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Vorwort. 


Die  letzte  wiBsensohaftliche  Ausgabe  der  reformierten  Bekenntnissei 
welche  in  Deutschland  erschien,  veranstaltete  H.  A.  Niemeyer  in  einer  Zeit, 
in  welcher  man  bei  uns  nach  einem  Exemplar  der  Westminsterkonfession 
lange  vergeblich  suchen,  ja  vielleicht  von  der  Existenz  dieses  Bekenntnisses 
zunächst  kein  sicheres  Bewußtsein  haben  konnte.  Seitdem  haben  uns 
sechzig  Jahre  gesteigerten  Austausches  das  Material  aus  den  Kirchen 
der  alten  und  neuen  Welt  viel  reichlicher  und  bequemer  zur  Band  ge- 
legt, und  wir  durften  namentlich  dankbar  empfinden,  daß  ein  deutsch- 
amerikanischer  Theologe  wie  Schaff  in  seiner  umfassenden  Bibliotheca 
Symbolica  uns  die  Augen  für  Kirchengebiete  öffnete,  die  unserer  Auf- 
merksamkeit sonst  ziemlich  fem  lagen.  So  dürfte  es  an  der  Zeit  sein, 
unter  dankbarster  Ausnützung  der  vorgangigen  Leistungen,  aber  auch 
mit  Verwendung  zahlreicher  bis  dahin  ungenützter  Materialien  ein  neues 
Ergebnis  zu  ziehen  und  in  einer  neuen  Ausgabe  der  Bekenntnisse  einen 
möglichst  um^senden  tlberblick  über  die  Bekenntnisarbeit  der  reformierten 
Kirchen  vom  16.  Jahrhundert  ab  bis  auf  die  Gegenwart  zu  geben.  Yon 
absoluter  Vollständigkeit  kann  dabei  freilich  keine  Bede  sein.  Blatte 
diese  als  Ziel  vorgeschwebt,  so  hätte  sich  die  Zahl  der  mitgeteilten  Stücke 
ohne  große  Mühe  wohl  auf  das  Doppelte  erhöhen  lassen:  aber  es  wäre 
ein  unhandliches  Buch  entstanden,  welches  seinen  Zweck  notwendig  hätte 
verfehlen  müssen. 

Ich  durfte  mir  also  nur  vorsetzen,  daß  von  den  noch  in  Geltung 
und  Gebrauch  stehenden  Bekenntnissen  möglichst  keines  und  unter  diesen 
von   den   wirklich  bedeutenden   sicher  keines   fehlen   möchte.     Daß    ich 


Vm  Vorwort. 

und  Materialien  haben  zukommen  lassen,  namentlich  Herrn  Prof.  D.  Loofs 
in  Halle,  der  mir  u.  a.  die  unter  Nr.  58  mitgeteilten  Stücke  in  freund- 
lichster Weise  zur  Yerfügung  stellte,  und  den  Herren  Kandidaten  Aug. 
Bergfried  in  Sigmaringen  und  Wilh.  Goeters  in  Halle,  deren  holländische 
Studien  mir  mehrfiush  zu  Ghite  gekommen  sind.  Herzlich  zu  danken 
habe  ich  auch  den  Herren  Pastoren  Ad.  Lau£fis  in  Nordhom  und  Em. 
Busoher  in  Friemersheim  bei  Mors  für  ihre  äußerst  schätzbare  Mithilfe 
bei  Feststellung  der  Texte. 

Erlangen,    14.  August  1902. 
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Berichtigungen. 


Seite  äO,  8  lies  1528. 

„     95,  3.  4  zu  verbessern  nach  S.  XXV,  44. 

„   110,  26  lies  saepins. 

„   831, 29    „    Wort. 

„    911, 25    „    Selon. 

„   926, 16    „    grive. 
Seite  LVI  in  dem  Abschnitt  über  das  Bentheimer  Bekenntnis  ist  folgendes 
zn  berichtigen: 

Zeile  28 :  W.  F.  Visch,  Geschiedenis  van  het  Graafschap  Bentheim.  Z wolle  1820. 

„     32 :  Arnold  ü. 

„     36 :  Er  hat  (Eirchenordnnng  von  1687  f.)  mit  den  n.  s.  w. 

„  38  ff.  soll  lanten:  Im  Bentheimischen  regierte  Graf  Arnold  Jobst:  er 
legte  die  Leitung  des  Eirchenwesens  seit  13.  Oktober  1613  in  die  Hände  eines 
Oberkirchenrats.  Einige  Monate  früher  waren  bereits  12  Lehrartikel  entworfen, 
welche  die  Geistlichen  zu  unterschreiben  und  neben  dem  Heidelberger  Katechis- 
mus als  Lehmorm  anzuerkennen  hatten.  Die  Eirchenordnnng  von  1709  (Eerken- 
ordre  der  Graafschap  Bentheim.  Utrecht  1709.  Neue  Ausgaben  Emden  1862,  Neuen- 
haus 1896),  die  noch  zu  Becht  besteht ,  durch  den  Anschluß  an  die  reformierte 
Eirche  der  Provinz  Hannover  nur  modifiziert,  hat  die  12  Artikel  in  ihren  An- 
hang aufgenommen.    Wir  teilen  dieselben  danach  mit. 


Einleitung. 


Allgemeine  Sammlungen  reformierter  Beicenntnisse. 

1.    Harmonia   Confessionum   Fidei|    Ortbodoxaram    et  Kefor- 
matamm    £cclesiaram ,    qnae   in    praecipnis    quibasqne   Europae   Kegnis, 
NationibuB,    et  Ptovinciis,    sacram  Evangelii   doctrinam   pure  profitentur:    5 
quamm   catalogam    et   ordinem   sequentes   paginae   iadicabont.      Additae 
Bunt    ad  calcem  brevissimae   obseryationeB :    qnibns,   tum   illnstraDtur   ob- 
scnra,   tum  quae  in  speciem  pugnare  inter   se   videri  possont,    perspicne, 
aiqae  modesÜBsiine  conciliantur :   et   si   quae   adbuc   controversa   manent, 
syncere  indicantor.     Qnae  omnia,  Ecclesiarum  Gallicamm,   et  Belgicamm  10 
nomine,  Bnbiicinntnr  libero  et  pmdenti  reliqnamm  omnium,  indicio.  Genevae, 
Apnd  Petrum  Santandreanum.  1581.  —  Beligiöse  und  politiBcbe  Bedürf- 
nisse legten  den  französiscben  Protestanten  den  Wunscb  nahe,    die  Ein- 
heit  deB   reformierten   Glaubens   trotz   der  Mehrheit  seiner   Konfessions- 
schriften    darzuthun.     Eine    neue    einheitliche    Konfession,    an    die    man  16 
dachte   (Nationalsynode    von  Figeac   1579.      Aymon,    Tous   les   Synodes 
nationaux  des  Eglises  reform6es  de  France.     A   la  Haye    1710.     Bd.  I, 
145),  erwies  sich  als  unerreichbar.     So  dankte  man  es  dem  Pfarrer  von 
Castres  in  Südfrankreich,  Salnar,  daß  er  wenigstens  eine  Harmonia  Con- 
fessionum zusammeuBtellte,   welche  sich  über  den  gesamten  nicht-konkor-  20 
distischen  Protestantismus  erstreckt  (Syn.  von  Yitrd  1583.     Aym.  I,  167 
Tgl.  131).     Eine  tlbersetzung  ins  Französische   mit  Noten   von   Goulart 
lag  1601    fertig   vor  (Aym.  I,    248),   wurde  aber   wohl   nicht   gedruckt. 
ISngliBche  Übersetzungen  erschienen  1586,    1643,   bearbeitet   auch    1842 
(Schaff  I,  354).  —  Das  Werk   füllt    19  dogmatische  und   ethische  Loci  25 
nut  den  bezüglichen  Abschnitten   folgender  Bekenntnisse:   Nr.    8,^)    Nr. 
15,  Nr.    7,    Gonf.  Bohem.  gedruckt    1573,   Nr.    16,   Nr.    24  ^>,   Nr.    17, 
Oonf.  Aug.    1540,    Gonf.   Saxonica    1551,    Gonf.  Wirtembergensis  1552, 
Kr.  5.  —  Zum  SchluB  bieten   kurze   und    ehrliche    Obseryationes  jenen 
Ausgleich  der  verschiedenen  Bekenntnisse,   welchen   der  Titel  ankündigt.  30 
Dabei  wird  trotz  der  Herbeiziehung  melanchthonischer  Schriften  der  ent>- 
schiedene  Galvinismus  zu  Grunde  gelegt. 


^)  Hier  und  im  Feienden  werden  die  Nummern  der  vorliegenden  Ausgabe 
citiert    Nur  die  darin  nicht  enthaltenen  Stücke  sind  namentlich  genannt. 
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2.  Corpus  et  Syntagma  Confessionum  Fidei,  quae  in  di- 
yersifl  B^gnis  et  Nationibns,  Ecclesiarum  nomine  fneront  authentice  editae : 
in  celeberrimis  Conventibns  exhibitae,  pnblicaque  aactoritate  oomprobatae. 
Qoibus  annectitur,  in  omnibus  Ghristianae  Heligionis  Articulis,  Catbolicus 

5  Concensns,  ex  Sententiis  Veterom  qni  Patres  vocartur,  desnmptns.  Con- 
fessionum enumerationem  et  Harmoniam:  atque  buios  Gatholici  Veterum 
cum  illis  Consensus,  ordinem  indicant  paginae  primae  singularom  partium 
buius  Syntagmatis,  in  Tres  Partes  distributi.  Aureliae  Allobrogom,  Apud 
Petrum    et   Jacobum   Cbouet.  1612.  —  Die   erste   Ausgabe    der  unzer- 

1^  stückten  Bekenntnistexte,  exakte  Abdrucke,  doch  nicht  immer  nach  den 
maßgebendsten  Exemplaren.  Verfasser  ist  Caspar  Laurentius,  wie  aus  der 
Unterschrift  des  schon  1595  separat  gedruckten  dritten  Teiles,  des  Ortho- 
doxus  consensus  patrum,  hervorgeht.  Nach  einer  ganz  kurzen  Biirmonia 
werden   folgende  Stücke   vollständig   dargeboten:   Nr.  15,  Nr.  8,  Nr.  7, 

16  Nr.  16,  Anglicana  Confessio  1562  (Privatschrift  des  Bischofs  Jewel  von 
Salisbury  aus  seiner  Apologia  Ecclesiae  Anglicanae),  Nr.  24^,  Nr.  18, 
Nr.  17,  Czengerina  Gonf.  (gedr.  1570),  Consensus  SendomiriensiJS  1570, 
Nr.  5,  Conf.  Aug.  1540,  Conf.  Sax.  1551,  Conf.  Wirt.  1552,  Conf. 
Friederici  III,  Princ.  palatini  1576,  Conf.  Bohem.  1535,  Consensus  Send. 

20  1570  ndt  Ergänzungen  bis  1595.  Eine  zweite  Auflage  des  Syntagma 
(Genev.  1654)  fügt  noch  hinzu:  Articuli  Conf.  Bas.  1647,  Nr.  43,  Conf. 
Cyrilli  Patriarchae  Const.  1631. 

3.  Jo.  Christ.  Guil.  Augusti,  Corpus  librorum  symbolicorum,  qui 
in    ecclesia    reformatorum    auctoritatem    publicam    obtinuerunt.      Novam 

25  collectionem  instituit,  dissertationem  historicam  et  litterariam  subjunxit, 
et  indices  rerum  verborumque  adjecit  .  .  .  Elberfeld  1827.  Enthält 
folgende  Stücke:  Nr.  15,  Nr.  8,  Nr.  7,  Nr.  16,  Nr.  24 ^  Nr.  18,  Nr. 
17,  Nr.  43,  Conf.  Czeng.,  Cons.  Send.  1570,  Synodus  ThoruniensiB 
1595,  Conf.  Bohem.  1535,  Nr.  5,  Nr.  42,   Coli.  Lips.  1631,  Declaratio 

80  Thoruniensis  1645,  Nr.  44,  Nr.  11,  Nr.  35. 

4.  H.  A.  Niemeyer,  Collectio  confessionum  in  ecclesüs  reformatis 
publicatarum.  Lips.  1840.  Dazu  Appendix,  qua  continentur  Puritano- 
rum  libri  symbolici.  Lips.  1840.  —  Da  nach  dieser  geläufigsten  Aus- 
gabe vielfach   zitiert  wird,   geben  wir   den  Inhalt  nach  Seitenzahlen   im 

35  Vergleich  zur  gegenwärtigen  Ausgabe: 

N.       3—13.     Zwingli's  Thesen  1523,    deutsch   u.  lat.  =       1—6. 

N.     14 — 15.     Berner  Thesen  1528,  deutsch  u.  lat.  =     30—31. 

N.     16—35.     Zwingli's  Fidei  ratio  1530,  lat.  =     79—94. 

N.     36—77.     Zwingli's    Christianae    Fidei    expositio 
40  1530,  lat.  vac. 

N.  78—104.  Baseler  Bekenntnis  1534,  deutsch  u.  lat.  =  95—100. 

N.  105—122.  Conf.  helvetica  prior  1536,  deutsch  u.  lat.  =  101—109. 

N.  123—190.  Genfer  Katechismus  1545,  lat.  =  117—158. 

N.  191—217.  Consensus  Tigurinus  1549,  lat.  =  159—163. 

45      N.  218 — 310.  Consensus  Genevensis  1552,  lat.  vac. 

N.  311—339.  Confessio  (Jallicana  1559,  franz.  u.  lat.    =  221—232. 

N.  340—356.  Schottisches  Bekenntnis  1560,  lat.  =  249—263. 

N.  357—359.  Covenant  von  1581,  lat.  =  263—265. 

N.  360—389.  Confessio  belgica  1561,  lat.  .     =  233—249: 
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N.  390 — 461.  Heidelberger  Katechismus  1563,  deutsch 

u.  lat.  =  682—719. 

N.  462 — 536.  Confeasio  helvetica  posterior  1562,  lat.  =  170—221. 
N.  539 — 550.  Confessio  Czengerina  1570,  lat.  vac. 

N.  551 — 591.  GoDsensus  Poloniae   1570 — 1595,  lat.  vac.  5 

N.  592-611.  Anglikanische  Artikel  1552  u.  1562,  lat.  =  505—522. 
N.  612—641.  Eepetitio  Anhaltina  1579,  lat.  vac. 

N.  642—652.  Confessio  Sigismundi  1614,  deutsch  =  835—843. 
N.  653 — 668.  CoUoquinm  Lipsiense  1631,  deutsch  vac. 

N.  669—689.  Declaratio  Thoruniensis  1645,  lat.  vac.         10 

N.  690 — 728.  Dordrechter  Canones  1619,  lat.  =  843—861. 

N.  729—739.  Ponnula  Consensus  Helv.   1675,  lat.  =  861—870. 

N.  740—770.  Confessio  tetrapolitana  1530,  lat.  =     55—78. 
N.  771 — 851.  Confessio  Bohemica  1535,  lat.  vac. 

N.  app.     1-46.     Westminster-Confession  1647,  lat.  —  542—612.  16 
N.  app.  47 — 97.     Großer    Westminster  -  Katechismus 

1647,  lat.  =  612—643. 
N.  app.  98 — 113.  IGeiner    Westminster -Katechismus 

1647,  lat.  =  643—652. 

5.    Philip   Schaff,    Bibliotheca    SymboUca   Ecdesiae    Universalis.  20 

The  Creeds  of  Christendom,    with  a  history   and   critical  notes.    3  Bde. 

New  York  1878.     Enthält   Bd.    I,    354—816    (vgl.   für  einzelnes    auch 
817  ff.)   eine   sehr   ausführliche  Geschichte    der   reformierten    Bekenntnis- 
bildung,   Bd.  m,  197—704   (vgl.   für  einzelnes  auch  707  ff.)  Texte  der 
ref.  Bekenntnisse.     Schaff  bietet   folgende  Stücke   als  Symbola   ecclesiae  25 
evang.  reformatae : 

Seh.  197—207.  Zwingli's  Thesen  1523,  deutsch  u.  lat.  =       1—6. 

Seh.  208—210.  Bemer  Thesen  1528.   deutsch  u.  lat.  =     30—31. 
Seh.  211 — 231.  Confessio  helvetica  prior  1536,  deutsch 

u.  lat.  =  101—109.  30 

Seh.  233—306.  Confessio  helvetica  posterior  1562,  lat.  =  170—221. 
Seh.  307 — 355.  Heidelberger  Katechismus  1563,  deutsch 

u.  engl.  =  682—719. 
Seh.  356 — 382.  Confessio  Gallicana  1559,  französ.  u. 

engl.  =  221—232.  35 

Sdh.  383—436.  Confessio  Belgica  1561,  französ.  u.  engl.  =  233—249. 
Seh.  437 — 479.  Schottisches   Bekenntnis     1560,    engl. 

u.  lat.  =  249-263. 

8ch.  480—485.  Covenent  von  1581,  engl.  u.  lat.  =  263—265. 
Seh.  486—516.  Anglik.  Artikel  1562,  engl.,  lat.  und  .  40 

Amerik.  Revision  1801  =  505—522. 

Seh.  517—522.  Anglik.  Katechismus  1549  (1662),  engl.  =»  522-525. 

Seh.  523—525.  Lambeth- Artikel  1595,  lat.  u.  engl  =  525—526. 

Seh.  526—544.  Irische-Artikel  1615,  engl.  =  526-539. 
Seh.  545 — 549.  Bemonstrantisehe  Artikel    1610,   hell.,  45 

lat.,  engl.  =  846  ff. 

Seh.  550—597.  Dordrechter  Canones  1619,  lat.  u.  engl.  =  843—861. 
Seh.  598 — 673.  Westminster-Confession    1647,    engl. 

u.  lat.  =  542—612. 
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Seh.  676 — 704.  Kleiner  WestmiDster-Kateohisinus  1647, 

engl.  u.  lat.  s»  643—652. 

Als  „Congregational  Confessions" : 
Seh.  707—729.  Savoy-Declaration  1658,  engl.  =542ff.652ff. 

5      Seh.  730 — 734.  Dekl.    der    engl.    Kongregationalisten 

1833,  engl.  =  899—903. 

Seh.  734—736.  Boston-Council  1865,  engl.  vac. 

Seh.  737.  Oberlin-Declaration  1871,  engl.  yac. 

Als  „Presbyterian  Gonfessions^ : 
10      Seh.  757—770.  Waldenser  -  Bekenntnis    1655,    franz. 

u.  engl.  =  500—505. 

Seh.  771—776.  Cumberland-Confession  1829,  engl.         =  549fiF.  565flEl 

577  fif. 
Seh.  777 — 780.  Anbnm  Declaration  1837,  engl.  vac. 

16       Seh.  781—786.  Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  1848, 

franz.  u.  engl.  =  905 — 907. 

Seh.  786 — 788.  Bekenntnis  der  evang.  Kirche  Italiens 

1870,  ital.  ü.  engl.  =  909—910. 

6.  An  durchweg  verdeutschten  Bekenntnisausgaben  liegen  folgende  vor: 
20  J.  J.  M  e  fs ,  Sammlung  symbolischer  Bticher  der  reformierten  Kirche. 

2  Teüe.     Neuwied  1828.     1830. 

(F.  A.  Beck),  Die  Symbolischen  Bücher  der  evangelisch -reformierten 
Kirche.     Zum   ei*st«n   Male   aus   dem   Lateinischen   vollständig  übersetzt 
und    mit    historischen    Einleitungen   und   Anmerkungen   begleitet.     Neu- 
25  Stadt  a.  d.  Orla  1830  (Neue  Titelausgabe  1845).     2  Teile. 

E.  G.  A.  Bö  ekel,  Die  Bekenntnisschriften  der  evangelisch- refor- 
mierten Kirche.  Hit  Einleitungen  und  Anmerkungen  herausgegeben. 
Leipzig  1847. 

Diese  Sammlungen,  von  denen  nur  die  letztere  strengeren  Anforde- 
30  Hingen  genügt,   bieten    lediglich   die  geläufigen  Stücke.     Böckel  fugt  mit 
Recht  die  Züricher  Anleitung  1523  zum  herkömmlichen  Stoff  hinzu. 

I.  VorcalYinische  Bekenntnisse. 

Das  natürliche  Mittel,  in  den  freien  Gemeinwesen  der  Schweiz  die 
B,eformation   obrigkeitlich   einzuführen,    waren   öffentliche   Disputationen. 

35  Dieselben  bedurften  lediglich  der  doppelten  Voraussetzung,  daß  die 
heilige  Schrift  das  allein  autoritative  Gottes  wort  enthalte,  und  daß  red- 
liches Forschen  ohne  hierarchische  Bevormundung  diese  Wahrheit  zu 
erfassen  vermöge.  In  diesen  Disputationen  weiß  sich  die  Obrigkeit  nur 
als  ausführendes  Organ  der  evangelischen  Wahrheitserkenntnis,  wenn  sie 

40  die  Geltung  der  vorgelegten  und  mit  der  Schrift  bewährten  reformatorischen 
Thesen  proklamiert.  Diesem  Anfang  kann  sich  dann  eine  ausführlichere 
Entwicklung  der  evangelischen  Lehre  behufs  Unterrichts  der  Geistlichen 
und  Gemeinden  anschließen.  Typische  Beispiele  dieser  Vorgänge  in 
Zürich  und  Bern  bilden  die  unter  Nr.  1 — 4  mitgeteilten  Stücke. 

45  1.    Zwingirs   Thesen   von   1528.      [A.  Baur,  Die  erste  Züricher 

Disputation.     Halle    1883.     Kud.    Staehelin,    Huldreich   Zwingli.      Sein 
Leben  und  Wirken  nach  den  Quellen  dargestellt.     2.  Bde.     Basel  1895. 
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1897.]  —  Vier  Jahre  lang  hatte  Zwinglis  Predigt  in  Zürich  die  Geister 
hewegt  und  geschieden,  his  endlich  um  der  wachsenden  XJnmhe  willen 
der  lange  widerstrebende  Bat  sich  znr  Veranstaltung  einer  Disputation 
entschließen  mußte.  Das  charakteristische  Ausschreiben  vom  3.  Januar 
1523  steht  in  vorliegender  Ausgabe  S.  If.  (Egli,  Aktensammlung  zur  5 
Geschichte  der  Züricher  !Reformation  in  den  Jahren  1519 — 1533.  Zürich 
1879.  Nr.  318).  Als  Leitsätze  für  das  Gespräch  verfaßte  ZwingU  67 
Thesen,  welehe  positiv  die  alleinige  Autorität  der  Schrift  und  als  ihren 
Hauptinhalt  Christum  als  den  einigen  Weg  zur  Seligkeit,  als  das  Haupt 
seiner  Gemeinde  und  das  ewige  Opfer  tür  aller  Gläubigen  Sünden  hin-  10 
stellen.  Nach  diesem  Maßstabe  ergeht  dann  eine  schonungslose  Ejritik 
an  den  herkönmilichen  kirchlichen  Einrichtungen.  Über  den  Verlauf  der 
Disputation,  zu  welcher  sich  am  29.  Januar  1523  um  Zwingli  als  den 
mit  der  Bibel  bewaffneten  Wortführer  600  Männer  im  Bathaussaale  ver- 
sammelten, sind  wir  genau  unterrichtet.  Von  befreundeter  Seite  durch  15 
den  Schullehrer  Hegenwald  (Zw.  opp.  ed.  Schuler  u.  Schultheß  I,  105  ff. 
Danach  kürzer  Bullinger,  Beformationsgeschichte.  Frauenfeld  1838. 
I,  84  ff.).  Von  gegnerischer  Seite  durch  die  Chronik  des  Luzemer  Ge- 
richtsschreibers Joh.  Salat  (Archiv  für  die  schweizerische  Beformations- 
geschichte. Bd.  I.  Freiburg  L  Br.  1869).  Der  Bat  erklärte  die  An-  20 
hänger  des  alten  Glaubens,  ftir  welche  namentlich  der  Generalvikar  von 
Konstanz,  Joh.  Faber,  in  die  Disputation  eintrat,  für  überwunden  und 
erließ  ein  „XJrtel"  (Egli,  Nr.  327)  des  Inhalts,  daß  niemand  vermocht 
habe,  Zwingli  „mit  der  gerechten  göttlichen  geschrifb"  zu  überwinden. 
Er  möge  also  in  seiner  bisherigen  Verkündigung  fortfahren,  und  die  25 
Prediger  sollen  nichts  predigen,  „dann  was  si  mit  dem  heiligen  Evangelien 
und  sust  rechter  göttlicher  geschrift  bewären  mögen  ^.  Das  als  richtig 
anerkannte  Schriftverständnis  war  aber  in  den  Thesen  niedergelegt,  so- 
daß  dieselben  gewissermaßen  als  erste  offizielle  Lehrurkunde  der  schweize- 
riJBchen  Beformation  zu  gelten  haben.  Davon  spricht  sich  S.  1,5  ein  30 
Bewußtsein  aus.  Nach  dem  alles  beherrschenden  Grundsatze  der  alleinigen 
Sehriftautorität  versteht  sich  freilich  von  selbst,  daß  es  sich  um  ein 
menschliches  Lehrgesetz  dabei  nicht  handeln  kann  und  daß  die  Korrektur 
auB  der  Schrift  stets  offen  bleibt  (2,  i?). 

Die  67  Artikel  sind  in  zahlreichen  Drucken  verbreitet,    sämtlich  in  36 
Quart.   G.  Finsler,   Zwingli-Bibliographie,    Zürich   1897,    kennt   deren    2 
mit    dem   bloßen   Thesentext,    4   mit  beigefügter  „  Fürschrift ^,    1  außer- 
dem   mit  dem  Abschied   nach    der  Disputation.     Wir   drucken   das  dort 
unter  10  a  verzeichnete  Exemplar,   welches   den  offiziellen  Charakter  des 
Schriftstücks   deutlich   ausprägt.     Es   ist   ohne  Paginierung   und  Druck-  40 
angaben.     Auf  der  Titelseite  steht  1,  8—8,   bei  Beginn  des  Textes    außer- 
dem  noch   einmal  1,  g— 8,    dann   der  Text  1,  9  ff.     Unser  Abdruck   setzt 
statt  der  Thesenzählung  mit  römischen  Ziffern,    die  im  Original  jedesmal 
am    Schluß   stehen,   arabische   Ziffern   an  den  Anfang.     Einige  offenbare 
Druckfehler    werden    nach    anderen    Texten    stillschweigend    verbessert.  45 
TJniiere  Vorlage   hat  keine  Bandbemerkungen:    wir   fügen   solche   in   oft 
charakteristischer  Form   mit  Buchstabenverweisen  und  Cursivschrift  nach 
der  Ausgabe  Finsler  9  a  bei. 

Eine   lateinische   Übersetzung    der   Artikel   gaben    Leo   Judae    und 
Bod.  Walthart  (Bullinger  I,  90).     Sie  steht  u.  a.  in  Zw.  opp.  Tig.  1544  f.  60 

n 
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Bd.  I,  1  f.  Gerdas,  Historia  Evangelii  renovati.     Groniog.    1 744.   Bd.  I, 
221  ff. 

2.  Zllricher  Einleitung  von  1523.  Eine  ausführliche  Erläute- 
rung seiner  Thesen  gab  Zwingli  al&bald  in  der  Schrift  ,|TJ8legen  und 
5  Grund  der  Schlußreden"  (W.  I,  169  ff.).  So  wichtig  diese  Arbeit  für 
das  Yerstäuduis  der  reformatorischen  Gedanken  ist,  so  kommt  sie  doch 
als  Frivatschrift  hier  nicht  in  Betracht.  Öffentlichen  Charakter  be- 
sitzt nur  die  ,, Kurze  und  christliche  Einleitung",  welche  das  Ergebnis 
eines  zweiten,  am  26.  bis  29.  Oktober  gehaltenen  Gespräches  über  Bilder 

10  und  Messe  darstellt  (Egli  Nr.  430.  436.  Dazu  A.  Baur,  Zwingli's  Theo- 
logie I,  342  f.  Bullinger  I,  128  ff.).  Nach  dem  Gespräch  erließ  der 
Bat,  der  mit  äußerster  Zurückhaltung  vorging  (vgl.  noch  Egli  Nr.  458), 
ein  Mandat,  daß  äußerlich  vorläufig  alles  beim  alten  bleiben  solle,  die 
Prediger   aber   sollten  das   heil.    Evangelium   klar    und    treu    nach   dem 

15  Geiste  Gottes  verkündigen,  ^^nd  damit  sölichs  dester  warlicher  beschehe, 
habent  si  (Bürgermeister  und  Bat)  etliche  ite  trüw  und  wolgelert  männer 
verordnet,  von  der  unberichteu  wegen  ein  kurze  inleitung  ze  stellen,  da- 
mit die  unwissenden  zu  underwysen,  wie  si  doch  die  leer  Gottes  ze  band 
nemen  und  dieselbigen  iren  undertanen  fürhalten  sollen.    Und  wirt  söliche 

20  gschrift  in  kurzem  durch  und  mit  dem  truck  usgan,  dero  sich  ein  jeder 
halten  soll."  Ein  Blick  auf  Zwingiis  ausgeführte  Arbeit  zeigt,  daß  die- 
selbe sich  völlig  der  gegebenen  Situation  einfügt :  die  evangelischen  Grund- 
lehren von  Sünde  und  Gnade,  Gesetz  und  Evangelium,  Verzagen  an  der 
eigenen  Elraft  und  Glauben  an  Gottes  Verzeihung  in  Christo,  altem  und 

25  neuem  Leben  werden  frisch  und  schriftgemäß  dargestellt,  wobei  nur 
wenige  Seitenblicke  auf  konkrete  Zustände  fallen  (S.  22,  iiff.  vgl.  Egli 
Nr.  368).  Zum  Schluß  werden  die  Fragen  über  Bilder  und  Messe  in 
einem  Sinne  entschieden,  welcher  die  Durchführung  der  Beform,  die  in 
den  nächsten  Jahren  kam,    zu  einer  Notwendigkeit  macht.  —  Die  „Ein- 

30  leitung"  wurde  am  9.  November  im  Bat  genehmigt,  am  17.  als  geltende 
Lehranweisung  veröffentlicht.  Das  vorgedruckte  Mandat  (Bullinger  I, 
135  f.  Zw.W.  I,  542  f.)  prägt  mit  aller  Schärfe  ein,  daß  die  Frediger 
sich  an  die  hier  vorgetragene  Lehre  halten  und  dieselbe  zum  tieferen 
Eindringen   in  die  Schrift  gebrauchen  sollen.     Daß  man  bereit  ist,   sich 

35  auch  ferner  „aus  dem  rechten  Wort  Gottes  und  Evangelio"  weisen  zu 
lassen,  wird  aber  auch  hier  wiederholt. 

Finsler  Nr.  23  verzeichnet  nur  eine  Ausgabe,  welche  unserem  Ab- 
druck zu  Grunde  liegt.  Den  Titel  bietet  S.  7,  3—7.  Auf  dem  nächsten 
Blatte  folgt  das  „  Mandat 1*,    welches   der  Abdruck  weglässt.     Dann  folgt 

40  der  Text  mit  der  erneuten  Überschrift :  „Ein  Christenliche  kurtze  jnleitung." 
Auf  der  vorletzten  Seite  der  22  Quartblätter  steht  ,)Getruckt  zu  Zürich^, 
auf  der  letzten  OB  FB(o8chauer).  Die  Marginalien  des  Textes  lassen 
wir  weg,  da  es  sich  nur  um  Inhaltsangaben  handelt.  Bei  den  Bibel- 
zitaten werden  Yersziffern  beigefügt  und  die  Psalmenzählung  der  geläufigen 

45  akkommodiert.  —  Eine  lateinische  Übersetzung  von  Gualther  steht  Zw. 
opp.  Tig.  1544  f.     Bd.  I,  264  ff. 

8.  Die  Berner  Thesen  von  1528.  [M.  Eirchhofer,  Bertold 
EEaller  oder  die  Beformation  von  Bern.  Zürich  1828.  L.  Eißenlöffel, 
Franz  Kolb.      Erlanger  Dissertation    1894    (darin   abgedruckt   der  Bat- 

50  schlag  Wertheims  d.  i.  das  erste  evangehsche  Bekenntnis  der  Stadt  Wert- 
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heim  ».  M.  1524).  Trecbsel  bez.  Blösch,  Bemer  Disp.  in  PRE»  Bd.  2]. 
Bern,  welches  aaf  die  verschiedenartigen  Stimmungen  seines  ausgedehnten 
Gebietes  Brücksicht  zu  nehmen  hatte,  entschied  sich  yerhältnismäßig  spät 
för  energische  Durchführung  der  Reformation.  Berthold  Haller  predigte 
zwar  seit  etwa  1520  in  evangelischem  Sinne,  hielt  auch  seit  Ende  1525  5 
keine  Messe  mehr.  Seit  1527  trat  ihm  Franz  Kolb  zur  Seite,  der  bereits 
1509 — 12  in  Bern  gewirkt  hatte.  Aber  erst  gegen  Ende  dieses  Jahres 
spitzten  sich  die  Verhältnisse  so  zu,  daß  man  zur  Entscheidung  durch 
öffentliche  Disputation  greifen  mußte.  Unter  dem  17.  November  1527 
erließ  der  Rat  einen  ,,  Ratschlag  und  usschribung  haltender  disputation*'  10 
(Berner  Chronik  des  Yalerius  Anshehn.  Ed.  Bern.  1884  ff.  Bd.  5  S.  219ff. 
v.  Stürler,  Urkunden  der  bem.  Kirchenref.  I,  204 ff.).  Höchst  charakte- 
ristischer Weise  wird  den  vier  Bischöfen,  deren  Sprengel  sich  nach  Bem 
erstrecken,  streng  anbefohlen,  bei  dem  Gespräche  zu  erscheinen,  „by 
verlierung  alles  des,  so  sy  Bischoffliches  ampts  und  wird  halb  hinder  15 
uns  ligen  haben**.  Eingeladen  wurden  alle  Eidgenossen.  Entscheiden 
soll  allein  die  heil.  Schrift:  „So  denne  haben  wir  gar  eygenlich  beredt 
unnd  entlieh  beschlossen,  das  in  diesem  gespräch  dhein  andere  geschrifft, 
dann  beyder  Nüws  und  Alts  testaments,  so  Biblisch  genempt  wird,  und 
gottes  wort  ist,  statt  hab  und  gelten  solle:  sondern  das  bloß,  klar,  und  20 
luter  wort  Gottes  hierinn  angezogen  und  gebrucht:  und  das  es  mit  lerer 
verstand  und  ußlegung,  wellich  doch  die  syen,  nit  solle  übergwaltiget, 
noch  erlütert  werden.  Allein  Biblisch  geschrifft  mit  Biblischer  erklärt, 
uBgeleyt,  verglichen,  und  die  dunckle  mit  den  heyteren  erlüchtet:  Ouch 
niemants  darüber,  denn  allein  die  göttlich  geschrifft  sich  selbs,  zeurteilen  25 
hab:  die  dann  das  Richtschyt,  schnür,  grundvcste,  und  eyniger  richter 
des  waren  Christenlichen  gloubens  ist  .  .  .  Und  was  dann  uff  sölicher 
Disputatz  mit  göttlicher  Biblischer  geschrifft  .  .  bewäi't,  bewisen,  erhalten, 
abgeredt,  angenomen,  und  hinfür  zehalten  gemeret,  und  beschlossen  wirt, 
das  soll  on  alles  mittel  und  widersagen  krafft  und  ewig  bestand  haben."  30 
Daraus  ergibt  sich  unter  den  selbstverständlichen  Beschränkungen,  daß 
die  von  Haller  und  Kolb  aufgestellten  Thesen,  wie  sie  zugleich  mit  dem 
Ausschreiben  mitgeteilt  wurden,  die  offizielle  Lehrgrundlage  der  Bemer 
Reformation  bilden.  Das  Gespräch  fand  auf  Grund  einer  genauen  Ge- 
schäftsordnung vom  6.  bis  26.  Januar  statt.  Vertreten  waren  Zürich,  35 
Basel,  Konstanz,  Straßburg,  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  Lindau,  Isny  u.  s.  w. 
Neben  Kolb  und  Haller  führten  namentlich  Zwingli,  Butzer  und  Oeko- 
lampad  das  Wort.  Für  ordnungsmäßige  Protokollführung  wurde  Sorge 
getragen.  Amtliche,  gegenüber  dem  handschriftlichen  Doppelprotokoll 
nur  wenig  verkürzte  Ausgabe  der  Akten :  „Handlung  oder  Acta  gehaltener  40 
Disputation  zu  Bemn  in  üchtland."*  Am  Schluß:  Getruckt  zu  Zürich 
by  Christoffel  Froschouer,  am  23.  tag  Mertz  Anno  1528.  (Über  andere 
Ausgaben  vgl.  auch  Haller,  Bibliothek  der  Schweizergeschichte  1785  ff. 
m,  Nr.  317.  Pius-Archiv  1869  Nr.  475).  Weitere  urkundliche  Materialien 
sind  zusammengestellt  bei  Strickler,  die  Eidgenössischen  Abschiede  Bd.  45 
rV,  la.  Brugg  1873.  Nr.  487.  503.  Von  der  überwiegenden  Mehr- 
zahl der  Teilnehmer  am  Gespräch,  namentlich  von  fast  allen  Geistlichen 
des  Bemer  Gebietes  wurde  unterschrieben,  dass  sie  „die  Artikel  für 
christlich  erkennen  und  in  Ewigkeit  nicht  widerfechten  und  mit  Leib 
und  Gut  sich  gehorsam  beweisen  wollen."    Demgemäß  konnte  das  Refor-  50 
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mationsmandat  vom  7.  Febmar  1528  (Stürler  I,  253  ff.  Bicbter,  die  evang. 
Kirchenordnungen  des  16.  Jahrh.  I,  104)  diese  Lehrgrondlage  als  an- 
genommen voraussetzen  und  darauf  eine  durchgreifende  Umgestaltung  dea 
Särchenwesens  bauen.  Symptome  von  allgemeinerer  und  dauernder  Be- 
5  deutung  der  Bemer  Artikel  finden  sich  z.  B.  Egli  Nr.  1334.  1391. 
S.  Heß,  Lebensgeseh.  BuUingers  1828.  I,  190.  Lavather,  Historia  Contro- 
versiae  sacramentariae,  Tiguri  1563,  Blatt  30^.  Man  betrachtete  in  den 
nächsten  Jahren  die  klare  Sprache  der  These  4  als  Schutzwehr,  mit 
welcher   sich   der   entschiedene  Zwinglianismus   gegen  Butzer's  Yermitte- 

10  lungen  deckte. 

Wir  drucken  die  Thesen  nach  dem  offiziellen  Exemplar,  einem 
Doppelquartblatt  ohne  Druckangaben,  welchen  „Zeddel^  der  Bemer  Rat 
bei  Froschauer  in  Zürich  Ende  November  1527  herstellen  ließ,  um  ihn 
noch  vor  der  Disputation  zu  versenden  (Abschiede  Nr.  487,  6.  6).    Still- 

15  schweigend  verbessert  sind  nur  nach  dem  Druck  in  den  Akten  awei 
Fehler.  —  Eine  lateinische  und  französische  Übersetzung  wurde  sofort 
angefertigt  (Abschiede  Nr.  487,  i.  Erstere  bei  Luthard,  Disputationis 
Bernensis  explicatio.  Bemae  1660.  Letztere  bei  Ruchat-Yulliemin, 
Histoire  de  la  Keformation  de  la  Suisse.     1835.    Bd.  I). 

20  4.     Berner    Synodus    von    1532.      [Billeter    in  Nippolds    Bemer 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Schweizerischen  Keformationskirchen.  Bern 
1884.  E.  Bloesch,  Geschichte  der  schweizerisch-reform.  Kirchen.  Bd.  I. 
Bern  1898.]  —  Die  neue  Ordnung  der  Dinge  hatte  in  Bern  noch 
mancherlei  Stürme    zu  bestehen,    ehe  sie    endgültig  gefestigt  ward.     Die 

25  unentschlossene  Haltung  des  Bats  im  Kappeier  Elriege  verminderte  die 
Autorität  der  Obrigkeit  bei  den  Anhängern  des  alten  wie  des  reformierten. 
Glaubens.  Die  schlummernde  Opposition  der  Bömisch-Gesinnten  regte 
sich  ofien,  klagte  über  die  Tyrannei  der  Sitteuzucht  und  die  Nötigung, 
Zinse   zwar   nicht   mehr   an   die  Klöster,    aber   an  den  Staat   zu  zahlen. 

30  Auf  der  anderen  Seite  steigerte  der  zwinglische  Prediger  Megander  die 
Erregung,  indem  er  auf  der  Kanzel  Batsherren  und  Bürger  des  schänd- 
lichen Verrats  an  den  evangelischen  Glaubensgenossen  bezichtigte.  Er 
wurde  infolgedessen  suspendiert,  bis  eine  auf  den  Januar  1532  be- 
rufene SyiLode    der    Geistlichkeit    über    seine    Sache    entschieden    haben 

35  würde.  Über  den  weiteren  Verlauf  sind  wir  durch  einen  Brief  des  höchst 
beunruhigten  Haller  an  Butzer  unterrichtet  (16.  Januar  1532.  Baum, 
Capito  und  Butzer.  Elberf.  1860.  S.  484  ff.).  In  seiner  Eatlosigkeit 
in  den  verwirrten  Verhältnissen  hatte  sich  Haller,  nachdem  ihm  Zwingli 
entrissen    war,    nach    Straßburg    um    Unterstützung    gewandt.     So    traf 

40  Capito,  ohne  die  Tragweite  seines  Schrittes  zu  ahnen,  wie  im  Vorbei- 
gehen gelegentlich  einer  Beise  am  29.  Dezember  1531  in  Bern  ein. 
Seiner  christlichen  Milde  und  Kraft  gelang  es,  in  bewundernswürdiger 
Klugheit  allen  Streit  zu  schlichten  und  eine  bleibende  kirchHche  Ordnung 
zu  begründen.    Indem  er  mit  großem  Geschick  die  Angelegenheit  Meganders 

45  von  der  Synode  ausschied  und  vor  dem  Bäte  selbst  zu  einem  guten 
Ende  führte,  gewann  die  kirchliche  Versammlung  Raimi  zu  wahrhaft 
geistlichen  Verhandlungen.  Sie  tagte,  ganz  unter  dem  wohlthätigen  Banne 
des  Straßburger  Beformators,  vom  9.  bis  14.  Januar  1532.  Als  Ergebnis 
liegt  eine  Kirchen-  und  Lehrordnung   vor,   nicht  ein  zusammengestelltes 

60  Protokoll,  sondern  eine  Arbeit  Capito 's  aus  einem  Gusse,  nicht  Gesetzes- 
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Paragraphen,  sondern  eine  persönliche  Aussprache  eines  ebenso  lebendigen 
wie  besonnenen  evangelischen  Q-eistes.  Geflissentlich  wird  das  Yer- 
h&ltDi8  Yon  Staat  und  Kirche  verhandelt,  pastorale  Mäßigung  eingeschärft, 
aach  die  Zinsfrage  erledigt,  wie  sich  dies  alles  aus  der  Vorgeschichte 
des  Synodos  notwendig  ergibt.  Den  Hauptinhalt  der  geistgesalbten  5 
Schrift  bildet  aber  eine  Darlegung  der  evangelischen  Grunderfahrungen 
von  Buße  und  Glaube,  die  sich  an  Christi  Kreuz  und  Auferstehung  ent« 
Bünden.  Hier  erkennt  man  an  der  energischen  Betonung  des  geschicht- 
lichen „Handels"  Gottes,  wie  er  sich  in  Christo  zusammenfaßt  und  in 
Wort  und  Sakramenten  vorgetragen  wird,  den  Schüler  Luthers.  Ent-  10 
schieden  von  Luther  beeinflußt  ist  auch  die  Lehre  vom  Gesetz,  welche 
der  Zwinglischen  Ansicht  in  entscheidenden  Punkten  entgegensteht  (S.  39, 9 
gegen  10,  i?;  S.  38,  4i  gegen  10,  44).  Die  Lehre  von  der  Taufe  und 
namentlich  vom  Abendmahl  repräsentiert  in  gemütvoll-unbestimmter  Aus- 
sprache jenen  mittleren  Typus  zwischen  Luthers  allgemeiner  Sakraments-  15 
lehre  und  Zwingiis  Abneigung  gegen  sinnliche  Wirkungen,  der  sich 
namentlich  durch  Butzers  Yermittelung  später  zum  Calvinismus  ver- 
dichtet hat. 

Der  Titel   der   Schrift  in    der   amtlichen  Ausgabe  lautet:    „Bemer 
Synodus.  Ordnung  wie  sich  pfarrer  und  prediger  zu  Statt  und  Land  Bern,  20 
in  leer  und  leben,  halten  sollen,    mit  wyterem  bericht  von  Christo,  unnd 
den  Sacramenten,   beschlossen   im  Synodo  daselbst  versamlet,    am  9.  tag 
Januarij.   —    An.  1532.**     unter   dem   Bemer  Wappen  steht   dann    als 
Motto  2.  Kor.  5,  le.     Auf  dem  nächsten  Blatt  folgt  ohne  weitere  Über- 
schrift das  Mandat  des  Schultheißen,  kleinen  und  großen  Bats:   was  die  25 
im  Synodus  versammelte  Geistlichkeit  beschlossen,  wird  obrigkeitlich  be^ 
•tätigt.     „Zuletst  so  ist  unser  bevelch  und  endtlich  meynung,    das   diese 
Acta,  in  volgenden  Synodis,    so  järlich   uff  dem  Meytag  nngefärlich  ge- 
halten werden  sollen,  flyssig  verläsen,   erlütert,   ußgeleytt,   und   emüwert 
werden,  und  an  keinem   puncten   abbrach  beschechen.     Wa   aber   etwas  30 
ans    fiirbracht    von    unseren    pfarrern    oder    andren,    das   uns   naher   zu 
Christo  füret,  und  nach  vermög  Gottes  worts,  gemeyner  früntschaflt  und 
Christenlicher  lieb  zu  fraglicher,    dann   yetzt   verzeychnete   meynung  ist, 
das   selbig  wellend  wir  gärn   annemen,   und   dem  heyigen  Geyst  synen 
louff  nit    sperren  ....    Geben   zu   Bern   am    14.  tag  Januarij  deß  32.  35 
jars."    —   Dann  folgen   die  Verhandlungen   selbst,   mit  der  XJberschrift 
8.  31,  14—18,  aus  welchen  wir  die  Lehrartikel   mitteilen.     Am  Schluß  des 
Ganzen:    „Getruckt   in   der   löblichen   statt   Basel. **     Weitere   Ausgaben 
und  tlbersetzungen  bei  Haller  Bd.  HI  Nr.  368    (Pius-Archiv  1869  Nr. 
481)  P£E<  Bd.  2,   S.  619.     Das   letztere  Verzeichnis   bedarf  folgender  40 
Ergänzungen:   Acta  Synodi  Bernensis  etc.     Simone  Sultzaero  interprete. 
Mit  einer  4.  Galend.  Apr.  1532  datierten  Widmung  an  den  Berner  Bat 
ans  Basel.     Zum  Schluß:  Basilaeae  apud  And.  Cratand.  Anno  1532.  — 
Der  Berner  Synodus  von  1532.     Das  wichtigste  Denkmal  der  Reformation 
in   Bern,    eine   Anweisung  zur   rechten  Führung   des   ev.  Predigtamtes.  45 
Basel,   im   Verlag   christi.    Schriften    1870.    —   Über  die  bleibende  Be- 
deutung des  Synodus  vgl.  auch  Nippold  S.  433  f. 

56.  Ostfriesisches  Bekenntnis  von  1528.  [U.  Emmius,  Rerum 
Frisicarnm  historia.  Lugd.  Bat.  1616.  Heiners,  Oostvrieschlandts 
kerkelyke    Geschiedenisse.    Bd.  I.    Groningen    1738.     C.    A.    Cornelius,  50 
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der  Anteil  Ostfrieslands  an  der  B,eformation  bis  zum  Jahre  1535. 
Münster  I852|  Kruske,  Johannes  a  Lasco  und  der  Sakramentsstreit. 
Leipzig  1901].  —  Ein  interessantes  Zeugnis  der  Fernwirkung  des  reinen 
Zwinglianismus  besitzen  wir  aus  Ostfriesland.  Dort  hatte  Graf  Edzard  I. 
5  die  evangelische  Lehre  neben  der  alten  Keligion  ungehindert  gewähren 
lassen,  bis  sein  Sohn  Enno  1528  entschieden  zu  Q-unsten  der  Neuerung 
durchgriff.  Seit  1522  aber  erscholl  bereits  die  evangelische  Predigt, 
und  zwar  durch  Q-eorg  Aportanus,  Joh.  Rhode,  Heinrich  !Rese  u.  a. 
(vgl.    PEE^   Bd.    18,  S.  239  ff.)   durchauB   im   Sinne   Zwingiis.      Gapito 

10  kann  1526  über  Friesland  an  Zwingli  berichten  (Zw.  opp.  ed.  Schuler 
u.  Schulth.  VII,  543):  „Veritas  Eucharistiae  passim  nota  est."  Freie 
Keligionsgespräche  zu  Oldersum  und  Norden  in  den  Jahren  1526  nnd 
1 527  förderten  die  evangelische  Sache  mächtig.  Aber  auch  der  römische 
und  lutherische  Widerspruch   gegen  die  Lehre   der  Sakramentierer  regte 

16  sich,  so  daß  die  Prediger  nötig  fanden,  das  offenbar  von  Aportanus  ver- 
faßte Bekenntnis  drucken  zu  lassen,  welches  wir  anhangsweise  unter 
Nr.  56  mitteilen.  Das  wohl  einzige  erhaltene  Exemplar  besitzt  die 
Bibliothek  der  Oeselischaft  für  bildende  Kunst  und  vaterlandische  Alter- 
tümer zu  Emden  (Nr.  527,  Sedecim,    zusammengebunden   mit  dem  1526 

20  zu  Wittenberg  gedruckten  Bericht  über  die  „Disputation  to  Oldersum** 
und  anderen  Stücken).  Das  Bekenntnis  bildet  den  mittleren  Teil  einer 
folgende  Stücke  umfassenden  Schrift :  „Articulen  22  mit  corte  verclaringe, 
disputationswijs  gheholden  tho  Norden.  Anno  27.  Summa  ChrLsteliker 
leer  der  predicanten  in   Oostfrieslandt.     Hoe    dye  Christelijcke   overheyt 

25  in  Evangelische  Sachen  behoort  te  handelen.**  Das  Ganze  umfaßt  18 
unpaginierte  Sedezblätter  in  Inknnabeldruck  ohne  Druckangabe.  Stück  1 
und  andrerseits  2  und  3  zusammen  scheinen  auch  separat  ausgegeben  zu 
sein.  Auf  die  33  Artikel  und  ihren  Beschluß,  welches  Stück  sich 
wiederum  von  allem  übrigen   lostrennen  läßt,    folgt  eine  Supplikation  an 

30  den  Orafen  Enno  vom  14.  Januar  1530,  also  aus  der  Zeit  der  be- 
ginnenden Strömung  zu  Gunsten  des  Luthertums  (Cornelius  S.  33), 
femer  Katechismusstücke.  Das  Bekenntnis  errichtet  über  einem  Unter- 
bau von  Christus,  Glaube  und  alleiniger  Geistes  Wirkung  Gottes  einen 
Entwurf   der  Zwinglischen  Lehre  von  Wort  und  Sakrament,   wie  er  un- 

35  verfälschter  nicht  gedacht  werden  kann,  drückt  aber  gegenüber  der 
Lutherischen  Ansicht  eine  tolerante  Stimmung  aus.  —  Der  erste  Druck 
wurde  am  14.  November  1528  zu  Emden  hergestellt,  1565  wiederholt. 
Abgedruckt  bei  Beninga,  Chronyk  van  Oostfrieslant  ed.  Harkenroht  in 
Vet.  Aevi  Analecta.     Hag.-Com.  1738,  Bd.  IV,  631  ff.     Holländisch  bei 

40  Meiners  I,  53  ff.  —  Von  einer  offiziellen  Geltung  des  Bekenntnisses 
kann  insofern  nicht  die  Bede  sein,  als  die  Landesobrigkeit,  die  als- 
bald die  Einheit  durch  Betonung  der  lutherischen  Lehre  herzustellen 
gedachte,  im  gegebenen  Zeitpunkte  die  Prediger  noch  völlig  frei  ge- 
währen  ließ.     Immerhin  ist  das  Schriftstück,   welches  die  Prediger  von 

46  Emden,  Norden,  Aurich,  Oldersum,  Leer,  Jemgum,  Weener,  Larrelt 
und  anderen  Orten  längs  der  Ems  unterschrieben  haben  sollen,  der 
Ausdruck  nicht  rein  privater  Überzeugung,  sondern  thatsächlich  ver- 
breiteter Lehren.  Die  auf  Art.  33  folgende  „  Summa **  wurde  nebst  den 
zehn  Geboten   und   dem  Apostolikum  allsonntäglich  in  den  betreffenden 

60  Kirchen  verlesen. 


Einleitung.    I.  VorcalYiniBche  Bekenntnisse.  XXm 

5.  Die  Confessio  tetrapolitana  von  1530.  [H.  Yirck,  Poli- 
tische Korrespondenz  der  Stadt  Straßbarg  im  Zeitalter  der  Beformation. 
Bd.  I,  Straßbnrg  1882.  Dobel,  Memmingen  im  B^formationszeitalter. 
Ang8bnrgl878.  Keim,  Schwäbische  Reformationsgeschichte.  Tübingen  1855. 
A.  Paetzold,  Die  Konfutation  des  Yierstädtebekenntnisses.  Leipzig  1900].  5 
Neben  der  sächsischen  Confessio  Angustana  veranlaßte  der  Augsburger 
Reichstag  zwei  weitere  Bekenntnisse  von  mehr  vorübergehender  Bedeutung. 
Die  lebhaftesten  Anstrengungen  des  hessiscl.en  Landgrafen  und  der  Straß- 
bnrger  Gesandten  Jacob  Sturm  und  Mathis  Pfarrer  konnten  nicht  ver- 
hindern, daß  die  Spaltung  der  Protestanten  in  der  Abendmahlsfrage  vor  10 
dem  Reichstage  amtlich  dokumentiert  werden  mußte.  Die  lutherischen 
Stande  ließen  die  zu  Zwingli  neigenden  oberdeutschen  Städte  nicht  zur 
gemeinsamen  Aktion  zu.  Da  nun  der  Kaiser  bei  ErÖffiiung  des  Reichs- 
tages am  20.  Juni  begehrte,  „das  ein  jeder  sin  gut  bedunken,  opinion 
und  meinung  in  schrift,  latein  und  teutsch,  stöUen  solP'  (Yirck  S.  458),  15 
so  rüsteten  sich  die  Straßburger  zur  Übergabe  eines  eigenen  Bekennt- 
nisses. In  den  letzten  Junitagen  trafen  Butzer  und  Gapito  in  Augs- 
burg ein  und  begaben  sich  sofort  an  die  Arbeit,  unter  Benützung  früherer 
Entwürfe,  namentlich  eines  „kleinen  Ratschlags''  von  Capito,  eine  passende 
Schrift  herzustellen  (Virck  S.  461).  Auf  "Wunsch  der  zur  Mitunter-  20 
Schrift  geneigten  Städte  wurde  die  schnell  entstandene  Vorarbeit  revidiert 
und  namentlich  der  zu  ausführliche  Abendmahlsartikel  durch  einen  wesent- 
lich kürzeren  ersetzt  (Virck  S.  465  f.).  Nun  unterschrieben  auch  Mem- 
mingen, Lindau  und  Konstanz.  Letzteres  stellte  also  ein  früher  ent- 
worfenes eigenes  Bekenntnis  zurück  (Job.  Ficker,  Das  Konstanzer  Be-  25 
kenntnis  für  den  Reichstag  zu  Augsburg  1530.  Tübingen  und  Leipzig  1902). 
Am  7.  Juli  konnten  die  Straßburger  Gesandten  ihrem  Rate  das  deutsche 
Exemplar  übersenden  und  am  9.  Juli  dem  Kaiser  den  lateinischen  und 
deutschen  Text  zustellen.  Öffentlich  vor  dem  Reichstag  verlesen  wurde 
das  Vierstädtebekenntnis  nicht.  Überbaupt  erfuhren  die  vier  Städte  eine  30 
höchst  rücksichtslose  Behandlung.  Der  Kaiser  beauftragte  die  römischen 
Theologen  mit  einer  Widerlegung,  die  —  wesentlich  eine  Arbeit 
Ecks  —  nach  endlosen  Revisionen  am  25.  Oktober  den  Abgeordneten 
der  beteiligten  Städte  vorgelesen  wurde.  Eine  offizielle  Abschrift  er- 
hielten sie  nicht ,  waren  aber  trotzdem  im  stände ,  eine  gründliche  35 
Apologie  zu  liefern  y  da  ihnen  schon  weit  früher  ein  Exemplar  der 
Gonfiitatio  in  die  Hände  gefallen  war.  Der  Reichstagsabschied  lautete 
for  die  „Zwinglischen  Städte^  wesentlich  schärfer,  als  für  die  lutherischen 
Stände.  Der  Kaiser  erklärte  sich  entschlossen  das  „schwere  Irrsal 
wider  das  hochwürdige  Sacrament,  dergleichen  der  Bilderstürmung  und  40 
anderer  Sachen"  mit  scharfen  Mitteln  anzugreifen,  ;,wie  Uns  als  Rom. 
Christlichem  Kayser,  oberstem  Vogt  und  Beschirmer  der  Heil.  Christ- 
lichen Kirchen,  von  Amts  wegen,  TJnserm  Gewissen  nach,  gebührt.^ 
(Keue  und  vollst.  Sammlung  der  Reichs- Abschiede.  Frankfurt  a.  M.  1747. 
II,  306  ff.,  §  8  f.).  Die  so  geschaffene  politische  Notwendigkeit  war  der  45 
Hauptgrund,  daß  die  Tetrapolitana  alsbald  ihre  Bekenner  an  die  allein 
noch  so  genannte  Conf.  Augustana  abgeben  mußte.  Übrigens  unter- 
scheidet sie  sich  von  dem  Inhalt  der  letzteren  lediglich  in  der  zwischen 
Luther  und  Zwingli  vermittelnden  Sakramentslehre  und  in  der  energischen 
Ablehnung  der  Bilder,     ünlutherischen  Charakter   verrät  auch  der  Um-  50 
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stand,  daß  das  Ganze  sieb  ausdrücklich  auf  die  Schrift   als  die  alleinige 
Quelle  der  evangelischen  Lehre  stellt. 

Gedruckt  wurde  das  Bekenntnis  im  Jahre  1531,  in  zwei  lateinischen 
und  einer  deutschen  Ausgabe,  überall  zusammen  mit  der  Apologie.  Auch 
6  liegt  eine  möglicherweise  noch  ältere  deutsche  Ausgabe  der  bloßen  Kon- 
fession vor,  ohne  Jahr  und  Ort  (Salig,  Vollständige  Historie  der  Augsb. 
Conf.,  Halle  1730,  Bd.  II,  398).  Spätere  deutsche  Drucke  1579, 1580, 1604. 
Genaueres  bei  Kiemeyer  S.  LXXXJTVff.  Wir  drucken  den  deutschen 
Text,  was  sich  schon  deshalb  empfiehlt,  weil  derselbe  neuerdings  nirgends 

10  geboten  worden  ist.  An  offizieller  Autorität  steht  dieser  dem  lateinischen 
Texte  gleich  und  besitzt  thatsächlich  insofern  das  Übergewicht,  als  er 
zuerst  abgefaßt  wurde.  Zu  Grunde  liegt  die  Straßburger  Quartausgabe 
mit  dem  Vermerk  auf  der  letzten  Seite:  „Getruckt  zu  Straßburg,  durch 
Johan.  Sohweintzer,  u£P  den  22.  Augusti,  Anno  1531.*^     Der  Titel  lautet 

15  wie  S.  55,  lo— u.  Doch  folgt  noch  die  Fortsetzung:  „Schriftliche  Be- 
schirmung und  verthedigung  derselben  Bekandtnuß,  gegen  der  Confutation 
und  Widerlegung,  so  den  gesandten  der  vier  Stätten  uff  bemeldtem 
Beichstage  offenlich  fiirgelesen,  und  hie  getreulich  eingebracht  ist.^'  Die 
Einleitung  und  der  „Beschluß",   beides  an  den  Kaiser  gerichtet,    &llt  in 

20  unserem  Abdruck  fort.  Eine  kritische  Ausgabe  auf  Grund  der  Hand- 
schriften bereitet  Joh.  Ficker  vor. 

6.  ZwingUs  Fldei  ratio  von  1530.  [Eud.  Staehelin  a.  a.  0., 
Bd.  2].  Da  der  Kaiser  die  Meinung  aller  Protestanten  einforderte,  so 
durfte    auch    Zwingli    nicht    un vertreten    bleiben.     Sturm   riet   ihm    von 

26  Augsburg  aus  am  28.  Juni,  während  doch  die  Straßburger  bereits  ihre 
Schrift  rüsteten,  daneben  auch  in  seinem  und  der  Schweizer  Namen  ein 
Bekenntnis  zu  thun  und  dafür  Gehör  beim  Kaiser  zu  erbitten  (Zw. 
opp.  VIII,  469).  Daß  in  der  Kürze  der  Zeit  eine  ordentliche  Beratung 
nicht  mehr  möglich  war  und  die  schnell  entstandene  Fidei  ratio   formell 

30  eine  Privatschrifb  bleiben  mußte,  spricht  Zwingli  in  der  Vorrede  selbst 
aus  (S.  79,  2s).  Schon  am  8.  Juli  überreichte  der  Probst  von  Wald- 
kirch, übrigens  ein  heftiger  Gegner  Zwingiis,  in  dessen  Auftrage  dem 
Kaiser  zu  Augsburg  die  Schrift  (Zw.  opp.  Vlil,  477.  Schirrmacher, 
Briefe  und  Akten  zu  der  Geschichte  des  Reichstages  zu  Augsburg  1530. 

35  Gotha  1876,  S.  499).  Offiziell  wurde  davon  keine  Notiz  genommen. 
Doch  schrieb  Eck  schnell  und  heftig  eine  B^pulsio  articulorum  Zwinglii 
Ces.  Maiestati  oblatorum,  welche  Zwingli  mit  einer  Schrift  De  convitüs 
Eccii  beantwortete.  Beide  Schriften  (mitgeteilt  Zw.  opp.  IV,  19  ff.) 
sind  an  die  Adresse  der  deutschen  Fürsten  gerichtet.  —  Die  fidei  ratio 

40  zeichnet  sich  durch  rückhaltlose  Ehrlichkeit  aus.  Es  fehlt  jedes  Be- 
mühen, die  eigenartigen  Überzeugungen  von  Gottes  Vorsehung,  Erbsünde 
und  Abendmf^l  ii^nd  zu  verhüllen.  Wir  geben  den  Text  nach  der 
Editio  princeps  in  Quartformat,  deren  Titel  lautet  wie  S.  79,  8—7. 
Zwischen  den  beiden  Teilen  dieses  Titels  steht  ein  Bild  Karls  V.      Auf 

45  der  letzten  Seite:  Tiguii  apud  Christophorum  Froschouer.  Unser  Ab- 
druck rückt  die  Marginalien  kursiv  und  eingeklammert  in  den  Text.  — 
Gleichzeitig  erschien  eine  deutsche  Übersetzung.     Sonst  vgl.  Finsler. 

Konnte  schon  bezüglich  der  Fidei  ratio  ein  offizieller  Charakter 
nicht  behauptet  werden,  so  muß  in  einer  Sammlung  öffentlicher  Bekennt- 

&0  nisschriften  Zwinglis   Fidei    expositio,    an  Franz  I.   von    Frankreich    ge- 
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richtet  (1531),  vollends  außer  Betracht  bleiben,  so  instruktiv  auch  gerade 
diese  Schrift  für  des  Keformators  Denkweise  ist. 

7.  Das  Baseler  Bekenntnis  von  1584.  [Hagenbach,  Kritische 
Geschichte  der  Entstehung  und  der  Schicksale  der  ersten  Baslerkon- 
fession.  Basel  1827.  Tb.  Burckhardt  -  Biedermann,  Zur  Publikation  des  5 
ersten  Basler  Glaubensbekenntnisses.  Im  Anzeiger  für  schweizerische  Ge- 
schichte. Bern  1896,  S.  359.  E.  Staehelin  in  PRE»  Bd.  2.]  —  Basel 
f&hrte  die  Reformation  geraume  Zeit  später  durch,  als  die  übrigen 
evangelischen  Städte  der  Schweiz.  Doch  wurde  evangelische  Predigt 
ungehindert  laut,  und  namentlich  Oekolampads  Wirken  seit  1523  er-  10 
zeugte  eine  Yolksstimmung,  welcher  der  durch  allerlei  Rücksichten  ge- 
bundene Rat  Schritt  für  Schritt  nachgeben  mußte,  bis  endlich  im 
Februar  1529  die  Messe  und  die  Bilder  endgültig  fielen.  Die  Reformations- 
ordnnng  vom  1.  April  1529  (Hagenbach  S.  11  ff.),  wesentlich  ein  Werk 
Oekolampads,  steUte  in  Lehre,  Kultus  und  Zucht  die  neue  Weise  obrig-  15 
keitlich  fest.  Wahrscheinlich  das  Bedürfnis,  römische  und  andererseits 
anabaptistische  Regungen  in  der  Bürgerschaft  für  alle  Zukunft  nieder- 
zuhalten, ließ  dann  die  sog.  erste  (im  Unterschiede  von  der  „zweiten^ 
d.  h.  der  Helv.  pr.)  Baseler-Konfession  entstehen,  welche  in  edler  biblischer 
Einfachheit  den  evangelischen  Glauben  knapp  und  gemeinverständlich  20 
vorträgt  und  in  dem  etwas  ausführlicheren  Abendmahlsartikel  eine  Sprache 
führt,  mit  welcher  man  dem  Vorwurfe  begegnen  konnte,  welchen  die 
Straßburger  einmal  übermittelten,  daß  die  Baseler  ein  Abendmahl  ohne 
Christus  hätten  (Kirchhofer,  Osw.  Myconius.  Zürich  1813,  S.  139). 
Das  Bekenntnis  wurde  am  21.  Januar  1534  vom  Rate  erlassen,  in  den  25 
Zünften  verlesen  und  dort  von  der  Bürgerschaft  beschworen.  Über  die 
Abfassungszeit  sind  wir  nicht  unterrichtet.  Möglicherweise  hat  eine 
ältere,  nicht  kontrollierbare  Angabe  recht,  nach  welcher  die  Schrift  bereits 
1532  fertig  war  (Corpus  et  Syntagma  p.  4)  und  später  nur  revidiert  wurde. 
Verfasser  ist  nach  Stil  und  Inhalt  ohne  Zweifel  Mykonius,  welcher  nach  30 
Oekolampads  Tode  1531  an  die  Spitze  der  Baseler  Kirche  getreten 
war.  Die  ältere  Ansicht,  welche  noch  den  ersteren  zum  Verfasser  der 
Schrift  macht,  birgt  nur  die  Wahrheit,  daß  dessen  Reformationsordnnng 
und  sein  Bekenntnis  am  Schluß  einer  Synodalrede  vom  September  1531 
(Hagenbach  S.  213  fif.  Ders.  im  Leben  des  Gek.  und  Myk.  Eiber-  35 
feld  1859,  S.  305  f.)  ausgiebigst  darin  verwertet  wurden.  Jahrhunderte 
lang  hat  die  Baseler  E[irche  ihr  Bekenntnis  noch  neben  der  Helv.  post. 
hochgehalten,  bis  im  Jahre  1872  der  moderne  Geist  jede  Spur  einer 
rechtlichen  Bindung  beseitigte. 

Das  Bekenntnis  wurde  mit  Vorrede  des  Bürgermeisters  und  Unter-  40 
sehrift  des  Stadtschreibers  bei  seiner  Promulgation  in  600  Exemplaren, 
zwei  Monate  später  kaum  abweichend  in  weiteren  200  Exemplaren  ge- 
druckt, beide  Male  in  Folio  unter  dem  Titel  (wonach  S.  95,  8-4  zu 
berichtigen) :  „Bekanthnuß  unsers  heyligen  Ghristenlichen  gloubens,  wie 
es  die  kylch  zu  Basel  haldt.  Corde  creditur  ad  iusticiam,  ore  autem  41 
fit  confessio  ad  salutem.  Roma.  10."  Ins  Lateinische  wurde  das  Schrift- 
stfick  zuerst  1561  übersetzt.  Über  weitere  deutsche  und  lateinische  Drucke 
vgl.  Hagenbach  S.  32  fif.,  Niemeyer  XXXII,  Haller  Bd.  3,  Nr.  382  flF.  — 
Wir  drucken  (ohne  Vorrede)  nach  der  Edit.  princeps,  wobei  die  Rand- 
«tellen    in    eckigen    Klammem   in   den    Text    rücken,     sonstige    Rand-  50 
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bemerkuDgcn  vermittelst  Buchstaben  (^yelche  die  Vorlage  selbst  nicht  bietet), 
eingefügt  werden. 

8.  Confessio  helvetica  prior  von  1536.     [Eine   den  Ereignissen 
nahestehende    handschriftliche    Darstellung    mit    reichem    Aktenmaterial 

5  findet  sich  im  Züricher  Staats  -  Ai^chiv,  Abt.  Elirchen  -  Archiv  E  II, 
447.  Sonst  siehe  Hagenbach  a.  a.  0. ;  Bioesch  a.  a.  0. ;  K.  Müller  in 
PRE  ^  Bd.  7.]  Die  Butzorschen  TJnionsbestrebungen  hatten  seit  1534 
die  schweizerischen  reformierten  Städte,  welche  bis  dahin  von  einander 
unabhängige  Lehr  Ordnungen  nach  lokalem  Bedürfnis  erließen,   zu  öfteren. 

10  Verhandlungen  über  eine  gemeinsame  Abendmahlsformel  zusammenge- 
führt. Für  ein  umfassendes  allgemeines  Bekenntnis  gab  erst  die  Aus- 
sicht auf  das  für  den  23.  Mai  1537  nach  Mantua  ausgeschriebene  Konzil 
den  Anstoß  (Eidg.  Abschiede  lY,  Ic  S.  616).  So  traten  auf  Grund 
eines  Erlasses  der  Magistrate  von  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhausen,  St. 

15  G-allen,  Mülhausen  und  Biel  die  hervorragendsten  schweizerischen  Theo- 
logen (BuUinger,  Mykonios,  Grynaeus,  Leo  Judae,  Megan  der)  am  30. 
Januar  1536  im  Augustinerkloster  zu  Basel  zusammen,  um  ein  Bekennt- 
nis abzufassen,  ungebeten  stellten  sich  auch  Butzer  und  Capito  von 
Straßburg  ein.     Ihrem  Einfluß  ist  es  zuzuschreiben,  wenn  in  dem  durch 

20  und  durch  schweizerischen  Bekenntnis  an  Luthers  Ilede»^eise  angenäherte 
Formeln  hier  und  dort  auftreten,  jedoch  nur  im  lateinischen  Exemplar. 
Daß  aber  bei  voller  Wahrung  der  Zwinglischen  Grundlage  die  Heilsgabe 
im  Abendmahl  tief  erbaulich  gerühmt  wird,  entsprach  auch  ohnedies  der 
von  Einseitigkeit  gereinigten  Stimmung  der   schweizerischen  Lehre.     Ar- 

25  beiteten  die  Theologen  zunächst  in  lateinischer  Sprache,  so  verstand  sich 
für  den  öffentlichen  Ausdruck  des  allgemeinen  Glaubens  doch  die  deutsche 
Sprache  von  selbst.  Leo  Jud's  wie  ein  neues  und  frisches  Original 
wirkende  deutsche  Übertragung  wurde  also  fortan  der  amtliche  Text, 
welcher  den  letzten  Beschlüssen  zu  Grunde  liegt.     Am  4.  Febr.  fand  die 

30  Schlußsitzung  der  weltlichen  und  geistlichen  Abgeordneten  statt.  Nach- 
dem jeder  Magistrat  ein  Exemplar  empfangen,  traten  am  27.  März  1536 
die  Batsboten  ohne  Theologen  noch  einmal  in  Basel  zusammen  und  er- 
klärten Namens  ihrer  Städte  einstimmig  die  Annahme  der  Konfession 
(Abschiede  a.  a.  0.  598.  616  ff.  669  ff.).     Konnte  dieselbe  für  ein  Konzil 

35  nicht  dienen,  und  wurde  auch  der  von  den  Straßburgem  gewünschte 
unionistische  Nebenzweck  nur  unvollkommen  und  vorübergehend  erreicht, 
80  blieb  doch  das  Bekenntnis  für  lange  Zeit  der  autoritative  Ausdruck 
des  schweizerischen  reformierten  Glaubens.  Auf  Wunsch  der  Straßburger 
blieb  das  Schriftstück  ungedruckt. 

40  Wir   geben    den  Text    nach    dem   Folio-Manuskript  Zur.  St.Arch. 

E  1,  Nr.  2,  1,  offenbar  demjenigen  Exemplar,  welches  die  Züricher  Bata- 
boten  von  Basel  heimbrachten.  Diesem  gegenüber  müssen  die  theo- 
logischen Abschriften,  welche  Bibelzitate  beifügen,  zurückstehen.  Solche 
finden  sich  z.  B.  im  Züricher  Kirchenarchiv  (St.A.  E  2)  und  der  Baseler 

46  Bibl.  (gedruckt  Niem.  S.  105  ff.). 

IL  Schweizerische  Bekenntnisse  seit  Calvins  Auftreten. 

9.  Lansanner  Thesen  von  1586.     [A.  Buchat,  Abr6g6  de  ThiB- 
toire    ecclesiastique  du  pays  de  Yaud.   Beme   1707.     Buchat  - Vulliemin, 
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HiBtoire  de  la  reformation  de  la  Suisse.  Bd.  4.  Lausanne  1836.  Bloesch 
a.  a.  O.].  —  Von  Genf  zu  Hilfe  gerufen,  hatte  Bern  im  Frühjahr  1536 
das  unter  savojischer  Herrschaft  stehende  Waadtland  samt  der  Bischof- 
stsdt  Lausanne  erobert  und  dem  eigenen  Gebiete  einverleibt.  Alsbald 
wurde  der  römische  Kultus  beseitigt  und  eine  reformierte  Ordnung  ein-  6 
gefuhrt.  Um  den  Schein  eigener  Überzeugung  der  neugewonnenen  TJnter- 
thanen  zu  wahren,  erließ  der  Berner  R&t  unter  dem  16.  Juli  das  Aus- 
schreiben einer  Disputation  nach  Lausanne  auf  den  1.  Oktober  1536 
(Buchat-Yull.  IV,  500  ff.).  Die  hier  zu  Grunde  gelegten  Thesen  von 
Farel,  welche  wir  lateinisch  nach  Kuchat  (lY,  505  ff.,  französ.  Calv.  opp.  10 
ed  BeuB  IX,  701  f.)  wiedergeben,  lehnen  sich  eng  an  die  früheren  Muster 
von  Zürich  und  Bern  an.  Die  Disputation,  in  welche  neben  Farel  und 
Viret  auch  der  junge  Calvin  einige  Mal  eingriff,  wahrte  bis  zum  8.  Oktober 
und  offenbarte  die  völlige  Hilflosigkeit  der  Gegner  (Akten  in  der  Stadt- 
bibliothek Bern,  Mss.  zur  Schweizergesch.  III,  42.  Fol.  Sonst  vgl.  15 
Herminjard,  Correspondance  des  röformateurs.  Bd.  4.  Gen^ve  1872. 
Nr.  573).  Nicht  geradezu  die  Thesen,  aber  die  iu  denselben  vertretenen 
kirchlichen  Grundsätze  wurden  durch  das  !Reformations> Mandat  vom  24. 
Dez.   1536  zu  bleibender  Geltung  erhoben. 

10.  Das  Genfer  Bekenntnis  von  1586.  [Calv.  opp.  ed.  Eeuß  20 
Bd.  5  und  9.  F.  W.  Kampschulte,  Johann  Calvin.  Bd.  1.  Leipzig 
1869.  A.  Billiet  et  Th.  Dufour,  Le  Catöchisme  fran^ais  de  Calvin, 
publie  en  1537,  r6imprim6  pour  la  premidre  fois  d'apr^s  un  exemplaire 
nouvellement  retrouvö  et  suivi  de  la  plus  ancienne  confession  de  foi  de 
Teglise  de  Geneve.  Gen^ve  1878.  Dazu  E.  Staehelin  in  Theol.  Lit.-  26 
Ztg.  1878.  Nr.  24.  C.  A.  Cornelius,  Historische  Arbeiten  vornehmlich 
zur  Beformationszeit.  Leipzig  1899.]  —  In  Genf  hatte  Farel  seit  1532 
mit  Unterbrechungen  gewirkt,  mehr  aufregend  als  ordnend.  Erst  als  es 
dem  stürmischen  Prediger  gelang,  im  Juli  1536  den  widerstrebenden 
Calvin  für  Genf  zu  gewinnen,  zog  ein  ruhiger  Geist  heilsamer  Gesetz-  30 
lichkeit  in  die  neue  evangelische  Kirche  ein.  An  Stelle  von  FareFs  bis- 
her gebrauchtem  Sommaire  verfaßte  der  schnell  zur  höchsten  Autorität 
aufsteigende  junge  Theologe  seine  „Instruction^,  eine  Art  Katechismus, 
weniger  für  die  Jugend,  als  zur  Belehrung  der  Bürgerschaft  über  den 
evangelischen  Glauben,  auch  nicht  in  Frage  und  Antwort.  Als  Auszug  35 
aus  dieser  Schrift  folgte  das  erste  Genfer  Glaubensbekenntnis  in  21 
Artikeln,  welches  alsbald  zum  religiösen  Staatsgrundgesetz  der  Hepublik 
erhoben  ward.  Der  calvinische  Geist  zeigt  sich  in  dem  Nachdruck,  mit 
welchem  Gehorsam  gegen  Gottes  Gesetz  gefordert  und  die  Exkommuni- 
kation als  nötig  und  heilsam  empfohlen  wird.  Beide  Schriftstücke  fanden  40 
am  10.  November  1536  die  Approbation  des  großen  Bates,  wurden  laut 
Beschluß  vom  27.  Aprü  1537  (bereits  zum  zweiten  Male?)  in  französischer 
Sprache  gedruckt,  und  das  Bekenntnis  wurde,  ähnlich  wie  in  Basel,  von 
der  Bürgerschaft  in  Gruppen  von  zehn  Mann  beschworen.  Einen  lateini- 
schen Druck  mit  ausfuhrlicher,  auch  geschichtlich  in  etwas  orientierender  45 
Vorrede  veröffentlichte  Calvin  1538  (Calv.  opp.  Bd.  5,  317  ff.),  um  aus- 
wärtigen Kirchen  eine  Bechenschaft  seines  Glaubens  zu  geben.*  Nach 
der  Vertreibung  der  Prediger  und  der  Neuordnung  der  Dinge  seit 
1541  ist  von  jenen  zwei  grundlegenden  Schriften  nicht  mehr  die  Bede 
gewesen.  60 
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Wir    geben    das   Bekenntnis   nach  Rilliet   et  Dufour,    welchen    das 
Exemplar  der  Qenfer  Stadtbibliothek  vorgelegen  hat. 

11.  Der   Genfer   Katechismus   von    1545.     [Köcher ,    Cateche- 
tische  G-eschichte  der  ref.  Kirchen.     Jena  1756.     Galv.  opp.  Bd.  6.]  — 

6  Zur  kirchlichen  Neueinrichtung  Genfe  im  Jahre  1541  gehörte  nach 
Calvins  Grundsätzen  vor  allem  auch  ein  neuer  Katechismus,  da  ihm  der- 
jenige von  1538  selbst  nicht  mehr  genügte.  Beza  (Yita  Oalv.  1541,  bei 
Neander,  Yitae  quatuor  reformatorum.  Berol.  1841.  S.  12)  wird  also 
recht  haben,   wenn  er  behauptet,    daß  Calvin   seinen  neuen  französischen 

10  Katechismus  in  Frage  und  Antwort  bereits  in  diesem  Jahre  abgefaßt 
habe,  wenn  auch  ein  Druck  vor  1545  nicht  mehr  erhalten  ist.  Unrichtig 
ist  aber  jedenfalls  seine  Angabe,  nach  welcher  auch  der  lateinische  Text 
aus  diesem  Jahre  stammen  soll.  Ihr  widerspricht,  was  Calvin  in  seiner 
a.  d.  IV.  Cal.  Dec.   1545    datierten   Vorrede   des   lat.  Katechismus    den 

15  ost friesischen  Predigern  mitteilt  (Calv.  opp.  Bd.  6.  S.  5 ff.):  „Quod 
autem  latinum  feci  (d.  h.  meinen  früher  schon  vorhandenen  Katechismus 
jetzt  ins  Lateinische  übersetzt  habe),  ....  injecta  mihi  propemodum 
necessitas  erat  .  .  Nam  quum  ante  annos  Septem  edita  a  me  esset  brevis 
religionis   summa   sub    catechismi  nomine,    verebar   nisi  hoc    in  medium 

20  prolato  anteverterem,  ne  illa,  qaod  nolebam  rursus  excnderetur.  Bono 
igitur  publico  si  vellem  consultum,  curare  me  oportuit,  ut  hie,  quem 
ego  praeferebam,  locum  occuparet."  Ohne  Zweifel  stammt  also  der 
lateinische  Text,  von  Calvins  Hand,  aus  dem  Jahre  1545,  während  der 
französische    älter    ist.     Der   Katechismus   ist   ein   systematisches    Werk, 

25  welches  den  gesamten  Lehrstoff  nach  dem  Grundgedanken  der  Hingabe 
an  Gottes  Ehre  ordnet,  wobei  charakteristisch- cal vinisoh  der  Gehorsam 
gegen  das  Gesetz  sich  ans  dem  Glauben  entwickelt.  Calvins  Katechis- 
mus, nicht  zum  Bekenntnis  in  juristischem  Sinne  erklärt,  fand  doch  eine 
so   weite    Verbreitung   im  Unterricht,    daß    er   in   einer   Sammlung    re- 

30  formierter    Bekenatnisschriften    nicht    fehlen    darf   (Übersetzungen   siehe 

Henry,  das  Leben  Joh.  Calvins  Bd.  III,  2.     Hamburg  1844,  S.  192  ff.). 

Die   Editio   princeps   des  lat.  Textes   in   klein   Oktav,   welcher   wir 

mit  Beuß  folgen,  trägt  den  Titel  S.  117,  s — ^5.     Dazu:  Argentoraü  apud 

Wendelinum  Bihelium.     Anno    1545.     Was   sie   außer  dem    eigentlichen 

36  Katechismustext  enthält  (doppelte  Vorrede  und  am  Schluß  Gebete)  läßt 
unser  Abdruck  weg.  Korrigiert  werden  offensichtliche  Fehler,  jedoch 
nirgend  in  freier  Konjektur,  sondern  auf  Grund  späterer  Ausgaben  (Ver- 
zeichnis derselben  Calv.  opp.  Bd.  6.  S.  Xff.).  Dabei  ist  der  wirkliche 
Text  der  Ed.  pr.  überall  kenntlich  gemacht :  ein  Plus  späterer  Ausgaben 

40  steht  in  [(  )],  ein  Plus  der  Ed.  pr.  in  [  ].  Die  Zahlen  der  4  Teile 
fehlen  ursprünglich;  der  ältere  französ.  Text  besitzt  nicht  einmal  die 
Teilüberschriften. 

12.  Züricher   Bekenntnis    von    1545.     [Lavather,    Historia   de 
origine  et  progressu  controversiae  sacramentariae.    Tig.  1563.     Kospinian, 

46  Historia  sacr.  11.  Tig.  1602.  Pestalozzi,  H.  Bullinger.  Elberfeld  1858.] 
—  Schon  Mitte  der  dreißiger  Jahre  gedachten  die  Züricher  Theo- 
logen ^e  schweizerischen  Häupter  der  Beformation  und  ihre  Lehre 
gegen  Luthers  Angriffe  zu  verteidigen,  ließen  aber  zu  Gunsten  des  von 
Straßburg  betriebenen  Friedenswerkes  den  Plan  fallen.     Erst  als  Luthers 

50  versöhnliche  Stimmung  mehr  und  mehr  wieder  dem  alten  Groll  wich,  so- 
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dafi  er  am  31.  August  1543  (de  Wette,  Luthers  Briefe  Bd.  5,  S.  587) 
an  Froechaner  schreiben  konnte,  er  wolle  wider  die  Züricher  beten  und 
lehren  bis  an  sein  Ende,  und  nachdem  er  in  seinem  „Kurzen  Bekenntnis 
vom  heiL  Sakrament"  1545  (Erl.  Ausg.  Bd.  32,  S.  397  ff.)  seine  Abend- 
mahklehre  mit  schroffster  Polemik  vorgetragen,  antwortete  Ballinger  im  5 
Namen  seiner  Kollegen.  Das  so  entstandene  „Wahrhafte  Bekenntnis^ 
ging  zwar  als  eine  Äußerung  der  gesamten  Züricher  Geistlichkeit  aus, 
hat  aber  eine  öffentliche  Autorität  nie  besessen.  Trotzdem  empfahl  sieb 
die  Mitteilung  der  dogmatisch  wichtigsten  Stellen,  weil  dieses  interessante 
Zeugnis  eines  durch  den  Gegensatz  wieder  erweckten  reinen  Zwinglianis-  10 
mos  die  Anknüpfung  für  die  bald  folgende  Verständigung  Bullingers  mit 
Calvin  bot.  Zu  Grunde  liegt  die  deutsche  Editio  princeps,  gedruckt  bei 
Froschauer  im  Braohmonat  1545,  144  Doppelseiten  in  Sedez.  Im 
gleichen  Format  erschien  1545  eine  von  H.  Gualther  besorgte  lat.  Über- 
setzung.    Der  deutsche  Text  wurde  in  Zürich  1571  neugedruckt.  16 

18.  Consensus  Ti^urinns  yon  1549.  [Hundeshagen,  die  Kon- 
flikte des  Zwinglianismus,  Luthertums  und  Calvinismus  in  der  bem. 
Landesk.  Bern  1843.  Pestalozzi  a.  a.  O.  E.  Stähelin,  Job.  Calvin. 
Elberf.  1863.  Bd.  2.  B.  Riggenbach  in  PRE«  Bd.  17.  Calv.  opp.  Bd.  7.] 
—  Lag  der  innere  Ausgangspunkt  der  TJnionsverhandluagen  zwischen  20 
Calvin  und  Bullinger  in  dem  Bedürfnis,  die  beiden  im  tiefsten  Grande 
einigen  und  doch  in  gewissen  Stimmungen  und  Lehren  auseinander- 
gehenden Zweige  der  schweizerischen  Reformation  völlig  zu  vereinigen, 
so  stellte  sich  für  Genf  geradezu  auch  ein  äußerer  Zwang  ein,  die  Diffe- 
renzen des  Zwinglischen  und  eines  mehr  Luther  genäherten  Empfindens  2& 
aus  der  Welt  zu  schaffen.  Ln  französischen  WaadÜand  herrschte,  beider- 
seits mit  dem  Jahre  1536  beginnend,  Calvins  Geist  und  Berns  politische 
Macht.  Konflikte  für  die  dortige  Geistlichkeit  waren  unvermeidlich.  Li- 
zwischen  hatte  sich  in  privatem  theologischem  Austausch  eine  Verständigung 
zwischen  Calvin  und  Bullinger  bereits  angebahnt.  Letzterer  nahm  den  30 
Tadel,  welchen  Calvin  gegen  sein  einseitiges  Bekenntnis  geäußert,  willig 
auf  und  zeigte  in  einer  neuen  Schrift  ,, Absoluta  de  Christi  Domini  et 
catholicae  eins  ecdesiae  sacramentis  tractatio"  1546  ein  ziemliches  Ent- 
gegenkommen. Unter  mancherlei  Mißverständnissen  und  neuen  Annähe- 
rungen rezensierte  Calvin  privatim  diese  Schrift  und  später  Bullinger  35 
umgekehrt  eine  Reihe  von  Artikeln,  welche  Calvin  ihm  vorgelegt.  Diese 
letzteren,  von  BuUinger  damals  in  24  Punkte  abgeteilt,  bilden  die  in- 
haltliche Grundlage  des  Consensus.  Die  Yerhandlungen  waren  im  vollen 
Gange,  als  die  Bemer  Zustände  die  dringende  Notwendigkeit  der  Ver- 
einigung noch  einmal  unwiderleglich  darthaten.  Für  die  dort  Ende  März  40 
1549  versammelte  Synode  hatte  Calvin  seine  Abendmahlslehre  im  Namen 
des  Genfer  Ministeriums  in  20  Artikeln  vorgelegt:  aber  man  hielt  es 
überhaupt  nicht  der  Mühe  wert,  sich  mit  dem  Schriftstück  zu  beschäftigen 
(Dokumente  in  Calv.  opp.  Xn,  Nr.  880.  999.  1025.  1039.  1165.  1187. 
VJJL,  693  ff).  Es  ist  aber  die  nächste  Vorlage  für  die  Vereinbarung  45 
geworden,  welche  Ende  Mai  1549  zwischen  Calvin  und  Farel  einerseits, 
Bullinger  anderseits  mündlich  zu  Zürich  vollzogen  wurde.  Durch  Bei- 
ziehung von  Ratsmitgliedem  gewann  das  Ganze  eine  offizielle  Form. 
Formell  redigiert,  vor  allem  durch  den  5.  und  23.  Artikel  aus  Calvins 
Feder  vervollständigt,   mit  einem  Brief  Calvins  an  die  Züricher   an  der  50 
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Spitze  und  einer  Antwort  dieser  am  Schluß  (1.  und  30.  Aug.  1549) 
erschien  der  lateinische  Text  Turici  ex  officina  Bodolphi  Ynissenhachii 
ohne  Zeitangabe ;  femer  Genevae,  Ex  officina  Joannis  Crispini  1551. 
Beide  Drucke  tragen  in  buchstäblicher  tlbereinstimmung  den  Titel  S.  159, 
5  18—20.  Dazu :  . .  .  ecclesiae,  iam  nunc  ab  ipsis  authoribus  edita.  Femer 
das  Motto  1.  Kor.  1,  lo.  Der  Text  beider  Drucke  zeigt  nur  formelle 
Differenzen.  Daß  auch  die  Züricher  Ausgabe,  an  welche  wir  uns  mit 
Beuß  anschließen,  ohne  die  sachlich  unerheblichen  Abweichungen  anderer 
Texte  zu  berücksichtigen;  erst  1551    (nicht   1549,    wie   frühere  Angaben 

10  lauteten)  gedruckt  wurde,  darf  als  festgestellt  gelten  (BuUinger  4.  Februar 
1551  an  Calvin,  aus  Anlaß  eines  von  Lasko  bereits  in  London  besorgten 
Druckes.  Calv.  opp.  14.  Nr.  1446).  Zugleich  ging  1551  aus  der  Züricher 
Druckerei  eine  deutsche,  aus  der  Genfer  eine  französische  Ausgabe  her- 
vor.    Spätere  Drucke  fugten  eine  private  theologische  Abhandlung  Calvins 

15  hinzu:  Consensionis  capitum  expositio  (Niem.  p.  202 ff.). 

Unt^r  den  Genfer  Bekenntnissen  pflegt  außerdem  der  Consensus 
Genevensis  1552  aufgezählt  zu  werden.  Wir  dürfen  indes  auf  diese, 
durch  Bolsec  veranlaßte,  ausführliche  Schrift  über  die  Prädestination  ver- 
zichten.    Die    Unterschrift    der   Genfer   Pastoren    entspricht    einer    ver- 

20  breiteten  Sitte  (cf.  auch  in  der  Defensio  orthodoxae  fidei  de  sacra  Trini- 
tate  1554.  Calv.  opp.  VIII,  644)  und  erhebt  die  theologische  Abhand- 
lung nicht  zum  öffentlichen  Dokument  (Schweizer,  Centraldogmen  I,  235  ff. 
Scheibe,  Calvins  Prädestinationslehre.  Halle  1897.  S.  104).  —  Dürfben 
wir   es    auf  lückenlose    Vollständigkeit   ablegen,    so    würde    dagegen    das 

25  Bekenntnis  der  von  Knox  geleiteten  Genfer  Fremdengemeinde 
vom  Jahre  1555  (gedruckt  zuerst  1558)  Berücksichtigung  fordern  (Dunlop, 
A  CoUection  of  Confessions  of  Faith,  .  .  .  of  publick  Authority  in  the 
Church  of  Scotland.    Edinburgh  1722.    Bd.  11,  3  ff.). 

14.     Gonfessio  rhaetica  von  1552.     [P.  D.  B.  de  Porta,  Historia 

90  reformationis  ecclesiarum  Baeticarum.  Curiae  Baet.  et  Lindaviae  1772. 
B.  Biggenbach,  Komander  in  PBE^  Bd.  10.  Trechsel,  die  prot.  Anti- 
trinitarier.  Heidelb.  1844.]  —  In  (Jraubünden  hatte  seit  1524  Joh. 
Komander  evangelisch  gepredigt  und  durch  eine  Disputation  zu  Ilanz 
7.  Januar  1526,  deren  Thesen  von  den  Züricher  Sätzen  1523  abhängen 

35  und  die  Berner  1528  stark  beeinflußt  haben  (Bullingcr,  Beformations- 
gesch.  I,  315  f.),  zwar  nicht  eine  offizielle  Beformation,  aber  einen  mächtigen 
Eindruck  zu  Gunsten  der  neuen  Lehre  erzielt.  Unter  dem  Schutze  einer 
notgedrungen .  gewährten  allgemeinen  Beligionsfreiheit  konnte  nun  nicht 
bloß  die  reformatorische  Kirche  gedeihen  und  mit  dem   14.  Januar  1537 

40  sogar  eine  feste  Organisation  erreichen :  die  drei  Bünde  und  ihre  Um- 
gegend wurden  auch  der  Sammelplatz  allerlei  anabaptistischer,  antitrini- 
tarischer  und  pantheistischer  Geister,  welche  Italien  ausgestoßen  hatte. 
Paulus  Yergerius,  Laelius  Socinus,  Benatus  Siculus  und  viele  andere, 
namentlich   auch  Schüler   Servets,    haben    hier   ihre   Lehren   ausgestreut, 

45  welche  der  Obrigkeit  vielfach  so  bedenklich  schienen,  daß  darunter  die 
evangelische  Partei  als  solche  zu  leiden  hatte.  Um  aus  der  fortwähren- 
den inneren  und  äußeren  Beunruhigung  zu  einer  geordneten  Lehrweise 
zu  gelangen,  beschloss  im  Jahre  1552  eine  rhätische  Synode  die  Ab- 
fassung  eines   Bekenntnisses.      Ph.    Saluz   Gallicius,    Prediger   iu    Chur, 

50  übernahm   die  Arbeit,    welche    nunmehr   von    einer   neuen  Synode    unter 
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vergeblichem  Widerspruch  der  Italiener  gebilligt  wurde.  Man  erlangte 
auch  einen  Erlaß  des  Bundestages  zu  Daves  vom  1.  November  1552, 
laut  welchem  niemand  als  evangelischer  Prediger  auftreten  durfte,  der 
nicht  von  der  Synode  aller  Prädikanten  als  unverdächtig  in  der  Lehre 
erklärt  wird.  Aller  Vorsicht  zu  genügen,  sandte  man  das  Bekenntnis  5 
mit  einer  ausführlichen  historischen  Motivierung  am  22.  April  1553  an 
Bullinger,  dessen  völligen  Beifall  es  fand.  Trotz  Anerkennung  der  Kelv. 
post.  haben  die  rhätischen  Prediger  Jahrhunderte  lang  ihre  lokale  Kon- 
fession unterschrieben.  —  Unter  Wegfall  kirchenordnungsmäßiger  Ab- 
schnitte geben  wir  das  Bekenntnis  nach  de  Porta  I,  2  S.  193  ff.,  da  10 
sonst  weder  ein  Druck,  noch  eine  Handschrift  bekannt  ist. 

15.  Confessio  helvetica  posterior  yon  1562.  [Hottinger,  Hel- 
vetische Elrchengeschichte.  Zürich  1698  ff.  Bd.  3.  Ein  den  Ereig- 
nissen nahestehendes  handschriftl.  Referat  im  Staatsarchiv  Zürich  E.  11, 
441.  S.  747  ff.  Pestalozzi,  Bullinger.  Ed.  Bohl,  Conf  helv.  post.  16 
Vindobonae  1866.  K.  Müller  in  PRE «  Bd.  7.  Bloesch  a.  a.  0.]  — 
In  ruhigen  Stunden  des  Jahres  1562,  in  Erwartung  des  Todes,  hat 
Bullinger  aus  persönlichem  Bedürfnis,  ohne  jede  Rücksicht  auf  den  dog- 
matischen und  kirchenpolitlschen  Kampf  der  Zeit,  sein  Glaubensbekenntnis 
niedergeschrieben.  Zum  Beweise,  daß  dies  nicht  erst  später  geschah,  20 
dient  die  sichere  Noti?,  daß  Petrus  Martyr  Vermigli  (j*  12.  November 
1562)  in  die  Arbeit  noch  Einsicht  nahm.  Als  im  Jahre  1564  in  Zürich 
die  Pest  wütete,  traf  Zwingiis  Kachfolger  die  Bestimmung,  daß  seine 
Schrift  nach  seinem  Tode  dem  Magistrat  als  ein  Zeugnis  für  treu  be- 
wahrte Lehre  übergeben  werden  sollte.  Möglicherweise  hat  die  Arbeit  25 
damals  eine  Revision  erfahren.  An  die  Öffentlichkeit  brachte  sie  der 
Umstand,  daß  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  sich  für  den  im  Jahre  1566 
ihm  drohenden  Augsburger  Reichstag  in  Zürich  und  zugleich  in  Genf 
Rats  erholte  (Zür.St.  A.  E.  II,  340  S.  238).  In  diesen  Verhandlungen 
klingt  überall  das  Anliegen  hindurch,  den  Kurfürsten  durch  den  Nach-  30 
weis  zu  decken,  daß  sein  Glaube  keineswegs  ein  sektiererischer  sei,  sondern 
von  den  evangelischen  Christen  in  der  Schweiz,  Frankreich,  Niederland 
und  England  geteilt  werde.  Man  spricht  vorübergehend  sogar  von  einer 
gemeinsamen  Konfession  aller  dieser  Kirchen.  Bullinger  war  nun  in 
der  glücklichen  Lage,  unmittelbar  auf  die  Anfrage  des  Kurfürsten,  die  35 
Anfang  Dezember  1565  eintraf,  mit  einem  ausführlichen  Gutachten  sein 
längst  bereit  liegendes  Bekenntnis  übersenden  zu  können  (Stadtbibl.  Zur. 
Simlersche  Sammlung  1565):  „Ista  confessio  expositioque  fidei  nostrae 
congruit  cum  Apostolicae,  orthodoxae  catholicaeque  ecclesiae  veteris  Con- 
fessione.  Congruit  item  cum  omnibus,  qui  nunc  passlm  per  omnes  40 
Ecclesias  Germaniae,  Galliae,  Angliae  et  ceterorum  Regnorum  regionumque 
fideles  syncera  fida  Christum  profitentur."  Unter  dem  6.  Januar  1566 
antwortet  der  Kanzler  Ehem  aus  Heidelberg  voller  Begeisterung  (St.A. 
Zur.  E.  n,  363  S.  84).  Man  will  die  Schrift,  um  eine  große  gemein- 
same Aktion  aller  Reformierten  einzuleiten,  in  Heidelberg  ins  Deutsche  45 
übersetzen  und  drucken  lassen,  während  die  Züricher  den  lateinischen 
Text  veröffentlichen  mögen.  Dem  kamen  indessen  die  schweizerischen 
Theologen  zuvor,  indem  sie  sofort  alle  heimischen  evangelischen  Orte  in 
Bewegung  setzten.  In  kürzester  Zeit  erklärten  diese  sämtlich  —  mit  Aus- 
nahme des  damals  lutheranisierenden  Basel  (Hagenbach,  Baslerkonfession  60 
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S.  87  f.  159),  welches  erst  1642  beitrat  —  ihre  Zustimmung.  Kleine 
Änderungen  wurden  noch  vorgenommen:  z.  B.  nahm  Bern  an  einer  Ab- 
lehnung der  goldenen  Kelche  im  Abendmahl  Anstoß,  und  das  Manuskript 
zeigt,  daß  Bullinger  die  betrefifenden  Sätze  am  Schluß  von  Art.  22  ein- 
5  fach  durchstrich.  Am  9.  März  1566  war  der  Druck  vollendet,  und  die 
Exemplare  wurden  nach  Bullingers  Anweisung  (Siml.  Samml.  1566.  I) 
an  die  Beteiligten  verschickt.  Den  Kurfürsten  erreichten  seine  6  latei- 
nischen  und  6  deutschen  Exemplare  noch  rechtzeitig,  so  daß  er,  ermutigt 
durch  die  Einhelligkeit  des  schweizerischen  Glaubens,   am   25.  März  die 

Iß  "Reise  nach  Augsburg  antreten  konnte  (Erast  an  Bullinger  5.  Apr.  1566. 
Siml.  Samml.).  —  Über  den  Beitritt  der  reformierten  Kirchen  von  Schott- 
land (5.  September  1566),  Ungarn  (24.  Februar  1567),  Böhmen,  Polen, 
Holland  u.  s.  w.  vgl.  Bohl  S.  XV  ff.  xxußerlich  und  innerlich  stellte 
Bullingers  Schrift,  welche  Zwingiis  und  Calvins  Gedanken  milde  ineinander- 

15  schmolz,  ein  starkes  Einheitsband  zwischen  den  Beformierten  her. 

Unserem  Abdruck  (ohne  Vorrede)  liegt  die  Ed.  pr.  zu  Grunde.  Der 
Titel  lautet  wie  S.  170,  13—24.  Dann  folgt  das  Motto  Böm.  10,  10.  End- 
lich :  Tiguri,  Excudebat  Ghristophorus  Froschouerus,  Mense  Martio,  1 566. 
Der  mit  etc.  abgekürzte  Titel  steht  dann  noch  einmal  über  dem  eigent- 

20  liehen  Bekenntnistext.  Unser  Abdruck  rückt  Bandbemerkungen  kursiv 
und  eingeklammert  in  den  Text.  Gebessert  wird  der  Druck  teils  nach 
den  in  der  Ausgabe  selbst  enthaltenen  „Post  libellum  impressum  subnotata^, 
teils  nach  Bullingers  Manuskript  (St.A.Zür.  E.  I,  4),  welches  nach  Aus- 
weis der   eingetragenen  Druckerstriche   dem   Setzer   als  Vorlage   gedient 

25  hat,  sodaß  ein  Text  entsteht,  wie  ihn  der  Verfasser  gedruckt  sehen 
wollte.  Varianten  werden,  wo  es  angeht,  in  der  Weise  notiert,  daß  hier 
oder  dort  überschüssige  Worte  bez.  Silben  oder  Buchstaben  in  Klammem 
treten  z.  B.  S.  184,  ss  [(crudeliter)]  =  das  Wort  steht  in  der  Ausgabe, 
aber  nicht  im  Ms.     Dagegen  S.  213,  20  public[a]6  ==  Ms  hat  „publicae^, 

30  wogegen  die  Ausg.  „publice"  bietet.  Übrigens  sind  an  mehreren  Stellen 
des  Ms.  Zettel  übergeklebt  u.  dergl.,  sodaß  frühere  Formulierungen  des 
Textes  sich  teilweise  noch  feststellen  lassen,  was  aber  nirgends  etwas 
Erhebliches  austrägt.  Wir  berücksichtigen  nur  den  zum  Druck  bestimmten 
Text.  —  Zugleich  mit  der  lateinischen  Ausgabe  erschien  eine  deutsche: 

35  „Bekanntnus  des  waren  glaubens  und  einfältige  Erlütherung  der  rächten 
allgemeinen  Leer  .  .  .  Gedruckt  zu  Zürich  by  Christoph  Froschowem. 
1566. **  Ms.  ebenfalls  St.A.  Zur.  Indessen  haben  wir  hier  nicht  eine 
Übersetzung,  sondern  eine  wesentlich  verkürzte  Gestalt  des  Bekenntnisses 
vor  uns ;  identisch  ist  nur  Titel  und  Vorrede.  —  Über  spätere  Ausgaben 

40  (lat.  1568,  1608  u.  s.  w.,  deutsch  1600  u.  ö.)  und  Übersetzungen  vgl. 
Haller  m,  Nr.  435. 
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16.     Gonfessio  gallicana  von  1559.     [Histoire   eccl6siastique   des 

6glises   reformöes   au   royaume   de  France.     Ed.  Baum  et  Gunitz.    Pans 

46  1883,    Bd.    1.      Heppe    in   Zeitschr.    für    die    histor.   Theologie.    Gotha 

1875.     Calv.  opp.  ed.  Eeuß,  Bd.  9.     G.  Bonet  Maury  in  PEE»  Bd,  6.] 

—    Die    evangelischen    Gemeinden    Frankreichs    standen    während    der 
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ersten  Jahrzehnte  der  Reformation  in  einem  sehr  losen  Verbände,  be- 
saßen anch  kein  Glaubensbekenntnis,  sondern  orientierten  sich  höchstens 
an  dem  „Sommaire*'  des  BobeH  Estienne  und  ähnlichen  Zusammen- 
fasBimgen  des  biblischen  Lehrgehalts,  wie  sie  seit  1533  den  Bibeln  vor- 
gedmckt  wurden  (Societö  de  Thistoire  du  protestantisme  fran^ais.  5 
Bulletin.  Paris  1894,  S.  57flF.,  449  fP.)-  Erst  als  1558  in  Poitiers  ein 
Streit  über  die  Prädestination  ausbrach,  zu  dessen  Schlichtung  Antoine 
de  la  Roche-Ohandieu,  Prediger  zu  Paris,  dorthin  gesandt  wurde,  tauchte 
der  Gedanke  auf,  ein  gemeinsames  Bekenntnis  nebst  Kirchenordnung  als 
Einheitsband  um  die  zerstreuten  Gemeinden  zu  schlingen.  Die  Gemeinde  10 
von  Paris  übernahm  die  Realisierung  des  Planes.  Calvin  war  entsetzt 
über  das  Unternehmen,  ein  neues  Bekenntnis  veröfifenthchen  zu  wollen 
(17.  Mai  1559  an  Morel.  Calv.  opp.  17,  Nr.  3056).  Da  aber  die 
angefangene  Sache  sich  nicht  mehr  rückgängig  machen  ließ,  so  ver- 
hinderte er  wenigstens,  daß  man  in  neue  Bahnen  der  Lehre  sich  ver-  15 
irrte.  Er  sandte  der  in  Paris  seit  25.  Mai  1559  versammelten  Synode 
einen  Bekenntnisentwurf,  der  sich  vielfach  mit  der  Konfession  berührt, 
die  er  kurz  zuvor  für  die  Genfer  Akademie  verfaßt  hatte  (Calv.  opp.  IX, 
721  ff.).  Seine  drei  Boten  trafen  gerade  noch  im  richtigen  Zeitpunkte 
ein,  als  die  Versammlung  die  Discipline  ecclösiastique  bereits  fertig  ge-  20 
stellt  hatte  und  nun  das  Bekenntnis  in  Angriff  nehmen  wollte.  Calvin's 
Vorlage  wurde  mit  geringen  redaktionellen  Änderungen  angenommen. 
Morel,  der  Präsident  der  Synode,  erstattete  darüber  dem  Verfasser  einen 
Bericht,  welcher  durch  Hinweis  auf  die  NichtVeröffentlichung  des  Schrift- 
stücks die  erhobenen  Bedenken  beschwichtigen  sollte  (Calv.  opp.  Bd.  17,  25 
Nr.  3065):  „Confessioni  vestrae  nonnulla  visum  est  addere,  perpauca 
vero  commutare.  Haec  onmium  consensu  tanquam  in  archivis  cuius- 
que  ecclesiae  habebitur,  nee  nisi  in  extremis  rebus  alicuius  ecclesiae 
magistratibus  ant  regi  offeretur.  Sedulo  monui  ne  per  imprudentiam 
in  publicum  emanaret,  causis  redditis  quamobrem  non  expediat.**  Trotz-  30 
dem  kam  noch  in  demselben  Jahre  eine  doppelte  Ausgabe  aus  Licht. 
Der  von  der  Pariser  Synode  festgestellte  Text  in  40  Artikeln  stand 
alsbald  in  der  Genfer  Bibel  1559.  Damit  deckt  sich  ein  selbständiger 
Druck  ohne  Ort  und  Jahr:  Confession  de  foy,  faicte  dun  commun  accord 
par  les  Fran^ois,  qui  desirent  vivre  selon  la  puretS  de  TEvangile  35 
de  nostre  Seigneur  Jesuchrist.  Motto  1.  Petr.  3,  i5b.  Hier  ist  den 
Artikeln  ein  Brief  an  den  König  vorgedruckt.  Ein  anderer  Text  in 
35  Artikeln,  höchstwahrscheinlich  mit  Calvin's  Entwurf  identisch,  mit 
einer  umfangreichen  Vorrede,  erschien  ohne  Druckort  unter  dem  Titel: 
Confession  de  foy  faicte  d'un  commun  accord  par  les  Eglises  qui  sont  40 
dispersees  en  France,  et  s'abstienent  des  idolatries  Papales.  Avec  une 
preface  contenant  response  et  defence  contre  les  calumnies  dont  on  les 
Charge  1559.  Dieser  letztere  Text,  mit  den  Varianten  des  ersteren, 
steht  Calv.  opp.  TKf  731  ff.  Die  siebente  Nationalsynode  von  la  Bochelle 
1571  (Aymon,  Tons  les  Synodes  nationaux  des  Eglises  röformees  de  45 
France,  La  Kaye  1710,  I,  98  ff.)  erklärte  ausdrücklich  den  ersteren,  in 
Paris  1559  beschlossenen  Text  für  authentisch  und  ließ  zur  völligen 
Sicherstellung  drei  Exemplare  in  minutiöser  Schrift  auf  Pergament 
schreiben  und  zu  La  B.ochelle,  B6am  und  Genf  deponieren.  Das 
letztere    ist   im  Staatsarchiv    Genf  (Nr.   1905)   noch   vorhanden.     Hoppe  50 
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a.  a.  0.  S.  524  £P.  gibt  davon  einen  merkwürdig  anzayerläasigen  Ab- 
druck. Wir  reproducieren  dieses  aatbentische  Exemplar  genau,  nur  mit 
geringen  Erleichterungen  der  zügellosen  Interpunktion. 

Die  Confession  de  foi  war  schon  von  der  ersten  Synode  als  Grund- 
5  gesetz  der  einheitlich  organisierten  Kirche  Frankreichs  gemeint  (Aymon  I, 
S.  2)f  und  ist  fortgehend  als  solches  behandelt  worden  (Beschluß  der 
Synode  von  Poitiers  1560  bei  Aymon  I,  22.  Übergabe  an  den  König 
zu  Poissy  1561).  Um  aber  dieses  Grundgesetz  nicht  petrefakt  werden 
zu  Isflsen,  haben  spätere  Synoden  fortwährend  Interpretationen  geliefert, 

10  von  denen  wir  die  wichtigsten  in  Fußnoten  mitteilen.  —  Über  spätere 
Ausgaben  und  Übersetzungen  vgl.  Niem.  L. 

17.  Confessio  Belgica  yon  1561.  [G.  Brandt,  Historie  der 
Beformatie,  Bd.  1,  Amsterdam  1677.  Vinke,  libri  symbolici  ecclesiae 
reformatae   Nederlandicae.     Traj.    ad   Rh.    1846.     J.  J.    van   Toorenen- 

15  bergen,  De  symbolische  Schriften  der  Nederlandsche  Hervormde  Kerk. 
2.  Aufl.  Utrecht  1895.  J.  Beitsma,  Geschiedenis  van  de  Hervorming 
en  de  Hervormde  Kerk  der  Nederlanden.  2.  Aufl.  Groningen  1899. 
van  Langeraad,  Bray  in  PBJB^  Bd.  3.]  —  Nachdem  sowohl  in  den 
französischen    wie    deutschen    Niederlanden   Jahrzehnte  lang  eine   bunte 

20  Mannigfaltigkeit  zwinglischer,  lutherischer,  anabaptistischer  und  humanisti- 
scher Strömungen  geherrscht,  brach  sich  seit  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
der  Calvinismus  Bahn,  um  schließlich  für  lange  Zeit  die  Oberhand  zu 
gewinnen.  Die  Gemeinden  unter  dem  Kreuz  bedurften  eben  eines  harten 
Bückgratfi.     Einen   wesentlichen  Anteil  an  dieser  Bewegung  besitzt  Guy 

26  de  Bray,  welcher  von  Doomik  (Toumay)  aus  die  Umgegend  weithin 
pastorierte.  Bei  den  Gewaltmaßregeln  der  spanischen  Begierung  gegen 
die  Evangelischen  faßte  er  1561  den  Gedanken,  eine  Apologie  des 
evangelischen  Glaubens  in  Gestalt  eines  ausführlichen  Briefes  und  eines 
Bekenntnisses    dem  König  Philipp  H.   in   die  Hand  zu   spielen.     Dieses 

30  Bekenntnis  schließt  sich  nach  Inhalt  und  Aufbau  eng  an  die  Conf.  gall. 
an,  hütet  sich  jedoch,  seinem  Zweck  entsprechend,  vor  Provokationen 
der  Bömischen,  fügt  auch  Sätze  gegen  den  Anabaptismus  bei  (Art.  18, 
34,  36),  welcher  die  Franzosen  nicht  beschäftigt  hatte.  Erreichte  die 
Schrift  für   ihre   nächste  Absicht    nichts,    so    eroberte  sie  doch   binnen 

36  kurzem  den  niederländischen  Protestantismus  für  ihre  calvinische  Grund- 
ansicht. Das  französische  Original  wurde  vielleicht  zuerst  in  Bouen 
gedruckt,  lieget  uns  aber  nur  noch  in  einer  Genfer  Ausgabe  ( J.  Orispin) 
vor:  La  Confession  de  Foy,  1561.  ESine  holländische  Übersetzung 
erschien  bereits   ohne  Druckort  (zu  Emden?)    1562  (und  öfters):    Belij- 

40  denisse  des  Gheloofs.  In  den  wallonischen  Gemeinden  wurde  das  Be- 
kenntnis sofort  offiziell  gebraucht,  in  den  niederdeutschen  fand  es  nach 
wenigen  Jahren  Aufnahme  (Synode  von  Wesel  1568.  Emden  1571. 
Prov.  Syn.  Dord.  1574.  Butgers,  Acta  van  de  Nederlandsche  Synoden. 
Utrecht  1889,    S.  14,  56,    212   u.  5.)   und   erlangte    eine  Autorität  un- 

46  mittelbar  nach  der  Bibel.  Die  Dordrechter  Nationalsynode  nahm  es  in 
ihre  Akten  auf  und  gab  (Sess.  146,  Acta  Synodi  nationaliB.  Dordrechti, 
Ganin  1620,  p.  301  ff.)  die  Erklärung  ab,  „nuilum  in  hac  Confessione 
dogma  contineri,  quod  veritati  in  sacris  Scripturis  expreasae  repugnaret.^  — 
Diesen,  somit  endgiltig  offiziell  gewordenen  Text  der  Dordrechter  Synode 

50  drucken  wir  aus  den  Akten  ab.     Derselbe  entfernt  sich  jedoch  ziemlich 
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YOm  Original.  Die  holländischen  Synoden  hahen  sich  fortwährend  mit 
Bevisionen  beschäftigt,  so  daß  drei  Textformen  unterschieden  werden 
mtLssen:  I.  Der  ursprüngliche  Text,  vertreten  durch  die  französische 
Ausgabe  1561.  11.  Der  im  Auftrage  einer  Synode  von  Antwerpen  1566 
durch  Franciscus  Junius  revidierte  Text,  in  lateinischer  Form  in  der  6 
Harm.  Conf.  1581  abgedruckt.  III.  Der  offizielle  Dordrechter  Text. 
Genaueres  über  die  verschiedenen  Ausgaben  bei  Toorenenbergen  S.  3  ff. 
Dogmatische  Differenzen  entstehen  zwischen  den  verschiedenen  Text- 
gestalten  nicht. 

57.  Niederländisches  Bekenntnis  von  1666.  [Is.  le  Long,  lO 
Kort  historisch  verhaal,  van  den  eersten  oorsprong  der  Nederlandschen 
Qereformeerden  Kerken  onder  't  kruys.  Amsterdam  1751.  Chr.  Sepp, 
Bibliograph,  mededeelingen.  Leid.  1883.]  —  Kurz,  vor  der  Zeit,  als  die 
Amsterdamer  Synode  sich  bereits  mit  einer  Revision  des  alsbald  zur 
Alleinherrschaft  gelangenden  Bekenntnisses  befaßte ,  entstand  mit  der  16 
gleichen  apologetischen  Tendenz  eine  ähnliche  Schrift  milderen  Geistes, 
die  jedoch  in  Bestreitung  römischer  Mißbräuche  weit  schärfer  verfährt. 
Als  ein  Zeugnis  für  die  damals  noch  weitverbreitete  Zwingli-Bullinger'sche 
Lehrweise  teilen  wir  dieses  Bekenntnis,  über  dessen  Herkunft  weiter 
nichts  bekannt  ist,  anhangsweise  mit.  Abdruck  nach  le  Long  S.  189  ff.,  20 
unter  Wegfall  der  meisten  der  am  Bande  citierten  zahlreichen  Schrift-  und 
Kirchenväterstellen.  Ein  Originalexemplar  befindet  sich  in  der  IJtrechter 
Bibliothek.  —  Das  leichter  zugängliche  erste  Bekenntnis  niederländischer 
Christen,  welches  Lasco  1550  oder  1551  im  Namen  seiner  Fremden- 
gemeinde an  Eduard  VI.  von  England  überreichte,  sei  nur  erwähnt.  25 
Es  ist  mitgeteilt  bei  A.  Kuyper,  Job.  a  Lasco  opera  Amsterdam  1866, 
II,  290  ff.  —  Ein  calvinisches  Bekenntnis,  welches  eine  weitere  Bedeutung 
nicht  erlangte,  entwarf  1565  auf  Wunsch  der  Christen  in  Antwerpen 
Fr.  Junius:  Sommaire  de  la  confession  de  foy.  Es  steht  bei  Fr.  W. 
Cnno,  Fr.  Junius  der  Altere.     Amsterdam  1891,  S.  27  ff.  30 

18.  Schottisches  Bekenntnis  yon  1560  nebst  dem  Govenant 
von  1581.  [John  Knoz,  History  of  the  Reformation  in  Scotland. 
3.  Buch.  In  The  Works  of  J.  Knoz,  ed  D.  Laing,  Bd.  2.  Edinburgh 
1864.  K.  G.  V.  Budloff,  Geschichte  der  Reformation  in  Schottland, 
Bd.  1.  Berlin  1847.  Fr.  Brandes,  John  Knox.  Elberfeld  1862.36 
J.  Köstlin,  Covenant  in  PRE^  Bd.  4.]  —  Nach  verwickelten  Kämpfen 
zwischen  der  Königin-Regentin  Maria  von  Guise  und  ihren  französischen 
Hilfstruppen  einerseits  und  den  durch  englische  Truppen  verstärkten 
schottischen  Protestanten  anderseits  kam  am  7.  Juli  1560  ein  Friedens- 
traktat zu  stände:  die  fremden  Truppen  beider  Teile  wurden  zurück-  40 
gezogen  und  auf  den  1.  August  ein  freies  Parlament  berufen ,  in 
welchem  die  schottische  Nation  selbst  die  religiöse  Frage  regeln  konnte. 
Die  Protestanten  feierten  diese  Lösung  mit  einem  Dankgottesdienst: 
denn  die  zähe  Arbeit  von  John  Ejiox  hatte  so  viel  gewirkt,  daß  es  nur 
der  Freiheit  bedurfte,  um  eine  sichere  Entscheidung  für  das  Evangelium  45 
herbeizuführen.  Eine  Anzahl  Evangelischer  übergaben  dem  Parlament 
eine  offensichtlich  von  Boiox  abgefaßte  heftige  Petition,  welche  vor  allem 
begehrte,  es  sollten  die  bisher  durch  hierarchische  Tyrannei  aufrecht 
erhaltenen  pestilentiösen  römischen  Lehren  verdammt  werden,  namentlich 
die  Lehren   der   Brotverwandlung   und  Anbetung,    des  Werkverdienstes,  50 

m* 
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von  Ablaß;  Fegfeuer,  Wallfahrten  und  Fürbitte  der  Heiligen  (Ejiox  a.  a.  O. 
S.  90).  Das  Parlament  antwortete  hiit  dem  BeschloB,  die  Summe  der- 
jenigen Lehre,  die  fortan  im  Königreich  gelten  sollten,  übersichtlich  auf- 
zusetzen. Knox,  Winram,  Spottswood,  AVillock,  Douglas  und  £,ow,  lauter 
6  evangelische  Prediger,  wurden  mit  der  Arbeit  betraut.  Daß  man  die 
römische  Partei  völlig  überging,  war  schon  ein  Zeichen  für  die  Lage. 
Nach  viertägiger  Arbeit  übergab  die  Kommission  das  Glaubensbekenntnis 
in  25  Artikeln  mit  Vorrede,  calvinistisch,  schroff  antirömisch,  aber  auf 
den  G-lauben  der  alten  Elirche   gestützt.     Es    wurde  vor   dem  Parlament 

10  gelesen  und  unter  schwächlich-lahmem  Widerspruch  der  winzigen  römischen 
Minorität  am  7.  August  1560  genehmigt.  Zwar  versagten  die  Königin 
Maria  Stuart  und  ihr  Gemahl  Franz  II.  von  Frankreich  ihre  Zustimmung. 
Trotzdem  war  nun  eine  schottische  reformierte  Kirche  konstituiert  und 
fugte  auf  ihrer  ersten  General- Assembly  im  Dezember  1560  zum  Glaubens- 

16  bekenntnis  die  Kirchenordnung  (Book  of  discipline).  Im  Jahre  1567 
konnte  das  Parlament  die  der  Konfession  anhängenden  Oongregations 
für  „die  einzige  wahre  und  heilige  Kirche  Jesu  Christi  im  Königreich^ 
erklären.  —  Das  schottische  Original  des  Bekenntnisses  erschien  unter 
dem  Titel:   „The  Confessione  of  the  fayht  and  doctrin  beleved  and  pro- 

20  fessed  by  the  Protestantes  of  the  Bealme  of  Scotland  exhlbited  to  the 
estates  of  the  sam  in  parliament  and  by  thare  publict  votes  authorised 
as  a  doctrin  grounded  upon  the  infallable  wourd  of  God.  [Motto 
Matth.  24,  14.]  Emprinted  at  Edinburgh,  be  Bobert  Lekprewik.  Cum 
privilegio  1561.     Gleichzeitig  erschien  eine  Londoner  Ausgabe.    Im  Auf- 

25  trag   der  Kirche   gab  Patrick  Adamson   eine    o£fi.zielle   lateinische  XJber- 

setzung,  die  Andreapoli  1572  gedruckt  wurde.     Wir  geben  (ohne  Vorrede) 

den  bei  Dunlop  11,   13  ff.  (vgl.  S.  XXX,  se)  buchstäblich  nachgedruckten 

Text   dieser  Ausgabe.     Der  Text   des  Syntagma  Gen.  ist   minderwertig. 

um  sich  des  Königs  Jakob,  der  noch  immer  im  Verdachte  papisti- 

30  scher  Neigungen  stand,  völlig  zu  vergewissem,  nötigte  ihn  die  Nation, 
im  Jahre  1581  den  Covenant  zu  beschwören.  König  und  Volk  unter- 
warfen sich  in  heiligem  Eid  dem  Bunde  Gottes.  Die  Urkunde  dieses 
Bundes  wird  als  Oonf.  Scot.  posterior  bezeichnet.  Wir  geben  den 
lateinischen   Text   nach  Dunlop   11,    811  ff.     Mit   gleichem  Bechte    ließe 

35  sich  übrigens  auch  der  Covenant  von  1638  registrieren,  mit  welchem  — 
unter  Wiederaufnahme  des  Bundes  von  1581  —  sich  im  Verlaufe  der 
sogen,  zweiten  Beformation  die  Puritaner  wider  den  AngUkanismus 
stärkten  (Dunlop  11,  120  ff.). 


IV.  ungarische  Bekenntnisse. 

40  [E.  B6v6sz,  Devay  in  PEE  ^  Bd.  19.     Kiss  Äron,  A  16  szäzadban 

tartott  Magyar  Reformätus  Zsinatok  Vegz^sei.     Budapest  1882.    P.  Bod, 
Historia  Hungarorum  ecclesiastica.     Bd.  1.    Lugd.  Bat.  1888.] 

19.     Das  Brlauthaler  Bekenntnis  von  1562.     Die  früheren  Be- 
ziehungen  der   ungarischen  Protestanten   zu  Wittenberg   traten  seit    den 

45  vierziger  Jahren  namentlich  durch  die  Wirksamkeit  des  Matthias  Devay 
hinter  Genfer  Einflüssen  zurück.  Als  der  Anlaß  kam,  eigene  Glaubens- 
bekenntnisse abzufassen,  war  der  ungarische  Protestantismus  bereits  über- 
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wiegend  calvinisch,  und  die  Lehrstreitigkeiten  führten  zur  konfessionellen 
Sondemng.  Das  erste  ungarische  reformierte  Bekenntnis  wurde  durch 
die  einsetzende  Gegenreformation  hervorgerufen.  Seit  1560  befanden 
sich  die  Jesuiten  im  Lande.  Der  Erlaner  Bischof  Anton  Yerantz  ver- 
klagte in  immer  neuen  Schreiben  die  Erlauer  bewaffnete  Schar  bei  5 
Kaiser  Ferdinand  und  König  Maximilian  von  Böhmen:  sie  seien  Brand- 
stifter und  B«bellen  wider  staatliche  und  kirchliche  Ordnung.  Es  ward 
eine  Kommission  zur  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle  gesandt  (24.  De- 
zember 1561).  Die  Beklagten  verteidigten  sich  durch  Übergabe  eines 
Glaubensbekenntnisses,  welches  ihnen  die  Prediger  von  Debreczin,  Feter  10 
Melius  und  Gregor  Szegedy,  abgefaßt  hatten.  Die  Konfession  erschien 
1562  zu  Debreczin  in  einem  doppelten  Druck,  in  Quart,  mit  einer 
Debrecziner  und  einer  Erlauer  Vorrede.  Sie  geht  danach  auch  unter 
einem  doppelten  Namen.  Die  Titel  lauten:  1)  Confessio  catholica  de 
praecipuis  fidei  artioulis,  exhibita  Sacratissimo  et  catholico  Romanorum  15 
Imperatori  Ferdinande,  et  Filio  suae  Majestatis  D.  Begi  Maximiliane, 
ab  univcrso  exercitu  equitum  et  peditum  S.  B.  M.,  a  Nobilibus  item  et 
incolis  totius  vallis  Agrinae,  in  nomine  Sanctae  Trinitatis  ad  foedus  Dei 
costodiendum  iuramento  fidei  copulatorum  et  decertantium  pro  vera  fide 
et  religione,  in  Christo  ex  scripturis  sacris  fundata.  Anno  1562.  Knie  20 
confessioni  subscripserunt  et  Debrecien  et  locorum  vicinorum  Ecclesiae. 
2)  Confessio  ecclesiae  debreciensis,  de  praecipuis  articulis  et  quaestionibus 
qnibusdam  necessariis  ad  consulendum  turbatis  conscientiis  exhibita,  ut 
Bit  testimonium  doctrinae  et  fidei  contra  calumniatores  sanae  doctrinae. 
Debreczin  1562.  —  Die  ungeheuer  breit  angelegte  Schrift  ist  ein  25 
interessantes  Zeugnis  der  auf  ungarischem  Boden  erwachsenen  evangeli- 
schen Stimmungen,  in  vielen  zum  Teil  noch  aufklärungsbedürftigen 
Punkten  äusserst  originell.  Merkvdirdig  ist  namentlich  der  umstand,  daß 
die  Gedanken  der  scholastisch-römischen  Theologie  ohne  Bewusstsein  eines 
zwischengekommenen  Bruches  häufig  glatt  übernommen  und  weitergesponnen  30 
werden.  —  Wir  geben  Exemplar  Nr.  1  wieder  und  streichen  dabei  nur 
breit  ausgeschriebene  Citate  aus  Bibel,  Vätern  und  Scholastikern ,  sowie 
die  Bandstellen.  Gebessert  werden  Fehler:  w&s  im  Originaldruck  steht 
und  wahrscheinlich  zu  streichen  ist,  tritt  in  [  ].  Was  zugefügt  (oder 
auch  ausgeschrieben)  werden  muß,  tritt  in  [(  )].  35 

20.  Ungarisches  Bekenntnis  von  1562.  Die  theologische  TJn- 
beholfenheit,  welche  aus  der  Erlauer  Schrift  vieltältig  spricht,  ist  wohl 
den  Yerfassem  selbst  und  den  übrigen  ungarischen  Theologen  zum  Be- 
imsstsein  gekommen.  Thatsache  ist  jedenfalls,  daß  sie  fortwährend  An- 
lehnung an  die  von  ihnen  so  genannte  Confessio  Genevensis  suchten  d.  h.  40 
an  Tb.  Beza's  Confessio  Christianae  fidei,  et  eiusdem  collatio  cum 
Papisticis  Haeresibus  1560.  Im  Jahre  1562  hat  eine  Synode  zu  Tarczal 
in  Ungarn  diese  Schrift  für  die  heimischen  Verhältnisse  etn^as  zugestutzt: 
außer  der  angehängten  Polemik  gegen  das  Papsttum  fallen  in  Kap.  5 
viele  presbyterianische  Sätze,  die  sich  dem  ungarischen  Magnatentum  45 
gegenüber  nicht  durchsetzen  ließen.  Eine  Siebenbürgische  Synode  von 
Torda  schloß  sich  1563  an.  Die  so  entstandene  Confessio  Tarczal- 
Tordaensis  soll  alsbald  in  Clausenburg  gedruckt  worden  sein :  doch  ist 
kein  Exemplar  dieser  Ausgabe  mehr  nachweisbar.  Wir  sind  deshalb 
allein    an   den  Druck  gewiesen,  welcher   auf  Kosten    der   großen  Wohl-  60 
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thäterin  der  ungarischen  Keformierten,  der  Fürstin  Susanna  Lörandfi, 
Witwe  des  Georg  S^köczy  von  Siebenbürgen,  1655  zu  S&rospatak  er- 
schien, lateinisch  und  ungarisch.  Titel  wie  S.  376,  i6— 20.  Der  viel- 
fach abgekürzte  Druck  ist  sehr  fehlerhaft.  Wir  berichtigen  ofifenbare 
5  Fehler  ohne  weiteres  nach  Beza,  namentlich  wo  die  ungarische  Über- 
setzung mit  ihm  zusammentrifft.  In  einzelnen  Fallen  wird  der  abweichende 
Text  in  [  ]  beigefügt*  Differenzen,  die  auf  redaktioneller  Arbeit  beruhen, 
werden  kenntlich  gemacht,  wo  es  angeht,  in  folgender  Weise :  [  ]  =  in 
Bezas   Original,    aber   nicht   in   Ungar.  Bed.     [(  )]  =  im   Ungar  Bek., 

10  aber  nicht  bei  Beza.  [B  7]  =»  die  letzten  sieben  Worte  lauten  bei  B. 
anders,  wobei  bloße  Umstellungen  außer  Betracht  bleiben.  Wie  flüchtig 
übrigens  die  E^daktion  verfuhr,  zeigt  z.  B.  S.  384,  38,  wo  ein  Hinweis 
auf  den  letzten  polemischen  Abschnitt  stehen  blieb,  welchen  man  doch 
strich.     Die  Vorrede  des  Bekenntnisses  und  die   zahlreichen  Bandstellen 

15  lassen  wir  fallen.  —  Das  so  bearbeitete  Lehrbuch  Beza's  ist  so  lange  das 
Ungarische  Bekenntnis  xctt^  ^^ox^jv  gewesen,  bis  die  Helvetica  posterior 
die  Alleinherrschaft  errang.  Den  Anfang  dieser  Entwicklung  brachten 
bereits  die  nächsten  Jahre:  noch  am  23.  Januar  1566  hatte  eine  Synode 
von    Göncz    eingeschärft,    die    Pfarrer  möchten    sich   an    die   „Confessio 

20  Genevensis^  halten.  Die  Synode  von  Debreczin  24.  Februar  1567  unter- 
schrieb daneben  bereits  die  Helv.  post.  In  Tarczal  und  Torda  hatte  man 
sich  auch  schon  zu  Calvins  Katechismus  von  1545  bekannt. 

21.     Synode   y<«  Debreczin  von   1567.     Schon   die  bisher  be- 
handelten grundlegenden  Lehrschriften,    namentlich  die  in  Ungarn  selbst 

25  entstandene,  verraten,  daß  man  sich  mannigfacher  antitrinit arischer  und 
schwärmerischer  Lehren  zu  erwehren  hatte.  Ungarn  war  neben  Polen 
einer  der  Hauptsammelplätze  rationalistischer  Geister.  Eine  ganze  Reihe 
von  Synoden  mußte  sich  mit  ihnen  beschäftigen,  zumal  Johann  II.,  Fürst 
von  Siebenbürgen,    die   Antitrinitarier   schützte,   unter   ihnen   namentlich 

30  Blandrata  und  Franz  David.  Als  Beispiel  greifen  wir  die  erste  dieser 
Synoden  heraus,  welche  unter  dem  Vorsitz  von  Peter  Melius  für  die 
Theißgegend  24.  bis  26.  Februar  1567  zu  Debreczin  gehalten  wurde. 
Wir  benützen  dafür  ein  von  Bischof  Kiss  freundlichst  zur  Verfügung 
gestelltes  Manuskript. 

35  Nach    einer    erfolglosen    Synode   von  Großwardein  sammelte  Petrus 

Melius  wiederum  eine  große  Zahl  von  Geistlichen  am  26.  Juli  1570  zu 
Czenger.  Seit  das  Syntagma  Genevense  die  antitrinitarisohen  Artikel 
dieser  Synode  unter  dem  sonderbaren  Titel  einer  polnischen  Konfession 
aufnahm,  pflegen  dieselben  ganz  unrichtig  als  eine  wichtige,  vielleicht  die 

40  einzige  ungarische  Bekenntnisschrift  zu  figurieren  (Niemeyer  S.  539  ff. 
K.  Müller,  Symbolik  S.  425).  Die  verbreitete  Notiz,  daß  die  Gonfessio 
Ozengerina  aus  dem  Jahre  1557  stamme,  bedarf  jedenfalls  der  Berichti- 
gung. Sie  wird  endgültig  dadurch  widerlegt,  daß  P.  Melius  in  seiner 
Widmungsschrift,  mit  welcher  er  die  Artikel  der  Synode  am  10.  August 

45  1570  dem  König  Johannes  II.  zusandte,  berichtet:   ,,Cum  igitur  et  nunc 
Tschengerini  convenissemus,  comparere  adversarii  Blandratistae  noluerunt. " 
Polnische   Lehrschriften    übergehen    wir   gänzlich,   nachdem 
die  sonst  unzugänglichen  ungarischen  Bekenntnisse  uns  einen  unverhältnis- 
mäßigen  Raum    gekostet.      Es    pflegt   hier    der  Consensus    Sendo- 

50  miriensis  von    1570    genannt  zu  werden,    die  Urkunde   einer  Union 
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swiachen  Beformierten,  Lutheranem  und  böhmischen  Brüdern,  welche 
am  14«  Apiil  1570  auf  einer  gemeinsamen  Synode  zu  Sendomir  ge- 
schlossen and  später  mehrfach  bestätigt  wurde.  Die  gesamten  Ergebnisse 
dieser  Synodenreihe  bis  zur  Generalsynode  zu  Thom  1595  gehen  nnter 
dem  Titel  „ConBcnsns  Foloniae*"  (Niem.  551  ff.  Erbkam  in  PEE^  Bd.  14).  5 
E^äter  diente  das  Eeligionsgespräch  zu  Thom  28.  August  bis  21.  No- 
Tember  1645  TJnionswünschen.  Die  beteiligten  reformierten  Theologen 
legten  ein  neu  formuliertes  Bekenntnis  vor,  zum  deutlichen  Zeichen, 
daß  sie  eine  kirchlich  anerkannte  Lehrschrift  der  polnischen  Beformierten 
überhaupt  nicht  vorweisen  konnten.  Diese  Declaratio  Thoru-10 
niensis  (Niem.  669 ff.  D.  Erdmann  in  PRE^  Bd.  15.  Fr.  Jakobi, 
das  liebreiche  BehgioHsgespräch  zu  Thom.  Gotha  1895)  bietet  nichts 
Originelles,  so  daß  es  auch  unter  diesem  Gesichtspunkte  nicht  veranlaßt 
erscheint,  sie  mitzuteilen.  Allerdings  erlangte  sie  einen  Schatten  von 
kirchlicher  Bedeutung  dadurch,  daß  sie  nach  der  Gonf.  Sig.  und  neben  15 
dem  Protokoll  des  Leipziger  Beligionsgesprächs  von  1631  unter  die 
„tres  confessiones  Marchicae*'  aufgenommen  ward. 
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82.     Böhmisches   Bekenntnis   von    1609.     [E.  Loescher,    Auß- 
ffihrUche   Historia  Motuum   zwischen   den   Evang.  Lutherischen  und  Be-  20 
formirten.     3.   Bd.     Frankf.   u.   Leipz.    1724.      J.  Ohr.   Koecher,    Die 
drey    Letzte    und    Vornehmste   Glaubens  -  Bekenntnisse    der    Böhmischen 
Brüder.     Frankf.  u.  Leipz.  1741.     B.  Czerwenka,  Geschichte  der  Evan- 
gelischen Kirche  in  Böhmen.   2.  Bd.  Bielefeld  u.  Leipz.   1870.   G.  Loesche, 
Geschichte   des   ProtestantiBmus    in   Oesterreich.     Tüb.   u.  Leipz.    1902.  25 
J.  Maller,  Böhm.  Brüder  in  PBE^  Bd.  3.]  —  Nach  mehreren  vorreforma- 
tonschen   Bekeimtnissen   hat   die  böhmische  Brüder-XJuität   während   des 
16.  Jahrhunderts   mehrfach   Gelegenheit  genommen,    Zeugnis  von   ihrem 
Glauben   cu   geben.     Zur   Orientierung  für   den   Markgrafen   Georg  von 
Brandenburg  ver&ßten  die  Brüder  1532  eine  „  Apologie '^y  welche  im  nächsten  30 
Jahre    zu  Zürich,   dann   zu  Wittenberg  und  später  mehrfach   gedruckt 
wurde  (A.  Gindely,  Quellen  zur  Geschichte  der  Böhm.  Brüder.     Fontes 
rerum  Austriacanun.    II.  Abt.  Bd.  19.  Wien  1859.    8.  454).    Offiziellen 
Charakter  gewann  das  Bekenntnis,   welches  —   eine  Ijberarbeitung  der 
Apologie  —    1535   der  Brüderadel    dem   König  Ferdinand   überreichte-,  35 
und   welches  später   auch   von   den  Brüdern  in  Polen   anerkannt  wurde 
(lat.  gedr.  Wittenberg  1538  u.  öfter.    Bei  Niem.  p.  771  ff.).    Diese  beiden 
Schriften   stammen    aus   der  Periode   bewußter  Annäherung   an  Luthers 
Lehrweise  und  können  als  „reformierte**  Konfessionen  nicht  in  Betracht 
kommen.     Eine  XJmarbeitnng  der  Schrift  von  1535   legte    die  TJnität  im  40 
Jahre   1564   dem    Kaiser   Maximilian  II.,    auch    dem   König   Sigismund 
August  von  Polen  vor,  um  für  ihre  mit  der  Augsburgischen  Konfession 
stimmende  Lehre   Anerkennung   zu   finden.      Beformiert  ist   auch    diese 
Schrift   nicht,   obgleich   die   Philippisten   sie  rühmten,    und  ihre  Abend- 
mahlslelire   sich    Calvin   einigermaßen   nähert  (deutsch  Wittenberg  1573  45 
n.  5.     Lat.  in  der  Harmonia  Conf.).  —  Der  Begierung  gegenüber  galten 
die  verschiedenen  evangelischen  Strömungen  in  Böhmen  noch  immer  als 
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einfache  Fortsetzung  des  alten  XJtraqaismus.  Handelte  es  sich  dämm, 
die  Freiheit  des  Glaubens  zu  behaupten  und  endgültig  zu  sichern,  so 
konnten  die  Evangelischen  nur  vereint  auftreten.  In  diesem  Sinne 
schufen  sie  1575  eine  Glaubensformel,  welche  als  Confessio  Bohemica 
5  schlechthin  bezeichnet  werden  kann  (Original  böhmisch;  deutsch  noch 
Basel  1575;  lat.  Frankf.  1619.  Niem.  p.  819  £P.):  auf  dem  Landtage 
zu  Prag  wurde  dieses  XJnionsbekenntnis  18.  Mai  1575  dem  Elaiser 
Maximilian  II.  überreicht.  Dasselbe  ist  staatsrechtlich  von  höchster 
Wichtigkeit:  denn  in  den  Verhandlungen  mit  Budolf  11.,  die  am  12.  Juli 

10  1609  endlich  zur  Ausgabe  des  Majestätsbriefes  führten,  bildete  es  die 
Basis,  auf  welche  die  Evangelischen  sich  immer  wieder  stellten.  Und 
der  Majestätsbrief  konzessioniert  ausdrücklich  eben  den  utraquistischen 
Glauben,  welchen  das  Bekenntnis  von  1575  zum  Ausdruck  bringt 
(K.  Kuzm&ny,  XJrkundenbuch  zum  oesterr.    evang.    Kirchenrecht.     Wien 

15  1856.  S.  23  f.).  Als  reformiertes  Bekenntnis  darf  aber  die  allgemein 
gehaltene  Schrift,  welche  mit  Weisheit  und  Geschick  alte  ütraquisten, 
Brüder,  Lutheraner  und  Beformierte  zu  umfassen  wuBte,  nicht  gelten. 
Neben  diesem  Bekenntnis,  welches  sie  nur  staatlich  deckte,  ging  noch 
jede  Gruppe   ihre    eigenen  Wege.     Die   Lutheraner  hielten   sich   an  die 

20  Augustana,  die  Brüder,  welche  sich  am  meisten  reserviert  zeigten,  an 
ihr  Bekenntnis  von  1564.  Nur  notgedrungen,  im  Blick  auf  die  neu 
beginnenden  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser,  schlössen  sie  1608  eine 
Art  Union  (Niem.  p.  847 £P.).  Wie  auch  die  Beformierten,  zu  welchen 
die   Brüder   seit  Luthers   Tode   eine   besondere  Wahlverwandtschaft  be- 

25  wiesen,  im  Zusammenhang  mit  diesen  ihren  besonderen  Typus  aus- 
bildeten, dafür  bietet  ein  interessantes  Zeugnis  die  fast  ganz  vergessene 
Konfession,  welche  unter  den  zahlreichen  böhmischen  Bekenntnissen  allein 
als  „reformiert"  bezeichnet  werden  darf,  obgleich  die  eigenartige  vor- 
reformatorische   Grundlage   keineswegs   verloren   gegangen   ist.     Sie   er- 

30  schien  unter  dem  Titel :  „Fidei  et  religionis  christianae  confessio ,  quam 
Bomanorum,  Ungariae  et  Bohemiae  regi  Ferdinande  optimates  et  equites 
orthodoxe  reformatam  doctrinam  professi,  suo  fratrumque  quos  Unitatem 
Boemicam  vocant,  nomine  primo  exhibuerunt:  postea  imperatori  Maxi- 
miliane et  Poloniae  regi  Sigismundo  Augusto  obtulerunt,  postremo  A.  D« 

35  1609  recognita.  Herbornae  Nassoviorum  1612.^  Die  Schrift  gibt  sich 
also  lediglich  als  neue  Bezension  der  Bekenntnisse  von  1535  und  1564, 
was  indessen  nur  im  allerweitesten  Sinne  zugestanden  werden  kann. 
Leider  sind  wir  über  ihre  Entstehung  (vielleicht  im  Zusammenhange  der 
Verhandlungen  mit  Budolf  TL.  ?)  gänzlich  ununterrichtet.   —   Wir  geben 

40  die  Konfession  nach  Koechers  Abdruck ,  ohne  Vorrede,  Sohriftstellen  o. 
dgl.  Marginalien  rücken  kursiv  in  den  Text.  Einige  Vätercitate  werden 
getügt.  Leichte  Druckfehler  werden  ohne  weiteres  gebessert,  nur  in 
zweifelhaften  Fallen  wird  der  wohl  falsche  Text  mitgeteilt  und  eine  Kon- 
jektur in  [  ]  beigefügt. 

45  28.     Waldenser- Bekenntnis  von  1656.     [J.  Leger,  Histoire  des 

£glises  Vaudoises.  Leyde  1669.  Ch.  U.  Hahn,  Geschichte  der  Waldenser. 
Stuttgart  1847.  E.  Montet,  Histoire  littöraire  des  Vaudois  du  Piömont. 
Paris  1885.]  —  Wie  die  Böhmen,  so  wurden  auch  die  Waldenser  frühe 
in  die  reformatorische  Bewegung  hineingezogen.     Hier  wirkte  namentlich 

50  die   Nähe    der   Schweiz.     Im   Jahre    1530    suchten    die  piemontesischen 
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Waldenser  Fühlung  mit  Oekolampad,  und  zwei  ihrer  Boten  überbrachten 
ihm  eine  knrze  Konfession  mittelalterlich-reformerischen  Geistes,  die  von 
evangelischem  Bechtfertignngsglanben  nichts  enthalt  (beiMontetS.  178  f.). 
Alsbald  lernte  aber  die  yorreformatorische  Gemeinde  in  allen  ihren 
Gruppen  von  der  S^formation.  Die  französischen  Waldenser  produzierten  6 
auf  einer  Synode  im  Thal  Angrogne  12.  Dezember  1532  ein  Bekenntnis 
in  17  knappen  Artikeln,  welches  in  mehreren  Sätzen  zwinglisch  lautet, 
aber  von  dem  Hauptpunkt  evangelischer  Erkenntnis  noch  wenig  spüren 
läßt  (bei  Hahn  S.  652  ff.).  Oalvinischen  Einfluß  verraten  die  Bekennt- 
nisse, welche  die  Waldenser  der  Provence  1543  und  1544  dem  Kardinal  10 
Sadolet  und  dem  König  Franz  I.  überreichten  (bei  Pantaleon,  Martyrum 
historia.  Bas.  1563.  p.  130  ff.  Hahn  S.  665.  Zeitschrift  für  die  bist. 
Theologie  1852.  S.  256  ff.).  Für  die  piemontesischen  Waldenser  be- 
deutete die  Union  des  Yall^es  vom  11.  November  1571  den  völligen 
Anschluß  an  die   französisch-reformierte  Art  (bei  Hahn  S.  727  ff.).     Der  15 

2.  Art.  dieser  Urkunde  bietet  in  aller  Knappheit  ein  vollständiges 
evangelisches  Bekenntnis:  Promettent  ...  „de  continuer  tous  en  la  pro- 
feasion  de  la  vraie  Heligion  chr^tienne  r6form6e,  qui'ils  ont  suivie  jusqu'ä 
pr^ent,  qui  consiste  en  la  confiance  et  en  l'adoration  d'un  seul  vrai 
Dieu,  et  d*un  seul  Chef  de  l'^^glise  et  Mediateur  entre  Dieu  et  les  20 
hommes  Jösus-Christ :  en  la  seul  rögle  de  bien  croire  et  de  bien  vivre, 
contenue  6s  libres  canoniques  du  vieil  et  du  nouveau  Testament,  ä  la- 
quelle  sont  joints  les  deux  Sacremens  Instituts  par  notre  Seigneur  Jösus- 
Chrisi,  le  S.  Bapiöme  et  la  S.  C^ne,  et  selon  la  meme  Parole  de  Dieu 
promettent  aussi  d'ob^ir  tous  au  bon  ordre  ezt^rieur  et  discipline  eccl6-  25 
siastique,  d6jä  6tablie  et  observee  auparavant  entre  nous:  et  detestent 
toutes  h^r^sies  et  fausses  doctrines,  contrariantes  k  la  sus-dite  Parole  de 
Dieu,  contenue  hs  Livres  du  vieil  et  du  nouveau  testament.^  Als 
vollends  im  Jahre  1630  die  Pest  viele  heimische  Prediger  hinraffte  und 
man  Prediger  aus  Frankreich  in  größerer  Zahl  übernehmen  mußte,  30 
schwand  fast  jeder  Unterschied  von  der  französisch- reformierten  Eürche. 
Als  Zeugnis  dieser  abschließenden  Entwicklung  liegt  das  Bekenntnis  vor, 
mit  welchem  die  Piemontesen  vor  die  evangelischen  Brüder  in  der  Schweiz, 
England  u.  s.  w.  traten,  als  sie  unter  der  schweren  Verfolgung  1655 
bittend  zu  ihnen  kamen.  Dasselbe  lehnt  sich  vielfach  an  die  Conf.  36 
Gall.  an.  Unter  Weglassung  der  Vorrede  teilen  wir  es  nach  Leger  I, 
112  ff.  mit. 

VI.  Anglikanismns  nnd  PnritaaiBiiins. 

24.  Die  Artikel  der  anglikanischen  Kirclie  von  1552  und 
1662.  [Ch.  Hardwick,  A  History  of  the  Articles  of  B«ligion.  Cam-  40 
bridge  1851  und  viele  spätere  Auflagen.  Q.  G.  Perry,  A  History  of 
the  English  Cburch.  Bd.  2.  London  1894  (6.  Aufl.).  F.  Makower, 
die  Verfassung  der  Kirche  von  England.  Berlin  1894.  F.  Kattenbuscl} 
in  PßE*  Bd.  1.]  —  Unter  Heinrich  VIH.  löste  die  Suprematsakte  vom 

3.  November  1534  die  englische  Kirche  von  E.om.     Um  die  verschieden-  45 
artigen  reformatorischen  Geister,  welche  schon  seit  Jahren  ihre  Gedanken 
ausstreuten,    unter   eine  feste  Einheit   zu   befassen,    wurden    1536   zehn 
ausführliche  Sätze   verkündet  (Hardw.  S.  231  ff.):    „Articles   devised   by 
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the  kings  highnes  majestie  to  Btablyshe  Christen  quietnes  and  unitie 
amonge  us^  etc.  Die  fünf  ersten  dieser  Satze,  die  Lehre  betreffend, 
lehnen  sich  vielfach  an  die  Conf.  Aug.  an.  Einen  weiteren  Schritt 
brachten  die  bereits  begonnenen  Annäherungsversuche  an  den  deutschen 
5  Protestantismus.  Eine  Vereinigung  englischer  und  deutscher  Theologen 
setzte  im  Sommer  1538  in  lateinischer  Sprache  13  Artikel  auf  (Hardw. 
S.  351  ff.),  welche  als  eine  Variation  von  Aug.  1 — 17  gelten  können. 
Sie  fanden  nicht  die  Billigung  des  Königs,  wurden  aber  zu  Grunde  ge- 
legt,   als  Cranmer    1549  unter   Eduard  VI.  die   Arbeit   an   einer   neuen 

10  Lehrschrift  begann.  In  42  Artikeln  wurde  diese  Schrift,  die  auf  wesent- 
lich lutherischer  Grundlage  in  der  Sakramentslehre  Butzer-Galvinsche 
Einflüsse  verrät,  im  November  1552  vollendet  und  von  einer  theologischen 
Convocation  (Synode)  zu  London  gebilligt.  Im  Mai  1553  verkündete 
König  Eduard  diese  Artikel,  welche  danach  „Edwardine  Articles^  ge- 
lb nannt  zu  werden  pflegen,  als  staatliches  Kirchengesetz.  Nach  der  Unter- 
brechung des  Bicforraationswerkes  unter  der  katholischen  Maria  (1553  bis 
1558)  restituierte  Königin  Elisabeth  die  reformatorischen  Neuordnungen  in 
etwas  veränderter  Form.  Elf  Artikel  des  Erzbischofs  Parker  (1559), 
teilweise  den  42  Artikeln  entnommen  (Hardw.  S.  327  ff.),  waren  nur  von 

20  kurzer  Lebensdauer.  Ihr  Verfasser  selbst  legte  im  Januar  1563  den 
beiden  Gonvocations  von  Ganterbury  und  York,  also  der  kirchlichen  Gf«- 
samtvertretung  des  Königreichs,  eine  Revision  der  42  Artikel  vor,  welche 
er,  unterstützt  von  anderen  Bischöfen  und  in  vielfacher  Anlehnung  an 
Brenz'  Gonfessio  Wirtembergensis  von  1552,  während  des  vorangehenden 

25  Jahres  vorgenommen  hatte.  Aus  den  42  Artikeln  sind  nunmehr  39  ge- 
worden. Die  Königin  selbst  hat  diese  Aj-beit  genau  erwogen  und  hat 
mehrfache  Aenderungen  veranlaßt:  namentlich  fiel  Art.  29,  ein  Protest 
gegen  die  lutherische  manducatio  oralis.  Somit  entstanden  38  Artikel, 
welche  durch  königliche  Verordnung  noch  1563    in   lateinischer  Sprache 

30  veröffentlicht  wurden.  Das  Parlament  beschäftigte  sich  erst  mehrere 
Jahre  später  mit  der  Bekenntnisfrage  und  nahm  1571  einen  Gesetzent- 
wurf an,  welcher  die  Unterschrift  dieser  sog.  „Elizabethan  Articles^  von 
jedem  Pfarrgeistlichen  forderte.  Seitdem  sind  diese  Artikel  das  bleibende 
Gh-undbekenntnis    der  „Reformed  Ghurch   of   England    as   by    law   esta- 

36  blished^^  und  ihrer  verschiedenen  Abzweigungen.  Indessen  deckt  sich  ver- 
möge neuerlicher  Itevision  der  fortan  gültige  Text  von  1571  nicht  völlig 
mit  dem  von  1563:  insbesondere  ist  der  von  Elisabeth  früher  gestrichene 
Art.  29  wieder  hergestellt,  so  daß  das  anglikanische  Bekenntnis  fortan 
dauernd    39    Artikel    zählt.      Der   dem    Parlamentsbeschluß    zu    Grunde 

40  liegende  Text  ist  englisch,  doch  ist  der  lat.  Text  insofern  von  gleicher 
Autorität,  als  er  es  war,  welchen  die  Geistlichen  zu  unterschreiben 
hatten. 

Wir   geben    die   beiden   Hauptformen  der  Artikel   neben    einander, 
nach  Hardw.  S.  266  ff.     Der  Text   von    1562   wird   leicht  lesbar,    wenn 

45  Jnan  alle  Kursivschrift  unberücksichtigt  läßt.  Was  über  die  Mittellinie 
greift,  ist  beiden  Formen  gemeinsam,  alles  in  Kursivschrift  gegebene  ge- 
hört nur  der  Form  von  1552  an.  Weiter  werden  die  Abweichungen 
der  offiziell  gewordenen  Form  1571  in  folgender  Weise  notiert :  [(  )]  Zu- 
satz von    1571;    [  ]  Überschuß    von    1563   gegen  1571.     Dabei  bleiben 

60  jedoch  rein  formelle  Abweichungen,  wie  sie  zuweilen  in  den  Überschriften 
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auftreten,  unberücksichtigt.  —  Auf  wesentlichere  Abweichungen  der 
amerikanischen  Form  weisen  Fußnoten  hin:  es  handelt  sich  um  eine 
Revision,  welche  die  sehr  bedeutende  Episcopal  Ohurch  der  Vereinigten 
Staaten  1801  vornahm  (Schaff  lU,  48f5).  Unberücksichtigt  bleibt  die 
etwas  mehr  durchgreifende  Revision  der  minder  bedeutenden  „Reformed  6 
Episcopal  Church  in  America"  von  1875  (Schaff  III,  814ff.). 

25.  Der  anglikanische  Katechismus  von  1549,  in  der  Form 
von  1662.  [Fr.  Proctor,  A  History  of  the  Book  of  Common  Prayer, 
liOndon  1892.]  —  Das  fast  mit  dogmatischer  Autorität  ausgestattete 
Regelbuch  für  alle  gottesdienstlichen  Handlungen,  das  Common  Prayer  10 
Book,  wesentHch  von  Cranmer  entworfen,  erhielt  durch  die  üni- 
formit&tsakte  Eduards  VI.  15.  Januar  1549  gesetzliche  Kraft.  Es 
wurde  in  etwas  mehr  calvinisierendem  Sinne  1552  revidiert,  unter  Elisa- 
beth 1559  jedoch  wieder  mehr  auf  die  frühere  Stufe  zurückgebracht, 
^ach  der  Revolution  hat  die  TJniformitätsakte  Karls  II.  1662  das  Ge-  15 
betbnch  restituiert,  und  in  der  damals  festgestellten  Form  gilt  dasselbe, 
abgesehen  von  formell-liturgischen  Neuordnungen  in  vereinzelten  Stücken, 
wesentlich  unverändert  bis  heute.  —  Schon  das  Eduardsche  Prayer  Book 
enthält  einen  Katechismus.  Seit  1552  wurden  darin  die  Gebote  in  der 
vollen  biblischen  Form  gegeben.  Unter  Jakob  I.  kam  1604  der  letzte  20 
Abschnitt  über  die  Sakramente  hinzu,  der  sich  an  den  seit  1570  viel- 
gebrauchten Katechismus  von  Nowell  anlehnt.  Man  kam  damit  einem 
Wunsche  auf  puritanischer  Seite  nach,  den  Lehrstoff  zu  vervollständigen. 
Bis  1661  war  der  Katechismus  im  Konfirmationsformular  enthalten, 
welches  in  den  ersten  Formen  die  XJberschrifb  trug:  „Confirmation,  26 
whereia  is  contained  a  Catechism  for  Children''.  Die  letzte  Revision 
stellte  den  Katechismus  zwischen  das  Tauf-  und  Konfirmationsformular. 
—  Wir  geben  ihn  nach  einem  der  zahlreichen  Drucke  des  Prayer  Book, 
wie  sie  in  England  in  aller  Händen  sind:  The  Book  of  Common  Prayer 
etc.     Oxford,  üniversity  Press.  90 

unter  die  dogmatisch  folgenschweren  Stücke  des  Prayer  Book 
pflegen  einige  Sätze  aus  dem  Ordinationsf ormular  im  Anhange 
desselben  gerechnet  zu  werden,  welches  seit  1550  gebraucht  wird,  1601 
nur  wenig  revidiert.  Es  handelt  sich  um  den  Eingang  der  Vorbe- 
merkang:  „It  is  evident  unto  all  men  diligently  reading  the  holy  Scrip-  36 
iure  and  ancient  Anthors,  that  from  the  Apostles'  time  there  have  been 
these  Orders  of  Mimsters  in  Christas  Church;  Bishops,  Priests,  and 
Deacons.  Which  Offices  were  evermore  had  in  such  reverend  Estima- 
tion,  that  no  man  might  presnme  to  execute  any  of  them,  except  he 
were  first  called,  tried,  examined,  and  known  to  have  such  quaUties  as  40 
are  requisite  for  the  same ;  and  also  by  publick  Prayer,  with  Imposition 
of  Hands,  were  approved  and  admitted  thereunto  by  lawful  Authority. 
And  therefore,  to  the  intent  that  these  Orders  may  be  continued,  and 
reverently  used  and  esteemed,  in  the  Ohurch  of  England;  no  man  shall 
be  acconnted  or  taken  to  be  a  lawful  Bishop,  Priest,  or  Deacon  in  the  46 
Ohurch  of  England,  or  suffered  to  execute  any  of  the  said  Functions, 
ezoept  he  be  called,  tried,  examined,  and  admitted  thereunto,  acoording 
to  the  Form  hereafter  following,  or  hath  had  formerly  Episcopal  Oonse- 
oration  or  Ordination.^  Die  Ordinationsformel  selbst  lautet :  „Receive  the 
holy  Ghost  for  the  Office  and  Work  of  a  Priest  (Bishop)  in  the  Church  60 
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of  God,  now  comroitted  unto  thee  by  the  Imposition  of  our  handa'^  etc. 
Je  nachdem  die  letztere  Form  als  feierlicher  Gebetswunsch  oder  als 
faktische  Mitteilung  genommen  wird,  und  je  nachdem  man  in  den  Worten 
der  Vorbemerkung  betont,  daß  es  sich  um  eine  zu  Becht  bestehende 
5  Ordnung  der  englischen  Kirche  oder  um  ein  göttliches  Gesetz  der  Kirche 
überhaupt  handelt,  entscheidet  sich  das  evangelische  oder  hochkirchliohe 
Verständnis  dieser  Satze.  Die  evangelische  Partei  kann  sich  auf  die  39 
Artikel  berufen,  denen  jeder  Hinweis  auf  die  successio  apostolica  fehlt, 
die  hochkirchliche  auf  die  bis  heute   geltende  Anordnung   der  üniformi- 

10  tätsakte  von  1662:  „no  person  .  .  .  shall  .  .  .  be  capable  to  bee  ad- 
mitted  to  any  Parsonage  .  .  .  before  such  time  as  he  shall  be  ordained 
Preist  according  to  the  forme  and  mann  er  in  and  by  the  said  Book 
(Prayer  Book),  prescribed  unlesse  he  have  formerly  beene  made  Preist 
by  Episcopall  Ordination".    Danach  genügt  in  praxi  nur  die  katholische, 

15  nicht  aber  die  geläufige  evangelische  Ordination  (Makower  S.   192). 

26.  Die  Lambeth- Artikel  von  1595.  [Fr.  Kattenbusch  in  PBE  ^ 
Bd.  11.]  —  Die  starke  calvinistische  Strömung  im  englischen  Pro- 
testantismus gewann  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  mehr  und  mehr 
die   Herrschaft    über    weite   Elreise.     Die   Universität  Cambridge    wurde 

20  durch  W.  Perkins,  W.  Whitaker  u.  a.  der  Haupthort  des  Oalvinismus. 
Ein  Angriff  gegen  die  Prädestination slehre  (1595)  wurde  dort  als  An- 
griff gegen  die  Grundlagen  des  evangelischen  Glaubens  empfunden.  Um 
das  korrekt-calvinische  Verständnis  des  17.  anglik.  Artikels  zu  sichern, 
versicherte  sich  die  Universität  Cambridge  der  hervorragendsten  Bischöfe, 

25  welchen  Whitaker  im  Lambethpalast  zu  London  9  prädestinatianische 
Artikel  vorlegte.  Dieselben  wurden  am  20.  November  1595  vom  Erz- 
bischof  Wbitgift  von  Canterbury,  Bischof  Fletcher  von  London  u.  a. 
unterzeichnet,  fanden  aber  nicht  die  gewünschte  Billigung  der  Königin 
Elisabeth.     Wichtig  sind  sie,  weil  durch  Vermittelnng  der  irischen  Artikel 

30  die  Westminster-Confession  von  ihnen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wir  geben 
sie  nach  Hardwick  S.  333:  Dabei  bedeutet:  [(  )]  Überschuß  der  Vor- 
lage Whitackers  gegen  die  approbierte  Form.  [  ]  Zusatz  der  approb. 
Form  zur  Vorlage.     [Cwr^/i;]  =  abweichende  Form  in  Whitakers  Vorlage. 

27.  Die  irischen  Religionsartikel  von  1615.    [E.  Scholl,  Ussher 
35  in   PBE^   Bd.    16.]    —   Die   protestantische   Kirche   Irlands    besaß   seit 

1560  das  Common  Prayer  Book.  Der  hier  besonders  kräftige  Cal- 
vinismus, seit  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  durch  den  gelehrten  Erz- 
bischof und  Primas  J.  Ussher  vertreten,  dessen  Person  die  Vermittelung 
zwischen  Episkopalisten  und  Puritanern  in  England  bildete,  ließ  aber  eine 

40  Anerkennung  der  anglikanischen  Artikel  nicht  zu.  Das  Bedürfnis  nach 
einem  festen  kirchlichen  Bekenntnis  befriedigte  erst  die  erste  irische 
Convocation,  welche  1615  zu  Dublin  gehalten  wurde.  Die  hier  an- 
genonimenen,  dann  auch  von  König  Jakob  I.  gebilligten  104  Artikel| 
o£fenbar    ein  Werk  Usshers,    sind   eine   dogmatische   Arbeit,    welche   die 

45  anglikanischen  und  die  Larobeth-Artikel  benützt  hat.  Wir  geben  sie  nach 
Hardwick  S.  341  ff.  —  Übrigens  wurden  die  anglikanischen  Artikel  1635 
auch  in  Irland  angenommen,  und  mit  dem  zurückgedrängten  Calvinismus 
verlor  das  heimische  Bekenntnis  seine  Bedeutung. 

28.  Die  DiffSerenzpankte  der  Kon^egationalisten  von  1608. 
60  [J.  Waddington,    Congregational   History  1567  —  1700.     London    1874. 
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W.  Walker,  The  Creeds  and  Platforms  of  Congregationalism.  New- 
Tork  1893.  H.  WeiDgarten,  Die  Revolutionskirchen  Englands.  Leipzig 
1868.  Loofs  in  PEE^  Bd.  10.]  —  In  und  neben  der  Staatskirche 
existierten  in  England  seit  Beginn  der  Deformation  in  größter  Mannig- 
faltigkeit evangelische  Grappen,  deren  puritanisch-calvinischer  Charakter  5 
sich  in  dem  Maße  verfestigte,  als  die  Aussicht  auf  eine  durchgreifende, 
konsequent-evangelische  Beform  der  Established  Ghnrch  abnahm.  Unter 
dem  Druck  römischer  und  hochkirchlicher  Verfolgung  wurden  viele 
notgedrungen  independentisch :  sie  mußten  sich  eben  mit  flüssigen,  von 
einander  unabhängigen  Kongregationen  entschiedener  Christen  begnügen.  10 
Bob.  Brown  und  nach  ihm  namentlich  John  Bobinson  brachten  diesen 
Independentismus  in  ein  System :  die  absolute  Selbständigkeit  der  Einzel- 
gemeinde unter  ihrem  alleinigen  Haupte  Christus  soll  gegen  jede  staatliche 
oder  kirchliche,  synodale  oder  hierarchische  Vergewaltigung  G-arantie 
bieten.  Die  erste  kongregationalistische  Gemeinde  von  längerem  Be-  15 
Stande,  die  Mutter  des  gesamten  englischen  und  amerikanischen  Kon- 
gregationalismus, siedelte,  unter  Königin  Elisabeth  verfolgt,  nach  Kolland  über. 
Diese  London- Amsterdamer  Kongregation  hat  1589  und  1596  zur  Verteidi- 
gung ihres  Glaubens  und  ihrer  Verfassungsprinzipien  ausführliche  Kon- 
fessionen hervorgebracht  (Walker  33  ff.,  49  &,).  Nach  dem  Tode  Elisabeths  20 
erregte  Jakobs  I.  Thronbesteigung  allerlei  Hoffnungen  auf  weitergehende 
kirchliche  Beformen.  Auch  die  Gemeinde  zu  Amsterdam  gab  Bechen- 
schaft  ihres  Wesens,  um  die  Bückkehr  ins  Vaterland  zu  erreichen.  Die 
ohne  weiteren  Erfolg  dem  König  1603  übersandten  Differenzpunkte  teilen 
wir  nach  Walker  S.  7  7  ff.  mit,  nicht  als  ob  sie  etwa  bleibende  ofßzielle  25 
Bedeutung  in  einer  Gemeinschaft  erlangt  hätten,  die  sich  überhaupt  weder 
an  eine  Gesamtheit  noch  an  die  eigene  Geschichte  binden  will,  sondern 
weil  sie  in  ihrer  Kürze  besonders  geeignet  sind,  die  Differenzen  gegen 
den  AnglikanismuB  vor  Augen  zu  stellen. 

29.  Die  Westminster- Konfession  von  1647.  [D.  Neal,  The  30 
History  of  the  Puritans.  Bd.  2.  London  1837.  K.  G.  von  Budloff 
in  Zeitschr.  für  die  bist.  Theologie  1850.  Weingarten  a.  a.  O.  Ph. 
Schaff  in  PBE«  Bd.  16.  B.  B.  Warfield,  the  Making  of  the  Westm.- 
Conf.,  the  Printing  of  the  Westm.-Conf.  Beides  in  Presbyterian  and 
Beformed  Beview  1901  f.  Zur  theologischen  Vorgeschichte  ebd.  1898:  35 
J.  Macpherson,  the  W.-C,  the  character  and  sonrces  of  its  teaching.]  — 
Unter  den  Stuarts  mit  ihrem  hochgespannten  Kerrscherbewußtsein,  welchem 
der  Episkopalismus  unter  Erzbischof  Land  ergebene  Dienste  leistete, 
schärfte  sich  der  Gegensatz  zwischen  der  offiziellen  Kirche  und  den 
Puritanern  vollends  zu.  Namentlich  als  Karl  I.  den  schon  früher  ge-  40 
machten  Versuch,  die  schottische  presbyterianische  Kirche  der  angli- 
kanischen zu  konformieren,  im  Jahre  1635  gewaltsam  durchzutreiben 
gedachte,  wurde  neben  dem  politischen  auch  ein  energischer  kirchlicher 
Kampf  unvermeidlich.  Die  Schotten  antworteten  1638  mit  einem  neuen 
Covenant  (Dunlop  11,  120),  in  welchem  sie  sich  verbanden  „for  defending  45 
the  true  reformed  Beligion'',  und  gaben  damit  den  Anstoß  zur  Erhebung 
der  Puritaner  auch  in  England.  So  verfocht  das  lange  Parlament  seit 
£nde  1640  neben  der  Volksfreiheit  auch  die  wahre  Durchführung  der 
Reformation.  Während  des  Bürgerkrieges  unternahm  das  Parlament,  die 
bestehende   Kirche   in  Lehre,   Kultus   und   Verfassung   gründlich  umzu-  60 
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gestalten.  Mit  BeschluB  vom  12.  Juni  1643  wurde  eine  Assembly  be- 
rufen, bestellend  aus  121  Geistlichen  und  30  Laien,  „for  settling  the 
goyemment  and  liturgy  of  the  Ghurch  of  England,  and  for  vindicating 
and  Clearing  of  the  doctrine  of  the  said  Ghurch  from  false  aspersions 
5  and  interpretations.**  Am  1.  Juli  1643  konstituierte  sich  diese  West- 
minster-Assembly  und  tagte  bis  März  1652.  Während  ihrer  ersten  fünf 
überaus  thätigen  Jahre  hat  sie  in  den  „Westminster  Standards"  für  Lehre, 
Kultus  und  Disziplin  die  bis  heute  unerschütterte  Grundlage  des  eng- 
lischen und  amerikanischen  Presbyterianismus  geschaffen.    Zunächst  (8.  Juli 

10  bis  12.  Oktober  1643)  beschäftigte  man  sich  mit  einer  Revision  der 
anglikanischen  Artikel,  die  bis  Art.  16  vorschritt.  Als  aber  im  August 
1643  eine  Deputation  der  schottischen  General- Assembly  eintraf  und  sich 
lebhaft  an  den  Arbeiten  beteiligte,  kam  die  besondere  englische  Grund- 
lage mehr  und  mehr  ins  Wanken.     Die   feierliche  Beligionsliga  und  der 

15  Govenant  aller  drei  Königreiche,  welcher  am  25.  September  1643  ge- 
schlossen ward,  war  eine  Frucht  des  schottischen  Einflusses,  und  trag 
weiterhin  wesentlich  dazu  bei,  die  künftige  Arbeit  in  schottisch  -  pres- 
byterianische  Bahnen  zu  lenken.  Als  wichtigste  Aufgabe  drängte  sich 
jetzt  vor,  ein  einheitliches  presbyterianisches  „Government^  für  alle  drei 

20  Königreiche  zu  schaffen.  Darüber  blieben  die  anglikanischen  Artikel 
liegen.  Dogmatische  Vorarbeiten  für  einen  neuen  Katechismus  schlössen 
sich  an.  TJnd  am  20.  August  1644  war  es  wiederum  ein  Anstoß  von 
Schottland  her,  welcher  den  Gedanken  an  eine  neue  gemeinsame  Kon- 
fession zur  Vervollständigung  des  umfassenden  Gebäudes  aufbrachte.    8o- 

25  fort  wurde  ein  Komitee  für  diesen  Zweck  niedergesetzt,  für  welches  alle 
bisherigen,  wenn  auch  zunächst  in  anderer  Bichtung  laufenden  dogmatischen 
Arbeiten  eine  fruchtbare  Grundlage  boten.  Am  7.  Juli  1645  wurden  die 
ersten  Artikel  über  die  Lehre  von  der  heil.  Schrift  und  von  Gott  dem  Plenum 
vorgelegt.  Am  4.  Dez.  1646  war  die  ganze  Konfession  durchberaten,  wobei 

30  man  besondere  Sorgfalt  auf  die  reichen  Schriftcitate  verwandte.  Männer 
wie  Lightfoot,  White,  Palmer,  Henderson  und  aus  der  Ferne  TJssher, 
der  aus  Gehorsam  gegen  seinen  König  persönlich  fern  blieb,  haben  her- 
vorragenden Anteil  an  dem  Werke.  Des  letzteren  irische  Artikel  sind 
mehrfach   verwendet.     Die   Westminster  -  Gonfession   ist   durch   biblische 

35  Klarheit,  Präzision  des  Ausdrucks  und  völlige  calvinische  Konsequenz 
ausgezeichnet.  Sie  wurde  am  29.  April  1647  dem  Parlament  übergeben, 
welches  eine  gründliche  Prüfung  erst  im  März  1648  wesentlich  zu- 
stimmend beendigte.  Für  das  eigentliche  England  war  ihre  Bedeutung 
zunächst  von  kurzer  Dauer  und  blieb  später  (seit  der  Toleranzakte  1 688) 

40  auf  kleinere  nonkonformistische  Kreise  beschränkt.  Dagegen  hat  die 
schottische  Generalsynode  bereits  am  27.  August  1647  ihre  begeisterte 
Zustimmung  erklärt,  und  das  englische  Parlament  mußte  endlich  1690 
die  Westminster-Gonfession,  hinter  welcher  die  Gonf.  Scot.  fortan  ver- 
schwand,   für    Schottland   ratifizieren. 

45  Die  einzige  amtliche  Pari  amen  tsausgabe    des  Bekenntnisses  erschien 

am  27.  Juni  1648  zu  London  unter  dem  Titel:  „Articles  of  Ghristian 
Religion,  Approved  and  Passed  by  both  Houses  of  Parlament,  After 
Advice  had  with  the  Assembly  of  Divines,  by  Authority  of  Parliament 
sitting  at  Westminster.^     Sie   enthält   den  Text  in    der   leisen  Revision 

50  durch  das  Parlament,    ist   aber    nach  dessen  Zusammenbruch  von  keiner 
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Autorität  mehr.     Als  Geschäftspapiere   für   die  Yerhandlongen  zwischen 
Assembly  und  Parlament  wurden  die  Westminsterartikel  zaerst  1.  Oktober 

1646  nnyollständig,  dann  2.  Dezember  1646  und  wiederum  3.  Mai  1647 
gedruckt:  ^The  Humble  Advice  of  the  Assembly  of  Divines,  Now  by 
autiiority  of  Parliament  sitting  at  Westminster,  concerning  a  Confession  5 
of  Faithy  with  the  Quotations  and  Texte  of  Scripture  annexed.*'  Dieser 
Londoner  Druck  wurde  unter  der  Autorität  der  schottischen  G-eneral- 
Synode  1647  Edinburgh  by  Evan  Tyler  zweimal  wiederholt,  einmal  für 
die  Synode,  dann  nach  Billigung  durch  dieselbe  für  die  Öffentlichkeit. 
Diese  Drucke,  welche  mit  der  ursprünglichen  Arbeit  der  Westminster-  10 
Assembly  übereinstimmen,  sind  fortan  die  maßgebenden  für  die  schottische 
Kirche.  Dunlop  (vgl.  8.  XXX,  26),  hat  unter  Zugrundelegung  derselben 
1719  Bd.  I,  Iff.  eine  sehr  exakte  Ausgabe  des  englischen  Textes  ver- 
aostaltet,  an  welche  unser  Abdruck  sich  anschliesst.  An  diesem  eng- 
lischen Texte  notieren  wir  die  Varianten  der  kongregationalistischen  15 
Savoy-Declaration  1658  (vgl.  zu  Nr.  32)  und  der  nordamerikaDischen 
Cnmberland-Confession  1829  (vgl.  zu  Nr.  54)  in  der  Weise :  f  bez.  f  == 
hier  schiebt  die  Savoy  bez.  Ciimberland-Conf.  ein,  was  in  der  Fußnote 
steht.  []  bez.  fj  =  weggelassen  in  Savoy  bez.  Oumh.-Conf,  *  von  hier 

an  bis  ^)  lautet  der  Text  in  Savoy  bez.  Cumh.-Conf,,  wie  Fußnote  an-  20 
gibt.  ^)  bei  Elapitel  oder  Paragraph  =  der  ganze  Abschnitt  lautet  in 
Savoy  bez.  Oiünb.-Conf,,  wie  aus  der  Fußnote  ersichtlich.  —  Eine 
lateinische  Übersetzung  der  Westm.-Konf.,  zusammen  mit  den  Kate- 
chismen, erschien  1656  und  1659  Cantabrigiae,  excudcbat  Job.  Field: 
„Confessio  Fidei  .  .  .  una  cum  Catechismo  duplici  ..."  Nach  der  Aus-  25 
gäbe  von  1659  geben  wir  den  lat.  Text.  —  Eine  deutsche  Übersetzung 
ohne  Druckort  erschien  bereits  1648:  „Demütiger  Bericht"  u.  s.  w. 
(Niem.  app.  p.  IV.  Kgl.  Bibl.  BerHn  D  f.   10  106). 

Die  Presbyterian  Church  in  the  TJn.  St.  of  America,    die  nördliche 
Hauptmasse  des  amerikanischen  Presbyterianismus,  paßte  1788  die  Artikel  30 
20,  23  und  31  den  dortigen  rein  freikirchlichen  Verhältnissen    an.     Die- 
selbe Kirchengemeinschaft   ist  seit   etwa    1888  mit  einer  weitergehenden 
dogmatischen   Bevison   beschäftigt:  ihre  General  Assembly  von  1901  be- 
traute ein  Special  Gommittee  on  Bevision  mit  der  Doppelaufgabe,  einige 
genau  bezeichnete  Stücke  des  Bekenntnisses  zu  modernisieren,  und  außer-  35 
dem  „a  brief  statement  of  the  Beformed  Faith,  expressed  as  far  as  possible 
in  unteohnical  terms",  abzufassen.  Dieses  soll  die  Konfession  keineswegs  ver- 
drangen oder  ersetzen,  sondern  mehr  für  einfache  Kirchenglieder  und  nach 
außen  hin  dazu  dienen,  die  Ghnindzüge  des  reformierten  Glaubens  darzulegen. 
Unter  Nr.   58   teilen   wir  beide   Stücke   mit   (nach  dem   Beport   of  the  40 
Special  Committee  on  Bevision.     Philadelphia,  Pa.  By  the  stated  Clerk. 
1902),   wie   sie   im  Mai    1902   der  General  Assembly  vorgelegt   wurden. 
Ihre  unveränderte  oder  wenigstens  teilweise  Annahme  ist  wahrscheinlich, 
wenn   auch   keineswegs   sicher:    denn  erst   haben    noch    die    Presbyterys 
(Kreissynoden)  ihr  Placet  zu  geben,  ehe  die  Generalsynode  die  Bevision  45 
bez.  die  neue  Formel  als  kirchliches  Gesetz  verkündigen  kann. 

80.  Der  grosse  Westminster- Katechismus  von  1647.  —  Die 
beiden  Katechismen  wurden  gleichzeitig  mit  der  Konfession  bearbeitet, 
der  größere    am    14.  April    1648,    der   kleine   bereits    am    5.  November 

1647  dem  Parlament  überreicht,  welches  beide  am   15.  September  1648  50 


XL VIII  Einleitung.    VII.  Die  deutschen  Gebiete. 

genehmigte.  Der  stark  dogmatische  große  Katechismus  gründet  sich 
auf  des  Baseler  Theologen  Wolleb  „Compendium  theologiae"  1626. 
Er  wurde  Oktober  1647  zu  London  gedruckt:  The  Kumble  Advice  . . ., 
conceming  a  1  arger  Catechism.  Nachdruck  zu  Edinburgh  für  die  schottische 
5  Generalsynode,  zusammen  mit  dem  kl.  Kat.,  die  beide  1648  genehmigte. 
Der  Londoner  Druck  vom  14.  April  1648^  welcher  erst  die  fertige  Vor- 
lage an  das  Parlament  bildet,  enthält  auch  sehr  zahlreiche  Schriftstellen. 
Wir  geben  unter  Fortfall  der  Schriftstellen  und  Zusatz  von  Fragen- 
zählung die  lat.  Übersetzung  nach  Ed.  Edinb.  1659  (S.  XL VII,  m). 

10  81.    Der  kleine  Westminster  •  Katechismus   von  1647.   —  Er 

erschien  zuerst  London  November  1647:  The  Humble  Advice  .  .  .  con- 
cerning  a  shorter  Catechism.  Dieser  Shorter  Catechism  wird  von  den 
Presbyterianern  und  Kongregationalisten  englischer  Zunge  so  gut  wie 
allgemein  gebraucht,  hier  und  dort  nur  wenig  geändert.  Wir  drucken 
15  ihn  (ohne  Schriftstellen)  nach  der  Ausgabe  der  Presbyterian  Church  of 
England  (London,  Publishing  Office,  14  Paternoster  Square.  Price  one 
Penny). 

82.  Die  Savoy-Declaration  von  1658.  [Literatur  wie  zu  Nr. 
28.]  —  In  der  Westminster -Versammlung  beherrschte  der  schottische  Pres- 

20  byterianismus  alles :  die  Independenten  bildeten  eine  winzige  Minorität, 
die  so  lange  ihren  Abstand  von  dem  hier  herrschenden  G-eiste  wenig 
empfand,  als  es  sich  um  die  Lehre  handelte,  die  aber  bereits  Tumult 
hervorrief,  als  Art.  31  und  ähnliche  Stücke  der  Westm.-Konf.  zur  Be- 
ratung standen.    Vollends  den  presbyterianischen  Ordnungen,  welche  man 

25  praktisch  durchzusetzen  gedachte,  widerstrebte  diese  Gruppe  aufs  Ent- 
schiedenste. Bekanntlich  wuchs  nun  im .  Bürgerkriege  der  Independentis- 
mus  ins  ungeheure  und  siegte  mit  Cromwell.  Alsbald  gedachte  er  — 
streng  genommen  gegen  seine  Grundsätze  von  absolut  freier  individueller 
Bewegung   —   seine    kirchliche  Ai't  zu  konsolidiren.     Eine  Synode  kon- 

30  gregationalistischer  Prediger  und  sonstiger  Abgeordneter  wurde  kurz  vor 
Cromwells  Tode  ausgeschrieben,  aber  erst  einige  Wochen  nach  demselben 
am  29.  September  1658  im  Savoy-Palast  zu  London  eröffnet.  Sie  re- 
vidierte die  Westminster-Konfession  in  Bezug  auf  die  Kirchenverfassung 
und  bringt  theologisch  einige  formelle  und  „methodische"  Variationen  an, 

35  die  (abgesehen  von  der  Sabbathfrage)  oft  auf  coccejanischen  Einfluß 
schließen  lassen.  Ihr  eigenstes  Werk  ist  die  angehängte  „Platform", 
welche  die  independentischen  Grundsätze  der  Gemeindeleitung  zu  klarem 
Ausdruck  bringt.  Für  England  hat  die  kirchliche  Kestauration  unter 
Elarl  n.  (1560)  die  Wirkung   dieser  Synode    zunächst  ebenso  ausgetilgt, 

40  wie  diejenige  der  Westminster- Standards :  für  den  Kongregationalismoa 
namentlich  in  Nordamerika  ist  sie  grundlegend  geblieben,  wenn  auch 
nach  den  Principien  der  ganzen  Bewegung  eine  offiziell  anerkannte 
Autorität  ihrer  Beschlüsse  nicht  in  Betracht  kommen  kann. 


VII.  Die  dentschen  Gebiete. 

45  [H.     Heppe ,     die    Bekenntnisschriften    der    reformierten     Kirchen 

Deutschlands.     Elberfeld  1860. 
H.       1—18.     Bekenntnis  des  Kurf.  Priedr.  III.     1576.  vac. 
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H.     19—67.     Eepeiitio  Anhalüna.     1581.  yac. 

H.     68 — 146.  Das  nassanische  Bekenntnis.     1598.  =r  720—739 

H.  147—243.  Das  bremische  Bekenntnis.     1595.  =  739—799 

H.  244—249.  Das  hessische  Bekenntnis.     1607.  =  817—821 

H.  250—261.  DasBekenntnis  der  Heidelb.  Theologen.  1607.  vac.  5 

H.  262 — 283.  ^Glaubensbekenntnis  der  ref.  ev.  Kirchen  in 

Dentschland"*.     Frankf.  a.  O.     1615.  vac. 

H.  284—294.  Gonfessio  Sigismundi.     1614.  =  835—843 

H.  295—310.  Emdener  Katechismus.     1554.  =  666—682] 

33.    Bekenntnis  der  Frankfurter  Fremdengemeinde  von  1554.  10 
[Frankfnrtische  Eeligionshandlungen.    Frankf.   1735.    Ae.  L.  Bicbter,  die 
evang.  Kirchenordnungen  des  16.  Jahrh.  Bd.  2.  Weimar  1846.  H.  Heppe, 
Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  den  Jahren  1555 — 1581.  Bd.  1. 
Barby  1852.  H.  Dalton,  Joh.  a  Lasco.  Gotha  1881.]  —  In  der  Zeit  der  Pro- 
testantenyerfolgungen   wanderten  viele  wallonische   und  deutsche  Nieder-  15 
länder  nach  England,  wo  sie  unter  Eduard  VI.  gastfreie  Aufnahme  fanden. 
In  London   bildete  sich   eine   nach  vier  Sprachen  gegliederte  Fremden- 
gemeinde, welche  durch  Laski  ab  ihren  Superintendenten  eine  nach  allen 
Richtungen  ausgebaute    Organisation   empfing   (J.  H.  Hesseis,   Ecclesiae 
liondino  -  Batavae  Archivum.  4  Bde.  Oantabr.  1887).  Sie  überreichte  1551  20 
dem  König  ein  von  Martin  Micron  verfaßtes  „Compendium  doctrinae^^  mit 
ausfuhrHcher  Vorrede,  als  Zeugnis  ihres  Bekenntnisses  und  ihres  Unterrichts. 
Die  holländische  Übersetzung  von  J.  v.  IJtenhove  („Een  kort  Begrijp  der 
leeringhe^  etc.  1551,  bekannt  in  einer  Emdener  Ausg.  1565)  ist  bis  zur 
Annahme  der  Conf.  Belg.  in  den  evang.  Gemeinden  der  Niederlande  all-  25 
gemein  als  Bekenntnis  gebraucht,   und  erst  von  der  Dordrechter  Synode 
endgültig    beseitigt    worden    (lat.    und    niederländ.     Text    bei    Kuyper, 
J.  a.  Xiasco   opera.     Amst.    1866.    11,    285  ff.).     Seit    1553    durch    die 
katholische  Maria  vertrieben,  suchten  die  Londoner  Fremden  allenthalben 
auf  dem  Festlande  neue  Wohnplätze.    So  kam  der  flandrische  Edelmann  30 
Valerian  Poullain  (Valerandus  Pollanus)  als  Pastor  mit  24  Familien  nach 
Frankfurt  und  bat  den  Bat  um  Aufnahme  seiner  Tuchweber.  Am  18.  März 

1554  wurde  die  Bitte  gewährt  und  der  Fremdengemeinde  die  WeiB- 
frauenkirche  überwiesen.  Abteilungen  von  Franzosen  und  Engländern 
folgten  nach.  Doch  schon  im  Jahre  1562  machte  der  Haß  gegen  die  35 
Sakramentierer  die  Erlaubnis  reformierter  Beligionsübung  wieder  rück- 
gängig. Die  Gemeinde  besaß  ein  Kirchenbuch:  „Liturgia  sacra,  seu 
ritus  Ministerii  in  ecclesia  peregrinorum  Francofordiae  ad  Moenum. 
Addita  est  summa  doctrinae,  seu  fidei  professio  eiusdem  Ecclesiae.''  Die 
Ordnungen,  auf  Calvin  und  a  Lasco  gestützt,  decken  sich  wesentlich  40 
mit   den   bisherigen   der   Londoner   Gemeinde.     Mit  einer  Vorrede   vom 

1.  September  1554  wurde  die  Liturgie  veröffentlicht,  um  den  Verläum- 
dongen  entgegenzutreten,  als  wäre  die  Gemeinde  anabaptistiBcb.  Das 
Olaubensbekenntnis  wurde  bei  der  Au&ahme  in  die  Gemeinde,  wie  dies 
in  London  üblich  war  (Läse.  opp.  IE,  289.  Danach  erledigt  sich  auch  45 
wohl  der  auf  Läse.  opp.  U,  126  gestützte  Zweifel  an  dieser  Praxis  bei 
J.  H.  Gerretsen,  Micronius,  Nym.  1895.  S.  29)  von  jedem  Gliede  unter- 
schrieben.   Wir  teilen  es  nach  der  Editia  secunda  der  Liturgie,  Francof. 

1555  S.  7  8  ff.  mit.     Später  in  den  beginnenden  konfessionellen  Kämpfen 
hat  Laski,   der  jetzt   einige  Zeit  in  Frankfurt  weilte,  dem  Bäte  weitere  60 
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B^chtfertigungen    des    Q-laabens    der   Fremden    überreicht    (1556.    Läse, 
opp.  n,  719  f.  I,  243  ff.). 

84.  Der  Emdener  Katechismus  von  1554.  [Meiners  cf.  S.  XXI,  49. 
Dalton    a.  a.  0.]  —  In  Ostfriesland  wurde   bis  1554    ein   großer   Kate- 

5  chismus  gebraucht,  welchen  Laski  mit  seinen  Amtsgenossen  1546 
verfaßt  hatte.  Joh.  ütenhove  übertrug  ihn  1551  zam  G-ebrauch  der 
Londoner  Gemeinde  aus  dem  ostfriesischen  ins  holländische  (Läse, 
opp.  II,  341  ff.).  Micronius  stellte  nach  demselben  einen  viel  kleineren 
Katechismus   her,    für   den  Unterricht   der  Unreiferen   vor    dem    Nacht- 

10  mahl  („De  cleyne  Catechismus  oft  Kinderleere,  der  Duytsche  Ge- 
meinte, die  te  Londen  is,  gemaect  doer  M.  Micron  1552  den  8.  oct." 
Findet  sich  in  der  Bibliothek  der  Doopgez.  Gem.  Amst.  Theol  VI  c  336. 
Vgl.  Gerretsen  a.  a.  0.,  S.  77  ff.).  Und  nicht  bloß  in  London,  sondern 
auch  in  Ostfriesland    wird  man  die    ursprüngliche  Arbeit  zu   ausführlich 

15  gefunden  haben.  Während  Laski  in  England  weilte,  verfaßte  Gellius 
Faber,  Frediger  zu  Emden,  einen  neuen  Katechismus,  der  in  Bremen 
unter  Hardenbergs  Aufsicht  gedruckt  werden  sollte.  Die  Nebenabsicht 
dabei  war,  nach  Butzers  Weise  lutheranisierende  Formeln  in  der  Abend- 
mahlslehre einzuführen,  die  ja  damals  wieder  heftig  erörtert  wurde.    Als 

20  Laski  bei  seiner  Rückkehr  davon  erfuhr,  machte  er  die  Sache  sofort 
rückgängig.  Der  Coetus  beschloß  im  vermittelnden  Sinne,  daß  drei 
Katechismen  zugleich  gedruckt  werden  sollten,  der  frühere  große,  der 
bisher  nur  als  Manuskript  umlief,  der  von  G.  Faber,  und  ein  neuer 
kleiner,    der  für  die  Kinder   bestimmt    wäre.     Tbatsächlich    ist   nur   der 

25  letzte,  mit  einer  Vorrede  der  Emdener  Prediger  vom  6.  Oktober  1554 
ans  Licht  gekommen.  Er  ist,  wie  Kuyper  nachgewiesen  hat  (Läse.  opp.  I, 
p.  XCVf.),  ein  Werk  Laskis.  Seine  Originalausgabe  scheint  verloren. 
Kuyper,  welchem  wir  nachdrucken  (II,  501  ff.),  gibt  den  Text  nach 
dem  „Ostfrießlandisch  Klenodt**    des  Eilshemius   1610.     Eine   lateinische 

30  Übersetzung  des  Konrektors  Joh.  Gerobulus  wurde  1566  mit  Previlegium 
des  BAts  gedruckt,  eine  französische  veranstaltete  1612  de  la  Vigne.  — 
Neben  der  Augsburgischen  Konfession  und  Melanchthons  loci  erklärte 
die  Lebrordnung  des  Emdener  Coetus  vom  13.  Juni  1576  den  Emdener 
Katechismus,    der  noch    heute    neben  dem  Heidelberger    gebraucht   wird, 

35  zur  Lehmorm  der  ostfriesischen  Kirche. 

Gegen  Ende  des  Jahrhunderts,  als  Nachklang  des  konkordistischen 
Streites,  erschien  (zusammen  mit  dem  „Gründl.  warhafft.  Bericht  von 
der  Evang.  Beformation  der  Christi.  Kercken  tho  Embden"  u.  s.  w.) 
im  Namen  der  Emdener  Prediger,    hauptsächlich  von  Menso  Alting  ver- 

40  faßt:  Körte  Bekenndtenisse  der  Christlicken  Lehre,  so  in  der  Gemeine 
Gades  tho  Embden  uth  synem  Worde  gelövet,  gelehret  und  geprediget 
werdt.  Sampt  bygefügter  Kercken- Ordnung  tho  Embden.  Bremen  1594. 
Diese  Schrift  wurde  zwar  lange  Zeit  für  die  Besprechungen  des  Coetus 
zu    Grunde    gelegt,    kann    aber    als    öffentliches  Bekenntnis   nicht  gelten. 

45  Ihre  Lehre  bietet  auch  im  Vergleich  mit  den  sonstigen  Produkten  einer 
antikonkordistischen  reformierten  Orthodoxie,  deren  wir  einige  mitteilen 
(Nr.  37  f.),  nichts  neues. 

85.  Der  Heidelberger  Katechismas  von  1568.  [K.  Sudhoff, 
C.  Olevianus   und   Z.  Ursinus.     Elberfeld  1857.     A.  Kluckhohn,   Briefe 

50  Friedrich   des   Frommen    Bd.   1.     Braunschweig    1864.     A.  Kluckhohn, 
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Friedrich  der  Fromme.  Nördlingen  1879.  A.  Wolters,  der  Heidel- 
berger Katechismus  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt,  herausgegeben  nebst 
der  Geschichte  seines  Textes  im  Jahre  1563.  Bonn  1864.  M.  A. 
Gooszen,  de  Keidelbergsche  Catechismus.  Teztus  receptus  met  toelichtende 
teksten.  Leiden  1890.  M.  Lauterburg  in  PRE»  Bd.  10.]  —  Das  5 
grundlegende  Beispiel  für  den  Übergang  lutherisch  -  melanchthonischer 
Elirchen  zu  einem  gemäßigten  Calvinismus  bietet  die  Pfalz.  Kurfürst 
Friedrich  III.,  mit  Hecht  der  Fromme  genannt,  hatte  auf  Grund  eigener 
Stadien  seine  Neigung  dem  reformierten  Wesen  zugekehrt,  nicht  in  der 
Meinung,  sich  etwa  an  Calvin  zu  hängen,  den  er  kaum  kannte,  sondern  10 
in  der  Absicht,  ein  biblisch-konsequentes  evangelisches  Christentum  zu 
pflegen.  Die  unerquicklichen  Streitereien  der  verschiedenen  theologischen 
Strömungen  in  seinem  Lande  ließen  bei  dem  Filrsten  den  Entschluß  zur 
Beife  kommen,  ein  biblisch  reformiertes  Kirchenwesen  fest  zu  organisieren. 
Denn  als  christlicher  Regent  war  er  sich  der  Pflicht  bewußt,  auch  über  15 
der  ersten  Tafel  des  Gesetzes  zu  wachen.  Einblick  in  diese  Gedanken 
und  zugleich  in  die  Entstehung  des  Katechismus,  welcher  den  Grund- 
stein des  neuen  Gebäudes  bilden  sollte,  bieten  die  Worte  der  fürstlichen 
Vorrede:  „So  haben  wir  für  ein  hohe  noturfl't  geachtet,  auch  hierinnen, 
als  dem  vomemsten  stück  eins  ünsers  Regiments,  gepürlichs  einsehens  20 
zu  thun,  die  Unrichtigkeit  und  Ungleichheit  abzuschaffen,  und  notwendige 
Verbesserung  anzustellen,  und  demnach  mit  rhat  und  zuthun  Unserer 
gantzen  Theologischen  Facultet  allhie,  auch  allen  Superintendenten  und 
fÜrnemsten  Kirchendienern  einen  Summarischen  underricht  und  Catechis- 
mum  unserer  Christlichen  Religion  auß  dem  Wort  Gottes,  beides  in  25 
Deutscher  und  Lateinischer  Sprach  verfassen  und  stellen  lassen.  Damit 
fnrbaß  nicht  allein  die  jugendt  in  Kirchen  und  Schulen,  in  solcher 
Chrisilicher  Lehre,  Gottselichen  underwiesen,  und  darzu  einhelligHchen 
angehalten:  sonder  auch  die  Prediger  und  Schulmeister  selbs  ein  gewisse 
und  bestendige  form  und  maß  haben  mögen,  wie  sie  sich  in  under-  30 
Weisung  der  jugendt  verhalten  sollen,  und  nicht  jres  gefallens  tegliche 
endemngen  fürnemen,  oder  widerwertige  lehre  einfüren.  ^  Der  Katechis- 
mus ist  demgemäß  zugleich  als  Unterrichtsmittel  und  als  Lehmorm 
gemeint.  Daß  der  Kurfürst  selbst  und  zahlreiche  Theologen  seines 
Landes  einen  Einfluß  auf  die  Redaktion  der  Arbeit  ausgeübt  haben,  35 
dessen  genauerer  Umfang  sich  freilich  nie  wird  feststellen  lassen,  geht 
deutlich  aus  den  angeführten  Sätzen  hervor.  Als  eigentliche  Verfasser 
gelten  aber  (nach  J.  H.  Alting,  Historia  ecclesiae  Palatinae.  Francof.  1701) 
Zacharias  Ursinus  aus  Breslau,  zuerst  Professor  der  Theologie,  dann 
Superintendent  zu  Keidelbergp  ein  Schüler  Melanchthons,  der  calvinische  40 
Lehren  sich  angeeignet,  und  Kaspar  Olevianus  aus  Trier,  Kofprediger 
und  Mitglied  des  Kirchenrats,  ein  von  Hause  aus  mehr  calvinisch  ge- 
richtetes organisatorisches  Talent.  Von  dieser  herkömmlichen  Ansicht 
abzuweichen  besteht  um  so  weniger  Grund,  als  sie  im  inneren  Befunde 
eine  gute  Bestätigung  findet.  Als  Vorarbeiten  erweisen  sich  des  Ursinus  45 
^Summa  theologiae^*,  ein  wohl  schon  1561  entstandenes  dogmatisches 
Lehrbuch,  und  hauptsächlich  sein  größerer  (Catechesis,  hoc  est,  Rudimenta 
religionis  *  christianae)  und  kleinerer  Katechismus  (Catechesis  minor). 
Auf  Olevian  als  den  Verfasser  der  Kirchenordnung,  in  welcher  die  Sätze 
des   Katechismus    vielfaltig  widerklingen,   wird   hauptsächlich   die  Form-  50 
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gebung  zurückgehen.  Benützt  wurde  neben  Luthers  Katechismus  fast 
die  gesamte  bis  dahin  vorliegende  katechetische  Arbeit  der  reformierten 
Kirche:  Leo  Juds  Katechismen  1534  und  1535^  Calvins  Gatechismus 
Oenev.  1545,  die  Londoner  und  der  Emdener  Katechismus  (vgl.  Nr.  34). 
5  Dahinter  treten  Bullingers  Dekaden  1549  ff.  und  seine  Summa  christen- 
licher  Beligion  1559,  obgleich  ebenfalls  benützt,  doch  mehr  zurück.  Den 
Heidelberger  Katechismus  in  eine  einzigartig  •  intime  Beziehung  mit 
Bullinger  zu  bringen  bt  also  historisch  unzulässig.  Olevians  Brief  an 
BulHnger,  mit  welchem  er  am  3.  Aprü  1563  die  lateinisch  und  deutsch 

10  gedruckte  Arbeit  diesem  übersandte  (Original  St.  A.  Zürich  E  II,  363, 
p.  82),  erkennt  höflich  das  Licht  an,  welches  er  auch  von  Zwingiis 
Nachfolger  empfangen,  sagt  aber  dem  Thatbestand  entsprechend:  „Non 
unius  sed  multorum  sunt  coUatae  piae  cogitationes.*'  Melanchthonisch 
mag  man  den  Katechismus    wegen  seines  deutsch-reformatorischen,    that- 

15  sächlich  alles  beherrschenden  Ausgangspunktes  vom  einigen  Tröste  nennen : 
im  Sinne  seiner  gänzlich  antisynergistischen  Lehre  ist  er  nichts  weniger 
als  spezifisch  philippistisch ;  und  die  Sakramentslehre  erscheint  klar 
calyinisch  geprägt. 

Im    Januar    1563    trat    eine    Synode   der   hervorragendsten   Pfalzer 

20  Theologen  zu  Heidelberg  zusammen,  um  in  achttägigen  Verhandlungen 
den  Text  des  Katechismus  festzustellen.  Mit  einer  kurfürstlichen  Vorrede 
vom  19.  Januar  erschien  das  Büchlein  „Gedruckt  in  der  Churfurstlichen 
Stad  Heydelberg,  durch  Johannem  Mayer  1563."  Der  Titel  lautet  wie 
S.  682,  16 — 18,    einschließlich  des   eingeklammerten  Satzes,    der  bei  Auf- 

25  nähme  in  die  Kirchenordnung  wegfällt.  Vor  dieser  Aufnahme  erschien 
der  Katechismus  im  ganzen  dreimal  separat.  I:  die  genannte  Ausgabe, 
deren  vermeintlich  einzig  erhaltenes  Exemplar  Pastor  Treviranus  in 
Bremen  besaß,  dann  an  Pastor  van  Toorenenbergen  in  Rotterdam  abtrat. 
Wolters  gab  danach  einen  zuverlässigen   faksimilierten  Druck.     Weiteres 

30  Exemplar  in  der  K.  u.  K.  Hofbibliothek  in  Wien.  II:  mit  Einfügung 
von  Fr.  80  in  ihrer  ersten  Gestalt.  III:  mit  endgültigem  Text  von 
Fr.  80,  überhaupt  fast  ganz  mit  dem  textus  receptus  der  Kirchen- 
ordnung vom  15.  November  1563  stimmend.  Wir  drucken  die  vierte 
Ausgabe  d.  h.  den  durch  Aufnahme  in  die  Kirchenordnung   amtlich  be* 

35  glaubigten  Text,  in  welchem  das  Büchlein  seinen  Eroberungszug  ange- 
treten hat:  „Kirchenordnung,  wie  es  mit  der  Christlichen  Lehre,  heiligen 
Sacramenten,  und  Ceremonien  .  .  .  gehalten  wird.  Gedruckt  zu  Heidel- 
berg, durch  Job.  Mayer,  im  Jahre  1563."  Hier  steht  der  Elatechismus, 
eingeleitet  durch  eine  Gebrauchsanweisung,    auf  Blatt  10 — 34,    zwischen 

40  den  agendanschen  Normen  für  Taufe  und  Abendmahls  Vorbereitung. 
Varianten  der  früheren  drei  Ausgaben  werden  bez.  des  Textes,  nicht 
der  Schriftstellen,  vollständig  notiert,  spätere  Varianten  nur,  sofern  sie 
besonders  wichtig  sind.  Die  Bandsprüche,  welche  mit  Hilfe  von  Buch- 
staben an  ganz  bestimmte  Stellen  des  Textes  gebunden  sind,  rücken  wir 

45  mit  der  gleichen  Hilfe  unter  jede  Frage.  Die  Verszahlen  werden  den 
Elapitelzahlen  beigefügt,  was  auf  Grund  späterer  Drucke  meist  leicht 
gelingt  und  nur  in  zweifelhaften  Fällen  besondere  Notizen  erfordert. 
Die  spätere  Fragenzählung  setzen  wir  bei;  die  Einteilung  nach  52 
Sonntagen  für  Katechismuspredigten  und  9  Lektionen  für  immer  wieder- 

50  holte  gottesdienstliche  Vorlesung  bietet  bereits  die  Eirchenordnung  1563.  — 
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Eine  lateiniache  Übersetzung  für  den  theologischen  Schulgebrauch  von 
J.  Lagns  u.  L.  Pithopoeus  erschien  1563  u.  ö.  Übersetzungen  in  viele 
andere  Sprachen  folgten. 

Von  genuin-lutherischer  Seite  sofort  aufs  heftigste  bekämpft  (GooszeUi 
de  Heid.  Cat.  en   het   boekje    van    de   breking  des   broods,   in  het  jaar    6 
1563 — 1564  bestreden  en  verdedigt.   Leiden  1892),  fand  der  Katechismus 
in  weitenGebieten  der  reformierten  Kirche  freudige  Aufiiahme  und  hat  nur 
in  Deutschland  und  der  Schweiz  neuerdings  vielerorts  den  Kückzug  antreten 
moBsen.     Er  wurde  z.  B.  eingeführt  in  Nassau  1581,  Tecklenburg  1584, 
Anhalt  1605  (K.  Müller,  Offener  Brief  an  .  .  Duncker  .  .  Über  den  Be-  10 
kenntnisstand   der  Anhaltischen  Kirche.     Cöthen    1892),   Bremen   1621, 
Lippe  1623,   neben   dem   hessischen  Katechismus  auch  in  Hessen  1655. 
Seine  bleibendste  Stätte  hat  er  am  deutschen  Niederrhein  und  in  Kolland 
mit   Ostfriesland    gefunden    (Synoden   von    Wesel    1568,    Emden    1571; 
die    Nationalsynode    vom    Haag    1586    bestätigt    nur    einen    längst    be-  15 
stehenden,    von   Provinzialsynoden   gebilligten  Gebrauch   des  Heid.  Kat. 
Vgl.  Eutgers,  Acta  van  de  Nederl.  Synoden.  Utrecht  1889,  S.  499.  501 
n.  8.  w.     Für  weiteres  siehe  Yinke  a.  a.  0.  LXXYf.). 

36.  Nassanisches  Bekenntnis  (DUIenbnrger  Synode)  von  1578. 
[J.  H.  Steubing,  Kirchen-  und  Beformationsgesohichte  der  Oranien-  20 
Nassauischen  Lande.  Hadamar  ,1804.]  —  In  Nassau  -  Dillenburg  und 
Siegen,  wo  Ghraf  Johann  der  Altere  (1560 — 1606)  aus  Überzeugung 
und  vermöge  seiner  hoUändischen  Beziehungen  mehr  und  mehr  zu 
reformierter  Weise  neigte,  gab  die  Konkordienformel  den  entscheidenden 
Anstoß,  dem  Beispiel  der  nahen  Kurpfalz  zu  folgen.  Schon  seit  1572  26 
betrieb  der  aus  Hessen  berufene  Herbomer  Pfarrer  Gherh.  Eoban  Gelden- 
haner,  genannt  Noviomagus,  eine  zweite  Beformation.  Er  erhielt  eine 
durchgreifende  Unterstützung,  als  die  sächsischen  Elryptooalvinisten  Pezel, 
Widebram  und  Oruciger  in  Nassau  eine  Zuflucht  fanden.  Pezel  nament- 
lich hat  1577 — 1579  als  Schulinspektor  zn  Siegen,  dann  als  Pfeirrer  zu  30 
Dillenburg  und  Herbom  und  als  Yisitator  dem  Grafen  als  Werkzeug 
der  Beform  gedient.  Er  verfaßte  Anfang  Mai  1578  eine  „Erklerungs- 
Bchrifft  der  verenderung  etzlicher  Kirchen-Ceremonien  in  der  graveschafft 
Nassaa-Catzenelenbogen^  (mit  den  weiteren  Akten  im  Provinzialarchiv 
Wiesbaden  K.  1181).  Daraus  wurde,  etwas  verkürzt,  umgestellt  und  35 
redigiert,  das  „Scriptum  propositum  in  synodo  Dillenburgensi.^  Diese 
entscheidende  Synode  feuid  am  8.  und  9.  Juli  1578  in  der  Pfarrkirche 
zn  Dillenburg  statt  und  endigte  mit  der  Unterschrift  der  Vorlage  durch 
die  anwesenden  Pfarrer ;  die  Abwesenden  wurden  mit  großer  Konsequenz 
veranlaßt,  ihre  Unterschrift  nachzuholen.  Sie  erklären  ihren  Consensus  40 
„in  norma  doctrinae  et  explicatione  articulorum  de  persona  Christi  et 
coena  Domini,  et  in  suscepta  ceremoniarum  emendatione,  .  .  .  idque  ad 
eum  modnm,  sicut  ista  omnia  sunt  exposita  in  hoc  soripto,  quod  .  .  in 
Synodo  generali  nobis  praelectum  .  .  .  est."  Mit  Einsetzung  von  Pres- 
byterien,  hauptsächlich  zur  Handhabung  der  Zucht  (Generalkonvent  45 
Dillenburg,  2.  Oktober  1578)  und  Annahme  der  Pfälzer  Kirchenordnung 
nebst  Katechismus  (Klassenkonvent  Dillenburg,  24.  April  1581)  fand 
der  Bau  des  reformierten  Sarchenwesens  seinen  Abschluß.  —  Gedruckt 
wurde  das  Nassauische  Bekenntnis  erst  1592,  dann  wieder  1620:  „Auff- 
riehtige    Bechenschafft    von   Lehr    und    Oeremonien   ....    durch   Ohr.  50 
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Pezelium^.  Nach  dieser  mehrfach  redigierten  Ausgahe  giht  Heppe  den 
Text.  Wir  drucken  nach  dem  offiziellen,  in  Dillenburg  unterschriebenen 
Aktenstück.  Um  einen  Vergleich  mit  dem  Consensus  Bremensis  zu  er- 
leichtem, fügen  wir  beiderseits  ein  Dispositionsschema  hinzu.  Vieles, 
5  was  im  Consensus  Bremensis  sich  inhaltlich  (nie  wörtlich)  wiederholt, 
kann  dahei  wegfallen.  Als  ein  Beispiel,  wie  weit  die  Übereinstimmung 
und  doch  Variation  geht,  ist  stehen  gebliehen  Nassauisches  Bekenntnis  III, 
1  ^  ^  =  Bremer  Bekenntnis  lU,  I  ^  £,  2 .  s  bis  zur  knappen  Hälfte. 
In  solchen  Abschnitten,  für  welche  auf  Parallelen  im  Consensus  Bremensis 

10  verwiesen  ist,  werden  an  letzterem  Orte  überschießende  Satzreihen  in 
[  ]  gesetzt. 

37.  Consensus  Bremensis  von  1595.  [J.  Fr.  Iken,  der  Cons. 
Ministerii  Br.  in  „Bremisches  Jahrbuch".  Brem.  1878.  Hallet,  Pezel 
in    PBE^    Bd.    11.]    —    Schon     zu    Hardenbergs    Zeiten    bestand    in 

15  Bremen  eine  starke  Abneigung  gegen  das  genuine  Luthertum.  Abend- 
mahlsstreitigkeiten  führten  dann  1572  zur  Aufstellung  einer  philippistischen 
„Deklaration",  die  vom  geistlichen  Ministerium  unterschrieben  und  vom 
Bat  als  öffentliche  Lehrnorm  gebilligt  wurde :  „Des  Ministerii  zu  Bremen 
einfeltiger  und  einhelliger  verstandt  und  vergleichung  in  denn  fOmembsten 

20  stückenn  der  Christlichen  Lehre,  Insonderheit  im  heiligenn  Nachtmahl 
des  Herrenn,  so  in  Gottes  Wortt,  den  Christlichenn  Symbolenn,  Augs- 
burgischer  Confession,  und  in  dem  Corpore  doctrinae  Philippi  .  .  .  be- 
grieffenn  ist."  Seit  Pezel  (1580)  in  Bremen  wirkte,  ging  auch  hier  der 
Philippismus  mehr  und  mehr   in   einen   entschiedenen   Calvinismus   über« 

25  Pezel  hat  solche  Entwicklung  persönlich  durchgemacht.  Deu  Abschluß 
derselben  bildete  für  ihn  wie  für  das  Bremische  Kirchenwesen  eine  Art 
Bekenntnis  (oder  Kirchenordnung),  wie  es  wohl  als  G-rundlage  für  weitere 
praktische  Beformen  gedacht  war.  Es  wurde  am  2.  Mai  1595  von 
allen  Gliedern  des  Ministeriums  unterzeichnet,    aber  erst    1644   im  Ver- 

30  folge  prädestinatianischer  Streitigkeiten  zur  geltenden  Bekenntnisschrift 
vom  Kate  erklärt.  Bis  1784  wurden  alle  Geistlichen  darauf  verpflichtet. 
Die  Schrift  unterscheidet  sich  von  dem  Scriptum  Dillenburgense  bei  viel- 
&cher  Übereinstimmung  durch  den  Fortschritt  zu  konsequentem  Calvinia- 
mus;    völlig    neu    sind    die   Abschnitte    über    Prädestination    und   über 

35  Krankenkommunion.  —  Wir  geben  den  Consensus  Bremensis  nach  der 
authentischen,  unterzeichneten  Handschrift  (Stadtbibl.  Bremen:  Brem.  b. 
702.  Vorgeheftet  ist  die  Vergleichung  von  1572),  an  welcher  allerdings 
Pezels  Hand  noch  spätere  kleine  Zusätze  angebracht,  namentlich  in  Be- 
treff der  Randcitate    (z.  B.  S.  788,   Anm.  1.     Pierius    war    1595    noch 

40  nicht  in  Bremen).  Diese  Citate  rücken  wir  in  [  ]  in  den  Text,  über 
die  gleichen  Klammem  bei  Satzstücken  siehe  LIV,  9.  An  einigen  Stellen 
wird  gekürzt:  doch  handelt  es  sich  fast  nur  um  Vätercitate.  Ausge- 
schriebene Schriftfitellen  werden  oft  durch  bloßes  Citat  ersetzt,  wobei 
ein  vor-  oder  nachstehender  Punkt   zeigt,    wo   der   ausgeschriebene  Satz 

45  stand. 

88.  Das  Staffortsche  Bach  von  1599.  [J.  Ch.  Sachs,  Ein- 
leitung  in  die  Geschichte  der  Marggravschaft  .  .  Baden.  4.  Bd.  Carls- 
ruhe 1770.  K.  F.  Vierordt,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche 
in    dem    GroBherzogtum    Baden.    Bd.    2.    Karlsruhe    1856.]  —  Herzog 

50  Friedrich   von  Württemberg    als  Vormund   hatte   auch    für    den    jungen 
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Markgrafen  Ernst  Friedrich  von  Baden  -  Durlach  die  Konkordienformel 
mitunterschrieben.  Als  aber  dieser  selbst  die  Regierung  übernahm,  führte 
ihn  eigenes  theologisches  Studium  zu  calvinischen  Ansichten,  die  er  in 
selbstverfaßten  Schriften  ausführlich  darlegte  und  seinen  TJnterthanen  mit 
Gewalt  aufzudrängen  unternahm.  In  seinem  Schlosse  Sta£fort  wurde  eine  5 
Druckerei  errichtet,  aus  welcher  in  einer  doppelten,  im  Hauptstück 
jedoch  identischen  Ausgabe  1599  das  „Staffortsche  Buch''  hervorging. 
Die  größere  Ausgabe  führt  den  Titel:  „Christliches  Bedencken  und  er- 
hebliche wolfundirte  Motiven.  Deß  Durchleuchtigen  .  .  .  Herrn  Ernst 
Friederichen  Marggraven  zu  Baden  .  .  .  Welche  ihre  Fürst.  Gn.  biß  10 
dahero  von  der  Subscription  der  Formulae  Goncordiae  abgehalten  .... 
Sambt  ihre  F.  G.  Confession  und  Bekandtuuß."  Sie  z^lt  555  Quart- 
seiten, wovon  S.  359 ff.  sich  mit  S.  1  ff .  der  kleineren  Ausgabe  decken: 
„Kurtze  und  Einf eltige  ausser  Gt)ttes  Wort  und  der  Alten  Rechtgläubigen 
Kirchen  gestelte  Bekandtnuß,  nach  welcher,  alß  nach  einer  Richtschnur,  15 
die  Kirchen  und  Schuldiener  der  Maggraffschafft  Baden,  sich  in  den 
Artickeln,  so  in  diesenzeiten,  zwischen  den  jenigen,  die  sich  zur  Augs- 
porgischen  Confession  bekennen,  Controversierent  und  strittig  sein,  in 
ihren  anvertrauwten  Kirchen  und  Schulen,  im  lehren,  zuverhalten  haben.*' 
Eine  vorgedruckte  Verordnung,  dat.  Carlsburg  15.  Februar  1599  schärft  20 
die  im  Titel  bezeichnete  Pflicht  ausdrücklich  ein.  Doch  ließ  sich  die 
Absicht  nicht  durchführen.  Zum  Kampfe  wider  die  gegen  den  aufge- 
drängten Calvinismus  protestierende  Stadt  Pforzheim  ausziehend,  starb 
Ernst  Friedrich  14.  April  1604  im  Schlosse  Remchingen  am  Schlagfluß. 
Sein  jüngerer  Bruder  und  Nachfolger  Georg  Friedrich  entließ  sofort  die  25 
calvinistiscben  Räte,  Geistlichen  und  Lehrer  und  restituierte  das  Luther- 
tum. —  Wir  geben  das  Bekenntnis  in  seinen  positiven  Sätzen,  unter 
Ausschluß  der  sehr  ausführlichen  Schrift-  und  Yäterbeweise. 

39.  Bekenntnis  der  Kasseler  Generalsynode  von  1607.  [H.  Heppe, 
die  Einführung  der  Yerbesserungspunkte  in  Hessen  von  1604  bis  30 
1610.  Kassel  1849.]  —  Lange  Zeit  gedachte  man  in  Hessen  die 
streitenden  evangelischen  Richtungen  durch  philippistische  Beschlüsse 
auf  der  mittleren  Linie  zusammenzuhalten  (H.  Heppe,  Geschichte  der 
hessischen  Generalsynoden  1568 — 1582.  Kassel  1847).  Schließlich  war 
eine  Entscheidung  in  den  Gegensätzen  nicht  mehr  zu  umgehen.  Schon  35 
Landgraf  Wilhelm  lY.  von  Hessen-Kassel  ließ  calviniscbe  Neigungen 
spüren.  Vollends  Landgraf  Moritz  seit  1592,  der  unter  seiner  Regie- 
rung auch  Oberhessen  mit  Marburg  und  die  Grafschaft  Katzenellenbogen 
vereinigrte,  wandte  sich  entschieden  zu  der  calvinischen  Ansicht,  daß  der 
Buchstabe  des  Schriftwortes  Lehre  und  kirchliche  Ordnung  beherrschen  40 
müsse.  Drei  „Yerbesserungspunkte",  die  verschieden  gezählt  werden, 
sollten  seit  1605  durchgesetzt  werden.  Entweder:  Abstellung  der  uner- 
banlichen,  abstrakten  Disputationen  von  der  Person  Christi  (d.  h.  un- 
biblisch-ubiquistischer  Reden),  YervoUständigung  der  zehn  Gebote,  „wie 
sie  der  Herr  selbst  geredet  **,  Brotbrechen  im  Abendmahl  (so  im  „Histor.  45 
Bericht  der  neulichen  Monats  Augusti  zugetragenen  Marpurgischen  Kirchen 
Händel.''  Marb.  1605).  Oder:  „Brotbrechen,  Ergäntzung  der  Zehen 
gebot,  Und  abschaffung  der  vom  Papsthumb  übrigen  götzen  bilden"  (so 
in  „Abgenötigte  Antwort  auff  den  gegenbericbt  D.  Jer.  Yietoris,  Sup. 
zu  Gießen.''     Cassel  1606).     Thatsächlich  handelte  es  sich  also  um  vier  50 
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Stücke.  Gedachte  der  Landgraf  die  B^form  zuerst  einfach  krafb  seines 
epbkopalen  Bechtes  durchzofiihren,  so  zwang  mannigfacher  Widerstand 
doch  zu  einem  umständlicheren  Verfahren.  Diözesansynoden  zu  Kassel, 
Eschwege,  Marburg  und  St.  Goar  sollten  im  Februar  1607  in  den  ver- 
5  sohiedenen  Landesteilen  die  Stimmung  bereiten.  Die  G-eneralsynode  zu 
Elassel,  12.  bis  23.  April  1607,  brachte  das  Werk  zu  einem  rechts- 
gültigen, vom  Landgrafen  ratifizierten  Abschluß.  Das  Ergebnis  liegt  in 
dem  Bekenntnis  Tor,  welches  wir  nach  dem  wohl  ersten  Druck  (Kassel 
1608,  81  Seiten  in  Sedez  mit  großer  Schrift  und  starken  Bordüren) 
10  mitteilen.  Man  verläßt  nicht  den  Boden  der  Augsb.  Konfession,  beruft 
sich  gern  auf  Luther,  vollzieht  aber  doch  in  Lehre  und  Kultus  den  An- 
schluß an  reformierte  Art. 

40.  Der  Hessische  Katechismas  von  1607.  —  Dieselbe  Kasseler 
Synode   genehmigte  auch   eine   entsprechende   Umarbeitung   des    kleinen 

15  Lutherschen  Katechismus,  die  noch  heute  in  G-ebrauch  ist:  „Kinder- 
lehre für  christliche  Schulen  und  Elirchen  in  Hessen^.  Den  Entwurf 
hatte  schon  1605  ein  Konvent  zu  Kassel  gegeben.  Wir  drucken  diesen 
Katechismus  nach  der  gegenwärtig  gültigen  Ausgabe  von  E.  Spangenberg 
(13.  Aufl.  Kassel  1897:     „Der   hessische   Landeskatechismus^  u.  s.  w.). 

20  Den  Originaldruck  zu  erhalten,  war  unmöglich.  Wir  müssen  denselben 
also  durch  eine  Marburger  Ausgabe  1736  ersetzen.  Zusätze  des  heutigen 
Schultextes  zu  diesem  Typus  stehen  in  [(  )],  Überschuß  des  früheren 
Tertes  gegen  heute  in  [  J.  Der  Katechismus  von  1566  (nach  der 
hessischen  Kirchenordnung,  Marburg  1566),    der  sich  in  der  Form  auch 

25  schon  teilweise  von  Luther  entfernt,  wird  in  Fußnoten  verglichen. 

41.  Bentheimer  Bekenntnis  von  1613.  [J.  F.  von  Eaet  von 
Bögeiscamp,  Bentheim-Steinfurtische  .  •  .  Beiträge  zur  Geschichte  West- 
falens. Burgsteinfurt  1805.  Visch,  Gesch.  der  Grafsch.  Bentheim. 
Benth.    1820.     Fr.    W.    Cuno,    Gedächtnisbuch    deutscher  Fürsten    und 

30  Fürstinnen  ref.  Bekenntnisses.  Barmen  1883.]  —  Im  Gebiete  Bentheim- 
Steinfurt-Tecklenburg-Bheda  hat  reformierte  Weise  seit  1563  durch  die 
Ghräfin  Anna  Eingang  gefunden.  Ihr  Sohn  Arnold,  im  reformierten  Glauben 
erzogen  und  durch  längeren  Aufenthalt  in  Frankreich  bestärkt,  über- 
nahm 1573  die  Regierung.    Seine  Ehe  mit  Magdalene,  Gräfin  von  Neuen- 

35  ahr,  fesselte  ihn  vollends  an  die  reformierte  Kirche.  Er  hat  mit  den 
Besten  des  Papsttums  aufgeräumt,  reformierte  Abendmahlsfeier  und  seit 
1604  Presbyterien  angeordnet.  Nach  seinem  Tode  1606  ging  das  Land 
in  fünf  Teile.  Im  Benthemischen  regierte  Graf  Arnold  Jobst:  er  ließ 
die  dortigen  Pastoren  eine  Kirchenordnung  entwerfen  und  bestätigte  die- 

40  selbe.  Danach  liegt  die  Leitung  des  Kirchenwesens  seit  13.  Oktober 
1613  in  den  Händen  eines  Oberkirchenrats.  Eine  neue  Ordnung  von 
1709,  die  noch  zu  Recht  besteht,  durch  den  Anschluß  an  die  reformierte 
Kirche  der  Provinz  Hannover  nur  modifiziert,  hat  die  12  Bekenntnis- 
artikel von  1613,  die  auch  1617  n.  ö.  als  Lehrordnung  bestätigt  wurden, 

45  nicht  beseitigt.  Dieselben  sind  noch  heute  gültig  und  für  die  Prediger 
verpflichtend.  Wir  entnehmen  sie  aus:  Bentheimsche  Kirchenordnung 
nebst  Anhang.  Emden  1852.  Neben  diesem  wohl  amtlichen  Druck  liegt 
ein  weiterer  vor:  Neuenhaus  1895. 

42.  Confessio    Sigismandi    von     1614.      [Initia     reformationis 
50  Marchicae,  Das    ist.  Etliche   denkwürdige  SchrifFten,   und  andere  Acten, 
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So  bey  angebender  Christlicber  Beformation ,  in  der  Cburf.  Marck 
Brandenburg,  von  Obur-  und  Fürstl.  Gnaden,  Auch  den  Landständen 
und  Tbeologen,  bin  und  wider  ergangen,  unnd  gewecbselt  worden.  1615. 
D.  H.  Hering,  Historische  Nachricht  von  dem  ersten  Anfang  der  Evang. 
Bef.  Klrcbe  in  Brandenburg  und  Preußen.  Halle  1778.  Kawerau,  5 
Sigismund  PRE  ^  Bd.  14].  —  Kurfürst  Johann  Sigismund  hat  am 
28.  ]Järz  1614  seinen  Landständen  geschrieben  (Init.  S.  39  ff.),  daß  er 
auch  frfiber  alles  geglaubt,  was  man  ihm  von  der  Kanzel  gesagt.  »Wie 
wir  aber  deß  andern  theils  schrifften,  die  uns  darzu  von  denen,  welche 
anjetzo  unserer  Religion  vor  andern  gehässig  seyn  (d.  h.  Hofprediger  10 
G^dicke),  zuerst  gereicht  worden,  vor  die  band  namen,  und  solche  gegen 
die  göttliche  Schriffb  hielten,  sind  uns,  Gott  lob,  die  äugen  auffgangen, 
also,  daß  wir  nunmehr  die  warheit  von  der  unwarheit  zu  unterscheiden 
wissen.  **  Es  war  also  eignes  Studium,  wahrscheinlich  vereint  mit  dem 
Eindruck  des  pfälzischen  Kirchenwesens,  welches  den  Kurfürsten  vom  16 
Luthertum  abführte.  Als  die  äußeren  Änderungen  sich  anbahnten,  baten 
die  Landstände  (8.  Dezember  1613,  Init.  S.  35  ff.),  man  möge  sie  bei 
der  nngeänderten  Augsb.  Konf.  belassen,  bei  welcher  zu  bleiben  auch 
der  Kurfürst  seinem  Vater  versprochen  und  mit  Revers  vom  12.  März 
1602  und  23.  September  1608  bestätigt  habe.  Noch  vor  einer  Ani-  20 
wort  darauf  erging  ein  kurfürstl.  Edikt  an  die  Pastoren,  sich  des  ärger- 
lichen Schmähens  zu  enthalten  (24.  Februar  1614.  Init.  S.  51  ff.).  Die 
Antwort  selbst  folgte  erst  28.  Mai  1614  (a.  a.  0.).  Sie  thut  den  denk- 
würdigen Schritt  des  Verzichts  auf  jeden  Zwang:  „Indeß  aber  lassen 
wir  euch  euer  Gewissen  unverstrickt  und  unbeirret,  und  wil  hingegen  25 
Euch  als  nnterthanen  nicht  gebühren,  uns  in  unser  Gewissen  zu  greiffen  . . . 
Und  daher  wil  sichs  mit  den  angezogenen  Reversen  nit  thun  lassen,  denn 
in  Gt>tte8  sachen  gelten  keine  Revers.^  Bezüglich  der  nngeänderten 
Augsb.  Konf.  versagt  sich  der  Kurfürst  nicht  den  Hinweis,  daß  sie  noch 
die  Transsubstatiation  lehre.  Schon  am  18.  Dezember  1613  war  übrigens  30 
den  TTnterthanen  Freiheit  angekündigt:  am  25.  Dezember  vollzog  dann 
der  Kurfürst  den  entscheidenden  Schritt  mit  reformierter  Abendmahlsfeier 
im  Dom.  Zur  Rechtfertigung  ließ  Job.  Sigismund,  wohl  vornehmlich 
durch  den  bisherigen  Zerbster  Superintendenten  Fussel,  der  für  die  ganze 
Bewegung  überhaupt  hervorragende  Dienste  leistete,  sein  Bekenntnis  ab-  35 
fassen.  Es  erschien  im  Druck  (zu  Frankfurt)  10.  Mai  1614:  „Des 
Durchlaucht.  .  .  .  Fürsten  .  .  .  Job.  Siegmunds  .  .  .  Bekändtniß  Von 
jetzigen  under  den  Evangelischen  schwebenden,  und  in  streit  gezogenen 
puncten:  und  Edict  An  alle  .  .  .  Elirchendiener,  sich  hinfüro  des  un- 
nöttigen  Gezäncks  ...  zu  enthalten.  Neben  etlichen  .  .  .  deren  wegen  40 
abgefertigten  Schrifften.  Durch  einen  Liebhaber  der  Warheit  in  Truck 
gebracht.  1614."  Hier  steht  das  Schriftstück  S.  36—46.  Unser  Ab- 
druck richtet  sich  nach  diesem  Text:  ob  eine  sonst  mit  sehr  ähnlichem 
Tüel  citierte  Separatausgabe  (z.  B.  Niem.  p.  LXXVII),  die  man  an  den 
nächstliegenden  Fundorten  vergeblich  sucht,  überhaupt  existiert,  ist  fraglich.  45 
Die  Kandschriftstellen  rücken  wir  in  [  ]  in  den  Text. 

Das  erste  sichere  Anzeichen  bleibenden  normativen  Ansehens  der 
Conf.  Sig.  liegt  in  dem  Schreiben  vor,  mit  welchem  der  Kurfürst  die 
Beschickung  der  Dordrechter  Synode  ablehnen  ließ  (10.  Januar  1619, 
verlesen  laut  Acta  Synodi   nationalis  daselbst  in  Sess.   118):   seine  Con-  50 
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fessle  stimme  mit  allen  reformierten  Eürchen  überein  und  sei  in  Branden- 
burg öffentliche  Lehrnorm.  Spätere  Edikte  geben  als  Öffentliches  Haupt- 
bekenntnis die  Oonf.  Sig.  an,  als  deren  Interpretation  Declar.  Thorun. 
und   CoUoqu.  Lips.    gelten   (z.  B.   1662.    1668.     Ch.  0.  Mylius,   Corpus 

5  Constitutionum  Marchicarum.    Berl.  u.  Halle  173 7  ff.  I,   1,  S.  380.  396). 

Diese  Rechtslage  besteht  für  die  deutsch-ref.  Gemeinden  bis  heute. 

Damit  ist  die  Zahl  derjenigen  Schriften,  die  für  längere  oder  kürzere 
Zeit  als  öffentliche  reformierte  Bekenntnisse  in  Deutschland  gegolten 
haben  oder  noch  gelten,   erschöpft.     Was  Heppe  a.  a.  0.  ausserdem  mit- 

10  teilt,  sind  private  theologische  Arbeiten,  von  welchen  zudem  W.  Amlings 
Repetitio  Anhaltina  (1579)  einen  noch  ganz  philippistischen  Charakter 
trägt.  Die  Confessio  August  an  a  yariata  1540  als  ein  refor- 
miertes Bekenntnis  zu  verrechnen,  könnte  man  insofern  versucht  sein^ 
als  selbstverständlich  alle  deutsch-reformierten  Gebiete  Kirchen  der  Augs- 

15  bürg.  Konfession  sind.  Trotzdem  würde  man  über  das,  was  historisch- 
reformierte Lehre  ist,  sehr  irreführende  Auskunft  bekommen,  wenn  man 
sich  an  Aug.  var.  hielte.  Die  Berufung  auf  dieselbe  im  Munde  der 
deutsch-reformierten  Fürsten  und  Theologen  meint  seit  etwa  1563  kaum 
etwas    anderes,    als   dass   man   zu   den   evang.  Bekennern  der  Augustana 

20  gehören  und  doch  nicht  an  den  Art.  10  in  ursprünglicher  Form  ge- 
bunden sein  will  (vgl.  Register,  Augsb.  Konf.  und  K.  Müller,  Symbolik 
S.  434  ff.).  Neuerdings  besitzt  die  bayerische  B.heinpfalz  die  Conf.  variata 
als  Unionsbekenntnis  (8.  Dezember  1853.  Vgl.  H.  Wand,  Handbuch  der 
Verfassung    und   Verwaltung    der    prot.    ev.    christl.    Kirche    der    Pfalz. 

25  2.  Aufl.     Speyer  1880.     S.  55  f.). 


VIII.  Orthodoxe  Entscheidangen  einzelner  Lehren. 

43.  Die  Dordrechter  Ganones  von  1619.  [Acta  Synodi  Natio-> 
nalis  .  .  .  Dordrechti  habitae.  Lugd.  Bat.  1620.  Neben  dieser  authen- 
tischen Ausgabe  noch  andere  z.  B.  Dordr.  1620.   Hanau  1620.  Q.  Brandt^ 

30  Bd.  3 ,  vgl.  S.  XXXIV,  12.  B.  Glasius ,  Geschiedenis  der  Nationale 
Synode  .  .  .  te  Dordrecht.  Leid.  1860  f.  J.  Reitsma  vgl.  XXXIV,  le. 
H.  C.  Eogge  in  PRE^  Bd.  4.]  —  Nach  dem  Tode  des  Jacob  Arminius, 
an  dessen  Namen  sich  der  praedestinatianische  Streit  in  der  nieder- 
ländischen   Kirche    hängt,    erfüllten    seine    rührigen    Schüler,    an    ihrer 

35  Spitze  Simon  Episcopius,  das  seit  Aufnahme  der  Gonf.  Belg.  wesentlich 
cälvinisch  denkende  Land  mit  synergistischer  Lehre.  Den  formellen  An- 
knüpfungspunkt für  Streit  und  Entscheidungen  der  nächsten  Jahre  boten 
5  Artikel,  welche  die  Arminianer  am  14.  Januar  1610  den  Staaten  von 
Holland   und  Westfriesland   einreichten,    die  sog.  Remonstrantie,    welche 

40  ihren  Gegensatz  zur  herrschenden  prädestinatianischen  Lehrweise  aus- 
drückte. Über  diese  Artikel  wurde  im  nächsten  Jahre  zwischen  Re- 
monstranten  und  Antiremonstranten  ein  Gespräch  zu  Haag  gehalten 
(Scripta  adversaria  coUationis  Hagiensis  habitae  1611.  Lugd.  Bat.  1616), 
welches  die  Gemüter  nur  noch  mehr  erhitzte.     Die    calvinistische  Partei 

45  drängte  zur  Entscheidung,  und  im  Zusammenhange  mit  Moritz'  von  Oranien 
politisch-zentralisierenden  Tendenzen  ließen  sich  endlich  die  Generalstaaten 
herbei,  eine  Nationalsynode  der  niederländischen  reformierten  Earche  zu 
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berafen,  nachdem  zuletzt  noch  die  politischen  Führer  der  Remonstranten 
beseitigt  waren.  Am  13.  November  1618  wurde  die  Synode  zu  Dord- 
recht  eröffnet.  Zugezogen  wurden  eine  große  Anzahl  auswärtiger  Theo- 
logen, um  durch  ihr  Gewicht  das  Ansehen  der  orthodoxen  Lehre  zu 
verstärken.  Es  waren  die  Schweiz,  Schottland,  England,  die  Pfalz,  5 
Nassau,  Hessen,  Bremen  und  Emden  vertreten.  Die  französischen 
Protestanten,  welchen  König  Ludwig  XIII.  die  Beschickung  untersagt, 
bezeugten  durch  ein  theologisches  Gutachten  von  du  Moulin  lebhaften  Anteil 
(Sess.  143).  Mit  Briefen  vom  16.  November  wurden  die  Demonstranten 
vorgeladen.  Bis  sie  erscheinen,  beschäftigt  sich  die  Synode  mit  Fragen  10 
der  Bibelübersetzung,  Katechisation  u.  s.  w.  Am  6.  Dezember  kommen 
die  Remonstranten  an,  und  es  beginnen  unerquickliche  Streitereien  über 
die  richterliche  Kompetenz  der  Synode,  in  denen  jede  Partei  von  ihrem 
Standpunkte  aus  Hecht  hat.  Begehren  Episkopius  und  die  Seinen  offene 
gegenseitige  Aussprache,  so  kann  die  auf  Geheiß  der  General  Staaten  zn-  15 
sammengetretene  offizielle  Synode,  die  zur  Aburteilung  der  erregten 
Lehrfragen  berufen  ist,  eine  Disputation  wie  auf  gleicher  Stufe  nicht 
zulassen:  sie  muß  immer  wieder  betonen,  daß  sie  kraft  ihrer  Autorität 
über  die  Vorgeladenen  und  Erschienenen  einfach  das  urteil  zu  sprechen 
habe.  Endlich  am  13.  Dezember  (Sess.  31)  beginnt  die  sachliche  Er-  20 
Örternng  der  5  remonstrantischen  Artikel.  Bei  der  bestehenden  Lage 
kann  man  den  Remonstranten  nur  eine  genauere  Erläuterung  ihrer 
iräheren  Sätze  abfordern.  Sie  haben  eine  solche  in  einer  Reihe  von 
Thesen  gegeben,  welche  hier  mitgeteilt  werden  müssen,  weil  die  Rei- 
ectio  errorum  in  den  Dordrechter  Canones  vielfach  darauf  Rücksicht  26 
nimmt: 

Sententia  Remonstrantium 

Quam  in  conscientia  sua  Yerbo  Dei  consentaneam  esse  arbitrati  sunt 
hactenus,  et  etiamnum  arbitrantur,  circa  primum  de  Praedestinationis 
Decreto  Articulum,  haec  est:  30 

I.  Dens  non  decrevit  quenquam  ad  vitam  aeternam  eligere,  aut  ab 
eadem  reprobare  ordine  prius,  quam  eundem  creare  decreverit,  citra 
ullioB  obedientiae  vel  inobedientiae  antecedentis  intuitum,  pro  beneplacito 
SQO,  ad  demonstrandam  gloriam  misericordiae  et  justitiae  suae,  vel  potestatis 
et  dominii  absoluti.  35 

IL  Cum  Decretum  Dei,  de  cujusque  hominis  tum  salute  tum  exitio, 
non  sit  Decretum  finis  absolute  intenti,  sequitur  neque  eidem  Decreto 
gnbordinata  esse  media  talia,  per  quae  ad  finem  destinatum  tum  Eleoti  tum 
Reprobi  efficaciter  atque  inevitabiliter  perducantur. 

in.  Quare  nee  Deus  hoc  consilio  creavit  in  uno  Adamo  omnes  40 
homines  in  recto  statu,  non  ordinavit  lapsum  ejusque  permissionem,  non 
subtraxit  Adamo  gratiam  necessariam  et  sufficientem,  non  procurat  Evan- 
gelium praedicari,  homines  externe  vocari,  non  confert  illis  ulla  dona 
Spiritus  S.  ut  ista  media  essen t,  per  quae  corum  aliquos  ad  vitam  per- 
daceret,  alios  vitae  beneficio  destitueret.  Christus  Mediator  non  est  solum  45 
executor  Electionis,  sed  ipsius  Decreti  Electionis  fundamentum :  quod  alii 
efficaciter  vocantur,  justificantur,  in  fide  perseverant,  glorificantur,  causa 
non  est,  quod  absolute  ad  vitam  aeternam  sint  electi  neque  quod  alii  in 
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lapsn  deeerantar,  Christas  iis  non  detur,  prorsus  non^  ant  inefficaciter 
Yocentur,  indurentar^  damnentur,  causa  non  est,  qnod  a  salute  aetema 
absolute  sint  reprobati. 

rV.     Deus    non    decrevit   sine    intervenientibus    peccatis    actualibus 
6  mnlto  maximam  partem  hominum  ab    omDi  spe  salutis  seclusam  in  lapsu 
relinquere. 

y.  Deus  ordinavit,  ut  Christus  sit  propitiatio  pro  totius  mundi 
peccatis,  et  vi  istius  Decreti,  statoit  credentes  in  ipsum  justificare  et 
salvare,  hominibusqne  media  ad  fidem  necessaria  et  sufficientia  administrare, 
10  ea  ratione,  quam  novit  suam  sapientiam  et  justitiam  decere.  Nequaquam 
autem  destinavit  ex  vi  decreti  absoluti  solis  Electis  Christum  mediatorem 
dare,  eosdemque  solos  per  vocationem  efficacem  fide  donare,  justificare,  in 
fide  conservare  ac  glorificare. 

YI.  Nee  a  vita  aeterna  nee  a  mediis  ad  eam  sufficientibus  uUus 
15  rejectus  est  absoluto  aliquo  antecedaneo  Decreto,  sie  ut  meritum  Christi, 
vocatio,  omniaque  dona  Spiritus  prodesse  ad  salutem  omnibus  possint,  et 
re  Vera  prosint,  nisi  ea  ipsi  in  exitium  sibi  eorundem  abusu  vertant;  ad 
incredulitatem  autem,  impietatem,  et  peccata,  tan  quam  media  et  causas 
damnationis,  nemo  destinatus  est. 

20  VII.    Electio  singularium  personarum  peremtoria  est,  ex  consideratione 

fidei  in  Jesum  Christum  et  perseverantiae ;  non  autem  citra  considerationem 
fidei  et  perseverantiae  in  vera  fide,  tanquam  conditionis  in  eligendo  praere- 
quisitae. 

YUI.     Reprobatio  a  vita  aeterna  facta  est  secundum  considerationem 

25  antecedaneae  infidelitatis,  et  perseverantiae  in  infidelitate ;  non  autem  citra 

considerationem  antecedaneae  infidelitatis  et  perseverantiae  in   infidelitate. 

IX.  Omnes  fidelium  liberi  sunt  in  Christo  sanctificati;  ita  ut  nullns 
eorum  ante  usum  rationis  ex  hac  vita  decedens,  pereat.  Nequaquam  autei^ 
in  reprobatorum  numero    censentur   etiam  nonnulli  fidelium  liberi,   in  in- 

30  fantia  sua  ante  ullum  actuale  peccatum  in  propria  persona  commissum  ex 
hac  vita  discedentes;  adeo  ut  nee  Baptismi  lavacrum  sacrum,  nee  preces 
Ecclesiae  ipsis  ullo  modo  ad  salutem  prodesse  possint. 

X.  Nulli  fidelium  liberi  baptizati  in  nomine  Patris,  Filii,  et  Spiritus 
Sancti,    in  infantiae  suae  statu   viventes  absoluto   decreto   reprobatis   ad- 

35  scribuntur. 

Sententia  Remonstrantium 

De  secundo  Articulo,  qui  est  de  universalitate  meriti  mortis  Christi 
haec  est: 

I.  Pretium  Redemptionis  quod  Christus  Deo  Patri  suo  obtulit,  non 
40  tantum  in  se  et  per  se  toti  generi  humano  redimendo  sufficiens  est;  sed 

etiam  pro  omnibus  et  singulis  heminibus  ex  Decreto,  voluntate,  et  gratia 
Dei  Patris  persolutum  est :  eoque  a  participatione  fructuum  mortis  Christi, 
nemo  absolute  et  antecedente  Dei  Decreto  praecise  exclusus  est. 

II.  Christas  merito  mortis  suae  Deum  Patrem  universo  generi  humano 
45  hactenus  reconciliavit ;    ut  Pater   propter  illius  meritum   salva  justitia  et 

veritate  sua,  novum  gratiae  foedus  cum  peccatoribus  et  damnationi  obnoziis 
hominibuB,  inire  et  sancire  potuerit  et  voluerit. 


10 
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m.  Etsi  Christas  omnibns  et  singolis  hominibus  reconciliationem 
com  Deo  et  remissionem  peccatorum  promeruerit :  Nemo  tarnen  secundum 
Novi  et  gratiosi  foederis  pactum  aliter  quam  per  fidem  beneficiorum  morte 
Christi  partorum,  reipsa  fit  particeps :  nee  peccata  hominibus  peccatoribus 
remittontor,  antequam  actu  et  vere  in  Christum  credant. 

lY.  Christum  credere  pro  se  mortuum  esse  ii  soli  tenentur,  pro 
quibus  Christus  mortuus  est:  Beprobi  yero,  quos  vocant,  pro  quibus 
Christus  mortuus  non  sit,  nee  ad  istam  fidem  obligari  nee  propter  incre- 
dulitatem  contrariam  juste  damnari  possunt:  quin  si  tales  Eeprobi  essent, 
ii  credere  tenerentur,  Christum  pro  se  mortuum  non  esse. 

Sententia  Kemonstrantium 

Circa  tertium  et  quartum  Articulum. 

De  gratia  Dei,  et  Conversione  hominis,  haec  est. 

I.  Homo  salvifioam  fidem  non  habet «a  se,  neque  ex  liberi  sui  arbitrii 
Tiribus;  quandoquidem  in  statu  peccati  nihil  boni  (quod  quidem  salutare  15 
bonum  sit,  cigusmodi  inprimis  est  fides  salyifica)  ex  se  et  a  se  potest 
cogitare  velle  aut  facere:  sed  äecesse  est,  ut  a  Deo,  in  Christo  per 
Spiritum  ipsius  Sanctum  regeneretur  atque  renovetur,  intellectu,  affectibus, 
voluntate,  omnibusque  viribus,  ut  salutaria  bona  recte  possit  intelligere, 
meditari,  velle,  atque  perficere.  20 

H.  Gratiam  autem  Dei  statuimus,  non  tantum  esse  principium,  sed 
etiam  progressum,  et  complementum  omnis  boni ;  adeo  ut  ne  ipse  quidem 
regenitus  absque  praecedente  sive  praeveniente  ista,  excitante,  prosequente 
et  cooperante  gratia,  bonum  cogitare,  velle  aut  peragere  possit,  ullisve  ad 
maium  tentationibus  resistere :  Ita  ut  omnia  bona  opera,  actionesque,  quas  25 
quis  cogitando  potest  assequi,  gratiae  Dei  adscribendae  sint. 

III.  Nee  tarnen  credimus,  zelum  omnem,  curam  et  Studium  ad 
obtinendam  salutem  adhibitum,  ante  ipsam  fidem  et  Spiritum  renovationis, 
vanum    atque   irritum,    quin   imo   noxium   magis  homini  esse,   quam  utile 

et  fructuosum ;  sed  contra,  statuimus,  audire  Yerbum  Dei,  dolere  de  pec-  30 
cato    commisso,   expetere    gratiam  salutarem,    et   Spiritum    renovationis, 
(quorum  tamen  nihü  citra   gratiam   homo  potest)   non  modo  noxium  non 
esse  et  inutile;  sed  potius  utilissimum,  et  quam  maxime  necessarium,  ad 
obtinendam  fidem  et  Spiritum  renovationis. 

IV.  Yoluntas  in  statu  lapsus,  ante  Yocationem,  non  habet  potentiam  35 
et  libertatem,   ullum  bonum,    quod   salutare  sit,    volendi.     Ideoque  liber- 
tatem  volendi  tam  bonum  salutare  quam  malum,  in  omni  statu,  voluntati 
adesse  negamus. 

Y.     Gratia   efficax,    qua   quis  convertitur,    non   est  irresistibilis ;    et 
licet  ita  voluntatem  afficiat  verbo  et  Spiritus  sui  operatione  interna  Dens,  40 
ut  et  potentiam  credendi,    sive   vires    supematurales  conferat  et  hominem 
actu  credere  faciat;  tamen  potuit  homo  ex  se  gratiam  istam  adspemari  et 
non  credere,  eoque  etiam  sua  culpa  penre. 

YT.  Quanquam  pro  liberrima  Dei  voluntate,  maxima  sit  gratiae 
divinae  disparitas;  tamen  Spiritus  S.  tantum  gratiae  omnibus  et  singulis,  45 
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quibus  Yerbum  Dei  praedicatur,  confert,  aut  conferre  paratus  est;  quan- 
tum  ad  promovendam  suis  gradibus  hominum  convereionem  sufficit:  eoque 
gratia  suf&ciens  ad  fidem  et  conversionem,  non  tantnm  iis  obtingit,  quos 
juxta  Decretum  absolutae  Electionis  salvare  velle  dicitur  Deus ;  yemm 
6  etiam  iis,  qui  actn  ipso  non  couvertuntur. 

Vll.     Homo    per  gratiam   Spiritus    Sancti   potest  plus    boni  facere, 

quam  reipsa  facit,    et  plus  mali    omittere,    quam   re   ipsa   omittit:    neque 

credimus  Deum  simpliciter  noUe  ut  homo  plus  boni  faciat  quam  facit,  et 

mali  omittat,    quam  omittit:    ac  ut  utrumque  sie  fiat  ab  aeterno  praecise 

10  decrevisse. 

YIII.     Quoscunque  Deus  vocat  ad  salutem,  serio  vocat,  hoc  est  cum 

sincera  et  minime    simulata  salvandi   intentione  ac  voluntate:    nee  eorum 

assentimur  sententiae,  qui  statuunt  Deum  externe   quosdam  vocare,    quos 

interne  vocare,  hoc  est,  vere  conversos  nolit :  etiam  ante  rejectam  vocationis 

15  gratiam. 

IX.  Non  est  in  Deo  voluntas  istiusmodi  arcana,  quae  revelatae  ejusdem 
in  Yerbo  voluntati  sie  contraveniat,  ut  secundum  eam,  arcanam  scilicet, 
nolit  conversionem,  et  salutem  maximae  partis  eorum,  quos  verbo  Evan« 
gelii,    et   revelata  voluntate   ad   fidem    et  salutem  serio  vocat  et  invitat: 

20  neque  hie,  ut  quidam  loquuntur,  sanctam  simulationem,  aut  duplicem  per- 
sonam  in  Deo  agnoscimus. 

X.  Nee  credimus  Deum  reprobos,  quos  vacant,  hos  in  fines  vocare, 
ut  magis  induret  vel  excusationem  adimat,  ut  gravius  puniat,  ut  dövva^Lav 
ipsorum  ostendat:  non  autem,  ut  convertantur,  credant,  salventur. 

25  XI.     Verum  non  est,  ex  vi  et  efficacia  arcanae  voluntatis  seu  Decreti 

divini,  omnia  non  bona  tantum,  sed  et  mala  necessario  fieri ;  adeo  ut  qui- 
cunque  peccant,  respectu  Decreti  divini  non  possint  non  peccare:  Deum 
velle  discemere,  procurare  hominum  peccata,  eorumque  opera  insana,  stulta, 
crudelia,  et  sacrilegam  sui  nominis  blasphemiam :  movere  linguas  hominum 

80  ad  blasphemandum,  etc. 

Xn.     Falsum    quoque    et   horrendum   nobis  est;    Deum  ad  peccata, 

quae  palam  prohibet,    occulta  ratione    homines   impellere;    peccantes   non 

agere   contra  voluntatem  Dei  veram   proprie    dictam  ;    consentaneum  esse 

voluntati  Dei,  quod  injustum  est,  hoc  est,  quod  praecepto  ejus  contrarium 

35  est;  quinimo  veram  et  capitalem  culpam  esse,  facere  Dei  voluntatem. 

Sententia  Hemonstrantium 
Circa  Quintum  Articulum,  qui  est  de  Perseverantia,  haec  est: 

I.     Perseverantia  fidelium   in   fide,    non   est   effectum   illius   absoluti 
Decreti,  quo  Deus  singulares  personas,  nuUa  conditione  obedientiae  ciroum- 
40  scriptas  elegisse  dicitur. 

n.  Deus  vere  fideles,  gratia  et  viribus  supematuralibus  instruit, 
qnantum  ad  perseverandum,  et  Diaboli,  camis,  ac  Mundi  tentationes 
superandum,  pro  infinita  sua  sapientia  sufficere  judicat:  nee  per  Deum 
unquam  stat,  quo  minus  perseverent. 

45  in.     Vere  fideles  possunt  a  vera  fide  excidere,  et  in  istiusmodi  pro- 
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labi  peccata,  qnae  com  vera  et  justificante  fide  consistere  non  posaunt :  nee 
potest  hoc  tantum  fieri;  sed  et  non  raro  fit. 

ly.  Yere  fideles  possunt  culpa  sua  in  flagitia  et  scelera  atrocia  in- 
cidere,  in  iisdem  perseverare  et  mori;  ac  proinde  finaliter  excidere  et 
perire.  5 

Y.  Neque  tarnen  credimus  vere  fideles,  etiamsi  in  gravia  et  con- 
Bcientiam  vastantia  peccata  nonnunquam  incidant,  protinus  omni  spe  re- 
Bipiscentiae  excidere ;  sed  fieri  posse  agnoscimus,  ut  Dens  secundum  mul- 
titadinem  misericordiarum  suarum  eos  rursum  per  gratiam  suam  ad  re- 
sipiscentiam  revocet ;  quinimo  non  infrequenter  id  evenisse  credimus :  etiamsi  10 
de  eo  quod  hoc  certe  et  indubie  futurum  sit,  persuasissimi  esse  nequeant. 

VI.  Itaque  haec  sequentia  dogmata^  quae  scriptis  publicis  in  vulgus 
sparguntur  indies,  i;it  pietati  et  bonis  moribus  noxia,  toto  animo  et  corde 
rejicimus :  nempe.  1 .  Vere  fideles  non  posse  deliberato  consilio  peccare ; 
sed  tantum  ex  ignorantia  et  infirmitate.  2.  Vere  fideles  per  nulla  peccata  16 
a  Qratia  Dei  excidere  posse.  3.  Mille  peccata,  imo  omnia  peccata  totius 
mundi  Electionem  irritam  facere  non  posse :  cui  si  addatur,  omnes  omnino 
homines  teneri  credere  se  electos  esse  ad  salutem,  et  proinde  ex  electione 
illa  excidere  non  posse,  quantam  illud  securitati  carnali  fenestram  aperiat, 
cogitandum  relinquimus.  4.  Fidelibus  et  electis  nulla  peccata  ut  ut  magna  20 
et  gravia  esse  possint,  imputari;  quin  omnia  praesentia  et  futora  jam 
remissa  esse.  5.  Vere  fideles  in  haereses  exitiales,  in  gravia  et  atrocissima 
peccata,  uti  sunt  adulteria  et  homicidia  prolapsos,  propter  quae  Ecclesia 
juxta  jostificationem  Christi  cogetur  testari  se  ipsos  in  externa  sua  com- 
munione  non  posse  tolerare ;  illosque  non  habituros  partem  uUam  in  regno  25 
Christi  nisi  convertantur ,  non  posse  tamen  a  fide  totaliter  et  finaliter 
excidere. 

Vn.     Vere  fidelis,  uti  pro  tempore  praesenti  de  fidei  et  conscientiae 
Boae  integritate  certus  esse  potest ;  ita  et  de  salute  sua,  et  salutifera  Dei 
erga  ipsum   benevolentia,    pro   illo  tempore   certus  esse  potest   ac  debet:  30 
et  hie  Pontificiorum  senteutiam  improbamus. 

VJJl.  Vere  fidelis  pro  tempore  fiituro,  certus  quidem  esse  potest 
ac  debet,  se  mediantibus  vigiliis,  precibus,  aliisque  sanctis  exercitiis  in 
vera  fide  perseverare  posse,  nee  ad  perseverandum  unquam  illi  defuturam 
divinam  gratiam :  sed,  quomodo  certus  esse  possit,  se  officio  suo  in  posterum  35 
nunque  defuturum,  sed  in  fidei,  pietatis,  et  charitatis  actionibus,  uti  fidel em 
decet  perseveraturum  in  hac  militiae  Christianae  schola  non  videmus :  nee 
ut  hac  de  re  certus  sit  fidelis,  neoessarium  esse  arbitramur. 

Zu  einer  mündlichen  Aussprache  ließen  sich  die  Demonstranten  so 
gut  wie  nicht  herbei,  da  man  eine  freie  Disputation  eben  nicht  ge-  40 
vähren  konnte.  Weiter  forderte  man  ihnen  noch  ihre  Bedenken  über 
Conf.  Belg.  und  Heid.  Kat.  ab,  offenbar  um  ermessen  zu  können,  wie 
weit  der  Dissensus  der  Angeklagten  gegen  die  öffentlichen  Bekenntnis- 
schriften gehe.  Es  folgt  eine  Reihe  erregter  Sitzungen,  in  denen  ein  sach- 
licher Fortschritt  nicht  erzielt  wird,  bis  endlich  am  18.  Januar  1619  (Sess.  45 
57)  Präsident  Bogermann  den  ungefügen  Hemonstranten  zuruft:  „Dimit- 
timini,  ite,  ite!'*  Ein  Dekret  der  Generalstaaten  vom  gleichen  Tage  er- 
klart sie  für  unwürdig,  weiter  von  der  Synode  vernommen  zu  werden. 
Diese  gewann  nun  erst  Buhe,   ihre  theologische  Arbeit    zu   thun.     Über 
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die  remonstrantLscben  Punkte  werden,  durch  Franz  Gomarus  eröffnet, 
mündliche  Referate  und  schriftliche  Gutachten  erstattet,  mit  welchen  man 
am  21.  März  (Sess.  125)  zu  Ende  kommt.  Inzwischen  hatte  Bogermann 
bereits  als  Niederschlag  dieser  Arbeiten  ^^Canones"  formuliert,  welche 
5  die  allen  versammelten  Theologen  gemeinsame  gesunde  Lehre  von  Prä- 
destination u.  s.  w.  ausdrücken  sollten.  Daß  sie  nicht  glatt  durchgingen, 
sondern  ausfühi-licbe  Beratung  in  Kommission  und  Plenum  nötig  machten, 
war  ein  Beweis,  daß  noch  mannigfache  theologische  Differenzen  ob- 
walteten.    In    der    That   ist   es   ein  Unterschied,    ob  Gomarus   supralap- 

10  sarisch,  die  Majorität,  namentlich  aber  die  Engländer  und  Bremer  infra- 
lapsarisch  dachten,  ob  die  mildere  Gruppe  mit  den  Hessen  den  historischen 
Christus  als  Fundament  der  Erwählung,  die  strengere  als  in  die  Er- 
wählung einbegriffenes  Haupt  der  ihm  gegebenen  Gemeinde  dachte.  Aber 
solche  Differenzen  —  das  muß   gegenüber  mancher   neuen  Verschiebung 

15  des  Thatbestandes  betont  werden  —  sinken  doch  in  ein  Nichts  zusammen 
gegenüber  der  großen  Einheit  im  antisynergistischen  Prädestinations- 
glauben, zu  welcher  sich  die  reformierten  Theologen  von  ganz  Europa 
(mit  verschwindenden  Ausnahmen)  damals  zusammenschlössen.  An  die 
Canones  reihte  man  dann  die  Beiectio  errorum.     Der  Wunsch  der  Hessen 

20  (Cruciger)  und  Bremer  (Crocius),  es  möchte  auch  eine  Erklärung  wider 
zu  harte  Ausdrücke  sonst  orthodoxer  Theologen  ergehen,  wurde  nicht 
berücksichtigt,  weil  man  fürchtete,  mit  den  Worten  auch  die  Sache  zu 
treffen.  Mit  der  140.  Sitzung  25.  April  1619  waren  die  Canones  nebst 
allem  Beiwerk  fertiggestellt.    Dann  beschäftigte  die  Synode  noch  kurz  die 

25  Approbation  der  von  den  B^monstranten  angefochtenen  niederländischen 
Bekenntnisse,  der  Conf.  Belg.  (treffliche  Feststellung  des  Textes  durcb 
Festus  Hommius  als  Sekretär)  und  des  Heid.  Kat.  Damit  waren  die 
Grundlagen  der  holländischen  Kirche  gerettet  und  unter  Beihülfe  der 
auswärtigen    Brüder    um    ein    neues    Bollwerk    bereichert.     Die    Synode 

30  sprach  daraufhin  in  der  Sententia  de  Bemonstrantibus  (unter  Appro- 
bation der  Generalstaaten)  deren  Entfernung  aus  allen  kirchlichen  Ämtern 
aus,  wobei  die  Hessen  und  Anglikaner  kein  Urteil  über  die  Personen 
sprechen  wollten.  Am  6.  Mai  konnte  in  feierlicher  Versammlung  unter 
ungeheurem  Zudrang  des  Volkes  in  der  großen  Kirche  zu  Dordreoht  die 

35  Proklamation  der  Canones  stattfinden.  Am  9.  Mai,  in  154.  Sitzung, 
wurden  die  auswärtigen  Theologen  mit  Dank  für  ihre  Hülfe  verabschiedet. 
Die  Nach  Verhandlungen  bis  29.  Mai  (H.  H.  Kuyper,  de  Post- Acta  of 
Nahandelingen  van  de  Nationale  Synode  van  Dordrecht.  Amst.  1899) 
betrafen  besondere  holländische  Anliegen. 

40  Wir  geben  die  Canones  ohne  Unterschriften,  Prooemium  und  Schluß 

nach  dem  offiziellen  Druck  der  Acta:  Cursivschrift  und  Klammern  ge- 
hören diesem  Original  an.  Separate  Ausgaben  der  Canones  mit  Zube- 
hör erschienen  bereits  1619  mehrere,  holländisch  und  lateinisch  (Kuyper 
a.  a.  0.  p.  14  f.). 

45  44.    Helyetische   Konsensus-Formel  von    1G75.     [Urkunden   im 

St.A.  Zur.  E  n,  456  und  432.  Eidg.  Abschiede  Bd.  6.  A.  Schweizer, 
die  protestantischen  Centraldogmen.  Bd.  2.  Zürich  1856.  Bloesch  vgl. 
S.  XX,  22.  Trechsel  bez.  Egli  in  PRE »  Bd.  7.]  —  Die  Akademie 
von    Saumur    in    Frankreich    war    bereits     seit     1630    etwa     der    Sitz 

50  einer  die  Härten  des  Calvinismus   erweichenden,    aber    in    ihren  Grund- 
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Zügen  doch  wesentlich  calvinischen  Theologie.  M.  Amyraut  lehrte  einen 
TTniversalismas  hypotheticas  der  Gnade,  welcher  doch  mit  dem  syner- 
gistischen  Arminianismus  nichts  gemein  hat.  J.  Placaeus  erneuerte 
Zwingiis  Ansicht  von  der  Nichtanrechnang  der  Schuld  Adams  an  alle 
seine  Nachkommen  und  von  dem  für  die  Ewigkeit  nicht  ausreichenden  5 
G^ehalt  des  Gesetzesbundes,  L.  Capellus  erkannte  den  späten  Ursprung 
der  hebräischen  Yokalzeichen.  Die  Verhandlungen,  welche  der  Amyral- 
dismus  in  Frankreich  hervorrief,  hatten  längst  mit  Anerkennung  der 
Orthodoxie  Amyrauts  geendet,  als  die  Wellen  in  die  Schweiz  hinüber- 
schlngen.  Genf  wurde  durch  die  französische  Nachbarschaft  vom  10 
„Salmurianismus**  angesteckt  und  mußte  sich  heftige  Mahnungen  von 
Zürich  her  gefallen  lassen  (1671),  als  es  seine  schärferen  Maßregeln 
wieder  nachließ.  Endlich  wissen  Basel  und  Zürich  die  Kirche  nur  durch 
eine  neue  gemeinsame  Lehrformel  zu  retten.  Der  Züricher  Theologe 
Heidegger  liefert  den  Entwurf,  und  das  dortige  Ministerium  treibt  seit  16 
November  1674  die  evangel.  Städte  der  Schweiz  zum  Beitritt.  Ihre 
Backantworten  geben  noch  Anlaß  zu  kleinen  Änderungen.  Interessant 
ist,  wie  umfassend  man  alle  Neologie  treffen  wollte.  Bern  (30.  November 
1674.  St.A.  Z.  E  n,  456.  S.  722)  gedachte  auch  die  (Coccejanische) 
Milderung  des  Sabbats  auszuschließen  und  erzielte  wenigstens  am  Schluß  20 
(S.  869,  42)  einen  innerlich  unmotivierten  entsprechenden  B inweis.  Im 
Februar  und  März  1675  stimmten  die  geistlichen  Ministerien  dem  latei- 
nischen Texte  der  Formel  zu,  nach  Übertragung  ins  Deutsche  auch  die 
Magistrate.  Vereinigt  erklärten  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhausen  auf 
einem  Tage  zu  Baden  24.  Juni  1675  das  Schriftstück  als  fortan  gültiges  25 
Symbol.  Genf  trat  erst  1679  widerwillig  bei.  Basel  forderte  bereits 
1686  die  Unterschrift  nicht  mehr.  Und  der  von  außen  und  innen  an- 
stürmende Zeitgeist  warf  seit  1722  das  spätgeborene  Werk  einer  uner- 
weichten  Orthodoxie  in  der  ganzen  Schweiz  über  den  Haufen. 

Gedruckt    wurde   die    Formula    Consensus    offiziell    absichtlich    nie,  30 
seit    1722   öfters   privatim.    (Haller  Nr.  525,  wo    ergänzend   beizufügen: 
Formulaire  de  consentement  des  eglises  reformdes  de  Suisse  ....  Traduit 
en     Fran^ois ,     avec     des    Bemarques.      Ohne    Jahr    und    Ort.)      Wir 
geben    einen    Abdruck    nach    dem   lateinisch-deutschen    Quartmanuskript 
(ein   zweites   in  Folio   und   ein   bloß   deutsches   ebd.)  Zur.  St  A.  E  11,  36 
456  p.  753  ff.     Schriftcitate  rücken  dabei  vom  Bande  in  den  Text.    Die 
Erläuterung  zu  Art.  8  wurde  (für  Zürich  allein)  am  1.  September  1675 
beigefügt.  —  Eine  Disposition  der  Schrift,  die  sich  aus  den    aktenmäßig 
vorliegenden  Entwürfen  ergibt,  wird  das  Verständnis  erleichtem:    1 — 3: 
Inspirationsfragen.    4 — 6 :  Prädestination.    7 — 9 :  ewiger  Inhalt  des  foedus  40 
operum.     10  — 12:   Erbsünde   und    Zurechnung.     13 — 16:    Partikularität 
des  Heilstodes  Christi.    17 — 22:  Berufung  und  allgemeine  Gnade.  23 — 25: 
Gottes  Bundesordnungen.     26:   Schluß. 


IX.  Modernes. 

45.    Die   Lehrartikel    der    pfälzischen   Union   von    1818.    —  46 

Während    sich    die    evangelische    Union    in   Deutschland    überall    sonst 
neuer  Lehrbildungen  sorgföltig  enthielt,  hat  man  in  der  bayerischen  Pfalz 
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eine  solche  bezüglich  der  konfessionell  strittigen  beiden  Hauptpunkte 
versucht.  Die  zu  Kaiserslautem  1818  versammelte  protestantische 
Generalsynode  setzte  eine  „Yereinigungsurkunde''  auf,  welche  die  könig- 
liche Genehmigung  erhielt.  Als  interessantes  Beispiel,  wie  auf  wesenir 
5  lieh  reformiertem  Boden  die  frühere  Lehrweise  sich  abschliff,  geben  wir  die 
Lehrbestimmungen  dieser  Union,  die  bis  beute  in  Geltung  stehen.  (Wand 
[8.  LVm,  2s]  8.  62  ff.).  

Bei  der  weiteren  Auswahl   reformierter  Bekenntnisse  aus  der  Neu- 
zeit kommen  in  erster  Linie  die  Kirchen  in  Betracht,  welche  sich  1877 

10  zur  „Alliance  of  Beformed  Churches  holding  the  Presbyterian  System^ 
zusammengeschlossen  haben,  ein  überwiegend  anglo-amerikanischer  Kirohen- 
bund,  welcher  reichlich  20  Millionen  Obristen  vertritt.  Die  Presbyterian 
Alliance  hat  eine  Umfrage  über  die  in  den  zugehörigen,  aber  auch  in  anderen 
reformierten  Eörchen  geltenden  „Greeds**  angestellt,  deren  Ergebnisse  vor- 

15  liegen:  Beport  of  proceedings  of  the  Second  General  Gouncil  of  the  Presby- 
terian Alliance,  convened  at  Philadelphia,  September  1880.  Philadelphia, 
J.  G.  Mc  Curdy  and  Go.  1880.  Hier  stehen  p.  965  ff.  die  teilweise  sehr  aus- 
führlichen, wenn  auch  für  die  ältere  Geschichte  nicht  überall  zuverlässigen 
Berichte,  welche  die  einzelnen  Kirchenkörper  durch  ihre  Sachverständigen 

20  über  die  Frage  nach  Bekenntnis  und  etwaigen  Subskriptionsformeln  für  ein- 
tretende Mitglieder  gegeben  haben.  Es  steckt  darin  ein  reiches  Material  — 
wichtig  sind  mehrfache  offizielle  Erklärungen  über  die  begrenzte  Gültig- 
keit historisch  überkommener  Konfessionen,  —  welches  auszunützen  weit 
über    den   Umfang  unserer   Sammlung   hinausgreifen  würde.     Ein   über- 

25  sichtliches  Begister  über  die  in  den  reformierten  Kirchen  (auch  solcher, 
welche  nicht  der  Alliance  sich  geradezu  angeschlossen  haben)  wirklich 
geltenden  Greeds  geben  die  Beports  of  Gommitees  of  the  General  Presby- 
terian Gouncil  1888.  Edinburgh,  T.  and  A.  Gonstable,  p.  31  ff.  Wir 
teilen  dasselbe  mit: 

30  Ghurches  that  adhere  to  the 

1.  Gallican   Gonfession    (Gonf.    of  Bochelle    1559)   (Declaration 
of  Faith  1872):  National  Beformed  Ghuroh  of  France. 

2.  Belgic     Gonfession     1561:     Walloon      Ghurch.    Missionary 
Ghristian  Ghurch,  Belgium. 

35      3.  Heidelberg     Gatechism     1563:     Beformed    Ghuroh    in    the 
United  States. 
4.  Second  Helvetic  Gonfession  1566. 
6.  Ganons  of  Dort  1619. 
6.  Westminster    Standarts  1647. 

40  a)  Westminster   Gonfession:    Synod  of  the  Ghurch  of  Scot- 

land  in  England.  EstabUshed  Ghurch  of  Sootland.  Free  Ghurch  of 
Scotland.  Presbytery  of  Natal.  Presbyterian  Ghurch  of  Tasmania. 
Presbyterian  Free  Ghurch  of  Tasmania.  Presbytery  of  Geylon.  Pres- 
byterian Ghurch  in  Ganada.     Synod  of  the  Presbyterian  Ghurch  in  Ganada 

45  in  connection  with  the  Ghurch  of  Scotland.  Synod  of  the  Ghuroh  of 
Scoiland  in  Nova  Seoiia  etc. 

b)   Westminster   Gonfession,    „as   containing  the  System  of 
Doctrine   taught  in  the  Holy  Scriptures^,   and   altered  in  Ghapters  20, 
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23    and   31    (Powers    of   the   Magistrate):    Presbyterian   Church   in   the 
TJnited  States  of  America.    Presbyterian   Ohorcb   in   the  United  States. 

c)  Westminster  Confession  and  Gatechisms^  Larger 
and  Shorter:  Free  Evangelical  Church  of  Germany  [d.  h.  zwei  kleine, 
Ton  Schottland  her  unterhaltene  freie  ref.  Gemeinden  in  Breslau  und  5 
Görlitz.  Für  die  wirkliche  reformierte  Kirche  Deutschlands  wäre  auf 
Gonf.  Aug.,  teilweise  auch  Apologie,  Heid.  Kat.,  Bentheimer  Artikel, 
Conf.  Sig.,  für  die  zerstreuten  franz.  ref.  Gemeinden  auch  auf  Gonf. 
GWL  zu  verweisen.]  Presbyterian  Ghurch  of  England.  Pr.  Gh.  of 
Ireland.  Synod  of  Beformed  Pr.  Gh.  in  Ireland.  Synod  of  the  Eastem  10 
Eef.  Pr.  Gh.  in  Ireland.  Synod  of  the  Secession  Ghurch  in  Ireland. 
United  Presb.  Gh.    of  Scotland   (with   Statement   of  Principles).     Synod 

of  the  Eef.  Pr.  Gh.  of  Scotland.  General  Synod  of  the  E.eformed  Pr. 
Gh.  in  N.  America.  Synod  of  the  Ref.  Pr,  Gh.  in  the  U.  S.  of  N. 
America.  Reformed  Presbyterian  Presbytery  of  Philadelphia.  Presbyterian  16 
Church  of  Eastem  Australia,  New  South  Wales,  Queensland,  South 
Aoatralia,  Victoria,  West-Australia,  New  Zealand,  Otago  and  Southland, 
Synod  of  Jamaica. 

d)  Westminster    Confession    and    Gatechisms,    Larger 
and  Shorter  —  altered  in  1799  in  Chaps.  20.  23.  31 :  United  Presbyterian  20 
Churcb  of  North  America.   Associate  Church  of  North  America.    Associate 
Seformed  Synod  of  the  South,  Un.  St. 

7.  Waldensian  Confession  1655:    Waldensian  Church. 

8.  Second    Helvetic     and     Heidelberg     Catechism:     The 
Reformed  Ghurch  of  Austria,  Bohemia,  Moravia,  Hungary.  25 

9.  Heidelberg  Catechism  and  Gallic  Confession:   Synodal 
Union  of  East  Bhine  [niedersächsische  Konföderation.] 

10.  Belgic  Confession,  Heidelberg  Catechism,  and 
Canons  of  Dort:  National  Church  of  the  Netherlands  [trifft  im 
rechtlichen  Sinne  nicht  mehr  zu],  Christian  Reformed  Ghurch  of  30 
the  Netherlands.  Dutch  Reformed  Ghurch,  doleerende.  Old  Reformed 
Ghurch  of  Bentheim  and  East  Friesland.  Reformed  Church  in 
America.  Dutch  Reformed  Ghurch  in  South  Afiica  (Cape  Golony), 
Transvaal,  Orange  Free  State,  Natal,  Mission  Ghurch  in  South 
Africa.  Christian  Reformed  Ghurch  in  South  Africa.  [Ahnlich  S5 
auch  Niederländisch  -  ref  .  Gemeinde  in  Elberfeld,  welche  aber  statt 
der  Dordrechter  Canones  die  schott.  Konf.  1560  besitzt.] 

11.  Confession  of  Faith  of  the  Calvinistic  Methodists  in 
Wales  1823:  Calvinistic  Methodist  Ghurch  in  Wales,  Galv.  Meth. 
Gh.  in  the  United  St.  40 

12.  Confession  of  the  Free  Evangelical  Ghurch  of  the 
Canton  de  Yaud  1847  (See  Proceedings  Philadelphia  p.  1083). 
[Ist  keine  Konfession,  sondern  nur  ein  Stück  aus  der  Konstitution, 
ebenso  bei  Nr.  13  u.   16.] 

13.  Confession  of  the  Union  of  the  Evangelical  Churches  45 
of  France  1849  (See  Proc.  Phil.  p.   1072). 

14.  Confession  ofthe  Free  Christian  Ghurch  in  Italy  1870 

(See  Proceedings  Edinburgh  p.  301). 

Y* 
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15.  Confession    of   the    Spanish    Christian    Church    1872 
QPhilad.  p.  1121). 

16.  Confession    of   the    Free    Church    of   Neuchatel    1874 
(Philad.  p.  1084). 

5  17.  Confession  of  the  National  Church  of  the  Canton  de 
Vaud  1874  (Philad.  p.  1083).  [Existiert  nicht,  da  vielmehr  in 
dem  angegebenen  Zeitpunkte  schrankenlose  Lehrfreiheit  eröffnet 
wurde.] 

18.  Confession  and   Catechism   of  the  Cumberland  Pres- 
10  byterian  Church,  United  States,   1883:    Coloured  Cumberland 

Presbyterian  Church. 

19.  Evangelioal    Syriac    Church    Confession,    consisting    of 
27  Articles  and  of  the  Westminster  Shorter  Catechism  1862. 

Abgesehen   von    den   Bekenntnissen  der  unbedeutenden    schottischen 
15  Evangelisationskirchen  in  Spanien  und  Syrien  (Nr.  15  u.  19),  welche  auf 
keinem  Wege  zu  beschaffen  waren,   bringen  wir   die  sämtlichen  hier  ge- 
nannten modernen  Stücke  und  außerdem  das  in  dieselbe  Gruppe  fallende 
Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  zum  Abdruck. 

[Für  die  Geschichte  der  meisten  in  Betracht  kommenden  Kirchen 
20  bieten  trotz  aller  schiefen  Urteile  brauchbares  Material  die  Bücher  von 
Ad.  Zahn:  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  auf  dem  europäischen 
Festlande  im  19.  Jahrhundert.  3.  Aufl.  Stuttgart  1893.  Geschichte  der 
evangelischen  Eärche  im  britischen  Weltreich  im  19.  Jahrhundert.  Stutt- 
gart 1891.  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Amerika  im  19.  Jahr- 
25  hundert.  Stuttgart  1889.  Sonst  vgl.  den  Artikel  „Freikirchen  "mit 
seinen  Verweisen  (dazu  „Französ.  Glaubensbek.")  in  PB.E^  Bd.  6.  Über 
die  Rechtslage  auch  in  Betreff  des  Bekenntnisstandes  findet  sich  reiches 
und  zuverlässiges  Material  bei  K.  Bieker,  Grundsätze  reformierter  Kirchen- 
verfassung.    Leipzig  1899.] 

30         46.    Bekenntnis    der    Galvinistischen  Methodisten  von   1823. 

—  Kurz  nach  der  Zeit,  in  welcher  John  Wesley  in  Oxford  seine 
religiösen  Versammlungen  hielt,  aber  völlig  unabhängig  davon,  regte 
sich  auch  in  Wales  das  Bedürfnis  nach  tieferer  Bewegung.  Ein  junger 
Landmann    Howel    Harris    wurde    erweckt    und   hielt   seit    1735    Bibel- 

35  besprechungen.  Sonntagsschulen  u.  s.  w.  Nach  vier  Jahren  zählte  man 
in  Süd- Wales  bereits  30  kräftige  Gemeinschaften.  Unter  den  Geist- 
lichen der  Established  Church  hieß  zuerst  Daniel  B.owlands  ein  „Methodist.^ 
Die  Bewegung  wuchs  in  Süd-Wales  mit  ungeheurer  Schnelligkeit,  während 
im  Norden  Haß   und  Verfolgung   sich    entgegenstellte.     Zum   Bruch  mit 

40  der  Staatskirche  kam  es  1743,  als  einem  Diakonen  wegen  methodistischer 
Praxis  die  volle  Pries terweibe  verweigert  ward.  Die  erste  konstituierte 
Association  wurde  unter  Whitfields  Vorsitz  —  mit  John  Wesley  trat 
man  niemals  in  Verbindung  —  am  5.  und  6.  Januar  1743  zu  Watford, 
Glamorganshire ,     gehalten.       Geraume    Zeit     besaßen    die    calvinischen 

46  Methodisten  von  Wales  kein  eigenes  Bekenntnis,  sondern  hielten  sich  an 
die  calvinisch  verstandenen  anglikanischen  Artikel.  Die  „Bnles  of 
Discipline"  von  1801,  die  noch  heute  gelten,  verweisen  in  ihrer  Ein- 
leitung ausdrücklich  auf  diese.    Erst  im  Jahre  1823  billigten  Associations 
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zu  Aberystwyth  für  Sud- Wales  und  zu  Bala  für  Nord- Wales  das  be- 
stehende Glaabensbekenntnis ,  welches  sich  der  Westminster-Confession 
stark  annähert  und  methodistischen  Geist,  jedoch  ohne  schablonenhafte 
Übertreibungen,  höchstens  in  seiner  umfangreichen  Aussprache  über 
Eechtfertigung,  Heiligung  u.  s.  w.  verrät.  Es  erschien  zuerst  in  walischer  6 
Sprache:  Cyffes  Ffydd,  etc.  y  Corph  o  Fethodistiaid  Calfinaidd,  yn 
Nghymru.  Aberystwyth  1824.  Im  Jahre  1877  u.  ö.  veranstaltete  die 
Gbneral-Assembly  eine  englische  Ausgabe:  The  History,  Constitution, 
Bules  of  Discipline  and  Gonfession  of  Faith,  of  the  Galvinistic  Methodists, 
or  the  Presbyterians  of  Wales.  Camarvon  1900.  Dieser  (8.  38flF.)  10 
entnehmen  wir  den  Text. 

48.  Eonstitiition  der  waadtländischen  Freikirche  von  1847. 

—  Die  waadtländische  Freikirche  ist  aus  dem  „B^veil^  geboren.  Der 
liberale  Staat  bedrängt  die  Gewissensfreiheit  der  Erweckten  aufs 
Äußerste.  Nach  der  Revolution  des  Jahres  1845  kommt  es  zum  end-  15 
giltigen  Bruch.  Ln  Juni  1847  konstituierte  sich  zu  Lausanne  die  freie 
Kirche  auf  Grund  des  biblischen  Glaubens.  Sie  besitzt  kein  besonderes 
Bekenntnis,  sondern  begründet  mit  einigen,  allgemein  gehaltenen  und  in 
die  Konstitution  eingefügten  Glaubenssätzen  einen  biblisch-freien  neuen 
Typus,  welchem  auch  die  freien  Kirchen  in  Frankreich  und  Neuchätel  20 
sich  angeschlossen  haben.  Wir  teilen  aus  der  5.  Ausgabe  der  Kon- 
stitntion (Lausanne  1899)  die  Eingangspartien  mit.  Den  Inhalt  der 
gesamten  ELirchenordnung  ersieht  man  aus  Art.  6.  (Vgl.  auch  G.  Gareis 
und  Ph.  Zorn,  Staat  und  Kirche  in  der  Schweiz.  Zürich  1877  f.  Bd.  2. 
Anh.  8.  LXXXnflF.)  25 

49.  Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  von  1848.  —  In 
Grenf  hatte  die  Erweckung  bereits  1818  und  1824  freie  Gemeinden 
hervorgerufen,  die  sich  um  Gaussen  und  Malan  sammelten.  Sie  schlössen 
sich  1848  zu  einer  konstituierten  Kirche  zusammen,  welche  strengeren 
presbyterianischen  Charakter  trägt  und  auch  auf  ein  eignes  Glaubens-  30 
bekenntnis  mit  spürbaren  calvinischen  Nachklängen  nicht  verzichtet  hat. 
Wir  teilen  es  aus  dem  Anhang  der  „Constitution  de  l'Eglise  ^vang^lique 
Hbre  de  Gendve^  mit  (Gareis  und  Zorn  p.  LXXTX  ff.). 

50.  Konstitntion  der  firanzösischen  freien  Gemeinden  von 
1849.  —  Als  die  offiziöse  Synode  der  französischen  Kirche  1848  35 
den  Beschluß  faßte,  von  einem  bestimmten  Glaubensbekenntnis  abzu- 
sehen, trat  Fr.  Monöd  aus  und  gründete  eine  selbständige  Gemeinde, 
aus  deren  Yerbindung  mit  anderen  freien  Gemeinden  alsbald  die  „Union 
des  ijglises  6vang6liques  libres  de  France"  wurde.  Die  Konstitution 
bietet  Glaubenssätze  ähnlich  wie  Nr.  48.  Wir  teilen  sie  nach  der  Aus-  40 
gäbe  Paris  1892  mit:  Constitution,  Bdglements  et  D^cisions  synodales." 

51.  Bekenntnis  der   „Chiesa  Evangelica  Italiana"  von   1870. 

—  Beim  Znsammenbmch  des  Kirchenstaates  sammelten  sich  neben 
der  alten  Waldenserkirche  eine  Anzahl  freier  Gemeinden  zur  „Chiesa 
libera  Italiana".  Die  neue  Kirche,  welche  das  Werk  nationaler  Evangeli-  45 
sation  kräftiger  in  Angriff  zu  nehmen  gedachte,  konstituierte  sich  im 
Jahre  1870  zu  Mailand.  Seit  1891  hat  sie  ihren  Namen  verändert. 
Ihr  Bekenntnis  teilen  wir  nach  Schaff  III,  786  ff.  mit. 

52.  Deklaration  der  firanz<(sischen  Generalsynode  von  1872. 
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—  Die  Hegierung  der  Bepublik  berief  behufs  neuer  OrganisatioQ  der 
reformierten  Eürche  Frankreichs  auf  den  6.  Juni  1872  eine  Qeneral- 
synode  nach  Paris,  die  erste  offizielle  Vertretung  der  Gesamtkirche  seit 
1650.  Als  Grundlage  der  kirchlichen  Gemeinschaft  wurde  die  Bekennt- 
5  nis-Deklaration  angenommen,  welche  Prof.  H.  Bois  von  Montauban  vor- 
schlug. Wir  teilen  sie  nach  dem  amtlichen  Synodalbericht  mit.  Ein 
Begierungsdekret  vom  28.  Februar  1874  hat  die  Ddclaration  de  foi  be- 
stätigt. Doch  ließ  sich  selbst  dieses  Minimum  von  Bekenntnisordnung 
gegen  den  Widerspruch  einer  starken  Gruppe  liberaler  Konsistorien 
10  nicht  faktisch  durchsetzen.  So  hat  die  Begierung  bis  heute  auf  Einbe- 
rufung einer  neuen  Generalsynode  verzichtet.  Eine  offiziöse  General- 
synode der  orthodoxen  Majorität,  welche  sich  auf  die  Glaubensdeklaration 
stellt,  tagt  jedoch  alljährlich. 

53.  Konstitntion  der   neuenbnrger  Freikirche  von  1874.  — 

15  Als  die  Begierung  des  Kantons  Neuchätel  durch  Bevision  der  geltenden 
Gesetze  jede  Lehrordnung  der  Nationalkirche  grundsätzlich  beseitigte, 
bildete  die  „evangelische^  Partei  eine  große  und  wirkungskräftige 
Freikirche.  Wir  entnehmen  aus  der  „Constitution  de  TEglise  6van- 
gelique    NeucbUteloise,    independante    de    T^^tat^    (Neuchli.tel    1874)    die 

20  Lehrartikel. 

54.  Die  Bekenntnisse   der  Gomberland  Presbyterian  Ghurch 
von    1829    und    1883.    —    Bei    dem    Cumberland-Plateau    im    Staate 
Tennessee    organisierte    sich    am    4.    Februar    1810,    als    ein    Ausfluß 
der    großen   Erweckung,    welche    das   Land   bewegte,    eine  kleine   pres- 
to byterianische  Kirchengemeinschaft,  welche  den  harten  Konsequenzen  der 

calvinischen  Prädestinationslehre  zu  entfliehen  gedachte,  ohne  doch  den 
Glauben  an  Gottes  wahrhaft  freie  und  allwirksame  Gnade  zu  schädigen. 
Ihre  Gründer  waren  Finis  Ewing,  Samuel  King  und  Samuel  McAdow. 
Jetzt    ist    in    den   Südstaaten,    aber    auch    im  Westen   ein   ansehnlicher 

30  Kirchenkörper  daraus  geworden,  der,  beweglicher  als  der  alte  Presby- 
terianismus,  sich  den  Methodisten  einigermaßen  annähert.  Eine  förmliche 
Union  hat  aber  noch  immer  der  Glaube  der  GumberlandPresbyterianer 
an  die  Beharrung  der  Gläubigen  verhindert.  Die  erste  Lehrerklämng 
erfolgte  1813  in  einigen  Sätzen,  welche  den  Dissens  von  der  Westminster- 

36  Confession  formulierte: 

1.  Tbat  there  are  no  etemal  reprobates. 

2.  That  Christ  died  not  for  a  part  only,  but  for  all  mankind. 

3.  That  all  infants  dying  in  infancy  are  saved  through  Christ  and 
the  sanctification  of  the  Spirit. 

40  4.    That   the  Spirit   of  God  operates  on  the  world,  er  aa  co-exten- 

sively  as  Christ  has  made  atonement,  in  such  a  manner  as  to  leave  all 
men  inexcusable. 

Erst  1829  kam  eine  entsprechende  Bevision  der  Westmiuster- 
Confession  zu  stände,  die  allerdings  an  manchen  Stellen  einen  recht 
46  unfertigen  Eindruck  macht.  Wir  haben  sie  unter  Nr.  29  (vgl.  S. 
XLVn,  16)  nach  SchaflF  IH,  771  ff.  mitgeteilt.  EndUch  1881  nahm  die 
General-Assembly  einen  Antrag  auf  ein  völlig  neues  Bekenntnis  ein- 
stimmig an.  Eine  Kommission  wurde  niedergesetzt  und  arbeitete  am 
Orte    der    Cumberland    TJniversity    mit   ihrer    Bibliothek,    zu    Lebanon, 
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Tennessee.  Das  fertige  BekeDotnis  wurde  1882  von  der  Generalsynode 
zn  Huntsville,  Alabama  geprüft,  dann  von  den  einzelnen  Presbyterien 
gutgeheißen  und  endlich  von  der  Generalsynode  zu  Nashville,  Tennessee, 
1883  einmütig  und  endgültig  approbiert.  Wir  geben  den  Text  nach 
„Gonfession  of  Faith  and  Government  of  the  Gumberland  Presbyterian  6 
Church«.     Nashville  1898. 


Der  Kongregationalismus,  aus  dessen  Anfängen  wir  einige 
Produkte  mitteilten  (Nr.  28.  32  cf.  29),  hat  nachmals  in  vielgestaltiger 
Beweglichkeit  mancherlei  Zeugnisse  seines  Glaubens  gegeben,  welche  doch 
nicht  zu  bindenden  Formeln  werden  sollten.  Es  ist  unmöglich,  mehr  10 
davon  mitzuteilen,  als  die  letzten  Ergebnisse  auf  englischem  und  ameri- 
kaniflchem  Boden.  Für  das  übrige  vgl.  Loofs  und  Walker  a.  a.  0. 
(S.  XLV,  1.  8). 

47.  Deklararation  der  englischen  Eongregationalisten  von 
1833.  —  Die  Erweckung  um  die  Wende  des  18.  und  19.  Jahr-  lö 
hunderts  hatte  dem  Kongregation alismus  in  England  und  Wales  einen 
bedeutenden  Aufschwung  gebracht.  Das  äußere  Ergebnis  war  die  „Con- 
gregational  Union  of  England  and  Wales",  welche  am  8.  Mai  1832  eine 
von  26  aus  im  Ganzen  34  Association s  beschickte  Versammlung  zu 
London  abschloß.  Auf  derselben  Versammlung  wurde  eine  „Declaration  20 
of  the  principles  of  faith  and  order  of  the  Oongregational  Body^  vor- 
getragen, ein  privater  Entwurf  von  Rev.  George  Bedford  von  Worcester, 
welcher  solchen  Eindruck  machte,  daß  nach  weiteren  Verhandlungen  das 
nächste  Meeting  der  Union  im  Mai  1833  ihn  einmütig  billigte,  mit 
dem  Beisatz:  „accepted  as  tbe  Declaration  of  the  Congregatiocal  Body,  25 
with  the  distinct  understanding,  that  it  is  not  intended  as  a  test  or 
creed  for  subscription**.  Seitdem  steht  die  Declaration  in  jedem  Jahr- 
buch der  Oongregational  Union  an  hervorragender  Stelle  (Text  nach  Walker 
p.  548  ff.). 

56.     Bekenntnis  der  amerikanischen  Eongregationalisten  von  30 
1883.    —    Seit    1865    haben   wiederholte,    seit    1871    in    dreijährigem 
Abstand    wiederkehrende  Qeneralkonzilien   den    amerikanischen    KoDgre- 
gationalismujs    zusammengefaßt    und   gestärkt.      Das   erste   derselben,   zu 
Boston,   gab    an   den  Gräbern   der  Väter   die   „Burial-Hill-Declaration'*, 
ein  schwunghaftes,    aber  vielfach  unbestimmtes  Bekenntnis,  welches  nach  35 
kurzer  Zeit   einen  Ersatz   nötig   machte,   da   man   sich    auch  nicht  ohne 
weiteres  auf  die  Schriften  des  17.  Jahrhunderts  allgemein  berufen  mochte. 
So  setzte   das  Nationalkonzil  von  St.  Louis  1880    eine  Kommission   für 
die  Abfassung  eines  Bekenntnisses  ein.    Am  19.  Dezember  1883  konnte 
diese  ihre  Arbeit  in  12  verhältnismäßig  knappen  Sätzen   vorlegen.     Ge-  40 
maß  den  Grundsätzen   des  Kongregationalismus    kann    dieses    „Statement 
of  Doctrine^    keiner  Gemeinde  verpflichtend   aufgelegt   werden:   aber  es 
erobert  sich  in  freier  Weise  mehr  und  mehr  die  allgemeine  Zustimmung. 


X.  —  1.  Zwingli's  Thesen.    1523.  Seh.  — 


1. 


Zwingli's  Thesen  von  1523. 


Artickel,  so  herr  Ulrich  zwingly  uff  Dornstag  vor 
Lyechtmesß  Anno  1523.  öffentlich  disputiert,  unnd  mit 
der  Evangelischen  warheit  behalten  hatt.  5 

Fürschrifft  eines  ersamen  Raths  der  stat  Zürich,  an 
alle  Pfarherr,  Leütpriester,  Seelsorger  und  Predican- 
ten  irer  herrschafft,  newlich  ußgangen. 

Wir  der  Burgermeister,  Bath,  unnd  groß  B.ath,  so  man  nennet  die 
zweyhundert  der  statt  Zürich,  verkünden  allen  und  yegklichen,  Leüt-  10 
priestem,  Pfarrherm,  Seelsorgern  und  Predicanten,  so  in  unseren  Stetten, 
Graveschafften,  herrschaffien,  hohen  und  nideren  gerichten  und  gebieten 
verpfrundt  und  wonhafft  seind,  unseren  grüß,  günstigen  und  geneigten 
willen,  und  thünd  euch  zu  wissen.  Als  dann  yetzt  ein  gute  zeyt  här 
vil  zwytracht  und  zweyung  sich  erhebt,  zwüschen  denen  so  an  der  15 
Cantzel  das  gotts  wort  dem  gemeynen  menschen  verkünden.  Ettlich 
vermeynend  das  Evangelium  trewlich  und  gantz  geprediget  haben.  Andere 
scheltens,  als  ob  sye  nit  geschickt  unnd  förmlich  handient.  Und  dar- 
gegen  auch  die  anderen  widerumb  als  yrrsäer,  verfürer  unnd  ettwan 
ketzer  nennen.  Die  aber  alweg  irer  leer  mit  göttlicher  geschrifiPt  einem  20 
yeden  des  begerende,  rechnung  zu  geben  erbyeten.  Hierumb  im  aller 
besten,  und  voruß  umb  gottes  ere,  Md  und  eynigkeit  willen,  so  ist 
unßer  befelch,  meynung  und  will,  das  ir  Pfarrherr,  Seelsorger  und 
predicanten,  gemeynlich  und  yeder  in  sonders,  oder  ob  sunst  sonder 
priester,  hyerzü  zu  reden  willeos  weren,  in  unser  stat  Zürich  oder  ussert-  25 
halb  in  unseren  gebieten  (wie  obstot)  verpfrundt,  so  dann  vermeynen 
den  anderen  teyl  zu  schelten,  oder  anders  zu  underrichten,  ufiP  den 
nechsten  tag  nach  Keyser  Carolus  tag  zu  fruger  Bathszeyt  in  unser  statt 
Zürich,  und  doselbst  in  unserem  Rathuß  vor  uns  erschynend,  und  das 
so  ir  widerfechten,  mit  worhaffter  göttlicher  geschrifft  in  teütscher  zungen  30 
und  sprach  anzöigen.  Do  werden  wir  mit  gantzem  fleiß,  mitt  ettlicher 
gelerten  (ob  es  uns  gät  bednnckt)  ufiPmercken.  Und  nochdem  sich  mit 
göttlicher  schrifiBb  und  worheit  erfindt,  werdent  hyeruff  wir  ein  yeden 
heym  schicken,   mit  befelch   färzufaren,  oder  abzestan,  dadurch  nit  fUr 
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und  für  ein  yeder  alles  das  jn  gut  bedunckt,  on  grondt  der  rechten 
göttlichen  schrifFt  an  der  Cantzel  predige.  Wir  werden  auch  solichs 
unserem  genedigen  herren  von  Costantz  anzöigen,  damit  er  oder  seine 
Anwäld   (ob  sye  wollen)    auch   dabey   sein    mögend.     Und   so  ferr  über 

0  solichs  yemants  widerwertig,  und  nit  mit  rechter  göttlicher  leer  erschinne, 
mit  dem  würden  wir  nach  unser  erkanntnüß  weitter  handien  das,  des  wir 
lieber  enthalten  sein  wolten.  Wir  seind  auch  der  guten  hoflfnung  zu 
ffott  er  werd  die  so  das  lyecht  der  warheit  christlich  süchent,  mit  dem 
selben  genedigklich  erleuchten.     XJnnd  das  wir  dannenthyn  in  dem  lyecht 

10  als  sün  des  lyechts  wandlen  etc.  Qeben  und  zu  urkundt  mitt  unser  statt 
Secret  uff  gedruckten  Insygel  bewart.  Sambstag  nach  der  beschneydung 
Christi,  und  nach  seiner  Geburt  im  1623.  jar. 


Diße  nachbestimpten  67  artickel  und  meynungen  bekenn  ich  Huldrich 
Zwingly  mich  in  der  loeblichen  statt  Zürich  geprediget  haben,  uß  grundt 
16  der  gesohrifft,  die  Theopneustos  (das  ist,  von  gott  yngesprochen)  heyfst, 
und  entbeut  mich  mit  deren  genannten  artickelen  zu  beschirmen  und 
erobren.  XJnd  wo  ich  yetzt  berürte  gschrifft  nit  recht  verstünde,  mich 
bessers  Verstands,  doch  uß  eegedachter  geschrifft  berichten  lassen. 

1.  Alle  so  reden,   das  Evangelium   sey  nüt,   on  die  bewernüß  der 
20  kirchen,  yrrendt  und  schmähend  Gott. 

2.  Summa  des  Evangelions  ist,  das  unser  herr  Christus  Jhesus 
warer  gottes  sün,  uns  den  willen  seins  himmelischen  vatters  kundt  ge* 
tbon,   und  mit  seiner   Unschuld  vom  tod  erlößt,    und  gott  versünt  hat. 

3.  Bannen  här  der  einig  weg   zur   Seligkeit  Christus   ist  aller  die 
26  ye  warend,  seind,  und  werdent. 

4.  Weiicber  ein  andere  thür  sucht  oder  zeygt,  der  yrrt,  ja  ist  ein 
mörder  der  seelen  und  ein  dieb. 

5.  Darumb  alle  so  ander  leeren  dem  Evangelio  gleich  oder  höher 
messent,  yrren,  wissent  nitt  was  Evangelien  ist. 

30  6.     Dann   Christus  Jhesus   ist   der   wegfurer  und   haubtman   allem 

menschlichem  geschlecht  von  gott  verheissen,  und  auch  geleystet. 

7.  Das  er  ein  ewig  heyl  und  haubt  sey,  aller  gläubigen  die  sein 
leichnam  seind,  der  aber  tod  ist  und  nüt  vermag  on  jn. 

8.  Uß  dem  volgt,  zu  eim,    dz  alle  so  in  dem  haubt  lebend  glyder 
36  und  kinder  gottes   seind,   und  das    ist  die  kirch   oder  gemeynsamme  der 

heyligen,  ein  hußfraw  Christi.     Ecclesia  catholica. 

9.  Zum  anderen,  das  wie  die  leiblichen  glyder  on  verwalten  dea 
haubts  nüt  vermögen,  also  in  dem  leib  Chiisti  niemant  ettwas  vermag 
on  sein  haubt  Christum. 

40  10.  Wie  der  mensch  toub ')  ist,  so  die  glyder  ettwas  on  das  haubt 

würcken,  reissend,  wiindend,  schädigend  sich  selbs.  Also,  wenn  die 
glyder  Christi  ettwas  on  ir  haubt  Christum  understond,  seind  sye  toub  % 
schlahend  und  beschwerend  sich  selbs  mit  unweißen  gesatzen. 

11.     Daunen  här   wir  ^ehen   der   geistlichen  (genennet)  Satzungen, 

46  von  irem  pracht,   reichtumb,    ständen,   titlen,  gesatzten,   ein  ursach  aller 
unsynnigkeit  sein ;  dann  sye  dem  haubt  nit  mitthellend  ^). 

1)  toub  =»  nnsinuig,  toll.    ')  mithellen  =  übereinstimmen. 
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IS.  Also  tobend  sye  noch,  nit  von  des  haubts  wegen  (dann  des 
fleyßt  man  sich  nß  genaden  goties  z&.  dißen  zeyten  härfur  zebringen) 
sonder  dz  man  sye  nymme  will  lassen  toben,  aber  dem  haabt  einig  loßen  ^). 

13.  Wo  dem  geloßet  würt,   erlernet  man  lauter  und  klarlich  den 
willen  gottesy  und  würt  der  mensch  durch  seinen    geist  zu  jm  gezogen,    5 
and  in  jn  verwandlet. 

14.  Darumb  alle  Christen  menschen  iren  höchsten  fleyß  ankeren  *) 
sollen,  das  das  Evangelion  Christi  einig  geprediget  ward  allenthalb. 

15.  Dann  in  deß  glauben  stot  unser  heyl,  und  Unglauben  unser 
▼erdamnüß;  dann  alle  warheit  ist  klar  in  jm.  10 

16.  Ln  Eyangelio  lernet  man,  das  menschen  leer  und  Batzungen, 
zu  der  seUgkeit  nüt  nutzent. 

17.^)  Das  Christus  ein  einiger  ewiger  oberster  priester  ist;  daruß 
ennessen  würt,  dz  die  sich  obrest  priester  ußgeben  band,  der  eer  und 
gewalt  Christi  widerstreben,  ja  verschupffen  ^).  15 

»)  Bapst 
18.^)     Das  Christus  sich   selbst  einest  uffgeopffert  in   die  ewigkeit 
ein  wärend  und   betzalend  opffer  ist,  für  aller  glöibigen  sünd;  daruß  er- 
masDon  würt,  die  mesß  nit  ein  opffer,  sonder  des  opffers  ein  widergedftcht- 
nfiß  sein,  und  Sicherung  der  erlößung  die  Christus  uns  bewißen  hat.         20 
»)  Mefs. 
19.     Das  Christus  ein  einiger  mitler  ist  zwischen  Gott  und  uns. 
20.^)     Das  uns  got   alle  ding  will  in  seinem   namen  geben;  daruß 
entspringet,  das  wir  usserthalb  dißer  zeyt,  keines  mitlers  dörffent  dann  sein. 

*)  Fürbüt  der  heyligen.  25 

21.  Das  so  wir  für  einander  u£f  erden  bittent,  das  in  der  gestalt 
thüend,  das  wir  allein  durch  Christum  uns  alle  ding  gegeben  werden 
veiirawent. 

22.^)     Das  Christus  unser   gerechtigkeit   ist;   daruß    wir  ermessen, 
das  unser  werck  so  vil  gut,  so  vil   sye  Christi,   so  vil  sye  aber  unser,  30 
nit  recht,  nit  gut  seind. 
*)  Out  werck. 
23.^)     Das  Christus   die  hab  und  pracht  dißer  weit  Terwür£Ffc;    da- 
ruß ermessen,    das  die  reichßtag^)  zu  jn  zyehend  in  seinem   namen,   jn 
großlich  schmähend,   so  sye  jn  ein  deckmantel  irs  geyts  und  mütwillens  35 
machend. 

*)  wie  der  geisÜidien  gütt  Christi  8ye, 
24.^)     Das  ein  yeder  christ,   zu  den  wercken  die  gott  nit  gebotten 
hatt  unverbnnden  ist,   gedarr  alle   zeyt  alle  speiß  essen;  daruß   erlernet 
würt,  käß  und  ancken  ^)  brieff  ein  Komische  geschwindigkeit  *)  sein.  40 

*)  ^WA  '^^^liott, 
25.^)     Das  zeyt  und  statt  den  Christen  menschen  underworfFen  seind, 
and   der   mensch   nit  jnen;   daruß   gelemet,    dz  die  so    zeyt  und   statt 
anbindent,  die  Christen  irer  freyheit  beraubent. 

*)  Fyertag  und  walfärt,  45 

26.»)  Dz    gott  nüt  misßfelliger  ist,    weder   glyfsnen;    dannen   här 

*)  lofsen,  losen  =  auf  etwas  hören.  *)  ankeren  =  anwenden.  ')  Terschupffen 
=  Verstössen.  *)  reichßtag  —  Reichtum.  ")  ancken  «  Butter.  *)  geschwindig- 
keit s=  Betrug. 
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erlemety  dz  alles  so  sich  schönt  vor  den  menschen,  ein  schwere  glyßnery 
und  verruchte  ist.     Kye  fallent  kutten,  zeychen,  blatten  ^). 
*)  Kutten,  kleydimg,  zeichen. 
27.^)     Das  alle  Christen  menschen,  brüder  Christi  und  sye  under  ein- 
5  ander  seind,    keinen  vatter  uffblaßen  sollend  uff  erden.     Da  fallent   hyn 
Orden,  secten,  rotten. 

*)   Orden  und  Secten. 
QS.^)     Dz  alles   so  Gott  erlaubt  oder  nit  verbotten  hatt,  recht  ist; 
dannethär  die  Ee  allen  menschen  zymmen  erlernet  würt. 
10  *)  Der  geistlicJien  ee. 

29.*)  Das  alle  die  man  geistlich  nennet  sündend,  wenn  sye  nach- 
dem sye  innen  worden  seind,  dz  jnen  gott  reynigkeit  halten  abgeschlagen 
hat,  sich  nit  mit  der  ee  verhütent. 

*)  Der  unrein  geistlich  nem  ein  vnjh, 
16  30."*)     Das  die  so  reynigkeit  verheissen  sich  kindtlich  oder  närrisch 

z&  vil  übememmen ;   daruß  erlernet,  dz  die  soliche  gelübt  jnnemen,  fräve- 
lieh  an  den  frummen  menschen  farend. 
»)   Qlühd  der  reynigkeit. 

Von  dem  Bann. 

20  31.^)     Dz   den   bann   kein   besonder    mensch   yemant  u£flegen  mag, 

sonder  die  kirch,  das  ist  gemeynsam  deren,  under  denen  der  Bann  würdig 
wonet,  mit  sampt  dem  Wächter,  dz  ist  der  pfarrherr. 
*)  Bann. 
32.^)     Dz  man  allein  den  bannen  mag,  der  offenlich  verergert. 
26  •)  Bann  umm  schvM. 

33.*)    Das  unfertig   gut  nit  templen,    klösteren,    münchen,    pfaffen, 
nunnen,    sonder   den   dürfftigen    geben    soll   werden,    so   es  dem  rechten 
besitzer  nit  widerkert  werden  mag. 
*)  unreclitfertig  gut. 

30  Von  Oberkeit. 

34.  Der  geistlich  (genennt)  gewalt,  hat  seines  prachts  keinen  grundt 
uß  der  leer  Christi. 

SS.*)     Aber   der    weltlich   hat   krafft    und  bevestignng   uß  der  leer 
und  that  Christi. 
35  *)  WeUlicJier  gwalt  von  goL 

36.  Alles  so  der  geistlich  (genennt)  stat,  jm  zugehören  rechtes  und 
rechtes  schirm  halb  furgibt,  gehört  den  weltlichen  zu,  ob  sye  Christen 
sein  wollend. 

37.  Inen  seind  auch  schuldig  alle  Christen  gehorsam  zusein  niemand 
40  ußgenommen. 

38.  So  ferr  sye  nüt  gebieten  das  wider  gott  ist. 

39.  Darumb  sollen  alle  ire  gesatz  dem  göttlichen  willen  gleichförmig 
sein,  also,  das  sye  den  beschwerten  beschirmen   ob  er  schon  nüt  klagte. 

40.  Sye  mögend  allein  mit  recht  tödten,  auch   allein  die  so  offen- 
45  lieh  verergerend  (gott  unerzürnt)  der  heisse  denn  ein  anders  ^). 

')  blatte  =  Glatze,  Tonsur.    ')  Gualther:  idqne  inoffenso  deo,  nisi  dens 
alind  praecipiat» 
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41.  Wenn  sye  recht  rath  und  hilff  züdienen  denen,  für  die  eye 
rechnung  geben  werdent  vor  gott,  so  seind  auch  diße  jnen  schuldig  leib- 
lich handtreichung  zu  thün. 

42.  So  sye  aber  untrewlich  und  nsser  der  schnür  Christi  faren 
würden,  mögen  sye  mit  gott  entsetzt  werden.  5 

43.  Summa,  des  reich  ist  aller  best  und  vestest,  der  allein  mit  gott 
herschet,  unnd  des  allerbößest  unnd  unstätest,  der  uß  seinem  gemüt. 

Von   gebett. 

44.  Ware  anbetter  rüffend  gott  im  geist  unnd  warlich  an,  on  alles 
geschrey  vor  den  menschen.  10 

45.  Gleissyner,  thünd  ire  werck  das  sye  von  den  menschen  gesehen 
werden.     Nement  auch  den  Ion  in  dißem  zeyt  yn. 

46.  So  müsß  ye  volgen,  das  tempelgesang  oder  geschrey  on  an- 
dacht,  unnd  nun  umb  Ion,  entweders  rhüm  sucht  vor  den  menschen, 
oder  gewinn.  ^5 

Von  ergernüß. 

47.  Leiblichen  todt  soll  der  mensch  ee  leiden,  dann  er  einen 
Christen  menschen  vererger  oder  geschend.') 

48.  Der   uß   blödigkeit   oder   unwissen    sich   will   on   ursach   ver- 
ärgeren,   den  soll    man   nit   kranck  oder  klein  lassen  bleiben,   sonder  jn  20 
starck  machen,  das  er  nit  für  sünd  hab,  das  nit  sünd  ist. 

49.  Ghrösßer  verergemüTs  weysß  ich  nit,  dann  das  man  den  pfaffen 
Eeweyber  haben  nit  nachlasßt,  aber  Küren  haben  umb  gelts  willen  ver- 
günndt.     Pfuch  der  schand. 

Von  nachlassen  der  sünd.  o^ 

50.  Gott  lasßt  allein  die  sünd  nach,  durch  Christum  Jhesum  seinen 
sün  unseren  herren  allein. 

51.  Welicher  solichs  der  creatur  zu  gibt,  zeucht  gott  sein  eer  ab, 
onnd  gibt  sye  dem  der  nit  gott  ist,  ist  ein  wäre  abgötterey. 

52.  Darumb   die   beicht   so  dem  priester   oder  nächsten  beschicht  30 
nitt  für  ein  nachlassung  der  sünd,  sonder  für  ein  rathforschung  fürgegeben 
werden  soll. 

53.  üffgelegte  büsßwerck  kommen  von  menschlichem  rathschlag 
(nßgenommen  den  Bann)  nemend  die  sünd  nit  hyn,  werden  uffgelegt 
anderen  zu  eim  schrecken.  35 

54.*)  Christus  hat  alle  unsere  schmertzen  und  arbeit  getragen. 
Welicher  nun  den  büfswercken  zugibt  das  allein  Christi  ist,  der  yrrt 
imd  schmäht  gott. 

*)  Lyden  ChiHsti  büfst  die  sünd. 

55.*)     Welicher   einerley   sünd   dem  reüwenden   menschen    naohzü-  40 
lassen     verhielt ,    were     nit    an  Gottes ,     noch    Petri ,     sonder    an    des 
teüfels  statt. 

*)  Casus  resetTOti, 

56.  Welicher  etüiche  sünd  allein  umb  gelts  willen  nachlasßt,  ist 
Kmons  und  Balaams  gesell  und  des  teüfels  gentzlicher  bott.  45 

')  geschenden  =  zu  schänden  machen,  in  schände  bringen,  beschimpfen. 
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Vom  Fegfeür. 

57.  Die  war  heylig  schrifit  weysßt  kein  fegfeür  nach  dißen  zeyten. 

58.  Das  urteyl  der  abgescheydnen  ist  allein  gott  bekannt. 

59.  und  ye  minder  uns  gott  darvon  hat  lassen  wissen,  ye  minder 
5  wir  uns  darvon  züwissen  undememen  söUent.  ^) 

*)  7  j^^  umm  ein  iod  sünd. 

60.  Ob  der  mensch  für  die  gestorbenen  sorgfeltig  gott  umb  genad 
jnen  zu  beweißen  am'üfft,  verwürfif  ich  nitt;  doch  davon  zeyt  stellen, 
und  umb  gewinns  willen  lyegen,  ist  nitt  menschlich,  sonder  teüfelisch. 

10  Von  der  priesterschafft. 

61.^)     Von  dem    character  des    die  priester  in  letsten  zeyten  seind 
ynnen  worden,  weysßt  die  göttlich  geschrifft  nüt. 
*)  Die  lüyhe, 

62.  Sye   erkennet  auch   keinen   priester,    dann   die  das  gotts  wort 
15  verkünden. 

63.  Denen  heysßt  sye  eer  erbieten,  das  ist,  leiblich  namng  zu  dienen. 

Von  abstellung  der  misßbreüchen. 

64.  Alle  so  ir  yrrung  erkennent,  soll  man  nüt  lasßen  entgelten, 
sonder  sye  im  frid  sterben  lasßen,  und  dem  nach  die  wydem  ^)  christenlich 

20  verordnen. 

65.  Die  sich  nit  erkennen  wollen,  würt  gott  wol  mitt  jnen  handien ; 
darumb  man  mit  iren  leiben  keinen  gewalt  fumemen  soll,  es  were  dann 
das  sye  so  ungestaltlich  füren,  das  man  des  nit  entberen  möcht. 

66.  Es  sollen  alle  geistlich  fiirgesetzten  sich  eylentz  nyderlassen  ^, 
25  und  einig  das  kreütz  Christi  (nit  die  kisten  ^ )  uffiichten ;  oder  sye  gond 

umb,  die  axt  stodt  am  bäum. 

67.  Ob  yemant  begerte  gespräch  mit  mir  zuhaben,  von  zinsen, 
zehenden,  von  ungetäufften  kindlin,  von  der  firmung,  entbeut  ich  mich 
willig  zu  antwurten. 


30  Hye  undemem  sich  keiner  zu  streiten  mitt  sophistrey  oder  menschen 

tandt,*)  sonder  komme  die  geschrifft^)  für  ein   richter  zu  haben,  da  mit 
man  die  warheit  oder  findt,  oder  so  sye  funden  ist,    als  ich  hofif,  behalt. 

Amen. 
Des  walt  gott. 
35  •)  Foras  Cares^). 

^)  Die  gschrifft  athmet  den  geyst  gottes. 


*)  wydem  =  die  zur  Dotation  eines  Klosters  n.  dgl.  gestifteten  Grund- 
stücke oder  Gebfinde.  ')  d.  h.  sich  demütigen.  ')  kisten  =  Ablass-Kasten.  *)  Die 
Earer  waren  berüchtigt  als  treulose  Leute.    Nicht  etwa  zu  lesen  „canes". 
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2. 


Züricher  Einleitung  von  1523. 


Ein  kurtze  und  Chrlstenliche  inleitung, 

die  ein  ersamer  Bat  der  statt  Zürich,  den  Seelsorgern  und  Predicanten 
in  iren  Stetten,   landen  und  gebieten  wonhafft,   zügesant  haben ,    damit    b 
sj  die  Evangelische  warheit  einheillig  fürhin  verkündent  und  jren  under- 
thanen  predigent.     XJßgangen  ufiP  den  17.  tag  Novembris  1523. 


Anfangs,  so  ein  jeder  wol  mercken  mag,  das  die  hütigen  spän^) 
allein  uß  etlicher  Unverstand  entspringend.  Unnd  aber  alles  menschlich 
leren  vergeben  ist,  es  sye  denn  dz  got  den  mentschen  ynwendig  er-  lo 
lachte  und  ziehe,  so  sol  ein  jeder  Christen  mensch  besunder  und,  so 
man  gmeinlich  b&ttet,  got  engstiklich  anrüffen,  das  er  das  liecht  sines 
wertes  harfÜr  lüchten,  und  uns  armen  unwüssenden  menschen  mit  siner 
gnad  ziehen  welle,  das  wir  jnn  recht  lemind  erkennen,  und  so  wir 
jnn  erkent,  recht  lieb  gewünnint.  Und  demnach  uß  liebe  sin  ^)  alle  unsere  15 
bendel  nach  sinem  gefallen  richtind,  und  nach  disem  zyt  jnn  dort  ewigk- 
lieh  innemmind,  niessind  und  besitzind.  So  wirt  uns  got  sölicher  pitt 
gewären,  denn  er  hat  uns  verheissen,  worumb  wir  jnn  anrüffind,  welle  er 
geben  Hat.  18,  ^|^.  Ouch  spricht  er  Luce  11,]):  So  jr,  die  böß 
sind,  gute  gaben  üweren  kinden  könnend  geben,  wie  vil  me  würt  üwer  20 
himelscher  vatter  ein  helig^n  oder  frommen  geyst  geben,  denen  die 
jnn  anrüffend.  Es  spricht  ouch  der  heylig  Jacob  1,5.«-  Ob  üwer  einer 
wyiaheit  manglet,  so  begere  die  von  got,  der  gibt  allen  menschen 
Inter  nnd  einfaltigklich  one  uffheben,  so  wirt  sy  jm  ggeben.  Er  sol 
aber  jm  glonben  oder  vertruwen  begeren,  nüts  zwyflende  etc.  25 

Demnach  gebirt  sich  one  zwyfel  die  leer  gottes  der  maß  Christus 
angeÜBuagen  hat  anzeheben.  Nun  hat  Christus  also  angehebt:  Bessrend 
üch,  das  rych  gottes  ist  genahet.  Hat.  4,  j^.  Harc.  1,  14.  Also 
sollend  ouch  wir  one  zwyfel  in  diser  sündigen  weit  schryen:  Beßrend 
üch.  Ja  als  Johans  Töuffer  darzü  hat  geton  Htth.  3,  jo  ^  ^^^  <^  ^ 
ist  schon  an  die  wurtzen  der  beumen  gethon.  Ein  jeder  boum  so  nit 
gutt  fruoht  bringt,  wirt  abgehouwen  und  in  das  für  geworffen.  Damit 
aber  ein  ieder  wüsse  wammb  er  sich  doch  bessren  solle,  ist  not  das 
er  sin  schuld  erkenne.  Darumb  ist  not  am  ersten  den  Ursprung  der 
Sünde  zewüssen,  und  nach  dem  wir  den  findent,  so  wirt  ein  ieder  by  35 
im  selbs  sich  für  einen  sünder  verurteilen.  Und  sich  an  die  erbermd 
gottes  ergeben. 


')  Späne  =  Streitigkeiten.    ^)  d.  h.  Liebe  zu  ihm. 


8  2.  Züricher  Einleitung.   1523. 


Die  8ünd  lernet  man  zwyfalticklich  erkennen,  einist  von  der  gebart 
har.  Znm  andren  findend  wir  sy  in  unseren  anfechtongen.  Von  der 
geburt  har  sind  wir  alle  sünder,  denn  wir  sind  alle  von  Adamen  ge- 
bom.  Nun  ist  Adam,  ee  er  ie  gebar,  in  die  sünd,  presten  und  tod 
5  gy allen,  also  volgt  ouch  das  alle  die  von  im  kumend  solchen  presten 
von  imm  erbend.  Denn  als  wenig  ein  mentsch  einen  Engel  geberen  mag, 
also  wenig  mag  der  gevallen  sündig  Adam  einen  unsüntlichen  mentschen 
geberen.  Adam  ist  also  gefallen.  Oen.  2^|,.  Als  im  got  im  Paradys 
das  holtz  der  kunst ')  des  giäten  und  bösen  verbot,  sprach  er :   Welches 

10  tags  du  davon  essen  wirst ,  so  wirstu  des  tods  oder  zetod  sterben. 
Nun  mag  got  nit  liegen.  Und  hat  Adam  die  verbotnen  spys  gessen, 
so  ist  er  ouch  ze  tod  gstorben.  Hie  habend  wir  den  todten  Adam. 
So  aber  ghein  todter  einen  lebendigen  geberen  mag,  so  ist  ouch  kundt- 
bar    das    alle  so  von  Adamen    har   gebom,    tod   sind.     Adams   tod  ist 

15  nit  allein  lyplich ,  wie  wol  der  selbig  ouch  mit  der  zyt  hamach  kam, 
Bunder  heißt  er  an  dem  ort  (so  wirstu  ze  tod  sterben)  das  ver- 
lieren der  huld  und  fründschafiPt  gottes,  das  verlieren  des  inwonenden  und 
herschenden  oder  filrenden  geysts  gottes,  das  verlieren  der  wolgetonen 
insatzung^  mentschlicher  natur,  und  den  val  in  die  sünd,   das  ist,  das 

20  Adam  und  alle  sine  nachkomen ,  nach  der  zerbrochnen  natur  nütz 
g&tes  vermögend,  denn  sy  sind  presthafft,  und  heißt  hie  sünd  nüt  änderst 
weder  den  presten  des  vals  und  die  anmacht  unsers  fleyschs.  B.öm.  7,  j^  : 
Ich  würck  dzselb  nit,  sunder  die  sünd  die  in  mir  wonet.  Dz  ist 
der   prest    der    mir    anerborn    ist.       Us    welchem    val    der    sünd    dar- 

25  nach  der  tod  in  uns  yngangen  ist.  Ro.  5,  ^  ^ :  ^^^  sünd  ist  durch 
einen  mentschen  in  alle  mentschen  yngangen ,  und  der  tod  durch 
die  sünd.  Also  ist  der  erst  tod  Adams,  das  er  die  huld  gottes 
verloren  hat.  Wo  die  nit  ist,  da  ist  ghein  heil  sunder  gantze  ver- 
zwyflung,   dz  ouch  sin  schäm   der    nackende^)    bedüt,    do  im  der  herre 

30  rüfft    (Sprach    er)   Herr  ich    hau    diu   stimm   ghört    und   han    mir  ge- 

.  förcht,    das   ich    nackend   was,    und    hab  mich  verborgen.      Sich    was 

ist   dise  blosse  Adams,    so   inn  doch    got   nackend  geschaffen  hatt,    und 

vor   im   also   gwandlet  hat?      Nütz    anders    denn    das    er  in  den   tod, 

sünd,  übertretten,  jamer,    presten,    und  onmacht,  gevallen  was  und  an 

3ö  im  selbs  nütz  gutes  sach,  under  welches  schirm  oder  mantel  er  dörfte  für 
got  kumen.  Welcher  lyplicher  tod  meinstu,  bette  Adamen  so  wee 
gethon ,  der  inn  schnell  hette  uß  der  schäm  genomen ,  als  der  tod  des 
Unheils,  schand,  und  prestens,  in  dem  er  vor  got  hat  müssen  ston  und 
alle  sine  nachkomen?    und   habend  einigerley  gutes  nit,  da  mit  sy    sich 

-40  bedecken  oder  schirmen  möchtind,  darum  ist  diser  erste  tod  vil  der 
schwärer.  Der  ander  tod  ist  der  lyplich,  der  selb  ist  als  ein  straff  der 
Sünde  uns  von  got  angeton,  und  so  gwüß  alle  mentschen  die  in 
Sünden  empfangen  werdend,  sterben  müssend,  so  gwüß  sind  sy  ouch 
Adams  kind,  des  übertrettens,  sünd,  onmacht,  und  nackende  halb.     Denn 

45  wir  sind  ein  luter  fleisch.  Als  got  redt  Gen.  6,  g :  Min  geist  wirt  by 
dem  mentschen  nit  blyben,  denn  er  ist  ein  fleysch.  So  wir  aber  alle 
wüssend   das   fleisch  nütz  sol  ^) ,    nütz  vermag ,    nüts  gutes  gebirt ,    und 


*)  Kunst  =  Kenntnis.    *)  d.  h.  gute  Disposition.     ')  die  nackende  ~  die 
Nacktheit,  vgl.  8,44.    *)  nichts  sollen  =  nichts  nützen,  taugen. 
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aber  wir  nüt  änderst  denn  ein  fleisch  sind,  so  volget  das  wir  von 
natur  har  nütz  vermögen,  das  weder  recht  noch  gut  sye,  als  wenig  als 
Adam ,  sunder  alle  unsere  neigung  heldet  ^)  sich  nun  zu  bösem ,  als  got 
selbs  am  vorigen  ort  redt:  Aller  gedanck  des  hertzens  was  zu  dem 
bösen  gericht  zu  aller  zyt.  Und  darnach  Gen.  8,21  spricht  er:  Die  5 
verstentnis  unnd  radtsohlag  des  menschlichen  hertzens  ist  böß  von  Jugend 
uff.  Ist  sy  nun  bös  von  kinds  wesen  har,  so  muß  es  von  dem  erb  har, 
uE  Adamen  kummen.  Und  ist  das  die  recht  erbsünd,  der  val,  das 
übertretten,  die  onmacht,  der  verlurst  gottes,  der  präst,  die  sünd,  oder 
wie  du  es  nennen  wilt.  Also  ist  klar,  wie  wir  alle  samen  von  natur  10 
har  kdnder  des  zoms  sind  Ephe.  2,  3.  Ouch  wie  wir  alle  samen  ge- 
sundet habend  Bo.  3^  12  '  ouch  w^ie  wir  alle  samen  unnütz  sind,  und 
gheiner  gutes  würckt  Psal.  14,  ^ :  denn  wir  sind  von  natur  har  alle  samen 
Adams  sün,  und  stond  an  der  übertrettenden  party,  und  mag  gheiner 
der  natur  halb,  nüt  gutes  noch  versünlichs,  weder  für  sich  noch  für  15 
ander,  denn  wir  sind  all  secher  ^. 

Zum  andren  mal,  so  mögend  wir  der  sünd,  das  ist  des  prästens, 
der  onmacht  etc.  in  uns  jnnen  werden,  denn  wir  empfindend  an  uns 
aelbs,  das  sy  in  uns  wonet.  Denn  all  die  wyl  wir  in  dem  lychnam 
wonend ,  so  gebirt  der  ererbt  präst  für  und  für  böse  frücht.  Nun  ist  20 
der  präst  und  val  kummen  u6  unordenlicher  begird,  nämlich,  do  Adam 
euch  wolt  wüssend  und  groß,  ja  got  glych  werden.  Also  noch  hüt- 
bytag  ist  ein  jeder  mensch  eygennützig,  zühet  jm  selbs  fürer  »)  zu,  eer, 
namen,  gwalt,  rychtag,  ruw^);  gevalt  im  selbs  bas  denn  er  wärdt  ist, 
bat  sich  dar  für,  andrer  menschen  arbeit  solle  jm  dienen,  und  ficht  dar-  25 
nach.  Da  hilffb  ghein  leugnen,  verhör  ein  ieder  mensch  sin  eygen 
begird,  so  sind  sy  so  groß,  das  sy  nieman  ersettigen  mag.  Wo  aber 
der  mensch  in  den  stucken  nit  verbergt^),  ist  nit  siner,  sunder  gottes 
krafi^  darvon  würdt  hamach  kummen.  Wir  redend  hie  von  dem  menschen 
und  siner  vemunfi^,  anschlag,  und  krafiPt,  die  sehend  nach  jrer  natur  30 
aUweg  ufi*  sich  selbs  zum  ersten,  zühend  jnen  selbs  zum  ersten  zu.  Kurtz : 
sy  thünd  nüt  rechts,  sunder  ytel  eygennützigs.  Also  spricht  Paulus 
Ro.  7,  Ig:  Ich  weiß,  das  in  mir,  das  ist,  in  minem  fleisch,  nüt 
g&tes  wonet.  Liß  das  gantz  capitel,  wirdt  vil  Verstands  der  dingen  ge- 
bären, darumb  widerstryt  der  will  des  fleischs,  dz  ist,  des  zerbrochnen  35 
menschens,  allweg  wider  got.  Heißt  uns  got  sterben,  lyden,  dulden, 
so'befindent  wir  alle  wol,  wie  süß  uns  das  dunckt.  Kumpt  alles  von 
dem  prästen  des  ersten  vals  und  eygennützige  har. 

Hie  sprichstu:  Ich  weiß  nit  ob  eigennützige  recht  oder  unrecht 
ist,  wie  kan  ich  denn  empfinden  das  die  sünd  in  mir  ist?  Warumb  40 
seit  ich  nit  zum  ersten  mir  selbs  zuziehen,  die  natur  lert  michs 
doch?  Es  versehend  doch  die  unvernünfftigen  thier  zum  ersten  jnen 
selbs.  Antwurt.  Du  redst  recht,  das  die  unvemünfiFtigen  thier  inen 
selbs  zuziehind,  aber  damit  bewerstu  nüt  anders,  denn  so  du  es 
onch  thüst,  das  du  nüt  anders  thüst  denn  ouch  die  thier,  die  nüt  denn  46 
ein  fleisch  sind.  Daran  da  denn  siehst,  das  du  für  dich  selbs  ouch 
Düt   denn    ein    fleisch   bist ,   wie  Christus   Jo.  3,  ^    redt :    Was  von  dem 


0  h&lden  =  sich  neigen.     '*)  sächer  =  Beklagter,  Schuldiger.     •)  fUrer  = 
weiter,  vorwärts.    *)  mw  ^  Bequemlichkeit.    ')  verhergft  =  verheert,  verderbt. 
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fleisch  geboren  wirdt,  das  ist  fleisch.  Und  sinnest  nüt  anders  denn  das 
fleisch  ist.  Kie  öffnet  sich  erst  klar  din  präst,  so  du  vemünfftig  bist, 
söltestu  wol  mercken  das  du  one  zwyfel  vil  anders  sinnen  und  für- 
nemmen  soltest  denn  die  unvemünffikigen  thier.  So  du  aber  in  den  an- 
5  feohtongen  jnen  glych  bist,  Psal.  49, 13 :  Do  der  mensch  in  eeren  was^ 
hat  er  es  nit  verstanden ,  sunder  ist  er  den  unwysen  thieren  glych 
worden.  Kanstu  wol  mercken ,  das  der  präst  neiwan  ^)  von  einer 
kranckheit  harkummen  müß^  die  uns  eygenlich  anlyt  und  anerbom  ist, 
das  ist  der  val  Adams.     Sydmal  aber  unser  sinn  von  jm  selbs  das  recht 

10  und  göÜich  nit  erkent,  hat  uns  got  das  gsatzt  geöffnet,  darinn  wir 
sähind,  was  recht  oder  unrecht  wäre.  Denn  als  Paulus  Ho.  7,  ^ 
spricht:  Ich  han  die  sünd  nit  erkent,  denn  allein  durch  das  gsatzt, 
denn  ich  wüBt  nit  dz  die  begird  sünd  was ,  das  gsatzt  redte  denn 
also:    Du  solt  nit  begeren.     Damit  aber    dise  meinung  haller  werd,    ist 

15  not  das  wir  ouch  von  dem  gsatzt  redind. 

Das  gsatzt  ist  nüt  anders,  denn  ein  oflnung  des  willens  gottes.  Wie 
nun  der  will  gottes  ewig  ist,  also  ist  ouch  da,s  gsatzt  ewig.  Also  redend 
wir  hie  allein  von  dem  gsatzt,  das  zu  frommkeit  des  jnneren  menschen 
dient.     Dz   ist   ja  nüt  anders,   denn   ein   offnung   des  ewigen  götlichen 

20  willens.  Byspil.  Diß  gsatzt,  du  solt  dinen  nächsten  als  lieb  haben  als 
dich  selbs.  Ist  nüt  anders  denn  das  gsatz  der  natur,  das  also  spricht: 
Was  du  wilt  dir  gethon  werden ,  thü  eim  andren  ouch ,  unnd  harwider, 
was  du  nit  wilt,  thü  ouch  nieman.  Ja  dis  gsatzt  der  natur,  das  got 
süß   hat    gemacht   mit   der  lieby,    muß   allein   von   got   kummen.     Und 

25  ob  es  glych  die  Heyden  ouch  annemind,  denocht  kumpt  es  nit  von  des 
menschen  vemunfft,  sy  sagind  was  sy  wellind,  dann  die  selb  sieht  nun 
sich  selbs  an,  und  halt  sich  nit  darfür  das  sy  andrer  solle  sin,  sunder 
andre  söUind  jro  sin  und  dienen.  Darumb  alle  gesatzt,  die  den  jnneren 
menschen   fromm    gestaltend,    mögen    von    nieman    sin   denn   von   got. 

30  Verstand  aber  also ,  das  die  gsatzt  nit  macht  habend  den  menschen 
fromm  oder  gerecht  ze  machen,  sunder  sy  zeygend  jm  allein  an,  wie 
der  mensch  sin  sol ,  so  er  nach  dem  willen  gottes  lebende ,  fromm 
werden  und  zu  got  kummen  welle.  Ro.  7,  ,3:  Das  geatzt  ist  heylig, 
und  das  gebot  ouch  heilig.     Nun  mag  es  nit  heilig  sin,  es  kumme  denn 

35  von  eim  heyligen.  So  ferr  es  von  uns  keme,  so  were  es  nit  heiig,  denn 
wir  sind  nit  heylig.  Darumb  spricht  widrum  Paulus  bald  darnach  v.  14 : 
Wir  wüssend  dass  gsatzt  geistlich  ist.  So  aber  wir  ein  fleisch  sind, 
ist  offenbar  daß  gsatzt  nit  von  uns  sin  mag:  Diß  reicht  alles  dahin, 
daß   gsatzt,   das  die  waren  jnneren  frommkeit  lert,   allein  uß  dem  göt- 

40  liehen  willen  flüssen  muß. 

Fürer.  So  wir  nun  das  gsatzt  band,  so  sind  wir  darumb  nit  grecht, 
denn  die  das  gsatzt  hörend,  werdend  nit  fär  fromm  erkent,  sunder  die 
so  das  gsatzt  tünd,  werdend  fromm  gerechnet.  Wo  zu  ist  denn  das 
gsatzt   gut?      Antwurt:    Bo.    3,  20 •     <^    ™c^    ^^   Bund    erkent   durch 

45  das  gesatzt.  Verstand  das  also  mit  dem  byspil:  Du  solt  niemans  gut 
noeh  eegmahel  begeren,  Zeygt  dir  on  zwyfel  an,  dz  so  du  die  ding 
bgerst,  sündest.  Und  wer  doch  die  begird  nach  dinem  duncken  nit  sünd, 
denn   du  meinst,    so   du  dich  vor    der   that   hütist,    so   habistu  nit  ge- 


*)  neiwann  sa  irgendwann. 
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Kündet.  Sich  aber  unseren  schalck,  wir  sind  allein  der  usseren  that 
halb  fromm,  und  ist  aber  das  hertz  jnwendig  schon  eebrüchig,  schon  zu 
eim  dieben,  wüchrer,  oder  reuber  worden,  denn  dörft  er,  so  thät  er. 
Nun  ist  unser  got  nit  blind ,  er  sieht  die  hertzen  der  menschen,  findt 
er  die  begird  oder  anschlag  darum,  so  ist  er  vor  got  schon  vervallen.  5 
Es  ist  uns  dargegen  nit  möglich  das  wir  one  anfechtungen  imd  be- 
girden  syind,  alle  die  wyl  wir  den  Adams  balg  tragend,  denn  das 
fleisch  gebirt  für  und  für  sine  frücht:  Also  volgt  das  wir  alle  an 
unserer  frommkeit  verzwyflen  müßend,  denn  das  gsatzt  stat  styff,  lasst 
sich  nit  stürtzen  noch  biegen  ,,Du  solt  niemans  g&t  begeren,"  und  10 
mögend  aber  wir  uß  unserer  krafft  on  die  begird  nit  sin,  so  sind  wir 
euch  übertretter  und  in  den  zom  und  büs  gottes  gevallen.  Diß  alles 
virt  in  den  werten  Pauli  B.O.  7,  g  ff,  clar.  Die  sünd  was  on  das 
frsatzt  tod  (das  ist,  man  weißt  nüt  von  der  sünd,  wo  ghein  gsatzt  ist). 
Ich  hab  euch  etwann  gelebt  on  das  gesatzt  (das  ist,  die  wyl  wir  noch  15 
nit  mit  dem  wort  gottes  bericht  sind,  als  die  kinder  sind,  so  lebend  wir 
on  das  gsatzt).  Als  aber  das  gebott  kummen  ist  (das  ist,  nachdem  aber 
uns  das  gebott  geo&et  wirt),  do  ist  die  sünd  lebendig  worden  (das  ist 
do  hab  ich  gsehen  was  sünd  ist)  und  bin  aber  ich  gestorben  (das 
ist  do  ich  das  gsatzt  erkent,  hab  ich  wol  gsehen  das  ich  des  todes  20 
gesin  bin).  Also  ist  das  gebot  das  mir  zu  gutem  gegeben  ist  mir  zum 
tod  worden  (das  ist  das  ich  daran  gsehen  hab,  wie  ich  des  tods 
wirdig  bin  so  ich  es  nit  erfüllen  mag)  etc.  Bald  darnach  v.  14fr:  Wir 
wfissend  das  gsatzt  geistlich  ist  und  bin  aber  ich  fleyschlich,  denn 
ich  bin  under  dem  presten  oder  sünd  (verstand  den  wir  von  Adamen  25 
harbringent)  hingeben  oder  verkou£%;  denn  das  so  ich  schon  tun 
das  gefallt  mir  nit.  Denn  ich  tun  nit  das  ich  wil,  sunder  ich  tän, 
das  ich  haß.  (das  ist,  für  das  ich  das  gsatzt  und  wort  gottes  gehört 
hab,  so  wil  ich  denn  die  sünd  myden,  und  laßt  aber  mich  dz  präst- 
hafft  fleisch  nit  da  hyn  kummen).  So  ich  nun  das  thün  das  ich  nit  wil,  dO 
HO  mithäll  ^)  ich  dem  gsatzt ,  das  es  zwar  gut  ist.  Das  aber  ich  dar- 
wider  thün.  das  thut  die  sünd  dz  ist,  der  präst,  der  in  mir  ligt  oder 
wonet  etc.  Bald  darnach  v.  21  ff:  Also  befind  ich,  so  ich  gutes  oder 
recht  wil  thun,  uß  bericht  des  gsatztes,  das  mir  das  böß  anligt.  Denn 
ich  hab  ein  lust  an  dem  gsatz  gottes,  nach  dem  jnneren  menschen.  S5 
Ich  sich  aber  in  minen  gliden,  dz  ist  in  minem  lychnam,  ein  ander 
gsatzt,  dzselb  widerstrytet  dem  gesatzt  des  gmüts,  und  fürt  mich  gefangen 
hyn  under  dz  gsatzt  der  sünd  (das  ist,  des  prästens),  das  in  minem 
lychnam  wonet.  Ich  armsäliger  mensch,  wer  wirt  mich  erlösen  uß  dem 
corper  des  tods.  Ich  sag  got  danck,  dz  ich  erlößt  würd  durch  Jhesum  40 
Christum,  unseren  herren.  Sich  in  der  meinung  Pauli  ersehend  wir 
und  empfindend  unseren  eignen  prästen  und  onmacht.  So  aber  nieman 
zu  got  kummen  mag,  denn  der  ghein  masen ')  hat,  Psal.  15,  ^  |f.,  und 
wir  nit  one  masen  sin  mögend,  so  volget,  das  wir  an  uns  selbs  zu 
got  ze  kummen  verzwyflen  müssend.  Hie  würt  sich  die  gnad  gottes  45 
durch  Christum  uns  bewisen,  uffthün.  und  volgt  ietz  von  dem  Evan- 
gelio.  Demnach  wellend  wir  widrumb  anzeygen,  welchen  weg  das  gsatzt 
abgethon  sye. 


')  mithellen  =  ttbereinstimmen.    *)  mase  =  Flecken. 
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Evangelium. 

Als  nun  der  allmechtig  got  mit  sinem  volck  von  ye  weiten  har  vil 
gehandlet  und  geredt  hat,  und  aber  daby  die  onmacht  und  präst  Adams 
so  groß  ist  gewesen,  das  sinem  wort  nieman  hat  mögen  nachkummen, 
5  daruß  ouch  volget  das  nieman  zu  got  hat  mögen  kummen,  denn  wie 
wol  er  barmhertzig,  ist  er  doch  da  by  grecht.  Psal.  102,  ^ :  Der  her 
ist  ein  milter  erbarmer,  er  ist  ouch  grecht.  Deßhalb  so  wir  glych  in 
disem  zyt  sine  gebott  voUkummenlich  möchtind  erfüllen,  dörfiünd  wir  nüt 
deß  minder  siner   lutren  gnaden,    das   er   uns  das    ewig  rych  und  fröid 

10  gebe.  Dann  wie  grofs  joch  *)  der  verdienst  wer,  hett  er  dennocht  ghein 
rechnung  gegen  dem  ewigen.  Köm.  8,  ^  g :  Die  lyden  dises  zyts ,  sind 
nit  wirdig  gegen  der  künftigen  eer,  die  in  uns  erofi&iet  wirt.  Wir  wellend 
hie  der  grosse  der  eeren  und  fröiden  gschwigen.  So  wir  aber  nach 
dem    allem   das,    so    sin     grechtigkeit   einforderet,   nit  allein  nit  erfüllen 

15  mögend ,  sunder  gar  nit  erreichen  vor  den  bösen  anfechtungen  und 
präst^n,  und  muß  doch  der  gerechtikeyt  gottes  gnüg  beschehen.  Nimm 
war  wie  einen  wysen  radt  hat  die  götlich  wyßheit  fiirgenommen,  der  so 
wunderbar  ist,  das  er  mentschlichem  verstand  nit  begrifflich  noch  gleub- 
lieh  ist,    got   erlüchte   denn  deß   menschen  verstentnus,  und   nemme  jm 

20  sin  hertz  und  mache  das  gleubig.  1.  Adam  hat  uß  hochmüt  gesundet, 
der  aber  durch  die  götlichen  wyßheit,  die  der  sun  gottes  ist,  geschaffen 
ward.  2.  Und  wie  er  in  den  schwäreren  tod  der  Ungnaden  gottes,  und 
prästens,  ouch  in  den  lyplichen  tod  gevallen,  darumb  dz  er  das  gebott 
gottes  übertretten  hatt.   Also  sind  wir  alle  die  sine  kinder  sind,  prästhafft : 

25  in  ungnad  gottes  und  jetweders  tods  als  eygen  als  er.  3.  Und  ob  wir 
glych  fromm  wärind  und  one  unsere  geprästen  unnd  dientind  got  allen 
unseren  lebtag  nach  sinem  gevallen,  noch  ist  des  menschen  lebtag  der 
langen  ungemeßnen  ewigkeit  nit  wirdig.  4.  Ouch  ist  himelsche  freud 
so  wunderbarlich   groß   unnd   heylig  und  schön ,   das    die    ghein  hyeig  ^) 

30  leben  verdienen  könd,  ob  wir  glych  gute  nütze  knechte  wärind.  Sich 
wie  warlich  hat  Christus  geredt,  es  sye  den  menschen  unmöglich  sälig 
ze  werden.  Sich  aber  dargegen,  wie  wyßlich  got  alle  unsere  prästen 
in  Christo  Jhesu  ersetzt  hat.  1 :  Christus  ist  gedemütiget  biß  in  den 
Bchmächlichen  tod  des  Crützes.     Fhilipper  2,  g  ;    unnd   hat    der  das  ge- 

35  tragen,  durch  den  wir  geschaffen  sind,  um  unsert  willen.  Also  sind  wir 
durch  die  wyßheit  gottes,  durch  die  wir  geschaffen  sind,  und  wider  die 
Adam  gesundet  hat,  widerumb  erlößt.  2.  Katt  Christus  ghein  schuld 
einigerley  übertrettens  nie  uff  jm  gehebt,  denn  er  hat  ghein  sünd  nie  ge- 
thon,  und  ist  ghein  untrüw  in  sinem  mund  nie  erfunden.    1.  Pet.  2,  «2  • 

40  Er  hat  ouch  gheinen  süntlichen  prästen  der  zerbrochnen  natur  an  jm 
ghebt,  denn  er  nit  in  sünden  und  Adams  vennaßgen  ^,  sunder  von  dem 
heyligen  geyst  empfangen  ist,  in  den  reynen  lychnam  der  jungkfrowen 
Maria.  Darumb  so  er,  durch  den  wir  geschaffen  sind,  sich  für  uns 
ggeben  hat,  so  bezalt  er  der  götlichen  grechtigkeit,  für  den  schwären  tod 

45  des  vals  des  prästens  und  ungnad  gottes,  und  macht  das  sine  vertruwten 


»)  joch  =  auch,  etiamsi.    ')  hyeig  =  hiesig,  diesseitig.    *)  vermalsgeu  = 
beflecken ;  substantivierter  Infinitiv. 
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den  Ijplichen  tod  frölich  nffnemmend  umb  sinet  willen.  3.  Ewige  sälig- 
keit  hat  er  allen  mentschen  erworben,  denn  sy  sind  alle  durch  jnn  ge- 
schaffen,  durch  jnn  erlößt.  Und  wie  er  ein  ewyger  gott  ist,  also  ist  er 
thnr  unnd  ward  gnüg  aller  menschen  sünde  in  die  ewigkeit  hynzenemen 
und  in  ewig  säligkeit  inzefüren  Hebr.  9  und  10.  4.  Er  ist  ouch  die  5 
schöne  und  anbild  des  vatters  Heb.  1,3,  und  hat  sich  aber  so  jemer- 
lieh  lassen  verspüwen ,  verspotten,  verbergen  ^)  umb  unsert  willen.  Das 
Isaias  53,  ^  i*6dt :  Er  hat  weder  gstalt  noch  zier.  Und  hat  doch  er 
unser  prasten  und  kranckheiten  warlich  getragen.  Der  ouch  das  heil  ist, 
des  sich  die  engel  erfreuwend  anzesehen  1.  Petr.  l,  j^*  ^^  ^^^^  ^  ^^^ 
er  umb  unser  willen  verjameret,  das  er  uns  die  ewigen  fröid  und  zier 
erwürbe.  Dise  wenigen  stuck  gebend  ein  jnleitung,  die  ewigen  wyßheit 
gottes,  die  er  umb  unser  erlösung  willen  verhandlet  hat,  anzesehen  und 
ze  verwundren,  denn  sust  mag  die  nieman  ergründen  oder  ussprechen, 
So.   11,  29*  ^^ 

Als  nun  der  heyland  aller  menschen,  Christus  von  der  heiigen 
unbefleckten  magt  Maria  gebom  ist,  wie  Lu.  am  2  stat.  Do  hat  der 
engel  zu  den  hirten  gesprochen :  Sehend,  jch  verkünd  üch  grosse  freud, 
die  das  gantz  volck  haben  würt,  denn  üch  ist  ein  heyland  geboren,  der 
ist  Christus  der  herre  etc.  Daunen  bar  würt  der  gnädig  handel  gottes,  20 
den  er  mit  uns  durch  sinen  sun  vollendet  hat,  Evangelium  genennet, 
das  in  aller  unser  not ,  onmacht  und  verzwyflung  ,  der  sun  gottes  uns 
verkündt  ist  kummen  sin,  ein  heyland,  der  all  unser  prästen  artznete. 
Und  ist  darumb  Jesus  genennet,  das  ist,  ein  Heiland,  das  er  die  menschen 
gsund  gemacht  hat  von  jren  sünden  Mat.  l;^^.  Hie  band  wir  kurtz-  25 
lieh  den  gantzen  grund  des  Evangelij,  nämlich,  das,  nachdem  uns  armen 
menschen  uß  unserem  verdienst  unmöglich  was  zu  gott  ze  kummen,  hat 
got  sinen  sun  für  uns  menschliche  natur  verordnet  annemmen  und  für 
uns  hinzegeben  in  den  tod,  denn  er  der  aUenthalb  volkummen  und  on 
alle  masen ')  wz,  mocht  all  unser  masen  hynnemen.  Welcher  den  30 
handel  vestenklich  gloubt,  und  sich  in  die  tiiüren  fruchtbarkeit  des 
lydens  Christi  verlaßt,  der  hat  jetz  dem  Evangelio  ggloubt,  der  wirt 
salig.  Der  sich  daran  nit  laßt,  der  wirt  verloren  Mar.  16,  ^0.  Denn 
es  ist  vor  gnüg  anzeygt,  das  wir  nütz  guia  vermögend,  also  mögend 
ouch  uns  die  werck  des  gebottes  nit  sälig  machen,  denn  wir  mögend  sy  35 
nit  erfüllen  wie  got  erforderet.  Galat.  2,  ^^ :  Alles  fleisch  wirdt  nit 
grecht  erkent  uß  den  wercken  des  gsatztes. 

Disen  gnädigen  handel,  nämlich  das  wir  uß  unseren  wercken  nit 
sälig  werdind,  sunder  uß  der  lutren  genad  gottes,  durch  den  bezalenden 
herren  Jesum  Christum,  band  wir  gruntlich  im  wort  gottes.  Luc.  17,  ^^^  40 
spricht  Christus:  Wenn  jr  die  ding  alle  thünd,  die  üch  gbotten  sind, 
so  sprechend  denn,  wir  sind  unnütz  knecht  etc.  Jo.  Teufler  spricht 
Jo.  1,29:  Sich  das  lamm  gottes,  sich  dz  ist  der  da  hynnimpt  die 
sünd  der  weit.  Nimpt  er  sy  hin,  so  nimpt  sy  der  verdienst  unserer 
wercken  nit  hyn.  Christus  spricht  Jo.  10,  |]  :  Ich  bin  kummen  das  45 
die  menschen  dz  leben  habind ,  und  ouch  rychlich  habind.  Jo.  5,  ,^ : 
Warlich  sag  ich  üch,  welcher  in  mich  vertruwt,  der  hat  ewigs  laben. 
Jo.  3,  j^  :    So    ich  erhöcht  würd  von  dem  erdrich,   würd  ich  alle  ding 


*)  vgl.   9,  4».      •)   vgl    11,  40.  .  12,  4d. 
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zu  mir  ziehen.  ^To.  6,^^,:  Das  ist  die  spyß  oder  brot,  die  von  himel 
herab  kumpt  (verstand  die  spyß  des  Wortes  des  Evangelij),  und  gibt  dei* 
weit  das  leben  etc.  Mat.  11 ,  ^s  *  Kummend  zu  mir  alle  etc.  Die 
wort  Christi  sind  der  meynung  voll  all  enthalb.  Dar  zu  hat  jnn  für  andre 
5  all  Paulus  in  der  Epistel  zun  Homeren ,  und  in  dero  zun  Galaten,  und  in 
andren  heyter^)  fÜrglegt  und  erfochten,  die  sol  billich  ein  jeder  pfeurer 
ernstlich  erduren^. 

Hie  sind  aber  vil  falscher  oder  blöder  Christen  die  sprechend:   So 
nun  unsere   werck   uns  nit   sälig  machent   sunder  die  einig  gnad  gottes 

10  die  uns  ggeben  und  versichret  ist  in  sinem  sun,  so  dör£fend  wir  nütz 
g&tes  mee  thün,  sunder  lassend  uns  Sünden,  oder,  wie  Ro.  3,  g  stat, 
lassend  uns  vil  böß  thün,  das  got  vil  gutes  thüge,  mit  verzyhen  durch 
Jesum  Christum.  Oder  wie  Ro.  6,  ^  stat:  Lassend  uns  in  der  sünd 
blyben.     Antwurt:    Welche    also  redend,    habend   noch    nit   empfunden 

16  wie  süß  der  herr  ist ,  habend  ouch  die  himelschen  gab  der  teylha£Bte  ') 
deß  heyligen  geystes  nit  versucht.  Hebr.  6,  ^.  Dann  welche  jren  prästen 
von  Adamen  har,  und  den  eygnen  jnneren  falsch  den  ein  jeder  mensch 
by  jm  selbs  wol  weißt,  erkennend,  die  sehend  jr  jamer  und  on- 
macht    zur   säligkeit.      Und  so   sy  dargegen  die  gnad  und  heyl  in  Jesu 

20  Christo  sehend,  und  verlassen  sich  daran,  die  sind  jetz  uß  got  geboren 
Jo.  1,|S'  Sind  sy  nun  sün  gottes,  so  werden  sy  die  art  der  sünen 
haben,  die  flyssend  sich  des  willens  ires  vatters,  nachdem  sy  widrrumb  uß 
der  uDgnad  zu  gnad  kummen  sind.  Der  verlorne  sun  Luc.  15,^1 
sprach   nit,    vater    ich    weiß   dz    du    mir   verzychst,     darumb   will    ich 

25  Sünden  unnd  mütwillen,  sunder,  Vatter,  ich  han  wider  got  und  dich  ge- 
thon,  das  ich  nit  wirdig  bin,  din  sun  genempt  werden.  Sich ,  jm  kumpt 
nit  in  sinn  das  er  sich  der  vordrigen  mißthat  widerumb  vermesse,  in 
dero  er  sich  wider  den  vatter  verschuldet  hatt.  Also  reden  ouch  die 
sich   under   die    sün  gottes  vestencklich   gloubend  gezelt  sin.     Vatter  so 

30^ ärmlich  stat  es  umb  mich,  das  ich  nit  wirdig  bin,  din  sun  genempt 
werden.  Aber  so  du  dinen  sun  für  mich  gegeben  hast,  zwar  das  höchste 
gut  das  in  himel  und  uff  erden  ist,  so  mag  ich  gedenoken,  das  du 
mir  nütz  abschlechst.  Ro.  8,  ^g*  Dann  wie  hat  uns  got  nit  alle 
ding  mit  jm   geben?       So    du   nun  den   für   unser   sünd    ggeben  hast, 

35  merck  ich  wol,  das  ich  in  den  Sünden  nit  me  leben  mag.  Denn  so 
ich  vorhyn  in  den  sünden  so  verzwyflet  gestanden  bin,  warumb  wolt  ich 
me  darinn  wandlen?  So  ich  fro  bin,  dafs  ich  uß  dem  kat  gelupfft^) 
und  gewaschen  bin,  warumb  wolt  ich  mich  widrumb  darin  werffen  ?  Das 
ist   die   meinung  Pauli  Ro.  6,  ^ :    Wir  die    in    der    sünd  tod  sind   xin, 

40  wie  woltend  wir  fÜrer  darinn  leben?  Und  zücht  demnach  gar  schön 
harin,  das  wie  Christus  gestorben  und  ufferstanden  ist,  also  ouch  wir, 
nach  dem  wir  in  dem  touff  glych  als  mit  jm  vergraben  sind,  ouch  wir 
darnach  ufferstandind ,  und  ein  nüw  leben  fürind  etc.  Denn,  sind  wir 
uff  Christum   gelassen  ^) ,   so  ist   das   mit   gottes  krafft  züggangen.     Wo 

45  got  ist,  da  ist  alle  arbeit  wie  man  von  den  sünden  kumme.  Also 
volgt  das  die,  so  also  redend,  in  Christum  nit  glassen  sind,  und  ob  sy 
glych  mit  dem  mund   redend  sy  syend  Christen.     Denn  welches  einiger 


')  heiter  =  klar.     ^)  erduren  =  Üeissig  erforschen.     ')  die  teylhaffte 
die  Gemeinschaft.    *)  lupfen  =  erheben«    ^  cL  h.  vertrauen  wir  auf  Christas. 
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troflt  nnd  Zuversicht  got  ist,  der  mag  nit  erlyden  nun  zu  gedencken  das 
got  übelthat  gevalle. 

So  man  aber   hie  spricht,   der   gstalt   möcht  aber  nieman    zu    got 
kämmen.     Denn  ob    der    mensch    glych    in  got  gelassen  ist,   so  falt  er 
dennocht  täglich   in   sünd,    so  verschüttet    er    darnach  die  gnad  gottes    ^ 
widenimb.   Antwurt:  Das  ist  war,  die  wyl  wir  lebend,  so  lafst  uns  der 
geheim    der    lychnam  niemar  me  £rommklich  leben  der  anfechtung  halb. 
So  wir   aber   in  Got   durch  Christum  vertruwt  sind,   so  mögen  uns  die 
firücht   des  fleischs   nit    in  verdamnus    feilen,    sunder   wie   Christus   zu 
Fetro   sprach:    Nimm    war,    der   Tüfel   hat   üch    ersucht,    das    er   üch  ^^ 
rytrete^)    wie  den  we3rtzen,   aber  ich  hab  für  dich   Fetre  gebätten,  das 
din  gloub  nit  fellig  oder  prasthafift  werd.     Also  müssent  wir  vest  in  dem 
glouben   blyben ,   die  sünd  werde   uns  alle  durch  Christum  verzigen,  ob 
uns   glych   der  tüfel  und   das  fleisch   rytret   und   mit  der  sünd  zu  ver- 
swyflung  reytzet,  und  wie  Feters  ußwendig  verleugnen  jnn  nit  in  verdam-  ^^ 
was     gbracht    hat,     also    mag    uns     ouch     kein    sünd    zu    verdamnus 
bringen,    denn  die    einig   ungloubnuß.      Hie   sprechend   aber   die  waren 
nnchristen  :  Ich  gloub  vestenklich  in  Christum,  und  thünd  aber  nüt  Chri- 
stenlichs,  daran  man   sieht   das   sy   nit  Christen  sind,    denn  man  erkent 
den   boum   by  der  frncht.       Darumb  merck  zu  eygenlicherem  verstand:  ^ 
Welcher   sich    wie  vor   offb  anzeugt  ist,  nach   erkantnus   sines  prästens 
an   die   gnad   gottes   durch  Christum   sicher  verlassen  hat,    der  mag  nit 
one  die   liebe  gottes  sin.     Wer  wolt  den    nit    lieb  haben,  der  im  sinen 
prftsten   so   gnädiklich   hynnimpt,   und  jnn  zum  ersten   hat  anghebt  lieb 
haben?    1.  Jo.  4,  ,„,   und  zu  jm  ziehen.       Wo  nun  die  liebe  gottes  ist,  25 
da   ist  got,   denn    got  ist   die   liebe   selbs,    und   welcher    in    der  lieby 
gottes  ist,    der  ist  in   got   und  got  in  jm    1.  Jo.  4,^,.     Ist   nun   got 
in  dem    rechtgleubigen ,   und  sündet   nüt  destminder,    so    volgt  das   es 
sdgat    wie  Faulus  IU>.  8,  ^q    spricht :    So    nun   Christus  in   üch  ist ,   so 
ist  der  lychnam  tod  von   der  sünd  wegen,  und  lebt  aber  der  geyst  oder  30 
die  seel,   von  der  rechtwerdung  wegen.     Dise  rechtwerdung  ist  nüt  an- 
ders, dann  das  sich  der  mentsch  in  die  gnad  gottes  gelegt  und  ergeben 
batt,   und   ist    der  war   gloub.      Also  ist  die  meynung  Fauli,  das  unser 
lychnam  allweg   tod    ist  und  tödliche   oder  süntliche  werck  gebirt,  aber 
die  selben  sünd   mögend  uns  nit  verdamnen,    so  wir   im  glouben  grecht  35 
sind,    das  wir  der  genad  gottes   gwüBlich  vertruwend   durch  den  herren 
Jhesum  Christum. 

Wir  wellend  hie  zwen  menschen  zu  eim  byspil  setzen,  damit  man 
verston  könne,  wie  es  doch  mög  zügon  dz  der  gleubig  so  er  glych 
sündet ,  nit  verdampt  wirt,  sunder  die  sünd  sind  jm  ein  val  zu  einer  40 
urstende  ^  und  besserung.  Dann  welche  got  lieb  habend ,  denen  mit 
würckend  alle  ding  zu  gutem.  Eo.  8,  ^g.  Dargegen,  die  sich  fromm 
schetzend  uß  jren  wercken,  denen  dienend  ire  gute  werck  zu  argem. 
Nimm  den  Fhariseier  und  den  Fublicanen  Luc.  18,  ^q.  Der  phariseyer 
schätzt  sine  eigne  werck,  und  wie  er  sich  bsach  meint  er  were  gerecht,  45 
und  sagt  got  danck  das  er  nit  were  wie  die  andren  mentschen.  Der 
pnblican  hatt  an  aller  siner  frommgheit  verzwyflet,  aber  an  got  nit, 
snnder   sprach   er:    Qott   bis    barmhertzig   mir    sünder.       Diser  ist  von 


^)  rytren  «  rütteln,  durchsieben.    ')  urstände  »  das  Aufstehen. 
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Christo  frömmer  geurteilt  denn  der  phariseyer,  nit  das  er  ordenlicher 
gelebt  hette  sunder  das  er  got  für  so  barmhertzig  und  warhafft  hielt, 
das  er  inn  erhören  wurde  wie  er  uns  hette  zügseit.  Sich  hie  wirt  die 
war  grechtigheit  des  gloübens  erschynen.  Der  phariseyer  vertruwt  in 
5  sine  werck^  darumb  redt  er  nütz  denn  bare  hochfart  und  buwt  uff  erd- 
rich  ^).  Herr  ich  sag  dir  danck  das  ich  nit  bin  wie  andre  mentschen. 
Sich  wie  unsere  grechtickeit  zu  hochmüt  dienet,  dannen  har  sy  nit  ein 
grechtickeit  sunder  ein  grusame  schuld  ist ,  denn  eygenschatz  ^  ist  die 
recht    sündig    ard  wider   gott.     Sich   aber  da   by   die   gerechtigheit  des 

10  gloübens  das  sy  nüt  änderst  denn  sich  selbs  verwirfft,  schlecht  sich 
hinder  sich ,  und  laßt  sich  allein  an  die  erbermbd  gottes  und  buwt  uff 
den  felsen.  Jetz  nimm  mir  disen  Publicanen  der  so  trülich  in  gottes 
barmherzigheit  vertruwt,  und  laß  in  noch  lange  zyt  in  dem  lychnam 
leben,    so    Lst   er   der   anfechtungen   des   fleischs   nit    on,    er   verzwyflet 

15  aber  nit  an  inen,  sunder  so  offt  imm  sünd  züvallend,  so  demütigend  sy 
inn  und  spricht  allweg:  o  herr  wie  leb  ich  so  schnöd  in  dinem  ang- 
sicht,  noch  halt  ich  mich  diner  erbermd;  dis  empssig  zu  got  louffen 
und  klagen  wert  allen  lastren  me  denn  kein  andre  hüt  oder  gwar- 
same.      Dann   gotzhoffhung  zeigt   alle   sünd    an,   verrat   den    heimlichen 

20  schalck  im  hertzen  innen,  das  er  sich  nit  für  fromm  gedar  ußgeben, 
macht  inn  ye  mee  und  mee  schamhaffb,  das  er  mit  den  alten  lastren 
für  got  stätz  kumpt.  Sich  den  empsigen  nötigen  Wächter  den  glou- 
ben.  Dise  meinung  findstu  Bo.  6,  j^*  ^^  leert  Paulus,  das  wir 
warnemmen    sollen   dz  die  sünd  in  uns    nit  hersche,    das    wir    nit    den 

25  süntlichen  anfechtungen  underworffen  werdind.  Denn  herschend  die 
anfechtungen  des  prestens,  wenn  wir  sy  ungehindert,  ungrechtfertiget, 
unabgeschnitten  lassend  wüten,  und  wöUends  darnach  mit  unseren 
wercken  bezalen.  Wo  sölich  fümemen  ist  da  verbeugt  man  den  sünden, 
und   sucht   man   andre  werck,    die   wil  man    darnach    got   ufstossen,    er 

30  solle  sy  für  unser  sünd  nemen.  Wo  aber  der  trüwe  Wächter  der  gloub 
ist,  der  in  imm  gotzhuld  und  forcht  begryfft,  da  strytet  man  für  und 
für  mit  dem  fleisch,  da  wacht  man  und  crützget  das  fleisch  mit  sinen 
anfechtungen.  Grala.  5,  j^.  Sich  also  gat  es  zu  das  den  glöubigen  die 
sünd  nit  schadend.     Und   mag   ouch  der  allein  selig  werden  der  söliche 

35  Zuversicht  zu  got  hat.  Hieby  erlernet  man  ouch  dz  nieman  geneigter 
wirt,  sich  von  tag  ze  tag  ze  bessren  denn  der  all  sin  Zuversicht  zu 
got  hat,  der  Wächter  huet  und  manet  stätz  on  underlas,  so  daby  der 
selbsgrecht  sine  sünd  anschrybt  und  abrechnet  wie  er  wil  und  ist 
ein    ytele    gotlose.     Der   glöubig  ist   us    dem   geist   gottes  glöubig,    wo 

40  nun  got  ist  da  wirt  ümmerdar  gutes  gemeret  und  wachsst.  Und  ob 
wir  glych  etlich  sehend  die  dem  wort  gottes  glouben  gebend  und 
bessrend  aber  sich  nit,  so  beschicht  das  eintweders  das  sy  nit  glöubig 
sind  und  glychsend  sich^  aber  vor  den  mentschen  als  sygind  sy  glöu- 
big,   oder   sy  sind    noch  klein  im  glouben,  werdend  aber  zünemen  und 

45  wachsen  bys  das  sy  das  volkomen  alter  nach  der  stercke  Christi  er- 
langend. Ephes.  4, 3.  Denn  das  ist  kurtz,  wo  die  liebe  gottes  ist  da 
ist  sy  als  wenig  ungeton^)  als  ouch  die  unzüchtig  lyblich  liebe. 


*)  d.  h.  auf  Irdisches.    ")  eigenschatz  =  Selbstgefälligkeit.    *)  sich  glycli- 
sen  =  gleissen,  scheinen.    *)  ungeton  =  ungeschäftig  müssig. 
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Zu  merer  ercklänmg  und  vestung  des  gloubens  spricht  Paulus 
Ko.  8»3|:  So  got  uff  unser  syten  ist,  das  ist,  so  uns  got  so  gün« 
stig  ist,  wer  wil  wider  uns  sin?  Und  dz  wir  sehen,  wie  er  uns 
günstig  ist,  spricht  er  wyter:  Er  hat  sim  eygnen  sun  nit  übersehen, 
sunder  jnn  für  uns  alle  hyngegeben.  Wie  hat  er  uns  nit  alle  ding  mit  5 
jm  ggeben?  Als  ob  er  sprach:  wie  war  das  eins,  dz  er  den  höch- 
sten schätz,  sin  eygnen  sun,  hette  für  uns  geben,  und  wölte  jetz  dem- 
nach uns  etwas  abschlahen?  Damit  lert  uns  got  durch  den  mund 
Pauli,  frölich  und  vertruwt  zu  jm  ze  kummen.  Sind  wir  einvaltig,  könnend 
nit  mit  got  reden,  so  ist  es  gnüg,  das  wir  nun  unser  vertruwen  zu  10 
got  durch  Jesum  Christum  jm  hertzen  anzeygend;  der  fürmündet  für 
uns  vor  got  mit  süfftzen,  die  wir  nit  ermessen  könnend.  Ro.  8,  g^.  Er 
ist  wy 6  gnüg ,  denn  er  ist  die  götlich  wyßheit ,  und  ist  aber  unser 
worden,  darumb  ist  er  unser  wyßheit.  Sind  wir  ungrecht  und  wüst,  so 
ist  er  grecht  und  rein,  und  hat  für  unser  ungrechtigkeit  bezalt.  Sind  15 
wir  unheylig  und  sündig,  so  ist  er  heylig,  und  ist  aber  unser.  Sind  wir 
umb  Sünden  willen  versetzet, ')  so  ist  er  unser  rantzung  ^  und  loßgelt. 
Sich  also,  was  uns  anligt,  das  erwirbt  uns  Christus  vor  got,  denn  was 
er  joch^  ist,  so  ist  er  unser.  Darum  aber  Paul.  1.  Cor.  1,  ^^  seit: 
Er  ist  uns  von  got  gemacht  oder  ggeben,  dz  er  unser  wyßheit,  unser  20 
grechtigkeit,  unser  heyligkeit  und  unser  erlösung  ist.  Jo.  spricht  1.  cap. 
2,  f :  Mine  sün,  ich  schryb  üch  dise  ding,  das  jr  nit  sündind;  ob  aber 
einer  sündete,  so  habend  wir  einen  fürstender  oder  fürsprecher  by  dem 
vatter,  den  gerechten  Jesum  Christum,  unnd  der  ist  die  gnädigung  für 
unser  sünd,  und  nit  allein  für  unser^  sunder  für  der  gantzen  weit  sünd.  25 
Hie  sieht  mengklich,  das  alle  Zuversicht  zu  got  durch  Christum  Jesum 
gwuB  ist.  Jetz  wellend  wir  das  wort  Christi  selbs  hören  Matth.  11,  ^g  ^ 
Knmmend  zu  mir  alle,  die  beschwärt  und  beladen  sind,  ich  wil  üch 
rüw  geben.  Sich,  mit  so  hallen  leren  und  kundschafften  werden  wir  eygen- 
lich  bericht,  das  wir  in  allem  trübsal,  kummer  und  anligen  zu  got  30 
sicher  und  vertruwt  sollend  louffen,  unnd  er  wirt  uns  alle  ding  leisten 
durch  den  herren  Christum  Jesum.  Darum  alle,  die  durch  andre  mitler 
lerend  zu  got  kummen,  die  leerend  wider  got,  denn  der  rüfft  uns 
zu  jm.  Ja  er  spricht :  welcher  ein  andren  weg  weder  durch  mich  yngat, 
der  ist  ein  dieb  und  ein  mörder  Job.  10,7.  Widrumb:  Es  mag  zum  35 
vatter  nieman  kummen  dann  durch  mich  Job.  14, 0.  Er  ist  ouch  ein 
einiger  mitler.  1.  Tim.  2,^:  Es  ist  ein  einiger  got,  und  ein  mitler 
gottes  und  der  menschen,  Jesus  Christus.  Wz  wellen  wider  dise  wort 
gottes  alle  menschen  mögen  harfUr  ziehen?  Ja  ich  gedar  nit  für  got 
kommen,  ich  bin  torecht,  sündig,  schnöd,  ungrecht.  Hörst  du  nit  got?  40 
dz  Christus  unser  wyßheit,  Unschuld,  schöne,  grechtikeit  und  bezalung 
ist?  Hörstu  nit  dz  er  uns  rufft,  so  wir  schwär  beladen  sind?  Ja, 
ich  muß  ein  andren  mitler  han,  ich  gdar  nit  richtig  zu  got  kummen. 
Hörstu  nit  das  nit  me  denn  der  einig  Christus  Jesus  unser  mitler 
sin  mag?  Ja  ich  muß  ein  fürsprechen  han.  Hörstu  nit,  das  Christus  45 
alles  tut?  Das  gebrist  dir,  dz  du  jnn  noch  nit  erkenst,  denn  du 
versiehst  dich  nit  zu  jm  als  zu  eim  vatter,  und  raffst  jm  aber  vatter ;  sun- 


')  d.  h.  verpföndet.    *)  ranzung  —  franz.  rangen,  Lösegeld.    ')  joch  =  auch 
immer. 
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der  du  rechnest  jnn  für  einen  tyrannen  und  grusamen  wütrich.  Darumb 
alle,  die  lerend,  man  gdör  nit  zu  got  kummen  on  andre  mitlery  die 
schmähend  got  unnd  felschend  jm  sin  wort,  und  verschühend  die  gleubigen 
hertzen  von  dem  unserem  barmhertzigen  got  und  vatter.  Das  sind  die 
5  rechten  waren  Antchristen.  Denn  alles,  dz  sy  Jesu  Christo,  unserm  er- 
löser  zulegen  und  zuziehen  soltend,  das  nemend  sy  jm,  unnd  gebends 
andren  creaturen  zu,  falsch  und  lugenhafiftiklich ,  one  allen  grund  der 
gschrifft,  wider  das  hall  wort  gottes. 

Kurz  ab,  hie  sol  sich  nienmann  abfüren  lassen,  dz  er  by  jeman  gnad 

10  suche  denn    by   got   selb,    darumb  band  wir  dz  heiter   wort  gottes ;  der 

sich  des  nit  halt,  der  ist  nit  ein  christ.     Der  unbefleckt  gloub  mag  nit 

erlyden,    dz  man  by   eim   andren  trost  suche  weder  by  dem  gmahel  der 

gleubigen  seeie,  gott. 

Yon   abthün  des  gsatztes. 

.15  Yil   sind,   die   gar  ungeschicklich    redend   von   abthün   des   gsatztes 

darus  erwachßt,  das  demnach  die  unverstendigen ,  oder  eigenlicher  die 
mutwilligen,  so  unbescheidenlich  redend,  dz  es  ein  schmach  gottes  ist. 
Darumb  wie  da  oben  verheissen  ist,  das  abtbün  des  gsatztes  hie  volget. 
Christus  spricht  Luc.  16,  ^q,  ^^  :  Das  gsatzt  und  Propheten  band  bis  uff 

20  Johansen  gereicht,  dannethyn  wirt  das  rych  gottes  verkündt,  und  ein 
jeder  truckt  gwaltiklich  ds^n.  Aber  es  ist  ringer,  das  himel  und 
erd  vergang,  weder  das  des  gsatzts  ein  büchstab  oder  tüpflin  hinfalle. 
Hie  hörend  wir  zum  ersten  heyter,  das  gsatzt  nun  bis  uff  Johansen  ge- 
reicht  haben.      Damach,    Es   möge  vom  gsatzt   nit   ein   büchstab    oder 

25  tüpflin  hinvallen.  Weliche  zwo  meinungen  uns  bedunckend  richtig  wider 
einandren  sin,  und  hat  sy  aber  der  mund  gottes  selb  geredt  und  zemmen 
gesetzt,  daran  wir  wol  sehend,  das  es  nit  vergeben  geschehen  ist.  BÜe 
ist  nit  not,  das  man  anzeuge,  wie  die  ceremonien  aJtes  testaments,  das 
ist,  die   usserlichen  opffer,  weschen,  reucken^),  brennen  abgethon  sygend, 

30  mit  den  kleydungen,  geschirren,  form  der  tempeln  etceter.  Weliche 
ding  nun  ein  bedütnus  gewesen  sind  uff  Christum.  Darumb  sy  ouch  als 
der  schatt,  so  das  Hechte  kumpt,  hyngevallen  sind,  als  Christus  kummen 
ist.  Sunder  man  muß  hie  sagen,  wie  das  gsatzt,  das  den  jnneren 
mentschen  antrifft,    abgethon  sye:    als.    Du   sol  got  u6  gantzem  hertzen, 

35  seel,  gmüt  und  krefften  liebhaben,  und,  du  solt  den  nächsten  als  lieb 
haben  als  dich  selbs.  So  die  gsatzt  abgeton  wärind,  so  wer  doch  der 
gloub  abgeton,  der  nüt  anders  denn  ein  unabgewendt  anhangen  gottes. 
Darum  ist  ze  mercken:  Das  gsatz  ist  ein  gut  ding  für  sich  selbs,  denn 
es  zeigt  den  willen  gottes  an,    wie  vor  gesagt  ist;   noch  so  tödt  es  uns, 

40  nit  das  gsatzt  von  im  selbs  uns  töden  mög,  sunder  dz  wir  daran  er- 
lement,  so  wir  jm  nit  nachkummend,  dz  wir  des  tods  wirdig  sind. 
Also  tot  uns  der  büchstab  des  gsatztes  2.  Cor.  3,  ^ ;  Ro.  7,  ^q.  Also 
erlernend  alle  menschen  an  dem  gsatzt:  du  solt  got  uß  allen  krefl^n 
lieb  haben,    das    sy   des   tods    wirdig  sind.     Denn   nieman   ist,    der  nit 

45  eintweders  andre  ding  lieber  hab  weder  got,  oder  gottes  nit  zu  merem 
zyt  vergesse.  Deßhalb  ein  jeder  empfindt,  das  er  bülich  verdampt 
wirdt  nach  der  grechtikeit  gottes.     So    aber    derselbigen  Christus  genüg 


*)  reucken  =  räuchern. 
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ihüt  vor  got,  denn  er  ist  unser  grechtigkeit.  Sich,  so  sind  wir  vom 
gsatzt  erlößt,  das  ist,  wir  sind  entschütt^),  das  uns  das  gsatzt  nit  töden 
mag;  noch  blybt  das  gsatzt  in  die  ewigheit  styff^.  Also  hat  das  gsatzt, 
biß  das  Christus  ist  kummen  (wiewol  Christus  uß  zucht^  uff  Johan- 
sen  bedüt)  alle  menschen  verdampt.  Denn  es  was  noch  keiner  kummen,  5 
der,  so  wir  des  tods  schuldig  warend,  für  uns  bezalte.  Und  ist  die  red 
Christi  glych,  als  ob  er  sprach:  Die  Propheten  habend  vorgseit  von 
miner  zükunfft  und  wesen,  das  hat  gereycht  biß  uff  Johansen,  an  welichem 
und  an  mir  alles  erfült,  das  vor  von  uns  bedüt  ist  xin.  Das  gsatzt 
hat  alle  menschen  des  tods  schuldig  gemacht.  Aber,  nachdem  Johannes  10 
mich  hat  anzeygt  den  Heyland  sin,  hat  es  alle,  die  in  mich  gloubt  band, 
nitt  mögen  zum  tod  bringen,  denn  ich  bin  die  bezalung  und  erlösung. 
Noch  so  blybt  alles  gsatzt,  so  vil  es  den  jnneren  menschen  ansieht,  in 
die  ewigkeit  unabgethon.  Diß  wirt  mit  einem  byspil  klar.  Du  solt 
nit  stälen,  ist  ein  ewig  gebott.  Noch  so  hat  einer  gstolen,  und  du  15 
«rlost  den  by  dem  richter  vom  galgen,  ietz  ist  er  vom  gsatzt,  das  ist 
von  der  straff  des  gsatzes,  erlößt.  Noch  ist  er  nit  erlößt,  das  im  fürhin 
wider  das  gsatzt  zime  ze  stälen ,  und  ob  man  in  glych ,  so  dick  er  stilt, 
vom  galgen  erlöst,  denocht  wirt  er  nimmer  fry  gemacht,  das  er  dz 
gsatzt  nit  solle  halten.  Also,  ob  glych  Christus  für  unser  sünd  in  die  20 
ewigheit  bezalt,  stat  denocht  allwegen  dz  gsatzt  styff,  aber,  so  wir  in 
Christum  vertrnwend,  so  mögend  wir  nit  vom  gsatzt  verdamdt  werden. 
Dis  ist  ein  teil  des  abtüns  des  gsatztes.  Da  wir  von  der  straff  des 
gsatztes  erlöst  sind,  ia  so  wir  in  den  herren  Jesum  Christum,  unseren 
heiland,  vertruwend.  25 

Zum  andren  mal  ist  das  gsatzt  allein  dem  frommen  abgenommen,  ja 
es  ist  jm  nie  ggeben.  1.  Tim.  1,  g.  Welicher  heißt  aber  in  der  gschrifft 
fromm  ?  nit ,  der  nit  sündet ,  denn  keiner  ist  on  sünd.  1 .  Job.  1 ,  g  ; 
sunder  der  gleubig,  wie  geschriben  stat  Abacuck  2,4,  Ko.  lyj?:  der 
glöbig  wirt  im  glouben  leben.  Der  ist  allein  lebend,  der  sich  selbs  tod  30 
und  ytel  weißt ,  und  verlaßt  sich  allein  an  die  gnad  gottes ,  in  dem 
lebt  jetz  got,  und  er  ist  tod.  Der  ist  allein  fromm  oder  grecht,  der  sin 
ungrechte  erkent,  und  laßt  sich  allein  an  den  grechten  Jesum  Christum. 
Das  gadt  also  zu,  wie  Paulus  Gala.  2, ,  g  lert :  Ich  bin  dem  gsatzt  durch 
das  gsatzt  abgestorben,  darumb  das  ich  got  lebe.  Ich  bin  mit  Christo  35 
crützget,  und  leb  aber  ich  fürhyn  nit,  sunder  Christus  lebt  in  mir,  denn 
das  ich  jetz  lyplich  leb,  das  leb  ich  in  dem  glouben  und  vertruwen  des 
suns  gottes.  Wie  kan  einer  durch  das  gsatzt  dem  gsatzt  sterben?  Ant- 
wort, wie  vor  offt  gseit  ist,  das  er  das  gsatz  eigenlich  ansieht,  und  be- 
findt  jm  dzselbig  unmöglich  sin  ze  halten  und  erfüllen.  Und  demnach  40 
volgt,  das  er  siner  wercken  halb  verzwyflet  sälig  ze  werden,  unnd  kumpt 
dahyn,  dz  er  sich  allein  an  die  gnad  gottes  ergibt.  Jetz  ist  er  der 
gnade  gottes,  und  ist  durch  die  erkantnus  des  gesatztes  dem  gsatzt 
gstorben,  und  darumb  lebt  er  jetz  in  dem  einigen  trost  der  gnade  gottes. 
Jetz  ist  er  mit  Christo  crützget,  so  er  an  verzwyflen  sin  selbs  by  jm  45 
selbs  gestorben  ist.  Jetz  lebt  er  nümmen,  denn  er  ist  by  jm  selbs  am 
gsatzt  tod  erfunden.  Das  er  aber  lebt  (das  ist,  trost  und  Sicherheit  hat 
der   hulde    gottes)    das  ist   nüt   anders,    denn  das  er   in  vertruwen  Jesu 


*)  entschütten  =  befreien.    *)  steif  =  fest.    ')  zucht  =  Höflichkeit. 
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Christi  allen  einen  trost  gesetzt  hat;  der  lebt  jetz  in  Christo,  und 
Christus  lebt  in  jm.  Denn  solchen  glouben  haben,  ist  nit  menschlicher 
vernunfft  oder  krefften,  sunder  der  band  und  gwalt  gottes.  Sich,  welicher 
ein  sölicher  gleubiger  ist,  der  darff  keins  gsatztes,  sunder  all  sin  leben 
5  sieht  allein  uff  Christum,  der  in  jm  lebt  und  sin  trost  ist.  Wie  ein  recht- 
sinniger  danckbarer  mensch  uff  ein  andren  menschen,  der  jm  all  sin  leben 
und  noturfft  ersetzt,  in  allem  thün  und  lassen  ansieht.  Weliche  ein 
sölichen  geyst  Christi  habend,  die  sind  sin.  Ro.  8, 9.  Und  ob  wir 
uns  glych  noch  ferr  von  der  volkummenheit  wüssend,  befindens  wir  doch 

10  eygenlich,  das  in  uns  die  maß  des  guten  wachBt,  nach  der  maß  des. 
gloubens  und  verlassens  in  Christum.  Und  wie  der  gloub  versucht  wirt 
für  und  für,  also  gibt  ouch  das  fleisch  für  und  für  sine  frücht.  Die  er- 
leydend ')  uns  gheinen  weg  ee  weder  durch  veste  des  gloubens,  der  nüt 
anders   ist   weder   ein  vereinbaren    unser   in   got,    durch   stät   Zuversicht 

15  und  zülouff  zu  jm.  Also  sind,  die  jetz  im  glouben  sind,  dz  ist,  in  der 
gwüssen  Zuversicht  der  gnade  gots,  nümmen  under  dem  gsatzt,  sunder 
under  der  gnad,  B<öm.  6,  j^.  Welicher  in  dero  lebt,  der  lebt  in  got, 
und  got  lebt  in  jm.  Denn  alles,  das  got  von  jm  erfordret,  ist  jm  süß,, 
gnäm  und  gevellig  nach  dem  jnneren  menschen,  ob  ers  glych  uß  blödig- 

20  heit  nit  erfüllen  mag.  Denn  er  halt  sich  der  gnad  gottes.  Und  was 
got  gevalt,  dz  gevalt  ouch  jm,  ob  glych  das  fleisch  nit  nahyn  gefolgen 
mag,  denn  also  hat  jnn  das  gsatzt  des  lebendigen  geystes  erlößt  von  dem 
gsatzt  der  sünd  und  des  tods.  Ko.  8,  <>.  Welchs  ist  das  gsatzt  des 
lebendigen   geistes?    Antwurt:    das   füi*en  und  berichten,  dz  uns  got,  so 

25  wir  an  jnn  gelassen  sind,  fürgibt  uß  rechtem  verstand  sines  worts,  den 
wir  von  nieman  erlernen  mögend  weder  von  got  Jo.  6,  ^5,  1.  Jo.  2,  27. 

Jetz  band  wir  zwo  erlösungen  vom  gsatzt.  Eine  ist  von  ceremonien, 
das  ist,  zünselwercken  ^)  oder  kilchengespänsten.  Die  ander  ist  von  der 
straff  unser  mißthat.     Und  so   wir  gar  in  got  gelassen  sind,  so  dörffend 

30  wir  keynes  gsatztes  me,  dann  da  ist  got  selbs,  der  uns  fürt,  und  wie 
got  gheines  gsatztes  bedarff,  also,  in  welchem  got  wonet,  der  bedarff  ouch 
gheines  gsatztes,  denn  got  füret  jnn.  Denn  wo  gottes  geist  ist,  da  ist 
fryheit.  3.  Cor.  3,  j?.  Also  ist  der,  so  in  got  gelassen  ist,  ouch  von 
den  gesatzten,  die  den  jnneren  menschen  betreffend,  fry.     Er  würckt  aber 

35  fiy  und  frölich  alle  ding,  die  eim  Christenmenschen  züstond.  Welche 
dergestalt  fry  sygind,  sieht  man  an  jren  fruchten.  Sind  sy  demütig,  be- 
Bchicht  uß  dem  jnwonenden  göttlichen  geist,  Christus  ist  ouch  also 
xin.  Sind  sy  sorgveltig  für  anderer  mentschen  heyl,  so  ist  Christus 
ouch  also  xin,    so  muß  ouch  die  sorg  allein  uß  Christo  kummen.     Sind 

40  sy  duldig,  derglychen,  denn  Christus  ist  ouch  duldig  xin.  Sind  sy 
frydsam,  ist  ouch  uß  got,  Christus  ist  ouch  also  xin.  Sind  sy  dapffer 
umb  die  eer  gottes,  Christus  ist  ouch  also  xin.  Sind  sy  frölich  in 
widerWertigkeit  umb  der  eer  gottes  willen,  ist  alles  von  got  etc.  Aber 
hie  findend  wir  ein  grosse  zal   falscher  Christen ,  die  sich  verkouffend^),. 

45  als  ob  sy  wol  in  got  erbuwen  und  fry  sygind,  die  doch  ghein  demüt  an 
jnen  habend,  sunder  wellend   sy  dadurch  groß,   Tyoh  oder  hoch  werden. 


')  erleiden  =  leid  werden.  Gualther:  „nee  alia  via  est  commodior,  qua 
camis  desideria  fastidlre  incipiamus  . . .,  quam  firma  in  Christum  fides."  ')  zttnsel- 
werke  =  Spielereien.    •)  d.  h.  sich  dafür  ausgeben. 
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Da  sy  für  andre  menschen  sorg  tragen  soltend,  tragend  sy  allein  sorg 
für  sich  selbs,  sy  mögend  nüts  erlyden  umb  gottes  willen,  aber  umb  jres 
nutz  und  namens  willen  alle  ding.  Sind  unfridsam,  jr  ding  ist  nüt  denn 
mit  allen  menschen  zerlegen  ^),  fechten ,  zerrütten ,  da  joch  ^  die  ursach 
der  eer  gottes  nit  treffenlichen  nötet;  jre  thaten  zu  beschirmen,  wie  5 
letz  ^  joch  die  sygind,  sind  sy  giert  und  dapffer,  aber  die  eer  gottes  ze 
meren  und  den  nächsten  früntlich  ze  leren ,  sind  sy  nüt  (wiewol  man 
den  euch  zu  zyten  mit  ruhe  angryffen  muß);  und  umb  eine  kleine 
widerwertikeit ,  da  jnen  ein  klein  zytlich  nützle  abgat,  vallend  sy  gar 
Lyn  etc.  Aber  andre  manschen  ze  rechtferggen  ^),  keinem  blöden  nüt  10 
vorgeben^  jre  kunst  rümen,  und  jr  aber  unglych  sya,  bochen,  wie  man 
die  pfaffen  ze  tod  schlahen,  münchen  brennen,  nonnen  ertrencken  solle, 
wie  man  die  ding  straffen  solle,  dero  sy  sich  los  vermeinend,  kurtz  alle 
cisserliche  ding  flux  unberaten  anzenemmen,  ja  hie  sind  sy  gut  Christen. 
Aber  entlich,  befindstu  nit,  das  sy  zum  ersten  by  jnen  selbs  sygind  16 
Christen  worden,  so  erkenstu  sy  denn  uß  jren  fruchten  wol.  Darumb 
wirt  hie  von  vilen  schantlich  gemacht  die  leer  gottes  und  übel  ver- 
herget*),  die  nun  darinn  gute  Christen  sind,  dz  den  lychnam  und  usser- 
lichen  schyn  antrifft;  wie  wol  man  der  dingen  mißbrüch  mit  der  zyt 
euch  muß  hynlegen.  Aber  die  jnneren  prästen  wellend  sy  nit  anrüren;  20 
wie  wol  ze  hoffen  ist,  so  ferr  sy  anghebt  band  dem  wort  glouben  geben, 
sy  werden  sich  mit  der  zyt  recht  leyten. 

Zum  dritten  sind  wir  Christen  ouch  von* allen  denen  gsatzten  fry, 
die  man  uns  hat  uffgelegt  dergstalt,  als  ob  wir  fromm  oder  gut  darinn 
werdind.  Als  dann  sind  alle  BäpsÜiche  gsatzt,  die  in  dem  wort  gottes  25 
nit  gründet  sind,  verbott  der  spysen,  gebott  der  reynigkeit,  der  glübden, 
der  lüselbycht  ^,  der  opfren,  der  geltbüssen,  ablasses  und  das  gantz  zöiter^. 
Wir  sind  ouch  fry  der  leren  halb,  die  von  dem  mentschen  erdacht  sind, 
als  von  dem  fürbit  der  beugen,  von  dem  fegfür,  bilderen,  tempelzier, 
meßbstellen,  vigilgenkouff  unnd  andrer  dingen  etc. :  denn  sy  sind  in  dera  30 
wort  gottes  nit  gründt.  Des  alles  grund  ist  das  einig  wort  Christi 
Matih.  15, 9  :  Sy  erend  mich  vergeben,  so  sy  leerend  leren  und  gebot 
der  mentschen.  Kurtz  alles,  das  sich  uß  dem  leren  der  mentschen  lasst 
für  gut  ansehen,  das  ist  vor  got  ein  grüwen.   Luc.   16,^5. 

Zum  lotsten  wellend  sich  etlich  uß  der  ghorsame  der  waren  ober-  35 
gbeit,  die  wir  weltlich  nemend,  ußziehen  mitt  dem  schiu,  das  sy  Christen 
sygind«  Und  diss  sind  die  allerschädlichesten  fyend  der  leer  gottes.  Denn 
zu  dem,  dz  sy  wider  das  hall  wort  gottes  tund,  verlümdend  sy  ouch 
vor  andren  mentschen  die  leer  Christi,  und  machends  unwerd.  Gott 
hat  im  alten  Testament  den  gwalt,  der  die  mentschlichen  bywonung  ^)  und  40 
grechtigheit  zu  friden  und  ruw  ufenthalt  ^ ,  ufgesetzt.  Exo.  18.  Im 
nüwen  hat  Christus  gheissen  dem  Keiser  (under  welchem  wir  ein  iede 
oberhand  verston  sollend)  geben,  das  man  jmm  schuldig  sye.  Das  heißt 
er  ouch  durch  den  muud  Pauli  Ro.  13.  Liß  das  gantz  Capitel.  Durch 
den  mund  Petri  1.  cap.  2,  ,^  ff. :  Ir  sollend  dem  Eegierer  unnd  sinen  vögten  45 


*)  zerlegen  =  sich  entzweieu.  *)  vgl.  12, 4«.  *)  letz  =  verkehrt.  *)  recht- 
fertigen =  richten.  *)  vgl.  9, 49.  ")  lüselbycht  =  Ohrenbeichte.  ')  zöiter  —  Weih- 
wassersprengen.   •*)  bywonung  =  Verkehi*.    •)  nfenthalten  =  anfrecht  erhalten. 


22  2.  Züricher  Einleitung.    1523. 

oder  houptlüten  ghorsam  sin  etc.  Bald  darnach  v.  16:  Ir  sollend  die 
christenlichen  fryheit  nit  zu  eim  fürwelben  ^)  der  bosheit  rechnen  etc. 
Fürchtend  got,  und  habend  den  regenten  in  eeren  etc.,  Hebr.  13^  17 : 
Sind  ghorsam  üwren  fürgesetzten  etc.  Der  kundschafipfcen  ist  gnüg,  da- 
5  ran  man  sieht,  das  wir  us  götlichem  gheiß  der  obergheit,  die  das 
Schwert  treit,  sollend  ghorsam  sin.  Es  sol  ouch  ein  obergheit  nüt  ge- 
bieten, dz  wider  die  er  gottes  ist  und  wider  sin  wort;  oder  aber  der 
wäre  Christ  ward  sprechen:  man  müs  got  me  ghorsam  sin  weder  den 
mentschen.  Act.  4  und  5.     Darumb  zimpt  inen  nit  wider  das  wort  gottes 

10  üzit  ze  gebieten ,  so  verr  sy  Christen  sin  wellend.  Welche  nun  zu  disen 
zyten  sich  understand  von  aller  schuld  der  zinsen  und  handköuffen  oder 
zehenden  (dann  die  in  einen  stäten  gang  komen  sind,  also  das  ein 
jeder  den  boden,  den  er  verzehendet,  umb  so  vil  der  betrifft,  ringer  koufft ; 
wiewol   man  die  missbrüch   der  zehenden  dennen  tun  müs ,    oder  es  gat 

15  als  ze  schytren)  und  andren  redlichen  schulden  uswinden:  die  sind  alle 
vellig  in  dem  gebott :  du  solt  nit  stälen !  Und  sind  so  vil  böser  dieb  denn 
andre,  so  vil  sy  irem  diebstal  christum  zu  eim  deckmantel  machend. 
So  verr  es  darzü  kummen  sölte,  dz  man  under  den  Christen  eim 
frommen  das  sin  nit  geben  sölte  und  danebend  der  obergheit  nit  ghorsam 

20  sin,  so  wäre  by  den  türggen  weger  ze  wonen  denn  by  eim  solchen 
volck.  Man  kan  got  grössere  lestrung  nit  antun,  weder  solche  schalck- 
eit  mit  sinem  namen  beschirmen.  Lüge  aber  daby  ouch  ein  iede  ober- 
keit,  dz  sy  falsch,  wücher  und  varlicheit  der  zinsen  hinnemmind.  Und 
so  jnn  got   dz    schwert    in   die  band  geben  hatt,    das    sy   nit  umb    ires 

25  nutzes  willen  fechtind,  sunder  ein  bösen  damit  straffind,  den  guten  schir- 
mind;  sust  wurde  got  glych  als  wol  weg  finden,  wie  er  jro  gebiet  ze 
nute  brecht  als  der  pfaffheit  gebiet.  An  welcher  pfaffheit  sich  ouch 
die  mütwiller  verstossend  ^ :  dann  besunder  personen  für  sich  selbs  die 
schmähen,  erermen  und  ze  tod  schlahen  understand,  das  alles  unchristen- 

30  lieh  ist.  Man  sol  iren  handel  also  anheben:  sy  irer  irtumben  berichten 
und  dieselben  dennen  tun,  und  sy  inn  friden  lassen  sterben,  wie  sy  bar 
sind  komen ,  so  vil  ufrechte  ^)  schuld  antrifft.  Dann  sy  darumb  ouch 
von  unserer,  dz  ist  weltlicher  obergheit  versichrung  habend,  die  man 
nit   brechen  mag   an    denen,   die  daruf  gewidmet^)  sind;    aber  demnach 

35  so  widme  man  niemantz  me  daruff.  Ob  aber  etlich  so  halstarch  sind, 
das  sy  dem  wort  gottes  nit  wychen  wellend,  imd  könnend  doch  grünt- 
lich  nüt  darwider,  mit  denen  sol  ghein  besundrer  handien,  sunder  die 
obergheit;  die  wirt  sich  denn  wol  gschicklich  halten  uß  dem  18.  Mat.  und 
13.  Deut.     Kurtz,  die  wütrich,  die  anders  nüt  könnend  denn  rouben  und 

40  Stelen,  sind  so  schädlich  lüt,  so  sy  es  mit  dem  namen  Christi  verklügen  ^) 
understond,  das  wäger  war,  wir  hettind  an  jro  statt  so  vil  Türggen. 
Derglychen  sind  wol  so  schädlich  die  üppige  pfaffen,  die  alle  ding  mit 
jrem  geböch  ^)  und  gwalt  hyndurch  trucken  wellend.  Darumb  muß  sich 
ein  oberkeit   in  den  dingen  ernstlich  halten,  dz  der  bederley  unfrommen 

45  mütwill  nit  zu  nachteil  der  eer  gottes  reiche.  Denn  kurtz,  so  sol  ein 
jeder  Christ  eim  jeden  geben,    das  er  jm   schuldig  ist.    E,o.   13,,-.     Das 

^)  ftirwölben  =  vorwenden,  vorschützen.  -)  sich  Verstössen  =  sich  ver- 
sündigen. •)  uf recht  =  bestehend.  *)  widmen  =  ausstatten,  dotieren.  *)  ver- 
klügen —  beschönigen.    ®)  geböch  =  unverschämtes  Geschrei. 
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ist  ein  schuld ,  das  ein  oberhand  für  ein  schuld  erkent  und  halt  (daby 
sol  sj  aber  eygenlich  sehen,  das  sy  die  schulden,  so  vor  got  nit  red- 
lich sind,  verbietind  oder  verwandlind).  Und  so  man  die  pfafiheit  glych 
inziehen  will  bis  uff  ein  noturfftige  zal,  noch  hört  jr  gut,  das  sy  jetz 
besitzend,  nit  dir  oder  dem,  sunder  den  armen;  und  das  nach  verord-  5 
niing  einer  oberkeit  und  einer  jeden  kilchhöry.  Hierinn  ist  jetz  nit  statt 
von  eynet  ze  schryben.  So  ferr  ein  verkünder  des  gotsworts  ein  luter 
einvaltig  oug  hat,  wirt  er  nit  gevarlich  faren. 

Dise  kurtze  inleytung,  für  die  unberichten  harfür  getragen,  mag  ein 
jeder  wol  erkennen  vergeben  sin,  wo  die  lerenden  nit  mit  ernst  zum  IQ 
ersten  an  gott  begerend,  das  er  jnen  gnad  verlyhen  welle  und  dem- 
nach flyßlich  die  gschrifft  erdurend  ^),  und  tag  und  nacht  darinn  wand- 
lend,  und  zum  leisten  ein  gmüt  habind,  die  waren  Hierusalem  ze  buwen. 
So  sy  aber  die  eer  gottes  und  nutzbarkeit  der  seien,  wie  jnen  züstat, 
ze  fürdren  vor  jnen  band,  und  sehend  nit  uff  das  zytlich,  sunder  uff  das  16 
ewig,  so  wirt  jnen  got  das  wort  der  warheit  rychlich  züdienen.  Er 
macht  den  hirten  Amos  zu  eim  predgenden  Propheten.  Darumb  sollend 
sy  im  wort  gottes  rych  sin  und  das  Evangelium,  das  one  das  gsatzt  nit 
verstanden  mag  werden,  der  gstalt  bar  fürtragen,  daß  giit  und  böß 
wüssind,  welchen  weg  man  zu  got  kümme.  Es  sind  ouch  vil  unzamer,  20 
die  muß  man  scharpff  beschelcken  ^,  die  rümend  sich  von  dem  gsatzt  fry 
sin,  und  dörfftind  aber  noch  vil  herterer  gsatzten,  damit  man  sy  im  weg 
behalten  möcht,  und  in  gemein  leren,  welche  werk  Gott  am  aller- 
gevelligsten  sygind,  nämlich,  die  er  lert  Mat.  5, 6,  7 ;  Joannis  13, 14, 15, 16, 17. 
Ouch  den  Überfluß  des  spilens,  suffens,  kleydens,  schwerens,  kriegens,  25 
zanggens,  gytes,  zam  und  ruch  ^)  niderlegen.  Das  sind  söUiche  Bestien, 
das  man  mit  jnen  genüg  ze  stryten  hat,  unnd  darff  man  an  den  Cantzlen 
weder  fahlen  noch  Sophistenkempff  predgen.  So  vil  von  dem  jiileyten 
der  leer  gottes. 

Vondenbilden.  30 

Der  bilden  halb,  wie  sich  befunden  hat,  das  die  bild  von  got  ver- 
botten  sind,  sol  das  billich  ouch  ein  jeder  leren,  damit  die  blöden  und 
nnwüssenden  bericht  und  erwachsen,  bald  das  erlyden  mögind,  das  man 
mit  jnen  handien  sol.  Darzü  wirt  wol  dienen  das  büchlyn^),  das  kurtzlich 
ist  ußgangen  von  abthün  der  bilden,  dann  es  vil  kundschafften  der  gschrifft  35 
hat.  Welcher  aber  das  nit  bette ,  der  lese  an  disen  orten :  Exo.  20, 
daselbst  am  end  von  den  silberinen  götzen.  Exo.  34.  Levit.  19.  Levit. 
26.  Deut.  4.  Deu.  5.  1.  Reg.  7.  Nu.  25.  Deut.  4.  Deu.  7.  Deut. 
11.  Deut.  13.  Deut.  27.  Josue  27.  Jud.  10.  Psal.  69.  psa.  114. 
Jsa.  42.  Jsa.  44.  Hiere.  10.  Hiere.  13.  Ezech.  14.  Ezech.  6.  Mich.  1.  40 
Abacuck.  2.  4.  Eeg.  18.  4.  Reg.  10.  4.  Reg.  23.  2.  Para.  31. 
1.  Cor.  5.  Act.  15.  1.  Cor.  8.  1.  Cor.  10.  1.  Corin.  12.  Galat.  5. 
1.  Thessa.  1.  1.  Petri  4.  1.  Jo.  5.  Diser  angezeygten  orten  verbietend 
etliche  die  bild  oder  götzen.  Etliche  verspottend  sy,  ettliche  leerend,  wie 
man  die  abthün  sol.  Darinn  aber  gevarlich  ze  faren  ist,  das  nit  Übels  45 
ciaruß   entspringe.      Denn    Rir    das    die   Christenmenschen   recht   bericht 


')  vgl.  14,4^.      ')  beschälken  =    tadeln,    anfahren.      ^)    d.   h.  mit  Milde 
und  Strenge.    *)  Von  Hätzer,  24.  Sept.  1523.    Bnllinger,  R.  G.  I,  127,  131. 
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werdend,  wie  man  jnen  ghein  eer  enbieten  sol,  so  mag  man  demnach  deß 
bas  geduld  haben,  bis  das  die  blöden  ouch  hamach  kummend,  das  man 
sölchs  mit  merer  verhellung  volbringen  mag.  Etliche  ort  rümend^  die 
sy  abgethon  habend.  Hie  widerfechtend  etlich  sölioher  gstalt:  Diß  ge- 
5  bott  berürt  allein  die  Juden,  unnd  uns  Christen  nit.  Denen  man  also  ant- 
wurt  geben  sol,  das  dise  zwey  teyl:  Du  solt  nit  frömd  gött  haben, 
und:  du  solt  ghein  bild  noch  glychnufs  haben,  glych  als  ein  hüt  und 
erklären  sind  des  ersten  gebottes :  Du  solt  in  einen  got  vertruwen.  Be- 
sieh Deut.  5,0.     So    spricht   got:    Ich   bin  din  herr   got,    der  dich  uß 

10  Egypten  gefUrt  hab  etc.  Sich,  das  ist  das  erst  gebott,  darinn  sich  gott 
harfür  stelt  für  unseren  got.  Jetz  verbüt  er  die  ding,  die  uns  möchtind 
von  jm  abfüren,  und  spricht  glych  darufif:  Du  solt  nitt  ander  gött  nach 
mir  oder  in  minem  angsicht  haben,  und  das  ist  ein  weg,  durch  den 
die  kinder  Israels  offt  sind  abgefürt  und  wir  Cristen  derglychen.     Denn, 

15  welcher  hilff  und  trost  by  einer  creatur  gsücht  hat  (die  der  gleubig  allein 
by  got  suchen  sol),  der  hat  jm  selbs  ein  frömden  got  gemacht,  denn 
je  das  ein  gott  eins  jeden  ist,  zu  dem  er  sin  Zuflucht  hat.  Also  ist  das 
ein  stuck,  das  uns  von  got  ziehen  mag,  frömbde  göt.  Das  ander  stuck, 
das  uns  abfüren  mag ,  sind  büder.     Darumb  verbüt  sy  got  zum  ersten : 

20  Du  solt  dir  ghein  geschnitzt  bild  machen,  noch  glychnus  oder  contra- 
factur  der  dingen,  die  im  himel,  uff  erd,  oder  in  dem  wasser  sind. 
Sich,  man  sol  schlechtlich  nit  machen.  Und  ob  wir  sy  etlichen  weg  je 
müßtind  vor  uns  haben,  als  Danielen  und  andren  beschach  Dan.  3,  so 
spricht  er:    Du  solt  jnen  ghein  zucht  (weder  mit  biegen,  neigen,  eeren- 

25  bieten,  denn  das  heyßt  diß  wort  schahah)  enbieten,  und  ouch  ghein 
dienstbarkeit  bewysen.  Diß  zeigend  die  Latinischen  wort  ouch  gnüg  an : 
„Du  solt  sy  nit  anbetten,  ouch  jnen  ghein  eer  bewysen.^  Das  man  sy 
in  den  templen  hat,  das  ist  ye  den  bilden  eer  enbotten.  Und  da  man 
spricht:    Jch  bett  sy  nit  an,    sy  lerend  mich  und  manend,    das  ist  alles 

30  ein  feibel.  Oot  redt  hie  nit  von  dem  anbetten,  das  wir  verston  w^ellend ; 
er  ist  darüber  *),  darumb  dz  er  wol  weißt ,  das  ghein  wyser  ein  bild 
anbettet.  Er  verhütet  aber  hie  alle  eere ,.  also  das  man  vor  jnen  nitt 
nigen,  biegen,  knüwen,  zünden  noch  reucken  soll.  Eret  man  sy  nit, 
was  thünd  sy    denn  uff  dem  altar?   Ja  man  eeret  sy  nüt  minder,   denn 

35  die  Heyden  jre  bilder  der  Abgöten :  die  band  sy  genempt  nach  dem  namen 
des  Abgots.  Also  band  ouch  wir  gethon.  Wir  nemend  die  höltzer  mit 
dem  namen  der  säligen.  Ein  holtz  nennend  wir  unsere  frowen  und  die 
müter  gottes,  das  ander  nemmend  wir  S.  Niclausen  etc.  Und  schryend, 
die  sölichs  thünd,  man  welle  die  eer  der  heyligen  vemüten ;  unnd  sy  ver- 

40  nutend  die  heyligen ,  so  sy  die  götzen  mit  jrem  namen  nennend.  Dz 
aber  die  bild  uns  lerind ,  ist  ouch  letz  ^ :  wir  sollend  allein  uß  dem 
wort  gottes  gelert  werden.  Aber  die  trägen  pfaffen,  die  uns  on  under- 
laß  soltend  gelert  haben,  die  habend  uns  die  leer  an  die  wend  gemalt, 
und  sind  wir  armen  einvaltigen  der  leer  damit  beroubt,  und  sind  an  die 

45  bild  gevallen,  und  band  sy  geert.  Wir  band  ouch  angehebt  by  den 
creaturen  suchen,  das  wir  allein  by  gott  soltend  suchen.  Und  da  sy  uns 
offt  soltend  gelert  haben^  band  sy  die  leer  lassen  ston,  unnd  habend  offt 
darfür  meß  gehalten,   das  wir  einvaltigen  nit  verstanden  habeut,  und  iro 


^)  d.  h.  davon  redet  er  nicht  mehr.    •)  vgl.  21,4«. 
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der  merteil  ouch,  bis  das  es  darzü  ist  komen,  das  wyt  der  merer 
teil  der  Cbristenmentschen  oit  gwiisst  hat ,  in  welchem  wesenlichen  stuck 
doch  der  mensch  sälig  werd.  Ja  eÜich  habend  uns  erbärmklich  mit  jren 
fahlen  von  den  heyligen  vom  waren  got  an  die  creatur  gewendt. 

Da  man  aber  jnredt,   die   bild  sygind  uns  im  nüwen  testament  nit    5 
verbotten,    ist   ouch   letz.     Denn   wo    man   findet   im  nüwen   testament 
Jdolum   oder   simnlachrum,    da   solt  man  im  Tütsch  lesen:  bilder   oder 
glychnussen.     Laß   sich    hie   nieman  jrren,    ob   er   in   dem  nüwlich  uß- 
gangncB   nüwen  testament^)  an  den  vorgezeygten   orten   findt   dis  wort: 
Abgöt  oder  frömde  gött;    es  sol  allweg   darfür  ston:    bilder  oder  gl3xh-  10 
nassen.     Idolon,    homoeon,   spricht  Hesichius,  ist  den  Latinen  simulach- 
mm;    tütsch   ein   bild  oder  glychnus.     Jetz   bsich    1.  Jo.  5,  ,| :    Lieben 
kinder,  hütend  üch  vor  den  bilden.     Und  andre  ort ;  und  lüg  *)  demnach, 
ob  die  bild  ouch  im  nüwen  testament  verbotten   sygind   oder   nit.     Act. 
15, 9^  ist   ein   bericht   der  Christen  zu  Hierusalem ,  das  sich  die  Christen  15 
söllind  hüten  vor  vermaßgung')  der  bilden. 

Darzü  so  wir  sprechend,  der  heyigen  bilder  zeygend  uns  an,  was  sy 
gethon  und  gelitten  habend,  das  wir  ouch  also  thügind:  hie  sol  man 
uns  fragen,  wenn  doch  unser  werck  grecht  sye.  Küssend  wir  je 
sprechen:  so  es  im  glouben,  der  ouch  die  liebe  gottes  ist,  beschehind,  20 
80  gevallend  sy  got.  1.  Cor.  18.  Wyter  fragt  man  uns,  uß  was  grund 
hand  die  heiigen  sölchs  geton  ?  Werden  wir  sprechen :  uß  warem  glouben. 
Jetz  sol  man  uns  zeygen,  wo  man  jren  glouben  gemalet  oder  gebildet 
hab;  so  können  wir  jnn  nit  zeigen  denn  in  jren  hertzen.  So  muß  je 
volgen,  dz  ouch  wir  lernen  müssend,  den  glouben  notwendig  in  unseren  25 
hertzen  sin,  wellind  wir  ützid  gotsgevelligs  thün ;  den  mögend  wir  ab  den 
wenden  nit  erlernen,  sunder  wir  müssend  jnn  allein  von  dem  genädigen 
ziehen  Gottes  us  sinem  eignen  wort  lernen.  Sich,  hie  erfindend  wir, 
dz  uns  die  bild  nun  an  usswendige  blödigheit  fiirend,  und  mögend  das 
bertz  nit  glöubig  machen.  Also  sehend  wir  wol  usserlich,  was  die  heili-  HO 
gen  geton  habind;  aber  den  glouben,  darus  alle  ding  bscheheu 
müssend ,  mögend  uns  die  bild  nit  machen.  So  wir  nun  den  glouben 
luter  und  unbefleckt  habend,  sich,  so  werdend  wir  unser  selbs  spoten, 
das  wir  so  einen  unwüssenden  blöden  glouben  hand  gehebt,  das  wir 
gewenet,  sy  manind  uns;  so  es  doch  alles  ytel  ist  on  den  glouben.  35 

Hie  tut  man  noch  einen  gegenwurff:  Also  zimmte  sich  einem  nit 
ein  gschicht  ze  malen  in  sinem  hus,  noch  einigerley  gstalt,  geblümbt^) 
oder  usgestochen.  Nun  sehend  wir  die  zwey  cherub  und  die  gwürckten 
oder  gestickten  tücher  ouch  mit  den  cherubeu,  und  den  erinen  schlangen, 
imd  die  knöpff  und  gilgen  ^)  und  phialen  an  dem  liechtstock  und  geblüm  40 
am  ephod  im  alten  Testament;  ouch  3.  Reg.  6,  das  Salomon  cherubin, 
Palmen  und  menigerley  gemeldes  im  tempel  hat  lassen  machen  so  schön, 
als  ob  es  uß  den  wenden  harus  gewachsen  wäre,  darumb  uns  one  zwyfel 
ouch  zimpt  solche  gemeld  oder  bilder  haben.  Antwurt:  Das  ist  gwüß, 
das  got  alle  gstalten  und  bilder  nun  darumb  verbotten  hat,  das  mau  45 
nütz  anhebe  eren  nebend  imm  oder  gheiner  creatur  eer  embiete  nähend 
inun,   als  man   Deut.  4  wol  verstau  kan.     Darus  wir    nun  wol   mercken 


*)  Luthers  N.  T.   erschien  September  1522.     ')  lugen   =   sehen,  schauen. 
*)  vgl.  11,  ^^.  12,  ^e.    *)  d.  h.  farbig  gemalt.    «)  gilge  -^  Lilie. 
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mögend,  das  sölich  gestalten^  die  nimmer  für  gött  und  helffer  ange- 
nomen  werden  mögend,  als  geblüm  und  Löwenköpf,  flügel  und  der- 
glychen,  nit  verbotten  sind.  Dann  Salomon  hette  solche  böum  und  ge- 
blüm in  tempel  nit  lassen  machen,  noch  got  an  den  liechtstock  gheissen 
5  machen,  wo  sy  hettind  die  geverd  der  abgöttery  mögen  gebären.  Aber 
die  bilder,  die  gemeld,  die  wir  in  den  templen  habend,  ist  offenbar,  das 
sy  die  geverd  der  Abgöttery  gebom  habend.  Darumb  sol  man  sy  da 
nümmen  lassen,  noch  in  dinem  gmach,  noch  an  dem  merckt  noch  jenen, 
da  man  jnen  einigerley  eer  anthüt.  Yoruß  sind  sy  in  den  templen  un- 
10  lydenlich;  denn  alles,  so  wir  darinn  habend,  ist  uns  groß.  Wo  sy  in 
geschichteswyß  ^)  jeman  hette  one  anleytung  der  eerenbietung  usserthalb 
den  templen,  möchte  geduldet  werden.  So  ferr  aber  man  sich  anhübe 
darvor  bücken  und  eer  enbieten,  sind  sy  nienen  uff  dem  erdrich  ze  dulden, 
denn    sy   kurtzlich  ein   hilff  der  abgöttery  sind,  oder  die  abgöttery  gar. 


15  VonderMeß. 

So  man  von  der  Meß  reden  wil ,  sol  man  zum  ersten  anzeygen, 
damit  nieman  verletzet  werde,  das  niemans  der  meinung  sye,  das  er 
den  fronlychnam  und  blüt  Christi  abthün  welle  oder  schelten,  oder  leeren, 
wie  es  nüt  sye ,    sunder  das  die  Meß  ein  ander  fürnemmen  habe ,   weder 

20  nun  den  fronlychnam  und  blüt  Christi  niessen.  Nämlich,  so  habe  man 
allweg  gelert,  die  leyen  und  pfaffen  niessind  ein  ding,  so  sy  den  lych- 
nam  und  blüt  Christi  niessind;  das  nun  war  ist:  denn  Christus  hat 
darinn  nun  ein  Ordnung  und  uffsetzen  getou.  Noch  nüt  des  minder  so 
habind  die  jrrigen  pfaffen  vor  vil  hundert  jaren  ein  opffer  daruß  gemacht, 

25  das  es  aber  nit  ist.  Denn  kein  ley  halte  es  für  änderst,  denn  für  ein 
spyß  der  seel ,  das  ist  es  oucli ,  und  hat  es  got  darfür  uffgesetzt ,  und 
nit  änderst,  wie  eygentlich  harnach  kummen  würt,  so  mag  es  ouch  nüt 
änderst  sin.  Hie  muß  man  anzeygen,  was  man  damit  gemeint  habe,  das 
man  es  ein  opffer  genennet  hat.  und  was  ein  opffer  sye.     Kurtz,  so  wirdt 

30  diß  wort,  opffer,  im  alten  testament  verstanden  für  ein  gab,  die  eyner 
got  bracht.  Dieselbigen  namm  darnach  der  priester,  und  lupfft  ^  sy  uff 
den  altar  und  zundt  sy  an ,  oder  hüb  sy  uff,  oder  bewegt  sy  hyn  unnd 
her ,  je  nach  dem  es  ein  opffer  was ;  da  mit  reynigetend  sy  dozemal  jre 
sünd.      Welichs     doch     alles    nun     ein    bildnus   ist    gsin ,    das    Christus 

35  kummen  ward,  der  wäre  priester;  unnd  ward  nit  ein  vihisch  noch  ver- 
maßget  *)  opffer  für  aller  weit  sünd  uffopferen,  sunder  ein  rein  unbefleckts. 
Das  mocht  aber  under  allen  menschen,  on  jnn  selbs,  nit  erfunden  werden. 
Darumb  opfferet  er  sich  selbs  uff,  do  er  an  dem  Crütz  den  tod  für  uns 
leyd,  unnd  reyniget  mit  dem  einigen  tod  unnd  bezalt  der  gantzen  weit  sünd 

40  in  die  ewigheit.  Diser  warhafften  meinung  grund  ündt  man  in  der 
epistel  zu  den  Hebre.  vorus  im  6.  7.  8.  9.  10.  capitel.  Wie  nun  Christus  nun 
einist  den  tod  am  crütz  erlitten  hat,  also  ist  er  ouch  nun  einest  uff- 
geopfret,  sin  sterben  ist  sin  uffopfren  für  uns,  und  sin  uffopfren  ist  sin 
sterben,  sin  ufopfren  ist  die  reynigung  unser  sünd,  unnd  sin  tod  ist  ouch 

45  die  reinigung  unserer  sünd.     Darumb  wie  er  nun  einist  ist  gestorben,    Ro. 


*)  d.  h.  als  blosse  Darstellung:  einer  Gescliidite.     ')   vgl.  14,  40-     *)  vgl. 
12, 4e, 
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6,  ^Q,  also  hat  er  ouch  nun  einest  den  tod  erlitten,  unnd  ist  nun  einest 
uffgeopfret.  Und  darumb  wo  man  in  der  gschrifft  findt,  Christus  tod  habe 
unser  sünd  hyngenommen,  unnd  findt  darnebend,  sin  opfferen  habe  unser 
sünd  hyngenommen,  und  sin  blutvergiessen  hab  unser  sünd  hyngenommen, 
als  Col.  1,22'  ^^  ^^^  ^^  ^^^^  Samen  nun  ein  meinung,  nämlich  das  5 
uns  Christus  erlößt  hat  und  für  unser  sünd  bezalt,  darumb  dz  er  sich 
für  uns  in  den  tod  des  crützes  geopfret  und  hynggeben  hat.  Wie  er 
nun  einest  gestorben  ist,  also  ist  er  nun  einest  uffgeopfret. 

Das    aber    demnach    die     pfaffheit    sich     darfur    ußgibt,     sy    opfre 
Christum  für  andre  menschen  uff,  das  hatt  sy  uß  jr  selbs  erfunden,  one  10 
grund  des  worts  gottes.     Uß  welichem  zwo  treffenliche  schmähen  gottes 
und    zwen    grosse  prästen  erwachsend.     Die  erst  schmach  gottes  ist,  das 
die  türe  ^)  und   schätz  des  lydens  Christi  damit  verduncklet  wirt.     Also 
Christus,    der  war  got  und  mensch,  ist  so   tür,    hoch  und  ward,  das  sin 
tod,  nun  einest  uffgeopfret,   rych  und  thür  gnüg  ist,  fiir  aller  w^elt  sünd  15 
in  die    ewigheit   zu  bezalen.     Denn    er   ist  ein  ewiger  got,    so  ist  ouch 
sin  lyden   in   die   ewigheit   unabläßlich   fruchtbar.     Wenn  nun  die  pfaff- 
heit  sich  für  die  sünd  opfrens  ußgibt,    so  muß  es  je  dahyn  langen,  das 
es  Christus    mit   dem    einygen   lyden    nit  volkummenlich    vollendet   hab, 
oder    das    es   nümmen    krefftig    sye.      Denn   so   wir   gloubend,    das    er,  20 
einist  uffgeopfret,  uns,  das  ist  die  gleubigen,    in  die  ewigkeit  erlößt  und 
bezalt  habe,  so  muß  je  ein  schmach  sin,  welcher  das  widrumb  understat, 
glych  als  obs  vor  nit  ußgemacht  sye.     Die   ander   schmach  und  grüwen 
ist,  dz   nieman    ützid   höhers   mag  uffopferen   weder  sich   selbs;    welchs 
opfren  Paulus  Ro.  12,  ^    lert :    Ich   bitt   üch,    lieben   brüder,    durch    die  25 
barmhertzigheit  gottes,    das   jr  üwere  lychnam    embietend  zu  eim  leben- 
digen opffer,  zu  einem  heiigen  opffer,   zu  eim  gotsgevelligen  opffer,   und 
das  üwer   dienst  uß  der   vemunffk  und  gmüt  komme.     Sich,    dz  ist  das 
höchste  opffer,  das  der  mentsch  uffopfren  mag,  sich  selbs.    Wenn  er  sich 
nun    undemimpt   got   uffzeopffem,   so   schmächt  er  jnn,    denn  er  macht  30 
sich  so  groß,  als  ob  er  jnn  uffopfren  mög ;  und  hat  aber  Christum  nieman 
mögen   uffopfren   weder  er  sich    selbs.     Denn   wie  das    opffer   müßt  rein 
sin,    also  müßt  ouch  der  pfaff  rein  sin.     So  wir  nun  gheinen  pfaffen  in 
allem  menschlichen  gschlecht  habend,  der  one  sünd  sye,  weder  den  eynigen 
Christum,  so  mag  ouch  jnn  nieman  uffopfren  weder   er   sich  selbs.     Und  35 
darumb ,  welicher  sich  für  ein  opfferer  ußgibt,  der  nimpt  Christo  sin  eer, 
unnd  gibt  sy  jm  selbs ;  ist  ein  unlydenl icher  grüwen. 

Die  zwen  presten  sind  die.  Der  erst  ist,  das  die  irrig  meinung 
des  opfrens  alle  laster  getrost  und  gepflanztet  hat.  Dann  alle  röuber, 
wüchrer,  Verräter,  blütvergiesser,  eebrecher  habend  vermeint,  so  sy  für  40 
ire  mißtat  lassind  meßhalten,  so  werde  ir  sach  richtig.  Und  mag  nit 
anders  sin,  denn  das  sy  daruff  gesundet  habend.  Das  sieht  man  an 
iren  pfründenstyfften  und  meßverdingen  wol,  die  sy  nit  styfftind,  wenn 
es  nit  ir  letste  züflucht  were :  so  lieb  band  sy  das  gut  wol.  Der  ander 
prest  ist,  das  man  mit  der  mess  so  gros  zytlich  gut  hat  zemen  geleit,  45 
und  es  umb  das  erdicht  Opfer  genomen.  Unnd  ob  sy  glich  ein  opfer 
xin,  were  es  dennocht  ein  grüwen,  gelt  und  Ion  der  zytlichen  gütteren 
darumb   nemen.     Noch   ist  es  nit  gnüg  xin:    man  hat   mit   den   güteren 


*)  türe,  von  teuer  =  der  Wert. 
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erst  ouch  gemütwillet ,  unnd  den  armen  gar  verschlagen  ^) ,  das  ineu 
vor  allen  ghört,  dann  man  den  merteil  aller  almüsen  dahin  ge- 
wennt  hatt. 

Zu  solchem  fürnemen  hat  man  getruckt,  wie  man  hatt  gmögen.  Zum 
^  ersten  hand  sy  das  iro  niessen  ein  meß  genempt,  das  ist  als  vil  als  ein 
Opfer  oder  ein  gesandt-es  opfer,  das  es  aber  nit  sin  mag,  wie  obstat. 
Denn  Christus  hat  es  nun  einist  und  einen  weg  yngesetzt,  und  hat  es 
nit  ein  opfer  oder  meß  sunder  ein  Testament  und  widergedächtnus  ge- 
nent;    darumb  dem  fronlichnam  und  blüt  Christi  diser  nam  unbillich  ist 

%0  ufgelegt  Man  hat  ouch  darnach  die  einen  gstalt ,  des  blütes ,  abge- 
schnitten, das  man  sy  dem  gemeinen  mentschen  nit  gegeben  hat,  die 
doch  Christus  hat  yngesetzt,  als  ze  besorgen  ist,  allein  darumb,  das  man 
das  ein  für  ein  opfer  hette  und  das  ander  nit;  mit  vil  andren  ceremonien, 
kleiden,  crützen  und  seltzamen  meinungen. 

15  Damit  aber  mencklichem  offenbar  werde,  wie  doch  Christus  dise  spyß 

der  seel  habe  yngesetzet,  so  sol  man  die  wort  Christi  die  Mat.  am  26,  ^e  ff*, 
Mar.  14,  ^2  ^*f  L^*  ^^t  19  ^m  eigenlich  besehen  und  dem  volck  ze- 
verston  geben.  Dieselben  werdend  darnach  vil  clärer  us  den  Worten 
Pauli   1.  Cor.  11,2»  ^'}   welche   wir   ouch   hie    für   uns   nemen  wellend. 

'20  Ich  hab  es  üch  anggeben,  das  ich  von  got  genomen  oder  glemet 
hab ;  nämlich,  das  der  herr  Jesus  der  nacht,  an  dero  er  hinggeben  ward, 
das  brot  genomen  hatt,  und  nachdem  er  danck  gseit,  hat  ers  gebrochen 
und  geredt:  Nemend,  essend,  das  ist  min  lychnam,  der  fiir  üch  ge- 
brochen  wirt.     Dz   tünd   zu   gedächtnuß   min.     Dis    sind    die  wort    des 

2ö  fronlychnams.  Hie  sehend 'wir  zum  ersten,  das  Christus  spricht:  der 
lychnam,  der  für  üch  gebrochen  wirt;  dz  ist:  wie  ich  üch  ietz  dz  brot 
fürbrich,  also  wird  ich  verbergt  ^)  und  getödt  für  üch.  Darnach  spricht 
er:  das  thünd  zu  gedächtnus  min.  Sich,  er  nempt  es  selbs  ein  gedächt- 
nuß,   und   des   mals,    do    er   es   selbs   ynsatzt;    daran   wir   sehend,    das 

30  Christus  selbs  nit  geopfret  hatt  nach  dem  nachttmal ,  do  er  den  jüngeren 
sin  fleisch  und  blüt  geben  hatt,  sunder  erst  morn  des,  do  er  am  Grütz 
starb.  TJnnd  sol  aber  sin  fleisch  und  blüt  zu  einer  widergedächttnus  deß 
geschehen,  das  er  geton  hat,  wie  hamach  kummen  wirt.  Jetz  volgend  die 
wort  des  blütes:  Derglychen  ouch  dz   Trinckgschirr  nach  dem  nachtmal, 

35  sprechende :  Das  trinckgschirr,  das  nüw  testament,  ist  in  minem  blute.  Dz 
tünd,  so  offt  ir  es  immer  trinckind,  zu  gedächtnus  min.  Dann  so  offt  jr  essen 
werdend  das  brot  und  das  trinkgschirr  trincken,  so  verkündend  den  tod  des 
herren,  biß  das  er  kummen  wirdt.  Dis  sind  die  wort  des  blütes  Christi. 
Jn  welchen  wir  zum  ersten  verstau  sollend,    das  dis   wort  trinckgschirr, 

40  für  das  wort  tranck  hie  wirt  genomen.  Damach  nempt  er  das  tranck 
das  nüw  testament,  das  ist,  den  nüwen  pundt  und  gmecht'^).  Denn 
Christus  hatt  uns,  wie  obstat,  mit  sinem  blütvergiessen  widrumb  mit 
sinem  himelischen  vatter  gefridet,  und  ein  ewigen  pundt  gemacht  durch 
inn  zu  got  ze  kumen.     Und   so  wir    die  eigenschafft  des  testaments  be- 

45  sehend,  so  ist  ein  gmächt  erst  denn  ufgericht,  wenn  der  gstirbt.  der  es 
geordnet  hat.  Also  ist  das  testament  Christi  erst  am  crütz  in  sinem  tod 
uffgericht.  Als  wenig  nun  ein  mentsch  solch  testament  mag  ufrichteu, 
als  Christus  hat  ufgericht,  als  wenig  mag  er  ufopfren.     Aber  wol  mag  er 


*)  verschlagen  =  entziehen.    •)  vgl.  9,4».    ')  gemächt  =  Vermächtnis. 
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widergedencken ,    wz  ChristuB   geton  hat.     Und   so  er  sich  in  sin  lyden 
und    erlösen  verlasst,   wirt   er   heil.     Des   hat  er  uns  ein  gwüß  sichtbar- 
zeichen   gelassen    sines    fleischs    und  blütes,    und   heißt   die  bede    essen: 
und    trincken   zu    gedächtnus   sin.     Und   wie    die    gedechtnus   solle  ver- 
handlet werden,    truckt  Paulus   hie   eigenlich  us  und  spricht:    Denn  so    5 
offt   ir  dz  brot   essen  werdend   und  das  dranck  trincken,   sollend  ir  den 
tod    des   herren    verkünden.     Also    erlernend    wir,    das   diß    Sacraments 
eelicher^)  bruch  also  beschehen  sol:    Man   sol,    so  offt  es  der  kilchhöre 
gevalt  jm  jar,  verkünden  unnd  predigen  das  lyden  und  tod  Christi,  da 
erzellen,  was  es  uns  gutes  und  frydens  gebracht  hat,  und   zu  vestigung  10. 
deß  mit  dem  lychnam  und  blüt  Christi  alle  gleubigen,  die  des  begerend, 
spysen.     Diß   ist   kurtzlich   der   einvaltig   handel   und   meinung   Christi. 
So    wir    nun    sehend,     das     die     Meß     gheinen     besundren    insatz    hat, 
sunder  von  den  menschen  ftir  ein  opffer  angesehen  (dann  diß  Sacrament 
nüt  anders  ist,  weder  das  messen  des   lychnams  und  blüts  Christi),    so  1& 
sollend    alle    menschen    daran  sin,  das   sölicher  mißbruch,   da  sich  einer 
für  den   andi-en  uffzeopfren   flirgibt,  hingelegt  werd;  doch  mit  sölichem 
ernst  und  fügen  ^),    das   nit   uffi*üren  darumb   beschehind,  denn  man  gut 
weg  findt  sy  hynzelegen.     Darumb  sollend  die  predgenden  die  gemeinen 
MeBpfaffen   allenthalb    entschuldigen.      Denn    dise  jrtumb    nit  von   jnen  20' 
entsprungen  ist,    so    sollend    sy   euch    des  nitt  entgelten.     Sollend  ouch 
alle  mentschen  ermanen,  das  sy  die  jm  fryden  wellind  lassen  hynkummen, 
wie    sy   harkummen  sind:    denn    der  meerteyl   dero  sind  versumpt,    das 
fcv  zu  der  arbeit  nümmen  gezogen  mögend  werden.     Unnd  sol  ghein  Christ 
von  der  spyß  wegen    das  werck  gottes  entledigen.  Ro.  14,  g^j.    Wo  aber  25- 
etlich  daby    sich  so  gar  ungebürlich   halten  wurdind  mit  widerbefiPtzen  ^ 
one     grund    des    gotsworts,     sol    aber    nieman    besunderlich    wider    sy 
handien ,  sunder   die    einer  obergheit   verlassen ;    die  wirt   wol   mit  jnen 
handien,  das  gschickt  ist.     Denn  kurtz,    so  der  allmechtig  Got  sin  wort 
offiiet,    so  muß  der  mentsch  sehen,  das  er  jm  nachkumme ,  oder  er  wirt  30^ 
den  zom  gottes  up  sich  laden. 

Beschluß. 

Und  so  das,  wie  vorstat,  von  tich,  als  jr  schuldig  sind,  und  wir 
von  üch  erforderend,  volstreckt:  so  habend  wir  zu  got  gwüsse  hofinung, 
er  werde  sin  wort  fruchtbaren,  und  sin  eer  mit  unser  besserung  und  35. 
frydiichem  leben  meren.  Das  geb  uns  Got  durch  Jesum  Christum, 
unsem  erlöser  and  behalter.  Amen.  Datum  uff  den  17.  tag  Novembris. 
Anno  1523. 


^)  eelich  »  rechtmässig.    ')  fugen  =  Mass,  Mässigung.    ')  befftzen  =  bellen. 
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3. 


Die  Berner  Thesen  von  1528. 


Tiber  dise  nachvolgend  Schlußreden,  wellend  wir  Franciscus 
Kolb,  unnd  Bertoldus  Haller,  beid  Predicanten  zu  Bemn, 
5  sampt  andren,  die  das  Evangelium  verjechend  ^),  einem  yeden,  mit  Gott, 
antwurt  und  bericht  geben,  u£  heyliger  Biblischer  geschriffb,  Nüws  und 
Alis  Testaments,  uff  angesetztem  tag  zu  Bernn,  Sonnentag  nach  Circum- 
cisionis,  im  jar.  1523. 


I.  Die  heylig  Christenlich  Blilch,  deren  eynig  houpt  Christus,  ist  uß 
10  dem  wort  Gotts  gebom,  im  selben  belybt^)  sy,  und  hört  nit  die  stimm 

eines  frömbden. 

II.  Die  Kilch  Christi  machet  nit  gpatz  unnd  bott*),  on  Gottes 
wort.  Deßhalb  all  menschen  Satzungen,  so  man  nempt  der  Eilchen 
bott,  uns  nit  wyter  bindend,   dann  sy  in  Göttlichem  wort  gegründt  und 

15  hotten  sind. 

III.  Christus  ist  unser  eynige  wyßheyt,  gerechtigkeyt ,  erlösung 
und  bezalung  für  aller  wellt  sünd.  Deßhalb  ein  andern  verdienst  der 
Seligkeit,  und  gnüg  thün,  für  die  sünd  bekennen,  ist  Christum  verleugnen. 

IV.  Das  der  lyb  und  das  blüt  Christi  wäsenlich  und  lyblich  in  dem 
20  brot   der  Dancksagung  empfangen  werde ,  mag  mitt  Biblischer  geschrifft 

nit  bybracht  werden. 

y.    Die   Maß,    yetz    im    bruch,    darinn    man    Christum    Gott    dem 
vatter   für   die  sünd  der  läbendigen  unnd  todten   uffopffere,    ist  der  ge- 
schrifft widrig,    dem  aller  heyligosten  opffer,    lyden  und  sterben  Christi 
25  ein  lesterung,   unnd   umb    der  mißbrüchen  willen,    ein  grüwel  vor  Gott. 
VI.    Wie    Christus    ist    allein   für  uns   gestorben,    also    sol    er   ein 
eyniger  mittler  unnd  fürsprech,  zwüschen  Gott  und  dem  vatter,  und  uns 
glöubigen,  angerüfft  werden.     Deßhalb  all  ander  mittler  und  fürsprechen 
ußerthalb  disem  zyt^)  anzerüffen,  von   uns   on   grund  der  geschrifft  uff- 
30  geworffen. 

Vn.  Das  nach  disem  zyt  dhein  *)  Fägfhür  in  der  gschrifft  erfunden 
wirt.      Deßhalb     all    todten    dienst,    als    YigUl,     Seelmäß,     Seelgrät^, 


*)  veijehen  =  bekennen.  ')  belyben  =  bleiben,  verharren.  •)  bott  =  Gebot 
*)  Lat. :  extra  hanc  vitam  existentes.  *)  dhein  =  kein.  ®)  Seelgerät  =  was  man 
zum  Heil  der  Seele  einer  geistlichen  Anstalt  für  Seelenmessen  lu  dgl.  vermacht. 
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Sibend  ^) ,  Tryßgost  *) ,    Jarzyt ,    amplen ,  kertzen ,    und   derglychen ,  ver- 
geblich sind. 

VULl.  Bilder  machen  zu  vererung,  ist  wider  Gottes  wort,  Nüws 
und  Alts  Testaments.  Deßhalb  wo  sy  in  gefar  der  vererung  fürgestellt, 
abzethünd  syend.  5 

IX.  Die  heylig  Ee  ist  keinem  stand  verbotten  in  der  geschriffi;, 
sunder  ^)  hüry  und  unküscheyt  zevermyden  allen  stenden  betten. 

X.  Diewyl  ein  offenUcher  hurer  nach  der  geschrifft  im  waren  bann, 
so  Yolget,  das  unküscheyt  unnd  hüry  der  ergemuß  halb  keinem  stannd 
schädlicher,  dann  priesterlichen.  10 

Alles  Gott  und  sinem  heiligen  wort  zu  eren. 


4. 


Die  Lehrartikel  des  Berner  Synodus  von  1532. 


Handlung  des  Synodi 

oder  Ghristenlichen  yersamlung,  so  am  9.  Tag  Januarij  angefangen,    und  15 
am    14.  Tag   hienach    syn   end  genomen  hat,    in   disem    gegenwürtigen 
32.  Jar.     Daby  230  personen,  alle  predicanten  und  verkünder  deß  wort 
gottes,  in  Stat  und  landtschafft  zu  Bern  gewesen  synd. 


Vom  bevelch  unnd  gewalt  der  zytlichen  Oberkeyt, 

den  Gotte  dienst  belangend,  sampt  einer  ermanung  an  ein  lobliche  herr-  20 
schafft  Bern. 

Es  ist  nit  wol  möglichen,  by  gemeinen  Pfarrern  und  dienern  deß 
Worts  deß  ewigen  Gottes,  Gnedigen  lieben  herm,  ettwas  fruchtbars  mit 
usserlichen  Ordnungen  anzefachen  und  zuerhalten,  on  einer  zytlichen 
Oberkeit  züthün  unnd  furderung.  Also  gar  ist  das  menschlich  gemüt  25 
zerrissen,  und  zu  eygnem  erdichten  fumemen  verkert,  beyde  by  den 
priestem,  unnd  dem  gemeinen  volck,  von  wegen  das  noch  so  gar  wenig 
geysts  und  krafft  gottes  in  unsem  hcFtzen  ist.  Nun  gezimpt  der  Ober- 
keyt,  die  ein  Christenlich  regiment  und  Gottselige  herrschaft   syn  wöl, 


^)  Sibend  =  der  siebente  Tag  nach  der  Beerdigung  eines  Verstorbenen,  an 
dem  der  zweite  Seelengottesdienst  für  ihn  gehalten  wurde.  ")  Tryszgost  =  der 
dreissigste,  der  Tag  des  letzten  Seelengottesdienstes.    ')  sunder  =  vielmehr. 
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allen  flyß  anzükeren,  uff  das  ir  gwalt  Gottes  dienerin  sye,  und  das  sy 
deß  EvangelioDS  leer  und  leben  (so  verr  es  usserlich  ist  und  blybt)  by 
jren  underthanen  erbalte,  derenbalb  sy  vor  dem  strengen  gericht,  darinn 
Gott  die  weit  durcb  Christum  urteilen  unnd  verdammen  wil,  antwurt 
5  zugeben  erfordert  wirt. 

So  vil  aber  deß  gangs  halb  der  gnaden,  den  ein  zytliche  Oberkeyt, 
so  wyt  er  in  usserlichen  händlen  stat,  sol  fördern,  wie  der  selbig  jnn- 
wendig  angericht  unnd  gefürdert  wirt,  ist  nit  in  der  menschen  vermögen, 
stat  auch  keiner  zytlichen  Oberkeyt  oder  creaturen  zu,    dann  die  geyst- 

10  liehen  und  hymelschen  ding  sind  zevil  hoch,  und  über  allen  zytlichen 
gwalt.  Darumb  sich  kein  oberkeyt  in  die  gwüssen  soll  ynlassen,  noch 
von  ussen  gebieten  oder  verbieten,  dardurch  die  guten  gwüssen  beschwert, 
und  dem  heyligen  geyst  ein  zyl  gesetzt  werde.  Dann  Christus  Jesus 
unser   herr,    dem  Gott   allen    gwalt,   und    die  verheissung   deß   heyigen 

lö  geysts  geben  hat,  ist  allein  ein  herr  der  gwüssen.  Deßhalb  dann  Fabst, 
Bischoff  und  pfaffen,  mit  allem  irem  anhang,  Widerchristen  sind,  unnd 
die  leeren  der  tüffel  fürend,  sittenmal  sy  alle  understan  die  gwüssen  zu 
meystem,  sünd  zu  machen  da  gott  kein  verbot  gethon,  unnd  das  vor 
Gott  sünd  ist.  züvergeben,  gnad  züverlichen,  und  durch  jr  selbs  erdichte 

20  werck  ouch  andern  lüten  gnad  zuverdienen ,  welcher  gotslesterung  die 
weltlichen  herren  sich  nit  annemen,  sunder  alles  flyssig  verhüten  unnd 
fliechen  sollend.  Aber  darumb  sollend  sy  nit  von  göttlicher  regierung 
abstan,  so  wyt  die  selbig  ußwendig  ist,  und  der  fry  louff  der  gnaden 
durch  jren  gwalt  möge,  als  durch  mittgehülffen  Gottes  gefürdert  werden, 

25  das  ist  das  sy  ob  der  gesunden  leer  halten ,  die  jrrung  unnd  verfurung 
abwenden,  alle  gotslesterung  und  öffentlich  sünd  in  gottesdienst  unnd 
leben  abthüend,  die  warheyt  und  erberkeyt  beschützen  etc. 

Darumb  diewyl,  Gnedigen  lieben  herm  IT.  G.  ^)  mit  sölicher  dapffer- 
keyt  habend  das  Evangelium  angenomen,   und   üwem   underthanen   für- 

30  getragen,  daßselbig  ouch  als  ein  Municipal  und  besunder  Stattrecht  ge- 
schworen, by  üch  selbs  und  allen  den  üwem  in  Statt  und  land 
zühandhaben,  so  ist  es  dahar  wie  eine  andere  üsserliche  Satzung  üwerer 
herrschafft  zeachten,  und  mag  ouch  gegen  der  weit  mit  ehren  nymmen 
von  üch  verlassen  werden. 

35  War  ist  es,  das  üwer  dienst  und  gwalt  by  dem  Evangelion  nüt  an- 

ders dann  glyßner  macht,  die  selben  ouch  gemacht  hat,  wo  nit  Christus 
selbs  am  handel  ist ;  dann  vil  vermydend  die  Meß,  als  ein  gotslesterung, 
die  sunst  mit  disem  grüwel  wol  zu  fry  den  werend,  wo  sy  nit  U.  G. 
durch  jr  Edict  und  Mandat  abgestelt  hette,  aber  dz  schadet  nÜt.     Dann 

40  Moyses  dienst  hatt  ouch  nüt  wyters  by  dem  gesatz  Gottes,  dz  dennooht 
ein  gsatz  des  lebens  ist,  vermögen,  und  dorffte  ouch  sölichs  nit  under- 
wegen  lassen,  sunder  er  müßt  syn  ampt  tryben,  und  also  dem  fleysch 
das  lebhafiPbig  gesatz  in  ein  todten  büchstaben,  ja  zu  einem  zom  und 
todt,    selbs  machen.     Sittenmal  Gott  in   allen    dienst  Moysi,    dem  volck 

45  kein  verstendig  hertz,  kein  erlüchte  ougen,  kein  hörende  oren  geben 
hatt,  wie  er  sich  Deut.  29  in  syner  letsten  red  kurtz  vor  synem  todt 
beklagt,  und  was  der  zyt  by  jnen  viertzig  jar  gsyn.  Also  wenig  frucht 
bringt    vor  Gott   deß   ußwendigen  dieners   handlung.     Doch   schadet   es 


')  U.  G.  =  ttwer  Gnaden. 
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F.  G.  nit,  wie  es  glych  werde  angenomen.  Dann  TJ.  G.  begerte  durch 
jren  dienst  yederman  zur  warheyt  zefürdem,  unnd  öffentlich  ergemuß 
abzestellen.  So  nimpt  aber  die  weit  es  an  zur  glyßnery,  glycher  gestalt 
wie  Moyses  nnderstünd  das  volck  uff  Gott  züfurderen,  und  ein  Gottseligen 
und  besserlichen  wandel  by  jnen  züerhalten.  5 

Und  wiewol  jr,  und  aller  gewalt  kein  gut  gewüssen  vor  Gott 
machen  mögen,  dennocht  so  verhilffet  IT.  G.  durch  iren  dienst,  da  mit 
das  reyn  wort  Gottes  by  üwem  underthanen  getriben,  die  heyter  *)  gnad 
angezöugt,  und  uff  den  brunnen  gewysen  werde,  u6  dem  allein  die 
Wasser  des  heils  geschöpfft  werden,  das  ist  uff  imsem  herm  Jesum  10 
Christum  welcher  unser  eyniger  mitler  ist,  es  neme  sölchs  an  wer  do 
wolle,  und  ob  es  schon  by  yedermann  vergeblich  were,  (das  doch  nit 
müglich)  so  habend  jr  nüt  desterweniger  dz  üwer  gethan,  und  üwer  seel 
errettet,  unnd  wie  Moyses  und  die  frummen  künig  von  Juda  vil  güts 
geschafft,  das  sy  das  Gesatz  in  der  Übung  by  dem  gemeynen  volck  ge-  15 
halten  habend,  dann  in  verläsung  deß  Gesatzs,  und  der  predig  des  worts, 
darob  die  künig  gehalten,  ist  das  urteil  Gottes  wider  die  bößwilligen  verkün- 
det, öffentlich  Gotslesterung,  schand,  laster  unnd  ergemuß  abgestelt,  das  arg 
gestrafft,  und  das  gut  gefürdert  und  geöffnet  werden,  welcherhalb  die  frummen 
kttnig,  durch  den  heiligen  geyst  in  der  gschrifft  hochberümpt  sind  worden.  20 

Ettlicher  eynfaltiger  lüten  ynred  soll  TT.  G.  von  solichem  Christen- 
lichen  fiimemen  nit  abwenden,  so  also  sagend:  Das  Christenthumb  stat 
jnwendig,  es  mög  nit  mit  dem  schwert  geregiert,  sunder  muß  mit  Gt)ttes 
wort  verwaltet  werden,  E.  G.  richte  ein  nüw  Papstumb  an,  wo  jr  üch 
in  Sachen  deß  Glaubens  wöltend  ynlassen  etc.     Antwurt:  25 

Das  were  wol  war,  so  ein  herrschaffb  uff  die  gewüssen  tringen,  und 
Ghristenliche  fryheit,  die  uff  einem  guten  gewissen  stat,  meistern  wölte, 
weliches  von  TT.  G.  in  gegenwirtigem  handel  nit  zu  gedencken  ist,  diewyl 
jr  darob  sind,  dz  die  warheit  heiter  geprediget,  zur  frumkeyt  ermant, 
beyder  der  underthanen  und  Oberkeyt  laster  on  alle  forcht  gestrafft,  und  30 
das  von  ussen  sölich  Ordnung  im  Gotsdienst  und  sunst  gehalten  werde, 
die  den  louff  dem  heyligen  geyst  nit  breche.  Weliches  dann  beschicht, 
80  TT.  G.  uns,  die  by  Statt  und  land  diß  Evangelium  sollen  verkünden, 
als  üwem  underthanen  und  verpflichten,  nachgende  Ordnung,  die  wir  uff 
diesen  Synodum  under  uns  berathschlaget  habend,  zu  fürderung  Gottes  35 
eere,  bestetiget,  unnd  zu  halten  bevilchet  unnd  gehütet,  deß  wir  TJ.  G. 
nnderthenigklich  ersucht,  und  umb  Gt>tte8  willen  gebetten  wellend  haben. 
Und  stat  sölich  unser  Ordnung  und  bedencken   in   volgenden   pimckten. 

Das  wir  unserm  Ampt   flyssig  sollend  vorsyn.     Das  erst 

Capitel«  40 

Zum  ersten,  Diewyl  wir  die  pfarrer  und  prediger  für  ander  hotten 
Christi,  diener  des  geists  und  Verwalter  der  geheymnuß  Gottes  sin 
sollend  und  also  genempt  werden,  der  glychen  dann  ouch  ein  lobliche 
berrschafft  der  Statt  Bern,  unnd  ander  Oberkeyten,  so  vil  die  ußwen- 
digen  Ordnungen  belanget,  Gottes  diener  sind  und  heyssend,  so  ist  uns  45 
hoch   von    nöten,   lut   unser  G.    herm   uffgerichter   Satzung,    das  Evan- 


^)  d.  h.  die  lautere  Gnade. 
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gelium  betrefifend,  das  wir  unsere  diensts  und  befolhnen  Ampts,  das  do 
geystlich,  jnnerlich  und  h3nDaelisch  ist,  wol  acht  haben,  und  mit  allem 
flyß  ernstlich  obligen.  Nun  erfordert  unser  ampt  zwey  ding,  heylsame 
leer,  und  ein  besserlich,  eerlich  leben,  für  uns  und  unsers  gloubens  huß- 
5  genossen  und  verwandten. 

Das   die  gantze  leer  der  eynig  Christus  sye.     Das  2.  Capitel. 

Der  leer  halb  hat  es  die  gestalt,  das  alle  heylsame  leer  nüt  anders 
ist,  dann  das  eynig  ewig  wort  G-ottes,  die  väterliche  gute  und  hertzlich- 
heit,    so    er   uns   durch  Christum  hat  mitgeteylt,    dz    ist    nützet    anders 

10  weder  Christus  Jesus  selbs,  der  umb  unser  sünd  willen  gecrütziget,  und 
umb  unser  gerechtigkeyt  willen,  damit  wir  gerechtfertiget  würden,  von 
den  todten  ufferweckt  ist.  Was  diser  leer  zewider,  das  ist  unserm  heyl 
zewider;  was  sölichen  verstand,  und  disen  jnnhalt  nit  mit  jm  bringt, 
mag  nymmer   ein  Christenlich   leer   genant  werden,    dann   alle  Christen- 

15  liehe  prediger  sind  botten  Christi ,  und  zügen  synes  lydens,  deß  willen 
und  bevelch  sy  allein  sollen  ußrichten,  als  von  jrem  herm,  allein  darzü 
ußgesandt  und  abgefertiget,  glych  wie  er,  der  herr  Christus  Jesus,  vom 
vatter  gesandt  ist,  das  er  syn  vätterlich  eer  unnd  namen,  unnd  sunst  nüt 
anders,  den  menschen  ofifenbar  machte,  weliches  er  getrüwlich  durch  syn 

20  gantz  laben  ußgericht  hat.  Sittenmal  er  on  underlaß  in  synes  hymel- 
schen  vatters  handel  und  geschefften  gesyn  ist,  unnd  hat  nüt  von  jm 
selbs  geredt,  sunder  gelert,  wie  er  vom  vatter  gehört  hat. 

Das  Gott  dem  volck  allein  in  Christo  sol  angezeygt 

werden.     Das  3.  Capitel. 

25  Wie   schimpflich   ist    es  einem  diener  Christi  synes   herren   bevelch 

nit  wüssen,  und  sich  andern  vergeblichen  geschafften  underziechen,  unnd 
nit  sich  gar  anmassen  ')  der  dingen  die  synen  herren ,  das  ist  unser  be- 
stendig seligkeyt  belangend.  Der  vatter  redet  zä  unns  durch  synen  sun 
noch   hüt   by  tag,    welicher   im   heyigen  Geyst   unser   hertzen  jnwonet, 

30  durch  welichen  Oott  der  herr  unns  jm  selbs  versünet,  in  welichem  wir 
die  werck  Gottes  unnd  syn  vätterlich  hertz  gegen  unns  erkennen.  In 
sölichem  verstand  unnd  erfarung  Christi  nimpt  zu,  und  wachset  ufif  täg- 
lichen der  glöubig  mensch,  darzü  jn  die  täglich  ermanung  furderet. 
Weliches  nit  beschicht,   wo   die   prediger  vil  von  Gt>tt  reden,  ufif  heyd- 

35  nische  art,  unnd  den  selben  Gott  nit  anzeygen  in  angesicht  Christi,  der 
do  ist  syner  herrligkeyt  abglantz,  unnd  wesenlicher  warheyt  ebenbyld 
und  wortzeychen^.  Verlassend  die  prediger  die  gnad  Gottes  in  Christo 
anzezeygen,  so  wirt  jr  volck  ye*  erger  und  unglöubiger,  und  zu  letst  on 
gott  in   der  weit,  wie   die  heyden  gesyn  synd,    die  glych  vil  geschwetz 

40  von  einem  natürlichen  Gott  gehört  und  geredt  haben,  aber  nüt  vernomen 
von  jrem  gnedigen  vatter  im  hymel,  darumb  sy  den  bekanten  Gt>tt  nit  als 
Gott  vereeret  habend,  biß  jnen  Christus  verkündt,  unnd  von  jnen  ge- 
gloubt  ward,   wie  Paulus  schrybt  zun  Ephesem  am  andern  Capitel:    Ir 

^)  d.  h.  nicht  mit  ganzem  Ernst  betreiben.  ')  Wortzeichen  =  Wahrzeichen, 
Symbol. 
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warend  (spricht   er)  zur  selben    zyt  on  Christo  etc.    dahar  jr  kein  hoff- 
nung  hatten,  unnd  warend  on  Oott  in  der  weit. 

Das  Christus  syg  das  recht  pfulment^).     Das  4.  Capitel. 

Also    ist  Jesus  Christus   unser  herr  der   grund   und   pfulment    deß 
geystlichen  gebüws,  usserthalb  syn  ist  kein  heyl  zuverhoffen.    Jn  Christo    5 
aber  ist  kein  schaden  noch  verdamnuß  zeforchten.     Er  ist  der  eckstein, 
der  fels,  der  yngang,  das  leben,  und  die  warheyt.     Disen  Jesum  Christum 
habend   die  Apostel  und  jre  jünger,    deren   nachfolger   die   pfarrer   syn 
sollend,  allein  geprediget,  deßhalb  Paulus   dise   gerechtickeit,  die  er   uB 
dem  Gesatz  hat,  verachtet,   und  nit    haben  wolt,    Phil.  3, 9.     und   hat  10 
sampt  allen  Apostlen  für  syn   grundfeste  Christum  allein   gehalten,    deß 
wir  wyter  nachvolgende  exempel  anzeygend,   wiewol   alle  gschrifft  daruff 
dienet:    Jch  von  den  gnaden  Gottes,  die  mir  geben  ist,  hab  den  grund 
gelegt  etc.   ein   andern    grund  kan  zwar  niemant  legen,    usser   dem  der 
gelegt   ist,    welicher    ist   Jesus   Christus.      1.    Cor.  3,  ^q,  ^^.      Jr   sind  1^ 
burger   mit   den   heyligen,    und  hußgenossen  Gottes,    erbuwet   uff  den 
grund  der  apostlen  und  propheten,    da  Jesus  Christus   der  eckstein  ist. 
£phe.  2,  ]9,  20 y  3c>  jr  anders  geschmeckt  habend,  dz  der  herr  frünÜich 
ist,  zu  welichem  jr  komen  sind,  als  zu  dem  lebendigen  stein.     1.  Pet.  2, 
j.  ^.     Diser  Jesus    ist   der    ußerwelt   kostlich   Eckstein,   davon  Esa.  28  20 
und  in  Psal.  118. 

Das    on   alle  mittel   durch  Christum   allein   der  gnadrich 

Gott  erkent  wirt.     Das  5.  Capitel. 

Aber  was  bedarff  es  viler  wort,    alle   schätz    der  wyßheyt  und  er- 
kantnnß   ligend   verborgen  in  Christo,   Colos.  2,  3.     Warumb   solte  ein  25 
Christenlicher  prediger  uß  andern  historien  oder  uß  den  nebent  büchem, 
wyßheyt    suchen  on   fürgeben   diser   rychtumb,  und  schatzkamer  Gottes 
Jesu  Chnsti  unsers  herren,  in  dem  alle  ding  züsamen  gefasset  sind. 

Man  wil  etwan,  on  Christo,  vil  reden  von  dem  allmechtigen  Gott, 
aber  es  ist  unfruchtbar,  sytenmal  sich  Gott  allweg  in  wercken  erzeygt,  30 
und  by  etlicher  ding  eygenscha£ften  und  wortzeychen  *),  dütlichen  für- 
geben ^  hat ,  als  im  Paradyß  by  dem  boum  deß  lebens.  Nach  dem 
yall  Ade,  by  der  froüwen  samen,  dem  Abraham,  by  dem  werck  der  uß- 
funing  uß  ür  der  Chaldeyer.  Synem  knecht  und  nachkomen,  der  herr 
und  gott  Abrahams,  hienach  by  dem  volck  Israel  Gott  Abrahams,  gott  35 
Isaacs,  und  Jacobs  gott.  In  der  wüste  unnd  im  land,  Gott  der  uns  uß 
dem  land  Egypten,  uß  dem  diensthuß  gefüret  hat,  der  mit  uns  den 
"bund  uff  dem  berg  Horeb  gemacht  hat.  Es  ward  ouch  der  bündnuß 
halb  die  Arch  der  zügnuß,  der  tempel  unnd  die  statt  Kierusalem,  Gott 
dar  herr  genant,  dann  by  disen  worzeychen  ward  Gott  verstanden.  Also  40 
ist  Gott  allweg  by  ettlichen  wercken  der  gnaden,  und  bestimpten  händlen 
oder  zeychen,  doch  verdunckelt  fürgeben  worden,  wie  jn  üS  disen  tag 
die  waren  Christen  im  herren  Jesu  Christo,  heyter  und  gwyß  on  allen 
föl  begriffen.  Darumb  sol  und  muß  durch  die  verkünder  Christi  die 
«rlüchtung  von    der    erkantnuß    der   klarheit  Gottes,   in   dem    angesicht  45 


1)  pfolment  =  Fundament.    ')  vgl.  34  44.    ')  fürgeben  ==  offenbaren. 
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Jesu  Christi  bewegt  werden ,  unnd  nüt  usserthalb ,  oder  on  Christo^ 
2.  Cor.  3,  j4  ff.  Dann  sölich  erkantnuß  Gottes,  die  Christus  nit  ge- 
buwet,  vallet  ab,  und  verflüsset  under  den  henden,  wie  Cicero  von  Simo- 
nide dartbüt:  welcher  durch  fiyssig  betrachtung  und  erforscbung,  was 
5  Gott  were,  zu  letst  dahin  kam,  das  er  weniger  von  Gott  wüste,  dann 
er  söliche  gedencken  anfienge.  Den  Juden  falt  ouch  noch  hüt  by  tag 
an  Gattes  erkantnus ,  by  jrem  todten  büchstaben  und  by  der  arch  deß- 
bundts,  dann  die  Arch  ist  nit  meer.  Es  ist  yetz  ein  nüw  Symbolum 
und  wortzeychen  Gottes,  das  gott  selbs  ist,  der  jm  in  Christo  die  weit 

10  versünet.  Vorhin  was  der  archen  deckel  genant,  der  gnaden  stüll, 
yetzund  ist  Christus  selbs  der  war  gnaden  stül,  uB  dem  wir 
Gottes  gnadriche  stym  hörend ,  mit  im  versichert  werden ,  und  ein 
sicheren  zügang,  durch  jn  zum  vatter  haben,  wie  das  Bieremias  bezüget : 
Sy  werden   nit   meer    sagen,    die    arch   deß   herren  Bündnuß.     Es    wirt 

15  sölich  red  nit  in  jr  hertz  komen ,  sy  werden  deren  nüt  mer  gedencken.. 
Aber  Hierusalem  wirt  der  stul  gottes  genant,  da  selbst  redet  der  prophet 
vom  rieh  Christi,  unnd  von  dem  hymelschen  Hierusalem,  da  da  fry  ist, 
und  da  Gott  jnn  wonet,  in  der  ußerwelten  hertzen.  Yolget,  das  by 
dem  houpt  und  den  glydem,  dz  ist  in  Christo,  und  in  synen  glöubigen^ 

20  Gott  der  vatter  in  warheyt  diser  zyt  der  gnaden  allein  verstanden  wirt^ 
in  welchem  die  gnad  zun  heyden  ouch  komen  ist,  die  durch  jnn  der 
gnaden  teylhafftig  worden,  on  das  gesatz,  durch  syn  göttlich  blüt,  und. 
jnwürckung  des  heyigen  geysts. 

Ein    Christlich   predig   ist   gar   von   und   uß   Christo.     Das 
25  6.  Capitel. 

Diewyl  gott  alweg  an  eehafftige  ^)  werck  und  zeychen  sich  und  syn 
erkantnuß,  also  zu  reden  angebunden,  unnd  sölich  figuren,  schatten  unnd 
Vorbild  uff  Christum  Jesum  alle  gedüttet,  welcher  in  disen  leisten  tagen 
erschinen,  syn  louff  im  fleysch  volbracht,  gen  h3nDael  gefaren,  sich  täglich 

30  by  den  glöubigen  im  h.  geyst  eröffnet,  und  ein  eynige  glychförmige  ge- 
heymnuß  deß  vatters  und  Christi  ist,  ouch  den  vatter  nyeman  erkennen 
mag,  dann  durch  den  Sun:  so  ist  von  hochen  nöten  das  alle  Gottes 
diener  und  verkünder  des  Bichs  Christi,  den  eynigen  herren  Christum 
Jesum   flyssig    predigen,    deß    erkantnuß    alles   übertrifft.      Deßhalb    so 

35  sollen  wir  einander  trüwlich  ermanen ,  uff  das  wir  diener  Christi  den 
selbigen  unsern  herren,  eynig  und  allein  predigen,  uff  welchem  der  gantz. 
Bath  gottes  ruwet,  damit  wir  nit  erfunden  werden,  als  gsatz  prediger, 
oder  sunst  weltlich  prediger,  als  die  da  lerend  unser  eigen  vemünfftige- 
gedencken,  und  als  falsche  diener  vom  herren  verworffen  werden. 

40        Das  Christlich   leer  unnd   leben    am   todt   und  uffer- 
stentnuß    Christi   sy    an    zu    fachen    und    zu    volstrecken.. 

Das  7.  Capitel. 

Es  ist  ouch  nit  gnüg  das  die  pfarrer  dise  Wörter  Jesus  Christus- 
ist unser  heyland,  unnd  derglychen  offt  benamsen,  und  dem  volck  uÖreden,. 


*)  eehaft  =  echt,  vollgültig. 
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dann  das  Evangelium  vom  rych  stat  nit  in  lerer  stym^  unnd  blossen 
Worten^  snnder  in  warer  krafft  Gottes,  weliche  der  glöubigen  hertzen 
fasset,  verendert,  emüwert,  und  machet  uß  armen  Sündern  kinder  gottes, 
lind  recht  hymlische  menschen,  die  nit  nach  blüt  und  fleysch,  sunder 
nach  Gott  gesinnet  und  geartet  sind.  5 

Das  man  aber  zu  solchen  gaben  und  gnaden  komen  mög,  sol  und 
muß  der  anfang  an  dem  tod  und  ufferstentnuß  Christi  genomen,  und 
also  in  sym  namen  die  büß,  und  Vergebung  der  sünd  verkündet  werden, 
das  ist  iJler  Christenlichen  predigen  jnnhalt. 

Der  massen   zu    predigen   hett   der  Herr   synen   jungem   selbs   be-  10 
folhen,    die    apostel   gehalten,   die   ußerwelten    im    glouben   angenomen, 
der  heyig  geyst  bestätiget,    und  alle  weit  nit  mag  abred  syn,    darzü  ist 
nachgender  Spruch  zu  bedencken. 

Da  Öffnet  er  jnen  die  verstäntnuß,  das  sy  die  gschrifft  verstunden, 
nnd   sprach    zu   jn:   also  ist  geschriben,  und   also    muß  Christus  lyden  15 
unnd  ufferstan  von  den  todten,  am  dritten  tag,  und  predigen  lassen,  in 
synem  namen  büß,    und  Vergebung   der  sünden,    under    allen   völckren. 
Lacc.  24,  45  ff. 

Hie  sehen  wir  das  nach  der  ufferstantnuß  die  predig  der  büß,  und 
Vergebung  der  sünden  erst  angat,  dann  in  deß  namen  der  gelitten,  ge-  20 
sterben  unnd  ufferstanden  ist,  soll  die  büß,  und  Vergebung  der  sünden 
geprediget  werden.  Darumb  so  ist  da  hin  aller  predigen  jnnhalt  zu 
richten^  uß  dem  fürter  jrrsal  abgethan,  die  sitten  gebessert,  unnd  das 
gut  gefürdert  werde.  Hie  zu  gehört,  das  nach  der  ufferstantnuß  der 
Herr  syne  jünger  gesant  hatt  zu  predigen.  25 

Da  by  ist  zu  mercken,  dz  by  der  ufferstantnuß  der  gantz  louff 
Christi  züverstan  ist,  als  nämlich  die  uffart  gen  hymel,  und  ußtey- 
Inng  deß  heyigen  geysts,  sampt  volgendem  handel  im  gewüssen  der 
glöubigen. 

Es  sind  ouch  die  predigen  Fetri  im  buch  der  Apostelgeschicht  zu-  30 
ergründen,  die  eben  angezeygte  Ordnung  züverkünden,  das  heyl-  durch 
Christum  haltend.  Aotorum  2.  4.  5.  6.  17.  20.  Dann  allenthalb  zeygen 
sy  an  den  todt  Christi,  und  ufferstantnuß,  dar  durch  sy  trybend  zur 
büß,  nnd  Vergebung  der  sünd,  welches  die  summ  ist  unsers  Evan- 
gelinms.  Söliche  predigen  der  Apostel  sollen  flyssig  angesechen  werden,  35 
uff  das  wir  anfachen  da  sy  haben  angefangen,  und  zu  glychem  furgang 
unnd  wachsen  in  Christo  komen  mögen. 

Dar  by  wirt  geredt:  Soll  man  am  todt  unnd  ufferstantnuß  Christi 
anfachen  und  enden,  war  zu  dienen  dann  die  Evangelisten,  die  syn  ge- 
hurt und  leben  beschryben.     Ant.  40 

Die  geburt  und  das  gantz  leben  Christi  ist  ein  vorbereyttung  zu 
sym  todt,  also  das  syn  dispensation,  und  syn  gegenwüiüg  leben  und  leer, 
allenthalben  ist  uff  unser  heyl  gerichtet;  sytenmal  er  vom  vatter  gesant, 
und  in  die  weit  komen,  die  sünder  selig  zu  machen,  so  ist  er  allwegen 
gwüßlich  synem  bevelch  getrüwlich  nachkummen,  und  hat  da  hin  alle  45 
syne  wort  unnd  werck  geordnet,  sunst  were  er  sym  vatter  ungehorsam 
g83^,  das  da  nit  zügedencken.  Darumb  so  suchet  der  geyst  in  uns,  in 
«Her  syner  leer  nüt  anders,  dann  das  wort  syns  crützes,  unnd  syner 
herrlichkeyt.  Deßglychen  schowet  er  an  die  werck  und  wunderzeychen 
Christi,  darinn  er  verstat  den  jnnwendigen  louff  der  gnaden,  und  geyst-  50 
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liebe  handlang  Christi  in  dem  hertzen ;  dann  nß  blinden  und  touben  Sün- 
dern, macht  er  sechend  und  hörend  gegen  der  lebendigen  stym  des 
yatters,  u£  den  lamen  grade  beiden,  die  den  weg  Gottes  louffen  unver- 
letzt. Er  nimpt  hin  die  malatzy  der  Bünden,  durch  syn  heylsam  gnad, 
5  den  todten  sünder  erquickt  er  durch  den  geist  der  ufferstäntnuß.  Also 
höret  der  gloub  von  ußwendigen  wunderzeychen  Christi,  und  verwundert 
aber  by  jm  selbs  vylmeer  die  jnwendigen  unnd  geystlichen  händel,  die  er 
täglich  im  heyigen  geyst  würcket,  welche  alle  vemunfiOt  übertreffen.  Die 
geburt  Christi  vom  heyigen  geyst  beschechen,  zöugt  an,  das  wir  kinder 

10  Q-ottes  werden,  so  wir  über  die  geburt,  so  von  blüt  und  fleysch  ist, 
ouch  nüwe  und  hymelsche  lüt  gemacht  werden  von  dem  selben  heyligen 
geyst,  den  uns  Christus  verlychet.  Darumb  so  beschryben  die  Evan- 
gelisten die  geburt  und  das  leben  Christi,  syttenmal  es  gantz  dienet 
zu  unser  erlösung,    und  dz  absterben   nach   dem    fleysch   und    die  uffer- 

15  stäntnuß  nach  dem  geist  in  Christo  darinn  gezeygt  und  fortragen 
wirt. 

"Wie  unser  sünd  uß  Christo  soll  verstanden  werden. 

Das  8.  Capitel. 

Es  Bchrybt  der  Apostel,  das  Gott  syn  liebe  gegen  uns  darumb 
20  pry^^^y  ^^  Christus  für  uns  gestorben  ist,  da  wir  noch  sünder  und  gotts 
fyend  waren,  Ko.  5,  g  ff.  Daruß  volgt,  dz  uns  die  sünd  abschüchlich 
und  verhasset  wirt.  Sittenmal  der  sun  gottes  für  uns  hat  sterben  müssen, 
uff  das  er  solchen  last  der  sünd  von  uns  neme;  er  ist  ein  mal  im 
heyigen  geyst  für  uns  geopffert,  und  hatt  uns  die  ewig  erlösung  funden. 
25  Daruß  erschynet  was  Schadens  und  flüchs  in  unserm  hertzen  ligt,  das 
do  allein  durch  so  kostlich  sündopffer,  und  besprennung  gottes  blüts, 
hat  mögen  gereyniget  und  geheyliget  werden,  sunst  was  kein  ander  hilff 
zu  vor. 

Gott  ist  deß  menschen  schöpffer,  synem  gott  solte  er  gantz  ergeben 

30  syn,  das  ist  nun  nit  in  syner  natur,  denn  er  sieht  uff  die  creaturen,  uff 

sich  und  uff  syn  eygen  wolgefallen  und  macht  sich  zum  abgott,  dem  er 

selbs  göttlich    eer  zumißt,    unnd  im  grund  han  wil:    da   her  kumpt    dz 

niemant  wil  verachtet  sin. 

In  Christo    ist    on   gsatz   erkantnuß   der   sünd   zu   suchen. 
35  Das  9.  Capitel. 

Im  todt  Christi  haben  die  Apostel  fast  behend  unser  verdampt 
natur  erkennen  gelert,  wie  die  Juden  im  gsatz  Moysi  jr  sünd  mit  grosser 
arbeyt,  und  gar  schwerlich  erkant  haben.  Darumb  sy  den  heyden  ein- 
fältig jr  sünd  und  die  vers&nung,  durch  Christum,    on   gsatz  haben  an- 

40  gezöugt,  und  keinen  hinder  sich  gewysen  in  den  Moysen.  Dann  leret 
man  durchs  gsatz  sünd  erkennen,  so  ist  es  nüt  dann  ein  todt  und  kalt 
ding,  und  hat  kein  leben.  Wz  arbeit  haben  sy  ghan  mit  den  Juden, 
sy  von  Moyse  abzuwenden,  und  Christo  gantz  zu  zefüren,  warumb 
wolten  dann  wir   unser  volck  von  Christo,    uff  dienstbarkeyt  deß  gsatzs 

45  wysen? 
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"Warumb  Paulus  sovilvomgsatz  mit  den  Hey  den  gehandlet. 

Das  10.  Gapitel. 

Wa  aber  die  falschen  Apostel  den  faß  hend  jngesetzt,  und  nebend 
Christo  das  gsatz  als  nottwendig  giert,  ist  der  warhaffüg  Apostel  ge- 
trungen  anzüzöugen,  war  zu,  und  wie  ferr  Moyses  mit  sym  dienst  nutz  5 
ist.  Welches  er  by  den  heyden  nüt  bedörfft  hat,  die  da  gloubten  und 
einfaltig  verhofften  von  Christo,  Vergebung  der  sünd,  dem  sy  anhiengen, 
nach  Yolgten,  und  in  aUem  fömemen  ansachen.  Denn  wer  an  Christum 
gloubt,  der  hat  das  ewig  leben.  Darumb  darff  der  glöubig  heyd  keins 
gsatzlichen  schülmeysters,  er  hat  der  kinder  fryheit  schon  erlanget.  10 

Das  die  Juden  under  dem  gsatz,  wie  die  heyden  on  gsatz, 
zu  dem  glouben  komen  sind.     Das  11.  Capitel. 

Doch  hat  die   kilch  von  Juden  versamlet  daß  gesatzt,  uß  Christen- 
licher   fryheyt   mit  Christo   gehalten^    unabbrtichlich   dem  vertruwen   ufF 
Christum,  mit  grossem  yfer ;  dar  zu  sy  Malachias  als  er  das  rych  Christi  15 
beschrybt,  und  alle  Propheten   beschlüsset  und  besiglet,^  in  der  person 
Oottes  ^)  ermanet.      Gedencket,    spricht   er,    an  dz   gesatzt  Moysi   myns 
knechts,    weliches   ich  jm  gebotten  hab,   uff  dem  berg  Horeb  über  alles 
Israel,  der  Satzungen  und  deß  gerichts.     Warumb  unnd  wie  lang  heysset 
gott  durch  Malachiam  des  gesatz  jngedenck  syn?    darumb  und   so  lang,  20 
byß  das   sy  deß  gesatz  Unvermögen,    und  syn  waren  gebruch  erkennen, 
das  ist  das  sy  dardurch  zur  zükunfft  des  herren  tags,  jnbrünstig  und  be- 
gyrig  werden,   und   biß  Elias    der  büßprediger  kompt,    und    deß  herren 
weg  by  dem  erschrocknen  sünder  bereyttet.      Demnach  ist  Moyses  ampt 
uß,  und  wirt  dennocht  on  gebott  fry  willig  gehalten,  von  denen  die  deß  25 
gewont  sind,   und   die   mit   der  üsserlichen   handlung   deß    gesatzs    jren 
glouben,  und  die  jnnerlichen  hymUschen  schätz  erfrischen,   und  jn  selbs 
fürbilden,  als  die  Apostel  kilch  zu  Kierusalem  und  sunst  kein  ander  überal 
getban    hat.     Darumb    sant  Paulus    vom    gesatz    kein  abtrennung  leert, 
sunder  die   reynigung   nach   dem   gesatz  zu  Kierusalem,   uff  ansechen  ^  30 
der  andern  Aposteln  annympt,    uff  das  er  gesechen  werd   als   einer  der 
das  gesatz   für  gut  und  recht  halte,    und   nit   für  böß   verwerffe.     Da 
gegen  die  Apostel  küch   zu  Hierusalem  die  glöubigen   heyden   ouch   nit 
wolte  an  das  gesatz  verbinden,  ob  dem  sy  für  sich  selbs  so  hoch  yferten. 
Actorum  21,  «q.    Dann  es  ist  nütz  den  glöubigen  uß  den  Juden,  die  sich  35 
deß  recht  gebmchen,  von  wegen  jrer  alten   gewonheit   in  sömlichem,  so 
erinnerten   sy    sich,     uß    Übung   deß   gsatzs,    jrs   herren   Jesu   Christi, 
syner   gaben   und   gnaden,   und  jr   selbs   sünden.     Aber  den  unerfamen 
heyden,   bracht   es   ein    falsch    vertruwen   in  die  werck,    so  es  vor  oder 
nach  Christo  gelert  ward,  als  ob  es  nit  alles  in  Christo  stünde«     Welche  40 
werck  deß  gsatzs,  die  glöubigen  Juden  uß   der  erfarung,  jnen  für  nütz 
wol  erkanten ,  der  figuren  und  düttung  halb,  und  hatten  nit  zubesorgen. 


')  d.  h.  im  Namen  Gottes.    ')  Auf  Ansehen  d.  h.  in  Bücksicht  auf.    Sulzer : 
alios  respiciens  apostolos. 
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das  sy  gegenwürtige  gnad  verlüren,  unnd  sich  wider  begeben  uff  die 
schwachen  element  dieser  weit,  so  lang  sy  in  der  erlangten  gnad  bstan 
würden. 


ünderscheid   zwischen    dem   prediger    Christi    under   den 
5  heyden,  und  dem  der  under  den  Juden  predigt. 

Das  12.  Capitel. 

Also  ist  ein  underscheyd  zwy sehen  dem  Apostel  ampt  an  die  heyden, 
das  Paulo  bevolchen  was,  unnd  dem  andern  Apostel  ampt  an  die  Juden, 
deß    sich   gebrucht   hatt   der   heylig  Petrus.     Dises  Apostel    ampt   yfert 

10  über  dem  gsatz  on  schaden.  Actorum  21.  Jenes  nimpt  sich  deß  gsatzs 
nüt  an,  und  hat  gar  nüt  mit  Moyse  zschaffen,  dann  züfelliger  wyß,  so 
verr  er  von  jrem  lieben  heyland  bezüget,  unnd  nütz  ist  zur  leer,  zur 
straff,  zur  besserung  etc.  Wir  aber  die  von  heyden  kommen,  mit  heyden, 
unnd  nit  mit  Juden  handlend,  sollend  on  gsatz  in  Christo  die  gnad  ver- 

15  künden,  wie  S.  Paulus  pflegt,  und  nit  mit  Petri  kilchen  zu  Hierusalem 
versamlet,  dem  gsatz  also  nachfragen,  dann  Christus  ist  unser  gnügen, 
was  wollen  wir  meer?     Joan.   1. 

Wahar    die   falschen   Apostel    entstanden.      Das    13.   Capitel. 

Daher  ist  es,  das  die  falschen  Apostel  die  kilch  zu  Hierusalem  fur- 

20  wandten,  die  über  dem  gesatz  grossen  yfer  trüg,  und  von  deren  bevelch 
sy  sich  by  den  heyden  rümbten,  aber  on  warheyt,  unnd  understunden  die 
so  von  heyden  glöubig  warend,  hinder  sich  von  Christo  uff  den  Moysen  zu 
wysen;  welches  aber  die  kilch  zu  Hierusalem  nit  thät,  unnd  jnen  den 
selben    falschen    Apostlen    Paulus    zu    thün    nit    gstattet,     sunder    die 

25  glöubigen  heyden  ermant  er  by  dem  reynen  glouben  stiff  zu  blyben, 
darzü  jm  von  nöten  was,  Übung,  gebruch,  und  vermögen  deß  gsatzs  unnd 
diensts  Moysi  fürzübringen,  nit  das  er  sy  die  glöubigen  fümämlich  dar- 
durch  begert  zu  füren  in  wyter  erkantnuß  der  sünd,  von  welcher  sy  zu- 
vor gerecht  gemacht  waren,  wann  das  übrig  der   sünd  wirt  vil  heyterer 

30  uß  Christo  verstanden,  sunder  er  hat  sölich  disputation  vom  gsatz  ge- 
triben,  uff  dz  er  sy  vor  dem  vertrüwen  jns  gsatz,  als  für  ein  schäd- 
lichen ding  verhütett,  und  in  Christum  bevestigte,  welcher  den  geyst 
gibt  deß  gsatzs  des  lebens,  on  gsatz  deß  büchstabens;  dz  bestat  in 
ewigkeit. 

35  Deßhalb   so  wollen  wir   die  pfarrer  dise  art  zu   predigen   für  unns 

nemen,  deren  sich  die  Apostel  gegen  den  heyden  gebrucht  haben,  welche 
on  gsatz  in  Christo  die  sünd  haben  anzeygt,  Gnad  und  verzychung  der 
selben  uß  jm  unnd  durch  jn  verkündet,  unnd  so  schon  ein  gschrifft,  die 
wider  falsche  Apostel  und  gsatzlerer  ist,  für  unser  gemeynde  zu  handien 

40  furfyele,  so  solle  die  selb  recht  erlütert,  unnd  dennocht  die  e3rnfalt 
Christi  on  gsatz,  dameben  anzogen  werden;  das  dienet  zum  waren  buw 
gottes,  und  fürkumet  vil  jrrsal  ^),  die  sunst  einfaltige  lüt  gar  bald  uß 
dem  büchstaben  ufftryben,  und  hienoch  on  verstand  bestrytten  ^  wollen. 


*)  d.  h.  kommt  vielem  Irrtum  zuvor.    *)  d.  h.  verfechten. 
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Von    der    büß   unnd  Vergebung    der   sünd,    oder    vom  gang 

der  gnaden.     Das  14.  Capitel. 

Nachdem  uB  dem  lyden  und  jngang  Christi  in  synes  vatters  heym- 
lichkeyt,  erkantnuß  der  sünd  erstanden  ist,  volget  richtig  ein  recht- 
geschafEae  büß,  das  ist,  ein  warhafilig  hertzlich  leyd  und  mißfallen  5 
der  Bund,  und  der  selbigen  Vergebung,  diewyl  deren  halb  der  Sun  gottes 
von  sym  hymelschen  vatter  in  die  weit  gesant  ist  zu  lyden  und  sterben, 
uff  das  er  durch  syn  todt  uns  zum  leben  brechte,  unnd  nyessung  der 
hymelschen  guter. 

Wa  der  vatter  also  syn  Sun  offenbaret,  unnd  den  gwüssen  jn  für-  10 
tregrt,  da  volget  ein  vester  gloub  und  hertzlich  vertruwen  uff  sölich  un- 
begryfflich  g^ad  gottes.  Diser  gloub  macht  gerecht.  Dann  wer  gloubt 
an  mich,  spricht  der  herr,  hat  das  ewig  leben.  Er  ist  vom  todt  durch- 
trungen,  unnd  im  hymel  angeschryben ,  daryn  nüt  befleckts  unnd  un- 
snbers  gan  mag.  15 

XHß  ist  der  gang  Christi,  und  ankunfft  der  gnaden  durch  synen 
geyst,  das  yederman  lerne  uß  dem  todt,  ufferstäntnuß  und  uffart  Christi 
von  syner  bekanten  sünd  und  verdampten  natur,  uff  die  gab  Gottes  in 
Christo  zekomen,  unnd  sich  entdlich  zu  verlassen ;  von  welcher  gelassen- 
heyt  die  gnad  wirt  angenomen,  durch  die  uns  all  vergangne  sünd  ver-  20 
geben  ist,  und  nit  meer  zur  straff  uffgerechnet  wirt. 

Es  ist  ouch  hie  mit  züglich  der  Geyst  Christi,  der  eröffnet,  und 
bringt  an  das  Hecht  ye  lenger  ye  meer  die  heymlich  sünd,  unnd  ver- 
borgne maledeyung  der  hertzen,  welche  er  täglich  verzeret,  unnd  das 
hertz  wie  ein  für  das  sylber  täglich  lüttert,  unnd  fynet  von  dem  schum  25 
unnd  unflat  der  Sünden.  Dann  zwey  werck  hat  by  uns  der  heylig  geyst, 
das  erst,  durch  syn  gnad  macht  er  die  glöubigen  gerecht,  und  nüw 
menschen.  Das  ander,  so  hilffb  er,  das  wir  erben  werden  nach  der 
ho£fhung  des  ewigen  lebens,  das  bschicht,  so  wir  in  des  gloubens  kampff 
bestan,  an  dem  fieysch  täglich  absterben,  ouch  geystlich  und  hymelsch  30 
gesinnet  werden.  Von  der  büß  und  Vergebung  der  sünd  in  Christo,  ist 
diser  und  der  glychen  sprüch  der  gschrifften  zu  bedencken: 

Laßt  uns  zur  volkomenheyt  faren,  und  nütt  abermal  den  grund 
leggen  der  büß,  über  den  todten  wercken,  unnd  deß  gloubens  an  ^)  Gott. 
Ehre.  6,  1.  36 

Die  büß   in    Christo   gefunden   ist   der   grundt.     Das 

15,  Capitel. 

Die  büß  ist  der  grund,  aber  wie  gesagt  ist,  soll  sy  in  Christo  ge- 
sucht werden.  Darumb  Christi  predig  ist:  würckend  büß,  das  rych  der 
bymel  ist  nach  zu  gegen,  das  ist,  ursach  der  büß  sol  syn  die  begyrd  40 
daß  hymelrychs,  so  durch  Christum  angebothen  ist  zu  emp&hen  und  an- 
zünemen,  das  geschieht  so  uns  der  heylig  geyst  mit  Christi  blüt  be- 
sprenget^   reyniget  und  heyliget.     Zur  büß  ermanet  Joannes   das  volck. 


')  „on'^  in  der  ersten  Ausgabe  ist  ein  auch  1608  und  1728  („ohn'')  fort- 
gepflanzter Druckfehler. 
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80  begeret  dem  ynfallenden  zom  Gottes  zeentrinnen,  und  vom  verderben 
errettet  ze  werden,  welchem  wir  nachvolgen  sollen,  wie  jm  die  Apostel 
eygentlich  gevolget  habend,  nach  anzeyg  nachgehender  Sprüchen. 

Nach  dem  Petrus  in  syner  predig  beweret,  das  Gott  Christum  vom 
5  todt  ufferweckt  hett,  spricht  er.  Nun  so  er  durch  die  gerechten  gottes 
erhöchet  ist,  und  empfangen  die  verheyssung  deß  heyigen  geysts  vom 
vatter,  hat  er  ußgossen  diß,  das  jr  sechen  und  hörend  etc.  So  wüsse 
nun  das  gantz  huß  Israel  gwüß,  das  gott  disen  Jesum,  den  jr  ge- 
crütziget  habend,  zu  einem  herren  und  Christ  gemacht  hat.     Und  als  sy 

10  sagten,  was  sollen  wir  nun  thun?  Antwurt  Petrus.  Thüt  bdß,  und  laß 
sich  ein  yegklicher  töuffen  uff  den  Kamen  Jesu  Christi,  zu  Vergebung  der 
sünd,  so  werden  jr  empfahen  die  gab  deß  heyigen  geysts.  Actorum  2,  gg. 
Der  gott  unser  vätter  hat  Jesum  ufferweckt,  welchen  jr  erwürgt  habend 
und  an  das  holtz  gehenckt,  den  hat  gottes  rechte  band  erhöcht,  zu  einem 

15  hertzogen  und  heyland,  zu  geben  Israel  büß  unnd  ablaß  der  sünd,  wir 
sind  Zügen  über  dise  wort,  und  der  heyig  geyst  etc.  Actorum  5,  3^  ff. 
Welches  eine  kurtze  und  volkumne  predig  ist,  die  da  jnschlüsset  den 
gantzen  handel  gottes,  durch  Christum  volendet. 

Die   geheymnuß   so   von   der   weit   her  verborgen,    ist,  das 
20  Christus  on   das  gsatz  den  heyden  geprediget  werde,  mit 
andern  gschrifften  der  büß.     Das  16.  Capitel. 

Sy  sprachen,  so  hett  Gott  ouch  den  heyden  büß  geben  zum  leben. 
Actorum  11}  ig*  -^^  welchen  die  herrliche  rychthumb  der  geheymnuß, 
das  ist,  Christi,  under  den  heyden  erklert  ist,  welche  von  der  weit  har, 

25  und  den  zyten  har  verborgen  gsyn.  Wer  nun  das  ampt  zu  predigen 
under  die  heyden  hatt,  und  durchs  gsatz  wil  sünd  bewegen  und  büß 
uffbringen,  der  verdunckelt  die  fümamste  geheymnuß  unnd  herrligkeyt 
Christi.  Nämlich  das  der  heyig  geyst  durch  Christum  uff  die  Juden 
under   dem   gsatz,   und  heyden   on  gesatz   zu  glych   fallet.     Diß  ist  faat 

30  wol  zu  mercken. 

Paulus  zun  Thessal.  redet  mit  den  Juden  dry  tag  von  der  gschrifft, 
thäte  sy  jn  uff,  und  legts  jn  für,  das  Christus  müßte  leyden  und  uffer- 
stan  von  den  todten,  den  ich,  sprach  er,  üch  verkündige,  ist  der  Christ. 
Actorum  17,  3. 

35  Item  zu  Athen.     Und  zwar  gott  hat  die  zyt  der  unwüssenheyt  über- 

sehen, yetz  gehütet  er  allen  menschen  an  allen  enden  büß  zu  thün, 
darumb  das  er  ein  tag  gsetzt  hat  ^),  uff  welchen  er  richten  wil  den  kreyß 
deß  erdbodens  mit  gerechtigkeyt,  durch  einen  man,  in  welchem  ers 
beschlossen  hat,    und   yederman  fürhalt   den   glouben,   nach   dem   er  jn 

40  hatt  von  den  todten  ufferweckt. 

Ich  han  bezüget  beyden,  den  Juden  und  den  Kriechen  die  büß  zu 
Gott,  unnd   den  glouben   an  Herren  Jesum  Christum.     Actorum  20,  »i« 
*)  Hoc  esty  regnum  coelorum  instat. 

Das    die   Christenlich    büß    uß    den   Propheten    ouch   mag 
45  gelert  werden.     Das  17.  Capitel. 

Wann  nun  schon  sprüch  uß  dem  alten  Testament  zu  handien  synd, 
von  der  büß,  so  sind  die  yetzund  nüt  anders  zu  handien  dann  uß  Christo, 
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wie  angezeygt,  nff  den  alle  propheien  wysen,  als  diser  sprach  Hieremie: 
^enn  diß  volck  wider  das  ich  geredt,  vom  übel  abstatt,  und  büß 
^würcket  etc. 

Sömlichs  ist  mit  Christenlichen  oren  zu  hören,    und  zu  bedencken, 
wie    sölich  büß,   allein   by  Christo   recht  gesucht,    gefunden  und  erlangt    5 
wirt,  uff  das  nit   yemants  ein    ernst   zur   besserung  uß  jm  selbs  dichte, 
on  jnwürckung  Christa,  und  sich  überrede,  er  sy  glych  nach  by  Gott.' 

Das  im  verstand  Christi  allweg  sy  züzenemen,  und  das 
yeder   erforschen   soll   syn   selbs   glouben.     Das   18.    Capitel. 

Dise  leer  soll  by  den  kilchen  und  glöubigen  lüten  täglich  zünemen,  10 
die  sich  jrs  berüffs  sollen  ye  gewüsser  machen,  durch  emsig  erforschung 
nnd  uffw^achsung  jrs  selbs  gloubens.  Dann  wer  im  verstand  und  empfin- 
dung  Christi  nit  zünimpt,  der  nimpt  ab,  und  gath  wider  zurück,  oder 
ist  noch  nye  recht  uff  dem  weg  gsyn.  Dahar  dienen  die  Pareneses  und 
ermanungen  Pauli.     Jn  welchen  sich  die  pfarrer  fiyssig  üben  sollen.  15 

Wyter  die  wal  unnd  gnad  gottes  falt  nit  ab,  an  der  es  alles  ge- 
legen,  doch  soll  das  volck  gelert  werden,  by  jm  zu  brüffen,  und  zu  er- 
faren  ob  sölich  wal,  unnd  gnädiger  will  gottes,  durch  Christum,  by  jnen 
angelegt,  und  jus  werck  komen  sy  oder  nit,  das  ist,  dz  yederman  wüsse, 
was  er  von  Christo  warhafffcig  empfangen,  und  was  jm  mangle  an  ver-  20 
standt  und  erkantnuß  Christi,  welches  nüt  anders  ist,  dann  emüwemng 
deß  hertzens,  und  der  jnnwendig  geystlich,  hymlisch  mensch,  der  on 
sünd  ist,  so  wyt  er  uß  Gott  geboren  ist,  und  nit  hanget  an  blüt  und 
fleysch.  Dann  der  gloub  ist  ein  wüssenhaftig  Versicherung  deß  hertzens. 
Hie  gilt  es  nit  Überredens,  wie  beschicht  in  menschlichen  händlen.  25 

Biß   har  von   der   leer  Christi,    die  an  s3nDa  todt  und   ufferstäntnuß 
anfacht.     Jm  todt  Christi  leeret  man  erkantnuß  der  sünd,  und  wäre  büß. 

Vergebung  der  selbigen  in  der  erhöchung,  so  durch  den  glouben. 
nnd  gab  gottes  Christus  im  geyst,  die  erweiten  hertzen,  mit  göttUchem 
samen  schwanger  macht,  und  uß  dem  unzergencklichen  samen  zum  30 
hymelrych  gebyrt  hymeUsche  menschen,  das  ist,  die  da  von  hertzen 
anheben  sünd  zulassen,  und  gerechtigkeyt  und  frumkeyt  zu  üben,  mit 
erfarung  der  liebe  gottes  im  glouben.  Welche  leer  in  allen  predigen 
getriben  werden  solte. 

Und   das  vom   artickel   der  rechtgeschaffnen   leer,    doch  wellen  wir  35 
etwas  noch  von  den  Sacramenten  anziechen. 

Von  h.  Sacramenten  unnd  vom  Touff,  in  der  gemeyn  ^)« 

Das  19.  Capitel. 

Von  Sacramenten  haben  wir  sölich  bedencken,  das  wir  gar  flyssig  40 
einander  erinneret  imd  ermanet  haben  wollen,  uff  das  wir  alle  in  der  lieb 
belyben  gegen  yederman,  so  vil  an  uns  ist.  Und  das  wir  uns  nit  jn- 
lassen  in  eynigen  zanck,  vorab  der  heyigen  Sacramenten  halb,  so  lang 
•die  geheynmuß,  der  herr  Jesus  Christus  uns  gelassen  wirt,  ob  schon  er 
nit  so  beyter,  und  diser  art  uns  gelassen  wurde,  wie  er  syn  solte,  da-  45 
mit  wir  jn  durch  zanck  nit  gar  verlieren. 


^)  d.  h.  im  allgemeinen. 
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Dann  die  Sacrament  sollen  uns  zur  volkomenheyt,  und  nit  zu  uff- 
bringen  fleischlicher  synnlicheyt  dienen.  Will  aber  yemant  syn  gefaste 
meynung  wider  uns  ye  erhalten,  so  sollen  wir  suber  abtretten,  und  die 
red  lencken  uff  die  gewyssen  händel  ^),  so  durch  den  heyligen  geyst 
5  Christus  selbs  in  uns  volbringt,  nach  dem  gott  einem  yeden  yeder  zyt 
gnad  verliehen.  Als  nämlich  ein  red  jnfuren  von  der  krafft  deß  gloubens, 
von  guten  gewüssen,  warin  unnd  wie  lang  es  bestände,  wie  und  warumb 
es  möge  ußfallen,  wie  verr  es  ewig  sye  vom  jnnerlichen  gang  und  ufif- 
wachsen  der   gnaden,    und  was  derglychen   ist;    allein    das  wir  geflyssen 

10  syen  zanck  züverkomen  alles  Vermögens,  und  kein  artickel  zemachen, 
da  mit  einer  den  andern  zu  knüpffen  '^^  und  in  synen  sententz  zefüren 
und  zedringen  pflegt.  Sunst  wirt  alles  leyd  und  grüwel  wider  angericht, 
und  zu  allem  yrthumb  sicher  zügang  eröffnet. 

Es  bedüchte  aber  unns  das  von  Sacramenten  am   sichersten  möchte 

15  also  geredt  werden.  Zum  ersten  das  es  nit  Ceremonien  oder  kilchen- 
gepreng  syen,  welche  die  Hebreer  Hükym^)  heyssen,  dann  söliche  syn 
schatten  und  figuren  gewesen  deß  zukünftigen  Christi,  der  yetzund  by 
syner  gemeyn  zugegen  ist  unnd  blybt,  biß  zu  end  der  weit.  Sunder  es 
sind  geheymnussen  gottes,  oder  geheymnussen    der  kilchen   Christi,    da- 

20  durch  den  glöubigen  von  ussen  fiirgetragen  wirt  der  Christus,  so  zu 
gegen  im  heyligen  geyst,  die  hertzen  schwängert  und  erfiilt.  Also  bitten 
wir  den  allmechtigen,  das  er  by  uns  die  Übung  der  Sacramenten  zu 
einem  waren  göttlichen  handel  mache,  unnd  nit  ein  menschen  werck 
blyben  lasse,  das  ist,  das  allweg  die  grosse   geheymnuß   gott   im  fleysch 

25  in  uns  lebe  und  uffwachse,  wie  er  von  ussen  durch  die  Sacrament  fürge- 
tragen wirt. 

Hienach  das  wir  von  sacramenten  mit  den  werten  handien  die  yeder 
zyt  zuhören*),  und  uns  selbs  uffbüwlich  syn  an  Gott,  durch  Chi'istum, 
und   nit    einander   mit   zanck   teden    bemüyhen;  deß   wir  im  h.  Apostel 

30  schön  exempel  haben,  als  nämlich  zu  den  Böm.  die  all  in  Christo  ge- 
toufft  waren,  schrybt  er  also:  Laßt  uns  erbarlich  wandlen,  als  am  tag, 
nit  in  fressen  unnd  suffen  etc.  sunder  züchet  an  den  herren  Jesam 
Christum,  unnd  thüt  nit  nach  deß  fleyschs  klugheyt,  synen  lüsten  nach- 
zekommen. 

35  Dargegen  schribt  er  den  Galath.     Nun   aber  so  der  gloub  kommen 

ist,  sind  wir  nit  meer  under  dem  zuchtmeyster,  dann  jr  sind  all  Gottes 
kinder,  durch  den  glouben  an  Christo  Jesu,  dann  wie  vil  üwer  getouffb 
sind,  die  haben  Christum  angezogen.  Was  lesen  wir  da?  yergisset  syn 
der   heyig  geist?    Er   bittet   die  getöufften   Ilömer,    das    sy   den    herren 

40  Jesum  Christum  anziechen  wellen.  By  den  Ghilathem  aber  wandlet  er 
die  red,  und  sagt,  das  alle  getöufften  den  herren  Jesum  Christum  schon 
angezogen  haben.  Wolan  daruß  lernen  wir,  das  nit  uff  die  red,  wort 
und  art,  sunder  uff  den  verstand  züsechen,  dem  nach  der  model  zu  reden 
behalten   und  geendert  würt,   wie   es   immer   besserlichen   yeder   z}*t  sin 

45  mag.  Deßhalb  wir  die  wortzencker  ye  meer  vermyden  sollen,  ye  höcher 
geheymnuß    sy   jrem   zanck   jnbrocken.     Sunder   wir   sollen    mit   Paulo 


^)  händel  =  Wirkungen,  d.  h.  im  Sakrament     ^)  knüpffen  =  im  Netze 
fangen.    ')  n^pn.    ^)  d. h.  zngehören.    Salzer:  quae  cuiqne  tempori  sunt  accomoda. 
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yetznnd  sagen:  Ziechet  an  den  nüwen  menschen,  ziechet  an  die  Waffen 
Gottes,  die  waffen-  deß  liechts,  bekleydend  üch  als  die  uBerwelten.  Item  r 
Legend  an  die  krafft  von  der  höche.  Und  vil  der  glychen  so  wir  die 
gemeyn  fürzüfaren  ermanen  wollen,  xmnd  so  wir  ansechen,  was  unser 
blöden  gmeyn  falet.  5. 

'  Aber  so  wir  bedencken,  was  wir  alle  so  glouben,  unnd  durch  den 
Touff  Christi"  im  heyigen  geyst  getoufft  synd,  von  Grott  erlangt  haben, 
und  das  die  liebe  alles  gloubt,  so  dürffen  wir  ouch  sagen,  wir  getoufften 
haben  alle  angezogen  den  herren  Jesum  Christum,  und  mögen  wol  daran 
hencken.  IQ 

Lieben  brüder,  zyechet  aber  wyter  an  den  herren  Jesum  Christum, 
dann  wir  gar  bald  unsren  mangel  in  unsrem  fleisch  ouch  bedencken,  so 
wir  die  gnad  Gottes  in  uns  beschouwen,  uff  das  wir  nit  in  eigen  wolge- 
faUen  kommen. 

Es  hat  die  kilchen  alweg  verderbt  dz  yederman  etwas  nüws  leren  15- 
wil,  und  das  wenig  syn  die  den  waren  meyster  den  h.  geyst  hören,  da- 
gegen wir  die  eynfalt  Christi  hie  vor  beschryben  haben,  in  der  wir  blyben 
-wollen  mit  der  hilff  Gottes,  und  darzü  aller  mittel,  als  Sacrament,  touff 
and  nachtmal,  und  das  üsserliche  wort  on  furwitz  bruchen.  Dann  in 
allen  dingen  wir  durch  den  glouben  uff  unsem  Christum  allein  sechen,  20 
oder  joch  sechen  sollen,  das  wissen  wir  vast  wol,  Gott  helffe  uns  sölichem 
tr&wHch  nachzükummen. 

Von  dem  Touff  besunders.     Das  20.  Capitel. 

Die  kilch  ist  by  der  Christus  wonet,  unnd  die  er  selbs  erhaltet,  nach 
dem  jnnwendigen  menschen.  Dieser  kilchen  Sacrament  sind  nit  blosse  25> 
zeychen,  sunder  zeychen  und  heymHch  krafft  Gottes  zu  glych  mit  ein- 
ander, als  der  h.  touff,  daryn  der  diener  mit  wasser,  und  Christus  zu 
glych  mit  synem  geyst  töuffet.  Aber  wir  töuffen  unsere  kind  also,  das 
wir  sy  durch  unser  töuffen  zur  gemein  gots  von  ussen  annemen,  guter 
hoffiiung  der  herr  werde  nach  sin  er  ewigen  gute  hie  nach  syn  ampt  by  30 
jnen  ouch  ußrichten,  und  sy  mit  dem  h.  geyst  warhafftig  töuffen,  und 
haben  sölichen  kinder  touff  fiir  ein  war  sacrament. 

Dann  unser  gloub  sieht  über  das  ußwendig,  und  über  statt  und  zyt. 
Ouch  ist  er  dem  glöubigen  menschen  söHcher  geheymnuß  ein  erinnerung ; 
dann  der  selbig  ist  uß  der  waren  gemeyn  Christi.  Darumb  unser  kinder  35 
töuffen  ein  sacrament  der  kilchen,  und  groß  geheymnuß  Gottes  ist,  und 
nit  ein  blosse  ceremony,  sytenmal  wir  Christen  syn,  unnd  den  nit  meer 
mit  figuren  und  schatten  bedütten  ^),  sunder  durch  Sacrament  warhafftig 
unsren  glouben  zugegen  fürtragen,  und  erfrischen,  das  by  dem  kind  wol 
noch  nit  im  werck  angelegt,  aber  by  uns  die  zu  gegen  im  handel  syn,  40 
ist  es  angelegt.  Und  wyssen  das  wir  durch  Sacrament  den  handel  Gottes 
furbylden,  wie  er  für  uns  und  by  uns  angelegt  ist,  und  nit  wie  er  für 
gott  in  ewigkeyt  bestat.  Darumb  der  touff  begrabet  mit  Christo,  und 
erweckt  mit  jm  uff.     Dennocht  so   haben   wir   diso   fryheit  uß   Christo, 


')  d.  h.  wohl:  als  Christen  stellen  wir  den  (Glauben  oder  Christum?)  nicht 
mehr  mit  blofsen  Zeremonien  dar.  Sulzer  umschreibt :  Qnum  enim  Christi  nomine 
gloriemnr  omnes,  non  illum  per  figures  aut  umbras  explicare  contendimus. 


46  4.  Bemer  Synodiu.    1532. 


das  wir  touffen  den  so  wir  zu  sölichem  absterben  durch  Christum  ge- 
dencken  uff  zuziehen.  Und  ist  allein  flyssig  uff  zesechen  das  wir  nit  on 
geheimnuß  zu  gegen  die  Sacrament  handien,  so  wyt  es  an  uns  gelegen, 
und  unser  selbs  gewüssen  belanget;  dann  sy  sollen  Sacrament  syn  und 
5  blybeU;  unnd  nit  für  ein  bloß  gepreng  getriben  werden. 

Von  Übung  des  Touffs.     Das  21.  Gapitel. 

Deßhalb  so  bitten  und  ermanen  wir,  das  der  touffer  syn  volck  ge- 
wenne,  zum  touff  jre  kind  am  Sontag  zu  pringen,  so  die  gemeyn  zu- 
gegen ist.     Dann  wie  gesagt,  so  ist  es  ein  Sacrament  der  kilchen,   oder 

10  der  gemeyn,  welche  zwey  wörtlin  wir  für  ein  ding,  für  das  glöubig 
YÖlclin  nemen.  Darumb  sol  es  nit  on  die  kilchen  zu  gegen  gehandelt 
werden ;  dann  so  die  kilch  nit  zu  gegen  ist,  so  ist  der  touff  nit  ein  Sacra- 
ment der  kilchen,  sunder  ein  gemeyn  kinder  baden.  Wann  aber  ein 
aberglöubige  hebammen   im   huß   dz  kindlin  nottöuffb,    wie.  sy  im  Pabst- 

15  thumb  gelert  sind,  es  sy  do  by  wer  do  wolle,  so  ist  es  kein  touff,  dann  sy 
von  der  gemeyn  Gottes  deß  keyn  bevelch  hat,  und  es  ist  ein  falscher 
gloub  mit  jngemischet,  das  man  fürgibt,  wa  das  kindlin  nit  von  ussen 
getouffb  wurde,  so  müste  es  ewiglich  verloren  syn.  Darumb  anderstwa 
frumme  Christen  jre  kindlin   nit   töuffen,    die   da  blöd  sind,    unnd   ver- 

20  sechenlich,  unnd  gwüß  in  eim  monat  oder  zweyen  sterben  würden. 

Damit  wir  ouch  ein  glichheit  haben,  so  gefallet  es  uns  das  wir  den 
touff  handel  nit  usserthalb,  oder  mitten  im  tempel,  sunder  by  dem  touff- 
steyn  gar  ußrichten,  und  das  das  kindlin  jngewicklet  blybe,  unnd  allein  das 
höuptlin  getoufft  werde  ....  [Polemik  gegen  die  Notwendigkeit  drei- 

25  maligen  TJntertauchens.] 

Deßhalb  lieben  brüder  unnd  mit  diener  im  h.  Evangelio  Christi,  so 
wollen  wir  meer  sechen  uff  unser  fümemst  ampt,  uff  verkündung  unsers 
herren  Christi,  und  uns  nit  beschwären  lassen  mit  unrüwiger  menschen 
nebentphantasyen,    die  es  ja   gut  meynen,   aber   die  eynfaltigen  in  aber- 

30  glouben  fürend  der  ußwendigen  handel  halb.  Also  haben  wir  bedacht 
in  unseren  dingen  deß  Touffs  glycheyt  zehalten,  und  nit  zusagen,  wie 
etüch  pflegen:  Jch  bin  fry,  darumb  wil  ich  töuffen,  wie  es  mir  gefalt, 
was  gand  mich  ander  lüt  an?  Nein  nit  also  lieben  brüder.  Ein  Christ 
ist  wol   fry,   er  sieht  aber   uff  yederman,    und   begert  nyemant  unrüwig 

3ö  zemachen,  oder  eynigen  anstoß  zegeben.  Wir  syn  fry,  aber  diener  der 
gereehtigkeit,  und  yedermans  knecht  umb  Christi  willen,  was  ist  aber 
dz  für  ein  Ghristenlich  liebe,  das  ich  in  usseren  dingen  nit  mag  einer 
gantzen  statt  und  land  willfaren,  und  mich  jn  glychformig  machen? 
Doch   verhoffen  wir,    es  werde  nyemant   so   unthür  syn,   und   sich  einer 

40  besunderen  wyß  annemen. 

[Folgen  Weisungen  über  die  G-estalt  der  Tauf  handlung.] 

Von  des  Herren  Nachtmal.     Das  22.  Capitel. 

By  deß  Herren  Nachtmal   ist  zu   erfrischen,   und  in  gedächtnuß  zu 

fassen,   was  hie  vor  von  Sacramenten  und  vom    touff  in   der  gemeyn  ^) 

45  gesagt  ist.    Dz  nachtmal  des  Herren,  ist  der  gantz  handel  der  glöubigen  ^). 

^)  vgl.  43, 47.  *)  später  (in  dem  ausgelassenen  Stücke) :  „es  schliefst  den 
ganzen  Handel  Gottes  ein." 
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In  des  Herren  brot  brechen  ist  onch  ein  Sacrament,  und  kein  läre 
Ceremonien,  und  tregt  für  den  glöubigen  den  lyb  Christi  Jesu,  der  für 
uns  gestorben  ist,  und  dz  blüt  etc.  welicher  lib  und  blüt  Christi  im  h. 
geist  uns  jnnerlich  spyset,  und  drencket;  wie  durch  den  mund  den  zer- 
störlichen  lyb  dz  vergencklich  brot  spyset,  und  der  wyn  trenckt,  also  5 
sieht  der  gloub  über  sich  vom  zytlichen  in  dz  ewig,  und  hat  also  zwen 
handel  in  jm:  dz  uBwendige  brotbrechen,  und  der  seelen  jnnwendige 
spysung.  Darumb  der  lyb  Christi  Jesu,  und  syn  werdes  blüt  im  nacht- 
mal sind,  aber  es  steckt  nit  im  brot  der  lyplich  lyb,  noch  im  wyn  dz 
lyplich  blüt,  wie  der  alt  jrsal  fürgabe.  Yolget  dz  es  ein  sacrament  der  10 
gemeinschafifi  und  vereynigung  sy,  sytenmal  es  dem  glouben  den  lyb 
Christi  fÜrtregt,  weliches  glider  wir  aUe  sind,  als  die  da  sind  von  synem 
fleisch  und  gebein  nach  disem  spruch:  Dz  brot  dz  wir  brechen,  ist  dz 
nit  die  gemeinschafft  des  libs  Christi?  dann  wir  vil  sind  ein  brot  und 
ein  lyb,  diewyl  wir  alle  eins  brots  teilhaffÜg  sind.  15 

Dannenthar  ist  wol  züverstan  wz  da  sy  underscheyden  den  lyb  deß 
Herren.  Nämlich  den  lyb,  dardurch  wir  gespyset  werden,  und  das^) 
wir  gemeynscha£Pib  haben.  Wer  nun  sich  selbs  nit  brüffet  oder  bewert, 
und  sich  etwz  höcher  schetzet,  und  meer  von  im  selbs  dann  von  an- 
dren lüten  haltet,  der  selbig  underscheydet  nit  den  lyb  Christi,  er  20 
manglet  der  gemeynschafft  deß  lybs  Christi,  so  ferr  er  noch  uff  jm 
selbs  abo  stat,  und  ist  jm  das  essen  wie  ein  ander  gemeyn  essen  on 
geheymnuß,  unnd  on  Christo,  unnd  isset  jm  also  zum  gericht.  Welicher 
Christus  durch  syn  geyst  das  weltlich  fleisch  der  Sünden  straffet,  dz  er 
by  söHchem  noch  nit  straffet.  25 

[Folgt  eine  Anweisung  für  die  Abendmahlsfeier.] 
Nachdem   nun   die   händel   fast  tüff  by  uns,   unnd  noch  im  anfang 
syn,   sollen  unnd  wollen  wir  meer   uff  die  jnnwendig  erbuwung  sechen, 
welche   für  Gott   bestat,   weder   uff  die   ußwendigen.     Darumb  wir   uns 
deß  Chorgerichts  begnügen  lassen,  so  verr  flyß  ankert  wirt,  unnd  wellend  30 
nit  bald  yemant  wyter   zu   bannen  fümemen,  dann  sy  mögen  die  erger- 
licben    sünder  abstellen,    die   gmeyn  vor  bösen   exempeln  verhüten,  und 
dem  thäter  ursach  geben  durch  die  straff,   dz  er  von  sym  bösen  wandel 
abstände.     Dameben  wir  brüderlich  straff  gar  flyssig  üben  sollen  gegen 
jederman.     So  ist   ouch   die   natur   also,   das  die  bößwilligen  sich  selbs  35 
durch  jr  feyg   und  schandtlich  leben  von  uns  thün,  dann  sy  nye  recht 
by   uns   gsyn   syn.     Wa   dise   ye  weiten   mit  werten   und  wercken   syn 
iyend  deß  Evangeliums,   und  dennocht  deß  Herren  Tisch  teylhafitig  syn, 
wirt  ein   yeder  yferiger  imd   hertzlicher   diener  Gottes,   zu   eeren  synes 
Herren   alle   billiche   mittel   selbs   wol   wüssen   zu   bedencken,    damit  er  40 
synß  unflysses  nit  möge  gestrafft  werden. 

Yon  dem  gebruch  des  gesetzs,  und  der  propheten. 

Das  23.  Capitel. 

Das  ist  war  wie  nun  meer  wir  heyter  sechen,   das  unser  Sacrament  45 
iprosse  geheymnussen   gottes,    imd   nit  blosse  Ceremonien  synd,    und  das 
uns  Moyses   mit  synen  Ceremonien  und   gebotten  nüt  angat,   ouch  das 


^)  Vielleicht  Fehler  für  „defs*'.    Salzer:  per  quod. 
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ein  Christ  nit  liinder  sich  in  den  Moysen,  nnd  in  die  Propheten  zwysen 
sy,  uff  Moysi  und  der  Propheten  schlag  sich  zegatten  ^)  nnd  zearten, 
sunder  der  Christ  wirt  ermanet,  das  er  allweg  züneme,  und  wachse  in 
erkantnuB  Jesu  Christi.  Da  gegen  wirt  gesagt:  So  bedörffen  wir  der 
5  Bibel  nit,  und  sollen  kein  gschrifft  des  alten  testaments  predigen? 
welicher  red  wir  Paulum  eni^egenstellen,  der  syn  junger  Timotheum 
also  ermanet:  Blyb  in  dem  dz  du  gelemet  hast,  diewil  du  von  kind- 
heit  an,  die  heyigen  gschrifft  weyst.  So  kan  dich  die  selbige  wyß 
machen   zur   seligkeyt   durch    den   glouben   in  Christo  Jesu.     Dann   alle 

10  gschrifft  von  Ghott  jngeben,  ist  nütz  zur  leer,  zur  straff,  zur  besserung, 
zur  Züchtigung,  in  der  gerechtigkeyt.  Das  ein  mensch  Gottes  an  wandel 
sy,  ZU  allem  guten  werck  geschickt.  Biß  her  der  Apostel.  Und  wil 
das  Timotheus  blyben  sol  im  glouben  an  Christo,  und  sich  gepruchen 
der   gschrifft  etc.     Also   mögen  wir   fünff  Ursachen   finden,    war   zu  uns 

15  die  gschrifft  zu  gepruchen. 

Zum  ersten,  die  gschrifft,  das  ist  dz  gsatz,  und  Propheten  macht 
wyse  zur  Seligkeit,  das  ist,  sy  füret  uns  uff  Christum,  und  leret  als  dem 
heyland  im  ^  glouben,  zum  heyl  und  ewigen  leben.  Dann  was  vermag 
anders  Moyses    durch   syn  gebott,    die  da  anzeygen,   wie  wir  syn  sollen,. 

20  unnd  den  todt  trewen  ^j,  so  wir  nit  also  syn,  wann  das  er  ein  begyrde 
bewegt  zu  dem  der  den  gottlosen  gerecht  machet,  und  gybt  dem  jnn- 
wendigen  menschen,  das  er  nit  meer  sündet.  Was  grossen  wyßheyt  ist 
es  erkennen  uß  dem  gsatz  und  den  gebotten,  die  unns  gegen  Gott^) 
anrichten  ^),    daß   wir   solten   on  fleyschlich    begyrd  syn.     Wer   ist  nun 

25  also  durchs  gsatz?  Niemant.  Darumb  macht  er  uns  wyß  und  klug  zu 
erlangen  das  heyl,  durch  den  glouben  an  Christum,  der  im  heyligen 
geyst  anbütet  zum  ersten  das  wort  deß  Crützs,  das  selbig  tödtet  die  be-- 
gyrden®),  unnd  zum  anderen  das  wort  deß  lebens,  oder  die  krafft  der 
ufferstäntnuß ,    welchs    uns    geystUch   unnd    hymlisch    gesynnet    machet. 

30  Also  ist  das  gsatz  gut,  dem  der  sich  syn  recht  gebrucht.  Da  hyn 
dienen  alle  figuren  der  Hütten,  der  zügknuß,  des  gülden  lüchterß,  deß 
dischs,  der  schowbrott,  der  archen  Gottes,  deß  heyligthumbs.  Ouch  alle 
opffer,  sampt  allem  dienst  Moysi  mit  einander.  By  dem  offenbar,  das 
gantz  nüt  guts   in  uns,    das   ist   in   unserm   fleysch,  ist.     Sytenmal  er  '*) 

35  leret  was  uns  manglet  an  frummkeyt  gegen  Gott,  und  gegen  unseren 
nechsten  in  beyden  gebotten,  die  Gott,  unnd  die  den  nechsten  belangen.. 
Er  leret  das  Crütz  und  ufferstäntnuß  Christi  im  gantzen  volck,  das  in 
höchster  emyderung  erhöcht  würt,  und  das  in  der  nott  das  zytlich  heyl 
erlanget,  wie  wir  durch  wäre   büß    das    ewig  heyl,    so  wir  an  Christum 

40  glouben   erlangen.     Glyches  jnnhalts   synd  alle   propheten,    die  alle  nüt 


*)  sich  gatten  =  sich  anpassen.  ■)  d.  h.  ihm.  *)  trewen  =»  dräuen.  *)  d.  h. 
im  YerhältniB  zu  Grott.  ^)  anrichten  =:  unterweisen.  ')  Den  Sinn  der  letzten  Sätze 
macht  Snlzer  klarer :  Etenim  summam  quandam  fnerit  sapientiam  consecutus,  qni 
ex  lege  prophetisque  se  aliennm  ab  omni  camis  concupiscentia  esse  debere  in- 
telligat.  Sed  qmsnam  mortalium  id  per  legem  praestare  potest?  Nemo.  Sapien- 
tes  ergo  nos  ad  salutem  per  Christum  Jesum  conseqaendam  ea  efficit  Is  enim 
primo  cmcis  verbum,  quo  camis  mortificantur  desideria,  nobis  offert  etc.  "O  d.  iL 
Moses. 
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synd  denn  erlütterung  und  ußlegnng   deß  Moysi^   unnd  haben   historien 
in  jnen^  die  da  schatten  syn  der  etlösung  in  Christo. 

Uff  welichen  endtlichen  der  heyig  geyst   in    allen  gschrifipfcen  Moysi 
and  der  Propheten   sichet,    und  weliches   halben   alle  werck  G-ottes  von 
ussen   ein   sölichen   louff  haben   wie  jnnwendig  der   gnaden  gaog  durch    5 
den    geyst   Christi   volfiiret  würt.     Dannen   verstat   man   was   der  Herr 
meynet  Joan.  5^  ^q.j^,  da  er  sagt :  Wann  jr  dem  Moysi  gloubtend,  so  gloubten 
jr  mir,  dann  er  hat  von  mir  geschriben.     Item :  erforschend  die  gschrifffc; 
dann  jr  meynet  jr  haben  das  leben  daryn,  und  sy  ists  die  von  mir  züget, 
aber   jr  wollen  nit   zu   mir  kommen.     Yolget  dz  der   die  gschrifft  noch  10 
nit  verstat,  der  nit  ein  zügnuß,  und  zügang,  und  erinnerung  uff  Christum 
by    sym    verstand   befindet.     Aber  so   wir  unser  Unwissenheit   halb  den 
Christum,    der  massen  wie   gesagt,  nit   an    allen   orten    der  gschriffb  er- 
gryffen   mögen,   sollen   wir   uns    dennocht   nüt   beschweren  lassen,    dann 
der  heylig  geyst  in  uns  wirt  uns  jmmer  furter  helffen.     Und  diewyl  wir  15 
in   allen  unseren  predigen  den  eynigen  Christum  fürtragen  sollen,  so  ist 
von  nöten  das  wir  yedes  mal  ein   stück  bekanter   gschrifffc  trybend,  die 
uns  Christum  fürbyldet,  und  hie  nach  in  andern  orten,  da  wir  Christum 
noch    nit  wissen,    sunst   ettwas    güts  suchen,    daim  die  gschriffb  ist  nütz 
zu  allem  guten.     Wer  etwas  güts  in  der  gschriffb  findet,  der  hat  ettwas  20 
jrs  Verstands  erreycht. 

Zum  andern  so  ist  die  gschriffb  nütz  zur  lere.  Dise  leer  ist  die 
erkantnuß  der  fruchten,  gaben  unnd  gnaden,  so  uß  dem  crütz  fliessen, 
und  der  verstand  der  hymelschen  guter  wirt  unns  wol  gemeyn  werden, 
so  wir  in  erzelter  Übung  Christi  farfaren.  Darzü  gehören  die  zytlichen  25 
verheyssangen,  weliche  wir  nach  der  gottseligkeyt,  unnd  uß  Christo 
geystlich  förgeben  sollen,  unnd  demnach  erst  zytlichen,  so  verr  der 
geyst  Christi  dz  höcher  ampt  vor  hin  by  uns  ußgericht  hat;  wo  dz 
nit,  so  ist  zübesorgen,  dz  wir  in  fürfallenden  Sachen  vil  verheyssung 
neben  und  usserthalb  Christo  jnfürend,  daruß  nüt  wirt;  welches  uns  30 
under  ougen  überwyset,  das  wir  nit  Apostel,  ouch  nit  wäre  Propheten 
syen.  Sytenmal  wir  an  der  lügen  erwüschet,  unnd  ergriffen  synd,  wie 
ettliche  die  puren  vertröstet  haben,  das  sy  der  büchsen  stein  inn  ermel 
stossen,  unnd  gegen  jrem  huffen  durch  jren  glouben  tryben  weiten '). 
Aber  die  puren  warden  übelgeschlagen,  und  sy,  die  falschen  propheten  36 
haben  sölicher  dingen  keins  geleystet.  Darumb  wir  diener  deß  geysts 
alle  ding  sollen  geystlich  düten,  wie  sy  in  Christo  alle  geystlich  und 
war  syn. 

Zum   dritten,    zur   straff  der  yrthumb.     Dann   wie   wol   wir   etwas 
wyssenschaft    haben    durch    den    glouben ,     aber    wir    sind    noch    voller  40 
finstemuß    und    unwissenheyt.      Doch    sollen    allweg    die    gschriffb    nach 
anlichheyt   deß   gloubens   an  Christum  wider   yrsal  angezogen,    unnd  nit 
gebrucht  werden  nach  dem  todten  büchstaben  allein,  wie  ettlich  pflegen. 

Zum  vierden,  so  dienet  sy  zur  besserung,  die  Historien,  und  figuren 
uff  uns  gezogen,  haben  krefilige  ermanung  an  jnen.  45 

Zum    funfiten,    zur   Züchtigung   in    der   gerechtigkeyt,    das   ist,    zu 
straffen  die  laster,  uff  das  wir  deren  abstanden,  und  für  G-ott  frumm  werden. 


^)  d.  h.  sie  wollten  die  Engeln  in  ihren  weiten  Armein  anprallen  und  auf 
den  Haufen  der  Feinde  zurückschlagen  lassen. 
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Hie  ist  wol  war  zünemen,  was  für  Gott  imrecht  sy,  und  wir  deßin 
sicher  Bygen^  das  wir  uß  den  Propheten  straffen  wollen,  sunst  machen, 
wir  nns  selbs  zu  fieJschen  Propheten,  so  wir  sagten,  das  redet  Gott,  und 
das  wil  er  von  uns  haben,  wo  Gott  durch  volgende  werck  das  gegen- 
6  teyl  erzöugrte  jm  gefeilig  syn.  Dann  da  by  erkennet  man  ein  fedschen 
Propheten,  wenn  er  ettwas  redet  in  dem  namen  deß  Herren,  unnd  würt 
nüt  damß,  und  kompt  nit  also,  das  selbig  ist  das  wort  das  der  Herr 
nit  geredt  hat,  Deuterono.  18,  02 •  SöUichen  Propheten  ist  der  todt  ge- 
trewet  ^),  hievor  am  dryzechenden  CapiteL     Es  sollen  ouch  prophetische 

10  straffen  in  unseren  Ghristenlichen  hertzen  mit  dem  geyst  Christi  ge- 
kochet unnd  gemiltert  werden,  das  sy  allweg  under  aller  scherpffe  ein 
fürtringe[n]de  liebe  mitbringen,  dardurch  der  straffe  bitterkeyt  besüsset 
werde.  Also  haben  wir  ein  gepruch  der  gschrifft,  die  wir  schon  noch 
nit  im   grundt  verstau,    das   ist,    darinn   wir  Christum    noch   nit  finden 

15  künden.  Dann  der  geyst  Gottes  leret  alles  guts,  alle  gute  sitten,  unnd 
anders.  Allein  lieben  brüder,  ist  uns  zu  bedencken,  das  wir  unsern 
bevelch,  die  predig  von  Christo,  trüwlich  ußrichten. 

Vom  Bapsttumb  anzügriffen  in  den  predigen. 

Das  24.  CapiteL 

20  [Päpstliche  Mißbräuche  sind  regelmäßig,  aber  gelegentlich  zu  rügen.] 

setzen    wir,     das    ein    pfarrer    disen    Spruch    gehandelt    hette: 

Christus  ist  dz  houpt  der  gmeyn,  und  er  ist  sins  lybs  heyland.  Und 
hette  angezeigt,  wie  die  gmein  Christi  ein  jnnwendigs  und  ein  geystlich 
Yolck  were,    dz    der   lebendig   war  Christus   selbs   regieret   im  h.  geyst, 

25  und  zu  glich  selig  und  heylig  machte,  on  mittlung  eyniger  creatnren, 
da  möcht  flugs  angehenckt  werden:  darumb  ist  es  ein  Verleugnung 
Christi,  sagen  dz  der  Papst  ein  Statthalter  Christi  sy,  dann  Christus 
ist  selbs  zu  gegen,  und  hanget  an  der  kilchen,  oder  gmeyn,  wie  das 
houpt   den   glidem   anhangt,    denn    er   selbs   das   leben,    krafft   und  den 

30  geyst  jngüsset 

Vom  vermanen  und  straffen.     Das  25.  Capitel^). 

Welchen  man  straffen  solle.     Das  26.  Capitel. 

Das  die  warheit  an  Vertröstung  eynigs  zytlichen  anhangs,. 
uß  der  gschrifft,  und  nit  uß  gebott  der  oberkeyt  zu 
35  sagen  gebüre.     Das  27.  Capitel. 

Darwider  sollen  ouch  nit  etlich,  wie  geredt  wirt, 

TT.  G.  ^  gwalt  allein  predigen :  das  und  das  haben  sy,  die  herren,  erkent 
und  gebotten,  darumb  sollen  es  die  underthanen  glouben  und  halten ;  da 
mit  der  klein  verstendig^)  mer  TJ.  G.  herren  in  göttlichen  Sachen,  weder  ^) 
40  Gott  selbs  ansieht,  welches  ein  houptstuck  deß  Papsttumbs  ist.  Dann 
der  gloub   sihet   allein   uff  Gott,    und   kompt   uß   dem   lebendigen    wort 


*)  vgl.  48, 41.  ')  Dies  Kapitel  ist  bei  Sulzer  (offenbar  unrichtig)  der  Schlafs 
des  vorigen,  sodafs  fortan  die  Zählung  ah  weicht.  ')  vgl.  32, 49.  ^)  d.  h.  der  Un- 
verständige.   *)  weder  =  als. 
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Gottes,  und  erlüchtung  deß  hertzens,  und  nit  hanget  an  unsem  G. 
herren,  oder  keines  menschen  nrteyl.  Dann  der  gerecht  lebt  in  sym 
glonben. 

Also  zimpt  sich  nun  ziisagen.  Es  hat  ein  lobliche  herrschaft  zd 
Bern,  ansere  G.  herren,  das  Eyangelium  angenomen,  und  die  Maß  und  6 
anders  aberkent,  so  sich  befunden  hat  zu  syn  wider  dise  und  dise 
gschrifit,  wider  die  artickel  deß  glonbens,  und  wider  den  verstand 
Christi,  welches  jr  yetz  selbs  verstau,  und  nit  abred  syn  mögen,  von 
wegen  diser  heyteren  gschrifft,  und  disem  ewigen  verstandt  Christi,  dem 
beyde  alts  und  nüws  testaments  geschrifften  zu  stymmen.  10 

Darumb  sollen  jr  Gott  bitten,  das  er  es  üch  noch  furter  züverstan 
und  jus  hertz  geben  welle.  Wir  sollen  nit  understan  unsere  G.  herren 
an  deß  Pabsts  statt  setzen,  der  die  gwüssen  gemeystret  hatt,  welches 
ist  sich  zh  vil  uff  unsren  gpwalt,  und  uff  die  zytlich  oberkeyt  lenden^). 

Das  im  kein  pfarrer  den  gemeynen  man  soll  anhängig      16 

machen.     Das  28.  Capitel. 

Wann  scherpffe  oder  linde  mit  dem  sünder  zti  gebruchen, 

ist  by  Gott  zö  leeren.     Das  29.  Capitel. 

Ermanung  an  ein  oberkeyt  zu  Bern,  Unser  G.  Herren. 

Das  30.  Capitel  *).     Apostrophe.  20 

[Auch  die  Obrigkeit  soll  sich  dem  Worte  unterwerfen.] 

Warin  das  volck  fürnemlich  züermanen   unnd  züstraffen 

sy.     Das  81.  Capitel. 

Dz  gehorsam  gegen  der  oberkeyt  solle  geprediget 
werden,   und  von  zytlichem   unnd   geystlichem  regiment.  25 

Das  32.  Capitel. 

Zum  ersten,    diewyl   die   underthanen    wider  jr  oberkeyt,    und   die 
armen  wider    die   rychen  von  natur   ufirürisch,  ungehorsam,   und  wider- 
willig synd,  und  aber  zwytracht  der  Christlichen  liebe  gar  entgegen  ist, 
welche   lieb    die   fiekrb    der  Christen   ist,    da  by  sy  erkent,   und  von  der  30 
verderbten   weit   underscheydet   werden,    so    ist   flyssig   uffzesechen,    das 
ein  zytlich  oberkeyt  in  jrem  werd,  wie  sy  Gott  jngesetzt,  gehalten,  und 
dem   unverständigen   volck  jngebyldet  werde.     Als   die    göttlichs  gwalts, 
und  zA   forchten   ist,    ouch   umbs   gwüssens    willen.     Kom.  13,  5.     Dann 
wiewol   ein  Christ  gelassen   und   undergeben   ist    aller   creatur,    dennocht  35 
ist  under  der  Apostel  kilchen  dise  jrung  ouch  jngerissen,  das  die  frummen 
lüt  vermeinten,  diewyl  jr  burgerschaffb  hymelsch  wäre,  und  sy  kein  bly- 
bend  statt  uff  erdtrich  betten,    sunder  der  künffkigen  emsig  erwartetend, 
so  gienge  sy   nüt   an,    wz  die   zytlich  oberkeit  fiimeme,   und  betten  mit 
jn  nüt  züschaffen,  welches  ein  zertrennung  der  Ordnung  Gottes  war,  die  40 
zwey   regiment  under  den  menschen  füret;    das  höcher   unnd  grösser  ist 


')  sich  auf  etwas  landen  =  sich  zu  etwas  hinwenden,  sich  daran  halten. 
*)  Bei  Sulzer  kein  besonderes  Kapitel,  sodafs  die  Zählung  jetzt  um  2  Kapitel 
differiert. 
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geystlich  und  bymelsch,  daiinn  Christus,  dem  allein  die  eer  züstat^ 
durch  syn  geyst  allein  herr  ist,  und  von  ussen  dienen  zu  solchem  die 
diener  deß  geysts,  und  recht  Christliche  prediger. 

Das  kleiner  und  geringer  regiment  ist  zytlich,  darinn  unser  G-.  K. 
5  und  ander  oberkeyten  aUenthalb,  von  gott  fürgesetzt  syn.  linder  beyde 
gehört  der  Christ.  Syns  gewissens  halb  under  das  geystlich^  damit  kein 
ander  creatur  zeschaffen  hat,  Gott  richtet  es  allein.  Aber  syns  lybs 
und  guts  halb  gehört  er  under  das  schwert,  und  üsserlich  Verwaltung. 
Ein  Christ   ist  ja   hymelisch,    aber   nit  gar,  so   lang  er  die  jrdisch  jn- 

10  wonung,  den  zerstörlichen  lyb,  harum  her  tregt ;  deßhalb  er  jrdischer  Ord- 
nung sich  nitt  entziechen  soll.  Wie  wol  er  uß  sölicher  täglich  wachsen, 
unnd  ye  hymelscher  werden  soll ;  dann  ein  Christ  wachset  uß  der  weit, 
unnd  der  oberkeyt,  durch  die  salbung  Gottes,  das  ist,  syn  hertz  und 
begirde  hanget  jr,   und  allem  weltlichen  thün   ye   lenger  ye  weniger  an. 

15  Darzü  sollen  gebrucht  werden  Exempel,  vorab  uß  Biblischen  Historien, 
uß  welchen  offenbar,  wie  Gott  gestrafft  hat,  ouch  wider  unbylliche  Künig, 
die  ungehorsamen,  biß  das  die  selbigen  Gt)tt  selbs  verworffen  unnd  ab- 
gesetzt hatt.  Das  exempel  Davids  gegen  den  Saul,  den  Gott  bette  ab- 
gesetzt, unnd  er,  diewyl  er  Künig  was,  dennocht  vereeret,  und  syn  ver- 

20  schonet,  ist  wol  zu  bedencken. 

Von  zehenden  und  zinsen  wie  sy  zügeben  und  zu  nemen^). 

[OrdentUche  Zehnte  hat  der  Christ  zu  geben.] 

Der   zynß   halb  wirt   etwan   nit   maß    gehalten,    das  stat 

einer  Oberkeyt   zu  zebessem,    darin   sich   die   pfarrer    nit   bald  jnlassen 

25  sollen,  dann  es  nit  jrs  fümämsten  ampts  ist,  und  mitbringet  Veränderung 
gemeyner  Landsordnung,  welche  on  gut  erfarung  unnd  lange  vorbetrach- 
tung  wyser  erfarner  lüt  nit  ist  fürzenemen.  Es  wäre  dann  öffentlich 
unbillicheyt  fürhanden,  als  man  sichet,  in  kom  und  wyn  zynß  an 
ettlichen    orten.     Darzü    ermanen    solle   jeder    pfarrer,    so    anders   syne 

30  Zuhörer    sölichs   belangt,    das    es   nit  unrecht   ist,    unbillichs  von  jm  ze- 

geben.     Aber  das  unbülich  jnzenemen,  ist  sünd  und  wider  Gott 

Darin  die  arme  Töuffer  gefalet,  welche  dz  üsserlich  regiment, 

on  jr  wüssen,  abthün,  so  vil  an  jn  ist,  und  ein  ander  zwengen  und 
nötigen,  büß,  hoff,    wyb,   kynd,    vatter  und   müter   züverlassen,    wider 

35  Gotts  Ordnung,  der  da  wil,  das  wir  syns  beruffs  erwartten,  unnd  nüt 
von  uns  selbs  fumemen.  Aber  das  wir  syn  lieb  allen  dingen  fürsetzen, 
und  dardurch  Christum  Jesum,  on  ußwendigen  zwang  annemen,  der  uß 
dem  hertzen  ins  werck  flüsset,  und  nit  von  ussen  hinyn  würcket,  wie 
der  Mosaisch  hendel  gsyn  ist. 

40  Das  zu  halten  unser  G.  H.  Mandat,  wir  ermanen,  und  für- 
nemlich   die    laster  straffen  sollen,    die  by  unser   gemeyn 
am  höchsten  in  Übung  synd.     Das  32.^)  [33.]  Capitel. 


^)  Bei  Salzer  als  besonderes  31.  Kapitel.  ^)  Die  Zählung  wird  von  hier  an 
irrtümlich,  stimmt  also  nun  wieder  mit  Sulzer  überein.  Die  richtigen  Zahlen  der 
späteren  Aasgaben  stehen  in  EÜammem. 
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Von  zucht  der  iugent  unnd  gloubenleer,  oder  dem 
Gatechismo.     Das  33.  [34.]  Capitel. 

Es  hat  uns  ouch  von  nöten  angesechen,  das  wir 

den  gantzen  Christum,    und  den   handel  Grottes   uß   dem  Apostelglouben 
verstau,  und  den  eynfaltigen  klar  anzeygen  mögen,  wie  das  rechtgschaffen    5 
gebet  in  den  worten  deB  vatter  unsers,  gantz  und  gar,  ouch  heyter  und 
wytlöuMg  yngeschlossen  ist,  also  das  er  alle  Psalmen,  und  alle  gebet  der 
vätter,  die  ye  gemacht  sind,  übertrifft. 

» 

Von  den  zechen  gebotten.     Das  34.  [35.]  Capitel. 

Und  wie  wol  in  Jesu  Christi  lyden  und  sterben  die  sünd  lebhafftig  10 
erkent  und  gerüwet  wirt,  so  ist  dennocht  gut  und  fürstendig,  das  die 
kynd  die  zechen  gebott  wyssen,  unnd  die  selbigen  uffs  hertz,  von  den 
pfarrem,  in  der  gloubenleer  gedütet  werden,  uff  die  wyse,  als  der  Herr 
in  der  predig  uff  dem  berg  gethan  hatt.  Math.  5.  6.  unnd  7.  uff  das 
die  jugent  lerne  mit  Gott  handien,  by  und  in  jr  selbs  hertzen,  die  Q-ott  15 
krefftig  anschouwet 

Vom    glouben,    vatter    unser,    und    den    zechen    gebotten. 

Das  35.  [36.]  Capitel. 

Der  gantz  gloubenhandel  ist  heyter  verfasset  in  dise  dry  stuck:  in 
den  glouben,  in  das  vatter  unser,  unnd  in  die  zechen  gebott.  Der  20 
gloub  leret  Gott  unnd  Christum,  und  zeyget  an,  wie  die  gnad  unnd  das 
leben  ankumpt,  uffwechset,  und  vollendet  wirt.  Das  vatter  unser  ist 
das  war  Christlich  gebett,  unnd  der  wasser  krug  oder  eymer,  damit  uß 
dem  brunnen  der  gnaden  uß  Jesu  Christo  sölich  gnad  geschöpfffc,  unnd 
jns  hertz  gefasset  wirt.  Dann  wer  bittet  der  erlanget,  und  on  das  ge-  25 
bett  ist  das  anbieten  der  gnaden  vergeblich.  Das  gebett  schlüsset  uff, 
unnd  erwytteret  das  hertz,  uff  das  es  möge  annemen  unnd  fassen  die 
gnad.  Aber  die  zechen  gebott  synd  ein  üsserlich  Übung,  da  durch  das 
fieysch  demütiget,  unnd  es  syn  sünd  dester  baß  bedencken,  unnd  in 
gedechtnuß  behalten  mag;  welche  doch  in  unnd  uß  Christo  müssend  30 
vorhin  verstanden  werden,  soll  es  anders  ein  nützlich  erkaninuß  der 
Sünden  syn;  wer  die  gebott  bedenckt,  soll  züglich  bedencken,  das  der 
unschuldig  Christus  umb  solcher  syner  sünd  willen  nach  fürordnung 
Gottes  gestorben  sy. 

Also  ist  der  leyen  und  kind  bibel,  der  gloub,  das  vatter  unser,  35 
und  die  zechen  gebott,  darinn  begriffen  ist  dz  gantz  Christenthumb. 
Dann  die  Sacrament,  als  Touff  und  Nachtmal,  sampt  dem  wort  der  er- 
manung,  diewyl  sy  nüt  thün,  dann  das  sy  der  glöubigen  seelen 
das  geheymnuß  Gott  im  menschen  fürtragen  unnd  erinnern,  ist  nitt  von 
nöten,  das  die  kinder  und  eynfaltigen  damit  beladen  werden,  dann  so  40 
verr  sy  jnen  dienen,  disen  eynigen  unsem  Christum  züverstan,  welcher 
mit  aller  syner  kraffb  unnd  würckung  uffs  füglichest  in  bedachten  dryen 
stucken  ußgetruckt  ist.  Man  macht  sunst  den  handel  gottes  züschwer, 
und  beladet  den  mit  zu  vil  worten,  das  der  frumm  ley  daran  verzwyfelt, 
und  achtet  jm  den  züverstan  und  zu  leren  unmüglich  syn.     Da  by  wol  45 
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zübedencken,  wie  der  Sun  gar  herrlichen  bekennet,  das  sölich  unbegryff- 
liche  gnad  der  weit  wyßheyt  verborgen,  und  den  gering,  und  klein  ver- 
ständigen eröffnet  ist ;  darumb  sollen  wir  uns  den  eynfaltigen  gemäß  und 
verstentlich  machen,  so  ferr  ymmer  müglichen  ist,  und  nit  nüwe  artickel 
5  uß  eins  yeden  erkantnuß  machen. 

Vom  leben  und  frummkeyt  der  prediger  und  pfarrer, 
in  der  gemeyn*).     Das  36.  [37.]  Gapitel. 

Wie  die  pfarrer  studieren   und  die  gschrifft  lesen  sollen« 

Das  37.  [38.]  Capitel. 

10  -^o  lygt  am  tag,    das   das  gebett  ein  uß- 

l&rung  und  vorbereytung  deß  hertzens  ist,  das  er  möge  den  synn  unnd 
rhat  Gottes,  der  im  büchstaben  verborgen  lygrt,  fassen  und  behalten, 
Bunst  pflegt  man  on  andacht  die  heylig  geschrifft,  wie  ein  weltlich  histori 
zülesen,  unnd   die  vemunfft   darin  alleyn  zu   üben.     Darumb  gebyret  es 

.X5  nüt  anders,  dann  ein  uffgeblasen  fleyschlich  wyßheyt,  die  hienach  als  uß 

Gott  unnd  dem  wort  Gottes,   der  armen  gmeyn  uffgeredt  wirt 

Wann  eins  bußfertigen,  dürstigen  hertzens  gebett  beschechen,  so  soll 
das  buch  uffgethan,  unnd  verlesen  werden,  als  Gottes  wort,  wie  es  war- 
Hch  ist,  und  nit  als   menschen  wort,  mit  beharrung  voriger  begyrde  des 

20  gebets,  so  lang  biß  befunden  wirt  ettwas  Göttlichs  Verstands  von  oben 
herab  ynflyessend,  in  welchem  anzünemen  der  leser  mitt  soll  angebunden 
syn^,  unnd  stracks  gedencken,  das  in  jm  der  heylig  geyst,  zu  syner 
straff  unnd  besserung  rede,  das  ist,  der  leser  soll  fry  ußgescheyden  alle 
creaturen,  zwyschen  jm  unnd  Gott  allein  handien,   mit  blossem  und  er- 

25  gebnem  gemüt,  unnd  nit  achten,  was  er  dem  volck  sagen,  sunder  wie 
er  selbs  von  Gott  wyter  Hecht  und  erkantnuß  bekommen  möge. 

Da  muß  jm  selbs  der  läser  entgegen  halten  andere  ort  der  gschrifft, 
sampt  syner  vorigen  erfarung  deß  gloubens,  so  sym  gegenwertigen  ver- 
standt  als  zu  wider,   möchten   angesechen  werden,   und  bitten  umb  ver- 

30  glychung  der  selben,  und  uff  solcher  Übung  beharrlich  zebstan^  biß  die 
warheit  der  selbigen  gschrifft  gar  jns  hertz  lüchtet,  uff  das  ein  gelassen 
dancksagung  volge,  und  flyssig  betrachtung  der  empfangenen  erkant- 
nuß   [Freier  Gebrauch  von  Kommentaren]. 

Das  man  die  gschrifft  früntlich  mit  einander  verglychen 
35  solle.     Das  38.  [39.]  Gapitel. 

[Die  Amtsbrüder  sollen  ihre  Schriffcerkenntnis  austauschen.] 

Wie  die   predig   bedacht  werden   soll.     Das  39.  [40.]  Capitel. 

Weltlich  bücher  mit  maß  zu  lesen.     Das  40.   [41.]  Capitel. 

Wie  die  predigen  geschechen  sollen^. 

*)  vgl.  43,47.  ^)  Sulzer:  in  quo  snscipiendo  constanter  sineque  dubitatione 
lector  sibi  persuadeat.  ')  Snlzer  zählt  hier  Gap.  41,  stimmt  also  fortan  nicht 
mehr  mit  der  ersten,  sondern  mit  den  späteren  deutschen  Ausgaben. 
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Das  man  alle  predigtag  halten  soll.     Das  41,  [42.]  Cäpitel. 

Das  man  besunderlicb    die   underthanen  ansprechen  soll. 

Das  43.  [48.]  Capitel. 

[Einzelseelsorge  an  den  Qemeindegliedem.] 

Von  heymsuchen  der  krancken.     Das  43.  [44.]  Capitel. 

Vom  leben  der  pfarrer  gegen  sich  selbs,  und  jrem 
hußgesynd.     Das  44.  [45.]  Capitel. 


5. 


Die  Confessio  tetrapolitana  von  1530. 


Bekandtnuß  der  vier  Frey  und  Keichstätt,  Straßburg,  10 
Oostantz,    Memmingen,    und   Lindaw,    in    deren    sie  Keys. 
Maiestat,    uff  dem   Reichstag   zu   Augspurg,   imm   30.  Jar 
gehalten,    ihres    glaubens    und    fürhabens,    der    Religion 
halb,  rechenschafft  gethan  haben. 

I.    Warauß  die  predigen  genomen  werden.  15 

Erstlich,  demnach  in  etlichen  artickeln  Christlicher  lere,  mißhelligung 
zwischen  gelerten  entstanden,  und  das  volck  bei  uns  durch  widerwertige 
predigen  gefarlich  gespalten  ward,  haben  wir,  laut  des,  so  auff  dem 
Reichstag  zu  Nürenberg  im  22.  iar,  der  mindern  zal,  gehalten,  verab- 
scheidet  ist,  denen,  so  bei  uns  predigten,  bevolhen,  nichts  dann  was  20 
in  göttlicher  schriffb  begriffen,  oder  darauß  seinen  grund  hat,  welchs 
auch  aller  heiligen  vätter  und  leerer  meinung  ist,  dem  volck  von  den 
Kantzlen  furzütragen.  Dann  seitenmal  S.  Paulus  geschrieben,  das  die 
schrifft  von  gott  eingeben,  nütz  seie  zur  leere,  zur  straff,  zur  besserung, 
und  underweisung,  das  der  mensch  Gottes  gantz  seie,  und  zä  allem  25 
gnttem  werck  gerüstet,  haben  wir  anders  nit  achten  mögen,  dann  das 
auch  uns  gezimme,  zft  solcher  heiliger  schrifft,  in  der  gefar  der  zweyung, 
so  furgefallen,  unsere  zfiflucht  zu  nemmen,  dahin  dann  in  solchen  fällen, 
vor  Zeiten  und  allwegen  geflohen  seindt,  nicht  allein  die  allerheiligsten 
Tätter,  Bischöff,  unnd  Fürsten,  sondern  auch  gemeine  gottes  kinder.  30 
Dann  Ton  den  Thessalonichem  meldet  der  heilig  Lucas  nit  on  lob,  das 
sie  das  Eyangelion,  so  sie  von  Apostelen  gehört,  gegen  der  schrifft 
gehalten,  und  bewert  haben.  So  ermanet  Paulus  seinen  ^imotheum, 
das  er  in  der  schrifft,  mit  höchstem  vleiß  sein  ubung  hette.  Dise  heilige 
schrifft  ist  auch  der  massen  von  allen  heiligen  Bäpsten  unnd  leerem  35 
geachtet  worden,  das  on  bewerung  auß  ir  gezogen,  keyn  Bapst  seinen 
gesetzen  sü  gehorsamenn,   nach  leerer   seinen   schrifften  zA  glauben,  ge- 
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fordert  habenn.  ünnd  zwar  dieweil  S.  Paulus  klärlich  zeuget,  das  der 
göttlich  mensch  durch  die  heilig  schriffl  gäntzlich  außgemachet,  unnd 
zu  allem  gutten  werck  gerüstet  werde,  so  wurdt  ie  demienigen  Christ- 
licher Wahrheit  und  heilsamer  leere  nichts  mögen  abgon,  der  sich  der 
5  selbigen  göttlichen  schrifft  nachzekommen  befleisset.  Alß  ^)  denn  nun 
die  predigen  bei  uns  auß  göttlicher  schrifft  genommen  wurden,  und  das 
verderbliche  getzänck  abgestellet,  haben  die,  welchen  an  der  gottselig- 
keyt  ettwas  gelegen,  die  lere  Christi  inn  erkantnus  gewisser  erlanget, 
und   im   leben    inbrunstiger    außgedrucket,    wie  abgewendt  von   dem,  so 

10  Christlicher  leer  unrecht  eingemischet,  also  in  dem  bevestiget,  welches 
der  selbigen  gemeß  ist,  under  welchem  sind  die  Artickel,  so  die  Christ- 
lich gemeyn  bißher  von  der  heiligen  dreifaltigkeyt  geglaubt  hat,  nemlich, 
das  Gott  vatter,  Sun,  heiliger  geyst,  eyn  wesen  sind,  und  drei  person, 
auch  keyn  andere,  dann  der  personen  teylung  und  unterscheyd  annemen. 

15  Item,    das   unser   heyland   Jesus  Christus   warer  G-ott,    auch   warer 

mensch  worden  ist,  also,  das  wohl  die  naturen  unvermischt,  yedoch  in 
eyner  person  also  vereyniget  sind,  das  sie  nimmermer  wider  getrennt 
werden.  Deßgleichen  hat  sich  auch  in  dem  keyn  mißverstand  gegen 
vorgeübten  predigen  zugetragen,    dz    die  Christlich  gmeyn  glaubet,  von 

20  der  geheimnuß  der  menschwerdung  unsers  heilands  Jesu  Christi,  das 
er  vom  heiligen  geyst  empfangen,  vonn  der  heiligen  jungkfrawen  Maria 
mensch  geboren,  nach  volbrochtem  predigen  am  creutz  gestorben,  be- 
graben, und  zur  hellen  hinab  gefaren,  am  dritten  tag  von  todten  in  ein 
unsterblich  leben  erstanden,  und  nach  dem  er  das  selbig,  den  verordneten 

25  zeugen,  durch  manig  antzeige  beweret  hatt,  gen  himmel  zur  gerechten 
des  vatters  gefaren  ist,  dannen  wir  sein,  als  des  richters  der  lebendigen 
und  todten  erwartten.  Dabey  bekennen  wir,  das  er  nicht  dester  weniger 
seiner  kirchen,  mittlerzeit  biß  zu  end  der  weit,  gegenwertig,  sye  heylige, 
erpawe,  und  als  sein  liebegesponß,  mit  allerley  geschmuck  der  tugenden 

30  ziere.  In  disem  allem,  unnd  was  hierauß  volget,  ist  der  unseren  leere 
nicht  anders,  dan  das  die  K.  vätter  und  gemeiner  verstandt  der  Christen 
haltet,  derhalben  wir  von  unnötten  achten,  hievon  weitter  meidung 
züthün. 

n*'').    Inn  welchem  man  von  gemeyner  leer  der   genandten 
35  geystlichen  ettwas  abgetretten  ist. 

Inn  den  stucken  aber,  wie  wir  der  erlösung  Christi  teilhafftig 
werden,  auch  was  einem  Christenmenschen  züthün  gebürt,  sind  unsere 
prediger  von  dem,  so  ietz  etlich  zeit  inher  gmeynlich  geleret,  und 
gehalten  wirt,  ettwas  abgewichen.  Das  selbig  alles  wellen  wir  ewer 
40  K.  M.  gantz  einfiältiglich,  in  höchster  underthänigkeyt,  auff  yrer  M. 
gnedigests  erforderen,  fürtragen,  mit  meidung  ettlicher  ort  der 
heiligen  schrifit,  durch  die  wir  unserer  prediger  leere  anzünemmen  ver- 
ursacht sindt. 


^)  Im  lateinischen  Text  beginnt  hier  cp.  n :  de  sacrosancta  trinitate  myste- 
rioqne  incamaü  Christi.  ^)  Im  lat.  Text  beginnt  hier  cp.  ni:  de  justificatione 
et  fide. 
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m.    Waher  unser  reobtvertigung  kome. 

Erstlich  nachdem  nun    ettwan  vyl    iar  eynher  fürgeben   ist,  das  zu 
dem,  das  der  mensch  from  unnd  gerecht  werde,  seine  eygene  werck,  auß 
ejgnen   krafften   herkommen,    erfordert  werden:    Haben  die  unseren  ge- 
leeret,   das   soUchs   alles   seie    der   göttlichen   gütte,    und   dem  verdienst    5 
Christi  zuzuschreiben,  und  werde  von  uns  durch  den  glauben  entpfangen. 
Hie  zu  haben  sye  neben  anderen,    dise    ort   der   schrifft  beweget.     Alle 
die   ihn   auffgenomen    haben,   denen  hat    er  macht  geben,  kinder  Gottes 
zu  werden,  denen,    die  in  seinen  nammen  glauben,  die  nit  vom  geblütt, 
noch  vom  willen  des  fleysches,    oder  willen  des  manns,   sonder  auß  gott  10 
geboren  semdt,  Johan.  1^  ^o»  js*   Warlich,  warlich,  sag  ich  euch,  es  sey  dan 
yemant  von  newen  geboren,  so  mag  er  das  Keych    gottes    nicht   sehen, 
Johan.  3,  3.     Niemant  erkennet  den  son,  denn  nur  der  vatter,  unnd  den 
vatter  kennet  niemant  wenn  der  son,    und  welchems  der  son  offenbaren 
will^  Matth.  11,27*     Selig  bist  du  Simon  Bariona,   blüt  und  fleysch  hat  15 
dirs    nicht  geoffenbart,    Matth.   16,],.     Niemant   mag   zu   mir  kommen, 
der   vatter   ziehe   in   dann,    Johan.  6, 4^.      Auß    der   gnaden   seindt   ir 
selig  worden,  durch  den  glauben,  und  das  nit  auß  euch.     Diß  ist  gottes 
gäbe,  nicht   auß  wercken,    das  sich  niemant  rüme,    dann   wir  seind  sein 
werck,    erschaffen    in  Christo  Jesu  zu  gütten  wercken,   welche  Gott  zu-  20 
gericht  hatt,  das  wir  in  den  selbigen  wandelen.     Dise  unnd  der  gleychen 
schrifft   seind  der   grundt,    darauff  gemelte   leere    der  unseren   berüwet. 
Dann  so  unser   frumbkeyt  und   das  ewig  leben  darin  steet  und  ist,  das 
wir  gott  und  unseren  heyland  Jesum  Christum  erkennen,  und  das  selbig 
so  gar   nit   mag   sein   eyn  werck  des  fleyschs   und   blute,    das  wir  auch  25 
müssen  von  newem  geboren  werden,  und  köndten  zum  son  nit  kommen, 
der  vatter  ziehe  uns  dann,  nach  den  vatter  erkennen,  der  son  offenbare 
ihn   uns   dann,   auch  S.  Paulus   so    außgedruckt  saget,    nit  auß  uns,  nit 
auß    den   wercken.     So    achten   wir   hall   gnüg   sein,    das   unsere   werck 
dazu,  das  wir  auß  unfrommen  und  ungerechten,  wie  wir  geboren  seind,  30 
fromm  und  gerecht  werden,    nichts  thün  mögen,    seittenmaP)  doch,  wie 
wir  von  natur  kinder  des  zoms,  unnd  derhalben  ungerecht   seindt,    also 
auch  nichts  rechts   und  gott   angenemes  volbringen  könden,    sonder  das 
anfang   aller   unser    frommbkeyt    unnd    heyls,    von  der    barmhertzigkeyt 
gottes  kommen  muß,  welcher  unns  erstlich    auß  seiner   lauteren   gnaden,  35 
unnd  ansehn  des  tods  seines  sons,  die  leere  der  warheit  unnd  sein  Evan- 
gelion,   nach   dem  er   uns   leut  sendet,    die   uns  das  selbig  verkundigen, 
anbeutet.     Demnach   die   weil   der   natürlich   mensch    die   ding   götlichs 
geists  nit  versteen  mag,  laßt  er  den  glantz  seins  liechts  in  der  finstemuß 
unsers    hertzen   auffgan,    damit  wir   dem   gepredigten  Evangelio  glauben  40 
könden,   ietz    durch    Gottes    geist    der  warheyt   satt   beredt,    daher   wir 
dann   als   bald,   auff  zeugnus    desselbigen    geists,   die    er    unserem   geist 
giebt,   Kom.  8,  j^,    auß   recht   kindtlichem  vertrawen   ihn   unseren   gott 
und  vatter  anrüffen,   unnd  sprechen:  Abba  vatter,   und  daher  dann  das 
endtlich  heyl  erlangen,  nach  dem  spruch :  wer  denn  nammen  des  Herren  45 
anrüffet,  wurdt  selig. 


^)  seittenmal  =  dieweil. 
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ini.   Was  glauben  die  rechtvertigung  werde  zügeben. 

Das  aber  unsere  Prediger  dem  glauben  so  vil  zügeben,  ist  gar 
nicht  ir  meinung,  als  stunde  das  heyl  und  frumbkeyt  in  müssigen  ge- 
dancken,  unnd  in  einem  glauben,  der  on  lieb  seie,  welchen  man  eyn 
5  ungestalten  glauben  nennet,  sonder  geschieht  darumb,  das  wir  bekennen 
müssenn,  das  niemandts  recht  fromm  unnd  seUg  werden  mag,  er  liebe 
dann  Gott  zum  höchsten,  und  halte  sich  ihm  ähnlich,  auff  das  aller 
geflissenest.  Dann  welche  gott  vorsehen  hat  (schreibt  S.  Paulus)  dieselbigen 
hat  er  auch  verordnet,  dem  bild  seins  sons  gleichförmig  zu  werden,  und 

10  das  on  zweifei,  wie  in  eeren  des  seligen,  also  auch  in  fleyssiger  ubung 
des  unschuldigen  und  gantz  frommen  lebens.  Wir  seind  ye  sein  ge- 
mächt, geschaffen  zu  gütten  wercken ,  Ephes.  2,  j^.  Nun  ists  aber 
nit  möglich,  das  iemant  Gott  ob  allen  Dingen  liebe,  unnd  sich  rechts 
fleiB    seiner   gütte   ähnlich    mache,    er    erkenne    ihne    dan,    und   versehe 

15  sich  zu  im  alles  güts.  D  erhalben  könden  wir  keins  anderen  wegs 
ymmer  meer,  wie  gerecht  und  fromm,  also  auch  selig  werden,  nach  dem 
unser  heil  eben  wäre  frombkeyt  ist,  dann  das  wir  vor  allem  mit  dem  glauben 
von  gott  begäbet  werden,  durch  den  wir  das  Evangelien  annemmen,  und 
dann    auß    dem  selbigen  vergwisset,    das  uns  Gott    zu   kindern    hat    an- 

20  genommen,  und  vätterliche  gute  ewiglich  beweisen  will,  gentzlich  an 
seinem  willen  hangen.  Solchen  glauben  nennet  S.  Augustin  eyn  Evan- 
gelischen glauben,  der  dann  durch  die  liebe  thetig  ist.  Unnd  diser 
glaub  ists,  durch  den  wir  new  geboren  werden,  und  inn  uns  die  büdnuß 
Gottes   widerbracht   wirt.      Durch    den    werden   wir   gütig,    welche   wir 

25  arge  geboren  werden,  und  von  iugent  alle  unsere  gedancken  auff  das 
böse  gericht  haben.  Dann  auß  disem  glauben  kompt  uff  die  weise,  die 
yetzt  erzälet  ist,  das  wir  Gottes,  deß  ewigen  und  allweg  uberflüssenden 
brunnens  alles  guten,  gentzlich  ersettigt,  und  also  götlicher  art  werden, 
uns   als  bald   anderen  menschen  als  götter,    das  ist,    wäre  kinder  gottes 

30  ertzeigen,  in  dem,  das  wir  durch  die  liebe  eines  ieden  nutz  und  frommen 
zufürderen,  keynen  möglichen  vleiß  ymmer  meer  sparen.  Dann  wie 
Johannes  geschrieen:  wer  seinen  brüder  liebet,  der  wandert  im  liecht, 
unnd  ist  auß  gott  geboren,  dem  newen  und  auch  allten  gebott  der  liebe, 
so  wir    gegen    einander   haben   sollen,    gentzlich    ergeben.     Dise  lieb  ist 

35  dann  die  erfüllung  des  gesatzes,  nachdem  S.  Paulus  sagt :  in  einem  wort 
wurdt  das  gantz  gesetz  erfüllet,  nemlich  disem:  Liebe  deinen  nechsten 
alß  dich  selbs,  Gtilat.  5,  j^.  Dann  alles  das  im  gesatz  gottes  furgeben, 
ist  dahyn  gerichtet,  unnd  erfordert,  das  wir  endtlich  zu  der  bildnus 
gottes  vollkommen   reformeirt  und   emewert  werden,    also  das  wir  gantz 

40  güttig,  und  züfürdem  den  nutz  und  frommen  der  menschen  urbütig, 
bereit,  und  auch  tauglich  seien.  Welchs  in  uns  keyns  wegs  ehe  erlanget 
werden  mag,  dan  so  wir  mit  allerley  tugenden  gezieret,  und  dem  nach 
dem  gesatz  allethalben  gemeß  seind.  Dann  wie  kan  yemand  zu  besse- 
rung   und  auffl^awung   der   gemein   gottes,    und  also   nach   dem  gesatz, 

45  und  den  eeren  gottes  alles  anrichten  und  vollbringen,  welches  dann  eins 
Christenmenschen  eygen  ampt  ist  (1.  Corinth.  10,  23)^  der  nit  alles  zürn 
besten  gedencke,  rede,  unnd  handle,  und  also  ietz  den  schätz  aller 
tugenden  besitze? 
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V.    Wem  die  guten  werck  zuzuschreiben,    und  wie   nöttig 

sye  seindt. 

Nun  aber  dise  erzelte  emeuwerung  und  widerbringung  des  menschen, 
80  durch  denn   glauben    kommbt  und  besteht,    und   durch  die  liebe  sich 
erouget  ^)  unnd  gantz  wurdt,  mag  noch  sol  keiner  anderen  krafffc  zügeben    5 
werden,    dann   dem    geyst  Christi  Jesu,  unsers   erlösers,  welchs  auB  an- 
gezeygtem    grund    genügsam   bewert    wirt,    und    auch    außdem    klärlich 
erkent,  das  8.  Paulus  schreybt :  alle  die  durch  den  geyst  getriben  werden, 
die   selbigen   sind    kinder   gottes,    Rom«  8,^^.     Item   Bom.   11,  ge*    ^^^ 
ime  und  durch  ihne,    unnd  zu  ime  seindt  alle    ding.     Dann  welche  der  10 
geist  gottes   treibet,   die  treiben  sich   ie  nit  selb,   unnd  so  es  alles  vom 
herren,    ists  nit  von   uns.     Doch  hat  es  gar   nit  die  meinung,    das  gott 
darumb  iemant   zwinge,    sonder    solcher   trieb    des   geists   ist  mit   gantz 
geneigtem   gütten  willen    deren,    so   getriben   werden.      Dann   der   herr 
in   inen    beide,    das  wollen   und   das    thün  wurcket,    Philip.  S^^g,  unnd  15 
daher  ists,    das  S.  Augustin  geschriben  hat,   Gott   belohne  in  uns   seine 
werck,  und  auff  solche  weiß  verstond  wir,  das  S.  Paulus  sagt,  und  doch 
ettwan,    so  es  auch   die  unserenn  reden,    bei  vilen  übel  lauten  will,    das 
wir  auß   gnaden   und  keinem  verdienst,    durch   den  glauben,  und  durch 
kein  werck  fromm   und   selig  werden.     Dann   ie  gott  die  sach  mit  uns  20 
anfahen,  mitlen,   unnd   außmachen  muß.     So  ist  das    erst,    an   dem  alles 
anders   hanget,    das  er  unns  sein  erkandtnus  und  vertrawen   auff  solche 
gegen  uns  gütte,    das  ist,  den  glauben,  verleihet,    auß   dem  dann  gantze 
frommbkeyt  und  seligkeyt  volgen  muß.     Von  dem   aber,    das  wir   gütte 
werck  verwerffen,    seind  wir   so  verr  -),    das  wir  frei  bekennen,    das  der  25 
mensch  nimmer  meer  gantz   selig  werden  mag,    er  seie  dann  durch  den 
geist   Christi   dahin   bracht,    das   ime    ietz    uberal   keyns   gütten   wercks 
meer  mangle,  deren  nemlich^  zu  welchen  ihn  gott  beschaffen  hat.     Dann 
seitemal  ^)  wir  durcheinander  seind  als  glieder  eins  leibs,  haben  wir  nit 
alle  einerlei  thün.     Das  ist   aber  einmal   also,    himel   und  erden  müssen  30 
ee  zergon,  dann  das  nur  ein  iod,   oder  das  wenigst  tüpfelin  vom  gesatz 
mochte  nachgelassen  werden,    das   hat  der  Herr  selb  geredt.     Nach   die 
weil  gott  allein  gütt    ist,    und  deßhalb    alles  gützs   allein  sein  thün  ist, 
und    nicht  weniger    in   wercken    des    menschens,    dann   in   anderen   ge- 
schöpffen,    alles   auß   nicht  herfürbringet,  uns  auch    durch   seinen   geyst  35 
gantz  new  gebieret  (dann  in  Christo  gilt  nichts  dann  eyn  newe  creatur) 
so  müssen  die  beyde  war  sein,    dz  uns  alles   güts  von  nöten  ist,    sollen 
wir  selig  sein,    dweil   doch   seligkeyt   nichts  anders  ist,    dann    alles    gut 
besitzen,   und   das    doch   solchs   alles   von   gott  in  den   seinen  gschaffen 
und    zügericht  wirt,    dz    daran   nichts    uberal   menschlichen  kreften  mag  40 
nach  sol  zügeben  werden. 

YI.    Was  eins  Christen  menschen  thün  sey. 

Auß  dem,  so  nun  erzelet,   ist   ietz  auch  das  leicht  zu  verstön,  was 
eins  Christen  menschen   thün  und   ampt   sey,  nehmlich,    alles  das  thün, 


^)  eröugen  =  vor  Augen  stellen,  zeigen.    ')  verr  =  fem,  entfernt.    *)  seite- 
mal =s  dieweil. 
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dardurch  des  nächsten  frommen  geschaflfet  unnd  gefürdert  wurdt,  für- 
nemlich  aber  zum  ewigen  leben.  Welches  geschieht,  wenn  dem  menschen 
dar  zu  gedienet  wurdt,  das  auch  er  anfahe  Qott  recht  erkennen,  ihme 
mitt  fleiß  dienenn,  unnd  sich  ihm  ähnlich  machen,  unnd  demnach  auch 
5  inn  anderen  dingen,  welche  der  brauch  dieses  lebens  erfordert,  von  uns 
rath  unnd  hülff  habe.  Dann  nachdem  das  gesatz  Grottes,  welches  alle 
frombkeyt  volkommenlichster  weiß  furschreibt,  inn  disem  wort:  Liebe 
deinen  nächsten,  gesummiert  wirt,  so  volget,  das  auch  in  leistung  solcher 
lieb  alle   frombkeyt  gesummiert  und  außgericht  werden  muß,    daher  sich 

10  dann  weitter  schleusset,  das  nichts  uberal  für  ein  Christlich  thün  ge- 
achtet werden  soll,  welches  nitt  ettwarinn  den  nutz  des  nächsten 
förderet,  unnd  das  auch  ein  iedes  werck  so  viel  meer  Christlichem  thün 
gemeß  ist,  unnd  geboret,  so  viel  es  meer  nutz  unnd  frommen  dem 
nächsten  zubringet.     Derhalben  werden   under  den  fürnembsten  werckeu 

15  eins  Christen  menschens,  unnd  die  seinem  beruff  unnd  namen  am  besten 
ansteen,  gezelet,  gehorsam,  so  geleystet  wurt  der  Oberkey t,  dann  die 
selbig  ein  gantz  gemeinen  nutz  fiirdert,  Eer  so  den  ällteren  bewisen 
wurdt,  Versorgung  weibs,  unnd  kinder,  unnd  gesinds,  dann  on  solichs 
der  menschen  leben  nit  menschlich  were :  und  in  summa,  alles  das,  darzu 

20  Gott  einen  ieden  dem  nächsten  zu  dienen  vordnet  hatt. 

VII.    Von  vasten  und  betten. 

Fasten  und  betten,  so  gemeinlich  und  billich  dem  Christlichen  thün 
zügezelet  werden,  halten  wir  für  gantz  heilige  und  nutzliche  werck, 
zu    welchen    auch    unsere    Prediger    vleissig    ermanen.     Dann    wie    das 

25  vasten  ettlicher  maß  ein  abstellung  ist  diß  gegenwertigen  lebens,  welchs 
den  bösen  begierden  von  natur  gar  verhaflftet  ist,  also  ist  das  gebett 
ein  erhebung  des  gemüts  inn  Gott,  unnd  ein  solich  gesprech  mit  Gott, 
das  keyn  ander  ding  das  gemüt  mit  himelischen  begirden  meer  an- 
zündet,   und    nach   dem   willen    Gottes   gewaltiger    artet.      Wiewol    nun 

30  aber  dise  ubungen  gantz  heilig,  und  den  Christen  hoch  von  nötten  seind, 
ye  doch  seitenmal  durch  sie  nicht  als  vil  dem  nächsten  nit  nutz  ge- 
dienet, als  der  mensch  dem  nächsten  zu  dienen  bereit  unnd  geschickt 
gemacht  wirt,  mögen  sie  keinswegs  Christlicher  leere,  underweisung, 
vermanung,    unnd    auch    anderen    diensten,    die   stracks    und    gleich    den 

35  leuten  nutz  unnd  frommen  bringen,  fürgesetzet  werden,  als  von  vielen, 
lange  einher,  wider  Gottes  Ordnung  beschehen  ist.  Daher  lesen  wir, 
das  unser  Herr  Christus  sein  gebet  zu  nacht  gehalten,  und  alle  mal, 
sobald  es  tag  ward,  sich  wider  zu  dem  volck,  das  selbig  zu  leren,  und 
ire  krancken  zu  heilen,    gethon  hatt.     Dann  wie   die  liebe  über  glauben 

40  unnd  ho£fnung  ist  (1.  Corinth.  13,  jg),  also  seind  allen  gütten  heiligen 
ubungen  die  fürzüsetzen,  die  auß  lieb  des  nächsten  fliessen  unnd  die 
selbig  beweisen,  indem,  das  sie  dem  nächsten  fruchtbar  seindt  unnd 
nutzlich.  Auß  diser  ursach  schreibt  der  heilig  Chrysostomus,  das  das 
vasten  under  den  tugenden  die  underste  stat  halte. 

45  Vm.    Von  dem  gebott  des  bettens  unnd  vasten s. 

Nach  dem  aber  nur  die  im  geist  etwas  erhitzigten  unnd  vom 
himmell    getribene   gemütter   recht  unnd   mit  frucht  betten   unnd  fasten 
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mögen,   so   hat   es   unsere  prediger   für   besser   angesehen,   mit  heyligen 
ermannngen    zu    solichen   wercken   zu   locken   und   züreitzen^    wie  dann 
solichs   auch   bei   den  Apostlen   unnd    der   eiteren,    reineren  kirchen  im 
brauch    gewesen,    dann   mitt   gebotten    züzwingen,    und  do    mit  die  ge- 
wissen zur   süud   züverstricken.     Also    haben   sie    auch    fruchtbarer  ge-    5 
achtet,  das  man  stett,  zeit,    unnd  maB  des    gebettes   unnd  vastens  eines 
ieden  geists,    on  den  weder   recht   gebettet   noch    gefastet  werden   mag, 
heymstelle,    dann   das  maus  in  gemein  mit  gesetzen  förschreibe,  nemlich, 
die  nicht   solten  mögen  on   sund   nachgelassen  werden.     Dann  sonst,  so 
der   iungen   und   unvollkommen   halb   besondere    zeit  und   maß  zübetten  10 
unnd  Tasten  angesetzet,    da    durch    sie  in  solichen   heiligen  ubungen  als 
vil    als  angefiiret  wurden,    das  wölten    die   unseren  gar  nit   unbillichen. 
Zu  disem  aber,    das  fasten  und   betten   nit  sollen  mit  gebotten,    die  das 
gewissen    binden,    ertzwungen    werden,    bewegt    die    unsere,    das   weder 
Christus  selb,  nach  die  Aposteln   sich  solicher   gebott  zumachen   ie  an-  15 
gemasset    haben.      Diß    bezeugt    auch    der   h.    Chrysostomus    schreibend 
über  Mattheum:   Siehst  du,  spricht  er,    das   ein  recht   leben  meer   dann 
alles   ander   hil£fet,    ein   recht    leben   aber   heiß    ich    nit   die   arbeit  des 
Tastens,  nit  das  härin  und  äschin  bettlin,  sonder  wann  du  das  gelt  nicht 
anders,    dann  sichs  geburet,  verachtest,  in  der  lieb  brennest,  die  hunge-  20 
rigen   mitt  deinem  brott  nerest,   den  zom  überwindest,  eiteler  eeren  nit 
begerest,  von  neid  nicht  behafiftet  bist.     Dann  dise  ding  seind  sein,  des 
Herren  leere,  dann  er  nit  sagt,  das  man  seinem  vasten   solle  nachvolgen, 
wiewol  er  die  viertzig  tag  hette  mögen  fiirgeben,  sonder  spricht :  leere  von 
mir,  dann  ich  bin  milt  unnd  von  hertzen  diemüttig.     Ja  wohl  mehr  hat  25 
er   gesagt:    alles,    das   man  euch   färsetzet,    das   essendt.     Diß  seind  die 
wort  Chrysostomi.     Zu  dem   lesen  wir  in  aller   schrifiPt  nur  einigen  tag, 
den  Gott  seinem   volck    züfasten   gebotten   habe.     Dann   was  fasten   die 
schrifiit   meldet,    von   königen   unnd   propheten,    nemlich  vor   der  Baby- 
lonischen gefencknuß  angesetzet,  die  seind  nicht  bestendige,  oder  iärliche  30 
vasten    gewesen,    sonder  nur   zu  ieder  zeit,    auß    ungemach  und  nott  so 
künfftig,    oder   ietz   eingefallen   war,    furgenommen.     Dieweil    dann   (wie 
S.   Paulus   zeuget)    die    heilig    schrifft    zu    allem    gutten    werck    gerüst 
machet,    und  weist  doch  gar  nichts  von  solichem   fasten,   mit  gebott  er- 
zwungen, könden  wir  nicht  erkennen,  das  solliches  züthün  der  Aposteln  35 
nachfam    habe   geburen   mögen.      Zwar   der   heilig  Ireneus    zeuget,    das 
zu   seinen  zeiten  die  gemeinden  Gottes  sich  ungleich  im  fasten  gehalten 
haben,    abo    das    ettliche    die    fasten   haben  vermeinet  nur  einen  tag  zu 
halten,  andere  zwen,  anndere  meer,    ettliche  viertzig,   und   diß  (wie  Ire- 
neus meldet)    ist  so    frei  gewesen^    das  solliche  mißhelligung  der  vasten  40 
halb  einigkeyt  des    glaubens  nit  zerrissen  hat.     Auß    dem  man  klärlich 
sihet,    das  die  kirch    dazumal  von    den  vasten  gebotten  (die  seither  erst 
eingerissen)    nichts   uberal  gewißt   hat.     Meer   leßen   wir   in    der  Eccle- 
siastica   histori,   das    ein  Christlicher   Schreiber    Apollonius    (mit   namen) 
hatt  den  Montanum  der  ketzerei  und  das  sein  geist  falsch  und  unduchtig  45 
sei,    neben    anderen   argumenten,    auch    domit   bewisen,    das    der    selbig 
Montanus  der  erst  gewesen  ist,  der  gebotte  der  vasten  auffgerichtet  hat. 
Es   hatt    auch  Chrysostomus    geschriben:    vasten   ist   ein   erbar  ding,  es 
soll    aber    niemant   gezwungen    werden.      Und    an    einem    andern    ortt 
sagt  er:    Magst   du   nit   vasten,   so   enthalt   dich    doch    von   mutwilligen  50 
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schlecken,  welches  nit  so  weit  von  warem  vasten  ist,  unnd  auch  dazu 
kräfftig,  das  man  des  teu£Fels  wüten  demme.  Zu  disem  allem  beweret 
es  leider  die  erfarung  nur  zä  vil,  das  die  vasten  gebott  der  rechten 
Gottseligkeyt  nit  geringen  schaden  thün,  dann  sie  bißher  das  bracht 
5  haben,  das  man  hat  gelemet  und  gewonet,  one  scheuhe  ubertretten, 
daran  man  doch  nit  zweiffelt,  das  es  auß  dem  geist  gottes  gepotten  sei, 
und  das  thün,  das  man  eigetlich  für  tod  sünd  haltet.  Dabei  seind  auch 
vil  unschuldiger  gewissen  schwerlich  gemartert  und  im  vertrawen  und 
liebe   zu   Gott   grewlich   geschwecht   worden.     Die   weil   wirs   dann  jhe 

10  dafür  gehabt,  das  sich  die  Prelaten  neben  der  schrifft  (welche  solichs 
weder  mit  werten  nach  exempel  leeret,  wie  wol  sie  alles  das  leeret,  so 
in  einigen  weg  Gottseligkeyt  fürderen  mag)  des  gewalts,  vasten  bei  tod- 
eünden  zügebieten  angemasset,  haben  wirs  nicht  wissen  zÄwören  ^),  das 
unsere  Prediger  die  gewissen  von  solchen  stricken  freieten,  nemlich  durch 

15  göttlich  schrifften,  so  Christliche  freiheyt  fürgeben,  unnd  besonders  durch 
S.  Paulus  leere,  welcher  sonders  vleiß,  die  Christen  diser  weltlichen 
kindersatzung  loß  und  ledig  sein,  beweret.  Es  hatt  auch  ye  bei  uns 
nicht  ein  kleyn  ansehen  haben  sollen,  das  S.  Paulus  zä  den  Colossem 
geschrieben:  es  sol  euch  nieman  richtenn,  von  wegen  speiß,   tranck,  er- 

20  kosener  tage  der  fest.  Und  hemaher:  darumb  seind  ihr  mit  Christo 
den  weltlichen  Satzungen  gestorben,  was  laßt  ihr  euch  dann  mit  solchen 
halten,  als  ob  ihr  inen  nach  lebeten?  Nun  so  dann  Paulus  w^l,  die 
freiheyt,  in  die  uns  Christus  durch  seinen  tod  gesetzet  hat,  sei  so  groß, 
das  doch  gar  nicht  gebüre,  auch  denen  Ceremonien,  die  Gott  selb  durch 

25  Mosen  gegeben  hat,  uns  züverbinden,  darumb  das  uns  nun  mer  der 
geist  Christi,  der  innerlich  meister,  also  füren  und  treiben  sol,  das  uns 
solche  kindergebott,  so  nur  von  eusserlichen  weltlichen  dingen  geben 
seind,  nicht  nützlich  sein  könden,  unnd  das  auch  gar  nieman  gezimme, 
den  gewalt  gegen   uns  furzünemmen,    da   er  solche  Cerimonien  von  uns 

30  erfordere.  Wie  vil  weniger  sollen  wir  uns  dann  durch  dise  Cerimonien 
unnd  eusserlicher  ding  gebott  verstricken  lassen,  die  von  menschen,  on 
Gottes  wort  au£Fgesetzet  seind?  Und  muß  jhe  nach  vil  unrechter  sein, 
wa  sich  ieman  des  gewalts  gegen  unns  anmasset  und  uns  solche  gebott 
aufiPleget.     Dann   wer  wolt  nicht   sehen,   das   die   eer  Christi  weit   meer 

35  verletzet  wurdt  in  dem,  so  wir  wider  seinen  bevelch  (dem  wir  doch 
gantz  unnd  allein,  wie  er  uns  ihm  selb  durch  sein  blüt  gantz  erkauft 
hat,  leben  sollen)  unser  gewissen  auß  denen  Satzungen,  so  die  menschen 
auß  inen  selb  erdicht  haben,  underwerffen ,  dann  so  wir  das  theten 
gegen  denen  Satzungen,  die  wie  wol  nur  biß   uff  ire  zeit,  nach  dennoch 

40  Gott  selb  eingesetzet  hat.  Es  ist  ye  nicht  so  schwer.  Judische  weiß, 
die  von  Gott  geben  seind,  als  Heydnische  meinungen,  so  von  menschen 
erdicht  seind,  fumemen.  Nun  ist  aber  eigentlich  der  beiden  weiß  und 
thün,  gesetz,  Gott  zu  dienen  annemen,  welche  allein  auß  menschlicher 
vernunfft  herkommen  und  vor  Gott  nit  gelten;  derhalben  hat  der  spruch 

45  (ir  seind  köstlich  erkauffet,  werden  nit  menschen  knecht)  ettwan  stat, 
so  hat  er  stat  wider  ietz  veil  gemelte  menschen  Satzungen,  durch  welche 
die  gewissen  so  gefarlich  unnd  erschrocklich  verstricket  werden. 


*)  wören  =  weren. 
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IX.    Von  underscheid  der  speise. 

Eben  anß  ietz  erzelten  Ursachen  ist  bei  unns  auch  das  gebott  von 
underscheyd  der  speiB  auff  bestimpte  tag  nachgelassen,  welches  dann 
Paulus  den  teüfels  leren  züzelet.  1.  Timo.  4,  ,  ff.  Dann  ie  nit  besteht, 
das  ettlich  furgeben,  diB  ort  Pauli  berüere  nur  die  Manicheer,  Encra-  5 
titen ,  Tacianer  unnd  Marcionitenn ,  welche  ettliche  speifi  unnd  den 
eestand  gentzlich  untüchtig  sein,  giert  haben.  Es  sieht  doch  ein  ieder, 
das  S.  Paulus  ann  disem  ort  die  yerdammet,  so  heissen  sich  entziehen 
von  speisen,  die  Gott  zu  niessen  gescha£fet  hat.  Der  nun  schon  nur 
auff  ettlich  tag,  und  ettlich  speiß  zumessen  verbeutet,  der  verbeuttet  10 
dennoch  speiB,  die  Grott  geschaffen  hat  zumessen,  und  wurdt  diß  orts 
durch  Paulum  verdammet.  Dann  er  sagt:  Alles,  das  Gott  geschaffen 
hat,  ist  gut,  und  nichts  züverwerffen,  so  es  mit  dancksagung  genossen 
wurt,  und  nimpt  keyne  zeit  au£,  wie  wol  nieman  rechter  messigkeyt, 
des  leibs  casteiung,  und  auch  rechter  vasten  geneigter  war,  dann  er.  16 
Es  soll  sich  ia  ein  Christ  aller  messigkeyt  halten,  aber  die  da  stettiges 
beharre;  zu  zeitten  gebüret  ihm  auch,  mit  besonderen  abbruch  gewon- 
licher  narung  sein  fleisch  zu  casteien.  Da  zu  wurt  aber  mer  dienstlich 
sein  der  speiB  nachgültigkeyt ^)  und  geringe  maß,  dann  besondere 
gestalt  unnd  verenderte  gattung.  Es  steht  auch  einem  Christen  zu,  20 
anderweilen  rechte  vasten  fumemmen,  das  selbig  müB  aber  ein  enthalten 
sein,  nit  ettlicher,  sonder  aller  speisen,  ianit  allein  aller  speisen,  sonder 
auch  aller  lustbarkeyten  dises  gegenwertigen  lebens.  Dann  was  sol  das 
für  ein  vasten  oder  abbruch  ^  sein,  so  man  nichts  dann  die  trachten 
unnd  schleck  ^)  an  der  gestalt  enderet  ?  So  der  heilig  Chrysostomus  26 
nicht  für  ein  vasten  erkennen  will,  wann  wir  schon  den  gantzen  tag 
biB  abent  on  speiB  verharren,  es  sei  dann,  das  wir  uns  sampt  dem 
abbruch  ^  der  speisen  auch  enthalten  vor  allem  argen,  und  begeben 
uns  besonders  vleiB  zu  geistlichen  ubungen. 

X.    Das  man  mit  vasten  und  betten  Gott  nichts  30 

ab  verdiene. 

Weitter  leeren  unsere  prediger,  das  ann  gemeiner  leere  von  betten 
und  vasten  auch  diB  zu  besseren  sei,  das  mann  da  durch  vermeint, 
ettwas  verdeinst  oder  rechtfertigung  züsüchen.  Dann  auB  gnaden  durch 
den  glauben  werden  wir  selig  unnd  fromm.  So  hatt  S.  Paulus  von  ^5 
wercken  des  gesatzs  (under  welchen  auch  vasten  und  betten  gezelet 
wurdt)  also  geschrieben:  Christus  ist  euch  unnutz  worden,  allen  die  ihr 
wölt  durchs  gesatz  gerecht  werden,  ihr  seind  von  der  gnaden  abgefallen. 
Dann  wir  hoffen  gerechtigkeyt  zubekommen  durch  den  geist,  auB  dem 
glauben.  Also  sollen  wir  wol  betten ,  aber  darumb ,  das  wir  von  49 
Gott  ettwas  entpfahen,  und  darumb  sollen  wir  vasten,  daß  wir  dester 
unverhinderter  betten  mögen,  das  damit  das  fleisch  im  dienst  und  ge- 
horsam gehalten  werde.  DiB  einig  end,  unnd  aUein  diser  brauch  des 
bettens    unnd   vastens    ist    in    göttlicher    schrifft   und   von    den   heiligen 


^)   nachgültigkeyt    =   geringe    achtung.      ')   abbrach   «   Enthaltsamkeit. 
•)  schleck  =s  Leckerhissen.    Vgl.  62, 1. 
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vättem  fürgeschrieben,  und  gar  nicht,  das  man  da  mit  Gott  ettwas  ab- 
verdiene. Dann  so  wir,  was  wir  seind,  gantz  von  Gott  seind,  so  seind 
wir  ihm  auch  gantz  schuldig  und  verpflicht,  und  sollen  in  von  gantzem 
hertzen,  seelen  unnd  kre£ften  lieben,  alle  ding  zu  seinen  eeren  anrichten 
5  und  volbringen,  und  wen  wir  schon  das  alles  volbracht  hetten,  sollen 
wir  uns  dennoch  als  unnutze  knecht  bekennen,  wie  Christus  sagt.  So 
weitt  ists  darvon,  das  man  mit  vasten  und  betten  Gott  etwas  abver- 
dienen möge. 

XI.    Von  anrüfung  und  vereerung  der  heiligen. 

10  Bey  sollichem  ist  auch  diser  mißbrauch   angetastet  und   verworfifen 

worden,  das  ettlich  wollen  durch  vasten  und  betten  sich  bei  der  heiligen 
gebererin  Gottes,  der  iungfrawen  Maria,  unnd  anderen  heiligen,  also 
verdienet  machen,  das  sie  vermittels  irer  furbit  unnd  verdiensts  ver- 
hoffen,   alles    Unglücks    ann    seel   unnd    leib    erlediget   und   mit   allerlei 

15  güttem  begäbet  zu  werden.  Dann  unsere  Prediger  geleret  haben,  wie 
man  nach  dem  bevelch  Christi,  unsers  heilands,  durch  den  selbigen 
Christum,  im  heiligen  geist,  allein  den  himmlischen  vatter  anrüffen  soll, 
der  uns  verheissen  hat,  nichts  uberal  abzuschlagen,  so  verr  wir  in  nur, 
wie   gesagt,   im  glauben   unnd   durch   seinen   son   bitten;    also  auch,  die 

20  weil  die  schrifft  nur  einen  mittler  Gottes  unnd  der  menschen,  den 
menschen  Christum  Jesum  fürhaltet  (1.  Tim.  2,  ^^),  der  uns  dann  auch 
lieber  hatt,  und  meer  bei  dem  vatter  vermag,  dann  ieman  anders, 
vermeinen  sie,  es  gebüre  den  Christen,  sich  an  solichem  fürsprechen 
und  vertedinger  benügen  zulassen.     Daneben  aber  leeren  sie,  das  man  nicht 

25  destoweniger  die  heiligeste  mütter  Gottes  und  iungfrawen  Maria,  sampt 
anderen  lieben  heiligen,  mit  höchstem  vleiß  vereeren  sol.  Zeigen  aber 
ann,  das  sollichs  durch  nichts  anders  geschehen  mag,  dann  so  wir  den 
dingen  obligen,  die  ihnen  am  fumembsten  anmüttig  seind  ^),  nemlich  der 
Unschuld   und  Gottseligkeyt,    deren    sie   uns    so    herrliche   Exempel   für- 

30  tragen  haben.  Dann  die  weil  sie  Gott  von  gantzen  hertzen,  seelen, 
und  allen  krefften  lieben,  mag  inen  von  uns  nichts  angenemeres  wider- 
faren,  dann  das  auch  wir  mit  ihnen  Gott  von  hertzen  lieben,  und  uns 
ihm  änUch  zustellen  befleissen.  Ferr  ists  von  ihnen,  das  sie  ir  eigen 
heil   irem   verdienst   zu   schreiben.     Wie    solten   sie    dann   in   iren   sinn 

35  nemmen,  anderen  durch  solichen  iren  verdienst  züverhelfen.  Ein  ieder 
von  inen,  als  er  hie  gelebt,  hatt  mit  Paulo  gesprochen:  Das  leben 
aber,  so  ich  ietz  im  fleisch  lebe,  das  lebe  ich  durch  den  glauben  des 
sons  Gottes,  der  mich  geliebet  hat  unnd  sich  selb  für  mich  gegeben, 
ich  verschmech    die  gnad  Gottes    nit.     So    sie  dann  nun  selb   alles,  was 

40  sie  seind  und  haben,  der  gütte  Gottes  und  erlösung  Jesu  Christi  zu 
schreiben,  so  werden  wir  ihnen  nicht  baß  gefallen  mögen,  denn  so  auch 
wir  uns  derselbigen  allein  gentzlich  getrösten.  Diß  alles  leeret  auch 
der  heilig  Augustinus,  am  endt  des  büchs  de  vera  Beligione. 


^   d.  h.  gefallen. 
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XU.    Von  dem  Monichstand. 

Auß  gleichem  grundt,    nemlich   das  unser  rechtfertigung   steht   auff 
dem    glauben   ann  Jesum  Christum^    daher   dann,    wie   anzeiget,    Freiheit 
aller    ausserlichen   Ding    herkommet,    haben    unsere  Prediger    auch    den 
Mönich   standt   gefreiet.     Dann   ye    kundtlich   ist,    das   S.  Paulus  solche    5 
Christliche  Freiheit  allenthalb  gar  ernstlich  vertediget,    auß  der  ein  ieder 
des  gewiß  sei,  das  allein  von  Christo  alle  frombkeyt  und  seligkeyt  züerwarten, 
und   ihm   derhalben  gebüre,   sich    aller  ausserlichen   ding   frei,   zu  ieder 
zeit,  zu   den   Eeren  Gottes   unnd    des   nächsten    frommen  zügebrauchen. 
Dahin  dann  auch  der  geist  Christi  geleitet,  durch  welchen  wir  zu   kindem  10 
Gottes  angenommen   unnd   warer   freiheit  teilhafft  worden   seind.     Nun, 
so  wir  dise  freiheit  behalten,  seind  wir  knecht  Christi,  der  uns  dann  ihm 
selb    zu    solchen   freien    dienst  durch   sein  costliches   blüt  erkaufft   hatt. 
Darumb  mag  uns  so  wenig  gebüren,  das  wir  solche  freiheit  einigen  menschen 
begeben,    alß  gebüren  will   uns  auß  dem  ioch  Christi,   des  wir,  leib  und  15 
seel  eigen  seind,    züentziehen.     Dann  wie  sich  der  eigentlich  dem  dienst 
Beines  herren    entzüge,    der    von    seinem  herren    ein   bevelch   hette,    des 
selbigen  gütter,  als  weingartten,  unnd  anders,  der    massen  züpflegen,  dar 
er  zu  keinem  insonderheit  verbunden,  auch  nit  z&  sonderen  instrumenten 
verpflichtet   sein,   sonder    irer  aller  freie   sorg  tragen  solte,    also  das    er  20 
iedes  mal  ihn  denen  güttem,    die  seiner  arbeit   zu  nutz   des  Herren   am 
notturfftigsten,   und   mit  denen  instrumenten,    welche  zu  furgenommener 
arbeit  am  tüglichsten  weren,  arbeitete,  und  der  knecht  verliesse  aber  die 
pflege  ettwan  viler   gütter  des  Herrenn,    verlobet  sich   nur  zu  ettlichen, 
auch    nur  ettliche  instrument    darzü    zügebrauchen,    gebe  dann    für,    er  25 
wolte  seinem  Herren  solcher  weiß  baß  dienen.     Also  entzeucht  sich  auch 
der  gewißlich   dem  dienst  Christi,    unnser   aller  Herren,    der  sich  allein 
ettlichen  leutten,  die   er  ihm  selb  erwelet,   unnd  auff  ettliche  weiß  unnd 
gestalt,    welche    ihm   gefallen,    ob   solche   schon    der  Herr   nit  bevolhen 
hatt,  zu  dienen  verspricht,  und  sich  zueignet,  wie  das  alles  ihm  mönich  30 
standt  klärlich  gesehen   wurdt.     Der  Ursachen  hatt  S.  Paulus   so  hefftig 
verdammet,    das    sich    die    Galater   den  Mosaischen    cerimonien    ergeben 
hatten,  welchs  doch  ettwas   meer  entschuldigung  hatte,    dann  sich  denen 
underwerffen,    welche    die    menschen    auß    ihnen    selb    erdichtet    haben. 
Nach  deutet  er  inen  solch  ir  fumemmen,    es  were   als  vil,   als    die  gnad  35 
Gottes  verschmehen,  den  todt  Christi  für  nichts  halten,   das   er  besorgen 
müste,    sein  arbeit  were  ann  ihnen  vergebens.     Derhalb  er  sie  dann  mit 
Bolchen  worten  vermanet :  So  beston   in  der  freiheit,  damit  uns  Christus 
gefreiet  hatt,  unnd  laßt  euch  nit  widerumb    in  das  knechtisch   ioch  ver- 
knupffen.     Nun  ist  der  mönich  standt  nicht  anders,  dann  ein  dienstbar-  40 
keit  menschlicher  Satzungen,  wie  sie  selbs  bekennen  müssen,  unnd  eben 
«yn  solche,    welcherley    die    wortt  Pauli    ann    so  viel  ortten,    deren  wir 
nun  ettliche  anzogen,   verdammet.     Dann    solchen    stand    hat  man    nun 
eben  lange  zeit  da  für  gehalten,  aJß  inn  dem  man  etwas  sonderlichs  umb 
Gott  verdiene,  derhalben  es  dann  so  ein  grewliche  sünd  geachtet  worden  45 
ist,  wa  ieman  denn   selbigen   wider  verlassen  hatt.     Darumb  mag  einem 
Christen,  des  leib  unnd  seel  eigen  seindt,  vil  weniger  gebüren,    sich    zu 
-solcher  dienstbarkeyt  mit  gelübden  zu  verbinden,  dann  einem  eigen  knecht 
gebüren  mag,  sich  seins  gefallens  einem  andern  herren   in  dienst   züver- 
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pflichten.  Zu  dem  mag  du  geleugnet  werden,  das  auch  durch  solche 
gelübd,  durch  die  man  sich  verstricket,  menschen  Satzungen  zu  geleben^ 
ein  nottwendigkeyty  zu  ubertretten  göttlich  gesatz,  eyngefüret  wurt.  Das 
gesatz  Gottes  erfordert,  das  ein  Christ  der  Oberkeyt,  den  eiteren  unnd 
5  verwanten  unnd  fründen,  und  sonst  einem  ieden,  wie  Gk>tt  den  ihm  zÄm 
nechsten  machet,  alles  seines  Vermögens,  dienen  sol,  in  was  stat,  zeit 
oder  maß  dasselbig  sein,  des  nechsten,  gelegenheyt  ymmer  erfor- 
dern mag,  auch  das  er  sein  leben  in  solchen  stand  begebe,  in  dem  er 
dem  nechsten  zÄm  aller  besten  dienen  unnd  nutz  schaffen  könde,  auch  auB 

10  der  ee  nicht  bleibe,  es  sei  ihm  dann  gegeben,  sich  der  selbigen  umb  des 
himmelreichs  willen,  das  ist,  die  Gottseligkeyt  unnd  eer  Gottes  züfürderen, 
zöentziehen.  Dann  da  steht  das  gebot  Gottes  durch  Paulum  verkün- 
diget, welchs  keyne  gelübd  nach  gebott  der  menschen  mag  abthün, 
bülerei    züvermeiden,    habe    ein    ieglicher    sein    eigen     weih,    unnd    ein 

15  iegliche  ieren  eigen  man.  Er  sagt,  ein  ieglicher  und  iegliche,  nimmet 
da  nieman  auß.  So  betzeuget  Christus  selb,  der  zum  besten  weiß, 
was  im  vermögen  sei  menschlicher  artt,  was  auch  dem  vatter  gefalle 
iedem  zügeben,  das  nit  iedermann  diß  fasse,  das  er  sich  umb  des  himmel- 
reichs willen  der  ee  entschlage.     Nun  ist  einem  ieden,  der  disen  handel 

20  recht  ansehen  will,  offenbar,  das  die,  so  die  münich  gelübt  thün,  sieh 
einem  besondren  heüfflin  leut  der  massen  verpflichten  und  zueigenenn, 
das  sie  ietz  weder  der  Oberkeyt,  nach  eiteren,  oder  einigerlei  menschen 
und  von  Gott  zugeordneten  nächsten,  anders  dann  nach  willen  seines 
Apts   oder  Priors  ire   schuldige  gehorsam  unnd  dienst  beweisen  könden^ 

25  oder  von  der  narung,  über  die  Gott  sie,  unnd  keine  andere,  zu  schaffnem 
und  außteileren  gesetzet  hat,  iemans  notturfft,  wie  inen  Gott  gebotten^ 
zu  hilff  kommen;  zum  allerwenigsten  aber  ist  ihnen  zügeben  zu  der  ee 
zügreiffen,  wie  seer  sie  doch  brennen  unnd  deshalb  in  schwere  laster 
fallen.     Seitenmal    dann    am    tag    ligt,    das    der    mensch    durch    solche 

30  Ellostergelubd  der  dienstbarkeyt  Christi,  der  uns  durch  sein  blüt  einkauffet 
hat,  entfrembdet  und  geraubet,  der  menschen  dienstbarkeyt,  ia  mer  der 
Bünden,  von  wegen  der  notwendigkeyt,  zu  ubertretten  das  göttlich  gesatz, 
zu  der  solche  gelübd  treiben,  ergeben  unnd  verpflichtet  wurt,  das  doch 
wider  alles,   auch    das  naturlich  recht  ist,    unnd  aber  das  alle  recht  ver- 

35  mögen  das  unrechte  gelübd  nicht  binden,  haben  wir  solche  gelübd,  die 
stracks  wider  Gottes  gesatz  streitten,  nachzulassen  und  den  Klosterstand 
inn  ein  recht  christlich  leben  züenderen,  niemant  gewißt  zu  wören.  Wie 
dann  auch  nicht  anderen  y  die  von  gemeinen  geistlichen  oder 
priesterstand  sich  in  die  ee  unnd  in  ein  wesen,  in  dem  sie  irem  nechsten 

40  nutzlicher  möchten  sein,  dann  vor,  haben  begeben  wollen.  Weitter 
haben  wir  auch  die  nicht  von  der  ee,  auß  anzeigten  Ursachen,  könden 
abhalten,  die  in  priesterlichem  standt  und  dienst  des  Evangeli  beharret 
seind,  nemlioh  so  Paulus,  dem  wol  so  vil  an  rechter  keüscheyt  als  iemant 
anders    gelegen,    mit    namen    begeret,    das   die    Bischöff  unnd    Diacon, 

45  ieder  eins  weibs  man  sei.  Die  erfamuß  hats  auch  leider  nur  zu  grob 
geleeret,  das  gentzlich  von  nötten  ist,  so  man  anders  zucht  unnd  er- 
barkeyt  haben  will,  das  man  diß  göttlich  gebot,  Bülerei  züvermeiden, 
habe  ein  ieder  sein  eigen  weih,  unnd  eine  iede  iren  eigen  man,  allen 
menschen  Satzungen  unnd  gelübden  fürhalte.  Dann  auß  dem,  das  solich 
gesats    nun    ettliche    zeit   einher   veracht   worden    ist ,    haben   die   aller 


N.  756  f.  5.  Confessio  tetrapolitana.    1530.  67 

grawsamsten,  allerlei  laster  der  unkeüscheyt,  den  geistlichen  stand  also 
überschwemmet,  das  auff  den  heutigen  tag  kein  ander  standt  der  menschen 
aller  erbarkeyt  so  abschewlich ')  ist,  als  der  geistlich.  Welcher  doch 
wie  der  heiligest,  also  auch  der  eerlichest  geachtet  sein  solt. 

Xm.     Vom  ambt,  wirde  unnd  gewalt  der  geistichen.  6 

Von    dienst   und   wirde  geistlichs  Stands    leeret  man   bei    uns  also : 
erstlich,    das  in  der  kirchen  keyn  gewalt   ist,    dann   nur  ziir  besserung, 
2.  Corinth.   10,  g.     Demnach,    das   niemant  inn  disem    stand    anders  ge- 
achtet werden  soll,  dann  S.  Paulus  sich  selbs,  Petrum,  ApoUon  und  an- 
dere hatt  wollen  geachtet  haben,    nemlich    als  diener  Christi    unnd  auB-  10 
theiler   der  geheimnus  Gottes,   von   welchen   zum    fümembsten   erfordert 
wurdt,    das   sie   getrew  sien.     Diß   seind,    welche    der   himmel    schlussel 
haben,  unnd  den  gewalt  zubinden  unnd  züentbinden,  die  sündt  züverzeihen 
unnd  zubehalten.    Doch  diß  alles  dermassen,  das  sie  dennoch  diener  Christi 
seien,  welchem  dises  recht  unnd  diser  gewalt,  den  himmel  auffzüschliessen  und  16 
die  sund  züverzeihen  eigentlich  unnd  allein  züsteet,  unnd  ist  weder,  der 
pfiantzet,  nach  der  begeusset  ettwas,  sonder  Gott,  der  das  gedeihen  gibt.  1 .  Co- 
rinth. 3,  ,.     Dann  nieman  tüchtig  ist,  des  ettwas  auß  ihm  selb  zügedencken, 
als  auß  ihm  selb,    sonder  wer   zu  solchem  tüchtig   erfunden   wurdt,    der 
hats  von  Gott,  der  gibt,  welche  ihm  gefallen,  zu  sein  diener  unnd  prediger  20 
des    newen  Testaments,  in  dem,  das    er  ihnen  hertz,    müt  und  verstand 
gibt,  das  Evangelion  getrewHch   zu   predigen,   und  gebrauchet   sie  dazu, 
das  die  menschen  zu  seinem  newen  bund  der  gnaden  durch  waren  glauben 
bracht  werden.     Dise  seindt,    welche    nicht   den    todten  büchstaben,    das 
ist,    die    leer   der  warheit,  so  nit  weitter,  dann  in  die  vemunfft  kummet,  26 
sonder  den  geist  darreichen,    der  lebendig  machet  unnd  geist  unnd  seel, 
inn  dem,  das  er  das  hertz  der  warheit  beredet,  durchdringet.     Diß  seind 
die  rechten  mitwürcker  des  Herrn,  1.  Corinth.  3,  g,  schliessen  den  himmel 
warlich  auff  unnd  verzeihen  die   sünd,    denen    sie  die   leer  des  glaubens 
vermittels  der  gnaden  unnd  geist  Gottes  auffreden.     Derhalb,  da  Christus  30 
seine  Aposteln  zä  solchem  ampt  außsendet,  bließ  er  sie  an  unnd  sprach : 
nemment  den  heiligen  geist,  unnd  darauff  sagt  er  weitter :  welcher  sünd  ihr 
werden  nachlassen  etc.     Auß  disem  ist  klar,  das  rechte  tüchtige  kirchen- 
diener,    als    bischöff,    priester,    gesalbete    unnd    geweichte    nichts    anders 
machet,    dann   von  Gott  gesandt  sein.     Dann    wie    mögen    sie    predigen  35 
(spricht  S.  Paulus)   wa   sie  nit  gesandt  werden,    das  ist  gemüt  und  ver- 
mögen,   das   heilig  Evangelion   recht  unnd    mit  frucht  züpredigen,    unnd 
die  herd  Christi   zu  weiden,   auch   den    heiligen   geist,    der   mit  würcket 
unnd    die    hertzen    beredet,    von  Gott  entpfangen    haben.     Die    anderen 
tugenden,    damit    solche    sollen    zieret    sein,    werden    erzelet    1.  Timoth.  40 

3, 1     7  und  Tit.   1,  ^ g.     Welche  dann  auff  solche  weiß  gesandt,  gesalbet, 

geweihet  unnd  gezieret  seind,  die  tragen  emsige  sorg  der  herd  Christi,  unnd 
arbeitten  getrewlich  inn  dem  wort  unnd  der  leere,  damit  sie  solche  frucht- 
barlich  weiden.     Die  selbigen  werden  auch  von  unseren  prediger  an  stat 
deren  Bischof,  da  von   die  schrifft   saget,    erkant  unnd  gehalten.  .  Diser  46 
geheiß    soll  ein  ieder  Christ  geleben.     Welche   aber   anderen  dingen  ob 


>)  d.  h.  abhold. 
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ligen,  die  setzen  sich  auch  selbs  an  andere  stet  und  geben  ihnen  selbs 
andere  nammen.  Doch  soll  keines  leben  so  hoch  verletzlich  angenommen 
werden,  das  ein  christ  darumb  nit  wolte  annemmen,  wa  iemant  vom  stül 
Mose  oder  Christi,  das  ist,  auß  dem  gesatz  Gottes  oder  heiligen  Euan- 
5  gelio,  etwas  zur  auffbawung  an  Gottes  dienst  fürtragen  wurde.  Welche 
aber  eine  fremde  stimm  bringen,  wer  die  gleich  seindt,  die  werden  von 
schaffen  Christi  nit  geachtet,  Johann.  10, 5.  Doch  wer  welttlichen  ge- 
walt  unnd  Oberkeyt  hat,  der  hat  sie  von  Gott,  er  heiß,  wie  er  wolle. 
Darumb  der  Ordnung  Gottes  wider  stünde,  wer  sich  derselbigen  zeittlichen 

10  regierung  entgegen  setzet.  Solichs  leeren  die  unnseren  vom  gewalt  der 
geistlichen,  deshalb  ihnen  ungüttlich  geschieht,  das  man  sie  schiltet,  als 
ob  sie  begerten  der  geystlichen  Prelaten  gewalt  züvemichten.  Dann 
weltliche  regierung  und  gewalt,  so  solche  ihnn  habenn,  ist  ihnen  durch 
sie    nie    verhindertt.     Offt    ist   aber   begert   worden,    das    sie    sich    dem 

15  geistlichen  bevelch  näher  zu  thätten,  unnd  selbs  mit  dem  heiligen  Evan- 
gelio  die  gewissen  der  Christen  underrichteten  und  trewlich  weideten, 
oder  ioch  ^)  ander  züliessen  und  verordneten,  so  zu  solchem  füglich  sein 
möchten.  Diß  haben  unsere  prediger  eben  offt  und  dick  von  prelaten 
begeret,  so    verr  ists   von  inen,    das  sie    sich  irem  geistlichen   gewalt    ie 

20  entgegengesetzet  hetten.  Das  wir  aber  ettlicher  prediger  leer  zum  theil 
nit  geduldet,  und  unser  notui*fft  nach  andere  au£fgestellet,  oder  die,  so 
geistliche  Oberkeyt  geurlaubet,  behalten  haben,  ist  keiner  anderen  ursach 
halb  beschehen,  dann  das  uns  dise  die  stim  unsers  Herrn  Jesu  Christi 
ge trewlich   und   lauter,    die   anderen    aber   solche    mit   menschen  gedieht 

25  vermischet,  fürgetragen  haben.  Dann  sobald  die  sach  kommet  an  das 
heilig  Evangelien  unnd  leer  der  warheit,  müssen  die  Christen  sich  gentzlich 
zu  dem  Bischof  irer  seelen,  dem  Herrn  Jesu  Christo  keren,  und  der 
fremden  stimm  keinswegs  zulassen.  In  dem  wir  unnd  sie  nieman  un- 
billichs  oder    gewalt   zugefügt    haben,    die    weil  Paulus    sagt:    alle  Ding 

30  seindt  ewer,  es  sei  Paulus  oder  Apollo,  oder  Kephas,  oder  weit,  oder 
leben,  oder  todt,  oder  gegenwertigs,  oder  kunfftiges,  alles  sag  ich,  ist 
ewer,  ir  aber  seindt  Christi,  Christus  Gottes.  1.  Corinth.  3, 22 >  ss* 
Die  weil  nun  Petrus  unnd  Paulus  so  gar  unser,  und  wir  nicht  ir,  sonder 
Christi  seind,  und  das  selbig  wie  Christus    des  vatters  ist,    nemlich,  das 

35  wir  ihm  allein  leben,  nach  allem,  das  wir  seind  unnd  vermögen,  auch 
das  wir  macht  haben,  aller  ding  auch  der  menschen,  welche  ioch  ^)  die 
sien,  alß  der  unseren  dazu  zu  geprauchen,  und  was  auch  daran,  durch  einigen 
menschen,  oder  etwas  anders  nit  sollen  lossen  verhindert  werden,  so 
wirt  zwar  niemant  von  den  geistlichen  ettwas  ab  ^)   uns  billichen  klagen 

40  unnd  fürgeben  mögen,  als  ob  wir  ihm  nit  gnügsam  gehorsameten,  oder 
seinen  gewalt  in  solchem  etwas  abgeprochen  hetten,  seitenmal  sich  er- 
findet, das  wir  auß  dem  willen  Gottes  gehandlet  unnd  fürgenommen 
alles,  das  wir  wider  ir,  der  genannten  geistlichen  gefallen,  färgenommen 
haben.     Dises  leeret  man  bei  uns  von  dem  ampt,  wirde  und  gewalt  der 

45  kirchen  diener,  so  man  die  geistlichen  nennet ;  welchem  glauben  zügeben 
unns  die  schrififten  bewegt,  deren  wir  ettlich  hievor  anzogen  haben. 


*)  ioch  =  auch.    ■)  ab  =  Über. 
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XrV.    Von  menschen  Satzungen. 

Von  Satzungen  der  vätter,  oder  die  auch  zu  ieden  zeitten  von 
Bischöfen  und  gemeinden  gemacht  werden,  haltet  sich  die  leer  der 
unseren  also :  Kein  Satzung  oder  Ordnung  sol  under  die  ihenigen  men- 
schen Satzungen  getzelet  werden,  welche  die  schrifft  verdammet,  dann  5 
allein  die,  so  dem  gesatz  Gottes  entgegen  seindt.  Welcherlei  seind 
alle  die  Satzungen,  durch  welche  die  gewissen  der  speiß,  tranck,  zeit 
nnnd  der  gleichen  halb  verstricket,  oder  die  ee  verbotten  würdt,  nem- 
lich  denen,  welchen  sie  erbarlich  züleben  von  nötten  ist,  item  alle 
andere  ding,  so  wider  Gottes  Ordnung  angerichtet  werden.  Dann  alle  10 
die  Satzungen,  so  mit  der  geschrifft  stimmen,  unnd  also  züfürdem  gutte 
sitten,  unnd  frommen  der  menschen  dienstlich,  wie  wol  sie  in  der 
geschrifft  von  wort  z&  wortt  nit  außgedruckt  seindt,  sollen  meer  für 
göttlich,  dann  menschlich  Ordnungen  gehalten  werden.  Dann  sie  auß 
dem  gebott  der  lieb,  welche  alles  auffs  ordenUchest  und  besserlichest  15 
anrichtet,  herfliessen.  Diser  gattung  seind,  das  Paulus  den  Corinthem 
gebot,  das  ire  weiber  in  der  kirchen  mit  gedecktem  haupt,  die  männer 
mit  entdecktem,  betten,  das  sie  zum  nachtmal  des  herren  auf  einander 
warten,  das  in  der  gemein  niemant  in  frembder  sprach  on  einen  Dol- 
metschen reden,  das  die  weißsager  mit  Ordnung  weißsagen,  und  den  20 
zühörem  ire  weißsaguDg  zurichten  dargeben  selten,  und  was  der  gleichen 
von  Paulo,  oder  andern,  zu  der  selbigen,  unnd  nachgeender  zeit  geordnet 
ist,  unnd  noch  teglich  mag  geordnet  werden.  Wie  dann  seind  die  Ord- 
nung vom  Sontag,  zu  bequemer  zeyt  in  die  gemein  Gottes  zukommen, 
und  andere  meer.  Dann  bei  den  Christen  sollen  alle  ding  in  bester  25 
Ordnung  zügön,  wie  frei  sie  seind,  die  weil  nichts,  dann  auß  warer 
lieb,  zur  eer  Gottes  unnd  nutz  des  nechsten  bei  inen  sol  fiirgenommen 
werden.  Unnd  so  aber  die  menschen  hendel  sich  täglich  enderen,  er- 
fordert die  not,  das  auch  die  Ordnungen  und  Satzungen,  wie  dann 
täglich  beschicht,  geendert  werden.  Darauff  sehen  aber  die  Christen  30 
in  solchem,  das  alle  Ordnung  auß  der  lieb,  zur  eer  Gottes  und  frommen 
der  nächsten  angestellet,  und  da  bei  die  gewissen  über  keiner  sach 
verstricket  werden,  dann  das  man  dem  nächsten  auß  liebe  nach  dem 
gebot  Gottes  diene,  wie  dann  der  heilig  Paulus  sagt:  Siet  nieman  etwas 
schuldig,  dann  allein  das,  das  ihr  eyuander  lieb  haben.  Darumb,  wer  35 
solche  Ordnung  verachten  wolt,  der  verachtet  Gottes  Ordnung,  des  Ord- 
nungen eigentlich  seind  alle  die,  so  nutzlich  seind.  Dann  von  ihm 
kommet  alles,  was  warhaffbig,  recht,  und  nutz  ist.  Darüber  ist  aber 
offib  der  streit,  welche  Ordnungen,  durch  die  menschen  gesetzet,  nutzen 
oder  schaden.  Je  doch  wer  sich  selbs  nicht  suchet,  sonder  gemeinem  40 
nutz  gentzlich  begeben  hat,  der  wirt  leicht  sehen,  welche  Ordnung  dem 
gesatz  Gottes  gemeß  sei,  welche  nit.  Und  ob  schon  ettliche  inn  dem 
wider  das  gesatz  Gottes  erfunden  werden,  das  sie  unbiUich  beschweren: 
wa  nur  solche  beschwerd  Gottes  unbegeben,  und  also  on  Verletzung 
des  gewissens  mag  gedult  werden,  wurdt  ein  Christ  sich  auch  den  45 
selbigen  underwerflfen  nach  dem  wort  Christi;  dringt  dich  ieman  zu  einer 
meil  wegs,  so  gang  zwo  mit  ihm.  Matt.  5,  4,  ;  dann  also  befleißt  sich 
der  Christ,  alles  allen  zu  werden,  das  er  zu  gefallen  und  dienst  der 
menschen  sich  uberal  nichts  wegeret,  weder  zu  leiden,  nach  züthün,  was 
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nur  dem  geheiß  Gottes  nitt  entgegen  ist.  Daher  volgt  dann,  das 
Borgerlichen  und  weltlichen  Satzungen,  damit  gemeine  policyen  ge- 
regeirt  werden,  eyn  ieder  so  vil  geneigteres  wiUens  und  bereitters  yleiß 
gehorsamet,  so  vü  er  mit  dem  glauben  Christi  höher  begäbet  ist. 

5  XV.     Von  der  Kirchen. 

Nun  wollen  wir  antzeigen,  was  bei  uns  von  der  Christlichen  kirchen 
und  den  heiligen  Sacramenten  gelert  wurdt;  das  selbig  haltet  sich  der 
kirchenhalb  dermassen.  Die  kirch  oder  gemein  Christi,  so  nach  auff 
erden  vom  Herren  wallet,  welche  in  Evangelien  das  himmelreich  genannt 

10  wirt,  ist  deren  geselschafft  und  gemein,  die  sich  an  Christum  ergeben 
und  seinem  schirm  sich  ganz  vertrawet  haben,  und  welchen  doch  auch  vil, 
bis  zu  ende  der  weit,  eingemischet  sind,  die  sich  wol  ChrisÜichs  glaub ens 
annemen,  aber  den  in  der  warheyt  nit  haben.  Diß  hat  der  Herr  genüg- 
sam geleret  Matth.  13,  ^^  ff.,  47  ff.  ^^    ^^^  gleichnussen   von   dem   unkraut 

15  und  dem  netz  das  ins  Meer  geworden,  fahet  böse  vische  mit  den  g&ten. 
Item  Matth.  22,  ^  ff.  ^^  ^^^  gleichnuß  vom  Künig,  der  yederman 
zu  seines  suns  hochtzeit  berüfFet,  und  demnach  den,  der  keyn  hochtzeitlich 
kleyd  hatt,  hieß  mit  gebunden  bänden  und  fiissen  in  die  eussersten 
finsternussen    geworffen    werden.     Die    schrifften    aber,    in    welchen    die 

20  gmeyn  Christi  geprisen  wirt  eyn  Spons  Christi,  für  die  er  sich  selb 
geben  hat,  Ephes.  5,  25»  eyn  hauß  Gottes,  seul  unnd  grundveste  der 
warheit,  1.  Timot.  3,  ,j^,  der  heilig  berg  zion,  ein  statt  des  lebendiges 
Gottes,  ein  himmlisch  Jerusalem,  ein  gemein  der  erstgeborenen,  die  ihm 
himmel     angeschriben    seind,    Hebr.  12,  ^2»  ig-     Dises  alles  geet  eigent- 

25  lieh  aufif  die,  welche  ires  rechtgeschaffnen  glaubens  halben  warlich, 
und  vor  Gott,  under  die  kinder  Gottes  getzelet  seindt;  unnd  die  weil 
allein  ihn  ihnen  der  Herr  volkommen  regieret,  so  werden  sie  (eigentlich 
zureden)  die  Kirch  Christi  unnd  gemein  der  heiligen,  wie  ihn  den  ge- 
meinen artikelen  des  glaubens  das  wörtlin  Kirch  außgeleget  ist,  genennet, 

30  außgeschlossen  die  falschen  Christen,  under  sie  gemenget.  Dise  kirch 
unnd  gemein  regiert  der  heilig  geist,  unnd  bleibt  Christus  bei  ihr,  biß 
zu  endt  der  weit,  unnd  heiliget  sie,  damit  er  sie  ihm  endÜich  darstelle  on 
alle  mackel,  runtzel,  unnd  was  der  gleichen  ist,  Ephes.  ^t  291 21'  ^^se 
kirch  ist  auch,   die  iederman  hören,    unnd    wer   sie    nit    höret,  gehalten 

86  werden  solle  als  ein  Publican  und  Heid.  Wiewol  aber  das  iene,  daher 
dise  gemein  hat,  das  sie  ein  kirch  und  gemein  Christi  ist,  nit  mag  ge- 
sehen werden,  nemlich  der  glaub,  so  mag  man  doch  sehen  unnd  er- 
kennen die  frucht  des  glaubens,  und  ab  der  selbigen  ein  Christlich  müt- 
massung  nemen.     Solche  frucht    seind  fümemlich  tapfere  bekantnuß    der 

40  warheit,  ein  wäre  lieb,  sich  menigklich  zu  dienst  darbiettend,  unnd  man- 
liche  Verachtung  aller  ding.  Die  weil  dann  solche  frucht  eigentlich  seind, 
wa  das  heilig  Euangeli  und  Sacramentiren  fiirgang  haben,  mag  man 
wol  wissen,  wa  und  wer  die  Christliche  kirch  seindt,  so  vil  unns  von 
nötten,    Christlich    gemein  under  einander    zu    halten,    auch    in    solcher 

45  nach  dem  bevelh  Christi  zu  lernen,  manen,  unnd  zühelffen.  "Weitter 
die  weil  diß  gemein  ein  Keich  Gottes  ist,  und  sol  des  halb  in 
ir  alles  auff  die  beste  Ordnung  angestellet  sein,  hat  sie  allerlei  ämpter 
unnd    dienst,    wie    sie    dann    eyn     leib    Christi    ist,    auß   vilen    glidern 
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zusammen  gesetzt,  deren  ieglichs  sein  eigen  werck  hatt,  welche  dann  in 
solchen  amptem  sich  getrewlich  halten,  unnd  im  wortt  unnd  der  leer 
ernstlich  arbeitten,  die  haben  die  kirch  unnd  gemein  züvei-tretten  und 
in  ii*em  namen  zühandlen,  das  der  die  kirch  selb  verachtet,  der  solche 
verachten  unnd  nit  hören  wolt.  Hit  was  geist  aber  unnd  geistlichem  6 
vermögen  solche  begäbet  sein  müssen,  haben  wir  unseren  glauben  mit 
seinen  gründen  auß  der  schrifft  droben  antzeigt,  als  wir  vom  ampt  und 
wirde  der  geistlichen  unser  halten  ertzelet  haben.  Dann  die  die  kirch 
Christi  gar  nicht  vertretten,  oder  in  irem  namen  etwas  handien  mögen, 
welche  Christi  nit  seind,  und  derhalb  nichts  Christlichs,  sonder  das  der  10 
leer  Christi  entgegen  ist,  fürgeben.  Dann  ob  wol  geschehen  mag,  das 
auch  die  bösen  offt  etwas  guts  leeren,  und  also  ihm  namen  Christi  weis- 
sagen, wie  iene,  von  welchen  der  Herr  Matth.  7,  ^ji  spricht:  Er  werde 
inen  sagen,  warlich  sag  ich  euch,  ich  hab  ewer  nie  kennet,  so  mag  doch 
nit  geschehen,  das  die  die  kirch  Christi  vertretten,  unnd  an  irer  statt  zuhören  15 
sien,  welche  nit  die  stim  irs  gemahels  Christi  fürtragen,  wan  sie  gleich 
sonst  rechtgleubig,  und  glider  der  kirchen  weren,  als  dann  offt  geschieht, 
das  die  kinder  Gottes  mit  irthumb  behaftet  seind  unnd  die  selbigen 
auch  leeren.  Die  kirch  Christi  ist  Christo  gantz  begeben.  Darumb 
nicht  ihr  leer,  gebott  oder  bevelch  sein  mag,  das  nit  die  leer,  gebott  20 
unnd  bevelh  Christi  ist;  und  wer  anders  in  irem  namen  furgibt,  wann 
es  schon  ein  engel  vom  himmel  were,  ist  derselbig  den  glöubigen  nicht 
zu  hören ,  wie  sie  auch  in  solchem  nicht  wenigers ,  dann  die 
kirchen  Christi  vertretten.  Diß  ist  der  unseren  leere  von  der  Christ- 
lichen kirchen,  und  die  angetzeigten  ort  der  geschri£ft  zeugnus,  darauf  25 
sie  besten. 

XVI.     Von  Sacramenten. 

Dieweil  dann  die  gemein  Christi  hie  im  fleisch,  wie  wol  nit  nach 
dem  fleisch  lebet,  hat  dem  Herren  gefallen,  sie  auch  mit  dem  ausserUchen 
wort  zu  leren,  underrichten  unnd  ermanen ;  und  damit  solichs  dester  be-  30 
quemer  beschehen  möcht,  hatt  er  geweit,  das  die  seinen  sich  in  eyn 
ausserlich  gemeinschaflt  begeben,  derhalben  er  ihn  dann  auch  die  hei- 
ligen Sacramente,  fiirnemlich  aber  den  tauff  und  sein  heiliges  abentmal 
eingesetzet  hat.  Welche  bei  den  alten  den  namen  Sacrament  (als  unsere 
prediger  achten)  nit  allein  daher  überkommen  haben,  das  sie  der  unsicht-  35 
baren  gnaden  sichtbare  zeichen  seind,  wie  der  heilig  Augustinus  sie  be- 
schreibet, sonder  auch,  das  man  sich  mit  solichen  Christo  begibt,  und 
ihm  als  vil  als  gehuldet. 

XVn.     Vom  Tauf. 

Vom  Tauff  leeren  unsere  Prediger,  wie  die  geschrifft  inhaltet,  das  40 
wir  durch  den  selben  sollen  in  den  todt  Christi  begraben,  Rom.  6,  g, 
in  den  leib  Christi  gefasset,  1.  Corinth.  12,  ,3,  mit  Christo  bekleidet 
werden,  Galat.  8,27.  Das  er  sei  ein  bad  der  widergeburt,  Tit.  3,  j^, 
durch  das  die  sünd  abgeweschen,  Act.  22,  ,0,  und  wir  selig  werden. 
1.  Petr.  3,01.  Welches  sie  alles  verstond,  wie  es  S.  Peter  selbs  er-  45 
kleret,  als  er  geschriben  hatt :  Welches  (redt  vom  Wasser)  nun  auch  euch 
selig  machet,  nit  das  abthün  des  unflats  am  fleisch,  sonder  der  bund  eins 
gutten  gewissens  mit  Gt)tt,   durch  die  auffersteeung  Jesu  Christi.     Dann 
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on  glauben  mag  man  Gott  nit  gefallen,  so  werden  wir  auch  selig  auß 
gnaden,  nit  auß  den  wercken,  als  der  heilig  Paulus  leret.  Seitenmal 
aber  der  tauff  also  ein  Sacrament  ist  des  Göttlichenn  bunds,  inn  dem  er 
den  seinen  ihr  Gott  zu  sein,  unnd  sie  als  sein  volck  zu  halten,  verheisset, 
o  und  ist  ein  Sacrament  der  emewerung  des  geists,  die  durch  Christum 
vollbracht  wurdt,  leeren  die  unseren,  das  auch  den  kindem  der  tauff 
solle  gereichet  werden,  nit  weinger  dann  ihnen  bei  den  alten  die  be- 
schneidung gereichet  wardt.  Dann  so  wir  Christo  glauben,  sind  wir  die 
rechten  kinder  Abrahe^  Gal.  3,  7,  und  geet  uns  die  verheissung,  in  der 
10  Gott  dem  Abraham  verheissen  hatt,  sein  Gott,  und  seins  samens  Gott 
zu  sein,  Gense.   17,.,  nit  weniger  an,  dann  die  alten. 

XVm.    Von  dem  Sacrament  des  leibs  und  blüts  Christi. 

Von  dem  heiligen  Sacrament  des  leibs   und  bldts   des  Herren  Jesu 
Christi  wurdt  bei  unns  gelert  und  geprediget,  wie  das  von  den  Evange- 

15  listen  unnd  Paulo  fürgeschrieben  und  von  den  heiligen  vätteren  gehalten, 
auch  der  gemein  Gottes  am  nutzlichsten  und  heilsampsten  ist.  Nemlich 
das  der  Herr,  wie  in  seinem  letzsten  nachtmal,  also  auch  heutigs  tags 
seinen  Jungem  unnd  glöubigen,  wann  sie  solichs  sein  heiligs  Abentmal 
haltend,    laut  seiner  wort:    Nement,  essent,  das  ist  mein    leib  etc.  und: 

20  Trinckend  alle  darauß,  diser  kelch  ist  mein  blüt  etc.,  in  disem  Sacrament 
seinen  waren  leib  unnd  wares  blüt  warlich  züessen  und  trincken  gibt,  zur 
speiß  irer  seelen  und  ewigem  leben,  das  sie  in  ihm,  unnd  er  in  ihnen  bleibe. 
Daher  sie  dann  auch  durch  ihn  am  iungsten  tag  zu  der  unsterblicheyt  und 
ewigen  seligkeyt  aufferweckt  werden.    Man  weiset  auch  das  volck,  beson- 

25  ders  vleiß,  von  allem  zanck  unnd  unnötigem  unnd  fiirwitzigem  disputiem 
inn  disem  handel,  zu  dem  ienigen,  das  allein  nutzet,  unnd  auch  von  Christo, 
unserm  Herren,  in  solicher  sachen  allein  gemeint  und  bedacht  ist,  das  wir 
nemlich,  wie  durch  ihn  selb  gespeiset,  also  durch  unnd  in  ihm  leben,  eins 
Gottgefälligen,  heiligen  unnd  ewigen  lebens,  unnd  seien  daher  under  uns 

30  ein  brott  unnd  ein  leib,  die  wir  alle  eins  brots  im  heiligen  Nachtmal  teil- 
hafftig  werden.  Derhalben  auch  die  heiligen  Sacrament  und  das  abentmal 
Christi  mit  aller  andacht,  so  immer  möglich,  bei  uns  entpfangen  unnd  ge- 
handelt werden.  Auß  disem,  das  sich  also  und  nicht  anders  haltet,  Aller 
gnedister   Keyser,    hatt   ewer  K.  M.    züverstön,    das   bei   uns   gar    nicht 

35  (als  ettwan  unsere  mißgünstigen  außgiessen)  die  heiligen  wort  Christi 
verkeret  unnd  zerrissen,  nichts  dann  beckenbrott  unnd  schlechter  wein  im 
Nachtmal  gereichet,  unnd  das  heilig  Sacrament  veracht  unnd  abgethon 
werden.  Dann  in  der  wahrheyt  unsere  Prediger  alle  mal  mit  gi-ossem 
vleiß  unnd  ernst  leeren  unnd  ermanen,  solliche  wort  des  Herren  einfaltigs 

40  glaubens,  hindangestelt  alle  menschliche  falsche  glosen,  annemen.  Unnd 
bei  dem,  das  sie  inhalten,  ungeweifelt  bleiben,  auch  die  heiligen  Sacra- 
ment, wie  sie  der  Herr  eiDgesetzet,  inn  aller  andacht  zur  speiß  der  seelen 
und  danckbaren  gedächtnus  seins,  unsers  erlösers,  zum  offteren  mal  ent- 
pfahen.     Als  dann    auch    solichs   nun   vil  ö£fter  unnd  mit  meer  andacht^ 

45  dann  vor  diser  zeit,  geschieht.  Dabei  seindt  aber  unsere  Prediger  all- 
weg  urbüttig  gewesen,  und  nach,  alles  irs  glaubens  und  leer  inn  disem, 
wie  auch  andern  handeln,  weitter  bericht,  grund  und  ursach,  nit  allein 
ewer  K.  M.  sonder  einem  ieden  inn  aller  diemüt  unnd  warheyt  zugeben. 
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XIX.     Von  der  Meß. 

Nachdem    aber    unser   Herr    Christus   Jesus    auff  weiß   unnd    maß, 
unch  zu  dem  end,  wie    ertzelet,   sein    heiligs  Abentmal    eingesetzet   hat, 
nemlichy  das  in  dem  selbigen  die  gleubigen  durch  sein  leib  und  blüt  zum 
ewigen  leben  gespeiset,  seinen  todt,  durch  den  sie  erlöset,  preisen,  unnd    5 
ihm  damit  dancksagen,  unnd    anderen   solich   heil   auch    anbieten   sollen. 
Auß  solcher  unnd  keyner  anderen  ursach  sind  unsere  Prediger  gedrungen 
worden  zu    straffen,    das   solches    alles   inn   gemeinen  Messen    gar   nach- 
gelassen, unnd  dagegen  sich,  die  solche  halten,  vermessen,  Christum  den 
Herren  dem  yatter  auffzüopferen,  für  lebendige  unnd  todte.     Daher  dann  10 
die  Meß  ein  solich  werck  worden,  durch  welches  man  zum  aller  förder- 
lichsten unnd  gewissesten  den  gunst  Gottes  und  alles   heil    erlange,    da- 
neben nit  hoch  geacht,  wie  man  glaube  oder  lebe.    Auß  welchem  weitter 
gefolget    hat,    das    der   grawsame    grempelmarckt  ^)    bei   disem    heiligen 
Sacrament  mit  eingeschlichen  ist,  das  nun  ein  lange   zeit  nichts  in  aller  15 
weltt  so  gewinlich  unnd  nießlich  hat   mögen  erfunden   werden.     Dieweil 
nun  diß  der  hohen  Maiestät  Gottes  auff  das  aller  verletzlichst  sein  muß, 
haben  die  unseren  erstlich  mit  heiliger  schrifft  verworffen,  das  die  Messe 
besonders   gehalten  werden,    so    doch    der    Her    diß    Sacrament    seinen 
inngem  in  gemein   zu   handien   und  niessen,    wie    oberzelet,    eingesetzet  20 
unnd   bevolhen    hatt,    also   das    S.   Paulus    den    Corinthem    der    ursach 
schreibet,    ir  abentmal  were  nit  des   Herren    abentmal,    darumb    das   sie 
nit  auff  einander  harreten,    sonder  ein  ieder  sein  abentmal  zuvor  under 
dem  essen  näme.    Zum  anderen  haben  unsere  Prediger  das,  so  man  sich 
understet,  Christum  in  der  messe  dem  vatter  auffzüopferen,  neben  anderen  25 
schrifften  damit  widerlegt,    das    die   Episteln   zun  Hebreern   offenbar  lieh 
zeuget,    wie    die  menschen    ein    mal    sterben,    also   sei    Christus   einmal 
auffgeopfferet  worden,    das  er   viler   sund   hinneme,    Hebr.  9,  g^,  ^g,    und 
das  er  nach  einem  opfferen   für   die   sundt   auffgeopfferet,   ewiglich   sitze 
zur  gerechten  Gottes,  und  warte,    biß  das  ihm  seine  feinde  zum  schemel  30 
seiner   füß   geleget   werden.      Dann   durch  diß    einig   opffer  habe  er   in 
ewigkeytt  außgemachet  die,  so  geheiliget  werden.     Zum  dritten,  das  man 
auß  der  Meß  so  ein  gut  und  hochverdienstlich  werck  gemacht  hat,  durch 
welchs  man  bei  Gotte,  was  man  nur  wolle,  erlange,  haben  sie  mit  denen 
schrifften  verworffen,  in  welchen  wir  gelert  werden,    das    uns   alle  from-  35 
keyt  und  heil  allein  auß  der  gnad  Gottes,  durch  seinen  geist  unnd  glauben 
zukomme,  welcher  schrifften  ettlich  droben  antzogen  sind.    Zum  vierdten, 
das  bei  den  messen  der  todt  des  Herren  nicht,   wie    der  Herr  bevolhen, 
verkündet,  unnd  dem  volck  solich  heil  unnd  erlösung  furgehalten  würdt, 
haben  sie  durch  das  verdammet,  das   der  Herr  gesagt,    wann   man  solch  ^ 
Abentmal  halte,  das  mann  solchs  thün   soll   zu  seiner   gedechtnus.     Und 
Paulus,  das  so  offt  von  disem  brot  geessen  und  kelch  gedruncken  werde, 
der  todt  des  Herren  verkündiget  werden  sol.      Zum   fünfften   zeigen    sie 
ann,  das  ob  schon  die  messen  sonst  gerecht  und  der  schrifft  gemeß  weren, 
wurden  sie  doch  allein  daher  vor  Gott  ein  unleidlicher  grewel  sein,  das  45 
sie  gemeinlich  auß   keynem    trib    der  Gottseligkeyt  oder  andacht,  sonder 
allein  leibs  narung  halb  gehalten  werden,  welches  auß  dem  einigen  ersten 


^)  grempelmarckt  =  Trödelmarkt. 
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Gapitel  Jesaie  überflüssig  möchte  erlernet  werden.  Dann  so  Gott  ein 
geist  unnd  die  warheyt  ist^  so  wil  er  ihm  auch  nur  im  geist  unnd  der 
warheyt  gedienet  haben.  Zum  sechsten,  so  sie  aach  diß  Gott  gantz  un- 
treglich,  das  die  messen  zu  solchem  erschrecklichen  grempelmarckt  unnd 
5  leiblichem  handtwerck  geraten  sindt.  Welches  neben  anderen  schriflten 
allein  auß  disem  überflüssig  mag  abgenommen  werden,  das  wir  vom 
Herren  Jesu  Christo  lesen,  das  er  wider  seinen  brauch  mit  einer  geissei 
die  kauffenden  und  verkauflenden  auß  dem  tempel  treibe,  welche  doch 
da   hin   geordnet  waren,    die  opfier,    so  Gott  im   gesatz  Mose   selb    ein- 

10  gesetzt  het,  züfürderen.  Es  hat  ye  der  Herr  mit  diser  seiner  ungewon- 
lichen  that  gnüg  züversteen  geben,  wie  übel  Gott  hasse,  under  dem  schein 
seines  diensts  zeittlichem  genieß  nachzustellen.  Sitenmal  dann  die  Messen 
in  so  schweren  mißbrauch  geratten  seindt,  das  sie  göttlichem  gesatz,  wie 
auch  dem  brauch  der  eitern  unnd  reinem  kirchen,  auch  lere  aller  heiligen 

15  vätter,  in  so  vil  weg,  und  gar  vil  meer,  dann  hie  erzelet,  zuwider  seind, 
nemlich,  wo  man  sie  au£f  die  weiß  haltet,  wie  sie  nun  gemeinlich  ge- 
halten werden,  haben  unsere  Prediger  solche  erschrockenliche  verkerung 
des  heiligen  Abentmals  Christi  und  mißbrauch  der  messen  von  den 
Cantzlen    durch  göttlich  schrifft  aufis  ernstlichest  für   und   für  gestraffet 

20  und  verdammet,  biß  das  ettwan  vil  die  selbigen  aufl*  solich  mißbreuchische 
weiß  zuhalten  selb  nachgelassen  haben,  bei  ettlichen  seind  sie  auch  durch 
ein  Oberke3rt  abgestellet  worden,  unnd  das  aber  allein  der  ursach,  das 
der  geist  Gottes  in  aller  schrifft  nichts  so  ernstlich  verdammet,  auch 
nichts  so  hefftig  gebeuttet  abzustellen     als  falschen   unnd  von   menschen 

25  erdichten  Gotsdienst. 

XX.    Von  der  Beicht. 

Dieweil  wäre  und  Gottselige  beicht  der  sünden  von  nieman  geleistet 
werden  mag,  dann  welchen  sein  grosse  rew  über  die  sund  und  forcht 
göttlichs  zoms  da  zu  treibet,   ists  nit  möglich,    solche   mit   gebotten  zü- 

30  furderen,  darumb  sie  dann  weder  der  Herr  selb,  noch  die  Apostlen  ge- 
botten haben.  Derhalben  ermanend  wol  unsere  Prediger  zu  der  beicht 
und  zeigen  an  die  frucht  des,  so  also  in  geheim  bei  einem  recht  Christ- 
lichen, verstendigen  man  trost,  rhat,  leer  und  ermanung  gesucht  wurt. 
Dringen  aber  nieman  mit  gebotten,  sonder  leeren,  das  man  solcher  gebott 

35  frei  sei,  darumb  das  solche  gebot  so  vil  seelen  in  schwere  Verzweiflung 
gebracht  haben,  auch  daneben  also  mißbraucht  worden  sind,  das  sy  billich 
lengst  selten  uffgehaben  sein,  und  on  zweiffei  auffgehaben  weren,  wa 
die  Prelaten  der  kirchen  eyn  solchen  eifer  betten,  ergemuß  abzustellen, 
als    der   heilig  Nectarius   hatte,    ein  Bischoff  zu  Constantinopel,   welcher 

40  die  heimlich  beicht  darumb  abstellet,  das  eyn  Diacon  erfunden  was,  mit 
einem  edlen  weih  der  zeit,  als  sie  sich  annam,  der  büß  züpflegen,  Übels 
gehandelt  haben.  Dann  sich  solche  mißhandlung  unzeliger  weiß  allent- 
halben begeben  haben.  Es  erfordern  zwar  auch  die  geistlichen  recht  ein 
solchen  beicht  vatter,  so  heilig,  so  gelert,  bescheiden  und  mitleidig,    das 

45  wenig  möchten  zübeichten  kommen,  wa  sie  under  den  gemeinlich  für- 
gesetzten beichtvätteren  solche  suchen  weiten.  Nun  aber  schreiben  auch 
die  schüllerer,  das  ee  einem  leien  zübeichten  sei,  dann  dem  priester, 
von  dem  einer  nit  könde    besserung  hoffen.     In   summa,    wa   beicht    nit 
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auß  warer  rew  unnd  leide  der  Bunden  entsteet,  ist  sie  meer  ergerlich, 
dann  besserlich.  So  dann  nur  Oott  rew  und  leid  geben  kan,  mag  in 
solcher  sach  durch  die  menschen  mit  gebotten  nichts  fruchtbars  gehandelt 
werden.     Das  hatt  leider  die  erfarung  nur  zu  vil  ann  tag  bracht. 

XXI.  Von  gemeinem  gesang,  ünnd  gebett  der  geistlichen.    6 

Auß  gleicher  ursach,  das  nicht  durch  stilschweigen  in  die  Verachtung 
Gottes  bewilliget  wurde ,  haben  unsere  Prediger  auch  an  dem  kirchen 
gesang  allerlei  durch  göttlich  schrifft  verworffen.  Welches  gsang  dann 
g^sr  gröblich  von  dem  ersten  brauch  der  heiligen  vätter  abkommen  ist, 
wie  das  nieman  leugnen  mag.  Dann  auß  der  vätter  schrifft  und  historien  10 
gendgsam  beweißt,  das  die  Alten  in  solcher  Christlicher  kirchenübung 
ettlich  wenig  psalmen  mit  höchster  andacht  gesungen  haben,  und  darauff 
ein  Capitel  auß  der  schrifft  verlesen  und  außgelegt,  und  dem  nach  in 
gemein  gebettet,  und  diß  alles  dermassen,  das  nicht  alleyn  die  solichs 
fümemlich  ubeten,  in  der  schrifft  verstendiger  und  in  allwege  gebessert  15 
wurden,  sonder  auch  das  ander  gemein  volck.  Nun  singet  man  wol 
vil  psalmen,  aber  on  verstand  und  andacht,  liset  etwan  zwo  oder  drei 
Zeilen  auß  der  schrifft,  das  muß  das  Capittel  heissen,  welches  doch  mit 
keinem  wörttlin  außgelegt  wurdt.  Daneben  aber  hat  man  vü,  nit  allein 
ungeg^nds,  sonder  das  auch  der  schrifft  entgegen  ist,  eingemischet,  20 
welches  nichts  dann  aberglauben  leeret.  Also  haben  uunsere  Prediger 
erstlich  solchen  züsatz  verworffen,  inn  welchem  den  lieben  heiligen  wirt 
zügeben,  das  allein  Gottes  ist,  als  von  sunden  reinigen,  an  leib  und 
seel  helffen.  Zum  andern,  das  diß  gesang  so  gemeeret  ist,  das  so  man 
schon  den  abergläubischen  zusatz  hinweg  thätte,  unnd  Gotsförchtige  25 
chorsinger  gebe,  nach  dennoch  nit  möglich  wer,  alles  mit  besserlicher 
auffmerckung  und  andacht  zu  verbringen.  So  ist  aber  nun,  wie  alle 
heilige  vätter  schreiben,  das  ein  gespöt  Gottes,  wa  in  namen  seins  lobes, 
oder  gebets,  on  gegenwertig  gemüt  und  andacht  gehandelt  wirt.  Zum 
dritten,  das  man  auch  auß  solchem  gesang  unnd  gebet,  wie  unschrifftlich  30 
es,  unnd  deßhalb  Gott  ungef ellig,  ia  absehe wlich  ist,  ein  hoch  verdienst- 
lich werck  gemacht,  und  das  eben  theur  under  solchem  tittel  verkauffet 
hat,  welchs  doch  in  allweg  ein  unleidliche  schmach  ist,  der  höchsten 
Mt.  Gt)ttes,  unnd  unsers  erlösers  Jesu  Christi.  Zum  Vierdten,  -wenn 
schon  diser  mit  den  vorerzelten  mengein  nit  were,  so  wer  nach  das  zu  35 
vil,  das  inn  gemeiner  kirchen  und  vor  dem  volck  solches  in  der  sprach 
gehandelt  wirt,  auß  deren  sich  das  volck  nit  bessern  kan,  offt  auch  nit 
die  singer  selb,  unnd  das  wider  helle  gebott  Gottes  durch  Paulum  für- 
tragen,  1.  Corinth.  14.  Solchs  haben  unsere  Prediger  an  gewonlicher 
kirchenubungen,  auß  göttlichem  wort,  wie  sie  schuldig  seind,  gestraffet.  40 
Es  were  ihn  aber  nichts  liebers,  dann  das  sie  solche  kirchenubungen  auff 
die  besserlichest  weiß,  so  von  alten  heiligen  vättern  gehalten,  betten 
widerbringen  mögen.  Dann  sie  nichts  wenigers  gewillet  seind,  dann  soliche 
gentzlich  abzästellen. 

XXn.    Von  Bildern.  45 

Au    den    bildem    haben    unsere    prediger,    auß    göttlicher    schrifft, 
erstlich  gestraffet,   das   man  sie  wider   das  hell   gebott  Gottes  so  offent- 
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lieh  laßt  von  dem  einfaltigen  volck  vereeret  unnd  angebetten  werden. 
Zum  anderen y  das  man  an  sie  unnd  ire  zierd  so  mercklichen  kosten 
legen  lasset,  damit  dem  himgeringen,  durstigen,  nackenden,  weiBlosen  ^)y 
krancken  und  gefangenen  Christo  solte  handreichung  beschehen.  Zum 
5  dritten,  das  man  beredt  ist,  erst  auß  solcher  vereerung  unnd  kosten , 
so  auff  die  bilder  gelegt,  welche  beide  Gott  abschewlicb  sind,  vil  ver- 
dienst bei  Gott  und  besondere  hilff  züerlangen.  Zeigen  dagegen  an,  das 
die  allten,  da  Christlicher  glaub  reiner  gewesen,  die  schriffi^en,  so  bilder 
zur   eer    unnd    anbettung    zuhaben,  verbietten,     der    massen    verstanden 

10  haben,  wie  wol  sie  auch  gewißt,  das  wir  der  bilder,  wie  aller  ausser- 
lieber  ding,  an  inen  selb  nit  frei  seind,  das  bei  inen  ein  greuwel  gewesen 
sei,  in  der  kirchen  ein  geschnitzlet  oder  gemalet  bild  zuhaben.  Dann 
sie  daran  nit  getzweifflet,  solches  were  wider  das  verbott  der  schrifft 
und   unsern   heiligen  glauben,    welches   neben   andern  genügsam  erlernet 

15  wirt,  allein  auß  dem,  das  der  heilig  man  Epiphanius,  ettwan  ein  Bischof 
zu  Salamin  inn  Cyperen  gewesen,  von  ihm  selb  in  seinem  briefe  ann 
Johannem,  einen  Bischof  zu  Jerusalem,  geschriben  hat.  Welchen  briefe 
der  heilig  Hieronymus  auß  dem  Griechischen,  als  dann  er  Christlich 
und    zülesen   nutzlich    geachtet,    in    das  Latin  verdolmeschet  hat,    halten 

20  &l>6r  die  wort  des  heiligen  Epiphanij  also:  Als  wir  mit  einander  an  die 
h.  statt  Bethel  reiseten,  das  ich  daselbet  mit  dir  nach  dem  brauch  der 
kirchen  gemein  hielte,  kommen  wir  ihn  das  dorff  Anablata,  da  sähe  ich 
eyn  Hecht  brennen,  und  nach  dem  mir,  als  ich  gefraget,  was  da  für 
ein  statt  were?  geantwort  war,  es  were  ein  kirch,  und  ich  hineingangen 

25  was  zu  betten,  fände  ich  an  der  kirchthür  hanged  ein  fürhang,  der  war 
geferbet  und  gemalet,  und  hatte  eben  als  ein  bild  Christi,  oder  sonst 
eins  heiligen.  Dann  ich  nit  wol  ingedenck  bin,  was  es  für  ein  bild 
gewesen  sei.  Da  ich  nun  gesehen  hatte,  das  in  der  kirchen,  wider  das 
gebott   der  heiligen    schrifft,    ein  menschen    bild    hieng,    hab    ich  es  zer- 

30  rissen,  unnd  den  kirchwartern  daselbst  den  rath  geben,  sie  solten 
ettwan  einen  armen  todten  darein  wücklen,  unnd  mit  auß  tragen.  Unnd 
nach  ettlichen  worten,  als  er  sich  entschuldiget  hat,  das  er  nit  ann  das 
selbig  ort  einen  andern  fürhang,  wie  er  verheissen,  geschickt  bette, 
schreibt  er:    Nun  aber  hab  ich  einen  anderen  Tdrhang  gesandt,    wie  ich 

35  den  .hab  finden  mögen,  unnd  du  wollest  die  priester  des  selbigen  orts 
heissen,  das  sie  von  dem  hotten  solichs  annemen,  und  verbietten,  das 
fürter  keyn  soliche  fürhäng  inn  der  kirchen  Christi  auffgehenckt  werden, 
welche  wider  unsere  Religion  und  glauben  sind.  Sihe  der  heylig  Bi- 
schoff schreibet,    das    auch  Christus   bild   in    der  kirchen  zehalten  wider 

40  die  heilig  schrifft  unnd  unsern  glauben  sey,  und  das  mit  solichen  worten, 
die  klärlich  anzeygen,  das  solichs  der  Bischoff  zu  Jerusalem,  Hierony- 
mus, und  mäniglich  derzeit  gehalten  haben,  und  das  solcher  glaub  und 
brauch,  die  bilder  züvermeiden,  zuvor  in  der  kirchen  Christi  allweg  ge- 
wesen,   unnd  von  den  Aposteln   herkommen    seye.     Das  man  aber  sagen 

46  will,  die  bilder  dienen  zu  unterweißung  der  Leyen,  erfindet  sich  erstlich, 
das  der  grösser  teyl  bilder  mehr  zum  pracht  und  aberglauben,  dann 
anderstwozü  angerichtet  sind.  Zum  andern,  so  wil  dise  ursach  nit  be- 
stehen,   dann  die  Juden  hat    der  Herr,   alß    eyn  grobverstendiger  volck, 


^)  weislos  =  weisungslos,  ortsunkundig.    Mtth.  25,  ^ :  ^svoe 
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weder    wir   Christen    sein    sollen,    mit  vil    eusserlichen   Gerimonien   und 
anfonmgen  wollen    unterrichten  und  seiner  gute    ermanen.     Den   brauch 
der  bilder   aber   hat   er  dazu    so   gar  nit  tauglich  erkennt,    das    er  ihne 
den  selbigen  auch   zum  emstlichsten  verbotten  hat.     Dann  freilich,  wel- 
chen das  wort  Gottes,    sampt   seinen    so  herrlichen  wercken,    die  er  uns    5 
in  himmel  und  erden  fürgestellet  hat,  die  wir  stätigs  vor  äugen  und  inn 
bänden   haben,    zu   dem   ihr   hoch   gemessen,    nitt   unterrichten   und   an 
Oott  ermanen,  dem  selbigen  wirt  eygentlich  das  hiezü  nichts  helffen,  das 
durch  menschlich   gedieht   den  geschöp£Pten  Gottes   ihre  gestalt  geändert 
wurdt,  und  angerichtet,  das  steyn,  holtz,  metall  unnd  dergleichen  materi,  10 
nit  mehr  ihr  eygen  gestalt,  wie  ihnen  die  Gott  geben,  sonder  menschen, 
thier,    und  anderer   ding   angsichter    haben.     Ja   der   mensch  wirt  mehr 
durch  solich  bilderwerck  von  betrachtung  götlichs  thün  in  seinen  eygnen 
wercken    uff   solch   menschengediecht    abgetzogen,    damit   er   nit    allent- 
halben  an  Gott  gedencke,    sonder   spare  seine  andacht  bis  er  ettwan  zu  15 
eym  bildlin   komme.     Warlich,   himmel   und   erde,    unnd  was    darinnen, 
sind  herrlichere  bilde  Gottes,  der  ihren  nur  recht  war  neme.     Es  haben 
die    Hey  den    ihrer    götzen    halb    eben    auch    solche    außrede    des    unter- 
weisens  unnd  erinnerens  gehabt.     Die  heiligen  vätter  haben  ihnen  aber 
Bolichs  nit  gelten  lassen,  davon  man  eben  vil  liset  bey  dem  Lactantio,  divi-  20 
narum  Institut,  lib.  2.     Dann  die  Heyden  eben  alß  wenig  das  wort  haben 
wolten,    das    sie    steyn    und   holtz    anbetteten,    alß    die    unseren,    sonder 
liessen  sich  allwege    hören,    sie    hielten    bilder    nichts    dann    für    bilder, 
suchten  auch  nichts  durch  sie,  dann  leere  und   ermanung.     Dises  wider- 
legt ihnen  aber  Athanasius  mit  solichen  Worten:  Sie  sagen  her,  welcher  25 
massen  Gott  durch  bilder  erkennet  werde,    ob  der  materi  halben  darauß 
sie  gemacht,    oder    von  wegen    der  gestalt,    so    in    solche  materi  bracht 
wirt.     Dienet  hie  zu  die  materi,  was  darff  es  dann   der  gestalt?     Es  er- 
scheinet auch  Gott  durch    die  materi,    ehe    dann    ettwas    von  menschen 
bänden    daran   gemacht    wurt;    dann    Gottes    herrligkeyt    bezeugen    alle  30 
ding.     Ist  aber  göttlicher  erkantnuß  ursach  die  gestalt,  so  in  die  materi 
gefüret  ist,  was  bedarff  man  solicher  bilder?     Möchte  nit  Gott  erkennet 
werden  vil  herrlicher  durch  die    ding  selb,    deren   man  bildnuß  machet? 
Warlich  die  herrligkeit  Gottes  wurde  vil  häller  erkennet,  so  man  die  durch 
vemünfftige  und  unvemünfftige  thier  fürhielte,    dann    so    sie    durch    die  35 
todten  unnd   unbewäglichen    bildnussen  fürgehalten   wurdend.     TTnnd   ob 
man  sagen  wolt,    diß  were  nur  wider  die  bilder  geredt,    durch  die  man 
vermeinte  in  erkanntnuß  Gottes  zukommen,  aber  mit  den  bildern  unsers 
Herren  Christi   Jesu  und  der  lieben  heilgen    sei    es   ein  anders,    sol  da- 
gegen wol  bedacht  werden,  das  Gott  mit  Israel  vil  sichtbarer  werck  ge-  40 
handelt,    die   er   ihnen    auch  gebotten  hatt    alle    zeit  zügedencken;  der- 
gleichen  hatt   er   inen  auch  vil  theurer  heiligen  gegeben,  welcher  glaub 
ihnen  nimmer  solte  ausser  gedechtnuß  gelassen  werden,    nach  hat  er  nie 
gewölt,  solche  gedechtnus  mit  bildern  fürdem,  dann  er  dem  abfall,  der  so 
bald  von  bildern  kommet,    nit    hat    wollen    anleittung  geben.     Der    ur-  45 
Sachen  dann    in    der  ersten  bessern   kirchen    ein    grewel  gewesen,    auch 
Christus  bild  zuhaben,    wie    antzeigt   ist.     In    summa,    unsere    Prediger 
bekennen  gern,  das  bilder  an  inen  selb,  wa  die  nicht  vereeret,  nach  an- 
bettet werden,  frei   seind.     Einem  Christen  ist    aber    nit  genüg,    das  er 
ettwas  an  ihm  selbs  macht  habe,  sonder  sol  allwegen  darauff  sehen,   ob 
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es  auch  bessere^  1.  Cor«  10,  ^s»  ^^^^  bo),  bevcirab  in  der  kirchen,  nichts 
gedoldet  oder  fürgenommen  werden,  es  habe  dann  eigentliche  besserung 
auff  ihm.  So  dann  nun  am  tag  ligt,  was  schwerer  ergemns  die  bilder 
bracht  haben  und  nach  bringen  j  und  man  kein  nutz  antzeigen 
5  kan^  der  von  inen  züverhoffen  sei,  man  wolle  sich  dann  klüger  halten, 
dann  Gott  selb  und  die  alten,  rechtheiligen  Christen,  welche  solchen  nutz 
so  gar  nit  erkennet  habenn,  das  inen  die  bilder  inn  der  kirchen  auch 
ein  grewel  gewesen  seind:  selten  uns  die  bilder  und  götzen  in  den 
kirchen   ie  abschewlicher  sein.     Es    mögen    auch   die  Cherubim    ob    der 

10  Archen  ^),  und  alle  tempel  zierd,  welche  die  bildschirmer  fürwerffen, 
wider  erzelete  warheit  kein  einrede,  die  bei  den  Christen  gelten  solle, 
geben,  dann  die  Cherubim,  von  Qtott  verordnet,  und  da  zu  auch  dem 
hauffen  zum  gesiebt  nit  fürgestellet  wurden,  so  was  das  ander  nur  zAr 
zierd  des  tempels    und   nit  zu  erinnerung  Gottes  zugerichtet,    ob  gleich 

15  wol  die  waren  geistliehen  aofi  solichem,  wie  auß  allen  anderen  wercken 
Gottes,  inen  ursach  zu  betrachtuug  göttlicher  gute  schöpffteii.  Datzü 
solte  man  auch  in  disem  handel  zu  hertzen  fiiren,  das  wir  Gott  meher 
dann  die  alten  im  geist  unnd  warheyt  dienen  selten,  die  mit  dem  geist 
Christi,   wo    wir  recht   ann   ihn  glauben,  auch  reichlicher  begäbet  seind. 


20 


XXin.     Von  der  weltlichen  Oberkeyt. 


In  vorigem  haben  wir  antzeiget,  das  unsere  Prediger  leeren,  der 
höchsten  gütten  werck  eins  sein,  der  Oberkeyt  gehorsamen,  das  auch 
Bürgerliche  Satzung  ein  ieder  so  vil  fleissiger  halten  wirt,  so  vil  er  ein 
besserer  Christ  und  im  glauben  reicher  ist.    Da  bei  leeren  sie  auch,  das 

25  in  der  Oberkeyt  sein,  das  aller  götlichest  ambt  ist,  so  Gott  dem  menschen 
verlühen  hatt.  Darumb  dann  die  Obern  inn  der  schrifft  götter  genant 
seindt:  dann  so  solche  wol  wollen,  so  leeret  und  lebet  man  in  gantzer 
gemein  wol.  Seitenmal  nach  gemeiner  Ordnung  Gottes  an  den  Obern 
der  underthanen  beide    heü    und  verderben    hanget.     Derhalben   nieman 

30  billicher  das  ambt  der  Oberkeyt  tregt,  dann  eben  die  aller  Christlichsten 
und  heiligsten  leut,  da  her  dann  on  zweifei  kommen,  das  die  alten 
Christlichen  Keiser  die  Bischof  und  geistlichen  zur  Oberkeyt  zogen 
haben.  In  welchem,  die  weil  die  selbigen  Bischof  recht  Gotsförchtige, 
weise  menner  waren,  nur  das  gefeiet  hat,    das  inen    nicht  möglichen  ge- 

35  Wesen,  beden  ämbtem,  der  kirchen  mit  dem  wort  Gottes,  und  dem 
gantzen  hauffen  auch  mit  weltlicher  reierung,  vor  zAsteeen. 


^)  Arche  =  Kiste,  Lade. 
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Zwingii's  Fidei  ratio  von  1530. 


AdCarolum  Bomanomm  imperatorem  Germaniae  comitia 
AuguBtae  celebrantem,   Fidei  Huldrychi   Zuinglij    ratio. 

Yenite  ad  me  omnes  qui  laboratis  et  onerati  estis,    et  ego  reficiam  vos.    5 

Anno  1530.     Mense  Julio. 
Vincat  veritas. 


Expectabamus   anxie  Garole  iusticiae  sacer  Caesar,    qui  Evangelium 
in    urbibus    Gbristianae    civitatis   praedicamus,    quando    a   nobis    quoque 
fidei  nostrae,    quam  et  habemus  et  confitemur  ratio  peteretur.     Cumque  iq 
ad  hunc  modum  erecti  stamus,  adfertur  magis  rumore  quam  certo  nuncio, 
maltos   iam    adomavisse    reUgionis   ac    fidei   suae  tenorem   ac   summam, 
quam  tibi  offerant.     Hie   nos   inter   sacrum  et  saxum  sumus,   hinc  enim 
veritatis   amor  et  publicae   pacis   studium  extimulant,   quo  magis  et  ipsi 
faciamuB,  quod  alios  facere  videmus.     Isthinc  autem  fugax  occasio  terret,  i^ 
cum    quod  agi  omnia  celerius,    ac  veluti  perfunctorie,  toae  properationis 
causa,  oporteat,  nam  et  eandem  fama  nunciat.     Tum  quod,  qui  per  urbes 
et  agros  dictae  civitatis  verbi  divini  praecones  agimus,  longius  constituti 
ac  dissiti  sumus,  quam  ut  tam  brevi  tempusculo  coire:    et  quid  maxime 
conveniat  ad  celsitudinem  tuam  scribere,  deliberare  possimus.     Ut  igitur  20 
aUorum    deinde   confessionem,   imo    eorundem   adversariorum   etiam  con- 
fhtationem  vidimus,  quae  tamen  preparatae  videntur,  antequam  quicquam 
ab  eis  postulatum  sit.     Iam  importunum  fore  non  credidi,  si  solus  meae 
fidei  rationem  citra  gentis  meae  praeiudicium  protinus  exponerem.     Nam 
si   uspiam   lente    festinandum,   hie    certe    propere    festinandum    fuit,    ne  25 
transmisso  per   oscitantiam  negocio,   aut   in  periculum   suspecti   silentij : 
aut  arrogantis  negligentiae  incideremus.     En  igitur  tibi  Caesar  hac  lege 
fidei  meae  summam,   ut  simul  tester,    non  horum  modo  articuloi*um,  sed 
onminm   quae   unquam   scripsi,    aut   per  Dei   bonitatem   scripturus   sum, 
iudicium,  nulli  uni :  nullisque  paucis,  sed  toti  Ecclesiae  Christi,  quatenus  30 
illa  ex  verbi  et   spiritus  Dei,   tum   praescripto^   tum   adflatu   pronunciat 
crediturum  ac  permissurum  esse. 

[De  unUaie  ac  irinitaie  Dei  confessio.]  Primo  igitur,  et  credo  et 
scio  unum  ac  solum  esse  Deum,  eumque  esse  natura  bonum:  verum, 
potentem,  iustum,  sapientem,  Creatorem  et  curatorem  rerum  omnium  35 
yisibilium  atque  invisibilium.  Esse  patrem,  filium,  et  spiritum  sanctum 
personas  quidem  tres,  sed  essentiam  horum  unam  ac  simplicem.  Et 
omnino  iuxta  expositonem  simboli  tam  Niceni  quam  Athanasici  per  sin* 
gula  de  numine  ipso  deque  nominibus,  sive  personis  tribus  sentio.     [De 
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Christo  Dei  et  hominis  fUio.]    Filium  camem  adsumpsisse,  credo  et  intelligo, 
quod  humanam  naturam   imo  totum  hominem,    qui  ex  corpore    et  animo 
constat  vere   ex   Immaculata  perpetuaque  virgine  Maria  adsumpserit.    Id 
autem  hoc  modo,  ut  totus  ille  homo  in  unitatem  hypostaseos  sive  personae, 
5  filü  Dei,  sie  sit  adsumptus,  ut  peculiarem  personam  homo  non  constituerit, 
sed  adsumptus  sit  ad  filij  dei  personam  inseparabilem,  indivisibilem  et  indisso- 
ciabilem.  [De  duaims  naiuris  in  una  persona.]  Quam  vis  autem  utraque  natura, 
divina  videlicet  et  humana,  ingenium  ac  proprietatem  suam  sie  seryaverit, 
ut  utraque  in  illo  vere  et  naturaliter   esse    deprehendatur,   adhuc   tamen 
10  naturarum  distinctae  proprietates  et  opera,  personae  unitatem  non  disso- 
ciant.     Non  magis    quam  in  homine  animus,   et  caro  duas  personas  con- 
stituunt.    [Distinctae  operationes  naturarum  non  dividunt  personam.]     Ut 
enim    ista    natura  diversissima  sunt,    ita    diversis    quoque    proprietatibus 
et  operationibus  pollent.  Attamen  homo,  qui  ex  his  consistit,  non  duae  perso- 
15  nae,  sed  una  est.     Ita  Dens  et  homo  unus  est  Christus.     Dei  ab  aeterno,  et 
hominis  a  temporis  dispensatione  in  aetemum  filius.     üna  persona,  unus 
Christus:  perfectus  Deus,    perfectus  homo,    non  quod   una  natura   altera 
fiat,    aut   inter    se  confundantur :    sed    quod  utraque  propria  maneat,    et 
unitas    tamen  personae   ista  proprietate    non   disiungatur.     Hinc  unus  et 
20  idem  Christus    pro  humanae    naturae    ingenio    vagit,    incrementum  capit, 
proficit  sapientia,    esurit,    sitit,  edit,  bibit,  aestuat,  alget,  vapulat,  sudat, 
Yulneratur,    trucidatur,  timet,    tristatur,    et  caetera,  quae    ad  mulctam  et 
poenam  peccati  attinent  fert,  nam  ab  ipso  peccato  alienissimus  est.     Pro 
divinae  autem  naturae  proprietate,    cum   patre   summa   et  ima  temperat, 
25  omnia  permeat,  sustinet,  ac  fovet.     Caecos  illustrat,  claudos  restituit,  mor- 
tuoB  evocat,  hostes  verbulo   stemit,  mortuus   ipse   vitam  resumit,    coelos 
petit,  spiritum  sanctum    de    suo  mittit.     Et   haec    omnia    unus    idemque 
Christus,  quantumvis  natura  ingenioque  diversa,  facit,    una  Dei  filii  per- 
sona manens.    Ita  ut  etiam  quae  divinae  sunt  naturae,  propter   personae 
BO  imitatem  ac  perfectionem  nonnunquam  humanae  tribuantur:    et  quae   hu- 
manae sunt,    interdum   de    divina  dicantur.     Filium  hominis   sese  dicebat 
esse  in  coelo,  cum  corpore  coelos  nondum  conscendisset :  pro  nobis  per- 
hibet  Christum  passum  esse  Petrus,  cum  sola  humanitas  pati  possit.    Sed 
propter  personae  unitatem  vere  dicitur,  Et  filius  Dei  passus  est,  et  filius 
35  hominis  dimittit  peccata :  nam  et  is  qui  filius  Dei  et  hominis  una  persona 
est,  pro  humanae  naturae  proprietate  passus  est:    et   is  qui  filius  Dei  et 
hominis  una  persona  est,  pro  divinae  naturae  proprietate  peccata  dimittit. 
Quomodo  dicimus  hominem  esse  sapientem,    cum  tamen   ex   corpore   non 
minus  quam  animo   constet,    et  corpus    a  sapientia   sit  alienissimum,   imo 
40  scientiae  et  intelligentiae  venenum  ac  remora.     Et  rursus  eundem  dicimus 
esse  vulneribus  conscissum,  cum    solum    corpus  recipere    vulnera    possit, 
animus  minime.     Hie    nemo    dicit    ex    homine  duas   personas  fieri,    cum 
utrique  parti  suum  tribuitur,  et  rursus  nemo  dicit  naturas  confundi,  cum 
de  toto  homine  id  praedicatur,    quod  propter  personae    quidem  unitatem 
45  totius  est,  sed  propter  partium  proprietatem  unius  tantum.     Paulus  dicit, 
Cum  aegroto  potens  sum.     Quis    vero    est   qui    aegrotat?     Paulus,  Quis 
recte  simul  valet?     Paulus,  At  hoc  nonne  disparatum,  inconstans,  et  in- 
tolerabile  est?    Minime.  Non  enim  est  una  natura  Paulus,  quanquam  est 
una  persona.     Cum  ergo  dicit,  Aegroto,    ea  certe  persona   loquitur  quae 
Paulus    est:    sed   quod    dicitur,    non    de    utraquae    natura    vel    pradica- 
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tar  vel  intelligitur,  sed  de  camis  aegritudine  tantum.  Et  cum  dicit, 
potens  ac  salvus  Bum,  certe  Pauli  persona  loquitur,  sed  animus  tantum 
intelligitur.  Sic  filius  Dei  moritur,  is  certe  qui  pro  personae  unitate  ac 
simplicitate  et  Dens  et  homo  est,  sed  pro  humanitatis  tantummodo  ra- 
tione  moritur.  Ad  huno  ergo  modum  non  solus  sentio,  sed  sie  senserunt  5 
tarn  de  ipso  numine  quam  de  personis,  deque  adsumpta  natura,  Ortho- 
doxi  omnes  sive  piisoi  sive  Neoterici:  sie  sentiunt  qui  yeritatem  etiam* 
nom  agnoscunt. 

[Hie  labüur  liberum  arbitrium.^  Secnndo.  Scio  numen  istud  sum- 
mum,  quod  Deus  mens  est,  libere  constituere  de  rebus  universis,  ita  ut  10 
non  pendeat  consilium  eins  ab  ullius  creaturae  occasione,  hoc  enim  est 
mutilae  illius  humanae  sapientiae  proprium,  praecedente  discursu  aut 
ezemplo  statuere.  [De  homine,^  Deus  autem,  qui  ab  aeterno  usque  in 
sempitemum  universa  unico  et  simplici  intuitu  inspicit,  non  habet  opus 
ulla  ratiocinatione,  aut  factorum  expectatione.  Sed  ex  aequo  sapiens,  pru-  15 
dens,  bonus  etc.  libere  constituit  ac  disponit  de  rebus  universis,  sua  enim 
sunt  quaecunqne  sunt.  Hinc  est  nt  quamvis  sciens  ac  prudens  hominem 
principio  formaret  qui  lapsurus  erat,  aeque  tamen  constitueret  filium 
sunm  humana  natura  amicire,  qui  lapsum  repararet.  Hac  enim  ratione 
bonitas  illius  ex  omni  parte  manifestata  est.  [Bonitas  Dei  continet  miseri-  20 
eardiam  et  iustieiam.]  Ista  enim  cum  in  se  misericordiam  et  iusticiam 
contineaty  iusticiam  exeruit  cum  transgredientem  Faradisi  beatis  laribuB 
eiecit,  cum  pistrino  humanae  miseriae  et  compedibus  egritudinum  alli- 
gavit:  cum  lege,  quam  nunquam  perfecturus  erat,  quantumvis  sancta  esset, 
constrinxit.  Hie  enim  bis  miser,  discebat  non  modo  camem  in  erumnam  25 
incidisse:  sed  mentem  quoque  metu  transgressae  legis  excamificari. 
Cum  enim  secundum  spiritum  yideret  legem  esse  sanctam,  iustam,  et 
divinae  mentis  nunciam,  ut  quae  nihil  quam  quod  aequitas  suaderet 
praeciperet,  simul  tamen  videret  factis  mentem  legis  sese  non  implere, 
sno  ipsius  iudicio  damnatns,  abiecta  spe  potiundae  foelicitatis,  despera»  30 
bundus  a  conspectu  Dei  abiens,  nihil  quam  aetemi  cruciatus  dolorem 
ut  latnrus  esset  meditabatnr.  Hactenus  manifestabatur  Dei  iusticia. 
Porro  cum  tempus  esset  prodendae  bonitatis,  quam  non  minus  ab 
aeterno  quam  iusticiam  ostendere  constitnerat,  misit  Deus  filium  suum, 
ut  naturam  nostram  ex  omni  parte,  quam  qua  ad  peccandum  propendet,  35 
adsumeret.  TTt  frater  et  par  nobis  factus,  mediator  esse  posset,  qui 
divinae  iusticiae,  quam  sacrosanctam  et  inviolatam  permanere  oportet,  non 
minus  quam  bonitatem,  pro  nobis  perlitaret.  Quo  certus  esset  mundus  et 
de  plaoata  iusticia,  et  de  praesente  Dei  benignitate.  Cum  enim  filium 
sanm  nobis  et  pro  nobis  dederit,  quomodo  non  omnia  nobis  cum  illo  et  40 
propter  illum  donabit?  Quid  est  quod  nobis  de  illo  non  debeamus  pro» 
mittere,  qui  sese  huc  demisit,  ut  non  tantum  nobis  par,  sed  totus  quoque 
noster  esset?  Quis  divinae  bonitatis  opes  et  gratiam  satis  miretur,  qua 
sie  dilexit  mundum,  hoc  est  humanum  genus,  ut  filium  suum  exponeret 
pro  illius  vita?  Hos  Evangelij  fontes  ac  venas  esse  duco:  haue  unicam  45 
et  solam  languentis  animi  medicinam,  qua  et  Deo  et  sibi  restituitur. 
Nihil  enim  illum  certnm  de  graüa  Dei  facere  potest  quam  Deus  ipse. 
Hie  autem  tam  liberaliter,  tam  abunde,  tamque  prudenter  totam  in  nos 
«ffudit,  ut  iam  residuum  nihil  reliquerit,    quod  desyderare  possimus,  nisi 
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sapra   summum,  et  supra  redundantem   habundantiam   qtÜB   quid   requi- 
rere  audeat. 

[Una  sola  via  ad  reconciliationem  et  foeliciiatem  Christus,]  Tercic 
Soio  nullam  aliam  esse  expiandomm  scelerum  hostiam  quam  Christum, 
5  nam  ne  Paulus  quidem  pro  nobis  est  crucifixus.  Nullum  aliud  pignus 
divinae  bonitatis  et  cleroentiae  certius  esse  ac  indubitatius,  nihil  enim 
aeque  firmum  ac  Deus  est.  Et  non  est  aliud  nomen  sub  sole  in  quo  nos 
oporteat  salvos  fieri  quam  lesu  Christi.  Relinquuntur  ergo  hie  cum 
operum  nostrorum  iustificatio  et  satisfactio :  tum  sanctorum  omnium,  sive 

10  in  terra  sive  in  coelis  degentium,  de  bonitate  et  misericordia  Dei  ex» 
piatio  aut  intercessio.  Hie  enim  unus  ac  solus  mediator  Dei  et  homi- 
num  est,  Deus  et  homo  Christus  Jesus.  [Electi  Iiac  lege  eliguntur,  tä 
per  filiuni  salvi  fiant]  Constat  autem  et  firma  manet  Dei  electio,  quos 
enim  ille  elegit  ante  mundi  constitutionem,  sie  elegit,  ut  per  filium  suum 

15  sibi  cooptaret.  üt  enim  benignus  et  misericors : '  ita  sanctus  et  iustus  est. 
Resipiunt  ergo  universa  opera  illius  misericordiam  et  iusticiam.  Iure 
igitur  et  electio  utramque  resipit.  Bonitatis  est  elegisse  quos  velit. 
lusticiae  vero,  electos  sibi  adoptare  et  iungere  per  filium  suum,  hostiam 
ad  satisdandum  divinae  iusticiae  pro  nobis  factum. 

20  [-^ß    Originali  peccato.]     Qaarto.      Scio    Tritavum   illum   nostrum 

primum  parentem  (pikavzlif,  hoc  est  suijpsius  amore  huc  tractum,  sug- 
gereute  pemiciosum  consiUum  per  invidiam  diabolo,  ut  Deo  par  fieri 
cuperet.  Hoc  crimen  cum  designasset,  vetitum  ac  pemiciosum  pomum 
depransus  est,    quo  in  culpam  reatumque  capitalis   supplicij  incidit,  per- 

25  duellis  et  hostis  Dei  sui  factus.  [Servij  quod  servaU  sint  cum  possent 
interfid.]  Hunc  ergo  perdere  cum  posset  vel  aequitate  iubente,  melior 
tarnen  Deus  supplicium  in  conditionem  vertit,  ut  servum  faceret  quem 
plectere  potuisset.  Hanc  conditionem  nee  ipse  nee  quisquam  ex  ipso 
natus   cum  tollere    posset    (Nequit   enim    servus,    nisi    servmn    gignere), 

80  omnem  posteritatem  exitiali  gustu  in  servitutem  coniecit.  Hie  de  Ori- 
ginali peccato  sie  sentio:  Feccatum  vere  dicitur,  cum  contra  legem  itum 
est.  übi  enim  non  est  lex,  ibi  non  est  praevaricatio.  Et  ubi  non  est 
praevaricatio,  ibi  non  est  peccatum  proprie  captum,  quatenus  scilicet 
peccatum,  scelus,  crimen,  facinus,  aut  reatus  est.     Patrem  igitur  nostrum 

35  peccavisse  fateor  peccatum,  quod  vere  peccatum  est,  scelus  scilicet, 
crimen  ac  nephas.  At  qui  ex  isto  prognati  sunt,  non  hoc  modo 
peccarunt;  quis  enim  nostrum  in  Faradiso  pomum  vetitum  depopulatus. 
est  dentibus?  Yelimus  igitur  nolimus  admittere  cogimur,  peccatum 
originale,    ut   est   in   filiis  Adae,    non   proprie    peccatum  esse,    quomodo 

40  iam  expositum  est,  non  enim  est  facinus  contra  legem.  Morbus  igitur 
est  proprie  et  conditio.  Morbus,  quia  sicut  ille  ex  amore  sui  lapsus 
est,  ita  et  nos  labimur.  Conditio,  quia  sicut  ille  servus  est  factus  et. 
morti  obnoxius,  sie  et  nos  servi  et  filij  irae  nascimur,  et  morti  obnoxij. 
Quanquam  nihil  morer  hunc  morbum  et  conditionem  iuxta  Fauli  morem 

45  adpellari  peccatum.  Imo  tale  esse  peccatum,  ut  quicunque  in  eo  nascun- 
tur,  hostes  et  adversarij  Dei  sint:  huc  enim  trahit  illos  nativitatis  con- 
ditio, non  sceleris  perpetratio,  nisi  quantum  hoc  semel  perpetravit  primus 
parens.  Vera  igitur  perduellionis  et  mortis  causa  est  perpetratum  ab 
Adam  crimen  ac  nephas.     Atque  hoc  vere  est  peccatum.     At  peccatum 

50  istudi  quod  nobis  adhaerescit,  et  vere  morbus  et  conditio  imo  necessitaa 
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est   moriendi.      [Crimen    causa    est    humanae    calamüatüi.]      Hoc   tarnen 
nunquam  futurum  fnis8et  per  nativitatem,  nisi  crimen  nativitatem  vitiasset : 
criminis   igitur   tanquam   causae,    non   nativitatis,    est   humana  calamitas. 
Nativitatis  vero  non  aliter   quam  eins,    quod  ex  fönte  et  causa  sequitur. 
Confirmatio  huins  sententiaei  autoritate  et  ezemplo  nititur.     Paulus  Kom.    5 
quintOy    sie   loquitur:    8i   enim   propter    unius   peccatum  mors  Imperium 
obtinuit   per   unum,    multo   magis    etc.     Hie   videmus  peccatum    proprie 
capi.     XJnuB  enim  Adam  est,  cuius  culpa  mors  cervicibus  nostris  imminet. 
Cap.  tertioy    sie  inquit:   Omnes    enim   peccaverunt,    et   egent  gloria,    hoc 
est   bonitate  et   liberalitate,  Dei.     Hie  peccatum   pro  morbo,    conditione  10 
et  natiyitate  accipitur,    ut  omnes  peccare  dicamur,    etiam  antequam  pro- 
fimdamur  in  lucem,    hoc  est  in  conditione  esse   peccati  et  mortis,    etiam 
priusquam   actu  peccemus.     Quae  sententia  irrefragabiliter  firmatur  eius- 
dem    itemm   verbis  Rom.    quinto.      Sed   obtinuit   aut   pervasit   mors    ab 
Adam  usque  ad  Hosen,    in  illos  quoque,   qui  non  similiter,    atque  Adam  15 
transgressus    erat,    peccavissent.     En   nobis  mortem,    etiamsi   non   pecca- 
verimus  quomodo  Adam.     Quamobrem?    Quia  iUe  peccavit.     Nos  autem 
cum  non  hoc  modo  peccaverimus,  cur  mors  populatur?    Quia  ille  mortuus 
est  propter  peccatum,   et  mortuus,   hoc  est  morti    adiudicatus  nos  gene- 
ravit.     Morimur  ergo  et  nos,    sed  illius  culpa,    nostra  vero  conditione  et  20 
morbo,  aut   si   mavis  peccato,    verum   im  proprie  capto.     Exemplum  tale 
est.      [Ex  scelere   oriiur  conditio^]     Hello    captus,   perfidia   et   inimicicia 
conmeruit,  ut  servus  teneatur.    Qui  ex  illo  progenerantur  otneraif  hoc  est 
vernae:    aut  dominati,  fiunt   servi.     Non  culpa,  reatu,    aut  crimine,    sed 
conditione,    quae  culpam   secuta  est.      Nam   parens,    ex    quo    nati    sunt,  25 
scelere    hoc    commeruerat.      Nati    scelus    non    habent,    sed    poenam    ac 
mulctam    sceleris,    puta   conditionem,  servitutem,    et  ergastulum.     Ista  si 
scelus  libet  adpellare,  ideo  quia  pro  scelere  infliguntur,  non  veto.     Istud 
originale  peccatum,  per  conditionem  et  contagionem  agnasci  omnibus  qui 
^ex   adfectu  maris  et  foeminae   gignuntur,    agnosco.     Et  nos    esse   natura  30 
Mos  irae  scio,   sed  gratia,  quae   per  secundum  Adam,  Christum,  casum 
restitiiit,    inter   filios   Dei   recipi    non    dubito.      Sed    eo    modo    qui   iam 
sequitur. 

[Temere  damnamus  infantes,]  Qainto.  Hinc  constat,  si  in  Christo, 
secundo  Adam,  vitae  restituimur,  quemadmodum  in  primo  Adam  sumus  35 
morti  traditi,  quod  temere  damnamus  Christianis  parentibus  natos  pueros, 
imo  gentium  quoque  pueros.  Adao(i  enim  si  perdere  Universum  genus 
peccando  potoit,  et  Christus  moriendo  non  vivificcTvit  et  redemit  Univer- 
sum genus  a  clade  per  istum  data,  iam  non  est  par  salus  reddita  per 
Christum,  et  perinde  (quod  absit)  nee  verum,  sicut  in  Adam  omnes  mo-  40 
riuntur,  ita  in  Christo  omnes  vitae  restituuntur.  [De  infantibus  ex  incre- 
dulisy  nihil  definit.]  Verum  quomodocumque  de  gentilium  infantibus  sta- 
tuendum  sit,  hoc  certe  adseveramus,  propter  virtutem  salutis  per  Chris- 
tum praestitae,  praeter  rem  pronunciare  qui  eos  aetemae  maledictioni 
addicunt,  cum  propter  dictam  reparationis  causam :  tum  propter  electio-  45 
Dem  Dei  liberam,  quae  non  sequitur  fidem,  sed  fides  electionem  sequitur ; 
de  quo  sequenti  articulo.  Qui  enim  ab  aeterno  electi  sunt,  nimirum  et 
ante  fidem  sunt  electi.  Non  debent  igitur  temere  a  nobis  damnari  qui 
fidem  per  aetatem  non  habent,  nam  etsi  istam  nondum  habeant,  nobis 
tarnen  abscondita  est  Dei  electio.    Apud  quem  si  electi  sunt^  praecipitanter  50 

6* 
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iudicamus  de  incomperüs.  [Christianorum  pueri  de  populo  et  eeclesia  Dei 
svnL]  Yeruntamen  de  Christianorum  infantibus,  aliter  definimus.  Vide- 
licet  quod  Christianorum  infantes,  quotquot  sunt,  de  eeclesia  populi  Dei 
sunt,  euisque  ecclesiae  partes  et  membra.  Quod  hac  via  probamus: 
5  Cunctorum  ferme  prophetarum  testimooüs  promissum  est,  ecclesiam  ex 
gentibus  ad  ecclesiam  populi  Dei  esse  congregandam.  Et  Christus  ipse, 
Venient,  inquit,  ab  Ortu  et  Occasu,  et  recumbent  cum  Deo  Abraham, 
Isaac  et  Jacob:  et,  Ite  in  orbem  Universum,  etc.  Ad  ecclesiam  autem 
ludaeorum  aeque  pertinebant  infantes  ipsorum  atque  ipsi  ludaei.     Nihilo 

10  igitur  minus  pertinent  nostri  infantes  ad  ecclesiam  Christi  quam  olim 
ludaeorum:  nam  si  secus,  iam  non  rata  esset  promissio,  quia  non  aeque 
recumberemus  cum  Deo  sicut  Abraham.  Ille  enim  cum  üs  qui  eüam 
secundum  carnem  ex  eo  nati  erant,  ecclesiae  accensebatur.  Si  autem 
nostri  non  sie  connumerantur   parentibus,   iam  sordidus    et  invidus  esset 

15  in  nos  Christus  cum  nobis  negaret  quod  priscis  donavisset.     Quod  impium 
est  dicere,  alias  enim  irrita  fieret  omnis  de  vocatione  gentium  prophetia.. 
Christianorum  igitur    infantes  cum    non   minus    sint    de   visibili    eeclesia 
Christi  quam  adulti,  constat  non  minus  esse  de  eorum  numero  quos  nos 
electos  iudicamus    quam  parentes.     Hinc    fit    ut  impie   ac  praesumptuose 

20  facere  iudicem,  qui  Christianorum  infantes  diris  devovent.  Cum  tot  ad- 
perta  scripturae  testimonia  reclament,  quae  ecclesiam  ex  gentibus  non 
iam  parem,  sed  ampliorem  ludaeorum  futuram  praedicant.  Quae  omnia 
nunc  fient  planiora  cum  de  eeclesia  fidem  nostram  exponemus. 

[De  eccle»ia,]     Sexto.     Igitur  de  eeclesia  sie  sentimus.     Ecclesiam  in 

25  scripturis  varie  accipi.  Pro  electis  istis  qui  Dei  voluntate  destinati  sunt 
ad  vitam  aeternam.  De  qua  Paulus  loquitur,  cum  dicit  eam  nee  rugam 
habere  nee  maculam.  Haec  soll  Deo  est  nota,  is  enim  iuxta  Solomonis 
verbum  solus  novit  corda  filiorum  hominum.  Sed  nihilominus  qui  huius 
ecclesiae    membra   sunt,   seipsos    quidem,    cum   fidem    habent,    electos   et 

30  primae  huius  ecclesiae  membra  esse  norunt :  verum  alia  a  se  membra  ig-  * 
norant.     Sic   enim   scriptum    est   in   Actis:   Et  crediderunt  quotquot   ad 
vitam  aeternam  ordinati  erant.     Qui    ergo    credunt,    ad    vitam    aeternam 
sunt  ordinati.     At   qui  vere  credant  nemo  novit  nisi  is  qui  credit.     Hie 
ergo  iam  certus  est    se  Dei  electum  esse.    [Haec  est  fidei  foelicüaSf  scire 

35  se  fiaeredem  esse  aeternorum.]  Habet  enim  Spiritus  arrabonem  iuxta  Apo- 
stoli  verbum,  quo  desponsus  et  obsignatus,  seit  se  esse  vere  liberum  et 
filium  familiae  factum  non  servum.  Spiritus  enim  ille  fallere  non  potest. 
Qui  si  dictat  nobis  Deum  esse  patrem  nostrum,  et  nos  illum  certi  et  in- 
trepidi  patrem   adpeUamus,   securi   quod  sempitemam  haereditatem  simus 

40  adituri,  iam  certum  est  spiritum  fil^'  Dei  esse  in  corda  nostra  fusum. 
Certum  est  igitur  eum  esse  electum  qui  tam  securus  et  tntus  est:  qui 
enim  credunt,  ad  vitam  aeternam  ordinati  sunt.  Cum  autem  multi  sint 
electi  qui  fidem  nondum  habent.  Diva  enim  ^eovoTLOi;  [Id  est,  Dei  paretis 
aut  genitrix.],    loannes,    Paulus,    dum    adhuc  infantes  essent   ac  parvuli, 

45  annon  electi  erant,  et  hoc  ante  mundi  constitutionem  ?  At  istud  neque 
ex  fide  neque  revelatione  sciebant.  Matthaeus,  Zacheus,  Latro  et  Magda- 
lene,  an  non  electi  erant  ante  mundi  constitutionem?  attamen  hoc  nes- 
cierunt  usque  dum  spiritu  illustrati  et  ad  Christum  a  patre  tracti  essent. 
Ex    bis  ergo  colligitur  ecclesiam   istam  primam    soli  Deo  esse  cognitam, 

50  et  quod   soli  isti    qui  fidem  certam    et  inconcussam  habent,    sciunt   sese 
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esse  huiuB    ecclesiae  membra.     [De  universali  sen.nbiligue  ecclesia.]     Su- 
mitur  iterum  ecclesia  universaliter   pro   omnibus   scilicet   qui  Christi   no- 
mine censentur,  hoc  est,  qui  Christo  nomen  dederunt,  quorum  bona  pars 
Christum  sensibiliter  per  confessionem  aut  sacramentorum  participationem 
agnoscity    in    pectore  tamen    ab  illo    vel  abhorret    vel  ignorat.     De   hac    5 
igitur  ecclesia  esse  credimns  quotquot  fatentur  Christi  nomen.     [In  eccle- 
sia  qvae  nosiris  patet  sensibus  etiam  mali  sunt,']     Sic  ludas  erat  de  ec- 
clesia Christi,  et  omnes  ij  qui  retro  pedem   a  Christo  retulerunt.     ludas 
enim  ab  Apostolis    non  minus  credebatur   de    ecclesia  Christi    esse  quam 
Petrus  aut  Joannes,    cum    nihil  minus  esset.     Christus  autem  sciebat  qui  10 
essent  eins,  et  qui  esset  diaboli.     Est  igitur  ecclesia  ista  sensibilis,  quan- 
tumvis  non  conveniat    in    hoc  mundo,    omnes    qui   Christum  confitentur, 
etiamsi  reprobi  multi  sint  int  er  eos.     Nam  Christus  depinxit  illam    lepida 
decem  virginum,    quarum    pars    prudentes,    pars    fatuae  erant,    allegoria. 
[Electi  etiam  largins  vocaritur,    gvos   nos  electos  iudicartmsi]     Haec  etiam  15 
nonnunquam    electa    vocatur,    etiamsi    non    sit  prima    isla  quae  est  sine 
macula,    sed  quemadmodum    est  hominum    iudicio  ecclesia  Dei,    propter 
sensibilem  confessionem,    sie  eadem  ratione  adpellatur   electa.     Nos  enim 
et  fideles  et  electos  esse  iudicamus  qui  Christo  nomen  dant.     Sic  locutus 
est  Petrus :    Electis,    inquiens,    qui    passim   sunt  per  Pontum,    etc.     Tibi  20 
electorum  nomine  cunctos  intelligit,  qui  de  ecclesiis,  ad  quas  scribit,  erant, 
non  eos  tantum  qui  proprie    a   Domino   sunt   electi,    ut  enim  isti  Petro 
ignoti    erant,    ita  non  potuisset   ad   illos  scribere.     Capitur  postremo  ec- 
clesia pro  quovis  particulari  coetu  hujus  universalis  ac  sensibilis  ecclesiae, 
ut  ecclesia  Rhomana,  Augustana,  Lugdunensis.     Sunt  et  aliae  acceptiones  25 
ecclesiae,  quas  nunc    res   non    est  adnumerare.     Hie    igitur    credo  unam 
esse  ecclesiam  eorum,  qui  eundem  habent  spiritum,  qui  eos  certos  reddit 
quod  veri  fiüj  famüiae  Dei  sint,  et  haec  est  ecclesiarum  primitiae.     Hanc 
credo  in  veritate  non  errare,    puta   in  primis  istis    fidei  fundamentis,    in 
quibus  cardo  versatur.     Credo  et  universalem  sensibilem  unam  esse,  dum  30 
veram  confessionem  istam,    de   qua  iam  dictum    est,    tenet.     Credo  etiam 
de  hac    ecclesia  esse,  quicunque    nomen   illi    dant  iuxta    verbi  Dei  prae- 
scriptum  et  promissionem.  Credo  infantem  Isaac,  lacob,  ludam,  et  omnes 
qui    de  semine  Abrahae  erant.     Eos  quoque  infantes,    quorum    parentes 
inter  ecclesiae  primordia  praedicantibus  Apostolis   ad  Christi  partes  con-  35 
cedebant,  de  hac  esse  ecclesia.     Nam  Isaac  et  reliqui  veterum  nisi  fuis- 
sent,  non  recepissent  ecclesiae  tesseram.     Cum  ergo  isti  de  ecclesia  fue- 
rint,  fuerunt  et  primitivae  ecclesiae  infantes  ac  parvuli.     Quocirca  credo 
et  Bcio,  baptismi  sacramento  signatos.     [Fatetur  non  tantum  os  proprium  y 
sed  paiernttm    quoque,    dum    habet   jyi'omissionew.      Fatetur   et    ecclesia.]  40 
Fatentur  enim    et  infantes    cum    ecclesiae   offeruntur    a    parentibus,    imo 
cum  eos  promissio  offert,    quae    non  minor    est   nostris  infantibus    facta, 
sed  multo  amplior  et  crebrior  quam  priscis  Hebraeorum  infantibus.     At- 
que  ista  sunt  fundamenta  de  baptizandis  et  ecclesiae  commendandis  infanti- 
bus,  contra  quae  omnia  Catabaptistarum  tela    et  machinae  nihil  possunt.  45 
Non  enim  soli  qui  credunt  baptizandi  sunt,  sed  qui  fatentur,  qui  de  ecclesia 
ex  verbi  Dei  promissis  sunt.     Nam  alias  neminem  omnino  quisquam  etiam 
Apostolorum  baptizaret,    cum    nulli  Apostolorum    certo    constet    de  fide 
fatenüs   ac    nomen    dantis.     Simon    enim    praestigiator,    Ananias,    ludas 
quoque,  et  qui  non?  baptizati  sunt  cum  nomen  darent,  fidem  tamen  non  50 
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haberent.  Contra,  Isaac  infans  circumcisus  est,  cum  non  daret  nomen 
neque  crederet,  sed  nomen  dabat  promissio.  Cum  autem  nostri  infantes 
eo  loco  sint  quo  Hebraeorum,  iam  et  nostrae  ecclesiae  promissio  nomen 
dat  et  fatetur.  Vere  igitur  baptismus  perinde  ac  circumcisio,  loquimur 
5  autem  de  sacramento  baptismi,  nihil  quam  alterum  istorum,  aut  confes- 
sionem  sive  nominis  dationem,  aut  foedus  sive  promissionem  requirit. 
Quae  et  ipsa  omnia  paulo  clariora  fient  ex  bis  quae  sequuntur. 

[Sacra7nenta   non   conferant  graiiam.]     Septimo,      Credo,   imo    scio 
omnia  sacramenta,  tam  abesse  ut  gratiam  conferant,   ut  ne  adferant  qui- 

10  dem  aut  dispensent.  Qua  in  re  forsan  audacior  tibi  videri  potero,  po- 
tentissime  Caesar.  Sed  stat  sententia.  Nam  gratia  ut  a  spiritu  divino 
fit  aut  datur  (Loquor  autem  latine  cum  gratiae  nomine  utor,  pro  venia 
scilicet  indulgentia  et  gratuito  beneficio)  ita  donum  istud  ad  solum  spiri- 
tum  pervenit.     Dux  autem    vel  vehiculum  spiritui    non    est  necessarium, 

15  ipse  enim  est  virtus  et  latio  qua  cuncta  feruntur,  non  qui  ferri  opus  ha- 
beat ;  neque  id  unquam  legimus  in  scripturis  sacris,  quod  sensibilia,  qua- 
lia  sacramenta  sunt,  certo  secum  ferent  spiritum,  sed  si  sensibilia  un- 
quam lata  sunt  cum  spiritu,  iam  Spiritus  fuit  qui  tulit,  non  sensibilia. 
Sic  cum  ventus  vehemens  ferretur,  simul  adferebantur  linguae,  venti  virtute, 

aO  non  ferebatur  ventus  virtute  linguarum.  Sic  ventus  adferebat  cotumices,  et  lo- 
custas  auferebat :  sed  nullae  cotumices  aut  locustae  unquam  tam  volucres  fuerunt 
ut  ventum  adportarent.  Sic  cum  spiritus  tam  grandis  ut  etiam  tollere  montes 
posset  transit  praeter  Heliam,  non  tamen  in  spiritu  Dominus  ferebatur,  etc. 
Breviter  spiritus  ubi  vult  spirat,  hoc  est,  sie  flat  ventus  ut  fert  ingenium, 

25  et  vocem  eius  quidem  audis,  sed  nescis  unde  oriatur  aut  ubi  sidat. 
Sic  est  omnis  qui  nascitur  ex  spiritu,  hoc  est  invisibiliter  et  insensi- 
biüter  illustratur  ac  trahitur.  Yeritas  haec  locuta  est,  non  igitur  hac 
mersione,  non  hoc  haustu,  non  illa  deunctione  adfertur  spiritus  gratia: 
nam  si  sie,  iam  sciretur  quomodo,  ubi,  quo,  et  in  quod  ferretur  spiritus: 

30  nam  si  sacramentis  alligata  est  gratiae  praesentia  et  efficacia,  iam  quo 
adferuntur  operantur:  quo  non  adhibentur,  flaccescunt  omnia.  Nee  est 
ut  materiam  sive  subiectum  causentur  Theologi,  quod  huius  dispositio 
ante  requiratur,  hoc  est,  quod  baptismi  aut  Eucharistiae  gratia  (sie  lo- 
quuntur   isti)    ei    conferatur   qui   prius    sit   ad   hoc   adomatus.     Nam   is 

85  qui  istam  per  sacramenta  gratiam  recipit  secundum  ipsos,  aut  ipsus 
seipsum  ad  hoc  praeparat,  aut  a  spiritu  praeparatur.  Si  seipsum  prae- 
parat,  ergo  et  ex  nobis  aliquid  possumus,  et  gratia  praeveniens  nihil  est. 
Si  a  spiritu  praeparatur  ad  gratiae  acceptionem,  quaero  an  hoc  etiam 
fiat   sacramento    duce    an   extra   sacramentum.     Si   sacramento  mediante, 

40  ergo  sacramento  paratur  homo  ad  sacramentum,  et  sie  usque  ad  in- 
finitum  processus  erit:  nam  semper  ad  sacramenti  praeparationem  re- 
quiretur  sacramentum.  Si  vero  citra  sacramentum  praeparamur  ad  sacra- 
mentalis  gratiae  acceptionem,  ergo  spiritus  sua  benignitate  adest  ante 
sacramentum,  et  perinde  gratia  et  facta  et  praesens  est  antequam  adfera- 

45  tur  sacramentum.  [Sacrafnenta  sunt  testimonia  quilms  nos  iestamur  Dn 
gratiam  Erclcsia^*.]  Ex  quibus  hoc  colligitur  (quod  in  re  sacramentaria 
volens  ac  libens  admitto)  sacramenta  dari  in  Testimonium  publicum  eius 
gratiae,  quae  cuique  private  prius  adest.  Sic  datur  Baptismus,  coram 
Ecclesia,   ei  qui,  priusquam   iÜum   recipiat,    religionem  Christi   aut  con- 

bd  fessus  est  aut  promissionis  verbum  habet,  quo  scitur  illum  ad  Ecclesiam 
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-pertinere.     Hmc  est  nt    cum  adultum  baptizamus,  rogemus   num   credat. 
Si  respondet  Etiam,  tunc  tandem  recipit  baptismum.     Ergo  fides  adfoit 
«ntequam   baptismum   reciperet.     Non    igitor   datur   fides   baptismo.     Si 
vero  infans  offeratur,    quaeritur,   an  parentes   illum  ofiferant  ad  baptizan- 
dum.     Gumque  responderint  per  testes,  velle  ut  baptizetur,  tanc  tandem    5 
baptizatur  infans.     Et  hie  antecessit  Dei  promissio,  quod  nostros  infantes 
non    minus    reputet    de    Ecclesia,    quam    Hebraeorum.      Cum    enim    hi 
offerunt.    qui    de  Ecclesia   sunt,    iam   baptizatur   infans,    hac   lege,   quod 
quandoquidem   ex  Ghristianis    natus    sit,    intra  Ecclesiae    membra  diyina 
promissione    reputetur.     Baptismo   igitur   Ecclesia    publice    recipit    eum,  10 
qui  prius  receptus  est  per  gratiam.     Non  ergo  adfert  gratiam  baptismus, 
fled  gratiam   factam   esse  ei  cui   datur,  Ecclesiae  testatur.     Credo  igitur, 
o  Caesar,    sacramentum  esse   sacrae  rei,    hoc  est,   factae  gratiae,  Signum. 
[Sacramenta    analogiam   prae    se   ferunt   rei   intus    aut  p'iiis  gestae  per 
spiritum,]     Credo  esse  invisibilis  gratiae,  quae  scilicet  Dei  munere  facta  15 
et   data   est,  visibilem   figuram  sive   formam,    hoc   est  visibile  exemplum, 
quod   tamen   fere    analogiam    quandam    rei    per   spiritum  gestae   prae  se 
fert,    credo    testimonium   publicum    esse,     üt   cum  baptizamur,    abluitur 
corpus  mundissimo  elemento :  sed  hoc  significatur,  gratia  divinae  bonitatis 
in  Ecclesiae    et   populi  Dei  coetam    allectos  esse,   in   quo   candide  sit  ac  20 
pure    vivendum.     Sic  Rom.  sexto     Fäulnis  mysterium  exponit.     Testator 
ergo   is,    qui   baptismum   recipit,    de    Ecclesia   Dei   se    esse,    quae    fidei 
integritate    et    vitae    synceritate    Dominum    suum    colat.      Et    ob    hanc 
causam   sacramenta,    quae   sacrae   sunt    cerimoniae  (accedit  enim  verbum 
ad  elementum,    et  fit  sacramentum),    religiöse  colenda,  hoc  est  in  precio  25 
habenda,    et   honorifice  tractanda  sunt,    ut  enim  gratiam  facere  non  pos- 
sunt,  Ecclesiae  tamen  nos  visibiliter  sociant,  qui  prius  invisibiliter  sumus 
in   illam   recepti,    quod   cum   simul   cum   promissionis   divinae  verbis   in 
ipsorum  actione  pronunciatur  ac  promulgatur,  summa  religione  suspicien- 
dum    est.     Nam   si   aliter  de   sacramentis   sentiamus,  puta  quod  exterius  30 
adhibita    intus    purgent,    iam   redijt   ludaismus,    qui   variis    unotionibus, 
unguentis,    oblationibus,    victimis,   ac  epulis,   credebat  scelera   expiari,  et 
gratiam  velut  coemi  ac  comparari.     Quod  tamen  prophetae,  et  in  primis 
Isaias  ac  leremias,  semper  constantissime  exagitarunt,  docendo  liberalitate 
Dei  promissiones  ac  beneficia  data,  non  meritorum  aut  extemarum  ceri-  35 
moniarum   respectu.     Credo  etiam    catabaptistas,  dum  baptismum  negant 
infantibus   fidelium,    toto    coelo    errare,    neque    hie  solum,    sed   in  multis 
qnoque  alijs,  de  quibus  non  est  dicendi  locus.     Et  at  cavendum  illorum 
sive  stultitiam  sive  maliciam,  primus  contra  ipsos  non  sine  periculo,  Dei 
auxilio  fretus,  et  docui  et  scripsi.    Ut  nunc  per  illius  bonitatem  ea  Ines  40 
apud  nostros  valde  remiserit.     Tarn  abest,  ut  quicquam   huius  seditiosae 
feustionis  receperim,  docuerim  aut  defenderim. 

OctaTO.  Credo  quod  in  sacra  Eucharistiae,  hoc  est  gratiarumactionis 
coena,  verum  Christi  corpus  adsit,  fidei  contemplatione,  hoc  est,  quod 
ij  qui  gratias  agunt  Domino  pro  beneficio  nobis  in  filio  suo  coUato,  45 
agnoscunt  illum  veram  camem  adsumpsisse,  vere  in  illa  passum  esse, 
vere  nostra  peccata  sanguine  suo  abluisse,  et  sie  omnem  rem  per 
Christum  gestam  illis  fidei  contemplatione  velut  praesentem  fieri.  Sed 
quod  Christi  corpus  per  essentiam  et  realiter,  hoc  est  corpus  ipsum 
naturale  in  coena  aut  adsit,  aut  ore  dentibusque  nostris  mandatur,  quem-  60 
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admodum  papistae,   et  quidam    qui   ad    ollas  Egyptiacas  respectant,  per- 

hibenti    id  vero  non  tantum   negamus,    sed   errorem    esse   qui  verbo  Dei 

adversatur  constanter  adseveramus.     Quod  taae  maiestati  opitolante  Deo, 

Caesar,    paucis    tarn  perspicuum    faciam    quam    Sol    est.     Frimo    divina 

5  oracola  adferendo,    secundo  argumentis  ex  bis  desumptis  velut   arietibus 

in   adversarios  vadendo:    postremo  veteres  Tbeologos  in  bac   nostra  sen- 

tentia   fuisse    ostendendo.     Tu   interim    creator  Spiritus   adsis   et  mentes 

tuorum  illustra,   imple  gratia  et  luce,   quae  tu  creasti  pectora.     Cbristus 

ipse  OS  et  sapientia  numinis,  sie  inquit. 

10  Pauperes  semper  babebitis  vobiscum,   me    autem   non  semper  babe* 

biüs.     Hie  negatur  sola  corporis  praesentia,    nam    secundum  divinitatem 

semper    adest,     quia     semper    ubique    est,     iuxta    aliud    eins    verbum. 

Ego    ero    vobiscum    usque    ad    consummationem    saeculi,    videlicet    se« 

cundum    divinitatem,    virtutem    et  bonitatem.     Nobiscum    sentit  Augus- 

16  tinus.       [In     loan,     tracL    50,]      Nee     est,     cur     causentur     adversarij, 

bumanitatem  Cbristi  esse  ubicunque  est  divinitas,  alias   dividi  personam. 

Nam   id   tolleret   veram  bumanitatem  Cbristi.     Ubique    enim    esse    nihil 

quam    numen    potest.     Et  bumanitatem    in    uno    loco   esse,    divinitatem 

autem  ubique,  ita  non  dividit  personam,    sicut  bumanitatem  adsumpsisse 

20  filium  non  dividit  essentiae    unitatem.     Lno    potentius  esset  ad  separan« 

dum  unitatem  esseutiae,  dum  una  persona  creaturam   sibi  adsumit,  quam 

aliae  omnino  non  adsumunt,  quam  sit  ad  separandum  personam,  bumanitatem 

esse  in  uno  loco,  divinitatem  vero  ubique.     Cum  et  in  creaturis  videamus 

Corpora  esse  ad  unum  locum  alligata,  potentiam  vero    et   virtutem    latis- 

25  sime    vagari.     Exemplum    est  Sol,  cuius  corpus   in  uno  loco  est,    virtus 

autem  porro    omnia  pervadit.     Humanus   animus  astra  etiam  superat,  et 

inferos  penetrat,  attamen  corpus  in  uno  loco  est. 

Iterum  dicit:    Iterum   relinquo    mundum  et  vado  ad    patrem.     Hie 
habetur  verbum  relinquendi,  sicut  prius  habendi,    (fno  minus  possint  ad- 
80  versarij  dicere,   non  habemus  eum  visibiliter.     Cum  enim  de  visibili  cor- 
poris sui  subtractione  loquitur,  sie  inquit:  Modicum  et  non  videbitis  me, 
etc.     Nee  nisi  praestigium  aleretur,   si  corpus    eins  naturale  adesse  con» 
tenderemus,  sed  invisibile.     Cur  enim  visum  fugeret  qui  tamen  bic  esset, 
qui  se  toties    post  resurrectionem  discipulis  ostendit?   sed  expedit  vobis, 
86  ait,  ut  ego  vadam.    At  si  hie  esset,  non  expediret,  ut  eum  non  videremus. 
Ipse  enim  quoties  discipuli  ad  eins  intuitum  hallucinarentur  sese  adperte 
exhibuit,  ne  vel  sensus   vel   cogitatus   quicquam  pateretur.     Palpate,  in- 
quit, me.    Et,  Nolite  timere,  Ego  sum.    Et,  Maria  noli  me  tangere,  etc. 
[Latini  quoque  iam    pro  posthac  vsurpant.]     Cum    iam    iam    abiens 
40  discipulos  commendaret  patri,  dicebat:   Ego  posthac  non   ero   in  mundo, 
xal    0V7i    exL    eifil    kv    zip    xöofiq).     Hie   habetur    verbum  substantivum. 
Posthac  non  sum   in  mundo,    non   minus  quam   in    bis    verbis,   Hoc  est 
corpus  meum,  ut  neque   hie  possint  adversarij   dicere    tropum   esse,  cum 
negent  substantiva  tropum  recipere,   sed   res   bis    opus   non  habet.     Se- 
45  quitur  enim :  Hi  autem  sunt  in  mundo.     Quae  antithesis  manifeste  docet, 
illum  non  esse  pro  humana  natura    in  mundo,  tum  cum  discipuli  essent. 
Et  ut  sciamus  quando  abierit,   non,    ut  illi  fingunt  potius  quam  ex- 
ponunt,  quando  sese  invisibilem  fecerit,   sie  inquit  Lucas:    Et  factum  est 
cum  illis  valediceret,  recessit  ab    eis,    et    sublatus   est  in  coelum.     Non 
50  dicit  Evanuit  etc.  aut  invisibilem  se  reddidit. 
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De  qua  re  Marcus  sie.  Dominus  postquam  locutus  est  eis,  adsump- 
tus  est  in  coelum,  et  sedet  a  dextris  Dei.  Non  dicit:  Mansit  hie,  sed 
invisibile  reddidit  corpus  suum.  Kursus  Lucas  in  Actis :  Cum  haec  dixisset. 
Ulis  inspicientibus  sublatus  est  ac  elevatus,  nubes  autem  suscepit  iUum 
ab  oculis  eorum.  Nubes  texit  eum,  qua  nibil  fuisset  opus  si  solummodo  5 
adspectum  sustalisset  et  alias  adfuisset.  Nee  opus  fuisset  sublatione  aut  eleva- 
tione.  Ibidem :  Hie  Jesus,  qui  adsumptus  est  a  vobis  in  coelum,  sie  veniet  que- 
madmodum  vidistis  eum  ire  in  coelum.  Quid  hoc  est  clarius?  A  vobis 
inquit,  adsumptus  est,  ergo  non  erat  apud  illos,  neque  visibiliter,  neque 
invisibiliter  secundum  humanam  naturam.  Cum  ergo  videbimus  eum  10 
redire  quemadmodum  abijt,  tunc  sciemus  adesse.  Alioqui  sedet  secun- 
dum humanam  naturam  ad  dexteram  patris,  donec  redeat  ad  iudicandum 
viyos  et  mortuos. 

Cum  autem  sint  qui  corpori  Christi  locum  abrogent,  et  dicant  non 
esse  in  loco,  videant  quam  adperte  contra  veritatem  clausis  tamen  oculis  15 
eant.  In  praesepi  fuit,  in  cruce,  lerosolymis  cum  parentes  essent  in 
itinere,  in  sepulchro,  extra  sepulcrum,  ait  enim  angelus:  Surrexit  non 
est  hie,  En  vobis  LOCUM,  ubi  posuerant  ülum.  Et  ne  possint  dicere, 
corpus  eins  esse  ubique,  audiant:  Yenit  lesus  ianuis  clausis,  et  stetit  in 
medium  ipsorum.  Quid  venire  fuisset  opus,  si  corpus  eins  est  ubique,  20 
sed  invisibiliter?  satis  futurum  erat,  non  venire,  sed  qui  praesens  erat 
sese  solum  ostendisse.  Sed  valeant  tam  calumniosae  nugae,  quae  nobis 
veritatem  tum  humanitatis  Christi,  tum  sacrarum  literarum  toUunt. 

Haec  testimonia  tollunt  corporis  Christi  praesentiam  ubique  quam 
in  coelo,  canonice  loquendo,  hoc  est  quantum  nobis  scriptura  constat  de  25 
ingenio  et  proprietate  corporis  adsumpti.  Quantumque  antinomiae  [Hoc 
est,  conirariae  scripturae  coüatae,]  cogunt,  quae  quicquid  nobis  de  po- 
tentia  Dei  proponamus,  nunquam  tamen  huc  nobis  torquenda  est,  ut  fa- 
cere  Deum  contra  verbum  suum  credamus.  Hoc  enim  impotentiae  esset, 
non  potentiae,  etc.  30 

Quod  autem  ore  nostro  naturale  Christi  corpus  non  edatur,  ipse 
ostendit  cum  diceret  conflictantibus  de  corporali  esu  carnis  suae  ludaeis : 
Caro  non  prodest  quicquam,  ad  edendum  scilicet  naturaliter:  sed  ad 
edendum  spirituaUter  plurimum,  vitam  enim  dat. 

Quod  natum  est  ex  came,  caro  est,  et  quod  natum  est  ex  spiritu,  35 
Spiritus  est.  Si  ergo  naturale  corpus  Christi  ore  nostro  editur,  quid  aliud 
ex  came  naturaliter  mansa  quam  caro  fiet?  Et  ne  leve  videatur  alicui 
arg^umentum,  audiat  alteram  partem :  Quod  natum  est  ex  spiritu,  spiritus 
est.  [Solus  Spiritus  generat  spiritualia»]  Ergo  quod  spiritus  est,  ex 
spiritu  natum  est.  Si  ergo  caro  Christi  salutaris  est  animae,  spirituaUter  40 
manducatam  oportuit,  non  camaliter.  Hoc  etiam  pertinet  ad  sacramen- 
tomm  materiam,  quod  spiritu  spiritus  generatur,  non  re  corporea,  ut 
ante  attigimus. 

Paulus  monet,  quod  si  Christum  aliquando  secundum  camem  noverit, 
at  iam  non  agnoscat  secundum  camem.  45 

His  locis  cogimur  fateri,  verba  ista.  Hoc  est  corpus  meum,  non  na- 
turaliter, sed  significative  perinde  accipi  oportere,  atque  ista:  Hoc  estPaessa. 
Agnus  enim,  qui  quotannis  edebatur,  cum  ipsa  feriarum  celebritate,  non  erat 
transitus,  sed  praeteritionem  ac  saltum  olim  factum  significabat.  Huc 
accedit  successio,  quod  Agno  successit    coena,    quae  res    monet  similibus  50 
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usam  esse  verbis  Christum,  servat  enim  Mimesim  snccessio.  Accedit 
eadem  verborum  compositio.  Accedit  tempus,  cum  in  eadem  coena 
vetus  Faessa  ponitur,  et  nova  gratiarumactio  instituitur.  Accedit  om- 
nium  fzvrjfioovvCJv  [Id  est  commemorationum,  Zichronim  wyny^]  pro- 
5  prietas,  quae  nomen  eius  sibi  vendicant,  cuius  mentionem  ac  commemo- 
rationem  faciunt.  Sic  aeodcx^siccv  vocabant  Athenienses,  non  quasi  quo- 
tannis  aes  alienum  levaretur,  sed  quod  Solon  olim  fecerat,  isti  perpetuo 
celebrant;  et  hanc  suam  celebrationem  rei  ipsius  nomine  honestant.  Sic 
Yocatur  corpus  Christi  et  sanguis,  quae  veri  corporis  symbola  sunt.     Se- 

lO.quuntur  nunc  argumenta. 

Üt  corpus  re  spiritali  pasci  nequit:  sie  neque  anima  re  corporali. 
Quod  si  corpus  Christi  naturale  editur,  quaero  an  corpus  an  itninniiTi 
pascat?  non  corpus,  ergo  animam:  si  animam,  ergo  anima  vescitur  car- 
nibus,  et  non  esset  verum  quod  Spiritus  ex  spiritu  tantum  nascatur. 

15  Secundum   hoc   quaero.     Quid  corpus  Christi   naturaliter  perfectum 

efficiat.  Si  remissionem  peccatorum,  ut  una  pars  perhibet,  ergo  discipuli 
adepti  sunt  remissionem  peccatorum  in  coena,  frustra  igitur  Christus  est 
mortuus.  [Una  eademque  fadio  sensit y  Efwkaristiam  tollere  peccata,  et 
peccatorum    remissionem   in   cruce  factam  dispensare.]     Si  comesum  dis- 

20  pensat  virtutem  passionis  Christi,  ut  eadem  pars  perhibet,  ergo  dispen- 
sata  fuit  virtus  passionis  et  redemptionis  antequam  nata  esset.  Si  pascit 
corpus  ad  resurrectionem,  ut  alius  quidam  satis  indocte  adserit,  ergo 
multo  magis  sanat  nostrum  corpus,  et  ab  aegritudine  levat.  Sed  aliter 
amat  Irenaeus  intelligi  cum  corpus  nostrum  ali  ad  resurrectionem  Christi 

26  corpore  tradit.  Vult  enim  ostendere,  quod  spes  nostrae  resurrectionis 
firmatur  Christi  resurrectione.     En  lepidum  tropum. 

Tertio,  Si  corpus  Christi  naturale  est  in  coena  praebitum  discipulis, 
iam  necessario  sequitur  ut  istud  ederint  quäle  tum  erat.  Sed  tum  erat 
passibile,  ederunt   ergo  vulnerabile  corpus,    nondum    enim    erat  clarifica- 

30  tum.  \iv'&v7CO(poQd  ohiectionis  adversarionim  occupatio,^  Cum  enim  di- 
cnnt :  Ederunt  idem  corpus,  sed  non  quemadmodum  erat  passibile,  verum 
idem  quäle  post  resurrectionem  fuit,  obiicimus:  Ergo  aut  duo  corpora 
habuit,  unum  quod  nondum  esset  clarificatum,  et  alterum  quod  esset :  Aut 
unum  idemque  corpus  eodem  tempore  fuit  passibile  et  impassibile.    Et  sie, 

36  cum  tantopere  aversaretur  mortem,  nimirum  voluit  non  pati,  sed  corporis 
ista  dote  uti  qua  indolens  \&vdhyrftov  quod  dolere,  aut  ledi  dolore  non 
potest^  erat.  Non  igitur  vere  passus  est:  sed  per  hypocrisim,  qua  nobis 
via  Marcion  pulchre  reducitur  ab  Andabatis  istis.  Sexcenta  possent,  o 
Caesar,  argumenta  adduci:  sed  his  nunc  contenti  erimus. 

40  Quod  autem  veteres,  quae  postrema  huius  articuli  pars  erit,  nobiscum 

sentiant,  duobus  testibus  firmabo  iisque  primis. 

Ambrosio,  qui  sie  in  Epistolam  priorem  ad  Corinthios,  super  his 
verbis,  Mortem  Domini  annunciate  etc.  dicit:  Quia  enim  morte  Domini 
liberati    sumus,    huius   rei   memores,    in   edendo    et   potando    camem   et 

45  sanguinem,  quae  pro  nobis  oblata  sunt,  significamus,  etc.  Loquitur 
autem  Ambrosius  de  cibo  et  potu  coenae.  Et  perhibet  nos  vera  ista 
quae  pro  nobis  oblata  sunt,  significare. 

Augustino  quoque,  qui  in  loannem  tractatu  30.  Corpus  Christi 
quod    a   mortuis   resurrexit,    adfirmat,    in  uno   loco    esse    oportere.     Tibi 

60  impressa   exemplaria  Posse   habent   pro  Oportere:   eed  male,   nam  et  in 
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Bententianim  Magistro,  inque  Decretis  Ganonicis,  in  quae  sententia  ista 
Augastini.  translata  est,  legitor  Oportet.  Quo  palam  videmus-  veteres 
omnino  non  intellexisse  de  naturaJi  esu  corporis  Christi,  sed  de  spi- 
ritaali,  quicquid  tandem  de  coena  magnifice  locuti  sunt.  Cum  enim 
scivenmt  corpus  Christi  in  uno  loco  esse  oportere,  et  eum  ad  dezteram  5 
Dei  esse,  non  detraxerunt  illud  nt  dentibus  hominum  foetidis  subderent 
commolendum.  ' 

Idem  Augustinus  adversus  Adimantum  capit.  13.  tria  ista,  Sanguis 
est  anima.  Hoc  est  corpus  meum,  Et  petra  erat  Christus,  ovfÄßokiTuijg, 
hoc  est,  ut  ipse  loquitur,  in  signo  et-  significative  dicta  esse  docet.  Et  10 
inter  alia  multa  huc  tandem  verborum  venit:  Fossum  etiam  interpretari 
praeceptum  illud  in  signo  esse  positum.  Non  enim  Dominus  dubitavit 
dicere,  Hoc  est  corpus  meum,  cum  signum  daret  corporis  sui.  Sic 
Augustinus.  £n  nobis  clavem  qua  universos  veterum  sermones  de 
Eucharistia  reserare  possumus.  Id  quod  tantummodo  signum  est  corporis,  15 
dicit  corpus  esse  adpellatum.  Eant  nunc  et  nos  haereseos  damnent,  qui 
Tolent,  modo  sciant  sese  eadem  opera  Theologorum  columen  damnare, 
contra  pontificum  decreta.  [Veteres  omnes  sunt  symbolice  locuti  cum 
de  fmchi  manducationis  corporis  Christi  disseruerunt.]  Ex  his  enim  fit 
manifestissimum,  quod  veteres  semper  sunt  symbolice  locuti  cum  corporis  20 
Christi  in  coena  esui  tantum  tribuerunt,  puta,  non  quod  sacramentalis 
manducatio  mundare  animum  posset,  sed  fides  in  Deum  per  lesum 
Christum,  quae  spiritualis  est  manducatio.  Cuius  externa  ista  symbolum  est 
et  adumbratio.  Et  queraadmodum  panis  corpus  sustinet,  vinum  vegetat 
et  exhilarat,  sie  animum  firmat  et  certum  facit  de  misericordia  Dei,  25 
quod  filium  suum  nobis  dedit:  sie  reficit  mentem,  sanguine  illius,  pec- 
cata,  quibus  ipsa  urebatur,  esse  restincta.  His  contenti  erimus  nunc 
loci[s],  quam  vis  totos  libros  compilare  quis  posset  ad  exponendum  et  con- 
firmandum  quod  veteres  in  nostra  sint  sententia.  Nee  quemquam  moveat 
libellus  nuper  editus  de  veterum  sententia^),  quam  ille  se  QrjtüM;  tecturum  30 
seilicet  poUicetur.  Brevi  enim  doctissimi  viri  fratris  nostri  Oecolampadij, 
cuius  ab  exordio  provincia  fuit  veterum  sententiam  adserere,  confutationem 
videbimus.  Quae  vero  in  hac  materia  pro  planiore  expositione  aut  ad- 
versariorum  confutatione  requiri  possent  multis  libris  ad  diverses  scriptis 
abunde  puto  prestitimus,  qui  in  hac  sententia  sumus.  35 

Nono.  Credo  cerimonias,  quae  neque  per  superstitionem  fidei, 
neque  verbo  Dei  contrariae  sunt  (quanquam  huiusmodi  nesciam  an  quae 
inveniantur)  per  charitatem  tolerari,  donec  lucifer  magis  ac  magis  alluce- 
scat,  posse.  Sed  simul  credo  eadem  charitate  magistra,  cum  citra 
magnam  offensionem  fieri  potest,  dictas  cerimonias  abolendas  esse,  quan-  40 
tumvis  reclament  qui  perfido  sunt  animo.  Non  enim  prohibebat  Magda- 
lenen  Christus  ab  efPusione  unguenti  tametsi  ludae  avaricia  et  perfidia 
contumaciter  tumultuarentur.  [Imagines  qtuzs  periculum  est  ne  adorentur 
unquaniy  tolli  debent.]  Imagines  autem  quae  ad  cultum  prostitutae  sunt, 
non  censeo  inter  cerimonias,  sed  ex  eorum  esse  numero  quae  verbo  Dei  45 
ex  diametro  repugnant.  Quae  autem  non  prostant  ad  cultum,  aut  ubi 
cultuB  futuri  nullum  est  periculum,  tam  abest  ut  damnem,  ut  et  pictoriam 
et  statnariam  Dei  dona  esse  agnoscam. 


^)  Von  Melanchthon  (opp.  XXIII,  733  ff.  II,  29  ff.),  mit  einem  Briefe  an  Mykonios. 
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Becimo.  Credo  prophetiae  sive  praedicationis  munus  sacrosanctum 
esse^  ut  quod  ante  omne  officium  sit  summe  necessarium.  Canonice 
enim  sive  regulariter  loquendo  videmus  apud  omnes  populos  extemam 
praedicationem  Apostolorum  et  Evangelistarum  sive  Episcoporum  prae- 
5  cessisse  fidem,  quam  tamen  soli  spiritui  ferimus  acceptam.  Videmus 
enim  proh  dolor  satis  multos  qui  extemam  Evangelij  praedicationem 
audiunt  quidem,  sed  non  credunt,  quod  spiritus  penuria  usuvenit.  Quo- 
cunque  igitur  prophetae  sive  praedicatores  verbi  mittuntur,  signum  est 
gratiae  Dei,  quod  vult  electis  suis  cognitionem  sui  manifestare.    Et  quibus 

10  negantur,  signum  est  inminentis  irae.  Sicut  ex  prophetis  colligere  licet 
et  Pauli  exemplo,  qui  interim  yetitus  est  ad  quosdam  ire,  interim 
vocatus.  [Prophetia  legunt  et  iustitiae  defensor,]  Sed  et  leges  ipsae  ac 
magistratus  nuUa  ope  praesentius  iuvari  possunt  ad  tuendam  publicam 
iusticiam    quam    prophetia.     Frustra   enim   praecipitur   quod   iustum   est, 

15  nisi  quibus  mandatur  iusti  rationem  habeant  et  aequitatem  ament.  Ad 
hoc  autem  parant  animos  prophetae  tanquam  ministri,  spiritus  tanquam 
autor  tum  doctoris  tum  auditoris.  Hoc  genus  ministrorum,  qui  scilicet 
docenty  solantur,  terrent,  curant^  prospiciunt  ex  fide,  in  populo  Christi 
agnoscimus.     Hlud    quoque,    quod   baptizat,   in    coena  Domini   corpus  et 

20  sanguinem  (sie  enim  nos  quoque  jusTittvvfiixwg  sacrum  panem  coenae  ac 
vinum  adpellamus)  circumfert:  quod  aegrotos  visitat,  quod  mendicos  cibat 
ecclesiae  opibus  ac  nomine.  Istud  postremo,  quod  legit,  interpretatur, 
profitetur  quo  vel  ipsi  vel  alij  formentur  ut  aliquando  ecclesijs  praesint. 
At  mitratum   hoc   genus   atque   pedatum,    quod   numerus    est   et   fruges 

25  consumere  natum,  itdaiov  äx^og  dQOVQrjg  [Tellwis  inutile  pondns,'],  cre- 
dimus  vöBoVy  et  id  omnino  esse  in  ecclesiae  corpore  quod  strumae  et 
gibbi  sunt  in  humano. 

Undecimo.     Scio   magistratum  rite  inauguratum    locum  Dei  teuere, 
non  minus  quam  prophetiam.     Üt  enim   propheta  coelestis  sapientiae  ac 

30  bonitatis  minister  est,  ut  qui  ex  fide  doceat  et  errores  in  lucem  pro- 
trahat:  sie  magistratus  bonitatis  ac  iusticiae  minister  est.  Bonitatis.  ut 
cum  fide  et  modestia  instar  Dei  suorum  negocia  tum  audiat  tum  con- 
sulat.  Iusticiae,  ut  iniquorum  audaciam  frangat  et  innocentes  tueatur. 
Has  dotes  si  princeps  habeat,  credo  conscientiae  illius  nihil  esse  metuen- 

35  dum.  Eis  si  careat,  attamen  sese  metuendum  praestet  ac  terrificum, 
credo  nulla  ratione  conscientiam  eins  ideo  absolvi,  quod  rite  inauguratus 
sit.  At  simul  credo  Christianum  hominem  huiusmodi  tyranno  parere 
debere,  usque  ad  eam  occasionem  de  qua  loquitur  Paulus :  Si  potes  liber 
fieri,  magis  utere :  quam  tamen  credo  a  solo  Deo  ostendi  non  ab  homine, 

40  id  autem  nihil  obscure,  sed  tam  adperte,  quam  Saul  est  abiectus,  et 
successorem  accepit  David.  Et  omnino  de  reddendo  tributo  et  vecti- 
galibus  propter  protectionem  cum  Paulo  sentio,  B>om.   13. 

Baodecimo.     Credo  purgatorij  ignis  figmentum   tam  contumeliosam 
rem    esse    in    gratuitam    redemptionem    per    Christum    donatum,    quam 

45  lucrosa  fuit  autoribus  suis.  Nam  si  supplicijs  et  cruciatibus  scelerum 
nostrorum  commerita  eluere  est  necesse,  iam  frustra  erit  Christus  mortuus, 
iam  evacuatur  gratia.  Quo  quid  sceleratius  in  re  Christiana  cogitari 
potuit?  Aut  qualem  habent  Christum,  qui  se  Christianos  adpellari  volunt, 
et  ignem  hunc,    non  iam  ignem,    sed  fumum,  formident?    Inferos  autem 

50  ubi   cum   Ixione    ac   Tantalo    perfidi,    contumaces   ac    perduelles   imper- 
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petuum  puniuntor,  non  tantum  esse  credo,  sed  scio.  [Ignis  post  univer^ 
sale  itidicmm  cietermis.]  Veritas  enim  com  de  universali  iudicio  loqoi- 
tur^  perhibet  post  illud  iudicium  qnosdam  ituros  esse  in  ignem  sempi- 
temum.  Ergo  post  universale  iudicium  erit  sempitemus  ignis.  Quo 
minus  possint  Oatabaptistae  suum  istud  übyy  hoc  est  perpetuum  errori  5 
suo  praetexere,  quo  docent,  imperpetuum  durare  non  ultra  generale 
iudicium.  Hie  enim  de  perpetuo  igne  loquitur  Christus  post  iudicium 
arsuro,  et  cacodaemonem  cum  angelis  suis,  cum  impijs,  qui  Deum  con- 
temnunty  cum  immanibus,  qui  veritatem  mendacio  opprimunt^  et  ex  yisce- 
ribus  ac  fide  proximi  necessitatibus  non  opitulantur,  cruciaturo.  10 

Haec  ut  praemissa  sunt  firmiter  credo,  doceo,  atque  defendo,  non 
meiBf  sed  divini  verbi  oracuHs.  Fromittoque  id  facturum  pro  Dei  vo- 
luntate,  dum  Spiritus  hos  regit  artus.  Nisi  quis  scripturae  vere  sacrae 
decretis  recte  intellectis  diversum  tam  adperte  ac  simpliciter  exponat  ac 
firmet,  quam  nos  ista.  Saciis  enim  literis  et  ecclesiae  secundum  ipsas  16 
ex  spiritu  iudicanti,  nostra  submittere,  nobis  non  minus  iucundum  et 
gratum  est,  quam  aequum  et  iustum.  Potuissemus  omnia  locupletius  ac 
profusius  exponere,  sed  cum  non  daret  occasio,  istis  contenti  fuimus, 
quae  talia  putamus,  ut  vellicare  quidem,  quod  hodie  tam  vulgare  est, 
facile  quis  possit,  at  convellere  nemo.  Yeruntamen  si  quis  tentet,  non  20 
auferet  inultum.  lam  tum  forte,  quod  reliquum  armorum  superest  pro- 
feremus.     Nunc  pro  praesenti  tempore  satis  testatum  sit. 

Proinde    optime    Caesar    caeterique    principes,    dynastae,    proceres, 
Rerumque  publicarum  legati  et  capita,  vos  per  lesum  Christum  dominum 
et  fratrem  nostrum,   per  illius  bonitatem  et  iusticiam,    per  iudicium  eins  25 
quo  universis  pro   dignitate  redditurus  est,   quem  nullum  latet  consüium, 
qui  principum   impie  deliberantium   et   imperantium    proposita  disturbat, 
qui  hnmiles  evehit  et  deijcit  elatos,  precor  et  rogo,  ut  principio  monentis 
parvitatem   ne   negligatis.     Saepe    enim   stulti    quoque   opportune    locuti 
sunt,  et  veritas   ipsa  imbecilles   ac   infimae   sortis  homines  ad  sui  divul-  30 
gationem    elegit.     Deinde   ut   memineritis  vos  quoque   homines   esse,  qui 
et  ipsi  et  ab  alijs  falli  possint.    Omnis  enim  homo  mendax  est.    Et  nisi 
numinis   adflatu    aliud   doceatur   quam  ipse  vel  sciat  vel  cupiat,  nihil  de 
eo  sperandum  est  quam  quod  sms  artibus  et  consilijs  seipsum  praecipitet. 
Nimis  enim  vere  dixit  leremias   propheta:    Ecce  verbum  Domini   abiece-  35 
runt,  quae  ergo  eis  sapientia  reliqua  esse  poteiit?    Quapropter  cum  ipsi 
iusticiae   sitis   antistites,   nuUos   aeque   oportet  numinis   voluntatem    per- 
spectam   habere.     Quae  unde   peti   quam   ex   illius  oraculis   potest?    Ne 
igitur    abhorreatis  ab  illorum  sententijs,    qui   verbo  Dei   nituntur.     Nam 
id  fere  usuvenire  videmus,  ut  quanto    magis    repugnent  adversarii,   tanto  40 
magis  et   illud    splendescat,    et   falsitas    eliminetur.     Quod   si,    quod   me 
non  fngit,  sunt  qui  strenue  apud  vos  nostram  inscitiam,  et  si  dijs  placet, 
maliciam    quoque  traducant,    hoc  quoque   vobiscum  reputate,    primum  an 
qui   istam  Evangelij    eucharistiaeque   rationem    sequimur,    vitam  nostram 
unquam  sie  instituerimus,  ut  num    bonorum  virorum  loco  habendi  simus,  45 
quisquam   bonus   unquam  dubitaverit?    Deinde  num   ab  incunabilis  ipsis 
ita  fnerimus  ab  ingenio  et  a  literis  alieni,  ut  eruditionis   spes   omnis    de 
nobis    abijcienda    fuerit?    Corte   de   neutro    istorum    glonamur,    cum   et 
Paulus    ipse   Dei    munere    esset,    quod   erat.     Attamen   vita,    si   omnino 
hilarior   contigit,    ea  tamen   neque   ad    luxum    et  impudentiam    unquam  60 


94  6.  Zwingli'a  Fidei  ratio.    1530.  N.  34  f. 

descivit:  neque  nirsus  in  crudeKtatem,  fastom  aut  contumaciam  degene- 
ravit.  Ita  ut  testimonio  vitae  adversariorum  consilia  saepenumero  attonita 
receptui  cecinerint.  Emditio,  quamvis  maior  sit  quam  liostes  aut  ferre 
possint  aut  eine  conscientia  contemnere:  tarnen  longe  est  inferior  quam 
5  teuere  nos  prosequentes  opinentur.  Yeruntamen,  ut  eo  perveniamus 
quo  tendimuB,  ita  iam  annis  haud  paucis  cum  in  divinis  tum  in  humanis 
literis  stipendia  fecimus,  ut  temere  quod  docemus  non  sit.  Liceat 
autem  nobis  gratiam  et  munificentiam  Dei,  ecclesijs  nostris  liberaliter 
impartitam,  laudare.     [Fructus  verbi  Dei  sive  EvangeUj  pi'aedicaii.]     Pro- 

10  fecto  sie  receperunt  verbum  Domini  Ecclesiae,  quae  Dominum  Deimi 
per  nos  audiunt,  ut  mendaciimi  et  perfidia  contrahantur,  frangantur 
autem  fastus  et  luxus:  et  contumelia  ac  vitilitigatio  ix  noöwv  facessant. 
Qui  certe  veri  fructus  divini  adflatus  si  non  sunt,  quinam  erunt?  [Po- 
steritas   ei  foetura  hummiae  doctrinae,]     Considerate   vero,   tu    o  Caesar 

15  optime,  et  vos  principes  ac  proceres  universi,  quid  poiro  nobis  bonae 
frugis  humanae  doctrinae  persona  protulerit.  Redemptae  missae  cum 
principum  tum  plebis  libidinem  atque  procaciam  ut  auxerunt,  ita  ponti- 
ficum  luxum  et  missatorum  crapulam  et  invezerunt  et  ampliarunt.  Lno 
quod   nefas   non   incenderunt?    opes    enim  quae   per  missam  coacervatae 

20  sunt  quis  dissipabit,  nisi  in  venis  obturentur  et  strangulentur  ?  Faxit 
igitur  Dens  longe  melior  quam  vos  omnes,  quos  optimos  libenter  et 
Yocamus  et  credimus,  ut  huius  et  omnium  errorum  in  Ecclesia  radices 
incidere,  et  Rhomam  cum  suis  ruderibus,  quae  Christiano  orbi  et  prae- 
cipue   Germaniae   vestrae    obstrusit,    linqui    ac   deseri   curetis.     Et   quic- 

25  quid  hactenus  virium  adversus  Evangelij  puritatem  exeruistis,  invehatis 
contra  sceleratos  impiorum  papistarum  conatus.  Ut  nobis  iusticia,  quae 
per  vestram  oscitantiam  exulat,  et  innocentia,  quae  fictis  et  praestigiosis 
pigmentis  obscurata  est,  reducantur.  Satis  est  saevitum,  nisi  praeter 
rem  mandare,    damnare,   immo  trucidare,    interficere,  latrocinari,  proscri- 

30  bere,  saevum  aut  crudele  non  est.  Hac  ergo  via  cum  non  successerit, 
alia  certe  adgrediundum  erit.  Si  consilium  ex  Domino  est,  nolite 
^eopiaxBlv  [Hoc  est,  Deo  rebellare.] :  si  aliunde,  sua  temeritate  corruet. 
Idcirco  sinite  verbum  Dei  libere  et  spargi  et  germinare,  o  filij  bominum, 
quicunque    estis,    qui   ne   gramen    quidem    vetare   ne    adolescat  potestis. 

35  Abunde  videtis  hanc  frugem  imbre  coelesti  rigari,  nee  ullo  bominum 
calore  compesci  posse,  ut  arescat.  Consyderate  non  quid  vos  maxime 
cupiatis,  sed  quid  mundus  in  Evangelij  negocio  exigat.  Boui  consulite, 
quicquid  hoc  est,  et  filios  Dei  vos  esse  studijs  vestris  ostendite.  Tiguri, 
tertio  die  lulij.  1530. 

Tuae  maiest.  et  omnium  fidelium  deditissimus 

Huldrychus  Zwinglius. 
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7. 


Das  Baseler  Bekenntnis  von  1534. 


Bekanthnuß  unsere  heiligen  Christenlichen  gloubens, 

wie  es  die  kylch  von  Basel  baldt. 


1.  Von  Gott.  5 

Wir*)  glottbend  in  Gott  den  Vatter,  in  Gott  den  Son,  in  Gott  den 
heiligen  Geist,  eine  heilige  göttliche  Drifaltigkeit,  Dri  personen,  und  ein 
einigen  ewigen  allmechtigen  Gott,  nach  dem  wesen  und  substantz,  und 
nit  dry  Gott.  Wir  gloubend  ouch  daß  Gott  alle  ding  erschafifen  hab 
[Gene.  1^  ff.]  durch  sin  ewigs  wort  [Joan.  l,^]*  ^^  ^^^t  durch  sin  ein-  10 
gebomen  Son  [1.  Ohroni.  29,  ],,  ^j];  ^^^  ^^®  ^^S  uffenthalte  und  be- 
krefftige  durch  synen  geist  [Act.  2,  ,3],  das  ist,  durch  sin  krafft,  darum 
dann  Gott  alle  ding  ftirsicht  und  regiert,  wie  er  sy  erschaffen  hat. 

Dannenhar  bekennend   wir   das  Gott   vor   und  ee   er  die    weit   er- 
schaffen, alle  die  erwölt  habe,    die  er  mit   dem  erb    ewiger  Seligkeit  be-  15 
gaben  wiU  [Born.  8,5^,30,  9,  ,i_,3,  11,5,,;  Ephes.  1,  4—3]. 

*)  Sftphbolum  commune.     Der  gemein  gloub.     Difs  wirt  hewisen 
uf$  der  gantxen  gesckrifft  alts  und  nüws  Testaments  von  vilen  orten. 

3.  Von  dem  menschen 

Bekennend  wir,  das  der  mensch  im  anfang,  nach  der  bildnuß  Gottes,  20 
Gerechtigkeit  unnd  Heiligkeit,  von  Gott  recht  gemacht  [Gene  1,  17, 
£phe.  4,  f^].  Er  ist  aber  mutwillgklich  gefallen  in  die  sünd  [Gen.  3,  3], 
durch  welchen  faal  das  gantz  menschlich  geschlecht  verderbt,  der  ver- 
damnuß  underworffen  worden  [G^n.  5,3,  Bom.  5,  ],,  j,,  1.  Cor.  15, 
ti'  fs]^  ouch  unser  nator  geschwecht  [J^he.  2,  ,];  lu^d  in  ein  solche  25 
neygnng  zu  Bünden  kommen  [Gen.  6,  ,^,  8,  ^i;  Joan.  3,  3,  3],  das,  wo 
die,  durch  den  geist  Gottes,  nit  widerbracht  wirdet  [Bom.  3,  ^^,  ,,,  ^^j 
Psal.  142],  ^)  der    mensch  von  jm  selbs,  nüt  gutB  thut  noch  wil  [Ephe. 

*>   1>  «>  8>  5]' 

3.   Sorg  Gottes  über  uns. 

TTnd  wiewol   der  mensch  durch  solchen   faal  der  verdamnus  under-  30 
worffen,  Gottes  yyand  ^)  worden  ist  [Bom.  5,  ^3],   yedoch   hat  Gott   die 
sorg  über  das  menschlich  gschlecht  nie  von  jm  gethan,  des  sind  gezügen 
die   Patnachen  [Gen.  12,  ,  (f,  ^^y  lo»  so*  ^^  etc.],    die  yerheiflsungen   vor 
und   nach   dem  Sündfluß   [Gen.  3,  ^3.  21,  ,3.  26,  3,  ^,  ^^.  28,  ^3,  j^,  ^3]. 

*)  bzw.  Ps.  143,  t,  10«    *)  vyand  =  Feind. 
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Item  das  gesatz  von  Gott,  durcb  Mosen  gegeben,  und  die  heiligen 
Propheten. 

4.  Von  Christo,  warem  Gl-ott  und  warem  menschen 

Gloubend  wir  und  bekennend  vestenlich,    das  uns  Christus  der  zyt, 
5  so  hie  zu  verordnet,   nach  der  yerheyssung  Gottes,  vom  Vatter  gegeben 

[Matt.  1,  207  31*  Lu^*  ^f  io]f  ^'^^  ^0  ^  ^^S  göttlich  wort  fleisch 
worden  sye  [Joan.  1,  14.  Philp.  2,  ^,  ,]  das  ist,  daß  der  Son  Gottes, 
der  menschlichen  natur  in  ein  person  vereinbart,  unser  bruder  worden 
ist,*)  uff  das  wir  durch  jnn  teylhafftig  wurden  des  erbs  Gottes. 

10  Disen  Jesum  Christum   gloubend  wir   empfangen   sin   von  dem  hei- 

ligen Geist,  Geboren  von  der  reinen  ^)  unbefleckten  junckfrowen  Marien 
[Matt.  1,  ^g,  20  y  28*  ^^^-  2,  7]^),  gelitten  under  Pontio  Pilato,  ge- 
crütziget  und  gestorben  für  unsere  sünd  [Matt.  20,  gg.  6  *)  Eo.  5,  ^,  ,,  g. 
1.  Cor.  15,  3,  4.     1.  Pet.  2,  ^^  4];    und    also    mit    einer   sin    selbs    uff- 

15  opfi&ung,  Gott  unserem  himelschen  vatter,  für  unsere  und  aller  glöubigen 
sünd  gnug  gethan,  und  uns  mit  jm  versünt  [Heb.  9,  14,  ^5,  j^,  jg ;   10, 

10'  i2f  14'  -^*  ^  ^)'  ^*  -^^^*  ^y  isl'  ^^^  ^^^^  ^^  sinem  Tod  triumphiert 
und  überwunden  haben,  die  weit,  den  tod,  und  die  hellen  [Jo.  16,  uy  jg. 
Philip.  2,  g,  j^Q,  j^.     2.  Col.  2,  4,  ^^].      Darzu    nach     dem    fleisch    be- 

20  graben,  abgestiegen  zu  den  hellen,  am  dritten  tag  ufferstanden  von 
den  todten  [1.  Cor.  15,  ^4,  ^4],  und  als  er  sollichs  gnugsam  bewert 
[Mar.  16,  ^g  und  Luc.  24  ultimo],  mit  lyb  und  seel  uffgefaren  sin  gen 
himmel  [Act.  1,  g,  j^,  ^^j.  Da  sitzt  er,  zu  der  gerechten  [Matt.  26,  ,4. 
Eph.   1,  207  817  22*    ^ol*  ^f  1)7    das    ist,    in    der    herligkeit   Gt)tt    sines 

26  himelschlichen  Vatters  [Hebr.  1,  jg.  10,  jg.  12,  g].  Von  dannen  er 
künfftig  ist  zu  richten  die  läbendigen  und  die  todten.  Er  hat  ouch 
sinen  jungem  (wie  er  verheissen)  sinen  heiligen  Geist,  in  den  wir,  wie 
in  den  Vatter  und  in  den  Son  gloubend,  gesendet  [Act.  2,  .^J. 

*)  vnr  hand  einen  vatter  Gott  nämlich  mit  Christo,  Matt.  6,  g,  g. 

30  Rom.  8,  15,  lg,  !,•  Heb.  2,  j^,  n- 

^)  Bezügend  alle  Eixmgelisten. 

5.  Von  der  kylchen. 

Wir  gloubend    ein   heilige  Christenliche   kylch   [Matt.  16,  ^g.   Eph. 

I7  927  28'  ^'  26'  26'  2?]'    ^^  ^^7  gemeiuschafft  der  heyligen,    die  versam- 

35  lung   der   glöubigen   im   geist,    welche  heylig  und  ein  brut  Christi  [Joh. 

3,  gg.  2.  Cor.  11,  o*  Ephe.  5^).  Hebr.   12,  gg,  gg]  ist,  in  deren  alle  die 

burger   sind,    die    da  warlich  veriehend*^),    daß   Jhesus   sye  Christas  das 


^)  Im  Manuskript  des  Bekenntnisses  (wie  in  der  Befonnationsordnnng  cf. 
Hagenbach,  Kritische  Geschichte  der  Entstehung  und  der  Schicksale  der  ersten 
Baslerkonfession  S.  25,  22  (13))  war  hinter  dem  Wort  „reinen"  „ewigen"  ein- 
gefügt. *)  ist  wohl  zu  korrigieren  in  Matth.  26,  so  in  der  latein.  Übersetzung 
Matth.  26,98.  ')  ist  wohl  zu  korrigieren  in  Bo.  6,  so  in  der  latein.  Übersetzung 
^-  6,  10*  ^)  l^ie  lateinische  Übersetzung  bietet  an  dieser  Stelle  Ephes.  2,  i^,  «q. 
*)  yeijähen  =  bejahen,  bekennen. 
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lämlin  Gottes,  so  da  hinnimpt  die  sünd  der  weit  [loan.  1,  ^o])  ^^^  ^^^^ 
durch  die  werck  der  liebe  solchen  glouben  bewerend  [GhJ.  5,  ^J. 

In  diser  kylchen  bracht  man  einerley  Sacrament,  Nenüich  den 
TonflF  [Matt.  3,  ,,,  28,  ^9.  Act.  2,  4,,  ^g,  16,  .5,  «g.  Col.  2,  j^],  jm 
jngang  der  kylchen,  und  des  Herren  Nachtmal  [Matt.  26,  ^e— >•'  ^^^'  5 
14,  «2—3»*  -^^^*  ^^'  3  9*  ^*  ^^'^'  ^^'  38—86]  ^^  siner  zyt,  jn  nachgendem 
laben,  zu  bezügung  des  gloubens  und  brüderlicher  liebe,  wie  dann  im 
Tonfif  verheissen  ist. 

Dise  Christenliche  kylch  beflyßt  sich,  die  band  des  fridens  und  der 
liebe  mit  eynigkeit  zehalten  [Born.  12,  9,  ^q.  Joan.  15,  ^^^  i?«   1*  Joan.  10 
^'  11»  14'  16'  88*    ^f  77  8»  SO'  81  ]    darumbeu    sy    mit    den  Seckten    und 
Ordens  ^Regeln,    so    uff  underscheidung  der  tag,    spyß;  kleyder,  und  kyl- 
chen gepreng  gesetzt,  khein  gemeinschaft  hat. 

6.    Von  dem  nachtmal  unsers  Herren 

Bekennend  wir,  das  der  Herr  Jesus  sin  heyligs  Nachtmal  yngesetzt  15 
hat,    sin  heyligs   lyden  mit   dancksagung   zu  betrachten   und   sinen   tod 
zeverkünden  [Luc.  22,  ^g,  1.  Gor.  11,  ^s]»  ^^^^  Christenliche   liebe  und 
einikeyt,  mit  warem  glouben  zebezügen  [1.  Cor.  10,  ^^,  ^^j. 

Und  glych  wie  in  dem  Touff,  darinn  uns  die  abweschung  von  den 
Sünden,  die  doch  allein  der  Yatter,  Son,  und  heilig  geist,  ußrichten  20 
müssend,  durch  den  diener  der  kilchen  angebotten,  blybt  war  wasser^). 
Also  ouch,  in  des  Herren  Nachtmal,  in  dem  uns,  mit  des  Herren  brot 
und  tranck,  sampt  den  worten  des  Nachtmals,  der  war  lyb,  und  das  war 
blut  Christi,  durch  den  diener  der  kylchen  fürbildet  und  angebotten 
würdet,  blybt  brot  und  win.  26 

Wir  gloubend  aber  vestigklich,  das  Christus  selbs  syge  die  spyß 
der  glöubigen^)  Seelen  zum  ewigen  laben  [Joan.  6,  35,  ^^_^g],  und  das 
unsere  Seelen,  durch  den  waren  glouben  in  den  crützigten  Christum, 
mit  dem  fleisch  und  blut  Christi  gespyset  und  getrenckt  werdend^),  also 
das  wir  sines  lybs,  als  unsers  einigen  houpts,  glider,  in  jm,  und  er  in  30 
uns  labe,  damit  wir  am  jüngsten  tag,  durch  jn,  und  in  jm,  in  die  ewigen 
fröwd  und  Seligkeit  ufferstan  werdend  [Joan.  11,  25]*  Darumb  so  be- 
kennend wir,  das  Christus  in  sinem  heyligen  Nachtmal  allen  denen,  die 
da  warhafiügklichen  gloubend,  gegenwurtig  sye^)  [Ephe.  1^  ««'  ss*  ^'  ift* 
5,  5,.  Col.  1,  lg,  j^].  35 

Und  schliessend  aber  den  natürlichen,  waren,  wesentlichen  lyb 
Christi,  der  von  Marien  der  reinen  ^)  iunckfrowen  geboren,  für  uns  ge- 
lytten  und  uffgefaren  ist  zu  den  himlen  [Act.  1,  9,  ^q.  7,  5^,  5^]  nit  in 
des  herren  brot  noch  tranck.  Dammb  wir  ouch  Christum  nit  in  disen 
zeichen  brot  und  wins,  die  wir  gemeinlich  Sacramenta  des  lybs  und  40 
bluts  Christi  nenmiend,  sonder  in  den  himlen,  by  der  gerechten  Gott 
des  vaters  [Col.  3,  j,  ,.  Hebr.  1,  g.  10,  19^  go*  '^^^'  ^^1  s^bettend, 
daher  er  künfftig  ist  zu  richten  die  lebendigen  unnd  die  todten  [2.  Tim.  4,  ^  ^]. 
^)  Ein  starck  gliche  .wider  den  fyand  der  warheit. 


*)  In  dem  Manuskript  ist  „ewigen''  eingefügt.  *)  In  der  lateinischen  Über- 
setzung ist  act.  7,  Ml  M  citiert.  ')  So  richtig  die  lat.  Übersetzung.  Im  deutschen 
Text  fehlerhaft:  1.  Tim. 
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^)  Dan  es  ye  ein  geistlicJie  spi/s  ist  darumb  sy  von  der  glou' 
bigen  Sei  müfs  genossen  werden. 

^)  Das  ist,  die  seien  werden  ersettigei,  starck  und  ^nechtig,  zu^ 
friden  und  rüwen  gesetzt,  frölich  und  wacker  zu  allen  dingen,  wie  von 
ö  der  Igplichen  spifs  der  lyh,  und  ivirt  der  mensch  ein  geistlich  glid  des 
geistlichen  lybs  Christi, 

^)  SacramentlicJi  und  durch  beirachtung  des  ghubens  welcher  den 
menschen  in  einen  gedancken  hinnuff  gen  himel  lupffl,  nit  aber  Christum 
nach  der  menscheit  von  der  gerechten  Gottes  heräbziichi, 

10  7.    Von  brach  des  Bannes. 

und  diewyl  sich  aber  das  unkrut  der  kylcben  Christi  vermüschet, 
so  hat  Christus  siner  kylchen  gewalt  geben,  söllich  unkrut,  wann  sich 
das  durch  unlidenliche  laster  und  sünd,  wider  des  herren  gebott,  her- 
für   thun   wurde,    zebannen    [Matt.   IB,  ^^,  ^s*    ^*  ^^^-  ^8*    ^*  '^^^S's.  3, 

Ib  ^y  i^.  1.  Tim.  1,  j^g],  damit  die  kilch  jr  gestalt,  sovil  möglich,  on  masen^) 
behalte.    Der  Ursachen  wir  den  Bann  in  unser  kylchen  bruchend. 

Es  bannet  aber  die  Christenliche  kylch,  nit  dann  umb  besserung 
willen  [2.  Cor.  2,  ^,  jj.  1.  Tim.  1,  ^q].  Darumben  sy  die  gebannten, 
nach  dem   die   jr  ergerlichs   laben  abgestelt   und  gebessert,  mit  fröuden 

20  wider  uffnimpt. 

8.    VonderOberkeit. 

Es  hat  ouch  Gott  der  Oberkeit,  siner  dienerin,  das  schwert  und 
höchsten  usserlichen  gewalt,  zuschirm  der  gutten,  raach  und  straaff  der 
bösen  bevolhen*)  [Rom.  13,  j^^.  1.  Pet.  2,  i3__i,].     Darum   eine  yede 

25  Christenliche  Oberkeyt,  in  deren  zal  wir  zesin  begeren,  all  jr  vermögen 
dahin  richten  sol,  das  by  jren  underthanen  der  nam  Gottes  geheyliget, 
sin  Rych  erwiteret,  und  sinem  willen,'  mit  ernstlicher  ußrättung  der 
lästern,  gelebt  werde. 

*)  Difs  ampt  ist  der  Heidnischen  oberkeyt  ye  und  ye  bevolhen 

30  gsin,  wievil  me  sol  es  der  Christlichen  OberJceit  bevolhen  sin,  einer  waren 
statthalterin  Gottes? 

9.    Von  glouben  und  werken. 

Wir  bekennend  nachlassung  der  sünden,  durch  den  glouben  in 
Jesum  Christum  den  Crützgeten  [Matt.  2^).  Mar.  10,  ^5,  52*  L^^*  7,  49  ^ 

35  60*    Jö*^'    ^»15»    16»    86*    ^f    24*    ">   88 — 47    ®^'    ^^'    ^f    21 — 28*    ^*    ^^^    4 — 11' 

Galath.  2,  ^^  ubiq.].  Und  wiewol  diser  gloub  sich  one  underlaß  durch 
die  werck  der  liebe  übt,  harfür  thut,  und  also  bewert  würdet,  yedoch 
gebend  wir  die  gerechtigkeyt  und  gnugthugung  für  unsere  sünd,  nit  den 

werken    [Rom.  3,  277  ig*  1^0.     Gal.  2,  i«»  ai'     Ephes.  2,  g ^^j ,    so    des 

40  gloubens  frücht,  sonder  allein  dem  waren  vertruwen  und  glouben  in  das 
vergossen  blut  des  lämbHn  Gottes.  Dann  wir  fry  bekennend,  daß  uns 
in  Christo,    der   da  ist  unser  Gerechtigkeit,  Heiligkeit,   Erlösung,  Weg, 


')  masen  =  Flecken.    -)  Die  lateinische  Übersetzung  citiert  hier  Matth.  20,  S8« 
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Warheity  Wisheit,  und  Laben  [1.  Cor.  1,  g^j,  jj.  Ro.  8,  go.  Ephe.  2, 
99  30-  *^^*  ^^f  el'  ^^^  ^^8  geschenckt  syend.  Darumb  die  werck  der 
glönbigen  nit  zu  gnugthüung  jrer  sünden,  sonder  allein  darumb  ge- 
schehend, das  sy  damit  Gott  dem  herren  umb  die  grosse  gutthath,  uns 
in  Christo  bewisen,  sich  etlicher  maß  danckbar  erzeigend^). 

")  Danckbarkeü  stat  in  tndergelten  der  emjifangnen  guttathen, 
nun  kan  man  Oott  nüt  widergeUen,  dan  er  nüttxit  manglet,  so  sieht  man 
uff  sin  anfordern»  Dises  ist  ghuhen  und  werck  der  liebe.  Den  glouben 
fordert  er  im  eeUbs,  die  liehe  den  ebenmenschen. 


10.    Vom  jüngsten  tag.  10 

Gloubend  wir,  das  ein  jüngst  gericht,  an  welichen  uffersteung  des 
fieischs  sin  werde ,  da  ouch  ein  yeder  von  Christo,  dem  richter,  empfahen 
würdet,   nach    dem    er   hie   im   laben  sich    gehalten    [Matth.  24,  ^q.  25, 

3^ 4Q.  2.  Tim.  4,  j,  g].     Nämlich    das    ewig  leben,   wann  er  uß  warem 

glouben,    mit   ungefärbter   liebe,   die    frucht   des  gloubens,    das  sind  die  16 
werck   der   gerechtigkeit,    gewürckt.     Und   das    ewig   feür,   wann   er  on 
glouben,   oder  mit   gedichtem  glouben   on   liebe,    guts^)   oder    böses  be- 
gangen hat  [Rom.  2,  ^ ^^.    2.  Cor.  5,  ^^  Joan.  5]. 

")  Outs  verstand  nach  d&tn  urteü  der  metischen. 


11.    Von  gebott  und  nit  gebot.  20 

Bekennend  wir,  das  glicher  wyß,  wie  niemand  gebieten  mag  die 
ding,  die  Christus^)  nit  gebotten  hat,  also  mag  ouch  niemands  verbieten, 
das  er  nit  verbotten  hat.  Der  Ursachen  wir  die  oren  bicht,  die  viertzig 
tagige  Fasten,  der  heiligen  Fyrtag,  und  was  der  glychen  von  den 
menschen  uffgebracht  ist,  ongebotten,  und  hingegen  die  Priester  Ee  25 
unverbotten  halten. 

Und  noch  vil  weniger  mag  yemands  erlouben,  das  Gott  verbotten 
hat^).  Darumb  wir  die  vereerung  und  anrufifung  der  abgestorbnen 
heyigen  ^),  die  vereerung  oder  ufifrichtung  der  byldem,  und  was  der 
glichen  ist,  verwertend,  Und  hinwiderumb  mag  niemands  verbieten,  30 
was  Gott  erloubt  hat.  Der  Ursachen  wir  die  spyß,  mit  dancksagung 
zeniessen,  unverbotten  haltend  [1.  Tim.  4,  j ^], 

*)  Es  stat,   hörend  in  Mat.  17,  5.    Luc.  9,  g^.    Deut.  18,  jg,  j^. 
Aeto.  7,  g^. 

^)  Er  spricht,  Ich  bin  der  Herr  üwer  Oott,  Levii.  18,  3.  Deut,  am  36 
10,  j,  redt  er  durch  Mosen:  Der  Herr  üwer  Gott  ist  ein  Gott  aller  Götter, 
und  herr  über  alle  herren,    ein  grosser  Gott,  mechtig  und  schrecklich,  etc. 
Darumb  uxis  er  verbotten  hat,   wer  woU  das  under  einem  geschöpffl  han 
zuerlouben  ? 

^)  Die  wir  aber  sunst   bekennend  by  Gott  sin,   mit  Christo  re-  40 
gieren  in  eunekeit,   darum   das  sy  Christum   bekent  hand  mit  wort  und 
werken,  als   iren   heiland,   erlösung,   und  gerechtikeü   on   alles  zu  thun 
mönsehlichs  verdiensts.     üfs  dem  wir  ouch  sy  brisend  und  hoch  lobent 

1* 
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als  die  begnadeten  von  Oott,  unnd  ietz  erben  des  etaigen  richsy  dock  als 
XU  der  err  Gottes  und  Christi  ^). 

12.    Wider  den  jrthamb  der  Widerteüffer 

Wellend  wir  uns  heytter  entschlossen  han,  das  wir  die  frömbden 
5  jrngen  leeren,  da  dise  Bottengeister  ander  andern  verdampten  opinionen 
und  bösen  meynnngen  onch  sagend:  Das  man  die  kinder  (die  wir  nach 
brach  der  Apostlen,  der  ersten  kilchen  ^^  und  aß  dem,  daß  der  ToufF 
an  stat  der  Beschnidung^  ist,  töufPen  land)  nit  teuffen.  Item  und  das 
man  in  kheinem  faal  Eyd  schweren   möge,    ob  es  glich  die  eer  Gottes, 

10  und  die  liebe  des  nechsten  erforderend  ^).  Und  das  die  Oberkeyt  nit 
möge  Christen  siu.!^),  zusampt  allen  anderen  leeren,  die  der  gesunden 
reynen  leer  Jesu  Christi  zugegen  stand,  nit  allein  nit  annemend,  sonder 
als  ein  grüwel  und  lesterung  verwerfifend. 

Zu  letst  wellend  wir  ditz   unser  bekanthnus  dem  urtheyl  göttlicher 

15  Biblischer  schrifiR;  underworfifen,  und  uns  darby  erbotten  haben,  ob  wir 
uß  angeregten  heyligen  schrififten  etwas  bessern  berichtet,  daß  wir  yeder 
zyt,  Qott  und  sinem  heiligen  wort,  mit  grosser  dancksagung  gehorsamen 
wellend.  Actum  in  unserem  gesessnen  Bath,  uff  Mitwochen  den  ein 
und   zwentzigsten   tag  Januarij,    im  jar   nach  der   geburt  Christi  unsers 

20  einigen  heylands,  gezelt  Tusendt,  Fünfhundert,  vier  und  dryssige. 

Heinrich  Byhiner,  Bathschriber  der  Statt  Basel. 

&)  Eyd  sol  man  schweren  zu  siner  xyt,  dann  Gott  hats  geheissen 
im  alten  Testament^  im  neuwen  ists  von  Christo  nit  verbotten,     Christus, 
ouch  die  Apostel  haben  selbs  geschworen. 
25  ^)  Oberkeyt  ist  dann  erst  recht  oberkeyt,  wann  sy  recht  Christen- 

lieh  ist. 


^)  Diese  Raiidnote  fehlt  im  Manoscript  und  in  allen  folgenden  Ausgaben. 
*)  Hier  bietet  die  lat.  Übersetzung  folgende  Belegstellen :  Act.  2,  mt  s»?  16,  ss- 
1.  Cor.  1,  le.    ')  Col.  2,  „,  j,. 
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Confessio  helvetica  prior  von  1536. 


Concordia  Beligionis  Basilee  facta. 

Ein  kartze  und  gemeine  bekantnus,  des  gloubens  der 
kilchen,    die  jn   einer   Eidtgnossschaf ft   das   Evangelium    5 
Christi  angenomen  habenn,  allen  glöubigen  und  frommen 
zeerwegen,    zubeschetzenn   und   zu   urteylen   dargestellt. 

1.    Yonn  der  heiligen  geschrifft. 

Die  heilige  y  götliche,  Byblische  gschriflft,  die  da  ist  das  wort 
gottes,  von  dem  heiigen  geist  ingebenn,  und  durch  die  propheten  und  10 
apostlen  der  wellt  fürgetragen,  ist  die  aller  eltiste  volkomnistei  und 
höchste  leer,  begrifft  allein  alles  das,  das  zu  warer  Erkantnus,  liebe  und 
Ere  gottesy  zu  rechter  warer  fromkeyt  und  anrichtung  eines  frommen, 
Erbaren,  und  gottseligen  lebens  dienet. 

2.    Von  ußlegung  der  gschrifft.  15 

Dise  heilige  göttliche  gschri£ft,  sol  nienarmit^),  dann  mit  jr  selbs 
nßgleyt,  und  erlernt  werden,  durch  die  richtschnur  des  gloubens  und 
der  liebj. 

3.    Von  den  allten  Lerernn. 

Wo    nun    die   heiligen   vätter    und   allten   leerer,    die   die   gschrifft  20 
erclert  und  ußgeleyt,   über  diße  richtschnur  nit  gehouwen  haben,  wollen 
wir  sy  nit  allein    für  uBleger  der  gschrifft,    sonder  für  uierwelte  werck- 
züg,  durch  die  gott  geredt  und  gewürckt  hat,  erkennen  und  haltenn. 

4.    Von  Menntschen  leerenn. 

Was   sunst  mentschlicher   leeren   und  Satzungen   sind,    sy  syen  wie  25 
schön,    hüpsch,    ansichtig,  und  lang  gebrucht   sy  jmmer  wellen,    die  uns 
von  gott,  und  warem  glouben  abfiiren,  halten  wyr  jtell  ^,    schedlich  und 
krafiüos,  wie    es  der  her  Mathej  am  15.  selbs  bezügt,  da  er  spricht,  sy 
Eeren  mich  vergebens,  so  sy  lerend  die  leren  der  Mentschen. 


^)  d.  h.  mit  durchaus  nichts  anderem.    ^)  d.  b.  eitel. 
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5.    Was  der  zweck  der  heyligen  geschrifft  eye,  und 

woruff  sy  entlich  wyse. 

Die  gantze  Biblische  geschrifft  siht  allein  daruff,  das  mentschlich 
gschlecht  verstände,  das  jm  gott  günstig  sye,  und  woU  wellj,  und  das 
5  er  dise  sine  gutwilligkeyt  durch  Christum,  sinen  son,  dem  gantzen 
mentschlichen  geschlecht  öffentlich  dargestellt  und  bewysen  habe,  die 
aber  allein  durch  den  glouben  zu  uns  kome,  allein  durch  den  glouben 
Empfangen,  und  durch  die  liebj,  gegen  dem  nechsten,  ußgetruckt,  er- 
zeigt, und  bewysen  werde. 

10  6.    Vonn  Gott. 

Yonn  Gott  halten  wir  also,  das  ein  Einiger,  warer,  lebendiger,  und 

allmechtiger   gott   sye,    einig  jm  wesenn,    dryfaltig  jn  personen,    der  alle 

ding,   durch  sin  wort,   das   jst  durch  sinen  son,    us  nüt  geschaffen  habe, 

und    alle    ding    durch   sin   fürsichtigkeyt    gerecht,    warlich   und   wyßlich 

15  regier,  verwalte,  und  erhalte. 

7.    Yon  dem  Mentschenn. 

Der  Menntsch,  das  volkomnist  bild  gottes  uff  erdenn,  under  allen 
sichtbaren  Creaturen  die  Edliste  und  fümemste,  der  ist  us  lyb  und  seel 
zdsamen  gsatzt,  der  lyb  jst  tödtlich,  die  seel  untötdlich.  Dieser  Menntsch, 
20  als  er  von  gott  recht  und  wol  geschaffen  was,  jst  er  durch  sin  eigne 
schuld  jn  sünd  gefallen,  und  hat  das  gantz  mentschlich  grschlecht  mit  jm 
jn  solchen  vall  gezogen,  und  solcher  arbeitseligkeit  underwürffig  gemacht. 

8.    VonderErbsünd. 

Dise  Erbsucht  aber  und  ursprünckliche  sünd  jst  das  gantz  mentsch- 
25  lieh  gschlecht  dermaß  durchgangen,  und  hats  dermas  verwüstet  und 
vergifftet,  das  dem  mentschen,  der  ein  kind  des  zoms  und  fygend  ^) 
gottes  worden  was,  niemand  dann  gott,  durch  Christum,  helffen  oder 
wyderbringen  mocht,  und  was  jn  jm  guts  überbliben  jst,  das  wirt  durch 
teglich  mengel  und  presten  für  und  für  gschwecht,  das  es  zum  ergeren 
30  gratet,  dann  die  krafft  der  sünd  und  des  prestens  in  uns  trifft  für,  das^ 
weder  die  vernunfft  dem  das  sy  Erkennt  nachkomen,  nach  der  hoch 
verstand,  das  göttlich  füncklj,  pffantzen  und  fürbringen  mag  ^). 

9.    Von  der  frygen  wylkur,  so  man  nempt  den 

fr ygen  willen n. 

35  Deßhalp  wir   denn    mentschen    ein    frygen  wylkur  also  gebenn,  das 

wir  jnn  uns  selbs  befindend,  das  wir  mit  wüsßen  und  willen  guts  und 
böß  thünd,  das  bös  mögen  wir  von  uns  selbs  thün,  das  gut  aber  mögen 
wir  weder   annemen   noch   volstrecken,    wir   syen    dann   durch    die  gnad 


*)  d.  h.  Feind.    *)  Lat:  ^superat  enim  mali  vis,  et  nee  rationem  perseqai, 
nee  mentis  divinitatem  exeolere  sinit". 
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Christi  erlüchiet,  erweckt  und  getriben,  dann  gott  jst  der,  der  jn  uns 
das  wollen  und  vollbringen  würckt  nach  sinem  guten  willenn,  ua  gott 
jst  nnnser  heyl,  us  uns  aber  jst  nüt  dann  sünd  und  verdampnus. 

10.    Wie  Gott  den  Mentschenn,  durch  sin  Ewigen 

Ratschlag,  wyderbracht  habe.  5 

Wiewol  nun  der  menntsch,  durch  söliche  sin  schuld  und  über- 
trettung,  Ewiger  verdampnus  zübekennt  und  jnn  den  gerechten  zorn 
gottes  gefallen  jst.  So  hat  doch  gott,  der  gnedig  vatter,  nie  uffgehört, 
sorg  für  jnn  zetragenn,  welches  wir  us  den  Ersten  verheyßungen,  und 
US  dem  gantzen  gsatzt,  durch  welches  die  sünd  erweckt  nit  erlöscht  10 
würt,  und  us  dem  herren  Christo,  der  darzü  verordnet  und  geleistet 
jst,  dar  und  gnügsam  offenbar  vermercken  und  verstau  mögen. 

11.    Von  dem  Herren  Christo  und  was  wir  durch 

jnn   habenn. 

Diser   her  Christus,    ein  warer    sun  Gottes,    warer  Gott   und  warer  15 
mentsch,    hat  jnn   der   zyt,   die   got  von  Ewygkeyt    har  darzü  bestimpt, 
war   mentschliche   natur,    mit  lyb  und   seel  angenomen,    hat  zwo  under- 
scheidne,   unvermengte   naturen,   jn   einer   einigen,    unzertrenten   person, 
welche    annemung   mentschlicher    natur    darumb    geschehen   jst,    das    er 
unns,    die   tod   waren,    wyder   lebendig,    und   mitterben   gottes   machete,  20 
deßhalp  er  ouch  unser  Br&der  worden  jst.     Diser  her  Christus,  der  sun 
des  waren  lebendigen  gottes,  hat  das  fleysch,  das  durch  die  Vereinbarung 
der  gottheyt  heilig  jst,  unnserm  fleysch  jn  allen  dingen  gleich,  ußgenomen 
die  sünd,  dann  es  ein  reyn  unbefleckt  opffer  sin  solt.  us  der  unbefleckten 
Jnnckfrouwen  Maria,   durch  mitwürckung   gotts  des  heiligen  geysts,    an-  25 
genomen,   für  unns   jn  tod  gebenn,  zu  einer  bezalung,  begnadigung,  und 
abweschung  aller  sünden.     TJnnd  damit  aber  wir  ein  volkomne  hoffnung 
und  vertruwen  unnsers  unsterplichen   lebens  haben  möchten,    hat  er  sin 
fleysch,    das  er   vom  tod  zum   leben  wyder  ufferweckt,  zu  der  gerechten 
sines    allmechtigen   vatters   gesetzt.     Diser   herr  Christus,    der  den   tod,  30 
die  sünd  und  allen  hellischen  gwallt  überwunden   und  übersyget  hat,  jst 
unnser  vorgenger,    fürer  und  houpt,    der  jst  der  recht  hochpriester,  der 
do   sitzt   zur   grechten  gottes,   und  unser   sach  allweg  schirmt  und  fürt, 
bis  er    uns   zu   der   bildnus,    zu    deren   wir  geschaffenn   sind,  reformiere 
und  wyderbringe,    und   jnn  die  gemeinsame  sins  göttlichen  lebens  jnfür.  35 
üff  disen   herrenn  Jesum  Christum  wartten  wir,    das  er  künfftig  sy  am 
End    der  wellt  als   ein  warer   rechter   richter,    der  das  urteyl  über  alles 
fleysch.    das  von  jm   zum   urteil   ufferweckt,    vellen   würt.     Die  fromen 
und   glöubigen  würt  er  jnn   hymel   füren,   unnd  [die]  unglöubigen  würt 
er  mit  lyb  und  sei  jn  Ewyge  verdampnus  stossen  und  verdamnen.     Diser  40 
her  Jesus,  wie  er  allein  unser  mittler,    fürsprech,  opffer,  hocherpriester, 
herr  und   künig  jst,   also   bekennen    wir  jnn   allein,    und  gloubend   von 
gantzem  hertzen,  das  er  allein  unser  versünung,  unser  erlößung,  heylig- 
machung,  bezalung,  wyßheyt,  schirm   und   rettung  allein  sye.     Hie  ver- 
werffen  wir  alles  das,    das  sich  ein  myttel,    opffer  und  versünung  unsers  45 
lebens  und  heyls  darstellt,  und  erkennen  keines,  dann  allein  den  herren 
Christum. 
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12.    Was  der  zweck  sy  Evangelisclier  Leer. 

Deßhalp  sol  jn  aller  Evangeliachen  1er  das  das  höcbst  und  fiir- 
nempst  houptstück  sin,  das  jn  aUenn  predigen  hefftig  getryben  und  jnn 
die  hertzen  der  mentschen  jngedruckt  sol  werden,  nämlich  das  wir  allein 
5  durch  die  eynige  barmhertzigkeit  gottes  und  durch  den  verdienst  Christi 
behalten  und  selig  werden.  Damit  aber  die  mentschen  verstandind,  wie 
notwendig  jnen  Christus  zum  heyl  und  seligkeyt  sye,  sol  man  jnen  die 
große  und  schwere  jrer  sünd  durch  das  gsatz  und  den  tod  Christi  zum 
hellisten  und  claristen  anzeigen,  jnbilden  und  für  äugen  stellenn. 

10  13  [13undl4].  Wie  unns  die  gnad  Christj  und  sin  verdienst 
mitgeteylt  werdj,  und  was  frucht  darus  volge. 

Soliche  hohen  und  grossen  gütthaten  götlicher  gnadenn  und  die 
wäre  heyligmachung  des  geysts  gottes  Empfahen  wir  nit  us  unsren  Ver- 
diensten und  krefften,  sonder  durch  den  glouben,  der  ein  lutere  gab  und 

15  schencke  gottes  jst  ^).  Derselbig  gloub  jst  ein  gwüsser,  vester  und  stifPer, 
ja  ungezwyfelter  grund  und  begriffung  aller  Dingen,  die  man  von  gott 
verhoffet,  welcher  us  jm  die  liebe  und  demnach  allerley  tugenden  und  guter 
wercken  frücht  wachsenn  macht.  TJnd  wiewol  die  frommen  und  glöu- 
bigen   sich   jn    solchen   fruchten    des  gloubens    one    underlas   übend,   so 

20  schriben  wir  doch  die  frommmachung  und  das  erlangt  heyl  nit  solchen 
wercken,  sonder  der  lutren  gnad  gottes  zu.  Diser  gloub,  der  sich  nit 
uff  sine  werck,  wiewol  er  unzalbare  gute  werck  würckt,  Sonder  uff  die 
Barmherzigkeyt  gottes  tröstet,  jst  der  recht  und  war  diennst,  mit  dem 
man  gott  gefallt. 

25  14  [15].    Vonn  der  kilchenn. 

TJß  denen  lebendigen  steynen,  die  uff  disen  lebendigen  felsen  ge- 
buwen  sind,  halten  wir,  das  ein  heylige  allgemeine  kilchen,  die  gemein- 
same und  samlung  aller  heiligen,  die  ein  gspons  und  gemahel  Christi 
jst,  welche   er   durch   sin   blut    reynige   und    entlichen    dem   vatter   one 

30  masen^,  gantz  unbefleckt  und  unvermaßget  darstelle,  gebuwen  und 
zemen  ^  gesamlet  werde.  TJnd  wiewol  dise  kilchen  und  samlung  Christi 
allein  den  ougen  gottes  offenn  und  bekant  jst,  so  würt  sy  doch  durch 
ußere  zeychen,  brüch  und  Ordnung,  die  von  Christo  selbs  jngesetzt  und 
geordnet  sind,  und  durch  das  wort  gottes,    als  durch  ein  gemeine,  offne 

35  und  ordenliche  zucht,  nit  allein  gsehen  und  erkannt,  sonder  ouch  der- 
maß  gesamlet  und  gebuwen,  das  jn  dise  kilchen  niemandt  (ordenlich 
zereden,  und  one  bsundere  fryheyt  von  gott  geöffnet.)  one  dise  ding 
gezelt  würt. 


')  Bis  hierher  geht  im  lat.  Text  der  (13.)  Abschnitt  mit  der  unpassenden 
Überschrift:  „Christianus  et  officia  ejus."  Nun  folgt  eine  neue  Cberschrift:  (14.) 
„De  fide."  Die  abweichenden  Nummern  des  lat.  Textes  bei  Niemeyer  setzen  wir 
fortan  bei,    -)  Vgl.  11, 4      ')  d.  h.  zusammen. 
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15  [16].  Yonn  dem  züdiener^)  des  wort  gottes  und  diennst 

der  kilchenn. 

Deßhalp  wir  ouch  bekennend,  das  die  diener  der  kilchen  mit- 
arbeyter  gottes  syen,  als  sy  der  heilig  paulns  nent,  durch  die  er  sinen 
glöubigen  Erkantnus  sin  selbs  und  ablas  der  sünden  züdienet  und  5* 
fortreyty  die  mentschen  zu  jm  bekert,  uffirichtet,  tröstet,  ja  ouch  er- 
schreckt unnd  urteylet,  doch  mit  disem  anhang  und  verstand,  das  wir 
jnn  dem  allem  alle  würckung  und  kra£[t  dem  Herrn  got  allein,  dem 
diener  aber  das  züdienen,  züschriben,  dann  gwüß  jsts,  das  dise  krafffc 
und  würckung  keiner  Greatur  niemermer  angebunden  sol  noch  mag  10 
werdenn,  sonder  gott  der  teylt  sy  us  nach  sinem  frygen  willen  denen, 
denen  er  wil. 

16  [17].  Vom  gwallt  der  kilchen. 

Der  gwallt,  das  gottes  wortt  zepredigenn  unnd  die  schäflin  des 
herm  züwyden,  (welches  ey gentlich  zereden  der  schlüßlen  gwallt  jst,)  1& 
schribt  allen  mentschen  für  ein  form  züleben,  sy  syend  hochs  oder 
nyders  Stands.  Solcher  gwallt  und  ansehen  sol  als  ein  bevelch  und 
handel  hochthür,  unveracht  und  unverletzt  sin,  sol  ouch  niemandt  zü- 
zedienen  empfolen  werden,  er  sy  dann  zuvor  durch  die  götliche  stymm 
und  wal  und  durch  die  jhänen,  die  von  der  kilchenn  durch  wolbetrach-  20 
teten  ratschlag  imd  usschuß  darzü  bestimpt  und  erwellt  sind,  togenlich 
und  gschickt  darzü  erfunden  und  erkennt. 

17  [18].    Vonn  der  erwelung  der  dienern  der  kilchenn. 

Dann  sölich  ampt  und  dienst  sol  nieman  befolhen  noch  vertruwt 
werden,  er  sye  dann  zuvor  jn  heyliger  gschrifPk  und  Erkantnus  des  25 
willen  gottes  wol  berichtet,  jnn  fromkeyt  und  Unschuld  des  lebens  un- 
strefflich  und  jn  vlyß  und  Emnst,  die  Eer  und  den  namen  Christi 
zefurdem,  hytzig  und  jnbrünstig  erfundenn  und  Erkannt  worden,  nämlich 
durch  die  diener ')  und  fürstender  der  kilchen,  ouch  die,  die  us  der 
Christenlichen  oberkeyt  als  von  der  kilchen  wegenn  zu  solchem  ampt  30 
erwellt  sind,  und  diewyl  dasselbig  ein  rechte  wäre  wal  gottes  jst,  sol  sy 
durch  das  urteil  der  kilchen  und  ufiflegung  der  henden  der  Ellteren  als 
billich  und.  recht  Erkennt  und  angenomen  werden. 

18  [19].    Wer  der   hyrtt  unnd   das   houpt  der  kilchenn  sye. 

Dann  Christus  selbs  allein  das  war  und  recht  houpt  unnd  hyrtt  35 
siner  kilchen  jst.  Derselbig  gipt  siner  kilchen  hyrtten  und  lerer,  die  us 
sinem  bevelch  das  wort  und  den  gwallt  der  schlüßlen  ordenlich  und 
rechtmessig,  wie  oben  gemeldet,  fürend,  deßhalp  wir  die  jhänen,  die 
allein  mit  dem  namen  Byschoff  sind,  und  das  houpt  zu  B.om  weder  be- 
kennen noch  annemend.  ^ 


^)  Die  übrigen  Handschriften  haben  den  Plural.  ^)  So  ist  nach  den  anderen 
Handschriften  zu  lesen.  Unser  Text  hat  den  Schreibfehler:  durch  die,  nämlich 
die  diener  etc. 
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19  [20].    Was  das  Ampi  sy  der  dienern  der  kilchenn. 

Das  aller  höchst  und  fümempst  jnn  disem  ampt  jst,  das 
die  diener  der  kilchen  rüw  und  leyd  der  sünden,  enderung  des 
lebens  und  yerzychung  der  sünden  predigend,  und  das  alles  durch 
5  Christum.  Item  das  sy  unufhörlich  für  das  volck  bittend,  der  heyligen 
gschrifiPb  unnd  wortt  gottes  jn  lesen  ^),  und  heiliger  trachtung  ernstlich 
und  vlyssig  obligend,  mit  dem  wort  gottes,  als  mit  einem  schwert  des 
geysts,  in  alle  weg  den  Thufel  mit  tödtlichem  haß  vervolgend,  und  sin 
krafft  niderlegend  und   schwechend,    das  sy   die    gsunden  bürger  Christi 

10  schirmind,  die  bösen  aber  wamind,  hindersich  haltend  und  abtrybend, 
und  so  sy  jn  jrem  frevel  und  unverschampten  lästeren  die  kilchen  Christi 
woltend  für  und  für  ergeren  und  verwüsten,  sollend  sy  durch  die  jhenigen, 
so  von  den  dienern  des  worts  und  Christenlicher  oberkeyt  [darzu  ver- 
ordnet sind]  ^,  uBgeschlossen  oder  jnn  andere  fügckliche  und  formckliche 

15  weg  gestrafft  und  verbessert  werden,  bis  sy  jr  yrsal  bekennen,  sich 
endemd  und  gsund  werdend.  Denn  aber  sol  der  bürger  Christi,  der 
also  presthafft  und  kranck  gewesen  und  ußgeschlossen  jst,  wyder  jnn 
die  kilchen  uffgenomen  werden,  so  er  sich  bekert  und  mit  grossem  ernst 
die  sünd  und  jrsall  bekennt  und  vei^icht^,    (dann  dahyn  sol   dise  straff 

20  dienen),  und  artzny^)  sinem  prestenn  gewilliglich  sucht,  sich  jn  ein 
geystliche  disciplin  und  zücht  begipt,  und  mit  einem  nüwen  vlys  und 
emnst  zur  frumkeyt  alle  frommen  erfreut. 

20  [21j.     Yonn    dem  vermögenn,    krafft   und  würckung   der 

Sacramenten. 

25  Deren  zeychen,    die    man  Sacrament  nent,    sind  zwey,    nämlich   der 

Touff  und  das  nachtmal  des  Herren.  Dise  Sacrament  sind  bedütliche 
heilige  zeychen  hoher  und  heymlicher  dingen,  die  aber  nit  bloße  und 
läre  zeychen  sind,  sondern  sy  bstand  jn  zeychenn  und  wesenlichen  dingen. 
Dann  jm  touff  jst  das  wasser  das  zeychen,  das  wesenlich  aber  und  geyst- 

30  lieh  jst  die  wydergeburt  und  die  uffnemung  jnn  das  volck  gottes.  Im 
nachtmal  oder  dancksagung  sind  brot  und  wyn  zeychen,  das  wesenlich 
aber  und  geystlich  jst  die  gemeinschafft  des  Ups  Christi,  das  heyl,  das 
am  Crütz  erobret  jst,  und  ablas  der  sündenn,  welche  wesenliche,  un- 
sichtbare und  geystliche  ding  jm  glouben  ^),  glich  wie  die  zeychen  liplich 

3ö  empfangen  werden,  und  jnn  disen  wesenlichen  geystlichen  dingen  stat 
die  gantze  krafft,  würkung  und  frucht  der  Sacramenten.  Deßhalp  wir 
bekennend,  das  die  Sacrament  nit  allein  ussere  zeychen  syend  Christen- 
licher gsellschafft,  Sonder  wir  bekennendts  für  zeichen  göttlicher  gnaden, 
durch  die  die  diener  der  kilchen  dem  Herren  zu  dem  fümemen  und  £nd, 

40  das  er  uns  selbs  verheyßt,  anbütet  und  krefftenklich  verschafft,  mit- 
würckend,  doch  der  gstallt,  wie  oben  vom  züdienen  des  wortts  gseyt  jst, 
nämlich  das  alle  heylmachende  und  seligmachende  krafft  dem  Herrn  gott 
allein  zugeschriben  werde. 


^)  inlesen  =  gründlich  lesen.  ')  Ergänzt  nach  der  Baseler  Handschrift. 
')  vergähen ,  verjähen  =  bekennen ,  eingestehen.  Vgl.  30,  5.  *)  Unsere  Hand- 
schrift setzt  irrtümlich  den  Schlufs  der  Klammer  erst  hier.  ')  Die  andere 
Züricher  Handschrift  fügt  hier  ein:  „innwändig''. 
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21  [22].     Vom  Touff. 

Der  Touff  jst  us  der  jnsatzung  des  Herren,  ein  wydergebärlicbe  ab- 
wescbung,  welcbe  der  Herr  sinen  ußerwelten  mit  einem  sicbtparen 
zeycben  durcb  den  dienst  der  kilchen,  wie  oben  grett  und  erlütert  jst, 
anbütet  und  darstellt,  jnn  welcber  beigen  abwescbung  wir  unsere  kinder  5 
darumb  touffend,  das  es  unbillicb  were,  das  wir  die  jbenen,  die  us  unns, 
die  ein  volck  gottes,  geporen  sind,  der  gemeinsame  des  volcks  gottes 
solten  entrouben,  die  docb  mit  göttlicber  stymm  darzü  bestimpt,  und 
die  sind,  von  denen  man  sieb  vermuten  soll,  sy  syend  vonn  gott  erwellt. 

22  [23].      Vom  Nacbtmal   des  Herren    oder   von  der  danck-10 

sagung. 

Vom  heyigen  Nacbtmal  ballten  wir  also,  das  der  Her  jm  beigen 
abendmal  sin  Lyb  und  Blut,  das  jst  sieb  selbs,  den  sinen  warlich  an- 
bütet und  zu  solcher  frucht  zu  nießen  gipt,  das  er  je  mer  und  mer  jn 
jnen,  und  sy  jn  jm  lebennd,  nit  das  der  lyb  und  das  Blut  des  heren  mit  15 
brot  und  wyn  natürlich  vereinbaret  oder  rumlich  darjn  verschlossen 
werdend,  oder  das  ein  lipliche  fleyschliche  gegenwürtigkeit  hie  gesetzt 
werde,  Sonnder  das  brot  und  wyn  us  der  jnsatzung  des  Herren  hoch 
bedütende,  heilige  waarzeychenn  syind,  durch  die  von  dem  Herren  selbs, 
durch  den  dienst  der  kilchen,  die  wäre  gemeinschafft  des  lyps  unnd  20 
Bluts  Christi  den  glöubigen  fürgetragen  und  dargebotten  werde,  nit  zu 
einer  hynfelligen  spys  des  buchs,  Sonder  zu  einer  spis  und  narung  des 
geystlichen  und  Ewigen  lebens.  Solcher  hoben  und  heyligen  spis  ge- 
bruchen  wir  uns  offtermals,  das  wir  dardurch  ermant,  jn  den  tod  und 
Blöt  des  gekrützigeten  Christj  mit  den  ougen  des  gloubens  sehind,  und  25 
unnser  heyl  mit  einem  vorgust  des  hymlischen  wesens,  und  mit  einer 
rechten  befindtnus  des  Ewygen  lebens  betrachtend,  mit  diser  geystlichen, 
lebendtmachenden  und  jnneren  spis  werden  wir  mit  unussprecblicber 
süBikeit  erfristet  und  erkückt,  und  mit  hoher  fröud,  das  wir  jnn  dem 
tod  Christi  unnser  leben  findent,  erfüllt,  deßbalp  wir  gantz  und  gar  jnn  30 
fröuden  jn  unseren  hertzen  uffspringend,  und  mit  allen  unseren  krefften 
jemer  umb  so  ein  thüre  und  hohe  gutat,  die  er  uns  bewysen  hat,  jnn 
dancksagung  uns  selbs  gantz  ußgießend. 

Deßhalp  man  uns  vast  unbillicb  zulegt,  das  wir  den  hochen  waar- 
zeychen  wenig  zugebend,  dann  dise  heiligen  zeychen  und  Sacrament  sind  35 
beilige  und  Erwürdige  ding,  als  die,  die  von  Christo,  dem  hohen  priester, 
jngesetzt  und  gebrucht  sind,  so  tragenn  sy,  dermas  wie  oben  darvon 
grett  jst,  die  geystlichenn  ding,  die  sy  bedütend,  fär,  und  bietend  sy  an, 
sy  gebend  von  dem  geschechnen  ding  zügcknus,  sy  bildend  uns  an  und 
eferend  ^)  uns  so  hohe  beilige  ding ,  und  mit  einer  besondem  änlicbe  40 
der  dingen,  die  sy  bedütend,  tragen  sy  ein  groß  und  herlicb  Hecht  jn 
die  beiige  göttliche  hendel,  zudem  geben  sy  ettwas  behilff  und  fürschub 
dem  glouben,  sind  als  vil  als  ein  Eydtzpflicbt,  mit  denen  sich  die  glöu* 
bigen  jrem  houpt  und  den  kilchen  jnpflichtend  und  verbindent,  so  hoch 
und  thür  halten   wir  von  den  heyigen  und  hochbedütenden  waarzeychen,  45 


*)  efem,  äfern  ^  wiederholen. 
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jedoch  geben  wir  die  lebendmachende  und  heyligmachende  krafiPt  allweg 
allein  dem  zu,  der  allein  das  leben  jst,  dem  sy  lob  jn  Ewygkeyt.    Amen. 

23  [S4].     Von   der  Heyligen  versa  ml  nng  und  zemen- 

komung  der  glöubigen. 

5  Wir  haltend,     das    die     heiligen   samlungen   und   zemenkomen   der 

gläubigen  dermas  sollen  begangen  werden,  das  man  vor  allen  dingen  dem 
volck  das  wortt  gottes  an  einem  gemeinen  und  darzü  bestimpten  ort 
teglich  ^)  fürtrage ,  das  die  heimlichen  verstend  der  gBchri£[t  durch 
gschickte    diener    teglich    ußgeleyt    und    erclert   werdend,    das  man  das 

10  nachtmal  des  herren  und  heylige  dancksagung  halte,  damit  der  glöubigen 
gloub  für  und  für  geübt  werde,  das  man  mit  ernstlichem  gebett  für  alles 
anlygenn  aller  mentschen  ernstlich  anhalte,  andere  Ceremonien.  deren 
vyl  und  unzalbar  sind,  als  kelch,  meßgewannd,  korröck,  kutten.  Blatten^ 
fan,    kertzen  und  altär,    gold    und  Sylber,    sover    sy   wäre  religion  und 

15  rechten  gots  dienst  niderzelegen  und  umbzükeren  dienend,  und  bsonder 
die  götzen  und  Bylder,  die  züvereren  und  ErgemuB  gebrucht  werdend, 
und  was  sölicher  ungötlicher  dingen  sind,  die  wellen  wir  us  unser  hei- 
Hgen  gemeind  wyt  hyngetryben  haben. 

24^)  [25].     Von  denen,  die  durch  faltsche  leren  die  kilchen 
20       Christi  trennend,  oder  sich  von  jren  absondernd  und 

rottennd. 

Alle  die  jhenen,  die  von  der  heiigen  gemeinsame  und  geselschafft 
der  kilchen  abtrennend  und  sondernd,  frömbde,  ungöÜiche  leren  jnn  die 
kilchen  jnfurend  oder  sölicher  leer,  anhangend,  welchen  presten  zu  unsem 

25  zyten  die  wydertöuffer  aller  meyst  haben.  So  sy  der  wamung  der  kilchen 
unnd  Christenlichem  bericht  nit  losen  ^  und  gehorsam  sint,  Sonder  hert- 
bennig  *)  uff  jrem  kyb  *)  und  jrsall  mit  Verletzung  und  verfürung  der 
kilchen  bestan  und  verharren  wellend,  sollend  dieselbigenn  durch  den  obem 
gwallt  gestrafft  und  hynderhalten  werden,  damit  sy  die  herdt  gottes  mit 

30  jrer  valtschen  leer  nit  vergifftend  und  befleckend. 

25  [26].     Yonn   denen  dingen,    die  da  weder  gebotten  noch 
verbotten,  sonder  myttel  und  fryg  sind. 

Die  ding,  die  man  myttel  nent,  wie  sy  dann  (eygentlich  zereden) 
sind,  deren  mag  sich  ein  fromer  glöubiger  Christ  zu  allen  zyten,  an 
35  allen  orten,  fryg  gebruchen,  doch  das  er  das  thüe  nach  dem  rechten 
wüssen  und  mit  liebe,  dann  der  glöubig  sol  alle  ding  also  bruchen,  das 
die  Eer  gottes  gfürdert  und  die  kilchen  und  nechsten  gebessert,  nit  ver- 
ergert  werde. 


^)  Dies  im  lat.  Text  gebotene  Wort  fehlt  in  den  anderen  deutschen  Hand- 
schriften. ')  Die  Baseler  Handschrift  bringt  gegen  alle  übrigen  Texte  diesen 
Abschnitt  erst  nach  dem  folgenden.  ^)  Vgl.  3, 47.  *)  hai'tbännig  =  wider- 
spenstig.    ^)  kyb,  keib  =  Zänkerei. 
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26  [27].     Vonn  der  weltlichen  Oberkeyt. 

Diewyl  aller  gwallt  und  oberkeyt  von  gott,  jst  sin  höchst  und  für- 
nempst  ampt  (wo  er  nit  ein  tyrann  syn  wil),  das  er  die  wäre  gottes  Eer 
und  den  rechten  gotsdiennst,  mit  straff  und  ußrütung  aller  gotzlesterung, 
schyrme  und  fÜrdere,  und  müglichen  vlys  ankere,  das  er  das  jhene,  das  5 
der  diener  der  kilchen  und  verkünder  des  Evangelij  us  dem  wort  gottes  lert 
und  fürtreyt)  furdere  und  volstrecke.  Das  aber  solche  religion,  warer 
gotzdienst  und  Erberkeyt  uffgange  und  wachse,  würt  der  obergwallt  fur- 
nemlich  allen  ylys  dahin  wenden,  das  das  heyter  wortt  gottes  der  gmeind 
trülich  ftirgetragen,  und  niemand  daran  verhindert  werde,  das  die  Schulen  10 
wol  angerichtet,  die  gemein  Juge[n]t  und  gantze  Bürgerschafft  wol  giert, 
vlyssig  berichtet  unnd  gezüchtiget  werde,  das  man  flissige  sorg  trage  für 
die  diener  der  kilchen  und  armen  jn  der  kilchenn,  das  dieselben  nach 
der  billigkeit  imd  zymlichen  notturfft  versehen  werdind.  Dann  dahin 
soUen  die  kilchen  guter  dienen.  15 

Wyter  sol  der  ober  gwallt  das  volck  mit  billichen  göttlichen 
Satzungen  regieren,  gricht  und  recht  haltenn  und  handthabenn,  gmeinen 
fryden  und  wolstannd  erhalten,  gmeinen  nutz  schützen  und  schirmen,  unnd 
die  übelthäter  nach  gelegenheyt  jrer  missetat  am  gut,  lib  und  leben,  wie 
billich,  straffen,  und  so  er  das  thut,  dienet  er  gott,  sinem  Herren,  wie  20 
er  pflichtig  unnd  schuldig  jst. 

Solichem  obergwallt  sollend  wir  alle,  ob  wir  wol  jn  Christo  fry 
sind,  mit  lyb,  hab  und  allem  unsrem  gut  gehorsam,  gewertig  sin,  und 
uns  mit  liebe,  von  hertzen,  und  us  glouben,  jm  underthenig  bewysen, 
trüw  und  Eyd  thun  und  leystenn,  all  diewyl  sine  geheyß  unnd  gebott  25 
wyder  den  nit  offenlich  jst,  um  des  wegenn  wir  jm  Eer  anthünd  und  ge- 
horsam sind. 

27  (28).     Vonn  der  heyligen  Ee. 

Wir  haltend,  das  der  Eelich  stand  allen  mentschen,  die  darzü  toug- 
lich   und   gschickt,   und  von  gott  sunst  usserthalp  der  Ee  kusch  zuleben  30 
nit  beruffen  sind,  von  gott  uffgsetzt  und  verordnet  sye,  das  kein  ordenn 
noch  stand  so  heylig  und  Erbar,  dem  der  Eelich  stand  züwyder  sy,  und 
verbotten  solle  werden.     Und   wie   nun   solche    Ee    von  der  kilchen  mit 
einer  herlichen  offenbaren  vermanung   und  gebett  bestetet  würt,  also  sol 
ouch  der  obergwallt    acht  haben  und  daran  sin,  das  die  Ee  billich  unnd  35 
ordenlich   bezogenn  und   recht   und    Erberlich   gehalten  werd,   ouch  nit 
lychtlich  on  wychtige  und  rechtmessige  Ursachen  getrennt  und  gescheyden 
werde.     Deßhelp   könnend   wir  die  Clöster  und   andrer  aller  vermeinter 
geystlicher  unsubere  und  unordenliche  küschheyt  und  das  selbig  ful  und 
unnütz  leben   (das   etliche   lüt   us  unbegrüntem  yfer  uffgesetzt  und  ange-  40 
richtet  haben)  nit  loben,    sonder   verwerffendts    als    ein  schützlich  ^)  und 
grülich  ding,    von    mentschen   wyder   gottes    Ordnung   erdichtet   und  er- 
fundenn. 


^)  schützlich  =  läppisch. 
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9. 


Lausanner  Thesen  von  1536. 


Conclusiones  Lausannae  provincia  nova  Bernensi 
disputandae  prima  Octobris  1536. 

5  1.     Scriptura  sacra  aliam  justificandi  viam  nescit  tdlam,  praeter  eam 

quae  est  per  fidem  in  Christum  Jesnm  semel  oblatum,  amplios  nunquam 
offerendum,  ut  Christi  vim  prorsus  enervet,  qui  aliam  pro  peccatorum 
remissione  vel  satisfactionem  vel  oblationem  vel  purgatorium  inducit. 

2.  Eundem    Christum   a  morte   suscitatum,    in  coelum  assumptum, 
10  et  ad  dexteram   patris  sedentem,   solum  caput,  pontificem  vere  summum, 

mediatorem  et  intercessorem  ecclesiae  suae  agnoscit. 

3.  Hanc  vero  Ecclesiam  Dei  esse  Scriptura  Sancta  praedicat,  quot- 
quot  se  solo  Christi  sangine  redemptos  credunt  ejusque  solius  verbo  incon- 
cusse    credunt,    ht   nituntur,    qui   nobis   corporali  praesentia  subductus, 

15  Spiritus  sui  virtute  omnia  impleat,  sustineat,  regat  ac  vivificet. 

4.  Quae  quidem  ecclesia  etsi  oculis  Dei  solius  nota  sit,  suas  ta- 
men  habet  ceremonias  a  Christo  institutas,  quibus  et  cernitur^  et  agnos- 
citur,  videlicet  Baptismum  et  Coenam  Domini,  quae  Sacramenta  yocantur^ 
quia  rerum  arcanarum,  id  est,  divinae  gratiae  symbola  sunt  ac  signa. 

20  5.     Praedicta   quoque  Ecclesia  ministrum   non  agnoscit  ullum,   nisi 

verbi  et  sacramentorum  administratorem. 

6.  Praeter ea  nee  ad  obtinendam  peccatorum  remissionem  aliam 
eorum  confessionem  eadem  Ecclesia  asserit,  quam  eam  quae  fit  apud 
Deum,    nee   aliam  absolutionem   quam  eam  quae  fit  a  Deo ;    Cui  soli  in 

25  eum  finem  confitendum,  et  a  quo  solo  peccata  condonantur. 

7.  Ad  haec  seapius  jam  dicta  Ecclesia  ritum  colendi  Deum  plane 
alium  ignorat,  quam  spiritnalem,  et  ex  verbi  Dei  praescripto,  qui  in 
Dei  proximique  dilectione  situs  est,  atque  adeo  omnium  ceremoniarum 
nugas  infinitas,  quatenus  pervertendae  religioni  serviunt,  ut  sunt  imagines^ 

30  et  id  genus  alia,  prorsus  non  admittit. 

8.  Eadem  quoque  agnoscit  unum  solum  mag^tratum,  huncque  lai- 
cum,  a  Deo  institutum,  ad  reipublicae  tranquillitatem  conservandam  ne- 
cessarium.  Cui  omnibus  etiam  parendum  censet,  quatenus  contra  Deum 
nihil  praecipit. 

35  9.     Insuper   conjugium  omnibus  hominibus,    modo  ad  hoc  idoneis  a 

Deo  institutum,  nullius  ordinis  sanctimoniae  repugnare  affirmat. 

10.  Postremo  quae  media  vocantur,  ut  sunt  cibi,  potus,  dierumque 
observatio ;  iis  uti  vir  pius  quanquam  libere  ubique  potest  scienter  tamen 
et  ex  charitate  uti  debet. 


10.  Genfer  Bekenntnia.  1636.  111 


10. 


Das  Genfer  Bekenntnis  von  1536. 


Confession  de  la  Foylaquelle  tous  bourgeois  et  habitans 
de  Gen^ye  et  subjectz  du  pays  doyyent  jurer  de  garder 
et  tenir,  extraicte  de  l'Instruction  dont  on  use  en  l'Eglise    & 

deladicteville. 

1.  Pier.  2,  2*  Comme  enfans  naguaires  nez,  desirez  le  laict  ray- 
sozmable  et  qui  est  sans  fraude. 

3,  ]j^.  Soyez  appareillös  Ä  respondre  k  chascun,  qui  vous  demande 
rayson  de  Tesperance  qui  est  en  vous.  10 

^y  11'     ^^  quelcun  parle,  que  ce  soit  les  parolles  de  Dieu. 

1.     La  Parolle  de  Dieu. 

PremidremeBt ,  nous  protestons  que ,  pour  la  reigle  de  nostre  foy 
et  religion,  nous  Youllons  suyvre  la  seule  Escripture,  sans  y  mesler  au- 
cune  chose  qui  ayt  est6  controuv^e  du  sens  des  bommes  sans  la  Parolle  15 
de  Dieu;  et  ne  pretendons,  pour  nostre  gouvemement  spirituell  recevoir 
autre  doctrine  que  celle  qui  nous  est  enseign^e  par  icelle  Parolle,  sans 
y  adjouster  ne  diminuer,  ainsy  que  nostre  Seigneur  le  commande. 

* 

2.     TJng  seul  Dieu. 

Suyvant  doncques   Pinstitution    qui    est   contenue   aux   aainctes  Es-  2Q 
criptures,    nous    recongnoissons    qu^l   y    a   ung   seul  Dieu,   lequel  nous 
debvons    adorer,    et    auquel    nous    debvons    servir,     auquel    nous    deb- 
vons   mectre    toute    nostre    fiance    et   espörance:    ayant   celle  asseurance 
qu'en  luy  seul    est  contenue    toute  sapience,    puissance,  justice,    bontd  et 
nusericorde ;  et,  comme  il  est  Esprit,  qu'il  le  fault  servir  en  esprit  et  en  25 
v6rit^.     Et  pourtant  röputons   une  abomination   de  mectre   nostre    fiance 
ny  esp^rance  en  cröature   aucune;    de    adorer  aultre  que  luy,    soit  anges 
ou   aultres   cr6atures   quelconques;    et    de    recongnoistre    aultre  Seigneur 
de  noz  kmez  que  luy  seul,  soient  sainctz  ou  sainctez,  ou  bommes  vivans 
sur   la  terre;  pareillement   de  constituer    le    Service  qu'il  luy  doibt  estre  30 
rendu  en  c6r6monies  ext^rieurs  et  observations  cbamelles,  comme  s41  se 
d6lectoit   en  telles    cboses;    de  faire   ymage  pour  repr^senter  sa  divinum, 
ne  aussy  autre  ymage  pour  adorer. 

3.     Loy  de  Dieu,  seulle  pour  toutes. 

Pourtant  qu'il  est  le  seul  Seigneur  et  maistre,    qui  a  la  domination  35 
8ur  noz  consciences,   et  aussy   que   sa   vouUunte    est  la   seulle  reigle  de 
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ix)ate  justice,  nous  confessons  que  toute  nostre  vie  doibt  estre  reiglee 
aux  commandemens  de  sa  saincte  loy,  en  laquelle  est  contenue  toute 
perfection  de  justice,  et  que  ne  debvons  avoir  aultre  reigle  de 
bien  vivre  et  justement,  ne  inventer  aultres  bonnes  OBuyres,  pour  com- 
o  plaire  Ä  luy,  que  Celles  qui  y  sont  contenues,  ainsy  qu^l  s'ensuyt: 
Exode.  20,  ^ — i?*     *f^  suis  le  Seigneur  tou  Dieu, 

4.  L'homme  en  sa  nature. 

Nous  recongnoissons  Thomme  en  sa  nature  estre  du  tout  aveugle 
en  t^nöbres  d'entendement,  et  piain  de  corruption  et  perversite  de  cueur, 

10  tellement  que  de  soy-mesmes  il  n'a  aucune  puissance  de  povoir  comprendre 
la  vraye  congnoissance  de  Dieu,  comme  il  appartient,  ne  de  s'adonner 
k  bien  faire.  Mais  au  contraire,  s'il  est  d^laisse  de  Dieu  en  sa  propre 
nature,  il  ne  peult  synon  demourer  en  ignorance  et  estre  abandonne  k 
toute   iniquit^.     Par   quoy    il  a  besoing   d' estre   illumine   de    Dieu   pour 

15  venir  k  la  droicte  congnoissance  de  son  salut,  et  aussi  d'estre  en  son 
affection  redresse  et  reforme  k  Pobeyssance  de  la  justice  de  Dieu. 

5.  L'homme  en  soy  damne. 

Puisque   rhomme    est    naturellement   (ainsi    comme    dit   a  est^)  des- 

pourveu  et  deanu^  en  soy  de  toute  lumi^re  de  Dieu  et  de  toute  justice, 

20  nous  recongnoissons  qu'en  soy-mesmes  il  ne  peult  attendre  que  l'ire  et  la 

inalediction    de  Dieu,    et  pourtant  qu'il   doibt   chercher  autre  part  qu'en 

soy  le  moyen  de  son  salut. 

6.     Salut  en  Jesus. 

Nous  confessons  doncques  que  Jesucbrist  est  celuy  qui  nous  a 
25  este  donn6  du  F^re,  affin  qu'en  luy  nous  recouvrions  tout  ce  qui  nous 
deffault  en  nous  mesmes.  Or  tout  ce  que  Jesuchrist  a  faict  et  souffert 
pour  nostre  redemption,  nous  le  tenons  vöritable  sans  aucune  doubte, 
ainsy  qu'il  est  contenu  au  Symbole,  qui  est  recite  en  TEglise,  c'est 
assavoir:  Je  croy  en  Dieu,  le  Pere  tout  puissant,    ....  [Apostoiicum]. 

30  7.     Justice  en  Jesus. 

Pourtant  nous  recongnoissons  les  cboses  qui  sVnsuyvent  nous  estre 
donn^es  de  Dieu  en  Jesucbrist:  Premi^rement ,  que  estans  de  nostre 
nature  ennemys  de  Dieu,  subjectz  k  son  ire  et  jugement,  nous  sommes 
r^concilidz  avec  luy  et  remis  en  sa  gräce  par  Tintercession  de  Jesucbrist, 
35  d'aultant  que  en  sa  justice  et  innocence  nous  avons  remission  de  noz 
iniquit^z  et  que,  par  Feffusion  de  son  sang,  nous  sommes  purg^z  et 
nectoiez  de  toutes  noz  macules. 

8.     Regeneration  en  Jesus. 

Secondement,  que  par  son  Esprit  nous  sommes  rögenerez  en  nourelle 
40  nature    spirituelle,    —    c'est*ä-dire  que   les  concupiscences    maulraises  de 
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nostre  chair  par  sa  grkce  Bont  mortifiSes,  affin  de  ne  plus  r6gner  en 
nous,  et  au  contraire  nostre  vouluute  est  rendue  conforme  k  celle  de 
Dieu  pour  suyvre  sa  voye  et  chercher  ce  qui  luy  est  agr^able,  —  et 
pourtant,  que  par  luy  nous  sommes  d^livr^z  de  la  servitude  de  p6ch6| 
soubz  la  puissance  duquel  nous  sonunes  de  nous-mesmes  tenuz  captifz,  5 
et  que  par  icelle  döliyrance  nous  sommes  hictz  capables  et  ydoines  ä 
faire  bonnes  oeuvres  et  non  aultrement. 

9.     Remission  des  p6ch6z  tousjours  ndcessaire  aux 

fidöles. 

Finablement,  que  ceste  r6g6n6ration  est  tellement  faicte  en  nous  10 
que,  jusques  ä  ce  que  nous  sommes  despoulli^z  de  ce  corps  mortel,  il 
y  demeure  tousjours  en  nous  beaucoup  d'imperfections  et  dlnfirmitdz, 
tellement  que  nous  sommes  tousjours  pouvres  et  miserables  p^cbeurs 
devant  la  face  de  Dieu.  Et  combien  que  nous  debvions  de  jour  en 
jour  croistre  et  prof&ter  en  la  justice  de  Dieu,  toutesfois  il  n'y  a  15 
jamais  pl^nitude  ne  perfection  cependant  que  nous  conversons  icy.  Par 
quoy  nous  avons  tousjours  besoing  de  la  misericorde  de  Dieu  pour  ob- 
tenir  r^mission  de  noz  faultes  et  offenses.  Et  ainsy  nous  debvons  tous- 
jours chercher  nostre  justice  en  Jösuchrist,  et  non  point  en  nous,  et 
en  luy  nous  reposer  et  assurer,  ne  rien  attribuant  ä  noz  ceuvres.  20 

10.    Tout  nostre  bien  en  la  gräce  de  Dieu. 

Et  affin  que  toute  gloire  et  louenge  soit  rendue  ä  Dieu  (comme 
eile  est  deue),  et  que  nous  puissions  avoir  vraye  paix  et  repoz  en  noz 
consciences,  nous  entendous  et  confessons  que  nous  recevons  tous  les 
b^n^fices  de  Dieu  cy-dessus  röcit^z  par  sa  seulle  cldmence  et  mis^ri-  25 
corde,  sans  aulcune  consid^ration  de  nostre  dignit^,  ou  mdrite  de  noz 
ceuyres,  ausquelles  n'est  deue  aucune  r^tribution  que  de  confiision  Ster- 
nelle.  N^antmoins  que  nostre  Seigneur,  par  sa  bontö  nous  ayant 
receu  en  la  communion  de  son  filz  J^sus,  a  les  o&uyres  que  nous  faisons 
en  foy  plaisantes  et  agreables ;  non  point  qu'elles  le  m^ritent,  mais  pour-  30 
tant  que,  ne  nous  imputant  point  Timperfection  qui  y  est,  il  ne  re- 
congnoist  en  icelies,  synon  ce  qui  procMe  de  son  esprit. 

11.    Foy. 

Nous  confessons  que  Tentree  que  nous  avons  ä  si  grans  thr6sbrs 
et  si  grandes  richesses  de  la  bont^  de  Dieu,  qui  est  espandue  sur  nous,  35 
c'est  par  la  foy,  quant  en  certaine  confiance  et  certitude  de  cueur  nous 
croyons  aux  promesses  de  l'Evangille  et  recevons  Jösuchrist,  tel  qu'il 
nous  est  präsente  du  Pdre  et  qu'il  nous  est  descript  par  la  Parolle 
de  Dieu. 

12.    Invocation  de  Dieu  seul  et  intercession  de  Christ.     40 

Comme  nous  avons  d^clairö   ne  avoir  la   confiance  et  esp6rance  de 
nostre  salut   et  tout  bien  en  aultre    que    en  Dieu  par  J6suchrist,  aussy 
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nous  confessons  que  nons  le  debvons  invocquer  en  toutes  noz  nöcessii^z 
au  nom  de  Jesuchrist,  qui  est  nostre  m^diateur  et  advocat,  par  lequel 
avons  accöz  ä.  luy.  Pareillement  debvons  recongnoistre  que  tous  biens 
yiennent  de  luy  seul,  et  luy  en  rendre  action  de  gr&ces.  Au  contraire, 
5  nous  rejectons  l'intercession  des  sainctz,  comme  une  superstition  inventöe 
des  hommes  contre  rEscripture,  veu  mesmes  que  eile  ne  procMe  que 
de  deffiance  que  Tintercession  de  Jesuchrist  ne  soit  süffisante. 

13.    Orayson  intelligible. 

Davantaige^    puisque  oraison   n'est   synon   hypocrisie    et    faintise,  si 

10  eile  ne   procöde    de    l'affection   int^rieur   de    cueur,    nous    entendons  que 

toutes  oraisons  se  doibvent  faire  en  certaine  intelligence.     Et  pour  ceste 

cause  nous  apprenons  Toraison  de   nostre  Seigneur,   pour  bien   entendre 

ce    que   luy  debvons  demander:    Nostre  P^re  qui  es  ds  cieulx  .  .   [etc.] 

14.    Sacremens. 

16  Nous    entendons    que   les    sacremens,    que    nostre   Seigneur    a    or- 

donnSz  en  son  Eglise,  nous  doibvent  estre  comme  exercices  de  foy,  tant 
pour  la  fortifier  et  confermer  aux  promesses  de  Dieu,  que  pour  la 
tesmoigner  envera  les  hommes.  Et  seulement  en  y  a  deux  en  l'Eglise 
chretienne,  qui  soient  constitu^z  de  Tauctoritd  de  Dieu:   le  baptesme  et 

20  la  cöne  de  nostre  Seigneur;  pourtant  ce  qui  est  tenu  au  royaulme  du 
pape  de  sept  sacremens,  nous  le  condempnons  comme  fable  et  mensonge. 

15.    Baptesme. 

Le  baptesme  est  ung  signe  ext^rieur,  par  lequel  nostre  Seigneur 
testifie  qu'il  nous  veult   recepvoir  pour  ses    enfans,    comme  membres  de 

25  son  Füz  JSsujs.  Et  pourtant  en  iceluy  nous  est  repr^sent^e  la  pur- 
gation  de  noz  pSchez  que  nous  avons  au  sang  de  Jesuchrist,  la  morti- 
fication  de  nostre  chair,  que  nous  avons  par  sa  mort,  pour  vivre  en 
luy  par  son  esprit.  Or  puisque  noz  enfans  appartiennent  &  une  teile 
aUiance  de  nostre  Seigneur,    nous  sommes   certains   que  &  bon  droict  le 

90  signe  ext^rieur  leur  est  communiqu6. 

16.    La  Saincte  Cöne. 

La  c^ne  de  nostre  Seigneur  est  ung  signe  par  lequel,  soubz  le 
pain  et  le  vin,  il  nous  represente  la  vraye  communication  spirituelle 
que  nous  avons  en  son  corps  et  son  sang.    Et  recongnoissons  que,  selon 

36  son  ordonnance,  eile  doibt  estre  distribu6e  en  la  compaignie  des  fid^les, 
affin  que  tous  ceulx  qui  veullent  avoir  Jdsus  pour  leur  vie  en  soyent 
participans.  Or,  d'aultant  que  la  messe  du  pape  a  estö  une  ordonnance 
mauldicte  et  diabolique  pour  renverser  le  mistöre  de  ceste  saincte  cöne, 
nous  d^clairons  qu'elle  nous  est  en  ex6cration,  comme  une  idol&trie  con- 

40  damn^e  de  Dieu;  tant  en  ce  qu'elle  est  estimSe  ung  sacrifice  pour  la 
r^demption  des  &me8,  que  pource  que  le  pain  est  en  icelle  tenu  et 
ador6   comme  Dieu;    oultre  les   aultres   blasphömes  et  superstitions  ex6- 
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crableSy    qui  y   sont  contennes,    et  l'abuz  de   la  Parolle  de  Dieu,  qui  y 
est  prinse  en  vain,  sans  aucun  fruicti  ne  ^dification. 

17.    Traditions  humaines. 

Lee    ordonnances   qui    sont    nöcessaires    ä    la   police   ext^rieure   de 
PEglise,  et  appartiennent  seullement  &  entretenir  paix,  honnestetö  et  bon    5 
ordre  en   l'assemblöe  des  chretiens,    nous   ne   les   tenons  point  ponr  tra- 
ditions humaines,  d'aultant  qu'elles  sont  comprinses  soubz  ce  commande* 
ment  g6n6ral    de  sainct  Paul,   oü  il   veolt  que   tont  se  face  enti'e  nous 
d6centement   et   par  bon  ordre;    mais  toutes  loix  et  constitutions  faictes 
pour  lier  les  consciences,    pour   obliger   les  fidöles   &  choses  qui  ne  sont  10 
command^es   de  Dieu,   pour   establir   aultre   service   de  Dieu   que  celuy 
qu'il   demande,    et  tendantes  ä  rompre   la   libert^  cbrestienne,    nous   les 
condemnons    comme    perverses    doctrines    de    Satban,    veu    que    nostre 
Seigneur  d^claire   qu'il   est   bonor6    en   vain   par   doctrines  qui  sont  du 
commandement   des   bommes.     Et   en   teile   estime  avons-nous   les  pelle-  15 
rinageS)    moyneries,    differences   de  yiandes^    defifences  de  mariages,   con- 
fessesy  et  autres  semblables. 

18.    Eglise. 

Gombien  qu'il   n'y   ayt   q[u]'une  seule  Eglise  de  JSsucbrist,   toutes- 
fois   nous  recongnoissons  que   la  nöcessit^   requiert   les   compaignies  des  20 
fidMes  estre  distribu^es  en  divers  lieux ;  desquelles  assemblSes  une  cbacune 
est  appellöe  Eglise.    MaLs^  d'aultant  que  toutes  compaignies  ne  s'assemblent 
au  nom  de  nostre  Seigneur,  mais  plustost  pour  le  blasphemer  et  poUuer 
par   leurs   sacril6ges,  nous    entendons   que   la  droicte  marque  pour  bien 
discemer   TEglise   de   J^sucbrist   est   quant   son   sainct  Evangille  y   est  25 
purement  et  fidölement   prescb^,   annoncö,   escout6   et    gard6;    quant  les 
sacramens   sont   droictement   adroinistr^z,    encores   qu'il   y    ayt   quelques 
imperfections  et  faultes,  comme  tousjours  il  y  en  aura  entre  les  bommes. 
Au  contraire  1&  oü  TEvangille  n'est  declair^,    ouy  et  receu,   1&  nous  ne 
recongnoissons  point  forme  d'Eglise.     Et  pourtant  les  Eglises  gouvemSes  so 
par   les  ordonnances   du   pape  sont  plustost   synagogues   du   diable    que 
Eglises  cbrestiennes. 

19.    Excommunication. 

Toutesfois  pource  qu'il  y  a  tousjours  des  contempteurs  de  Dieu  et 
de  sa  sacr6e  Parolle,  lesquelz  ne  tiennent  compte  de  admonition,  ne  35 
exbortation,  ne  r^pr^bension,  ains  ont  mestier  d'ung  plus  grant  cbastie- 
ment,  nous  tenons  la  discipline  d' excommunication  estre  une  cbose 
saincte  et  salutaire  entre  les  fidles,  comme  v^ritablement  eile  a  est^ 
institu6e  de  nostre  Seigneur  pour  bonne  raison.  C'est  affin  que  les 
mescbans,  par  leur  conversation  damnable,  ne  corrumpent  les  bons  et  40 
ne  d6sbonorent  nostre  Seigneur,  et  aussy  que  ayans  bonte  ilz  se  re- 
tonment  &  p6mtence.  Et  pourtant  nous  entendons  qu'il  est  expedient, 
selon  l'ordonnance  de  Dieu,  que  tous  manifestes  idolÄtres,  blaspb^* 
mateurs,  maurtriers,  larrons,  paillars,  faulx  tesmoings,  seditieux,  noiseulx, 
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d^traicteurs,  bateurs,  yvrongnes,  dissipateurs  de  biens,  aprös  avoir  estö 
denement  admonest^z,  s'ilz  ne  viennent  k  amendement  soient  B6par6z 
de  la  communion  des  fiddles,  jusques  k  ce  qu'on  y  aura  congneu 
repentance. 

5  20.    Ministres  de  la  Parolle. 

Noüs  ne  r^putons  point  aultres  pastenrs  de  TEglise  que  les  fiddles 
ministres  de  la  ParoUe  de  Dien,  et  repaissans  les  brebis  de  J^sucbrist 
par  icelle  en  instructions,  admonitions,  consolations,  exhortations,  r6- 
pr^bensions,    d'aultre    part   rösistans    ä   toutes   faolses  doctrines  et  trom- 

10  peries  du  diable,  sans  mesler'  parmy  la  pure  doctrine  des  Escriptnres 
leurs  songes,  ne  f olles  imaginations.  Et  ne  leur  attribuons  aultre 
puissance,  ne  auctorite,  synon  de  conduire,  r^gir  et  gouvemer  le  peuple 
de  Dien  &  eulx  commis,  par  icelle  Parolle,  en  laquelle  ilz  ont  puissance 
de  Commander,    deffendre,   promectre    et   menasser,    et   sans    laquelle  ilz 

15  ne  peuvent  et  ne  doibvent  rien  attenter.  Or  comme  nous  recevons  les 
vrays  ministres  de  la  Parolle  de  Dieu  com[m]e  messagiers  et  ambas- 
sadeurs  de  Dieu,  lesquelz  il  fault  escouter  conmie  luy-mesmes,  et  r6pu- 
tons  leur  minist^re  estre  une  commission  de  Dieu  necessaire  en  rEglise, 
aussy,  d'aultre  part,    nous   tenons    que  tous  s^ducteurs,    faulx   prophdtes 

20  q^y  d^laissant  la  purete  de  rEvangile,  d^clinent  k  leurs  propres  inven- 
tions,  ne  doibvent  nuUement  estre  souffers,  ne  soustenuz,  quelque  tiltre 
de  pasteur  qu'ilz  pretendent,  mais  plustost,  comme  loups  ravissans,  doib- 
vent estre  cbassez  et  dSbout^z  du  peuple  de  Dieu. 

21.    Magistratz. 

25  Nous    avons    la   supr^^minence    et    domination,    tant    des    roys    et 

princes,  que  aultres  magistratz  et  sup^rieurs,  pour  une  cbose  saincte  et 
bonne  ordonnance  de  Dieu.  Et  comme  eulx,  en  faisant  leur  of&ce, 
ilz  servent  k  Dieu  et  suyvent  une  vocation  cbrestienne,  soit  en  deffen- 
dant  les  afHigöz  et  innocens,   soit  en    corrigeant   et   punissant  la  malice 

30  des  pervers,  aussy  de  nostre  part  que  nous  leur  debvons  porter  bonneur 
et  rdv6rence,  rendre  obeyssance  et  subjection,  ex^cuter  leurs  commande- 
mens,  porter  les  cbarges  k  nous  par  eulx  imposees,  en  tant  qu'il  nous 
est  possible  sans  ofifenser  Dieu.  En  somme,  qu'il  nous  les  fault  reputer 
comme  vicaires  et  lieutenans  de  Dieu,    ausquelz    on  ne  puisse  nullement 

35  resister,  synon  en  r^sistant  k  Dieu  mesmes,  et  leur  office,  comme  une 
saincte  commission  de  Dieu,  laquelle  il  leur  a  donnö,  afOn  de  nous  gou- 
vemer et  r6gir.  Par  quoy  nous  entendons  que  tous  cbrestiens  sont 
tenuz  de  prier  Dieu  pour  la  prospöritd  des  sup^rieurs  et  seigneurs  des 
pais   oü   ilz   vivent,    ob^yr   aux    statuz    et  ordonnances   qui   ne   contre- 

40  viennent  aux  commandemens  de  Dieu,  procurer  le  bien,  la  tranquilit^ 
et  utilite  publicque,  se  efforceant  de  entretenir  Tbonneur  des  superieurs 
et  tranquilitd  du  peuple,  sans  rien  macbiner,  ne  procurer  qui  soit  pour 
esmouvoir  troubles,  ne  dissentions.  Et,  au  contraire,  nous  döclairons 
que   tous    ceulx   qui   se   portent  infidMement  envers   leurs  superieurs,  et 

45  ne  ont  droicte  affection  au  bien  publicque  du  pays  oü  ilz  conversent, 
en  cela  ilz  demonstrent  leur  infid6lit6  envers  Dieu. 
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Der  Genfer  Katechismus  von  1545. 


Catechismus  eeclesiae  Generensis^ 

boc    est,    formula   erudiendi    pueros    in   doctrina   Christi. 

Authore  Joan.  Galvino.  5 

I.    De  fide. 

Minister:  Quis  humanae  vitse  praecipuus  est  finis? 

Puer:  TJt  Deum,  a  quo  conditi  sunt  homines,  ipsi  noverint. 

M.  Quid  causae  habes,  cur  hoc  dicas? 

P.  Quoniam    nos    ideo    creavit,    et   coUocavit  in   hoc   mundo,    quo  10 
glorificetur   in    nobis.     Et  sane  vitam   nostram,    cuius  ipse   est   initium, 
aequum  est  in  eins  gloriam  referri. 

M.  Quod  vero  est  summum  bonum  hominis? 

P.  lUud  ipsum. 

M.  Quam  obrem  id  tibi  summum  bonum  habetur?  15 

P.  Quia  eo  sublato,  infelicior  est  nostra  conditio,  quam  quorumvis 
bmtorum. 

M.  Ergo   yel  inde   satis   perspicimus,    nihil   posse   homini   infelicius 
contingere,  quam  Deo  non  virere. 

P.  Sic  res  habet.  20 

M.  Porro,  quaenam  vera  est  ac  recta  Dei  cognitio? 

P.  Tibi  ita  cognoscitur,  ut  suus  illi  ac  debitus  exhibeatur  honor. 

M.  Quaenam  vero  eins  rite  honorandi  est  ratio? 

P.  Si   in   eo    sita   sit  tota  nostra  fiducia:    si  illum  tota  vita  colere, 
Yoluntati   eins  obsequendo,  studeamus :    si  eum,   quoties  aliqua  nos  urget  25 
necessitas,    invocemus,     salutem    in    eo    quaerentes,    et    quidquid    expeti 
potest  bonorum :  si  postremo,  tum  corde,  tum  ore  iUum  bonorum  omnium 
Bolum  auctorem  agnoscamus. 

M.  Verum,  ut  haec  discutiantur  ordine,  et  fusius  explicentur :    quod 
in  bac  tua  partitione  [Ed.  pr. :  petitione]  primum  est  caput?  30 

P.  TJt  totam  in  Deo  fiduciam  nostram  collocemus. 

M.  Qualiter  autem  id  fiet? 

P.  Tibi  omnipotentem  noverimus,  et  perfecte  bonum. 

M.  Satisne  hoc  est? 

P.  Nequaquam.  ^  35 

M.  Quamobrem?  i 

P.  Quia  indigni  sumus,    quibus  adiuvandis  potentiam  exserat,    et  in 
qaorom  salutem,  quam  bonus  sit,  ostendat. 

M.  Quid  ergo  praet^rea  opus  est? 

P.  Nempe  ut  cum   animo  suo  quisque  nostrum   statuat,    ab  ipso  se  40 
diligi,  eumque  sibi  et  patrem  esse  velle,  et  salutis  autorem. 

M.  TJnde  autem  nobis  id  constabit? 
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P.  Ex  verbo  ipsios  scilicei,  ubi  suam  nobis  misericordiam  in  Christo 
exponit,  et  de  amore  erga  nos  suo  testatur. 

M.  Fiduciae   ergo   in  Deo   coUocandae   fundamentum  ac  principuom 
estj  eum  in  Christo  novisse. 
5  P.  Omnino. 

M.  Nunc,  quaenam   sit   huius  cognitionis  summa,   paucis  audire  abs 
te  velim. 

P.  In   fidei   confessione,    vel   potius  in   formula   confessionis,    quam 

inter   se   communem    habent   Christiani   omnes,    continetor.     Eam   Tulgo 

10  symbolum  apostolorum  vocant,    quod   ab  initio    ecclesiae  recepta  semper 

fuerit  inter  omnes  pios:    et  quod  vel  ab  ore  apostolorum  excepta  fuerit 

vel  ex  eorum  scriptis  fideliter  coUecta. 

M.  Becita. 

P.  Credo  in  Deum  patrem  omnipotentem,  ....  [etc.] 
15  M.  TJt   penitus    intelligantur    singula:    in    quot    partes    hanc    con* 

fessionem  dividemus? 

P.  In  quatuor  praecipuas. 

M.  Eas  mihi  recense. 

P.  Prima   ad   Deum   patrem   spectabit:    secunda   erit  de   filio   eins 
20  lesu   Christo,    quae    etiam   totam   redemptionis   humanae   summam   com- 
plectitur.     Tertia  erit   de    spiritu   sancto.     Quarta  de  ecclesia  et   divinis 
in  ipsam  beneficiis. 

M.  Quum  non  nisi   unus   sit  Dens:    cur  hie  mihi  tres  commemoras, 
patrem.  filium.  et  spiritum  sanctum? 
25  P.  Quoniam  in  una  Dei  essentia  patrem   intueri  nos  convenit,   tan« 

quam  principium  et  originem,   primamve  rerum  onmium  causam:   deinde 
filium,    qui   sit   aetema  eius  sapientia:    postremo  spiritum   sanctum,  tan- 
quam   eius  virtutem   per   omnia    quidem   di&sam,    quae  tamen  perpetuo 
in  ipso  resideat. 
30  M.  Inde  significas,  nihil  esse  absurdi,  si  in  una  divinitate  disünctas 

constituamus  has  tres  personas,  Deumque  propterea  non  dividi. 

P.  Ita  est. 

M.  Becita  iam  primam  partem. 

P.  Credo  in  Deum  patrem  omnipotentem,  creatorem  coeli  et  terrae. 
35  M.  Cur  patrem  nominas? 

P.  Christi   primum   quidem   intuitu:    qui    et    sapientia  eius  est,   ab 
ipso  genita   ante    omne  tempus,    et   missus   in  hunc  mundum,   declaratus 
fiiit   eius   filius.     ELinc   tamen  colligimus,    quum   lL)eaB   lesu   Christi   sit 
pater,  nobis  quoque  esse  patrem. 
40  M.  Quo  sensu  nomen  illi  omnipotentis  tribuis? 

P.  Non   hoc   modo   potentiam   ipsum   habere,   quam   non   exerceat: 
sed  omnia  ipsum  habere  sub  potestate  et  manu:    Providentia  sua  guber- 
nare   mundum,  arbitrio  suo  omnia  constituere :   omnibus  creaturis,  prout 
visum  est,  imperare. 
45  M.  Itaque  non  otiosam  Dei  potentiam  fingis:  sed  talem  esse  reputas, 

quae  manum  operi  semper  admotam  habeat:  sie  ut  nihil,  nisi  per  ipsum, 
eiusque  decreto,  fiat. 

P.  Sic  est. 

M.  Quorsum  addis  creatorem  coeli  et  terrae? 
50  P.  Quoniam   per    opera   se  nobis   patefecit:   in   illis   quoque   nobis 
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quaerendus  est.  Neque  enim  essentiae  eius  capax  est  mens  nostra.  Est 
igitor  mundus  ipse  veluti  speculum  quoddam,  in  quo  eum  possimus  in- 
spicere:  quatenus  eum  cognoscere  nostra  refert. 

M.  Per  coelum  et  terram  an  non  quidquid  praeterea  creaturarum 
ezstat,  intelligis?  5 

P.  Imo  vero:  sed  his  duobus  nominibus  continentur  omnes,  quod 
ant  coelestes  sint  omnes  aut  terrenae. 

M.  Cur  autem  Deum  creatorem  duntaxat  nuncupas:  quum  tueri 
conservareque  in  suo  statu  creaturas  multo  sit  praestantius,  quam  semel 
condidisse  ?  10 

P.  Neque  vero  hac  particula  indicatur  tantum,  sie  opera  sua  Deum 
semel  creasse,  ut  illorum  postea  curam  abiecerit.  Quin  potius  sie  haben- 
dum  est,  mundum,  ut  semel  ab  eo  fuit  conditus,  ita  nunc  ab  eo  con- 
servari:  nee  aliter  et  terram,  et  alia  omnia  stare,  nisi  quatenus  eius 
virtute  et  quasi  manu  sustinentur.  Praeterea,  quum  sie  omnia  sub  manu  15 
habeat,  inde  etiam  conficitur,  summum  esse  moderatorem  omnium  ac 
dominum.  Itaque,  ex  quo  creator  est  coeli  ac  terrae,  intelligere  con- 
yenit,  eum  esse  unum  qui  sapientia,  bonitate,  potentia,  totum  naturae 
cursum  atque  ordinem  regat:  qui  pluviae  simul  ac  siccitatis,  grandinum, 
aliarumque  tempestatum,  ac  serenitatis  sit  autor:  qui  benignitate  sua  20 
terram  foecundet,  eamque  rursus,  manum  suam  reducendo,  sterilem 
reddat,  a  quo  sanitas  simul  ac  morbi  proveniant:  cuius  denique  imperio 
aubiaceant  omnia  et  nutui  obsequantur. 

M.  De  impüs  autem  et  diabolis  quid  sentiemus?  an  eos  quoque 
dicemus  ilU  subesse?  25 

P.  Quanquam  spiritu  eos  suo  non  gubemat,  sua  tamen  potestate, 
tanquam  freno,  eos  coercet,  [(ut)]  ne  movere  quidem  se  queant,  nisi  quoad 
illis  permittit.  Quin  etiam  voluntatis  suae  facit  ministros,  ut  inviti  ao 
praeter  suum  consilium  exsequi,  quod  illi  visum  fuerit,  cogantur. 

M.  Quid  ad  te  ex  eius  rei  cognitione  utilitatis  redit?  30 

P.  Pluiimum.  Male  enim  ageretur  nobiscum,  si  diabolis  et  impiis 
hominibus  praeter  Dei  yoluntatem  quidquam  liceret:  adeoque  tranquillis 
animis  nunquam  essemus,  nos  eorum  libidini  expositos  esse  cogitantes. 
Yeram,  tunc  demum  tuto  conquiescimus,  ubi  frenari  eos  Dei  arbitrio, 
et  tanquam  in  arce  ^)  contineri  scimus,  ne  quid,  nisi  eius  permissu,  35 
possint:  quum  praesertim  Deus  ipse  nobis  se  tutorem  fore,  salutisque 
praesidem  receperit. 

M.  Nunc  ad.secundam  partem  veniamus. 

P.  Ea  est:  credere  nos  in  lesum  Christum  filium  eius  unicum, 
Dominum  nostrum.  40 

M.  Quid  praecipue  complectitur  ? 

P.  Eilium  Dei  nobis  esse  servatorem:  simulque  modum  explicat, 
quo  nos  a  morte  redemerit,  vitamque  acquisierit. 

M.  Quid  sibi  vult  nomen  lesu,  quo  eum  appellas? 

P.  Quod  Gbraecis  significat  nomen  aorrfJQog,    Latini  proprium  nomen  45 
non  habent,  quo  bene  vis  eius  exprimatur.    Itaque,  salvatoris  vocabulum 
vulgo  receptum  fuit.     Porro  filio  Dei  hanc  appellationem  indidit  angelus, 
ipsius  Dei  iussu. 


^)  So  Inst.  1550.    Ed.  pr.  fälschlich:  arte.    N.  arcto. 
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'HL  Estne  hoo  plnris,  quam  si  homines  Uli  indidissent  ? 

P.  Omnino.  Kam  quum  sie  nuncupari  velit  Deus,  talem  qnoque  esse 
prorsns  necesse  est. 

M.  Quid  deinde  valet  nomen  Christi? 
6  P.  Hoc  epitheto  melius  etiamnum  exprimitur  eius  officium.    Significat 

enim  unctum  esse  a  patre  in  regem,  sacerdotem  ac  prophetam. 

M.  Qui  scis  istud? 

P.  Quoniam  ad  hos  tres  usus  scriptura  unctionem  accommodat. 
Deinde  haec  tria,  quae  diximus,  saepe  Christo  tribuit. 

10  M.  Sed  quo  olei  genere  unctus  fuit? 

P.  Kon  visibili:  quäle  in  consecrandis  antiquis  regibus,  sacerdotibus 
et  prophetis  fuit  adhibitum,  sed  praestantiori :  hoc  est,  Spiritus  sancti 
gratia,  quae  veritas  est  extemae  illius  unctionis. 

M.  Quäle  vero  hoc  eius  regnum  est,  quod  commemoras? 
15  P.  Spirituale,  quod  verbo  et  spiritu  Bei  continetur:    quae  iustitiam 

et  vitam  secum  ferunt. 

M.  Sacerdotium  vero? 

P.  Officium   est   ac   praerogativa  sistendi  se  in  Dei  conspectum,  ad 
obtinendam  gratiam:    et  sacrificii,  quod  Uli  acceptum  sit,  oblatione  iram 
20  eius  placandi. 

M.  lam  quo  sensu  prophetam  Christum  nominas? 

P.  Quia  quum  in  mundum  descendit,  patris  se  legatum  apud  homines, 
et  interpretem  professus  est:  idque  in  eum  finem,  ut  patris  yoluntate 
ad   plenum   exposita  finem  poneret  revelationibus  omnibus  et  prophetiis. 

25  M.  Sed  percipisne  inde  fructum  aliquem? 

P.  Imo  non  alio  spectant  omnia  haec,  nisi  in  bonum  nostrum«  Kam 
bis  donatus  est  Christus  a  patre,  ut  nobiscum  ea  communicet,  quo  ex 
eius  plenitudine  hauriamus  omnes. 

M.  Edissere  hoc  mihi  paulo  fusius. 
30  P.    Spiritu  sancto  repletus,  perfectaque  omnium  eius  donorum  opu- 

lentia  cumulatus  fuit,  quo  nobis  ea  impertiat,  cuique  scilicet  pro  mensura, 
quam  nobis  convenire  novit  pater.  Ita  ex  eo,  tanquam  unico  fönte, 
haurimus  quidquid  habemus  bonorum  spiritualium. 

M.  Quid  nobis  confert  eius  regnum? 
d5  P.  Nempe,  quod  eius  beneficio  ad  pie  sancteque  vivendum  vindicati 

in  libertatem  conscientiarum,  spiritualibusque  eius  divitiis  instructi,  potentia 
quoque  armamur,  quae  ad  perpetuos  animarum  nostrarum  hostes,  peccatum^ 
camem,  Satanam,  et  mundum,  vincendos  sufficiat. 

M.  Ad  quid  autem  sacerdotium  conducit? 
40  P.   Primum,   quod   hac   ratione  mediator   est   noster,    qui  nos  patri 

reconciliet :  deinde,  quod  per  eum  accessus  nobis  patefactus  est  ad  patrem, 
ut   in   eius   conspectum   cum   fiducia  prodeamus,   ipsi  quoque  nosque  et 
nostra   omnia   illi  in  sacrificium  offeramus.     Atque  ita  coUegas  nos  quo- 
dammodo  suos  facit  in  sacerdotio. 
45  M.  Bestat  prophetia. 

P.  Quum  filio  Dei  magisterii  collatum  sit  munus  in  suos:  finis  est^ 
ut  Vera  eos  patris  cognitione  illuminet,  erudiat  eos  in  veritate,  et  dome- 
sticos  Dei  discipulos  efficiat. 

U.  Huc  ergo  redeunt  quae  dixisti  omnia,  Christi  nomen  tria  officia 
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comprehendere,    qua   in  filium  contolit  pater,    ut  yim  eorum  ac  fructam 
in  SU08  transfundat. 

P.  Sic  est. 

M.  Cur  filium  Dei  nnicum  nuncupas,  quum  hac  quoque  appellatione 
nos  omnes  dignetur  Dens?  5 

P.  Quod  filii  Dei  sumus,  non  id  habemus  a  natura,  sed  adoptione 
et  gratia  duntazat:  quod  nos  eo  loco  habeat  Dens.  At  Dominus  lesus, 
qui  ex  substantia  patris  est  genitus,  uniusque  cum  patre  essentiae  est, 
optimo  iure  filius  Dei  unicus  vocatur:  quum  solus  sit  natura. 

M.   Intelligis   ergo,   hunc  honorem  eins  esse  proprium,    qui  naturae  10 
iure  illi  debeatur;  nobis  eum  autem  gratuito  beneficio  communicari,  qua- 
tenus  sumus  eins  membra. 

P.  Omnino.  Itaque  eins  communicationis  intuitu,  alibi  nominatur 
primogenitus  inter  multos  fratres. 

M.  Qualiler  Dominum  esse  nostrum  intelligis?^)  1& 

P.  Sicut  a  patre  constitutus  est,  ut  sub  imperio  suo  nos  babeat,  ut 
Dei  regnum  administret  in  coelo  et  in  terra,  sitque  bominum  caput  et 
angelorum. 

M.  Quid  sibi  vult  quod  postea  sequitur? 

P.    Modum   ostendit,    quo   filius  unctus   est  a  patre,   ut  nobis  esset  20 
salvator.    Nempe,  quod  assumpta  came  nostra  iis  perfunctus  est  omnibus, 
quae  ad  salutem  nostram  erant  necessaria:  sicut  bic  recensentur. 

M.  Quid  bis  duabus  sententiis  significas,  conceptum  esse  ex  spiritu 
sancto,  natum  ex  Maria  Tirgine? 

P.   Formatum  in   utero    yirginis  fuisse,   ex  eins  substantia,  ut  esset  26 
verum  semen  Davidis,  qualiter  vaticinüs  propbetarum  praedictum  fuerat: 
id    tamen    mirifica    arcanaque    Spiritus    virtute    fuisse    effectum,     absque 
Yirüi  coitu. 

M.  Eratne  igitur  operae  pretium,  ut  camem  nostram  indueret? 

P.    Maxime.     Quia   inobedientiam   ab    homine    admissam   in   Deum  30 
necesse  erat  in  humana  quoque  natura  expiari.    Nee  vero  aJiter  mediator 
esse  noster  poterat,  ad  conciliationem  Dei  et  bominum  peragendam. 

M.  Christum  ergo  oportuisse  hominem  fieri  dicis:  ut,  tanquam  in 
persona  nostra,  salutis  nostrae  partes  impleret. 

P.  Ita  sentio.    Kam  ab  ipso  mutuemur  oportet,  quidquid  nobis  apud  35 
noB  deest:  quod  fieri  aliter  nequit. 

M.  Verum,  cur  id  a  spiritu  sancto  effectum  est,  ac  non  potius 
communi  usitataque  generationis  forma? 

P.  Quoniam  penitus  corruptum  est  humanum  semen,  in  generatione 
filii    Dei    intercedere    spiritus    sancti    opus    decuit:    ne    hac    contagione  40 
attingeretur,  sed  esset  puritate  perfectLssima  praeditus. 

M.  Hinc  ergo  discimus,  eum  qui  alios  sanctificat,  immunem  ab  omni 
macula  esse  puritateque,  ut  ita  loquar,  originali  fuisse  ab  utero  praeditum, 
ut  totus  Deo  sacer  esset,  nuUa  humani  generis  labe  inquinatus. 

P.  Sic  intelligo.  45 


^)  Diese  Frage  fehlt  hier  in  den  französischen  Ausgaben  und  folg^  erst  vor  der 
Frage:  „Cur  a  natalibus  etc.**  121,].  Dies  hat  in  späteren  lat.  Drucken  zur 
fast  wörtlichen  Wiederholung  an  der  späteren  Stelle  geführt. 
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üi.  Cor  a  natalibus  proiinus  ad  mortem^  omissa  totius  yitae  historia, 
transsilis  ? 

P.  Quia  hie  non  tractantor,  nisi  quae  redemptionis  nostrae  ita  sunt 
propria,  ut  eins  substantiain  quodammodo  in  se  contineant. 
6  M.  Cur  non  simpliciter  uno  verbo  mortuum  fuisse  dicis:  sed  praesidis 

quoque  nomen  adiicis,  sub  quo  sit  passus? 

P.  Id  non  ad  historiae  fidem  modo  spectat,  sed  ut  sciamus  mortem 
eins  coniunctam  cum  damnatione  fuisse. 

M.  Expone  hoc  clarius. 
10  P.  Mortuus  est,  ut  poena  nobis  debita  defungeretur,  atque  hoc  modo 

ab    ea  nos   eximeret.     Quum  autem  omnes  nos,   sicuti  peocatores  sumus, 
obnoxii   essemus  Dei   iudicio,    quo  vicem   nostram   subiret,   sisti  in  con- 
spectum  terreni   iudicis   voluit,   damnarique    eins   ore,    ut  coram  coelesti 
Dei  tribunali  absolveremur. 
15  M.    Atqui    insontem   Pilatus    enm    pronunciat:    itaque   non   damnat 

pro  malefico. 

P.    TJtrumque   animadvertere   convenit.     Ideo   enim  eins  innocentiae 

testimonium   reddit   iudex,    ut  testatum  fiat,  non  ob  propria  ipsum  male- 

ficia   plecti,    sed  uostra.     Solenni   tamen   ritu   interea  damnatur  eiusdem 

20  sententia,    ut   palam    fiat,    iudicium,    quod   merebamur,   tanquam   vadem 

nostrum  subire,  quo  nos  a  reatu  liberet. 

M.  Bene  dictum.    Nam  si  peccator  esset,  non  idoneus  yas  esset,  ad 
solyendam  alieni  peccati  poenam.     üt  tamen  eins  damnatio  nobis  in  ab- 
solutionem  cederet,  censeri  eum  inter  maleficos  oportuit. 
25  P.  Sic  intelligo. 

M.  Quod  crucifixus  fuit,  an  plus  habet  momenti,  quam  si  alio  quolibet 
mortis  genere  affectus  foret? 

P.  Omnino :  quemadmodum  etiam  admonet  Paulus,  dum  in  ligno  sus- 
pensum  scribit,    ut   nostram   in   se   maledictionem  susciperet,    quo  ab  ea 
30  solyeremur.     G-enus  enim  iUud  mortis  exsecratione  damnatum  erat. 

M.  Quid?  an  non  irrogatur  filio  Dei  contumelia,  quum  dicitur  male- 
dictioni  fuisse  subiectus,  etiam  coram  Deo? 

P.  Minime.    Siquidem  eam  recipiendo  aboleyit :  nee  yero  desiit  interea 
esse  benedictus,  quo  nos  sua  benedictione  perfunderet. 
35  M.  Prosequere. 

P.  Quando  quidem  mors  supplicium  erat  homini  impositum,  peccati 
causa,  eam  filius  Dei  pertulit,  et  perferendo  yicit.    Atque  ut  melius  pate- 
fieret   yera   morte   ipsum  defungi,    coUocari  in  sepulchro,   instar  alioram 
hominum,  yoluit. 
40  M.  Verum,   non   yidetur  quidquam  ad  nos  utilitatis  ex  hac  yictoria 

redire,  quum  nihilominus  moriamur. 

P.  Nihil  id  obstat.    Neque  enim  aliud  nunc  est  mors  fidelibus,  quam 
transitus  in  yitam  meliorem. 

M.  Hinc  sequitur,   non  amplius  exhorrendam  esse  mortem  ac  si  res 

45  esset   formidabilis :   sed   intrepido  animo  sequendum  esse  ducem  nostrum, 

Christum:   qui   sicut   non   periit  in    morte,    ita  perire  nos  non  patietur. 

P.  Sic  agendum  est. 

M.  Quod  de  eius  ad  inferos  descensu  mox  adiectum  est,  quem  sen- 
8um  habeC? 
50  P.  Eum  non  communem  tantum  mortem  fuisse  perpessum,  quae  est 
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■  ■  I  «1 a  I  _^— 

animae  a  corpore  separatio,  sed  etiam  dolores  mortis,  sicut  Peinw  vocat. 
Hoc  autem  nomine  horribiles  angustias  intelligo,  quibiiB  tias  anima  con- 
«tricta  fuit. 

M.  Gedo  mihi  huius  rei  causam  ae  «odum. 

P.  Quia   ut  pro   pecoatoribus   satisfaceret ,    coram  Dei   tribunali  se    5 
sistebat,    torqneri  bac  anxietate   eins   conscientiam   oportebat,    ac  si   de- 
relictas  a  Deo  esset:  imo  ac  si  Deum  haberet  infestum.     In  bis  angostüs 
erat,    quum  exclamaret  ad  patrem:  Dens  mens,  Dens  mens,  ut  quid  de- 
reliquisti  me? 

H.  Eratne  igitur  illi  offensus  pater?  10 

P.  Nequaquam.  Sed  banc  in  eum  severitatem  exercuit,  ut  impleretur 
quod  praedictum  fuerat  per  lesaiam:  ipsum  percussum  fuisse  manu  Dei 
propter  peccata  nostra,  yuhieratum  propter  iniquitates  nostras. 

M.  Verum  Deus  quum  sit,  qui  potuit  eiusmodi  pavore  corripi,  ac 
ai  derelictus  a  Deo  esset?  15 

P.  Sic  babendum  est:  secundum  bumanae  naturae  affectum,  eo  re- 
dactum  fuisse  necessitatis.  Quod  ut  fieret,  paulisper  interea  delitescebat 
eius  divinitas,  boc  est,  vim  suam  non  exserebat. 

H.  Qui  tarnen  fieri  rursum  potest,  ut  Christus  qui  salus  est  mundi 
huic  damnationi  subiectus  fuerit?  20 

P.  Non  ita  illam  subiit,  ut  sub  ea  maueret.  Sic  enim  istis,  quos 
dixi,  pavoribus  correptus  fuit,  ut  non  fuerit  oppressus :  sed  potius  luctatus 
cum  potestate  inferorum,  eam  subegit  ac  fregit. 

M.  Hinc  colligimus,  quid  differat  conscientiae  tormentum  quod  susti- 
nuit  ab  eo  quo  cruciantur  peccatores,  quos  Dei  irati  manus  persequitur.  25 
Nam    quod  in  illo  temporarium  fuit,    in  bis  est  perpetuum:    et  quod  illi 
yice   duntaxat   aculei  fuit   ad   eum   pungendum,    bis  est  letbalLs  gladius, 
ad  cor,  ut  ita  dicam,  sauciandum. 

P.  Sic  est.     Neque  enim  eiusmodi  angustiis  obsessus  filius  Dei  sperare 
in  patrem  desiit.     At  peccatores,  Dei  iudicio  damnati,  in  desperationem  30 
ruunt,  fremunt  adversus  ipsum,  et  usque  ad  apertas  blaspbemias  prosüiunt. 

M.  Hincne  possumus  elicere,  quem  ex  Christi  morte  fructum  per- 
cipiant  fideles? 

P.  Omnino.  Ac  principio  quidem  yidemus  esse  sacri£cium,  quo 
peccata  nostra  expiavit  coram  Deo,  atque  ita  placata  ira  Dei,  nos  cum  35 
eo  in  gratiam  reduxit.  Deinde,  sanguinem  eius  lavacrum  esse,  quo  animae 
nostrae  maculis  omnibus  purgentur.  Postremo,  deletam  esse  peccatorum 
nostrorum  memoriam,  ne  unquam  in  Dei  conspectum  veniant:  atque  ita 
inductum  abolitumque  fuisse  chirographum,  quo  rei  tenebamur. 

M.  Nibilne  praeterea  utilitatis  nobis  affert?  40 

P.  Imo  vero.  Nam  et  eius  beneficio,  siquidem  vera  simus  membra 
Christi,  vetus  bomo  noster  cruci£gitur :  aboletur  corpus  peccati,  ne  amplius 
regnent  pravae  carnis  concupiscentiae  in  nobis. 

M.  Perge  in  reliquis. 

P.  Sequitur,  tertio  ipsum  die  resurrexisse  ex  mortuis :  quo  victorem  45 
se   peccati   et  mortis  demonstravit.     Sua  enim  resurrectione  mortem  de- 
glativit,  abmpit  diaboli  vincula,  et  totam  eius  potentiam  redegit  in  nihilum. 

M.  Quotuplex  ex  bac  resurrectione  fructus  nobis  provenit? 

P.  Triplex.  Nam  et  iustitia  nobis  per  eam  acquisita,  et  certum 
nobis  est  pignus  futurae  nostrae  immortalitatis,  et  iam  nunc  eius  virtute  50 
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suscitamur  in  vitae  novitatem,  at  pure  sancteque  vivendo  Dei  volontati 
obseqoamur. 

M.  Persequamor  reliqoa. 

F.  Ascendit  in  coelum. 
5  M.  Sed  an  sie  ascendit,  ut  non  sit  amplios.in  terra? 

P.  Sic.  Postquam  enim  omnibus  perfunctus  faerat,  quae  illi  a  patre 
iniuncta  fuerant,  quaeque  in  salutem  nostram  erant,  nihil  opus  erat  diutias 
eum  in  terris  versari. 

M.  Quid  ex  hac  ascensione  boni  consequimur  ? 
10  P.  Duplex  est  fructus.     Nam  quatenus  coelum  ingressus  est  Christua 

nostro  nomine,  sicut  in  terram  nostra  causa  descenderat,  aditum  illuc 
nobis  quoque  patefecit:  ut  iam  aperta  sit  nobis  ianua,  quae  propter 
peccatum  ante  clausa  erat.  Deinde  in  conspectu  Dei  comparet  pro  nobis 
intercessor  et  patronus. 

15  M.  Verum,  an  Christus  in  coelum  se  recipiendo  sie  a  nobis  recessit,. 

ut  iam  nobiscum  esse  desierit? 

P.  Minime.  Contra  enim  recepit,  se  nobiscum  fore  usque  ad  finem 
seculi. 

M.  Quod  autem   nobiscum   habitat,   idne    de    corporis  praesentia  in- 
20  teUigendum? 

P.  Non.  Alia  enim  ratio  est  corporis,  quod  in  coelum  receptum 
est:  alia  virtutis,  quae  ubique  est  diffusa. 

M.  Quo  sensu  eum  dicis  sedere  ad  patris  dexteram? 
P.  Haec  verba  significant,  patrem  illi  coeli  et  terrae  imperium  con- 
25  tulisse,  ut  omnia  gubemet. 

M.  Quid  autem  tibi  significat  dextera,  et  quid  haec  sessio? 

P.  Similitudo  est  a  principibus  sumpta,  qui  ad  dexteram  suam  collo- 
care  solent,  quibus  vices  suas  commendant. 

M.  Non  ergo  aliud  intelligis,  quam  quod  tradit  Paulus:  nempe,. 
30  constitutum  esse  Christum  caput  ecclesiae,  et  supra  omnes  principatos 
evectum,  nomen  adeptum  esse,  quod  sit  supra  omne  nomen. 

P.  Ita  ut  dicis. 

M.  Transeamus  ad  alia. 

P.  Inde  venturus  est  ad  iudicandum  vivos  et  mortuos.  Quorum 
35  verborum  sensus  est,  palam  e  coelo  venturum  ad  iudicandum  orbem, 
sicut  ascendere  visus  est. 

M.  Quum   iudicii   dies  futurus  non  sit  ante  finem  saeculi,    quomodo 
tnnc  ex  hominibus  fore  aliquos  superstites  dicis,    quandoquidem  omnibus 
constitutum  est  semel  mori? 
40  P.  Hanc  quaestionem  solvit  Paulus,  quum  eos,  qui  tunc  supererunt, 

subita  mutatione  innovatum  iri  tradit:  ut  abolita  camis  corruptione  in- 
duant  incorruptionem. 

U.  Tu  ergo  hanc  mutationem  mortis  instar  illis  fore  intelligis :  quod 
primae  naturae  futura  sit  abolitio,  et  alterius  novae  initium. 
45  P.  Sic  sentio. 

M.  An  aliquod  inde  gaudium  recipiunt  nostrae  conscientiae,  quod 
Christus  semel  futurus  sit  mundi  iudex? 

P.  ßecipiont  et  quidem  singulare.  Certo  enim  non  nisi  in  salutem 
nostram  venturum  scimus. 
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M.  Kon  ergo  refonnidare  nos  convenit  hoc  iudicianiy  ut  nobis  hor- 
rorem  incaüat? 

P.  Minime  vero :  qoando  non  nisi  ad  eins  iudicis  tribanal  stabimus, 
qui  patronns  qaoqae  noster  est,  quique  nos  in  fidem  clientelamque  soam 
floscepit.  5 

M.  Yeniamus  iam  ad  tertiam  partem. 

P.  Ea  est  de  fide  in  spiritam  sanctom. 

M.  Quid  yero  nobis  confert? 

P.  Nempe   huc  spectat,   ut  noverimus,   Deum,   sicuti  nos  per  filium 
redemit  et   servayit,   ita   per  spiritum   facere   nos  huius  redemptionis  ac  10 
salutis  compotes. 

M.  Quomodo? 

P.  Quemadmodum  purgationem  habemus  in  Christi  sanguine,  sie  eo 
aspergi  conscientias  nostras  necesse  est,  ut  abluantnr. 

H.  Hoc  clariori  etianmum  expositione  indiget.  15 

P.  Intelligo  spiritam  Dei,  dum  in  cordibus  nostris  habitat,  efficere 
ut  Christi  virtutem  sentiamus.  Nam  ut  Christi  beneficia  mente  conci- 
piamus,  hoc  fit  spiritus  sancti  illuminatione :  eius  persuasione  fit,  ut 
cordibus  nostris  obsignentur.  Denique,  solus  ipse  dat  illis  in  nobis  locum. 
Begenerat  nos,  facitque  ut  simus  novae  creaturae.  Proinde,  quaecunque  20 
nobis  offeruntur  in  Christo  dona,  ea  spiritus  virtute  recipimus. 

M.  Pergamus. 

P.  Sequitur  quarta  pars,  in  qua  confitemur  nos  credere  unam  sanctam 
ecclesiam  catholicam. 

M.  Quid  est  ecclesia?  25 

P.  Corpus  ac  societas  fidelium,  quos  Deus  ad  vitam  aetemam  prae- 
destinavit. 

M.  Estne  hoc  etiam  caput  creditu  necessarium? 

P.  Lno   vero:   nisi  facere   velimus   otiosam  Christi  mortem,    et  pro 
uihilo  ducere  quidquid  hactenus  relatum  est.     Hie  enim  unus  est  omniiim  30 
efifectus,  üt  sit  ecclesia. 

M.  De   causa  ergo  salutis  fuisse  hactenus  tractatum,    eiusque  funda- 
mentum    ostensum    intelligis,    quum   exponeres,    Christi   meritis   et   inter- 
cessione,  nos  fuisse  in  amorem  a  Deo  receptos :  et  haue  gratiam  spiritus 
virtute  in  nobis  confirmari.     Nunc  vero  explicari  herum  omnium  effectum,  35 
quo  certior  ex  re  ipsa  fides  constet. 

P.  Ita  res  habet. 

M.  Porro  ecclesiam  quo  sensu  nominas  sanctam? 

P.  Quia  scüicet  quoscunque  elegit  Deus,    eos  iustificat,  reformatque 
in   sanctitatem   ac   vitae  innocentiam,    quo   in   illis   reluceat   sua    gloria.  40 
Atque  id  est  quod  vult  Paulus,  quum  admonet,  Christum,  ecclesiam  quam 
redemit,  sanctificasse,  ut  sit  gloriosa  puraque  ab  omni  macula. 

M.  Quid  sibi  vult  epitheton  catholicae  vel  universalis? 

P.  Eo   docemur,  sicut  unum  est  fidelium  omnium  caput,    ita  omnes 
in  unum  corpus  coalescere  oportere,  ut  una  sit  ecclesia  per  totum  orbem  45 
di£fii8a,  non  plures. 

M.  Quid  autem  valet  illud,  quod  continuo  de  sanctorum  communione 
additur? 

P.  Ad  exprimendam  clarius,  quae  inter  ecdesiae  membra  est,  uni- 
tatem,  hoc  positum  est.     Simul  indicatur,  quidquid  beneficiorum  largitur  50 
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Dens  eoclesiae,  in  commune  omnium  bonnm  spectare :  quam  inter  se 
omnes  communionem  habeant. 

M.  Yeram,  estne  haec,  quam  ecclesiae  tribuis,  sanctitas  iam  perfecta? 

P.  Nondum:  quam  diu  scilicet  in  hoc  mundo  militat.     Laborat  enim 
5  semper  infirmitatibus :    nee  unquam  vitiorum  reliquüs  penitus  purgabitur, 
donec  ChristO;  suo  capiti,  a  quo  sanctificatur,  ad  plenum  adhaereat. 

M.  Potestne  autem   haec  ecclesia   aliter    cognosci,   quam   quum  fide 
creditur? 

P.  Est   quidem    et  visibilis  Dei  ecclesia,    quam  nobis  certis  indiciis 
10  notisque  descripsit :  sed  hie  proprie  de  eorum  congregatione  agitur,  quos 
arcana   sua  electione  adoptavit  in  salutem.     Ea  autem  nee  cemitur  per- 
petno  oculis,  nee  signis  dignoscitur. 

M.  Quid  deinde  sequitur? 

P.  Credo  remissionem  peccatorum. 
15  M.  Quid  tibi  remissionis  verbum  significat? 

P.  Deum    gratuita    sua    bonitate    ignoscere    ac    condonare    peccata 
fidelibus,  ne  in  iudicium  vocentur,  aut  exigatur  de  illis  poena. 

M.  Hinc  sequitur,  nos  satisfactionibus  propriis  nequaquam  promereri 
quam  a  Domino  peccatorum  veniam  obtinemus. 
20  P.  Verum.     TJnus  enim  Christus,  poenam  solvendo,  satis&ctione  de- 

functus  est.  Quantum  ad  nos,  nihil  nobis  compensationis  suppetit,  quod 
Deo  afferamus:  sed  ex  mera  eins  liberalitate,  gratuitum  hoc  beneficium 
recipimus. 

M.  Cur  peccatorum  remissionem  subnectis  ecclesiae? 
26  P.  Quia  eam  nemo  consequitur,  quin  et  coadunatus  fuerit  ante  populo 

Dei,  et  unitatem  cum  Christi  corpore  perseveranter  ad  finem  usque  colat  r 
eoque  modo  testatum  faciat,  verum  se  esse  ecclesiae  membrum. 

M.  Hac  ratione  constituis,   extra  ecclesiam  non  nisi  damnationem  et 
exitium  esse. 
30  P-  Omnino.   Qui  enim  discessionem  faciunt  a  Christi  corpore,  factioni- 

busque  sein  dun  t  eius  unitatem,  iis  spes  omnis  salutis  praecisa  est,  quan- 
tisper  mane[(a)]nt  in  eiusmodi  dissidio. 

lt.  Recita  quod  superest. 

P.  Credo  resurre ctionem  camis,  et  vitam  aetemam. 
36  M.  Quorsum  hoc  caput  in  fidei  confessione  ponitur? 

P.  XJt  admoneamur,  non  esse  sitam  in  terra  nostram  felicitatem. 
Cuius  cognitionis  duplex  est  utilitas  ac  usus.  Inde  primum  docemur,  ita 
hunc  mundum  nobis  incolendum  esse,  tan  quam  inquilinis,  ut  de  migratione 
assidue  cogitemus,  nee  corda  nostra  sinamus  implicari  cogitationibua 
40  terrenis.  Deinde,  utcunque  adhuc  nos  lateat,  et  ab  oculis  nostris  ab- 
sconditus  sit  fructus  gratiae  in  Christo  nobis  collatae,  ne  propterea  de- 
spondeamus  animos :  sed  patienter  sustineamus  usque  ad  diem  revelationis. 

M.  Quae  porro  huius  resurrectionis  erit  series? 

P.    Qui   ante    mortui   fuerint,    recipient  sua  corpora,    eadem  scilicet 
45  quae  gestarunt:  sed  praedita  nova  qualitate,  hoc  est,  non  amplius  obnoxia 
morti    nee   corruptioni.     Qui   autem   tunc   erunt   superstites,    eos   subita 
mutatione  Dens  mirabiliter  excitabit. 

M.  Sed  eritne  piorum  simul  et  impiorum  communis? 

P.    XJna   omnium  erit  resurrectio:    sed  conditio  di versa.     Alii  enim 
50  in  salutem  ac  beatitudinem  resurgent :  alii  in  mortem  et  extremam  miseriam. 
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IL  Cor  ergo  sola  hie  vita  aetema  commemoratar ,  inferorum  nuUa 
mentio? 

P.  Qnoniam  nihil  hie,  nisi  quod  ad  consolattonein  piarum  mentium 
feusiaty   habetur:   ideo  recenBentar  tantommodo  praemia,   quae  servis  suis 
Dominus   praeparavit.     Itaque   non    additur,    quae   sors   impios   maneat,    & 
quos  seimus  a  regno  Dei  alienos  esse. 

M.  Ex  quo  fundamentum  tenemus,  cui  inniti  fides  debet,  inde  elicere 
verae  fidei  definitionem  promptum  erit. 

P.   Ita   est.     Sic   autem   definire   lioet,    ut  dicamus    certam  esse  ao 
stabilem   cognitionem    patemae   erga    nos   Bei   benevolentiae,    siout   per  10 
evangelium  patrem  se  nobis,  Christi  beneficio,  ao  salvatorem  fore  testatur. 

M.  Eamne  concipimus  a  nobis,  an  a  Deo  reoipimus? 

P.  Docet  scriptura,  singulare  esse  Dei  donum:  et  experientia  id 
confirmat. 

M.  Quam  mihi  experientiam  dicis?  15. 

P.  Nempe  rudior  est  mens  nostra,  quam  ut  capere  spiritualem  Dei 
sapientiam  queat,  quae  nobis  per  fidem  revelatur:  et  corda  nostra  pro« 
penaiora  sunt,  vel  ad  di£&dentiam,  vel  ad  perversam  nostri  et  creaturarum 
confidentiam,  quam  ut  in  Deo  suopte  motu  acquiescant.  Verum  spiritus 
sanctus  illuminatione  sua  capaces  nos  intelligendi  faeit  ea,  quae  captum  20 
nostrum  longo  alioqui  excederent :  nosque  ad  certam  persuasionem  format, 
salutis  promissiones  cordibus  nostris  obsignando. 

U.  Quid  nobis  boni  oritur  ex  hac  fide,  quum  semel  eam  asse- 
quuti  simus? 

P.   lustificat   nos   coram   Deo :    et   hac   iustitia  haeredes   nos   vitae  2& 
aetemae  facit. 

M.  Quid?  annon  bonis  operibus  iustificantur  homines,  quum  sancte 
et  innocenter  vivendo  approbare  se  Deo  student? 

P.    Si   quisquam   usque   adeo   perfectus   inveniretur,    merito   censeri 
iustus  posset :   verum,    quum  omnes   simus  peceatores,   multis  modis  rei  90 
coram  Deo,  aliunde  quaerenda  nobis  est  dignitas,  quae  nos  illi  conciliet. 

M.  Verum,  itane  sordent,  et  adeo  nullius  pretii  sunt  omnia  hominum 
opera,  ut  gratiam  coram  Deo  promereri  nequeant? 

P.  Principio,  quaecunque  a  nobis  manant,    ut  nostra  proprio  dican- 
tur,    vitiosa  sunt:   ac  proinde  nihil  possunt,    quam  Deo  displicere,   et  ab  36» 
eo  reiici. 

M.  Dicis  ergo,  antequam  renati  simus,  reformatique  Dei  spiritu, 
nihil  posse  nos  quam  peccare:  quemadmodum  arbor  mala  non  nisi  malos 
fructuB  profert. 

P.   Prorsus   ita  est.     Kam  qualemcunque  speciem  habeant  in  ocuUs  40 
hominum,  mala  sunt  nihilominus,  quamdium  cor  pravum  est,  quod  prae- 
dpue  Dens  intuetur. 

M.  Hinc  constituis,  non  posse  nos  ullis  meritis  Deum  praevenire, 
aut  provocare  eins  beneficentiam.  Quin  potius  quidquid  tentemus  aut 
aggrediamur  operum,  irae  ac  damnationi  eins  subiacere?  46» 

P.  Sic  sentio.  Itaque  mera  sua  misericordia,  nulloque  operum 
respectu,  nos  gratis  amplectitur  in  Christo,  acceptosque  habet,  illius  iustitiam 
nobis  acceptam  ferendo,  ac  si  nostra  esset:  peecata  yero  nostra  nobis 
non  imputando. 

H.  Qualiter  ergo  dicis  iustificari  nos  fide?  60> 
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P.  Quoniam  dum  ceria  cordis  fiducia  amplectimur  evangelii  pro- 
missiones,  huius,  quam  dico,  iustitiae  possessionem  quodammodo  adipiscimur. 

M.  Hoc  ergo  vis:  iuBÜtiam,  ut  nobis  per  evangelium  offertar  a  Deo, 
ita  fide  a  nobis  recipi. 
5  P.  Sic  est. 

M.  Verum,  ex  quo  nos  semel  amplexns  est  Deus,  annon  iUi  accepta 
sunt  opera,  quae  spiritu  sancto  nos  dirigente  facimus? 

P.  Piacent  illi,  non  propriae  tarnen  dignitatis  merito,  sed  quatenos 
sut>  fayore  liberaliter  ea  dignatur. 

10  M.    Atquiy    quum    a   spiritu   sancto   prodeant,    annon   favorem   pro- 

merentur? 

P.  At  nonnihü  semper  inquinamenti  ex  infirmitate  camis  admixtum 
est,  quo  vitiantur. 

M.  ünde  igitur,  aut  qua  ratione  fiet,  ut  Deo  placeant? 

15  P.   Sola   est  fides,    quae  gratiam  illis  conciliet:    quum  huic  fiduciae 

certo  innitimur,  non  Ventura  esse  ad  calculum  summi  iuris,  quod  Dens 
ad  severitatis  suae  regulam  exigere  ipsa  nolit:  sed  obtectis  eorum  vitüs, 
et  Bordibus  Christi  puritate  consepultis,  eo  loco  habeat,  ac  si  perfecta 
essent  et  absoluta. 

20  M.  Verum,  an  inde  colligemus,  operibus  iustificari  hominem  christianum 

postquam  a  Deo  vocatus  est,  aut  operum  merito  consequi,  ut  a  Deo  dili- 
gatur,  cuius  dilectio  vita  aetema  nobis  est? 

P.  Nequaquam.  Quin  potius  teneamus  quod  scriptum  est,  neminem 
mortalium   iustificari    coram  Deo  posse :    atque   ideo    deprecemur,    ne   in 

^5  iudicium  nobiscum  intret. 

M.  Non  tamen  bona  fidelium  opera  inutilia  esse  propterea  iudicabimus  ? 

P.  Minime  vero.     Neque  enim  frustra  mercedem  iUis  Dens,  tum  in 

hoc  mundo,  tum  in  futura  vita  poUicetur.    Verum  ex  gratuito  Dei  amore, 

tanquam    ex  fönte,    emergit   haec   merces :    quia  nos  scilicet  primum  am- 

30  plectitur  in  filios :    deinde  consepulta  vitiorum  nostrorum  memoria,    quae 

ex  nobis  prodeunt,  favore  prosequitur. 

M.  Sed  anne  sie  a  bonis  operibus  separari  haec  iustitia  potest,  ut 
qui  hanc  habet,  illis  careat? 

P.  Fieri  hoc  nequit.     Nam  quum  recipiamus  fide  Christum,  qualem 

35  se    nobis    offert:    ipse   vero   non   liberationem   tantum   nobis    a  morte  et 

reconciliationem   cum  Deo   promittat,    sed   spiritus  sancti  simul  gratiam, 

qua    in    vitae    novitatem    regeneremur:    haec    coniungi    necesse    est,    ne 

Christum  a  se  ipso  distrahamus. 

M.  Hinc  sequitur,  fidem  esse  radicem,  ex  qua  nascantur  omnia  bona 
40  opera:  tantum  abest,  ut  ab  eorum  studio  nos  revocet. 

P.  Omnio  sie  est:  ac  proinde  tota  evangelii  doctrina  duobus  bis 
membris  continetur:  fide  et  poenitentia. 

M.  Quid  est  poenitentia? 

P.  Displicentia  odiumque  peccati,  et  amor  iustitiae,  ex  Dei  timore 
45  profecta,  quae  nos  ad  abnegationem  usque  nostri,  camisque  mortificationem 
adducant,  ut  spiritu  Dei  regendos  nos  tradamus,  ac  omnes  vitae  nostrae 
actiones  ad  divinae  voluntatis  obsequium  comparemus. 

M.  Hoc  vero  secundum  membrum  fuit  in  divisione,  quam  initio 
posuimus,  quum  tu  rationem  ostenderes  rite  colendi  Dei. 
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P.  Yemin:  ao  aiinul  additum  fnit,  veram  hano  ac  legitimam  esse 
regnlam  colendi  Dei,  ut  eins  Yoluntati  obsequamor. 

M.  Qni  sio? 

P.  Quoniam  is  demum  illi  probatar  coltus,  non  quem  confingere 
aobis  libuerit,  sed  qaem  suo  ipse  arbitrio  praescripserit.  6 

M.  Quam  autem  idveodi  regulam  nobis  posuit? 

n.    De  Lege. 

P.  Legem  suam. 

M.  Quid  ea  continet? 

P.  Duabns  pariibus  constat:  quarom  prior  quatuor  habet  praecepta,  10 
altera  sex.     Ita  decem  omnino  praeceptis  constat  tota  lex. 

M.  Quis  huins  divisionis  est  aactor? 

P.  Deus  ipse^  qui  in  doas  tabolas  descriptam  Moisi  tradidit,  et  saepe 
testatus  est  redigi  in  decem  yerba. 

M.  Argumentum  prioris  tabulae  quäle  est?  15 

P.  De  pietatis  erga  Deum  officiis. 

M.  Secundae  rero? 

P.   Qualiter   sit  agendum  cum   hominibus,    et   quid   Ulis  debeamus. 

M.  Recita  praeceptum  vel  caput  primum. 

P.   Audi  Israel:   Ego  sum  lehova  Deus  tuus,  qui  te  eduxi  ex  terra  20 
Aegyptiy  domo  serYitutis:  non  habebis  deos  alienos  coram  me. 

M.  Nunc  sensum  verborum  expone. 

P.  Liitio  quadam  veluti  praefatione  utitur  in  totam  legem.  Nam 
quum  lehovam  se  nominat,  ins  sibi  vendicat  et  autoritatem  iubendi. 
Deinde,  quo  legi  suae  gratiam  apud  nos  conciliet,  addit,  se  Deum  esse  26 
nostmm.  Perinde  enim  yalent  haec  verba^  ac  si  servatorem  nostrum  se 
Tocaret.  Hoc  autem  beneficio  quum  nos  dignatur,  par  est,  ut  nos  illi 
▼icissim  exhibeamus  in  populum  obsequentem. 

M.    Verum,    quod   continuo   de   liberatione   subiicit,    et  fracto   iugo 
servitutb   aegyptiacae,    annon   ad   israeliticum  populum,   et  eum  quidem  30 
solum,  peculiariter  spectat? 

P.  Fateor  quod  ad  corpus.  Verum  est  alterum  liberationis  genus, 
qaod  ad  omnes  peraeque  homines  pertinet.  Nos  enim  omnes  ex  spirituali 
peccati  Servitute,  et  diaboli  tyrannide  asseruit. 

M.  Cur  eins  rei  meminit,  quum  in  legem  suam  praefari  Teilet?  36 

P.  Ut  nos  commonefaciat,  summae  ingratitudinis  reos  fore,  nisi  totos 
illi  nos  in  obsequium  addixerimus. 

M.  Quid  autem  hoc  primo  capite  exigit? 

P.  TJt  suum  illi  soll  honorem  in  solidum  asseramus:  neque  ullam 
«ins  partem  transferamus  alio.  40 

M.  Quis  honor  illius  est  proprius,  quem  alio  transcribere  sit  nefas  ? 

P.  Eum  adorare,  collocare  in  ipso  nostram  fiduciam,  invocare  ipsum, 
illi  denique  omnia  deferre,  quae  in  eins  maiestatem  competunt. 

M.  Quorsum  haec  particula  adiecta  est,  coram  facie  mea? 

P.  Quum  nihil  tam  reconditum  sit,  quod  eum  lateat,  sitque  occultarum  45 
eogitationum  cognitor  ac  iudex ;  significat,  [(se)]  non  extemae  modo  con- 
fessionis  honorem  requirere,  sed  veram  quoque  pietatem  cordis. 

M.  Transeamus  ad  secundum  caput. 
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P.  Kon  sculpes  tibi  simulacrum ,  neque  imaginem  ullam  affinges 
eorum  quae  aut  in  caelo  sunt  sureum,  aut  deorsum  in  terra,  aut  in  aquis 
sub  terra.     Non  adorabis  ea  neque  coles. 

M.  Frohibetne  in  totum,  ne  aliquae  pingantur  aut  sculpantur  imagines  ? 
5  P.  Non,    sed  duo  tantum  hie  vetat,    ne  quas  faciamus  imagines,  vel 

Dei  efßngendi,  vel  adorandi  causa. 

M.  Cur  Deum  non  licet  visibili  figura  exprimere? 

P.  Quia   nihil   inter  eum,    qui  spiritus  est,    aeternus,    incomprehen- 
sibilis  et  corpoream,  corruptibilem,  mortuamque  figuram  simile  est. 
10  M.  Iniuriam  ergo  fieri  censes  eius  maiestati,    quum  in  hunc  modum 

repraesentatur  ? 

P.  Sic  sentio. 

M.  Quaen^un  hie  adorationis  species  damnatur? 

P.  Quum  ad  statuam  vel  imaginem  nos  convertimus  precaturi,  coram 
15  ea   nos   prostemimus,   genuum    flexione,    aut    aliis   signis   exhibemus    illi 
honorem,  ac  si  Dens  illic  se  nobis  repraesentaret. 

M.  Non  ergo  quamlibet  simpliciter  picturam  vel  sculpturam  his  verbis 

damnari  intelligendum   est:    sed   tantum   imagines   prohibemur   facere  in 

hunc   finem,    ut   in   illis  Deum    vel  quaeramus,  vel  colamus:    sive,    quod 

20  idem  est,  eas  colamus  in  Dei  honorem:  aut  quoquo  modo  iUis  ad  super- 

stitionem  et  idololatriam  abutamur. 

P.  Verum. 

M.  Nunc  in  quem  finem  caput  hoc  referemus? 

P.  Quemadmodum   superiore   unum   se   esse    denunciavit    quem  coli 
25  oporteat    et  adorari:   ita  nunc  quae  recta  sit  adorationis  forma  ostendit, 
quo    nos   ab   omni   superstitione,  aliisque  vitiosis  et  carnalibus  figmentis 
revocet. 

M.  Pergamus. 

P.  Sanctionem   adiungit:    se  lehovam    esse  Deum  nostrum,    fortem, 
30  zelotypum,   qui  vindicet  iniquitatem  patrum  in  filios,  usque  in  tertiam  et 
quartam  generationem,  eorum  qui  se  oderint. 

M.  Cur  mentionem  fortitudinis  suae  facit? 

P.  Eo    significat,    se    ad    gloriam    suam    vindicandam    satis   habere 
potentiae. 
35  M.  Quid  zelotypiae  vocabulo  indicat? 

P.  Aequalem   aut  socium   ferro  non  posse.     Nam  ut  se  nobis,    pro 

infinita   sua  bonitate,    donavit,   ita   nos   vult    esse  prorsus   suos.      Atque 

haec   animarum   nostrarum    est  castitas,    illi   dicatas  esse,   et  penitus  ad- 

haerere:    sicut   rursum   adulterio    poUui   dicuntur   dum    ab    eo  ad  super-» 

40  stitionem  deflectunt. 

M.  Quo  sensu  hoc  dictum  est,    ulcisci  patrum  iniquitatem  in  filios? 

P.  Quo   plus  nobis  incutiat  terroris,    non  tantum  de  iis,    qui  offen- 
derint,   poenas  sumpturum   se  minatur:    sed  eorum  quoque  sobolem  fore 
maledictam. 
.f,  M.  Atqui  an  hoc  Dei  aequitati  consentaneum  est,  quemquam  punire 

propter  alterius  noxam? 

P.  Si  qualis  sit  humani  generis  conditio  reputamus,  soluta  est  quaestio. 

Natura   enim   maledictioni    obnoxii   sumus  omnes:   nee  est  quod  de  Deo 

conqueramur,    quum   in   hac   sorte   nos  relinquit.     lam  vero,    sicut  suam 

50  erga  pios  dilectionem,  eorum  posteritati  benedicendo,  demonstrat :  ita  suam 
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adversus   impios   yindictam,    eomm   filios  hac  benedictione  privando,    ex- 
sequitur. 

M.  Prosequere. 

P.  Quo  DOS  amabili  etiam  suavitate  alliciat,  misericordia  usurum  se 
promittit  erga  omnes,  qui  se  diligunt,  suaque  mandata  observant.  5 

M.  Intelligitaie  pii  hominis  innocentiam,  posteris  omnibus,  quamvis 
impiis,  saluti  fore? 

P.  Nequaqnam:  sed  hoc  modo,  suam  benignitatem  eo  usque  se  effa** 
snrum    erga   fideles,   ut,   in  eorum  gratiam,   eorum  quoque  se  liberis  be- 
nignum  exhibeat:  non  tantum  res  eorum  prosperando,  quoad  praesentem  10 
vitam:    sed  animas  quoque  ipsorum  sanctificando,  quo  in  grege  suo  cen- 
seantur. 

M.  Atqui  hoc  perpetuum  non  esse  apparet. 

P.  Fateor.     Quemadmodum  enim  liberum  hoc  sibi  retinet,  ut  mfseri- 
cordem   se,    quam  libuerit,   impiorum  liberis  exhibeat:    ita  suam  gratiam  15 
non   adeo   astrinxit  fidelium   liberis,    quin   pro   suo    arbitrio  repudiet  ex 
illis    quos   visum   fuerit:    sie   tamen   id  temperat,   ut  promissionem  hanc 
non  vanam  esse  nee  fallacem  constet. 

M.  Cur  mille  hie  generationes,  in  poenae  vero  damnatione  tres  dun- 
daxat  aut  quatuor  nominat?  20 

P.  Quo  significet,  se  ad  humanitatem  magis  et  beneficentiam,  quam 
ad  severitatem  propensum  esse.  Sicut  etiam  alibi  testatur,  quum  se  ad 
ignoscendum  facilem  esse  dicit,  tardum  vero  ad  iram. 

M.  lam  ad  tertium. 

P.  Non  usurpabis  nomen  lehovae  Dei  tui  frustra.  25 

M.  Quis  sensus? 

P.  Yetat  ne  Dei  nomine  abutamur,  non  peierando  tantum,  sed  praeter 
necessitatem  iurando. 

M.  Estne  aliquis  nominis  Dei  usus  legitimus  in  iureiurando? 

P.  Imo  vero :  quum  adhibetur  ex  iusta  causa.     Primum,  asserendae  30 
veritati:  deinde,    quum  eins  momenti  est  negotium,  ut  iurare  par  sit,  ad 
mutuam  inter  homines  tuendam  caritatatem  et  concordiam. 

M.  Verum,  annon  longius  spectat,  quam  ad  cohibenda  iuramenta, 
quibus  profanatur  Dei  nomen,  aut  imminuitur  eius  bonos? 

P.  Proposita  una  specie,  in  Universum  nos  admonet,  ne  unquam  in  35 
medium   a  nobis   proferatur  Dei   nomen,   nisi  cum  timore  ac  reverentia, 
et   in   eum   finem,    ut  gloriosum  appareat.     Nam  quum  sit  sacrosanctum, 
eavere  debemus  omnibus  modis,  ne  aut  ipsum  contemptui  habere  videamur, 
aut  aliis  occasionem  contemnendi  praebeamus. 

M.  Quomodo  hoc  fiet?  40 

P.  Si  de  Deo,  eiusque  operibus  non  aliter  cogitemus  aut  loquamur, 
quam  in  eius  honorem. 

M.  Quid  sequitur? 

P.  Sanctio,  qua  non  fore  innocentem  denunciat,  qui  nomen  suum 
in  vanum  usurpaverit.  45 

M.  Quum  alibi  pronunciet,  se  in  legis  suae  transgressores  vindi- 
caturum,  quid  hie  amplius  continetur? 

P.  Eo  voluit  indicare,  quanti  nominis  sui  gloriam  faciat:  quo  eius 
stndiosiores  simus,  dum  videmus  paratam  fore  ultionem,  si  quis  eam  pro- 
fanaverit.  50 

9* 
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H.  Yeniainus  ad  quartum  praeceptam. 

P.  Becordare  diem  sabbati,  at  enin  Banctifices.  Sex  diebos  opera- 
berifly  et  facies  onme  opus  tuum:  septimus  vero,  sabbatom  est  Domini 
Dei  toi.  Non  facies  in  eo  uUum  opus,  nee  servus  tuus,  nee  ancilla, 
5  neqae  bos,  neque  asinus,  neque  inqoilinns  qui  babitat  inter  portas  tnas. 
Nam  sex  diebus  perfecit  Dens  coelum,  et  terram,  et  mare,  et  qoidqoid 
in  Ulis  continetor:  septimo  quievit.  Itaque  benedixit  diei  sabbati,  et 
eom  sanctum  sibi  segregavit. 

M.  lubetne  sex  diebos  laborare,  ut  septimo  quiescamos? 
10  P.  Non   simpliciter:    verum  sex  dies  hominum  laboribus  permittens, 

septimum  excipit,  ut  quieti  destinetur. 

M.  An  quemvis  laborem  nobis  interdicit? 

P.  Hoc   praeceptum   separatam   et  peculiarem  habet  rationem.     Si- 
quidem  quietis  observatio  pars  est  veterum  caeremoniarum :  itaque  Christi 
15  adventu  abrogata  fnit. 

M.  Dicisne  praeceptum   hoc   ad   ludaeos   proprie  spectare,    ideoque 
temporarium  duntaxat  fuisse? 

P.  Nempe:  quatenus  caeremoniale  est. 

M.  Quid  ergo?  subestne  aliquid  praeter  caeremoniam? 
20  P.  Tribus  ex  causis  datum  fuit. 

M.  Cedo  mihi  eas. 

P.  Ad   spiritualem  quietem  figurandam:    ad  conservationem  politiae 
ecclesiasticae :  ad  servorum  sublevationem. 

M.  Quid  per  spiritualem  quietem  intelligis? 
25  P.  Dum  a  proprüs  operibus  feriamur :  quo  Deus  in  nobis  sua  opera 

peragat. 

M.  Quae  porro  feriandi  ratio? 

P.  Si  camem  nostram  crucifigimus:  hoc  est,  renunciamus  nostro  in- 
genio,  ut  Dei  spiritu  gubernemur. 
30  M.  An  id  septimo  quoque  die  fieri  satis  est? 

P.  Imo   continenter.     Nam   ex   quo    semel   coeperimus,   pergendum 
est  toto  vitae  cursu. 

M.  Cur  ergo  eius  significationi  destinatur  certus  dies? 

P.  Nihil   necesse    est    per   omnia   congruere    veritatem   cum   figura, 
35  modo  conveniat,  quantum  satis  est  ad  rationem  figurandi. 

M.  Cur  tamen  septimus  potius  dies  praescribitur,  quam  alius  quüibet? 

P.  Numerus   hie  perfectionem  in  scriptura  designat.     Itaque  ad  no- 
tandam  perpetuitatem  aptus  est.     Simul  indicat,  spiritualem  hanc  quietem 
inchoari   duntaxat  in  hac  vita,    nee  ante  perfectam  fore,    donec  e  mundo 
40  migremus. 

M.  Verum,  quid  hoc  sibi  vult,  quod  suo  nos  exemplo  ad  quiescendum 
hortatur  Dominus? 

P.  Quum  mundi  creationi  finem  intra  sex  dies  imposuisset,  septimum 
operum   suorum   considerationi   dicavit.     Ad  id  quo  nos  acrius  stimulet, 
45  suum  nobis   exemplum   proponit.     Nihil    enim  magis  expetendum,    quam 
ut  nos  ad  eius  imaginem  formemur. 

M.  Verum  continuane  esse  debet  operum  Dei  meditatio,  an  ex  sep- 
tenis  quibusque  diebus  unum  illi  destinari  suf&cit? 

P.  Exerceri  quidem  nos  quotidie  in  ea  decet:   verum,   imbecillitatis 


N.  144  f.  11.  Genfer  Katechisinns.    1545.  133 


Dostrae    causa,    dies  unus  pecnliariter  statuitur.     Atque  haec  politia  est, 
quam  dixi. 

M.  Quis  igitur  eo  die  servandus  est  ordo? 

F.  üt  populus  ad  andiendam  Christi  doctrinam,  ad  freqnentandas. 
pnblicas  preces,  ad  edendam  fidei  suae  professionem  conveniat.  5 

M.  Nunc  expone  quod  dixisti.  Dominum  hoc  praecepto  sei-vorum 
quoque  sublevationi  prospicere  Toluisse. 

P.  üt  üs,    qui   sub  aliena   potestate  sunt,    aliquid  lazamenti  detur. 
Quin  etiam  hoc  ad  retinendam  communem  politiam  valet.     Nam  ubi  dies 
unus  quieti  assignatur,  ita  se  quisque  ad  laborandum  in  reliquum  temporis  10 
assuefacit. 

M.  Yideamus  iam,  quatenus  ad  nos  spectet  hoc  mandatum. 

P.  Quod  ad  caeremoniam,  quum  in  Christo  exstiterit  eins  veritas, 
abrogatam  esse  dico. 

M.  Quomodo?  15 

P.  Nempe,  quia  mortis  eins  virtute  vetus  homo  noster  crucifigitur, 
nosque  excitamur  in  vitae  novitatem. 

M.  Quid  ergo  ex  praecepto  nobis  restat? 

P.  Ne  sancta  instituta,  quae  ad  spiritualem  ecclesiae  politiam  faciunt, 
negligamus:    praesertim   vero,   ut   sacros    conventus   ad   audiendum   Dei  2(X 
sermonem,   ad  mysteria  celebranda,    ad  solennes  preces,  sicut  erunt  ordi- 
nati,  frequentemus. 

H.  Atqui  nihilne  amplius  figura  nobis  conducit? 

P.  Imo  yero.    Ad  suam  enim  veritatem  revocanda  est.     üt  scilicet 
insiti  in    Christi   corpus,    factique   eins   membra,    desinamus   a   propriis  25 
operibusy  atque  ita  Dei  gubernationi  nos  resignemus. 

M.  Transeamus  ad  alteram  tabulam. 

P.  Eins  initium  est:  Honora  patrem  et  matrem. 

M.  Quid  tibi  significat  hio  vox  honoris? 

P.    üt  cum  modestia  et  humilitate  morigeri  sint  et  obsequentes  filii  90 
parentibus,   ut   eos   reyerenter   colant,   ut  iuyent  in  necessitate,   suasque 
Ulis  operas  impendant.    His  enim  tribus  membris  continetur^  qui  debetur 
parentibus  honor. 

M.  Perge  modo. 

P.  Adiicitur  mandato  promissio:  ut  prorogentur  dies  tui  super  terram,  35 
quam  daturus  est  tibi  Dominus  Dens  tuus. 

K.  Quis  sensus? 

P.  Diu  beneficio  Dei  victuros,  qui  debitum  parentibus  honorem 
praesüterint. 

H.  Quum  tot  aerumnis  referta  sit  haec  yita:  cur  beneficii  loco  longam  40 
eiuB  durationem  nobis  poUicetur  Dens  ? 

P.  Quantiscunque  miserüs  sit  obnoxia,  Dei  tamen  benedictio  est 
erga  fideles,  vel  hac  una  de  causa,  quod  patemi  eins  fayoris  argumentum 
est,  dum  eos  hie  alit  et  conservat. 

M.    Sequitume  e  converso   eum   qui  cito  et  ante  iustam  aetatem  ex  45 
hoc  mundo  eripitur,  a  Deo  maledictum  esse  ? 

P.  Minime.  Quin  potius  accidit  interdum,  ut,  quo  quisque  magis 
diligitur  a  Deo,  eo  citius  recipiatur  ex  hac  yita. 

M.  Atque,  sie  agendo,  qualiter  promissioni  suae  satisfacit? 

P.    Quidquid   nobis   terrestrium  bonorum   Dens   promittit,    sub   hac  50 
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conditione  accipere  convenit:  quatenus  in  bonum  animae  nostrae  salu- 
temque  expedit.  Esset  enim  ordo  valde  praeposterus,  nisi  semper  ante- 
cederet  animae  ratio. 

M.  Quid  de  iis,  qui  parentibus  fuerint  contumaces? 
5  F.    Non   in    extremo   tantum   iudicio  punientur:    sed  hie  quoque  in 

eorum  corpora  Dens  vindicabit,  aut  hinc  omnes  tollendo  in  roedio-  aetatis 
flore,  aut  ignominioso  mortis  genere  plectendo,  aut  aliis  modis. 

M.  Verum,   annon  de  terra  Ghanaan  nominatim  promissio  loquitur? 

F.  Sic  est,  quantum  ad  Israelitas  spectat:  at  nobis  hoc  verbum  latius 
10  patet,    ac   extendi   debet.     Quamcunque  enim   regionem  incolamus,  quum 
Domini  sit  totus  orbis,  eam  nobis  assignat  possidendam. 

M.  Nihilne  amplius  restat  de  praecepto? 

P.  Quanquam  non  nisi  de  patre  et  matre  verba  sonant,  intelligendi 
sunt  tarnen  omnes  qui  nobis  praesunt:  quando  eadem  ipsorum  est  ratio. 
15  M.  Quaenam  illa? 

F.    Nempe,    quia  Dominus   eos   in   superiorem   honoris   gradum   ex- 
tulerit.     Nulla  enim   est  vel  parentum,    Tel  principum,    yel  praefectorum 
quorumlibet  autoritas,  nullum  imperium,  nullus  honor,  nisi  ex  Dei  decreto : 
quia  mundum  sie  illi  placet  ordinäre. 
20  M.  Recita  sextum. 

F.  Non  occides. 

M.  Nihilne  aliud  vetat,  quam  caedes  perpetrare? 

F.  Imo  vero.     Nam  quum  hie  loquatur  Deus,   non  extemis  tantum 
operibus  legem  dicit :  sed  animi  etiam  affectibus,  adeoque  his  potissimum. 
26  M.  Yideris  subindicare,    genus  esse  quoddam  arcanae  caedis,   a  quo 

hie  nos  Dens  revocat. 

F.  Sic  est.    Ira  enim  et  odium,  et  quaevis  nocendi  cupiditas,  caedes 
coram  Deo  censetur. 

M.  Satisne  defuncti  sumus,  si  neminem  persequamur  odio? 
80  F.  Nequaquam.    Siquidem  Dominus  odium  damnando,  et  nos  arcendo 

a  quavis  noxa,  qua  proximus  noster  laedatur,  simul  hoc  se  exigere  ostendit, 
ut  omnes  mortales  ex  animo  diligamus,  ac  fideliter  ipsis  tuendis  conser- 
yandisque  studeamus. 

M.  lam  ad  septimum. 
35  F.  Non  moechaberis. 

M.  Expone  quae  sit  summa. 

F.    Scortationem   quamlibet   maledictam   esse  coram  Deo.     Froinde, 
nisi  iram  Dei  velimus  in  nos  provocare,  ab  illa  esse  diligenter  abstinendum. 

M.  Nihilne  praeterea  requirit? 
40  F.   Kespicienda   semper  est  natura  legislatoris :    quem  diximus,    non 

extemo   modo  operi  immorari,  sed  animi  potius  affectibus  esse  intentum. 

M.  Quid  ergo  plus  comprehendit  ? 

F.  Ex  quo  tum  corpora  nostra,  tum  animae  templa  sunt  Spiritus 
sancti,  ut  castam  utri[(u)]sque  puritatem  praestemus:  ac  proinde  non 
45  eztemi  tantum  flagitü  abstinentia  pudici  simus:  sed  etiam  corde,  yerbis, 
gestu  denique  corporis  et  actione.  Deniqne  corpus  ab  omni  lascivia 
purum  sity  animus  ab  omni  libidine,  ut  nulla  pars  nostri  impudicitiae 
sordibus  sit  inquinata. 

M.  Veniamus  ad  octavum 
50  F.  Non  furaberis. 
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M.  Eane  tantum  forta  prohibet,  qaae  humanis  legibus  puniuntur^ 
an  longius  procedit? 

P.    Malas    omne    genus   fraudandi   circumveniendique    artes ,    quibus 
aJiena  bona  aacapamur,  sab  fiirti  nomine  complectitur.    Hie  ergo  vetamur, 
tum  violenter  involare  in  bona  proximorum,    tum  per  vafritiem  et  dolum   h 
Ulis   manum   iniicere,   tum    aliis    quibuscunque  obliquis  rationibus  ad  illa 
occupanda  conari. 

M.  Satisne  est  manus  abstinere  a  maleficio:  an  cupiditas  etiam  hie 
damnatur? 

P.  Hue  semper  est  redeundum :   quum  spiritualis  sit  legislator,   non  10 
externa  tantum  furta  eoereere  eum  velle,    sed  omnia  simul  et  consilia  et 
studia,    quae   aliis   omnino   ineommodent:   atque   ipsam  in  primis  eupidi- 
tatem:  ne  diteseere  cum  iactura  fratrum  expetamus. 

M.  Quid  ergo  agendum  est,  ut  praecepto  pareamus? 

P.  Danda  est  opera,  ut  suum  cuique  salvum  sit.  15 

M.  Nonum  praeceptum  quod  est? 

P.  Non  eris  adversus  proximum  tuum  testis  mendax. 

M.  Prohibetne  peierare  in  foro  duntaxat,  an  in  Universum  mentiri 
adversus  proximos? 

P.    Sub    specie    una    eomprehenditur    doctrina    generalis,    ne    falso  20 
proximum  ^)   calumniemur :   neve   maledioentia  nostra   et   obtrectationibus 
laedamus   eins   famam,    aut    aliquam   Uli   noxam   afPeramus  in  suis  bonis. 

M.  Cur  autem  nominatim  exprimit  publica  periuria? 

P.    Quo  maiorem  nobis  huius  vitii  horrorem  incutiat.     Innuit  enim, 
si  quis  maledicentiae  et  calumniis  assueverit,    inde  ad  periuria  proclivem  25 
fore  lapsum,  si  oecasio  data  fuerit  proximi  infamandi. 

M.  Yultne  a  maledieendo  tantum  nos  arcere,  an  etiam  a  malis 
suspicionibus  sinistrisque  et  iniquis  iudieiis? 

P.  TJtrumque,  seeundum  rationem  ante  adduotam,  hie  damnat.  Nam 
quod  agere  coram  bominibus  malum  est,  malum  est  coram  Deo  etiam  velle.  30 

M.  Ergo  quid  in  summa  velit,  expone. 

P.  Ne  ad  male  sentiendum  de  proximis,  neve  ad  eos  infamandos 
propensi  simus,  vetat :  quin  potius,  hae  nos  aequitate  et  humanitate  prae- 
ditos  esse  iubet,  ut  de  illis,  quantum  veritas  patitur,  bene  sentiamus, 
soamque  eis  existimationem  integram  tueri  studeamus.  35 

M.  Becita  ultimum. 

P.  Non  concupisees  domum  proximi  tui:  non  concupisces  uxorem 
proximi  tui:  non  servum,  non  ancülam,  non  bovem,  non  asinum,  nee 
qoidquam  aliud  quod  ipsius  sit. 

M.  Quum  spiritualis  sit  tota  lex,  sicut  etiam  ante  toties  dixisti:  nee  40* 
tantum  coercendis  extemis  operibus,  sed  oorrigendis  etiam  animi  affectibus 
XK>8ita  sint  superiora  praeeepta,  quid  hio  amplius  additur? 

P.    Beliquis   praeceptis  voluntates  atque  afiectus  regere  et  moderari 
voluit  Dominus:    hie   vero    etiam  cogitationibus,    quae  nonnullam  cupidi- 
tatem   secum   trahunt,   neque   tamen   perveniunt  ad  statam  usque  delibe-  45 
lationem,  legem  imponit. 

HL»   Dieisne   minimas   quasque   cupiditates,    quae   fidelibus   obrepant, 


^)  £d.  pr.  „proximos/' 
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^t  ipsis  veniant  in  mentem,  pecoata  esse,  etiAm  si  resistant  potiiis  quam 
assentiantur  ^ 

P.    Gonstat  certe,   pravas  omnes  cogitationes,   etiam  si  non  accedat 

coDsensus,    ex   uaturae   nostrae  vitio  prodire.     Verum  hoo  tantum   dico^ 

5  damnari  hoc  praecepto  yitiosas  cupiditaies,  quae  ita  cor  hominis  titUlant 

ac  sollicitant,  ut  tarnen  non  pertrahant  ad  firmam  deliberatamque  yoluntatem» 

M.  Hactenus  ergo  malos  quidem  affectus,  quibus  acquiescunt  homines^ 
et  subigendos  se  permittunt,   prohibitos  fuisse  intelligis:   nunc  vero  tarn 
exactam  integritatem  a  nobis   requiri,   ut  nullam   perversam  cupiditatem 
10  oorda  nostra  admittant,  qua  ad  peccatum  stimulantur. 

P.  Sic  est. 

M.  Licetne  iam  breve  totius  legis  compendium  colügere? 

P.   Maxime:    siquidem   eam   in   duo    capita   redigamus.     Prius    est: 
ut  [(D)]eum  amemus  ex  toto  corde,  ex  tota  anima,  ex  totis  viribus.   Alterum  : 
15  ut  proximos  diligamus  perinde  ac  nosmetipsos. 

M.  Quid  sub  Dei  amore  continetur? 

P.    Amare   ipsum,   sicuti   Deum   amare  decet:   nempe,    ut  simul  et 
dominus,   et   pater,    et   servator  agnoscatur.     Itaque  Dei  amori  adiuncta 
est  eius  reverentia,   voluntas  illi  obsequendi,  fiducia,  quae  in  ipso  coUo- 
90  oanda  est. 

M.  Quid  per  totum  cor,  totam  animam  et  totas  vires  intelligis? 

P.   Eam   zeli   vebementiam,    ut   nuUis  prorsus  cogitationibus,   nullis 
desiderüs,  nullis  studiis  sit  in  nobis  locus,    quae  huic  amori  adversentur. 

M.  Quis  secundi  capitis  est  sensus? 
25  P.  Quemadmodum  natura  adeo  propensi  ad  nos  amandos  sumus,  ut 

hie  affectus  alios  omnes  superet:  ita  proximorum  caritatem  sie  regnare 
in  nobis  decet,  ut  nos  omni  ex  parte  gubemet,  sitque  omnium  et  con- 
siHorum  et  operum  regula. 

M.  Quid  proximi  tibi  nomen  significat? 
30  P.  Non  cognatos  modo,  et  amicos,  aut  qui  aUqua  nobiscum  necessi* 

tudine  sunt  coniuncti:  sed  etiam  eos  qui  nobis  incogniti  sunt,  adeoque 
inimicos. 

M.     Quid  autem  illi  coniunctionis  nobiscum  habent? 

P.  Nimirum  coniuncti  sunt  eo  vinculo,  quo  Universum  hominum  genug 
36  Deus   simul   colligavit.     Est  autem  id  sacrosanctum  et  inviolabile,   quod 
nullius  pravitate  aboleri  potest. 

M.  Dicis  igitur,   si   nos   quispiam   oderit,   esse  hoc  eius  proprium: 
mauere  nihilominus  ipsum  nobis  proximum,  eoque  loco  a  nobis  habendum 
esse:    quia   stet   inviolabilis    Dei   ordo,    quo    haec   inter   nos   coniunotio 
40  sancita  est? 

P.  Sic  est. 

M.  Quum   formam   Dei    rite   colendi   lex   ostendat:   nonne  prorsua 
seoundum  eius  praescriptum  vivendum  est? 

P.  Verum   id  quidem  est.     Atqui  ea  imbecillitate  laborant  omnes,. 
46  ut  nemo  quod  debet  omni  ex  parte  impleat. 

M.  Cur  ergo  eam  a  nobis  perfectäonem  exigit  Deus,  quae  sit  faoultate^ 
nostra  superior? 

P.  Nihil  exigit,  cui  praestando  non  simus  obstricti.     Gaeterum,  moda 

ad  eam,  quae  hie  praescribitur,  vivendi  formam  enitamur,  etiamsi  prooul 

50  absimus  a  scopo,  hoc  est,  a  perfectione.  Dominus,  quod  deest,  nobis  ignoscit. 
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M.  De  hominibusne  universiB  in  genere  loqueris,  an  de  fidelibus 
dontaxat? 

P.  Qoi  Bei   spirita   nondum  est  regenitus,    ne  ad  minimum  qnidem 
legis    apicem   inchoandum   erit   idoneus.     Praetfrea,    si   quem  demos  in- 
yeniri,    qoi  aliqaa  ex  parte  legi  obtemperet,  non  tarnen  ideo  coram  Deo  5 
defonctom  indicabimos.     Nam  maledictos  prononciat  omnes,  qui  non  omnia 
impleverint,  qoae  in  ea  continentor. 

M .  Hinc  statnendum  est,  sicuti  dno  sunt  bominum  genera,  ita  duplex 
esse  legis  officium. 

P.  Omnino.     Nam   apud  incredulos  nibil  aliud  efßcit  nisi  quod  ex-  10 
cnsationem  illis  omnem  praecludit  coram  Deo.     Atque  id  est  quod  signi- 
ficat  Paulus,    quum  eam  vocat  ministerium  mortis  et  damnationis.     Erga 
fideles  longo  alium  usum  babet. 

M.  Quem? 

P.  Principio,  dum  iustitiam  operibus  consequi  se  non  posse  ex  ea  15 
discunty  ad  bumiUtatem  boc  modo  erudiuntur:  quae  vera  est  ad  quae- 
rendam  in  Cbristo  salutem  praeparatio.  Deinde  quatenus  plus  multo 
exigit  ab  ipsis,  quam  sint')  praestanda,  eos  ad  petendam  a  Domino  virtutem 
BoDicitat,  simulque  perpetui  roatus  commonefacit,  ne  superbire  audeant. 
Postremo  freni  instar  iUis  est,  quo  in  Dei  timore  retineantur.  20 

M.  Tametsi  ergo  in  bac  terrena  peregrinatione  legi  nunquam  satis- 
facimus,  non  tarnen  boc  supervacuum  esse  censebimus,  quod  tam  exactam 
a  nobis  perfectionem  flagitet.  Scopum  enim  ad  quem  nos  collimare,  et 
metam  ad  quam  nos  eniti  convenit,  demonstrat:  ut  quisque  nostrum  pro 
modo  collatae  sibi  gratiae,  ad  summam  rectitudinem  vitam  suam  com-  25 
ponere,  et  maiores  subinde  progressus  facere,  assiduo  studio  conetur. 

P.  Sic  sentio. 

M.  An  non  perfectam  in  lege  omnis  iustitiae  regulam  babemus? 

P.  Et  quidem   adeo,  ut  nibil  velit  aliud  Dens  a  nobis,  nisi  ut  eam 
sequamur:   rursum   vero,    irritum  babeat   ac   repudiet,    quidquid   praeter  30 
eins   praescriptum   suscipimus.     Neque   enim   aliud  sacrificium   acceptum 
babet,  quam  obedientiam. 

M.  Quorsnm  igitur  tot  admonitiones,  praecepta,  exbortationes,  quibus 
pasBim  utuntnr  tum  propbetae  tum  apostoU? 

P.  Nibil    quam   merae   legis   expositiones   sunt,    quae   ad   legis    ob-  35 
edientiam  nos  manudncunt,  potius  quam  ab  ea  abducant. 

iL  Atqui  de  privata  cniusque*vocatione  nibil  praecipit? 

P.  Quum   reddere    cuique    quod    suum    est,    iubet:    inde    colligere 
promptom  est,  quae  sint  privatim  in  ordine  suo  vitaeque  genere  cuiusque 
partes.     Et  exstant  passim  in  scriptura,  quemadmodum  dictum  est,  sparsae  40 
SEngulorum  praeceptomm  expositiones.     Nam  quod  bic  Dominus  summatim 
complexns  est  paucis  verbis,  alibi  fusius  et  plenius  exsequitur. 

in.    De  oratione. 

M.  Quum  de  secunda  parte  divini  cultus,  quae  in  obsequiis  ob- 
edientiaque  sita  est,  satis  disputatum  fuerit,  iam  de  tertia  parte  disseramus.  45 

P.  Diximus  invocationem  esse,  quum  ad  ipsum  in  quavis  necessitate 
eonfugimus. 

»)  Ed.  pr.  „fuit". 
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M.  Eumne  solum  censes  inyocandum  esse? 

P.  Omnino.     Id  enim  exigit,  tanquam  proprium  numinis  sui  coltam. 

M.  Si    ita   res  liabet,    quonam  licebit  modo  homines  ad  opem  nobis 
ferendam  implorare? 
5  P.  Magnum   vero   inter   haec  duo  discrimen  est:    Deum  enim  quam 

invocamus,  testamur  nihil  nos  aliunde  boni  exspectare,  nee  alibi  nos  col* 
locare  totum  nostrum  praesidium:  interea  tarnen  auxilia^  quoad  nobiB 
permittit,  facultatemque  illis  nos  adiuvandi  contulit,  quaerimus. 

M.  Quod  ergo  ad  hominum  opem  fidemque  confugimus^  nihil  ob- 
10  stare  dicis,  quominus  unum  invocemus  Deum,  quum  fiducia  in  eos  nostra 
minime  recumbat:  nee  aliter  imploremus  ipsos,  nisi  quia  benefaciendi 
facultate  eos  instruendo,  beneficentiae  suae  ministros  nobis  quodammodo 
destinavit  Dens,  quorum  per  manus  adiuvare  nos  et  quae  apud  illos  de- 
posuit  subsidia,  erogare  nobis  velit. 
15  P.  Sic  sentio.     Ac  proinde  quidquid  ab  illis  beneficiorum  percipimus, 

Deo  acoeptum  referre  convenit :  sicuti  re  vera  unus  ipse  illa  omnia  nobis 
eorum  ministerio  largitur. 

M.  Verum,    annon   hominibus    tamen,    quoties    aliquid   in  nos  officii 
contulerunt,   habenda   est  gratia?    Id  enim  ipsa  naturae  aequitas,    et  lex 
20  humanitatis  dictat. 

P.  Habenda  prorsus,  vel  ob  unam  hanc  causam,  quod  hoc  ipsos 
honore  dignatur  Dens,  ut  quae  ex  liberalitatis  suae  fönte  inexhausto 
fluunt  bona,  per  eorum  manus,  tanquam  per  rivos,  ad  nos  derivet.  BLac 
enim  ratione  nos  illis  obstringit,  atque  id  ipsum  vult  nos  agnoscere. 
25  Itaque  qui  se  hominibus  gratum  non  praebet,  suam  in  Deum  quoque  in- 
gratitudinem  hoc  modo  prodit. 

M.  Kincne   licebit   colligere,    perperam    invocari   tum    angelos,    tum 
sanctos  Domini  servos,  qui  ex  hac  vita  demigrarunt? 

P.  Licebit.     Neque  enim  sanctis  has  partes  attribuit  Dens,  ut  nobis 
30  opitulentur.      Quantum   vero    ad   angelos    spectat:    tametsi   eorum   utitur 
opera  in  salutem  nostram,  non  tamen  a  nobis  vult  implorari. 

M.  Quidquid  ergo  ad  ordinem  a  Deo  institutum  apte  congruenterque 
non  quadrat,  id  cum  eins  voluntate  pugnare  dicis. 

P.  Sic  est.  Gertum  enim  infidelitatis  signum  est,  iis  quae  dat  nobis 
35  Dens,  non  esse  contentos.  Deinde  si  in  sanctorum,  angelonimve  fidem 
nos  conferamus,  ubi  nos  ad  se  unum  Deus  vocat,  partemque  fiduciae, 
quae  tota  residere  in  solo  Deo  debuerat,  transferamus  in  ipsos,  in  idolo- 
latriam  prolabimur:  quum  scilicet  partiamur  inter  eos,  quod  sibi  Deus 
in  solidum  uni  vindicabat. 
40  M.  Nunc  de  orandi  ratione  tractemus.     Suf&citne  ad  orandom  lingua : 

an  meutern  etiam  et  cor  requirit  oratio? 

P.  Lingua   quidem   non  semper  necessaria  est:    intelligentia  vero  et 
affectu  nunquam  carere  potest  vera  oratio. 

M.  Quo  mihi  argumento  hoc  probabis? 
45  P.  Quandoquidem    Deus   Spiritus    est,    quum   alias   semper    cor    ab 

hominibus  exigit,  tum  vero  in  oratione  praesertim,  qua  cum  ipso  com- 
municant.  Quamobrem  non  nisi  iis,  qui  eum  in  veritate  inyocaverint, 
propinquum  se  fore  pollicetur:  ex  adverso  autem  exsecratur  omnes  et 
maledicit,  qui  per  fictionem,  et  non  ex  animo  precantur. 
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M.  Yanae  ergo  et  nihili  erunt  preces  quaecunque  lingua  tantum 
eonceptae  fuerint? 

P.  Non  id  modo:  sed  Deo  etiam  summopere  displicebunt. 

M.  Quälern  in  oratioue  affectum  exigit  Deus? 

P.  Primum,   ut   inopiam    miseriasque    nostras    sentiamus:    utque    is    5 
sensus    moerorem    in   animis   nostris    et   anxietatem   generet:    deinde   ut 
vehementi  serioque  obtinendae  a  Deo  gratiae  desiderio  aestuemus :  qnod 
precandi  quoqne  ardorem  in  nobis  accendat.^) 

M.  A  nativone  hominibus  ingenio  manat  hie  affectus,  an  a  Dei  gratia 
illis  provenit?  10 

P.  Deum  hie  nobis  subvenire  necesse  est.  Nos  enim  ad  utrumque 
prorsus  sumus  stupidi.  Spiritus  Dei  est^  qui  inenarrabiles  gemitus  ex* 
citat  in  nobis  animosque  nostros  format  in  haeo  desideria,  quae  in  oratione 
requiruntur. 

M.  Eone  spectat  haee  doctrina,  ut  resides,  et  qnodammodo  oseitantes  15 
motum  Spiritus  exspectemus,  nee  se  quisque  ad  orandum  sollicitet? 

P.  Minime  vero.  Quin  hie  potius  est  finis :  ut  dum  frigere  se,  et 
ad  orandum  pigros  vel  minus  bene  eomparatos  sentiunt  fideles,  ad  Deum 
protinus  confugiant,  seque  inflammari  postulent  igneis  Spiritus  eins  aeuleis, 
quo  ad  orandum  reddantur  idonei.  20 

M.  Non  tarnen  intelligis,  nullum  in  precibus  esse  Linguae  usum. 

P.  Nequaquam.     Est    enim  saepe    adiumento    ad   sublevandam    re- 
tinendamque  mentem,  ne  tam  faeile  a  Deo  abstrahatur.    Praeterea  quum  ad 
illustrandam  Dei  gloriam  creata  sit  prae  aliis  membris,  totam  eins  facul- 
tatem  in  hune  usum  explicari  par  est.     Ad  haee,  hominem  interdum  studü  25 
vehementia  hue  impellit,  ut  praeter  eonsilium  lingua  in  vocem  prorumpat. 

M.  Si  ita  est,  quid  proficiunt  qui  exotiea  lingua  sibique  non  in- 
telleeta  orant? 

P.  Id  vero  nihil  est  aliud,  quam  eum  Deo  ludere.  Ergo  a  Christianifi 
faeessat  haec  hypoerisis.  30 

M.  Verum,  quum  precamur,  facimusne  id  fortuito  de  suceessu  in- 
certi,  an  vero  constitutum  id  eerto  habere  nos  oportet,  exauditum  nos 
in  a  Domino? 

P.  Hoc   perpetuum   sit  orationis  fundamentum,  exauditum  nos  iri  a 
Domino,    et  quidquid   petierimus  impetraturos,    quatenus  nobis  eonducet.  35 
Hac  ratione  docet  Paulus,  ex  fide  manare  rectam  invocationem  Dei.     Nam 
rite  nemo  nnquam  ipsum  invoeabit,  nisi  qui  in  eerta  bonitatis  eins  fidueia 
prius  aequieverit. 

M.  Quid    ergo    bis    fiet,    qui    haesitantes    orant,   nee   in  animis  suis 
Btatuunt,    quid  sint  orando  profecturi,    imo  incerti  sunt,   audiantur  necne  40 
a  Deo  Buae  preces? 

P.  Yanae  sunt  ac  irritae  ipsornm  preces,  quum  nuUa  promissione 
sint  sufiPultae.  lubemur  enim  certa  fide  petere:  et  promissio  additur, 
quidquid  credentes  petierimus,  id  nobis  datum  iri. 

M.  Bestat  ut   videamus,   unde  nobis  tantum  confidentiae:   ut  quum  45 
tot   modis   indigni   simus  Dei   conspectu,    sistere   nos    tamen    coram  ipso 
audeamuB. 


^)  „quod  .  .  .  aceendat"  nach  den  Ausgaben  seit  1561.    Ed.  pr.  „qui  .  .  . 
acoendat^^    Inst.  1550:  „quae  accendant". 
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P.  Primum,  habemos  prombsioBes,  quibus  simpliciter,  omissa  digni- 
tatis  nostrae  ratione,  standum  est.  Deinde,  si  filii  Dei  sumus,  animat 
nos  Spiritus  eins,  atque  instigat,  at  ad  eum,  tanquam  ad  patrem,  familiariter 
nos  recipere  nihil  dubitemus.  Ac  ne  ideo,  quod  instar  vermium  sumus, 
6  et  consoientia  premimur  nostrorum  peccatorum,  maiestatem  eins  gloriosam 
horreamas,  mediatorem  nobis  proponit  Christum,  quo  nobis  aditum  pate- 
faciente,  de  obtinenda  gratia  minime  ßimus  anxü. 

M.  Intelligis  non  nisi  unius  Christi  nomine  invocandum  esse  Deum  ? 

P.   Sic   sentio.     Nam    et    disertis   verbis   ita   nobis   praecipitur:    et 

10  additur  promissio,  facturam  sua  intercessione,  ut  consequamur  quae  petimus. 

M.   Non  ergo   temeritatis   aut  arrogantiae  accusandus    est,    qui   hoc 

advocato    fretus  ad  Deum  familiariter  accedit:  et  huno  Deo  et  sibi  pro* 

ponit  solum,  per  quem  exaudiatur? 

P.   Nullo   modo.     Nam   qui  sie   orat,    tanquam  ex  illius  ore  preces 
15  concipit:    quum    eins    patrocinio    adiuvari    suam    oraiionem,    commenda- 
rique  sciat. 

M.  Tractemus  iam,  quid  continere  fidelium  preces  debeant.    Licetne 
quicquid   in   mentem   nobis  venit  a  Deo  postulare,    an  certa  hie  tenenda 
est  regula? 
20  P.  Haec  vero  nimis  praepostera  esset  orandi  ratio,  indulgere  proprüs 

desiderüs  camisque  .iudicio.  Nam  et  rudiores  sumus,  quam  ut  possimus 
iudicare  quid  nobis  expediat:  et  ea  cupiditatum  intemperie  laboramus, 
quae  freno  cohiberi  necesse  habeat. 

M.  Quid  proinde  opus  est  facto? 
25  P.  Hoc  restat  unum,  ut  Dens  ipse  rectam  orandi  formam  nobis  prae- 

scribat:  ut  t«ntum  manu  ducentem  sequamur,  et  quasi  verba  praeeuntem. 
M.  Quam  nobis  legem  praescripsit  ? 

P.  Ampla  quidem  et  copiosa  passim  in  scripturis  huius  rei  doctrina 
traditur.    Verum,  quo  certiorem  praefigeret  scopum,  formulam  composuit, 
30  et  quasi  dictavit,   qua,  quidquid  a  Deo  petere  fas  est,   ac  nostra   refert, 
breviter  complexus  est,  et  in  pauca  capita  digessit. 

M.  Recita. 

P.  Rogatus  a  discipulis  Dominus  noster  Christus,  quonam  orandum 
esset  modo,  respondit:  Quum  volueritis  orare,  sie  dielte:  Pater  noster 
35  qui  es  in  coelis,  sanctificetur  nomen  tuum:  adveniat  regnum  tuum:  fiat 
voluntas  tua,  in  terra  sicut  in  coelo:  panem  nostrum  quotidianum  da 
nobis  hodie:  et  remitte  nobis  debita  nostra,  sicut  nos  quoque  remittimus 
debitoribus  nostris:  et  ne  nos  inducas  in  tentationem:  sed  libera  nos  a 
malo.    Quia  tuum  est  regnum,  et  potentia^  et  gloria,  in  saecula.    Amen. 

40  M.  Quo  melius  intelligamus  quid  contineat,  eam  in  capita  partiamur, 

P.  Sex  habet  partes,  quarom  tres  priores  solam  Dei  gloriam,  non 
habita  nostri  ratione,  tanquam  proprium  suum  finem,  respiciunt:  reliquae 
ad  nos,  ntilitatemque  nostram  spectant. 

M.  Ergone   petendum  est  a  Deo  quidquam,   unde  nihil  ad  nos  boni 
45  redeat? 

P.  Ipse  quidem  pro  infinita  sua  bonitate,  sie  componit  onmia,  at 
nihil  cedat  in  ipsius  gloriam,  quin  nobis  quoque  sit  salutare.  Itaque 
quum  sanctificatur  eins  nomen,  ut  nobis  quoque  in  sanctificationem  Ter- 
tator,    efficit:    non   ad  venit   eins-  regnum,    quin   simus  quodammodo  eins 
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participes.  Verum,  in  optandis  bis  omnibus  solam  eius  gloriam,  praeierita 
nostra  utilitate^  intueri  convenit. 

M.  Nempe,  secundum  banc  doctrinam,  tria  baec  postulata  cum  uti- 
litate  quidem  nostra  coniuncta  sunt:  non  tarnen  in  alium  scopum  colli- 
mare  debent,  quam  ut  glorificetur  Dei  nomen.  5 

P.  Sic  est,  atque  adeo  in  reliquis  etiam  tribus  eadem  Dei  gloria 
curae  nobis  esse  debet:  utcunque  üs,  quae  in  rem  ac  salutem  nostram 
sunt,  optandis,  proprio  sint  destinata. 

M.  Nunc  ad  verborum  explicationem  pergamus:  ac  principio,  cur 
patris  nomen  bic  potius,  quam  aliud  quodvis,  Deo  tribuitur?  10 

P.  Quum  ad  rectam  orandi  rationem  in  primis  requiratur  secura 
conscientiae  fiducia,  nomen  boc  sibi  assumit  Dens,  quod  nibil  nisi  meram 
suavitatem  sonat:  ut  ita  excussa  ex  animis  nostris  omni  anxietate,  ad  se 
familiariter  implorandum  nos  invitet. 

M.   Ergone  Deum   audebimus   sine    dif&cultate   recta   adire,    ut   filii  15 
parentes  solent? 

P.  Omnino :  quin  etiam  multo  certiore  obtinendi  quod  petimus  fiducia. 
Nam,  ut  admonet  magister,  si  nos,  quum  mali  simus,  non  possumus 
tarnen  filüs  nostris  bona  negare,  nee  eos  dimittere  inanes  sustinemus,  nee 
▼enenum  porrigimus  illis  pro  pane:  quanto  plus  beneficentiae  a  coelesti  20 
patre  exspectandum  est,  qui  non  tantum  summe  bonus  est,  sed  ipsa 
etiam  bonitas? 

M.  An  non  ex  boc  quoque  nomine  argumentum  ducere  licebit,  quo 
id  quod  initio  dictum  est,  preces  scüicet  universas  Christi  patrocinio 
fundatas  esse  oportere,  comprobetur?  25 

P.  Et  quidem  firmissimum.  Neque  enim  filiorum  loco  nos  habet 
Dens,  nisi  quatenus  Christi  sumus  membra. 

M.  Cur  nostrum  potius  in  commime  patrem  nominas  Deum,  quam 
tuum  peculiariter  ? 

P.   Potest  quidem  fidelium  unusquisque  suum  vocare :    sed  communi  30 
epitbeto    ideo   usus    est  Dominus,    quo   nos   ad   exercendam  in   precibus 
caritatem  assuefaceret :  nee  aliis  neglectis,  tantum  se  quisque  curet. 

M.  Quid  sibi  yult  quae  additur  particula,  Deum  esse  in  coelis? 

P.  Perinde  est,  acsi  excelsum,  potentem,  incomprehensibilem  voca- 
rem  ipsum.  35 

M.  Quorsum  id,  et  qua  ratione? 

P.  Nempe  hoc  modo  sursum  mentes,  quum  eum  invocamus,  docemur 
erigere,  ne  quid  de  ipso  camale  aut  terrenum  cogitemus,  neve  eum  moduli 
nostri  metiamur  captu,  ne  bumilius  de  ipso  aliquid  sentientes,  in  obse- 
quium  voluntatis  nostrae  redigere  ipsum  velimus,  sed  potius  cum  timore  et  40 
reverentia  suspicere  discamus  maiestatem  eius  gloriosam.  Yalet  etiam 
boc  ad  excitandam  confirmandamque  nostram  in  ipso  fiduciam:  dum  coeli 
dominus  ac  praeses,  qui  arbitrio  suo  regat  omnia,  praedicatur. 

M.  Kecita  mihi  primi  postulati  summam. 

P.  Per  nomen  Dei  scriptura  notitiam  famamque  intelligit,  qua  inter  45 
homines  celebratur.     Optamus  ergo,  ut  eins  gloria  ubique  et  in  omnibus 
provebatur. 

M.  Verum,   accederene    quidquam  illi  potest  gloriae,   aut  decedere? 

P.   In  seipsa  nee  crescit,  nee  minuitur.     Verum  illustrari  inter  ho- 
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mines,   ut  par  est,  optamus:    ut,  quidquid  facit  Deus,  omnia  eius  opera, 
ut  sunt,  ita  gloriosa  appareant,  quo  modis  omnibus  ipse  glorificetur. 

M.  In  secunda  petitione,  quid  per  Dei  regnum  intelligis? 

P.  Duobus  potissimum  membris  constat.    üt  electos  spiritu  gubernet 
5  suo :    ut   reprobos,    qui  se  illi  in  obsequium  tradere  recusant,   prostemat 
et   exitio    tradat:    ut   ita   palam   fiat,   nihil  esse,    quod  resistere  eins  vir- 
tuti  queat. 

M.  Qualiter  regnum  hoc  ut  veniat  precaris? 

P.  TJt  fidelium  numerum  in  dies  augeat  Dominus,  ut  novis  subinde 

10  Spiritus    sui    donis    eos    cumulet,    donec  prorsus  impleverit.     Ad  haec  ut 

suam   veritatem   ad   discutiendas  Satanae   tenebras   magis  ac   magis  luci- 

dam    conspicuamque    reddat:    ut   iustitiam   suam   proferendo   iniquitatem 

omnem  aboleat. 

M.  Nonne  quotidie  fiunt  haec  omnia? 
15  P.  Fiunt  eo  modo,  ut  inchoatum  dici  possit  regnum  Dei.    Optamus 

ergo,  ut  assidue  crescat  ac  provehatur,  donec  ad  summum  fastigium  per- 
venerit:    quod   ultimo    demum    die   futurum    speramus,    quo    Dens    solus, 
omnibus    creaturis   in   ordinem   coactis,    exaltabitur  et  eminebit,    adeoque 
erit  omnia  in  omnibus. 
20  M.  Quod  petb,  ut  Dei  voluntas  fiat,  quem  id  habet  sensum? 

P.  TJt   in    eius  obsequium  subigantur  creaturae  omnes,  pendeantque 
ita  ex  eius  nutu,  ne  quid  nisi  ipsius  arbitrio  fiat. 

M.  Ergone  fieri  quidquam  praeter  eius  voluntatem  posse  sentis? 

P.   Non    optamus    tantum,    ut   quod   decrevit   apud  se  eveniat:    sed 
25  etiam   ut  domita   subiugataque    omni   contumacia,    omnes  omnium  volun- 
tates  suae  subiiciat  et  in  eius  obedientam  componat. 

M.  An  non  ita  precando   propriis  voluntatibus  cedimus? 

P.    Omnino :   neque  in  hunc  tantum  finem,    ut  quaecunque  cum  sua 

voluntate   pugnant   in   nobis    desideria   irrita  feiciat:    sed  etiam  ut  novas 

30  in   nobis   mentes,    novaque    corda  formet:    ne  quid  velimus  ipsi  a  nobis, 

sed    Spiritus    potius    eius   votis   nostris  praesit,    ut   plenam   habeant   cum 

Deo  consensionem. 

M.  Cur  id  in  terra  fieri  optas,  sicut  in  coelo? 

P.  Quoniam  hoc  unum  propositum  habent  sancti  angeli,  qui  coelestes 

35  sunt   eius    creaturae,    ut   illi  in  omnibus  obsequantur,   sintque  semper  et 

dicto    audientes,    et   ad    obeunda   obsequia   ultro  parati:    talem  obediendi 

propensionem   hominibus   opto,    ut  se  quisque  illi  in  voluntariam  subiec- 

tionem  prorsus  addicat. 

M.    Nunc   ad    secundam   partem   venio.     Quid   tibi   significat  quoti- 
40  dianus,  quem  petis,  panis? 

P.  In  Universum  quidquid  ad  tuendam  praesentem  vitam  facit:  non 
alendo   tantum   aut   vestiendo,    sed   praebendis  quoque  aliis   omnibus  ad- 
miniculis,    quibus    sustinentur    extemae    vitae    necessitates :    quo    panem 
nostrum,  quatenus  expedire  Dominus  novit,  tranquilli  comedamus. 
45  M.    Cur   autem    tibi    a  Deo    donari   optas,    quod   nos   labore  nostro 

parare  iubet? 

P.    Tametsi    victus   parandi   causa  laborandum,    ac  etiam  sudandum 

nobis  est,  non  labore  tamen.  nostro,  non  industria,  non  sedulitate  alimur : 

sed  una  Dei  benedictione,  qua  labor  ipse  manuum  nostrarum  prosperatur, 

50  fnturus  alioqui  inanis.    Praeterea  sie  habendum  est :  etiam  quum  ciborum 
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copia  nobis  ad  manum  suppetit,  illisque  vescimur,  non  illorum  tarnen 
Bubstantia,  sed  sola  Dei  virtute  nos  all.  Neque  enim  vim  eiusmodi 
habent  a  natura  ingenitam :  sed  Deus  e  coelo,  tanquam  beneficentiae  suae 
organis  administrat. 

M.  Atqui  tuum  quo  iure  panem  vocas :  quum  tibi  a  Deo  postules  dari  ?  5 

P.  Kempe,  quia  Dei  benignitate  fit  noster:  utcunque  nobis  minime 
debeatur.  Admonemur  etiam  boc  verbo,  ab  alieno  pane  appetendo  nobis 
temperare :  contentosque  eo  esse,  qui  legitima  ratione,  tsüiquam  ex  Dei 
manu  ad  nos  pervenerit. 

M,  Quotidianum  cur  addis,  et  hodie?  10 

P.  His  duabus  particulis  ad  moderationem  instituimur  ac  continen- 
tiam :  ne  modum  necessitatis  vota  nostra  excedant. 

M.  Quum  baec  communis  omnium  esse  debeat  precatio,  qui  fieri 
potest,  ut  divites,  qui  domi  abundant,  repositamque  in  longum  tempus 
annonam  babent,  sibi  petant  in  diem  dari?  15 

P.  Hoc  divites  peraeque  ac  pauperes  constitutum  habere  oportet, 
nihil  eorum  quae  habent,  sibi  profuturum,  nisi  quatenus  et  usum  illis 
concesserit  Deus,  et  sua  gratia  e£fecerit,  ut  usus  ipse  fructuosus  sit  et 
efQcax.  Itaque  omnia  possidendo  nihil  habemus,  nisi  quatenus  in  singulas 
horas  ex  manu  Dei  percipimus,  quantum  nobis  necesse  satisque  est.  20 

M.  Quid  continet  quintum  postulatum? 

P.  TJt  peccata  nobis  ignoscat  Dominus. 

M.  Nemone  reperietur  mortalium  tam  iustus,  qui  hac  venia  non  in- 
digeat? 

P.  Nemo  prorsus.  Hanc  enim  precandi  formam  quum  apostolis  suis  25 
dedit  Christus,  universae  ecclesiae  destinayit.  Quamobrem  qui  se  hac 
necessitate  eximere  volet,  e  societate  fidelium  exeat  oportet.  Et  sane 
audimus,  quid  scriptura  testetur:  nempe,  qui  in  uno  purgare  se  coram 
Deo  contendet,  deprehensum  iri  in  mille  reum.  TJnicum  ergo  omnibus 
ad  eins  misericordiam  perfugium  restat.  30 

M.  Quomodo  peccata  nobis  remitti  existimas? 

P.  Sicut  ipsa  Christi  verba  sonant:  Esse  nomina^)  scilicet,  quae 
obstrictos  aetemae  mortis  reatu  nos  teneant,  donec  mera  sua  liberalitate 
nos  Deus  liberet. 

M.  Gratuita    igitur    Dei    misericordia    peccatorum    veniam   obtinere  35 
nos  dicis? 

P.  Omnino.  Nam  si  unius  vel  minimi  peccati  redimenda  sit  poena, 
nos  satisfaciendo  nequaquam  erimus.  Omnia  igitur  gratuito  ignoscat  et 
condonet  necesse  est. 

M.  Quid  ex  hac  remissione  utilitatis  ad  nos  redit?  40 

P.  Tum  illi  perinde  accepti  sumus,  ac  si  iusti  essemus  et  innocentes : 
simulque  patemae  eins  benevolentiae  fiducia,  unde  nobis  certa  salus, 
conscientiis  nostris  confirmatur. 

M.  Haec   quae  apponitur  conditio :    ut  nobis  remittat,    sicut  nos  re« 
mittimus   debitoribus   nostris:    num  mereri   nos   a  Deo  veniam  significat,  45 
hominibus,  si  quid  in  nos  peccarunt,  ignoscendo? 

P.  Minime.  Sic  enim  iam  gratuita  remissio  non  foret,  nee  sola 
Christi  satisfactione,  qua  in  cruce  pro  nobis  defunctus  est,  sicuti  par  est. 
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fundata.  Yeram,  quia  irrogatas  nobis  ininrias  obliviscendo,  dum  eius 
clementiam  ac  bonitatem  imitamur,  re  ipsa  nos  eius  filios  esse  demoki- 
stramus:  hao  ideo  tessera  confirmare  nos  voluit,  et  simul  ex  adverso 
ostendere,  nisi  faciles  nos  ad  ignoscendum  et  flexibiles  praebuerimus,  nihil 
5  esse  aliud  a  se  exspectandum,  quam  summum  et  inexorabilem  severitatis 
rigorem. 

M.  Hie  ergo  abdicari  a  Deo^  ezpungique  filiorum  looo  dicis  omnes, 
qui    ofiPensiones    ex   animo  deponere  non  possunt:   ne  quem  sibi  in  coelo 
veniae  locum  fore  confidant. 
10  P.  Ita  sentio :  ut  impleatur  illud,  remensum  cuique  in  eadem  mensura, 

qua  erga  alios  usus  fiierit. 

M.  Quid  postea  sequitur? 

P.  Ne  nos  Dominus  in  tentationem  inducat,  sed  a  malo  potius  liberet. 

M.  Hoc  totumne  in  unam  petitionem  includis? 
15  P.  Non   nisi   una  est  petitio.     Posterius  enim  membrum  prioris  ex- 

plicatio  est. 

M.  Quid  summatim  continet? 

P.  Ne   ruere  nos,    aut  labi  in  peccatum  Dominus  sinat;    ne  diabolo 

nos,    carnisque    nostrae    cupiditatibus,    quae    assiduum    nobiscum    bellum 

20  gerunt,  vincendos  permittat:   quin  potius  sua  nos  ad  resistendum  virtute 

instruat,    sustineat  nos  manu  sua,    praesidio .  suo  muniat  ac  tegat:    ut  ita 

sub  fide  tutelaque  eius  in  tuto  habitemus. 

M.  Quo  autem  modo  id  fit? 

P.  Quum    eius   spiritu   gubemati,    tali   iustitiae    amore  desiderioque 
25  imbuimur,    quo   peccatum,    camem   et   Satanam   superemus:    tali   rursum 
odio   peccati,    quod  nos  a  mundo  segregatos  in  pura  sanctitate  contineatw 
In  Spiritus  enim  virtute  victoria  nostra  consistit. 

M.  Habentne  omnes  opus  hoc  auxilio? 

P.  Et   quis    carere  posset?    Imminet  enim  perpetuo  nobis  diabolus, 

90  circuitque  instar  leonis  rugientis  quaerens  quem  devoret.     Nos  vero,  qua 

sumus    imbecillitate,    statim    concideremus :    imo  singulis  momentis  actum 

de  nobis  foret,  nisi  Dens  nos  ad  pugnam  instrueret  suis  armis,  manuque 

sua  roboraret. 

M.  Quid  tibi  significat  tentationis  nomen? 
35  P.  Astus    fallaciasque  Satanae,    quibus   nos  continenter  adoritur,    et 

facile  protinus  circumveniret,  nisi  Dei  ope  adiuvaremur.  Nam  et  mens 
nostra,  pro  nativa  sua  vanitate,  obnoxia  eius  dolis:  et  ut  propensior  est 
semper  voluntas  nostra  in  malum,  protinus  illi  succumberet. 

M.  Verum  cur  deprecaris  ne  te  in  tentationem  inducat  Dens,    quod 
40  Satanae  proprium,  non  autem  Dei  videtur? 

P.  Sicut   fideles   protectione  sua  tuctur  Deus,    ne  aut  fraudibus  op- 

primantur  Satanae,    aut  a  peccato  superentur:    ita  quos  vult  punire,  non 

modo   destituit   sua   gratia,   sed   etiam  Satanae  tyrannidi  tradit,   caecitate 

percutit,  et  coniicit  in  reprobam  mentem :  ut  prorsus  sint  peccato  manci- 

45  pati,  et  expositi  ad  omnes  tentationum  insultus. 

M.  Quid   sibi  vult  haec,    quae  adiecta  est,    clausula:    quoniam  tuum 
est  regnum,  tua  potentia  et  gloria,  in  saecula  saeculorum? 

P.  Iterum  hie  admonemur,    Dei  magis  potentia  et  bonitate  sufl^ltaa 
esse   preces   nostras,    quam    uUa   nostri   fiducia.     Praeterea  Dei  laudibus 
5    preces  omnes  nostras  claudere  docemur 
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M.  Nihilne  fas  est  a  Deo  petere,  quam  quod  est  hac  formula  com- 
prebensnm  ? 

P.  Tametsi  verbis  aliis,  alioque  modo  liberum  est  precari :  sie  tamen 
habendum  est,  nullam  Deo  placere  orationem  posse,  quae  non  buc,  tan- 
quam  ad  unicam  rite  orandi  normam,  referatur.  5 

IV.    De  Sacramentis.^) 

M.  lam  instituta  a  nobis  ordims  ratio  postulat,  ut  de  quarta  cultus 
Dei  parte  agamus.  10 

P.  Hanc  in  eo  sitam  esse  diximus,  ut  Deum  agnoscamus  bonorum 
omnium  auctorem,  eiusque  bonitatem,  iustitiam,  sapientiam,  potentiam, 
laude  et  gratiarum  actione  prosequamur:  ut  in  solidum  bonorum  omnium 
gloria  penes  ipsum  resideat. 

M.  Nullamne  buius  partis  regulam  praescripsit  ?  15 

P.  Quidquid  laudum  eins  exstat  in  scripturis,  pro  regula  nobis  esse 
debet. 

M.  Nibilne  babet  oratio  dominica,  quod  buc  pertineat? 

P.  Nempe,  quum  optamus  sanctificari  eins  nomen,  boc  optamus,  ut 
Omnibus  eins  operibus  sua  constet  gloria.  üt,  sive  peccatoribus  ignoscat,  20 
misericors:  sive  vindictam  exerceat,  iustus:  sive  praestet  suis  quod  pro« 
misit,  Terax  conseatur.  Denique,  ut  quidquid  operum  eius  cemimus,  ad 
eum  glorificandum  nos  excitet.  Hoc  vero  est,  bonorum  illi  omnium 
laudem  tribuere. 

M.  Quid  tandem  ex  iis,  quae  bactenus  tractata  sunt  a  nobis,  colligemus  ?  25 

P.  Quod  scüicet  veritüs  ipsa  docet,  et  ego  initio  proposui:  baue 
esse  yitam  aetemam,  unum  verum  Deum  nosse  patrem,  et  quem  nusit 
lesum  Cbristum.  Blum,  inquam,  nosse,  ut  debitum  ei  bonorem  cultum- 
que  exbibeamus,  utque  nobis  non  dominus  tantum  sit,  sed  etiam  pater 
ac  servator,  nosque  illi  vicissim  filii  simus  et  servi,  et  proinde  vitam  ^ 
nostram  illustrandae  eius  gloriae  dedicemus. 

M.  Qua  via  ad  tantum  bonum  pervenitur? 

P.  In  bunc  finem,  sacrum  suum  verbum  nobis  reliquit.  Est  enim 
spiritualis  doctrina,  quaedam  veluti  ianua,  qua  ingredimur  in  coeleste 
eius  regnum.  oe 

M.  TJbinam  quaerendum  nobis  est  boc  verbum? 

P.  In  scripturis  sanctis,  quibus  continetur. 

M.  IJt  fructum  inde  percipias,  qualiter  eo  utendum  est? 

P.  8i  ipsimi  solida  cordis  persuasione  amplectimur,  non  secus  ac 
certam  veritatem  e  coelo  profectam:  si  nos  illL  dociles  praebemus:  si  ^ 
voluntates  mentesque  nostras  in  eius  obsequium  subücimus:  si  amemus 
ipsum  ex  animo:  si  cordibus  nostris  semel  insculptum,  fixas  illic  radices 
habeat,  ut  fructum  proferat  in  vita :  si  denique  formemur  ad  eius  regulam : 
tnm  nobis  in  salutem,  sicuti  destinatum  est,  cedet. 

M.  Suntne  omnia  baec  in  facultate  nostra  posita?  .g 

')  N.  ,JV.  De  verbo  Dei."  Dann  vor  Frage:  „Non  est  aliud  a  verbo 
medium"  etc.  (146, «)  »V.  De  sacramentis."  Doch  erfordert  die  Disposition  des 
Katechismus  eine  Vierteilmig  (117,  ,1  ir.,  cf.  128, 4«,  137,  44),  für  welche  der  Titel 
in  der  ed.  pr.  allerdings  schlecht  passt. 

10 


146  11.  Genfer  Katechismus.    1545.  N.  159  ff. 

P.  Nihil  ipsorum  prorsus,  sed  unius  Dei  est  hoc  totum,  quod  retali, 
in  nobis  ef&cere  spiritus  sui  gratia. 

M.  Yerum,   annon   adhibenda  est  a  nobis  diligentia,   et  omni  studio 
enitendum,  legendo,  audiendo,  meditando,  ut  eo  proficiamus? 
5  P.  Imo  vero :  quum  se  quisque  privatim  quotidiana  lectione  exerceat : 

tum  vero  simul  omnes  praecipue  sedulo  conciones  frequentent,  ubi  salutis 
doctrina  in  coetu  fidelium  explicatur. 

M.  Negas  ergo  esse  satis,  si  domi  seorsum  singuli  legant,  nisi  omnes 
simul  in  commune  ad  eandem  doctrinam  audiendam  conveniant? 
10  P.  Gonvenire  necesse  est,  ubi  licet,  hoc  est,  quum  facultas  datur. 

M.  Poterisne  mihi  hoc  probare? 

P.  SuMcere  ad  probationem  abunde  nobis  debet  una  Domini  voluntas. 
Hunc  autem  ordinem  ecclesiae  suae  commendavit,  non  quem  duo  aut 
tres  duntaxat  servarent,  sed  cui  subessent  communiter  omnes.  Ad  hoc, 
16  illius  tum  aedificandae,  tum  conservandae,  hanc  esse  unicam  rationem 
pronunciat.  Sit  ergo  haec  nobis  sancta  et  inviolabilis  regula:  nee  sibi 
fas  quisquam  esse  ducat,  supra  magistrum  sapere. 

M.  Estne  igitur  necesse,  praeesse  ecclesüs  pastores? 

P.  Quin   etiam  necesse  est  audire  ipsos,   et  quam  proponunt  Christi 
20  doctrinam   ex  eorum  ore  cum  timore  et  reverentia  excipere.     Itaque  qui 
ipsos  contemnit  audireve  detrectat,    Christum  contemnit,    ac  discessionem 
facit  a  societate  fidelium. 

M.  Verum,  semeine  a  pastore  suo  fuisse  institutum  satis  est  homini 
Christiane,  an  cursum  hunc  tota  vita  teuere  debet? 
25  P.  Goepisse    parum    est,    nisi   perseveres.      Christi   enim    discipulos 

usque  in  finem,  vel  potius  sine  fine  esse  nos  oportet.   Hanc  vero  functionem 
mandavit  ecclesiae  ministris,  ut  suo  nos  loco  et  nomine  doceant. 

M.  Non  est  aliud  a  verbo  medium,    ut  loquuntur,    quo  se  nobiscum 
Deus  communicet? 
30  P.  Yerbi  praedicationi  adiunxit  sacramenta. 

M.  Quid  est  sacramentum? 

P.  Externa  divinae  erga  nos  benevolentiae  testificatio,    quae  visibili 
signo  spirituales  gratias  figurat,  ad  obsignandas  cordibus  nostris  Dei  pro- 
missiones,  quo  earum  veritas  melius  confirmetur. 
35  M.  Tantane  vis  subest  visibili  signo,  ut  conscientias  in  salutis  fiducia 

stabiliat  ? 

P.  Id  quidem  a  seipso  non  habet,    sed  ex  Dei  voluntate,  propterea 
quod  sit  in  hunc  finem  institutum. 

M.  Quum    propriae   sint   spiritus  sancti  partes,    Dei  promissiones  in 
40  animis  nostris  obsignare,  hoc  tu  sacramentis  quomodo  tribuis? 

P.  Longum  est  inter  illum  et  haec  discrimen.  Movere  enim  et 
afficere  corda,  illuminare  mentes,  conscientias  reddere  certas  ac  tranquillas, 
solius  re  vera  spiritus  est,  ut  id  totum  censeri  proprium  ipsius  opus 
debeat,  illique  acceptum  referri,  ne  laus  alio  transferatur.  Minime  tamen 
45  hoc  obstat,  quominus  sacramentis  Deus  utatur,  tanquam  secundis  organis, 
eaque  in  usum  adhibeat,  prout  visum  fuerit:  idque  sie  faciat,  ne  quid 
spiritus  virtuti  derogetur. 

M.  Yim    ergo  ef&caciamque  sacramenti  non  in  extemo  elemento  in* 
clusam  esse  existimas,  sed  totam  a  spiritu  Dei  manare? 
50  P.  Sic  sentio :  nempe,  ut  virtutem  suam  exserere  Domino  placuerit 
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per   BUS   Organa,    quem  in   finem  ea  destinavit.     Quod  quidem  ita  facit, 
ut  Spiritus  sui  virtuti  nihil  detrahat. 

M.  Potesne  mihi,  cur  ita  agat,  rationem  reddere? 
P.  Hoc  scilicet  modo  infirmitati  nostrae  consulit.  Nam  si  spirituales 
essemus  toti,  angelorum  instar  spiritualiter  tum  eum,  tum  ipsius  gratias  5 
possemus  intueri.  Verum,  ut  hac  terreni  corporis  mole  [(circumdati)] 
sumus,  figuris  indigemus  vel  speculis,  quae  nobis  spiiitualium  coelestium- 
que  rerum  aspectum  terreno  quodam  modo  exhibeant.  Neque  enim  aliter 
eo  perveniremus.  Simul  etiam  nostra  interest,  in  Dei  promissionibus 
exerceri  sensus  omnes  nostros,  quo  melius  nobis  confirmentur.  10 

M.  Si  verum  est,  ideo  instituta  esse  a  Deo  sacramenta,  ut  subsidia 
necessitatis  nostrae  forent,  annon  arrogantiae  damnari  merito  deberet, 
si  quis  iudicaret,  illis  se,  tanquam  non  necessarüs,  posse  carere? 

P.  Omnino.     Atque   adeo   si   quis  illorum  usu  sponte  abstineat,    ac 
si    opus    non    haberet,    Christum   contemnit,    ipsius   respuit   gratiam,    e^l5 
spiritum  exstinguit. 

M.  Verum,  qualis  ex  sacramentis  fiducia  ad  stabiliendas  conscientias, 
et  quam  certa  securitas  concipi  potest,  quibus  utuntur  promiscue  boni 
et  mall? 

P.  Quanquam    oblata  sibi  in   sacramentis  Dei  dona,   in  nihüum,    ut  20 
ita  dicam,  redigunt  impii,  quantum  ad  ipsos  spectat,  non  tamen  propterea 
efficiunt,  quin  sua  vis  et  natura  sacramentis  maneat. 

M.  Quo  igitur  modo,  et  quando  usum  sacramentorum  sequitur  efiPectus  ? 
P.  Quum  ea  fide  recipimus,  Christum  in  iUis  solum  eiusque  gratiam 
quaerentes.  25 

M.  Cur  ülic  quaerendum  esse  Christum  dicis? 
P.  Intelligo  non  esse  visibilibus  sigms  inhaerendum,  ut  salutem  inde 
petamus,    vel   affixam   illic   conferendae   gratiae   virtutem   imaginemur  ac 
Inclusam:   quin  potius  adminiculi  loco  habendum  esse  signum,    quo  recta 
ad  Christum   dirigamur,    salutem   ab  ipso  et  solidam  felicitatem  petituri.  30 

M.  Quum  ad  eorum  usum  requiratur  fides:  qui  nobis  in  fidei  con- 
firmationem  data  esse  dicis,  ut  nos  de  promissionibus  Dei  reddant  certiores  ? 
P.  Fidem  in  nobis  semel  inchoatam  esse  nequaquam  suMcit,  nisi 
continenter  alatur,  et  magis  in  dies  magisque  augescat.  Ad  eam  ergo 
tum  alendam,  tum  roborandam,  tum  provehendam  sacramenta  instituit  35 
Dominus.  Quod  quidem  siguificat  Paulus,  quum  ad  obsignandas  Dei 
promissiones  valere  tradit. 

M.  Verum,   nonne    hoc   infidelitatis    indicium   est,   non   habere    Dei 
promissionibus  solidam  fidem,  nisi  aliunde  nobis  confirmentur? 

P.  Fidei  certe  imbecillitatem  hoc  arguit,  qua  filii  etiam  Dei  laborant,  40 
qui  tamen  fideles  propterea  esse  non  desinunt,  licet  fide  praediti  sint 
exigua  adhuc  et  imperfecta.  Quamdiu  enim  versamur  in  hoc  mundo^ 
baerent  semper  in  came  nostra  diffidentiae  reliquiae,  quas  aliter  excutere 
non  possumus,  quam  continuo  usque  ad  vitae  finem  profectu.  TJlterius 
ergo  semper  progredi  necesse  est.  45 

M.  Quot  sunt  christianae  ecclesiae  sacramenta? 
P.  Duo  sunt  omnino,  quorum  communis  sit  inter  omnes  fideles  usus. 
M.  Quae  sunt  illa? 
P.  Baptismus  et  sacra  coena. 

M.  Quid  vero  simile  inter  se  habent  vel  diversum?  50 
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P.  Baptismus  veluti  quidam  in  ecclesiam  aditus  nobis  est.  Illic 
enim  testimonium  habemus,  nos,  quum  alioqui  extranei  alienique  simus, 
in  Dei  familiam  recipi,  ut  inter  eins  domesticos  censeamur.  Coena  vero 
testatur,  Deum  se  nobis,  animas  nostras  alendo,  patrem  exhibere. 

5  M.  Quo    clarius   nobis   innotescat   utriusque  veritas,    de  utroque  se- 

orsmn  tractemus.     Primum,  quae  est  baptismi  significatio? 

P.  Ea  duas  habet  partes.  Nam  ibi  remissio  peccatorum,  deinde 
spiritualis  regen  eratio  figuratur. 

M.  Quid  similitudinis  inest  aquae  cum  bis  rebus,  ut  eas  repraesentet  ? 
10  P.  Peccatorum  quidem  remissio  species  est  lavacri,  quo  animae  suis 

maculis    absterguntur :    non   secus  atque  aqua  abluuntur  corporis  sordes. 
M.  Quid  de  regeneratione  ? 

P.  Quoniam  eius  initium  est  naturae  nostrae  mortificatio :  finis  vero, 

ut   novae   creaturae    simus,   in    eo   nobis  proponitur  mortis  figura,    quod 

15  capiti   aqua  iniicitur:   novae  autem  vitae,    in  eo  quod  non  manemus  sub 

aqua  demersi,  sed  ad  momentum  duntaxat  subimus  tanquam  in  sepulcrum, 

ut  statim  emergamus. 

M.  Num  aquam  esse  animae  lavacrum  censes? 

P.  Nequaquam.     Hunc  enim  honorem  eripere  Christi  sang^ni  nefas 

20  est,    qui    ideo    effusus  fuit,    ut   abstersis    omnibus  nostris  maculis.    puroa 

coram  Deo  et  impollutos  nos  redderet.     Atque  huius  quidem  purgationis 

fructum  percipimus,  quum  sacro  illo  sang^uine  conscientias  nostras  spiritus 

sanctus  aspergit.     Obsignationem  vero  in  sacramento  habemus. 

M.  Verum,  annon  aliud  aquae  tribuis,  nisi  ut  ablutionis  tantum 
25  sit  figura? 

P.  Sic  figuram  esse  sentio,  ut  simul  annexa  sit  veritas.  Neque 
enim,  sua  nobis  dona  pollicendo,  nos  Dens  frustratur.  Proinde  et  pecca- 
torum veniam,  et  vitae  novitatem  offerri  nobis  in  baptismo,  et  recipi  & 
nobis  certum  est. 

30  M.  An  promiscue  in  omnibus  impletur  haec  gratia? 

P.    Multi    dum  illi  sua  pravitate  viam  praecludunt,  efficiunt,  ut  sibi 
sit   inanis.     Ita  non  nisi  ad  fideles  solos  pervenit  fructus.     Verum,  inde 
nihil  sacramenti  naturae  decedit. 
M.  Kegeneratio  autem  unde? 
35  P.  A  morte  Christi   et   resurrectione   simul.     Haec  enim  vis  subest 

eius  morti,  ut  per  eam  crucifigatur  vetus  homo  noster,  et  naturae  nostrae 
vitiositas    quodammodo   sepeliatur,   ne   amplius   vigeat   in   nobis.      Quod 
autem   reformamur  in  novam   vitam  ad  obediendum  Dei  iustitiae,    id  est 
resurrectionis  beneficium. 
40  M.  Quomodo  per  baptismum  nobis  haec  bona  conferuntur? 

P.  Quia  nisi  promissiones  illic  nobis  oblatas  respuendo  infructuosas- 
reddimus,  vescimur  Christo  eiusque  spiritu  donamur. 

M.  Nobis  vero  quid  agendum  est,  ut  rite  baptismo  utamur? 
P.  Kectus  baptismi  usus  in  fide  et  poenitentia  situs  est:  hoc  est^ 
45  ut  statuamus  primum  certa  animi  fiducia,  nos  ab  omnibus  maculis  Christi 
sanguine  purgatos,  Deo  placere:  deinde  ut  spiritum  eius  sentiamus  ipsi 
in  nobis  habitare :  atque  id  operibus  apud  alios  declaremus :  utque  assidue 
nos  in  meditanda  tum  carnis  mortificatione,  tum  iustitiae  Dei  obedientia 
exerceamus. 
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M.    Si  baec  requiruntur  ad  legitimum  baptismi  usum,   qui  fit  ut  in- 
fantes  baptizenms? 

P.    Non  est  necesse,  ut  baptismum  semper  fides  et  poenitentia  prae- 
cedant :   sed  ab  illis  ^)  tantum  exiguntur,    qui  per  aetatem  iam  sunt  utri- 
usque  capaces.    Satis  ergo  fuerit,  si  infantes,  postquam  adoleverint,  bap-    5 
tismi  sui  vim  exserant. 

M.  Poterisne  ratione  demonstrare,  nibil  esse  in  ea  re  absurdi? 
P.  Sane:  si  mibi  concessum  fuerit,  nibil  Dominum  instituisse,  quod 
sit  a  ratione  dissentaneum.    Nam  quum   circumcisionem   poenitentiae   Si- 
gnum   fuisse  Moises    et    omnes   propbetae    doceant:    fidei    etiam    sacra-  10 
mentum,   teste    Paulo,   fuerit:    videmus    tamen,    ut  infantes    ab    ea   non 
excluserit. 

M.    Sed  eademne  cauBa,  quae  in  circumcisione  valuit,  nunc  ad  bap- 
tismum admittendi  sunt? 

P.    Prorsus   eadem:    quum   promissiones ,    quas    olim   Dens    populo  15 
israelitico  dederat,  nimc  sint  per  totum  orbem  publicatae. 

M.  Atqui  num  inde  coUigis  signum  quoque  usurpandum  esse? 

P.  Qui  bene    utrinque    expendet  omnia,  hoc  consequi  animadvertet. 
Neque   enim   eins  gratiae,    quae  Israeli  ante  coUata  fiierat,   bac  lege  nos 
participes    fecit  Cbristufi,    ut  vel  obscurior  erga  nos  esset,    vel  aliqua  ex  20 
parte   imminuta.     Quin   potius   et   Inculentius   eam   in   nos    et  abundan- 
tiu8  effudit. 

M.  Putasne,  si  a  baptismo  arceantur  infantes,  quidquam  propterea 
Dei  gratiae  decedere,  ut  dici  possit  Christi  adventu  fuisse  imminuta[m]  ? 

P.  Id  quidem  evidenter  patet.    Signo  enim  sublato,  quod  ad  testan-  25 
dam    Dei   misericordiam   et    confirmandas    promissiones    plurimum   valet, 
deesset  nobis  exjmia  consolatio,  qua  fruebantur  veteres. 

M.  Sic  ergo  sentis :  quum  Dens  sub  veteri  testamento,  ut  se  patrem 
parvulorum  ostenderet,  salutis  promissionem  in  eorum  corporibus  in- 
sculptam  esse  voluerit  signo  visibili,  indignum  fore,  si  minus  confir-  SO 
mationis  a  Christi  adventu  habeant  fideles :  quando  et  eadem  hodie  nobis 
promissio  destinatur,  quae  olim  patribus :  et  clarius  bonitatis  suae  specimen 
nobis  in  Christo  exhibuit  Deus. 

P.    Sic   sentio.     Praeterea   quum  satis  constet,   vim  substantiamque, 
ut  ita  loquar,  baptismi  infantibus  esse   communem:    si  illis  negaretur  si-  35 
gnum,  quod  veritate  est  inferius,  aperta  illis  iniuria  fieret. 

M.  Qua  ergo  conditione  baptizandi  sunt  infantes? 

P.  üt  testatum  fiat,  benedictionis  fidelium  semini  promissae  ipsos 
esse  haeredes:  quo  agnita,  postquam  adoleverint,  baptismi  sui  veritate, 
fructum  ex  eo  percipiant,  ac  proferant.  40 

M.  Transeamus  ad  coenam.  Ac  primo  quidem  ex  te  scire  velim, 
quae  sit  eins  significatio? 

P.  Ideo  a  Christo  instituta  est,  ut  corporis  et  sanguinis  sui  communi- 
catione  educari  in  spem  vitae  aetemae  animas  nostras  nos  doceret,  idque 
nobis  oertum  redderet.  45 

M.  Cur  autem  pane  corpus,  vino  sanguis  Domini  'figuratur  ? 

P.  Nempe  hinc  docemur,  quam  vim  habet  panis  in  nutriendis  cor- 
poribus, ad  sustinendam  praesentem  vitam,  eandem  corpori  Domini  inesse, 


^)  Ed.  pr.:  „alüs". 
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ad  alendas  spiritualiter  animas.  Sicuti  vino  ezhilarantar  hominum  corda, 
reficiuntur  vires,  totus  homo  roboratar:  ita  ex  Domini  sanguine  eosdem 
ab  animis  nostris  usus  percipi. 

M.  Ergone  corpore  Domini  et  sanguine  vescimur? 
5  P.  Ita  sentio.    Nam  quum  in  eo  sita  sit  tota  salutis  nostrae  fiducia, 

ut  accepta  nobis  feratur  obedientia  ipsius,  quam  patri  praestitit,  perinde 
acsi  nostra  foret:  ipsum  a  nobis  possideri  necesse  est.  Neque  enim 
bona  nobis  sua  aliter  communicat,  nisi  dum  se  nostrum  facit. 

M.   Atqui,   nonne   tunc  se   dedit,    quum  se  exposuit  in  mortem,    ut 
10  nos  a  mortis  iudicio  redemptos  patri  reconciliaret  ? 

P.  Id  quidem  verum  est:  sed  non  satis  est  nobis,  nisi  eum  nunc 
recipiamus:  quo  mortis  eins  efficacia  fructusque  ad  nos  perveniat. 

M.  Recipiendi  porro  modus  an  non  fide  constat? 

P.  Fateor.     Sed  hoc  simul  addo,  fieri  id,  dum  non  solum  mortuum 

15  credimus,    quo     nos    a  morte   liberaret   et  suscitatum,   quo    nobis   vitam 

acquireret:    sed   in  nobis    quoque  liabitare  agnoscimus,   nosque  illi   con- 

iunctos  esse  eo   unitatis  genere,   quo  membra  cum  capite  suo  cohaerent: 

ut  huius  unitatis  beneficio  omnium  eins  bonorum  participes  fiamus. 

M.    Num    quid   hanc   communionem   per    solam  coenam  obtinemus? 
20  P.  Imo  vero.    Nam  et  per  evangelium,  teste  Paulo,  nobis  communi- 

catur  Christus.     Et  merito  hoc  Paulus  docet:    quum  illic  audiamus,  nos 
carnem  esse  de  came  eius  et  ossa  ex  ossibus :  ipsum  esse  panem  vivum, 
qui  e  coelo  ad  nutriendas  animas  nostras  descendit:  nos  unum  esse  cum 
ipso,  sicuti  cum  patre  unum  est:  et  similia. 
26  M.    Quid   amplius    ex   sacramento    consequimur,    aut  quid  praeterea 

utilitatis  nobis  confert? 

P.   Hoc   scilicet,    quod   illa,    de  qua  dixi,    communicatio  nobis  con- 
firmatur  et   augetur.     Tametsi  enim  tum  in  baptismo,    tum  in  evangelio 
nobis    exhibetur    Christus:    eum    tamen    non    recipimus    totum,    sed  ex 
30  parte  tantum. 

M.  Quid  ergo  in  symbolo  panis  habemus? 

P.    Corpus  Christi,    ut   semel   pro   nobis  ad  nos  Deo  reconciliandos 
immolatum    fuit,    ita   nunc  quoque  nobis  dari:    ut  certo  sciamus,    recon- 
ciliationem  ad  nos  pertinere. 
36  M.  Quid  in  sanguinis  symbolo  ?  ^) 

P.  Christum,  ut  suum  sanguinem  semel  in  peccatorum  satisfactionem, 
pretiumque  redemptionis  nostrae  [ipsum]  effudit,  ita  nunc  eum  nobis 
bibendum  porrigere,  ut  fructum,  qui  inde  pervenire  ad  nos  debet,  sentiamus. 

M.    Secundum   has   duas   responsiones,    sacra  Domini  coena  ad  eius 
40  mortem  nos  amandat,  ut  eius  virtuti  communicemus. 

P.  Omnino:  tunc  enim  unicum  perpetuumque  sacrificium,  quod  in 
salutem  nostram  sufficeret,  peractum  est.  Proinde  nihil  restat  amplius^ 
nisi  ut  ipso  fruamur. 

M.    Ergo   non   in   hunc   finem   instituta  est  coena,    ut  Deo   filii  sul 
46  corpus  offeratur? 

P.  Minime.  *  Solus  enim  ipse,  quum  aetemus  sit  sacerdos,  hanc 
praerogativam  habet.     Atque  hoc  sonant  eius  verba,  quum  ait:  Accipite 


^)  Frz.  Originaltext:  „eigne  du  vin".    Danach  auch  lat.  Ausg.  seit  1561: 
,vini  symbolo". 
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et  manducate.     Neque   enim  ut  offeramus  corpus  sunm,   sed  tantum,  ut 
eo  vescamur,  illic  praecipit. 

M.  Cur  duobus  utimur  signis? 

P.  In  eo  Dominus  infinnitati  nostrae  consuluit,  quo  nos  familiarius 
doceret,    se  non  cibum  modo  animis  nostris,   sed  potum  quoque  esse,  ne    5 
alibi  quam  in  eo  solo  ullam  spiritualis  vitae  partem  quaeramus. 

M.  An  utroque  uti  peraeque  omnes  absque  exceptione  debent? 

P.  Ita  fert  Christi  mandatum:  cui  uUo  modo  derogare,  aliquid  contra 
tentandoy  summum  est  nefas. 

M.  Solamne  eorum,    quae  dixisti,  beneficiorum  significationem  habe-  10 
mus  in  coena,  an  illic  re  ipsa  nobis  exhibentur? 

P.    Quum  Dominus  noster  Christus  ipsa  sit  veritasi  minime  dubium 
est,    quin   promissiones ,    quas   dat   illic   nobis,    simul    etiam   impleat,    et 
figuris  suam  addat  yeritatem.    Quamobrem  non  dubito,  quin  sicuti  verbis 
ac  signis  testatur,    ita  etiam  suae   nos  substantiae  participes  faciat,    quo  15 
in  unam  cum  eo  yitam  coalescamus. 

M.  Verum,  qui  hoc  fieri  potest,  quum  in  coelo  sit  Christi  corpus: 
nos  autem  in  terra  adhuc  peregrinemur  ? ') 

P.  Hoc  mirifica  arcanaque  spiritus  sui  virtute  efficit:  cui  difficile 
non  est  sociare,  quae  locorum  intervallo  alioqui  sunt  disiuncta.  20 

M.  Ergo  nee  corpus  in  pane  inclusum  esse,  nee  sanguinem  in  calice 
imaginaris  ? 

P.  Nequaquam.     Quin   potius  ita   sentio,    ut  veritate    potiamur   si- 
gnorum,   erigendas  esse  in  coelum  mentes,  ubi  Christus  est,  et  unde  eum 
exspectamus    iudicem    et   redemptorem:    in   his    vero   terrenis    elementis  25 
perperam  et  frustra  quaeri. 

M.    TJt  in  summam  colligamus  quae  dixisti:    duas  in  coena  res  esse* 
Bfiseris:    nempe,    panem    et   vinum,    quae    oculis   cemuntur,   attrectantur 
manibus,    percipiuntur    gustu:    deinde    Christum,    quo    interius    animae 
nostrae,  tanquam  proprio  suo  alimento,  pascuntur.  30 

P.  Verum,  et  eo  quidem  usque,  ut  corporum  etiam  resurrectio 
illic  nobis,  quasi  dato  pignore,  confirmetur:  quum  et  ipsa  vitae  symbolo 
communicent. 

M.  Quis  autem  rectus  erit  huius  sacramenti  ac  legitimus  usus? 

P.    Qualem   Paulus    definit:    ut  probet   se  ipsum  homo,    priusquam  35 
eo  accedat. 

M.  Quidnam  in  hac  probatione  inquiret? 

P.  Num  verum  sit  Christi  membrum. 

M.  Quibus  ad  eins  rei  notitiam  argumentis  perveniet? 

P.  Si  vera  sit  poenitentia  fideque  praeditus :  si  proximos  sincero  amore  40 
prosequatur:    si   animum    ab    omni   odio    malevolentiaque  purum  habeat. 

M.    Num   perfectam   in   homine   tum   fidem,    tum   caritatem  exigis? 

P.  TJtramque  sane  integram  et  ab  omni  fuco  vacuam  esse  convenit. 
Verum  frustra  exigatur  tam  absoluta  numeris  omnibus  perfectio,  in  qua 
nihil  desideretur,  quando  tanta  nunquam  in  homine  inveniri  poterit.  45 

M.  Non  ergo  ab  accessu  nos  arcet  imperfectio,  qua  adhuc  laboramus. 

P.  Quin  potius,  si  perfecti  essemus,  nullum  amplius  usum  inter  nos 


*)  Ed.  pr.:  „peregrinamur". 
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haberet    coena:    quae   sublevandae  nostrae  imbecillitati  adminiculum  esse 
debet  ac  imperfectionis  subsidiiun. 

M.   Nullumne   praeterea   alium   finem   propositum    habent  duo  haec 
sacramenta  ? 
5  P.  Sunt  etiam  professionis  nostrae  notae  et  quasi  tesserae  quaedam. 

Blorum    enim    usu   fidem  apud  homines  nostram  profitemur,    et  testamur 
nos  imurn  habere  in  Christo  religionis  consensum. 

M.    Si    quempiam    contingeret   eorum  usum  aspemari,   quo  loco  ha- 
bendus  esset? 
10  P.  Haec  vero  obliqua  esset  Christi   abnegatio.     Certe  qui  talis  est, 

quum    se    christianum    confiteri    non    dignetur,    indignus    est,    qui    inter 
christianos  censeatur. 

M.  Satisne  est,  in  totam  vitam  utrumque  semel  recepisse? 
P.  TJsque    adeo    sufficit   unus    baptismus,    ut   repetere   fas   non   sit. 
15  Coenae  autem  diversa  est  ratio. 

M.  Quod  est  discrimen  illud? 

P.  Per  baptismum  nos   adoptat,    et   in  ecclesiam   suam   allegit  Do- 
minuSy   ut   pro    domesticis   nos   exinde   habeat.     Postquam  nos  adscripsit 
in  numerum  suorum,   per   coenam   testatnr,    de  nobis  continenter  alendis 
20  curam  se  habere. 

M.  Promiscuene  ad  omnes  pertinet   tarn   baptismi  quam  coenae  ad- 
ministratio  ? 

P.  Eorum,  quibus  mandatum  est  publicum  docendi  munus,  propriae 
sunt   istae    partes.     Sunt   enim   res  inter   se   perpetuo    nexu   coniunctae, 
25  pascere  ecclesiam  salutis  doctrina,  et  sacramenta  administrare. 
M.  Possisne  mihi  scripturae  testimonio  id  comprobare? 
P.  Baptisandi  quidem  mandatum  Christus  peculiariter  apostolis  dedit. 
In  coenae  celebratione  exemplum  suum  iussit  nos  sequi.     Sieferunt  autem 
evangelistae,  ipsum  in  ea  distribuenda  publici  ministri  fecisse  officium. 
30  M.  Verum,   debentne    pastores,     quibus    commissa    est    dispensatio, 

passim  omnes  et  absque  delectu  admittere? 

P.  Quod    ad   baptismum    pertinet,    quia    non    nisi   infantibus   hodie 
confertur,    discretio    locum    non    habet.      In   coena    vero    cavere    debet 
minister,  ne  cui  ipsam  porrigat,  quem  indignum  esse  palam  constet. 
36  M.  Cur  id? 

P.  Quia  non  sine  contumelia  et  profanatione  sacramenti  fieret. 
M.  Atqui,    nonne  ludam,    quamlibet  impius  esset,    eins  communione 
dignatus   et  Christus? 

P.  Fateor:  quum  adhuc  occulta  foret    eius  impietas.     Tametsi  enim 
40  Christum   non  latebat,   nondum   tamen   prodierat  in   lucem,    notitiamque 
hominum. 

M.  Quid  ergo  hypocritis  fiet? 

P.  Eos,    tanquam   indignos,   arcere   pastor   non   potest:    sed  super- 
sedere  debet,  quousque  eorum  nequitiam,  ut  hominibus  innotescat,  Deus 
45  revelaverit. 

M.  Quid  si  quempiam  ipse  indignum  noverit,  aut  fuerit  admonitus? 
P.  Ne  quidem  ad  eos  communione  abdicandos  foret  satis:  nisi  legi- 
tima  cognitio,  ecclesiaeque  iudicium  accedat. 

M.  Certum    ergo     gubematioms     ordinem     constitutum    in    ecclesiis 
50  habere  operae  pretium  est. 
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P.  Verum  est:  nee  enim  aliter  bene  moratae  sunt,  nee  rite  com- 
positae.  Haec  autem  ratio  est,  ut  deligantur  seniores,  qui  morum  cen- 
snrae  praesint,  cavendisque  offendiculis  invigilent:  et  quos  agnoverint 
recipiendae  coenae  nequaquam  esse  capaces,  nee  admitti  quidem  posse 
qnin  sacramentum  poUuatur,  eos  a  communicatione  reüciant. 


12. 


Aus  dem  Züricher  Bekenntnis  von  1545. 


Warhaffte  Bekanntnuß  der  dieneren  der  kirchen  zti 

Ztirychy 
was    sy    uß   Gottes    wort,    mit    der    heiligen   allgemeinen    Christenlichen  10 
kirchen   gloubind   und  leerind,   in  Sonderheit   aber    von   dem   Nachtmal 

unsers  Herren  Jesu  Christi 


[Bl.  18  ff.] Zum  anderen  zügend  ouch  vil  heitere  exempel, 

daß  sich  Gott  vilen  vor  unnd  usset  der  gemeind  Israels  geöffnet  hat,  als 
den  uralten  patriarchen  allen,  welche  all  vor  Abrahamen  unbschnitten,  unnd  15 
usset  der  Jüdischen  Ordnung  (als  die  noch  nit  yngesetzt  was)  im  glouben 
durch  die  gnad  Gottes  sälig  worden  sind.  Mit  Abrahamen  und  sinem 
somen  wirdt  hernach  erst  ein  pundt  und  testament  ufgericht  oder  mer 
vemüweret,  und  die  beschnydung  yngesetzt:  nebend  disem  somen  aber 
zeigt  nütdestminder  die  gscböifft  allerley  Heiden  an,  von  deren  heu  unnd  20 

säligkeit   wir    wol   hoffen   mögend 

Sölünd  dann  nit  ouch  etliche  fründ  Gottes  von  Bömern  unnd  Griechen 
gewesen  syn?  etc.  Die  Babylonische  unnd  Griechische  gefencknus  deß 
Jüdischen  volcks  das  in  Orient,  in  Egypten  und  andere  umbligende  land 
zerströuwt  ward,  hat  ungezwyflet  ouch  jre  frucht  geschaffet.  Darumb  25 
der  H.  Augustinus  lib.  de  Civitat.  dei  18.  cap.  47.  recht  und  Christlich 
haltet,  das  nit  alle  menschen  ussert  Israel  verloren  syend,  sunder  daß 
vil  von  den  Heiden  ouch  zu  der  statt  Gottes  imd  under  das  volck  Gottes 
gehörend. 

Hiemit  aber  wirt  Christus  nit  zenüte  gemachet,  ouch  das  wort  und  30 
Sacrament  nit  ufgelößt  noch  abgethon.  Dann  welche  von  den  Heiden 
sind  salig  worden,  sind  nit  ussert  Christo  und  one  Offenbarung  oder  yn- 
sprechung  Gottes  sälig  worden.  Dann  alles  fleisch  ist  verderbt  unnd  ver- 
flucht in  dem  ersten  Adamen.  Darumb  ist  ussert  dem  gebenedyeten 
somen  dem  anderen  Adamen,  kein  sägen,  laben  noch  heil.  Wo  nun  35 
sägen,  laben  oder  heu  ist,  da  ist  es  durch  die  gnad  Gottes  in  dem  ge- 
benedyeten somen,  nämlich  in  Gottes  sun  Jesu  Christo,     und  deß  worts 


154  12.  Züricher  Bekenntnis.    1045. 


oder  erofi&iimg  halben,  hat  Gott  allerley  wyß  nnd  wäg  sich  den  gemüten 

oder   hertzen   der  menschen  zeoffinen  und  ufzethun 

unser  meinung  g^ar  nit  ist  die  Sacramenta  Christi  hiemit  zu 

entkrefftigen  und  ufzeheben.     Wo  Verachtung  und  mutwillige  Gottes  ord- 
5  nungen  unnd  der  sacramenten  versunmus  ist,  da  ist  sich  wenig  gloubens 
innerlicher  gnad  unnd  g^ten  geistes  zeversähen. 

[Bl.  35  f.  Beferat  über  den  Inhalt  einer  1536  an  Luther  geschickten 
Declaration  oder  erlüterung  von  dem  dienst  deß  worts  Gottes  und  der 
Sacramenten.] 

10  Wir  erkennend  kein  andere  spyß  noch  tranck  der  seelen  zu  ewigem 

Iftben  notwendig,  dann  den  waaren  lyb  unnd  das  rechte  blüt  Christi, 
für  uns  in  den  tod  gegeben.  Dann  nüt  in  himmel  noch  uff  erden  ist, 
das  die  seel,  ja  den  gantzen  menschen  by  dem  laben  erhalten  unnd  er- 
settigen   möge,    dann   allein   der  Herr  Jesus   in    den  tod  für  uns  geben. 

15  Darby  wir  aber  mit  der  heiligen  gschrifit  und  allen  alten  vätteren  ver- 
jähend,^)  das  unser  Herr  Jesus  die  wält  lyblich  verlassen  hat,  und  zu 
der  gerechten  Gottes  vatters  im  himmilischen  wäsen  sitzt,  unnd  nümmen 
in  diß  irrdisch  zergekngklich  wäsen  gebracht  oder  gezogen  wirt.  Darumb 
die  gegenwürtigkeit  Christi  in  dem  Nachtmal  (dann  wir  ye  Christum  den 

20  gspons^)  der  kirchen  uß  dem  Nachtmal  der  glöubigen  nit  ußschliessend) 
hinmielisch,  nit  irdisch,  noch  fleischlich  ist.  So  werde  in  dem  Nachtmal 
der  glöubigen  der  waar  lyb  unnd  blüt  Christi  im  Nachtmal  von  glöubigen 
warlich  geessen  unnd  truncken,  aber  doch  nit  so  rouw  und  fleischlich, 
wie  es   bißhar   die  Fäpstler   geleert   habend   (nämlich    daß   man  jn  ässe 

25  substantzlich,  das  ist  lyblich  und  fleischlich,  also  daß  das  brot  in  das 
waar  natürlich  fleisch  Christi  verwandlet,  unnd  der  wyn  in  das  blüt 
Christi  keert  werde,  oder  daß  der  lyb  im  brot  sye)  sonder  geistUch, 
das  ist  geistlicher  wyß,  unnd  mit  dem  glöubigen  gemüt.  Derhalben 
wenn  die  glöubigen  deß  Herren  Nachtmal  begond,  unnd  jnen  deß  herren 

30  brot  und  tranck  fürgetragen  wirt,  setzend  sy  jre  gedancken  nit  uff  das 
brot  und  uff  den  wyn,  als  ob  sy  dahin  kummen  syend  allein  brot  und 
wyn  wie  daheim,  zeessen  und  zetrincken,  sonder  vil  mer  uff  das,  dessen 
sy  durch  die  usseren  zeichen  errinneret  und  ermanet  werdend,  etc.  Und 
also   habind   wir  in  unserem  Nachtmal  das  wir  vom  Herren  empfangen, 

35  nit  ytel  brot  und  wyn.  Dann  welcher  mit  rechtem  waarem  glouben  zu 
deß  Herren  Nachtmal  kompt,  und  das  nach  siner  Ordnung  nüßt,  der 
wirt  und  ist  teilhafil  der  verheißnen  gaaben  Gottes,  nämlich  der  ver- 
zyhung  der  sünden,  und  ewigen  läbens,  er  werde  ouch  und  sye  eins  mit 
Christo   unnd    allen   glöubigen.     Welcher   aber   unwirdig,    das   ist,    one 

40  glouben  (durch  welchen  man  allein  der  gaaben  Gottes  teilhafft  wirt)  von 
disem  brot  isset,  und  von  disem  tranck  trinckt,  daß  der  selb  jm  das 
gericht  esse  unnd  trincke. 

[Bl.  42  f.]  Von  der  heiligen  Biblischen  gschriffb  gloubend  unnd 
leerend  wir  also :  Die  heilige  Biblische  geschrifit,  die  da  ist  die  warhafft, 

45  unfälbar  Offenbarung  deß  ewigen  wort  Gottes,  vonn  dem  heiligen  geist 
yngeben,  und  durch  die  heiligen  propheten  und  ußerwelten  apostlen  der 
weit  für  getragen  und  beschriben,  ist  die  aller  eltiste,  voUkommniste  und 
höchste   leer,   begryfil   und   leert  vollkommenlich  alles  das,    das  zu  heil- 


*)  veijähen  =  bekennen.    *)  gspons  =  Bräutigam. 
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barer  Gottes  erkanntnuß,  zu  waarem  glouben,  styffer  hoffnung,  und  un- 
gefärbter liebe,  darzu  zu  rechter  eer  GotteSi  ouch  zu  rechter  Christen- 
Hcher  frommkeit,  zu  anrichtung  und  vollBtr eckung  eines  erberen  Gott- 
gefelligen  unnd  säligen  läbens  dienet.  TJnnd  diewyl  sy  Gottes  wort  ist, 
hat  sy  für  sich  selbs  und  in  jren  selbs,  authoritet,  ansähens,  gloubens,  5 
veste,  warheit,  achtung  und  Vollkommenheit  gnüg,  also  daß  sy  nit  erst 
muß  vonn  der  kirchen  oder  den  menschen,  authentica  oder  gloubwirdig 
gemacht,  oder  von  und  durch  menschen  Satzungen  ersetzt  und  vervoll- 
kommnet werden. 

Dise  Biblische    geschrifft   ist   gefasset    und   begriffen    in   altem   und  iQ 
nüwem   Testament.     Deß   alten  Testaments   bücher,    sind   die    5.  bücher 

Mosifi, [Aufzählung] Welche   bücher    aber  ussert 

gemelten  gezellt  werden,  als  dz  buch  Tobie,  Judith,  etc.  stellend  wir 
nit  nebend  die  erstgezelten,  verwerffend  aber  und  verschupffend  sy  darumb 
ouch  nit.  Dann  sy  von  alten  zyten  in  der  kirchen  geläsen  worden,  und  15 
noch  hat  zum  tag  jren  nutz  und  frucht  in  den  kirchen,  recht  geläsen, 
bringend.  Wo  sy  aber  ye  den  erstgezelten  nit  allencklich  glych  mit 
stimmend  geacht  wurdend,  sollend  sy  nach  den  vorderen  gerichtet  werden. 

Deß    nüwen    Testaments  bücher   sind,    ....    [Aufzählung] In 

gemelten  büchem  deß  Nüwen  testaments,  irrt  uns  kein  herter  knotten,  20 
habends  ouch  nit  darfÜr,  daß  ützid  ströuwis^)  in  jnen  sye,  oder  unordig 
eins  ins  ander  vermischt.  Und  ob  sich  glych  der  menschen  geist  in 
die  Offenbarung  oder  andere  bücher  nit  schicken  wil,  achtend  wir  doch 
deß  schickens  nüt.  Dann  wir  wol  wüssend,  daß  wir  menschen  uns  in 
die  gschrifft  richten  sollend,  und  die  gschrifft  sich  nit  in  uns.  25 

[Bl.  55  f.]  Wir  leerend  einhalligklich  mit  den  heiligen  vätteren, 
das  man  nun  ein  einigen  sun,  nämlich  unseren  Herren  Jesum  Christum, 
bekennen  sol,  zeglych  vollkommen  Gott  in  der  Gottheit:  und  eben  den 
selben  waren  menschen  in  der  menschheit,  der  ein  lyb  und  vemünfftige 
seel  bat,  unnd  das  er  nach  der  Gottheit  einer  natur  mit  dem  vatter,  30 
nach  der  menschheit  aber,  eben  der  selb  einer  natur,  mit  uns,  uns  in 
allweg  glych,  one  sünd  sye.  TJnnd  das  er  vor  ewigen  zyten,  oder 
ewigklich  uß  dem  vatter,  nach  der  Gottheit,  sye  geboren,  in  letsten 
zyten  aber  der  selb,  unnd  kein  anderer,  umb  unsert  willen  unnd  von 
wegen  unsers  heils,  mensch  sye  worden  (hie  bekennend  unnd  lerend  wir)  ^ 
disen  einigen  unnd  eben  den  selben  herren  Christum  den  eingebomen 
sun,  in  zweyen  naturen  unvermengt,  unnd  [un]verwandlet,  unzerteilt,  und 
ungescheiden  oder  unzertrennt,  erkennen:  unnd  das  man  gar  keins  wägs 
vonn  der  verreinigung  wegen,  den  underscheid  unnd  die  eigenschafilen 
der  naturen,  ußlären,  abthün  oder  zenüty  machen  solle,  sonder  vil  mer  40 
das  yetwäderer  natur  eigenschafft  gantz  und  unverseert  blybe,  unnd  in 
ein  person  unnd  stand  zesamen  kommind:  also  das  man  Cristum  nit 
scheide  oder  teile  in  zwo  personen,  sonder  nun  ein  einiger  unnd  eben 
•der  selb  eingebomer  sun,  Gott  das  wort  unser  Herr  Jesus  Christus  be- 
kennt werde.  45 

[Bl.  64.]  Das  wirt  aber  gemeldet  und  bestimpt  einhalligklich  nit 
nun  in  aUen  Symbolis,  sonder  ouch  in  aller  heiliger  gschrifft,  ist  ouch 
ye  und  ye  vestigklich  und  unbewegt  von  der  allgemeinen  Christenlichen 


^)  quicquam  straminei. 
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kirchen  gloubt,  das  eben  der  lyb  Christii  der  von  der  jungkfrouwen 
geboren ;  bemach  an  das  crütz  gehofft  und  daran  gestorben ,  dannen 
widerumb  abgenommen,  unnd  in  das  grab  gelegt  worden  ist,  daß  ja  der 
selb  und  kein  anderer  lyb,  welcher  darumm  ouch  die  maalzeichen  der 
5  wunden  behalten  hat,  von  den  todten  uferstanden,  und  hinuf  in  die  himmel 
gefaren  sye,  da  er  yetzund  sitze  zu  der  gerechten  Gottes.  Und  daß 
söUcher  lyb  Christi,  von  wäsen  und  gestalt,  ein  waarer  menschlicher  lyb 
unverenderet  blybe,  aber  wol  verklärt  sye,  nämlich  also  daß  die  mensch- 
heit   weder   ußgelärt  oder  hingelegt,    noch  ouch  in  die  Gottheit  nit  ver- 

10  keert,  oder  joch  in  ander  wäg  beroubt  sye  jrer  eigenschafften.  Die 
eigenschafften  aber  deß  waaren  menschlichen,  ouch  verklärten  lybs,  sind 
form  und  gstalt,  fleisch  und  bein  haben,  nit  ein  geist  syn,  an  einem 
ort  zemal,  und  nit  zeglych  allenthalb  syn,  etc. 

[Bl.  70  ff.] leerend  wir  das  die  gedächtnus  deß  hingegebnen 

15  lybs  unnd  vergoßnen  blüts  zu  verzyhung  unser  sünden,  das  recht  houpt- 
stuck  unnd  end  sye,  daruff  die  gantz  handlung  deß  Nachtmals  endtlich 
reicht  und  gadt.  Dann  der  Herr  heißt  ye  sine  glöubigen  thun:  darumb 
setzt  und  ordnet  er  ein  Action,  ein  begon  und  allgemeine  handlung  oder 
thün,    nämlich    daß   sine  glöubigen    das    thün   söllind,    das   er  thon  hatt. 

20 Der  Herr  heißt   uns   heiter  das    brot   brechen  und  essen, 

das  tranck  teilen  unnd  trincken  zu  siner  gedächtnus :  und  setzt  darzü 
ußtrucklich  wel icher  gestalt  wie  sin  gedencken  söllind,  nämlich  daß  er 
sinen  lyb  für  uns  in  den  tod  geben,  unnd  sin  blüt  zu  abwäschung  unserer 
Sünden    vergossen   hat.     Söliche    gedächtnus    aber   mag    noch   kan   recht 

25  und  wie  der  Herr  geheissen  hat,  nit  one  waren  glouben  beschehen :  darumb 
dann   die   gedächtnus  in   dem  Nachtmal  nit   ein   lär  gedieht  ist:    diewyl 

der   gloub  kein  ytel  gedieht  ist Und  wiewol  nun  die 

ding  deren  gedächtnus  man  halt  widerumb  lyblich  weder  bschehend  noch 
zugegen  sind,  nütdestminder  ernüweret  die  glöubige  ynbüdung  und  machet 

30  die  gwüsse  des  gloubens  ettlicher  maß  dem  glöubigen  gmüt  gegenwürtig, 

die    einist   beschächnen    sachen  unnsers  heils Dann  ye  der 

gloub  ein  gewüsse  ergryffung  ist  deren  dingen  die  man  nit  sieht,  sonder 
hoffet.  Der  selb  gloub  macht  eigentlich  und  warlich  die  guter  die  mit 
dem    hingegebnen   lyb    und   vergossnen  blüt  Christi    erworben  sind,    den 

35  glöubigen  gegenwürtig:  Das  ist,  der  gloub  machet  die  glöubigen  teil- 
hafft  aller  deren  güteren  die  mit  dem  tod  Christi  erworben  sind. 
Die  sind  gnad  und  gunst  Gottes,  verzyhung  der  Sünden,  Vereinigung 
mit  Gott,  und  gemeinschafft  mit  Christo,  und  erbschafft  aller  siner 
güt<eren 

40  Sölicher  gloub  in  den  crützgeten  sun  Gottes  und  Marie,  spyßt  unnd 
erhalt  die  glöubigen  zu  dem  ewigen  laben.  Unnd  die  warhafft  geschrifft 
nempt  essen  glouben,  also  ouch  trincken  vertruwen,  die  spyß  und  tranck 
aber  die  geessen  unnd  truncken  werdend,  den  waaren  lyb  und  das  waar 
blüt  Christi.     Das   alles    wirt   kundt  uß  dem  6.  capitel  Joannis 

45  ...  .  Uß  welchem  allem  krefftigklich  und  unwidersprächlich  volget,  daß 
der  das  fleisch  Christi  warlich  geessen,  und  sin  blüt  warlich  getruncken 
habe,  der  in  Christum  waren  Gott  unnd  menschen  für  uns  gecrütziget 
gloubt.  Dann  glouben  ist  ässen,  und  ässen  glouben.  Es  ist  ouch  klar 
und  offenbar,    daß  alle  die  in  Christum  gloubind,    mit  Christo  vereiniget 

50  sygind,    und   das  ewige   laben  habind.     Und    darumb   leerend  wir  gantz 
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fiyssig  sölichen  glouben,  als  der  gantz  notwendig  ist  allen  denen  die 
wirdig  deß  Herren  mal  begon  wollend.  Dann  unwirdig  isset  der  deß 
Herren  brot,  und  trinckt  des  Herrn  tranck,  welcher  one  sölichen  glouben 
in  deß  Herren  mal  kompt. 

Denen  aber  die  hie  sprechend,  So  essen  glouben  ist,  unnd  glouben    5 
essen,   unnd   welcher   da   gloubt,    hiemit   ouch   den  waaren   lyb   Christi 
and  sin   waares   blüt  geessen   und    getruncken    hat,    so    dann   ouch    der 
gloubig  zu  deß  Herrn  tisch  kommen  sol,  so  volget  doch,  daß  der  glöu- 
big  Chrbtum  in   sinem   hertzen  herzu   bringe,    unnd  nit   erst  im  Nacht- 
mal   empfahe,    oder    joch   nit   mer  dann   er  vor    gehept   hat,    empfahe:  10 
damit   ye    deß  Herren   mal  imnütz  gemacht,    öd  und  lär  gestellt  werde: 
oder   aber    es   müsse  etwas  wyters  in  dem  Nachtmal  geben  werden,    das 
nit  nur  der  gloub  geistlich,  sonder  ouch  der  mund  lyblich  empfahe,  etc. 
gebend   wir   dise   antwurt  und  erlüterung,    Christum  haben  und  besitzen 
im  glöubigen  gemüt  und  hertzen,  ist  eigentlich  und  heiter  zereden  anders  15 
nüt    dann    teilhaffb   syn   des    geists   der   gnaden   und   gaaben,    ouch    der 
erlösung   Christi,    unnd   sölichs    alles   durch   den    glouben    besitzen    und 
haben.    Dann  ye  der  Herr  Christus  der  da  oben  in  himmlen  ist,  wird  nit 

lyblich    hieniden  in   hertzen  von  uns  herumb  getragen 

Darby  leerend  wir,  daß  nit  mer  dann  ein  einiger  herr  Jesus  Christus  20 
waar  Gott  und  mensch  sye,  unnd  daß  der  einig  gloub  allein  der  sye  der 
uns  fromm,  aller  gnaden  und  gaaben  Christi  teilhafft  machet  ....  Und 
so  demselben  nit  anders  syn  weder  kan  noch  mag,  könnend  wir  kein 
ander  heilsam  ässen  ouch  in  deß  Herren  Nachtmal  finden,  dann  nun  den 
obgemelten  einigen  glouben,  den  der  glöubig  mit  jm  in  deß  Herren  Nacht-  25 
mal  bringt.  Da  wir  doch  nit  absyn  könnend  noch  wollend,  daß  ouch 
glych  im  Nachtmal  der  unglöubig  mag  glöubig,  und  deßhalb  erst  denn 
Christi  teilhafft  werden.  So  aber  glych  wol  der  glöubig  der  gaaben 
unnd  gnaden  Christi  teilhafft  ist,  ee  unnd  er  von  deß  Herren  Nachtmal 
ässe  und  trincke,  volgt  darumb  nit  daß  deß  Herren  Nachtmal  ußgelärt,  30 
unnütz,  one  frucht,  ytel  und  öd  sye  oder  gemachet  werde.  Dann  der 
Herr  hat  nüt  vergebens  ufgsetzt.  Welcher  zu  der  predig  deß  wort 
Gottes  in  die  gmeind  Gottes  gadt,  bringt  mit  jm  waaren  rechten  glouben 
zu  der  predig  in  die  gemeind,  unnd  kein  anderen  glouben  dann  eben 
den,    der  in  unnd  mit  der  predig  geleert  und  gepflantzt  wirdt:   nütdest-  35 

minder  ist  das  predig  gon  nit  unnütz,    ein  öd  und  lär  gedieht 

Also  kompt  der  glöubig  nit  one  glouben  zu  dem  Abendmal,  und  durch 
den  selben  glouben  ist  er  schon  Christi  teilhafft  worden,  nütdestminder 
ist  das  Nachtmal  nit  unnütz.  Der  diener  verkündt  die  ynsatzung 
Christi,  teilt  die  Sacramenten  uß,  der  glöubig  empfachts,  übt  also,  40 
pflantzt  und  sterckt  sinen  glouben,  durch  welchen  er  Christi  teilhafft 
wirt  und  ist 

Es   ist   ein   gar   alter  bruch  unnd  sitt  Gottes,   daß   er   sine    grösten 
gutthaten,  unserer  blödigkeit  zu  gut,  nit  allein  mit  Worten,  sonder  ouch 
mit   etwas    zeichen    und   usseren   sichtbaren   brüchen    oder   Übungen   und  45 
zügnussen   fürtragen   laßt,    damit  er  sy  für  und  für  erfrischge,  unnd  all- 

weg    in    gedächtnuß    der    menschen    bezügende    behalte 

Diewyl  nun  der  Tod  deß  suns  Gottes,  dardurch  die  gantze  weit  erlößt 
ist,  alle[r]  gätthaten  Gottes  edle  krön  und  die  höchste  g^tthat  ist,  hat 
unser  Herr  Jesus   selbs   in    sinem  letsten  abscheid,    eine  heilige  Action  50 
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oder  ussere  Übung,  brot  unnd  wyn,  sines  lybs  und  blüts  waar  und  denck- 
zeicben,  ja  unserer  erlösung  erfriscbung,  zu  der  evangelischen  predig  zu 
gutem  der  kirchen,  hinzu  gethon,  und  wil  damit  wider  alle  vergäßligkeit 
der  menschen,  und  zur  zügnuß  und  kundtschaft  der  warbeit,  emempte  sin 
5  gätthat  bezügen,  für  und  für  emüweren,  und  biß  zu  end  der  wält  in 
gedächtnuß  der  glöubigen  behalten.  Dannenhar  hat  man  von  alten  zyten 
deß  Herren  Nacbtmal  in  der  heiligen  Kirchen  genempt  das  Sakrament 
oder  Zeichen  deß  waaren  lybs  und  bluts  Christi.  Ein  yetlich  zeichen 
aber  ist  nit  sin  selbs,  sonder  eins  anderen  dings  zeichen.     Darumb  dann 

10  in  deß  Herren  ^achtmal  zwey  underscheidne  ding  sollend  betrachtet 
werden,  nämlich  das  zeichen  unnd  das  verzeichnet.  Das  zeichen  ist  die 
gantz  sichtbar  ussere  Action,  in  deren  das  brot  gebrochen  und  geessen, 
das  tranck  ußgegossen,  und  getruncken  wirt.  Das  verzeichnet  aber  ist 
der  Herr  Jesus  waar  Gott  und  mensch,  sin  fleisch  unnd  blüt,  sin  marter, 

15  crützgen  unnd  sterben,  und  alles  das  gut  das  daruß  gevolget  ist,  Gottes 

gnad,  verzyhung  der  sünden,  unnd  das  ewig  laben Darumb 

blybt  der  glöubig  nit  uff  dem  zeichen  hafften,  sonder  richtet  all  sin 
gedancken  und  gemüt  uff  das  verzeichnet.  Und  so  der  Herr  das  brot 
und  das  tranck  nimpt,  und  spricht:  Das  ist  min  lyb,  der  für  üch  geben 

20  wirt.  Das  ist  mit  blüt,  das  für  üch  vergossen  wirt,  setzt  yetzund  der 
glöubig  sin  gedancken  und  glouben  uff  den  waaren  lyb,  und  uff  das 
waar  blüt  Christi,  das  ein  mal  für  unsere  sünd  vergossen,  er  aber 
yetzund  zu  der  gerechten  Gottes  sitzt.  Und  das  heißt  Sursum  corda. 
Im   brot   aber   hieniden   den   lyb  Christi   suchen,    heiBt  Deorsum  corda. 

25  [Bl.  78  ff.]     Und  diß  ist  zum  Kürtzisten  unsere  leer  und  erlüterung 

von  deß  Herren  gedächtnuß,  und  von  dem  end  deß  heiligen  Nachtmals, 
darumb  und  daruff  es  vom  Herren  der  kirchen  geordnet  ist,  nämlich 
daß  er  in  der  kirchen  sin  lyden  und  unsere  erlösung  in  frischer  ge- 
dächtnuß  behielte,    darzü  sin  gnad  und  grosse  gaaben  uns  bezügete  und 

80  verzeichnete,  welche  durch  den  glouben  empfangen  werdend :  den  glouben 
aber  übt  er  mit  der  usseren  handlung.  Darinn  unnd  damit  dancksagend 
die  glöubigen,  lobend  und  prysend  Gottes  gute  in  Christo,  bezügend  und 
bekennend  jren  glouben,  und  vereinigend  sich  in  ein  lyb  und  gmeind,  in 
deren   sy   trüwlich   dem  Herren   anhangend   und    dem  nechsten  dienend. 

35  Wyter   und   über   das    alles   wüssend   wir  wol  wie  ein  frag  by  de£ 

Herren  Nachtmal  gefürt  wirt.  Ob  nit  ouch  der  natürlich  lyb  Christi 
warlich  zugegen  in  deß  Herren  Nachtmal,  mit  dem  brot  dargereicht  und 
übergeben,  nit  nun  geistlich  mit  dem  glouben,  sonder  ouch  lyblich  mit 
dem  mund  geessen  werde?     Hie  wüssend  wir  ouch  wol  dz  etliche  sind, 

40  die  alle  gottsälige  leer  von  deß  Herren  Nachtmal  verachtend,  wo  nit  vor 
allen  dingen  fry  bekennt  wirdt,  daß  deß  Herren  brot  der  natürlich  lyb 
selbs  sye,  etc.  Wir  aber  leerend  unsere  kirchen  das  gedachte  frag  und 
meinung  nit  nun  zum  heil  nüt  nütze  oder  fürdere,  sonder  ouch  die  glöubigen 
übel  pynige  und  den    gantzen   handel  deß  Nachtmals  verbittere,  ja  ouch 

45  die  richtig  leer  von  der  rechtmachung  deß  gloubens  und  vil  andere  ort  der 

geschrifft  verdünckle  unnd  verrwirre 

Und  so  etliche  hie  sagend  es  sye  zewenig  geredt,  so  man  spricht. 
Allein  der  tod  Christi  verzycht  uns  die  sünd:  allein  der  gloub  recht- 
fertiget uns,  etc.  so  gangind  die  selbigen  hin,  und  straaffind  die  propheten, 

50  ja  den  Herren  selbs  mit  den  Apostlen,  die  alle  anders  und  mer  nit  von 
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der  verzyhung  der   Bünden  oder  von  der  rechtfertigung  und  dem  laben 
zeerlangen  geleert:  dargegen  aber  nit  an  einem  einigen  ort  deß  lyblichen 

mnndtlichen  essens  deß  natürlichen  lybs  Christi  gedacht  habend 

Darumb  eigentlich  zereden^  ist  die  verzyhung  der  Bünden,  yereinigrung 
mit  Oott  in  Christo,  unnd  das  ewig  laben,  die  recht  endtlich  herrlich  5 
gaab,  aber  das  damit  ims  sölichs  erworben  und  zu  wegen  gebracht,  ist 
der  todt  Christi:  unnd  das  damit  söliche  Gottes  gaab  angenommen  und 
empfangen  oder  genossen  wirt,  ist  nit  der  mund,  es  sinds  ouch  nit  die 
hend,  sonder  der  gloub  oder  die  glöubige  Beel  deß  menschen.  Unnd 
also  leerend  alle  Apostlen,  unnd  habend  disen  handel  wol  können  ußprächen,  10 
so  habends  die  glöubigen  wol  können  verston.  Im  Nachtmal  Christi  aber 
wirt  uns  das  alles  ouch  wyter  und  mer  durch  die  Action  sichtbarlich 
angebildet,  bezüget  und  fürgetragen,  als  obgemeldet  ist.  Was  darff  es  nun 
über  söliche  einfalte  klare  warheit,  vil  der  träffenlichen  hohen  duncklen 
reden,  und  deß  seltzamen  wertes? 15 
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Consensio  mutua  in  re  sacramentaria  ministrorum  Ti- 
gnrinae    ecclesiae    et   D.   loannis    Calvini   ministri   Gene- 

vensisecclesiae.  20 

I.  Toium  ecclesiae  regimen  spirüiuüe  ad  Christum  nos  dtieit,  Quum 
Christus  sit  finis  legis,  et  eius  cognitio  totam  in  se  evangelii  summam 
comprehendat,  non  dubium  est,  quin  huc  spectet  totum  spirituale  ecclesiae 
regimen,  ut  ad  Christum  nos  ducat:  sicuti  per  eum  solum  ad  Deum 
pervenitur,  qui  ultimus  est  beatae  vitae  finis.  Itaque  quisquis  hinc  vel  25 
minimum  deflectet,  nunquam  de  ullis  Dei  institutis  rite  vel  apposite  loquetur. 

II.  Sacramentorum  cognitio  vera,  ex  cognitione  Christi,    Quum  autem 
sacramenta   sint   evangelii    appendices,    is   demum    et  apte    et  utiliter  de 
eomm   natura,    vi,    officio   et   fructu   disseret,    qui  a  Christo    exordietur. 
Neque   id  modo,   ut    obiter  Christi  nomen    attingat,    sed  ut  vere  teneat,  30 
quorsum  nobis  datus  sit  a  patre,  et  quid  nobis  bonorum  attulerit. 

m.  Cognitio  Chi'isti  qiudis.  Sic  ergo  habendum  est,  Christum, 
quum  aetemus  esset  Dei  filius,  eiusdem  cum  patre  essentiae  et  gloriae, 
induisse  camem  nostram,  ut  iure  adoptionis,  id  quod  natura  proprium 
habebat,  nobis  communicaret,  nempe,  ut  simus  filii  Dei.  Quod  fit,  dum  35 
fide  ioserti  in  corpus  Christi,  idque  Spiritus  sancti  virtute,  primum  iusti 
censemur  gratuita  iustitiae  imputatione,  deinde  regeneramur  in  novam  vitam : 
quo   reformati   in  imaginem   patris  coelestis,   veteri  homini  renunciemus« 
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lY.  Christus  Sacerdos.  Christus  Rex,  Ita  Christas  in  came  sua 
considerandus  est  nobis  sacerdos,  qui  peccata  nostra  unico  mortis  suae 
sacrificio  expiavit,  qui  omnes  nostras  iniquitates  delevit  sua  obedientia, 
qui  perfectam  nobis  iustitiam  comparavit,  qui  nunc  intercedit  pro  nobis, 
5  ut  accessus  nobis  ad  Deum  pateat.  Considerandus  est  tanquam  victima 
expiatrix,  qua  placatus  est  Dens  mundo.  Considerandus  est  frater,  qui 
nos  ex  miseris  Adae  filiis  effecit  beatos  Dei  filios.  Considerandus  est 
reparator,  qui  Spiritus  sui  virtute  reformat  quidquid  in  nobis  est  viti- 
osum,  ut  mundo  vivere  desinamus  et  cami,  ac  Dens  ipse  in  nobis  vivat. 

10  Considerandus  est  rex,  qui  omni  bonorum  genere  nos  ditat,  qui  nos 
gubemat  sua  virtute,  ac  tnetur,  qui  spiritualibus  nos  armis  instruit;  ut 
adversus  diabolum  et  mundum  invicti  stemus,  qui  nos  ab  omni  noxa 
liberat,  qui  oris  sui  sceptro  nos  moderatur  ac  regit.  Atque  ita  con- 
siderandus,   ut   ad    se  Deum   verum,    et  ad   patrem   nos   evehat:    donec 

15  impleatnr  illud,  quod  tandem  futurum  est,  nempe  ut  sit  Dens  omnia 
in  Omnibus. 

[V.  Quaniodo  Christus  se  nobis  communicet,  Porro,  ut  se  nobis 
talem  exhibeat  Christus,  ac  eiusmodi  effectus  in  nobis  proferat,  unum  cum 
ipso  nos  effici,  et  in  eins  corpus  coalescere  oportet.    Quia  non  aliter  vitam 

20  in  nos  suam  difEundit,  nisi  dum  caput  nostrum  est,  ex  quo  totum  corpus 
compactum  et  connexum,  per  onmem  iuncturam  subministrationis,  secundum 
operationem  in  mensura  cuiusque  membri  augmentum   corporis  facit.] 

VI.  Spiritualis  cmnmunicaiio,  Sacramenta  instituta,  Haec  spiri- 
tualis    est   communicatio,    quam  habemus  cum  filio  Dei,  dum  spiritu  suo 

25  in  nobis  habitans  facit  credentes  omnes  onmium  quae  in  se  resident 
bonorum  compotes.  Cuius  testificandae  causa  tam  evangelii  praedicatio 
instituta  est,  quam  sacramentorum  usus  nobis  commendatus :  nempe,  sacri 
baptismi  et  sacrae  coenae. 

YII.  Sacramentorum  fines.    Sunt  quidem  et  hi  sacramentorum  fmes, 

30  ut  notae  sint  ac  tesserae  christianae  professionis  et  societatis,  sive  frater- 
nitatis:  ut  sint  ad  gratiarum  actionem  incitamenta,  ex  exercitia  fidei,  ac 
piae  vitae:  denique  syngraphae  ad  id  obligantes.  Sed  hie  unus  inter 
alios  praecipuus,  ut  per  ea  nobis  suam  gratiam  testetur  Dens,  reprae- 
sentet  atque  obsignet.     Nam  etsi  nihil  aliud  significant,   nisi  quod  verbo 

35  ipso  annunciatur,  hoc  tamen  magnum  est,  subiici  oculis  nostris  quasi 
vivas  imagines,  quae  sensus  nostros  melius  afficiant,  quasi  in  rem  ducendo, 
dum  nobis  Christi  mortem,  omniaque  eins  beneficia  in  memoriam  revo- 
cant,  ut  fides  magis  exerceatur,  deinde  quod  ore  Dei  pronunciatum  erat, 
quasi  sigillis  confirmari  et  sanciri. 

40  Vm.    Quod  vere  sacramenta  figurant,  Dominus  vere  praestai.     Gra^ 

tiarum  actio,  Quum  autem  vera  sint,  quae  nobis  Dominus  dedit  gratiae 
suae  testimonia  et  sigilla,  vere  procul  dubio  praestat  ipse  intus  suo 
spiritu,  quod  oculis  et  aliis  sensibus  figurant  sacramenta:  hoc  est,  ut 
potiamur   Christo,    tanquam   bonorum    omnium   fönte,    tum   ut   beneficio 

45  mortis  eins  reconciliemur  Deo,  spiritu  renovemur  in  vitae  sanctitatem, 
iustitiam  denique  et  salutem  consequamur,  simulque  pro  his  beneficiis  olim 
in  cruce  exhibitis,^)  et  quae  quotidie  fide  percipimus,  iam  agamus  gratias. 


*)  Hier  fügt  die  Ed.  pr.  aus  Mifsverständnis  die  erste,  von  Calvin  korrigierte 
•Fassung  des  folgenden  Satzgliedes  anfserdem  ein:  „Me  vero  praeceptis  a  nobis^. 
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IX.  Distincta  signa  et  res  stgnatae.  Quare,  etsi  diBtinguimas,  ut 
par  est,  inter  signa  et  res  signatas,  tarnen  non  disiungimus  a  signis 
veritatem:  quin  omnes,  qui  fide  amplectontur  oblatas  illic  promissiones, 
Christum  spiritualiter  cum  spiritualibus  eins  donis  recipere,  adeoque  et 
qui  dudum  participes  facti  erant  CfariBtiy  communionem  illam  continuare  6 
ac  reparare  fateamur. 

X.  Promissio  maxime  in  sacramentis  speeianda,  Neque  enim  ad 
signa  nuda,  sed  potius  ad  promissionem,  quae  iUic  anneza  est,  respicere 
convenit.  Quatenus  ergo  in  promissione  illic  oblata  proficit  nostra  fides, 
eatenus  ista  vis  et  efficacia,  quam  dicimus,  se  ezserit.  Ita  materia  aquae,  10 
panis  aut  yini,  Christum  nequaquam  nobis  offert,  nee  spiritualium  eins 
donorum  compotes  nos  facit:  sed  promissio  magis  spectanda  est:  cuius 
partes  sunt,  nos  recta  fidei  via  ad  Christum  ducere,  quae  fides  nos  Christi 
participes  facit. 

XI.  In   elemenHs  non  obsiupescendum.     Hinc  concidit  eorum  error,  15 
qui   in    elementis   obstupescunt,    et  illis    affigunt   salutis  suae   fiduciam: 
quum  sacramenta  a  Christo  separata  nihil  sint  quam  inanes  lanrae:  et  in 
ipsis  Omnibus  haec  vox  clare   personet,   non  alibi  quam  in  solo  Christo 
haerendum,  nee  aliunde  petendam  esse  salutis  gratiam. 

Xn.  Sacramenta  per  se  nihil  effidunt.  Praeterea,  si  quid  boni  20 
nobis  per  sacramenta  confertur,  id  non  fit  propria  eorum  virtute,  etiam 
si  promissionem,  qua  insigniuntur,  comprehendas.  Dens  enim  solus  est, 
qui  spiritu  suo  agit:  et  quod  sacramentorum  ministerio  utitur,  in  eo 
neque  vim  illis  suam  infundit,  nee  Spiritus  sui  efficaciae  quidquam  derogat: 
sed  pro  ruditatis  nostrae  captu  ea  tanquam  adminicula  sie  adhibet,  ut  25 
tota  agendi  facultas  maneat  apud  ipsum  solum. 

Xin.  Detis  organo  utitur,  sed  ita  ut  omnis  virttis  sit  Dei,  Itaque, 
quemadmodum  Paulus  admonet,  eum  qui  plantat  aut  rigat  nihil  esse,  sed 
unum  Deum  qui  dat  incrementum:  ita  et  de  sacramentis  dicendum  est, 
ea  nihil  esse,  quia  nihil  profutura  sint,  nisi  Dens  in  solidum  omnia  efficiat.  30 
Organa  quidem  sunt,  quibus  efficaciter,  ubi  yisum  est,  agit  Dens:  sed 
ita,  ut  totum  salutis  nostrae  opus  ipsi  uni  acceptum  ferri  debeat. 

XIY.    ConstituimuB  ergo    unum   esse  Christum,    qui  vere  intus  ba- 
ptizat,    qui   nos   in   coena   facit  sui  participes,    qui  denique  implet  quod 
figurant   sacramenta:    et   uti   quidem  bis    adminiculis,    ut   totus    effectus  35 
penes  eins  spiritum  resideat. 

XY.  Quomodo  sacramenta  confirment.  Sic  interdum  sacramenta 
vocantur  sig^iUa,  dicuntur  fidem  alere,  confirmare,  promovere:  et  tamen 
solus  Spiritus  proprie  est  sigillum,  et  idem  fidei  inchoator  est  et  perfeetor. 
Nam  haec  omnia  sacramentorum  attributa  inferiore  loco  subsidunt,  ut  40 
ne  minima  quidem  salutis  nostrae  portio  ab  unico  autore  ad  creaturas 
Tel  elementa  transferatur. 

XYI.  Non  omnes  sacramento  participantes  re  quoque  partinpant, 
Praeterea  sedulo  docemus,  Deum  non  promiscue  rim  suam  exserere  in 
Omnibus  qui  sacramenta  recipiunt:  sed  tantum  in  electis.  Nam  quemad*  45 
modum  non  alios  in  fidem  illuminat,  quam  quos  praeordinavit  ad  vitam, 
ita  arcana  Spiritus  sui  virtute  effieit,  ut  percipiant  electi  quod  offerunt 
sacramenta. 

XVlI.    Sacramenta  non  conferunt  gratiam.     Hac  doctrina  evertitur 
iUud   sophistarum  commentum,    quod  doeet,  sacramenta  novae  legis  con-  50 

11 


162  13.  Consenstts  Tigurinus.    1549.  N.  195  f 

ferre  gratiam  omnibus  non  ponentibus  obicem  peccati  mortalis.  Praeter- 
quam  enim  quod  in  sacramentis  du  nisi  fide  percipitur,  tenendiun- 
quoque  est,  minime  alligatam  ipsis  esse  Dei  gratiam,  ut,  quisquis  signum 
habet,  re  etiam  potiatur.  Nam  reprobis  peraeque  ut  electis  signa  ad- 
5  ministrantur,  veritas  autem  signorum  ad  hos  solos  pervenit. 

XVm.  Omnibus  offeruntur  Dei  dona,  fideles  duniaxat  pei'cipiu?it. 
Certum  quidem  est,  offerri  communiter  omnibus  Christum  cum  suis  donis, 
nee  hominum  infidelitate  labefactari  Dei  veritatem,  quin  semper  vim 
suam  retineant  sacramenta :  sed  non  omnes  Christi  et  donorum  eins  sunt 
10  capaces.  Itaque  ex  Dei  parte  nihil  mutatur:  quantum  vero  ad  homines 
spectat,  quisque  pro  fidei  suae  mensura  accipit. 

XK.  Fideles  ante  et  extra  sacramsntorum  usum  Christo  qttoque 
communicant,  Quemadmodum  autem  nihilo  plus  sacramentorum  usus 
infidelibus   confert,    quam    si   abstinerent,    imo   illis   tantum  exitialis  est: 

15  ita  extra  eorum  usum  fidelibus  constat  quae  illic  figuratur  veritas.  Sic 
baptismo  abluta  sunt  Pauli  peccata,  quae  iam  prius  abluta  erant.  Sic 
idem  baptismus  ComeUo  fuit  lavacrum  regenerationis ,  qui  tamen  iam 
spiritu  sancto  donatus  erat.  Sic  in  coena  se  nobis  communicat  Christus^ 
qui   tamen    et   prius   se  nobis  impertierat,    et  perpetuo   manet  in  nobis. 

20  Nam  quum  iubeantur  singuli  se  ipsos  probare,  inde  consequitur,  fidem  ab 
ipsis  requiri,  antequam  ad  sacramentum  accedant.  Atqui  fides  non  est 
sine  Christo,  sed  quatenus  sacramentis  confirmatur  et  augescit  fides,  con- 
firmantur  in  nobis  Dei  dona,  adeoque  augescit  quodammodo  Christus  in 
nobis,  et  nos  in  ipso. 

25  XX.   Adeo   non  alligatur  gratia  adioni   sacramentorum j   ut  fructus 

eorum,  percipiaiur  aliquando  post  actionem.  Utilitas  porro,  quam  ex 
sacramentis  percipimus,  ad  tempus,  quo  ea  nobis  administrantur,  minime 
restringi  debet:  perinde  ac  si  visibile  signum,  dum  in  medium  profertur, 
eodem   secum   momento  Dei   gratiam  adveheret.     Nam  qui  in  prima  in- 

30  fantia  baptizati  sunt,  eos  in  pueritia,  vel  ineunte  adolescentia,  interdum 
etiam  in  senectute  regenerat  Dens.  Ita  baptismi  utilitas  ad  totum  vitae 
decursum  patet:  quia  perpetuo  viget  quae  illic  continetur  promissio. 
Et  fieri  interdum  potest,  ut  sacrae  coenae  usus,  qui  in  actu  ipso  propter 
incogitantiam    vel    tarditatem    nostram    parum    prodest,    fructum    deinde 

35  suum   proferat. 

XXI.  Localis  imaginatio  toüenda»  Praesertim  vero  toUenda  est 
quaelibet  localis  praesentiae  imaginatio.  Nam  quum  signa  hie  in  mundo 
sint,  oculis  cemantur,  palpentur  manibus,  Christus  quatenus  homo  est, 
non   alibi   quam   in    caelo,    nee   aliter  quam   mente   et  fidei  intelligentia 

40  quaerendus  est.  Quare  perversa  et  impia  superstitio  est,  ipsum  sub- 
elementis  huius  mundi  includere. 

XXII.  Expos itio  verborufti  coenae  Domini:  Hoc  est  corpus  meutn, 
Proinde,  qui  in  solennibus  coenae  verbis:  Hoc  est  corpus  meum,  hie  est 
sanguis  mens,  praecise  literalem,   ut  loquuntur,    sensum  urgent,   eos  tan- 

45  quam  praeposteros  interpretes  repudiamus.  Nam  extra  controversiam 
ponimus,  figurate  accipienda  esse,  ut  esse  panis  et  vinum  dicantur  id 
quod  significant.  Neque  vero  novum  hoc  aut  insolens  videri  debet,  ut 
per  metonymiam  ad  signum  transferatur  rei  signatae  nomen :  quum  passim 
in  scripturis  eiusmodi  loquutiones    occurrant,   et  nos,    sie  loquendo,    nihil 
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affeiimuB,  quod  non  apud  vetustissimos  quosque  et  probatissimos  ecclesiae 
scriptores  exstet. 

[XXTTT.  De  manducatione  camis  Christi,  Quod  autem  camis  suae 
esu  et  sanguinis  potionei  quae  hie  figurantur,  Christus  animas  nostras 
per  fidem  spiritus  sui  virtute  pascit,  id  non  perinde  accipiendum,  quasi  5 
aliqua  fieret  substantiae  vel  commixtio  vel  transfusio:  sed  quoniam  ex 
came  semel  in  sacrificium  oblata,  et  sanguine  in  expiationem  effuso, 
Yitam  hauriamus.] 

XXIV.  Contra  transsubstantiationem  et  alias  ineptias.  Hoc  modo 
non  tantum  refutatur  papistarum  commentum  de  transsubstantiatione,  sed  10 
crassa  onmia  figmenta  atque  futiles  argutiae,  quae  vel  coelesti  eins  gloriae 
detrahunty  vel  veritati  humanae  eins  naturae  minus  sunt  consentanea. 
Neque  enim  minus  absurdum  iudicamus;  Christum  sub  pane  locare,  vel 
cum  pane  copulare,  quam  panem  transsubstantiare  in  eins  corpus. 

XXY.  Christi  corpus  in  coelo  ut  in  loeo  est,  Ac  ne  qua  ambi-  15 
guitas  restety  quum  in  coelo  quaerendum  Christum  esse  dicimus,  haec 
loquutio  locorum  distantiam  nobis  sonat  et  exprimit.  Tametsi  enim 
philosophice  loquendo  supra  coelos  locus  non  est:  quia  tamen  corpus 
Christi,  ut  fert  humani  corporis  natura  et  modus,  finitum  est,  et  coelo, 
nt  loco,  continetur:  necesse  est  a  nobis  tanto  locorum  intervallo  distare,  20 
quantum  coelum  abest  a  terra. 

XXYI.  Christus  tum  est  adorandus  in  paney  vel  in  sacramento, 
Quod  si  imaginatione  nostra  Christum  pani  et  vino  affigere  fas  non  est, 
multo  minus  licet  in  pane  eum  adorare.  Quanquam  enim  panis  in  sym- 
bolum  et  pignus,  eins  quam  habemus  cum  Christo  communionis,  nobis  25' 
porrigitur:  quia  tamen  signum  est,  non  res  ipsa,  neque  rem  in  se  habet 
inclnsam  aut  a£6xam,  idolum  ex  eo  faciunt,  qui  mentem  suam  in  eum 
convertunt,  Christum  adoraturi. 


14. 


Die  Lehrartikel  der  Confessio  rhaetica  von  1 552. 


Confessio.  30 

Fides    ac    placita    synodi    evangelium    Christi    in    tribus 

Khaetiae  foederibus  praedicantium. 

Nos  qui  Filii  Dei  unigeniti,  domini  et  Servatoris  nostri  Jesu  Christi, 
Evangelium  in  tribus  foederibus  praedicamus,  credimus  unanimiter,  et 
ore  confitemur  uno,  eam  demum  esse  veram  et  integram  et  incorruptam  35 
fidem,  christianam  et  servantem,  quae  in  scripturis  sanctis  Novi  et  veteris 
Teatomenti  Canonicorum  illorum  librorum  traditur  atque  docetur:  et 
pauculis  est  verbis  perscripta  in  Symbolis  quibusdam,  quae  fideles  omnes, 
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et  qui  cognoverunt  yeritatem,   a  priscis  temporibuB   semper  agnoveront 
pro  piis  et  rectb. 

Sjmbola    autem    illa,    de    quibuB    hie    loquimur,    sunt   haec.      Pri- 
mum   quod    dicitur    Apostolorom,    hoc:    Credo   in  Deum  patrem   oomi- 

6  potentem 

Secnndum  quod  incipit :  Credo  in  unum  Deum : [Nicaenum.] 

Tertium,     quod    Athanisii    illius    liagni.      Quicunque    yult    salvus 

esse 

Ad  haec  sunt  alia  quaedam,   doctorum  simul  atque  piorum  virorum 

10  concüiorumque  scripturis  canonicis,  et  jam  dictis  simiUa  atque  consona, 
quae  illi  contra  Macedonianos  et  i^os  haereticos  composuerunt,  nobisque 
posteris  suis  commendarunt ;  quae  nos  hie  brevitatis  causa  omittimus, 
et  quod  facilia  sint  inventu. 

Haec  summa  est,  hie  ordo  fidei  nostrae,  quam  solam  atque  unicam 

15  pro  yera  ac  coelitus  nobis  data  recipimus,  atque  tenemus :  et  mortalibus 
qui  yitam  consequi  volunt  commendamus  omnibus.  Alüs  quaecunque  sint, 
quae  huic  refragantur,  aut  cum  hac  ad  amussim  per  omnia  non  conveniunt, 
contemptis,  spretis,  damnatds.  In  memoria  et  ob  oculos  habentes,  verba 
illa  per  Apostolum  dicta :  fundamentum  aliud  nemo  potest  ponere,  praeter 

90  hoc  quod  positum  est:  quod  est  Jesus  Christus  (1.  Cor.  3,  j^):  et(Gfal.  l,^) 
etiamsi  nos,  aut  angelus  e  Coelo  praedicaverit  Yobis  Evangelium,  praeter 
id  quod  praedicavimus  vobis,  anathema  sit. 

Hac  fide  docti,  pro  Christianis,  quae  nunc  sequuntur  pronunciata 
retinemus:  quae  necessitas  et  instantia  nos  coegit  verbis  apertioribus  et 

25  patefactis  enunciare.  Propter  haeresum  hac  maxime  tempestate  repul- 
lulantium  aversandam,  detestandamque  malitiam  Tersipellium,  menteque 
corruptorum  hominum,  qui  sapientiae  specie  inflati  avidique  nominis, 
insanientes  circa  quaestiones,  ac  disputationum  concertationes,  nihil  mai 
verborum    pugnas    sectantur:    ad    nullam    utilitatem,    ad    subversionem 

SO  audientium. 

Sententiae  igitur,  quae  nobis  hie  enarratius  videntur  perscribendae, 
sunt  hae:  Cum  ex  vitiata  corruptaque  massa  prognati  essemus  omnes, 
naturaque  filii  irae  et  sub  execratione  legis,  sumus  sanctificati,  Deoque 
reconciliati  per  Jesum  Christum,  nominatim  per  oblationem  corporis  illius 

35  semel  peractam :  per  mortem  ejus,  qua  Deo  reconciliati  fuimus :  per 
resurrectionem  ejus  vivificam,  qua  peccato  morte  et  inferis  devictis  vitam 
nobis  reduxit:  came  ejus,  qua  pro  nobis  est  passus,  peccata  nostra  per- 
ferens  in  corpore,  super  lignum:  per  sanguinem  ipsius  fusum  pro  nobis, 
quo  ablati  et  emundati  (1.  Job.  1,,)  sumus.     Hoc  modo  satisfactum  pro 

40  nobis;  hac  demum  via  nos  esse  serratos  contendimus  et  perseveramus : 
Jesu  Christi  (volupe  est  idem  tam  salutiferum  saepius  dicere  et  inculcare) 
came  pro  nobis  immolata  et  mactata,  ac  sanguine  hujus  pro  nobis  effuso : 
corpore  hoc  ejus  vero  ex  mortuis  propter  justificationem  nostn  excitato. 
Hunc  (Job.  1,  2^)  (verum  Deum  et  hominem)  agnum  illum  Dei  esse  im- 

45  maculatum  et  inconiaminatum,  qui  toUit  peccatum  mundi,  nee  esse  in 
alio  quoquam  salutem  (Act.  4,  ^,). 

Sola  quidem  fides  servat:  sed  illa  quae  per  dilectionem  operatur 
(Gal.  5, 0).  Quae  vero  charitatem  et  bona  opera  non  habet,  fides  illa 
servans  non  est,  sed  inanis  et  mortua:    de   qua  S.  Jacobus   in  epistola 

50  8ua  (Jac.  3,  j,)   et  Dominus   in   Evangelio:   (Matth.  7,  j^)   omnis    arbor 
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quae  non  facit  fructum  bonum  ezciditur,  et  in  ignem  conjicitur.  Et: 
(Math.  25;  ^j  gg)  discedite  a  me  maledicti  in  ignem  aetemum  qui  paratus 
est  Diabolo  et  angelis  ejus ;  esurivi  enim  et  non  dedistis  mihi  cibnm  etc. 
Non  qnod  operibus  salutem  tribnamus  qui  justificationem  soli  vendicamus 
fideiy  cum  Paulo  Apostolo  damitantes:  (Bom.  ly  ^^)  justus  ex  fide  victurus  5 
est.  (Ephes.  Syg,^)  Oratia  estis  servati  per  fidem,  idque  non  ex  nobisy 
Dei  donum  est :  non  ex  operibus,  ne  quis  glorietur.  Nee  quod  putemus 
opera  fidem  gignere,  sed  quod  sciamus  eam  quae  fides  dici  mereatur,  nihil 
minus  esse  quam  mortuum  aut  otiosum  quiddam;  et  tam  non  esse  sine 
bonis  operibus,  quam  non  arborem  bonam  sine  bono  fructu,  aut  ignem  10 
absque  splendore  ac  calore,  patremve  qui  non  genuerit.  Fropterea  ne 
quis  se  ipsum  vano  fidei  nomine  fallat,  exponimus  fidem,  dicimusque 
servare  eam  demnm  quae  charitatem  habeat,  et  bona  opera:  eo  quod  se- 
quantur  fidem;  nee  fit  fides  sola  sine  charitate  et  benefactis.  Quo  modo 
nos  bona  opera  pro  signis  habemus  consummatioris  et  justae  jam  fidei:  15 
adeoque  pro  fructibus  bonis  quos  facit  arbor  bona  in  sui  cognitionem: 
bona  nimirum  fides  bonorum  operum  mater  iUa,  et  demum  beaas. 

Mala  pravaque  ex  Deo  non  sunt,  cum  in  eo  non  sit  iniquitas,  et 
omne  injustum  vetet,  diligat  justitiam,  et  odio  habeat  iniquitatem.  Disertis 
etiam  verbis  clamet  et  testatur  Joannes:  (1.  Joh.  2,  j^)  omne  quod  est  20 
in  mundo,  velut  concupiscentia  camis,  et  concupiscentia  oculorum  et 
fastus  yitae  non  est  ex  patre:  sed  ex  mundo  est.  Sunt  itaque  peccata 
ex  mundo  qui  Deum  odio  habet;  ex  nobis  ipsis  qui  (Oenes.  6,3,  8,  ^i) 
caro  sumus,  ac  malum  ipsum;  ex  Diaboli  instinctu  qui  mendax  est, 
(Joh.  8,44,  Matth.  13,9g,  Apoc.  12,  jg,  Ephes.  2, ,)  atque  ejus  rei  pater,  25 
qui  (Matth.  13, 3^)  seminat  zizania,  qui  (Apoc.  12,^)  totum  orbem  ter- 
rarum  seducit,  et  (Ephes.  2,  <>)  ftgit  in  filiis  contumacibus. 

Displicet  igitur  quod  quidam  de  Providentia  verba  facientes  quibus- 
übet  promiscue  insultant  ubique :  Deum  et  virtutum  et  vitiorum  auctorem 
esse,  nee  minus  eum  scelerate  facta  velle,  quam  quae  cum  virtute  et  bene  30 
fiant.  Hoc  absolute  placere  non  potest,  cum  certis  et  claris  verbis  testi- 
ficetur  Apostolus  et  dicat:  (1.  Thess.  4,3)  haec  est  voluntas  Dei,  sancti- 
ficatio  vestra,  ut  abstineatis  a  scortatione  etc.  Et  alibi  Dominus  ipse 
per  Prophetam:  (Es.  65,  ^^,  66,3)  quae  nolui  elegistis. 

At  nee  illud  placere  potest,  ut  quivis  de  Providentia  cuilibet  loquatur,  35 
rei  nimirum  non  satis  edoctus,  inepte  ad  tam  abstrusa  capienda.  Si  quis 
igitur  loquitnr  hac  de  re,  prudenter  et  circumspecte  loquatur,  ut  eloquia 
Dei  loquatur;  juxta  convenientiam  fidei,  modum  ad  hunc:  Deum  quidem 
potentia  sua  regere  omnia,  cunctaque  parere  voluntati  ipsius,  nee  geri 
quidquam  in  mundo  sine  ejus  jussu  aut  permissu:  cum  dicat  ipse  40 
Magister  Christus :  (Math.  10,  ,9, 3^)  nonne  duo  passerculi  minuto  asse 
veneunt?  et  unus  ex  illis  non  cadet  in  terram  sine  patre  vestro.  Yestri 
vero  etiam  pili  capitis  omnes  numerati  sunt.  Attamen  (dicemus)  peccata 
non  esse  ex  Deo,  nee  ipsum  Auctorem  pravorum,  si  proprie  vereque  loqui 
velimus  et  secundum  regulam  verbaque  scrip^urae  sanctae :  Sed  enim  45 
peccata  esse  opera  nostra,  non  Dei,  nee  Deo  placere  flagitia,  cum  in- 
justa  omnia  puniat  (Mich.  6, 3) ;  hoc  ipsum  dubio  procul  non  facturus, 
si  placerent.  Deum  vero  permittere,  atque  etiam  agere  nobiscum  ali- 
quando,  quae  mala  nobis.  At  non  quod  propria  natura  malis  delectetur 
et  inique  factis:  (Mal.  2,  j,)  sed  potius  quod  malefacta  convenienti  debi-  50 
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taque  poena  velit  esse  panita;  videlicet  nostram  duritiem  et  inobedien- 
tiam,  impietatemque  et  malitiam,  quam  nos  ipsi  habemus  in  nobis,  et 
exercere  perpetuo  gestimas  et  contendimus.  In  quem  sensum  legantur 
verba  haec  a  Domino  per  Propbetam  dicta:  (Ps.  81 ,  ,,,  ,3)  non  audivit 
5  populuB  vocem  meam,  et  Israel  noluit  me,  et  dimisi  illum  in  pravitate 
cordifi  eorum,  ambulent  in  consilüs  suis;  et  quae  scribit  Esaias 
(Es.  64y  ,) :  non  est,  qui  invocet  nomen  tuum,  aut  qui  se  se  incitet  ut 
te  apprehendat.  Ob  hoc  vultom  tuum  a  nobis  avertisti,  et  contabescere 
nos  sinis   in   manu   iniquitatis   nostrae.     Item   haec:    sunt  Spiritus  ad 

10  vindictam  creati  qui  furiose  vibrant  flagella  sua  (Es.  89.).  Hi  tem- 
pore   perimendi   vim   effundunt,    et   consumant   iram    creatoiis    sui.     Et 

quae  dicit  Apostolus  (2.  Thes.  3,  g j^,  cf.  2,3):  Hominis  illius  scelerosi 

filii   perditi   est  adventus   secundum  operationem  Satanae  cum  omni  po- 
tentia^  et  signis  ac  prodigiis  mendacibus  et  cum  omni  deception  einjusti- 

15  tiae  in  bis,  qui  pereunt.  Pro  eo  quod  dilectionem  veritatis  non  rece- 
perunt  in  hoc  ut  salvi  fierenti  et  propterea  mittet  illis  Dens  efQcaciam 
illusioms  ut  credant  mendaoio,  et  judicentur  omnes  qui  non  crediderunt 
veritati,  sed  approbaverunt  injustitiam.  Et  alibi  (B.om.  1,  21194)'  ^^^^ 
Deum   cognoverinty   non   ut  Deum  glorificaverunt,   neque   grati  fuerunt. 

20  Quapropter  tradidit  illos  Dens  cupiditatibus  cordium  suorum  in  im- 
mun dÜtiam.  Et  Stephanus  in  Actis  (Act.  7,  417  43):  Yitulum  fecerunt 
in  diebus  ilUs  et  obtulerunt  hostiam  simulacro.  Convertit  se  autem 
Dens  et  tradidit  eos  ut  colerent  militiam  coeli.  Et  alia  hujusmodi 
plurima  in    omnibus   scripturis,   quibus   docemur  Deum  permittendo   aut 

25  agendo  istius  modi  non  gaudere  criminibus^  sed  peccata  punire,  quae 
designaverimus  ipsi,  recta  praecepta  ipsius,  cupiditatibus  cordium  n  o  s  t  r  0  - 
rum  onerati  et  obsequentes:  mirando  occultoque  nobiB,  non  tamen  id- 
circo  non  justo  judicio.  Vera  enim  et  justa  judicia  ejus  (Ap.  19,«' 
Sap.  2).     Per    similia    enim    punit,    et   homini    rependit   quod   gesserit, 

30  ut  illud  assequatur  ad  quod  contendit  quisque.  Procul  dubio  autem 
Dens  nihil  temere  agit,  et  Opt.  Max.  nulli  facit  injuriam.  Yiam,  in- 
quit|  eorum  rependam  in  caput  eorum.  Omnia  itaque  facit  justus  ille 
juste,  malefactis  non  delectatus,  sed  iratus  semper  ad  suam  gloriam,  in 
salutem   suorum,    dicente  scriptura   (Prov.  16,4,   Bom.  9,17,   Ez.  10.): 

35  Omnia  operatur  Dens  propter  se,  ut  annuncietur  nomen  meum  in  tota 
terra.  Propter  nomen  meum.  Ut  bona  sunt  püs  omnia  (Eccl.  89. 
BrOm.  8,  2g) :  ita  scelerosis  convertuntur  in  mala.  Kaec  affirmamus  certe 
vereque  dici,  et  quo  modo  loquitur  scriptura,  quae  imis  nobis  est  po- 
sita,   ultra   quem   non   progredimur,    item    sepes,  intra   quam  nos  conti- 

40  neamus;  denique  vallum,  ultra  quod  transilire  non  velimus,  plura  quae- 
situri,  quam  fas  sit  scire  nos,  et  altiora  quam  ut  nostri  ingenioli  modulo 
possimus  comprehendere  et  percipere. 

Idem  dicimus  et  de  Praedestinatione,  ut  sobrie  cauteque  de  ea  fiant 
verba,    hominum  aUos  serrari,   aUos  damnari.     Bios  qui  serventur  gratia 

45  servari  per  fidem  Jesu  Christi.  Istos  autem  qui  damnentur  propria 
duritia  et  incredulitate  damnari:  sua  cum  natura  corrupta  malitiaque 
innata,  non  sie  a  Deo  creata.  Cum  dicat  Ecdesiastes :  C.  7,  3^  Hoc 
inveni,  quod  fecerit  Dens  hominem  rectum,  ipse  vero  infinitis  se  miscuit 
quaestionibus.      Deum    itaque    servare,    peccata    vero    nostra    nos    con- 

50  demnare.     Et    salutem  Dei    esse    opus.     Gondemnationem    autem   male- 
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factomm  nostrorum  Stipendium.  Quemadmodum  brevibus  et  dilucidis 
yerbis  extulit  ApostoluB  (Born.  6 ,  ^^):  Auctoramenta  peccati  mors : 
Donum  autem  Dei  vita  aetema,  per  Christum  Jesum  Dominum  nostrum. 
Haec  enim  censemus  vera  esse,  sobrie  dicta,  et  citra  offensionem,  quoties 
fiierit  opus  posse  proferri  quolibet  in  loco.  5 

Signa  externa  a  Domino  instituta,  Baptismum  et  Eucharistiam 
(tot  enim  numero  tenemus  Sacramenta)  retineri  volumus  ab  Ecclesia,  et 
in  ea  reverenter  tractari;  modo  rituque  non  adverso  illi  quo  Dominus 
et  Apostoli  sunt  usi:  Sed  ea  pro  Sacramentis  habemus,  non  pro  rebus 
ipsis:  Seimus  enim  baptismo  non  tam  servari  nos,  quam  quo  servemur  10 
significari.  Quid  enim  possit  aquula?  Numquid  ipsa  salus  sit  nostra, 
etiamsi  dicat  Petrus  Apostolus  (1.  Fetr.  3, 21)  Baptismum  nos  salvos 
reddere?  Annon  verum  est  illud  totius  repetitum  et  inculcatum  (Bom. 
1.  ,^):  justus  ex  fide  victurus  est:  (Eph.  2,  g)  Gratia  estis  servati  per 
fidem:  (1.  Job.  1,  ^)  Sanguis  fili  ejus  Jesu  Christi  emundat  nos  ab  omni  15 
peccato?  Quomodo  igitur  non  maximopere  fateamur  Baptismum  signum 
magis  esse  emundationis  ac  salutis  nostrae,  quam  ipsam  salutem  et 
emundationem  ?  Eodem  quoque  modo  scimus  panem  et  vinum  coenae 
illius  non  magis  esse  corpus  ac  sanguinem  Jesu  (etiamsi  sint  illa  corpus 
ac  sanguis  dicta)  quam  agnum  olim  Pascha  et  transitum  Domini;  quan-  20 
tumvis  esset  Pascha  et  transitus  nominatus.  Uno  enim  eodemque  lo- 
quutionis  genere  sunt  appellata:  Baptismus,  salus;  agnus,  pascha:  panis 
denique  et  vinum,  corpus  ac  sanguis:  cum  substantiae  et  revera  illorum 
nullum  sit  quod  nominatur,  sed  tantum  significet,  loquutione  unguis 
et  scripturis  omnibus  usitatissima :  qua  nimirum  rerum  aUquarum  signa  25 
ipsis  rerum  nominibus  appellantur  figurate,  tropiceque. 

Quod  autem  nominatim  nostrae  etiam  scripturae  tam  novi  quam 
veteris  Testamenti,  tropicis  significantibusque  verbis  et  sermonibus  utan- 
tur,  liquido  apparet  vel  ex  bis.  Tres  propagines,  tres  dies  sunt.  Non 
dixit  (ut  verbis  utamur  D.  Augustini  (Loquut.  de  Genesi  Lib.  I.  Part.  5.  30 
Plura  explata  St.  Gen.  41))  tres  dies  significant.  Et  multum  haec  lo- 
quutio  notanda  est,  ubi  aliqua  significantia  earum  rerum,  quas  significant, 
nominibus  appellantur.  Inde  est  quod  ait  Apostolus,  Petra  erat  Christus ; 
non  ait,  Petra  significabat  Christum.  Et  alibi  sie  dictum  est:  anima 
omnis  camis  sanguis  est,  quo  modo  dictum  est:  Petra  erat  Christus.  35 
J^on  quia  hoc  erat,  sed  quia  hinc  significabatur  (vid.  Aug.  de  Doctr. 
Christ.  Lib.  III.  c.  3  Id.  L.  3  Cap.  16.  Ej.  operis).  Bis  sanctissimi 
PatnB  verbis  uti  voluimus,  quod  maJimus  sententiam  nostram  probatissimi 
seculis  omnibus  viri  verbis  exprimere  quam  nostris.  Atque  etiam  ut 
manifeste  pervideatur  et  priscos  non  minus  pios  quam  doctos,  tropicas  40 
loquutiones  agnovisse,  nee  non  et  docuisse  nos,  qui  scripturas  sacras 
recte  atque  condigne  exponere  velimus,  translatas  loquutiones.  Porro  in 
novo  Testamento  dicit  eadem  loquendi  forma  Dominus  ipse  (Luc.  8,  ^^): 
Semen  est  verbum  Dei,  pro:  Semen  significat  verbum  Dei;  et  sanctus 
Apostolus  Paullus  (Gal.  4,  ^4) :  haec  sunt  duo  testamenta.  Mater  quoque  45 
Domini  Jesu  figurate  et  improprie  mulier  dicitur,  et  Joannis  mater 
(Job.  19,  2e).  Quid  quod  ipsa  Maria  Josephum  nuncupat  patrem  Jesu 
(Luc.  2,  4g)?  Quis  piuB  non  fateatur  improprie  haec  omnia  dici?  Annon 
scriptura  docti.  firmiter  credimus:  Dominum  Jesum  haudquaquam  esse 
conceptnm    ex   semine  Josephi  (quod  haeretici  quidam    cum  Judaeis   in-  ^ 
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sanientes  prodere  sunt  ausi) '  sed  (Luc.  1,35)  de  Spiritu  Sancto?  et 
benedictam  illam  matrem  yirom  cognoviBse  nunquam:  sed  virginem  et 
intactam  permanisse  aetemum  (Ezech.  44 ,  ns)?  Sed  infinitum  fuerit 
omnes  scriptorae  S.  locos  producere,  ubi  illa  aliud  verbis,  aliud  sensu 
5  ostendity  et  penitus  aliter  velit  intelligi  quam  yerbis  dicat:  hoc  tantum 
dbdsse  satis  sit  hie:  mirum  esse,  cum  Tropum  in  jam  citatis  recipiamusy 
quod  alÜB  in  locis  aliter  doceant  scripturae,  de  yirginitate  Mariae,  hie 
in  verbis  illis:  hoc  est  corpus  meum,  noUe  admittere  expositionem.  Hoc 
certe  mirandum  est   cum  omnes  aliae  Scripturae   tropum,  si  usque  alibi, 

10  hie  maxime  flagitent,  testificantes  et  disertis  patefactisque  verbis  cla- 
mantes:  Jesum  illum,  illum  qui  natus  ex  Maria  Yirgine  ac  passus  pro 
nobis,  mundum  reliquisse,  ad  coelos  ascendisse,  ibidem  sedere,  rediturum 
quidem  inde  in  hunc  mundum,  sed  tum  quum  venerit  judicatum  omnes, 
hoc  mirum  quod   istis   scripturis  acquiescere  nolunt,    cum   nuUae   usque 

16  sint  quae  dicant  Christum  came  sua  in  aliquo  mundi  hujus  loco  esse. 

Pergamus  tamen,  agite,  ostendere,  quae  nos  cogant  ut  recipiamus 
hanc  expositionem  de  camis  Christi  corpore  non  hie  in  terris.  Primum 
igitur  quod  nos  cogit  Christum  came  sua  in  coelis  esse  credere,  et 
coenae  verba  illa  tropice  esse  dicta,  praedictiones  ipsius  Domini:  quibus 

20  se  dixit  relicturum  mundum  et  ad  Patrem  abiturum.  Verba  ipsius  sunt 
haec:  Pauperes  semper  habetis  vobiscum,  me  vero  non  semper  habetis 
(Joh.  12,  0  et  16,  2g).  Belinquo  mundum  et  vado  ad  Patrem.  Cum- 
primis  vero  quod  tom  diserte  praemonuit  de  manducatione  camis  suae 
(quam  corporaliter   fieri  oportere  quidam   accipiebant)  dicens:    Caro  non 

25  prodest  quicquam  (Joh.  6,  ^g) :  quo  pacto  igitur  credi  potest  a  Domino 
datum  ad  manducandum  corporaliter,  quod  corporaliter  manducatum 
prodesse  negat  ipse?  Ad  haec  expositionem  hanc  accipere  nos  debere 
cogit  Paulus  etiam  (1.  Cor.  11,  90  gs.))  p&nem  appellans,  quod  isti  volunt 
esse  camem.     Dicit   enim :    quotiescunque  comederitis   p  a  n  e  m  hunc ;  et 

30  mox:  quisquis  ederit  panem  hunc.  Aeteme  id  ipsum  infigens:  probet 
autem  seipsum  homo,  et  sie  de  pane  ülo  edat.  Potum  quoque  exhibi- 
tum  Dominus  ipse  yinum  testatur  (Matth.  26,  ,9),  ▼el  quod  clarius  est 
(Marc.  14,  g^),  fructum  vitis.  His  itaque  aperte  et  constanter  testantur 
panem   esse   ibi,   panemque    edi,    bibique   yinum.     Quam   fortia  vero    in 

36  hoc  sunt  et  haec :  recessit  ab  eis  ac  ferebatur  in  coelum  (Luc.  24,  ^^) : 
assumptus  est  a  nobis  in  coelum  (Act.  1,  9,  Marc.  16,  ^g):  receptus  est 
in  coelum  et  consedit  a  dexteris  Dei:  Christus  est  qui  mortuus  est,  imo 
qui  et  suscitatus  est,  qui  etiam  est  ad  dexteram  Dei,  qui  et  intercedit 
pro    nobis   (Rom.  8,  3^):   Talis   decebat   ut   esset  nobis   pontifex   (Hebr. 

40  7,  26  )y  pius,  innocens,  impoUutus,  segregatus  a  peccatoribus  et  sublimior 
coelis  f actus  (Col.  3,  j) :  si  resurrexistis  una  cum  Christo,  supema  quae- 
rite,  ubi  Christus  est  ad  dextram  Dei  sedens?  Et  illa  quam  clara  sunt, 
quibus  nos  Magister  tam  accurate  praemonuit,  super  adventu  suo  in 
hunc   modum :   si   quis,   inquit   (Math.   24,  «3  ss.»    ^^1  94)»   vobis    dixerit : 

46  ecce  hie  Christus  aut  illic,  nolite  credere ;  ecce  in  deserto,  nolite  exire ; 
ecce  in  penetralibus,  nolite  credere:  sicut  enim  fulgur  exit  ab  Oriente 
et  apparet  usque  in  occidentem,  ita  ent  adventus  filii  hominis.  Quae 
omnia  aperte  atque  definite  contestatur  Symbolum  illud  antiquum  Apo- 
stolis    adscriptum:    quod    idem    Jesus,    qui    propter    nos    homo    factus, 

60  crucifixus,   mortuus,   sepultus,    et   recuirexit,    tandem    hinc    recesserit  in 
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coelnm,  nbi  sit  donec  redest  judicatnm  mundum.  Sed  praestat  ipsa 
Symboli  verba  adscriberei  sunt  enim  dilucida  atque  aperta:  Adscendit 
ad  coeloB;  sedet  ad  dexteram  Dei  Fatris  omnipotentiB.  Inde  venturus 
est  jndicare  Yiyentes  et  mortuos. 

Haec  et  alia  multa  Scriptnrae  Sanctae  verba  (ut  omittamus  hie  5 
inconvenientia  absurdaque  plurima,  quae  litteralem  simplicemque  exposi- 
tionem  verborom  Domini  sequimtur)  fateri  nos  cogunt,  et  cum  prificis 
omnibtts  dicere  panem  illum  coenae  Sacramentum,  hoc  est  sacrae  rei 
Bigimm  esse,  corporis  nimiram  Domini  nostri  Jesu  Christi  pro  nobis 
cmcifixi.  Quod  quidem  camis  corpus  hinc  a  nobis  recessit,  et  sublatum  10 
in  coelis  nunc  est  ad  dexteram  Dei  patris,  unde  in  hunc  mundum  re- 
diturum  non  est,  donec  judicatnrus  ipse  camem  omnem  venerit,  cum 
Yirtute  et  gloria  multa  oculo  conspicuus  omni. 

Interim    tamen   (ut  clarissime    intelligamur)  agnoscimus   praesentiam 
Christi  in  Ecclesia  vivificam,   sed  eam  quam  ipse  est  loquutus  in  Evan-  15 
gelio  Joannis  Cap.  14,  15,  16:    Se  quidem  in  coelos  ablaturum  camem, 
spiritu  vero  praesentem  futurum,  et  per  hunc  omnia  ecclesiae  necessaria 
largitumm  et  effecturum. 

Agnoscimus    spiritualem    manducationem    carnis    Domini    verae,    et 
potus  sanguinis  veri,  quam  ipse  Dominus  tam  diligenter  commendavit  et  20 
docuit  Jo.  Cap.  6. 

Agnoscimus  Sacramenta  Christi  et  Ecclesiae  Symbola  esse,  adeoque 
obsignationes  divinae  gratiae  et  donorum  Dei.  Tantum  corpus  in  quo 
resurrexit  Dominus  in  uno  loco,  in  coelis,  ad  dexteram  Fatris  adsevera- 
mus  esse.  25 

Christianorum  infantes  baptizare  non  minus  christianum  est  quam 
olim  in  Y.  Test,  pium  erat  Israelitarum  infantes  circumcidere. 

Semel  a  Ministro  verbi  Dei  aqua  tincti,  et  in  nomine  Fatris, 
Filii,   et  Spiritus  Sancti  baptizati  non  debent  aliter  nee  denuo  baptizari. 

Haec   ut  necessaria  requirimus  abs  quolibet  qui  sacrum  agere  con-  30 
cionatorem    velit.     Eum    autem    qui    horum,    ut    oportet,    edoctus    non 
fuerit,   aut  haec  audire  noluerit,  in  consortium  nostrum,  pro  concionatore 
recipimus  nequaquam. 

At  nunc  sequentia  fide  et  integritate  superioribus  similia  fäcimus 
nequaquam:  et  ob  id  pari  necessitate  neutiquam  exigimus.  Bla  enim  35 
divina  sunt  oracula,  stabilita  et  fixa:  quae  vero  sequuntur  Synodi 
nostrae  placita  et  instituta.  Licet  autem  contra  scripturam  non  anim- 
advertamuB  esse  haec  quae  dicimus  nostra,  nee  libertati  Christianae  ad- 
versa :  conveniant  autem  cum  scripturam  sensu,  et  in  hoc  sint  penitus, 
ut  omnia  decenter  et  secundum  ordinem  fiant,  ne  cuiquam  dissimili-  40 
tudine  aliqua  odiosa  et  non  necessaria  simus  scandalo,  parati  erimus 
semper  auscultare  cuilibet  certius  docenti,  cedereque  Scripturis  Sanctis 
errare  nos  commo[n]stranti  aut  decentiora  adferenti  et  quae  sint  ad  aedi- 
ficationem  aptiora.  Homines  enim  nos  esse  probe  reminiscimur,  et  ob 
id  facile  posse  labi  errare,  nescire  et  decipi.  Etiamsi  nullius  erroris  45 
aut  inconvenientis  conscii  nobis  simus,  in  omnibus  infra  scriptis  a  nobis 
vel  constitutis  vel  ex  vetere  et  irroborata  consuetudine  receptis.  Viderit 
tamen  monitor  ac  corrector,  si  quis  nobis  advenerit,  ne  sibi  nimium 
tribuat  et  capitis  proprii  placitis  plus  satis  delectetur.  Hoc  pronun- 
ciatum  ac  contestatum  volumus  hie  inprimis  nos  semper  fore  paratos  ad  50 
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recantandum,  si  qua  per  nos  male  dicta  aut  instituta  fuerint,  aliter 
fortassis  quam  scripturae  canonicae  synceritas  possit  pati.  Semper  fore 
paratos  ad  recipieuda  convenientiora  et  quae  magis  conducant,  si  quis 
adtulerit.  Interim  tamen  retineri  atque  observari  volumus  haec  ab 
5  Omnibus,  qui  verbo  Christi  praesunt  Evangelium  sequentibus  Ecclesiis  in 
nostris  Foederibus,  et  in  nostro  velint  esse  consortio  ut  commoda  simili- 
tudine  ista  satisfaciamus  ecclesiis  nostris  primoribusque,  et  retinere  possimus 
potestatem  quam  nobis  dederunt,  ut  possimus  Evangelium  praedicare: 
modo  populum  absurdis  minimeque  necessariis  novitatibus  non  turbemus, 
10  nee  omnia  dissolvere  et  conculcare  quae  possint  alioque  consistere  velimus. 


15. 


Confessio  helvetica  posterior  von  1562. 


Confessio  et  expositio  simplex  orthodoxae  fidei  et 
dogmatum  Catholicorum  syncerae  religionis  Christianae, 

15  concorditer  ab  Ecclesiae  Christi  ministris,  qui  sunt  in 
Helvetia,  Tiguri^  Bernae.  Scaphusij,  Sangalli,  Curiae 
Khetorum  et  apud  confoederatos^  Mylhusij  item,  et 
Biennae,  quibus  adiunxerunt  se  et  Genevensis  Ecclesiae 
ministri,  edita   in   hoc,  ut  universis    testentur   ftdelibus, 

20  quod  in  unitate  verae  et  antiquae  Christi  Ecclesiae, 
perstent,  neque  ulla  nova  aut  erronea  dogmata  spargant, 
atque  ideo  etiam  nihil  consortij  cum  ullis  Sectis  aut 
haeresibus  habeant:  hoc  demum  vulgata  tempore,  qui 
de  ea  aestimare  pijs  omnibus  liceat. 

25  I.    De  scriptura  sancta,  veroDei  verbo. 

(Seriptura  Canonica,)  Credimus  et  confitemur  scripturas  Canonicas 
sanctorum  Prophetarum  et  Apostolorum  utriusque  Testamenti,  ipsum 
verum  esse  verbum  Dei:  et  authoritatem  suflQcientem  ex  semetipsis  non 
ex  hominibus  habere.     Nam  Dens  ipse  loquutus  est  patribus,   prophetis, 

30  et  apostolis,  et  loquitur  adhuc  nobis  per  scripturas  sanctas.  Et  in  hac 
scriptura  sancta  habet  universalis  Christi  ecclesia  plenissime  exposita, 
quaecunque  pertinent  cum  ad  salvificam  fidem,  tum  ad  vitam  Deo  placen- 
tem,  recte  informandam.  Quo  nomine  distincte  a  Deo  praeceptum  est, 
ne   ei  aliquid  vel  addatur  vel  detrahatur.     {Scriptura  plene  docet  omnem 

35  pieiatem,)  Sentimus  ergo  ex  hisce  scripturis  petendam  esse  veram  sapien- 
tiam  et  pietatem,  ecclesiarum  quoque  reformationem  et  gubemationem, 
omniumque  oflßciorum  pietatis  institutionem,  probationem  denique  dog- 
matum, reprobationemque,  aut  errorum  confutationem  omnium,  sed  et 
admonitiones  [et  adhortationes]  omnes,  iuxta  illud  Apostoli,  Omnis  scriptura 
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divinitos  ioBpirita,  utilis  est  ad  doctrinam,  ad  redargationem  etc.  2.  Timoth. 
3,  j0.  Et  iterum,  Haec  tibi  scribo,  inquit  ad  Timoth.  Apostolus  in 
1.  cap.  ^j  lij  i^  ITt  noris  quomodo  oporteat  te  versari  in  domo  Dei  etc. 
Et  idem  ille  rursus  ad  Thes.  {Scriptura  verbum  Dei  est.)  Cum,  ait, 
acciperetis  sermonem  a  nobis,  accepistis  non  sermonem  hominum,  sed  5 
sicut  erat  vere  sermonem  Dei,  etc.  1.  Thess.  2,^3.  Nam  ipse  in 
Evangelio  dixit  Dominus,  Non  vos  estis  loquentes  illi,  sed  spiritus  patris 
mei  loquitur  in  vobis.  (Matth.  10,  «oO  Ergo  qui  vos  audit  me  audit, 
qui  autem  vos  spemit,  me  spernit.     (Luc.   10,  j^,  loan.  13,  ,q.) 

{Praedicatio  verbi  Dei  est  verimm  Dei.)     Proinde  cum  hodie  hoc  Dei  10 
verbum  per  praedicatores  legitime  vocatos  annunciatur  in  ecclesia,  credimus 
ipsum  Dei   verbum   annunciari,    et   a   fidelibus  recipi,    neque  aliud  Dei 
verbum  vel  fingendum  vel  coelitus  esse  expectandum:    atque  in  praesenti 
spectandum   esse  ipsum   verbum,    quod   annunciatur,    non  annunciantem 
ministrum,  qui  etsi  sit  malus  et  peccator,  verum  tarnen  et  bonum  manet  15 
nilulominus  verbum  Dei.     Neque  arbitramur  praedicationem  illam  exter- 
Dam    tanquam   inutilem   ideo    videri,    quoniam   pendeat   institutio    verae 
reUgionis  ab  interna  spiritus  üluminatione :    propterea  quod  scriptum  sit, 
Non  erudiet  quis  proximum  suum.  Omnes  enim  cognoscent  me.  (Jerem.  31, 3^). 
Et,  Nihil  est  qui  rigat,  aut  qui  plantat,  sed  qui  incrementum  dat  Dens.  20 
(1.  Cor.  3, 7.)     Quanquam  enim  nemo  veniat  ad  Christum,   nisi  trahatur 
a  patre   coelesti  (loan.  6, 4^),    ac  intus  illuminetur  per  spiritum  sanctum, 
Bcimns    tamen   Deum   omnino   velle   praedicari    verbum  Dei    etiam   foris. 
Equidem  potuisset  per  spiritum  suum  sanctum,  aut  per  ministerium  angeli, 
absque  ministerio  S.  Petri  instituisse  Comelium  in  Actis  Dens,  caeterum  25 
reijcit   hunc    nihilominus    ad  Petrum:    de    quo  angelus  loquens.  Hie,  in- 
quit,  dicet   tibi   quid   oportet   te   facere.     {Intcrior  Hluminatio  non  tollit 
exieniam  praedicationem.)     Qui   enim   intus  illuminat,    donato  hominibus 
spiritu    sancto,    idem   ille    praecipiens    dixit  ad    discipulos    suos,    Ite   in 
mundum  Universum,  etpraedicate  Evangelium  omni  creaturae.    (Marc.  16,  ^ 5)  30 
ünde   Paulus  Lydiae,    apud  Philippos,    purpurariae,    praedicavit   verbum 
exterius,    interius   autem   aperuit    mulieri   cor  Dominus   (Actor.    16,  j 4): 
idemque  Paulus   collacata  gradatione  eleganti  ad  Kom.  10,  j  7   tandem  in- 
fert.  Ergo   fides   ex  auditu  est:    auditus  autem  per  verbum  Dei.     Agno- 
scimus  interim  Deum  illuminare  posse  homines,  etiam  sine  extemo  ministerio,  35 
quos  et  quando  velit:  id  quod  eins  potentiae  est.     Nos  autem  loquimur 
de   usitata   ratione  instituendi   homines,    et  praecepto  et  exemplo  tradita 
nobis  a  Deo. 

(Haereses,)  Exsecramur  itaque  omnes  haereses  Artemonis,  Mani- 
cheorum,  Yalentinianorum ,  Cerdonis  et  Martionitarum ,  qui  negarunt  40 
scripturas  e  spiritu  sancto  profectas :  vel  quasdam  illarum  non  receperunt, 
vel  interpolarunt  et  corruperunt.  (Apocryplia.)  Interim  nihil  dissimulamus 
quosdam  Yet.  Test,  libros  a  veteribus  nuncupatos  esse  Apocryphos,  ab 
alijs  Ecclesiasticos,  utpote  quos  in  ecclesijs  legi  voluerunt  quidem,  non 
tamen  proferri  ad  authoritatem  ex  bis  fidei  confirmandam.  Sicuti  et  45 
Augustinus  in  IIb.  de  civitat.  Dei  18.  cap.  38.  commemorat,  in  libris 
Regum  adduci  prophetarum  quorundam  nomina  et  libros,  sed  addit,  hos 
non   esse   in  Canone,    ac  sufficere  ad  pietatem  eos  libros  quos  habemus. 
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n.    De  interpretandis  scriptnris   sanctis,  et  de  Fatribus, 

ConcilijSy  et  Traditionibus. 

(Seripiurarum  vera  inierpreiaiio.)  Scripturas  sanctas  dizit  apoBtolas 
Petrus  non  esse  interpretationis  privatae  (2.  Pet.  1,  ^o)«  Proinde  non 
5  probamns  interpretationes  quaslibet:  unde  nee  pro  vera  aut  genuina 
scripturarum  interpretatione  agnoscimus  eum,  quem  yocant  sensom  BrOmanae 
ecclesiae,  quem  scilicet,  simpliciter  Rom.  ecclesiae  defensores,  omnibus 
obtrudere  contendunt  recipiendum :  sed  illam  duntaxat  scripturarum  inter- 
pretationem    pro   orthodoxa    et   genuina  agnoscimus,    quae    ex   ipsis    est 

10  petita   scripturisy   (ex   ingenio  utique  eins  linguae,    in  qua  sunt  scriptae, 

secundum  circunstantias  item  expensae,  et  pro  ratione  locorum  vel  similium 

vel  dissimilium,  plurium  quoque  et  clariorum  expositae),  cum  regula  fidei 

et  charitatis  cöngruit,  et  ad  gloriam  Dei  hominumque  salutem  eximie  facit. 

(Sandorum  patrum  expositiones,)    Proinde  non  aspemamur  sanctorum 

15  patrum  Graecorum  Latinorumque  interpretationes,  neque  reprobamus 
eorundem  disputationes  ac  tractationes  rerum  sacrarum,  cum  scripturis  con- 
sentientes :  a  quibus  tamen  recedimus  modeste,  quando  aliena  a  scripturis 
aut  bis  contraria  adfeire  deprebenduntur.  Nee  putamus  illis  ullam  a  nobis 
bac  re  iniuriam  irrogari,    cum  omnes  uno  ore  nolint  sua  scripta  aequari 

20  Canonicis,  sed  probare  iubeant,  quatenus  vel  consentiant  cum  illis,  vel 
dissendiant,  iubeantque  consentientia  recipere,  recedere  vero  a  dissen- 
tientibus.  (Coticilia.)  Eodem  in  ordine  collocantur  etiam  conciliorum 
definitiones  vel  canones. 

Quapropter   non   patimur  nos  in  controYers[(i)]i8  religionis  vel  fidei 

25  causis  urgeri  nudis  patrum  sententijs,  aut  conciliorum  determinationibus, 
multo  minus  receptis  consuetudinibus,  aut  etiam  multitudine  idem  sen- 
tientium,  aut  longi  temporis  praescriptione.  (Iudex  quis?)  Ergo  non 
alium  sustinemus  in  causa  fidei  iudicem,  quam  ipsum  Deum,  per  scripturas 
sanctas  pronuntiantem,  quid  verum  sit,  quid  falsum,  quid  sequendum  sit, 

30  quidve  fugiendum.  Ita  iudicijs  non  nisi  spiritualium  bominum,  ex  verbo 
Dei  petitis  acquiescimus.  leremias  certe  caeterique  propbetae  Sacerdotum 
concilia,  contra  legem  Dei  instituta,  damnarunt  graviter,  ac  monuerunt 
diligenter,  ne  audiamus  patres,  aut  insistamus  viae  illorum,  qui  in  suis 
ambulantes  adinventionibus  a  lege  Dei  deflexerunt. 

35  {Tradüiones  humanac,)     Pariter    repudiamus   Traditiones    bumanas, 

quae  tametsi  insigniantur  speciosis  titulis,  quasi  divinae  apostolicaeque 
sint,  viva  voce  Apostolorum,  et  ceu  per  manus  virorum  apostolicorum, 
succedentibus  Episcopis,  Ecclesiae  traditae,  compositae  tamen  cum  scripturis, 
ab    bis    discrepant,    discrepantiaque   illa  sua  ostendunt,    se  minime  esse 

40  apostolicas.  Sicut  enim  Apostoli  inter  se  diversa  non  docuerunt,  ita  et 
apostolici  non  contraria  Apostolis  ediderunt.  Quinimo  impium  esset 
asseverare  apostolos  viva  voce  contraria  scriptis  suis  tradidisse.  Paulus 
diserte  dicit  eadem  se  in  omnibus  ecclesijs  docmsse  (1.  Cor.  4,  j^).  Et 
iterum,  Non  alia,    inquit,    scribimus  vobis,    quam  quae  legitis  aut  etiam 

45  agnoscitis  (2.  Cor.  1»  15).  Alibi  rursus  testatur  se  et  discipulos  suos,  id 
est,  vires  apostolicos,  eadem  ambulare  via  et  eadem  spiritu  pariter  facere 
omnia  (2.  Cor.  12,  ]g).  Habuerunt  quondam  et  ludaei  suas  traditiones 
seniorum,  sed  refutatae  sunt  graviter  a  Domino,  ostendente  quod  earum 
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obseiratio   legi  Dei  officiat,    et  his  Dens  frustra  colatar  (Matth.  15,  ^  ff., 
Marc.  7,  j^  ff.). 

m.    De  Deo,  unitate  eius,  ac  trinitate. 

(Detis  unu8  est)     Deum  credimos  et  docemus   nnum  esse  essentia 
Tel  natura,   per  se  subsistentem,   sibi  ad  omnia  suf&cientem,  invisibilem,    5 
incorporenm,   immensiim,  aetemum,  creatorem  rerum  omnium,  cum  visi- 
bilinm,    tum  invisibiliom,  summum  bonum,  vivurn,    et  omnia  vivificantem 
et  conservantem,    omnipotantem,    et   snmme  sapientem,    dementem,  siye 
misericordem,   instom   atque  veracem.      Flurialitatem   yero   Deorum    ab- 
ominamur:    qnod    diserte    scriptum    sit,   Dominus  Dens   tuus    unus   est  lo 
(Deut.  6,  4).     Ego  sum  Dominus  Dens  tuus,  non  sint  tibi  Dij  aJieni  ante 
faciem   meam  (Exodi.  20^  2, 3).      Ego  Dominus    et   nullus  ultra,   praeter 
me   non    est  Dens.     An   non   ego  Dominus   et  non  est  alius  praeter  me 
solum?     Dens   iustus   et   salyans,    nullus   praeter   me   (Isaiae   45, 5,, j). 
Ego  lehoyah,  leboyah,  Dens,  misericors,  demens  et  longanimis,  immensae  15 
bonitatis  et  yeritatis  etc.     Exodi  34,  ^, 

{Dens  trinus  est.)  Eundem  nibilominus  Deum  immensum,  unum  et 
indiyisum,  credimus  et  docemus  personis  inseparabiliter  et  inconfuse  esse 
diBÜnctum,  patrem,  filium,  et  spiritum  sanctum,  ita  ut  pater  ab  aeterno 
filium  generayerit,  filius  generatione  ineffiabili  genitus  sit,  Spiritus  sanctus  20 
yero  procedat  ab  utroqne,  idque  ab  aeterno,  cum  utroque  adorandus: 
ita  ut  sint  tres  non  quidem  pij,  sed  tres  personae  consubstantiales, 
coaetemae,  et  coaequales,  distinctae  quoad  hypostases,  et  ordine  alia 
aliam  praecedens,  nulla  tamen  inaequalitate.  Kam  quo  ad  naturam  yel 
essentiam,  ita  sunt  coniunctae,  ut  sint  unus  Deus,  essentiaque  diyina  25 
communis  sit  patri,  filio,  et  spiritui  sancto.  Distinctionem  enim  personarum 
manifestam  tradidit  nobis  scriptura,  angelo  ad  diyam  yirginem  inter  aUa 
dicente :  Spiritus  sanctus  superyeniet  in  te,  et  yirtus  altissimi  obumbrabit 
tibi.  Et  quod  nascetur  sanctum,  yocabitur  filius  Dei  (Lucae  1,  85)«  Sed 
et  in  baptismo  Christi,  auditur  yox  coelitus  delata  super  Christo  dicens,  30 
Hie  est  filius  meus  dilectus  (Matth.  3,  j,^).  Apparebat  et  spiritus  sanctus 
in  specie  columbae  (loan.  1, 32)-  Cumque  ipse  iuberet  baptizare 
Dominus,  iussit  baptizare  in  nomine  patris,  et  filij,  et  spiritus  sancti 
(Hatth.  28,  j  9).  Item^)  alibi  in  eyangelio  dixit,  spiritum  sanctum  mittet 
pater  nomine  meo.  Idem  iterum,  Cum,  inquit,  yenerit  paracletus,  quem  35 
ego  mittam  yobis  a  patre,  spiritus  yeritatis,  qui  a  patre  procedit,  üle 
testimonium  perhibebit  de  me,  etc.  (loan.  14,^0,  15,2«).  Breyiter, 
redpimos  Symbolum  apostolorum,  qnod  yeram  nobis  fidem  tradit. 

(Haereses.)  Damnamus  ergo  ludaeos  et  M abumetistas ,  omnesque 
sacrosanctam  et  adorandam  haue  Trinitatem  blasphemantes.  Damnamus  40 
item  omnes  haereses  atque  haereticos  docentes  filium  et  spiritum  sanctum 
soncnpatione  esse  Deum,  item  creatum  ac  seryiens  aut  alteri  officiale 
esse  in  trinitate,  esse  in  ea  denique  inaequale,  malus  aut  minus,  cor- 
poreum  aut  corporaliter  effigiatum,  moribus  yel  yolnntate  diyersum,  aut 
confusum  yel  solitarium,  quasi  filius  et  spiritus  sanctus  affectiones  et  pro-  45 


^)  So  alle  Ausgaben.     Dagegen  lesen  beide  Züricher  Handschriften   „Nam*'. 
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prietates  sint  unius  Dei  patris :  ut  Monarchici  senserunt,  Noetiani,  ^) 
FraxeaS;  PatripasBiani,  Sabellius,  Samosatenns,  Aetias,  Macedonius,  An- 
thropomorphitae,  Arius,  et  siiniles. 

IV.     De   idolis   vel    imaginibus     Dei,    Christi   et  Divorum. 

5  (Imagines  Dei.)    Quomam  vero  Deus  spiritus  est  invisibilis  et  immeDsa 

essentia,  non  potest  saue  ulla  arte  aut  imagine  exprimi,  unde  non  vere- 
mur  cum  scriptura;  simulachra  Dei,  mera  nuncupare  mendacia.  Keijci- 
mus  itaque  Don  modo  gentium  idola,  sed  et  Christianorum  simulachra. 
(Imagines  ChrisiL)    Tametsi  enim  Christus  humanam  assumpserit  naturam, 

10  non  ideo  tamen  assumpsit,  ut  typum  praeferret  statuarijs  atque  pictoribus. 
Negavit  se  venisse  ad  solvendum  legem  et  prophetas  (Matth.  5,^,).  At 
lege  et  prophetis  prohibitae  sunt  imagines.  (Deut.  4,  ^^i  Isa.  40,  |g.) 
Negavit  corp oralem  suam  ecclesiae  profuturam  praesentiam:  spiritu  suo 
se   nobis   perpetuo    affuturum   promisit   (loan.   16, ,:    2.  Cor.  5,^):    quis 

15  ergo  crederet  umbram  vel  simulachrum  corporis  aliquam  conferre  pijs 
utilitatem?  Cumque  maneat  in  nobis  per  spiritum  suum,  sumus  utique 
templa  Dei.  (1.  Cor.  3,  j^.)  Quid  autem  convenit  templo  Dei  cum  simu- 
lachris?  (2.  Cor.  6,  ,ß.)  {Imagines  divorum,)  Et  quando  beati  spiritus  ac 
divi  coelites,    dum  hie  viverent,  omnem  cultum  sui  averterunt,  et  statnas 

20  oppugnarunt  (Act.  S,^^.,  14,  ^^gg,;  Apoc.  14,,,  22, 9),  cui  verisimile  videa- 
tur  divis  coelitibus  et  angeUs  suas  placere  imagines,  ad  quas  genua  flec- 
tunt  homines,  detegunt  capita,  aliisque  prosequuntur  bonoribus? 

TJt  vero    instituantur  homines   in    religione,    admoneanturque   rerum 
divinarum  et  salutis  suae,    praedicare    iussit  Evangelium  Dominus  (Marc! 

25  16,^^),  non  pingere  et  pictura  laicos  erudire:  sacramenta  quoque  in- 
stituit,  nullibi  statuas  constituit.  {Scriptura  Laicorum.)  Sed  et  passim 
quoqno  vertamus  oculos,  occurrunt  res  creatae  a  Deo  vivae  et  verae  in 
oculos  nostros,  quae  si  observentur,  üt  par  est,  longe  evidentius  movent 
aspectantem,  quam  omnes  omnium  hominum  imagines  vel  picturae  vanae, 

30  immobiles,  marcidae  atque  mortuae.  De  quibus  vere  dizit  propheta, 
Oculos  habent  et  non  vident,  etc.  (Psalm  115, 5.)  {Ladanivus,)  Idcirco 
approbamus  Lactantij  veteris  scriptoris  sententiam,  dicentis,  Non  est 
dubium,  quin  religio  nulla  sit,  ubicunque  simulachrum  est.  {Epiphanius 
et  Hieronymns,)     Kecte  item  fecisse   asserimus   beatum   Episcopum  Epi- 

35  phanium  qui  in  foribus  ecclesiae  inveniens  velum,  habens  depictam  ima- 
ginem  quasi  Christi  vel  sancti  cuiuspiam,  scidit  atque  sustuUt:  quod 
contra  authoritatem  scripturarum  vidisset  in  ecclesia  Christi  hominis 
pendere  imaginem.  Ideoque  praecipiebat  ne  deinceps  in  ecclesia  Christi 
eiusmodi   vela,    quae  contra   religionem  nostram  veniunt,    appenderentur, 

40  sed  tollatur  ^  potius  üla  scrupulositas,  quae  indigna  sit  ecclesia  Christi  et 
populis  fidelibus.  Praeter ea  approbamus  hanc  S.  Augustini  de  vera 
religione  sententiam,  Non  sit  nobis  religio  humanorum  operum  cultus. 
Meliores  enim  sunt  ipsi  artifices  qui  talia  fabricantur:  quos  tamen  colere 
non  debemus.     Cap.  55. 


^)  So  nach  Mss.    Alle  lat.  Ausgaben  haben  das  falsche  „Novatiani''. 
-)  So  Mss.  Ausgaben  „tolleretur". 
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y.    De    adoratione,  cultu,  et  invocatione  Dei,  per  unicum 

mediatorem  Jesum  Christum. 

[Deii^  solus   adorandtui  et  coUndus.)     Deum  verum   docemus   solum 
adorare  et  colere.     Hunc  honorem  communicamus  nemini,   iuxta  manda- 
tum  Domini,  Dominum  Deum  tuum  adorabis,    et  illum  solum  coles,    vel,    ö 
et  huic  uni  servies.     (Matth.  4,  j^.)     Corte   omnes   prophetae  gravissime 
invecti   sunt  contra   populum  Israelis,   quandocunque   Deos   alienos,    non 
unum   solum  Deum   verum    adorarunt    et  coluerunt.      Adorandum    autem 
colendumque   docemus   Deum,    sicuti   ipse    nos   colere   docuit,   in   spiritu 
videlicet  et  veritate  (Joh.  4,24)7    iion    cum    ulla   superstitione,    sed    cum  10 
synceritate,    secundum   verbum  eins :    ne   aliquando    ad   nos   etiam   dicat, 
Quis  requisivit  haec  ex  manibusvestris  ?  (Isaiae  66,j  gg. ;  Jerem.  7,^  gg.) :  Nam 
et  Paulus:   Dens  non  colitur,    ait,    humanis   manibus,    tanquam  qui   ipse 
aliquo  indigeat,  etc.     (Acto.  17,25-)     {Solits  Deus  per  unius  Christi  inter- 
ventum  est  invocandus.)    Eundem  solum  invocamus  in  omnibus  discrimini-  15 
bus  et  casibus   vitae  nostrae,   idque   per  interventum  unici    mediatoris  et 
intercessoris   nostri   lesu    Christi.      Diserte    enim   praeceptum  est   nobis, 
Invoca  me  in  die  tribulationis,    et  eruam    te,    et  glorificabis  me.     (Psal. 
^^M5*)     ^^^    ^^  liberalissime   nobis   promissum    est   a   domino,    dicente, 
Quicquid    petieritis  a   patre    meo,    dabit   vobis.      (loan.    16, 33.)      Item,  20 
Venite  ad  me,    quotquot   laboratis  et  onerati  estis,    et  ego   reficiam  vos. 
(Matth.   11,2g.)     ^^  ^^^"^  scriptum  sit,  Quomodo  invocabunt  eum,  in  quem 
non    crediderunt?    (Hom.    10,  ,4)    nos  vero   in   solum  Deum    credamus, 
solum  certe  invocamus :    et  quidem  per  Christum.     IJnus  enim  Dens,  ait 
Apostolus,    et  unus  mediator  Dei  et  hominum  Christus  lesus.     (1.  Tim.  25 
2,5.)     Item,  Si  quis  peccaverit,  advocatum  habemus  apud  patrem,  lesum 
Christum  iustum,  etc.     (1.  loan.  2,  j.) 

(Divi  non  adorandi  colendi  invoeandi,)  Froinde  sanctos  coelites  sive 
divos,  nee  adoramus,  neque  colimus,  nee  invocamus,  neque  illos  coram 
patre  in  coelis  pro  intercessoribus  aut  mediatoribus  nostris  agnoscimus.  30 
Suf&cit  enim  nobis  Dens,  et  mediator  Christus,  neque  honorem  soll  Deo 
et  fiHo  eins  debitum  alijs  communicamus:  quod  ille  diserte  dixerit, 
Gloriam  meam  alteri  non  dabo  (Isaiae  42,  g.).  Et  quod  Petrus  dixit, 
Non  aliud   hominibus   nomen   datum,    in   quo    oporteat   salvos   fieri,    nisi 

nomen  Christi   (Act.    4,^2-)*      -^^   ^^^   ^^^®   4^   P^^   fidem   acquiescunt^  35 
non  quaerunt  extra  Christum  quicquam. 

(Honor  diins  dehitvs  et  impendendus,)  Interim  Divos  nee  contem- 
nimuB,  nee  vulgariter  de  eis  sentimus.  Agnoscimus  enim  eos  esse  viva 
Christi  membra,  amieos  Dei,  qui  camem  et  mundum  gloriose  vieerunt. 
Diligimus  ergo  illos  ut  fratres,  et  honoramus  etiam,  non  tamen  cultu  40 
aliquo,  sed  honorabili  de  eis  existimatione,  denique  laudibus  iustis.  Imi- 
tamur  item  eos.  Nam  imitatores  fidei  virtutumque  ipsorum,  consortes 
item  aetemae  salutis,  illis  aetemum  apud  Deum  cohabitare,  et  cum  eis 
in  Christo  exultare,  desyderijs  votisque  ardentissimis  exoptamus.  Atque 
hac  in  parte  approbamus  illam  8.  Augustini  de  Vera  religione  senten-  45 
tiam,  Non  sit  nobis  religio  cultus  hominum  mortuorum.  Quia  si  pie 
vixerint,  non  sie  habentur,  ut  tales  quaerant  honores,  sed  illum  a  nobis 
coli    volunt,    quo   illuminante,    laetantur  meriti    sui   nos    esse   conservos. 
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Honorandi   ergo    sunt   propter  imitationem,    non   adorandi   propter   reli- 
gionem,  etc. 

(Reliquiae  Sanctorum.)  Multo  vero  minus  credimus  reliqoias  divorum 
adorandas  esse  aut  colendas.  Yeteres  Uli  sancti  satis  honorasse  vide- 
5  bantur  mortuos  suos,  si  honeste  mandassent  terrae  reliquias,  postquam 
astra  petijsset  spiritos:  ac  omnium  nobilissimas  reliqoias  maiorain  aesti- 
mabant  esse  virtates  [(doctnnam  et  fidem)],  quas  ut  commendabant  cum 
laude  mortuoruin,  ita  eas  exprimere  annitebantur  dum  vivebant  in  terris. 
(lurare  per  nomen  Dei  solius,)  Uli  ipsi  veteres  non  iuramnt  nisi  per 
10  nomen  solius  Dei  Jehovah,  sicuti  lege  divina  est  praeceptum  (Deui. 
10,, 0  ;  Ezod.  23,^3):  qua  sicut  vetitum  est  iurare  per  nomina  alienorum 
Deorum,  sie  nos  iuramenta  per  divos  requisita  non  praestamus.  Beijci- 
mus  ergo  in  bis  omnibus  doctrinam  divis  coelitibuB  plus  nimiwm 
tribuentem. 

16  VI.    De  Providentia  Dei. 

(Dei  Providentia  gubemantur  omnia,)  Dei  buius  sapientis  aetemi  et 
omnipotentis  Providentia,  credimus  cuncta  in  coelo,  et  in  terra,  et  in 
creaturis  omnibus  conservari  et  gubemari.  David  enim  testificatur  et 
ait,    Excelsus  super  omnes  gentes  Dominus,    et  super  coelos  gloria  eius. 

20  Quis  sicut  Dominus  Dens  noster,  qui  in  altis  babitat,  et  se  demittit,  ut 
inspiciat,  quae  sunt  in  coelo  et  in  terra?  (Psalm  139,  33.)  Idem  mrsus, 
Omnes  vias  meas,  inquit,  praevidisti.  Quia  non  est  verbum  in  lingua 
mea,  quod  non  Universum  noveris  domine,  etc.  (Acto.  17,,^.)  Testi- 
ficatur  et  Paulus  et  ait.  Per  ipsum  vivimus,  movemur,  et  sumus.     (Rom. 

25  ll^seO  [C^^)]  ^^  i^^Of  et  per  illum,  et  in  illum  omnia.  (Matth.  10,391.) 
Yerissimä  ergo  et  secundum  scripturam  pronunciavit  Augustinus  in  lib. 
de  Agone  Christ,  cap.  8.  Dominus  dixit,  Nonne  duo  passeres  asse 
veneunt,  et  unus  eorum  non  cadit  in  terram  sine  voluntate  patns  vestri? 
(Matth.  6, 20  SB*)     I^  ^^^<^  loquens,  ostendere  voluit  quicquid   viUssimum 

30  homines  putant,  omnipotentia  Domini  gubemari.  Sic  enim  et  volatilia 
coeli  ab  eo  pasci,  et  lilia  agri  ab  eo  vestiri,  veritas  loquitur,  quae  capülos 
etiam  nostros  numeratos  esse  dicit,  etc. 

(Epictirei.)  Damnamus  ergo  Epicureos,  providentiam  Dei  abnegan- 
tes,  omnesque  illos,    qui  blaspheme  dicunt,   Deum  versari   circa   cardines 

35  coeli,  et  nos  atque  nostra  nee  videre  nee  curare.  Damnavit  hos  etiam 
David  propheta  regius,  qui  dixit,  Quousque  Domine,  quousque  impii  exnl- 
tabunt?  Dicunt,  Dominus  non  videt,  neque  intelligit  Deus  lacob.  In- 
telligite  stupidi  in  populo,  et  stulti  quando  demum  sapietis?  Is  qui  aurem 
condidit,  an  non  audiret?    et  qui    oculum   finxit,    quomodo  non  videret? 

40  {Media  non  aspemanda.)  Interim  vero  media  per  quae  operatur  divina 
Providentia,  non  aspemamur,  ut  inutilia,  sed  bis  hactenus  nos  aocommo- 
dandos  esse  docemus,  quatenus  in  verbo  Dei  nobis  commendantur.  ünde 
illorum  voces  temerarias  improbamus,  qui  dicunt,  Si  Providentia  Dei 
omnia  geruntur,  inutiles  certe  sunt  conatus  nostri  et  studia  nostra.     Satis 

46  fuerit,  si  omnia  divinae  permittamus  providenüae  gubemanda,  nee  erit 
quod  porro  simus  soliciti  de  re  ulla,  aut  quicquam  faciamus.  Tametsi 
enim  Paulus  agnosceret  se  in  Dei  Providentia  navigare,  qui  ipsi  dixerat, 
Oportet  te  et  Homae  testificari  (Acto.  23,  j^):  qui  insuper  promiserat 
dixeratque,    laotura  nulla  erit  ullius   animae,    nee    cadet  püus    de    capite 
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vestro  (Actor.  27,^^),  nihilominas  meditantibus  fugam  nautiB;  dicit 
idem  ille  Paulus  centurioni  et  militibusy  Nisi  hi  in  navi  manserint,  vos 
servari  non  poteritis.  Deue  enim  qui  cuilibet  rei  suum  destinavit  finem, 
18  et  principium  et  media,  per  quae  ad  finem  usque  pervenitur,  ordi* 
navit.  Ethnici  fortunae  res  attribuunt  coecae,  et  incerto  casui.  S.  Jaco-  5 
bus  non  vult  ut  dicamus,  Hodie  et  cras  in  illam  urbem  proficiscemur  et 
negotiabimur :  sed  addit.  Pro  eo  quod  dicere  debueritis,.  si  Dominus 
Yoluerit  et  yixerimus,  hoc  vel  illud  faciemus.  (lacob.  ^^j^gg.)  Et 
Augustinus,  Omnia  quae  vanis  videntur  in  rerum  natura  temere  fieri, 
non  faciunt  nisi  verbum  eins:  quia  non  fiunt  nisi  iussu  eius,  Enarrat  10 
in  Psal.  148.  Ita  videbatur  forte  fortuna  fieri,  quod  Saul  quaerens 
patris  asinas,  incidit  in  prophetam  Samuelem :  sed  antea  dixerat  Dominus 
ad  prophetam,  Cras  mittam  ad  te  virum  de  tribu  Beniamin,  etc.  (1.  Sam.  9). 

VII.    De    creatione   rerum   omnium,    de   Angelis,  Diabolo, 

et   Homine.  15 

{Dens  creavit  omnia.)  Dens  hie  bonus  et  omnipotens  creavit  omnia 
cum  ybibüia  tum  invisibilia,  per  verbum  suum  coaetemum,  eademque 
[(qnoque)]  conservat  per  spiritum  suum  coaetemum,  testificante  Davide 
atque  dicente,  Yerbo  Dei  coeli  facti  sunt,  et  in  spiritu  oris  eins  omnis 
virtus  eorum  (Psalm  33,  ^q).  Omnia  autem  quae  condidit  Dens,  erant,  20 
nt  scriptura  ait,  valde  bona,  et  ad  utilitatem  usumque  hominis  condita. 
Guncta  vero  illa  dicimus  ab  uno  profecta  esse  principio.  (Jianichaei  et 
Mardonitae,)  Damnamus  ergo  Manichaeos  et  Marcionitas,  qui  impie  fin- 
gebant  duas  substantias  atque  naturas  boni  et  mali,  duo  item  principia, 
et  duos  sibi  adversos  Deos,  bonum  et  malum.  25 

Inter  onmes  creaturas  praestant  angeli  atque  homines.  (De  angelis 
et  diabolo.)  De  angelis  pronunciat  divina  scriptura,  Qui  creat  angelos 
Buos  Spiritus ,  et  ministros  suos  flammam  ignis  (Psal.  104,  ^).  Item, 
Nonne  omnes  sunt  administratorij  Spiritus,  qui  in  ministerium  emittuntur, 
propter  eos  qui  haeredes  sunt  salutis?  (Hebr.  1,14.)  Dominus  vero  30 
lesus  ipse  testificans^)  de  Diabolo,  Die,  inquit,  homicida  erat  ab  initio, 
et  in  veritate  non  stetit,  quia  non  est  veritas  in  eo.  Cum  loquitur 
mendacium,  ex  proprijs  loquitur:  quia  mendax  est,  atque  eins  rei  pater 
(loan.  8,  44).  Docemus  ergo  angelos  alios  quidem  perstitiBse  in  obedientia, 
ac  ad  fidele  Dei  et  hominum  ministerium  esse  deputatos :  alios  vero  sua  35 
sponte  lapsos,  et  in  exitium  esse  praecipitatos,  factosque  esse  omnis  boni 
fideliumque  hostes,  etc.* 

[De  homine.)  lam  vero  de  homine  dicit  scriptura,  quod  ab  initio 
conditus  sit  bonus,  ad  imaginem  et  similitudinem  Dei :  quod  Dens  coUo- 
caverit  eum  in  paradysum,  subieceritque  ei  omnia  (Gen.  2).  Id  quod  40 
David  magnifice  celebrat  in  Psal.  8.  Addidit  insuper  ei  coniugem,  ac 
benedixit  eis.  Dicimus  autem  constare  hominem  duabus  ac  diversis  quidem 
substantijs,  in  una  persona,  anima  immortali,  utpote  quae  separata  a 
corpore ,  nee  dormit ,  nee  interit ,  et  corpore  mortali ,  quod  tamen  in 
ultimo  iudicio  a  mortuis  resuscitabitur,  ut  totus  homo  inde,  vel  in  vita,  45 
vel  in  morte,  aetemum  maneat.  {Sectae.)  Damnamus  omnes,  qui  irrident, 
aut  subtilibus  disputationibus,  in  dubium  vocant  immortalitatem  animarum, 

')  So  Mss.  3  Ausgaben:  ,,testificatnr.'* 

12 
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aiit  animam  dicunt  dormire,  aut  partem  esse  Dei.  Breviter  damnamuB 
omnes  omnium  opiniones,  quotquot  diversa  sentiimt  de  creatione,  de 
angelis  et  daemonibos,  et  homine,  ab  ijs  quae  nobis  tradita  sunt  per 
scripturas  sanctas,  in  apostolica  Christi  ecclesia. 

5       Vm.    De  lapsu  hominis,  et  peccatO|  et  causa  peccati. 

{Lapsus  hofninis.)  Foit  bomo  ab  initio  a  Deo  conditus  ad  imaginem 
Dei;  in  iustitia  et  sanctitate  veritatis,  bonus  et  rectofii,  sed  instincta 
serpentis,  et  sua  culpa,  a  bonitate  et  rectitudine  deficiens,  peccato,  morti, 
varijsque  calamitatibus  factus  est  obnoxius.    Et  qualis  factus  est  a  lapsu^ 

10  tales  sunt  omnes,  qui  ex  ipso  prognati  sunt,  peccato  inquam,  morti, 
varijsque  obnoxij  calamitatibus.  (Feccatum.)  Pecoatnm  autem  intelligimua 
esse  nativam  illam  hominis  corruptionem,  ex  primis  illis  nostris  parentibus, 
in  nos  omnes  derivatam  vel  propagatam,  qua  concupiscentijs  pravis  in- 
mersi,    et   a   bono    aversi,    ad   omne   vero    malum  propensi,    pleni  omni 

15  nequitia,  dif&dentia,  contemptu  et  odio  Dei,  nihil  boni  ex  nobis  ipsis 
facere,  imo  ne  cogitare  quidem  possumus.  Quinimo  accedentibus  iam 
etiam  annis,  cogitationibus,  dictis  et  factis  pravis  contra  legem  Dei  ad- 
miBsifi,  corruptos  fructus,  mala  arbore  dignos,  proferimus  (Matth.  12,  33  ss*)* 
quo  nomine,  merito  nostro,  irae  Dei  obnoxij,  poenis  subijcimur  iustis :  adeo- 

20  que  a  Deo  abiecti  essemus  omnes,  nisi  reduxisset  nos  Christus  liberator. 

(Mo7's,)     Per    mortem    itaque    intelligimus    non    tantum    corpoream 

mortem,    quae    omnibus   nobis   semel,   propter  peccata,  est  obeunda,    sed 

etiam  supplicia  sempitema,    peccatis  et  corruptioni  nostrae  debita.     Nam 

apostolus,  Eramus  mortui,  inquit,  delictis  ac  peccatis,  et  eramus  natura 

25  filij  irae,  sicut  et  caeteri.  Sed  Dens,  qui  dives  est  misericordia,  cum 
essemus  mortui  per  delicta,  convivificavit  nos  una  cum  Christo  (Ephes.  2,  ^  ^.) 
Item,  Sicut  per  unum  hominem  peccatum  in  mundum  introijt,  ac  per 
peccatum  mors,  et  ita  in  omnes  homines  mors  transijt,  in  quo  omnes 
peccarunt.     (Rom.  5,  ^g)- 

90  {Origuiale  peccatum,)     Agnoscimus    ergo  in  omnibus  hominibus  esse 

originale  peccatum:  (Actualia  peccata,)  agnoscimus  omnia  alia  peccata,. 
quae  ex  hoc  oriuntur,  et  dici,  et  vere  esse  peccata,  qualicunque  nomine 
nuncupentur,  sive  mortalia,  sive  veniaUa,  sive  illud  quoque,  quod  vocatur 
peccatum   in   spiritum    sanctum,    quod   nunquam   remittitur  (Marc.  3,  ^9» 

35  1.  loan.  5,  ^^).  Fatemur  etiam  peccata  non  esse  aequalia,  licet  ex  eodem 
corruptionis  et  incredulitatis  fönte  exoriantur,  sed  alia  alijs  esse  graviora. 
Sicut  Dominus  dixit,  Sodomae  tolerabilius  futurum,  quam  urbi  reijcienti 
verbum  Evangelij  (Matth.  10,^49.  ll,2f)gs.)  (Seciae,)  Damnamus  ergo 
omnes,    qui   bis   contraria  docuerunt,   imprimis  yero  Pelagium  et  omnes 

^  Pelagianos,  una  cum  lovinianistis,  peccata  cum  Stoicis  paria  facientibus» 
Sentimus  per  omnia  in  hac  causa  cum  S.  Augustino,  qui  sua  ex  scripturis 
sanctis  protulit  atque  defendit.  Damnamus  praeterea  Florinum  et  Blastum, 
contra  quos  et  Irenaeus  scripsit,  et  omnes  qui  Deum  faciunt  authorem 
peccati.    {Dens  non  est  au thor  peccati ^  et  quatenus  indurare  dicaiur,)    Cum 

^  diserte  scriptum  sit.  Tu  non  es  Deus,  qui  velit  iniquitatem.  Odisti 
omnes  qui  operantur  iniquitatem,  perdes  omnes  qui  loquuntur  mendacium 
(Psal.  5,  5).  Et  iterum.  Cum  loquitur  diabolus  mendacium,  ex  proprijs 
loquitur,    quia   mendax   est,   et   pater   eins   rei  (loan.  8,  ^^).     Sed   et  in 


N.  478  f.  16.  Confessio  helyetica  posterior.    1662.       Seh.  248  ff.     179 

nobis  ipsis  satis  est  vitij  corruptionisque,  ut  nihil  necesse  sit  Deum  in- 
fiindere  nobis  novam  aut  auctiorem  pravitatem.  Proinde  quando  dicitur 
in  scriptnris  Dens  indurare,  excaecare,  et  tradere  in  reprobum  sensum, 
intelligendum  id  est,  quod  iusto  iudicio  Dens  id  faciat,  tanquam  iudex 
et  oltor  iustos.  Denique  qnotiescunque  Dens  aliqoid  mali  in  scriptura  6 
facere  dicitur  atque  videtur,  non  ideo  dicitur,  quod  homo  malum  non 
faciat,  sed  quod  Dens  fieri  sinat  et  non  prohibeat,  iusto  suo  iudicio,  qui 
prohibere  potuisset  si  voluisset?  vel  quod  malo  hominum  bene  utatur, 
ut  peccatts  fratmm  losephi:  vel  quod  ipse  peccata  gubemet  ne  latius, 
quam  par  est,  erumpant  atque  grassentnr.  S.  Augustinus  in  Enchiridio  10 
suo,  Miro  modo,  inquit,  etineffabilinon  fit  praeter  voluntatem  eins,  quod  etiam 
fit  contra  voluntatem  eius.  Quia  non  fieret,  si  fieri  non  sineret.  Nee  utique 
nolens  sinit,  sed  volens.  Nee  sineret  bonus  fieri  male,  nisi  omnipotens  etiam 
de  malo  facere  posset  bene.  Hacc  ille.  (Curiosae  quaestionea,)  Heliquas 
quaestiones.  An  Dens  Yoluerit  labi  Adamum,  aut  impulerit  ad  lapsum  ?  aut  16 
quare  lapsum  non  impediverit?  et  similes  quaestiones  deputamus  inter  curiosas, 
[nisi  forte  cum  haereticorum  aut  alioqui  importunorum  hominum  improbitas 
cogit  ista  etiam  ex  verbo  Dei  explicare,  sicut  fecerunt  non  raro  pij 
Ecciesiae  doctores :  ^)]  scientes  Dominum  prohibuisse,  ne  homo  ederet 
de  fructu  prohibito,  et  transgressionem  punivisse :  sed  et  mala  non  esse  20 
quae  fiunt,  respectu  providentiae  Dei,  Yoluntatis  ac  potestatis  Dei,  sed 
respectu  satanae  et  voluntatiB  nostrae,  voluntati  Dei  repugnantis. 

IX.    De  libero  arbitrio  adeoque  viribus  hominis. 

Docemus  in  hac  causa,  quae  semper  in  ecclesia  multas  peperit  con- 
flictationes,  conditionem  vel  statum  hominis  triplicem  esse  considerandum.  26 
(Qfialis  homo  fuerit  ante  lapsum.)  Principio  qualis  fuerit  homo  ante 
lapsum,  rectus  nimirum  et  Über,  qui  et  in  bono  mauere  et  ad  malum 
potuit  declinare:  declinaverit  autem  ad  malum,  implicaveritque  peccato 
et  morti,  et  se  et  omne  genus  mortalium,  sicuti  dictum  est  antea. 

(Qualis  hofno  fuerit  posi  lapsum,)   Deinde  considerandum  est  qualis  30 
fuerit   homo   post  lapsum.     Non    sublatus  est  quidem  homini  intellectus, 
non  erepta  ei  voluntas,  et  prorsus  in  lapidem  vel  truncum  est  commutatus : 
caeterum  illa  ita  sunt  immutata  et  imminuta  in  homine,    ut  non  possint 
amplius,    quod  potuerunt   ante  lapsum.     Intellectus  enim  obscuratus  est: 
voluntas   vero   ex   libera,   facta  est  voluntas  serva.     Nam  servit  peccato,  36 
non  nolens,  sed  volens.     Etenim  voluntas,  non  noluntas,  dicitur.     (Homo 
8ua  sponte  malum  facit.)     Ergo  quoad  malum  sive  peccatum,   homo  non 
coactuB  vel   a  Deo   vel  a  diabolo,    sed  sua  sponte,   malum  facit,   et  hac 
parte    Uberrimi    est    arbitrij.      Quod    vero    non    raro    cemimus    pessima 
hominis  facinora  et  consilia  impediri  a  Deo,  ne  finem  suum  consequantur,  40 
non   toUit   homini    libertatem  in  malo,    sed  Deus  potentia  sua  praevenit, 
quod   homo   aUas  libere  instituit.     Sicut  fratres  loseph,  losephum  libere 
instituunt  tollere,  sed  non  possunt,   quod  Dei  consilio  aliud  visum  esset. 

{Homo  non  potest  per  se  honum,)     Quantum  vero  ad  bonum  et  ad 
virtutes,    intellectus   hominis  non   recte   iudicat  de  divinis  ex  semetipso.  46 


')  Der  in  Klammem  eingeschlossene  Zusatz  wurde  laut  den  „post  libellnm 
impressum  subnotata**  von  Bullinger  selbst  nach  dem  ersten  Druck  beigefügt. 
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B.equirit  enim  scriptura  evangelica  et  apostolica  regenerationem  abs  quo- 
libet  nostrum,  qui  salvari  velimus.  ünde  nativitas  prior  ex  Adamo,  ad 
salutem  nihil  nobis  confert.  Paulus,  Animalis  homo,  ait,  non  percipit 
ea  quae   sunt  spiritus  Dei,    etc.  (1.  Cor.  2,  ^^).     Idem  negat  alicubi  nos 

5  idoneos  esse,  ex  nobis  ipsis,  cogitare  aliquid  boni  (2.  Cor.  3,  5).  Gonstat 
vero  mentem  vel  intellectum  ducem  esse  voluntatis,  cum  autem  caecus 
sit  dux,  claret  quo  [(usque)]  et  voluntas  pertingat.  Proinde  nullum  est 
ad  bonum  homini  arbitrium  liberum,  Mondum  renato,  vires  nuUae  ad 
perficiendum   bonum.      Dominus   in   Evangelio    dicit,    Amen    amen   dico 

10  vobis,  quod  omnis  qui  facit  peccatum,  servus  est  peccati  (loan.  8,  g^). 
Et  Paulus  apostolus,  Affectus  camis,  inquit,  inimicitia  est  adversus  Deum. 
Nam  legi  Dei  non  subditur,  imo  ne  potest  quidem  (Bom.  8,  ,).  Porro 
terrenarum  rerum  intelligentia  in  lapso  homine  non  est  nulla.  {Intelligentia 
artium,)     £«liquit    enim  Dens    ex  misericordia  ingenium,    multum  tamen 

15  distans  ab  eo,  quod  inerat  ante  lapsum.  lubet  Deus  excolere  ingenium, 
et  addit  dona  simul  et  profectum.  Et  manifestum  est,  quam  nihil  pro- 
ficiamus  in  artibus  omnibus  sine  benedictione  Dei.  Scriptura  certe 
omnes  artes  ad  Deum  refert.  Nam  et  Ethnici  retulerunt  artium  origines 
ad  inventores  Deos. 

20  {Quales   vires  regenercUorum,   et   quotnodo   sint  liberi  arbitrij^     Pos- 

tremo  videndum,  an  regenerati  sint  liberi  arbitrij,  et  quatenus.  In 
regeneratione  intellectus  illuminatur  per  spiritum  sanctum,  ut  et  mysteria 
et  voluntatem  Dei  intelligat.  Et  voluntas  ipsa  non  tantum  mutatur  per 
spiritum,  sed  etiam  instruitur  facultatibus,  ut  sponte  velit  et  possit  bonum 

25  (B.om.  8,  ^  gg.).  Nisi  hoc  dederimus,  negabimus  Christianam  libertatem, 
et  inducemus  legalem  servitutem.  Sed  et  propheta  facit  Deuib  loquentem, 
Dabo  legem  meam  in  mentes  illorum,  et  in  cordibus  eoram  inscribam 
eas  (lerem.  31;  33,  Ezech.  36,26  8)*  Dominus  quoque  dicit  in  evangelio, 
Si   filius    vos   liberaverit,    vere  liberi  estis  (loan.  8,  ,9).     Paulus  quoque 

30  ad  Phil.  Yobis  donatum  est,  inquit,  pro  Christo,  non  solum,  ut  in  eum 
credatis,  sed  etiam  ut  pro  illo  patiamini.  Et  iterum,  Persuasum  habeo, 
quod  is  qui  coepit  in  vobis  bonum  opus,  perficiet  usque  ad  diem  Domini 
lesu  (Philip.  1 ,  29  s  )•  Item,  Deus  est  qui  agit  in  vobis,  et  ut  velitis, 
et  ut  efficiatis  (Philip.  2,  jg). 

35  Tibi  interim  duo  observanda  esse  docemus.    {Regenerati  nciive  agunf^ 

non  passive  tantum,)  Primum,  regeneratos  in  boni  electione  et  operatione, 
non  tantum  agere  passive,  sed  [et]  active.  Aguntur  enim  a  Deo,  ut 
agant  ipsi,  quod  agunt.  Recte  enim  Augustinus  adducit  illud,  quod 
Deus  dicitur,  noster  adiutor.    Nequit  autem  adiuvari,  nisi  is,  qui  aliquid 

40  agit.  Manichaei  spoliabant  hominem  omni  actione,  et  veluti  saxum  et 
truncum  faciebant.  (Infirmum  in  regenerativ  liberinn  arbitrium.)  Secun- 
dum,  in  regeneratis  remanere  infirmitatem.  Cum  enim  inhabitet  in  nobis 
peccatum,  et  caro  in  renatis  obluctetur  spiritui,  in  finem  usque  vitae 
nostrae,    non    expedite    omnino   perficiunt   regenerati    quod   instituerant. 

45  Confirmantur  haec  ab  Apostolo  ad  Rom.  7.  et  Gal.  5.  Proinde  infirmum 
est  nostrum  illud  liberum  arbitrium,  propter  reliquias  remanentis  in  nobis, 
ad  finem  usque  vitae  nostrae,  veteris  Adami,  agnataeque  corruptionis 
humanae.  Interim  cum  carnis  vires  et  reliquiae  veteris  hominis  non 
ita   sint    efficaces,    ut    extinguant    penitus   spiritus   operationem    idcirco 

50  fideles    liberi    dicuntur ,    ita   tamen ,    ut  agnoscant  infirmitatem ,    et  nihil 
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glorientar  de  libero  arbitrio.  Semper  enim  animis  fidelium  obyerBari 
debety  quod  toties  inculcat  beatus  Augast.  ex  Apostolo,  Quid  habes  quod 
non  accepisü?  et  si  accepisti,  quid  gloriaris,  quasi  non  acceperis?  His 
accedit  quod  non  statim  evenit,  quod  institueramus.  Eventus  enim  rerum 
positi  sunt  in  manu  Dei.  ünde  Paulus  orat  dominum,  ut  prosperet  iter  5 
suum  (Bom.  1,  lo)*     Unde  yel  hac  causa   infirmum  est  liberum  arbitrium. 

(/u  extemis  est  libertwi.)  Caeterum  nemo  negat  in  externis,  et  rege- 
nitos  et  non  regenitos  habere  liberum  arbitrium.  Habet  enim  homo  hanc 
constitutionem  cum  animantibus  alijs  (quibus  non  est  inferior)  communem, 
ut  alia  yelit,  alia  nolit.  Ita  loqui  potest  aut  tacere,  domum  egredi,  vel  domi  10 
mauere,  etc.  Quamyifl  semper  et  hie  potentia  Dei  obseryanda  sit:  quae 
effecit,  ut  Balaam  eo  non  posset  pertingere,  quo  yolebat  (Num.  24),  neque 
Zacharias  rediens  ex  templo,  loqui  posset,  prout  volebat  (Luc.   1,  ^o)* 

{Baereaeü,)  Danmamus  in  hac  causa  Manichaeos,  qui  negant  homini 
bono,  ex  libero  arbitrio  fuisse  initium  mali.  Damnamus  etiam  Pelagianos,  15 
qui  dicunt  hominem  malum  sufficienter  habere  liberum  arbitrium,  ad  facien- 
dum  praeceptum  bonum.  Bedarguuntur  utrique  a  scriptura  sancta,  quae 
illis  dicit,  Fecit  Dens  hominem  rectum :  bis  yero  dicit,  Si  filius  yos  libera- 
yerit,  yere  liberi  estis. 

X.    De  praedestinatione  Dei,  et  Electione  Sanctorum.      20 

{DcMs  elegit  7ws  ex  gratia,)  Dens  ab  aeterno  praedestinayit  yel 
elegit  libere  et  mera  sua  gratia,  nullo  hominum  respectu,  sanctos,  quos 
yult  salyos  facere  in  Christo,  iuxta  illud  Apostoli,  Dens  elegit  nos  in 
ipso,  antequam  iacerentur  fundamenta  mundi  (Ephes.  1,  ^).  Et  iterum, 
Qui  salyos  fecit  nos,  et  yocayit  yocatione  sancta,  non  secundum  opera  25 
nostra,  sed  secundum  suum  propositum  et  gratiam,  quae  data  quidem 
est  nobis,  per  Christum  lesum,  ante  tempora  aetema,  sed  palam  facta 
est  nunc  per  apparitionem  seryatoris  nostri  lesu  Christi  (2.  Tim.  1,  ^g). 

(In  Christo  clccti  vel  j/i'aedcstinati  sinnus,)     Ergo  non  sine  medio,  licet 
non  propter  uUum  meritum  nostrum,  sed  in  Christo  et  propter  Christum,  30 
nos  elegit  Dens,   ut   qui   iam   sunt   in  Christo  insiti   per  fidem,    illi  ipsi 
etiam  sint  electi,  reprobi  yero,  qui  sunt  extra  Christum:  secundum  illud 
Apostoli,  Yos  ipsos    tentate,    num    sitis    in    fide.      An    non    cognoscitis 
yosmetipsos,    quod  lesus  Christus  in  yobis  est?    nisi  sicubi  reprobi  estis 
(2.  Cor.   13,  u).     {Electi  surmis   ad  finem  certum,)     Denique   electi   sunt  35 
sancti  in  Christo,   per  Deum   ad  finem  certum,    quem   et   ipsum  exponit 
Apostolus   et  ait,  Elegit  nos    in  ipso,    ut   essemus   sancti    et  irreprehen- 
sibiles  coram  illo  per   charitatem.     Qui  praedestinayit  nos,    ut  adoptaret 
in   filios   per  lesum  Christum,   in  sese,    ut   laudetur  gloria   gratiae  suae 
(Ephes.  1,  4  g.).     (Bens  sperandum  de  omnibus.)    Et  quamyis  Dens  norit,  40 
qui  sint  sui,  et  aUcubi  mentio  fiat  paucitatis  electorum,  bene  sperandum 
est  tamen  de  omnibus,    neque  temere  reprobis  quisquam  est  annumeran- 
dus.     Paulus  certe  ad  Philippens.    Gratias  ago,  inquit,  pro  omnibus  yobis 
(loquitur   autem   de   tota    ecclesia  Philippensi)  quod  yeneritis  in  commu- 
nionem  Eyangelij,  persuasum  habens,  quod  is  qui  coepit  opus  bonum  in  45 
yobis,    perficiet,    sicut    iustum    est,    ut    hoc    sentiam    de    yobis    omnibus 
(Philip.    1,3  gg.).     (An  pauci    electi,)     Et    cum   Luc.    13,  ^gg,    rogaretur 
Dominus,  An  pauci  sint  qui  salyentur  ?  non  respondet  Dominus  ac  dicit^ 
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paucos   aut   plures   fore  servandos,  aut  perdendos,  sed  hortatur  potius, 
ut  quisque  contendat  ingredi  per  portam  arctam.     Quasi  dixerit,  Yestrum 
non  est  de   bis    curiosius   inquirerei    sed   magis   anniti,   ut  per  arctam  ^) 
viam  coelum  ingrediamini. 
6  (Qu<ie    damnanda    in    Jiac    caitsa.)     Proinde    non   probamus    impias 

quorundam  voces^  qui  dicunt,  Fauci  sunt  electi  et  cum  mibi  non  con- 
stet,  an  sim  in  illo  paucorum  numero,  genium  meum  non  fraudabo. 
Alij  dicunt,  Si  praedestinatus  vel  electus  sum  a  Deo,  nihil  impediet  me 
a  Salute    certo  iam  definita,  quicquid  tandem   designavero.     Si  vero  sum 

10  de  reproborum  numero,  nulla  me  vel  fides.vel  poenitentia  iuvabit:  cum 
definitio  Dei  mutari  non  possit.  Itaque  inutiles  sunt  doctrinae  et  ad- 
monitiones  omnes.  Nam  contra  hos  pugnat  illud  Apostoli :  Oportet  ser- 
Yum  Domini  propensum  esse  ad  docendum,  erudientem  eos  qui  ob- 
sistunt,  si  quando  det  Dens  illis  poenitentiam,  ad  agnoscendum  veritatem, 

15  ut  resipiscant  a  laqueo  diaboli,  capti  ab  eo  ad  eins  voluntatem  (2.  Tim. 
^t  24  88.)-  (Aon  mattes  admonitiones,  quia  salus  eledionis  est.)  Sed  et 
Augustinus  de  Bono  perseverantiae  cap.  14.  et  consequentibus  [multis] 
ostendit  utrumque  esse  praedicandum,  et  liberae  electionis  praedestina- 
tionisque    gratiam,    et   admonitiones    et   doctrinas    salutares.     (An  simus 

20  electi  ?)  Improbamus  itaque  illos,  qui  [extra  Christum]  ^)  quaerunt,  An 
sint  ab  aeterno  electi?  Et  quid  ante  omnem  aetemitatem  de  ipsis  sta- 
tuerit  Dens?  Audienda  est  enim  praedicatio  evangelrj,  eique  credendum 
est:  et  pro  indubitato  habendumi  si  credis  ac  sis  in  Christo ,  electum  te 
esse.     Pater  enim  praedestinationis  suae  aeternam  sententiam,  sicut  modo 

25  ex  Apostolo  2.  Tim.  1,99.  e^osui,  in  Christo  nobis  aperuit.  Docen- 
dum  ergo  et  consyderandum  ante  omnia,  quantus  amor  patris  erga  nos 
in  Christo  nobis  sit  revelatus:  audiendum,  quid  nobis  quotidie  in  evan- 
gelio  ipse  dominus  praedicet,  quomodo  yocet  et  dicat,  Venite  ad  me 
omnes,  qui  laboratis   et  onerati   estis,    ego   vos   reficiam  (Matth.   11,  ^g). 

30  Sic  Dens  dilexit  mundum,  ut  unigenitum  dederit  pro  mundo,  ut  omnis 
qui  credit  in  eum,  non  pereat,  sed  habeat  vitam  aeternam  (loan.  3,  ^^). 
Item,  Non  est  voluntas  patris,  ut  quisquam  de  bis  pusillis  pereat.  Christus 
itaque  sit  speculum,  in  quo  praedestinationem  nostram  contemplemur 
(Matth.  18,  j^).     Satis  perspicuum  et  firmum  habebimus  testimonium,  nos 

35  in  libro  vitae  inscriptos  esse,  si  communicaverimus  cum  Christo,  et  is 
in  Vera  fide  noster  sit,  nos  eins  simus.  (Tentatio  p'aedestinaiionis.)  Con- 
soletur  nos  in  tentatione  praedestinationis ,  qua  vix  aUa  est  periculosior, 
quod  promissiones  Dei  sunt  universales  fidelibus,  quod  ipse  ait,  Petite 
et  accipietis.    Omnis  qui  petit  accipit  (Luc.  11,  g  g.).    Quod  denique  cum 

^  uni versa  Dei  ecclesia  oramus,  Pater  noster  qui  es  in  coelis:  et  quod 
baptismo  sumus  insiti  corpori  Christi,  et  pascimur  in  ecclesia  eins  came 
et  sanguine  frequenter  ad  vitam  aeternam.  TTis  confirmati  cum  timore 
et  tremore,  iuxta  praeceptum  Pauli,  nostram  salutem  operari  iubemur. 

XI.     De  lesu    Christo   vero   Deo   et  Homine,    unico    mundi 
45  Salvatore. 

{Christus  verus  est  Dens,)    Credimus  praeterea  et  docemus  filium  Dei 
dominum  nostrum  lesum  Christum   ab    aeterno   praedestinatum  vel  prae- 

")  Die  Ausgaben  bieten  fälschlich  „rectam".    «)  cfr.  p.  179, 4«  f. 
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ordinatam  esse,  a  Fatre,  Salvatorem  mundi:  credimusque  hunc  esse 
genitum,  non  tantam,  cum  ex  virgine  Maria  camem  assompsit,  nee  tantum 
ante  iacta  fondamenta  mnndi,  sed  ante  omnem  aetemitatem,  et  quidem 
a  patre,  ineffabiliter.  Nam  Isaias  dixit,  Oenerationem  eins  quis  enarrabit? 
(Isaiae  53^  g).  Et  Kicheas:  Et  egressus  eins  a  diebus  aetemitatis  (Mich.ö,  j).  5 
Nam  et  Joannes  in  evangelio  dixit :  In  piincipio  erat  verbum^  et  verbum 
erat  apad  Deum,  et  Dens  erat  verbum,  etc.  (loan.  l,  j).  Proinde  filins 
«st  patri  inxta  divinitatem  coaequalis  et  consubstantialis,  Dens  venu 
(Philip.  2f  ^^)f  non  nnncupatione,  ant  adoptione,  ant  nlla  dignatione,  sed 
substantia  atqne  natura,  sicut  loan.  Apostolus  iterum  dixit,  Sic  est  veruB  10 
Dens,  et  vita  aetema  (1.  loan.  5,  ^o)*  ^  Paulus  quoque,  Filium  ait, 
constituit  haeredem  omnium,  per  quem  et  secula  fecit:  idem  est  splen- 
dor  gloriae  et  character  substantiae  eins,  portans  omnia  verbo  potentiae 
suae  (Hebr.  l^gs)*  Nam  in  Evangelio  ipse  quoque  Dominus  dixit,  Pater 
glorifica  tu  me,  apud  temetipsum  gloria,  quam  habui  priusquam  hie  15 
mundus  esset  apud  te  (loan.  17,  g).  Nam  et  alibi  in  Evangelio  scribitur, 
ludaei  quaerebant  occidere  lesum,  quod  patrem  suum  dixisset  Deum, 
aequalem  seipsum  faciens  Deo  (loan.  5,  ^g).  (Sectae.)  Abominamur 
ergo  Arrij  et  omnium  Arrianorum  impiam  contra  filium  Dei  doctrinam,  im- 
primis  vero  Michaelis  Serveti  Hispani  et  Servetanorum  omnium  blas-  20 
phemias,  quas  contra  Dei  filium  satan  per  illos,  veluti  ex  inferis  hausit 
et  in  orbem  audacissime  et  impijssime  dispergit. 

(Christus  renis  homo,  verain  kabens  carnem,)    Eundem  quoque  aetemi 
Dei   aetemum   filium   credimus   et   docemus  hominis   factum  esse  filium^ 
ex  semine  Abrahae  atque  Davidis,  non  ex  viri  coitu,  quod  Hebion  dixit,  25 
sed   conceptum   purissime   ex  spiritu  sancto,    et  natum  ex  Maria  semper 
virgine:   sicut   diligenter  nobis   historia   explicat   Evangelica  (Matth.   1). 
Et   Paulus    ait,   Nullibi   angelos  assumit,   sed   semen  'Abrahae.     loannes 
item  Apostolus,  Qui  non  credit  lesum  Christum  in  came  venisse,  ex  Deo 
non    est.      Caro    ergo    Christi  nee  phantastica   fnit^   nee    coelitus   allata,  30 
«icuti  Yalentinus  et  Martion  somniabant.     {Anima  in  Christo  rationalis.) 
Praeterea   anima   fuit  Domino   nostro  lesu  Christo  non  absque  sensu  et 
ratione,  ut  Apollinaris  sentiebat,  neque  caro  absque  anima,  ut  Eunomius 
docebat,   sed   anima   cum  ratione   sua,    et  caro    cum   sensibus   suis,    per 
quos    sensus,   veros   dolores   tempore   passionis   suae   sustinuit:    sicuti   et  35 
ipse    testatus    est,    et    dixit,    Tristis    est   anima  mea  usque   ad   mortem 
(Matth.  26,3g).     Et  nunc  anima   mea  turbata  est,  etc.  (loan.   12,27). 

{Duae  in  Christo  naturae,)  Agnoscimus  ergo  in  uno  atque  eodem  Domino 
nostro  lesu  Christo,  duas  naturas  aut  hypostases  vel  substantias,  divinam  et 
humanam  (Hebr.  2) :  et  has  ita  dicimus  coniunctas  vel  unitas  esse,  ut  absor-  40 
ptae,  aut  confusae,  aut  immixtae  non  sint :  sed  salvis  potius  et  permanenti- 
bu8  naturarum  proprietatibus,  in  una  persona,  unitae  vel  coniunctae.  (Non 
dtio  sed  unu8  Christus,)  ita  ut  imum  Christum  Dominum,  non  duos  venere- 
mur:  unum  inquam  verum  Deum  et  hominem,  iuxta  divinam  naturam 
patri,  iuxta  humanam  vero  nobis  hominibus  consubstantialem,  et  per  45 
omnia  similem,  peccato  excepto  (Hebr.  4,  js).  (Sectae,)  Etenim,  ut 
Nestorianum  dogma  ex  uno  Christo  duos  faciens,  et  unionem  personae 
dissolvens,  abominamur:  ita  Eutychetis  et  Monothelitarum  vel  Mono- 
physicorum  vesaniam,  expungentem  naturae  humanae  proprietatem  execramur 
penitus.   (Natura  Christi  divina  non  estpassa,  nee  humana  est  ubique.)    Ergo  50 
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minime  docemus  naturam  in  Christo  divinam  passam  esse,  aut  Christum 
secundum  hnmanam  naturam  adhuc  esse  in  hoc  mundo,  adeoque  esse 
ubique.  Neque  enim  vel  sentimus,  vel  docemus  veritatem  corporis  Christi 
a  clarificatione  desijsse,  aut  deificatam,  adeoque  sie  deificatam  esse,  ut 
5  suas  proprietates,  quoad  corpus  et  animam,  deposuerit,  ac  prorsus  in 
naturam  divinam  abierit,  unaque  duntaxat  substantia  esse  coeperit.  (Sectae.) 
Et  proinde  Schvenkfeldij  similiumque  leptologorum  inargutas  argutias, 
intricatas,  obscurasque,  et  parum  sibi  constantes  hac  de  re  dissertationes, 
haudquaquam    probamus    aut    recipimus,    neque    Schvenkfeldiani    sumus. 

10  (Vere  passus  est  domimis  noster,)  Praeterea  credimus  Dominum  nostrum 
lesTun  Christum  vere  passum  et  mortuum  esse  pro  nobis,  sicut  Petrus 
ait,  came  (1.  Pet.  4,^).  Abominamur  lacobitarum  et  omnium 
Turcarum,  passionem  Domini  execrantium,  impijssimam  vesaniam.  Interim 
non  negamus    et  Dominum   gloriae,  juxta   verba  Pauli,    crucifixum  esse 

15  pro  nobis  (1.  Cor.  2,  g).  {Communicatio  idianiatum,)  Nam  communi- 
cationem  idiomatum,  ex  scripturis  petitam,  et  ab  universa  vetustate  in 
explicandis  componendisque  scripturarum  locis  in  speciem  pugnantibus, 
ursurpatam,  religiöse  [(et)]  reverenter  recipimus  et  ursurpamus. 

(Vera  Christi  ex  mortiiis  resurredio.)    Credimus  et  docemus  eundem 

20  Dominum  nostrum  lesum  Christum  vera  sua  came,  in  qua  crucifixus  et 
mortuus  fuerat,  a  mortuis  resurrexisse,  et  non  aliam  pro  sepulta  excitasse, 
aut  spiritum  pro  came  suscepisse,  sed  veritatem  corporis  retinuisse. 
Ergo  dum  discipuli  eins  arbitrarentur  se  Domini  spiritum  videre,  exhibet 
eis  manus  atque  pedes,  stigmatibus  utique  clavorum  et  vulnerum  notatas, 

25  et  addit,  Aspicite  manus  meas  et  pedes  meos:  quia  ego  ipse  sum. 
Contrectate  me  et  videte :  quia  spiritus  camem  et  ossa  non  habet, 
sicut  videtis  me  habere  (Luc.  24,39).  (Vera  in  coelos  Christi  ascefisio.) 
In  eadem  illa  came  sua  credimus  ascendisse  Dominum  nostrum  lesum 
Christum    supra    omnes    coelos    aspectabiles ,     in    ipsum    coelum   supre- 

30  mum,  sedem  videlicet  Dei  et  beatorum,  ad  dexteram  Dei  patris, 
quae,  etsi  et  gloriae  maiestatisque  consortium  aequale  significet,  accipitur 
tamen  et  pro  loco  certo,  de  quo  in  Evangelio  loquens  Dominus,  dicit, 
Se  abiturum  et  suis  paraturum  locum  (loan.  14, 4).  Sed  et  Apostolus 
Petrus,    Oportet    Christum,    inquit,    coelum   accipere,    usque   ad   tempus 

35  restitutionis  omnium  (Actor.  3,  ^x)*  Ex  coelis  autem  idem  ille  redibit 
in  iudicium,  tum,  quando  summa  erit  in  mundo  consceleratio,  et  Anti- 
christus  corrupta  religione  vera,  superstitione  impietateque  omnia  opplevit, 
et  sanguine  atque  flamma  ecclesiam  [(crudeliter)]  vastavit  (Dan.  11). 
Bedibit  autem  Christus  asserturus  suos,    et  aboliturus  adventu  suo  Anti- 

40  Christum,  iudicaturusque  vivos  et  mortuos  (Act.  17,3^).  Kesurgent  enim 
mortui  (1.  Thes.  4,  ^^  gg),  et  qui  illa  die  (quae  omnibus  incognita  est  creaturis) 
(Marc.  13,32)  superstites  futuri  sunt,  mutabuntur  in  momento  oculi, 
fidelesque  omnes  una  obviam  Christo  rapientur  in  aera,  ut  inde  cum 
ipso  ingrediantur  in  sedes   beatas  sine  fine  victuri  (1.  Cor.  15,  5^  s.)-    ^* 

45  creduli  vero  vel  impij  descendent  cum  daemonibus  ad  tartara,  in  sem* 
pitemum  arsuri,  atque  ex  tormentis  nunquam  liberandi  (Matth.  25,  ^3). 
(Secfne,)  Damnamus  ergo  omnes  negantes  veram  camis  resurrectionem 
(2.  Tim.  2,  lg) :  aut  qui  cum  loanne  Hierosolymitano,  contra  quem  scripsit 
Hieronymus,    non   recte   sentiunt   de    clarificatis   corporibus.     Damnamus 

50  eos    qui  senserunt  et  daemonas  et  impios  omnes  aliquando  servandos,    et 
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poenamm  finem  futurum.  Simpliciter  enim  pronunciavit  dominus,  Ignis 
eorum  nunquam  extinguitur,  et  vermis  eorum  non  moritur  (Marc.  ^,  ^^\ 
DamnamuB  praeterea  ludaica  somnia,  quod  ante  iudicij  diem  aureum  in 
terris  sit  futurum  seculum,  et  pij  regna  mundi  occupaturi,  oppressis  suis 
hostibus  impijs.  Nam  evangelica  veritas  Matth.  24.  et  25.  Luc.  item  18  5 
et  Apostolica  doctrina  2.  Thes.  2.  et  in  2.  ad  Tim.  3.  et  4.  capite,  longe 
aliud  perbibere  inveniuntur. 

[Frucius  mortis  et  resurredionis  Chnsti,)  Porro  passione  vel  morte 
8ua  [omnibusque  adeo,  quae  a  suo  in  carne  adventu  nostra  causa  fecit 
et  pertulit]  ^)  reconciliavit  omnibus  fidelibus  Dominus  noster  patrem  10 
coelestem,  expiavit  peccatum,  exarmavit  mortem,  condemnationemque  et 
inferos  confregit,  ac  resurrectione  sua  ex  mortuis,  vitam  immortalitatem- 
que  reduxit,  ac  restituit.  Ips  enim  est  iustitia  nostra,  vita  et  resurrectio, 
denique  plenitudo  et  absolutio  fidelium  omnium,  salusque  et  sufficientia 
abundantissima  (Rom.  4,  g^,  10,  4  ;  1.  Cor.  ^  1, 30  i  ^^^^'  6»  ss  ss-»  H»  25  ss-)-  15 
Apostolus  enim,  Sic  placuit  patri,  inquit,  omnem  in  ipso  habitare  pleni- 
tudinem,  et  in  ipso  estis  completi.    Coloss.  1,  ^^  et  2,  g  g.. 

(l€S74m  Christum  nnicutn  esse  mundi  salvatorem  et  messiam  verufn  et 
expectatum)  Docemus  enim  ac  credimus  hunc  lesum  Christum,  Dominum 
nostrum,  unicum  et  aetemum,  generis  humani,  adeoque  totius  mundi  esse  20 
servatorem,  in  quo  per  fidem  servati  sint,  quotquot  ante  legem,  sub  lege, 
et  sub  evangelio  salvati  sunt,  et  quotquot  adhuc  in  finem  usque  seculi 
salvabuntur.  Nam  ipse  Dominus  in  evangelio  dicit,  Qui  non  intrat  per 
ostium  in  stabulum  ovium,  sed  ascendit  aliunde,  ille  für  est  et  latro. 
Ego  sum  ostium  ovium  (loan.  10,  |  ss*)'  ^^^  ^^^  üi  eodem  evangelio,  25 
loan.  8,  IJ0.  Abraham  vidit  diem  meum,  et  gavisus  est.  Sed  et  Pe- 
trus Apostolus,  Non  est  in  quoquam  alio,  inquit,  nisi  in  Christo  salus 
(Act.  4,  22»  ^^M8'  ^^Mi)*  N^^l^^  [enim]  aliud  nomen  est  sub  coelo,  da- 
tum  inter  homines,  in  quo  oporteat  nos  salvos  fieri.  Credimus  ergo  per 
gratiam  Domini  lesu  Christi  nos  servatum  in,  sicuti  et  patres  nostros.  Nam  30 
et  Paulus  ait,  Omnes  patres  nostros  eandem  escam  spiritualem  edisse, 
et  omnes  eundem  potum  spiritualem  bibisse:  bibisse  autem  de  spirituali 
ipsos  consequente  Petra,  Petram  vero  Christum  faisse  (1.  Cor.  10, 3  ^.). 
Ideoque  legimus  et  loannem  dixisse,  Christum  esse  agnum  illum,  qui 
occisus  sit  ab  origine  mundi  (Apoc.  13,  g):  et  Baptistam  testatum,  35 
Christum  esse  agnum  illum  Dei,  qui  tollat  peccatum  mundi  (loan.  1,  29)* 
TJnde  pleno  ore  profitemur  et  praedicamus,  lesum  Christum  unicum  esse 
mundi  redemptorem  et  Salvatorem,  Regem  et  Pontificem  maximum, 
Messiam  verum  et  expectatum  illum  eumque  solum  ^)  benedictum,  quem 
omnes  legis  typi  et  vaticinia  prophetarum  praefigurarint  atque  promiserint,  40 
DeuB  autem  praestiterit  ac  miserit  illum  nobis,  ut  alius  porro  non  sit 
ullus  nobis  expectandus.  Nee  restat  iam  aliud,  quam  ut  omnes  omnem 
gloriam  Christo  tribuamus,  in  ipsum  credamus,  et  in  ipso  solo  acquies- 
camus,    omnibus  alijs  vitae  praesidijs  spretis  atque  abiectis.     Nam  gratia 


*)  cf.  p.  179, 40  f.  *)  So  ist  wohl  das  hier  angeführte  Citat  „Cor.  7"  zu  kor- 
rigieren, vgl.  XIV  fine.  ')  So  (oder  „inque  saecula"?)  in  dem  allerdings  etwas 
zweifelhaften  Manuskript.  Fest  steht  aher,  dafs  das  „inquam  sanctum^'  der  Aus- 
gaben dem  Manuskript  nicht  entspricht. 
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Dei  exciderunt,  et  Christum  inanem  sibi  reddunt,  quotquot  salutem  in 
alia  re  ulla,  quam  in  uno  Christo  quaerunt  (Galat.  5^  4). 

[Syrnhola  4.  concüiorum  recepta.)  Et  ut  paucis  multa  huius  causae  di- 
camuS;  quaecunque  de  incamationis  domini  nostri  lesu  Christi  mysterio 
5  definita  sunt  ex  scriptuns  sanctis,  et  comprehensa  symbolis  ac  sententijs 
quatuor  primarum  et  praestantissimarum  Synodorum,  celebratarum  Niceae, 
Constantinopoli,  Ephesi  et  Chalcedone,  una  cum  beati  Athanasij  Symbole, 
et  Omnibus  his  similibus  symbolis,  credimus  corde  syncero,  et  ore  libero 
ingenue  profitomur,  condemnantes  omnia  his  contraria.  [Seciae,)  Atque  ad 
10  hunc  modum  retinemus  inviolatam  sive  integram  fidem  Christianam,  orthodo- 
xam  atque  catholicam :  scientes  symbolis  praedictis  nihil  contineri,  quod  non 
sit  conforme  verbo  Dei,  et  prorsus  faciat  ad  synceram  fidei  explicationem. 

Xn.    De  lege  Dei. 

{Lege  Dei  exponitur  nohis  voluntas  Dei,)    Docemus  Lege  Dei  exponi 

15  nobis  voluntatem  Dei,  quid  a  nobis  fieri  velit  aut  nolit,  quid  bonum 
et  iustum,  quidve  malum  sit  et  ininstum.  Bonam  igitur  et  sanctam  con- 
fitemur  esae  Legem.  (Lex  naturae.)  Et  hanc  quidem  alias  digito  Dei 
inscriptam  esse  in  corda  hominum  (Rom.  2,  ]^),  vocarique  legem  naturae, 
{Lex  Mosis  in  diuibus  tabulis,)  alias  autem  digito  insculptam  esse  in  tabulas 

20  Mosis  geminas,  et  libris  Mosis  copiosius  expositam  (Exod.  30,  ^  gg.,  Deut. 
^1  6  ssO'  Distinguimus  illam,  perspicuitatis  gratia,  in  moralem,  quae  com- 
prehenditur  decalogo  vel  geminis  tabulis,  per  Mosis  libros  expositis,  in 
in  caeremonialem  item,  quae  de  caeremonijs  cultuque  Dei  constituit,  et 
in  iudicialem,  quae  versatur  circa  politica  et  oeconomica. 

25  {Plenissima  et  ahsoluHssima  est  lex.)    Credimus  hac  Dei  lege  omnem 

Dei  voluntatem,  et  omnia  praecepta  necessaria,  ad  omnem  vitae  partem, 
plenissime  tradi.  Alioqui  enim  non  vetuisset  Dominus,  huic  legi  nihil, 
vel  addi,  vel  adimi:  non  praecepisset  recta  ad  hanc  incedi,  neque  in 
dextram  vel  sinistram  deflexo  itinere,  declinare  (Deut.  4,  o»  12,30). 

30  (Cur  data  sit  lex?)     Docemus  legem  hanc  non  datam  esse  hominibus, 

ut  eius  iustificentur  observatione :  sed  ut  ex  eins  indicio,  infirmitatem  potius, 
peccatum,  atque  condemnationem  agnoscamus,  et  de  viribus  nostris  de- 
sperantes,  convertamur  ad  Christum  in  fide.  Aperte  enim  Apostolus, 
Lex  iram,  ait,  operatur.    Et  per  legem  agnitio  peccati.    Et  si  data  fuisset 

35  lex,  quae  posset  iustificare,  vel  vivificare,  vere  ex  lege  esset  iusütia :  sed 
conclusit  scriptura  (legis  nimirum)  omnia  sub  peccatum,  ut  promissio  ex 
fide  lesu  daretur  credentibus.  Itaque  lex  Paedagogus  noster  ad  Christum 
fuit,  ut  ex  fide  iustificaremur  (Rom.  3, 20»  ^»15»  ^*^'  ^laiss«)*  {Cä^^ 
no7i    implet  hgein.)     Neque   vere   potuit   aut   potest  ulla   caro    legi  Dei 

40  satisfacere,  et  hanc  adimplere,  ob  imbecillitatem  in  cai^e  nostra,  ad  ex- 
tremum  usque  spiritum  [(in  nobis)]  haereutem  aut  remanentem.  Bursas 
enim  Apostolus:  Quod  lex  praestare  non  poterat,  inquit,  quia  imbeciUis 
erat  per  camem,  hoc  Dens,  proprio  filio  misso  sub  specie  camis  peccato 
obnoxiae,  praestitit  (Rom.  8, 3).     Idcirco  Christus  est  perfecüo  legis  et  ad- 

45  impletio  nostra  (Rom.  10,  ^),  qui  ut  execrationem  legis  sustulit,  dum  factus 

est  pro  nobis  maledictio,  vel  execratio  (Galat.  3,  ^3),  ita  communicat  nobis 

per  fidem  adimpletionem  suam,  nobisque  eius  imputatur  iustitia  et  obedientia. 

{Quatenus    lex    abrogata.)     Hactenus  itaque    abrogata   est   lex  Dei, 
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quatennB  nos  amplios  non  damnat,  nee  iram  in  nobis  operatur.  Sumus 
enim  sub  gratia,  et  non  sub  lege.  Praeterea  implevit  Chrütus  omnes 
legis  figoras.  ünde  umbrae  cessenmty  corpore  adveniente,  ut  iam  in 
Christo  et  veritatem  habemns  et  omnem  plenitadinem.  Attamen  legem 
non  ideo  fastidientes  reijcimos.  Meminimus  enim  verborum  Domini,  ^ 
dicentisi  Non  yeni  legem  et  prophetas  solvere,  sed  implere  (Matth.  5,  ^7). 
Scimns  lege  nobis  tradi  formulas  virtutem  atque  vitiorum.  Scimus 
sciipturam  legis,  si  ezponatur  per  evangelium,  ecclesiae  esse  utilem,  et 
idcirco  eins  lectionem  non  exterminandam  esse  ex  ecclesta.  Licet  enim 
velo  obtectus  fuerit  Mosis  vnltus,  Apostolos  tamen  perhibet,  velum  per  ^^ 
Christum  tolli  atque  aboleri.  (Sectae,)  Damnamos  omnia,  qnae  haeretici 
veteres  et  neoterici  contra  legem  Dei  docuerunt. 

Xm.    De  evangelio  lesu  Christi,   de  Promissionibus  item, 

Spiritu  et  Litera. 

(^Veteres  JuHmeruni  promissiones  Evangelicas.)     Evangelium   quidem  15 
opponitur   legi.     Nam   Lex   iram   operatur,    et  maledictionem  annunciat, 
Evangelium   vero   gratiam   et   benedictxonem  praedicat.     Sed  et  Joannes 
dicit,   Lex   per  Mosen    data   est,    gratia   et   veritas   per  lesum  Christum 
exorta  est  (loan.  l^n):    nihilominus  tamen  certissimum  est  eos,  qui  ante 
legem  et  sub  lege  fiierunt,  non  omnino  destitutos  fuisse  evangelio.   Habuerunt  20 
enim    promissiones    evangelicas  insignes,  quales  hae  sunt,  Semen  mulieris 
conculcabit   caput   serpentis   (Oen.    3,  |  ^).     In    semine   tuo   benedicentur 
omnes  gentes  (Qen.  22,  ^g).    Non  auferetur  sceptrum  de  luda,  nisi  prius 
venerit   Silo    (Oen.    49,  ,q).       Prophetam    excitabit  Dominus    de    medio 
fratrum   etc.  (Deut.    18,^5,   Acto.    3,  ^s).      {Pro^nissiones   duplices,)     Et  25 
quidem   agnoscimus   patribus   duo    fuisse   promissionum  genera,    sicuti  et 
nobis   revelata.     Aliae    enim   erant   rerum   praesentium,    vel  terrenarum, 
quales  sunt  promissiones  de  terra  Chanaan,  de  victorijs :  et  quales  hodie 
adhuc  sunt   de   pane   quotidiano.     Aliae  vero  erant  tunc,    et  sunt  etiam 
nunc,  rerum  coelestium  et  aetemarum,  gratiae  videlicet  divinae,  remissionis  30 
peccatorum,  et  vitae  aeternae,  per  fidem  in  lesum  Christum.    (Habuerunt 
Patres  etiam  promissiones  spirüuales  non  tantum  camales,)     Habuerunt 
autem   veteres   non   tantum   extemas   vel   terrenas,    sed  spirituales  etiam 
coelestesque   promissiones,    in  Christo.     Nam    de  salute,    ait  Petrus,    ex- 
quisierunt    et    scrutati    sunt    prophetae,    qui    de   Ventura  in  nos   gratia  35 
vaticinati   sunt,    etc.    (I.  Petr.    1,  iq)*     Unde  et  Paulus  Apostolus  dixit, 
Evangelium  Dei   ante   promissum  esse   per  prophetas  Dei,   in  scripturis 
sanctis  (Bom.   1^  g).    Inde  nimirum  claret,  veteres  non  prorsus  destitutos 
fuisse  omni  Evangelio. 

(Evangelium  proprie  quid?)  Et  quamvis  ad  hunc  modum  patres  40 
nostri  in  scripturis  prophetarum  habuerint  Evangelium,  per  quod  et 
salutem  in  Christo  per  fidem  consequuti  sunt,  Evangelium  tamen  proprie 
illud  dicitur  laetum  et  felix  nuncium,  quo  nobis  primum  per  loannem 
Baptistam,  deinde  per  ipsum  Christum  dominum,  postea  per  Apostolos 
eins  apostolorumque  successores  praedicatum  est  mundo,  Deum  iam  45 
praestitisse,  quod  ab  exordio  mundi  promisit,  ac  misisse,  imo  donavisse 
nobis  filium  unicum,  et  in  hoc  reconciliationem  cum  patre,  remissionem 
peccatorum,    omnem    plenitudinem,    et    vitam    aetemam,      Historia   ergo 
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descripta  a  quatnor  Evangelistis,  explicans,  quomodo  haec  sint  facta  vel 
adimpleta  a  Christo^  quae  docnerit  et  fecerit  Christus:  et  quod  in  ipso 
credentes  omnem  habent  plenitudinem ,  recte  nuncupatur  Evangelium. 
Fraedicatio  item  et  scriptura  Apostolica,  qua  nobis  exponunt  Apostoli, 
5  quomodo  nobis  a  Fatre  datus  sit  filius,  et  in  hoc  vitae  salutisque  omnia, 
recte  dicitur  doctrina  evangelica,  sie  ut  ne  hodie  quidem,  si  syncera  sit, 
appellationem  tarn  praeclaram  amittat '). 

(De   spiriiu    et   litera,)      lUa   ipsa  evangelij   praedicatio   nuncupatur 
item   ab  Apostolo  Spiritus   et   ministerium   Spiritus,    eo    quod  efficax   et 

10  Viva  fiat  per  fidem  in  auribus  imo  cordibus  crendentium  per  spiritum 
sanctum  illuminantem  (2.  Cor.  3,  0).  Nam  Litera  quae  opponitur  spiritui, 
significat  quidem  omnem  rem  extemam,  sed  maxime  doctriuam  legis, 
sine  spiritu  et  fide  in  animis  non  viva  fide  credentium,  operantem  iram, 
et  excitantem  peccatum.    Quo  nomine  et  ministerium  mortis  ab  Apostolo 

15  nuncupatur.  Huc  enim  illud  Apostoli  pertinet,  Litera  occidit,  Spiritus 
vivificat.  Et  pseudoapostoli  praedicabant  evangelium,  lege  admixta,  cor- 
ruptum,  quasi  Christus  sine  lege  non  possit  servare.  (Sectae.)  Quales 
fiiisse  dicuntur  Hebionaei  ab  Hebione  haeretico  descendentes,  et  Nazaraei, 
qui  et  Minaei  antiquitus  vocabantur.     Quos  omnes  nos  damnamus,    pure 

20  praedicantes  Evangelium,  docentesque  per  Christum  ^)  solum,  et  non  per 
legem  iustificari  credentes.  De  qua  re  mox  sequetur  sub  titulo  iusti* 
ficationis  copiosior  expositio. 

(Evangelij  doctrina  non  est  Tiova,  sed  vetustissinm  doctrina,)    Et  quam- 
vis  Evangelij  doctrina  collata  cum  pharisaeorum  doctrina  legis,  visa  sit, 

25  cum  primum  praedicaretur  per  Christum,  nova  esse  doctrina,  quod  et 
lerem ias  de  novo  testamento  vaticinatus  sit,  revera  tamen  illa,  non  modo 
vetus  erat,  et  est  adhuc  (nam  nova  dicitur  et  hodie  a  Fapistis,  collata 
cum  doctrina  iam  papistarum  recepta)  vetus  doctrina,  sed  omnium  in 
mundo    antiquissima.      Deus    enim    ab    aeterno    praedestinavit   mundum 

30  servare  per  Christum,  et  hanc  suam  praedestinationem  et  consilium  sempi- 
temum  aperire  ^)  mundo  per  evangelium  (2.  Tim.  1,9  8.).  ünde  daret 
religionem  doctrinamque  evangelicam ,  inter  omnes ,  quotquot  fuerunt 
unquam,  sunt  atque  erunt,  omnium  esse  antiquissimam.  Unde  dicimus 
omnes    eos    errare   turpiter,    et   indigna   aeterno  Dei   consilio   loqui,    qui 

35  evangelicam  doctrinam  et  religionem  nuncupant  nuper  exortam,  et  vix  30. 
annorum  fidem.  In  quos  competit  illud  Isaiae  prophetae,  Yae  his  qui 
dicunt  malum  esse  bonum,  et  bonum  malum,  qui  ponunt  tenebras  lucem, 
et  lucem  tenebras,  amarum  dulce,  et  dulce  amarum  (Isaiae  5,  «q). 

XrV.     De  poenitentia   et  conversione  Hominis. 

40  £[abet  Evangelium   coniunctam   sibi   doctrinam   de  poenitentia.     Ita 

enim  dixit  in  Evangelio  Dominus,  Oportet  praedicari  in  nomine  meo 
poenitentiam  et  remissionem  peccatorum  in  omnes  gentes  (Lucae  24,  ^,). 
{Poenitentia  quid?)  Fer  poenitentiam  autem  intelligimus  (1.)  mentis  in 
homine    peccatore   resipiscentiam,   verbo  evangelij    et   spiritu   sancto    ex- 

45  citatam,  fideque  vera  acceptam,  quo  protinus  homo  peccator  agnatam  sibi 


^)  Mss:  ^sicut...  amittit".      *)  Die  Ausgaben:  „spiritum".      ^)  Die  Aus- 
gaben: „aperuit". 
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cormptionem  peccataque  sua  omnia,  per  verbnm  Dei  accnsata,  agnoscit^ 
ao  (2)  de  bis  ex  corde  dolet^  eademque  coram  Deo  non  tantum  deplorat 
et  fatetor  ingenue  cum  pudore  sed  (3)  etiam  cum  indignatione  execratur, 
(4)  cogitans  iam  sedulo  de  emendatione  et  perpetuo  innocentiae  virtn- 
tomque  studio,  in  quo  sese  omnibus  diebus  vitae  reliquis  sancte  exerceat.  5 
{Poeniientia  est  vera  ad  Deum  conversio,)  Et  haec  quidem  est  vera 
poenitentia,  syncera  nimirum  ad  Deum  et  omne  bonum  conversio ,  sedula 
vero  a  diabolo  et  ab  omni  malo  aversio.  (Poe?iüentia  dontim  Dei.)  Diserte 
vero  dicimus  hanc  poenitentiam  merum  esse  Dei  donum,  est  non  virium 
nostrarum  opus  (2).  lubet  enim  Apostolus  fidelem  ministrum  diligenter  10 
erudire  obsistentes  yeritati,  si  quando  Dens  bis  det  (2.  Tim.  2,  g^)  poeni- 
tentiam ad  agnoscendum  veritatem  (2.  Dolei  de  peccatis  commissis.) 
Iam  vero  peccatrix  illa  evangelica,  quae  lachrymis  rigat  pedes  domini,  ac 
Petrus  amare  flens  deploransque  domini  sui  abnegationem  (Luc.  7, 39 ; 
22, 0p),  manifeste  ostendunt,  qualis  esse  debeat  poenitentis  animus,  serio  15 
deplorans  commissa  peccata  (3.  Confitetur  peccata  Deo.)  Sed  et  filius 
ille  concoctor  et  puplicanus  ille  in  evangelio,  cum  pharisaeo  collatus,  prae* 
eunt  nobis  formulis  accommodatissimis  peccata  nostra  Deo  confitendi.  Die 
dicebat,  Pater  peccavi  in  coelum  et  coram  te,  iam  non  sum  dignus  vocari 
filius  tuus,  fac  me  sicut  unum  de  mercenarijs  tuis  (Luc.  15,  ^gggj:  Kic  vero  20 
non  audens  elevare  oculos  in  coelum,  pectus  8u[u]m  tundendo,  clamabat, 
Bens  propitius  esto  mihi  peccatori  (Luc.  18,  ^3).  Nee  dubitamus  illos 
in  gratiam  a  Deo  esse  receptos.  Etenim  Joannes  Apostolus*,  Si  confite- 
amur  peccata  nostra,  inquit,  fidelis  est,  et  iustus,  ut  remittat  nobis  peccata 
nostra,  et  emundet  nos  ab  omni  iniquitate.  Si  dixerimus  non  peccavimus,  25 
mendacem  facimus  eum,  et  sermo  eins  non  est  in  nobis    (1.  loan.  1,  gs). 

(Saccrdotalü  confessio  et  absolutio,)  Credimus  autem  hanc  con- 
fessionem  ingenuam,  quae  soli  Deo  fit,  vel  privatim  inter  Deum  et 
peccatorem,  vel  palam  in  templo,  ubi  generalis  illa  peccatorum  confessio 
recitatur,  sufficere,  nee  necessarium  esse  ad  remissionem  peccatorum  con-  30 
sequendam,  ut  quLs  peccata  sua  confiteatur  sacerdoti,  susurrando  in  aures 
ipsius,  ut  viciBsim  cum  impositione  manuum  eins  audiat  [(ab  ipso)]  absolu- 
tionem:  quod  eins  rei  nee  praeceptum  ullum,  nee  exemplum  extet  in 
scripturis  sanctis.  David  protestatur  et  ait,  Delictum  meum  cognitum  tibi 
feci,  et  iniustitiam  meam  non  abseondi.  Dixi,  confitebor  contra  me  in-  So 
iustitiam  meam  domino:  et  tu  remisisti  impietatem  peccati  mei  (Psalm. 
32,  j^).  Sed  et  dominus  orare  nos  docens,  simul  et  confiteri  peccata, 
dixit,  Sic  orabitis,  Pater  noster  qui  es  in  coelis,  remitte  nobis  debita 
nostra:  sicut  et  nos  remittimus  debitoribus  nostris  (Matth.  6,  j^)*  ^^* 
cesse  est  ergo,  ut  Deo  patri  nostro  confiteamur  peccata  nostra,  et  cum  40 
proximo  nostro,  si  ipsum  ofifendimus,  redeamus  in  gratiam.  De  quo  con- 
fessionis  genere  loquens  lacobus  Apostolus,  Confitemini,  inquit,  alterutrum 
peccata  vestra  (lacobi  5,  j^).  Si  quis  vero  peccatorum  mole  et  tenta- 
tionibns  perplexis  oppressus,  velit  consilium,  institutionem,  et  consola- 
tionem  privatim,  vel  a  ministro  eedesiae,  aut  alio  aliquo  fratre,  in  lege  45 
Dei  docto,  petere,  non  improbamus.  Quemadmodum  et  generalem  et 
publicam  illam  in  templo  ac  coetibus  sacris  reeitari  solitam  (cuius  et 
superius  meminimus)  peccatorum  confessionem,  utpote  scripturis  congruam, 
maxime  approbamus. 

(/>f  clavibus  regni  coelorum,)  De  clavibus  regni  Dei,  traditis  a  Domino  50 
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Apostolis ,  multi  garriunt  mirifica  ^) ,  et  ex  bis  cudunt  enses ,  lanceas, 
sceptra  et  Coronas ,  plenamqne  in  maxima  regna,  denique  in  animas  et 
Corpora  potestatem.  Nob  simpliciter  indicantes  secundum  verbnm  Domini, 
dicimus  omnes  miniBtros  legitime  vocatos,  habere  et  exercere  claves  vel 
5  usnm  clavium,  cum  evangelinm  annnnciant,  id  est  populnm  suae  fidei 
creditum  docent,  bortantur,  consolantur  et  increpant,  inque  disciplina  re- 
tinent.  (Aperire  et  claudere,)  Ita  enim  regnmn  coelorum  aperiunt  obse- 
quentibuB,  et  inobsequentibus  claudunt.  Has  claveB  promisit  Apostolis 
DominuSi  Mattb.  16,  ^g,  et  praestitit  loan.  20,  ^g ;  Marci  16,  ^^  et  Lucae 

10  24,  47  BS.  d^™  ablegat  discipulos,  et  iubet  eos  universo  mnndo  praedicare 
Evangelium,  et  condonare  peccata.  (JRecondltaHonis  ministerium,)  Apo- 
Btolus  in  ep.  ad.  Cor.  dicit,  iDominum  ministris  dedisse  reconciliationis  mini- 
sterium (2.  Cor.  5,  Ig  gg,):  et  qnale  boc  sit,  mox  explicat  et  ait,  Sermonem 
vel  doctrinam  reconciliationis.     Et  adbuc  clarius  sua  illa  exponens,  addit 

15  ministroB  Chrifiti  nomine  Cbristi  fungi  legatione,  tanquam  ipso  Deo  per 
ministros  adbortante  populos,  ut  reconcilientur  Deo,  nimirum  per  fidelem 
obedientiam.  Exercent  ergo  claves,  cum  suadent  fidem  et  poenitentiam. 
Sic  illi  reconciliant  Deo.  (Ministri  remütunt  peecat-a,)  Sic  remittimt 
peccata.     Sic  aperiunt  regnum  coelorum,  et  credentes  introducunt:  mul- 

20  tum  distantes  ab  istis,  de  quibus  dixit  in  evangelio  Dominus,  Yae  vobis 
legisperitis,  quia  tulistis  clavem  scientiae,  ipsi  non  introijstiB,  et  eos  qui 
introibant  vetuistis.  {Qu(ytnodo  fninistri  ahsolvant.)  Rite  itaque  et  effica- 
citer  ministri  absolvunt,  dum  evangelium  Cbristi,  et  in  hoc  remissionem 
peccatorum,    quae    singuHs    promittitur    fidelibus,    sicuti    et   singuli   sunt 

25  baptizati,  praedicant,  et  ad  singulos  peculiariter  pertinere  testantur.  Nee 
putamus  absolutionem  hanc  efficaciorem  fieri,  per  hoc,  quod  in  aurem 
alicui  aut  super  caput  alicuius  singulariter  inmurmuratur.  Censemus 
tamen  sedulo  annunciandam  esse  hominibus  remissionem  peccatorum,  in 
sanguine  Christi,  admonendosque  singulos,  quod  ad  ipsos  pertineat  remissio 

30  peccatorum. 

{4.  Sedulitas  in  innovatione  vüae.)  Caeterum  quam  vigilantes  sedu- 
losque  oporteat  esse  poenitentes  in  studio  vitae  novae,  et  in  conficiendo 
vetere  et  excitando  novo  homine,  docent  nos  exempla  evangelica.  Dominus 
enim   ad   paralyticum,    quem   sanaverat,    dicit,   Ecce   sanus   factus  es,  ne 

35  posthac  pecces,  ne  quid  deterius  tibi  contingat  (loan.  5,  ^4).  Ad  ad- 
ulteram  liberatam  idem  dixit,  Vade,  et  ne  posthac  peccaveris  (loan.  8,  j^). 
Quibus  sane  verbis  non  significavit  fieri  posse,  ut  homo  aliquando  non 
peccet,  dum  adbuc  in  hac  carne  vivit,  sed  vigilantiam  accuratumque 
Studium  commendat,  ut  modis  inquam  omnibus  annitamur,    et  precibus  a 

40  Deo  petamus,  ne  relabamur  in  peccata,  ex  quibus  veluti  resurreximus, 
et  ne  vincamur  a  carne,  mundo,  et  diabolo.  Zachaeus  publicanus  in 
gratiam  receptus  a  Domino,  clamat  in  evangelio,  Ecce  dimidium  bonorum 
meorum.  Domine,  do  pauperibus,  et  si  quem  defraudavi,  reddo  quadru- 
plum  (Luc.   19,  g).     Ad   euudem   ergo  modum   praedicamus   restitutionem 

45  et  misericordiam,  adeoque  eleemosynam,  vere  poenitentibus  esse  necessa- 
riam:  et  in  Universum  Apostoli  verbis  hortamur  omnes  ac  dicimus,  Ne 
regnet  peccatum  in  mortali  vestro  corpore,  ut  obediatis  ei[s]  per  cupidi- 
tates  eins:    neque  accommodetis  membra  vestra  arma  iniustitiae  peccato, 


')  Die  Ausgaben:  „multi  admiranda  garriunt". 
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sed  accommodetis  vosmetipsos  Deo,  velut  ex  mortois  viventes,  et  membra 
Yestra  arma  iostitiae  Deo  (Born.  6,  ^^  g). 

(Errores,)  Proinde  damnamus  omnes  impiss  qnonmdam  evangelica 
praedicatione  abutentium  yoces,  et  dicentium,  Facilis  est  ad  Deum  re- 
dituB.  CbristuB  expiavit  omnia  peccata,  Facilis  est  peccatorum  condonatioy  5 
quid  ergo  peccare  nocebit  ?  Nee  magnopere  curanda  est  poenitentia,  etc. 
Docemus  interim  semper,  et  omDibas  peccatoribus  aditum  patere  ad  Deum, 
et  hunc  omnia  omnibos  fidelibus  condonare  peccata,  excepto  uno  illo 
peccatOy  in  spiritum  sanctum  (Marc.  3,  ^g).  (Sectae,)  Ideoque  damnamus 
et  veteres  et  novos  Novatianos,  atque  Catbaros.  {Indulgentiae  papales*)  10 
Damnamus  imprirois  lucrosam  papae  de  poenitentia  doctrinam,  et 
contra  Simoniam  eius,  Simoniacasque  eins  indulgentias  illud  usurpa- 
muB  Simonis  Petri  iudicium,  Pecunia  tua  tecum  sit  in  perditionem: 
quoniam  donum  Dei  existimasti  parari  pecunijs.  Non  est  tibi  pars 
neque  sors  in  ratione  bac.  Cor  enim  tuum  non  est  rectum  coram  Deo  15 
(Acte  8, 21,  B.)*  (Saivtfactiones,)  Improbamus  item  ülos,  qui  suis  satis- 
ficationibus  existimant  se  pro  commissis  satisfacere  peccatis.  Nam  doce- 
mus Christum  unum,  morte  vel  passione  sua,  esse  omnium  peccatorum 
saiisfactionem ,  propitiationem  vel  expiationen  (Isa.  53;  1.  Gor.  l^so)* 
interim  tamen,  quod  et  ante  diximus,  mortificationem  camis  urgere  non  20 
desinimus:  addimus  tarnen  hanc  non  obtrudendam  esse  Deo  süperbe  pro 
peccatorum  satisfactione,  sed  praestandam  bumiliter,  pro  ingenio  filiorum 
Dei,  ut  obedientiam  novam,  gratitudinis  ergo,  pro  consequuta  per  mor- 
tem et  satisfactionem  filij  Dei  liberatione  et  plenaria  satisf actione. 

XV.     De   Vera  fidelium  iustificatione.  25 

{lusiificare  quid?)  lustificare  significat  Apostolo  in  disputatione  de 
Iustificatione,  peccata  remittere,  a  culpa  et  poena  absolvere,  in  gratiam 
recipere,  et  iustum  pronunciare.  Etenim  ad  Boma.  dicit  Apostolus, 
DeuB  est  qui  iustificat,  quis  ille  qui  condemnet  ?  (Born.  8,  gg)  Oppo- 
nuntur  iustificare  et  condemnare.  Et  in  Actis  Apost.  dicit  Apostolus,  30 
Per  Cliristum  annunciatur  nobis  remissio  peccatorum:  et  ab  onmibus,  a 
quibuB  non  potuistis  per  legem  Mosis  iustificari,  per  hunc  omnis  qui 
credit  iustificatur  (Acto.  13,3g).  Nam  in  lege  quoque  et  prophetis  legi- 
muB,  Si  lis  fuerit  orta  inter  aliquos,  et  venerint  ad  iudicium,  iudicent  eos 
iudiceB,  iustificentque  iustum,  et  impient  vel  condemnent  impium  (Deut.  35 
25,  j).  Et  Isaiae  5,  ^g  Yae  Ulis  qui  iustificant  impium  pro  muneribus. 
(lustificamur  prapier  Ckrisüwi,)  Gertissimum  est  autem  omnes  nos  esse 
natura  peccatores  et  impios,  ac  coram  tribunali  Dei  convictos  impietatis 
et  reoB  mortis:  iustificari  autem,  id  est,  absolvi  a  peccatis  et  morte,  a 
iudice  Deo,  solius  Ghristi  gratia,  et  nullo  nostro  merito  aut  respectu.  40 
Quid  enim  apertius,  quam  quod  Paulus  dixit?  Omnes  peccaverunt,  et 
de9tituuntur  gloria  Dei.  lustificantur  autem  gratis,  per  illius  gratiam, 
per  redemptionem,  quae  est  in  Gbristo  lesu  (Bom.  3,  ^g  s.)* 

(Imputativa  iustitia,)     Etenim  Ghristus  peccata   mundi  in  se  recepit 
et   suBtulit,    divinaeque    iustitiae    satisfecit.      Dens    ergo    propter    solum  45 
Cbristum  paesum  et  resuscitatum    propitius  est  peccatis  nostris,    nee  illa 
nobis  imputat,  imputat  autem  iustitiam  Gbristi  pro  nostra  (2.  Gor.  5.  ^^  gg. ; 
Rom.  4,  2b)  :   ita   ut   iam   simus   non    solum   mundati   a  peccatis  et  pur- 
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gati,  Tel  sancti,  sed  etiam  donati  iastitia  Christi ,  adeoque  absoluti  a 
peccatis,  morte  vel  condemnatione,  iusti  denique  ac  haeredes  vitae  aetemae. 
Proprie  ergo  loquendo;  Deus  solus  nos  iustificat^  et  duntaxat  propter 
Christum  iustificat,  non  imputans  nobis  peccata,  sed  imputans  eius  nobis 
5  iustitiam. 

{lustißcamur  per  solam  fidem,)  Quoniam  vero  nos  iustificationem 
hanc  recipimus  non  per  ulla  opera,  sed  per  fidem  in  Dei  misericordiam 
et  Christum,  ideo  docemus  et  credimus  cum  Apostolo,  hominem  pecca- 
torem  iustificari  sola  fide  in  Christum,  non  lege,  aut  ullis  operibus.    Dicit 

10  enim  Apostolus,  Arbitramur  fide  iustificari  hominem  absque  operibus  legis 
(B.om.  3, 2g)*  Item ,  Si  Abraham  ex  operibus  iustificatus  fuit ,  habet 
quod  glorietur,  sed  non  apud  Deum.  Quid  enim  scriptura  dicit?  credidit 
Abraham  Deo,  et  imputatum  est  ei  ad  iustitiam.  At  ei,  qui  non  ope* 
ratur,  sed  credit  in  eum ,   qui  iustificat  impium ,    imputatur  fides  sua  ad 

15  iustitiftm  (Rom.  4,  ^  gg, ;  Oen.  15,  ^).  Et  iterum,  Oratia  estis  senrati  per 
fidem,  idque  non  ex  vobis,  Dei  donum  est.  Non  ex  operibus,  ne  quis 
glorietur ,  etc.  (Ephes.  3,  g  g.).  Ergo  quia  fides  Christum  iustitiam 
nostram  recipit,  et  gratiae  Dei  in  Christo  onmia  tribuit,  ideo  fidei  tri- 
buitur  iustificatio,  maxime  propter  Christum,  et  non  ideo,    quia  nostrum 

20  opus  est.  Donum  enim  Dei  est.  (^Fide  nos  recipere  Christum.)  Caeterum 
nos  Christum  fide  recipere  multis  ostendit  Dominus,  apud  Joan.  in  cap.  6. 
ubi  pro  credere[re]  ponit  manducare,  et  pro  manducare  credere.  Nam 
sicut  manducando  cibum  recipimus,  ita  credendo  participamus  Christo. 
(^Iustificatio  non  trihuitur  partim    Christo  vel  fidei,  partim  nobis,)     Itaque 

25  iustifi  cationis  beneficium  non  partimur  partim  gratiae  Dei,  vel  Christo, 
partim  nobis,  aut  dilectioni  operibusve,  vel  merito  nostro,  sed  in  solidum 
gratiae  Dei  in  Christo  per  fidem  [(tribuimus)].  Sed  et  non  possent  Deo 
placere  dilectio  et  opera  nostra,  si  fierent  ab  iniustis:  proinde  oportet 
nos   prius   iustos   esse,    quam  düigamus   aut  faciamus  opera  iusta.     Iusti 

30  vere  efficimur,  quemadmodum  diximus,  per  fidem  in  Christum,  mera  gratia 
Dei,  qui  peccata  nobis  non  imputat,  sed  iustitiam  Christi,  adeoque  fidem 
in  Christum  ad  iustitiam  nobis  imputat.  Apostolus  praeterea  apertissime 
dilectionem  derivat  ex  fide,  dicens,  Finis  praecepti  est  charitas,  ex  puro 
corde,  conscientia  bona,  et  fide  non  ficta  (1.  Tim.   1,  ^), 

35  (Confertur  lacobiis  cum  Paulo.)     Quapropter  loquimur  in  hac   causa 

non  de  ficta  fide,  de  inani  et  ociosa,  aut  mortua,  sed  de  fide  viva,  vivi- 
ficanteque,  quae  propter  Christum,  qui  vita  est  et  vivificat,  quem  com- 
prehendit,  viva  est  et  dicitur,  ac  se  vivam  esse  vivis  declarat  operibus. 
Nihil  itaque  contra  hanc  nostram  doctrinam   pugnat  lacobus  ille,  qui  de 

40  fide  loquitur  inani  et  mortua,  quam  quidem  iactabant,  Christum  autem 
intra  se  viventem  per  fidem  non  habebant  (lacob.  3,  ^4  ss.)*  Idem  üle 
dixit,  opera  iustificare,  non  contradicens  Apostolo  (reijciendus  alioqui) 
sed  ostendens  Abrahamum  vivam  iustificantemque  fidem  suam  declaravisse 
per   opera.     Id   quod   omnes   pij   faciunt,   qui  tamen  soli  Christo,    nullis 

45  suis  operibus  fidunt.  Iterum  enim  Apostolus  dixit  ^  Vivo  iam  non  ego, 
sed  vivit  in  me  Christus.  Yitam  autem,  quam  nunc  vivo  in  came,  per 
fidem  vivo  filij  Dei,  qui  dilexit  me,  et  tradidit  semetipsum  pro  me.  Non 
aspernor  gratiam  Dei.  Nam  si  per  legem  est  iustitia:  igitur  Christus 
frustra  mortuus  est,  etc.  (Qal.  ^j  ^qs) 
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XYI.     De   fide,    et  bonis  operibus,  eornmque  mercede, 

et  merito  hominis. 

(Fides  quid  ?)  Fides  enim  Ghristiana  non  est  opinio  ac  hnmana  per- 
Boasao,  sed  firmissima  fiducia  et  evidens  ac  constans  animi  assensus,  de- 
niqne  certissima  comprehensio  veritatis  Dei,  propositae  in  scripturis,  et  5 
symbolo  Apostolico,  atqne  adeo  Dei  ipsius  summi  boni,  et  praecipne 
promissionis  divinae,  et  Christi,  qui  omnium  promissionum  est  colophon. 
(Fides  Dei  donum.)  Haec  autem  fides,  merom  est  Dei  donum,  qnod  soliu 
DeuB  ex  gratia  sua,  electis  suis,  secundum  mensuram,  et  quando,  cui,  et 
qnantnm  ipse  vult,  donat,  et  quidem  per  spiritnm  sanctum,  mediante  10 
praedicatione  eyangelij,  et  oratione  fideli.  (Incrementa  fidei.)  Haec  etiam 
sna  habet  incrementa:  quae  nisi  et  ipsa  darentur  a  Deo,  non  dixissent 
Apostoli,  Domine  adauge  nobis  fidem  (Luc.  17,  ^), 

Et  haec  quidem  omnia,  quae  hactenus  de  fide  diximus,  ante  nos  ita 
docuerunt  Apostoli.     Paulus  enim,  Est  autem  fides,   inquit,  eorum,  quae  16 
sperantur,  vTtöotaaig,  vel  subsistentia  firma,    et  earum  rerum,    quae  non 
videntur,  ^keyx^St  [i^^  ^^t)],  evidens  et  certa  rei  comprehensio  (Hebr.  11,  i). 
Et  idem   iterum,    Quotquot  sunt  promissiones  Dei,    inquit,  per  Christum 
sunt   etiam    et  per   ipsum  Amen  (2.  Cor.  1,  jo)*     Ad  Philipp,   idem  ait 
donatum  esse  ipsis,  ut  credant  in  Christum   (Philip.  1,  ^g)-     Item,  Dens  20 
uniouique    partitus    est    mensuram    fidei    (Bom.    12,  3).      Kursus,    Non 
omnium   est   fides   (2.  Thess.  3, 2)   ftit,   neque   obediunt  omnes  evangelio 
(Bom.  10,  jq).     Sed   et  Lucas   testatur   et   ait,   Et  crediderunt  quotquot 
erant   ordinati  ad  yitam  (Acto.  13,  ^g).     ünde   idem   iterum   fidem  nun- 
cupat,  fidem  electorum  Dei  (Titum  1,  ^).     Et  iterum,  Fides  est  ex  auditu,  26 
auditns  autem   per  yerbum  Dei  (Rom.  10,  j,).     Alibi  saepe  iubet  orare 
pro  fide. 

(Fides  efficax  et  qpercUiva.)  Idem  ille  Apostolus  fidem  vocat  effi- 
cacem  et  sese  exerentem  per  dilectionem  (Gal.  5,  ^).  Bla  conscientiam 
quoque  pacificat,  et  liberum  ad  Deum  aditum  aperit,  ut  cum  fiducia  ad  30 
ipsum  accedamus,  et  obtineamus  ab  eo  utilia  et  necessaria.  Eadem  retinet 
nos  in  officio,  quod  Deo  debemus  et  proximo,  et  in  adversis  patientiam 
firmat,  et  confessionem  veram  format  atque  facit,  et  ut  uno  verbo  omnia 
dicam,  omnis  generis  bonos  fructus,  et  bona  opera  progignit. 

(De  bonis  operibtis,)      Docemus   enim  vere   bona   opera   enasci   ex  35 
▼iya  fide,  per  spiritum  sanctum,  et  a  fidelibus  fieri  secundum  voluntatem 
yel   regulam   yerbi  Dei.     Nam  Petrus  Apostolus,  Omni   adhibito  studio, 
inquit,   subministrate   in   fide  yestra  yirtutem,   in  virtute  yero  scientiam, 
in   Boientia  yero    temperantiam ,    etc.   (2.   Pet.  1^  5  bs.)-     Dizimus   autem 
antea  legem  Dei,    quae   voluntas  Dei   est,   formulam   nobis   praescribere  40 
bonorum  operum.     Et  Apostolus  ait,  Haec  est  yoluntas  Dei  sanctificatio 
yestra,  ut  abstineatis  ab  immimditia,   et  ne  quis  opprimat  aut  fraudet  in 
negotio    firatrem    suum    (1.    Thess.  4,3^8.).      (Opera   electiiia   humana.) 
Etenim  non  probantur  Deo  opera,  et  nostro  arbitrio  delecti  cultus,  quos 
Paulus  nuncupat   i^eXaS-^axelag,     De  quibus  et  Dominus  [loquens]  in  45 
evangelio,  Frustra  me  colunt,  ait,  docentes  doctrinas,  praecepta  hominum 
(Colos.  2,33,  Matth.  15,9).     Improbamus  ergo  huiusmodi  opera:   appro- 
bamus   et  urgemus  illa,  quae  sunt  ex  yoluntate  et  mandato  Dei.     (Finis 
bonorum  operum^    lila  ipsa  fieri  debent,  non  ut  his  promereamur  vitam 
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aetemam:  Donum  Dei  enim  est,  ut  Apostolus  ait,  vita  aetema,  neque 
ad  ostentationem,  quam  reiecit  Dommas  Matth.  6.  neque  ad  quaestiün, 
quem  et  ipsum  reiecit,  Matth.  23.  sed  ad  gloiiam  Dei,  ad  ornandam 
vocationem  nostram,  gratitudinemque  Deo  praestandam,  et  ad  ntilitatem 
6  proximi.  Bursas  enim  Dominus  noster  in  eyangelio  dicit,  Sic  luceat  lux 
vestra  coram  hominibus,  ut  videant  vestra  bona  opera,  et  glorificent 
patrem  qui  in  coelis  est  (Matth.  5,  j^).  Sed  et  Apostolus  Paulus,  Am« 
bulate  digne  vocatione  vestra  (Ephes.  4,  j).  Item,  quicquid  egeritis, 
inquit,  aut  sermone  aut  facto,  omnia  in  nomine  lesu  facite,  gratias  agentes 

10  Deo    et    patri    per  illum   (Coloss.    3»  17)-     Idem,  Nemo   quod  suum  est 

quaerat,    sed  quisque  quod  alterius  (Philip.  2,  ^).     Et,  Discant  et  nostri 

bona  opera  tueri  ad  necessarios  usus,  ut  non  sint  infrugiferi  (Tit.  3,  ^4). 

(^Bona  opera  non  reiecta,)     Quamvis   ergo   doceamus  cum  Apostolo 

hominem   gratis  iustificari  per  fidem  in  Christum,  et  non  per  uUa  opera 

15  bona,  non  ideo  tamen  vilipendimus  aut  condemnamus  opera  bona.  Cum 
sciamus  hominem  nee  conditiun  nee  regenitum  esse  per  fidem,  ut  ocietur, 
sed  potius,  ut  indesinenter  quae  bona  et  utilia  sunt  faciat.  Etenim  in 
eyangelio  dicit  Dominus,  Bona  arbor  bonum  fructum  adfert  (Matth.  12,  ,3). 
Et  iterum,    Qui   in   me   manet,   plurimum   fructum   adfert  (loan.  15, 5). 

20  Denique  Apostolus,  Dei  sumus  creatura,  ait,  conditi  in  Christo  lesu  ad 
opera  bona,  quae  praeparavit  Dens,  ut  in  eis  ambulemus  (Ephes.  2,  ^g). 
Et  iterum,  Qui  tradidit  semetipsum  pro  nobis,  ut  redimeret  ab  omni 
iniquitate,  et  mundaret  sibi  populum  peculiarem,  sectatorem  bonorum 
operum   (Titum  2,  ^4).     Damnamus   itaque   omnes    qui   bona   opera  con- 

25  temnunt,  non  curanda  et  inutilia  esse  blaterant.  (Non  servamur  per 
bona  opera,)  Interim,  quod  et  antea  dictum  est,  non  sentimus  per  opera 
bona  nos  seryari,  illaque  ad  salutem  ita  esse  necessaria,  ut  absque  illis 
nemo  unquam  sit  seryatus.  Oratia  enim  soliusque  Christi  beneficio 
seryamur.     Opera  necessario    ex   fide   progignuntur.     Ac   improprie   bis 

30  Salus  attribuitur :  quae  proprijssime  ascribitur  gratiae.  Notissima  enim 
est  illa  Apostoli  sententia,  Si  per  gratiam,  iam  non  ex  operibus :  quando- 
quidem  gratia  iam  non  est  gratia.  Sin  ex  operibus,  iam  non  ex  gratia: 
quandoquidem  iam  opus  non  est  opus  (£*om.   lly«)* 

(Opera    bona  placent  Deo.)     Piacent    yero    approbanturque    a    Deo 

35  opera,  quae  a  nobis  fiunt,  per  fidem.  Quia  illi  placent  Deo,  propter 
fidem  in  Christum,  qui  faciunt  opera  bona,  quae  insuper  per  spiritum 
sanctum  ex  gratia  Dei  sunt  facta.  S.  Petrus  enim.  In  quavis  gente, 
inquit,  qui  timet  ipsum  et  operatur  iustitiam,  is  acceptus  est  illi  (Acto.  10, 35). 
Et  Paulus,    Non  desinimus  orare  pro  yobis,   ut  ambuletis  digne  domino, 

40  ut  per  omnia  placeatis,  in  omni  opere  bono  fructificantes  (Coloss.  1,  g  g.). 
(Veras f  non  falsas  et  phüosopkicas  virttUes  docemus,)  Itaque  yeras  non 
falsas,  aut  philosophicas  virtutes,  vere  bona  opera,  et  genuina  Christiani 
hominis  officia,  sedulo  docemus,  et  quanta  possumus  diligentia  vehementia- 
que    Omnibus   inculcamus,    vituperantes    omnium  illorum    et   desidiam   et 

45  hypocrisim,  qui  ore  Eyangelium  laudant  et  profitentur,  yita  autem  turpi 
dedecorant,  proponentes  hac  in  causa,  horribiles  Dei  minas,  amplas  deni- 
que promissiones  Dei,  et  liberalia  praemia,  exhortando,  consolando,  et 
obiurgando. 

(Dezis  retribuit  opeaibus  nostris  mercedem.)     Etenim  docemus  Deum 

50  bona  operantibus,  amplam  dare  mercedem,  iuxta  illam  prophetae  sententiam. 
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Cohibe  vocem  tuam  a  fletu:  quoniam  erit  merces  operi  tue  (lerem.  31,  ^g, 
Isaiae  4).  In  Evangelio  qaoque  dixit  Dominus,  Gaudete  et  ezultate, 
qoia  merces  vestra  multa  est  in  coelis.  Et  qoi  dederit  uni  ex  minimis 
meis  poculum  aquae  frigidae,  amen  dico  vobis,  non  perdet  mercedem 
suam  (Matth.  5,  ^^^  10,  ^2).  Keferimus  tamen  mercedem  hanc,  quam  5 
dominus  dat,  non  ad  meritum  hominis  accipientis,  sed  ad  bonitatem,  vel 
liberaKtatem,  et  veritatem  Dei  promittentis  atque  dantis,  qui  cum  nihil 
debeat  cuiquam,  promisit  tamen  se  suis  cultoribus  fidelibus  mercedem 
daturum:  qui  interim  dat  eis  etiam,  ut  ipsum  colant.  Sunt  multa 
praeterea  indigna  Deo,  et  imperfecta  plurima  inveniimtur  in  operibus  10 
etiam  sanctorum :  quia  vero  Dens  recepit  ^)  in  gratiam  et  complectitur 
propter  Christum  operantes,  mercedem  eis  promissam  persolvit.  Alioqui 
enim  iustitiae  nostrae  comparantur  panno  menstruatae  (Isaiae  64,  q).  Sed 
et  Dominus  dicit  in  Evangelio,  Cum  feceritis  omnia  quae  praecepta  sunt 
Vobis,  dicite,  servi  inutiles  sumus:  quod  debuimus  üacere,  fecimus  15 
(Luc.  17,10). 

(MerUa  hominum  nuUa  sunt,)  Tametsi  ergo  doceamus  mercedem 
dari  a  Deo  nostrifl  benefactis,  simul  tamen  docemus  cum  Augustino, 
coronare  Deum  in  nobis  non  merita  nostra,  sed  dona  sua.  Et  proinde 
quicquid  accipimus  mercedis,  dicimus  gratiam  quoque  esse,  et  magis  20 
quidem  gratiam  quam  mercedem:  quod  quae  bona  facimus,  per  Deum 
magis,  quam  per  nos  ipsos  facimus:  et  quod  Paulus  dicat.  Quid  habes, 
quod  non  accepisti?  Si  vero  accepisti,  quid  gloriaris,  quasi  non  acceperis? 
(1.  Cor.  4,  7).  Et  quod  hinc  collegit  beatus  martyr  Cyprianus,  In  nullo 
nobis  gloriandum  esse,  quando  nostrum  nihil  sit.  Damnamus  ergo  illos,  25 
qui  merita  hominum  sie  defendunt,  ut  evacuent  gratiam  Dei. 

XVII.    De  catholica  et  sanctaDeiEcclesia,  etunico  capite 

Ecclesiae. 

{Semper  fuü  ecdesia  et  erit  semper.)     Quando  autem  Deus  ab  initio 
salvos   voluit  fieri  homines,   et  ad  agnitionem   veritatis   venire,    oportet  30 
omnino  semper  fuisse,   nunc  esse,    et  ad  finem  usque  seculi  futuram  esse 
Ecclesiam,    {Ecdesia  quid?)   id    est,    e   mundo   evocatum  vel   collectum 
coetum  fidelium,    sanctorum  inquam  omnium  communionem,  eorum  vide- 
licet,    qui  Deum   verum,   in  Christo   servatore,   per   verbum  et  spiritum 
sanctum,   vere   cognoscunt,    et  rite   colunt,    denique  omnibus  bonis  per  35 
Christum    gratuito     oblatLs    fide    participant  ^).      (Oives   umus   civitatis,) 
Sunt   isti  omnes  unius  civitatis  cives,   viventes  sub  eodem  domino,    sub 
\jsdem  legibus,  in  eadem  omnium  bonorum  participatione.    Sic  enim  hos 
concives  sanctorum  et  domesticos  Dei  appellavit  Apostolus  (Ephes.  2,  j^): 
Sanctos  appellans  fideles  in  terris,  sanguine  filij  Dei  sanctificatos  (1.  Cor.  6,  ^j).  40 
De  quibus   omnino    intelligendus    est  Symboli   articulus,    Credo  sanctam 
ecclesiam  catholicam,  sanctorum  communionem. 

{Una  duntaxat  omnium  temporum  ecdesia,)     Et  cum  semper  unus 
modo  sit  Deus,  unus  mediator  Dei  et  hominum  Jesus  Messias,  unus  item 
gregis  universi  pastor,  unum  huius  corporis  caput,  unus  denique  spiritus,  45 
una  Salus,  una  fides,  unum  testamentum  vel  foedus,  necessario  consequitur 


')  Die  Ausgaben:  „recipit".    ')  Mscrpt.  hat  percipiunt 
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unam  duntaxat  esse  Ecclesiam:  fCcUholica  eccksia)  quam  propierea 
catholicam  nuncapamus,  qnod  sit  universalis,  et  diffandatur  per  omnea 
mundi  partes,  et  ad  omnia  se  tempora  eztendat,  nollis  vel  locis  inclusa 
Tel  temporibus.  Damnamus  ergo  Donatistas,  qui  ecclesiam  in  nescio 
6  quoB  Aphricae  ooarctabant  angolos.  Nee  Romanensem  approbamua 
clemm,  qni  solam  prope  Bomanam  Ecclesiam  venditant  pro  catholica. 

(Partes  vel  species  ecdesiae,)  Diducitor  qnidem  eeclesia  in  partea 
▼el  species  varias,  non  qnod  divisa  ant  diyulsa  sit  in  semetipsam,  sed 
magb   propter   membroram   in   ipsa  diversitatem   distincta.     {Miliians  et 

10  THumphans.)  Aliam  enim  faciunt  Ecclesiam  militantem,  aliam  vera 
triomphantem.  Militat  illa  adhuc  in  terris,  et  certat  com  carne,  cum 
mundo,  et  principe  mundi  huius  diabolo,  cum  peccato  atque  morte» 
Haec  vero  rüde  iam  donata,  in  coelo  triumphat,  de  istis  devictis  omnibus^ 
et  exultat  coram  Domino :  nihilominus  habent  illae  inter  sese  communionem^ 

16  vel  coniunctionem. 

{ParÜeuJaris.)  Et  militans  in  terris  eeclesia  semper  plurimas  habuit 
particulares  ecclesias,  quae  tamen  omnes  ad  unitatem  catholicae  ecclesiae 
referuntur.  Haec  aliter  fuit  instituta  ante  legem  inter  patriarchas,  aliter 
snb  Mose  per  legem,    aliter   a  Christo   per  Evangelium.     (Duo  popuIL) 

20  Yulgo  numerantur  fere  duo  populi ,  Israelitarum  videlicet  et  gentium, 
vel  eorum,  qui  ex  ludaeis  et  gentibus  coUecti  sunt  in  ecclesiam,  testamenta 
item  duo,  vetus  et  novum.  {Eadem  e/idesia  veteris  et  novi  populi.) 
Omnium  tamen  horum  populorum  una  fuit  et  est  societas,  una  salus  in 
uno  Messia,  in  quo  ceu  membra  unius  corporis  sub  unum  caput  connec* 

26  tnntur  omnes ,  in  eadem  fide ,  etiam  de  eodem  cibo  et  potu  spirituali 
participantes.  Agnoscimus  hie  tamen  diversa  fuisse  tempora,  diversa 
symbola,  promissi  et  exhibiti  Messiae,  sublatisque  caeremonialibus,  lucem 
nobis  illustriorem  lucere,  et  dona  auetiora  donari,  et  libertatem  esse 
pleniorem. 

30  (Eeclesia  domv^s  Dei  viventis,)     Haec    eeclesia  Dei  sancta,   vocatur 

domus  Dei  viventis,  extrueta  ex  lapidibus  vivis  et  spiritualibus ,  et  im- 
posita  super  petram  immotam,  super  fundamentum,  quo  aliud  collocari 
non  potest :  et  ideo  nuneupatur  etiam  columna  et  basis  veritatis  (1.  Tim.  3,  ^j^). 
(Eadesia  non  errat,)     Non  errat  Ula,   quandiu  innititur  petrae  Christo  et 

36  fundamento  prophetarum  et  Apostolorum.  Nee  mirum  si  erret,  quoties 
deserit  illum,  qui  solus  est  veritas.  (Eeclesia  sponsa  et  virgo,)  Vocatur 
ecolesia  etiam  virgo  ac  sponsa  Christi,  et  quidem  unica  et  dilecta. 
ApostoluB  enim,  Adiunxi  vos,  inquit,  uni  viro,  ut  virginem  eastam  ex- 
hiberetis  Christo  (2.  Cor.  lly  g).    (Eeclesia  grex  ovium.)    Vocatur  eeclesia 

40  grex  ovium  sub  uno  pastore  Christo,  idque  apud  Ezeeh.  in  cap.  34.  et 
apud  loannem  in  cap.  10.  (Eeclesia  corpus,)  Vocatur  item  corpaa 
Christi,  quia  fideles  sunt  viva  Christi  membra,  sub  capite  Christo. 

(Ecdesiae  caput  Christus  solus.)  Caput  est  quod  in  corpore  eminentiam 
habet,    et  unde   corpus   vitam   haurit,   cuius   spiritu   regitur  in  omnibus, 

46  unde  et  inerementa  et  ut  creseat  habet.  XJnieum  item  est  corporis  caput^ 
et  cum  corpore  habet  congruentiam.  Ergo  eeclesia  non  potest  ullum. 
alind  habere  caput  quam  Christum.  Nam  ut  eeclesia  corpus  est  spirituale, 
ita  caput  habeat,  sibi  congmens  spirituale  utique  oportet.  Nee  alio 
potest  regi  spiritu,   quam  Christi.     Paulus  quoqne,  Ipse  est  caput,    in- 

60  quit,  corporis  ecdesiae,   qui  est  principium>  primogenitus  ex  mortuis,  ut 
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«tt  ipse  in  omniboB  primas  tenens  (Goloss.  It  ig)'  ^^  idem  itefnnii 
Chiistns  est,  inqoit,  caput  ecclesiae,  qui  idemsalutem  dat  corpori  (Ephes.  5,  ,3). 
Et  rursns,  Qoi  est  caput  Ecclesiae,  ait,  quae  est  corpus  illius,  comple« 
mentum  eius,  qui  omnia  in  omnibus  adimplet  (Ephes.  1)99  8.)*  Item, 
Adolescamus  in  illum  per  omnia,  qui  est  caput  nempe  Christus:  in  quo  5 
iotum  corpus  si  compingatur,  incrementum  capit  (Ephes.  4,  ^5  g.).  Non 
probamus  ergo  doctrinam  Cleri  Bomani,  facientis  suum  illum  Bom.  Font, 
catholicae  in  teiris  ecclesiae  militantis,  pastorem  universalem,  et  caput 
«ummum,  adeoque  verum  Christi  vicarium,  qui  habeat  in  ecclesia  pleni- 
tndinem,  ut  vocant,  potestatis,  et  dominium  supremum.  {Christus  umcus  10 
Eodesiae  pastor.)  Docemus  enim  Christum  Dominum  esse,  et  manere 
unicum  pastorem  universalem,  summum  item  Pontificem  coram  Deo  patre, 
ac  in  ecclesia  ipsum  omnia  pontificis  vel  pastoris  obire  munia,  ad  finem 
usque  seculi,  (Ptcomtö)  ideoque  nnllo  indigere  vicario,  qui  absentis  est. 
Christus  vero  praesens  est  ecclesiae,  et  caput  vivificum.  {Primaius  in  15 
eoeUsia  nvUvs,)  ELic  Apostolis  suis  apostolorumque  successoribus  primatum 
«t  dominium  in  ecclesia  severissime  prohibuit.  Quiounque  ergo  huio 
illustri  veritati  contradicentes  reluctantur,  et  in  Ecdesiam  Christi  diversam 
inducunt  gubemationem,  quis  non  videat  eos  ilUs  potius  esse  acoensendos, 
de  quibus  Apostoli  Christi  vaticinantur,  Petrus  2.  Pet.  2,  ^  gg.  et  Paulus  20 
Act.  20,99  g.,  2.  Corintb-  11;  «ss.  ^t  2.  Thess.  2, 3  gg.  et  alijs  quoque 
in  locis? 

(Ntäla  in  Eodesia  äta^la.)  Sublato  autem  capite  Bomano,  nullom 
inducimus  in  Ecclesiam  Christi  ita^lav^  vel  perturbationem:  cum  doceomua 
gubemationem  ecclesiae,  ab  Apostolis  traditam,  nobis  suf&cere  ad  retinen-  26 
dam  in  iusto  ordine  Ecclesiam,  quae  ab  initio,  dum  huiusmodi  capite 
Bomano,  quäle  hodie  dicitur  Ecclesiam  conservare  in  ordine,  caruit,  ati^- 
tica  vel  inordinata  non  fdit.  Servat  quidem  caput  Bomanum  tyrannidem 
suam,  et  corruptelam  inductam  in  Ecclesiam:  sed  impedit  interim,  oppugnat, 
et  quantis  potest  viribus  ezcindit  iustam  Ecclesiae  reformationem.  90 

{Dissidia  et  certamina  in  Ecdesia,)  Obijcitur  nobis  varia  esse  in 
ecdes^s  nostris  certamina  atque  dissidia,  posteaqnam  se  a  Bomana 
«epararunt  Ecclesia,  proinde  non  esse  eas  ecclesias  veras.  Quasi  vero 
nullae  unquam  fuerint  in  ecclesia  Bomana  sectae,  nulla  unquam  dissi- 
dia atque  certamina,  et  quidem  de  religione,  non  tam  in  soholis,  quam  36 
in  cathedris  sacris,  in  medio  popuH  instituta.  Agnoscimus  sane  dixisse 
«postolum,  Dens  non  est  Dens  dissensionis ,  sed  pacis  (1.  Cor.  14,33). 
Et,  Cum  isint  in  vobis  aemulatio  et  contentio,  an  non  oamales  estis? 
negari  tamen  non  potest,  Deum  fuisse  in  ecclesia  apostolica,  et  apostolicam 
Ecclesiam  fuisse  Ecclesiam  veram,  in  qua  tamen  fuerunt  concertationes  40 
•et  dissidia.  Beprehendit  enim  Petrum  Apostolum  Apostolus  Paulus,  ab 
hoc  dissidet  Bamabas  (Qalat.  2,  n  gg.).  Certamen  grave  exoritur  in 
Ecclesia  Antiochena  inter  eos,  qui  unum  Christum  praedicabant :  sicut 
<$ommemorat  Lucas  in  Actis  Apostolicis  cap.  15.  Ghravia  semper  fuerunt  in 
ecclesia  certamina,  et  dissenserunt  inter  se,  de  rebus  non  levibus,  doctores  45 
ecclesiae  praeclarissimi,  ut  ex  bis  contentionibus  interim  ecclesia  non  id 
esse  desineret,  quod  erat.  Ita  enim  placet  Deo,  dissidijs  ecclesiasticifl 
uti,  ad  gloriam  nominis  sui,  ad  illusüundam  denique  veritatem,  et  ut 
•qui  probati  sunt,  manifesti  fiant. 

{De  notis  vel  aignis  verae  Ecclesias.)     Caeterum  ut  non  agnoscimus  50 


198        N.  602  f.       16.  Confessio  helvetica  posterior.    1662.  Seh.  275  f. 

aliud  Caput  Ecdesiae  quam  Christum,  ita  non  agnoecimus  quamlibet 
ecclesiam,  quae  se  venditat  pro  vera,  veram  esse  ecclesiam:  sed  illam 
docemus  veram  esse  ecclesiam ,  in  qua  signa  vel  notae  inveniuntur 
ecclesiae  verae,  imprimis  vero  verbi  Dei  legitima  vel  syncera  praedicatio, 
5  prout  nobis  est  tradita  in  libris  prophetarum  et  Apostolorum,  qui  omne» 
ad  Christum  deducunt:  qui  in  evangelio  dixit,  Oves  meae  vocem  meam 
audiunt,  et  ego  cognosco  eas,  et  sequuntur  me,  et  ego  vitam  aetemam 
do  eis.  Alienum  autem  non  sequuntur,  sed  fugiunt  ab  eo:  quia  non 
noverunt  vocem  alienorum  (loan.  10,  ^^  gg.).    Et  qui  tales  sunt  in  ecclesia, 

10  ni  unam  habent  fidem ,  nnum  spiritum ,  et  idcirco  unum  solum  Deum 
adorant,  solum  hunc  in  spiritu  et  veritate  colunt,  hunc  ex  toto  corde, 
et  Omnibus  viribus  solum  diligunt,  solum  per  Christum  mediatorem  et 
interoessorem  unicum  invocant,  extra  Christum  fidemque  in  ipsum,  nullam 
quaerunt  iustitiam  et  vitam :    Quia  Christum  solum  caput  et  fundamentum 

16  ecclesiae  agnoscunt,  ac  super  hoc  impositi  quotldie  se  poenitentia  reparant, 
patientia  impositam  ipsis  crucem  ferunt,  sed  et  charitate  non  ficta,  cum 
Omnibus  Christi  membris  connexi,  hac  se  declarant  discipulos  esse  Christi, 
perseverando  in  vinculo  pacis  atque  unitatis  sanctae :  Simul  et  participant 
sacramentis  a  Christo  institutis,  et  ab  Apostolis  traditis :  neque  his  aliter 

20  utuntur,  quam  uti  acceperunt  a  Domino.  Notum  est  enim  omnibus  illud 
Apostoli,  Ego  enim  accepi  a  domino,  quod  et  tradidi  vobis  (1.  Cor.  ll,^,). 
Proinde  damnamus  illas  ecclesias,  ut  alienas  a  vera  Christi  eoclesia,  quae 
tales  non  sunt,  quales  esse  debere  audivimus,  utcunque  interim  iactent 
successionem  Episcoporum,  ünitatem,    et  Antiquitatem.      Quinimo   prae- 

86  cipiunt  nobis  Apostoli,  ut  fugiamus  idololatriam  et  Babylonem,  et  ne 
participemus  cum  hac,  nisi'  et  plagarum  Dei  participes  esse  velimus 
(1.  Cor.  10,  j4,  1.  loan.  6,  ^j,  Apoc.  18,  4,  2.  Cor.  6,148g.). 

(Extra  ecclesiam  Dei  nulla  salus.)    Communionem  vero  cum  ecclesia 
Christi  vera,  tanti  facimus,  ut  negemus  eos  coram  Deo  vivere  posse,  qui 

30  cum  vera  Dei  ecclesia  non  communicant,  sed  ab  ea  se  separant.  Nam 
ut  extra  arcam  Noe  non  erat  ulla  salus  pereunti  ^)  mundo  in  diluvio, 
ita  credimus  extra  Christum,  qui  se  electis  in  ecclesia  fruendum  praebet, 
nullam  esse  salutem  certam:  et  proinde  docemus  vivere  volentes  non 
oportere  separari  a  vera  Christi  ecclesia. 

36  (Ecclesia  non  alligata  est  signis.)     Signis  tamen  commemoratis ,  non 

ita  arcte  includimus  ecclesiam,  ut  omnes  illos  extra  ecclesiam  esse  doce- 
amus,  qui  vel  sacramentis  non  participant,  non  quidem  volentes,  neque 
per  contemptum,  sed  necessitate  potius  inevitabiU  coacti,  nolentes  ab  ijs 
abstineant,    aut   ijs   careant:    vel   in   quibus  aliquando  deficit  fides,  non 

40  tainen  penitus  extinguitur,  aut  prorsus  desinit :  vel  in  quibus  infirmitates  ^), 
vitia  atque  errores  inveniuntur.  Seimus  enim  Deum  aliquot  habuisse  in 
mundo  amicos,  extra  Israelis  rempublicam.  Scimus  quid  populo  Dei 
evenerit  in  captivitate  Babylonica,  in  qua  sacrificijs  suis  caruerunt  annis 
septuaginta.     Scimus    quid   evenerit  S.  Petro  negatori,   et  quid  quotidie 

46  evenire  soleat  electis  Dei  fil^'s  ^  errantibus  et  infirmis.  Scimus  praeterea, 
quales  apostolorum  temporibus  fuerint  Gktlatorum  et  Corinthiorum  ecclesiae, 
in  quibus  multa  et  gravia  accusat  Apostolus  scelera,  et  tamen  nuncupat 

^)  Die  Ausgaben:    „perennte''  mit  vorangehendem  Komma.     *)  Die  Aus- 
gaben „infirmitati8*<.    *)  Die  Ausgaben:  „fidelibus*'. 
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easdem  sancias  Cbiisti  ecclesias.  (Ecclesia  aliquando  videtur  extincta.) 
Quinimo  fit  aliquando,  ut  Deus  iusto  iudicio  veritatem  verbi  sui,  fidemque 
catholicam,  et  cultum  Del  legitimum  sie  obscurari  et  convelli  sinat,  ut 
prope  videator  extincta  et  nnlla  ampliiis  superesse  ecclesia :  sicuti  factam 
yidemuB  Heliae,  et  alijs  temporibus.  Interim  habet  Deus  in  hoc  mundo,  5 
et  in  hisce  tenebris  suos  illos  veros  adoratores,  nee  paucos,  sed  Septem 
millia  ac  plures  (3.  Beg.  19,  ^g,  Apoo.  7,  ^g^).  Nam  et  Apostolus  clamat, 
Solidum  fundamentum  Dei  stat  habens  signaculum  hoc,  Novit  Dominus 
qui  sint  sui,  etc.  (2.  Tim.  2, ,  ^),  XJnde  et  ecclesia  invisibilis  appellari 
potest,  non  quod  homines  sint  invisibües,  ex  quibus  ecclesia  coUigitur,  10 
sed  quod  ocuHs  nostris  absconsa,  Deo  autem  soli  nota,  iudicium  humanum 
saepe  subterfngiat. 

(Non  omties  sunt  ex  ecclesia  qui  sunt  in  ecclesia.)  Kursus  non 
omnes  qui  numerantur  in  ecclesia,  sancti  et  viva  atque  vera  sunt  ecclesiae 
membra.  Sunt  enim  hypocritae  multi,  qui  foris  verbum  Dei  audiunt,  15 
et  sacramenta  palam  percipiunt,  Deum  quoque  per  Christum  invocare 
solum,  Christum  confiteri  iustitiam  suam  unicam,  Deum  item  colere,  et 
charitatis  officia  exercere,  patientiaque  in  calamitatibus  ad  tempus  per- 
durare  videntur:  sed  intus  vera  Spiritus  illuminatione,  et  fide  animique 
synceritate,  et  finali  perseverantia  destituuntur.  Qui  etiam  quäl  es  sint,  20 
tandem  deteguntur  fere.  Joannes  enim  Apostolus:  Exierunt  ex  nobis, 
inquit,  sed  non  erant  ex  nobis.  Nam  si  fuissent  ex  nobis,  permansissent 
utique  nobiscum  (1.  loan.  2,  j^).  Et  tamen  dum  hi  simulant  pietatem, 
licet  ex  ecclesia  non  sint,  numerantur  tamen  in  ecclesia :  sicuti  proditores 
in  republica ,  priusquam  detegantur ,  numerantur  et  ipsi  inter  cives ,  et  25 
quemadmodum  lolium  vel  zizania  et  palea  inveniuntur  in  tritico:  aut 
sicut  strumae  et  tumores  inveniuntur  in  integro  corpore,  cum  revera 
morbi  et  deformitates  sint  verius  corporis  quam  membra  vera.  Proinde 
ecclesia  Dei  recte  comparatur  sagenae,  quae  omnis  generis  pisces  attrahit, 
et  agro,  in  quo  inveniuntur  et  zizania  et  triticum  (Matth.  13,  ^^  gg,  24  ss.)*  30 
(iVe  temere  et  ante  tempus  iudicemus,)  Tibi  maxime  cavere  oportet,  ne 
ante  tempus  iudicemus,  et  excludere  abijcereque,  aut  excindere  conemur 
eos,  quos  Dominus  excludi  abijcique  non  vult,  aut  quos  sine  iactura 
ecclesiae  separare  non  possumus.  Hursus  vigilandum  est,  ne  stertentibus 
pijs,  impij  proficiendo,  damnum  dent  ecclesiae.  35 

(Unitas  ecclesiae  non  est  in  eatemis  rüibus,)  Observandum  praeterea 
diHgenter  docemus,  in  quo  potissimum  sit  sita  veritas  et  unitas  ecclesiae, 
ne  temere  Schismata  excitemus,  et  in  ecclesia  foveamus.  Sita  est  illa 
non  in  caeremonijs  et  ritibus  extemis,  sed  magis  in  veritate  et  unitate 
fidei  catholicae.  Fides  catholica  non  est  nobis  tradita  humanis  legibus,  40 
sed  scriptura  divina,  cuius  compendium  est  symbolum  apostolicum.  TJnde 
legimus  apud  veteres  rituum  fuisse  diversitatem  variam,  sed  eam  liberam, 
qua  nemo  unquam  existimavit  dissolvi  unitatem  ecclesiasticam.  In  dog- 
matibus  itaqne,  et  in  vera  concordique  praedicatione  evangelij  Christi, 
et  in  ritibus  a  Domino  diserte  traditis,  dicimus  veram  ecclesiae  constare  45 
concordiam:  ubi  iUam  maxime  Apostoli  sententiam  urgemus,  Quotquot 
itaqne  perfecti  sumus,  hoc  sentiamus.  Quod  si  quid  aliter  sentitis,  hoc 
quoque  vobis  Deus  revelabit.  Attamen  in  eo  ad  quod  pervenimus  eadem 
inoedamuB  regula,  et  itidem  simns  affecti  (Philip.  3,  ^^  g^. 
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XVLUL.    De  ministris   ecclesiae,    ipsorumque    institntione, 

et  officiis. 

(Deu8  miniatris  utitur  in  ecdesia  insiätienda.)  Deos  ad  ooUigendam 
vel  constitaendam  sibi  Ecclesiam,  eandemque  gabemandam  et  conserTan- 
5  dam,  semper  usas  est  ministriSy  ijsque  utitur  adhuc,  et  utetnr  porro, 
quoad  ecclesia  in  terris  fuerit.  Ergo  ministrorum  origo,  institutio  et 
Äinctio  vetustissima  et  ipsius  Dei^  non  uo^a  aut  hominum  est  ordinatio. 
(InsiitiUio  ei  origo  minisirorum.)  Posset  sane  Deus  sua  potentia  imme- 
diate  sibi  adiungere  ex  homiiiibus  ecclesiam,    sed   maluit   agere  oum  ho- 

10  minibuB  per  ministerium  hominum.  Proinde  spectandi  sunt  ministri,  non 
ut  minisiii  duntaxat  per  se,  sed  sicut  ministri  Dei^  utpote  per  quos  Deus 
salutem  hominum  operatur.  (Non  contemnendum  ministerium,)  TJnde 
cavendum  monemur,  ne  ea  quae  sunt  conversionis  nostrae  et  institutionis, 
ita  occultae  yirtuti  spiritus  sancti  attribuamuSy  ut  ministerium  ecclesiasti- 

15  cum  evacuemus.  Nam  convenit  nos  semper  esse  memores  verborum 
Apostoliy  Quomodo  credent,  de  quo  non  audierunt?  Quomodo  autem 
andient  absque  praedicante?  Ergo  fides  est  ex  auditu,  auditus  autem 
per  verbum  Dei  (Boma.  10,  ^^f  j,).  Et  quod  Dominis  dixit  in  evangelio, 
Amen  amen  dico  vobis,    qui  recipit   quencimque  misero,  me  recipit,   qui 

20  autem  me  recipit,  recipit  eum,  qui  me  misit  (loan.  13,  g^).  Et  quod  vir 
Macedo  per  risionem  Paulo  in  Asia  agenti  apparens  submonuit  et  dixit, 
Profectns  in  Macedoniam,  succurre  nobis  (Actor.  16,  9).  Alibi  enim  idem 
Apostolus  dixit,  Dei  sumus  cooperarij,  Dei  agricolatio  et  aedificatio  estis 
(1.  Gor.  3, 9).     E.ursus    tamen    et   hoc    cavendum    est,    ne    ministris    et 

25  ministerio  nimium  tribuamus,  memores  etiam  hie  verborum  Domini,  di- 
centiB  in  evangelio.  Nemo  venit  ad  me,  nisi  pater  mens  traxerit  eum 
(loan.  6, 44).  Et  verborum  Apostoli,  Quis  igitur  est  Paulus  ?  quis  autem 
Apollo,  nisi  ministri  per  quos  credidistis?  et  ut  cuique  Dominus  dedit? 
Ego  plantavi,  Apollo  rigavit:  sed  Deus  dedit  incrementum.     Itaque  non 

30  qui  plantat  est  aliquid,  neque  qui  rigat,  sed  qui  dat  incrementum  Deus 
(1.  Cor.  3,  5  gg.).  (Deus  commovet  corda.)  Credamus  ergo  Deum  verbo 
suo  nos  docere  foris  per  ministros  suos,  intus  autem  commovere  electorum 
suorum  corda  ad  fidem  per  spiritum  sanctum:  ideoque  omnem  gloriam 
totius  huius  beneficij  referendam  esse  ad  Deum.     Sed   ea   de  re  dictum 

35  est  et  I.  cap.  huius  Expositionis. 

(Quos  et  quales  ministros  dederü  Deus  orbi,)  Et  quidem  ab  initio 
mundi,  usus  est  Deus  omnium  praestantissimis  in  mundo  (simplicibus 
quidem  pluribus  in  mundana  sapientia  vel  pbilosophia,  sed  excellentig- 
simis  in  vera  theologia)  hominibus,  patriarchis  videlicet,  cum  quibus  non 

40  raro  colloquutus  est  per  angelos.  Fuerunt  enim  patriarchae  sui  seonli 
prophetae  sive  doctores,  quos  Deus  hoc  nomine  aliquot  voluit  secula 
vivere,  ut  essent  veluti  paiires  et  lumina  orbis.  Sequutns  est  illos  Moses 
cum  prophetis,  per  Universum  mundum  celeberrimiB.  (Christus  doctor.) 
Quid  quod  post  hos  misit  pater  coelestis  filium   suum  unigenitum,   doo- 

45  torem  mundi  absolutissimum,  in  quo  est  abscondita  divina  illa  sapientia, 
et  in  nos  derivata,  per  sacratissimam  simplicissimamque,  et  omnium  per- 
fectissimam  doctrinam.  Allegit  enim  ille  sibi  discipulos,  quos  feoit  apos- 
tolos.  Hi  vero  exeuntes  in  mundum  universuni,  ooUegerunt  ubique  eode- 
aias,  per  praedioationem  Evangelij,   deinde  verp  per  omnes  mundi  eccle- 
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aias  ordinanmt  pastores,  atque  dootores,  ex  praecepto  Christi,  per  qao- 
mm  successores  huousque  ecolesiam  docuit  ac  gubemavit.  Itäque,  nt 
DeüB  veteri  populo  dedit  patriarchas  nna  cum  Mose  et  prophetis:  ita 
novi  testamenti  populo  misit  sniim  tudgenitom  filium  una  oum  apoetolis 
et  doctoriboB  ecdesiae.  6 

{Ministri  novi  testamenti.)  Porro  minijstri  novi  popoli  yarijs  nan- 
capantnr  appeUationibiis.  Dicuntor  enim  Apostoli,  Prophetae,  Evan- 
gelistae,  Episcopi,  Presbyteri,  Pastores,  atque  Doctores  (1.  Cor.  12,  ,8  * 
Ephes.  4,  ^j).  (Apostoli.)  Apostoli  nullo  certo  consistebant  loco,  sed 
per  orbem  varias  colligebant  ecdesias.  Quae  ubi  iam  constitutae  erant,  10 
desiezimt  esse  apostoli,  ac  subierunt  quique  in  sua  ecclesia  in  locum  ip« 
sonim  pastores.  (Ptophetae.)  Prophetae  qnondam  praescij  futurorum, 
vates  erant :  sed  et  scripturas  interpretabantur.  Qual  es  etiam  hodie  ad- 
huc  inveniuntur.  (Evangelistae.)  Evangelistae  appellabantur  scriptores 
evangelicae  historiae,  sed  et  praecones  evangelij  Christi:  quomodo  16 
et  Paulus  Timotheum  iubet  implere  opus  evangelistae.  {Episcopi.) 
Episcopi  vero  sunt  inspectores  vigilesque  ecclesiae,  qui  victum 
et  necessaria  ecclesiae  dispensant.  (Fi'esbyteri.)  Presbyteri  sunt  se- 
niores,  et  quasi  senatores,  patresque  ecclesiae,  gubemantes  ipsam 
consilio  salubri.  (Pastores.)  Pastores  oyile  Domini  et  custocÜant,  20 
*et  ei  [(de)J  rebus  prospiciunt  necessarijs.  (Doctores.)  Doctores  eru- 
diunt,  et  yeram  fidem  pietatemque  docent.  Licebit  ergo  nunc  ec« 
clesiarum  ministros  nuncupare  Episcopos,  Presbyteros,  Pastores  atque 
Doctores. 

(Ordines  papistarum.)  Sequentibus  porro  temporibus  multo  plures  25 
in  ecclesiam  Dei  induotae  sunt  nuncupationes  ministrorum  in  eccle8ia[m]. 
Alij  enim  ordinati  sunt  Patriarchae,  alij  Archiepiscopi,  alij  SufiPraganei, 
item  Metropolitani,  Archipresbyteri,  Diaconi  quoque,  Subdiaconi,  Aco* 
Inthi,  Ezorcistae,  Cantores,  lanitores,  et  nescio  qui  alij,  ut  Cardinales, 
Praepositi,  et  Priores,  Patres  minores  et  maiores,  ordines  maiores  et  mi-  30 
nores.  At  de  his  omnibus  nihil  sumus  nos  soliciti,  quales  olim  fuerint, 
ant  nunc  sint.     Sufficit  nobis  apostolica  de  ministris  doctrina. 

(De  monachis.)  Ita  cum  sciamus  certo  Monachos  et  monachomm 
ordines  vel  sectas,  neque  a  Christo,  neque  ab  Apostolis  esse  institutas, 
docemus  nihil  eas  ecclesiae  Dei  utiles  esse,  imo  pemiciosas.  Tametsi  35 
enim  quondam  (cum  essent  Solitarij,  et  manibus  sibi  victum  quaererent, 
nee  nlÜs  essent  oneri,  sed  pastoribus  ecclesiarum  ubique  parerent,  ut 
Laici)  fuerint  tolerabiles,  tarnen  nunc,  quales  sint  videt  et  sentit  uni- 
versus  orbis.  Praetexunt  nescio  quae  vota,  et  vivunt  votis  suis  vitam 
prorsus  contrariam:  ut  prorsus  optimi  eorum  inter  eos  numerari  me-  40 
reantur,  de  quibus  dixit  Apostolus,  Audimus  quosdam  versantes  inter  vos 
inordinate,  nihil  operis  facientes,  sed  curiose  agentes  (2.  Thess.  3,  j^). 
Tales  ergo  nos  in  nostris  ecclesijs  nee  habemus,  neo  in  ecclesigs  Christi 
habendos  esse  docemus. 

(  Voeandi  ac  eligendi  sunt  ministri,)  Nemo  autem  honorem  ministenj  45 
ecclesiastici  usurpare  sibi,  id  est,  ad  se  largitionibus,  aut  ullis  artibus, 
aut  arbitrio  proprio,  rapere  debet.  Yocentur  et  eligantur  electione  ec- 
elesiastica  et  legitima  ministri  ecclesiae:  id  est,  eligantur  religiöse  ab 
ecdesia,  vel  ad  hoc  deputatis  ab  ecdesia,  ordine  iusto,  et  absque  turba, 
seditionibus,  et  oontentione.      Eligantur  autem  non  quiübet,  sed  homines  60 
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idonei,  emditione  iusta  et  sacra,  eloquentia  pia,  prudentiaqne  simplici. 
denique  moderatione  et  honestate  vitae  insignes,  iuxta  canonem  aposto- 
licum,  qui  ab  apostolo  contexitur  in  I.  ad  Tim.  3.  cap.  ^  gg.  et  ad  Tit.  1. 
cap«  7  B8.  (Ordinatio.)  Et  qui  electi  sunt,  ordinentur  a  senioribus  cum 
5  orationibus  publicis,  et  impositione  manuum.  Danmamus  hie  omnes  qui 
sua  sponte  currunt,  cum  non  sint  electi,  missi,  vel  ordinati  (lerem.  23). 
Damnamus  ministros  ineptos,  et  non  instructos  donis  pastori  necessarijs. 
Interim  agnoscimus  quorundam  in  veteri  ecciesia  pastorum  simplicitatem 
innocuam,    plus    aliquando    profuisse  ecclesiae,    quam    quorundam  erudi- 

10  tionem  variam,  exquisitam,  delicatamque,  sed  pauIo  fastuosiorem.  TJnde 
ne  hodie  quidem  reijcimus  simplicitatem  quorundam  probam,  nee  tamen 
omnino  imperitam.  (^Omnes  pij  sacerdotes.)  Nuncupant  sane  apostoli 
Christi  omnes  in  Christum  credentes  sacerdotes,  sed  non  ratione  mini- 
sterij,  sed  quod  per  Christum,    omnes   fideles   facti   reges    et   sacerdotes, 

15  offerre  possumus  spirituales  Deo  hostias  (Exod.  9,  ^  ;  1.  Pet.  2,  q  ;  Apoc.l  «). 
Diversissima  ergo  inter  se  sunt  sacerdotium  et  ministerium.  Hlud  enim 
commune  est  Christianis  omnibus,  ut  modo  diximus,  hoc  non  item.  Nee 
e  medio  sustulimus  ecclesiae  ministerium,  quando  repudiavimus  ex  ecciesia 
Christi  sacerdotium  papisticum. 

20  (Sacerdotes  et  sacerdotium.)     Equidem   in   novo   testamento,    Christi 

non  est  amplius  tale  sacerdotium,  quäle  fuit  in  populo  veteri,  quod  unc- 
tionem  habuit  extemam,  vestes  sacras  et  caeremonias  plurimas:  quae 
typi  fuerunt  Christi,  qui  illa  omnia  veniens  et  adimplens,  abrogavit. 
Manet  autem  ipse  solus  sacerdos  in   aetemum    (Hebr.    7.):    cui   ne    quid 

25  derogemus,  nemini  iter  ministros  sacerdotis  vocabulum  communicamus. 
Ipse  enim  Dominus  noster  non  ordinavit  ullos  in  ecciesia  novi  testa- 
menti  sacerdotes,  qui  accepta  potestate  a  Suffraganeo,  offerant  quotidie 
hostiam,  ipsam  inquam  camem  et  ipsum  sanguinem  Domini  pro  vivis 
et  mortuis,  sed  qui  doceant   et  sacramenta  administrent.     {Ministri  novi 

30  testamenti  quales,)  Paulus  enim  simpliciter  et  breviter,  quid  sentiamns 
de  novi  testamenti,  vel  de  ecclesiae  Christianae  ministris,  et  quid  eis 
tribuamus,  exponens,  Sic  nos  aestimet  homo,  inquit,  ut  ministros  Christi, 
et  dispensatores  mysteriorum  Dei  (1.  Cor.  4,  j).  Proinde  vult  apostolus, 
ut  de  ministris  sentiamus,  tanquam  de  minislris:    VTtrjQ^ag  vero   nuncu- 

35  pavit  apostolus  subremigatores,  qui  ad  nauclerum  unice  respiciunt,  yel 
homines  non  sibi  nee  suo  arbitrio,  sed  alijs  yiventes,  dominis  inquam 
suis,  a  quorum  mandatis  omnino  dependent.  Nam  minister  ecclesiae  totus 
et  in  omnibus  suis  officijs  non  suo  arbitrio  indulgere,  sed  illud  dun- 
taxat  exequi  iubetur,  quod  in  mandatis  habet  a  suo  domino.     Et  in  prae- 

40  senti  quis  sit  dominus  exprimitur,  Christus,  cui  in  omnibus  ministerij  ne- 
gotijs  sunt  mancipati  ministri.  (Ministri  dispensatores  mysteriorum  Dei,) 
Adijcit  praeterea  quo[d]  ministerium  plenius  explanet,  ministros  eccle- 
siae oeconomos  esse  vel  dispensatores  mysteriorum  Dei.  Mysteria  vero 
Dei  multis  in  locis,  imprimis  ad  Ephes.    3,  3,  ^    appellayit   Paulus  Evan- 

45  gelium  Christi.  Mysteria  nuncupavit  etiam  vetustas  Christi  sacramenta. 
Proinde  in  hoc  sunt  yocati  ministri  ecclesiae,  ut  Eyangelium  Christi 
annuntient  fidelibus,  et  sacramenta  administrent.  Alibi  enim  legimus  in 
eyangelio  de  fideli  seryo  et  prudente,  quod  eum  dominus  constituit  super 
familiam  suam,  ut  tempore  opportune  det  ei  cibum   suum  (Luc.  12,  ^o). 

50  Kursus  proficiscitur  alibi  in  eyangelio  peregre  homo,   relinqnens  domum, 
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et  in  hac  dat  servis  suis  potestatem  vel  substantiam  suam,  et  suum  cui- 
que  opus. 

{De  potestaie  ministrorum  ecdesiae,)  Nunc  ergo  commode  dicemus 
etiam  quaedam  de  potestate  et  officio  ministrorum  ecclesiae.  De  potestate 
bac  operosius  quidam  disputarunt,  subdideruntque  suae  potestati  omnia  5 
in  terris  summa,  idque  contra  mandatum  domini,  qui  suis  dominium  pro- 
hibuity  humilitatem  autem  maximopere  common davit  (Lucae  22,  2488.  f 
Hat.  18,  gg.,  20^  2ß  SS.)-  Revera  alia  quidem  potestas  est  mera  et  ab- 
soluta, quae  et  iuris  vocatur.  Ea  potestate  Christo  domino  universorum 
subiecta  sunt  omnia :  sicuti  ipse  testatus  est  et  dixit,  Data  est  mihi  omnis  10 
potestas  in  coelo  et  in  terra  (Matt.  28,  ^g).  Et  iterum,  Ego  sum  primus 
et  noyissimuB,  ecce  sum  vivens  in  secula  seculorum,  et  habeo  claves  in- 
femi  et  mortis.  Item,  Tpse  habet  clavem  David,  qui  aperit,  et  nemo 
claudit,  claudit  et  nemo  aperit  (Apoc.  ly  ^g,  3;  7)*  (Potestatem  veram 
sibi  servat  Dominus.)  Hanc  potestatem  sibi  servat  Dominus,  nee  in  alium  1& 
quenquam  transfert,  ut  ipse  deinceps  ociosus  assistat,  operantibus  ministris 
spectator.  Isaias  enim,  Clayem  domus  Dayid,  inquit,  ponam  super  hu- 
memm  eins.  Et  iterum,  Cuius  imperium  erit  super  humerum  eins 
(Isaiae  9,  ^f  22,  22)*  Nam  gubemationem  non  inijcit  alijs  in  suos  humeros. 
sed  servat  et  ntitur  adhuc  potestate  sua,  gubernans  omnia.  (Potestas  20^ 
officij  et  ministerialis,)  Alia  porro  potestas  est  officij  vel  ministerialis, 
limitata  ab  eo,  qui  plena  utitur  potestate.  Ea  ministerio,  quam  imperio 
similior  est.  (Claves,)  Concedit  enim  dominus  aliquis  oeconomo  suo  po- 
testatem in  domum  suam,  quo  nomine  et  claves  dat,  quibus  intromittat 
in  domum,  vel  ex  domo  excludat,  quos  Dominus  vel  intromitti  vult  vel  25 
excludi.  luxta  hanc  potestatem  facit  minister  ex  officio,  quod  a  Domino 
iussus  est  facere:  et  dominus  ratum  habet,  quod  fecit^),  ipsumque  mi- 
nistri  sui  factum  perinde  ut  suum,  vult  aestimari  atque  agnosci.  Quo 
nimirum  pertinent  illae  evangelicae  sententiae,  Dabo  tibi  claves  regni 
coelorum,  et,  Quicquid  alligaveris  aut  solveris  in  terra,  alligatum  aut  so-  30 
lutum  erit  in  coelis  (Matth.  16,^9).  Item,  Quorumcunque  remiseritis 
peccata,  remittentur  eis,  et  quorumcunque  retinueritis  peccata,  retenta 
erunt  (loan.  20,  ^s)*  Nisi  vero  minister  res  omnes  ita  expediverit,  sicut 
iussus  est  a  domino  suo,  sed  limites  fidei  transilierit,  sane  irritum  habetur 
a  domino,  quod  feeit.  Proinde  potestas  ecelesiastiea  ministrorum  ecclesiae  35 
est  functio  illa,  qua  ministri  ecclesiam  Dei  gubernant  quidem,  verum 
omnia  in  ecclesia  sie  faciunt,  quemadmodum  verbo  suo  praescripsit  do- 
minus: quae  cum  facta  sunt,  fideles  tanquam  ab  ipso  domino  facta  re- 
putant.     Et  de  Clavibus  antea  quoque  dictum  est  nonnihil. 

(Una  et  aequalis  potestas  ministrorum.)  Data  est  autem  omnibus  in  40 
ecclesia  ministris  una  et  aequalis  potestas  sive  functio.  Gerte  ab  initio 
episcopi  vel  presbyteri  ecclesiam  communi  opera  gubemaverunt :  nullus 
alteri  se  praetulit,  aut  sibi  ampliorem  potestatem  dominiumve  in  coepi- 
scopos  usurpavit.  Memores  enim  verborum  domini,  Qui  voluerit*  inter 
vos  primus  esse,  sit  vester  servus  (Luc.  22,  ^e)»  continuerunt  se  in  hu-  45 
militate,  et  mutuis  offic^'s  iuverunt  se  invicem  in  gubemanda  et  conser- 
vanda  ecclesia.  (Ordo  servandus.)  Interea  propter  ordinem  servandum, 
unus  aut  certus  aliquis  ministrorum,    eoetum  convocavit,    et  in  coetu  res 


*)  Die  Ausgaben:  „faeit*'. 
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consultandas  proposoit,  sententias  item  aliomm  collegit,  denique  ne  qua 
oriretar  confusio,  pro  virili  cavit.  Sic  legitm*  fecisse  in  Actis  Aposto- 
lomin  S.  Fetmsy  qui  tarnen  ideo  nee  alijs  fuit  praepositus,  nee  potestate 
maiore  caeteris  praeditos.  Bectissime  enim  Cyprianus  martyr,  de  Sim- 
b  plicitate  clericonun.  Hoc  erant  utique,  inquit,  et  caeteri  Apostoli,  quod 
fuit  Petrus,  pari  consortio  praediti  et  honoris  et  potestatis:  sed  exor- 
dium  ab  unitate  proficiscitur,  ut  ecclesia  una  monstretur.  {Quando  et 
quomodo  unus  aliü  praepositus,)  Befert  item  S.  Hieronymus  non  dis- 
paria,  in  Gomment.  ad  epist.  ad  Titum  Pauli,  et  dicit,  Antequam  diaboli 

10  instinctu  studia  in  religione  fierent,  communi  presbyterorum  consilio,  ec- 
clesiae  gubemabantur,  postquam  vero  unusquisque  eos,  quos  baptisaverati 
suos  putabat,  non  Chnsti,  decretum  est,  ut  unus  de  presbyteris  electus 
superponeretur  caetens,  ad  quem  omnis  ecclesiae  cura  pertineret,  et 
schismatum  semina  toUerentur.     Hoc  tamen  decretum   Hieronymus    non 

15  pro  diyino  venditat.  Mox  enim  subijcit.  Sicut  presbyteri  sciunt  se  ex 
ecclesiae  consuetudine,  ei  qui  sibi  praepositus  fuerit  esse  subiectos:  ita 
episcopi  noverint  se  magis  consuetudine,  quam  dispositionis  dominicae 
veritate,  presbyteris  esse  maiores,  et  in  communi  debere  ecclesiam  regere. 
Haec  iUe,  Ideoque  nemo  iure  prohibuerit  ad  veterem  ecclesiae  Dei  con- 

^  stitutionem  redire,  et  illam  prae  humana  consuetudine  recipere. 

{Quae  sifU  rninistrorum  offida.)  Officia  ministrorum  sunt  varia,  quae 
tamen  plerique  ad  duo  restringunt,  in  quibus  omnia  alia  comprehenduntur, 
ad  doctrinam  Christi  evamrelicam,  et  ad  leffitimam  sacramentorum  ad- 
ministrationem.    Ministronl  enim  est  congreirare  ooetum  saorom,  in  hoc 

25  ezponere  verbum  Dei,  et  universam  doctrinam  accommodare  ad  rationem 
usumque  ecclesiae,  ut  ea  quae  docentur,  prosint  auditoribus,  et  aedificent 
fideles.  Ministrorum  inquam  est,  docere  imperitos,  hortari  item,  et  ur- 
gere  ad  progrediendum  in  via  domini  cessantes,  aut  etiam  tardius  pro- 
cedentes,    consolari   item  et    confirmare    pusilanimes ,    munireque    contra 

^  satanae  tentationes  varias,  corripere  peccantes,  revocare  in  viam  errantes, 
lapsos  erigere,  contradicentes  revincere,  lupos  denique  ab  ovili  dominico 
abigere,  scelera  item  et  sceleratos  prudenter  et  graviter  increpare,  neque 
connivere  aut  tacere  ad  conscelerationem :  sed  et  sacramenta  administrare, 
usumque  eorum  iustum  commendare,    et  omnes   ad  illa   perclpienda   per 

36  sanam  doctrinam  praeparare,  in  unitate  quoque  sancta  fideles  conservare, 
et  Schismata  prohibere^  denique  catechisare  rüdes,  pauperum  necessitatem 
commendare  ecclesiae,  aegrotantes  et  varijs  impexos  tentationibus  visitare, 
instruere,  et  in  yia  vitae  retinere :  praeterea  orationes  publicas,  vel  suppli- 
cationes  necessitatis  tempore,    una  cum  ieiunio,  id  est,  abstinentia  sancta 

40  procurare,  et  omnia  quae  pertinent  ad  ecclesiarum  tranquillitatem,  pacem, 
et  salutem,  quam  diligentissime  curare.  Ut  autem  haec  omnia  rectius 
faciliusque  possit  minister  praestare,  requiritur  ab  eo  imprimis,  ut  sit  Dei 
timens,  oret  sedulo,  lectioni  sacrae  intendat,  et  in  omnibus  et  semper  vi- 
gilet,  et  puritate  vitae    omnibus   praeluceat.     {Diadplina,)     Cumque  om- 

46  nino  oporteat  esse  in  ecclesia  disciplinam,  et  apud  veteres  quondam  usi- 
tata  fuerit  Excommunicatio,  fiierintque  iudicia  ecclesiastica  in  populo  Dei, 
in  quibus  per  vires  prudentes  et  pios  exercebatur  haec  disciplina,  mini« 
strorum  quoque  fuerit,  ad  aedificationem ,  disciplinam  moderari  hanc, 
pro  conditione  temporum,  status  publici,  ac  necessitate.     Tibi  semper  te- 

60  nenda  est  regula,  omnia  fieri  debere  ad  aedificationem,  decenter,  honeste. 
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sine  tyrannide  et  seditione.  Apostolns  eoim  testatur  sibi  a  Deo  tradi- 
tam  esse  in  ecclesia  potestatem  ad  aedificationem  et  non  destructionem 
(2.  Cor.  10,  g).  Nam  ipsemet  Dominus  vetoit  lolium  in  agro  dominico 
eradicari,  qnando  pericnlani  sit,  ne  et  triticum  evellatur  (Matth.  13,  ^^  g). 

{Minisiri  quoque  mali  avdiendL)  Caeterum  execramor  in  praesenti  5 
Donatistarom  errorem,  qui  doctrinam  et  administrationem  sacramentorum 
vel  efficacem  vel  inefficacem,  ex  mala  vel  bona  ministromm  yita  aestimant. 
Seimus  enim  vocem  Christi  audiendam  esse  vel  ex  malorum  ministromm  ore. 
Quando  ipse  Dominus  dixit,  Quae  dicunt,  facite,  secundum  opera  autem 
eorum  nolite  facere  (Matth.  23,  3).  Seimus  sacramenta,  ex  institutione,  10 
et  per  verbum  Christi  sanctificari,  et  efficacia  esse  pijs,  tametsi  offe- 
rantuT  ab  indignis  ministris.  De  qua  re  ex  scripturis  multa  contra  Do- 
natistas  disputavit  Beatus  Dei  servus  Augustinus.  {Synodi,)  Atqui 
debet  interim  iusta  esse  inter  ministros  disciplina.  Inquirendum  enim 
diligenter  in  doctrinam  et  vitam  ministromm,  in  synodis.  Corripiendi  sunt  15 
peccantes,  a  senioribus,  et  in  viam  reducendi,  si  sunt  sanabiles,  aut  de- 
ponendi,  et  velut  lupi,  abigendi  sunt  per  veros  pastores  a  grege  domi- 
nico, si  sunt  incurabiles.  Si  enim  sint  pseudodoctores,  minime  ferendi 
sunt.  Neque  yero  et  Oecumenica  improbamus  concilia,  si  ad  exemplum 
celebrentur  apostolicum,  ad  ecclesiae  salutem,  non  pemiciem.  20 

{Dignus  operarius  su  mercede.)  Ministri  quoque  fideles  omnes,  ut 
boni  operarij,  mercede  sua  digni  sunt,  nee  peccant,  quando  Stipendium 
onmiaque  yitae ')  necessaria  pro  se  et  sua  familia  accipiunt.  Nam  Apo- 
stolus  ostendit  haec  iure  dari  ab  ecclesia,  et  accipi  a  ministris,  in  I.  ad 
Corinth.  9,  7  gg.  et  in  I.  ad.  Tim.  5,  ^g  et  alibi  quoque.  Confutati  sunt  25 
autem  apostolica  doctrina  et  Anabaptistae,  qui  ministros  ex  ministerio 
Buo  viventes  damnant,  et  convitijs  proscindunt. 

XIX.     De  sacramentis  Ecclesiae  Christi. 

{Sacramenta  adiunda  verbo,  et  quid  sint,)  Praedicationi  verbi  sui 
adiunxit  Deus  mox  ab  initio,  in  ecclesia  sua,  sacramenta  vel  signa  sacra-  30 
mentalia.  Ita  enim  clare  testatur  universa  scriptura  sacra.  Sunt  autem 
sacramenta  symbola  mystica,  vel  ritus  sancti  aut  sacrae  actiones,  a  Deo 
ipso  instutae,  constantes  yerbo  suo,  signis,  et  rebus  significatis,  quibus  in 
ecclesia  summa  sua  beneficia,  homini  exhibita,  retinet  in  memoria,  et 
subinde  renoyat,  quibus  item  promissiones  suas  obsignat,  et  quae  ipse  35 
nobis  interius  praestat,  exterius  repraesentat,  ac  veluti  oculis  contem- 
planda  subijcit,  adeoque  fidem  nostram,  spiritu  Dei  in  cordibus  nostris 
operante,  roborat  et  äuget :  quibus  denique  nos  ab  omnibus  alijs  populis 
et  religionibus  separat,  sibique  soli  consecrat  et  obligat,  et  quid  a  nobis 
requirat,  significat.  40 

{Sacramenta  alia  veierisj  alia  novi  testamenti.)  Et  sunt  quidem  alia 
veteris,  alia  novi  populi  sacramenta.  Yeteris  popuU  sacramenta  fuerunt 
OircumciBio,  et  Agnus  paschalis,  qui  imolabatur:  quo  nomine  ad  sacri- 
ficia  refertur,  quae  fuerunt  celebrata  ab  orig^e  mundi.  (Novi  populi 
Sacramenia  quot)  Novi  populi  sacramenta  sunt  Baptismus  et  Coena  45 
dominica.     Sunt  qui  sacramenta  novi  populi  Septem  numerent.     Ex  quibus 


')  Die  Ausgaben:  ,4i^t6rim*'. 
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uoB  poenitentiam,  ordinationem  mmistrorum,  non  papisticam  quidem  iUam, 
sed  apostolicam,  et  matrimoDiam  agnoscimos  institata  esse  Dei  ntilia, 
sed  non  sacramenta.  Gonfirmatio  et  Extrema  unctio  inventa  sunt  ho- 
Tninnm,  quibos  nullo  com  damno  carere  potest  ecclesia.  Neque  illa  nos 
5  in  nostris  ecclesijs  habemus.  Nam  habent  illa  quaedam,  quae  minime 
probare  possumus.  Nundinationem  omnem,  quam  exercent  Bomanenses 
in  dispensatione  sacramentorum,  omnino  execramor.  (AtUhor  saeramen^ 
torum,)  Author  aatem  sacramentorom  omnium  non  est  homo  ullosy  sed 
Dens  solns.     Homines  sacramenta  institaere   non  possunt.      Nam   perti- 

10  nent  illa  ad  cnltam  Dei.  At  hominum  non  est  institaere  et  formare 
Dei  cultum :  sed  traditum  a  Deo  recipere  et  custodire.  Praeterea  habent 
symbola  promissiones  adiunctas,  qnae  requirnnt  fidem.  Fides  aatem  solo 
Dei  verbo  innititar.  Et  verbom  Dei  habetur  instar  tabalarom  vel  litera- 
rum,  sacramenta  vero  instar  sigillorom :  quae  literis  Dens  appendit  solos. 

15  {ChristiLS  operatur  adhuc  in  sacramentü.)  Et  ut  Dens  sacramentorom 
author  est,  ita  perpetuo  operatur  in  ecclesia,  in  qua  rite  peraguntur  sacra- 
menta: adeo  ut  fideles  cum  a  ministris  sacramenta  percipiunt,  agnoaeant 
operari  Deum  in  suo  instituto,  ideoque  aacnoaenta  perinde,  ac  ex  ipsius 
Dei  manu  percipere,  et  ipais  ministri  vitium  (si  quod  insigne  ipsis  insit) 

20  non  obesse,  quando  agnoscant,  sacramentorum  integritatem  dependere  ab 
institotione  Domini.  (Discriminandum  inter  atähorem  et  ministrum  sacra- 
inentorum,)  TJnde  etiam  discriminant  aperte  in  administratione  sacra- 
mentorum inter  dominum  ipsum,  et  domini  ministrum,  confitentes  sacra- 
mentorum res    dari   ab  ipso  domino,  symbola  autem  a  domini  ministris. 

25  {Substantia  vel  praecipuum  in  sacramentis,)     Caeterum  praecipuum 

illud,  quod  in  omnibus  sacramentis  proponitur  a  Deo,  et  attenditur  a 
pijs  omnibus  omnium  temporum  (quod  alij  nuncupant  substantiam  et 
materiam  sacramentorum)  Christus  est  servator,  hostia  illa  unica,  agnus 
item   ille  Dei  mactatus    ab    origine    mundi,    petra    quoque   illa,    de  qua 

30  omnes  maiores  nostri  biberunt,  per  quem  electi  omnes  circunciduntur 
sine  manibas,  per  spiritam  sanctum,  abluunturque  a  peccatis  suis  om- 
nibus, et  aluntur  yero  corpore  et  sanguine  Christi  ad  vitam  aetemam. 
{Similitvdo  et  differentia  Sacramentorum  veteris  et  novi  populi.)  Et 
quantum  quidem  attinet  ad  illud,  quod  in  sacramentis  est  praecipuum,  et 

35  res  ipsa,  paria  sunt  utriusque  populi  sacramenta.  Nam  Christus  unicus 
mediator,  et  servator  fidelium,  utrobique  est  Ulud  praecipuum,  et  ipsa 
res  sacramentorum.  TJnus  et  idem  Dens  utrobique  horum  est  author. 
Utrique  populo  data  sunt  illa,  ut  signa  adeoque  obsiguationes  gratiae  et 
promissionum  Dei,  quae  in  memoriam  reducant,  reparentque  maxima  Dei 

40  beneficia,  quibus  item  fideles  ab  omnibus  alijs  orbis  religionibus  seiunge- 
rentur,  denique  quae  spiritualiter  per  fidem  perciperentur,  et  percipientes 
obstringerent  ecclesiae,  et  ipsos  sui  admonerent  of&cij.  In  bis  inquam 
et  similibus  non  disparia  sunt  utriusque  populi  sacramenta,  quae  tarnen 
in  signis  sunt  diversa. 

45  Et  quidem  constituimus  etiam  in  his  ampliorem  differentiam.   Nostra 

enim  firmiora  et  magis  durabilia  sunt,  utpote  quae  in  finem  usque  seculi 

nunquam  mutabuntur.  Sed  et  rem  et  promissionem  completam  vel  perfectam 

.  in  Christo  testantur,  quam  complendam  illa  significabant.   Simpliciora  item 

Bimt  nostra  et  minus  operosa,  minus  item  sumptuosa  et  caeremonijs  involuta. 

50  Pertinent  praeterea  ad  ampliorem  populum,   per  totum   terrarum   orbem 
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dispersum :  comque  etiam  illustriora  sint,  maiorem  (per  spiritum  sanctum) 
ezcitant  fidem^),  et  insequitor  uberior  Spiritus  copia. 

(Veteribus  abrogatis,  nostra  successerurU  sacramenta.)  Certe  cum  Christus 
verus  Messias  nobis  sit  exhibitus,  et  abundantia  gratiae  effusa  in  popu- 
lum  novi  testameuti,  abrogata  sunt  utique,  ac  desierunt  veteris  populi  5 
sacramenta^  et  subrogata  sunt  novi  testamenti  symbola,  in  locum  circun- 
cisionis  baptismus,  et  in  locum  agni  pascalis  sacrificiorumque  coena  do- 
minica. 

{Quibus  rebus  consteni  sacramenta,)     Sicut  autem   quondam   sacra- 
menta  constabant  verbo,  signo  et  re  significata,  ita  nunc  quoque   ijsdem  10 
veluti  partibus  absolvuntur.     Nam  verbo  Dei  fiunt;  quae  antea  non  fue- 
runt,  sacramenta.     Consecrantur   enim   verbo,   et   sanctificata  esse   osten- 
duntur  ab  eo  qui  instituit.     {Gonsecratio  sacramentorum,)     Et  sanctificare 
vel  consecrare,    est  rem  aliquam  Deo  sacrisque  usibus  dedicare,  hoc  est, 
a  communi   vel  prophano   usu   segregare    et  sacro  usui  destinare.     Sunt  15 
enim  in  sacramentis  signa  petita   ex   usu  vulgari,    res   externae    et   visi- 
biles.     In  baptismo   enim   signum  est   elementum   aquae,    ablutioque  illa 
visibilis,    quae   fit  per  ministrum.      Bes  autem  significata  est  regeneratio 
vel  ablutio  a  peccatis.     In   coena  vero  Domini  signum  est  panis  et  vi- 
num,  sumptus  ex  communi  usu  cibi  et  potus.     Hes  autem  significata  est  20 
ipsum  traditum  Domini  corpus,    et   sanguis   eins   efiPiisus   pro   nobis,   vel 
commnnio  corporis  et  sanguinis  Domini.     Proinde,  aqua,  panis  et  vinum 
sua  natura,  et  extra  institutionem  divinam  ac  usum  sanctum,  duntaxat  id 
sunt,  quod  esse  dicuntur,    et   experimur.    Caeterum,    si  accedat   Domini 
verbum,    cum   invocatione   divini  nominis,    et  renovatione  primae   insti-  25 
tutionis  et  sanctificationis,  signa  ista  consecrantur,  et  sanctificata  a  Christo 
esse    ostenduntur.     Manet    enim    semper    efficax    in    ecclesia  Dei    prima 
Christi  institutio  et  consecratio  sacramentorum,   adeo    ut   qui   non   aliter 
celebrent  Sacramenta,    quam    ipse  Dominus   ab   initio   instituit,    fruantur 
etiam  nunc   prima  üla   consecratione   omnium  praestantissima.     Et  ideo  30 
recitantur  in  celebratione  sacramentorum  ipsa  verba  Christi.    (Signa  acd- 
piiint  rerum  signatarum  nomina.)     Et  quoniam  verbo  Dei  discimus,  quod 
signa   haec    in    alium    finem    sint   instituta  a  Domino,  quam  usurpentur 
vulgo,  ideo  docemus  signa  nunc  in  usu  sacro  usurpare  rerum  signatarum 
vocabula,    nee   appellari   ampUus   aquam    tantum,    panem  et  vinum,    sed  35 
etiam  regenerationem   vel   lavacrum  renovationis,  item  corpus  et  sangui- 
nem  domini,  vel  symbola  aut  sacramenta   corporis    et   sanguinis  DominL 
Non  quod  symbola  mutentur  in  res  significatas,  et  desinant  esse  id  quod 
sunt  sua  natura.     Aüoqui  enim  sacramenta   non   essent,    quae    re   signi- 
ficata duntaxat  constarent,  signa  non  essent:  (U/do  sacramenialis)  sed  ideo  40 
usurpant  signa  rerum  nomina,  quod  rerum  sacrarum  sunt  symbola  mystica, 
et  signa  et  res  significatae  inter  se  sacramentaliter  coniungantur,  coniun- 
gantur  inquam,  vel  uniantur  per  significationem  mysticam,  et  voluntatem 
vel  consilium  eius,  qui  sacramenta    instituit.     Non    enim  aqua,   panis   et 
vinum,  sunt  signa  vulgaria,  sed  sacra.     Et  qui  instituit  aquam  baptismi,  45 
non  ea  voluntate  consilioque   instituit,  ut  fideles  aqua  duntaxat  baptismi 
perfundantur :  et  qui  iussit  in  Coena,  panem  edere,  et  vinum  bibere,  non 


^)  In  den  Ausgaben  veränderte  Struktur:  „cumque  etiam  illustriora  sint,  et 
maiorem  .  .  .  excitent  fidem,  insequitur  etiam  uberior  spiritus  copia". 
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hoc  voluity  nt  fideles  panem  et  Tinnm   tantnm  percipiant,   aine  mysterid, 
sicat    domi    suae    panem    manducant,    sed    nt    rebns   qnoqne  significatiB 
spiritualiter    commnnicent,    et    vere    per   fidem  ablnantnr  a  peccatis,    et 
Christo  participent. 
5  Idcirco  minime   probamus   eos,   qni   sanctificationem   sacramentorum 

attribnunty  nescio  qnibns  characteribns,  et  recitationi,  vel  virtnti  ver^ 
borum  pronnntiatomm  a  consecrato,  et  qni  habeat  intentionem  con- 
secrandi,  ant  rebus  alijs  adventitijs,  qnae  neque  Christi,  neqne  Aposto- 
lorum,  vel  verbo,   Tel   exemplo   nobis    traduntur.     (Sectae.)     Neqne  pro- 

10  bamns  eomm  qnoqne  doctrinam,  qui  de  sacramentis  perinde  loqnnntnr, 
nt  signis  commnnibus,  non  sanctificatis  aut  efficacibns.  Neqne  eos  pro- 
bamns,  qni  propter  invisibilia,  aspemantnr  in  sacramentis  visibilia,  adeoqne 
signa  sibi  crednnt  fore  snpervacanea,  qnod  rebus  se  iam  frni  arbitrantnr 
quales  Messaliani  fnisse   dicuntur.      {Sacramentis  res  neque  inclusae  sunty 

^^  neque  aüigatae,)  Neqne  vero  approbamns  istorum  qnoque  doctrinam,  qni 
docent,  gratiam  et  res  significatas  signis  ita  alligari  et  inclndi,  nt  qui- 
cnnqne  sacramentLs  ipsis  foris  participent,  etiam  gratiae  rebnsqne  signi- 
ficatis,  participes  sint^),  quales  qnales  sint. 

Interim    sicnt    a    dignitate,    vel  indignitate  mimstromm,    non  aesti- 

^  mamns  integritatem  sacramentorum,  ita  neque  a  conditione  sumentinm. 
Agnoscimus  enim  sacramentorum  integritatem  ex  fide  vel  veritate  meraque 
bonitate  Dei  dependere.  Sicnt  enim  verbnm  Dei  manet  verum  verbum 
Dei,  quo  non  tantnm  verba  nuda  recitantur,  dum  praedicatur,  sed  simnl 
a  Deo  offemntnr  res  rerbis   significatae,   vel   annunciatae,   tametsi   impij 

25  vel  increduli  verba  andiant,  et  intelUgant,  rebus  tamen  significatis  non 
perfruantnr:  eo  qnod  vera  fide  non  recipiant:  Ita  sacramenta  verbo, 
signis  et  rebus  significatis,  constantia,  manent  vera  et  integra  sacramenta, 
non  tantnm  significantia  res  sacras,  sed  Deo  offerente  sumentibus^  res 
significatas,  tametsi  increduli  res  oblatas   non   percipiant.     Fit  hoc   non 

30  dantis  aut  offerentis  Dei  vicio,  sed  hominum  sine  fide  illegitimeqne  accr- 
pientium  culpa;  quorum  incrednlitas ,  fidem  Dei  irritam  non  fisM^it 
(Rom.  3,  8  8.)' 

{Ad  quid  instituta  sacramenta,)  Porro  cum  mox  ab  initio,  qnando 
expositum  est,  quid  sint  sacramenta,  pariter  et  obiter  explicatnm  sit,  ad 

36  quid  sint  instituta,  non  est  qnod  semel  dicta  cum  molestia  repetantnr. 
Consequenter  ergo  sigillatim  dicemns,  de  novi  populi  sacramentis. 

XX.     De  Sancto  Baptismo. 

{InstiiuHo  Baptismi.)  Baptismus  a  Deo  institutus  et  consecratus  est, 
primusqne  baptisavit  loannes,  qni  Christum  aqua  in  lordane  tinxit.    Inde 

40  defluxit  ad  Apostolos,  qui  et  ipsi  aqua  baptisanmt.  lussit  hos  manifeste 
dominus  evangelium  praedicare,  et  (Matth.  28,  ^g)  baptisare,  in  nomine 
patris,  et  filii,  et  spiritus  sancti.  Et  Petrus  ad  ludaeos  interrogantes 
quid  faoere  deberent?  dixit  in  Actis,  Baptisetur  unusquisque  vestmm  in 
nomine   lesu   Christi,   ad   remissionem   peccatorum,   et   accipietis   donum 

45  Spiritus  sancti  (Acto.  2,  g^  g),  linde  a  nonnnUis  baptismus  nuncupatus 
est  Signum  initiale  populi  Dei,  utpote  quo  initiantnr  Deo  electi  Dei. 

^)  Ausgaben:  „qnicnnqne  signis  exterins  participent,  etiam  interins  gratiae 
rebnsqne  significatis,  participes  sint^.  ")  Die  Ausgaben  statt  snmentibns:  „etiam*'« 
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(Ünu8  est  Baptismus»)  TJnus  est  duntaxat  Baptismus  in  Ecclesia  Dei, 
et  satis  est  semel  baptisari,  vel  initiari  Deo.  Durat  autem  semel  sus- 
ceptos  baptisxnus  per  omnem  vitam,  et  est  perpetua  obsignatio  adoptionis 
nostrae.  {Baptisari  quid  sit  ?)  Etenim  baptisari  in  nomine  Christi,  est  in- 
scribi,  iniciari,  et  recipi  in  foedus,  atque  familiam,  adeoque  in  haeredi-  5 
tatem  filioram  Dei,  imo  iam  nunc  nuncupari  nomine  Dei,  id  est,  appel- 
lari  filium  Dei,  purgari  item  a  sordibus  peccatorum,  et  donari  varia  Dei 
gratia,  ad  vitam  novam  et  innocentem.  Baptismus  ergo  in  memoria  re- 
tinet, et  reparat  ingens  Dei  beneficium,  generi  mortalium  praestitum. 
Nascimur  enim  omnes  in  peccatorum  sordibus,  et  sumus  filij  irae.  Dens  10 
autem  qui  dives  est  misericordia,  purgat  nos  a  peccatis  gratuito,  per 
sanguinem  filij  sui,  et  in  hoc  adoptat  nos  in  filios,  adeoque  foedere 
sancto  nos  sibi  connectit,  et  varijs  donis  ditat,  ut  possimus  novam  yivere 
vitam.  Obsignantur  haec  omnia  baptismo.  Nam  intus  regeneramur, 
pnrificamur,  et  renovamur  a  Deo  per  spiritum  sanctum :  foris  autem  acci-  15 
pimus  obsignationem  maximorum  donorum,  in  aqua,  qua  etiam  maxima 
illa  beneficia  repraesentantur  et  veluti  oculis  nostris  conspicienda  pro- 
ponuntnr.  {Aqua  haptisamur,)  Ideoque  baptisamur,  id  est,  abluimur, 
ant  aspergimur  aqua  visibili.  Aqua  enim  sordes  mundat,  deficientia  et 
aestuantia  recreat,  et  refrigerat  corpora.  Gratia  vero  Dei  haec  animabus  20 
praestat,  et  quidem  invisibiliter  vel  spiritualiter. 

(ßaptisnii  obligatio.)  Separat  item  nos  Deus  baptismi  symbolo  ab 
Omnibus  alienis  religionibus  et  populis,  et  sibi  consecrat  ceu  peculium: 
DOS  itaque  dum  baptisamur,  confitemur  fidem  nostram,  et  obstringimur 
Deo  ad  obedientiam  et  mortificationem  camis  vitaeque  novitatem,  adeoque  25 
inscribimur  in  sanctam  Christi  militiam,  ut  toto  vitae  cursu  pugnemus 
contra  mundum  et  satanam,  atque  camem  propriam.  Baptisamur  prae- 
terea  in  unum  ecclesiae  corpus,  ut  cum  omnibus  membris  ecclesiae,  pulchre 
in  una  et  eadem  religione  mutuisque  ofßcijs,  consentiamus. 

(Formula  baptisandi»)  Credimus  perfectissimam  esse  baptisandi  for-  30 
mam,  qua  Christus  ipse  baptisatus  est,  et  qua  baptisarunt  apostoli.  Ergo 
quae  humana  inventione  postea  adiecta  et  usurpata  sunt  in  ecclesia,  non 
arbitramur  neoessaria  esse  ad  perfectionem  baptismi:  cuius  generis  est 
exorcismus,  usus  item  ardentis  luminis,  olei,  salis,  sputi  et  similium  re- 
rum,  ut  quod  baptismus  singulis  annis,  pluribus  caeremonijs  bis  consecra-  35 
tor.  Nos  enim  credimus  unum  ecclesiae  baptismum,  in  prima  Dei  insti- 
tatione  sanctificatum  esse,  et  consecrari  per  verbum,  efficacemque  esse 
nunc  etiam,  propter  primam  Dei  benedictionem. 

{Minister  baptismi.)  Docemus,  baptismum  in  ecclesia  non  admini- 
strari  debere  a  mulierculis,  vel  ab  obstetricibus.  Paulus  enim  removit  40 
muHerculas  ab  ofiGlcijs  ecclesiasticis.  Baptismus  autem  pertinet  ad  officia 
ecclesiastica.  (AfKibaptiatae.)  Damnamus  Anabaptistas,  qui  negant  bapti- 
sandos  esse  infantuloe  recens  natos  a  fidelibus.  Nam  iuxta  doctrinam 
Evangelicam,  horum  est  regnum  Dei,  et  sunt  in  foedere  Dei,  cur  itaque 
non  daretnr  eis  signum  foederis  Dei?  cur  non  per  sanctum  baptisma  45 
initiarentnr,  qui  sunt  peculium  et  in  ecclesia  Dei?  Damnamus  Ana- 
baptistas, et  in  alijs  ipsorum  dogmatibus,  quae  contra  verbum  Dei  pecn- 
liaiia  habent.  Non  sumus  ergo  Anabaptistae,  neque  cum  eis  in  uUa  re 
ipsormn  commanicamufl, 

14 
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XXI.     De  Sacra  coena  Domini. 

{Goena  domini.)  Coena  domini,  quae,  et  mensa  domini,  et  Eucha- 
ristia,  id  est,  gratiarum  actio  nnncupator,  ideo  coena  nuncupatnr  vxdgo, 
quod  a  Christo  in  ultima  illa  coena  sua  instituta  sit,  eamque  adhnc  re- 
5  praesentet,  ac  in  ipsa  spiritualiter  cibentor  et  potentor  fideles.  (Ätähor 
et  consecrator  coenae.)  Anthor  enim  Coenae  dominicae,  non  est  angelus 
ant  homo  ullus,  sed  ipse  Dei  filins  dominus  noster  lesus  Christus,  qui 
primus  eam  ecclesiae  suae  consecravit.  Durat  autem  ea  consecratio  vel 
benedictio  adhuc  apud  omnes  eos,  qui  non  aliam  coenam,  sed  illam  ipsam 

10  celebrant,  quam  dominus  instituit:  ad  quam  verba  coenae  domini  reci- 
tant,  et  in  omnibus  ad  unum  Christum  vera  fide  respiciunt,  ex  cuius 
veluti  manibus  accipiunt,  quod  per  ministerium  ministrorum  ecclesiae 
accipiunt.  {Memoria  beneficiorum  Dei.)  Betinere  yult  Dominus  ritu  hoc 
sacro,  in  recenti   memoria,    madmum  generi  mortaHum  praestitum  bene- 

15  ficium,  nempe,  quod  tradito  corpore  et  efiPuso  suo  sanguine,  onmia  nobis 
peccata  nostra  condonavit,  ac  a  morte  aeterna  et  potestate  diaboli  nos 
redemit,  iam  pascit  nos  sua  came  et  potat  suo  sanguine  ^),  quae  vera  fide 
spiritualiter  percepta,  alunt  nos  ad  vitam  aetemam.  Et  hoc  tantum 
beneficium  renovatur  toties,  quoties  coena  domini  celebratur.    Dixit  enim 

20  Dominus :  hoc  facite  in  mei  commemorationem.  Obsignatur  item  hac 
coena  sacra,  quod  revera  corpus  domini  pro  nobis  traditum,  et  sanguis 
eins  in  remissionem  peccatorum  nostrorum  effusus  est,  ne  quid  fides  nostra 
vacillet.  {Signum  et  res  signata.)  Et  quidem  visibiliter  hoc  foris  sacra- 
mento   per  ministrum  repraesentatur,    et   veluti    oculis   contemplandum 

25  exponitur,  quod  intus  in  anima  invisibiliter,  per  ipsum  spiritum  sanctum 
praestatur.  Foris  offertur  a  ministro  panis,  et  audiuntur  voces  Domini, 
Accipite,  edite,  Hoc  est  corpus  meum,  Accipite  et  dividite  inter  vos, 
Bibite  ex  hoc  omnes,  Hie  est  sanguis  meus.  Ergo  accipiunt  fideles  quod 
datur  a  ministro   domini,    et  edunt  panem  domini,    ac  bibunt   de  poculo 

30  domini:  intus  interim  opera  Christi  per  spiritum  sanctum,  percipiunt 
etiam  camem  et  sanguinem  domini,  et  pascuntur  his  in  vitam  aetemam. 
Etenim  caro  et  sanguis  Christi  verus  cibus  et  potus  est  ad  vitam  aeter- 
nam:  et  Christus  ipse,  quatenus  pro  nobis  traditus  et  salvator  noster 
est,  illud  praecipuum  Coenae  est,   nee  patimur  quiequam  aliud  in  locum 

35  eins  substitui. 

TJt  autem  reetius  et  perspicacius  intelligatur,  quomodo  caro  et 
sanguis  Christi  sint  cibus  et  potus  fidelium,  percipianturque  a  fidelibus 
ad  vitam  aetemam,  paucula  haee  adijciemus.  Manducatio  non  est  unius 
generis.     Est  enim  manducatio  corporalis,    qua  cibus  in  os  percipitur  ab 

40  homine,  dentibus  atteritur,  et  in  ventrem  deglutitur.  {Corporaliter  man- 
ducare  dominum^  Hoc  mandueationis  genere  intellexerunt  olim  Caper- 
naitae  sibi  mandueandam  camem  Domini,  sed  refutantur  ab  ipso,  loan. 
ea.  6,  0g.  Nam  ut  caro  Christi  corporaliter  manducari  non  potest  citra 
flagitium  aut   trueulentiam ,    ita  non   est   cibus  ventris.     Id  quod  omnes 

45  fateri  coguntur.  Improbamus  itaque  canonem  in  Decretis  pontificum^ 
Ego  Berengarius,  de  Consecrat.  Distinet.  2.  Neque  enim  credidit  vetu- 
stas  pia,  neque  nos  eredimus,  corpus  Christi  manducari  ore  corporis  cor- 
poraliter, vel  essentialiter. 

*)  Handschriften:  „pascit  et  potat  nos  sua  came  et  sno  sanguine." 
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(ßpirüualüer   numducare  dcymmum.)    Est   et  spihtnalis   manducatio 
corporis  ChriBti,    non    ea  quidem,    qua  exisüinemus  cibum  ipsum  mutari 
in  spiritunii  sed  qua,  manente   in  sua  essentia   et  proprietate   corpore  et 
sangoine  Domini,  ea   nobis  communicantnr  spiritualiter,   ntique  non  cor- 
porali  modo,  sed  spirituali,  per  spiritom   sanctum,  qni  videlicet  ea,  qnae    5 
per   camem   et  sangninem  Domini   pro  nobis   in  mortem  tradita,  parata 
sunt,    ipsam   inquam    renüssionem    peccatorum,    liberationem ,    et    vitam 
eetemam,  applicat  et  confert  nobis,  ita  nt  Christus  in  nobis  vivat,  et  nos 
in  ipso  vivamos,  efficitque  nt  ipsum,  quo  talis  sit  cibus  et  potus  spiritu- 
alis  noster,   id  est,    vita  nostra,    vera   fide  percipiamus.    {Christus  cibus  10 
ccnservut  in  vita.)     Sicut   enim   cibus  et  potus  corporalis  corpora  nostra 
non  tantum  reficiunt  ac  roborant   sed  et  in  yita  conservant:   ita  et  caro 
Christi   tradita   pro  nobis,  et  sanguis  eius  effusus  pro  nobis,  non  tantum 
reficiunt   et  roborant   animas  nostras,  sed  etiam  in  vita  conservant,  non 
quatenus  quidem  corporaliter  eduntur  et  bibuntur,  sed  quatenus  spiritua-  15 
Hter  nobis  a  spiritu  Dei  communicantur,  dicente  Domino,  Et  panis  quem 
ego  dabo,  caro  mea  est,  quam  dabo  pro  mundi  vita.     Item,  Caro  (nimi- 
>um  corporaliter  manducata)  non  prodest  quicquam,  Spiritus  est,  qui  vivi- 
ficat.    Et  verba  quae  loquor  vobis,  spiritus  et  vita  sunt.    {Christus  editur 
vel  percipitur  fide.)    Et  sicut  oportet  cibum  in   nosmetipsos   edendo  re-  20 
cipere,    ut   operetur   in   nobis,   suamque   in  nobis  effica^iam  exerat,   cum 
extra  nos  positus,   nihil  nobis  prosit:   ita   necesse   est  nos  fide  Christum 
recipere,   ut  noster  fiat,  vivatque  in  nobis,    et  nos  in  ipso.     Dicit  enim, 
Ego  sum  panis  vitae.     Qui  venit  ad  me,    non  esuriet,    et  qui   credit  in 
me,  non  sitiet  unquam.    Item,  Qui  ederit  me,  vivet  et  ipse  propter  me:  25 
ac  manet  in  me  et  ego  in  ipso.    {SpiritucUis  cibus,)  Ex  quibus  omnibus 
claret  nos,  per  spiritualem  cibum,  minime  intelligere  imaginarium,  nescio 
quem,  cibum,  sed  ipsum  Domini  corpus  pro  nobis  traditum,  quod  tamen 
percipiatur  a  fidelibus,  non  corporaliter,    sed  spiritualiter    per  fidem.     In 
qua  re  sequimur  per   omnia   doctrinam  ipsius  Salvatoris  Christi  domini,  30 
apud  loan.  in  cap.  6.     {Manducatio  ad  saiLuiem  necessaria,)    Et  hie  esus 
camis,    et  potus   sanguinis  Domini^),  ita  est  necessarius  ad  salutem,    ut 
sine  ipso  nullus  servari  possit.     Fit  autem  hie  esus  et  potus   spiritualis, 
etiam  extra  Domini  coenam,  et  quoties,  aut  ubicunque  homo  in  Christum 
crediderit.     Quo   fortassis   illud  Augustini   pertinet.   Quid   paras   dentem  35 
et  ventrem?  crede,  et  manducasti. 

{SacramerUalüer  manducare  dominum,)  Praeter  superiorem  man- 
ducationem  spiritualem,  est  et  sacramentalis  manducatio  corporis  domini, 
qua  fidelis  non  tantum  spiritualiter  et  interne  participat  vero  corpore  et 
sanguine  Domini,  sed  foris  etiam  accedendo  ad  mensam'  domini,  accipit  40 
viBibUe  corporis  et  sanguinis  domini  sacramentum.  Prius  quidem,  dum 
credidit  fidelis,  vivificum  alimentum  percepit,  et  ipso  fruitur  adhuc,  sed 
ideo,  dum  nunc  sacramentum  quoque  accipit,  non  nihil  accipit.  Nam  in 
continuatione  communicationis  corporis  et  sanguinis  domini  pergit,  adeoque 
tnagis  magisque  incenditur,  et  crescit  fides,  ac  spirituali  alimonia  reficitur.  45 
Dum  enim  vivimus,  fides  continuas  habet  accessiones.  Et  qui  foris  vera 
fide  sacramentum  percipit,  idem  ille  non  signum  duntaxat  percipit,  sed  re 
ipsa   quoque,    ut   diximus,    fruitur.      Fraeterea   idem   ille   institutioni   et 


^)  Im  Manuscript  abweichend  wie  210, 49. 
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mandato  domini  obedit,  laetoque  animo  gratias  pro  redemptione  sua 
totiasqne  generis  humani  agit,  ac  fidelem  mortis  dominicae  memoriam 
peragit,  atque  coram  ecclesia,  cuius  corporis  membnim  sit,  attestator: 
obsignatur  item  pereipientibus  sacramentum;  quod  corpus  domini  non 
5  tantiim  in  genere  pro  hominibus  sit  traditum,  et  sanguis  eius  efifosus, 
sed  peculiariter  pro  qnovis  fideli  communicanti|  cuius  cibus  et  potus  sit 
ad  vitam  aetemam. 

(Increduli  su/munt  sibi  sacramentum  in  iudicium,)  Caeterum  qui 
nulla  cum  £de  ad  hanc  sacram  domini  mensam  accedit,  sacramento   dun* 

10  taxat  communicat  et  rem  sacramenti,  unde  est  yita  et  salus,  non  percipit. 
Et  tales  indigne  edunt  de  mensa  domini.  Qui  autem  indigne  edunt  de 
pane  domini,  et  de  poculo  eius  bibunt,  rei  fiunt  corporis  et  sanguims 
domini,  et  ad  iudicium  sibi  edunt  et  bibunt.  Nam  cum  vera  fide  non 
accedant,  mortem  Christi  contumelia  afficiunt,    et  ideo  damnationem   sibi 

15  ipsis  edunt  et  bibunt. 

{Praesentia  Christi  in  coena.)  Ergo  corpus  domini  et  sanguinem 
eius,  cum  pane  et  vino  non  ita  coniungimus,  ut  panem  ipsum  dicamua 
esse  corpus  Christi,  nisi  ratione  sacramentali :  aut  sub  pane  corporaliter 
latitare  corpus  Christi :  ut  etiam  sub  speciebus  panis  adorari  debeat,  aut 

^  quicunque  signum  percipiat,  idem  et  rem  percipiat  ipsam.  Corpus  Christi 
in  coelis  est  ad  dextram  patris.  Sursum  ergo  elevanda  sunt  corda,  et 
non  defigenda  in  panem,  nee  ^)  adorandus  dominus  in  pane.  Et  tamen 
non  est  absens  ecclesiae  suae  celebranti  coenam  dominus.  Sol  absens  a 
nobis  in  coelo,    nihilominus  ef&caciter  praesens  est  nobis:    quanto  magis 

25  sol  iustitiae  Christus,  corpore  in  coelis  absens  nobis,  praesens  est  nobis, 
npn  corporaliter  quidem,  sed  spiritualiter  per  vivificam  operationem,  et 
ut  ipse  se  nobis  praesentem  futurum  exposuit,  in  ultima  coena.  loan.  14, 
15.  16.  ünde  consequens  est,  nos  non  habere  coenam  sine  Christo^ 
interim  tamen  habere    coenam  incruentam  et   mysticam,   sicuti   universa 

30  nuncupavit  vetustas. 

(AIü  fines  coenae  domini,)  Admonemur  praeterea  celebratione  coenae 
dominicae,  ut  memores  simus,  cuius  corporis  membra  facti  simus,  et  id- 
drco  concordes  simus  cum  omnibus  fratribus,  ut  sancte  vivamus,  et  non 
polluamus  nos  flagitijs  et  peregrinis  religionibus,  sed  in  vera  £de  in  finem 

35  usque  vitae  perseverantes,  studeamus  excellere  sanctimonia  vitae.  (iVoe- 
parcUio  ad  coenam,)  Decet  ergo,  ut  accessuri  ad  coenam,  prius  nosipsoa 
iuxta  praeceptum  Apostoli  probemus,  imprinüs  quali  simus  fide  praediti^ 
an  credamus,  Christum  venisse,  servandis  peccatoribus  et  ad  poenitentiam 
vocandis,  et  an  quisque  credat  se  in  horum  esse  numero,  qui  per  Christum 

40  liberati  servantur,  et  an  mutare  vitam  pravam  instituerit,  ac  vivere  sancte 
perseverareque,  auxüiante  domino,  in  vera  religione  et  in  concordia  cum 
fratribus,  dignasque  Deo  pro  liberatione  agere  gratias,  etc. 

{Rittis  coenae  et  utragus  species.)  Situm,  modum  vel  formam  coenae^ 
ülam  existimamus  esse  simplicissimam  et  praestantissimam,  quae  proxime 

45  accedit  ad  primam  domini  institutionem,  et  apostolicam  doctrinam:  quae 
yidelicet  constat  annuntiatione  verbi  Dei,  precibus  pijs,  ipsa  actione 
dominica,  et  repetitione  eius,  manducatione  corporis  et  potu  sanguinis 
domini^,  memoria  item  mortis   dominicae  salubri,   et  gratiarum   actione 


')  Ms. :  „et  non«.    «)  Vgl.  210, 4^. 
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fideliy  nee  non  saneta  consociatioiie  in  corporis  ecelesiastiei  unionem. 
Improbamus  itaque  illos,  qui  alteram  speciem,  poeulum  inquam  domini, 
fidelibuB  Bubtraxerant.  Oraviter  enim  hi  peecant  contra  insütationem 
domini,  dicentis,  Bibite  ex  hoc  omnes:  id  quod  ad  panem,  non  ita  ex- 
presse  dixit.  5 

Missa  qualis  aliqnando  apnd  veteres  fuerit,  tolerabilis  an  intolerabilis, 
modo  non  disputamus:  hoc  autem  libere  dicimus,  missam,  qnae  hodie  in 
nsu  est  per  universam  Bomanam  Ecclesiam,  plnrimas  et  iustidsimas  quidem 
ob  causas,  in  ecclesijs  nostris  esse  abrogatiöi  ^\  quas  sigillatim  ob  bre- 
Titatem  nunc  non  commemoramus.  Corte  approbare  non  potnimus,  quod  10 
ex  actione  salubri,  spectacolum  inane  est  factum,  quod  item  facta  est 
meritoria,  vel  celebrata  pro  precio,  quodque  in  ea  sacerdos  dicitur  con- 
ficere  ipsum  domini  corpus,  et  hoc  offerre  realiter,  pro  remissione  pec- 
catorum  vivorum  et  mortuorum :  adde  et  in  honorem  et  celebrationem,  Tel 
memonam  sanctomm  in  coelis,  etc.  ^^ 

XXn.     De  eoetibus  sacris  et  ecclesiasticis. 

{Quae  fieri  debeant  in  eoetibus  sacris,)  Tametsi  omnibus  sacras  literas 
privatim  legere  domi,  et  instruendo  aedificare  mutuum  in   vera  religione 
Uceat,  ut  tamen  legitime  annuneietur  verbum  Dei  populo,    et  preces  ac 
supplicationes  fiant  public[a]e,  sacramenta   item  celebrentur  legitime,   et  20 
collecta  ecclesiae  fiat  in  pauperes  et  omnes  ecclesiae  necessarios   sumptus 
faciendos,  aut  usus  snstentandos,  necessarij  sunt  omnino  coetus   saeri,   vel 
Ecelesiastiei  fidelium  conventns.     Gonstat  enim  in  Ecclesia  apostolica,  et 
primitiva    huiusmodi   coetus    esse    ab   omnibus    pijs    frequentatos.     (Non 
aversari  saaivs  coetus.)     Quotquot  hos   aspemantur,    et  ab   bis    se[(8e)]  25 
aegregaxitf  religionem  yeram  contenmunt,  urgendiqne  sunt  a  pastoribus  et 
p\js  magistratibus,  ne  contumacius  se  segregare,  et  coetus  sacros    aversari 
pergant.     (Coetus  sint  puhliei,)     Sint  vero  coetus  ecelesiastiei  non  occulti 
et  obscuri,  sed  publici  atque  frequentes,  nisi  persequutio  hostium  Christi 
et    ecclesiae    non    sina[n]t    esse    publieos.     Seimus    enim   quales    fuerint  30 
quondam  primitivae  ecclesiae  coetus  in  abditis  locis,  sub  tyrannide  Boma- 
norum  principum.     (Loca  coetuum  honesta.)     Sint  autem  loca  in   quibus 
coeunt  fideles,  loca  honesta,  et  ecclesiae  Dei   per  omnia   commoda.     De* 
ligantur  ergo  aedes  amplae,  aut  templa.     Bepurgentur  tamen  ab  ijs  rebus 
omnibus,    quae    eeclesiam   non    decent.      Instruantur    autem    omnia    pro  35 
decoro,  necessitate,  et  honestate  pia,  ne   quid   desit,    quod   requiritur  ad 
ritus  et  usus  ecclesiae  necessarios.     (Modeste  et  kumiliter  versandum  in 
eoetibus,)      Sieut   autem  credimus   Deum   non  habitare  in  templis  manu 
lactis,  ita  propter  verbum  Dei  et  usus  sacros,  seimus  loca  Deo  cultuique 
eins  dedicata,  non  esse  prophana  sed  saera,  et  qui  in  bis  versantur,    re-  40 
verenter  et  modeste  conversari  debere,  utpote  qui  sint  in  loeo  sacro,  co- 
ram  Dei   conspectu   et  sanctorum   angelorum  eins.     (Omaius  templorum 
verus,)    Longe  itaque  a  templis  vel  ^)  oratorijs  Christianorum,  repellendus 
est    omnis   vestium   luxus,    omnis  superbia,    et   omnia   quae  humilitatem, 
discipHnam    et  modestiam   dedeeent    christianam.      Ac  verus    templorum  45 
omatus,    non    constat  ebore,    auro,    et  gemmis,   sed  frugalitate,  pietate, 

^)  Ms.:  „abrogatas'^.    *)  Ausgaben:  „ef. 
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yirtatibusque  eorum,  qni  yersantur  in  templo.  Omnia  autem  decenter 
et  ordme  fiant  in  ecclesia,  omnia  deniqne  fiant  ad  aedificationem.  (Pe- 
regiinae  linguae  siUant  in  coetu.)  Taceant  ergo  omnes  peregrinae  lingaa» 
in  coetibus  sacris.  Omnia  proponantur  lingaa  ynlgari,  et  quae  eo  in  loco^ 
5  ab  hominibus  in  coetu  intelligatur. 

XXm.   De  precibus  Ecclesiae,    cantu,    et  horis    canonicis.. 

(Lingtui  vulgaris.)  Licet  sane  privatim  precari  quayis  lingua  quam 
quis  intelligat,  sed  publicae  preces  in  sacris  coetibus  vulgari  lingua,  vel 
Omnibus  cognita  fieri  debent.    (^Oratio,)  Oratio  fidelium  omnis,  per  solum 

10  Christi  interventum,  soli  Deo  fundatur,  ex  fide  et  charitate.  Diyo» 
coelites  inyocare,  aut  his  uti  pro  intercessoribus,  prohibet  sacerdotium 
Christi  domini,  et  yera  religio.  Orandum  est  autem  pro  magistratu,  pro 
regibus  aut  omnibus  in  eminentia  constitutis,  pro  ministris  ecclesiae  et 
Omnibus  necessitatibus  ecclesiarum.     In  calamitatibus  yero  et  potissimum 

15  ecclesiae,  absque  intermissione,  et  privatim  et  publice  precandum  est. 
(^Oraiionts  libertas.)  Sponte  item  precandum  est,  non  coacte,  neque  pro 
ullo  precio.  Neque  decet  orationem  superstitiose  astrictam  esse  loco, 
quasi  alibi  non  liceat,  nisi  in  templo  precari.  Neque  oportet  preces 
publicas,    quoad    formam    et    tempus,    in    omnibus    ecclesijs    esse  pares. 

20  Libertate  enim  sua  utantur  ecclesiae  quaelibet.  Socrates  in  historia,  In 
omnibus  ubique  regionibus,  inquit,  non  poteris  inyenire  duas  ecclesias, 
quae  orando  plene  consentiant.  Huiusmodi  discrepantiae  authores  eos 
esse  puto,  qui  singulis  temporibus,  ecclesijs  praefuerunt.  Si  tamen  sunt 
congruentes,  maximopere  commendandum  id,   et  alijs  imitandum  yidetur. 

26  (Modus  adhibendvs  precibus  publicis,)     Sed  et  modum  esse  decet,  ut 

in  re  quayis,  ita  et  in  precibus  publicis,  ne  nimis  sint  prolixae  et  molestae. 
Cedant  ergo  potiores  pstrtes  in  coetibus  sacris  doctrinae  Eyangelioae, 
cayeaturque,  ne  nimis  prolixis  precibus  fatigetur  in  coetu  populus,  ut 
cum  audienda  est  praedicatio  eyangelij,  yel  egredi  ex  coetu,  yel  hunc  in 

30  Universum  solvi  cupiant  defatigati.  Talibus  in  concione  nimis  yidetur 
prolixum  esse,  quod  alias  succinctum  est  satis.  Nam  et  Concionatores 
modum  teuere  decet.  (Canius,)  Sic  et  cantus  in  coetu  sacro  est  mo« 
derandus,  ubi  is  est  in  usu.  Cantus,  quem  Gregorianum  nuncupant, 
plurima  habet  absurda:   unde   reiectus   est  merito  a   nostns   et  pluribua 

35  ecclesijs.  Si  ecclesiae  sunt,  quae  orationem  fidelem  legitimamque  habent, 
cantum  autem  nullum  habent,  condemnari  non  debent.  Non  enim  canendi 
commoditatem  omnes  habent  ecclesiae.  Ac  certum  est  ex  testimonija 
vetustatis,  ut  cantus  usum  fuisse  vetustissimum  in  orientalibus  ecclesijs, 
ita  sero  tandem  receptum  esse  ab  occidentalibus. 

40  (Horae  canonicae.)    Horas  canonicas,  id  est,  preces  ad  certas  in  die 

horas  compositas,  a  Papistis  cantatas  aut  recitatas,  nescivit  vetustas: 
quod  ex  ipsis  Horarum  lectionibus,  et  argumentis  pluribus  demonstrari 
potest.  Sed  et  absurda  non  pauca  habent,  ut  nihil  dicam  aliud,  proinde 
omittuntur  recte  ab  ecclesijs  substituentibus  in  locum  ipsarum  res  salutares 

45  ecclesiae  Dei  universae. 

XXiy.  De  ferijs,  ieiunijs,  ciborumque  delectu. 

(Tempus  necessarium  ad  exercendam  religionem,)     Quamquam  religio 
tempori  non  alligetur,  non  potest  tamen  absque  iusta  temporis  distinctione 
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vel  ordinatione  plantari  et  exerceri.  Deligit  ergo  quaevis  ecclesia  sibi 
tempns  certum  ad  preces  publicas,  et  evangelij  praedicationem,  nee  non 
sacramentomxn  celebrationem.  Non  licet  autem  cnivis  pro  suo  arbitrio 
«cdeeiae  ordinationem  hanc  convellere.  Ac  nisi  ocinm  iuBtam  concedatnr 
religionifl  extemae  exercitio,  abstrahuntor  certe  ab  eo  negotijs  suis  5 
homines.  (Dies  dominica,)  ünde  videmus  in  ecclesijs  vetustis,  non 
tantom  certas  fiiisse  horas  in  septimana  constitutas  coetibus,  sed  ipsam 
diem  dominicam  ab  ipsis  apostolorum  temporibus,  ijsdem  sacroque  ocio 
faiase  consecratam :  quod  etiam  nunc  recte  propter  coltum  et  charitatem, 
ab  ecclesijs  nostris  custoditor.  (Svperstüio.)  Observationi  ludaicae  et  10 
superstitionibns,  nihil  hie  permittimus.  Neque  enim  alteram  diem  altera 
sanctiorem  esse  credimus,  neque  ocinm  Deo  per  se  probari  existimamus 
sed  et  dominicam  non  sabbatum,  libera  observatione  celebramus. 

{Festa  Christi  et  sanctorurn.)  Praeterea  si  ecclesiae,  pro  Christiana 
libertate,  memoriam  dominicae  nativitatis,  circunclBionis,  passionis  et  re-  15 
snrrectionis,  ascensionis  item  in  coelnm,  et  missionis  sancti  Spiritus  in 
discipnlos  religiöse  celebrent,  maximopere  approbamus.  Festa  vero 
hominibus,  aut  diyis  instituta,  non  probamns.  Et  sane  pertinent  feriae 
ad  tabulam  legis  primam,  et  sunt  solius  Dei :  denique  habent  feriae  divis 
institutae,  et  a  nobis  abrogatae,  absurda,  inutilia,  minimeque  toleranda  20 
plurima.  Interim  fatemur  non  inutüiter  sanctorum  memoriam,  suo  loco 
et  tempore,  in  sacris  concionibus  populo  commendari,  et  omnibus  sancta 
exempla  sanctorum  imitanda  proponi. 

(Munium.)     Quanto  vero  gravius  accusat  Chrieti  ecclesia   crapulam, 
ebrietatem,  et  omnem    libidinem    ac  intemperantiam,    tanto   vehementius  25 
commendat  nobis  ieiunium  Christianum.     Est  enim  ieiunium   aliud  nihil| 
quam  abstinentia  et  temperantia  piorum,  disciplina  item,  custodia,  et  casti- 
gatio  camis  nostrae,  pro  necessitate  praesenti    suscepta,   qua  humiliamur 
coram  Deo,  et  cami   sua  fomenta   detrahimus,    quo    facilius    libentiusque 
spiritui  pareat.     Proinde  non  ieiunant,   qui  istorum  nullam  rationem  ha-  30 
bent,  sed  ieiunare  se  credunt,  si  semel  in  die  farciant  ventrem,    et   certo 
vel  praescripto  tempore  a  certis  abstineant  cibis,  existimantes,  hoc  opere 
operato  se  Deö  placere,  et  bonum  opus  facere.     Ieiunium  est  adminiculum 
oratioms  sanctorum  ac   virtutum  omnium.     Non  placuit  Deo,  (ut  videre 
est  in  prophetarum  libris,)  ieiunium,  quo  a  cibo,  non  a  sceleribus  ieiuna-  35 
baut  ludaei. 

{Publica  et  priväta  ieiunia,)  Est  autem  publicum  ieiunium,  et  priva- 
tum. Oelebrarunt  olim  ieiunia  publica  calamitosis  temporibus  rebusque 
ecclesiae  afflictis.  Abstinebant  in  Universum  a  cibo  ad  vesperam  usque. 
Totnm  autem  hoc  tempus  impendebant  precibus  sacns  cultuique  Dei  et  40 
poenitentiae.  Parum  haec  abfuerunt  a  luctu:  et  frequens  fit  horum  men- 
tio  in  prophetiB,  praecipue  apud  loelem  in  cap.  2,  ^^  gg.  Celebrari  debet 
huiusmodi  ieiunium  etiam  hodie  in  rebus  ecclesiae  difficilibus.  Privata 
ieiunia  suscipiuntur  abs  quovis  nostrum,  prout  quisque  senserit  detrahi 
spiritui.     Hactenus  enim  fomenta  cami  detrahit.  45 

{Qualia  sint  ieiunia.)  Omnia  ieiunia  proficisci  debent  ex  libero, 
spontaneoque  spiritu  et  vere  humiliato,  nee  composita  esse  ad  plausum 
vel  gratiam  hominum  consequendam,  multo  minus  eo,  ut  per  ipsa  velit 
homo  iustitiam  demereri.  leiunet  autem  in  hunc  finem  quilibet,  ut  fo- 
menta cami  detrahat,  et  ferventius  Deo  inserviat.  50 
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(Quadragesima^  Qnadragesimale  ieianium  vetastatiB  habet  testimo- 
nia,  sed  Dulla  ex  literiB  apostolicis,  ergo  non  debet,  nee  potest  imponi 
fidelibus.  Certum  est,  qaondam  yarias  fiuBse  ieiunioram  formas  vel  con- 
snetudines.  TJnde  Irenaeus  scriptor  vetastiBsiinus,  Quidam,  iDqait,  pntant 
6  imo  tantom  die  observari  debere  ieinnium,  alij  duobus,  alij  Tero  pluribos, 
nonnulli  etiam  quadraginta  diebns.  Quae  varietas  observantiae,  non 
nostris  nunc  demum  temporibus  coepit,  sed  multo  ante  nos,  ex  illis,  ut 
opinor,  qui  non  simpliciter,  quod  ab  initio  traditom  est,  tenentes,  in  alinm 
morem,    vel  per  negligentiam,    vel  per  imperitiam    postmodom    decidere. 

10  Sed  et  Socrates  historicus,  Qoia  lectio  nulla,  inquit,  de  hoc  invenitur  an- 
tiqua,  puto  apostolos  hoc  singolorum  reliqnisse  sententiae,  nt  unusquisque 
operetur,  non  timore  et  necessitate,  quod  bonum  est. 

(Delecttts  ciborum,)  lam  vero  quoad  delectam  cibonun  attinet,  in 
ieiunijs  arbitramur  omne  id  detrahendom  esse  cami,  unde   redditor  fero- 

16  cior,  et  quo  delectatur  impensius,  unde  existont  f Omenta  cami,  sive  pis- 
ces  sint,  sive  cames,  sive  aromata,  delitiaeve  aut  praestantia  vina.  Alio- 
qui  scimus,  creaturas  Dei  omnes  conditas  esse  in  nsos  et  servitia  homi- 
nnm.  Omnia,  quae  condidit  Dens,  bona  snnt  et  citra  delectam,  com 
timore  Dei  et  iusta  moderatione  usurpanda  (G^n.  2,  ^|^  g.).  Apostolns  enim, 

20  Omnia,  inqnit,  mundis  monda  sunt  (Tit.  1,  ^5).  Item,  Omne  quod  in 
macello  venditor,  edite,  nihil  interrogantes  propter  conscientiam  (1 .  Cor.  10,  ^^), 
Idem  Apostolus  nominat  doctrinam  eorum,  qui  inbent  abstinere  a  cibis, 
doctrinam  daemoniornm.  Gibos  enim  oreasse  Deum  ad  sumendum  cum 
gratiarum  actione  fidelibus,  et  his  qui  cognoverunt  veritatem :  quod  quic- 

26  quid  creavit  Dens,  bonum  sit,  et  nihil  re^ciendum,  si  sumatur  cum  gra- 
tiarum actione,  etc.  (1.  Tim.  4,  ^  gg).  Idem  ad  Colossen.  2,  ^g  gg.  repro- 
bat eos,  qui  nimia  abstinentia,  sibi  comparare  volunt  existimationem 
sanctitatis.  {Sectae.)  Nos  itaque  in  Universum  reprobamus  Tatianos  et 
Encratitas,  omnes  denique  ^)  [omnes]  Eustachii  discipulos,  contra  quos  con- 

30  gregata  est  Ghmgrensis  synodus. 

XXY.     De  catechesi,  et  aegrotantium  consolatione 

vel  visitatione. 

(Instiiuenda  in  pietate  pubes.)  Dominus  veteri  suo  populo  iniunxit, 
maximam  curam  [(ut)]  impenderent  ab  infantia  recte  instituendae  iuven- 

85  tuti,  adeoque  mandavit  diserte  in  lege  sua,  erudirent  et  sacramentorum 
mysteria  interpretarentur.  Cum  autem  ex  evangelicis  et  apostolicis 
literis  constet,  Deum  non  minorem  rationem  habere  novi  sui  populi  pubis, 
cum  palam  testetur  et  dicat,  Sinite  pueros  venire  ad  me,  talium  enim  est 
regnum  coelorum  (Marci.lO,  ^^),  consultissime  faciunt  ecclesiarum  pasto- 

40  res,  qui  iuventutem  mature  et  diligenter  catechisant,  prima  fidei  fun- 
damenta  iacientes,  ac  rudimenta  religionis  nostrae  fideliter  docentes, 
explicando  Decalogum  mandatorum  Dei,  symbolum  item  Apostolorum, 
Orationem  quoque  dominicam,  et  sacramentorum  rationem,  cum  alijs  eins 
generis  primis  principijs,  et  religionis  nostrae  capitibus  praecipuis.   Fidem 

45  vero  et  diligentiam  hie  suam  in  adducendis  ad  Catechismum  liberis 
praestet  ecdesia,  cupiens  et  gaudens  liberos  suos  recte  institui. 


')  Manuscript:  „Encratitas  omnes,  denique  omnes"  etc. 
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(VisitcUio  inftrmorum.)  Cum  vero  nunquam  pravioribiis  tentationibos 
expositi  sint  homines,  quam  dum  infirmitatibus  exercentur  aut  aegrotant, 
morbifl  cum  animi  tum  corporis  fracti,  uunquam  sane  convenit  pastores 
ecclesiarum  saluti  sui  ^)  gregis  invigilare  accuratius,  quam  in  huismodi 
morbis  et  infirmitatibus.  Yisitent  ergo  mature  aegrotantes,  vocentur  item  5 
matnre  ab  aegrotantibus,  siquidem  res  ipsa  postulaverit :  consolentur  au- 
tem  illoB,  et  in  vera  fide  confirment,  muniant  denique  contra  pemiciosas 
satanae  suggestiones :  instituant  item  preces  apud  aegrotantem  domesticaB, 
ac  si  necesse  sit,  precentur  pro  aegrotantis  salute  etiam  in  coetu  publico 
curentque,  quo  feliciter  ex  hoc  seculo  migret.  Papisticam  visitationem  10 
cum  sua  illa  unctione  extrema,  diximus  superius,  nos  non  approbare, 
quod  absurda  habeat,  et  a  scriptura  canonica  non  approbetur  [atque  no- 
bis  tradatur]. 

XXYI.     De  sepultura  fidelium,    curaque  pro  mortuis 
gerenda,  de  purgatorio,  et  apparitione  spirituum.  15 

{Sepelire  corpora.)  Fidelium  corpora,  ut  Spiritus  sancti  templa,  et 
quae  in  ultimo  die  recte  creduntur  resurrectura;  iubet  scriptura  honeste 
absque  superstitione  humo  mandare,  sed  et  honestam  eorum,  qui  sancte 
in  domino  obdormiverunt,  menUonem  facere,  reHctisque  eorum,  ut  yiduis 
et  pupillis,  omnia  pietatis  of&cia  praestare :  aliam  non  docemus  pro  mor-  20 
tuis  curam  gerere.  Improbamus  ergo  maxime  Cynicos,  corpora  mortuo- 
rum  negligentes,  aut  quam  negligentissime  contemptissimeque  ^  in  terram 
abijcientes,  nunquam  vel  verbum  bonum  de  defunctis  facientes,  aut  relic- 
tos  ipsorum,  ne  tantillum  quidem  curantes.  {Oura  pro  defimdis.)  Im- 
probamus rursus  nimis  et  praepostere  officiosos  in  defunctos,  qui  instar  25 
Ethnicorum,  suos  deplangunt  mortuos,  (luctum  moderatum,  quem  aposto- 
lus  1  Thessal.  4,  ,3  concessit,  non  vituperamus,  inbumanum  esse  iudi- 
cantesy  prorsus  nihil  dolere,)  et  pro  mortuis  sacnficant,  et  preculas  certas, 
non  sine  precio ,  demurmurant ,  huiusmodi  suis  officijs  liberaturi 
fiuos  illos  ex  tormentis,  quibus  a  morte  immersos,  et  inde  rursus  liberari  30 
posse,  huiusmodi  naenijs  arbitrantur.  {Animi  migrantis  a  corpore  stattts.) 
Credimus  enim  fildeles  recta  a  morte  corporea  migrare  ad  Christum, 
ideoque  viyentium  suffiragijs  aut  precibus  pro  defunctis,  denique  iUis  suis 
officijs  nihil  indigere.  Credimus  item  infideles  recta  praecipitari  in  tar- 
tara,  ex  quibus  nullus  impijs  aperitur,  uUis  viventium  of&cijs,  exitus.        35 

(Purgatorium,)  Quod  autem  quidam  tradunt  de  igne  purgatorio, 
fidei  Christianae ,  Credo  remissionem  peccatorum ,  et  vitam  aeternam 
purgationique  plenae  per  Christum,  et  Christi  domini  hisce  sententijs  ad- 
Tersatur,  Amen  amen  dico  yobis,  qui  sermonem  meum  audit,  et  credit  ei 
qui  nüsit  me,  habet  vitam  aeternam,  et  in  iudicium  non  yeniet,  sed  trau-  40 
siyit  a  morte  in  yitam  (loan.  5,  ^^).  Item,  Qui  lotus  est,  non  opus 
habet,  nisi  ut  pedes  layet,  sed  est  mundus  totus,  et  yos  mundi  estis 
(loan.  13,  ^q). 

(Spirüuum  appariHo.)     lam  quod  traditur  de  spiritibus  yel    anima- 
bus  mortuorum,  apparentibus  aliquando  yiyentibus,    et  petentibus  ab  eis  45 


^)  So  erst  die  Ausgabe  yon  1568.    Beide  Manuscripte  und  die  Kditio  pria« 
ceps  haben  „snae''.      ')  Ms. :  „contemptimque''. 
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of&cia,  quibus  liberentoTy  deputamns  apparitiones  eas  inter  Indibria,  artes 
et  deceptioneB  diaboli,  qui  ut  potest  se  transfigorare  in  angelum  lucifl, 
ita  satagit  fidem  veram  vel  evertere,  vel  in  dubium  revocare.  Dominus 
in  yeteri  testamento  vetoit  veritatem  sciscitari  a  mortuis,  et  nllom  cum 
5  spiritibus  habere  commercium  (Deut.  18,  j^).  Epuloni  yero  poenis  man- 
cipato,  sicut  narrat  veritas  evangelica,  negatnr  ad  fratres  suos  reditus: 
pronuntiante  Interim  divino  oraculo  atque  dicente,  Habent  Hoien  et  pro» 
phetas,  audiant  illos.  Si  Mosen  et  prophetae  non  juidnifit,  neque  si  quis 
8x  jiHiHjwfi  rammBBnnty  credcnt  j[Lnic.  16,  29  ss.)* 

10  XXVll.  De  ritibus  et  caeremonijs,  et  medijs. 

(^Caeremoniae  et  ritus.)  Veten  populo  traditae  sunt  quondam  caere* 
moniae,  ut  paedagogia  quaedam,  ijs  qui  sub  lege  veluti  sub  paedagogo 
et  tutore  quodam  custodiebantur,  sed  adveniente  Christo  liberatore, 
legeque  sublata,  fideles  sub   lege  amplius   non  sumus   (Bom.  6,  f^),   dis- 

15  parueruntque  caeremoniae:  quas  in  ecclesia  Christi  adeo  retinere  aut 
reparare  noluerunt  Apostoli,  ut  aperte  sint  testati  se  nullum  onus  velle 
imponere  ecclesiae  (Act.  15,  299 10)'  Proinde  ludaismum  videremur  re- 
ducere  aut  restituere,  si  in  ecclesia  Christi,  ad  morem  veteris  ecclesiae, 
caeremonias,  ritusve  multiplicaremus.     Ideoque  minime  approbamus  eorum 

20  sententiam,  quibus  visum  est  ecclesiam  Christi  cohiberi  oportere,  ceu 
paedagogia  quadam,  multis  varijsque  ritibus.  Nam  si  populo  Christiano 
Apostoli  caeremonias  vel  ritus  divinitus  traditos  imponere  noluerunt,  quis 
oro  sanae  mentis,  obtrudet  illi  adinventiones  adinventas  humanitus? 
Quanto  magis  aocedit  cumulo  rituum  in  ecclesia,   tanto   magis  detrahitup 

25  non  tantum  libertati  Christianae,  sed  et  Christo  et  eins  fidei :  dum  yul- 
goB  ea  quaerit  in  ritibus,  quae  quaereret  in  solo  Dei  filio  lesu  Christo 
per  fidem.  Sufficiunt  itaque  pijs  pauci,  moderati,  simplices,  nee  alieni 
a  verbo  Dei  ritus. 

{Impares  ritus,)     Quod    si   in    ecclesijs    dispares    inveniuntur   ritus, 

30  nemo  ecclesias  existimet  ex  eo  esse  dissidentes.  Socrates,  Impossibile 
fuerit,  inquit,  omnes  ecclesiarum,  quae  per  civitates  et  regiones  sunt,  ritus 
conscribere.  NuUa  religio  eosdem  ritus  custodit,  etiamsi  eandem  de  illis 
doctrinam  amplectatur.  Etenim  qui  eiusdem  sunt  fidei,  de  ritibus  inter 
se  dissentiunt.     Haec   ille.     Et   nos  hodie   ritus  diversos   in   celebratione 

35  coenae  domini  et  in  alijs  nonnullis  rebus  habentes  in  nostris  ecclesijs,  in 
doctrina  tamen  et  fide  non  dissidemus,  neque  unitas  societasque  ecclesia- 
rum nostramm  ea  re  discinditur.  Semper  vero  ecclesiae  in  huismodi 
ritibus,  sicut  medijs,  usae  sunt  libertate.  Id  quod  nos  hodie  quoque 
fik^imus. 

40  {Media,)     At  cavendum  Interim  monemus,  ne  inter  media  deputentur^ 

ut  quidam  solent  Missam  et  usum  imaginum  in  templo  pro  medijs  reputare, 
quae  revera  non  sunt  media.  Indifferens  (dixit  ad  Augustin.  Hieronymus) 
illud  est,  quod  nee  bonum  nee  malum  est,  ut  sive  feceris,  sive  non 
feceris,    nee  iustitiam   habeas   nee   iniustitiam.      Proinde   cum   adiaphora 

45  rapiuntur  ad  fidei  oonfessionem,  libera  esse  desinunt :  sicuti  Paulus  osten- 
dit,  licitum    esse  camibus   vesei  ^),  si   quis   non   submoneat,    idolis   esse 

*)  Ms.:  „cames  licitas  esse  vesci". 
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litatasi  «Uiiqiii  fore  illicitas,  quod    qni    bis  vescitur,   iam    yescendo,    ido- 
lolatriam  approbtte  videatar  (1.  Cor.  8,  ^  gs.  ^t  10,  ^5  as.)* 

XX V 111.  De  boüi«  ecclesiae. 

(Bona  eodesiae  et  usus  eorum  iusius,)  Opes  halnt  «eelauA  Christi 
ex  munificentia  principnm  ac  liberalitate  fidelium,  qui  facultates  sintt  & 
ecclesiae  donarant.  Opus  enim  habet  ecclesia  facnltatibns,  et  habuit  ab 
antiquo  facultates  ad  res  ecclesiae  necessarias  sustinendas.  Ac  vems 
usus  opum  ecclesiae  quondam  fnit,  et  nunc  est,  conservare  doctrinam  in 
scholiB,  et  coetibus  sacris,  cum  universo  cultu,  ritibus,  et  aedificio  sacro, 
conservare  denique  doctores,  discipulos  atque  ministros,  cum  rebus  alijs  10 
necessarijs,  et  imprimis  pauperibus  iuvandis  atque  alendis.  (Oeconomi.) 
Deligantur  autem  viri  timentes  Deum,  prudentes,  et  in  oeconomia  insignes, 
qui  legitime  bona  dispensent  ecclesiastica. 

[Abusus  opum,)  Si  vero  opes  ecclesiae  per  iniuriam  temporis,  et 
quorundam  audaciam,  inscitiam,  aut  avaritiam,  translatae  sunt  in  abusum,  15 
reducantor  a  viris  pijs  et  prudentibus  ad  sanctum  usum.  Neque  enim 
conniyendum  est  ad  abusum  maxime  sacrilegum.  Docemus  itaque  refor- 
manda«  esse  scholas  et  collegia  corrupta,  in  doctrina,  in  cultu,  et  in 
moribuB,  ordinandamque  esse  pie,  bona  fide,  atque  prudenter,  pauperum 
flubventionem.  20 

XXIX.     De  coelibatu,  coniugio,  et  oeconomia. 

(Coelibes.)  Qui  coelitus  donum  habent  coelibatus,  ita  ut  ex  corde, 
Tel  toto  animo,  pun  sint  ac  continentes,  nee  urantur  graviter,  serviant  in 
ea  Yocatione  domino,  donec  senserint  se  divino  munere  praeditos,  et  ne 
efferant  se  caeteris,  sed  serviant  domino  assidue,  in  simplicitate  et  humili-  25 
täte  (1.  Cor.  7,  ^  gg ).  Aptiores  autem  hi  sunt  curandis  rebus  divinis, 
quam  qui  privatis  familiae  negotijs  distrahuntur.  Quod  si  adempto  rur- 
8U8  donoy  ustionem  senserint  durabilem,  meminerint  verbi  apostolici, 
HeHus  est  nubere,  quam  uri. 

(Cbmugium,)  Coniugium  enim  (incontinentiae  medicina  et  continentia  30 
ipsa  est)  institutum  est  ab  ipso  domino  Deo,  qui  ei  liberalissime  bene- 
dixit,  ac  virum  ac  foeminam  inseparabiliter  sibi  mutuum  adhaerere,  et 
una  in  summa  dilectione  concordiaque  vivere  voluit  (Matth.  19,  ^  gg). 
TTnde  scimus  Apostolum  dixisse,  Honorabile  est  connubium  inter  omnes 
et  cubile  impoUutum  (Hebr.  13,  ^).  Et  iterum,  si  virgo  nupserit,  non  35 
peccavit  (1.  Cor.  7,  ^^),  (Seetae.)  Damnamus  ergo  polygamiam,  et  eos 
qui  secundas  damnant  nuptias. 

(Quomodo  contrahenda  coniugia.)  Docemus  contrahenda  esse  coniugia 
legitime  in  timore  domini,  et  non  contra  leges  prohibentes  aliquot  in 
coniugio  gradus,  ne  incestae  fiant  nuptiae.  Contrahantur  cum  consensu  40 
parentum,  aut  qui  sunt  loco  parentum,  ac  in  illum  maxime  finem,  ad 
quem  dominus  coniugia  instituit,  et  confirmentur  publice  in  templo  cum 
precatione  et  benedictione.  Colantur  denique  sancte,  cum  maxima  con- 
iugum  fide,  pietate  et  dilectione,  nee  non  puritate.  Caveantur  itaque 
rixae,  dissidia,  libidines  et  adulteria.  (Fbru/m  matrimoniale,)  Con-  45 
fitituantur  legitima  in   ecclesia  iudicia,    et  iudices    sancti,    qui  tueantuz 


220         N.  533  ff.  16.  Gonfessio  helvetica  posterior.    1562.  Seh.  304  ff. 

ooniugia,    et    omnem    impndicitiam    impndentiamqne   coerceant,    et  apud 

quos  controversiae  matriinoniales  transigantur. 

(Educalio    liberorum,)      Educentor    quoque    liberi    a   parentibuB    in 

timore    domini :    provideant   item   parentes   liberis ,   memores    apostolioae 
5  sententiae,  Qui  suis  non  prospicit,  fidem  abnegavit,  et  infideli  est  deterior 

(1.  Tim.  5,  g).     Imprimos  autem  doceant  suos,   quibus  sese    alant,    artes 

honestasy  abstrahant  ab  otio,  et  veram  in  bis  omnibns  fidnciam  in  Deuni 

inseranty  ne  dif&dentia  aut  secnritate  nimia  aut   avaritia   foeda   diffloant, 

nee  ad  nllom  fraetmn  perveniant. 
10  Estque  certissimum  opera  illa,  quae  in  yero  fide  fiunt  a  parentibus, 

per  coniogij  of&cia  et  oeeonomiam,  esse  coram  Deo,  sancta  et  yere  bona 

opera,  et  placere  haec  Deo,  non  minus  quam  preces,   ieiunia,    atque  ele- 

emosynas.      Sic   enim   docuit  et   Apostolus   in  epistolis  suis,    praecipue 

yero   ad  Timoth.    et  Titum.     Numeramus   autem   cum   eodem  Apostolo, 
15  inter  dogmata   sataniea   illorum   doctrinam,    qui   matrimonium   probibent, 

aut  palam  yituperant,   yel   oblique   perstringunt,   quasi   non  sanctum  yel 

mundum  sit. 

Execramur  autem  ooelibatum  immundum,   libidines    et  fomicationes 

tectas   et   apertas   bypocritarum   simulantium  continentiami    cum  omniom 
20  sint  incontinentissimi.     Hos  omnes   iudicabit  Dens.     Diyitias,    et   diyites, 

si  pij  sint,  et  recte  utantur  diyitijs^  non  reprobamns.    Heprobamus  autem 

sectam  Apostolioorum,   etc. 

XXX.  De  magistratu. 

(MagistrcUv^  a   Deo,)     Magistratus   omnis   generis  ab  ipso  Deo   «st 

25  institutus  ad  generis  humani  pacem  ac  tranquillitatem,  ac  ita,  ut  primum 
in  mundo  looum  obtineat.  Si  bic  sit  adyersarius  ecclesiae,  et  impedire  et 
obturbare  potest  plunmum.  Si  autem  sit  amicus,  adeoque  membrum  ec- 
desiae,  utilissimum  excellentisöimumque  membrum  est  [(ecclesiae)],  quod 
ei  permultum  prodesse,  eam  denique  peroptime  iuyare  potest. 

30  (^Officium  magistraius.y     Eins   officium  praecipuum   est,   pacem    et 

tranquillitatem  publicam  procurare  et  conseryare.  Quod  sane  nunquam 
fecerit  felicius,  quam  cum  fuerit  yere  timens  Dei  ac  religiosus,  qui  yi- 
delieet  ad  exemplum  sanctissimorum  regum  principumque  populi  domini, 
yeritatis    praedicationem,    et   fidem    synceram   promoyerit,    mendacia    et 

35  superstitionem  omnem  cum  omni  impietate  et  idololatria  exciderit,  ec- 
clesiamque  Dei  defenderit.  Equidem  docemus  religionis  curam,  imprimis 
pertinere  ad  magistratum  sanctum. 

Teneat  ergo  ipse   in   manibus   yerbum  Dei,    et   ne   huic  contrarium 
doceatur,  proeuret,  bonis  item  legibus  ad  yerbum  Dei  compositis  moderetor 

40  populum  sibi  a  Deo  creditum,  eundemque  in  disciplina,  officio,  obedientia- 
que  contineat.  ludicia  exereeat  iuste  iudicando:  ne  respiciat  personam, 
aut  munera  accipiat:  yiduas,  pupillos,  et  afflictos  asserat:  iniustos,  im- 
postores  et  yiolentos  coerceat  atque  adeo  et  excindat.  Neque  enim 
frustra    accepit   a   Deo   gladium  (Rom.  13, 4).     Stringat    ergo   hunc   Dei 

45  gladium  in  onmes  maleficos,  seditiosos,  latrones  yel  bomicidas,  oppres- 
sores,  blasphemos,  periuros,  et  in  onmes  eos,  quos  Dens  jSunire  ac  etiam 
caedere  iussit.  Coerceat  et  baereticos  (qui  yere  haeretici  sunt)  incor« 
rigibiles,    Dei    maiestatem   blaspbemare,    et    ecclesiam    Dei    conturbare. 
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adeoque  perdere  non  desinentes.  (Bellum,)  Quod  bi  necesse  sit  etiam 
bello  populi  conservare  salutem,  bellum,  in  nomine  domini,  suscipiat, 
modo  prius  pacem  modis  omnibus  quaesierit,  nee  aliter  nisi  bello  suob 
servare  possit.  Et  dum  haeo  ex  fide  faeit  magistratos,  illis  ipsis  operibns 
nt  vere  bonis,  Deo  inservit,  ac  benedictionem  a  domino  aceipit.  Dam-  5 
namuB  Anabaptistas,  qui  ut  Gbristianum  negant  fungi  posse  officio  magi- 
stratus,  ita  etiam  negant  qnenqnam  a  magistrata  iuste  occidi,  aut  magi- 
stratam  bellum  gerere  posse,  aut  iuramenta  magistratui  praestanda  esse,  etc. 

(ßubditorum  officium,)  Sicut  enim  Dens  salutem  populi  sui  operari 
ynlt  per  magistratnm,  quem  mundo  veluti  patrem  dedit:  ita  subditi  omnes  10 
hoc  Dei  beneficium  in  magistratu  agnoseere  iubentur.  Konorent  ergo  et 
revereantur  magistratnm,  tanquam  Dei  ministrum:  ament  eum,  faveant 
ei,  et  orent  pro  illo  tanquam  pro  patre :  obediant  item  omnibus  eins  iustiB 
et  aequis  mandatis:  denique  pendant  vectigalia  atque  tributa,  et  quae 
alia  huius  generis  debita  sunt,  fideliter  atque  libenter:  et  si  salus  publica  16 
patriaeve  et  iustitia  requirat,  et  magistratus  ex  necessitate  bellum  sus- 
cipiat,  deponant  etiam  vitam  et  fundant  sanguinem  pro  salute  publica 
magistratusque,  et  quidem  in  Dei  nomine,  libenter,  fortiter  et  alacriter. 
Qui  enim  magistratui  se  opponit,  iram  Dei  gravem  in  se  provocat. 

(Sedae  et  sediiiones,)     Damnamus   itaque    omnes   magistratus    eon-  20 
temptores,  rebelies,  reipub.  bestes,  et  seditiosos  nebulones,  denique  omnes 
quotquot  officia  debita  praestare,  vel  palam,  vel  arte  renuunt. 

Oramus  Deum  patrem  nostrum  in  coelis   elementiss.  ut  prineipibus 
populi,    nobis    quoque    et   universo    populo    suo,    benedicat,    per    lesum 
Christum  dominum  et  Servatorem  nostrum  unicum :  cui  laus  et  gloria  ac  25 
gratiarum  actio,  in  seoula  seculorum,  Amen. 


16. 


Confessio  gallicana  von  1559. 


La  confession   de  foy  des  Eglises  reformees  du  Boyaume 

de  France.  30 

Article  I. 

Nous  croyons  et  confessons  qu'il  7  a  un  seul  Dieu:  qui  est  une 
senle  et  simple  essence,  spirituelle,  ötemelle,  invisible,  immuable,  infinie, 
incompröhensible,  ineffable,  qui  peut  toutes  choses,  qui  est  toute  sage, 
toute  bonne,  toute  iuste,  et  toute  mis6ricordiense.  35 

Article  IL 

Ce  Dieu  se  maaifeete  tel  auz  hommes :  Premidrement  par  ses  oeuvres 
tant  par  la  cr^ation   que  par  la  conservation  et  conduite  d'icelles.     Se- 
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condement  et  clairement  par  sa  parolle,  laquelle  au  commencement  re- 
vellee  par  oracles,  a  estö  puls  apres  redigee  par  escrit  es  livres  que  nous 
appellons  escripture  saincte. 

Article  m. 

5  Tonte    ceste  escriptnre   saincte   est   comprinse   es   livres   canoniques 

du  viel  et  nonvean  Testament,  desquelz  le  nombre  s'ensuit:  Les  cinq 
livres  de  Hoyse,  scavoir  est,  Genese,  Exode,  Levitique,  Nombres,  Den- 
teronome.  Item  Iosu6,  Inges,  Rnth,  le  premier  et  second  livres  de 
Samuel,  Premier   et   second   livres   des  Bois,    Premier   et  second   livres 

10  des  chroniques,  autrement  dits  Paralypomenon,  le  premier  livre  d'Esdras, 
item  Nehemmie,  le  livre  d'Ester,  lob,  Pseanmes  de  David,  Proverbes  ou 
Sentences  de  Salomon,  le  livre  de  Tecclesiaste,  dit  le  Prescheur,  Cantique 
de  Salomon.  Item  les  livres  d'Esaie,  leremie,  les  lamentations  de  leremie, 
Ezecbiel,    Daniel,    Osee,    loel,    Amos,    Abdias,   lonas,    Michee,    Nahum, 

15  Abacuc.  Sophonie,  Agg6e,  Zacharie,  Malachie.  Item  le  St.  Evangile 
Selon  St.  Matthieu,  selon  St.  Marc,  selon  St.  Luc  et  selon  St.  leban, 
item  le  second  livre  St.  Luc,  autrement  dit  les  Actes  des  Apostres. 
Item  les  epistres  St.  Paul,  aux  Bomains  une,  aux  Chorinthiens  deux, 
aux  G-alates  une,  aux  Ephesiens  une,  aux  Philippiens  une,  aux  Colossiens 

20  une,  aux  Thessaloniciens  deux,  k  Thimothee  deux,  k  Tite  une,  ä  Philemon 
une.  Item  l'Epistre  aux  Hebrieux,  l'Epistre  St.  laques,  la  premiere  et 
seconde  epistre  St.  Pierre,  la  premiere,  deuxieme  et  troisieme  epistres 
St.  lehan,  T  epistre  St.  lüde.  Item  l'Apocalypse  ou  Bevelation  sainct 
lean^ 

25  Article  IV. 

Nous  cognoissons  ces  livres  estre   canoniques   et  reigle   trescertaine 

de  nostre  foy :  non  tant  par  le  commun  accord  et  consentement  de  Teglise, 

que  par  le  tesmoignage  et  Interieure  persuasion  du  sainct  esprit,  qui  les 

nous  faict  discemer  d'avec  les  autres  livres  Ecclesiastiques.    Sor  lesquelz 

30  (encores  qu'ilz  soyent  utiles)  on  ne  peut  fonder  aucun  article  de  foy. 

Ar|ticle  V. 

Kons  croyons  que  la  parole  de  Dieu  qui  est  contenue  en  ces  livres 
estjprocedee  de  Dieu,  duquel  eile  seule  prend  son  authorite  et  non  des 
hommes.     Et   d'autant  qu'elle    est   reigle   de  toute  v6rit6  contenant  tout 

35  ce  qui  est  necessaire  pour  le  service  de  Dieu  et  nostre  salut,  il  n'est 
loysible  aux  hommes,  ne  mesmes  aux  Anges  d'y  adiouster,  diminuer  ou 
changer.  Dont  il  s'ensuit  que  ne  l'antiquite,  ne  les  coustumes,  ne  la 
multitude,  ne  la  sagesse  humaine,  ne  les  iugemens,  ne  les  arrestz,  ne  les 
edicts,  ne  les  decrets,  ne  les  conciles,  ne  les  visions,  ne  les  miracles,  ne 

40  doivent  estre  opposez  k  iceUe  Escripture  saincte,  ains  au  contraire  toutes 
choses  doivent  estre  examinees,  reiglees,  et  reformees  selon  iceUe.  Et 
suyvant  cela  nous  avoüons  Ibs  trois  symboles,  ascavoir  des  Apostres, 
de  Nice  et  d'Athanase,  pource  qu'üz  sont  conformes  k  la  Parole 
de  Dieu. 
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Article  VI. 

Ceste  Escriptnre  saincte  noos  enseigne  qu'en  ceste  senle  et  simple 
essence  divine,  que  nous  avons  confessee,  il  y  a  trois  personnes,  le  Pere, 
le  fils,  et  le  St.  Esprit :  Le  Pdre,  premidre  caase,  principe  et  origine  de 
toutes  choses.  Le  fils  sa  Parole  et  sapience  ötemelle.  Le  sainct  esprit  sa  5 
vertu,  puissance,  et  ef&casse.  Le  fils  etemellement  engendre  da  Pere.  Le 
sainct  Esprit  procedant  etemellement  de  toos  deux:  Les  trois  personnes 
non  confoses,  mais  distinctes :  et  tontesfois  non  diyisees,  mais  d'une  mesme 
essence,  etemit^,  puissance  et  egoalitd.  Et  en  cela  avoüons  ce  qni  a  este 
determine  par  les  Conciles  anciens^),  et  detestons  toutes  sectes,  et  heresies,  10 
qui  ont  este  reiettees  par  les  saints  Docteurs,  comme  sainct  Hylaire,  sainct 
Athanase,  sainct  Ambroise,  sainct  Ciriie. 

m 

Article  Vn. 

Nous  croyons  que  Dien  en  trois  personnes  cooperantes  par  sa  vertu, 
sagesse  et  bonte  incomprehensible  a  cree  toutes  choses,  non  seulement  15 
le  del,  la  terre,  et  tout  ce  qui  y  est  contenu:  mais  aussi  les  espritz  in- 
visibles:  desquelz  les  uns  sont  descheuz  et  tresbuchez  en  perdition,  les 
autres  ont  persiste  en  obeissance.  Que  les  premiers  s'estant  corrompus 
en  malice,  sont  ennemis  de  tout  bien,  par  consequent  de  toute  PEglise. 
Les  secondz  ayans  este  preservez  par  la  grace  de  Dieu  sont  Ministres  20 
pour  glorifier  le  Nom  de  Dieu,  et  servir  au  salut  de  ses  esleux. 

Article  Vm. 

Nous  croyons  que  non  seulement  il  a  cree  toutes  choses :  mais  qu'il 
les  goveme  et  conduit,  disposant,  et  ordonnant  selon  sa  volonte  de  tout 
ce  qui  advient  au  monde,  non  pas  qu'il  seit  autheur  du  mal,  ou  que  la  26 
coulpe  luy  en  puisse  estre  imputee,  veu  que  sa  volonte  est  la  reigle 
souveraine  et  infallible  de  toute  droicture  et  equite.  Mais  il  a  des  moyens 
admirables  de  se  servir  tellement  des  Diables  et  des  meschans,  qu'il  scait 
convertir  en  bien  le  mal  qu'ils  fönt,  et  duquel  ilz  sont  coulpables.  Et 
ainsi  en  confessant,  que  rien  ne  se  faict  sans  la  providence  de  Dieu,  nous  30 
adorons  en  humilit^  les  secrets,  qui  nous  sont  cachez,  sans  nous  enquerir 
par  dessus  nostre  mesure,  mais  plustost  appliquons  k  nostre  usage,  ce 
qui  nous  est  monstre  en  l'Escripture  saincte,  pour  estre  en  repos  et  seurete : 
D'autant  que  Dieu,  qui  a  toutes  choses  subiectes  a  soy,  veille  sur  nous 
d'un  soing  patemel,  tellement  qu'il  ne  tombera  point  un  cheveu  de  nostre  35 
teste  sans  son  vouloir.  Et  cependant  tient  les  diables,  et  tous  noz 
ennenüs  bridez,  en  sorte  qu'ilz  ne  nous  peuvent  faire  aucune  nuisance 
sans  son  conge. 

Article  IX. 

Nous  croyons  que  Thomme  ayant  este  cree  pur  et  entier  et  conforme  40 
a  rimage  de  Dieu  [qui]  est  par  sa  propre  faute  descheu  de  la  [Ms :  sa]  grace 

')  DieBeachränkungder  lateinischen  Übersetzung:  „approbamus,  quod  vetera 
illa  quatuor  concilia  determinarunt''  wurde  von  der  Nationalsynode  zu  Tonneins 
1614  ausdrücklich  zurückgewiesen  (Aymon  11.  S.  7). 
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qu'il  avoit  receue,  et  ainsi  s'est  ali6n6  de  Dien,  qni  est  la  fontaine  de 
iustice,  et  de  tous  biens,  en  sorte  que  sa  natnre  est  du  tout  corrompue : 
et  estant  avengle  en  son  esprit,  et  depravö  en  eon  coenr,  a  perdu  toute 
integrit^,  sans  en  avoir  rien  de  resida.  Et  oombien  qu'il  ait  encores 
5  quelque  discretion  du  bien  et  du  mal:  nonobstant  nous  disons  que  ce 
qu'il  a  de  clairt^,  se  convertit  en  tenebres,  quand  il  est  question  de 
cercher  Dieu:  tellement  qu'il  n'en  peut  nullement  approcher  par  son 
intelligence  et  raison.  Et  combien  qu'il  ait  volonte,  par  laquelle  il  est 
incit6  a  faire  ceci,  ou  cela,  toutesfois  eile  est  du  tont  captive  soUbz 
10  peche ,  en  sorte  qu'il  n'a  nulle  libert^  a  bien  que  celle  que  Dieu  luy 
donne. 

Article  X. 

Nous  croyons  que  toute  la  lignee  d'Adam  est  infectee  de  teile 
contagion,  qui  est  le  peche  originel  et  un  vice   hereditaire,    et   non   pas 

15  seulement  une  imitation,  comme  les  Pelagiens  ont  voulu  dire,  lesquelz 
nous  detestons  en  leurs  erreurs,  et  n'estixnons  pas  qu'il  soit  besoing  de 
s'enquerir  comme  le  peche  yient  d'un  homme  &  l'autre,  veu  que  c'est 
bien  assez  que  ce  que  Dieu  luy  avoit  donne,  n'estoit  pas  pour  luy  seul, 
mais  pour  toute  sa  lign6e :  Et  ainsi  qu'en  la  personne  d'iceluy,  nous  avons 

20  este  denuez  de  tous  biens  et  sommes  tresbuchez  en  toute  pourette 
[=  povrette,  pauvrete]    et  malediction. 

Article  XI. 

Nous  croyons  aussi  que  ce  vice  est  vrayement  peche,  qui  suffit  a 
condamner  tout  le  genre  humain,  iusques  aux  petis  enfans  des  le  ventre 

25  de  la  mere,  et  que  pour  tel  il  est  reputö  devant  Dieu,  mesmes  qu'apres 
le  baptesme  c'est  tousiours  peche,  quand  a  la  coulpe,  combien  que  la 
condamnation  en  soit  abolie  aux  enfans  de  Dieu,  ne  la  leur  imputant 
point,  par  sa  bont6  gratuite:  outre  cela  que  c'est  une  perversit6  pro- 
duisant  tousiours  fruicts  de  malice,  et  rebellion,  telz  que  les  plus  saincts, 

30  encores  qu'ilz  y  resistent,  ne  laissent  point  d'estre  entachez  d'infirmitez 
et  de  fautes,  pendant  qu'ilz  habitent  en  ce  monde. 

Article  XII. 

Nous  croyons,  que  de  ceste  corruption  et  condamnation  generale  en 
laquelle  tous  hommes    sont  plongez,   Dieu   retire   ceux   lesquelz   en   son 

35  conseil  etemel  et  immuable  il  a  esleux  par  sa  seule  bonte  et  misericorde 
en  nostre  Seigneur  lesus  Christ,  sans  consideration  de  leurs  oeuvres, 
laissant  les  autres  en  icelle  mesme  corruption  et  condamnation,  pour 
demonstrer  en  eux  sa  iustice,  comme  es  premiers  il  faict  luire  les  richesses 
de  sa  misericorde.     Car  les  uns  ne  sont  point  meilleurs  que   les   autres, 

40  iusques  k  ce  que  Dieu  les  disceme  selon  son  conseil  immuable  qu'il  a 
determine  en  lesus  Christ  devant  la  creation  du  monde:  et  nul  aussi  ne 
se  pourroit  introduire  ä  un  tel  bien  de  sa  propre  vertu,  veu  que  de 
nature  nous  ne  pouvons  avoir  un  seul  bon  mouvement,  ni  affection, 
ne    pensee,   iusques   a   ce   que   Dieu   nous   ait  prevenu  et   nous  y  ait 

45  disposez. 
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Article  XIII. 

Nous  croyons,    qu'en   iceluy  lesus  Christ   tout   ce  qui    estoit  requis 
ä  nostre   salut  nous  a   este    offert,   et  communique,    Lequel   nous  estant 
donne  a  salut,  nous  a  este  quant  et  quant  faict  sapience,  iustice,  sancti- 
fication  et  redemption,    en  sorte  qu'en    declinant   de   luy,    on   renonce   a    5 
la  misericorde  du  Pere,    ou  11  nous  convient  avoir  nosü'e  refuge  unique. 

Article  XIV. 

Nous  croyons  que  lesus  Christ  estant  la  sagesse  de  Dieu  et 
son  fils  etemely  a  vestu  nostre  chair,  afin  d'estre  Dieu  et  homme  en 
une  personne,  voire  homme  semblable  a  nous,  passible  en  corps  et  en  10 
ame,  si  non  entant  qu'il  a  este  pur  de  toute  macule.  Et  quant  a  son 
humanite,  qu'il  a  este  vraye  semence  d' Abraham  et  de  David,  combien 
qu'il  ait  este  conceu  par  la  vertu  secrette  du  St.  Esprit.  Enquoy 
nous  detestons  toutes  les  heresies  qui  ont  anciennement  trouble  les 
Eglises :  et  notamment  aussi  les  imaginations  diaboliques  de  Servet,  lequel  15 
attribue  au  Seigneur  lesus  une  divinitd  fantastique,  d'autant  qu'ü  le  dit 
estre  Idee  et  patron  de  toutes  choses,  et  le  nomme  fils  personnel  ou 
figuratif  de  Dieu  et  finalement  luy  forge  un  corps  de  trois  elemens  in- 
creez,  et  par  ainsi  mesle  et  destruit  toutes  les  deux  natures. 

Article  XV.  20 

Nous  croyons,  qu'en  une  mesme  personne,  assavoir  lesus  Christ, 
les  deux  natures  sont  vrayement  et  inseparablement  conioinctes  et  unies, 
demeurant  neantmoins  chascune  en  sa  distincte  propriete:  teUement 
que  comme  en  ceste  conionction  la  nature  divine  retenant  sa  proprietö 
est  demeuree  incree,  infinie,  et  remplissant  toutes  choses,  aussi  la  nature  25 
humaine  est  demeuree  finie,  ayant  sa  forme,  mesure  et  propriete.  Et 
mesme  combien  que  lesus  Christ,  en  ressuscitant  ait  donne  immortalit^  a 
son  corps,  toutesfois  il  ne  luy  a  oste  la  verite  de  sa  nature.  Et  ainsi 
nous  le  considerons  tellement  en  sa  divinite,  que  nous  ne  le  despouillons 
point  de  son  humanite. 

Article  XVI. 

30 
Nous    croyons   que   Dieu   envoyant   son  filz    a   voulu  monstrer   son 

amour  et  bonte  innestimable  envers  nous,  en  le  livrant  a  la  mort,  et  le 

ressuscitant  pour   accompUr  toute   iustice,    et  pour   nous   aquerir   la  vie 

Celeste.  35 

Article  XVII. 

Nous  croyons  que  par  le  sacrifice  unique  que  le  Seigneur  lesus  a 
offert  en  la  croix,  nous  sommes  reconciliez  a  Dieu  pour  estre  tenus  et 
reputez  iustes  devant  luy,  pource  que  nous  ne  luy  pouvons  estre  agre- 
ables,  ne  estre  participans  de  son  adoption,  sinon  d'autant  qu'il[z]  nous  par-  40 
donne  noz  fautes,  et  les  ensevelit.  Aussi  nous  protestons  que  lesus  Christ 
est  nostre  lavement  entier  et  parfaict:  qu'en  sa  mort  nous  avons  entiere 
satisfaction  pour  nous  aquiter  de  nos  forfaicts  et  iniquitez,  dont  nous 
sommes  coulpables,  et  ne  pouvons  estre  delivrez  que  par  ce  remede. 

15 
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Article  XVm. 

Nous  croyons  quo  toute  nostre  iustice  est  fondee  en  la  remission 
de  nos  pechez,  comme  aussi  c'est  nostre  seule  felicitö,  coinine  dit  David. 
Farquoy  nous  reiettons  tous  autres  moyens  de  nous  pouvoir  iustifier  de- 
5  vant  Dien,  et  sans  presnmer  de  nulles  vertus  ne  merites,  nous  nous  tenons 
simplement  a  Fobeissance  de  lesus  Christ,  laquelle  nous  est  allouee,  tant 
pour  couvrir  toutes  nos  fautes,  que  pour  nous  faire  trouver  grace  et 
fayeur  devant  Dieu.  Et  de  faict  nous  croyons  qu'en  declinant  de  ce 
fondement  tant  peu  que  ce  soit,  nous  ne  pourrions  trouver  ailleurs  aucun 
10  reposy  maiB  serions  tousiours  agitez  d'inquietude,  d'autant  que  iamais  nous 
ne  sommes  paisiblement  ^)  avec  Dieu,  iusques  a  ce  que  nous  soyons  bien 
resoluz  d'estre  aimez  en  lesus  Christ,  veu  que  nous  sommes  dignes  d'estre 
hais  en  nous-mesmes. 

Article  XIX. 

15  Nous    croyons   que  c'est  par   ce  moyen   que   nous   avons  liberte  et 

privilege  d'invoquer  Dieu,  avec  pleine  fiance  qu'il  se  montrera  nostre 
pere.  Car  nous  n'aurions  pas  aucun  accez  au  Fere  si  nous  n'estions 
addressez  par  ce  Mediateur :  et  pour  estre  ezaucez  en  son  nom,  il  convient 
tenir  nostre  vie  de  luy,  comme  de  nostre  chef. 

20  Article  XX. 

Nous  croyons  que  nous  sommes  faictz  participans  de  ceste  iustice 
par  la  seule  foy,  comme  il  est  dit,  qu'il  a  souffert  pour  nous  aquerir 
salut,  a  Celle  fin  que  quiconque  croira  en  luy  ne  perisse  point:  et  que 
cela  se  faict,  d'autant  que  les  promesses  de  vie  qui  nous  sont  donnees  en 
25  luy  sont  appropriees  &  nostre  usage,  et  en  sentons  Teffect  quand  nous 
les  acceptons,  ne  doubtans  point  qu'estans  asseurez  de  la  bouche  de  Dieu, 
nous  ne  serons  point  firusürez.  Ainsi  la  iustice  que  nous  obtenons  par 
foy,  despend  des  promesses  gratuites,  par  lesquelles  Dieu  nous  dedare  et 
testifie  qu'il  nous  aime. 

30  Article  XXI. 

Nous  croyons  que  nous  sommes  illuminez  en  la  foy  par  la  grace 
secrette  du  St.  Esprit,  tellement  que  c'est  un  don  gratuit  et  particulier 
que  Dieu  despart  a  ceux  que  bon  luy  semble:  en  sorte  que  les  fideles 
n'ont  dequoy  s'en  glorifier,  estans  obligez  au  double  de  ce  qu'ilz  ont 
35  este  preferez  aux  autres,  mesme  que  la  foy  n'est  pas  seulement  baülee 
pour  un  coup  aux  esleux  pour  les  introduire  au  bon  chemin,  ains  pour 
les  y  faire  continuer  aussi  iusques  au  bout.  Car  comme  c'est  k  Dieu  de 
faire  le  commencement,  aussi  c'est  a  luy  de  parachever. 

Article  XXTT. 

40  Nous   croyons  que  par   ceste    foy   nous   sommes   regenerez  en  nou- 

veaute  de  vie,  estans  naturellement  asserviz  a  peche.     Or  nous  recevons 


^)  Synode  von  Montauban  (Aymon  I,  175):  ^on  corrigera  ce  mot  paisible- 
ment pour  y  remettre  paisibles  seien  POrigmal  (??),  parce  que  Tim  a  une 
slgnification  plus  6tendue  que  Tautre." 
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par  foy  la  grace  de  Tivre  sainctement  et  en  la  crainte  de  Dieu,  en  rece- 
vant  la  promesse  qui  nous  est  donnee  par  rEvangile,  ascavoir,  que  Dieu 
nons  donnera  son  sainct  Esprit.  Ainsi  la  foy  non  seulement  ne  refroidit 
l'afPectioii  de  bien  et  sainctement  vivre :  mais  Tengendre  et  l'exite  en  nous, 
produisant  necessairement  les  bonnes  oeuvres.  Au  reste  combien  que  5 
Dieu  pour  accomplir  nostre  salut  nous  regenere,  nons  reformant  abien 
faire :  toutesfois  nous  confessons  que  les  bonnes  oeuvres  que  nous  faisons 
par  la  conduite  de  son  Esprit  ne  viennent  point  en  conte  pour  nous 
iustifier,  ou  meriter  que  Dieu  nous  tienne  pour  ses  enfans,  pource  que 
nous  serions  tousiours  flottans  en  doubte  et  inquietude,  si  nos  consciences  10 
ne  s'appuyoyent  sur  la  satisfaction ,  par  laquelle  lesus  Christ  nous  a 
aquittez. 

Article  XXTTT. 

Nous  croyons  que  toutes  les  figures  de  la  Loy  ont  prins  fin  a  la 
yenue  de  Jesus  Christ.  Mais  combien  que  les  ceremonies  ne  soyent  plus 
en  usage,  neantmoins  la  substance  et  verite  nous  en  est  demeuree  en  la  16 
personne  de  celuy,  auquel  gist  ^)  tout  Taccomplissement.  Au  surplus  il  nous 
faut  aider  de  la  Loy  et  des  Prophetes  tant  pour  reigler  nostre  vie  que 
pour  estre  confermez  aux  promesses  de  l'Evangile. 

Article  XXIV. 

Nous  croyons  puisque  lesus  Christ  nous  est  donne  pour  seul  advocat,  20 
et  qu'il  nous  commande  de  nous  retirer  privement  en  son  nom  yers  son 
Fere,  et  mesme  qu'il  ne  nous  est  pas  licite  de  prier  sinon  ensuyyant 
la  forme,  que  Dieu  nous  a  dictee  par  sa  Parole.  Que  tout  ce  que  les 
hommes  ont  imagine  de  Fintercession  des  Sainctz  trespassez,  n'est  qu'abus 
et  fallace  de  Satan,  pour  faire  desvoyer  les  hommes  de  bien  prier.  Nous  26 
reiettons  aussi  tous  autres  moyens  que  les  hommes  presument  avoir  pour 
se  racheter  envers  Dieu  comme  derrogeans  au  sacrifice  de  la  mort  et 
passion  de  Jesus  Christ.  Finalement  nous  tenons  le  purgatoire  pour  une 
illusion  procedee  dlcelle  mesme  boutique,  de  laquelle  sont  aussi  procedez 
les  Yoeuz  monastiques,  pelerinages,  defenses  du  manage  et  de  Pusage  30 
des  viandes,  Tobservation  ceremonieuse  des  iours,  la  confession  auriculaire, 
les  indnlgences,  et  toutes  autres  telles  choses,  par  lesquelles  on  pense 
meriter  grace  et  salut.  Lesquelles  choses  nous  reiettons  non  seulement 
pour  la  faulse  opinion  du  merite,  qui  y  est  attachee,  mais  aussi  parce 
que  ce  sont  inventions  humaines,  qui  imposent  ioug  aux  consciences.         ^ 

Article  XXV. 

Or  pource  que  nous  ne  iouissons  ^)  de  Jesus  Christ  que  par  rEvangile, 
nous  croyons  que  Tordre  de  TEglise,  qui  a  este  establie  en  son  authorite, 
doit   estre   sacre    et  inviolable.     Et   pourtant  que   TEglise   ne  peut  con- 
sister  sinon  qu'il  y  ait  des  pasteurs  qui  ayent   la  charge  d'enseigner,  les-  40 
quelz  on  doit  honnorer  et  escouter  en  reverence,  quand  ilz  sont  devement 


^  gist,  git  =s  beruht.  ')  Ms:  ,,iouissans". 

16» 


228       N.  322  f.  335  f.       16.  Confessio  gallicana.    1559.  Seh.  374  ff. 

appeUeZy  et  ezercent  fidelement  leur  ofEce.  Non  pas  que  Dieu  soit  attache 
a  telles  aides  ou  moyens  inferieurs :  mais  pource  qu'il  luy  piaist  nous  en- 
tretenir  soubz  teile  charge  et  bride.  Enquoy  nous  detestons  tous  fan- 
tastiques  qui  voudroyent  bieiii  entant  qu'en  eux  est,  aneantir  le  ministere 
5  et  predication  de  la  parole  de  Dieu  et  ses  Sacremens. 

Article  XXVL 

Nous  croyon»  donc,  que  nul  ne  se  doit  retirer  a  part,  et  se  con- 
tenter de  sa  personne,  mais  tous  ensemble  doivent  garder  et  entretenir 
l'unit^  ^)  de  TEglise,  se  soubmettans  ä  Tinstruction  commune  et  au  ioug  de 
10  Jesus  Christ,  et  ce  en  quelque  lieu  que  Dieu  aura  estably  un  vray  ordre 
d'Eglise,  encores  que  les  Magistratz  et  leurs  edictz  y  soyent  contraires, 
et  que  tous  ceux  qui  ne  s'y  reogent,  ou  s'en  separent  contrarient  k  Tor- 
donnance  de  Dieu. 

Article  XXVII. 

15  Toutesfois   nous   croyons   qu'il  convient   discemer  soigneasement  et 

avec  prudence  quelle  est  la  yraye  Eglize,  pource  que  par  trop  on  abuse 
de  ce  tiltre.  Nous  disons  donc  suyvant  la  parole  de  Dieu,  que  c'est 
la  compagnie  des  fideles,  qui  s'accordent  ä  suyvre  icelle  ParoUe,  et  la 
pure  religion  qui  en  despend,  et  qui  profitent  en  icelle  tout  le  temps  de 

20  leur  vie,  croissans  et  [(se)]  confernians  en  la  crainte  de  Dieu,  selon  qu'ils 
ont  besoing  de  s'advancer  et  marcher  tousiours  plus  outre.  Mesmes  quoy 
qu'ilz  s'efforcent,  qu'il  leur  convient  avoir  incessamment  recours  &  la 
remission  de  leurs  pechez.  Neantmoins  nous  ne  nions  point  que  parmi 
les  fideles   il  n'y  ait  des  hypocrites  et  reprouvez,   desquelz   la   malice  ne 

25  peut  effacer  le  tiltre  d6  T^glise. 

Article  XXVm. 

Soubs  ceste  croyance  nous  protestons  que  ou  la  parole  de  Dieu  n'est 
receue,  et  qu'  on  ne  faict  nulle  profession  de  s'assubiectir  k  icelle,  ou  il 
n'y  a  nul  usage  des  Sacremens,    k  parier  proprement,  on  ne  peut   iuger 

30  qu'il  y  ait  aucune  Eglise.  Pourtant  nous  condamnons  les  assemblees  de 
la  Papaute,  veu  que  la  pure  yerite  de  Dieu  en  est  bannie,  esquelles  les 
Sacremens  sont  corrompus,  abastardiz,  falsifiez,  ou  aneantiz  du  tout,  et 
esquelles  toutes  superstitions  et  idolatries  ont  la  vogue.  Nous  tenons 
donques  que  tous  ceux  qui  s'y  meslcDt  en  telz  actes  et  y  communiquent,  se 

35  separent  et  retranchent  du  corps  de  Jesus  Christ.  Toutesfois  pource  qu'il 
reste  encore  quelque  petite  trace  d'EgHse  en  la  Papaute,  et  mesme  que 
la  substance  du  Baptesme  y  est  demeuree:  ioinct  que  Tefficace  et  vertu 
du  Baptesme  ne  despend  de  celuy  qui  Tadministre,  nous  confessons  ceux 
qui  y  sont  baptisez  n'avoir  besoing  d'un  second  baptesme.    Cependant  & 

40  cause  des  corruptions  qui  y  sont,  on  ny  peut  presenter  les  enfans  sans 
se  poUuer. 


')  Das  Wort  unite  ist  von  den  Synoden  in  nnion  korrigiert,  . . .  comme  plus 
propre  k  proposer  Tantith^se  de  ceux,  qui  se  retirent  ä,  part  et  se  contentent  de 
devotions  particnliers.  (Vgl.  Aymon  I«  S.  175,  196,  303.) 
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Article  XXIX. 

Quant  est  de  la  vraye  Eglise,  nous  croyons  qu'elle  doit  estre  gou- 
vemee  selon  la  police,  que  nostre  Seigneur  lesus  Christ  a  establie :  C'est  qu'il 
y  ait  des  pasteurs,  des  Surveillans  et  Diacres,  afin  que  la  purete  de  doc- 
trine  ait  son  cours ;  que  les  vices  soyent  corrigez  et  reprimez,  et  que  les  6 
povresy  et  tous  autres  affligez,  soyent  secourus  en  leurs  necessitez,  et  que 
les  assemblees  se  facent  au  nom  de  Dieu,  esquelles  grands  et  petis  soyent 
edifiez. 

Article  XXX. 

Nous  croyons  tous  vrais  pasteurs,  en  quelque  lieu  qu'ilz  soyent,  avoir 
mesme  authoritö  et  esgale  puissance  soubs  un  seul  chef,  seul  souverain  et  10 
seul   uniyersel  Evesque   lesus  Christ.     Et   pour   ceste   cause,    que   nulle 
Eglise  ne  doit  pretendre  aucune  domination  ou  seigneurie  sur  l'autre. 

Article  XXXI. 

Nous  croyons  que  nul  ne  se  doit  ingerer  de  son  authorite  propre 
pour  gouyerner  1 'Eglise :  mais  que  cela  se  doit  faire  par  election,  entant  15 
qu'il  est  possible,  et  que  Dieu  le  permet.  Laquelle  ex[(c)]eption  nous  y 
adioustons  notamment,  pource  qu'il  a  fallu  quelquefois  et  mesme  de 
nostre  temps,  auquel  Testat  de  TEglise  estoit  interrompU)  que  Dieu  ait 
8uscit6  gens  d'une  fa^on  extraordinaire,  pour  dresser  Teglise  de  nouveau, 
qui  estoit  en  ruine  et  desolation.  Mais  quoy  qu'il  en  soit,  nous  croyons  20 
qu'il  se  faut  tousiours  conformer  a  ceste  reigle,  que  tous  Pasteurs,  Sur- 
veillans, et  Diacres  ayent  tesmoignage  d' estre  appellez  a  leur  office. 

Article  XXXII. 

Nous  croyons  aussi  qu'il  est  bon  que  ceux,  qui  sont  esleux  pour 
estre  superintendans,  advisent  entreux  quel  moyen  ilz  devront  tenir  pour  25 
le  regime  de  tout  le  corps,  et  toutesfois  qu'ilz  ne  declinent  nullement  de 
ce  qui  nous  en  a  este  ordonne  par  nostre  Seigneur  lesus  Christ.  Ce  qui 
n'empesche  point  qu'il  n'y  ait  quelques  ordonnances  particulieres  en  chas- 
cun  lieu,  selon  que  la  commoditS  le  requerra.  ^) 

Article  XXXHT.  30 

Cependant  nous  excluons  toutes  inventions  humaines,  et  toutes  loix, 
qu'on  voudroit  introduire  sous  ombre  du  service  de  Dieu,  par  lesqueUes 
on  Youdroit  lier  les  consciences,  mais  seulement  recevons  ce  qui  faict  et 
est  propre  pour  nourrir  Concorde^  et  tenir  chascun  despuis  le  premier 
iusques  au  demier  en  obeissance.  Enquoy  nous  avons  a  suyvre  ce  que  35 
nostre  Seigneur  a  declare  quant  a  Texcommunication,  laquelle  nous  ap- 
prouYons,  et  confessons  estre  necessaire  avec  toutes  ses  appartenances. 


^)  Die  Nationalsynode  zu  Qap  1603  fügte  zu  diesem  Artikel  die  Erklärung 
hinzu :  . . .  le  mot  Sunntendant  ne  se  prend  point  pour  aucune  superiorite  des 
Pastenrs  les  uns  sur  les  autres,  mais  11  se  dit  eng^n^ral  de  tous  ceux  qui  ont 
quelque  Charge  dans  l'Eglise.    (Aymon  I^,  S.  259.) 
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Articie  XXXTV. 

Nons  croyons  que  les  Sacremens  sont  adioustez  a  la  Parole  ponr  plus 
ample  confirmation,  afin  de  nous  estre  gages  et  marreaux  ^)  de  la  grace  de 
DieUy  et  par  ce  moyen  ayder  et  soulaiger  nostre  foy,  ä  cause  de  rinfirmit6 
5  et  rudesse  qni  est  en  nous,  et  qu'ilz  sont  tellement  signes  exterieurs,  que 
Dieu  besoigne  par  iceux  en  la  vertu  de  son  Esprit,  afin  de  ne  nous 
y  rien  signifier  en  yain.  Toutesfois  nous  tenons  que  toute  leur  substance 
et  verite  est  en  Jesus  Christ;  et  si  on  les  en  separe,  ce  n'est  plus  rien 
qu'ombrage  et  fumee. 

10  Articie  XXXV. 

Nous  en  confessons  seulement  deux  communs  a  toute  Tl^lise,  des- 
quelz  le  premier,  qui  est  le  Baptesme,  nous  est  donne  pour  tesmoignage 
de  nostre  adoption :  Fource  que  la  nous  sommes  entez  au  corps  de  Christ, 
afin  d'estre  lavez  et  nettoyez  par  son  sang,  et  puls  renouvelez  en  saincte 

15  yie  par  son  Esprit.  Nous  tenons  aussi  combien  que  nous  ne  soyons 
baptiisez  qu'une  fois,  que  le  proufit  qui  nous  est  la  signifie  s'estend  a  la 
vie  et  a  la  mort,  afin  que  nous  ayons  une  signature  permanente,  que 
lesus  Christ  nous  sera  tousiours  iustice  et  sanctification.  Or  combien 
que  ce  soit  un  Sacrement  de  foy  et  de  penitence,  neantmoins  pource  que 

20  Dieu  re^oit  en  son  Eglise  les  petis  enfans  avec  leurs  peres,  nous  disons 
que  par  Pauthorite  de  Jesus  Christ  les  petits  enfaus  engendrez  des  fideles 
doivent  estre  baptisez. 

Articie  XXXVL 

Nous  confessons  que  la  Cöne  (qui  est  le  second  Sacrement)  nous 
25  est  tesmoignage  de  runitS^)  que  nous  avons  avec  Jesus  Christ,  d'autant 
qu'il  n'est  pas  seulement  une  fois  mort  et  ressuscite  pour  nous,  mais  aussi 
nous  repaist  et  nourrist  vrayement  de  sa  chair  et  de  son  sang,  a  ce  que 
nous  soyons  un  avec  luy,  et  que  sa  vie  nous  soit  commune.  Or  combien 
qu'il  soit  au  ciel  iusques  &  ce  qu'il  vienne  pour  iuger  tout  le  monde, 
SO  toutesfois  nous  croyons  que  par  la  vertu  secrette  et  incomprehensible  de 
son  Esprit  il  nous  nourrist  et  vivifie  de  la  substance  de  son  corps  et  de 
son  sang^).    Nous  tenons  bien  que  cela  se  faict  spirituellement,  non  pas 

^)  marreaux,  m^reaux  =  Zahlmarken,  symbola.  *)  Das  Wort  umt§  ist  von 
den  Nationalsynoden  in  union  verbessert.  ']  Dieser  Satz,  namentlich  der  Aus- 
druck substance  wurde  auf  der  Nationalsynode  zu  la  Rochelle  1571  durch 
folgenden  Zusatz  näher  erläutert:  „le  Synode  aprouvant  nötre  Confession,  rejette 
l'opinion  de  ceux,  qui  ne  veulent  pas  recevoir  le  mot  de  substance  contenu  audit 
articie:  par  lequel  mot  ledit  Synode  n'entend  aucune  conjonction,  si  m^lange,  ni 
changement,  ni  transmutation  de  quoi  que  ce  soit  d^une  fa^on  chamelle  et 
grossi^re,  qui  ait  du  raport  ä  la  mati^re  des  corps,  mais  une  conjonction  vraie, 
tr^s-etroite  et  d'une  fagon  spirituelle,  par  laquelle  Jesus-Christ  lui-m^me  est 
tellement  fait  notre,  et  nous  siens,  qu'il  n'y  a  aucune  conjonction  de  corps,  ni 
naturelle,  ni  artificielle,  qui  soit  si  4troite;  laquelle  ndanmoins  n*aboutit  point  ä 
faire  que  la  substance,  ou  sa  personne  jointe  avec  nos  personnes,  en  compose 
quelque  troisi^me;  mais  seulement  k  faire  que  sa  vertu  et  ce  qui  est  en  lui  de 
salutaire  pour  les  hommes,  nous  soit  par  ce  moien  plus  ^troitement  donnS  et 
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ponr  mettre  au  lieu  de  Feffect  et  de  la  veritd  Imagination  ne  pensee :  mais 
d'antant  qne  ce  mystere  snrmonte  en  sa  hautesse  la  mesure  de  nostre 
Bens  et  tont  ordre  de  natore,  Bref,  pource  qu'il  est  Celeste^  ne  peut 
estre  apprehende,  que  par  foy. 

Article  XXXVII.  6 

NouB  croyons  ainsi  qn'il  a  estd  dit,  que  tant  en  la  Cene,  qu'au 
Baptesmey  Dieu  nous  donne  reaUement  et  par  effect  ce  qu'il  y  figure.  Et 
pourtant  nous  conioingnons  avec  les  signes  la  vraye  possession  et  iouyssance 
de  ce  qui  nous  est  la  presente.  Et  par  ainsi  tous  ceux,  qui  apportent 
ä  la  table  sacree  de  Christ  une  pure  foy,  oomme  un  vaisseau,  re^oyyent  10 
vrayement  ce  que  les  signes  y  testifient:  c'est  que  le  corps  et  le  sang 
de  lesus  Chtist  ne  servent  pas  moins  de  manger  et  boire  a  l'ame,  que 
le  pain  et  le  vin  fönt  au  corps. 

Article  XXXVm. 

Ainsi  nous  tenons   que  l'eau  estant  un  dement  caduque   ne  laisse  16 
pas  de  nous  testifier  enla  verite  le  lavement  interieur  de  nostre  ame  au 
sang  de  lesus  Christ,   par  Pef&cace  de  son  Esprit,    et  que  le  pain  et  le 


communiqu6.  C'est  ponrqnoi  nous  ne  sommes  pas  du  sentiment  de  ceux,  qui 
disent,  quo  nous  participons  seulement  k  ses  m^rites  et  aux  dons,  qu'il  nous 
communique  par  son  Esprit,  sans  que  lui-m§me  soit  fait  n6tre :  mais  au  contraire 
nous  adorons  ce  grand  mystere  sumatnrel  et  incompr^hensible  de  Foperation 
reelle  et  tr^s-efficace  de  Jesus-Christ  en  nous,  comme  Tapötre  St.  Paul  le  t^moigne 
dans  son  epitre  aux  Ephesiens.  Nous  croions  donc  pour  cet  effet,  que  nous 
sommes  faits  participans  du  Corps  de  Jesus-Christ  Utt^  pour  nous,  et  de  son 
sang  röpandu  pour  nous,  et  que  nous  sommes  chair  de  sa  chair  et  os  de  ses  os, 
en  le  receyant  et  tous  ses  dons  ayec  lui,  par  Foi  engendr^e  en  nous  par  T^ficace 
et  la  vertu  incompr^hensible  du  Saint  Esprit  Et  nous  entendons  ainsi  ces 
passages  de  rErangile:  Celui  qui  mange  la  chair  et  qui  holt  le  sang  de  Jesus 
a  la  Tie  4temelle;  Jesus  Christ  est  le  sep  et  nous  sommes  les  sarmens;  et  qu^il 
nous  faut  demeurer  en  lui,  afin  de  porter  du  fruit;  que  nous  sommes  memhres  de 
son  corps,  et  que  tout  ainsi  que  nous  tirons  nötre  mort  du  premier  Adam,  en  tant 
que  nous  participons  k  sa  nature,  ainsi  faut  il  que  nous  partidpions  yraiement 
au  second  Adam,  afin  d'en  tirer  nötre  vie'^.  (Aymonl^  S.  99 f.)  Die  National- 
synode von  Nimes  1672  gestaltete  diese  Erklärung  etwas  milder  (Aymon  I', 
S.  112  t  Tgl.  176.  269):  Au  lieu  de  ces  paroles  que  Ton  a  extrait  des  Actes  du 
Synode  National  de  la  Bochelle  tenu  Tan  1671  „nous  rejettons  Topinion  de  ceux 
qui  ne  veulent  pas  recevoir  ce  mot  Suhstance*^,  on  mettra,  sans  prejudicier  aux 
Eglises  de  dehors,  qui  ont  des  raisons  pour  ne  se  servir  pas  de  ce  mot  Substance, 
„Nous  retenons  ce  mot  Substance  dans  le  sens  exprim§  par  ledit  Article''.  Et 
vers  la  fin,  au  lieu  de  ces  mots,  que  nous  puissions  avoir  yie  de  lui,  on  inserera, 
„Afin  que  par  la  Communication  Mistique  et  Spirituelle  ayec  lui,  nous  puissions 
ayoir  la  veritable  Yie  Etemelle^ :  car  la  sainte  Cene  a  6t6  principalement  ordonn^e 
pour  communiqner  avec  lui ;  quoi  que  le  m^me  Jesus  nous  soit  ofert  en  Substance 
et  en  Dons  au  Ministere  de  sa  Parole  et  du  Bat^me,  et  que  les  fid^les  le  re^iyent 
aussi  par  ces  differens  moiens. 
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vin  nous  estans  donnez  en  la  Cene  nous  servent  yrayement  de  noarriture 
spirituelle,  d'autant  qu'ils  nous  monstrent  comme  &  Toeil  la  chair  de 
Jesus  Christ  nous  estre  nostre  viande,  et  son  sang  nostre  breuyage.  Et 
reiettons  les  fantastiques  et  sacramentaires,  qui  ne  yeulent  point  receyoir 
5  telz  signes  et  marques,  veu  que  Jesus  Christ  prouonce^)  Ceci  est  mon, 
Corps,  et  ce  Calice  est  mon  sang. 

Article  XXXJX. 

Nous    croyons  que  Dieu  yeut   que  le  monde  soit  gouyeme  par  loix 
et   polices,    afin    qu41   j  ait   quelques  brides  pour   reprimer   les    appetis 

10  desordonnez  du  monde.    Et  ainsi  qu'il  a  estably  les  Royaumes,  Hepubliques 
et  toutes  autres  sortes  de  principautd,    soyent  hereditaires  ou  autrementj 
et  tout   ce  qui  appartient  &  Testat  de  iustice,  et  en  yeut  estre  recogneu 
autheur:    a  ceste  cause  a  mis  le  glaiye   en  la  main  des  Magistrats,  pour 
reprimer  les  pechez  commLs,  non  seulement  contre  la  Seconde  Table  des 

15  Commandemens  de  Dieu,  mäis  aussi  contre  la  premiere.  Jl  faut  donques 
ä  cause  de  luy,  que  non  seulement  on  endure,  que  les  superieurs  domi- 
nent,  mais  aussi  qu'on  les  honnore  et  prise  en  toute  reyerence,  les  tenans 
pour  ses  lieutenants  et  officiers,  lesquelz  il  a  commis  pour  ezercer  une 
Charge  legitime  et  saincte. 

20  Article  XL. 

Nous  tenons  donques  qu'il  faut  obeir  ä  leurs  loix  et  Statuts,  payer 
tributs,  imposts  et  autres  deyoirs,  et  porter  le  ioug  de  subiection  d'une 
bonne  et  franche  yolonte,  encores  qu'ilz  fussent  infideles,  moyennant  que 
FEmpire  souyerain  de  Dieu  demeure  en  son  entier.  Par  ainsi  nous  de- 
25  testons  ceux  qui  youdroyent  reietter  les  superioritez,  mettre  communautez 
et  confusion  de  biens,  et  renyerser  Vordre  de  Justice. 


^)  Die  Nationalsynoden  fügen  hier  die  Worte  ein :  Pren6z,  mangez  et  beuyez- 
en  tous,  cecy .  • .    (Vgl.  Aymon  I,  S.  175,  303.) 
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17. 


Confessio  belgica  von  1561. 


Ecciesiarum  Belgicaram 

christiana  atqueorthodoxa  confessio,  summam  doctrinae 
de  Deo  et  aeterna  animarum  salute  complectens.  5 

Art.  L 

Corde  credimus,  et  ore  confitemur  omnes,  unicam  esse  et  simplicem 
essentiam  spiritualem,  quam  Deum  vocamus ;  eumque  aetemam,  incom- 
prehensibilem,  invisibilem,  immutabilem,  infinitum,  omnipotentem,  summe 
sapientem,  iustum,  et  bonum,  omniumque  bonorum  fontem  uberrimum.       10 

Art.  n. 

Duobus  autem  modis  eum  cognoscimus :  primo,  per  creationem,  con- 
servationem,  atque  totius  mundi  gubernationem :  quandoquidem  is  coram 
oculis  nostris  est,  instar  libri  pulcherrimi,  in  quo  creaturae  omnes,  magnae 
minoresque,  loco  characterum  sunt,  qui  nobis  Dei  invisibilia  contem-  15 
planda  exhibent;  aetemam  nempe  eins  potentiam  et  divinitatem,  ut 
Paulus  Apostolus  loquitur,  Kom.  1,  20*  Quae  omnia  ad  convincendos, 
et  inezcusabiles  reddendos  homines,  suMciunt.  Secundo  ipse  sese  nobis 
longe  manifestius  et  plenius  in  sacro  et  divino  suo  Yerbo  cognoscendum 
praebet,  quantum  quidem  id  ad  gloriam  ipsius,  nostramque  in  bac  vita  20 
salutem  necessarium  est. 

Art.  in. 

Confitemur,  boc  Dei  verbum,  non  humana  voluntate  allatum,  tradi- 
tomque  fuisse ;  sed  sanctos  Dei  viros  divino  afflatos  Spiritu  locutos  esse, 
ut  beatuB  Petrus  ait.  Postea  vero  Dens,  pro  ^^gulari  cura,  quam  de  25 
nobis  nostraque  salute  gerit,  servis  suis  Propbetis  et  Apostolis  mandavit, 
ut  sua  üla  oracula  scriptis  consignarent.  Quin  et  ipse  duas  tabulas  Legis 
digito  suo  exaravit.  Atque  banc  ob  causam,  scripta  buiusmodi  Sacras 
et  Divinas  Scripturas  appeUamus. 

Art.  IV.  30 

Sacram  autem  Scripturam,  duobus  voluminibus,  Yeteris  nimirum  et 
Novi  Testamenti  complectimur :  qui  sunt  libri  Canonici:  quibus  nihil 
opponi  potest.  Eorum  in  Dei  Ecclesia  bic  est  Catalogus.  Yeteris  quidem 
Testamenti,  quinque  libri  Moysis;  nempe  G-enesis,  Exodus,  Leviticus, 
Numeri,  Deuteronomium :  Liber  Josuae,  Judicum,  S.utb,  duo  libri  Samu-  36 
elifl,  et  duo  Hegum,  duo  libri  Chronicorum,  qui  Paralipomenon  dicuntur. 
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primus  Esdrae,  Nehemias,  Esther.  Item  Job,  Fsalmi  Davidis,  tres  libri 
Salomonis,  videlicet  Froverbia,  Ecclesiastes  et  Canticum  Canticorum. 
Quatuor  Prophetae  maiores,  Esaias,  Jeremias  cum  eiosdem  Threnis, 
Ezechiel  et  Daniel :  inde  reliqui  duodecim  minores  Prophetae,  nempe 
5  Oseas,  Joel,  Amos,  Abdias,  Jonas,  Micheas,  Nahnm,  Habacuc,  Zophonias, 
Aggaeus,  Zacharias  et  Malachias.  Novi  vero  Testamenti :  quataor  Evan- 
gelistae,  sanctus  scilicet  Matthaeus,  Marcus,  Lucas  et  Johannes,  Acta 
Apostolorum;  quatuordecim  Epistolae  S.  Pauli,  quae  sunt  ad  Romanos, 
ad  Corinthios  duae,  G-alatas,  Ephesios,  Philippenses,  Golossenses,  ad 
10  Thessalonicenses  duae,  ad  Timotheum  duae,  ad  Titum,  Philemonem, 
Hebraeos;  et  Septem  epistolae  reliquorum  Apostolorum,  nempe  Jacobi, 
Petri  duae,  Johannis  tres,  Judae;  Apocalypsis  denique  S.  Johannis 
Apostoli. 

Art.  V. 

15  Hosce   omnes  libros  solos  pro  sacris  et  canonicis   recipimus,   ut   ad 

eos,  yeluti  ad  regulam,  fides  nostra  ezigatur,  iisque,  tanquam  fundamento, 
innitatur,  et  stabiliatur.  Eaque  omnia,  quae  illis  continentur,  absque 
omni  dubitatione  credimus :  idque  non  tam,  quod  Ecclesia  eos  pro  huius- 
modi  recipiat  et  approbat,  quam  inprimis,  quod  Spiritus  S.   in   cordibus 

20  nostris  testetur,  a  Deo  profectos  esse,  comprobationemque  eins  in  se 
ipsis  habeant:  quum  vel  ipsi  caeci  ea,  quae  in  illis  praedicta  fuerunt, 
eyenire,  ipso  quasi  contactu  ^)  deprehendant. 

Art.  VI. 

Difierentiam  porro  constituimus  inter  libros  hosce  Sacros,  et  Apo- 
25  cryphos;  qui  sunt  tertius  et  quartus  Esdrae,  libri  Tobiae,  Judith,  Sa- 
pientiae,  Ecclesiastici ;  Baruch  cum  epistola  Jeremiae,  adiectiones  ad 
Estherem,  Canticum  in  fomace  trium  puerorum,  Historia  Susannae, 
Idoli  Belis  et  Draconis :  Oratio  Manassis,  duo  praeterea  libri  Macha- 
beorum:  quos  quidem  Ecclesia  legere  et  ex  iis  documenta  de  rebus  cum 
30  libris  Canonicis  consentientibus,  desumere  potest.  At  nequaquam  ea 
ipsorum  vis  et  autoritas  est,  ut  ex  ullo  testimonio  ipsorum  aliquod  dogma 
de  fide  aut  Beligione  Christiana,  certo  constitui  possit:  tantum  abest,  ut 
divinorum  illorum  librorum  autoritatem  imminuere  valeant. 

• 

Art.  Vn. 

35  Credimus   sacram   hanc   Scripturam  Dei   voluntatem   perfecte   com- 

plecti,  et  quodcunque  ab  hominibus,  ut  salutem  consequantur,  credi 
necesse  est,  in  iUa  efficienter  edoceri.  Nam  quum  illic  onmis  divini 
cultus  ratio,  quem  Deus  a  nobis  exigit,  fusissime  descripta  sit,  nulli 
hominum,  ne  Apostolis  quidem,    fas  est  aliter    docere,    quam   iampridem 

40  in  sacris  Literis  edocti  sumus;  imo  vero,  etiamsi  e  coelo  Angelus  foret, 
ut  ait  Apostolus  Paulus.  Quum  enim  yetitum  sit,  ne  quis  Dei  verbo 
quicquam  addat  aut  detrahat,  satis  eo  ipso  demonstratur ,  doctrinam 
illius   perfectissimam,   omnibns   modis  consummatam  esse.      Sed  nee  cum 


*)  So  nach  dem  Elzev.  Texte.    Originaldmck  fehlerhaft:  „contractu". 


N.  362  ff.  17.  Confessio  belgica.    1561.  Seh.  388  ff.  235 

divinis  ÜBdem  SoriptariB  nlla  hommum,  quantavis  sanctitate  praeditonun, 
scripta,  neque  nlla  consuetudo,  cum  divina  yeritate,  (veritas  enim  rebus 
onmibns  antecellit),  neque  multitudo,  neque  antiquitas,  neque  temporum, 
personarumque  Successio,  neque  Concilia,  Decreta,  aut  Statuta  comparari 
possunt.  Omnes  enim  homines  mendaces  ex  se  ipsis  sunt,  ipsaque  vani-  5 
täte  yaniores.  Idcirco  toto  animo  reiicimas  quicquid  cum  certissima 
bac  regnla  non  convenit,  quemadmodum  edocti  ab  Apostolis  sumus, 
cum  dicunt:  Probate  Spiritus,  an  ex  Deo  sint.  Item,  si  quis  yenit  ad 
yo8,  et  hanc  doctrinam  non  adfert,  ne  recipite  eum  in  domum  yestram. 

Art.  Vm.  10 

Secundum  hanc  yeritatem  et  Dei  yerbum  credimus  in  unum  Deum, 
qui  est  unica  essentia,  in  qua  tres  sunt  personae,  incommunicabilibus 
proprietatibus  ab  aeterno  reyera  ac  reipsa  distinctae,  nempe  Pater,  Filius 
et  Spiritus  S.  Pater,  omnium  rerum  tam  yisibilium  quam  inyisibilium 
causa,  origo  atque  principium  est.  Filius  est  yerbum,  sapientia,  et  15 
imago  Patris:  Spiritus  S.  yirtus  et  potentia  aetema,  a  Fatre  filioque 
procedens.  Yerumtamen  haec  distinctio  non  effieit,  ut  Dens  in  tres  sit 
diyisus;  quandoquidem  Scriptura  nos  docet,  Patrem,  Filium  et  Spiritum 
S.  singulos  distinctam  habere  suis  proprietatibus  hypostasin.  Ita  tamen, 
ut  tres  hae  Personae,  tantum  sint  unus  et  solus  iÜe  Dens.  Manifestum  20 
itaque  est,  Patrem  non  esse  Filium,  neque  Filium  esse  Patrem ;  similiter, 
Spiritum  S.  nee  Patrem  neque  Filium  esse.  loterim  Personae  illae,  ita 
distinctae,  non  sunt  diyisae ;  neque  inter  se  confusae  aut  permixtae.  Non 
enim  Pater  camem  assumpsit,  ut  nee  Spiritus  S.  sed  solus  Filius.  Pater 
nonquam  sine  Filio  suo,  nee  sine  Spiritu  suo  Sancto  fuit.  Quia  tres  25 
hi  in  una  eademque  essentia,  aetemitate  sunt  aequales.  Nihil  hie  prius 
est  aut  posterius,  quum  omnes  tres  unum  sint,  tum  yeritate  et  potentia, 
tum  bonitate  et  misericordia. 

Art.  IX. 

Haec   yero    omnia    cognoscimus,    tam    ex  S.  Scripturae  testimonüs,  30 
quam  ipsarum  Personarum  effectis;   iisque  potissimum,  quae  in  nobismet 
ipsis  percipimuB.     Et  sacrae  quidem  Scripturae  testimonia,  quae  nos  do- 
cent  Sanctam   hanc    Trinitatem   credere,    in   compluribus  Yeteris   Testa- 
menti  Locis  extant ;  quae  non  tam  numeranda,  quam  seligenda  discemen- 
daque  sunt.    Libro  Oeneseos  dicit  Dens,  Faciamus  hominem,  ad  imaginem  35 
nostram,    et    secundum   similitudinem  nostram,  etc.     Dens  itaque  creayit 
hominem    ad  imaginem  suam:    marem   et   foeminam    creayit  eos.     Item, 
Ecce,  Adam  factus  est,  tanquam  unus  e  nobis.    £x  eo  quod  ait,  faciamus 
hominem  ad  imaginem  nostram,  plures  esse  in  Deitate  Personas  apparet: 
Cum  yero  inquit,  Deus  creayit,  unitatem  indicat.     Verum  id  quidem  est,  40 
ibidem  non  exprimi  quot  sint  personae,   sed   quod   nobis  in  Testamente 
Yeteri  paulo  est  obscurius,  id  perspicuum  est  admodum  in  Noyo.     Nam 
quum  Dominus   noster   in  lordane   baptizaretur,   Patris  yox  audita   fuit, 
dicentis.  Hie  est  Filius  mens  dilectus :  Filius  in  aquis  yisus  est :  Spiritus 
Sanctns  sub  specie  columbae  apparuit.     Quin  etiam  in  omnium   fidelium  i5 
Baptismo  haec  formula  a  Christo  praescripta  fuit,  Baptizate  omnes  gentes 
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in  nomiBe  Fatris,  et  Filii,  et  Spiritus  S.  In  Evangelio  S.  Lacae, 
Angelus  Gabriel  Mariam  matrem  Domini  nostri  ita  alloquitur,  Spiritus 
S.  superveniet  in  te,  et  virtus  altissimi  obumbravit  te :  propterea  id  etiam 
quod  nascetur  ex  te  Sanctum,  Filius  Dei  vocabitur.  Item,  Gratia  Domini 
5  nostri  lesu  Christi,  et  charitas  Dei,  et  communicatio  Spiritus  sancti,  sit 
vobiscum.  Et,  Tres  sunt  qui  testificantur  in  coelo;  Pater,  Sermo,  et 
Spiritus  Sanctus ;  atque  hi  tres,  unum  sunt.  Quibus  omnibus  Locis 
plene  docemur,  tres  esse  in  unica  Dei  essentia,  Personas.  Quamvis 
autem  haec  doctrina,    omnem  humani  ingenii  captum  longe    excedat;    ni- 

10  hilominus  illam  ex  Dei  verbo  nunc  quidem  credimus;  expectamus  vero 
perfectam  eins  notitiam  fruitionemque  in  coelis.  Notanda  sunt  porro 
etiam,  singularia  trium  harum  Personarum  erga  nos  officia  et  effecta. 
Pater  vocatur  noster  Creator,  virtute  sua;  Filius  noster  est  Servator  et 
Iledemptor,  sanguine  suo ;  Spiritus  autem  Sanctus  noster  sanctificator,  sua 

15  in  cordibus  nostris  inhabitatione.  Atque  haec  Sanctae  Trinitatis  doctrina, 
iam  inde  ab  Apostolorum  aetate,  in  hunc  usque  diem,  in  vera  Ecclesia 
semper  asserta  et  conservata  fuit,  adversus  ludaeos,  Mahumetanos,  atque 
quosdam  Pseudo-Christianos  haereticosque ,  utpote  Marcionem,  Manetem, 
Praxeam,    Sabellium,    Samosatenum,    Arrium,    et   similes    alios,   qui   iure 

20  meritoque  ab  Orthodoxis  Patribus  condemnati  fuerunt.  Idcirco  in  hoc 
negotio,  lubenter  recipimus  tria  illa  Symbola;  Apostolorum  scilicet, 
Nicaenum  et  Athanasii:  similiterque  ea,  quae  a  Yeteribus  patribus  iuxta 
iUorum  Symbolorum  sententiam  statuta  sunt. 

Art.  X. 

25  Credimus,  lesum  Christum,  secundum  naturam  suam  divinam,  unige- 

nitum  Dei  filium  esse;  ab  aeterno  genitum,  non  factum  aut  creatum  (ita 
enim  foret  creatura),  sed  eiusdem  cum  patre  essentiae,  coaeternum,  ex- 
pressam  imaginem  hypostaseos  Patris,  et  splendorem  gloriae  ipsius,  in 
Omnibus    illi    aequalem.     Qui  quidem  Dei   filius    est,  non   tantum   ab  eo 

30  tempore  quo  nostram  naturam  assumpsit,  sed  ab  omni  aeternitate,  ut 
haec  testimonia  inter  sese  collata,  nos  docent.  Moyses  ait,  Deum  mundum 
creasse :  Sanctus  yero  lohannes,  Omnia  per  Sermonem  facta  fuisse,  quem 
et  Deum  vocat:  Et  Apostolus,  Deum  secula  fecisse  per  Filium  suum. 
Item,    Deum    creasse   omnia   per  lesum  Christum.     Necesse   itaque  eum, 

35  qui  Dens,  Sermo,  Filius  et  lesus  Christus  nominatur,  iam  tum  exstitisse, 
quum  ab  ipso  omnia  crearentur.  Ideoque  Propheta  Micheas  inquit, 
Exitus  eins  ab  initio,  a  diebus  aetemitatis.  Et  Apostolus,  Est  absque 
initio  dierum,  et  absque  fine  yitae.  Est  igitur  yerus  et  aetemus  ille 
Dens,  atque  omnipotens,  quem  invocamus,  adoramus  et  coUmus. 

40  Art.  XI. 

Credimus  praeterea  et  confitemur,  Spiritum  sanctum,  a  Patre  et  Filio 

ab    aeterno    procedere:    non   itaque    factum,    nee   creatum,    neque  etiam 

genitum;  sed  solummodo  ab  utroque   procedentem:  qui  ordine   tertia   in 

Trinitate  persona  est,  eiusdem  essentiae,  Maiestatis  et  gloriae  cum  Patre 

45  Filioque :  adeoque  verus  et  aetemus  Deus,  ut  noa  sacra  Scriptura  docet. 
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Art.  Xn. 

Gredimas  Fatrem  per  verbum,  hoc  est,  Filium  suum,  coelum  et 
terram  caeterasque  creaturas  omnes,  quandoqaidem  ipsi  yisum  fuit,  ex 
nibilo  creasse;  illisque  singulis  suam  essentiam,  formam,  et  fignram, 
variaque  officia  tribuisse,  ut  creatori  suo  inservirent:  eumque  etiam  nunc  5 
eas  omnes,  pro  aetema  sua  Providentia,  et  immensa  sua  virtute,  sustentare 
et  regere:  idque,  ut  illae  quidem  homini,  homo  vero  Deo  suo  inserviat. 
Greavit  praeterea  Angelos,  eosque  bonos,  ut  nuncii  eins  essent,  electis 
eins  ministrarent :  quorum  alii,  ab  excellentia,  in  qua  eos  Dens  creaverat, 
in  perditionem  aetemam  prolapsi  sunt,  alii,  diyina  gratia,  in  primo  illo  statu  10 
perstiterunt,  atque  permanserunt.  Diaboli  autem  et  cacodaemones  ita 
corrupti  sunt,  ut  Dei  omnisque  boni  sint  bestes,  qui  omnibus  viribus, 
Ecciesiae  ac  singulis  eins  membris,  veluti  praedones,  insidiantur,  ut  im- 
posturis  suis  omnia  destruant  perdantque:  Ideoque  propria  sua  malitia, 
aetemae  condemnationi  adiudicati,  horrenda  tormenta  indies  exp^ctant.  16 
Ac  proinde  detestamur  Saducaeorum  errorem,  qui  Spiritus  et  Angelos 
ullos  esse  negant:  itemque  et  Manichaeorum,  qui  asserunt,  diabolos  ex 
seipsis  originem  suam  ducere,  et  ex  propria  sua  natura  absque  sui  cor- 
ruptione  malos  esse. 

Art.  Xin.  20 

Credimus  benignum  illum  Deum,  postquam  res  onmes  creasset, 
minime  eas  casui  aut  fortunae  permisisse,  sed  secundum  sanctam  suam 
voluntatem  eum  in  modum  regere  et  gubernare,  ut  nihil  in  hoc  mundo 
absque  ipsius  ordinatione  eveniat:  quamvis  tarnen  Deus  peccatorum  quae 
fiunt  neque  autor  neque  reus  sit.  Tanta  enim  tamque  incomprehensibilis  26 
ipsius  potentia  et  bonitas,  ut  opus  suum  optime  iustissimeque  ordinet  et 
exsequatur,  etiam  quum  et  diabolus  et  impii  iniuste  agunt.  Quae  vero  ita 
agit,  ut  humanum  excedant  sensum,  in  ea  nolümus  curiose  ultra  quam 
fert  captus  noster  inquirere.  Quin  imo  omni  animi  submissione  et 
reverentia,  occulta  nobis  Dei  iudicia  adoramus:  suf&citque  nobis,  Christi  30 
esse  discipulos,  ut  ea  duntaxat  discamus  quae  ipse  verbo  suo  nos  docet 
ut  ne  usquam  hosce  limites  transiliamus.  Haec  doctrina  ineffabüem  nobis 
adfert  consolationem,  dum  ea  erudimur,  Tiihil  nobis  fortuito,  neo  sine 
optimi  Fatris  nostri  et  coelestis  voluntate,  evenire  posse.  Qui  pro  nobis 
cura  vere  patema  excubat,  omnesque  sibi  creaturas  ita  subditas  habet;  36 
ut  ne  capillus  quidem  capitis  nostri,  qui  omnes  numerati  sunt,  imo  nee 
passerculus  ullus  humi  cadere,  sine  Fatris  nostri  voluntate,  possit.  In 
quo  quidem  toti  conquiescimus :  persuasi,  eum  diabolos  omnesque  inimicos 
nostros  veluti  habenis  continere,  ut  sine  eins  permissione  et  voluntate, 
nobis  nocere  nequeant.  Eoque  reiicimus  detestandum  Epicureorum  40 
errorem,  qui  dicunt,   nihil  Deum   curare,    omniaque   fortunae   permittere. 

Art.  XIV. 

Credimus,   Deum  ex  terrae  pulvere,    hominem  creasse^  et   ad  suam 
imaginem  et  similitudinem  fecisse  atque  efformasse ;  bonum  nempe,  iustum, 
et  sanctum.     Qui   suo   sese   arbitrio    ad   divinam  voluntatem   per   omnia  46 
componere  posset.    Verum,  cum  in  honore  esset,  id  ipsum  non  intellexit, 
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nee  ezcellentiam  suam  eognovit,  sed  seipsum,  verbis  diaboli  anrem 
praebens,  peeeato,  ae  proinde  morti  et  maledietioni ,  yolens  sabiecit. 
Nam  mandatam  yitae  quod  aceeperat,  transgressus  est:  seseque  a  Deo, 
qui  Vera  ipsius  erat  vita,  peecato  suo,  penitus  divulsit;  totamque  naturam 
5  suam  cormpit.  Quo  se  morti  corporeae  et  spirituali  obnozium  reddidit. 
Atque  ita  improbus  perversusque  effectus,  et  in  yüs  studiisque  sub 
corruptusy  praeelara  illa  omnia  dona,  quae  a  Deo  aeceperat,  amisit.  Adeo 
ut  ipsi  tantum  exigua  quaedam  illorum  vestigia  remanserint :  quae  tamen 
ad  reddendum  eum  inexcusabilem  sufficiant;   quoniam,  quicquid  in  nobis 

10  est  lucis,  in  tenebras  versum  est  ut  Scriptura  nos  doeet;  dicens.  Lux  in 
tenebris  lueet;  et  tenebrae  eam  non  eomprehenderunt.  Ubi  S.  Johannes 
homines  tenebras  appellat.  Idcirco  reiicimus,  quaecunque  cum  his 
pugnantia  de  libero  hominis  arbitrio  doeentur;  utpote  qui  tantum  servus 
est   peccatiy    neque  quidquam   ex   se    habere    potest,    nisi   datum   sit   illi 

16  coelitus.  Quis  enim  iactare  audeat,  se  boni  quidquam,  tanquam  ex  seipso, 
praestare  posse,  quum  lesus  Christus  dieat,  Nemo  potest  venire  ad  me, 
nisi  Pater  mens,  qui  me  misit,  traxerit  eum.  Quis  voluntatem  suam 
ostentety  qui  intelligat,  Affectionem  eamis,  inimicitiam  esse  adversus 
Deum?      Quis    de   intelligentia  vel   hiscere  audeat,  qui  sciat;    Hominem 

20  animalem  non  esse  capaeem  eorum,  quae  sunt  Spiritus  Dei?  In  summa, 
Quis  vel  uUam  eogitationem  in  medium  proferat,  cum  intelligat ;  Nos  non 
esse  idoneos  ex  nobis  ipsis  ad  cogltandum  quidquam,  veluti  ex  nobis 
ipsis,  sed  quod  idonei  simus,  ex  Deo  esse?  Firmum  ergo  et  ratum 
merito  manere  oportet,    dictum  illud  Apostoli,  Deum  esse  qui   efficit   in 

25  nobis  et  ipsum  velle,  et  perficere.  pro  suo  beneplacito.  Nulla  enim  in- 
telligentia, nee  voluntas  conformis  est  divinae,  nisi  quam  Christus  illis  fuerit 
operatus.     Quod  nos  docet  eum  ait.  Sine  me  nihil  potestis  facere. 

Art.  XV. 

Credimus,    Adami   inobedientia   peccatum  Originis   in   totum    genus 

30  humanum  diffusum   fuisse :    quod  est  totius  naturae  corruptio,  et  vitium 

haereditarium :  quo  et  ipsi  infantes  in  matris  suae  utero  poUuti  sunt,  quod- 

que  veluti  rädix,  omne  peccatorum  genus  in  homine  producit;  ideoque  ita 

foedum    et   execrabile   est   coram    Deo,    ut  ad  generis   humani   condem- 

nationem  suflBciat.     Neque  vero  hoc  ipsum  per  Baptismum  etiam  penitus 

35  aboletur,  aut  radicitus  evellitur :  quandoquidem  assidue  veluti  aqua  ebul- 

liens,  ex  ea  tanquam  ex  infausta  scaturigine,  peccatum  emanet:    quamvis 

Dei  Filiis  in  condemnationem  id  non  imputetur,  verum  gratia  et  miseri- 

cordia  eins    condonetur.     Non    tamen  ut  secure  peecato  indormiant,    sed 

ut  corruptionis    huius   sensus  crebriores  gemitus   in  fidelibus  excitet,  qui 

40  desiderant,    ab  hoc  corpore  mortis  liberari.     Quapropter   reiicimus  Pela- 

gianorum  errorem,  qui  asserunt,  hoc  peccatum  tantum  ex  imitatione  esse. 

Art.  XVI. 

Credimus,   posteaquam   tota  Adami  progenies  sie  in  perditionem  et 

exitium,   primi  hominis   culpa,   praecipitata  fuit,   Deum  se  talem  demon- 

45  Strasse,  qualis  est ;  nimirum,    misericordem,  et  iustum.  Misericordem  qui- 

dem,   eos  ab  hac  perditione    liberando  et  servando,    quos   aeterno  et  im- 
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mntabili  sao  consilio,  pro  gratuita  sua  bonitate  in  Jesu  Christo  Domino 
nostro  elegit  et  selegit,  absque  ullo  operum  eorum  respectu :  Justum  vero, 
reliquoB  in  lapsu  et  perditione,  in  quam  sese  praeoipitaverant,  relinquendo. 

Art.  XVII. 

Credimus,  benignissimmn  illum  Deum  nostrum,  cum  cemeret  homi-  6 
nem  sese  ita  in  mortem  tam  corporalem,  quam  spiritualem  praecipitem 
dedisse,  prorsusque  miserum  effectum;  ipsummet  pro  admirabili  sua  sa- 
pientia  et  bonitate,  eum,  cum  ab  ipso  totus  tremebundus  fugeret,  quaesi- 
Yisse  ac  consolatum  esse;  promissione  illi  facta  de  donando  Filio  suo, 
ex  muliere  nascituro,  qui  serpentis  caput  contereret^  atque  illum  beatum  10 
redderet. 

Art.  XVin. 

Confitemur  itaque,  DeuAi  promissionem  veteribus  patribus,  per  os 
sanctorum  Prophetarum  factam,  implevisse,  quum  constituto  tempore, 
FiHum  illum  suum  proprium,  unigenitum  et  aetemum,  in  mundum  misit:  16 
qui  forma  servi  accepta,  similis  hominibus  factus  est,  et  veram  naturam 
humanam  cum  omnibus  ipsius  infirmitatibus,  excepto  peccato,  vere  as- 
sumpsit,  conceptus  in  utero  beatae  Yirginis  Mariae,  idque  virtute  Spiritus 
sancti,  absque  viri  opera.  Quin  et  non  solum  naturam  humanam  quoad 
corpus  assumpsit,  sed  et  veram  hominis  animam,  ut  yerus  esset  homo.  20 
Nam  cum  anima  non  minus  quam  corpus  perdita  esset,  necesse  fiiit  illum 
utrumque  assumere,  ut  utrumque  simul  servaret.  Quare  profitemur  contra 
Anabaptistarum  haeresin,  negantium  Christum  carnem  humanam  ex  matre 
sua  assumpsisse,  Christum  carnis  et  sanguinis  puerorum  participem  factum, 
fructum  esse  lumbomm  Davidis  secundum  carnem,  factum  esse  ex  semine  26 
Davidis  secundum  carnem,  fructum  uteri  Yirginis  Mariae,  factum  ex  muliere, 
germen  Davidis,  surculum  ex  radice  Jesse,  ortum  e  Juda  atque  e  Judaeis 
secundum  carnem  progenitum,  ex  semine  Abrahami,  siquidem  semen  Abrahae 
assumpsit,  fratribus  suis  per  omnia  factus  similis,  excepto  peccato.  Adeo, 
ut  hoc  modo,  revera  sit  noster  Emmanuel,  id  est,  Dens  nobiscum.  30 

Art.  XIX. 

Credimus,  hac  conceptione,  Personam  Filii  unitam  atque  coniunctam 
fdifise  inseparabiliter  cum  humana  natura.  Ita,  ut  non  sint  duo  Filii 
Dei,  neo  duae  Personae,  sed  duae  naturae  in  unam  Personam  unitae, 
quamm  utraque  proprietates  suas  distinctas  retineat.  Adeo,  ut  sicut  36 
natura  divina  semper  increata  permansit  absque  initio  dierum  et  vitae 
fine,  coelum  et  terram  implens:  sie  humana  natura  proprietates  suas  non 
amiserit,  sed  creatura  remanserit ;  initium  dierum  et  naturäm  finitam  habens, 
omniaque,  quae  vero  corpori  conveniunt,  retinens.  Et  quamvis  eidem 
naturae  immortalitatem  resurrectione  sua  dederit,  nihil  ominus  veritatem  40 
eiuB  non  commutavit:  siquidem  salus  et  resurrectio  nostra,  etiam  a  veri- 
tate  eins  corporis  dependet.  Caeterum  naturae  istae  duae,  in  persona 
una  ita  sunt  unitae,  ut  ne  morte  quidem  ipsius  separatae  fuerint.  Quod 
igitur  Patri  sao  moriens  commendavit,  is  verus  erat  Spiritus  humanus, 
e  corpore  eiuB  egrediens :  at  interim  divina  natura  semper  humanae  unita  46 
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permansit;  etiam  cum  in  sepulchro  iaceret;  neque  Deitas  tum  desinebat 
esse  in  ipso  (sicuti  et  in  ipso  erat  cum  infans  esset),  etsi  ad  exiguum 
tempus  sese  ita  non  exereret.  Quapropter  confitemur  ipsum  verum  Deum 
et  verum  hominem  esse:  verum  quidem  Deum,  ut  mortem  sua  potentia 
5  vinceret:  verum  autem  hominem,  ut  secundum  camem  suam  infirmam, 
pro  nobis  mori  posset. 

Art.  XX. 

Credimus,  Deum  qui  perfectissime  misericors  et  iustus  est,  filium 
suum  misisse,    ut  naturam  eam,    in  qua   inobedientia  perpetrata  erat,  as- 

10  sumeret,  qui  in  ea  ipsa  satisfaceret,  poenas  peccatis  debitas  acerbissima 
passione  sua  et  morte  expiaret.  Deus  igitur  iustitiam  suam  erga  Filium 
suum,  quem  peccatis  nostris  onerarat,  declaravit,  et  bonitatem  atque  mi- 
sericordiam  suam  in  nos  reos  et  condemnatione  dignos  effudit,  dum  filium 
suum  ex   summa  dilectione  pro  nobis   in  mortem  dedit,  et  e  mortuis  ex- 

15  citavit  ad  nostri  iustificationem,  ut  immortalitatem  et  vitam  aetemam  per 
eum  consequeremur. 

Art.  XXI. 

Credimus,  Jesum  Christum  summum  sacerdotem  esse  in  aetemum 
iureiurando  constitutum,  secundum  ordinem  Melchisedech.     Qui  se  nostro 

20  nomine  coram  Patre  stitit,  ad  iram  ipsius  plena  satisfactione  sua  placan- 
dum,  offerens  se  ipsum  in  ligno  crucis,  pretiosumque  sanguinem  suum 
ad  purgationem  peccatorum  nostrorum  effundens,  prout  Prophetae  prae- 
dixerant.  Scriptum  enim  est,  Castigationem  pacis  nostrae  Dei  Filio  im- 
positam,    et  vibicibus   eins   nos    sanatos    esse:    ipsum   tanquam   ovem  ad 

25  mortem  ductum,  inter  sceleratos  reputatum,  et  a  Pontio  Pilato,  tanquam 
meleficum,  condemnatum:  etsi  illum  prius  innocentem  pronunciasset. 
Quae  ergo  non  rapuerat  persolvit,  et  iustus  pro  iniustis,  tum  in  corpore 
tum  in  anima  sua  passus  est,  ita  ut  horribiles  illas  poenas,  peccatis  nostris 
debitas  sentiens,    grumos  quasi   sanguinis  in  terram  defluentes,  sudaverit, 

30  tandemque  exclamaverit ,  Deus  mi ,  Deus  mi ,  quare  me  dereliquisti  ? 
Atque  haec  omnia  pro  remissione  peccatorum  nostrorum  pertulit.  Quam- 
obrem  merito  cum  Apostolo  Paulo  dicimus,  Nos  nihil  aliud  scire,  quam 
Christum  eumque  crucifixum.  Quin  omnia  pro  stercoribus  ducimus, 
propter   excellentiam   cognitionis  Jesu    Christi   Domini   nostri:   In   cuius 

35  vulneribus  omnem  consolationem  reperimus.  Neque  necesse  habemuB,  ut 
rationes  ullas  alias  quaeramus,  aut  excogitemus,  quibus  Deo  reconciliemur, 
praeter  hanc  solam  et  unicam  oblationem,  semel  peractam,  qua  fideles  in 
perpetuum  consummati  sunt.  Atque  haec  ipsa  causa  est,  quod  ab  Angelo 
Dei  Jesus,    id  est,  Servator,    vocatus  sit,  quod  populum  suum  a  peccatis 

40  eins  servaturus  esset. 

Art.  XXn. 

Credimus,  ut  huius  magni  mysterii  veram  cognitionem  adipiscamur, 
Spiritum  S.  veram  in  cordibus  nostns  fidem  accendere:  quae  Jesum 
Christum  cum  omnibus  suis  meritis  amplectitur,  eumque  suum  ac  sibi 
45  proprium  efficit,  nihilque  amplius  extra  eum  quaerit.  Necessarium  est 
enim,  aut  omnia  quae  ad  salutem  nostram  requiruntur  in  Jesu  Christo 
non  esse,   aut   si  in  eo   sunt  omnia,    tum   eum  qui  fide  Jesum  Christum 
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poBsidet,  totam  salutem  habere.  Asserere  itaque,  Jesum  ChriBtam  minime 
sufficere,  sed  aliis  quoque  praeter  illnin  opas  esse;  horrenda  omnino  in 
Deum  blasphemia  est.  Nam  inde  seqaeretur,  Jesum  Christum  ex  parte 
tantnm  servatorem  esse.  Merito  igitur  cum  Paulo  dicimus,  Nos  sola  fide 
iustificari,  seu  fide  absque  operibus.  Interim  proprie  loquendo,  nequa-  5 
quam  intelligimus,  ipsam  fidem  esse,  quae  nos  iustificat,  ut  quae  sit  dun- 
taxat  instrumentomy  quo  Christum,  iustxtiam  nostram,  appreheudimns : 
sed  Jesns  Christus  nobis  imputans  omnia  sua  merita,  et  tam  molta  sancta 
Opera  quae  praestitit  pro  nobis  ac  nostro  loco,  est  nostra  iustitia.  Fides 
autem  est  instrumentum,  quo  nos  cum  illo  in  communione  omnium  bonorum  10 
eins  retinemur:  quae  cum  nostra  facta  sint,  plus  quam  satis  nobis  sunt, 
ad  nos  a  peccatis  nostris  absolvendos. 

Art.  XXm. 

Credimus  nostram  beatitudinem  sitam  esse,  in  peccatorum  nostrorum, 
propter  Jesum  Christum,  remissione,  atque  in  ea  iustitiam  nostram  corsm  15 
Deo  contineri,  ut  David  et  Paulus  docent,  pronunciantes,  Beatum  homi- 
nem,  cui  Dens  iustitiam  absque  operibus  imputat.    8ed  et  idem  Apostolus 
ait,  nos  gratis  aut  gratia  iustificari,  per  redemptionem,  quae  est  in  Christo 
Jesu.     Ac  propterea,  hoc  fundamentum  firmum  perpetuo  retinemus,    om- 
nemque   gloriam  Deo   tribuimus,    nosque  coram   eo  humiliamus,    ac   qui  20 
qnalesque  simus,  recognoscimus,  nee  de  nobismet  ipsis  meritisque  nosiris 
quidquam   praesumimus,   sed  sola  Jesu  Christi   crucifixi   obedientia   inni- 
timur,    in  eaque   acquiescimus.      Quae   quidem  nostra   est,   cum   in    eum 
credimus.     Haeo   sufficit  ad    omnes  iniquitates  nostras   obtegendas,  et  ut 
fiduciam  nobis  faciat  accedendi  ad  Deum,  a  conscientiis  metum,  horrorem,  25 
formidinem  removens,  ne  imitemur  primi  ilHus  nostri  Parentis  exemplum, 
qui  tremebundus  ficulneis  sese  obtegere  oonatus  est.     Et  revera,  si  nobis 
ipsis  aut  ulli   creaturae   vel  tantillum   innitentes,    coram  Deo  nos  sistere 
oporteret  (eheu !)  statim  absorberemur.   Idcirco  cum  Davide  singulis  nobis 
potius  est  precandum,  Domine  ne  intres  in  iudioinm  cum  servo  tuo,  qnia  90 
non  iustificabitur  in  con^iectu  tuo  uUus  vivens. 

Art.  XXIV. 

Credimus  veram  hanc  fidem  per  auditnm  verbi  Dei,    et  Spiritus   S. 
operationem,  homini  insxtam,  eum  regenerare,  novumque  hominem  efficere, 
adeoque   ad   novam  vitam  vivendam  excitare,   et   a  peccatorum  Servitute  35 
liberum  reddere.     Tantum  ergo  abest,    ut  fides  haec  iustificans,   homines 
in   reota  sanctaque  vita  tepidiores  efficiat,   ut  prorsus   e   contrario,   sine 
iUa  ipsa,  nemo  unquam  quidquam  ex  amore  Dei,  sed  amore  tantum  sui^ 
vel  condemnationis  motu  effecturus  sit.    Fieri  itaque  non  potest,  ut  sancta 
haec   fides   in   homine  otiosa  sit:    siquidem  non  loquimur   de   fide  vana,  40 
sed  de  ea  quae  in  scriptura  dicitur,  Fides  per  charitatem  efficax.     Quae 
inducit  hominem,  ut  ilÜs  operibus,  quae  Dens  verbo  suo  praecepit,   sese 
exerceat.     Atque    haec   opera   quae    a   bona   fidei   radice   proficiscuntur, 
coram  Deo  bona,  eiqne  accepta  sunt,  quoniam  omnia,    per  ülius  giatiam 
sanctificantur.      Yeruntamen  ad  nos  iustificandos,  in  censum  rationemque  45 
non  veniunt.    Fide  utique  in  Christum  iustificamur,  et  quidem  priusquam 
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bona  opera  praestitermius.  Alias  boDa  opera  esse  non  possent,  noii 
magis  quam  arboris  fructus  bonus  esse  potest,  priusquam  arbor  bona 
fnerit.  Facimus  igitor  bona  quidem  opera,  sed  neutiquam  ut  iis  prome- 
reamur  (quid  enim  mereamur  ?),  imo  potius,  ob  bona  opera  quae  facimus. 

5  obstricti  Deo  sumus,  non  autem  Dens  nobis.  Si  quidem  ipse  est,  qui 
efficit  in  nobis  ut  et  velimus,  et  ut  perficiamus  proprio  eius  beneplacito. 
Habita  ratione  eius  quod  scriptum  est.  Cum  feceritis  omnia  quae  prae- 
cepta  sunt  vobis,  dicite,  servi  inutiles  sumus ;  nam  quod  debuimus  fiicere, 
hoc  fecimus.    Interim  tamen  non  negamus,  Deum  bona  opera  remunerari : 

10  verum  gratiae  esse  dicimus,  quod  Coronet  sua  dona.  Caeterum,  quamvis 
bona  opera  faciamus,  non  tamen  salutis  nostrae  fundamentum  in  iis 
coUocamus.  Nullum  enim  opus  facere  possumus,  quod  non  sit  camis 
vitio  pollutum,  ac  perinde  poenis  dignum.  Et  quamvis  vel  unum  eius 
modi   opus  proferre  possemus,   unius   tamen    peccati   recordatio  ad  illud 

15  reiiciendum  coram  Deo  sufficeret.  Proinde  semper  in  dubio,  et  sine 
ulla  certitudine  hinc  illinc  fluctuaremus  miseraeque  nostrae  conscientiae 
perpetno  torquerentar,  nüi  in  nnico  merito  mortis  et  pasaionis  Servstoris 
nostri  conquiescerent. 

Art.  XXV. 

20  Credimus    ceremonias    et    figuras    Legis    Christi    adventu    cessasse, 

omnesque  umbras  finem  accepisse :  ideoque  earum  usum  inter  Christianos 

aboleri  debere.    Ita  tamen,  ut  nobis  illarum  veritas  et  substantia  in  lesu 

Christo    maneat,    in    quo    suum   complementum  habent.     Atque  interea, 

*etiam  e  Lege  et  Prophetis  deductis  testimoniis  adhuc  utimur,   ut  nos  in 

25  Evangelii  doctrina  confirmemus,  vitamque  nostram,  cum  omni  honestate, 
ad  Dei  gloriam,  iuxta  ipsius  voluntatem,  componamus. 

Art.  XXVI. 

Credimus  nos  nullum  accessum  habere  ad  Deum,  nisi  per  irnicum 
Mediatorem  et  Advocatum  lesum  Christum,  iustum  illum,  qui  ideo  factus 

30  est  homo,  unita  humana  natura  cum  divina,  idque,  ut  nobis  hominibus 
aditus  ad  divinam  Maiestatem  patefieret,  qui  nobis  alioquin  erat  prae- 
clusus.  Veruntamen  hie  Mediator,  quem  Pater  inter  se  et  nos  constituit, 
sua  Maiestate  haud  quaquam  nos  terrere  debet,  ut  ad  alium,  pro  arbitratu 
nostro  quaerendum,  ideo  impellat.    Nemo  enim  neque  in  coelo,  neque  in 

35  terra  inter  creaturas  est,  qui  nos  impensius  amet,  quam  lesus  Christus; 
qui,  quamvis  esset  in  forma  Dei,  seipsum  ezinanivit,  formula  hominis  ac 
servi  pro  nobis  accepta,  et  per  omnia  similis  factus  est  fratribus  suis. 
Quod  si  igitur  nobis  alius  intercessor,  qui  bene  erga  nos  affectns  sit, 
quaerendus  foret,  quem,  quaeso,  inveniremus,  qui  nos  magis  diligat,  quam 

40  eum  ipsum,  qui  pro  nobis,  etiam  cum  adhuc  inimici  eius  essemus,  vitam 
suam  exposuit?  Si  porro  quaerendus  aliquis  est,  qui  authoritate  et 
potentia  valeat,  quis  est  ille  qui  tanta  polleat,  atque  is,  qui  ad  Dei 
Patris  dezteram  sedet,  quique  omnem  potestatem  habet  in  coelo  et  in 
terra?  Et  quis  facilius  exaudietur,  quam  proprius  et  unice  dilectus  filius 

45  Dei?  Sola  igitur  dif&dentia  morem  hunc  invexit,  ut  sanctos  ignominia 
honoris  loco  afficiant:  dum  id  agunt,  quod  illi  nunquam  fecerunt;  nee 
sibi  deferri  postularunt ;  sed  constanter  et  pro  officio  suo  reiecerunt,  sicut 
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ex  scriptis  eomm  patet.  Neqae  hie  nostra  indignitas  praetexenda  est. 
Non  enim  hie  quaeritar  de  precibus,  nostra  dignitate  Deo,  sed  sola 
Domini  nostri  lesu  Christi  excelleniia  et  dignitate  offerendis;  Ooias 
institia  nostra  est  per  fidem.  ünde  merito  Apostolos,  nt  nobis  ineptom 
timorem ,  aut  potins  diffidentiam  excutiat ,  Chnstum  ait ,  per  omnia  5 
fratribus  suis  stmüem  factum  fuisse,  ut  misericors  esset  et  fidelis  pontifex, 
ad  expianda  peccata  populi.  Kam  ex  eo  quod  perpessns  fnit,  qaum 
tentatus  est,  potest  et  üs  qoi  tentantor  succurrere :  et  insuper,  ut  animos 
maiores  nobis  addat,  ad  Deum  accedendi,  dicit:  Habentes  igitur  Pontifi- 
cem  magnum  Jesum  Filium  Dei  qui  penetravit  coelos,  teneamus  hanc  10 
professionem.  Non  enim  habemus  Pontificem  magnum,  qui  non  possit 
affici  sensu  infinnitatum  nostrarum,  sed  tentatum  similiter  in  omnibus 
excepto  peccato.  Accedamus  igitur  cum  fiducia  ad  thronum  gratiae, 
ut  consequamur  nüsericordiam  et  gratiam  inveniamus,  ad  opportnnum 
auxilium.  Idem  Apostolus  ait,  Nos  habere  libertatem  ingrediendi  15 
.««acrarium  per  sanguinem  lesu.  Accedamus  igitur  (inquit)  cum  certa 
persuasione  fidei  etc.  Item,  Christus  perpetuum  habet  sacerdotium: 
TTnde  et  servare  potest  eos,  qui  per  ipsum  accedunt  ad  Deum,  semper 
vivens,  ut  interpellet  pro  eis.  Quis  amplius  requiri  potest?  Cum 
Christus  ipse  pronuntiet,  Ego  sum  via,  veritas  et  vita:  Nemo  venit  20 
ad  Patrem,  nisi  per  me.  Cur,  quaeso,  alium  nobis  advocatum  quaeramus  ? 
Quandoquidem  Deo  placuit,  filium  suum  advocatum  nobis  dare,  ne  hoc 
derelicto  assumamus  alium:  aut  quaeramus  potius,  quem  nusquam  alibi 
inveniamus.  Sciebat  enim  probe  Dens,  cum  hunc  nobis  daret,  peccatores 
nos  esse.  Proinde  secundum  mandatum  Christi,  Patrem  coelestem  per  25 
Christum  unicum  Mediatorem  nostrum  invocamus,  quemadmodum  in 
Oratione  Dominica  edocti  sumus:  certo  persuasi,  nos  ea  omnia  impetra- 
turos,  quae  a  Patre  in  nomine  ipsius  petierimus. 

Art.   XXVn. 

Credimus  et  confitemur,  unicam  Ecdesiam  Catholicam  seu  Universalem,  30 
quae  est  congregatio  sancta,  seu  coetus  onmium  vere  fidelium  Christiane- 
rum,   qui   totam   suam  salutem  in   uno  lesu  Christo  expectant,   sanguine 
ipsius   ablnti,    et  per  Spiritum   eins   sanctificati   atque   obsignati.     Haec, 
porro  Ecclesia  et  ab  initio  mundi  fnit,  et  usque  ad  eins  finem  perdurabit : 
ut  ex  eo  apparet,  quod  Christus  Bex  aetemus  est,  qui  sine  subditis  esse  35 
nequit.      Atque    hanc    Sanctum    Ecclesiam    Dens    contra    totius    mundi 
furorem  defendit;  quamvis  ad   aliquod   tempus    exigua   sit,    et   quasi   ex- 
tincta  in   hominum   conspectu,   appareat:    Quemadmodum   durante   peri- 
culosissimo  illo  Achabi  tempore,    Dens  septem  millia  virorum  sibi  reser- 
varat,  qui  coram  Baal  genu  non  flexerant.    Praeterea  sancta  haec  Ecclesia  40 
certo  in  loco  non  est  sita,  vel  limitata,  aut  ad  certas  singrularesque   per- 
sonas   alligata,    sed  per   totum   mundum   sparsa  atque  diffusa;    quamvis 
corde   ac  voluntate,  in  uno    eodemque   Spiritu,   virtute  fidei,    coniuncta 
unitaque  sit. 

Art.  XXVIII.  45 

Credimus,  quod  cum  Sanctus  hie  coetus  et  congregratio,   servando- 
rum   sit   coetus,   atque   extra  eam  nulla  sit  salus,   neminem   cuiuscunque 
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ordinis  aat  dignitatis  fuerit,  sese  ab  ea  jBubdiicere  debere,  ut  seipso 
cont^ntos  separatim  degat:  sed  onmes  pariter  teneii  bnic  se  adiungere, 
eiqae  uniri,  Eoclesiae  unitatein  conserrare,  seseque  illius  doctrioae  et 
däsdplinae  subiicere,  colkiin  lesu  Christi  iugo  submittere,  et  tanquam 
5  conunimia  eiuadem  corporis  membra,  firatrum  aedificaüoni  inservire,  prout 
BeUB  umcuique  sua  dona  faeiit  largitos.  üt  pono  melius  hoc  obser- 
vetor,  omnittm  fideüum  officimn  est,  sese  secondum  Dei  verbum,  ab  iis 
omnibos  qui  eoctca  Ecdesiam  aunty  disiimgere,  at  huic  se  congregationi 
adiunganty  ubicnnque  illam  Dens  oonsütuerit :  quamvis  Magistratus 
10  PniKHpKimqae  Edictis  adversantibus,  quinimo,  licet  mors  aut  quaÜBcnnque 
coarporis  poena  suibeuiida  esset.  Quicirnque  igitor  a  vera  illa  Ecolesia 
reoeduBt,  aut  se  illi  non  aggregant,  Dei  mandato  repugnant. 

Art.  XXIX. 

Credimus,    ijiprimis  diligenter  ac  circumspecte  ex  verbo  Dei  discer- 

lö  nendum  esse,  quaenam  vera  sit  Ecclesia,  siquidem  omnes  sectae,  quotquot 
bodie  in  mundo  sunt,  Ecclesiae  nomen  praetexunt.  Nequaquam  vero  bic 
de  bypocritamm  coetu  loquimur,  qui  quamquam  bonis  in  Eoclesia  per- 
mixti  sinty  de  Ecolesia  tarnen  non  sunt,  etiam  si  corpore  in  ea  sint :  Sed 
Ecclesiae    verae    corpus    et   communionem   eins   ab   omnibus   aliis   sectis, 

20  quae  se  dictitant  Ecclesiam,  distinguimus.  Notae  quibus  vera  Ecolesia 
GQgnoscitur,  bae  sunt :  Si  Ecolesia  pura  Evangelii  praedicatione,  si  sincera 
Sacramentorum,  ex  Christi  praescripto,  administratione,  utatur:  si  dis- 
ciplina  Ecclesiastica,  ut  vitia  corrigantur,  obtineat.  In  summa,  si  ad 
normam  Yerbi  divini  omnia   exigantur;    ac  quaecunque   huic   repugnant. 

25  reiiciantur,  lesus  Christus  denique  unicum  caput  agnoscatur.  Atque  hinc 
vera  Ecolesia  certo  dignosci  potest,  a  qua  übw  non  est  quenquam  se  dis- 
iungere.  Quantum  autem  eos  attinet,  qui  Ecclesiae  membra  sunt,  ü  ex 
Christianorum  notis  cognosci  possunt,  ex  fide  scilicet,  et  quando  lesu 
Christo,    ut   unico  Servatore,    recepto,    peccatum    fugiunt,   iustitiam   con- 

30  sectantur,  verum  Deum  ac  proximos  suos  diligunt,  neque  ad  dexterani 
aut  sinistram  deflectunt;  camemque  suam  cum  eins  operibus  crucifigunt. 
Minime  id  qjoidem  quasi  magna  in  illis  non  supersit  infirmitas,  sed  quod 
adversus  illam,  per  omne  vitae  tempus,  Spiritu  depugnent,  ac  perpetuo 
ad  sanguinem,  mortem,  passionem  et  obedientiam  D.    lesu  refugiant;  per 

35  quem  remissionem  peccatorum  suorum  fide  in  ipsum  habent.  Quod  ad 
fidaam  vero  attinet  EcclesiMn,  ea  sibi,  suisque  institutis  plus  authoritatis, 
quam  verbo  Dei  attribuit;  Christi  jugo  se  snbücere  recusat;  neque  Sa- 
oramenta,  prout  Christus  in  verbo  suo  praescripsit,  administrat;  sed  illis 
pro  arbitrio  addit,  detrahitque ;  hominibus  plus  quam  lesu  Christo  nititur ; 

40  et  eos  qui  sancte  secundum  Dei  verbum  vivunt,  quique  vitia  illius,  veluti 
avaritiam  et  Idololatriam  reprehendimt,  persequitur.  Ex  bis  igitur  £acile 
est  utramque  Ecclesiam  cognoscere,  et  unam  ab  altera  discernere. 

Art.  XXX. 

Credimus,    veram   hanc  Ecclesiam,    Spirituali  illa  politia,    quam  nos 

45  Dens    verbo    suo    docuit,    gubemari    debere,    ut    videlicet    Ministri    seu 

Pastores  sint,    qui  verbum  Dei  annuncient,    et  Saoramenta  administrent : 

Seniores  quoque  sint  et  Diaconi,  qui  cum  Pastoribus,  Senatum  quasi  Ec- 
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clesiae  constitoant :  ut  hac  ratione  vera  religio  conservari,  veraque  doc- 
trin»  passim  propagari  possit,  quin  et  homines  vitiosi  spiritualiter  com- 
piantar,  atque  refiraenentar :  paaperibus  item  et  afflictis,  auxilio  et  con- 
8olatione,  pro  cuiusqae  necessitate,  succurratur.  Hac  qoidem  ratione, 
rite  omnia  et  ordine  gerentiir  in  Ecclesia,  cum  viri  fideles  eligentur^  5 
iuxta  regulam  ab  Apostolo  Paulo  in  sua  ad  Timotheum  Epistola,  prae- 
scriptam.  ' 

Art.  XXXL 

Gredimus  Ministros  divini  verbiß  Seniores  et  Diaconos,  ad  functiones 
suas   legitima   Ecclesiae  electione,  cum  nominis  divini  invooatione.  eoque  10 
ordine  qui  verbo  Dei  docetur,  eligi  debere.    Quilibet  itaque  cavere  debet, 
ne  illicitis  medüs  sese  ingerat,  sed  expectet  tempus,  quo  a  Deo  vocetur; 
ut  habeat  vocationis   suae  testimonium,    quo  certus  et   persuasus  sit  eam 
a  Domino  esse.     Quantum  vero  attinet  divini  verbi  Ministros,  ubicumque 
locorum  sint,  eandem  illi  potestatem  et  authoritatem  habent,  ut  qui  omnes  15 
sint  Christi,  unici  illius  Episcopi  universalis  ^   unicique   capitis  Ecclesiae, 
Ministri.     Insuper   ne   sancta   baec  Dei   ordinatio   violetur,    aut  in   con- 
temptum  abeat,  dicimus  teneri  omnes,  ut  verbi  divini  Ministros  et  Seniores- 
Ecclesiae,  propter  opus  cui  inoumbunt,  omni  honore  prosequantur,  cumque 
illis,  sine   obmurmuratione,  rixis  et  contentionibus,  quantum  quidem  eins  20 
potest  fieri,  pacem  colant. 

Art.  XXXn. 

Gredimus  interea,  quamvis  utile  et  bonum  sit,  Ghibematores  Ecclesiae, 
ordinem  aliquem  certum  inter  se,  ad  conservationem  corporis  Ecclesiae  in- 
stituere  et  stabilire:  debere  tamen  eos  studiose  cavere,  ne  ab  üs  de-  25 
flectant,  quae  Ghristus  unicus  Magister  noster  instituit.  Quapropter 
reiicimus  omnia  inventa  humana,  omnesque  leges  quae  pro  cultu  Dei,  a 
quocunque  introduci  possunt,  ut  iisdem  conscientiae  ullo  omnino  modo 
devinciantur  atque  constringantur.  Illud  itaque  solum  suscipimus,  quod 
ad  conservandam  et  alendam  concordiam  atque  unitatem,  omnesque  in  30 
Dei  obedientia  retinendos,  idoneum  est.  Ad  id  vero  inprimis  requiritur 
Excommunicatio ,  iuxta  verbum  Dei,  cum  reliquis  eins  appendicibus 
usurpata. 

Art.  XXXm. 

Gredimus,  benignum  ülnm  Deum  nostrum,  habiia  bebetudinis  et  in-  35 
firmitatis  nostrae  ratione,  Saoramenta  nobis  infitituisse,  ut  promissa  sua 
in  nobis  obsignaret,  utque  divinae  erga  nos  benevolentiae  ac  gratiae 
essent  pignora:  quin  etiam  ad  fidem  nostram  fovendam  et  sustentandam. 
Quae  quidem  verbo  Evangelii  addidit,  ut  efficacius  sensibus  nostns  extemis 
exhiberet,  tam  ea  quae  nobis  externe  verbo  suo  declarat,  quam  quae  in  40 
cordibus  nostris  interne  operatur;  ut  eo  magis  ratam  in  nobis  faciat 
salutem,  quam  nobis  oommunicat.  Sunt  enim  Symbola  et  sigilla  visibilia- 
rei  intemae  et  invisibilis,  per  quae,  ceu  media,  Dens  virtute  Spiritus^ 
Sanctiy  in  nobis  operatur.  Signa  itaque  minime  vana  sunt  et  vacua,  aut 
ad  nos  decipiendos  ac  frustrandos  instituta.     lesum  Gbristum   enim   pro  45 
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8iia  veritate  habent,  sine  quo  nullius  prorsus  esBent  momenti.  Praeterea 
Bufficit  nobis  is  Sacramentorum  numerus,  quem  Christus,  Magister  noster, 
instituit:  quae  duo  duntaxat  sunt,  nimirum  Sacramentum  Baptismi,  et 
S.  Coenae  lesu  Christi. 

ö  Art.  XXXIV. 

Credimus  et   confitemur   lesum   Christum,    qui   finis    legis    est,   suo 
sanguine  effuso,  omni  alii  sanguinis  efiusioni,  finem  imposuisse,  quam  ad 
peccatorum  propitiationem  aut   satisfactionem  quisquam   adhibere   possit, 
aut  velit:    et  abolita  circumcisione,  quae  per  sanguinem  fiebat;  Baptismi 
10  Sacramentum  illius  loco  instituisse ;    quo  in  Dei  Ecclesiam  recipimur,    et 
a  cunctis  aliis  gentibus,    ac  peregrinis  omnibus  religionibus,   segregamur, 
ut  illi  toti  consecremur,    cuius  characterem  et  insignia  gestamus.     Estque 
nobis   testimonio ,   illum   perpetuo    Deum   nostrum   et   patrem   propitium 
fore.      Mandavit   itaque,    ut   omnes   qui   sui    sunt,    in   nomine  Patris,    et 
16  Filii,    et  Spiritus  S.  pura  puta  aqua  baptizentur:    ut   eo   significet,  quod 
sicuti  aqua  in  nos  effusa,  et  super  corpus  baptizati  conspicua,  ipsumque 
aspergens,   sordes   corporis  abluit  ^) :    sie  et  sanguis  Christi  per  Spiritum 
Sanctum  idem  praestat  interne  in  anima,    adspeigens  eam  et   a   peccatis 
suis   mundans,    nosque  ex  filiis  irae  in  filios  Dei  regenerans.     Non  quod 
20  aqua  materialis  id  efficiat,    sed   aspersio  preciosi  sanguinis   filii  Dei:    qui 
nobis    est,    ceu    mare    illud   rubrum,    per    quod    transeundum  est,    ut    e 
tyrannide   Pharaonis,    id   est,    Diaboli,    egredi   et   in  Spiritualem   terram 
Canaan,  ingredi  possimus.     Ac  prolnde,  Ministri  quidem,  quantum  ad  .se 
attinet,   praebent   nobis    Sacramentum    et   rem  visibilem,   Dominus  vero 
25  noster  donat  id,  quod  Sacramento  significatur ;  dona  nempe  et  invisibilem 
gratiam,  abluens,  purgans,  mundansque  nostras  animas,  a  cunctis  sordibus 
et   iniquitatibus ;    renovans   item   corda  nostra,    eaque  omni  consolatione 
replens ;  veram  fiduciam  patemae  suae  benignitatis  nobis  largiens,  novoque 
homine    nos   induens :    vetere    autem ,    cum  omnibus  factis  eius ,    exuens. 
30  Hanc  ob  caussam  credimus,    omnem  hominem,    qui  id  satagit,    ut  vitam 
aetemam  consequatur,   semel  unico  baptismo  illo,    qui  in  posterum  non 
iteretur,   baptizari  debere :    cum   ne  nasci  quidem  bis  possimus.     Neque 
tamen  hie  Baptismus  tunc  duntaxat  prodest,    cum  aqua  super  nos  effun- 
ditur  et  a  nobis  suscipitur,    cum    illius  usus  sese  ad  totum  vitae  uostrae 
35  curriculum   extendat.     Anabaptistarum   itaque   errorem   detestamur,    qui 
unico  et  semel  suscepto  baptismo  contenti  non  sunt:   ac  praeterea,    bap- 
tismum  infantium,  fidelibus  parentibus  natorum,  damnant:  quos  baptizan- 
dos  et  foederis  signo  obsignandos  esse  credimus,  sicuti  olim  infantes  cir- 
cumcidebantur  in  Israele,   propter  easdem  promissiones  infantibus  nostris 
40  factas.     Quin  etiam  revera  Christus  non  minus  sanguinem  suum  profudit, 
ut  fidelium  infantes,  quam  ut  adultos,  ablueret ;  ideoque  signum  seu  Sacra- 
mentum eius,  quod  Christus  pro  eis  praestitit,  suscipere  debent:  quemad- 
modum  in  Lege   iubebat  Dominus,    ut  Sacramentum  mortis  et  passionis 
Christi,  pueris  recens  natis,  communicaretur :  offerendo  pro  ipsis  agnum, 
45  qui  lesu  Christi  Sacramentum  erat.     Praeterea  quod   circumcisio  praesta- 


*)  So   ist  nach  Elzevir  und  dem  niederländischen  Text  („afreynicht  ende 
afwasschet'')  das  „absoluit^  in  der  Originalausgabe  der  Acta  Dordr.  za  verbesseni. 
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bat  ludaico,  id  pueris  nostris  praestat  baptiBmus.     Atque  haec  causa  est, 
cur  Paulus  baptismum  vocet  circumcisionem  Christi. 

Art.  XXXV. 

Credimus  et  confitemur  lesum  Chrifitum,  Servatorem  nostrum»  sanctae 
Coenae  Sacramentum  ordinasse  et  instituisse,    ut  ea  nutriat  et  sustentet    5 
eoBy  quos  iam  regeneravit,  et  iu  familiam  suam,  nempe  Ecclesiam,   inse- 
vit.     Qui  porro  regeniti  sunt,  duplicem  in  se  vitam  habent,  unam  quidem 
corporalem  et  temporariam,    quam   secum  a  prima  sua  nativitate  attulc- 
runt,  quaeque  omnibus  communis  est.     Alteram  vero  spiritualem  et  coe- 
lestem,  quae  altera  nativitate  sua  illis  donatur,  et  per  verbum  Evangelii  10 
in   communione    corporis    Christi    efßcitur.     Atque  haec    vita    non    nisi 
Electis   Dei   communis    est.      Similiter   nobis   Dens   panem    terrenum    et 
materialem,    ad    vitae    corporalis    et   terrenae    conservationem    idoneum 
attnbuity    qui  omnibus,    sicuti  et  vita  ipsa,  communis  est.     At  vero,  ad 
conservationem   vitae    Spiritualis   et  coelestis,    quam   fideles  iam  habent,  15 
Dens  Ulis  panem    vivificum  misit,    qui  e  coelo   descendit,    nempe  Jesuui 
Christum,  qui  manducatns,  id  est,  si  applicetur  et  recipiatur  spiritu  per 
fidem,    vitam  fidelium  spiritualem   nutrit  et  sustentat.     Ut  autem  panem 
bunc   Spiritualem    et   coelestem    Christus     nobis   repraesentaret ,    panem 
terrestrem    ac    visibilem,    in  Sacramentum    corporis     sui,   vinumque    in  20 
sanguinis  sui  Sacramentum    instituit,    ut  iis  ipsis  testüicetur,  nos,    quam 
vere   hoc  Sacramentum   manibus    nostris  accipimus  et  tenemus,  illudque 
ore  commedimus  et  bibimus,  unde  postmodum  vita  nostra  sustentatur ;  tam 
vere  etiam  nos  fide,  (quae  animae  nostrae  et  manus  et  os  est),  iu  animis 
nostris    recipere  verum  corpus,    et  verum  sanguinem    Christi,    unici  ser-  25 
vatoris    nostri,    ad    vitam  nostram    spiritualem.      CertiBsimum   porro    est 
Christum   non   frastra  Sacramenta    sua   nobis  commendasse.     Quapropter 
omne  id  in  nobis  efficit,  quodcunque  sacris  suis  signis  nobis  repraesentat ; 
quamvis    modus    ipse   mentis    nostrae    captum    superet,    nobisque  sit  in- 
comprehensibilis ;  sicut  et  operatio  Spiritus  Dei  occulta  et  incomprehen-  30 
sibilis    est.     Interea    vero    nequaquam    erraverimus,    dicentes,    id    quod 
comeditur,  esse  proprium  et  naturale  corpus  Christi,    idque  quod  bibitur 
proprium    eius    sanguinem.     At  manducandi  modus  talis  est,  ut  non  fiat 
ore  corporis,   sed  Spiritu   per   fidem.     Atque   ita  Christus   ad   dexteram 
Patris  sui  in  coelis  perpetuo  sedet,    neque   eo  minus  se  nobis  per  fidem  35 
communicat.     Convivium    hoc  mensa  est  Spiritualis,    in  qua  Christus  se 
ipsum  nobis  cum   omnibus   bonis   suis    communicat,    efficitque  ut  in  illa 
tam  ipsomet,    quam   paasionis  mortisque  ipsius  merito  fruamur:  miseram 
nostram  animam ,    omnique   solatio  destitutam ,    camis  suae  esu  nutriens, 
corroborans   et   consolans,   sanguinisque   sui   potu   reficiens   ac   recreans.  40 
Praeterea,    etiamsi  Sacramenta   coniuncta  sint  rei  significatae,  utrumque 
tarnen    simul   ab  omnibus    non    accipitur.     Impius    enim   recipit   quidem 
Sacramentum   in   suam   condemnationem :    sed  veritatem  Sacramenti   non 
recipit:  veluti  Tudas  et  Simon  Magus  acceperunt  quidem  uterque  Sacra* 
mentum,  sed  non  etiam  Christum,  qui  iUo  significabatur,  qui  solummodo  45 
fidelibus  communicatur.    Postremo  sanctum  hoc  Sacramentum  in  coetu  po- 
puli  Dei  cum  summissione  animi  ac  reverentia  sumimus :  memoriam  mortis 
Christi   senratoris   nostri  cum  gratiarum   actione  sancte  celebrantes:    ibi- 
demque  fidei  et  religionis  Christianae  confessionem  edimus.     Nemo  itaque 
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ad  hanc  mensam  se  sistere  debet,  qui  prias  sese  rectc  non  probaverit, 
ne  de  hoc  pane  edens ,  et  de  hoc  pocolo  bibens ,  iudicium  sibi  edat  et 
bibat.  In  summa,  usa  huius  Sacramenti  ad  flagrantem  Dei  et  proximi 
nostri  amorem  commonemnr.  Quare  omnes  mixturas  et  dünnanda 
5  commenta,  quae  homines  Sacramentis  addidenrnt,  et  admiscuerunt  ^  ut 
eomm  profanationeB  reiicimas:  atqae  affirmamus,  contentos  nos  esse 
debere  eo  ordine,  quem  Christas  et  eins  Apostoli  nos  docuerunt: 
eodemque  modo  loquendum  esse,  quo  et  ipsi  loquuti  sunt. 

Art.  XXXVI. 

10  Credimus,   benignum    illum  Deum  nostrum,    ob  generis  humani  de- 

pravationem,  Reges,  Principes,  et  ICagistratus  constituisse ;  ac  velle  ut 
mundus  legibus  et  certa  politia  gubemetur,  ad  confusionem  hominum 
coercendam ;  utque  omnia  inter  homines  recto  ordine  gerantur.  Eum  in 
finem  Magistratui  gladium  commisit,    puniendis   quidem  sceleratis,  bonia 

15  vero  defendendis.  Honim  autem  officium  est,  ut  non  modo  curam 
gerant  et  pro  conservanda  politia  excubent,  verum  etiam  ut  sacrum 
tueantur  Ministerium,  pmnemque  idololatriam ,  et  adulterium  a  Dei 
cultu  submoveant  et  evertant:  regnum  Antichristi  diruant,  Christi  vero 
regnum  prbmpveant,  operamque  dent,  lit  verbum  Evangelii  ubique  prae- 

dO  dicetur,  quo  Dens  ab  unoquoque,  prout  verbo  suo  exigit,  honoretur  et 
colatur.  Praeterea  quilibet,  cuiuscunque  ordinis,  conditionis  ac  status 
sit,  Magistratibus  subiici,  tributa  ei  pendere,  honorem  et  reverentiam 
deferre,  iisque  obedire  in  omnibus,  quae  verbo  Dei  non  adversantur, 
debet;   pro  iisdem  in  precibus  suis  orare,  ut  eos  Dens  in  omnibus  ipso- 

25  rum  actionibus  regere  ac  dirigere  velit,  utque  vitam  quietam  et  tranquil- 
lam,  in  omni  pietate  et  honestate,  ducamus.  Quamobrem  Anabaptistaa 
aliosque  homines  seditiosos  detestamur,  atque  in  Universum  omnes  eos, 
qui  supremas  Dominationes  et  Magistratus  reiiciunt:  iustitiam  evertunt: 
bonorum  communionem  interturbant :  atque  honestatem,  quam  Dens  inter 

dO  homines  stabilivit,  confundunt. 

Art.  XXXVn. 

Postremo  ex  Dei  verbo  credimus:  Tibi  tempus  a  Domino  praesti- 
tutum,  omnibus  autem  creaturis  ignotum,  advenerit,  numerusque  Electo- 
rum  fuerit  completus.    Dominum  nostrum  lesum  Christum   e  coelo,    cor- 

35  poraliter  et  visibiliter,  sicuti  adscendit,  magna  cum  gloria  et  Maiestate, 
venturum,  ut  se  vivorum  atque  mortuorum  dedaret  iudicem:  vetere 
mundo  igne  et  flamma  succenso,  ut  expurget  eum.  Tunc  vero  omnes 
homines,  tam  viri  quam  mulieres  et  infantes,  quotquot  iam  inde  ab  initio 
mundi  usque  ad  finem  fuerunt,   ooram  summo  hoc  iudice  comparebunt; 

40  voce  Archangeli,  et  clangore  tubae  divinae  eo  citati.  Omnes  enim  antea 
mortui  e  terra  resurgent;  Spiritu  cum  corpore  proprio,  in  quo  vixerat, 
coniuncto  atque  unito.  Quod  vero  eos  attinet  qui  tunc  superstites  erunt, 
non  ut  reliqui  morientur,  verum  ictu  oculi  a  cormptione  in  incorruptio- 
nem  mutabuntur.     Tunc   aperientur   Ubri   (id   est  conscientiae    cuiusque) 

45  et  mortui  iudicabuntur ,  secundum  ea  quae  in  hoc  mundo  egerint,  sive 
bona  sive  mala.  Quinimo,  omnes  de  omnibus  verbis  otiosis,  quae  loquuti 
fuerint,  rationem  reddent,  (quae  quidem  mundus   nunc  pro   ludo   reputat 
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et  ioco :)  omniaque  tunc  hominum  abdita,  omnisque  hypocrisis  palam  co- 
ram  Omnibus  retegetur.  Ac  proinde  raerito  iadicii  istius  memoria  iniqiiis 
et  sceleratis  hombilis  et  formidabiJis  est:  bonis  vero  et  electis  summe 
exoptanda  et  immensae  consolationis  plena:  quoniam  totalis  ipsorum 
redemptio  tunc  plane  perficietur;  laborumque  istic  et  dolorum  suorum,  6 
quos  pertulerunt;  fructus  percipient.  Innocentia  ipsorum  aperte  ab 
Omnibus  agnoscetur:  et  borrendam,  quam  Dens  de  improbis  sumet,  qui 
tyrannice  exercuerunt  eos,  afflixerunt,  et  excruciarunt  in  hoc  mundo, 
vindictam  conspicient.  Qui  quidem  proprio  conscientiae  suae  testimonio 
convictiy  immortales  quidem  reddentur,  ita  tamen,  ut  in  igne  aeterno,  10 
qui  Diabolo  et  Angelis  eins  paratus  est,  cruoientur.  Contra  vero  fideles 
et  electi,  corona  gloriae  et  bonore  coronabuntur ,  filiusque  Dei  eorum 
nomina  coram  Deo  patre  et  electis  Angelis  profitebitur.  Abstergentur 
oranes  lachrymae  ab  oculis  eorum,  ipsorumque  causa,  quae  in  praesentia 
a  iudicibus  et  Magistratibus  qnamplurimis,  veluti  haeretica  et  impia  con-  15 
demnatur,  causa  filii  Dei  esse  tunc  agnoscetur.  Ac  pro  gratuita  re- 
muneratione  Dominus  illos  in  tantae  gloriae  possessionem  mittet,  quantam 
nemo  hominum  animo  concipere  possit.  Magnum  ergo  illum  Diem 
maximo  desiderio  expectamus,  ut  promissis  Dei  in  Christo  Domino 
nostro,  plene  perfruamur.     Amen.  20 

Apocalyps.  ^S^^o  ^^i^^  veni.  Domine  lesu. 
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Schottisches  Bekenntnis  von  1560 

nebst  dem 

Covenant  von  1581.  20 


i'Onfessio  fidei  et  doetrinae  per  Ecclesiam  Reformatam 

Scotiae  proflessae^ 

Exhibitae  ordinibus  Begni   eiusdem   in  publicis  Parliamenti,   ut   vocant, 
Comitiis,    et  eorum  communi   consensu    approbatae,  uti   certissimis  fun*- 
damentis  verbi  Dei  innixae  et   consentaneae,   1560;  deinde  in  conventu  30 
ordinum,  lege  confirmatae  et  stabilitae,  1567. 

I.  De  Deo. 

Confitemur  atque  agnoscimus  unicum  Deum,  cui  uni   adbaerere,   uni 
8ervire,  quem  unum  colere  debeamus,  in  quo  uno  coUocemus  omnem  spem 
salntis.    Eondem  etiam  credimus  aetemum,  infinitum,  immensum,  incom-  35 
prehensibilem,  on^nipotentem,  invisibilem;  essentia  quidrai  unum,  in  tres 
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autem  distinctam  personas,  Patrem^  Filium,  ac  Spiritum  sanctum.  Per 
hunc  Deum  asseveramus  atque  etiam  credimos  quaecunque  visibilia  aut 
invisibilia  ooelo  terraque  continentur  creata  esse,  constare,  et  inscmtabili 
eius  Providentia  regi  et  gubemari :  onmiaque  eo  referri,  quo  eins  aetemae 
d  sapientiae,  bonitati  et  iustitiae  visum  est;  nempe  ad  gloriae  maiestatis- 
qne  ipsius  illustrationem. 

II.  De  creatione  hominis. 

Credimus  item  et  confitemur  ab  hoc  nostro  Deo,  hominem,  id  est, 
humani  generis  primum  parentem  Adamum,  ad  imaginem  et  similitudinem 

10  ipsius  fuisse  creatum.  Item  ab  eodem  sapientia,  imperio,  iustitia,  libertate 
arbitrii,  et  perspicua  ipsius  cognitione  donatum:  adeo  ut  in  uni versa 
hominis  natura  nil  animadverti  posset,  quod  non  omni  ex  parte  foret 
absolutum.  Ab  hac  autem  dignitate,  et  naturae  perfectione  vir  mulierque 
exciderunt;  vir  a  muliere,  mulier  a  serpente  decepta:  vir  mulieris   voci 

15  obtemperanS)  uterque  coniuratione  inita  adversus  Dei  majestatem,  qui 
aperte  antea  mortem  iis  comminatus  fuerat,  si  de  arbore  vetita  gu- 
stassent. 

■ 

III.  De  peccato  originali. 

Hac  imperii  contemptione ,  quod  originale  peccatum  vulgo  dici 
^  solet,  imago  Dei  in  homine  penitus  obliterata  fuit:  eaque  contemptio, 
ipsum  hominem  totamque  eius  posteritatem  ita  Deo  inimicam,  Sathanae 
mancipium,  et  peccato  reddidit  obnoxiam,  ut  sempiterna  mors  dominata 
fuerity  atque  adeo  in  posterum  dominatura  sit  in  omnes,  qui  non  fuerint^ 
sunt  aut  erunt  divinitus  regenerati.  Haec  autem  regeneratio  est  actio 
26  Spiritus  sancti,  qui  in  corda  eorum  quos  Dens  elegit,  constantem  inserit 
fidem  de  prqmissis,  quae  Deus  verbo  suo  nobis  revelavit :  qua  fide  Jesum 
Christum,  omnemque  gratiam  et  beneficentiam  in  Christo  nobis  pro- 
missam apprehendimus. 

IV.  De  revelatione    promissor  um. 

30  Constanter  enim  credimus,  quod  post  formidabilem  illam  atque  hör- 

rendam  hominis  ab  obedientia  Dei  defectionem,  inirsus  Deus  Adamum 
requisierit,  vocaverit  nominatim,  accusaverit,  convicerit:  denique  2)ro- 
missione  illa  gaudii  plena  eum  sie  consolans  promisit,  Futurum  ut  semen 
mulieris  caput  serpentis  contereret,  hoc  est,  universa  diaboli  opera  destrueret 

35  ac  everteret.  Haec  promissio,  ut  aliis  atque  aliis  temporibus  saepe 
repetita  fuit,  ac  dilucidius  explicata,  ita  cum  summa  laetitia  recepta,  et 
constanter  credita  est  ab  omnibus  fidelibus,  ab  Adamo  ad  Noam,  a  Noa 
ad  Abrahamum,  ab  Abrahame  ad  Davidem,  ac  reliquis  deinceps  patribus, 
qui  vixerunt  sub  lege  fideles  usque  ad  incamationem  Christi.  Hi  inquam 

40  omnes    iucundissimos  lesu  Christi  dies  viderunt,  et  gavisi  sunt. 

V.  De  perpetua  successione,  incremento  et  conservatione 

Eccl  esiae. 

Illud  quoque  constanter  persuasum  habemus,  quod  Deus  cunctis 
deinceps  aetatibus,  ab  Adamo  ad  lesu  Christi  adventum  in  camem,  eccle- 
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siam  Buam  conservaverit,  erudierit,  multiplicaverit,  honore  affecerit,  deco- 
raverit,  et  a  morte  ad  vitam  evocaverit.  Evocavit  enim  Abrahamum  e 
patiia,  ac  maiorum  suorum  sedibus :  eum  erudiit,  semen  eius  moltiplicavit, 
multiplicatam  mirabiliter  conservavit ;  mirabilius  autem  e  servitate  ac  ty- 
rannide  Pharaonis  exemit.  His  (posteros  Abraham!  intelligimus)  leges  5 
snasy  instituta,  et  ceremonias  dedit.  Hos  ad  possidendam  terram  Ganaan 
introduxit.  His  iudices,  his  Sanlem,  his  Davidem  regem  dedit :  cui  pro- 
misit  e  &uctu  lumborum  eins  fatarom,  qui  perpetuo  super  regium  eius 
thronum  sederet.  Ad  haue  ipsam  gentem  diversis  subinde  temporibus 
misit  prophetas,  qui  eam  in  viam  Dei  sui  reducerent :  a  qua  saepe  ad  10 
idolorum  cultus  deflexerant.  Et  quanquam  ob  protervum  iusticiae  con- 
temptum  saepe  eos  potestati  inimicorum  permiserat  (quemadmodum  antea 
per  Mosen  comminatus  erat)  adeo  ut  sancta  civitas  eversa  fuerit,  templum 
inoensum,  ac  universa  eorum  regio  per  spatium  septuaginta  annorum  in 
vastam  redacta  solitudinem :  nihilominus  misericordia  adductus,  eos  Hiero-  15 
solymam  reduxit ;  ac  civitate  instaurata,  templo  restituto,  iuxta  promissio- 
nem  eis  factam,  adversns  omnes  artes  atque  oppugnationes  Sathanae  ad- 
ventum  ibi  Messiae  expectaverunt. 

VI.  De  incarnatione  lesu  Christi. 

Cum    plenitudo    temporis    venisset,    Deus   Filium    suum^   aeternam  20 
suam    sapientiam,  et   gloriae   snae  substantiam   misit    in   hunc   mundum. 
Isque    filius,    cooperante   spiritu    sancto,    humanam    assumpsit   naturam 
ex   feminae,    eiusdemque    virginis,    substantia.      Atque    ita   editum   est 
iustum   illud  semen   Davidis,  Angelus   ille   magni   consilii.     Idem    verus 
fuit  Christus    in    lege    promissus;    quem    nos    agnoscimus    et   confitemur  25 
Emmanuel,    verum  Deum,    verum  hominem,    unamque,   quae    ex   duabus 
perfectis  naturis  constet,  personam.     Hac  itaque  nostra  confessione  dam- 
namuB   pemiciosam   et  pestilentem   Arii,    Marchionis,  Eutychis,  Nestorü, 
et  aliorum  id  genus  hominum,  haeresim,  qui  aut  aetemitatem  divinitatis 
eius  negant,   aut  humanae  naturae  veritatem ;  aut  utramque  in  eo  naturam  'SO 
confundunt,  aut  separant. 

VII.  Cur  oporteat 
Mediatorem  et  Pacificatorem  verum    esse  Deum    et  verum 

hominem. 

Agnoscimus  item  et  fatemur,  hanc   maxime    admirabilem    divinitatis  35 
cum   humanitate    coniunctionem,    ab    aeterno    et  immutabili  Dei    decreto 
profectam:  unde  omnis  nostra  salus  emanat  ac  pendet. 

Vni.  De  Electioue. 

Idem  enim  sempitemus  Deus,  ac  Pater,  qui  ex  mera  sua  gratia  nos 
in  Christo  Jesu  Filio  suo  elegit,  antequam  mundi  iacta  essent  funda-  iD 
menta,  eum  nobis  caput ,  fratrem ,  pastorem,  ac  magnum  animorum 
nostrornm  pontificem  designavit.  Sed  quia  tam  aversa,  atque  inimica 
peccata  nostris  erat  Dei  iustitia,  ut  nulla  per  se  caro  ad  Deum  per  venire 
poBset,  Deum   Filium    oportuit   ad   nos   descendere,    et    corpus  e  nostro 


252  N.  344  f.  18.  Schottisches  Bekenntnis.    1560.  Seh.  445  ff. 

corpore,  camexn  e  came,  os  ex  ossibns  assumere,  atque  ita  idoneum 
mediatorem  et  paoificatorem  inter  Deum  et  hominem  fieri ;  qai  potesta- 
tem  daret  iis  qui  in  eum  crederent,  ut  filii  Dei  fierent,  quemadmodum 
ipse  testificatur,  Yado  ad  Patrem  meum,  et  Patrem  vestrum,  Deiim  meum  et 
b  Deum  vestrum :  ac  per  hanc  sanctissimam  fratemitatem,  quicquid  in  Adamo 
amiBeramus,  itenun  nobis  est  restitutum;  ideoque  Deuin  patrem  nostmm 
appellare  non  dubitamus,  non  tarn  quod  ab  eo  creati  sumus,  id  enim 
nobis  cum  reprobris  est  commune,  quam  quod  indulserit,  ut  unicus  eius 
Filius   frater   nobis    fieret;    idque   nobis   gratificatus    est,  ut   hunc  nnum 

10  iiiterpretem  et  pacificatorem,  ut  est  superius  memoratum,  agnosceremus 
et  amplecteremur.  Praeterea  necesse  erat,  ut  qui  verus  Messiafl  et  redem- 
ptor  esset  futurus,  idem  verus  homo  et  verus  esset  Deus :  quippe  qui 
poenas  esset  pensurus,  quas  nostro  delicto  commeriti  eramus;  et  ante 
tribunal  patris  sese  repraesentaturus  esset,  ut  in  poena  luenda  pro  nostro 

16  delicto  et  inobedientia,  nostram  sustineret  personam,  ac  morte  sua  mortis 
authorem  superaret.  Et  qnia  nee  sola  divinitas  pati,  nee  sola  humanita« 
vincere  mortem  poterat,  utranque  in  unam  coaptavit  personam :  ut  alterius 
infirmitas  morti.  quam  commerueramus  esset  obnoxia;  alterius,  id  est 
divinitatis,  invicta  et  immensa  vis,  de  morte  triumpharet,  nobisque  vitam, 

20  libertatem,  ac  perpetuam  pareret  victoriam. 

IX.  De   morte,  passione,  et  sepultura  Christi. 

Item  asseveramus,  et  pro  certo  persuasum  habemus  quod  Dominus 
noster  lesus  Christus  Patri  sese  victimam  nitro  pro  nobis  obtulerit :  quod 
a  peccatoribus  contumeliis  sit  vexatus,   quod  pro  nostris  peccatis  vulnera 

26  ptissus,  quod  cum  purus  et  innocens  Dei  agnus  esset,  ad  tribunal  terreni 
iudicis  fuerit  damnatus,  ut  nos  ante  tribunal  Dei  nostri  absolveremur : 
quod  non  modo  mortem  in  cruce  atrocem,  et  Dei  ore  execi-atam  subierit ; 
Bed,  quam  peccatores  meruerant,  iram  patris  ad  tempus  tulerit.  Nihilo 
tamen  minus  asseveramus,  quod  in  medio  etiam    dolore  et  cruciatu,   quos 

30  animo  pariter  et  corpore  pertulit,  (ut  pecoata  hominum  plene  lueret) 
semper  unice  charus  et  benedictus  patri  filius  esse  perseveraverit.  Deinde 
fatemur  atque  etiam  afürmamus,  nullum  post  illud  pro  peccato  restare 
sacrificium.  Si  qui  autem  contra  affirment,  nihil  dubitamus  eos  blasphemos 
adversus    Christi   mortem,    et  aetemam  eius   purgationem,  ac   sanctifica- 

35  tionem,    per  quam  sua  morte  patrem  nobis  placavit,  asserere. 

X.  De  resurrectione. 

Pro  certo  etiam  credimus,  quod  quatenus  fieri  non  poterat,  ut  mortis 
dolores  perpetuam  haberent  potestatem  adversus  authorem  vitae,  Dominus 
Jesus,  qui   cruci   affixus,    mortuus   et  sepultus  fuerat,   quique   ad   inferos 

^0  descenderat,  iterum .  surrexit,  ut  nos  iustificaret:  et  authore  mortis  (cui 
aeque  ac  morti  eramus  obnoxii)  devicto,  vitam  nobis  restituit.  Seimus 
etiam  resurrectionem  eius  fuisse  confirmatam  acerbissimorum  ipsius  inimi- 
corum  testimonüs;  item  resurrectione  mortuorum,  qui  apertis  sepulchris 
revixerunt,  ac  in  urbe  Hierosolyma  comploribus  se  videndos  exbiberant: 

45  Confirmata  est  etiam  testimonüs  angelorum,  item  apostolorom,  qui  eum 
viderunt  et  contrectarunt ;  aliorum  item  complurium,  qui  post  resur- 
rectionem, consuetudine  eius  usi  familiariter,  cum  eo  ederunt  et  biberunt 
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XI.  De  ascensione. 

Neque  dnbitamus  quin  idem  corpns,  quod  ex  virgine  natam,  cruci 
aMxiuny  mortaum,  et  resusoitatom  fnerat,  in  coelnm  ascenderit,  ut  omnia 
impleret  nostro  nomine,  et  ad  nostri  consolationem  accepit  omnium  po- 
testatem  in  coelo  et  in  terra;  et  regno  suscepto  sedet  ad  dexteram  5 
patrisy  patronuB  et  unicos  intercessor  pro  nobis.  Atqae  hanc  gloriani, 
honorem  et  praerogativam  ille  unus  e  fratribus  tenebit,  donec  ponat 
inimicos  snos  scabellum  pedum  suorum.  Ibique  credimns  usqne  ad  ulti- 
mum iudicium,  futurum;  ad  quod  exercendum,  credimus  constanter  eun- 
dem  Dominum  nostrum  lesum  Christum  visibilem,  et  qualis  erat  cum  10 
ascenderaty  venturum:  ac  tum  omnia  instauratum  et  redintegratnm  iri. 
usque  adeo,  ut  qui  tolerarant  yim,  contumelias,  iniurias,  iustitiae  ergo, 
beatae  illius  quae  ab  initio  promissa  est  immortalitatis  fient  heredes. 
Contra  protenri,  inobedientes,  crudeles,  violentes,  impuri,  idololatrae,  ac 
caetera  impiorum  genera  coniicientur  in  carcerem  tenebrarum  exteriorum,  15 
ubi  nee  vermis  eorum  morietur,  nee  ignis  extinguetur:  cuius  iudicii 
exeroendi  dies,  eiusque  memoria  non  solum  nobis  pro  fraeno  est  ad 
voluptates  camis  coeroendas,  sed  inaestimabilis  etiam  animi  coniir- 
matio,  quae  nos  ita  corroboret,  ut  neque  minis  principum  terrenorum. 
neque  mortis  huius  momentaneae  admoto  metu,  nee  praesentia  ulla  peri-  '20 
culi  commoveamuTy  ut  beatam  illam  dirimamus  societatem  quae  nobis , 
utpote  membris,  conflata  est  cum  capite  nostro,  et  unico  intercessore 
lesu  Christo.  Quem  nos  profitemur  et  asseveramus  esse  Messiam  in  lege 
promissum,  unicum  ecdesiae  suae  caput,  iustum  nostrum  legislatorem, 
unicum  nobis  summum  pontificem,  patronum,  et  pacificatorem.  Eins  hos  2.5 
honores,  atque  haec  munera  si  qnis  hominum  aut  angelorum  arroganter 
et  süperbe  sibi  attribuat,  eum  nos  aspemamur,  et  detestamur  velut 
blasphemum     adversus     supremum    nostrum    rectorem   lesum    Christum. 

Xn.   De  fide    in  Spiritum  sanctum. 

Haec  nostra  fides,   eiusque  certitudo,  non  a  came  et  sanguine   pro-  30 
ficiseitur,  hoc  est,  a  nuUa  quae  in  nobis  est  vi  et  potentia  naturali;  sed 
ab  inspiratione   et   instinctu  sancti  Spiritus,  quem  nos  item  Deum  con- 
fitemur  aequalem  patri  et  filio :  qui  nos  sanctificat,  qui  omnem  in  nobis 
Verität em  operatur,  sine  quo  perpetuo  maneremus  inimici  Deo,  et  lesum 
Christum  filium  eins  ignoraremus.     Natura  enim   ita    sumus  mortui,  ob-  35 
coecati,  depravati,  ut  neque  stimulis  confossi  quicquam  sentiamus,  neque 
lumen   oblatum    videamus,   neque    cum   voluntas  Dei   revelata  est  nobis, 
ei  assentiamur ;  nisi  Dei  spiritus,  et  mortuos  ad  vitam  revocet,  et  a  mentis 
nofltcae  oculis  tenebraa  disoutiat,  et  contumaces  flectat  animos,  ut  sanctae 
ipsius   voluntati  pareamus.      £t   quemadmodum   confitemur  a  Deo   patre  40 
nos  creatos,   cum  antea   nihil    essemus,   ab  lesu  Christo  redemptos,  cum 
inimici  essemus ;  similiter  fatemur  nos  a  Spiritu  sancto  renatos,  et  sanoti- 
ficatos  esse,    nulla   ratione    habita  meritorum  nostrorum,  sive  quae  rege- 
neraüonem  praecesserint,  sive  quae  sequantur.  Atque  ut  hanc  rem  pauIo 
cxplicatius  dicamus,  quemadmodum  non  inviti  nosmetipsos  omni  creationis  45 
et  redemptionis    nostrae  gloria  spoliamus;    ita   regen  er  ationis    et   soncti- 
fieationis  nostrae   ne  minimam    quidem   partem  nobis   nostrisque  meritis 
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arrogamns:  nam  natnrae  nostrae  sponte,  ne  ad  cogitandum  quidem 
quicquam  boni  samiis  idonei;  sed  is  qui  bene  operari  in  nobis  coepit, 
idem  solus  etiam  opus  continuat  ad  gloriam  et  laudem  nominis  sui; 
quippe  qui  sua  mnnera  nobis  gratis  impartitur,  non  meritis  vendit. 

5  Xni.  De  causa  bonorum  operum. 

liaque  bonorum  in  nobis  operum  causam  esse  asserimus,  non  arbitrii 
nostri  libertatem,  sed  spiritum  Domini  nostri  lesu  Christi,  qui  in  cordi- 
bus  nostris  per  veram  habitat  fidem,  eaque  dedit  opera  bona,  quae  a 
Deo  praeparata  sunt,    ut  in  eis  ambularemus.     Quamobrem  blasphemam 

10  esse  dictu  constanter  asseveramus,  in  cordibus  eorum  in  quibus  Spiritus 
sanctificationis  non  est,  Christum  inhabitare.  Idcirco  etiam  non  veremur 
af&rmare  in  homicidis,  in  violentis,  in  his  qui  veritatem  per  vim  oppri- 
mere  contendunt,  in  adulteris,  in  fomicatoribus,  aut  alioqui  impuris,  in 
idololatris,  in  ebriosis,  in  latronibus,  alterive  cuivis  flagitio  aut  sceleri  de- 

15  ditisy  neque  veram  inesse  fidem,  neque  uUam  Spiritus  Domini  lesu 
scintillam,  quamdiu  in  sua  nequitia  obstinate  perseverant.  Quia  cum 
primum  spiritus  Domini  nostri  lesu  Christi  (quem  eleoti  Dei  filii  per 
fidem  accipiunt)  hominis  cuiuspiam  cor  possidet,  eum  continuo  hominem 
regenerat,    ac  renovat,    adeo  ut  quae  antea  oderat,    amare  incipiat,  quae 

20  antea  amaverat,  odisse.  Hinc  autem  in  filiis  Dei  perpetuum  illud  bellum 
Spiritus  adversus  camem  proficiscitur ;  dum  caro  ac  homo  animalis  suae 
corruptioni  consentiens,  suae  naturae  consentaneas  appetit  voluptates, 
rebus  adversis  contrahitur,  secundis  attolitur,  ac  singulis  momentis  pronus 
ad    offensionem    divinae    maiestatis   inclinat.      At   quod   inhonestis  volu- 

25  ptatibus  obsistimus,  quod  ante  Deum  ingemiscentes  ab  hac  Servitute  cor- 
ruptionis  liberari  flagitemus,  denique  quod  ita  de  peccato  triumphemus, 
ut  in  hoc  mortali  corpore  regnum  non  obtineat,  id  a  spiritu  Dei  est, 
qui  spiritui  nostro  testüicatur  quod  filii  Dei  sumus.  Homines  autem 
cami  obnoxii,   qui   spiritu  Dei  carent,   hoc  etiam  hello  carent;  vitiositati 

30  suae  obsequuntur;  et  quo  Sathan,  et  prava  libido  impellit,  eo  avide  sine 
ulla  poenitentia  ruunt.  Filii  vero  Dei,  ut  ante  dictum  est,  adversus 
peccatum  pugnant,  suspirant,  et  ingemiscunt,  quoties  vitiorum  illecebris 
sese  titillari  ac  sollicitari  sentiunt:  et  si  quando  cadunt,  per  veram  et 
minime   dissimulatam  poenitentiam   resurgunt;    ac   ne   id   quidem  faciunt 

35  suis  viribus,  sed  Jesu  Christi  Domini  nostri,  sine  quo  nihil  omnino 
possent. 

XIV.  Quae  opera  apud  Deum  habentur  bona. 

Fatemur  item  et  pro  certo  tenemus,  quod  sanctissimas  Dens  leges 
homini  dederit,  quae   non  modo    vetent  opera  bona  omnia  quae  divinam 

40  eins  offendunt  maiestatem ;  sed  ea  iubeant  quibus  gaudet,  quaeque  se  re- 
muneraturum  poUicetur:  eorum  autem  operum  duo  sunt  genera;  altera 
ad  Dei  referuntur  honorem,  altera  ad  proximi  utilitatem:  utraque  fidem 
et  authoritatem  assumunt  ex  voluntate  Dei  nobis  revelata.  Deum  vene- 
rari,  honore  prosequi,  eum  in  omni  labore  et  molestia  invocare,  sanctum 

45  nomen  eins  revereri,  verbum  audire,  audito  parere,  communione  sacra- 
mentorum  eins  uti;  haec  sunt  quae  priore  tabula  praecipiuntur  opera. 
At  patrem,  matrem,  reges,  magistratus,  omnesque  qui  ius  et  potestatem  in  nos 
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habent,  honore  af&cere;  eos  amare,  üb  opitulari,  dictis,  factis  audienies 
esse,  quoties  cum  Dei  praeceptis  non  pagnant;  vitae  bonoram  adesse, 
tyranidem  opprimere,  ab  infirmioribos  viin  improborum  defendere,  corpus 
nostrum  sanctom  ac  purum  servare,  sobrieque  et  temperanter  vivere,  in 
Omnibus  dictis  factisque  iure  aequabili  cum  omnibus  uti,  et  omnem  5 
proximi  offendendi  libidinem  cobibere:  baec  sunt  npera  posterioris 
tabulae,  Deo  imprimis  grata  ac  accepta,  utpote  ab  ipso  imperata.  Horum 
autem  contraria  in  vitiorum  genere  sunt,  Deo  invisa,  ingrata,  eumque 
ad  iram  incitantia;  quäle  est,  non  eum  solum  invocare  cum  res  postu- 
lat;  nolle  verbum  eins  reverenter  audire,  aut  etiam  aspemari  ac  parvi  10 
pendere  ;  idola  aut  venerari  aut  apud  se  habere ;  cultum  idolorum  fovere 
ac  tneri;  nomen  Dei  venerabile  parvi  facere;  prophanare,  abuti,  aut 
contemnere  sacramenta  a  Domino  instituta ;  non  parere,  ac  etiam  resistere 
iis  quibus  authoritas  data  est  divinitus,  praesertim  quamdiu  intra  iuris 
et  muneris  sui  terminos  sese  continent ;  caedem  facere,  aut  quo  fiat  coire  15 
et  consentire;  odium  conceptum  continere;  pati  ut  innoxius  fundatur 
sanguis  cum  impedire  possis:  ac  breviter,  quicquid  adversus  praecepta 
prioris  aut  posterioris  tabulae  committitur,  id  peccatum  esse  asseveramus, 
ac  tale  peccatum  quod  iram,  odiumque  Dei  adversus  hominum  ingrati- 
tudinem  accendat.  Itaque  iiucta  nostram  sententiam,  ea  opera  bona  sunt,  20 
quae  ex  fide  proficiscuntur,  ac  fiunt  iuxta  praecepta  Dei,  qui,  lege  lata, 
quid  fieri  vellet  diserte  cavit.  Contra,  ea  opera  dicimus  mala,  non  modo 
quae  aperte  cum  verbo  Dei  pugnant;  sed  ea  etiam  quae  in  rebus  quae 
ad  pietatem  ac  Dei  cultum  spectant,  nuUum  aliud  babent  firmamentum, 
nisi  ab  hominis  opinione  et  commento ;  huius  enim  generis  opera  Deus  25 
ab  initio  usque  semper  reiecit  et  adversatus  est,  uti  ex  Esaia  propheta, 
et  bis  Christi  verbis  edocti  sumus,  Frustra  me  colunt,  docentes  doctrinas 
et  praecepta  hominum. 

XV.   Legem   esse   numeris    omnibus   perfectam,    homines 

autem  imperfectos.  30 

Legem  Dei  maxime  iustam,  aequabilem,  et  perfectam  agnoscimus  et 
fatemur,  ea  iubentem  quae,  si  perfecte  pleneque  praestarentnr ,  vitam 
dare  possent,  et  ad  aetemam  nos  perducere  foelicitatem.  Sed  nostra 
natura  adeo  est  corrupta  et  infirma,  ut  nunquam  ad  opera  legis  perfecte 
praestanda  simus  idonei;  nam  si  peccatum  nos  habere  etiam  post  re-  35 
generationem  negemus,  nosmetipsos  decipimus,  et  veritas  Dei  non  est  in 
nobis.  Propterea  necesse  erat,  ut  Cbristum,  qui  legis  est  finis  et  con- 
summatio,  cum  sua  iustitia  et  satisfactione  apprehenderemus ;  qui  in 
libertatem  nos  asseruit,  ne  in  execrationem  ac  maledictionem  Dei  inci- 
deremus,  etiamsi  opera  in  lege  iussa  non  omni  ex  parti  pleno  perfecte-  40 
que  faceremus:  Deus  enim  pater,  in  corpore  filii  sui  lesu  Christi  nos 
intuens,  imperfectam  nostram  obedientiam  boni  consulit,  et  pro  perfecta 
habet;  operibusque  nostris,  quae  multis  maculis  polluta  sunt,  filii  sui  iu- 
stitiam  praetendit.  Neque  tamen  ita  nos  emancipatos  dicimus,  ut  nullam 
legi  obedientiam  debeamns,  obedientiam  enim  deberi  supra  aperte  sumus  45 
confessi :  illud  autem  affirmamus,  neminem  unquam  praeter  unum  Christum 
ita  legi  pamiBse,  parere,  aut  pariturum  esse,  quemadmodum  lex  exigit : 
sed   cum   omnia  fecerimus,   procumbamus  oportet,   ac   fateamur   ingenue 
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servos  noe  inutiles  esse.  Qnapropter  quicunque  openun  suorum  merita 
ostentaty  aut  in  operibus  supererogationis  uUam  collocat  fiduciam,  is  se  sciat 
id  iactare  quod  omnino  nihil  est,  et  spem  salutis  in  idololatria  exitiabili 
collocare. 

5  '  XVI.  De  Ecclesia. 

Quemadmodum  credimus  in  unum  Deum,  patrem,  filium,  et  spirituin 
sanctom ;  ita  firmissime  tenemus ,  quod  ab  usque  rerum  initio  fuerit, 
nunc  extet,  ac  futora  sit  usque  ad  mundi  finem  una  ecclesia,  id  est, 
unuB   coetus  et   multitudo   hominum  a  Deo  electorum,    qui  recte  ac  pie 

10  Deum  venerantur  et  amplectuntur  per  veram  fidem  in  lesum  Christum, 
qui  Bolus  est  caput  eins  ecclesiae,  quae  et  ipsa  corpus  est  et  sponsa 
Christi.  Eademque  est  catholica,  hoc  est,  universalis;  quia  omniuiu 
aetatum,  nationum,  gentium  et  linguarum  electos  continet«  sive  Uli  ludaei 
sint,  seu  gentes ;    iisque  communio  est  et  societas  cum  Deo  patre,  cum- 

15  que  eins  filio  lesu  Christo  per  sanctificationem  sancti  Spiritus:  atque 
ideo  non  hominum  prophanorum  vocator  communio,  sed  sanctorum,  qui 
etiam  Hierosolymae  coelestis  sunt  cives,  fruunturque  bonis  maxime  in- 
aestimabilibus,  nempe  uno  Deo,  uno  Domino  nostro  lesu,  una  fide,  et 
uno  baptismo.     Extra  hanc  ecclesiam  nulla  est  vita,  nulla  aetema  foeli- 

20  citas;  idcirco  plane  ex  diametro  abhorremus  ab  eorum  blasphemiis,  qui 
asserunt,  cuiusvis  sectae,  aut  religionis  professores  fore  salvos,  modo  vitae 
suae  actiones  ad  iustitiae  et  aequitatis  normam  conformaverint :  nam  uti 
absque  lesu  Christo  nulla  est  vita,  nulla  salus ;  ita  salutis  eins  nemo  erit 
particeps,  nisi  quem  pater  dederit  filio  suo  lesu  Christo,  quique  ad  eum 

25  dum  temptts  habet,  adveniet,  eins  doctrinam  profitebitur,  et  in  eum  cre- 
det;  cum  adultis  autem  parentibus,  pueros  etiam  comprehendi  intelligo. 
Haec  ecclesia  invisibilis  est,  uni  Deo  cognita,  qui  solus  novit  qnos  ele- 
gerit.  Haec  aeque  continet  electos,  qui  iam  decesserunt,  quos  vulgo 
ecclesiam  triumphantem    appellant,    ac  eos  qui   nunc  vivunt,  et  adversus 

30  peceatum  et  Sathanam  praeliantur,  eosque  qui  post  nos  futuri  sunt. 

XVll.  De   immortalitate  animorum. 

Electi  qui  iam  deoesserunt,  laboribus  liberi,  pace  et  tranquillitate 
frnuntur ;  non  quod  dormiant,  aut  oblivione  sopiantur,  ut  fanatici  quidam 
affirmant;   sed  quod  ab   omni  metu,  cruciatu,  et  tentatione  sint  exempti, 

35  quibus  nos  ac  caeteri  omnes  electi  Dei  sumus  obnoxii  quamdiu  hac  vita 
frnimur,  ideoque  nomine  ecclesiae  militantis  censemur:  contra  vero,  reprobi 
et  infideles  qui  deoesserunt,  in  üb  molestüs  et  cruciatibus  degunt,  quae 
verbis  exprimi  non  posBunt.  Neque  enim  aut  ilU  ita  Bunt  sopiti,  ut  omni 
sensu,  aut  hi,  ut  sensu  poenarum  careant;  ut  indicat  lesu  Christi  para- 

40  bola  que  Lucae  16  est,  item  ut  üla  testificantur  animorum  verba  sub 
altari  clamantiam,  O  Domine,  qui  sanctuB  es  et  iustus,  quoad  usque 
non  iudicas  et  vindicas  sanguinem  nostrum  de  iis  qui  habitant  in   terra  ? 

XVlll.  Quibus  indiciis  vera  ecclesia  distinguatur  a  falsa, 
et  quisin  ecclesiasticaedoctrinaecontrovers iis  sit  iudex. 

^  Quia   Sathan   ab  initio   semper  laboravit,   ut  pestilentem  synagogam 

verae  Dei   ecclesiae  titulo  insigniret,    animosque  crudeliom  homicidarum 
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accendity  ut  veram  ecclesiam  eiusqne  membra  premerent,  torbarent,  et 
infestarent  (velat  Cain,  Abel;  Ismael,  Isaac;  Esau,  lacob;  totusque 
sacerdotom  ladaicorom  ordo,  pzimum  Christam  ipsum,  deinde  apostolos 
eins  capitali  odio  sunt  persecuti)  imprimis  necessarium  videtur,  veram 
ecclesiam  ab  impura  synagoga  cerds  et  manifesÜB  distinguere  indiciis ;  ne  5 
in  enm  incidamos  errorem,  at  alteram  pro  altera  cum  nostro  amplecta^ 
mnr  exitio.  Notas  ^aatem  et  indicia,  quibus  intemerata  Christi  sponsa  ab 
impura  illa  et  abominanda  meretrice  (ecclesiam  impiorum  intellige)  dis- 
cemi  possit,  asseveramus,  neque  ab  antiquitatis  praerogativa  repetendas, 
nee  usurpatis  falso  titulis,  nee  a  successione  perpetua  episcoporum,  nee  a  10 
certi  loci  designatione,  nee  a  multitndine  hominum  in  eundem  errorem 
consentientium :  Cain  enim  aetate  et  primogeniturae  praerogativa  Abel 
et  Seth  anteibat;  item  Hierosolyma,  caetera  totius  orbis  oppida;  huc 
accedebat  in  sacerdotibus,  ab  Aarone  usque,  perpetua  familiae  et  succesio- 
nis'series;  maiorque  erat  eorum  numerus  qui  scribas  et  Pbarisaeos  secta-  15 
bantur,  quam  qui  lesum  Christum  eiusque  doctrinam  ex  animo  probabant : 
neque  tamen  arbitramur  quemquam,  cui  purum  et  solidum  sit  iudicium, 
commissurum  ut  ulli  ex  iis  quas  modo  commemoravi  ecclesüs  Dei  nomen 
attribuat.  Igitur,  quam  nos  veram  Dei  ecclesiam  credimus  et  fatemur 
eins  primum  est  indicium,  vera  verbi  divini  praedicatio,  per  quod  verbum  20 
Dens  ipse  sese  nobis  revelavit,  quemadmodum  scripta  prophetarum  et 
apostolorum  nobis  indicant;  proximum  indicium  est,  legitima  sacramen- 
torum  lesu  Christi  administratio,  quae  cum  verbo  et  promissionibus  divi- 
nis  coniungi  debent,  ut  ea  in  mentibus  nostris  obsignent  et  confirment. 
Postremum  est,  ecdesiasticae  disciplinae  severa,  et  ex  verbi  divini  prae-  25 
scripto,  observatio,  per  quam  vitia  reprimantur,  et  virtutes  alantur.  TJbi- 
cunque  haec  indicia  apparuerint,  atque  ad  tempus  perseveraverint,  quan- 
tumvifl  exiguus  fiierit  numerus,  procul  dubio  ibi  est  ecclesia  Christi, 
qui,  iuxta  suam  promissionem,  in  medio  eorum  est.  Non  illam  dicimus 
universalem  ecclesiam,  de  qua  superius  facta  est  mentio,  sed  particula-  30 
rem;  tales  erant  Corinthia,  Oallo-graeca,  et  Ephesina,  aliaeque  complures, 
in  quibus  verbi  ministerium  a  Paulo  fuerat  plantatum,  quasque  ipse  Dei 
ecclesias  vocat.  Huiusmodi  ecclesias,  qui  in  regno  Scotorum  nomen 
Christi  profitemur,  in  oppidis,  vicis,  aliisque  locis  in  quibus  verae  pie- 
tatis  cultus  est  restitutus,  nos  habere  asseveramus :  ea  enim  in  iis  doctrina  35 
traditur  quae  Dei  verbo  scripto  continetur ;  novi  et  veteris  testamenti  eos 
intellegimus  libros,  qui  ab  infantia  usque  ecclesiae  semper  habiti  sunt 
canonici.  Quibus  in  libris  omnia  quae  ad  humani  generis  salutem  sunt 
necessaria,  asserimus  sufficienter  esse  expressa.  Huius  scripturae  inter- 
pretandi  potestas  penes  nuUum  est  hominem,  sive  is  privatam,  sive  pu-  40 
blicam  gerat  personam;  nee  penes  ullam  est  ecclesiam,  quacunque  illa, 
sive  loci  seu  personae  praerogativa  sibi  blandiatur:  sed  penes  spiritum 
Dei,  cuiuB  instinctu  illa  ipsa  scriptura  confecta  est.  Igitur,  cum  de 
scripturae  sensu  et  interpretatione,  aut  loci  alicuius,  aut  sententiae,  quae 
in  ea  contineatur,  controversia  oritur,  aut  cum  de  collapsae  disciplinae  45 
emendatione  agitur  in  ecclesia,  spectare  debemus  non  tam  quid  homines 
qui  nos  antecesserunt  dixerint  aut  fecerint,  quam  quid  perpetuo  sibi  con- 
sentiens  Spiritus  sanctus  in  scripturis  loquatur  ;  praeterea,  quid  Christus 
ipse  fecerit,  aut  fieri  iusserit :  illud  enim  omnes  uno  fatentur  ore,  spiritum 
Dei  (qui  et  unitatis  item  est  spiritus)  nunquam  secum  pugnare.     Itaque,  50 
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si  qua  cniusvis  doctoris;  aut  ecclesiae,  aut  concilii  interpretatio,  decretom 
aut  opinio,  cum  expresso  Dei  verbo  quod  in  alia  scriptarae  parte  conti- 
netur,  pognaverit,  luce  clarius  est,  eam  nee  esse  veram  explicationem, 
neo  mentem  spiritus  sancti,  quantumvis  eam  concüia,  regna,  et  nationes 
5  probaverint  ac  receperint.  Nos  enim  nullam  interpretationem  recipere 
aut  admittere  audemus,  quae  pugnet  aut  cum  aliquo  ex  praecipuis  fidei 
nostrae  capitibus,  aut  cum  perspicua  sciiptura,  aut  cum  charitatis  regula. 

XIX.  De  scripturae  authoritate. 

Quemadmodum  credimus  et  confitemur,  ex  scripturis  divinis  Dei 
10  cognitionem  abunde  bominibus  tradi;  ita  affirmamus  atque  asseveramus, 
a  nullo  hominum  aut  angelorum,  sed  a  Deo  solo  scripturae  authoritatem 
pendere.  Igitur  qui  tantam  esse  scripturae  authoritatem  volunt,  quan- 
tam  illi  ecclesiae  concedunt  suffiragia,  eos  constanter  asserimus  adversus 
Deum  blaspbemos  esse,  adversus  veram  ecclesiam  contumeliosos ;  quae 
15  8ui  sponsi,  suique  pastoris  vocem  audit,  eique  obtemperat,  neque  tantnm 
sibi  assumit  ut  domina  eins  videri  veUt. 

XX.   De    conciliis    generalibus,    deque   eorum    potestate, 
authoritate    et    causis    cur    cogantur. 

Quemadmodum  quae  ab  bominibus  püs,  legitime  ad  generale  conci- 

20  Uum  convocatis  nobis  proposita  sunt,  ea  non  temere  aut  praecipitanter 
damnamus;  ita  nee  sine  iusta  examinatione  recipere  audemus,  quicquid 
generalis  concilii  nomine  nobis  obtruditur:  quippe  cum  homines  eos 
fuisse  constet,  qui  in  manifestes  inciderint  errores,  idque  in  rebus  non 
minimi  momenti.     Itaque   sicubi  concilium   perspicuo   verbi   divini  testi- 

25  monio  sua  decreta  confirmat,  statim  ea  reveremur  atque  amplectimur: 
sed  si  homines  nova  fidei  dogmata,  constitutionesve  cum  verbo  Dei 
pugnantes  edant,  iisque  Interim  nomen  concilii  praetendant,  ea  nos  peni- 
tus  reiicimus  atque  recusamus  tanquam  doctrinam  diabolicam,  quae  a 
Dei  verbo    ad  constitutiones    et  doctrinas  hominum  animas  nostras  avo- 

30  Cent.  Causa  igitur  cur  generalia  concilia  cogerentur  non  ea  fuit ,  ut 
leges  quas  Dens  non  iussisset  velut  perpetuo  duraturas  rogarent;  neque 
ut  nova  de  fide  dogmata  comminiscerentiLr,  neque  ut  verbum  Dei  authori- 
tate sua  confirmarent;  multo  etiam  minus  ut  pro  verbo  Dei,  aut  verbi 
divini  interpretatione  nobis  obtruderent,  quod  neque  Deus  antea  voluisset, 

35  nee  per  scripturas  suas  nobis  indicasset :  sed  cogebantur  concilia  (de  üs 
loquimur  quae  hoc  nomine  censeri  merentur)  partim  ut  haereses  confu- 
tarent,  partim,  ut  publicam  fidei  suae  confessionem  ad  posteros  trans- 
mitterent:  atque  horum  utrumque  faciebant  ex  verbi  divini  sciipti 
authoritate,    non   autem  quod  putarent,  huius  conventionis  causa  hac  se 

40  praerogativa  donatum  iri,  ut  errare  non  possent.  Atque  hanc  praeci- 
puam  illis  fuisse  causam  existimamus  publicorum  conventuum.  Erat  et 
altera  illa  ad  disciplinam  ordinandam,  ut  in  ecclesia,  quae  Dei  familia 
est,  omnia  honeste  atque  ordine  gererentur:  neo  hoc  tamen  in  eum  sen- 
Bum  accipi   volumus,    ut   credamur   existimare   unam   aliquam   legem,  et 

45  ceremoniarum  ritum  praescribi  posse,  qui  omnibus  et  locis  et 
saeculis   convenire   possit;    nam   ut   ceremoniae  omnes  ab  bominibus  ex- 
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cogitatae  temporariae  sunt,  ita  cum  temporum  momentis  mutari  possunt, 
et  mutari  etiam  debent,  quoties  earum  usus  superstitionem  potius  alat, 
quam  ecclesiam  aedificet. 

XXI.     De    sacramentis. 

Quemadmodum  patres,  qui  lege  vivebant,  praeter  eam  veritatem  quae    5 
sacrificiis   repraesentabatur,    etiam   duo   praecipua   babebant   sacramenta, 
nempe  circumcisionem   et  pascba;    quae  quicunque   sprevisset,   in  populo 
Dei  non  censebatur:    ita  nunc  quoque,  evangelii  tempore,  nos  duo  qui- 
dem  sacramenta,  eaque  sola  agnoscimus,  atque  a  Christo  instituta  fatemur ; 
usumque    borum    omnibus   imperatum,    qui   inter   corporis   eins   membra  10 
censeri  volunt:    ea   sunt   baptismus,    et  coena  seu   mensa   Domini  lesu, 
quae  et  communio    corporis   et  sanguinis  eins  nunoupatur.     Haec  autem 
sacramenta,  tam  veteris  quam  novi  testamenti,  instituta  credimus  a  Deo, 
non  modo  ut  yisibile  discrimen  essent,  quo  populus  Dei  ab  iis  disceme- 
retur    qui    foedere    nobiscum    inito    non    continebantur :    sed   etiam   ut  15 
filiorum  suorum  fidem  erga  se   Dens  exerceret;  et  per  horum  sacramen- 
torum  participationem  obsignaret  in  mentibus  nostris  promissionem  suarum 
fiduciam,    eins  item   felicissimae  coniunctionis,  unionis  et  societatis,  quae 
est  omnibus  electis  cum  capite  suo  lesu  Christo.     Itaque  manifestissimae 
vanitatis   eos  damnamus,  qui  affirmant  sacramenta  nihil  aliud  esse  prae-  20 
terquam  nuda  signa:   sed   persuasissimum  habemus,   per  baptismum  nos 
in  Christum  4  inseri,    Christi  iustitiae   participes  fieri,   per  quam   peccata 
nostra  tegantur,  propter  quam  veniam  et  gratiam  impetremus.     Item  quod 
in  coenae  recto  et  legitimo  usu  Christus  ita  nobiscum  sese  iungat,   ut  fiat 
animarum    nostrarum  verus  victus,   verum  alimentum.     Neque   confestim  26 
ullam  naturae  panis  in  corpus  Christi,  aut  vini  in  eins  sanguinem  trans- 
Bubstantiationem    imaginamur,    quemadmodum    Papistae     pemiciosissime 
docuerunt  et  crediderunt :  sed  hano  unionem  et  coniunctionem,  qua  nobis 
est  ex   vero  sacramentorum  usu  cum  Christi  corpore,  Spiritus  sanctus  in 
nobis  operatur;    qui  nos  verae  fidei  alis   evehit  ultra  oninia  corporea  et  30 
terrena,    aut   quae    oculis    cemi    possint:   nobisque  proponit  epulandum 
verum  corpus  Christi,  quod   semel  pro  nobis  fractum  est,  et  verum  san- 
guinem qui  pro  nobis  fusus  est;  illudinquam  corpus,  quod  pro  nobis  in 
coelis  ante  patrem  nunc  apparet.     Id   autem  corpus  ipsum,  iam   glorio- 
sum   et  immortale,   quod  nunc  in   coelis   est,  quanquam    tanto   distet  a  35 
nobis  intervallo,    qui  nunc  mortales  in  terra   degimus;   hoc   tamen  con- 
stanter  tenemus,  panem  quem  frangimus  communionem  esse  corporis  lesu 
Christi,  et  calicem  cui  benidicimus,  sanguinis  eins  item  esse  communionem. 
Itaque  confitemur,  et  procul  dubio  credimus,  quod  fideles,  in  recto  coenae 
dominicae   usu,    ita  corpus  Domini   lesu  edant,  et  sanguinem  bibant,  ut  40 
ipsi  in  Christo  maneant,  et  Christus  in  eis :    quin  et  caro  de  came  eins, 
et  08   ex    ossibus  eins  ita  fiunt,   ut   quemadmodum    cami  Christi,    quae 
suapte  natura   mortalis  erat  et  corruptibilis,   divinitas   vitam   et   immor- 
talitatem  largita  est ;  ita  ut  camem  lesu  Christi  edimus,  et  bibimus  eins  san- 
guinem,   eisdem    et    nos  praerogativis    donamur;    quas  ut  non  eo  solum  45 
tempore   nobis  donari   fatemur,    neque   vi   solum  et  potestate  sacramen- 
torum,   sie  in   recto   coenae  dominicae   usu,  talem  fidelibus  cum  Christo 
-coniunctionem   esse    aflfirmamus,    qualem    humana  mens   capere  nequeat. 
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Quin  illud  quoque  affirmamus,  quanquam  fideles,  aut  negligentia,  ant  in- 
firmitate  conditionis  humanae  impediti,  in  ipso  actionis  eins  momento 
eum  quem  vellent  fructum  e  coena  domini  non  percipiant,  verum  tarnen, 
yelut  vitale  semen  in  uberem  terram  iactum  aliquando  in  frugem  erum- 
6  pet :  Spiritus  enim  sanctus,  qui  a  vera  Christi  institutione  nunquam  pot- 
est  excludiy  non  committet,  ut  huius  mysticae  actionis  fructu  fideles  frustren- 
tur.  Haec  autem  omnia  manare  dicimus  e  verae  fidei  fontibus,  per 
quam  lesum  Christum  apprehendimus,  qui  unus  sacramentorum  suorum 
effectum   in  nobis    producit.     Itaque,    quicunque   nos  calumniantur,  tan- 

10  quam  sacramenta  dicamus  aut  credamus  nuda  modo  signa  esse,  non  modo 
adversus  nos,  sed  adversus  veritatem  sunt  contumeliosi.  Illud  autem  in- 
genue  confitemur,  nos  magnum  discrimen  facere  inter  elementa  signorum 
sacramentalium,  et  aetemam  lesu  Christi  substantiam.  Neque  enim  eum 
signis  exhibemus  honorem,    qui  rei  quae  per  ea  significatur  est  exhiben- 

15  dus :  neque  rursus  ea  contemnimus,  aut  vana  et  inutilia  esse  arbitramur ; 
sed  post  diligentem  nostri  examinationem,  illis  reverenter  utimur,  persua- 
sum  enim  habemus  ex  verbis  apostoli,  Quicunque  ex  illo  pane  edit,  aut  ex 
illo  calice  bibit  indigne,  eum  esse  reum  corporis  et  sanguinis  lesu  Christi. 

XXn.   De   recta   administratione   sacramentorum. 

20  Ad   rectam   sacramentorum   administrationem   duo    arbitramur   esse 

necessaria;  alterum,  ut  ea  ministratio  per  legitimos  fiat  ministros:  legi- 
times autem  eos  esse  asserimus,  quibus  verbi  praedicatio  commissa  est, 
in  quorum  ora  Dens  exhortationis  indidit  sermonem,  modo  legitime  ab 
aliqua  electi  sint  ecclesiä :  alterum  autem,  ut  sub  ea  elementorum  forma, 

25  et  in  eum  morem  administrentur  quem  Dens  instituit;  alioqui  enim  vera 
Christi  sacramenta  esse  desinunt.  Eaque  causa  est,  cur  in  sacramentorum 
participatione,  a  papisticae  ecclesiae  communione  abhorremus,  primum, 
quod  eorum  ministri  Christi  ministri  non  sunt;  et  (quod  longe  detesta- 
bilius  est)  foeminis,  quas  spiritus  sanctus    ne   docere    quidem  in  ecclesiä 

30  patitur,  illi  permittunt,  ut  etiam  baptismum  administrent.  Deinde,  quod 
utrunque  sacramentum  ita  suis  commentis  adulterarint,  ut  eins  ceremoniae, 
quae  a  Christo  peracta  est,  nulla  pars  antiquam  et  genuinam  suam 
retineat  puritatem :  nam  oleum,  sal^  Sputum,  caeteraque  id  genus  in 
baptismo,  mei*a  sunt  hominum  commenta:  panis  veneratio,  adoratio,  per 

35  urbes  et  vicos  gestatio,  in  pixide  conservatio,  non  est  sacramentorum 
Christi  usus,  sed  prophanatio :  Christus  enim  dixit,  Accipite,  comedite  etc. 
hoc  facite  in  mei  memoriam.  His  verbis,  atque  hoc  mandato,  panem  et 
vinum  in  corporis  et  sanguinis  sui  sacramenta  sanctificavit,  ut  alterum 
ederetur,  alterum   biberetur  ab  omnibus,   non  autem   ut   servarentur    ad 

40  venerationem,  utque  instar  Dei  adorarentur,  quod  hactenus  a  papistis  est 
factum.  lidem  quoque  sacrilegio  se  alligarunt,  cum  alteram  sacramenti 
partem,  hoc  est,  sacrum  calicem,  populo  substraxerunt.  Praeterea,  ad  rectum 
sacramentorum  usum  illud  quoque  est  necessarium,  ut  intelligatur  quem 
ad  finem  tam  minister,  quam  qui   sacramenta   accipit,  ea   referant:    nam 

45  qui  sacramentum  accipit,  si  secus  atqui  oportet  de  fine  eins  senseiit, 
ibi  sacramenti  quoque  usus  et  fructus  cessat;  quod  et  in  sacrificiorum 
reiectione  est  evidens:  item  si  doctor  falsam  doctrinam  palam  obtrudat, 
quanquam  sacramenta  sint  a  Deo  instituta,  tamen,  quia  impii   alio  quam 
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quo  Dens  voluit  ea  referant,  ei  sunt  ingrata  et  detestabilia.  Id  autem 
nsuvenire  asserimus  in  sacramentis  ecclesiae  papisticae;  tota  enim  cere- 
monia  a  Christo  instituta,  tarn  in  forma  exteriore,  quam  in  fine  et  fructas 
opinione,  penitus  est  adulterat«;  quid  lesus  Christus  egerit,  quid  fieri 
praeeeperity  id  perspicuum  est  ex  evangelistis  et  Paulo;  quid  sacerdos  5 
agat  ad  aram,  nihil  opus  est  commemorare.  Finis  et  causa  cur  Christus 
ea  instituerit,  et  cur  nos  item  eisdem  et  eodem  modo  uti  debeamus,  his 
verbis  diserte  exprimitur,  Hoc  &cite  in  mei  memoriam,  quoties  de  hoc 
pane  ederitis,  et  de  hoc  calice  bibetis,  annunciabitis,  hoc  est,  efferetis, 
vulgabitis,  praedicabitis,  et  prosequemini  laudibus  mortem  Domini  donec  10 
veniat.  Sed  quid  sacerdotes  missando  spectent,  quam  opinionem  de 
missa  velint  haberi,  ipsa  missae  verba,  ipsi  doctores  eorum  iudicabunt^ 
quippe  qui,  tanquam  conciliatores  ecclesiae  cum  Christo ,  sacrificium 
Deo  patri  offerant  propitiatorium  pro  peccatis  vivorum  et  mortuorum: 
Hanc  nos  eorum  doctrinam  velut  contumeliosam  adversus  lesum  Christum  15 
reiicimus  et  detestamur;  quippe  quae  unico  sacrüicio,  semel  ab  eo  pro 
Omnibus  qui  sanctificabuntur  oblato,  detrahat,  et  velut  parum  efficax  in 
eum  usum  coarguat. 

XXm.  Quibus    communicari   sacramenta   debeant. 

Baptismum  existimamus  non  minus  communicandum  infantibus  fide-  20 
lium,  quam  üs  quibus  est  rationis  et  iudicii  usus :  itaque  damnamus  errorem 
Anabaptistarum,  qui  ante  fidem  et  rationis  usum  negant  ad  pueros  per- 
tinere  baptismum.  Coenae  autem  dominicae  participes  esse  debere  eos 
modo  credimus,  qui  in  familia  fidei  contineantur ;  quique  sese  ipsi  pro- 
bare et  examinare  possint,  non  modo  in  iis  quae  proprie  ad  fidei  causam  25 
spectanty  sed  etiam  quae  ad  officium  erga  proximum  pertineant.  At  qui 
edunt  et  bibunt  ex  hac  sacra  mensa,  Interim  fidei  vacui,  aut  a  fratema 
charitate  alieni,  hi  indigne  edunt.  Hanc  igitur  ob  causam,  in  nostna 
ecclesüs  ministri  et  publice  et  privatim  de  fide  et  vita  eorum  cognoscunt, 
qui  ad  mensam  domini  lesu  Christi  accedunt.  30 

XXiy.  De   magistratu  civili. 

Agnoscimus  item  et  confitemur  imperia,  regna,  dominatus,  et  civi- 
tateSy  divisas  et  institutas  esse  a  Deo :  item  imperatoribus  in  sua  imperia, 
regibus  in  regna,  ducibus  et  principibus  in  dynastias,  aliisque  magistra« 
tibus  in  suas  civitates,  ins  et  potestatem  esse  ex  ordinatione  et  instituto  35 
Dei)  ad  gloriae  ipsius  manifestationem,  et  singularem  humani  generis  utili- 
tatem  et  commoditatem.  Itaque' quicunque  id  agit,  ut  iamdiu  corroboratum 
inter  homines  civilem  ordinem  aut  toUat  aut  conturbet,  eum  nos  asseri- 
mus non  modo  humani  generis  esse  inimicum,  sed  adversus  expressam 
Dei  voluntatem  impium  gerere  bellum.  Praeterea  asserimus  atque  affir-  40 
mamus,  iis  qui  authoritate  iusta  funguntur,  omnem  laudem,  honorem,  et 
reverentiam  esse  deferendam :  propterea  quod  cum  vices  Dei  inter  homines 
gerant,  in  eorum  conciliis  Dens  ipse  assideat,  ac  de  ipsis  iudicibus  et 
principibus  (quibus  gladium  dedit,  ut  bonos  tueantiir,  et  in  noxios  ani* 
madvertant)  ipse    iudicabit^).     Praeterea   affirmamus    regum,   principum,  45 

^)  Bichtiger  ist  wohl  folgende  Übersetzung  des  englischen  Textes :  propterea 
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aliommque  magistratuum,  vel  praeeipaum  esse  munus  ut  religionem  puram 
tueantnr,  adulteratam  maculis  purgent;  neque  enim  ad  civilis  modo 
ordinis  conservationem,  sed  ad  religionis  etiam  tutelam  sunt  institati, 
ut  idololatriam,  omnemque  superstitionem  in  ea  oborientem  opprimant: 
5  quod  in  Davide,  losaphat,  Ezechia,  losia,  aliisque  regibus  intueri  licet,  qui 
ob  vehemens  Studium  in  puritate  religionis  tueuda,  singpilarem  consequuti 
sunt  laudem.  Ideoque  profitemur  et  palam  affirmamus,  quicunque  ma- 
gistratui  in  mora  est  quo  minus  suum  exerceat  munus,  is  Ordination! 
Dei  resistit,  neque  a  scelere  excusari  potest.  Praeterea  affirmamus, 
10  quicunque  auxüium,  consiUum,  operamque  suam  negat  magistratui,  ad 
officium  vigilanter  et  ex  fide  faciendum,  idem  suum  auxilium,  consilium, 
et  operam  Deo  negat,  qui  per  magistratom,  qui  vices  eins  in  terris  explet, 
ea  ipsa  a  nobis  exposcit. 

XXY.   De  beneficiis   liberaliter  ecclesiae  ooncessis. 

15  Quanquam  verbi  divini  syncera  praedicatio,  sacramentorum  legitima 

ministratio,  et  disciplina  convenienter  verbo  Dei  exercita,  sint  certa  et 
minime  fallacia  verae  ecclesiae  indicia;  non  continuo  tamen  quicunque 
in  hunc  coetum  nomen  dedit,  fit  electum  lesu  Christi  membrum:  scimus 
enim  lolium,  zizania,  aliasque  id  genus   frugum   pestes,    una    cum  tritico 

20  seri,  copioseque  posse  crescere ;  hoc  est,  impios  posse  in  eundem  cum 
electis  coetum  coire,  et  assidue  cum  eisdem  verbi  et  sacramentorum  bene- 
ficiis uti:  verum  huiuscemodi  homines,  qui  ad  tempus,  neque  id  quidem 
ex  animo,  veritatem  profitentur,  retro  abeunt,  neque  ad  finem  usque 
perseverant;  ideoque  nullus  ex  morte,  resurrectione,  et  ascensione  Christi 

25  fructus  ad  eos  pertinet.  At  qui  et  animo  persuasum  habent,  et  ore 
constanter  confitentur  Dominum  lesum  Christum,  eo  quo  superius  dixirous 
modo,  haec  haud  dubio  recipient  beneficia:  primum,  in  hac  vita  pecca- 
torum  condonationem,  idque  duntaxat  in  sanguine  Chrifiti ;  adeo  ut  quan- 
quam peccatum  remaneat,    et  continenter   habitet   in   hoc  mortali  nostro 

30  corpore,  non  tamen  imputabitur  nobis,  sed  condonabitur,  atque  operietur 
Christi  iustitia.  Deinde  in  generali  illo  iudicio  redivivum  cuique  suum 
restituetur  corpus ;  mare  enim  suos  reddet  mortuos,  terra  item  quos 
sinu  suo  clausos  tenet ;  ac  sempitemus  ille  noster  Dens  manum  suam  super 
pulverem  extendet,  surgentque  mortui  in    eo   ipso  quod   quisque   tulerat 

35  corpore,  sed  iam  immortali  et  incorruptibili,  ut  recipiant,  iuxta  opera 
sua,  aut  gloriam  aut  poenam :  nam  crudeles,  flagitiosi,  idololatrae,  quique 
rerum  partim  inanium,  partim  etiam  impiarum  studio  in  hac  vita  tene- 
bantur,  ad  ignis  inextincti  supplicium  damnabuntur:  ibique  sempitemis 
cruciabuntur    poenis    non    modo     corpora,    sed    etiam    animae,    quas    in 

40  servitutem  diabolo  in  omnem  immunditiae  et  nequitiae  usum  addixerant. 
At  qui  in  bonorum  operum  exercitio  ad  finem  usque  perseverabunt, 
Christumque  fidenter  profitebuntur,  eos  persuasissimum  habemus  in  gloriam, 
honorem,    et   immortalitatem    assumptum   iri,  ut   vivi   perpetuo    regnent 


quod  vices  Dei  gerant,  et  in  eorum  concilüs  Dens  ipse  assideat  et  indicet;  imo 
quod  sint  iudices  et  principes  ipsi,  quibus  Dens  gladium  dedit  ut  bonos  tneantur, 
et  in  noxios  animadvertant  [„in  whose  Sessiouns  God  himself  dois  sit  and  judge  : 
Zea,  even  the  Judges  et  Princes  themselves,  to  whome  beGod  is  given  the  sword"  etc.]. 
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cum  Christo;  cuius  corpori  glorioso  omnes  electi  eius  conformabuntor, 
cum  is  mrsas  in  iudicio  comparebit,  regnumque  Deo  patri  tradet,  qui 
tarn  erit,  et  in  perpetuum  perseverabit  in  omnibus  et  per  oninia  Dens 
in  aetemum  benedictus :  cui,  cum  filio  et  spiritu  sancto,  omnis  honor  et 
gloria,  et  nunc  et  in  aetemum.     Amen. 

Exurge  Domine,  et  confundantur  inimici  tui.  Fugiant  a  facie  tua 
qui  oderunt  sanctum  nomen  tuum.  Da  servis  tuis  virtutem,  ut  cum  omni 
fiducia  verbum  tuum  eloquantur;  omnesque  nationes  veritatem  tuam  ag- 
noscant  et  amplectantur.     Amen. 


Gonfessio  fldei  Ecciesiae  Scoticanae;  lo 

latine  reddita,  [TJt  exterae  nationes  sciant  Scotos,  religionem  vere  cbristia- 
nam,  a  pontificiorum  erroribus  repurgatam,  ab  ecclesia  Scoticana  receptam 
creditam,  comitiorum  actis  confirmatam,  regisque  et  universorum  civium 
publica  professione  approbatam,  ad  extremum  spiritum  defensuros,  atque 
in  ea  constanter  perseveraturos;  regemque  suum  serenissimum  in  ea  defen-  15 
denda,  in  liberate  patriae  asserenda,  et  in  iustitia  admimstranda,  bonorum 
et  vitae  summo  discrimine  propugnaturos,  iurecurando  se  obstrinxisse.] 
Nos  universi  et  singuli  subscribentes  profitemur,  postquam  de  reli- 
gionis  controversiis  diu  multumque  apud  nos  deliberatum  esset,  cunctis 
ad  lydium  veritatis  divinae  lapidem  accuratius  examinatis,  in  veritatis  20 
certa  persuasione,  per  Dei  verbum  et  Spiritum  sanctum  animos  nostros 
acquiescere:  ideoque  corde  credimus,  ore  profitemur,  consignatis  chiro- 
graphis  testamiir  et  constanter  asserimus,  Deo  teste  invocato,  et  universo 
genere  humano  in  conscientiam  appellato,  haue  unicam  esse  fidem  et 
religionem  christianam  Deo  acceptam,  hominique  salutarem,  quae  nunc  25 
ex  immensa  Dei  misericordia  per  evangelii  praedicationem  mundo  pate- 
facta,  a  multis  ecdesiis  gentibusque  clarissimis,  praesertim  ab  ecclesia 
Scoticana,  rege  nostro  serenissimo  tribusque  regni  huius  ordinibus,  ut 
aetema  Dei  veritas  et  unicum  salutis  nostrae  iundamentum  recepta, 
credita  et  propugnata  est;  explicata  etiam  uberius  in  Fidei  confessione,  30 
plurimis  comitiorum  publicorum  actis  confirmata,  regisque  Serenissimi  et 
universorum  huius  regni  civium  publica  multorum  iam  annorum  profes- 
sione approbata.  Cui  nos  Confessioni  cultusque  divini  formulae,  ut  veri- 
tati  divinae  certissima  sacrarum  autoritate  subnixae,  lubentissimis  animis 
in  singulis  assentimur:  Omniaquae  ideo  contraria  de  religione  dogmata  35 
aversamur;  praesertim  vero  papismum  Universum  et  singula  eius  capita, 
quemadmodum  hodie  Dei  verbo  confutata  et  ab  ecclesia  Scoticana  dam- 
nata  sunt.  Nominatim  detestamur  antichristi  istius  Eomani  in  sacras 
Bcripturas,  in  ecclesias,  in  magistratum  politicum,  et  in  hominum  con- 
scientias  sacrilege  vendicatam  autoritatem:  nefarias  omnes  de  rebus  adia-  40 
phoris  leges,  libertati  christianae  derogantes :  impium  de  sacrarum  litera* 
rum,  de  legis,  de  officii  Christi,  de  beati  evangelii  imperfectione  dogma : 
perversam  de  peccato  originis,  de  naturae  nostrae  impotentia  et  in  legem 
divinam  contumacia,  de  iustificatione  per  solam  fidem:  de  imperfecta 
nostra  sanctitate   et   obedientia  legi  praestanda;   de   natura,   numero    et  45 
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usu  sacramentoram  doctiinam:  quinque  adulterina  sacramenta ;  omnesque 
ritus,  ceremonias  falsasque  traditiones  genuinorum  sacramentoram  admini- 
strationi;  citra  autoritatem  verbi  divini,  accumulatos:  crudelem  de  in- 
^BuitibaB  ante  baptismum  morte  praereptis  sententiam:  districtam  et 
5  absolutam  baptismi  necessitatem :  blasphemam  de  transabstantiatione,  et 
corporali  praesentia  Christi  in  coenae  dominicae  elementisy  coius  etiam 
impii  fiant  participes,  atque  orali  einsdem  manducatione  doctrinam :  iura- 
mentorum  periuriorumque  gratiam  üetciendi  arrogatam  potestatem:  matri- 
monii  in  verbo  Dei  interdictis  permissionem :  crudelitatem  erga  innocentes 

10  matrimonii  nexu  solntos:  diabolicam  missam:  sacrilegum  sacerdotium: 
abominandam  pro  vivorum  mortuommque  peccatis  sacrificium:  hominom 
indigetationem  seu  canonizationem ,  angelorum  mortuommque  invocatio- 
nem ;  crucis,  imaginum  reliquiarumque  venerationem ;  in  creaturaram  hono- 
rem dicata   fana  et  altaria,  dies  sacratos,  vota  nuncupata:  purgatorium; 

15  pro  defunctis  deprecationem :  ignotae  linguae  in  precibus  sacrisque  usum, 
sacrilegas  supplicationam  pompas,  blasphemam  litaniam :  mediatorum  tnr- 
bam,  ordinum  ecdesiasticorum  multiplicem  varietatem,  auricularem  con- 
fessionem:  incertam  et  desperationis  plenam  poenitentiam,  generalem  et 
ancipitem   fidem:    peccatorum   per    satisfactiones    humanas    expiationem, 

20  iustificationem  ex  operibus,  opus  operatom,  operum  supererogationem, 
merita,  indulgentias,  peregrinationes  et  stationes,  aquam  lustralem:  cam- 
panarum  baptizationem,  exorcismos;  bonas  Dei  creaturas  cruce  obsig- 
nandi,  lustrandi,  ungendi,  coniurandi  et  consecrandi  superstitionem :  poli- 
tioam  ipsius  monarchiam,  impiam  hierarchiam ;  tria  vota  solennia,  varias- 

25  que  rasurae  sectas:  impia  et  sangoinaria  concilii  Tridentini  decreta, 
omnesque  atrocissimae  istius  in  Christi  eodesiam  coniurationis  populäres 
et  fautores :  denique  inanes  omnes  adversamur  allegorias,  omnesque  ritus 
et  Signa  y  traditiones  omnes ,  praeter  aut  contra  autoritatem  verbi  Dei 
ecclesiae  obtrusas,  et  doctrinae   huius   ecclesiae   verae  reformatae   repug- 

90  nantes.  Cui  nos  ecclesiae  reformatae,  in  doctrinae  capitibus,  fide,  reli- 
gione,  disciplina,  et  usu  sacramentorum,  ut  vita  illius  sub  Christo  capite 
membra,  libentes  nos  aggregamus:  sancte  promittentes  magnumque  et 
tremendum  Domini  Dei  nostri  nomen  inrantes,  nos  in  ecclesiae  huius 
doctrina  et  disciplina  constanter  perseveraturos,    et   pro   cuiusque   voca- 

35  tione  ac  viribus  ad  extremum  spiritum  defensuros ;  sub  poena  omnium  in 
lege  maledictionum ,  aeternique  cum  animae  tum  corporis  exitii  periculo 
in  tremendo  illo  Dei  iudicio. 

Quumque  sciamus    non  paucos,    a   Sathana    et   antichristo   Bomano 
subomatos,  promissionibus,  subscriptionibus  et  iuramentis  se  obstringere, 

40  et  in  usu  sacramentorum  cum  ecclesia  orthodoxa  ad  tempus  subdole 
contra  conscientiam  communicare;  versute  constituentes,  obtento  interim 
religionis  velo,  in  ecclesia  verum  Dei  cultum  adulterare  et  clanculum  ac 
per  cuniculos  labefactare;  tandem  per  occasionem  apertis  inimicitiis 
oppugnare,  vana  spe  proposita  veniae   dandae  a  pontifice  Romano,  cuius 

45rei  potestatem  contra  veritatem  divinam  sibi  arrogat,  ipsi  pemiciosam, 
eiusque  asseclis  multo  magis  exitiosam.  Nos  igitur  ut  simulationis  ei^ga 
Deum  eiusque  ecclesiam  et  insinceri  animi  suspicionem  omnem  amolia- 
mur,  cordium  omnium  inspectorem  testamur,  huic  nostrae  confessioni, 
promissioniy    iuramento    et    subscriptioni   animos    nostros  usque  quaque 

50  respondere :   nulloque  rerum   terrestrium  momento,   sed  indubia  et  certa 
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notitia,  ex  amore  veritatis  divinae  per  Spiritum  sanctum  in  cordibus 
nostris  inscriptae,  ad  eam  nos  inductos  esse;  ita  Deum  propitium  habe- 
amns  eo  die  quo  cordium  onmium  arcana  palam  fient. 

Cum  vero  nobis  constet,  per  eximiam  Dei  gratiam  huic  regno  prae- 
fectom  esse  regem  nostrom  serenissimum,  ad  ecclesiam  in  eo  conservan-    5 
dam   et    institiam    nobis    administrandam ;    cuins    incolnmitate   et    bono 
exemplo,    secundam  Denm,    religionis  et  ecclesiae   tranquillitas  et  secnri- 
tas  nitatnr :  sancte,  ex  animo,  eodem  adacti  sacramento,  eademque  poena 
proposita,  poUicemur,  et  consignatis  chirographis  promittimus,  sacratissimi 
regis    nostri    incolumitatem    et   autoritatem   in    beato    Christi    evangelio  10 
defendendo,   in    libertate  patriae  asserenda,   in   iustitia  administranda,  in 
improbis  puniendis,    adversus   hostes    quoscunque  intemos    sive  externos, 
quovis  etiam  bonorum  et  vitae  discrimine,  nos  constanter  propugnaturos. 
Ita  Deum  nostrum  optimum   maximum  potentem    et  propitium  conserva- 
torem    habeamus    in    mortis    articulo^    et   adventu   Domini    nostri    lesu  15 
Christi,    cui  cum  Patre  et  Spiritu  sancto,    sit  omnis  bonos  et  gloria  in 
aetemum.     Amen. 


19. 


Das  Erlauthaler  Bekenntnis  von  1562. 


Snmma  Capita  Artieulorum  Fidei,  20 

exhibita   uno   consensu    sacratiss.   Imperatoriae  Maiestati 

Ferdinando,  et  Serenissimo  Principi  !Regi  Maximiliano,  ab 

Ecclesia  vera  in  valle  Agrina  collecta,  Anno  1562. 

De   Deo. 

TJnanimiter  cum  scriptura  sacra  et  secundum  Patrum  orthodoxorum  25 
instam  confessionem,  et   traditionem   veritati  scripturae   consonam,    con- 
fitemur:     Deum  unum   esse   in  usia,    vel   essentia   infinita,   iusta,  omni- 
potente, conservante,    creante.    Sua  Providentia  secundum  misericordiam 
8uam  et  iudicium  ac  iustitiam  disponente  omnia,  atque  gubemante  .... 

Trinum  vero  in  jfersonis  non  divisis  nee  separatis,  sed  characteristica  30 
Tel  definitiva  proprietate  substantialiter  in  una  essentia  distinctis :  scilicet 
Patrem,  Filiom  et  Spiritum  S  .  .  .  . 

Opera   Trinitatis. 

Alia  sunt  ad  extra  seu  communica  toti  Trinitati,  et  tribus  personis : 
nt  essentia  una,  potestas,   yirtus,  voluntas,    actio  indivisa  est  Trinitatis.  35 
Ita  et  Opera  Trinitatis  ad  extra  sunt  indivisa,  et  aequaliter  omnibus  per- 
sonis convenientia,    quo  ad  Trinitatem,  nt  creare,  salvare,  redimere,  eli- 
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gere,  reconciliare  ....  Alia  sunt  ad  intra  vel  singnlaria,  solis  personis 
seorBim    et    distincte    convenientia.      Et    haec    docendi    causa    duplioia 
facimus,  substantialia  et  officialia.    Substantiale  opus  ad  intra  vel  proprietas 
Patris  et  gignere,  Filij  gigni,  Spiritus  S.  procedere  a  Patre  et  Filio. 
5  Oflßcialis  proprietas  quo  ad  respectum  et  relationem  attinet:    Patris 

est  creare  per  Filium.  Filij  autem  proprietas  officialis  est,  Mediatoren!, 
redemptorem  esse  in  forma  servi,  satisfacere  iustitiae  Dei  per  sacrificium 
corporis  sui.  Et  ut  sola  filij  persona  electa,  missa,  incamata  est  pro 
nostra  salute,  ita  sola  filij  persona  satisfactionis,  obedientiae,  compen- 
10  satione,  ratione  et  usu  salvatrix  et  redemtrix  est,  et  hac  ratione  soIi 
Filio  competit  salvatio,  non  Patri  ....  Spiritus  S.  proprietas  est  sancti- 
ficare,  sed  haec  respectu  hominum  in  officijs  personarum  Deo  attri- 
buuntnr  relative  .... 

De   nominibus   aut   praedicationibus   de   Deo. 

16  Quaedam    essentialiter   et    absolute   praedicantur   de  Deo.     Scilicet, 

omnia  ea,  quae  tribus  personis  competunt  et  unam  essentiam  significant 
substantialiter  et  absolute  praedicantur,  ut  Dens  Dominus,  Spiritus,  creare, 
salvare ,  substantiam  ^),  ubique  esse.  Nam  substantia  alias  pro  essentia 
tota,  alias  pro  certa  persona  usurpatur  iuxta  Oraecos :    ita  saepe  natura, 

20  Dominus,  Deus  relative  pro  personis  et  absolute  pro  usia  usurpantur. 
Quaedam  vero  relative  praedicantur  de  Deo,  ut  Pater,  Filius,  mediator, 
sacerdos,  pontifex,  propitiator,  Spiritus  sanctus,  scilicet  omnia  illa  quae 
distincte  personis  conveniunt,  relative  secundum  officium  et  proprietatem 
praedicantur. 

25  De  Divinitate  Patris. 

Scriptura  Patrem  vocat  lehova,  Elohim,  Sabaoth,  Dominum  et  Deum 
ezercituum,  creatorem,  conservatorem,  resuscitatorem.  Idem  Symbola, 
Concilia  et  Decreta  comprobant  .... 

De  Divinitate  Filij. 

30  Filius    secundum    divinitatem    lehova   Dominus    et  Deus   est   natu- 

raliter,  omnipotens,  creator,  conservator  et  resuscitator  ....  lehova, 
Deus  exercituum,  Deus  super  omnia,  benedictus  et  vita  aetema  vo- 
catur 


.... 


Confutatio    objectionum. 

35  Cum   autem  Filius  vocatur  minor  patre,  creatus,  factus,  maledictio, 

peccatum,  servus,  homo,  excitatus  a  mortms,  Pontifex.  Item  conque- 
ritur  quod  sit  derelictus,  flet,  fatigatur,  supplicat  Patri :  id  Christo  offi- 
cialiter,  nostri  respectu,  secundum  dispensationem  in  forma  servi  tri- 
buitur.     Cum  absolute  sui  respectu  non  egeat,    nee  sibi  intercedat,  oret. 

40  Minor  Patre  secundum   camem   et  officium    utriusque    naturae    in   forma 

servi.     Assumsit  autem  Christus  totum  hominem,  camem  et  animam,  con- 

ceptus  a  Spiritu   Sancto,    et  natus  sine  peccati  labe.     Assumsit  nostmm 

'  reatum  i.  maledictionem,  mortem  aetemam,  per  omnia  similis  nobis  absque 
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peccatO;  sed  peccatum  nostrom  non  novit  et  similis  nobis  non  est  in 
peccato.  Christas  secundum  divinitatem  increatus  est,  foit  ab  aeterno 
sine  principio.  Secundnm  camem  creatura.  Nam  caro  Christi  formata 
est  a  Spiritu  8.  in  utero  virginis  ....  Neque  peccator,  condemnatns 
Christas  dici  potest;  hoc  est,  nomina  maledicti,  peccati,  Christo  non  5 
possant  tribai  in  concreto  in  culpa,  sed  in  abstracto,  in  reatu,  et  poenae 
respectu.     Ita  Decreta,  Concilia  et  Patres  docent. 

De  Spiritus  S.  Deitate. 

Spiritus  Yocatur  Dens,   Jehova,   Dominus  exercituum  ....  Domi- 
nos  est  Spiritus  ....    Dens   est  Spiritus.     A  Patre    et  Filio  procedit  10 
ab  aeterno  .... 

De   cognitione  Dei    et   hominis. 

Deus   dupliciter    cognoscitur,    in    essentia,    Trinitate,    ac  voluntate. 
Cognitio  autem  Dei  fit  ex  creaturis  communiter,    sed  haec  cognitio  non 
salvat.     Specialiter  et  interne  ex  verbo  patefacto,  6x  sacramentis  in  Filio  15 
Christo  per  Spiritus  S.  operationem,  et  revelationem  in  salutem  per  fidem 
cognoscitur. 

Quomodo   ex   Lege   et   Evangelio    cognoscatur   Deus. 

Lex  docet  unum  esse  Deum  in  essentia,  trinum  in  personis.  Yolun- 
tatem  Dei  secundum  iustitiam  docet.  Scilicet,  Deum  iustis,  sanctis,  20 
perfectis,  conformibus  Deo,  implentibus  perfecte  Dei  mandata,  dare  vitam 
aetemam:  sed  iniustis,  non  conformibus  Deo,  mortem  iusto  iudicio  pro- 
pter  peccatum,  ut  dicitur:  Qui  fecerit  vivet,  qui  non  fecerit  delebitur 
anima  eins.  Lex  tanquam  speculum  Dei,  et  de  hominibus  praedicat, 
scilicet,  omnes  homines  peccasse,  destitutos  Dei  imagine  ,  pronos  tan-  25 
tum  ad  malum,  tanquam  vincta  mancipia,  et  conclusa  in  peccati  carcerem, 
duci  a  Satana,  a  propria  voluntate,  came  ad  malum,  omnes  camis 
sensus  et  prudentiam  inimicitiam  contra  Deum.  Omnes  homines  simul 
penre,  si  non  confugiant  ad  Mediatorem.  Nee  ullam  esse  in  homine 
iustitiam,  sed  in  solo  Christo,  et  sie  de  iustitia  fidei  testatur.  30 

Evangelium  secundum  misericordiam  Dei  docet  Deum  velle  salvare 
omnes  electos,  conversos,  credentes  in  Filium  gratis  perfidem  in  laudem 
gratiae  Dei  .... 

Sicut    ex    speculo    turpitudo    faciei   cognoscitur,    ita   homines    sese 
ex  lege  Dei  et  Dei  cognitione  cognoscunt,  quam  sint  foedati  peccato  ....  35 
Debet  ergo  cognitio  Dei  praecedere  et  hominis  cognitio  subsequi. 

De   lapsu. 

Lapsus  sunt  duplices:  vasorum  irae  et  vasorum  misericordiae,  sicut 
omnia  peccata,  ita  lapsus  vasorum  irae  sunt  exitiales.  Ante  lapsum  ex 
Ubertate  lapsus  est  et  peccavit  Adam,  non  ex  necessitate,  neque  ex  or-  40 
dinatione  Dei  cogente.  Post  lapsum  homines  peccant  ante  regeneratio- 
nem  et  labuntur  privationis  necessitate,  compedibus  peccati  vincti  et 
condusi   sab  peccatum,    tanquam   mancipia    serva,  de  iniquitate    ad  alia 
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scelera  trahuntur.  Post  regenerationem  peccant  electi  ex  camis  infirmi- 
tate,  Spiritu  reluctante,  tentati  per  Satanae  insultus  et  tela  ignita.  Ne- 
que  labi  nee  peccare  electi  ad  mortem  possunt,  neque  excidere  ab 
aeterno  foedere,  neque  amittere  gratiam  Dei  et  Spiritum  finaliter  possunt, 
5  sed  tantum  extinguunt  plerunque  fructos  fidei  ac  Spiritus  S.  per  opera 
camis,  ut  Adam,  David,  Petrus.  Ideo  electi  non  amittunt  Spiritum  S. 
in  lapsu,  nee  ad  mortem  peccant,  quia  sunt  in  foedere  Dei,  Dominus 
supponit  manum,  semen  Dei  est  in  illis.  Yasa  irae  ad  mortem  Apostasia 
vel  finali  impenitentia  peccant,  et  ad  tempus  illuminati,  Spiritu [m]  fide 
10  donati  prolabuntur  et  colliduntur,  ut  Saul,  ludas  .... 

De  peccato. 

Peccatum  est  duplex,  originale  et  actuale.  Omnia  peccata  Ano- 
miae,  i.  sunt  transgressiones  legis  divinae,  sunt  mortalia  per  se.  In  vasis 
irae   omnia  peccata  blasphemia  Spiritus,  quia  irremissa  manent.     In  ele- 

16  ctis  sanctis  onmia  per  se  mortalia,  gratiae  meriti  Christi  respectu,  ve- 
nialia.  In  infantibus  sunt  peccata  originalia,  in  maioribus  originalia  et 
actualia,  et  omnium  peccatorum  Stipendium  mors  est. 

Peccata  utraque  originalia  et  actualia  duplitia  nomina  sumunt  in  va- 
sis duplicibus,    peccatum   ad   mortem,    blasphemia    Spiritus,    voluntarium 

20  peccatum  vel  apostasia,  finalis  impoenitentia  sunt  idem,  et  tantum  in 
reprobis  esse  possunt. 

Alia  peccata  sunt  mortalia,  non  tamen  ad  mortem,  sed  sunt  con- 
vicium  contra  Filium  hominis.  Haec  sunt  in  electis,  quae  per  gratiam 
Dei  condonantur  .... 

25  Yocatur  autem  peccatum   contra  Spiritum  Sanctum,  non  quod  idem 

peccatum  contra  Patrem  et  Filium  non  sit,  quod  est  contra  Spiritum 
Sanctum.  Sed  ideo  dicitur  blasphemia  Spiritus  Sancti :  quia  in  reprobis 
causae  remissionis  peccatorum,  gratia  Dei,  Christi  meritum,  sanctäcatio 
Spiritus  Sancti,    contumaciter  reijciuntnr,   contemnuntur,    neque   bis  per 

30  fidem  applicantur,  sed  persistunt  usque  ad  mortem  in  peccatis  contra 
conscientiam,  sanguinem  Christi  conculcando,  contemnendo  Spiritus  Sancti 
gratiam  .... 

Peccata  alia  sunt  alijs  maiora,  et  poenas  graviores  merentur.  Sicut 
poenarum  ita  et  peccatorum  gradus  sunt,  nee  sunt  paria  peccata  ut  Stoici 

36  fingunt  .... 

Peccata  diversis  respectibus  sunt  culpae  et  poenae,  aut  privationis, 
et  defectus.  Culpae  sunt  hominum  et  Diaboli  respectu,  quatenus  sunt 
anomiae  contra  Dei  leges. 

Poenae  sunt  Dei  intuitu,    qui    aut  peccata  priora  posterioribus  pec- 

40  catis  (tanquam  iusta  mercede  reddita  pro  peccatis)  punit:  Aut  privantur 
homines  sua  imagine,  punit  caecitate  tenebris,  ignorantia,  induratione, 
bonorum  suorum  privatione  et  subductione  ab  hominibus  impijs.  Ita 
scripserunt  Patres  et  concilia. 

De  causis   peccati    et  lapsus. 

46  Sicut  causa  peccati  Diabolus,  voluntas  Evae  et  Adae  ab  initio  fuit, 

et  istae  causae  efficientes  et  propinquae  sunt.  Ita  post  Adam,  DiaboloB 
et  honinum  ratio,  voluntas,  ignorantia  causa  peccati  est  ...  . 
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Dens  nee  efficiens  neque  propinqoa  est  causa  peccati.  Fraescientia 
Dei,  lapsus  et  peccati,  causa  sine  qua  non  vel  remota  dicitur,  quatenus 
non  fit  peccatum  sine  Dei  praescientia,  permissione,  sustentatione.  In 
Deo  enim  sumus,  movemur,  vivirnus.  Item  quatenus  non  restitit  Adae 
peccantii  cum  posset  retrahendo  et  coercendo.  Occasiones  et  formales  5 
causas  ac  finales  peccati  omittimus,  in  genere  docet  Apostolus  peccantes 
fructificare  morti,  peccare  eos  praebendo  sua  membra,  arma  iniusta  Sa- 
tanae,  discedendo  a  verbo  Dei,  obediendo  contra  Deum  Diabolo,  et  im- 
pijs  dogmatibus.  Subiectum  peccati  hominis  anima,  mens,  voluntas,  nee 
in  came  mortua  sine  anima  vis  est  peccati,  ut  in  bobus  ....  iQ 

De  creatione. 

Creatio  Trinitatis  opus  est,  quo  universa  Deus  per  Logon  condidit 
yalde  bona:  coelum  et  terram,  animata,  inanimata,  angelos  et  bomines. 
Semel  creavit  Deus  omnem  materiam,  abyssum.  Sed  formas  creatarum 
remm  diebus  distinctis  formavit,  et  digessit  in  ordinem  universa.  Condidit  15 
omnia  in  bunc  finem,  ut  essent  specula  sapientiae,  bonitatis,  potentiae  et 
divinitatis  Dei,  universa  enarrarent  gloriam  Dei,  et  quodam  modo  re- 
praesentarent  Deum  .... 

De    Angelis. 

Angelos  creavit  ut  essent  administratorij  Spiritus  ad  iussa  Dei  exe-  20 
quenda,  missi  in  custodiam  electorum,  et  reliquas  sanctorum  necessitates 
Angelica  administratione  perficiendas.  Omnes  ab  initio  in  veritate, 
iustitia,  sanctitate,  ut  substantiae  spirituales  conditi  sunt.  Ex  bis  angeli 
apostatae,  relinquentes  suum  ordinem  et  domicilium,  non  persistentes 
in    veritate  ceciderunt,    rüden tibus  infemi  ligati  in  tartara  detrusi  sunt.  25 

Hi  electis  sine  Dei  permissione  nocere  non  possunt,  per  hos  Domi- 
nus probat  electos,  ut  lobum  et  alios :  hos  Deus  sua  potentia  armat 
tanquam  camifices,  quoties  per  hos  excaecat,  seducit,  indurat  vasa  irae,  dum 
tradit  homines  in  reprobam  mentem,  dum  rependit  impijs  mercedem  erroris. 

27eque  impijs  aut  ullae  creaturae  nocere  vincta  demonia  rudentibus  30 
inferorum  possunt,  sine  divino  nutu,  ac  coelesti  potestate.     Corpora  or- 
ganica,  vitalia    angeli  boni,    aut   mali   non  assumunt  sed  tantum  spectra 
corporum.  Nee  concubitus,  neque  conceptus  ex  angelis  fieri  possunt,  sicut 
historiae  sacrae  docent. 

Angelij  alij  perstiterunt  in  suo  ordine,  in  veritate,  hos  gratia  Christi  35 
iam  confirmavit,  ne  unquam  labi  possint. 

Homo  et  omnes  Angeli  in  libero  arbitrio  erant  creati,  quia  ad 
imaginem  Dei  erant  conditi.  Image  autem  Dei  ostendit  Deum  esse 
agens  libenimum. 

Image  et  similitudo  Dei  ad  quam  creatus  erat  homo,  divinarum  vir-  40 
tntum  participatio    erat   in   Filio   Dei,   qui   est  imago  Dei.     Et  propter 
natnram  imaginis  Dei,  homo  in  libero  arbitrio  creatus  est  ...  . 

Finis  ho  minis. 

Finis  hominis  est  vere  Deum  in  essentia  et  voluntate  cognoscere, 
deinde    in  Deo   delectari,   Deum  celebrare,   invocare,   laborare   in   opere  45 
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Domini  secundum  verbum  Dei  praescripto :  Esse  speculum  virtutiim  divi- 

narum  ....  Materiam   ex  qua  Angelorum  et  animae  rationalis  non  as- 

signat  scriptura,  unde  creati  sint,  fnistra  ergo  indagatur.  Quidam  ex 
luce  formatos  scribunt. 

6  De  duplici  creatione. 

Greatio  duplex  est,  universalis  et  specialis.  Universalis  est  omnium 
creatio  et  formatio  secundum  substantias  et  species.  Specialis  creatio 
est;  salvatio,  regeneratio,  iustificatio.  In  qua  Dens  in  Filio  per  Spiritum 
S.  facit  novas  creaturas,  cor  novum,  spiritum  novum  creando,  resusci- 
10  tando  ex  morte  animarum.  Kaec  est  electorum  tantum,  et  utraque 
divinitatis    virtute   perfici  potest,  non  solius  creaturae  ope  .... 

De   verbo  Dei. 

Verbum  Dei  duplex  est,  secundum  iustitiam  et  misericordiam  Dei, 
Lex    est    iustitiae    Dei    legatus,   aut  nuncius,  voluntatem   Dei  secundum 

15  iustitiae  aequalitatem  ad  opera  quae  requirit  proponens,  Deum  excusans, 
et  iuste  pronuncians  omnes  homines  ab  Adam  propagatos,  unico  Christo 
excepto,  reos  irae,  morti[s]  aetemae  adiudicans  propter  peccatum,  onmes 
nos  destitutos  Dei  imagine,  egere  gratia  Dei,  et  Mediatoiis  ope,  ad 
quem  tanquam  Paedagogus  servos  peccati,  et  nondum  liberatos  filios  dirigit. 

20  Salvare  dicitur   Dens   per   legem   occasionaliter,    quatenus   per  eam 

peccata  nostra  ostendit,  confundit,  ad  medicum  dirigit,  non  autem  salvat 
per  legem  tanquam  Organum  potentiae  suae  ad  salvandam  credentibus. 
Quia  lex  occidit,  terret,  nihil  gratis  promittit,  nee  dat,  sed  conditiona- 
liter.     Tantum  abest   igitur  ut  homines  per  legem  et  opera  propria  sal- 

25  vari  possint,  ut  nequidem  Dens  peccatores  per  legem,  aut  opera  salvat 
et  iustificat  iuxta  foedus  novum.  Ex  gratia  enim  per  misericordiam  in 
Christo  dono  in  sese,  extra  nos,  et  nostras  vires  salvat.  Lex  autem  ex- 
tra nostras  vires  salvare  non  potest.  Usus  legis  in  non  renatis,  in  vasis 
irae,  est  tantum  danmare,   accusare,  reos   facere,    terrere,  concludere  sub 

30  peccatum,  sub  satanae,  peccati  potestatem  tradere. 

Usus  vero  legis  in  sanctis,  renatis  est  docere;  semitas  iustitiae,  bo- 
norum operum  ostendere,  normam,  lucem  esse  ad  opera  bona.  Ante  re- 
generationem  pijs  paedagogum  esse  ad  Christum,  testari  de  iustitia  Dei. 
Camem  nostram  instigare    admonendo  a  natura,  et  officio  regenerationis, 

35  liberationis  ad  opera  bona  .... 

Officium  legis  est,  iustis,  bonis  praemia  promittere  propter  bona 
opera.  Non  iustificare  ex  fide,  gratis,  dono,  sed  iustificatis  per  sua 
Opera  dare  vitam. 

Deinde  accusare,  damnare  non  conformes   iustitiae  divinae,  terrere, 

40  concludere  sub  peccatum. 

Evangelion. 

Evangelium  potentia  Dei  est  ad  salutem  omni  credenti.     Per  Evan- 
gelium   ut    per   instrumentum   Dens    in   Christi   merito   per   Spiritus    8. 
operationem  fide,   ex  gratia  et  misericordia  sua  salvat  tantum  electos  ad 
45  vitam.     Sicut  Lex  salvare  vel  iustificare  peccatores  non  potest  ex  operibus 
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malis,  ita  neque  peccatores  absolvere  lex  potest,  etiam  si  habeant  opera. 
Non  enim  officium  judicis  aut  legis  est  reos,  peccatores  absolvere,  hos 
iustificare,  iustos  pronuntiare;  etiamsi  opera  promittant,  sed  si  sunt  iusti 
bis  vitam  dare  potest.  Neque  scriptum  est  legem  iustificare  ex  operibus, 
sed  legem  iustis,  bona  opera  habentibus  dare  vitam.     Qui  fecit  vivet ....    5 

De  Fromissionibus  et  earum  implectionibus. 

Duplices  sunt  promissiones  Dei:  secundum  foedus  Dei;  aliae  sunt 
legales,  quae  universaliter  omnibus  sub  conditione  faciendae  legis  perfecte 
et  consumate  vitam  promittunt.  Hae  ex  parte  Dei  sunt  iustae,  efficaces. 
In  hominibus  sine  gratia  Christi,  Spiritu  8.  inefficaces  sunt.  Quia  veritas  10 
et  plenitudo  promissionum  legis  sub  impossibili  conditione  proponuntur. 
Infirmantur  per  camem,  quia  nulla  aequa  proportio  est  legis  promittentis, 
et  hominis  imagine  Dei  spoliati.  Debet  enim  iubens  aut  praecipiens,  et 
£Bu;iens  aequa  harmonia  et  proportione  facultatis  convenire,  ad  e£fectum 
producendum.  Nam  si  iubens  infinitus,  sanctus,  iustus  est,  et  infinita  15 
praecipit,  talis  et  faciens  esse  debet,  ut  sit  conformitas  iustitiae  in  iubente 
et  faciente. 

Quanta  et  qualia  iubet  iustitia  Dei,  tanta  et  talia  praestare  faciens 
debet.  Quodsi  autem  proportio  haec  in  nuUa  parte  cemitur,  iubens  oc- 
cidit;  confundit  facientem  in  sua  virtute,  et  invitat  ad  gratiam  Dei  ....  20 

Causae  promissionum  legis. 

Justitia  Dei   est  propria    [(propinqua?)]    causa  promittens   sub  con- 
dicione    faciendi.     Lex    ministra    et   Organum   iustitiae   Dei   est  in   pro- 
mittendo.     Causa  propter  quam  meritum  faciendi.    Formalis  causa  cemitur 
in   modo    promittendi.     Finis  ut  sit  Dens  verax  et  omnis  homo  mendax,  25 
ut  se  Deus  excuset  homines  inexcusabiles  reddat. 

In  solo  Christo   promissiones    omnes   legis,   et  Evangelij   sunt  etiam 
et   amen,    in    Christo    conplentur,    quia  Christus    est   plenitudo   legis,    et 
harmonia  est  tantu[(m)]  inter  Christum   facientem   perfecte,    et  iustitiam 
Dei  iubentem  per  legem.     Evangelij  promissiones  secundum  foedus  novum  30 
sunt  misericordiae  Dei  anuntiationes. 

Primaria  gratia  Dei.  Propter  quam  Christus,  formalis  causa  in 
Evangelio  proponitur.  Qui  credit  in  Filium.  Finalis,  ut  credentes  vivant. 
Promissiones  gratiae,  sunt  foederum  et  pactorum  vincula  et  confirmationes, 
et  habent  relationem  ad  Deum  et  homines.  35 

Sunt  enim  promissiones  relationes  coUigantes  inter  sese  promittentem, 
et  iUum  cui  fit  promissio.  Omnes  promissiones  gratiae  sunt  universales 
et  efficaces  Dei  respectu.  Omnibus  offeruntur  et  promittuntur  quo  ad 
sufQcientiam  ex  parte  Dei.  Quo  ad  applicationem  et  complementum  in 
hominibus  attinet,  sicut  fides  non  est  ominum,  ita  promissiones  tantum  40 
in  electis  complentur  .... 

De  applicatione  promissionum« 

Fides  aprehendere  potest  promissiones  tantum  gratiae,  quae  iustitiam, 
vitam,    salutem   dono    et   gratis    electis   o£Eerunt.     Non   est  relatio   inter 
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legis  promissiones  et  fidem,  quia  lex  non  est  ex  fide.  Fides  ergo  tanquam 
divino  canali  adhaeret  promissioni  gratiae.  Pacta  et  foedera  semper  pro- 
missiones ipsas  praecedunty  et  foederum  vincula  et  comprobationes  sunt 
promissiones 


•  •  •  • 


5  De  duplici  conditione  promissionum. 

Lex  sub  impossibili  conditione  faciendi  promitdt,  quia  nostris  viribus 
alligat  completionem  promissionnm,  si  tu  feceris.  £vangelij  conditio  si 
credideris,  impossibilis  est,  sicut  et  legis,  nostri  respectu:  sed  Dei  re- 
spectu  qui  ex  gratia  per  Spiritum  S.  propter  Cbristum  format  in  nobis 
10  fidem,  possibilis  est;  quia  qui  iubet,  proponit  conditionem,  idem  ef&cit, 
ex  utraque  parte  gratia  operatur.  Lex  vero  tantum  iubet,  sed  non  facit 
ex  utraque  parte. 


De  impletione  legis. 

Lnpletio  legis  Christus  est,  et  omnes  promissiones  legis  et 
15  Evangelij  in  Christo  complentur.  Extra  Christum  in  nullo  completur 
lex  et  Evangelien I  sed  in  omnibus  mors,  stultitia,  scandalum  est  sine 
gratia  Christi.  Sola  Christi  gratia  fides  et  Spiritus  S.  facit  vitam,  po- 
tentiam,  legem  et  Evangelien  in  electis.  Li  reprobis  velamen  in  corde 
habentibus  omnia  sunt  mors,  scandalum 


20  Quomodo  iustificati  legem  implent. 

Primo  imputatione  per  fidem  in  lesum  Christum,  Pater  enim  ex 
mera  gratia,  Christi  gratiam,  salutem  per  eum  acquisitam  sanctitatem, 
impletionem,  satisfactionem,  electis,  renatis  imputat  et  tribuit,  atque  pro 
iustb  eos  acceptat,  perinde  acsi  suis  viribus  haec  meriti  fuissent. 

26  Secundo     incoatione,      quia     Dens     per     Spiritum     S.      fide     in 

Christi  merito  incoat  in  illis  bona  opera  et  semper  progressus  facit  in 
illis  per  regenerationem,  perficiendo  Dens  in  illis,  quae  caepit  usque  ad 
diem  iudicij  .... 

Teiüo  ideo  lex  per  fidem  impletur  ab  electis,    quia  dominus  iuxta 

30  foedus  novum,  cor  novum  dando,  recreando  inscribit  leges  in  corda  suo- 
rum.  Idem  ipse  Dominus  facit  per  gratiam  omnia  in  electis,  quaecum- 
que  praecipit  per  iustitiam  ac  legem.  Ita  scriptura  et  patres  loquuntur. 
Hinc  dicitur  mandata  impossibilia  cami  per  mandata  gratiae  :  et  pro- 
missiones gratiae.     Scilicet.     Credite  in  Filium.     Item,   Ego    faciam   ut 

35  ambulent  in  mandatis  meis,  implenda  sunt. 


Cur  lex  impossibilia  iubet  et  requirit  ab  hominibus? 

IJt  confimdat  vires  et  superbiam  hominum,  deinde,  ut  dirigat  ad 
medicum  Christum,  ad  gratiam  Christi.  Tertio  lapsum  nostrum  osten- 
dit  cum  Omnibus  morbis  et  defectibus.     Deum  vero  excusat .... 
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Quomodo  Christus  et  electi  implent? 

Christus  implet  per  se,  proprijs  viribus  perficiendo  causas  imple- 
tionis  omnes.  Sed  electi  implent  imputative ,  non  per  se,  sed  per  Del 
gratiam  Spiritus  S.  ope. 

De  discrimine  legis  et  Evangelij.  5 

Evangelium  est  potentia  Dei  ad  salutem  onmi  credenti.  Per  hoc 
salvat,  vivificat  Dominus  per  fidem  gratis  propter  Christum  electos. 

Opera  ante  fidem  ut  stercora  excludit  a  causis  iustificationis. 

Opera   post   fidem   bona,   similiter  excludit   quo   ad   meritum   iusti- 
ficationis :  Quia  in  sola  Dei  gratia,  Christi  redemtione  locat  causas  iusti-  10 
tiae,  dono,  gratis  per  fidem  promittit  iustitiam,  onmes  vires,  merita,  dig- 
nitates  hominum  excludit. 

Et   impossibile   esse   docet  iustificandos  gratis   per  opera  sive  mala, 
sive   summe   bona   iustificari   posse.     Quia   gratiae  Dei,    meriti  hominis 
Christi   dignitas   minueretur,    et    omnes   promissiones   gratiae,  fides  iusti-  15 
ficatio  gratuita   destruerentur,   si  iustitia,  haereditas  sanctorum,    esset  ex 
operibus  .... 

Deinde,  quia  Evangelien  misericordiae,  gratiae  Dei  concio  est.  Ideo 
semper  consolatur,  extenuat,  annihilat  peccata,  gratiae  respectu :  Omnes  causas 
elecüonis ,  iustificationis  in  solo  Deo  locat ,  omnia  iustificationis  Organa  20 
Deo  tribuit,  fidem,  spem,  charitatem,  verbum,  bona  opera  in  sanctis, 
obedire,  velle,  assentiri  vocanti  Deo,  Dei  solius  esse  docet ....  Evan- 
gelien Spiritus  vivificans  est  in  gratia  Dei  et  Christi  merito  cum  Spiritu 
S.  quia  iustitiam  et  vitam  facit  in  electis,  ipsam  legem  et  omnia  mandata. 

Lex  non  habet  officium  iustificandi,  vivificandi  peccatores  ....  Sed  cum  25 
lex  sit  iustitiae  Dei  concio,  iustis,  conformibus  Deo  promittit  vitam.  Deinde 
causas  praemiorum,  quae  promittit  in  hominum  viribus  locat.  Iustitiam 
in  operibus  hominum  locat,  ex  operibus  pronuntiat  iustum  si  quis  esse 
posset.  Deinde  mortis  ministra  est,  terret,  accusat  semper,  exagitat  nostra 
peccata,  quia  iustitiae  Dei  ministra  est:  Vires  nostras  confundit,  dam-  30 
nat,  concludit  sub  peccatum. 

Tertio  impossibilia  a  nobis  requirendo  nostram  insufficientiam  et 
vires  damnat,  Dei  gratiam  commendat,  dirigit  ad  Christum.  Anathemata 
sunt  ergo  qui  ex  praeceptis  impossibilibus  liberum  arbitrium  statuunt. 

Nam  sicut  Sacramentorum  finis  Christus,  et  gratia  Dei  est:  Ita  36 
omnium  legum,  mandatorum  finis  et  plenitudo  Christus  est  ad  iustitiam. 
Maledictus  est  ergo  qui  impletionem  legis  ad  iustitiam,  ad  suas  vires  et 
opera  refert.  Cum  enim  omnia  ad  suum  finem  propriiim  necessario  ex 
8ua  natura  ordinata  a  Deo  tendant,  et  lex  necesse  est  ut  ad  suum  finem, 
ad  solum  Christum  dirigat  suam  impletionem,  ad  iustitiam :  Quare  cum  40 
impletionem  ab  hominibus  petit,  eos  tantum  arguit,  confundit,  ad  suiun 
fiüaem  ad  Christum  tendit  iubendo,  sicut  patres  locuti  sunt .... 

De  foederibus. 

Foedus  aut  testamentum  vetus  secundum  iustitiam  Dei  per  legem  fuit 
institutum,  ut  iustitia  Dei  ab  hominum  calumnijs  vindicaretur,  homines  fierent  46 
inexcusabiles,  rei,  convicti  per  vetus  testamentum,  nee  de  suis  meritis  con- 
queri  possint.    Deinde  ut  fieret  vetus  testamentum  cum  sua  lege,  caeremonijs 
et  umbris  testimonium  de  novo,  et  quodammodo  sacramentum  novi  foederis .... 

18 
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Hoc  foedufl  temporale  est:  Quia  tantum  ex  parte  Dei  habet  stipu- 
lationis  vinculum  a  parte  superiore :  Ex  parte  inferiori  in  umbris  tempo- 
raUbus  super  hominum  vires  fundator,  ideo  fit  irritum  propter  infirmos 
bomines.  In  veteri  foedere  nulla  aequa  proportio  est  inter  Deum  in- 
5  finitum,  iubentem,  iustum,  et  inter  factorem  hominem  iniustum,  finitum, 
mortalem,  ideo  fit  irritum. 

NoYum  foedus  dicitur  testameutum  aeternum,  dedicatum  ex  gratia 
et  misericordia  Dei  in  sanguine  aetemi  sacrificij  Christi,  in  Christo 
fundatum  per  omnes  oausas.  In  hoc  foedere  Dei  gratia,  Christi  meritum 
10  locatur  in  stipulationibus  ex  utraque  parte.  Quae  Deus  petit,  promittit 
factoribus,  idem  praestat.  Deus  est  stipulator  et  promissor:  Idem  est 
et  obligator  in  Christo. 

In  omni  stipulatione  enim  duo  sunt.  Primo  a  parte  superiore  sti- 
pulator, et  qui  petit  et  promittit  factori.  Ex  inferiori  parte  factor  et 
16  obligator.  In  novo  foedere  Deus  stipulator  est,  Christus  autem  factor, 
obligator  nostro  nomine.  Sacramenta  ut  Baptismus,  Caena,  huius  stipu- 
latioms  Dei  et  Christi  sigilla  sunt. 

Hoc  foedus  aetemum  manet,  quia  extrema  utraque,  fundamentum 
et  terminum,  Deum  habet,  Christo  et  gratiae  Dei  aligatum  est,  et  aequi- 
20  tas  aut  aequa  harmonia  est,  proportio  est  inter  iubentum,  promittentem, 
et  factorem  lesum.     Talis  est  factor,  qualis  promissor. 

De  libero   arbitrio. 

Triplex   ordo   est   consideratioms   de   libero  arbitrio.     Ante  lapsum 
erat  plenaria  facultas  faciendi  bonum  et  malum.     Causa  faciendi  bonum 

25  erat  imago  Dei.  Cooperatrix  causa  seu  subiectum,  aut  materia  erat 
animae  libertas,  mens  sana,  voluntas  recta.  Finis  erat  cultus  Dei,  delec- 
tatio  in  Deo  in  aeterna  beatitudine.  Malefaciendi  causa  voluntas  hominis 
et  Diabolus. 

Post  lapsum  servum  est  arbitrium  in  rebus   coelestibus,   sine  gratia 

30  Dei,  Filij  liberatione,  et  Spiritu  S.  Quia  homo  per  lapsum  cauais  Omni- 
bus liberi  arbitrij  in  coelestibus  privatus  est:  tantum  pronus  ad  malum, 
tenebrae  pro  luce,  peccatum,  iniquitas  pro  iustitia,  inobedientia  pro  obe- 
dientia«  caligo  pro  mente,  caecitas,  ignorantia  pro  intelligentia,  lapis  pro 
Corde  carneo,  odium  pro  dUectione  Dei  et  proximi. 

35  In   summa  causae  tantum  malorum  relictae  sunt  in  veteri  homine: 

sicut  cadaver,  lapidem  lutum  impossibile  est  velle,  moveri,  sapere,  vivere 
per  se:  Ita  veterem  hominem,  destitutum  imagine  Dei,  impossibile  est 
intelUgere,  velle,  facere,  cogitare  ea  quae  sunt  Spiritus  Dei,  cum  sit  ani- 
malis,  bruto  similis,  lapis,  truncus  .  .  . 

40  In  rebus  medijs,  in  rebus  naturalibus,  in  externa  disciplina  facienda, 

scriptura  cum  patribus  tribuit  homini  aliquam  libertatem  extemam,  ac 
civilem,  quae  coram  Deo  servitus  est  animae,  et  peccatum  sine  fide,  et 
privilegio  gratiae  in  non  renatis. 

Post  regenerationem  per  gratiam  Dei  est  in  electis  liberum  surbitrium 

45  etiam  in  Dei  rebus:  Scüicet  propter  has  causas.  Primaria  enim  est 
gratia  et  misericordia  Dei,  Meritoria,  Filij  liberatio:  Formalis  interior 
Spiritus  S.  sanctificatio  et  libertas:  Euangelion  cum  fide,  sunt  instru- 
mentales causae.     Finales  sunt  Deum  colere,   gratias  agere  Deo,  servir« 
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iofitiüae  Dei,  novitas  yitae,  laus  gratiae  Dei,   vivere  in  Deo,   repagnare 
satanae,  peccato,  cami,  mundo  .... 

Post  regenerationem  electos  a  gratia  Dei  per  Spiritom  S.  factos 
liberoSy  volentes,  obedientes,  trahit  in  Christi  merito  volentes,  assentientes. 
Ante  regenerationem  factos  servos  peccati,  nolentes,  caecos,  indnratos,  5 
inimicos  inobedientes ,  trahit  ex  regno  Satanae,  ex  carcere  et  vinculis 
peooatiy  com  sunt  sab  lege,  sab  Satanae  tyrannide,  sedentea  in  ambra 
mortiSy  trahit  nolentes,  inobedientes  ad  regnam  Dei,  ad  lacem.  In  regno 
Dei,  in  libertate  com  scüicet  eos  Dens  per  Spiritom  S.  tanqaam  liberos, 
volentes,  sponte  fBMÜentes  bona  trahit.  Com  vero  sant  in  Satanae  regno,  10 
snnt  servi,  sunt  mancipia  in  carcere  in  libertatem  ex  Servitute  nolentes, 
servi,  inimici  trahantar.     Sic  Goncilia  et  Patres  docent. 

An  cooperentur  vires  hominum  gratiae  Dei? 

Gbratia  Dei  praecedit  et  sequitar  electos,  ut  dicitur  Ps.  58.  73. 
84.  88.  Per  Deum  faciunt  renati  virtates  1.  Gor.  15.  Gratia  Dei  la-  15 
berat,  efficit  bona  in  iastificatis,  Spiritus  S.  mactat  opera  camis,  idem 
facit  fructus  gratiae  in  electis.  Sanata  mens,  voluntas  sanctorum  opera- 
tur  Dei  virtute  etiam  post  iustificationem.  Qui  enim  coepit  idem  per- 
ficit  bonum  in  electis  .... 

TJt  nulla  luci   cum  tenebris,   iustitiae   cum  iniquitate    communicatio  20 
est:    Ita  nulla   gratiae    Dei  Spiritui  Sancto,    Christo    cum  Belyal,   cum 
viribus  nostris   non  renatis,    nulla  conventio  et  collaboratio   esse  potest: 
Ergo  nostra  voluntas,  Spiritus  cooperans  gratiae  Dei,  iam  per  libertatem 
Dei  est,   gratia  Christi  minueretur,   si  Dens  tantum  incoaret^    et  postea 
nostro  arbitrio  nos  traderet,  et  post  iustificationem  nostris  viribus  perge-  25 
remus   in  coepto  Dei  bono,   sed  gratia  Dei  initium,  medium,   finis,  ipsa 
ineipit    Spiritu,    eadem    perficit    Spiritu    in    nobis    bona.      Yere    dixit 
Apostolus   gratia  Dei   sum  id   quod  sum.     Non  ego  laboravi  sed  gratia 
Dei   in   me.     Omnia  possum   per  eum,    qui   potentem   me   fecit.     Quid 
habes  quod  non  accepisti?     loan.  13.  8  vide  [(?)].     Sicut  igitur  nolente  30 
peccato,  morte,  Diabolo  et  invito  nos  salvat,  brahit  Dominus,  ita  nostra 
voluntate  vetere  nolente,  invito,  nos  filios  irae  e  regno  Satanae  nolentes, 
invitoB,    eripit,    trahit.     Cum   et  nostra   voluntas   sit   peccatum,    resistat 
Deo .... 

Truncus  estne  homo?  35 

Ante  regenerationem  per  se,  sine  gratia  Dei,  quia  mortuus  est  in 
peccato,  est  terra,  lutum,  lapis,  palmes  a  vite  resectus,  trunco  similis  est  in 
rebus  Dei,  quia  nee  scire,  cogitare,  velle,  facere  coelestia  potest.  Sed  ut 
posait  velle,  scire,  obedire,  assentiri,  facere  gratia  Spiritus  S.  facit  in 
Christi  merito,  sed  in  electis  tantum ....  40 


De  boni  initio,  medio,  fine  et  perseverantia  in  bono. 

Dens  effective,  potenter  sua  gratia,  Spiritu  S.  operante  ineipit  et 
perficit,  perficit  in  nobis  bonum,  dat  ipse  perseverantiam  in  bono,  agit 
effective  actualiter  potenter  in  bono  incipiendo  et  perficiendo.     Homines 

18* 
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nondum  renati,  mere  passive  sunt,  nihil  suis  viribus  agunt  in  coelestibuB. 
Sic  scriptura  cum  patribus  .... 

De  praedestinatione  electorum  ad  vitam,   reproborum  ad 

interitum  aeternum. 

5  Ex  eadem  massa  hominum,    per  lapsum   peccatorum   vinculis  obli- 

gatorum  secundum  praescientiam  aetemam,  cui  oninia  sunt  praesentia, 
fiitura  et  praeterita,  ex  peccatoribus  quos  voluit  iuxta  beneplacitum  in 
sese  elegit,  et  praedefinijt  ad  vitam  aetemam  ex  morte  aetema.  Sic 
autem  Dominus  processit  in  praedestinando  ^  ut  satisfieret  iustitiae  et 
10  misericordiae  in  Deo,  iustitiae  et  misericordiae  sese  exosculantium  fieret 
temperamentum.  üt  quos  praescijt,  elegit,  praedefinijt  ad  vitam,  eos 
vocaret,  iustificaret,  glorificaret,  et  in  seculo  temporaliter,  sicut  in  sese 
ante  conditum  mundum,  ante  tempora  aetema  vocavit,  iustificavit,  glori- 
ficavit  .... 

15  Causae  a   priore  iudicantur  in  Deo  electionis,  iustifica- 

tionis  extra  homines. 

Primaria  Dei  gratia,  dilectio,  beneplacitum:  Meritoria  Christi  meri- 
tum.  Formalis  interior,  Spiritus  S.  sanctificatio,  fides  veritatis:  Secun- 
dum patefactionem,  et  signum  a  priore  formalis  causa  est  ordo  electionis, 

20  scilicet,  post  electionem,  praedefinitionem,  ipsa  vocatio,  iustificatio.  Causa 
finalis  ut  simus  sancti,  laus  gloriae,  glorificatio,  vita.  Electio  gratiae 
Dei  secundum  ordinem  et  dispensationem  divinae  gratiae  et  misericordiae, 
est  fons,  causa,  origo  vocationis,  fidei,  iustificationis.  Illi  enim  vocan- 
tur  secundum  propositum    sancta  vocatione  efficaciter  intus    et   foris  per 

25  Yerbum  et  Spiritum  S.  Uli  obediunt,  iUi  trahuntur,  qui  Christo  dati 
sunt,  illi  credunt  qui  trahuntur,  praeordinati  sunt  ad  vitam.  Yerbum, 
sacramenta  et  sacrificij  res  illis  est  ad  vitam,  illis  est  ad  salutem  qui 
sunt  electi,  illi  soli  iustificantur  qui  sunt  electi ;  illi  soli  habent  Spiritum 
finaliter,  faciunt  bona  opera,  illi  audiunt  et  custodiunt  verbum  Dei,  qui 

30  sunt  electi  ad  vitam,  illi  solinon  peccant,  renovantur,  cor  novum,  Spiri- 
tum   novum  habent.      Kaec   omnia    ab    electionis    gratia    defluunt:    Uli 
expurgantur  qui  sunt  vasa  misericordiae :  Uli  soli  perire  non  possunt,  amit- 
tere  gratiam,  peccare  ad  mortem,  contra  Spiritum  electi  nunquam  possunt. 
Signa  igitur  sequentia  et  e£fectus  sunt  electionis,  credere,  audire  Dei 

35  verbum,  uti  cum  sacramentis  utiliter,  bona  opera  facere.  Et  sicut  cau- 
sam positam  in  actu  necessario  e£fectus  sequuntur :  Ita  electionem  in  Deo 
positam,  caeptam,  vocatio,  fides,  audire  Dei  verbum,  bona  opera  necessario 
sequuntur. 

Necessitat  ergo  praedestinatio  ad   vitam  propter  immutabiles  causas 

40  in  solo  Deo  positas,  et  ut  in  Dei  praescientia  per  omnes  partes  prae- 
destinatio perfecta  est,  ita  necesse  est  electos  in  hoc  seculo  vocari,  con- 
verti,  credere,  renovari,  iustificari,  reconciliari,  audire  Dei  verbum  intus 
Spiritus  S.  praedicante ,  ut  infantes :  Alij  ,  ut  adultiores  intus  et  foris 
audiunt  .... 

45  Haec  praedestinatio  alligationis  et  necessitatis  est,  quia  iam  in  Deo 

perfecta   est,    decreta    est,    mutari   propter    causas   in   Deo    positas  non 


19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562.  277 

potest.     Sic  gratiam,  misericordiam,  bonitatem  declarat  Dominus  in  vasis 
misericordiae. 

Alios  Dens  secundum  iustitiam  suam  ex  peccatoribus  propter  pecca- 
tum  elegity  praedefinijt  seu  decrevit  ad  interitum  aeternum,  mortem:  ut 
potentiam,  iram  in  eis  ostenderet.  Et  haec  praedestinatio  ad  mortem  5 
necessitat  propter  causas  immutabiles:  Quia  peccata  in  vasis  irae  non 
mutantur,  homines  enim  converti  per  se,  implere  legem  non  possunt,  sed 
sine  Fil\j  gratia,  manent  in  peccatis:  Deinde  iustitia  Dei  vindicantis  ap- 
tavit  haec  vasa  irae  ad  interitum,  decrevit  perdere,  et  hoc  decretum  non 
mutatur.  Necesse  est  enim  homines  mori,  puniri  propter  peccatum.  Sicut  10 
statutum  est  mori  hominibus  propter  peccatum,  ita  iuste  statuit  Dens 
aptare  aut  praedefinire  ad  mortem  secundam  vasa  irae. 

Necessitat  etiam  praedestinatio  ad  mortem.  Act.  1.  Joan.  17.  ludas 
perijt,  quia  oportet  impleri  scripturam.    Sic  dicitur  Esa.  4.  6.  8.  Ps.  69. 

Non  elegit  Dens  de  vita,  sanctitate,    iustitia   ad  peccatum,  mortem.  15 
Sed    quos   vidt   ex   misericordia   sine  ullis   suis   meritis  praeteritis,   prae- 
sentibus,  futuris,  in  sese  elegit  ex  morte  ad  vitam  ex  peccato,  iniustitia, 
ad  iustitiam,    sanctitatem,   fidem,    obedientiam    ad   opera   bona   ex   maJis 
operibus. 

Errant  qui  dicunt  nos    electos  ideo  quia   Deus  olim  futuram  fidem,  20 
bona  opera  nostra  praeviderit:  Cum  neque  nos,  nee  fides,  opera  bona,  in 
nobis   in    regno   Satanae    esse   potuerint.      Quo   ad    causas    iudicamus   a 
priore  de  iustificatione,  praedestinatione :  Quo  ad  signa,  a  posteriore. 

Sicut  pauci  iustificantur,  ita  pauci  tantum,  non  omnes  electi,    vocati 
sunt  secundum  propositum.    Inique  docent  sie :  Ideo  electus  es,  quia  cre-  25 
dis,  bona  opera  facis,  obedis,  audis  verbum  Dei.     Imo  ideo  credis,  audis, 
sancte  vivis,  quia  electus  es  ab  aeterno.     Act.  13.  Joan.  6.   17. 

Signa  vasorum  irae  finalis  impoenitentia,  incredulitas,  hypocrisis,  in 
sordibus,  peccatis  regnantibus,  in  caecitate  persistere,  finaliter  contra  con- 
scientiam,  non  audire  Dei  verbum,  non  credere.  30 

De    induratione,     excaecatione,     quomodo    Deus    dicatur 

decipere,  peccata  peccatis  punire. 

Induratio,  excaecatio,  dementatio  culpa  est  quo  ad  causam  propter 
quam,  respectu  hominum,  et  Diaboli  excaecantis,  indurantis  peccatum  est 
....  Alias  vero  poena  peccati  est.  35 

Triplici  ratione  dicitur  autem  Deus  indurare,  excaecare,  hoc  est, 
punire  per  haec  mala,  priora  peccata  per  posteriora. 

Frimo    privando  homines  sua  luce,   sapientia,    gratia,    et  coelestibus 
dotibus.     Cum  autem  Deus   tollit  suum    ab   hominibus,    necessario  lucem 
tenebrae,    sapientiam  ignorantia,  caecitas,  induratio    sequuntur,    cum  sola  40 
causa  poenarum  man  et  culpa  poenae  sequuntur,  ut  dicitur  lob  12.     Aufert 
cor  et  labium  a  principibus. 

Deinde  dicitur  indurare  non  emolliendo,  non  illuminando,  deserendo 
homines  in  suis  tenebris:  Ita  dicitur  Esa.  6.  63  [?  10].  Sic  Saulem  Spi- 
ritus Domini  deseruit ....  45 

Tertio  tradendo  homines  sibijpsis,  Diabolum  effectorem  errorum  et 
malorum  immittendo,  in  manus  peccati  tradendo,  subijcere  legi  homines : 
Cum  sunt  scrva  mcinci-nin,  "peccati  homines  trahnntur    a  Satana  Droni  ad 
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scelera  tantum.  Lnpie  errant  igitur  qui  permissive  Deom  ponirey  in- 
diirare  Pelagianizant. 

Dens  enim  ut  index  efifective,  poenas  exequitur^  facit  sunm  officium 
in  reddenda  mercede  aut  etipendio  peccati,  non  permissLye,  sed  revera 
6  iubendo,  agendo :  Indurare,  tradere  in  reprobom  sensom  est  punire  peccata 
peccaids,  Stipendium  erroris  reddere,  effective  ergo  facit  ....  Dicit  Dia- 
bolo :  Abi,  decipe :  Armat  ut  iudex  camificem  Satanam,  non  tantum  per- 
mittit  ad  puniendum. 

De  permissione. 

10  In  peccatis  puris,  aut  culpa  dicitur  Dens  permissive  agere,  non  enim 

author  est  peccati,  mali  culpae,  ea  permittit  per  homines  fieri,  non 
iubendo,  non  faciendo :  Nihil  agit  Deus  propinque,  effective,  directe,  nisi 
indirecte  sustentando  massam  ruentem,  motum,  esse,  vitam  dando  secun- 
dum  generalem  providentiam. 

16  Dum  peccata  punit  Deus  peccatis  posterioribus,  Deus   agens  poena- 

liter  indirecte  non  peccat.  Organa,  homines  et  diaboli  propinque  culpa- 
liter  agentes  in  se  sui  respectu  peccant,  ut  Absalon,  Amon,  Chaldei, 
Satan .... 

De  Providentia. 

20  Duplex  est  Providentia :  Generalis  qua  suas  creaturas  conservat,  curat 

gubemat,  sustentat  et  alit  .... 

Specialis  qua  creaturas,  specialiter  curat,  ut  electos  suos,  Spiritu, 
gratia  et  verbo  suo  regit,  gubemat ....  Specialiter  curat  et  alit  Eccle- 
siam  suam  .... 

26  In  vasis  quoque  irae  saepe  singulariter  sicut  et  alijs  creaturis,  agit. 

Yertendo  hominum  voluntates  malas  quocunque  voluerit.  Ordinat  saepe 
homines  ad  poenas  ut  dicitur:  Ego  feci  vastatorem  ad  perdendum,  Im- 
pium  ad  diem  malum,  hoc  est,  ordinavi  et  constitui  ut  sint  ministri  irae 
meae     cum    Satana    in    puniendis     hominibus,    non    causando    in    illis 

30  malum  culpae,    sed   malos  per  se,    ad  mala  poenae    excitat   iusto  iudicio 
et  ordinat  ut  Esa.  45.  54.  3.  Reg.  22. 

An  fortuito,   casu  aut  fato  fiant   omnia? 

Brespectu  praescientiae,  providentiae  nihil  fit  fortuito,  nee  mala  nee 

bona  ....  Etiam  quae  casu  fieri  videntur  apud  nos,  fiunt  ex  providentiae 

35  Dei  ordinatione  ut  mors,  periculum,  insperatum,  missiones  sortis,  ut  habes 

Exo.  21.   Pro.  16.  20.  21.      Corda    regum   in   manu   Dei,    quo  vnlt  eo 

vertit.    Nihil  enim  latet  Deum,  omnia  nuda  sunt  coram  oculis  Dei  .... 

JEtespectu  nostri,  quibus  absentia  ignota  sunt,    nee   causas  omnium 

quae   fiunt  novimus,   casu   fiunt   omnia  ignota,    quorum   causas,    ordines, 

40  successus  intelligimus  illa  non  casu  fiunt. 

Fato  Stoico  non  fiunt  omnia,  reijcimus  fatalem  necessitatem  more 
Stoico.  Sed  quatenus  omnia  fiunt  ex  praescientia  et  Providentia  ordi- 
nante,  praescientia  autem  Dei  in  illis  quae  fiunt  falli  non  potest  eatenus 
non  casu,  sed  ordinatione  praescientiae  Dei  fiunt  omnia,  etiam  mala  quae 
45  facta  sunt  iam,  mala  autem  culpae  tantum  permittit  fieri,  non  ipse  directe 
et  causaliter  agit. 
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An  hora  mortis  sit   determinata? 

lob  testatur  Daum  terminum  posuisse  hominibus  quem  non  trans- 
grediuntor.  Et  scriptnra  dicit  duodecim  esse  diei  horas.  Item  non 
mittam  manum  in  eum,  nisi  veniat  dies  mortis  eins  Job.  14.  Joan,  12, 
J,  Beg,  26,  27.  18 5 

Orandi  et  regnante  peccato  per  magistratos  gladiiim,  praevenitur 
terminns  mortis.  Sed  communi  pestilentia  et  flagello  non  potest  prae- 
veniri  ullo  casn,  nisi  grandi  peccato,  aut  cum  horrenda  flagitia  publico 
flagello,  bello  et  insperata  poena  puniuntar,  ut  inquit  Salomon.  Ne  nimimn 
impie  agas,  nt  non  moriaris  in  die  non  tuo.  Aut  cum  adest  terminus  10 
yitae,  Providentia  Dei  punctum  mortis  producere  potest,  ut  in  Ezechia, 
sed  non  alia  ratione. 

An  fugaripestis  possit? 

Saepius  tabifica  aeris  infectio  arte   per   aliquos  fugari  potest.     Sed 
cum  pestilentia  pro   flagello  communi,   et  morte   determinata    ad  scelera  15 
popuÜ   punienda   summitur,    fugari   et  vitari    non  potest   ....     Etiam 
in  peste  permanebunt  quorum  termini  nondum   advenerunt,   sed   quorum 
iermini  adsunt  impossibile  est  eos  per  pharmaca  vitare  mortem,    pestem» 

De  praescientia. 

Fraescientia    sua    Dens    omnia    praesentia,    futura    praetura    prae*  20 
sogt  .... 

An  afferat  necessitatem  praevisio? 

Fraescientia  Dei  adfert  necessitatem  primo  in  bis  quae  a  solius  Dei 
Yoluntate,  ordinatione  et  decreto  pendent.  Quorum  causae  ut  fiant  sunt 
in  Deo,  et  quae  babent  praedestinationem,  decretum  Dei  immutabile  ut  25 
fiant,  ea  fleri  necesse  est,  ut  electio,  creatio,  vocatio,  iustiflcatio,  resus« 
citatio.  Funitio  peccati,  gubematio  et  conservatio  omnium,  fit  necessario 
ex  praescientia,  Providentia  Dei,  quia  a  Deo  pendent. 

Deinde  quae  absolute  fiunt,  item  Fbysica  necessitate,  aut  principiorum, 
demonstrationum,  fiunt  necessario,  Fbysica  necessitate.  30 

Tertio,  quae  facta  sunt,  ea  fieri  necesse  est,  quia  infecta  fieri  non 
possunt  Quorum  causae  praecedentes  ut  fiant  absolutae  aut  immuta- 
biles  sunt,  ea  fieri  necesse  est  per  praevisionem.  Quorum  vero  causae 
sunt  mutabiles  ante  eventum  non  pronuntiantur,  absoluta  fieri  necessitate, 
nt  in  Astronomia,  in  Fbysica,  in  cursu  secundanun  causarum.  Cum  35 
autem  fiunt  ea,  quae  mutabiles  babebant  causas,  post  eventum  necessario 
fieri  dicimus. 

De  necessitatibus. 

Kecessitas  absoluta  fit  immutabiliter  propter  causam  absolutam, 
immutabilem.  Kecessitas  Fbysica  sua  natura  fit  necessario,  a  prima  causa  40 
tamen  mutatur  saepe.  Necessitas  principiorum  et  demonstrationum  vel 
conclusionum,  fit  necessario  propter  implicationem  contradictionis,  propter 
contrariorum  impossibilitatem,  ut  bis  tria  sunt  sex,  iustitia  est  virtus. 
Necessitas  consequentiae  fit  necessario  si  babet  causas  praecedentes  immu- 
tabiles,  et  etiam  ante  eventum  pronunciari  debet  necessitas  eventorum  45 
propter  praecedentes    causas   immutabiles    et  non  impeditas   ut   peccata 
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vasorum  irae  puniuntur,  electi  credent,  vocabuntar,  resuscitabimtur. 
Omnia  vasa  irae  non  convertentur,  non  credent.  Haec  necessario  fiunt, 
quia  causae  non  mutantnr.  Qnare  dicimos  necessariamm  causarum 
effectus  fient  necessario  in  actu  positae  [(positarum  ?)] :  Mutabüium  vero 
5  causarum  effectus  sunt  mutabiles.  Sed  necessitsfi  contingentium  aut 
accidentium  ante  eventum  fieri  necessario ,  non  potest  vere  pronuntiari: 
ut  Papa  Caput  orbis  Lutheranos  coget  in  Papismum  anno  futuro,  con- 
cilio  generali  indicto.  Ego  expugnabo  obsessas  arces.  Ita  scriptura 
cum  Fatribus  docet  de  bis  materijs. 

10  I^e  voluntate  Dei. 

Yoluntatem  Dei  dupliciter  consideramus :  In  Deo  et  in  creatmis. 
In  Deo,  cum  Dens  voluntatum  suarum  completionem  ad  actum  suis 
viribus  per  se,  sine  bominum  ope  producit,  quod  vult,  petit,  idem  ipse 
facit,  et  exequitur,  super   Dei   vires,    vertitur  voluntas  Dei  alligata  per 

15  omnes  partes  ad  Dei  potentiam,  gratiam  et  actionem,  ut  in  eligendo, 
creando,  vocando,  secundum  propositum,  iustificando,  vivificando,  glori- 
ficandoi  renovando,  convertendo,  servando  electos  sua  gratia  per  se,  suis 
viribus,  in  sese,  puniendo  vasa  irae,  aptando  ad  interitum,  resuscitando 
omnes  bomines,  omnes  Dei  voluntates  necesse  est  fieri,  impleri   immuta- 

20  biliter  propter  causas  omnipotentes,  id  est,  propter  virtutem  et  efficatiam 

divinam  potenter  agentem  ea,  quae  vult  in   sese   perficere    et   agere,    ut 

dicitur:    Quae  voluit  fecit.     Cuius  vult  miseretur.     Quem   vult  indurat. 

Filius  quos  vult  vivificat.     Yolo  mundus  esto.     Omnis  voluntas  mea  fiet. 

Alias  voluntatem  Dei  in  creaturis  consideramus.     Quoties  voluntatis 

25  suae  complementum  creaturarum  viribus  alligat  conditionaliter,  et  per 
legem  et  per  voluntatem  hominis  Christi,  ut:  Ego  volui,  tu  noluisti 
In  bis  non  completur  voluntas  Dei,  quia  vires  bominum,  quibus  alligata 
erat  inefficaces,  infirmae  sunt.  Sic  Lex,  Euangelij  virtus  infirmatur, 
mors  est,  scandalum  per  camem,  per  bominum  insufficientiam,  quia  plene, 

30  perfecte,  absolute  non  obediunt  Deo,  non  faciunt  nee  facere  possunt  vo- 
luntatem Dei  bomines  aequalia  iubentis  iustitiae,  aut  misericordiae  Dei, 
proportionis  aequalitate  cum  facientibus  bominibus.  Die  Deus  perfectus, 
iustns,  isti  bomines  infirmi,  peccatores.  Nolle  autem  bominum  in  rebus 
coelestibus,    et   impossibilibus    cami,    est    non    posse.     Efficaci   ergo    et 

35  omnipotenti  vult  salvare,  venire,  vi  vere  cum  effectu  solos  electos,  buius 
enim  voluntatis  effectio  fit  ex  Dei  virtute.  Deus  e  supemis  vult,  iubet, 
petit.  Ex  inferiore  parte  in  bominibus  Cbristus  cum  plenitudine  deitatis 
et  Spiritu  gratiae  efficit  causas,  veritatem  voluntatis  Dei,  ut  dicitur: 
Ego  feci.     Ego  faciam  ut  ambulent  in  praeceptis  meis  ....  Deus  efficit 

40  ut  velitis,  faciatis.     Deus  qui  vocat,  idem  faciet  .... 

Communi  externa  voluntate  excusandi,  vult  vivere,  salvare  omnes 
bonos  malos,  simul  ....  Haec  voluntas  communis  propter  bomines  im- 
perfectos  non  impletur:  ut  ego  volui,  tu  noluisti,  id  est  non  potuisti 
converti,  salvari,  credere,  leges  meas  implere. 

45  De  vocatione. 

Duplex   vocatio   est:    Externa,  aut   communis    qua  bonos,  malos  ex 

aeqro  vocat  ciX  nuptlr.F,  ad   vinenm,  iit    tiut    omnes    incxcu?abiles   quod 
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Don  sint  vocati  ut  dicitur  in  Evangelio.     Yasa  irae  foris  tantum  externe 
Yocantur. 

Altera  vocatio  est  interna  specialis,  aut  vocatio  secandum  propositum, 
ut  loquitur  scriptara  :  Hac  ex  gratia  sua  in  Christo  solos  electos  vocavit 
Dens  ante  aetema  tempora,  et  in  seculo  Yocat  intus  et  foris  efficaciter,  5 
quia  qui  vocat  idem  facit :  Quos  secundum  propositum  vocavit,  et  vocat, 
illi  trahuntur  a  Spiritu  gratiae,  obediunt,  credunt,  iustificantur,  sanctificantur, 
non  repugnant  Deo  vocanti  .... 

In  Matthaeo   de   externa   dicit:   Multi   i.    omnes    sunt  vocati,   pauci 
electi.     Apostolus  de  speciali  dicit:  Quoscunque  praedefinijt,    elegit,  hos  10 
vocavit  secundum  propositum  intus  et  foris. 

Quomodo    gratia  Dei   meritum  Christi    promissiones   sint 

universales. 

Fromissio  respectu  Dei  infiniti  in  omnibus  virtutibus  suis,  et  quoties 
gratia  Dei  cum  peccato  confertur.     Tibi  enim  abundavit  peccatum,  gratia  15 
super  abundavit,  universalis  est. 

Deinde  quo  ad  sufBcientiam  precij  aut  meriti  Christi,  pro  omnium 
peccatis.  Tertio:  Quatenus  se  excusat,  quod  non  sit  causa  peccati  et 
perditionis,  homines  vero  inexcusabiles,  omnibus  proponendo  legem  et 
iustitiam  suam,  facit.  20 

Quomodo  promissiones  particulares? 

Quoad  effectnm  et  efQcaciam  attinet,  ut  fides  tantum  est  electorum, 
ita  et  gratiae  Dei  promissionum,  verbi,  Sacramentorum,  virtus,  res,  efficaoia 
tantum  electorum  est,  quia  sola  fide  fit  applicatio  gratiae  Dei,  promissionum 
et  sacramentorum  ....  25 

De  iustificatione. 

Justificatio  est  duplex :  Coram  Deo  et  coram  hominibus.    Justificatio 
coram  Deo  fit  ex  mera  gratia  Dei  gratis  et  dono,  propter  Christi  meritum, 
per  imputationem    iustitiae   ac   B.[(emissionem)]    P[(eccatorum)]  non   im- 
putando  peccata,  sed  tegendo  fide  ad  demonstrationem  iustitiae  Dei  mere  30 
passive  sine  nostris  viribus,  aut  meritis  donatam  nobis  .... 

Causae  iustificationis :  Primaria  est  gratia,  dilectio  Dei.  Propter 
quam :  Christi  meritum :  Formalis  aut  efßciens  interior  Spiritus  8.  operatio. 
Instrumentalis  in  Deo  verbum  Dei.  In  homine  autem  electo,  fides  est 
instrumentum  iustificationis.  Sacramenta  sunt  sigilla  testantia  de  iusti-  35 
ficatione  electorum.  Bona  opera  sunt  signa  et  effectus  sequentes  necessario 
electorum  iusüficationem  .... 

Cum  autem  fiat  iustificatio  per  K.  nostrorum  peccatorum,  non  imputando 
peccata,  sed  remissis  iniquitatibus,  peccata  tegentur  per  gratiam  Dei:  Nostra 
mortificentur,  destruantur,  et  Christi  iustitia,  per  fidem  gratis,  dono  sine  40 
ullo  nostro  merito,  aut  viribus  nobis  imputetur.  Certum  est  Deum  nos 
reos  cum  absolvit,  extra  nos,  in  sese  mere  passive  eligere,  vocare,  iuxta 
propositum,  iustificare  sine  nostris  actionibus.  Sicut  corpora  nostra  passive 
sine  nostris  viribus  resuscitantur,  creatio  nostra,  et  omnium  passive  facta 
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est:  ita  cum  scriptura  iustificationem  et  electionem  vocet  resascitatioiiem 

animae  ex  mortuis,  novam  creationem,  certum  est  et  iustificationem  nostri 

virtute    divinitatis  Christi,    et   totius  Trinitatis   plenitudine   passive  fieri: 

et  in  sese  Dens  causas  omnes  iustificationis  perfecit.     Inique  faciunt  qui 
5  voluntatem,  assensum  hominis  cum  verbo  gratiae  Dei,  causam  iustificationis 

simul  faciunt,  isti  enim  lucem  cum  tenebris,  peccatum  cum  iustitia  contra 

yeritatem  iungere  volunt. 

In  nostra  mente,  voluntate,  cum  creando  cor  novum,  Spiritnm  novum 

renovet  nos,  Deus  active  per  se  agit,  nostra  corda,  voluntas,   passive  se 
10  habent  ante  regenerationem  ad  Dei  operationem.    Cum  assentimus,  obedit 

nostra   voluntas,   iam  Dei  est,    Spiritum  gratiae  habet,  qui  flectit,  mutat 

voluntatem  nostram  sanatam. 

Impossibile  est  homines  peccatores  nee  per  mala,  neque  per  bona  opera 

salvos   fieri   posse    secundum  foedus  gratiae.    Decrevit  enim  Dominus  se 
15  gratis  in  sese  suos  salvare.     Opera  autem  bona  non  gratis,  non  in  Deo, 

sed  in  hominum  tantum  viribus  locat  causas  salutis  .... 

Alia   iustificatio    coram  hominibus:  Homines  per  opera  bona  iustifi- 

cantur,    id  est,   demonstrantur  iusti   coram   hominibus,    non   coram   Deo. 

Ergo  bona  opera  sequentia  fidem,    iustificationem,   nunquam  sunt  causae 
20  iustificationis,  etiamsi  a  Spiritu  S.  fiant,  sed  tantum  sigua,  demonstrationes 

gratuitae  iustificationis,  ut  dicit  lacobus,    homines  iustificari  ex  operibus, 

id  est,  demonstrari  iustos. 

lustificatio    actus   gratiae  Dei   est,   sicut  electio,  vocatio:  Non  ergo 

pro  habitu  virtutis  in  hominibus  sumi  possunt :  Iusti  coram  Deo  dicuntur 
25  electi,    non    habitualiter,    quasi    consummatio    et   causa    iustitiae    sit    in 

hominibus,    sed    imputative,    acceptive,    acceptat    enim    credentes    Pater 

pro  iustis  propter  filium  iustum  habitualiter,  natura,  per  se,  consummate. 

Patres  sie  docent  omnes  de  iustificatione  .... 

De  fide. 

30  Fides  est  duplex:    Historica,   aut   fides   notitiae   simplicis  qualis  est 

Daemoniorum   et  in  impijs,    qui   credunt  Deum   esse,   potentem,    iustum, 
vindicantem,  haec  non  iustificat  .... 

Altera  fides  est  apprehensiva,  formata  in  electis  secundum  praedesti- 
nationem  gratiae  per  Spiritum  S.  ex  auditu  intemo,    et  extemo  per  Dei 

35  virtutem.  Haec  fides  in  mente  et  voluntate  est  renata:  Apprehendit 
instrumentaliter  verbum  Dei,  promissiones  Evangelij :  Haec  fides  credit, 
statuit  iuxta  legem  et  iustitiae  Dei  iudicium,  omnes  peccasse,  imagine 
Dei  destitutos,  reos  irae  divinae.  Opera  omnia  et  merita  hominum  coram 
Deo    in    causa    iustificationis,  stercora,  damna,    immundas    esse    iustitias 

40  hominum  Dei  censura  omnia  hominum  opera,  merita,  vires,  cogitationes 
a  causa  iustificationis,  ut  tenebras  peccata,  sordes  excludit,  concludit  sub 
peccatum  iuxta  legem  .... 

Sed  secundum  Euangelion,  aut  concionem  misericordiae  Dei  consolatur, 
et  ad  Christum  dirigit,  gratiae  et  misericordiae  Dei  magnitudinem,  multi* 

45  tudinem,  exuberantiam  supra  peccata  commendat :  Omnes  causas  salutis  locat 
in  Christi  gratia :  Apprehendit  misericordiae  promissiones,  propter  Christum, 
in  Christi  iustitia  gratis  iustificari  homines  ostendit.  Haec  a  verbo  et 
promissione  gratiae  non  separatur.     Ex  hac  fide  Spiritus  S.  efficit  poeni- 


19.  Erlauthaler  Bekenntnis.    1562.  283 

tentiam  veram,  charitatem,  bona  opera^  spem,  haec  in  bono  ad  finem 
gratiae  praesidio  perseverat.  NiU  hominiboB,  soli  gratiae  tribuit,  omnes 
salutis,  vitae  causas,  haec  est  fons  et  fundamentum  onmium  virtatum, 
qao  ad  Organum :  Haec  fides  instromentaliter  gratiam  Dei,  Christi  meritum 
apprehendit  per  verbum :  Animas  nostras  came  Christi,  verbo  Dei,  gratia  5 
Dei  Spiritu  vivificari  et  ali  credit.  Tantum  ea  credit,  qnae  in  verbo  et  pro- 
missione  Dei  oontinentur,  extra  Dei  verbum  non  vagatur,  nihil  credit .... 


De  duplici  fide  electorum. 

Fides  in  electis  alias  per  ordinarium  auditum  et  praedicationem  a 
Spiritu  S.  formatur,  ut  Kom.  10  dicitur.  Alias  extraordinarie  Spiritus  iQ 
S.  per  gratiam  Dei  semen  fidei  ex  interno  auditu/  in  arcana  schola  format 
fidem  in  electis,  ut  in  infantibus  electis  et  qui  credunt  teste  Christo. 
Ifatth.  18.  et  alijs  qui  verbum  extemum  audire  non  potuerunt :  Ita  scri- 
ptura  cum  Patribus. 

Quare  cum  Sanctorum  opera  laudantur  ante  fidem  religionis  ex  auditu  15 
ordinario,  intelligantur  ea  a  Spiritu  S.  ex  fide  hac  orta  esse  ....    Nihil 
enim  placet  Deo  sine  fide.     Cum  ergo  opera  quorundam  placent,  quidam 
infantes  placent  Deo,  certum  est  eos  ex  electione  et  fide  placere :  Feccatum 
est  enim  quod  non  fit  ex  fide.     Cum  autem  dicuntur  credidisse,  de  reli- 
gionis apprehensione,  et  fidei  occultae  manifestatione  Spiritus  S.  loquitur.  20 
Credidit    i.    accepit   religionis    signa,    declaravit   fidem  suam  occultam  a 
Spiritu  prius  formatam.     Patres  ex  Epistola  ad  Eb.  11  hypostasin  rerum 
sperandarum    et  elenchum  non  apparentium  vocant  ....     Substantiam 
habet  enim  fides  in  promissione  sperandorum  bonorum.    Et  certa  demon- 
stratio,   aut  convictio  eorum  quae  non  videntur.     Persuadet  enim  consci-  25 
entiae  electorum  in  Spiritu,  vera  esse  quae  credit,   et   ea   iam   possidere 
electos   in   capite  Christo.     Fidei   significata  omittimus,    saepe  enim  opi- 
nionem,  professionem,  potentiam  miraculorum  significat. 

De   merito  fidei   et   operis. 

Meritum  fidei  ut  simus  iusti,  fideles,  vivamus  in  Domino,    venit   ex  30 
misericordia  Dei  praeveniente  nos,  estque  donum  gratiae  et  meriti  Christi. 
Christus  enim  nobis   iustitiam,   vitam,    meruit,   gratia   vero  Dei   donavit. 
Oharitas  vero  quae  legem  implet  cum   operibus   iustis  et   bonis   simüiter 
meritum  fidei,  id  est,  fructus  et  effectus  est  fidei  .... 


D  e  s  p  e.  35 

Spes  est  fidei  basis  et  columna  vel  fulcrum,  quorum  enim  fides  sub- 
stantiam in  promissione  hie  praesenter  in  animabus  credentium  obtinet, 
eorum  realem  possessionem  et  haereditatem  spes  iuxta  veritatem  promis- 
sionnm,  ex  Christi  merito  firmissime  expectat.  Et  Apostolus  Bom.  8: 
Spe  salvati  estis.  Eph  1.  Col  1.  Tit  2.  Expectantes  beatam  spem.  40 
Eundem  scopum  et  obiectum  fides  et  spes  habent.  Scilicet  causaliter 
gratiam  Dei,  meritorie  Christi  redemtionem,  instrumentaliter  verbum  fidei, 
et  promissiones  gratiae,  ut  Patres  cum  scriptura  loquuntur  .... 
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Fides  et  spes  sunt  salutis  in  electis  Organa,  sicut  verbum  et  pro- 
missio  gratiae  Dei  Organa  sunt.  Spiritus  S.  enim  spem  et  fidem  fonnat. 
Ex  parte  Dei  iustificat  verbo,  et  promissionibus  gratiae,  ut  organo :  Non 
autem   spes   et   fides   sunt   hominum   opera,    aut   merita,    sed   dona  Dei, 

5  opus  Dei  instrumentaliter  salvat.     Joan  6.    GausaUter  gratia  Dei,  Christi 
iustitia  meritorie  salvat  ....  Per  spiritum  S.  agit  enim  Dominus  .... 

Differunt  sie:  Fides  hie  iustificat,  et  salvat  propter  Dei  gratiam  et 
Christi  meritum.  Spes  autem  hie  incoative  et  imputative  ex  Christi  fide 
iustificatos,  ut  absolute,  realiter  et  consummative  sint  iusti,  et  possideant 

10  haereditatem  promissam  hie  expeetat,  post  resurectionem  perficit  .... 

Fides  omnium  bonorum  et  virtutum  ex  gratia  Dei  et  Spiritus 
S.  operatione,  fons  et  principium  est,  poenitentia,  spes,  charitas,  opera 
bona,  ex  fide  oriuntur,  ut  causa  ordine  effectum  praecedit,  et  tamen 
simul  sunt,  ita  fides  spem  ordine  non  tempore  ut  causam  praecedit,  sunt 

15  tamen  inseparabili  nexu  connexa  .... 

Spiritus  S.  et  gratia  Dei  in  occulta  et  mystica  Dei  operatione, 
dum  pater  in  arcana  sua  scola  docens  auditur,  trahens  electos  nolentes, 
intus  praecedit  fidem,  spem,  charitatem,  et  omnia  bona  opera  ordine, 
tanquam  causa  non  tempore.     Ita  ut  statim  fides,  spes,  charitas,  gratiam 

20  Dei  Spiritum  S.  operantem  intus  praecedant  [(praecedentem?)],  in  fructu 
sequantur  et  in  causa  formativa  .... 

Cum  autem  dicitur  Spiritus  S.  gratiam  Dei,  fidem  sequi,  aut  fide 
apprehendi,  loquitur  de  fide  formata,  et  de  effectu  et  energia  aut  efficacia 
apparente  in  electis,  iam  in  Dei  praedestinatione  et  in  arcana  Dei  scola 

25  vocatis,  et  iustificatis  secundum  propositum  Dei  et  gratiam.  Item  ordo 
et  modus  iustificandi  hac  ratione  describitur. 

De    Charitate. 

Charitas  est  triplex:  essentialis,  quae  Dens  est,  charitas  fidei  aut 
electorum  :    Et  charitas  ficta,    ex  fide  hypocritica   prognata.     Charitas  et 

30  dilectio  essentialiter  dicitur  ipse  Dens  ab  effectu,  quo  erga  suos  affi- 
citur  ....  Deus  charitas  est,  qui  manet  in  charitate  in  Deo  manet. 

Haec  Dei  charitas  vel  gratia,  bonitas  ac  misericordia:  Fons  et  origo 
vel  causa  est  omnium  donorum  et  bonorum  Dei  in  electis,  redemtionis, 
iustificationis,    fidei,  conversionis,    aut    poenitentiae,    spei,    charitatis,    et 

35  omnium  bonorum  operum  ....  Et  Spiritus  S.  dicitur  charitas,  haec  charitas 
Dei  fidem  praecedit  et  opera  ut  causa  formatrix. 

Altera  charitas  est  fructus  fidei,  iustificationis  gratuitae,  fructus, 
Signum,  effectus  spiritus  inhabitantis  in  electis  .  .  .  Spiritus  [(Spes?)]  non 
confundit,  quia  gratia  Dei  diffusa  est  in  corda  nostra  per  Spiritum  S.  qui 

40  datus  est  nobis.  Item,  Charitas  ex  Deo  est.  Finis  legis  charitas  ex  fide 
non  ficta  ....  Fructus  autem  Spiritus  sunt,  charitas,  fides,  Sicut  fides 
donum  Dei,  ita  et  charitas  a  gratia  Dei  in  Christi  merito,  tanquam  in 
vite  Vera,  nata  per  Spiritum  S.  Joan.  15.  Haec  ergo  charitas  Spiritus 
S.  implet  legem   et   habet    praemium,  vel   mercedem,   propter   authorem, 

45  scilicet  gratiam  Dei,  Christi  meritum  et  Spiritum  S.  Gal.  6.  Qui  spiritu 
seminat,  spiritu  metet  vitam  .... 

Tertia  charitas  est  ficta  et  falsa :  ex  merito  hominum  et  viribus  orta : 
Haec  sine  fide  peccatum,  immnndicia,  turpitudo,  mors  est  ccram  Deo  .... 
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Per  hanc  nemo  placet  Deo.  Haec  habet  meritum  mortem,  et  condemna- 
üonem,  quia  peccatum  est:  Bla  sola  charitas  habet  praemium,  et  im- 
plet  legem y  quae  est  iustitia,  fructus  gratiae  Bei,  Spiritus  S.  ex  fide 
formata  a  Spiritu  S 

Ex    charitate   falsa    hominum   coram   mundo   et   impijs   iusüficantur    5 
hypocritae,    sed  coram  Deo  damnantur,    quia  peccatum  est  quod  ex  fide 
non  fit.     B.om.  14. 

Ex  charitate  Spiritus  S.  et  fidei  iustificantur  electi  coram  hominibus 
tantum:  coram  Deo  autem  tantum  iusti  demonstrantur  ex  charitate  vera 
et  bonis  operibus.     Sola  vero  fide  iustificantur  coram  Deo  ....  10 

Charitas  autem  essentialis,  id  est,  gratia  Dei,  et  misericordia  remittit 
et  delet  peccata  propter  charitatem  i.  gratiam  et  meritum  Christi  gratis. 
Coram  Deo  operit  peccati  multitudinem  charitas  Dei,  id  est  gratia 
et  dilectio,  Christi  meritum  .... 

Charitas    fidei    vel    eleemosyna,    bonum   opus,    tegit  peccata  coram  15 
hominibus  per  opera  bona:  charitas  impura  et  nuda  quae  fit  ex  hominibus 
non  renatis   coram   hominibus   velat   utcunque    peccata ,    sed   coram  Deo 
detegit  .... 

Cum  dicitur:  Bemittuntur  illi  peccata  quia  dilexit  multum:  De  Dei 
dilectione  a  Spiritu  S.  orta  loquitur :  Eamque  non  ut  causam  B[(emissionis)]  20 
P[(eccatorum)]  statuit,  sed  ut  signum.  Q[(uare)]  D[(ominus)] :  Sicut  debitor, 
cni  debitum  multum  remissum  est,  ideo  multum  diligit  eum,  qui  remisit, 
quia  multa  beneficia,  plurima  debita  iUi  remisit:  Ita  et  haec  peccatrix 
multum  me  diligit :  Quia  multa  peccata  pater  meus  propter  me  gratis  ex 
fide  iUi  remisit  et  bona  iUi  donavit.  Et  verbum  graece  Apheontae  prae-  25 
teritum  est :  Sicut  textus  inquit :  Yade,  fides  tua  te  salvayit.  Luc.  7.  Et 
charitas  ergo  Spiritus  S.,  orta  ex  fide,  tantum  est  signum  B..  F.  et  effectus 
non  causa  propter  quam:    Dilexit  mulier  ex  Dei  bonis,  non  sua  virtute. 

De   bonis   operibus. 

Bona   opera   sunt   causaliter   gratiae  Dei:    Meritorie  Christi   meriti,  30 
formaliter    Spiritus    S.     Instrumentaliter    fidei   verae   fructus.     Scriptura 
enim   gratiae  Dei,    Christi   merito,    et  Spiritu  S.  aliquando  fidei  tribuit 
bona  opera  .... 

Haec  bona  opera  fidei  coram  Deo  non  iustificant,    sed   tantum  cum 
lege  testantur  nos  esse  iustos,  et  sunt  sphragides   aut  sigilla  iustificationis  35 
gratiae,  ut  Bom.  3.  4.  Jacob.  2.  dicitur.    Et  lacobus  iustificari  ex  operibus 
non  pro  absolutione  et  imputatione  iustitiae  sumit,  sed  tantum  pro  demon- 
stratione  iustitiae    per   opera  bona    coram    hominibus.     Nam    Apostolus 
Bom.  3.  4.  8.  9.  10.    Gal.  2.  3   indicat   impossibile   esse    peccatores   in- 
firmos  ex  lege  et  operibus  sive  bonis,   sive  malis  iustificari   posse    coram  40 
Deo:   Lex  enim  bona   et  opera  legis  sunt  bona,    caro  tamen  infirma  et 
peccatrix,   non  potest  iustificari  coram  Deo ,   non   tantum  ideo   quia   non 
potest  caro  subijci  legi,  et  implere  legem   consummate   suis   viribus,    sed 
ideo  magis    quia   decrevit  Dens    electos   gratis   sine   hominum   viribus   in 
sese  tantum,  et  propter  se,  dono  iustificare,  eligere,  glorificare,  dare  illis  45 
vitam  aetemam  ex  fide  secundum  foedus  gratiae.     Gratia  enim  iustificans 
vono  electos,  omnia  hominum  merita,    omnia  opera  bona  et  mala  ut  cau- 
sam excludit  a  iustificatione,    et  damnat  gratia  omnia  opera  praecedentia 
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fidem  et  gratiam  Dei.  Imo  et  illa  bona  opera,  charitatem  qaae  Spiiitas 
in  iustificatis  post  iustificationeni  Operator,  excludit  nt  causam  propter 
quam  iustificationis,  sed  necessitat,  requirit  necessario  bona  opera  post 
instificationem,  sequentia  fidem  et  gratiam  Dei»  tanquam  fructos  seminis 
5  Dei^  et  sigillnm  iostitiae  ac  efiPectum .... 

Causa   bonorum   operum  et   charitatis, 
poenitentiae  ac  spei,  vel  omnium  bonorum  in  electis. 

Frincipalis  et  efficiens  causa  gratia  Dei:  ex  qua  fiunt  omnia  bona 
opera :  Meritoria  aut[(em)]  causa  propter  quam  fiunt  bona  opera  in  electis,  est 

10  Christi  meritum.  Dens  enim  ex  gratia  per  Spiritum  S.  propter  Christum 
efficit  in  nobis  bona  opera,  fidem,  spem,  charitatem. 

Spiritus  S.  est  formalis  causa,  qui  poenitentiam,  bona  opera,  fidem 
operatur  et  ef&cit  in  electis.  Instrumentalis  fides :  Ex  fide  enim  format 
Spiritus  8.  charitatem,  bona  opera. 

15  Finalis  causa  est  laus   gratiae  Dei,  cultus  Dei   ut  fides,   iustitia  in- 

habitatio  Spiritus  S.  declarentur  in  nobis  .... 

Opera  praecedentia  fidem  peccata  sunt,  et  iniquitas:  habent  prae- 
mium  mortem  aetemam.  Opera  autem  sanctorum,  aut  Spiritus  S.  respectu 
causae   efficientis   gratiae  Dei  et  Spiritus  S.  habent   praemium  causaliter 

20  et  meritorie. 

Sed  respectu  electorum,  quibus  vita,  iustitia  gratis  donantnr,  et  in 
quibus  opera  Spiritus  S.  ope  fiunt,  non  proprijs  viribus.  Habent  mer- 
cedem,  praemium,  respectu  Christi,  se,  suam  iustitiam,  sua  merita  electis 
gratis  promittentis,  et  in  debitam  gratiam  donantis.     Merces  et  praemium 

25  igitur  debetur  electorum  operibus  ex  promissione  Dei,  donantis  omnia, 
non  ex  merito  hominum,  .qui  per  se  nihil  merentur,  cum  nihil  habeant 
proprium  bonum,  suis  viribus  aquisitum:  Sed  omnia  ex  gratia  Dei  ante, 
et  post  iusüficationem.  Initium,  medium,  finem  bonorum  ex  Deo  habe- 
ant, gratia  praecedit  et  sequitur  electos.     Ita   et  Apostolus:    Gratia  Dei 

30  sum  id  quod  sum.     Quid  habes  quod  non  accepisti  .... 

De   Eleemosyna. 

Triplex  est  eleemosyna:  lustificans  et  interior,  haec  est  gratia  Dei, 
Christi  meritum,  Spiritus  S.  sanctificatio,  haeo  est  cibus  animae,  sanc- 
tificans,    purgansque    animas    esurientes:     Haec   misericordia    et   veritas 

35  vocatur  .  .  .  De  hac  dicitur:  Dato  eleemosynam,  et  ecce  omnia  eront 
munda.  Eleemos3rna  delet  peccatum.  Panis  animam  satians  Christus, 
aqua  sitim  animae  restinguens  gratia  Dei  Spiritus  S.  est ...  . 

Altera  est  fructus  Spiritus  S.  bona  opera,  charitas,  haec  coram 
hominibus  delet  peccata,  et  mundat,  non  coram  Deo. 

40  Tertia  est  impiorum  eleemosyna,  id  est  miseratio:  Haec  coram  Deo 

peccatum  est  sine  fide,  inquinat,  damnat. 

De   gratia. 

Yocabulum  gratiae  varie  summitur:  Pro  favore  et  dementia  etiam 
apnd  Ethnicos  usurpatur.     Deinde  pro  beneplacito   dileotione,    et  miseri- 
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cordia  Dei  usurpatur  Eph.  1.  2.  B.om.  3.  7.  Tertio  usurpatur  pro  Christi 
merito,  obedientia,  aut  satisfactione.  Rom.  3.  5.  6.  Abundavit  gratia  Dei, 
in  gratia  unius  hominis  Jesu  Christi.  Hie  gratia  primo  pro  Dei  misericordia, 
quae  causa  efficiens  est  salutis.  Secundo  loco  pro  Christi  merito  pro  meritoria 
cansa  salutis  sumitur  in  gratia  Christi,  id  est,  salvat  Dens  ex  gratia  sua  propter    5 

Christi  gratiam,  idestmerituni,  redemtionem,  aut  obedientiam.  Born.  3.4.8 

Qnarto  sumitur  pro  B[(emis8ione)]  F[(eccatorum],  pro  donatione  Spiritus 
S.  et  efPectu  misericordiae,  aut  meriti  Christi,  fructus  item  Spiritus  S.  et 
ipsum  Spiritum  S.  dona  omnia  Dei  in  electis  seät  [(significa[n]t?)].  loan.  1. 
Accepimus  gratiam  pro  gratia,  id  est,  propter  misericordiam  Dei  et  Christi  10 
meritum.  Accepimus  £.  F.  et  omnia  salutaria  bona.  Pro  causa  ergo  et  effectu 
salutis  usurpatur  1.  Cor.  15.  1.  Tim.  1.  2.  Gratia  Dei  sum  id  quod  sum; 
id  est,  ex  gratia  Dei  aut  beneplacito :  Ghratia  quae  mihi  aderat.  Ne  extinguatis 
gratiam,  id  est,  dona  Spiritus  S.  Fs.  58.   Fatres  sie  explicant  yocem  gratiae. 

Cur   dicitur   causa  iustificationis    efficiens    et  15 

meritoria   gratia? 

Quia  gratia  opponitur  relative  operum  meritis  B.om.  2.  4.  6.  11.  Eph.  2. 

Ideo  dicitur  gratia,  quia  gratis,  et  dono,  sine  virium  et  operum 
nostrorum  meritis,  aut  legis  praesidio  donatur  electis  credentibns  salus. 
Et  sicut  lex  non  est  ex  fide,  i.  non  dono  neque  gratis  salvat,  sed  qui  20 
fecerit  haec  vivet :  dat  vitam  propter  merita  nostra :  ita  gratia  onmia  opera, 
merita,  non  tantum  mala,  sed  etiam  bona  merita  nostra,  et  opera  excludit, .... 
ut  sit  firma  promissio.     Hom.  4.  Eph.  2.  Si  ex  gratia  non  ex  operibus. 

Impossibile  est   igitur   hominum  merita,    et   opera,    sive  praecedant 
iustificationem  sine  fide  (quae  omnia  sunt   mala)   sive  sequantur  et  fiant  25 
ex  fide,    esse   causas    efficientes    aut    meritorias    salutis.     Opera  fidei   et 
Spiritus  S.  sunt  effectus  iustificationis,   sequuntur  iustum  non  praecedunt. 
Ps.  58.     Igitur  fiunt  pro  testimonio  iustificationis  non  pro  merito. 

Cur   Salus  gratis    datur. 

Primo  propter  Dei  decretum,    quia  Dominus  decrevit  nos  gratis  sal-  30 
vare.     Deinde  quia  finis  electionis,  creationis  et  iustificationis,  scilicet  vita 
aetema,  laus    gloriae  Dei  dono  datur,  et  ad  Deum  referri  debet,  non  ad 
nostra  merita  Kom.  3. 5. 6.  8.  Eph.  1.2.   Gloria  et  honor  debitus  Dei  gloriae 
tribuitur. 

Tertio  ut  sit  firma  promissio,  firmum  sit  foedus  novum,  in  quo  Deua  35 
coirdibus  nostris  suas  leges  inscribit.     Ipse  facit  opera  in  nobis  .... 

Quarto,  ne  fides  evacuetur,   neo  corda  et   conscientiae   npstrae  tur- 
bentor  incertitndine  et  dubitatione  de  nostra  salute,  sed   sint    tranquillae. 
Cum  lex  et  opera  nostra  semper  nos   terreant,   nonquam  confirment  nos 
tanquam  insufficientia  ad  salutem  et  immunda  per  se.    Rom.  4.  5.    lusti*  40 
ficati  fide  habemus  pacem  .... 

Quinte,  nt  Dei  perfectio  et  omnipotentia  ostendatur.  Ideo  omnes 
salutis  partes  in  solidum  sibi  usurpat,  ut  sine  viribus  nostris  creare  potuit, 
et  salvare  poterit  .... 

Quid   excludit   gratia.  45 

Opera  legis  tanquam  causas,  opera  et  merita  nostra,  sanctorum,  et 
angelorum    omnia   opera   operata   tanquam    causas,    opera   fidem   praece- 
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dentia  excludit.  Fidem  ut  instrumentum  salutis,  ac  opera  qaae  sunt 
effectus  iustificationis ,  fiunt  ex  fide  per  Spiritum  S.  non  excludit,  ut 
Signum  salutis  et  effectum,  sed  ut  causam  meritoriam  excludit. 

De  meritis. 

5  Duplex  est   meritum.     Christi  et  hominnm.     Hojninum  merita  sunt 

mors,    condemnatio,    quia   hominum    opera   per   se,    sine   gratia,   fide   et 

Spiritu  S.  sunt  peccata,  iustitiae  hominum  sunt  immundae  coram  Deo  .... 

Christi  meritum  dupliciter  consideratur,  in  Christo  et  in  electis.     In 

Christo    causaliter   tanquam   merces  proprij  operis  et  laboris  sunt  merita 

10  legis,  iustificationis  et  fidei.  Sua  passione  et  operibus,  satisfactione  meretur 
vitam  aetemam  propter  iustitiam  suam  aquisitam,  legem  Dei  perfecta  ob- 
edientia,  dilectione  et  operibus  implens  .... 

In  electis  Christi  merita  sunt  imputative,  ex  donatione  et  gratia, 
non   causaliter   aut   meritorie,    quasi    electi   proprijs   viribus   meriti   sint. 

15  Sed  quatenus  Christum,  sie  suam  iustitiam  et  gratiam  aquisitam  per  fidem, 
Spiritus  S.  ope  donavit  electis,  et  meruit  nobis  omnia,  nostro  nomine 
passus  est.  Non  ergo  vita  aeterna,  merces  multa,  recompensatio,  nostris 
meritis  et  operibus  (quae  coram  Deo  nulla  sunt  bona)  tribuitur,  sed  Dei 
gratiae,  Christi,  et  Spiritus  S.  et  fidei  operibus.     Talenta  quibus  quaestum 

20  exercemus,  i.  causa  bonorum,  gratia  Dei  Spiritus  S.  fides  dona  Dei  sunt 
in  nobis,  Christi  est  opus  fides,  Spiritus  S.  fructus  sunt  bona  opera, 
Christi  est  passio  in  nobis,  ideo  Christi  respectu  tribuitur  merces  nobis, 
sicut  Aug.  dicit.  Gratia  Dei  coronat  sua  dona  in  nobis,  non  nostra  merita. 
Ita   Gal.  6.     Qui   de  Spiritu  seminat,    de  Spiritu  metet  vitam.     Qui  ex 

25  gratia   per  Spiritum  S.  facit  bona  opera,   ex  Spiritu  S.  et  gratia  accepit 

vitam  aetemam 

Beddet  iuxta  opera  nostra  mala  iram,  mortem :  mala  opera  enim  sunt 
causa  et  signa  [(in)]  iustitiae  et  damnationis.  Beddet  vitam  iuxta  opera 
nostra,  scilicet  bona  in  electis  ex  gratia  Dei  per  fidem  Christi,  et  Spiritus 

30  S.  operatione.  Dens  enim  operatur  omnia  bona  opera  in  nobis  ....  Nostra 
sunt  opera  bona,  non  meritorie,  et  causaliter,  quasi  nostrarum  virium, 
sed  sunt  nostra  donatione,  imputative  per  fidem.  Igitur  et  merces  operum 
dono,  imputative  per  Christum  nobis  tribuitur,  qualis  enim  causa  operum, 
talis    et   effectus,   scilicet   merces:    sed  causa  bonorum    operum  in  nobb, 

35  iustitia   Christi,    gratia  Dei,    Spiritus    S.  fides,   sunt  dona  Dei,    sunt  im- 
putative nostra  respectu  Christi,  igitur  et  effectus,  scilicet,  merces  operum 
sunt  dona  Dei  in  nobis,  et  imputative.     Haec  correlativomm  natura  est. 
ludicat  mundum  Deus  ex  operibus.     Electos,  iustos,  et  vitam  aetemam 
mereri  dicit  propter  benedictum  semen,   dicens:    Yenite  benedicti  patris, 

40  i.  quos  pater  in  filio  iustificavit. 

Ex  operibus  probat  iustos  et  mereri  vitam  electos  docet,  non  causa- 
liter, sed  tanquam  testimonialiter,  quatenus  opera  bona  de  fidei  iustitia 
coram  mundo  testantur,  coram  Deo  iustitia  Christi  dono  per  fidem  sumus 
iusti,  coram  mundo  ex  operibus. 

45  Vita  aeterna,  et  merces  redditur  operibus  electorum,  tanquam  fructus, 

donum  pro  dono,  licet  vita  aeterna  sit  donum  Dei  propter  Christi  iustitiam, 
dicitur  tamen  merces  filiorum,  quatenus  pater  noster  eam  propter  filium 
nobis  donat. 
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De  poenitentia. 

Poeniientla  vera  ad  Deum  conversio  est  ex  peccatis  et  interita  nostrOi 
orts  ex  gratia  Dei  per  Spiritum  S.  fide  operantem  in  electis,  et  trahentem 
ad  Cognitionen!  Dei,  et  veram  poenLtentiam,  nt  laudetur  gloria  gratiae 
Domini  per  nos  ....  5 

Causa  poenitentiae  efficiens  gratia  Dei :  Heritam  poenitentiae  Christas. 
Formalis  causa  Spiritus  S.  Instrumentalis  fides  cum  yerbo :  Einalis :  Nova 
obedientia.  Cum  autem  poenitentia  sit  regeneratio,  nova  creatio  et  mutatio, 
fit  mortificatione  operum,  peccatorum,  meritorum,  abnegatione  nostri,  peccati, 

mondi  etc Deinde  fit  vivificatione,  restauratione  cor  novum,  Spiritum  10 

novum  dando,  sanando  voluntatem  nostram  Spiritus  S.  per  gratiam  vivificat, 
renoyat.  In  hoc  modo  yerae  poenitentiae,  fides  primas  partes  tenet,  et 
cum  gratia  Dei,  et  cognitio[(ne)]  vera  Dei  principium  est  poenitentiae  .... 

Fidem  ut  effectus  necessario  seqnuntur,  (ex  fide  enim  et  gratia  Dei 
fiunt,)   contritio,    confessio,    nova    obedientia:    Si    enim   fidem    contritio,  15 
confessio  praecedant  peccata  sunt.     Ergo  impossibile  est  causam,  i.  (fidem 
cum   gratia  Dei)   ut   praecedant   efiPectus,    i.   vera   contritio,    confessio  et 
bona  opera.   Quod  enim  ex  fide  non  fit  peccatum  est.  Born.  14.    Accedentem 
ad  Deum  necesse  est  credere.     Ebr.  11.  12.     Nulla  poenitentia,  nullum 
opus  placet  sine  fide.     Errant  igitur  qui  contritionem,  confessionem  fidei  20 
praeponunt,  effectum  suae  causae.     Nemo  potest  poenitere,  credere,  con- 
yerti,  bona  opera  facere,  nisi  Deus  sua  gratia,  spiritu  intus  trahat.    Solius 
Dei  opus  est  converti,  credere,  bona  opera  fiäcere  post  iustificationem  .... 
Ficta,    fiälsa  poenitentia  est,   quae  caret  fide,   nova  obedientia  non  fit  ex 
gratia  Dei,  constat  in  extemis  et  simulatis  lacrymis  ieiunijs,  et  exercitijs  25 
corporalibus,  ut  Fapistarum  et  aliorum  mercenariorum.     Eides  ergo  poeni- 
tentiae causa,  principium  est,  non  pars  aut  effectus  sequens. 

De  fundamento  salutis  vitae  et  Ecclesiae. 

Gratia  Dei,    Christus   cum  suo   merito   causaliter  fnndamentum    est 
salutis,  Ecclesiae.   In  Christo  aedificata  est  Ecclesia  vera.  l.Cor.  3.  Mat.  16.  30 
Deinde  instrumentaliter  verbum,  doctrina  prophetarum  et  Apostolorum  est 
Ecclesiae  fnndamentum.  1.  Tim.  3.  4;  2.  Tim.  2.  4;  1.  Fet.  2.    Aedificati 
in  fondamento  Apostolorum  et  Prophetarum,  in  summo  lapide  Christo  .... 

Petra  super  quam  Petrus,    et  Ecclesia  aedificatur  Christus,    fides  et 
yera  confessio   est.     Non   Petrus,   non   Papa,   non  hominum   opera,   non  35 
traditiones  hominum  . 


•  • 


De  Ecclesia. 

Duplex  est  Ecclesia,  Vera  Ecclesia  est  coetus  visibilis  electorum,  con- 
yocatorum,  renatorum,  credentium  et  iustificatorum  retin^itium  funda- 
mentum  salutis  Christum,  et  fundamentum  doctrinae,  Prophetarum  et  40 
Apostolorum  doctrinam,  vere  et  legitime  utentium  sacramentis,  onmes 
traditiones  impias  hominum  damnantium,  r^ugnantium  Antichristo,  peccato, 
mundo  militantium,  fidem,  et  bonam  conscientiam  retinendo  sub  capite 
Gfaristo,  in  quo  coetu  sunt  hypocritae,  tanquam  oyibus  lupi  admixti  uaque 
ad  diem  ultunum«  Caput,  fdndamentum,  Ecclesiae  yerae  Christus,  et  in  45 
doctrina  traditioneque  Christi  fundatur  •  .  . 

19 
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Signa  verae  Ecclesiae. 

Vera  Ecclesia  in  aeterno  foedere  gratiae  retinetnr,  Spiritus  et  yerbom 
Dei  ab  Ecclesia  vera  non  auferuntor  .  .  .  Super  Christum  et  doctrinam 
Christi  aedificatur,  damnat  humanas  traditiones.  Audit  Christum  et  verbum 
6  Dei,  et  custodit  Dei  verbum,  incorrupte  utitur  sacramentis,  salutis  causam, 
et  partes  omnes  in  gratia  Dei  in  Christi  merito  collocat,  non  in  hominum 
meritis.  S«pugnat  Antichristo,  bellum  gerit  cum  peccato,  mundo,  im- 
pietate  et  Satana,  perseverat  in  fide  usque  ad  finem,  habet  bona  opera 
testantia   de  fide.     In   Christo   passiones    suffert,    accepta   cruce   sequitur 

10  Christum.  Haec  Ecclesia  secundum  praedestinationem  aetemam  saepe  in- 
visibilis  est,  hoc  est,  electi  sunt  saepe  extra  coetum  visibilem.  Joan.  10.  11. 
Esa.  1.  3.  Secundum  signa  elecüonis,  et  quatenus  electi  vocandi,  et 
vivificandi  sunt,  sunt  in  coetu  visibili.  Rom.  8.  Caput  et  fundamentum 
unicum  est  Ecclesiae  verae  solus  Christus.     Sponsus  item  Ecclesiae  verae, 

15  solus  Christus.  Ose  2.  Papa  vel  Antichristus  nee  sponsus,  neque  caput, 
nee  fundamentum  est  Ecclesiae  catholicae :  sed  ut  adulter,  ambitiosus,  sese 
supra  Deum  extollit,  castam  Christi  virginem  defoedat. 

De  falsa  Ecclesia. 

Falsa  Ecclesia   est  turba  Antichristi  super  doctrinam   daemoniorum 

20  6t  traditiones  hominum,  opera  sua,  in  nomine  Diaboli  congregata,  impure 

Dei  verbum,    et  sacramenta  extra  proprios  ünes  et  usus  retinens,   bellum 

gerit  cum  vera  Ecclesia,  danmat  Christi  instituta,  aut  manifeste,  aut  tecte. 

Idola  et  alias  sordes  et  impietates  contra  Dei  verbum  retinens,  non  Dei, 

sed  doctrinis   ac   inventis   hominum   vult   colere   Deum.     Non    audit  Dei 

25  verbum,  sed  persequitur  vera  docentes,  sicut  Apostoli,  Prophetae,  Christus 

per  Satanam   et   sua   membra,   per  Ecclesiam  Antichristi   persecuti   sunt: 

Haec  Ecclesia  Diabolo  credit,  veritatem  postponit  suis  figmentis,  ex  con- 

cilijs  et  authoritatibus  hominum  pendet,  non  ex  verbo  Dei.     Salutem  non 

in  gratia,   et  Christi  merito,    sed  in  lege,  et  suis  meritis,   in  hominum  in- 

30  ventis  extruit.     Sectas  monachorum,  Jesuitarum,  umbras  sacerdotij  Aaronici 

retinet,  Daemonijs  sacrificat. 

De  confessione. 

Duplicem  ordinem  confessionis  constituimus.  Privata  confessio  et 
publica.      Privata   iterum   duplex.     Prima   coram   Deo   secundum  legem, 

35  et  Evangelion.  Cum  ex  vera  fide  et  agnitione  Dei,  peccata  nostra  cognita, 
accusata,  danmata,  ex  lege  confitemur.  Nostrum  reatum,  indignitatem, 
confusionem  nostrorum  operum,  et  iustitiae  nostrae  immunditiem,  meri- 
torum  nostrorum  iosufficientiam.  Quod  peccata  nostra  plurima,  maiora 
sint   quam   nos,    aut   ulla  creatura  delere  possit,   mortem  et  damnationem 

40  aetemam  merentur,  actum  est  de  nostra  salute,  perijmus  in  nobis  ipsis. 
Sic  coram  Deo  effundentes  omnia  peccata  nostra,  damnantes  nostram 
iustitiam  et  opera  ut  lutum,  sordes,  peccata  coram  Deo,  nos  indigere 
gratia  Dei,  et  Christi  merito.  Nos  totos  in  Dei  gratiam  recumbere,  nihil 
nobis   confidere.     liüsericordiae   et    gratiae  Dei,   redemtionis  Christi   mul- 

45  titudinem  superexcellentem  supra  peccata  nostra  imploramus,  peccatorum 
B((emissionem)],  Spiritum  et  dona  coelestia,  sapientiam  coelestem  petimus.  Sic 
Sancti  confessi  sunt.  Dixi  confitebor  adversum  me  peccata  mea,  et  tu  remittis 
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iniquitatem  meam.     Sic  confitentes  certum  est  Deum  exaudire,  et  illorum 
peccata  remittere;  et  donare  .... 

Altera  confessio  est  privata  instractio  aut  consultatio,  cum  accedimus 
ministros  Ecclesiae  et  eos  consulimus  de  morbo  conscientiae  nostrae,  cum 
propter  aliquod  flagitium  turbatur  conscientia,  aut  de  aliquo  fidei  articulo  5 
dubitamusy  et  nos  consolaii;  doceri  cupimus.  Sicut  Christus  et  Apostoli 
privatim  et  publice  multos  erudierunt.  Haec  fit  coram  proximo  cum  illi 
nostra  peccata  et  dubitationes  explicamus.  De  Lac  lacob.  4.  5  docet: 
confitemini  alterutrum  peccata.  Et  Paulus  Born.  14.  15.  Gal.  5.  Hanc 
instructionem  requirit.  Et  Christus  Mat.  5.  18.  Beconciliari  fratri  nostro  10 
iubet,  relicto  munere  ante  altare. 

Publica  confessio  est  duplex.   Prima  fit  ab  Ecclesia  tota,  yel  a  singulis, 
cum  publice  coram  mundo,   coram  Antichristo  et  impijs  confessionem,  de 
fide,  doctrina;  et  salute  edimus,  ut  Prophetae,  Christus,  et  Apostoli  coram 
regibus  principibus  confessionem  ediderunt.     E.om.   10:    Ore  fit  confessio.  lö 
Qui  me  confitebitur  coram  hominibus,  et  ego  confitebor  eum  .... 

Altera  fit  ab  excommunicatis :  Cum  recipiuntur  publice  ab  Ecclesia, 
excommunicati  post  seriam  poenitentiam,  edunt  confessionem  coram  Ecclesia 
de  suis  flagitjjs,  petunt  veniam  ab  ipso  Deo,  et  ab  Ecclesia.  2.  Cor.  2. 
Haec  publica  satisfactio  dicebatur  ....  20 

Äuricularem  confessionem  reijcimus,  Primo  propter  superstitionem 
impiam :  quia  certo  tempori  aUigabatur  ante  communionem  tantum.  Deinde 
illi  enumerationi  tribuebatur  E[(emis8io)]  P[(eccatorum)].  Tertio  reijcimus 
propter  impossibilitatem  tanquam  traditionem  humanam:  constat  enim  in 
enumeratione  delictorum,  laqueo  conscientiae  alliga[(n)]tur  impossibiliter.  Non  25 
enim  praecipit  Dominus  peccata  recitare  coram  sacerdote  et  sie  communicare : 
Est  etiam  impossibile  peccata  enumerare.  Ps.  19.  Quis  intelligere  potest 
peccata?  Sacrificuli  enim  [(etiam?)]  saepius  abusi  muliercuHs  in  privata  et 
auriculari  confessione,  ut  historiae  et  exempla  quotidiana  docent.  Cum  Patribus 
ergo  reijcimus.  Sic  Patres  et  Decreta  quaedam  saniora  (ut  refert  Gratianus)  30 
docent  libere  apud  veteres  erat  privata  confessio  teste  Gratiano.  Et  canones 
conciliorum  confessionem  coram  Deo  requirnnt« 

De  absolutione  et  clavium  potjestate« 

Confessio  et  absolutio  opponuntur  relative :  Duplex  est  ergo  absolutio : 
Privata  coram  Deo,  coram  ministro,  et  proximo.  Dens  confitentibus  in.  35 
fide,  et  petentibus  B{(emissionem)]  P[(eccatorum)]  propter  Christum  universa 
delicta  causaliter  remittit,  et  absolvit  iuxta  promissionem  suam.  Minister 
Ecclesiae  secundum  claves  Ecclesiae  iuxta  vocem  Euangelij  tantum  cre- 
dentibus  remittit  in  Christum  Jesum :  Et  fide  gratiam  Dei  in  promissione 
apprehendentes  absolvit  in  Christi  nomine,  solvit  peccata  credentis  electi,  40 
i.  testatur  per  ministerium  Euangelij  credentibus  in  Christum  gratis  ex 
gratia  Dei  condonari  peccata  .... 

Frater  Christianus  laesus  a  proximo  suo,  si  frater  laedens  petit  veniam 
ex  corde,  .offensam  remittit,  et  reconciüatur  fratri  suo  .... 

Publica   absolutio    est    in    ministerio    Euangelij.     Juxta  Euangelion  45 
gratiae   praedicant   pastores  credentibus  in  Christo  gratis  remitti  peccata^ 
non  credentes  vero  damnari,  ut  Christus  et  Apostoli  fecerunt ....  Ecclesia 
«xconununicatum  absolvit,  publice  recipiens  inEccle8ia[(e)]commumonem .  •  •  • 

19* 
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De  clavibns. 

Glaves  sunt  duplices:  Inteiiores  claves  sunt  potestas  Trinitatis  ex 
gratia  propter  Christum  per  intemum  ministeriiun  Spiritns  S.  peccata 
electis  credentibus  condonandi;  ant  remittendi,  et  haec  potestas,  clayis 
5  David  yooatur.  Deus  enim  habet  intemum  ministerium,  in  quo  Spiritus 
ministrat,  occulta  et  coelesti  operatione  docendo,  in  hoc  electi,  träcti  a 
Fatre  audiunt  et  discunt  .... 

Exteriores  claves  sunt  ministerium  extemum  verbi  Dei  et  Sacra- 
mentorum.      Electis   credentibus,   secundum   propositum  vocatis,    quibus 

10  Deus  per  Spiritum  S.  intus  ex  gratia  peccata  solvit,  donavit  iUis,  et 
legitimi  pastores  peccata  solvunt,  id  est,  testantur  per  Dei  verbum  peccata 
remitti  et  condonari  gratis :  de  hoc  dicit :  Cui  remiseritis  peccata,  remissa 
erunt  in  coelis,  id  est,  cuiuscunque  credentis  electi  peccata  per  verbnm 
testamini  remissa,  vere  remissa  emnt.     Quaecunque  ligatis,  erunt  ligata, 

15  id  est:  Si  sceleratos  eijciti3  ab  Ecclesia,  et  ego  eijciam,  non  credentibus 
testamini  non  remitti,  sed  ligata,  et  irremissa  peccata  mauere  apud  Deum, 
vere  ligata  erunt. 

Apostoli  et  ministri  ergo  per  Euangelion  testantur  solis  electis 
credentibus   peccata  remitti.     Yasorum  irae  peccata  ligata,   non  remissa 

20  manere.  Qui  credit  salvatur,  qui  non  credit  iam  iudicatus  est.  Ira  Dei 
manet  super  eum.  Joan.  3.  5.  6.  7.  8.  12.  Impossibile  est  Antichristum 
Papam,  Mahometis  sectas,  impios  peccata  hominum  remittere,  aut  condonare. 
Et  ipse  Deus,  ipse  Christus,  ipsi  Apostoli  tantum  electis  credentibus  peccata 
remittere  possunt,  vasis  irae  non.     Quia  non  credunt,  peccata  ad  mortem, 

25  et  contra  Spiritum  S.  habent.  Sunt  ergo  claves  i.  potestas  in  vero  ministerio 
verbi,  et  Euangelij  peccata  ligandi,  et  remittendi  in  Ecclesia  vera.  In  Anti- 
christi  Ecclesia  nee  verum  ministerium,  neque  potestas  clavium  est. 

Pendet  clavium  potestas  a  gratia  Dei  et  Christi  merito.  Cui  Spiritus  S. 
intus  remisit,  illi  tantum  foris  pastores  remittere  possunt  peccata.     A  Spiritu 

30  S.  igitur  pendet  auctoritas  et  potestas  clavium.  Turba  Antichristi  non 
habet  verum  ministerium  vevbi  et  sacramentorum,  igitur  nee  claves  habet .... 

De  indnlgentiis. 

Indulgentiae  Euangelicae  sunt  peccatorum  gratuitae  condonationes 
ex  gratia  Dei  in  Christi  merito,  per  Spiritum  S.  ex  fide.     Causa  salutis 

35  solus  sang^uis  Christi,  meritum  passionis  lesu  remittit  et  donare  potest 
peccata.     Sanguis  lesu  emundat  .... 

Indulgentias  Papisticas,  quae  sunt:  Meritum  Martyrij,  sanguis  mar- 
tsrrum,  Mariae  et  sanctonim  passiones,  merita,  intercessiones,  bullae,  omnes 
sectae,  et  ordines  Papisticae,  ieiunia  superstitiosa,.  missarum  celebrationes, 

40  et  omnia  opera  supererogationis,  sine  Dei  verbo  excogitata,  peregrinationes, 
et  cursus  ad  idola  et  templa.  Haec  omnia  figmenta  Satanae,  cum  scriptura 
deceptiones,  mendatia,  infirma  elementa  vocamus.  Impossibile  est  peccata 
redimi,  et  condonari  corruptibilibus,  auro,  argento,  sanguine  hominis  puri, 
aut  merito  ullius  creaturae,  ut  ait  scriptura  ....  Destruunt  gratiam  Dei, 

45  Christi  meritum  Papisticae  indulgentiae,  ut  larvae  inanes.  Quaecunque 
pereunt,  corrumpuntur,  vitam  dare  non  possunt.  Nam  qnalis  est  causae 
efPectos,   talis   et   causa,   in  suo   genere   et  specie  esse  debet.     Non  est 
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enim  causa  effectu  deterior  in  divinis.  Ergo  cum  iustitia,  salus,  vita 
aetema,  sint  bona  aeterna,  incorruptibiliay  talis  et  causa  bonorum  istorum 
spiritualium  esse  debet.  Cum  vero  nulla  creatura  iustitiae  et  yitae 
aetemae,  redemtioni,  comparetur,  nee  sufficiat  ad  satisfactionem,  nulla 
etiam  potest  peccatum  auferre,  nisi  solus  Dens  iustus,  infinitus,  misericors.    5 

De  satisfactione. 

Satisfactio  aetema  pro  peccatis  nostris  est  Christi  redemtio,  per 
sacrificium  aeiemum  ....  Solus  Christus  satisfecit  Deo  pro  peccatis 
nostris,  dedit  aequivalens  precium,  consummavit  nos  in  äeternum,  delevit 
peccata  et  redemit.  10 

Civilis  satisfactio  est  restitutio  ablati,  aut  iustitia  communicativa. 
Satisfactio  Christiana  est  fidei  fructus,  sunt  opera  £dei;  servire  iustitiae 
Dei.  Bom  6.  Ablatum  solus  Christus  reddidit,  et  in  Christo  reddunt 
electi  ablatum.  übi  restitutio  ablati  possibile  est,  ibi  necessaria  est  satisfactio. 
Semper  igitur  aut  mediate  per  Christum,  aut  immediate  per  nos  ipsos  15 
ablatum  reddere  debemus.  Fapistica  satisfactio  impia  opinio  et  fabula 
est,  ergo  reicimus.  Fructus  yerae  poenitentiae  sunt  satisfactiones  piorum, 
a  Spiritu  S.  per  fidem  in  Christi  merito  per  gratiam  conditi.  * 

De  purgatorio. 

Furgatorium  onmium   delictorum   nostrorum  est  gratia  Dei,  sanguis  20 
Christi,    Spiritus   S.  sanctificatio  per   fidem,    et  verbum.     Gfratia  Dei   in 
Christi  sanguine   j^er  Spiritum    S.  fide  purificat,   lavat  peccata  nostra  et 
liberat   ab  interitu.     Meritum  gratiae  Dei  et  redemtionis  Christi   culpam 
et    poenam    condonavit    et   combussit.      Satisfecit   perfecte  pro    peccatis 
nostris  ....     Impium  et  diabolicum  figmentum   est  Fapisticum   purga-  25 
torium,  subterraneum  igne  aeterno    exestuans   ubi   purgari   animas  impie 
fingunt.    Caret  enim  scripturae  veritate,  et  contrarium  gratiae  Dei,  Christi 
merito  est.     Ignis   et    aqua    peccata    purgans,    et    exurens,    gratia    Dei, 
meiitum  Christi,  Spiritus  sanctificatio  est  Fau.  1.  Cor.  3:  Ignem  iudicij,  et 
condemnationis  punientis   peccata,    intelligit  per  diem   et   ignem,    id   est  30 
tribulationem,  ille  ignis  non  purgat  peccata,  sed  damnat  impiorum  peccata, 
est  enim  ignis  irae  Dei  .... 

Animae  ergo  sanctorum,  ubi  solutae  sunt  a  corporibus,  in  Faradisum 
deportantur  ....  Animae  sanctorum  in  manu  Domini,  et  non  tangit 
eos  tormentum  mali.  Spiritus  sanctorum  redit  ad  eum,  qui  dedit  iUum  ....  35 
Lazarus  mortuus  in  sinum  Abrahae  deportatus  est.  Luc.  16.  Cupio 
dissolvi  et  esse  cum  Christo.  Fhil.  1.  2,  non  in  purgatorio  ementito 
ignis.  Animae  sanctorum  sub  altari  vigilant  et  quiescunt.  Datae  sunt 
illis  stolae  albae,  non  ergo  in  purgatorio  cruciantur.  Apoc.  5.  6.  Animae 
sanctorum  in  promtuarijs  suis  clamant  ad  Dominum,  et  quiescunt  in  40 
Domino.  Item  quacunque  morte  praeoccupatus  fuerit  iustus,  in  refrigerio 
erit,  non  ergo  in  tormentis  .... 

Animae  vero  impiorum  ut  Epulonis,  non  in  Fapisticum  purgatorium, 
sed  in  carcerem,   in  locum  tormenti  deferuntur,   mox    ubi  solutae  sunt  a 
corporibus,    neque    purgantur  a  culpa  et  poena,    sed  sine  fine  cruciantur  45 
1.  Fetr.  3.     Sic  scriptura,  Fatres  et  saniora  concilia  docent ....   Fatres 
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et  Lom[(bardus)]  docent  animas  sanctorum  in  sinn  Abrahae,  et  sub  altari 
Christo  expectare  ultimum  diem,  quasi  in  porticu  vitae  aeternae.  Impiorum 
Spiritus  in  carcere  törmenti  sentiunt  futuras  poenas. 

De  sacramentis. 

5  Sacramenta   sunt    signacula   iustitiae    fidei ,    tanquam   appendices    et 

sigilla,  apposita  promissionibus  gratiae,  ad  testandam  gratiam  Dei  erga 
nos,  et  confirmandam  fidem,  obsignandamque  Dei  promissionem  in  cordibus 
nostris.  Semper  autem  stipulatio[nem];  promissiones  gratiae  praecedunt 
sacramenta^  quibus  promissiones  sigilli  instar  obsignantur.  Duplicia  sunt : 
10  Veteris  et  novi  testamenti.  Sacramenta  veteris  testamenti  fuerunt  Circum- 
cisioy  Sacrificia  proprie.  Alia  signa  in  naturalibus  locata,  ut  Iris,  Yellus, 
non  proprie  dicta  sacramenta  sunt.  Vocantur  signa  sacrae  rei,  quia 
sumuntur  ad  res  divinas. 

Partes  sacramentorum. 

15  Duae  sunt  partes  sacramenti,  eo  quod  et  homo  constat  ex  spirituali 

et  corporaii  parte.  Signum,  est  res  corporalis,  sensibilis,  ex  re  terrena, 
quod  servit  corporaii  parti  hominis,  ad  fidem  confirmandam.  Signatum  est 
res  spiritualis  et  coelestis,  quae  exbibetur  spirituali  parti  hominis,  i.  animae 
per  fidem  in  promissione. 

20  Differentia  sacramentorum« 

Signatum  et  res  coelestis,  eadem  onmium  sacramentorum,  veteris  et 
novl  testamenti,  scilicet,  Christus  et  gratia  Dei  est.  Nisi  quod  res  coelestis 
in  veteri  testamento  obscurius,  in  novo  planius  et  manifestius  exhibetur  .... 
In  signis  differunt.     Alia  est   enim   materia   sacramentorum.     Significatio 

25  signorum  sie  difFert.  Signorum  praesentia,  signatorum  coelestem  prae- 
sentiam  in  promissione  coelesti  modo  signant  ubique,  sed  veteris  testamenti 
Christum  exhibiturum,  seipsum  pro  nobis  immolaturum  significabant.  Novi 
testamenti  signa,  signatorum  coelestem  et  spiritualem  praesentiam  in  pro- 
missione  signant,    Christum   vero    exhibitum,    oblatum  pro    nobis.      Hinc 

30  Patres  significativa  dixerunt  veteris  testamenti  sacramenta:  Novi  autem 
testamenti  sacramenta  exhibitiva  signa.  Sacramenta  non  salvant  per  se, 
sed  sunt  signacula  iustitiae  fidei  et  salutis.  B>em.  4.  Et  Petrus  salvare 
dicit,  non  in  aqua  sordes  abluente,  sed  in  virtute  passionis  et  resurectionis 
Christi,  conscientiam  nostram  cum  Deo  reconciliari.     Et  loan.  1,    Luc  3, 

35  Mat  3 :  Ego  aqua  baptizo.  Messias  ipse  spiritu  et  igne,  addens  signo 
signatum.  Ex  parte  Dei  signum  et  signatum,  res  sacramenti,  semper 
copulata  sunt,  et  non  separantur.  Nam  sicuti  in  verbo  ita  in  sacramentis 
Christus  offertur  omnibus  bonis,  et  malis.  Verum  exhibitio  et  applicatio 
signati  aut  efficatiae  sacramenti  fit  electis   credentibus,  Christum   in   pro- 

40  missione  apprehendentibus.  Cum  signata  a  signis  per  hominimi  infidelitatem 
separantur,  et  extra  legitimum  fiinem  utuntur  homines  sacramentis,  nihil 
prosunt,  iudicium,  umbram  tantum  esse  indigne,  sine  fide,  et  probatione 
sumentibus.  1.  Cor.  11.  Cum  salvare  dicuntur,  ut  indui  Christus  in 
baptismo   dicitur.     Tunc  sacramenta  in   se,    ex  parte  institutionis  Christi 
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considerantiiTy  signati  respecta  per  figaram  Hetonymiam.  Testantar  enim 
realiter  signa  nos  salvari,  nos  Christum  induere  spiritualiter  in  promissione, 
sicut  signa  corporaliter  exhibentnr,  ita  et  spirituaiia  signata  animae  per 
fidem,     Ita  scriptnra  cum  patribus  -loquuntur. 

Electi  per  fidem  in  signis  aut  sacramentis  et  in  re,  in  ipsa  applicatione    5 
spiritualiter  in  promissione  induunt.     Ileprobi  sine  fide  tantum  sacramento 
tenus  foris  induunt  .... 

De  sacramentis   novi   testamenti,    quae   sunt   dno   proprie 

et  ordinarie. 

Baptismus  est  sacramentum  a  Domino  ex  aqua  institutum  in  nomine  10 
Patris,   Filij    et  Spiritus  S.  ad  testandam   regenerationem  nostram  et  in- 
gressum    in    aetemum    Dei    foedus    per    !R[(emis8ionem)]    P[(eccatorum)] 
nostrorum  in  sanguine  Christi,  et  confirmandam  fidem  in  promissione. 

Substantia  sacramenti  constat  elemento.    S.  aqua  et  verbo  instituentis 
Christi,  legitime  et  ordinario  fine  baptismi.     Haec  necessario  requiruntur  15 
in  baptismo.     Sal,  oleum,  Sputum,  exorcismum  superstitiosum  per  abusum 
Antichristus  addidit  cum  compatrum,   lucemae,    vestium,    opinione  impia. 
Adesse  ut  in  concione  yerbi,  ita  in  sacramenti  explicatione  baptismi  pios 
approbamus,  usum  compatrum  propter  impiam  opinionem  non  necessitamus. 
Omnes  homines  venientes  ad   baptismum,    qui   canes   et   porci   non  sunt,  20 
cuiuscunque  aetatis  sint  baptizamus,  infantes  et  maiores.     Post  concionem 
baptizandum  immergimus  vel  totum  corpus,  vel  caput  tingimus  et  abluimus. 
Licet  baptismi  significatio  totalem  immersionem,  significet.  Praemissa  exhor- 
tatione,   precibus,    Euangelicas   stipulationes   in   foedere  novo  explicamus, 
quid  Dens   requirat  a  nobis   in   Christo,    quid    promittat    nobis,    et    nos  25 
quomodo  per  baptismum  Deo  obligemur  in  Christo. 

Omnes  sordes,  et  stipulationes  Papisticas  et  legales  reijcimus.  Nam 
solus  Christus  potuit  respondere  et  satisfacere  Deo  stipulanti.  Solus 
Dominus  potuit  peccato,  mundo,  Diabolo  abrenuntiare,  et  vincere  potestates 
inimicorum  coelestium.  Nos  tantum  testamur  in  baptismo  diu  in  Christo  30 
abrenuntiasse,  et  in  Christi  fide  et  virtute,  Spiritus  S.  praesidio  abre- 
nuntiare. 

Quae  est  signi  et  signati  cognatio,  unio  et  copula? 

Dens  sua  autoritate,  consilio,  voluntate,  ordinatione   aut   institutione 
et  promissione,    sacramentis  apposita,    coelesti  modo  et  copula  univit,  co-  35 
pulavit   Signum   cum    signato,    non  confundendo,    non    transmutando    aut 
commiscendo  naturas,  substantias  signorum  cum  signatis,  sicut  vinum  cum 
aqua,   ignis    cum  ferro    miscetur,  sed  utraque  in  sua  materia,  forma  per- 
sistit,  tantum  officium,  conditio  et  nomen,    atque  finis  mutatur  signorum, 
non  materia.  Hoc  est  .  .  .  .  signa  praeter  officium,  similitudinem  et  signifi-  40 
candi   mysterium,   assumunt    sola   nomina  signatarum   renun  Metonymice 
aut  Metaphorice,   aut   synecdochicos,    non   amittunt   signa  suam  naturam, 
essentiam,   formam,  sed   amissis   proprijs    nominibus,   quibus  appellantur, 
scilicet,  aqua,  circumcisio,  panis,  vinum,  poculum,  induunt  nomina  signatorum 
ex  officio  sacramentali :  scilicet,  aqua  baptismi  dicitur,  purificatio,  B[(emiBsio)]  45 
P[(eccatorum)],  layacrum  regenerationis,  ablutio  peccatorum.     Circumcisio 
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foedus  Yocator,  panis  coenae  corpus,  vinum  sanguLs,  poculum  novum  testamen- 
iom.  Haeo  omnia  retinent  materiani;  substantiamyformam^  saporem,  proprieta- 
tem  naturalem,  tantum  conditionaliter,  sacramentaliter  in  usu  et  fine,  Tel  officio 
mutantuT;  adiectis  nominibus  eignatorum  ad  signa.  Qua  ratione  Christus, 
5  caro  Christi  panis  est,  sanguis  potus  vini,  scilicet,  non  substantialiter,  non 
transubstantiatione,  quasi  Christus  transmutaretur  in  panem  triticeum, 
vitem,  agnum,  ostium,  ianuam,  viam,  vermem  substantialiter,  sed  tantum 
metonymica  et  metaphorica  appellatione,  nominis  unione  et  communioatione. 
Eadem  ratione  panis  corpus  Christi  est,  scilicet,  metonymica  et  meta- 
10  phorica  appellatione,  non  substantialiter  transubstantiatione. 

De  duplici  bapti8mo\ 

Internus  baptismus  est  lavacrum  sanguinis  Christi,  ex  gratia  Dei  in 
Christi  iustitia  per  Spiritus  S.  renovationem,  abluens  et  delens  peccata 
nostra  regeneransque   corda    Spiritu    novo    dato.      Hie    vocatur   ignis    et 

15  Spiritus  .... 

Extemus  baptismus  est  ablutio  aquae,  consecratus  in  nomine  trini- 
tatis.  Hie  est  signum  E{(emissionis)]  P[(eccatorum)]  et  intemi  baptismi. 
Hoc  baptismo  baptizamur  in  signum  E..  P.  id  est,  in  testimonium  remissionis 
peccatorum  et  coelestium  bonorum.    Sacramenta  non  sunt  appHcationes  rei 

20  sacramenti,  aut  signatorum.  Nam  applicatio  est  opus  Spiritus  S.  per  fidem 
in  promissione.  Yerbum  est  Organum  applicationis  salutis.  Sacramenta 
sunt  sigilla  testantia   de  applicatione  gratiae,   salutis  et  B*.  P.  per  fidem. 

Significatio  baptismi. 

Primo  significat  nostram  immunditiem,  propter  peccata  nos  Dei  ini- 

25  micos  factos,  egere  recoüciliatione  et  purificatione.  Deinde :  Nos  reconciliatos 
Deo  gratis  ostendit.  Tertio :  Cur  simus  Deo  reconciliati.  Et  docet  in  Christo. 
Grestus  in  baptismo  haec  quatuor  notat  in  modo  et  causa  reconciliationis : 
Aquae  effusio,  infantis  ablutio:  Christi  sanguine  pro  nobis  effuso,  nostra 
peccata  abluta  esse.    Ileclinatio  baptizandi :  Christum  pro  nobis  incamatum, 

30  passum  mortuum.  Nostra  peccata  crucifixa  sepulta  esse  in  Christo  .... 
Elevatio  baptizandi:  Christum  resurrexisse  propter  nostri  iustificationem  .... 
Et  nos  cum  Christo  ex  morte  animae  et  corporis  resuscitatos  in  novi- 
tatem  vitae  ....  Quarto:  Baptizandi  post  lotionem  tectio  et  vestitus, 
significat   nos   indutos  Christi   iustitia,  vitae  novitate,  et  ideo  esse  recon- 

35  cUiatos  ....  Quinto  ') :  Nos  renatos  ex  Spiritu  et  aqua  per  mortificationem 
et  vivificationem  ostendit  ....  Sexto :  Nos  esse  liberatos  ex  potestate 
tenebrarum,  et  esse  nos  in  regno  Dei,  receptos  in  aeternum  Dei  foedus. 
Septimo:  Stipulationes  et  obligationes  a  Deo  in  Christo  factas  testantnr. 
Dei  stipulationes  sunt:    ut   renati,    Deum    Patrem    nullum   extra    patrem 

40  Domini  lesu  cognoscant  Deum  verum  unum  in  essentia,  trinum  in  per* 
sonis,  in  spiritu  et  veritate  colant.  Deinde  precium  redemtionis  ex  gratia 
Dei  tantum  in  Christi  redemtione  persolutum  esse.  Plenitudinem,  i.  omnes 
causas  et  partes  salutis  in  Christo  esse.  Tertio,  ut  renati,  armis  Christi 
induti,  fortes  in  fide  voluntatem  Dei  in  verbo  explicatam  faciant,  ductom 

45  Spiritus   regentis    et   gubemantis  sequantur:   inimicis  regni  Dei  resistant, 


')  Im  Druck  beginnt  mit  wiederholtem  Quarte  eine  falsche  Zälüung. 
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peccato,  morti,  diabolo,  mundo,  et  yoluptatibus.  Liberati  sunt  enim  horum 
onmium  potestate  per  Christum  ....  Baptismus  ergo  non  est  stipulation 
aut  abrenunciatio  vel  obligatio:  Sed  tantum  signum  est  stipulationis  Dei 
et  abrenuntiationis  vel  obligationis  Christi^  quam  Dominus  nostro  nomine 
Deo  fecit.  Ita  1.  Fet.  3,  Ebr.  6,  Gal  3  notatur  haec  ratio  stipulationis.  ö 
Baptizare  pro  mortuis  est,  baptismo  testari  animae  ex  peccatis  resurrec- 
tionem,  et  corporum  aut  carms  resurrectionem  per  Christum.  Symboli 
partes  examinamus  et  explicamus  in  baptismo.  Interdicimus  cum  Spiritu[s] 
S.  verbi  et  sacramentorum  baptismi  et  coenae  dominicae  ministerium 
mulieribus,  et  personis  legitime  non  electis,  non  vocatis,  non  ordinatis.  10 
Sicut  Paulus  prohibet.  1.  Tim.  2,  1.  Cor  14.  Obstetricum  baptismum 
reijcimus,  propter  opinionem  falsam,  ablutione  externa  salvari,  et  sine  ea 
condemnari  non  baptizatos  infantes.  Errant  et  illi,  qui  in  utero  matris 
nondum  editum  infantem  tingunt  .... 

Et  illos  reijcimus,  qui  docendi,  et  praedicandi  munus  sibijpsis  usur-  15 
pare  praesumunt,  administrandi  autem  sacramenta  potestatem  sibi  non 
licere  fingunt.  Quod  maius  est  licere,  quod  minus  est  autem  non  licere 
putant.  Cum  scriptura  prophetandi  et  praedicandi  munus,  praeferat  bapti- 
zandi  muneri,  et  maius  sit  praedicare  quam  sacramenta  administrare. 
Signum  baptismi  non  iteratur,  sed  significatio  repeUtur.  20 

De  Baptismo  Christi,  loannis,  Apostolorum. 

Baptismus  Christi  fuit  passio,  satisfactio,  aut  persolutio  antilytri,  aut 
precij  redemtionis,  item  ignis,  et  Spiritus :  hoc  est  virtus  et  efBcacia  meriti, 
passioms,  mortis,  sacrificij  et  resurrectionis,  quae  dicitur  Spiritus  aetemus, 
Sanctificatio  interna,  gratia  Dei,  Spiritus  S.  purificatio,  ablutio  peccati,  25 
exutio  veteris  hominis,  cordis  circumcisio  ....  Baptismus  loannis  baptistae 
fuit  in  aqua  in  poenitentiam  et  E{(emissionem)]  P[(eccatorum)].  Hoc  est, 
Joannes  ut  minister  signum  poenitentiae,  conversionis  aut  regenerationis  K. 
F.  in  aqua  exhibebat,  testabatur  de  Messiae  baptismo.  In  nomine  Fatris,  Filij 
et  Spiritus  S.  baptizavit,  sicut  et  Apostoli,  virtute,  efficacia,  aut  rem  signatam  30 
baptismi  Spiritus  S.  in  promissione  coelesti  modo  exhibebat  electis  credentibus 
in  gratia  lesu,  sicut  et  nunc.  Apostoli  similiter  in  nomine  Fatris,  Filij,  et 
Spiritus  S.  in  B..  F.  testandam  in  Christi  gratia  et  merito  baptizabant .... 
In  nomine  lesu  baptizare  duo  significat:  Frimo,  in  mortem,  resurrectionem, 
aut  in  Christi  meritum  baptizare,  ut  dicitur  Bom  6,  1  Fet.  3.  Eph  5.  35 
Deinde  in  nomen  totius  Trinitatis  reconciliantis  nos  sibi  in  Christo,  effec- 
tive  Spiritus  S.  dona  exhibendo  electis  credentibus,  per  impositionem  manus 
quae  miraculose  ab  Apostolis  fiebat,  baptizare.  Fro  mortuis,  et  in  R.  F. 
baptizare  est,  testari  tanquam  sigiUo  infallibili  resurrectionem  mortuorum, 
B.  F.  propter  Christum,  fide  electis  solis  (Act.  2,   1.  Cor.  15)  dari.  40 

An  non  baptizati  pereant. 

Omnes  non  baptizati  ignis  et  Spiritus  S.  i.  intemo  Christi  lavacro 
pereunt,  etiamsi  foris  tingantur,  ut  vasa  irae.  Sed  electi,  etiamsi  foris 
non  baptizantur  propter  subitum  interitum,  tamen  intus  a  Spiritu  S.  in 
igne,  i.  in  Christi  merito  et  gratia  Dei  baptizantur.  De  hoc  dicitur:  45 
Nisi  quis  renatus  fuerit  ex  aqua  et  spiritu,  i.  ex  gratia  Dei  in  Christi 
merito  per  Spiritus  S.  purificationem  intemam,  non  salvatur. 
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Gonferuntne  Gratiam  et  dant  salutem  sacramenta? 

Signa  externa  sacramentomm,  quia  corruptibilia  sunt,  intereunt,  Christa 
teste  loan.  6.  Dare  salutem^  conferre  gratiam  non  possunt,  sed  tantum 
testantur  de  gratia  Dei  et  salute  in  Christo  spiritaaliter  in  prondssione 
5  electis  exhibita.  Ita  scriptura  docet  loan.  1.  6.  Ego  aqna  baptizo, 
Messias  igni  et  Spiritu  baptizat.  Patres  Manna  comederunt  et  mortui  sunt^ 
ludas  comedit  sacramentum  et  perijt  .... 

De  Coena. 

Coena  est  sacramentum  constans  re  terrena  et  coelesti;  ad  commemo- 

10  rationem  passionis  et  mortis  Christi,  et  ad  fidei  nostrae  confirmationem, 
et  coelestem  pastum  animae  nostrae,  communicationem  et  unionem  cum 
Christo  et  Ecclesia  Christi  significandam  .... 

Substantia  sacramenti  coenae  est  primo  signum,  panis,  vinum,  quod 
dicitur    fundamentum.     Signatum   aut  res    sacramenti   corpus   et   sanguis 

15  Christi,  aut  novum  testamentum,  id  est  efficacia  camis  et  sanguinis  Christi 
B{(emiBsio)]  F[(eccatorum)],  donatio  Spiritus  sancti,  reconciliatio.  Dialectici 
Yocant  terminum.  B.elatio  est  ordinatio  signonmi  ad  significandam  Christi 
memoriam,  hoc  est,  ipsa  forma  et  legitimus  finis  coenae. 

Haec    necessario    requiruntur    ad    essentiam    coenae.      Sicut   autem 

20  impossibile  est,  corporis  et  animae  nostrae  substantiam  et  materiam  eadem 
esse :  Nee  coelestia  aut  spiritualia  cum  corporalibus  eiusdem  materiae  esse 
possunt.  Ita  impossibile  est  signum  et  signatum,  panem  et  corpus  Christi 
idem  esse  posse  in  substantia  et  materia.  Destrueretur  enim  substantia 
sacramenti,  si  panis  corpus  Christi  esset  in  materia  et  forma  substantiali. 

25  Debet  enim  verum  sacramentum  duobus  distinctis  et  diversis,  materia  et 
forma  constare.  Sicut  praedicationes  (Panis  est  corpus,  poculimi  est  vinum, 
aut  noYum  testamentum)  ostendunt,  circumcisio  est  foedus:  Christus  est 
petra,  vitis,  agnus.  Negamus  igitur  transubstantiationem  Papisticam. 
Negamus  et  signa  coenae  panem,  vinum,  poculum,  realiter  substantialiter 

30  signata  esse,  i.  corpus  sanguinem  et  novum  testamentum,  cum  hoc  docere 
idem  sit  cum  transubstantiatione.  Species  enim  disparata,  substantialiter 
non  est  alia  forma  et  species,  nisi  substantiam  et  formam  habeat  alterius 
speciei.  Id  sola  transubstantiatione  fieri  potest.  Non  est  panis  substantia- 
liter  corpus  Christi,    nisi  panis  substantiam,    materiam  et  formam  habeat 

35  corporis  Christi.  Idem  sunt  ergo  substantiatores  et  transubstantiatores,  et 
implicationem  contradictionis  faciunt  sarcofagi. 

TJnio  signi  cum  signatis  fit  ofßcij  et  nominis  communicatione.  Signa, 
panis  et  vinum,  accipiunt  nomina  tantum  signatorum,  i.  corporis  et 
sanguinis,  non    essentiam,   non   formam   propter  significandi  mysterium, 

40  deinde  ideo  signa  nomina  signatorum  assumunt,  ut  praesentiam  et  exhibi- 
tionem  coelestem,  spiritualem  ac  mysticam  signatorum  in  promissione 
animae  per  fidem  significent,  sicut  enim  corporaliter  signa  adsunt  ori,  et 
corpori  praesenter  exhibentur,  ita  signata,  caro  et  sanguis  Christi  animae 
nostrae  (non  corpori)  spiritualiter,  realiter  in  promissione  per  fidem  prae- 

45  sentia  sunt,  et  exhibentur  electis  credentibus. 

Impij  nuda  signa  sumunt  fide  destituti,  per  quam  signata  sumi  pos- 
sunt. Electi  credentes  fide,  in  promissione  signum  cum  signatis  sumunt. 
ambas  enim  manus  os  corporis  et  animae  scilicet  fidem  habent. 
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Praesens  est  Christus,  caro  et  sanguis  Christi,  et  fit  commnnicatio 
corporis  realis,  praesentialis  in  coena,  sed  spirituaiiter  in  promissione,  et 
adsnnt  animae  renatae  per  fidem,  non  adsunt  propter  panem,  in  pane, 
snb  pane,  sed  propter  promissionem  et  in  promissione.  Non  corporaliter 
corpori,  caro  Christi  comunicatur ,  sed  animae  spirituaiiter.  Christus  5 
non  dicit :  panis  fiat  corpus.  Sed  dixit,  hoc  est  corpus  meum.  Nomine 
sui  corporis,  panem  insignit.     Patres  omnes  sie  loquuntur. 

Ineptiunt,  qui  coenam  Domini  miraculum  vocant,  et  a  natura  mira- 
culi  transubstantiationem,  et  corporis  praesentiam  defendunt,  cum  longis- 
sime  differant  sacramentum,    et  miraculum,    specie   et  differentia.     Aliter  10 
virgo  impraegnatur  a  Spiritu  S.,  aliter  Christus  est  agnus,  vitis  et  petra, 
vermis,  leo,  peccatum. 

Panis  est  corpus. 

Paulus  et  Lucas  phrasin  hanc:   Hie  est  sanguis  meus,    figurate  per 
metonymiam,    effectum   pro   causa   ponentes   sie   explicuerunt.     Hoc   po-  15 
culum    est   novum  testamentum   in    sanguine.      Paulus    1.  Cor.    10  hanc 
phrasin:    Hoc  est  corpus  meum,   exposuit  figurate:   Panis  est  communi- 
catio  corporis,   ut   ostendat   mystice    aut   sacramentaliter    signa    signatis 
uniri,  et  nobis  corpus  et  sanguinem  Christi  spirituaiiter  communicari,    in 
usu  mystico  per  fidem  in  promissione,  non  corporaliter,  nos  Christo  spiri-  20 
tualiter  uniri,    non  corporaliter.     Secte  faciunt  igitur,    qui   has  phrases: 
Hoc  est  corpus  meum :  Hie  est  sanguis  meus,  metonymice  explicant .... 
id   est,     Signum  aut  figura   corporis    Christi.      Quia    Dens    Gen.    17    et 
Paulus   Bom.  4    hanc  phrasin,    circumcisio   est  foedus,    sie  explicuerunt, 
id  est,  Signum  foederis,  signaculum  iustitiae  fidei.     EAbularum  nugas,  qui  25 
sunt   sacramentarij    sarcofagi   reijcimus.     Docent  Patres,    etiam    doctores 
Papistici   iuxta  symbolum,    Christum   iuxta  camem    ad  coelos  ascendisse. 

Panem  coenae  coctum  ex  granis ,  seminibus  cuiuscunque  generis, 
modo  sit  panis  recipimus.  Quocunque  genere  et  forma  panis  communiter 
utitur  Ecclesia  in  usu  politico ,  eodem  coenam  distribuimus.  Sicut  30 
Christus  et  Apostoli  fecerunt  communiter  omnes.  Ideo  et  Christus  com- 
muni  pane,  azymo  usus  est,  Apostoli  vero  fermentato.  Quo  genere  panis 
communiter  in  ludaea,  in  Graecia,  Asia,  Europa,  Africa  utebantur,  eodem 
utebantur  Apostoli  sine  superstitione.  Peijcimus  eos,  qui  superstitiose 
necessario  sub  laqueo  conscientiae ,  Antichristi  panem  obtrudunt  cum  35 
altaribus  et  sordibus  Papisticis:  Materiam  et  formam  immolaticij  inter 
infirmos  ad  tempus  tolleramus  cum  altaribus,  vestibus,  sunt  enim  eodem 
nomine  anathematis  damnata.  Tibi  autem  imbeciles  confirmati  sunt  in  fide, 
signa  et  titulos,  aut  vincula  idolatriae,  altaria,  imagines,  vestes  Papisticas, 
panem  superstitiosum  tollimus  ab  Ecclesia.  Nolumus  enim  Papam  ut  40 
Antichristum  sequi  in  suo  pane  et  sordibus.  Malumus  Christum  et 
Apostolos  libere  et  sancte  sequi.  Deinde  ne  sint  in  spinam  et  ruinam 
posteris,  haec  idolatriae  signa:  Ideo  tollimus  ab  Ecclesia.  Tertio,  quia 
scriptura,  substantiam,  finem  et  nomina  idolatriae  aboleri  inter  pios  iubet. 
Oseae  2.  Yinum  cuiuscunque  coloris  sit  approbamus.  Quocunque  45 
Hquore  pro  vino  utuntur  homines  in  suis  regnis,  eo  utimur  in  coena. 
Lactisy  camis  usum  prohibemus.  Non  enim  praeceptum  habemus  de 
specie,   forma,    qualitate  panis  et   vini.     Concil.  Florent:   In  azymo   sive 
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fermentato  pane  triticeo,  corpus  Christi  conficitor.  Platina  in  vita 
Gregorij  testator  centum  et  ondecim  annis  fermentato  Bomanam 
Ecclesiam  usam.  Et  Goncil.  Alexand.  I  fadt  autorem  azymi.  Nice- 
phor.  testatur  Ecclesias  fermentato  nsas.  Gregor:  Papa  in  Beg: 
5  tarn  azymumy  quam  fermentatum  dum  sumimuS|  unum  corpus  efficimur. 
In  OS,  aut  manus  accipere  libere  ponimus.  Cum  autem  per  superstitio- 
nem,  in  manus  accipere  non  audent,  Christi  exemplo  damus  in  manus. 
ordine  porrigimus  omnibus  communicantibus.  Stande  sedendo  Hbere  su- 
mimus.  Superstitionem  flectendi  genua,  procumbendi,  eiqpandendi  manus, 
10  cum  sint  signa  adorationis  prohibemus. 


De  praesentia  Christi. 

Christus  totus  personaliter  cum  tota  Trinitate  nbique  enter,  potenter 
et  praesenter  omnia  replens  adest.  Secundum  divinitatis  naturam  et 
virtutem    ubique    adest    Christus ,    natura  enim   divinitatis   lesu   infinita 

15  est «... 

Secundum  camis  humanae  naturam  et  proprietatem  localiter,  muta- 
tione  loci  ascendit  in  coelum,  sedet  in  uno  certo  loco,  in  dextera  Dei 
Christus  iuxta  camem,  locum  definitum  occupat. 

Christus  homo  iuxta  camem  adest  dupliciter.     Primo  virtute  et  effi- 

20  catia,  et  Spirituali  unione  et  communicatione,  ut  vitis  palmitibus,  caput 
membris  adest  per  venas,  virtutis  naturalis  parücipatione.  Ita  caro 
Christi  spiritualiter  animae  renatae  in  promissione  Spiritus  S.  ope  per 
fidem  veram  adest  reaUter.  Deinde  in  unitate  personae,  quatenus  caro 
et  logos  sunt    unum  hyphistamenon,  una  persona  infinita  ....  Quatenus 

25  caro  non  est  unum  cum  logo  scüicet  in  natura,  proprietate,  sie  non  adest. 
Sed  quatenus  unum  est  cum  logo,  scilicet  in  personali  unione,  in  efficatia 
et  merito  redemtionis,  sie  cum  logo  caro  adest  electiu .... 


Quid  sit   participatio  naturalis   panis   cum  carne  Christi. 

Cum  CyrU.  Hillar.  Chrysost.  nos  uniri  naturali  participatione  dicunt, 

30  per    manducationem   camis    suae ,    sicut  Hülarius   lib.    8.    de    Trinitate. 

Chrysostomus,  Cyrillus,  Theophilactus,  in  loan.  cap.  6  eadem  de  natural! 

participatione  docent.     Non  intelligunt  camalem  cum  corpore  nostro  car- 

nis  Christi  confusionem,    ut   cibi  commiscentur  corpori  nostro  neque  cor- 

ruptione  camis  fit  cum  anima  nostra  unio  corporalis,    sed  sicut  Christus 

35  loan.    5.   6.    15   Metaphorice   manducationem   sui    corporis,    et    unionem 

docuit,   yitis   et  palmitum   similitudine,   Paulus   autem  capitis  et  corporis. 

Ita  Patres   Metaphorice   participationem   naturalem   intellexerunt.      Sicut 

enim   naturaliter   et   realiter    aut   vere   vitis   se    communicat    palmitibus, 

caput  membris,   ita  Christus   se  et   suas  vires  realiter,    electis  participat 

40  coelesti  et  spirituali  modo :  Substantiali  et  naturali  Spiritus  S.  operatione. 

Heali   sua  gratia  nos  regenerat,    faciens   novas  creaturas,   cor  novum,  et 

Spiritum  novum  dando. 

Haec   autem  participatio    spiritualis   coelesti  modo  et  manducatione 
arcana,    fide    fit   a  spiritu  S.    non  mutatione  et   corruptione  camali,   ut 
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fit  in  Fhysica  generatioae  et  corruptione.  Non  enim  comimpitiir  caro 
Christi,  neque  admiscetur  cami  nostrae  ut  cibus  corruptibilis,  sed  caro 
Christi  animae  renatae  per  Spiritas  S.  operationem ,  fide  communicat 
plenitadinem  Dei  habitantem  in  seipsa  ....  Ita  Cyril.  Kill,  seipsos  ex- 
ponnnt,  imo  et  Christas  Spiritu  et  fide  camem  suam  prodesse  et  man-  5 
dacari  dixit.  Haec  autem  Christi  habitatio  et  participatio  aut  commonio 
coelestis  et  Spiritnalis,  spirituali  nostrae  parti  animae  scilicet,  spiritua- 
liter  in  spiritualibns  bonis  Christi  fit,  scilicet,  iustitiae,  vitae  Christi  com- 
mnnione,  non  qnod  camis  Christi  snbstantia  nostrae  carni  admisceatnr, 
nt  alij  cibi.  Yocatur  vero  naturalis  aut  realis  participatio,  qnia  realiter,  10 
substantialiter,  vere  spiritualia  Christi  bona,  nobis  communicantur  per 
fidem,  et  realiter  aluunt  nostras  animas,  sicut  cibis  corpora  nostra 
angentur.   Naturalis  igitur  participatio  Spiritualem  communionem  significat. 


Qualis  praedicatio  sit:  Hoc  est  corpus  meum,    et  de  man- 

ducatione  corporis  Christi.  1& 

Ifanducatur  corpus  Christi  primo  sacramentaliter  in  mysterio,  secun- 
dum  signi  cum  signatis  cognationem  et  connexionem,  hoc  e'st,  quatenus 
Signum  habet  nomen ,  corporis ,  et  sacramentum  est  ex  Dei  institutione. 
Sic  manducatur  non  res,  non  substantia  corporis,  sed  figura  aut  signum, 
mysterinm  corporis,  nomine  tenus.  Sic  boni  et  mali  manducant  corpus  20 
Christi  mysterium  in  signo,  sed  non  corporaliter  substantiam  corporis 
rodunt,  teste  Cypriano.  Nihil  enim  caro  Christi  dentibus  manducata  et 
elixa  prodesset,  ut  ait  Cyprianus.  Ita  Patres  omnes  in  loannem  tractatu 
de  coena  docent.  Altera  manducatio  est  Spiritualis  et  coelestis,  haec  fit 
sola  fide  in  promissione.  Estque  Spiritualis  manducatio,  Christum  vera  25 
fide  in  promissione,  cum  sua  came,  et  bonis  omnibus  Spiritus  S.  ope 
apprehendere,  ut  tanquam  ex  fönte  vivo,  salus,  iustitia,  vita  de  Christo 
hauriantur,  et  applicentur  animae  nostrae,  coelesti  unione  et  copulatione, 
flieut  vitis  palmitibus ,  caput  membris  vigorem  Tivificum ,  et  vitam 
conununicant  naturaliter  et  realiter.  Spiritus  S.  operatione  fit  haec  20 
manducatio  fidei,  id  est,  applicatio  et  communicatio  bonorum  ex  came 
Christi  haustorum.  Fides  est  Organum  manducationis.  Ipsa  autem  man- 
dncatio  corporis,  est  actus  fidei  in  manducando,  hoc  est,  applicatio  Spiri- 
tualium  Christi  bonorum,  et  coadunatio,  fructusque  fidei,  vitam,  iustitiam 
de  came  Christi  haurientis  ....  35 

Porro  anima  Spiritualis,  Spirituali  organo,  ore  suo,  scilicet,  fide,  de 
manu  Spiritualis  ministri,  Spiritus  S.  ex  organo  spirituali,  scilicet,  ex 
promissione,  spiritualia  bona  hanrit  de  came  Christi,  et  unitur,  viyifica- 
tnr  anima  non  camis  Christi  substantia,  et  materia,  conmiixtione  aut 
confusione,  sed  spiritualibus  bonis,  scilicet,  iustitia,  salute,  yita  de  came  4Q 
Christi  haustis,  unitur  et  yivit  anima.  Qualis  est  anima,  tali  cibo 
spirituali  uti  debet,  caro  autem  Christi  corpus  est.  Non  ergo  confusio 
fit  animae  cum  came  Christi,  sed  cum  spiritualibus  bonis  in  came  Christi 
repositijB.  Sicut  infans  apprehendit  ubera  matris  ore,  sed  lacte  unitur, 
non  came  uberum:  Ita  et  anima  camem  Christi  apprehendit  fide,  sed  45 
in  promissione  spiritualia  bona  sugit,  attrahit  de  came  Christi,  et  his 
uiitiir. 


302  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 


Naturam  elementorum  quomodo  Cypria.  Ambro.  Theophi. 

Ghrysost.  mutari  dicant. 

Patres  de  mystica,  spirituali  ao  sacramentali  transmutatione  locutL 
sunt,  non  de  corporali  mutatione  elementorum,  hoc  est,  non  dixerunt, 
5  substantiam  aut  materiam  et  formam  elementorum  amitti,  ut  nugantur 
transubstantiatores,  sed  manente  natura,  id  est,  substantia,  materia  et 
forma  substantiaU  et  accidentali  elementorum,  usus,  officium  et  conditio 
(quae  uno  verbo  natura  vocantur)  mutata  sunt :  Sicut  bominum  natura  in 
regeneratione  mutatur  in  naturam  coelestem,  etiamsi  corpus  et  anima  bo- 
10  minum  permaneant 

Yasa   coenae. 

Scriptura  potirij  aut  poculi  meminit.  Omnis  generis  vasa  ergo,  sive 
vitrea,  sive  lignea,  aurea,  argentea  et  testacea  sint,  recipimus  ex  aere  et 
quocunque  metallo,  tantum  absit  abusujs,  luxus,  superstitio  et  scandalum. 
15  Calyces  Papisticos,  patenas  propter  superstitiosum  abusum  reijcimus. 
Keliquias  enim  Baal  vult  Dominus  exterminari  de  Ecclesijs,  nee  vult  eas 
nominari . .  •  • 

Arae,  vestes  Aaronicae. 

Arae  pertinebant  ad    sacerdotium    veteris   testamenti    et  cum  sacri- 
20  ficio  Christi  mortem  et  crucem  aut  imolationem    significabant :   Figura  et 
umbra,  aut  exemplaria  erant  cum  vestibus  Aaronicis,  Christi  sacerdotium 
adventumque   significabant. 

Christo  igitur  exhibito,  ut  tenebrae  fugiunt  luce  adveniente,  sie 
sacerdotium  vetus,  sacrificium,  altare,  vestes,  cum  omnibus  coeremonijs 
25  ad  sacerdotium  vetus  pertinentibus,  cessaverunt  ....  Contra  Christi  ad- 
ventum  et  sacerdotium  faciunt  qui  figuras  ararum,  sacerdotium  Leviticum 
erigere  conantur,  negantque  Christum  exhibitum  esse,  ut  lucem  ac  corpus 
verum  umbrarum  veteris  testamenti.  TJt  Christus,  Apostoli,  Prophetae 
communi  veste  usi  sunt  etiam  in  sacramentis  distribuendis,  ita  pie  et  hoc 
30  tempore  sacerdotes,  modestum  omatum  et  comunem  habitum  habere 
possunt.  Damnant  et  Concilia  superstitiosum  luxum  vestium  in  Episcopia 
et  sacerdotibus. 

De  cantu  ecclesiastico. 

CantÜenas  et  cantiones  spirituales,  Psalmos  Hymnos  compositos  ex 
35  sacris  scripturis  spiritu  et  mente  canere  in  coetu  sanctorum  et  extra 
coetum  ex  corde  in  Spiritu  per  fidem  cum  gratia  Dei  et  aedificatione  et 
institutione  auditorum  aut  eorum,  qui  canunt,  approbamus,  tanquam 
partem  divini  cultus  cum  tota  scriptura,  sicut  Patriarchae,  Prophetae, 
David,  Christus  et  Apostoli  in  coetu,  in  templo  Domini,  et  Ecclesia  vetus 
40  cantus  usum  reünuerunt.  In  hunc  usum  Psalmi  Davidis,  cantica  Mosi 
praecipue  composita  simt. 

Tria  autem  requiruntur  in  cantu:   Primo  ut  piae    cantilenae  sumtae 

ex  scripturis  sobrie  et  modeste  cum  aedificatione  canantur.     Secundo,  ut 

in  Spiritu  et  mente  cum  intellectu  astantis  populi,  ut  doceri  et  admoneri 

45  auditores  possint,  canantur  lingua  intellecta,  ut  iubet  Apostolus  1.  Cor  14. 
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Teiüo,  nt  in  Spiritu  et  veritate,  cum  gratia  et  aedificatione  plebifl  ex 
fide  in  laadem  et  gloriam  Domini  canator,  ut  dicitur  Col.  3  Eph.  5. 
Ita  Patres  omnes  et  quaedam  Goncilia  et  Decreta  supra  annotata  loca 
canendmn  esse  docent.  Beijcimus  ut  superstitionem  inanem  et  insaniam 
foedam,  Papistarum  jet  similium  cantum,  qui  lingua  non  intellecta  voce  6 
stentoriana  alte  resonant  et  loquuntur  in  coetu  tanquam  barbari  insani, 
Paulo  teste.  Moderate  enim  voce  submissa  lingua  vemacula  in  singulis 
nationibus  et  linguis  Apostolus  concionari,  psaJlere  praecipit.  Errant  et 
illi  qui  usum  cantus  neganii  et  tantum  in  corde  murmurare  sine  voce 
Yolunt,  cum  Spiritus  Domini,  Spiritu  i.  voce,  et  intelligentia,  cum  in-  10 
stitutione,  admonitione  psallere  et  canere  iubeat.  Nemo  autem  tacendo 
docere  et  aedificare  potest,  in  caetu  Symbola:  Et  in  terra  et  reliqua 
canüca  sacra  canimus.  Piorum  vero  cantationes  similes  sunt  lectioni 
attentae,  quem  usum  et  vetus  Ecclesia  obtinuit  Apostolorum  tempore  sicut 
Graecorum  musica,  et  certa  scriptorum  testimonia  comprobant.  Angeli,  15 
Prophetae,  Patriarcbae,  GhristuS|  Apostoli  cecinerunt. 

De  ieiunio. 

Triplex  est  ieiunium:  Miraculosum,  Poenitentiale ,  Hypocriticum. 
leiunium  miraculosum  fuit  in  Mose,  EKa  et  Christo,  spectabantque  ceu 
privilegia  propria,  has  personas,  exemplum  horum  ut  impossibile  est,  ita  20 
impium  est  superstitiose ,  perpetuo  in  hypocrisi  sequi.  Inique  faciunt 
igitur,  qui  ad  Ethelothrischijas ,  cultus  electitios  ex  impossibili  imitatu 
«emplo,  temere  confingunt. 

Poenitentiale  est  duplex.  Internum  et  extemum.  Intemum  est 
Vera  regeneratio  et  renovatio,  culpae  et  poenae  aetemae  remissio,  donatio  25 
Spiritus  S.  purificatioque  cordis  fide  in  Christum,  ut  Esa.  58  Johel.  2. 
Et  sepe  alias  hoc  ieiunium  depingitur.  Ita  Patres  onmes  ieiunium  mag- 
num  vocant,  scilicet,  a  peccatis  et  a  culpa  abstinere,  et  a  reatu,  fasci- 
culis  et  oneribus  peccati  liberati.  Hoc  leiunium  ex  gratia  Dei  in  Christi 
merito,  Spiritus  S.  ope  per  fidem  fit.  Yocatur  alias  interna  mortificatio  30 
et  vivificatio. 

Externum  est  intemi  leiunij  effectus,  hoc  est  nova  obedientia,  vitae 
novitas,  servire  iustitiae,  regi  a  Spiritu  S.  vivere  et  ambulare  Spiritu, 
acta  camis  mortificare,  opera  misericordiae  exercere,  Peccata  regnantia 
reprimere,  abstinere  a  crapula  et  ebrietate,  fructus  fidei  per  opera  bona  35 
ostendere :  Pie,  sobrie,  religioseque  vivere.  Hoc  vocatur  alias  temporale. 
In  Veten  enim  testamento  tempore  afflictionis  certis  diebus  homines  victu 
amictuque  moderato  et  parco  utebantur,  lautitias  et  omnis  generis  gaudia 
devitantes,  ut  aptiores  et  promtiores  essent  ad  orandum  et  deprecandum 
Dominum.  Neque  hoc  ieiunium  in  ciborum,  dierum  perpetuo  et  super-  40 
stitioso  delectu  locabatur,  ut  nunc  praeposteri  imitatores  et  turba  Anti- 
christi  factitant. 

Hypocriticum  ieiunium  est  ciborum  dierumque  certus  delectus,  cum 
superstitione  cultus  et  pietatis,  sub  vinculo  conscientiae  damnandae.  Scrip- 
tura  et  Patres  omnes  danmant  superstitiosum  et  scandalosum  delectum,  45 
discretionem  et  prohibitionem  ciborum  et  dierum:  Yocaturque  doctnna 
daemoniorum.  Conscientiae  et  mentis  poUutc^,  iniustaeque  symbolum  est, 
religionem  et  fidem  aut  salutem  in  stercore,  in  rebus  corruptibilibus  coUo- 
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care,  reijcere,  immundas  pronnntiare  bonas  Dei  creaturas,  ut  Papistae  et 
tnrba  Antichiisti  ....  Biecte  facuint  pij  cum  abstinent  coram  infirmis  ab 
esu  camium  libere  ....  Sed  impie  faciunt,  qui  superstitiose,  et  sab  lege 
abstinent,  quasi  non  liceat  .... 
5  leiunium    adiunctum   orationi,   veram   conversionem   et  poenitentiam 

significat,  hoc  est,  liberationem  a  peccato,  crapula  et  ebrietate,  morti- 
ficationem  veteris  hominis.  Oratio  vero,  fidem  per  charitatem  operantem 
significati  hoc  est,  remedium  fugiendi  daemonium,  id  vero  est  gratia  Dei, 
Christi  meritum,  cum  Spiritu  S.  et  fide,  ut  dicitur:  Hoc  genas  daemoni- 
10  orum  ieiunio  et  oratione  eijcitur.     Mat.   17. 

Traditiones  humanae. 

Traditiones  humanas  consentientes  legi  naturae  et  decalogo  utiles 
ad  regendam  yitam  hominum,  et  conservandam  disciplinam,  ut  pias  et 
legitimas  Magistratuum   constitutiones   approbamus.     Yult   enim  Dominus 

15  bis  pios  obedire  .... 

Ordinationes  item  Ecclesiasticas,  boni  ordinis  et  honestatis  causa  in- 
stitutas  in  Ecclesia  retinemus  libere  et  indifferenter,  quicquid  non  est 
contra  fidem  et  bonos  mores  recipimus,  et  secundum  circomstantias  pro 
modo  libertatis  omittimus  et  custodimus,  variamusque  sicut  scriptura,  patres 

20  et;  concüia  quaedam  docent.  Omnes  ordinationes  civiles  pugnantes  cum 
lege  naturae,  iure  gentium  et  divinis  traditionibus,  ut  Antichristi,  Hachu- 
metis  et  Tyrannorum  instituta  impia  de  polygamia  et  similibus  abomina- 
tionibus  non  approbamus,  imo  cum  scriptura  leges  impias  condentes  de 
usuris  et  iuditijs  iniquis,  et  offensione  orphanorum,  et  omnia  iura,  decreta 

25  iniusta  pugnantia  legi  naturae  et  legi  divinae  damnamus  .... 

Leges  ergo  de  usuris  et  exactionibus  iniustis,  de  oppressione  sub- 
ditorum  per  onera  et  gravamina  iniusta,  quibus  per  fas  et  nefas  sub- 
ditorum  bona  occupantur,  cum  sit  species  fiirti  violenti  et  depraedationis, 
reijcimus.     Tales  sunt  extraordinariae   et  illegitimae  vectigalium  et  tribu- 

30  torum  exactiones,  ut  gens  Turcica  et  similes,  qui  devorant  subditos,  quos 
Dominus  arguit  .... 

Constitutiones  et  inventa  doctrinasque  hominum,  quae  sunt  Ethelo- 
thrischiae  cultus  et  religionis  causa  ab  hominibus  excogitata  et  instituta 
tanquam  infirma  elementa,    deceptiones,   inanes   sordes,   cum    scriptura  et 

35  patribus  damnamus.     ßecte  enim  et   decreta,    concilia  et   patres    docent^ 

consuetudinem   et   instituta   hominiun  laudanda   esse   si   non    sint   contra 

fidem  cathoHcam,  contra  bonos  mores,  sed  ad  aedificationem  utilia  sunt .... 

Frustra  enim  colitur  Dens  doctrinis  et  traditionibus  humanis.    Solus 

Dens  enim  auctor  est  legnm  et  traditionum  de  culta  Dei.     Quare,  quic- 

40  quid   non   est    plantatum  a  Deo   eradicabitur.     Ita   decreta,    conoüia  et 

Patres  docent.     Sceleribus   plenum   esse    quicquid   ab  Apostolis  non   est 

traditum.     Cypr.  Epist.  8.  lib.  3.    Adulterum,   impium,   sacrilegium   est, 

quod  humano  furore  instituitur,  ut  institutio  divina  violetur,  et  abominetur. 

Non  possunt  igitur  homines   leges  pro  culta  et  religione  instituere. 

45  1.  Gor.  6.  7,  lacob.  4:  TJnus  est  legislator.  Deut.  7,  32:  Non  addetis 
ad  verbum  meam  nee  auferetis  ab  eo  quicquam.  Pto  30:  Non  addas 
Yerbis  illius.  Sic  Chnstas  Hat.  15.  23.  Marc.  7.  Arguit  Judaeos,  qnod 
propter  traditiones  saas  mandata  Domini  reliqaerint.    Item  Hiere  2. 23  .  • . . 
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Omnes  hi  docent  solum  Christum  sequendnm  esse  in  traditionibus  Ec- 
clesiae  .... 

Impi[a]e  faciunt  igitor,  qni  relinquont  traditiones  Dei,  et  suas  con- 
sütutiones  proponunt  divinis  traditionibus,  ut  Antichristi,  Papae,  Machume 
tnrba  facit.  5 

Omnes  Christi  traditiones  habentes  praeceptum  servandi  immutabi- 
Hter  cnstodimus.  Sed  exempla  Christi  et  Apostolorumi  aliasque  actiones 
non  mandatas  nobis  ad  sequendum  libere  et  indiferenter  retinemus.  Tur- 
piter  errant  ergo,  qui  Papam  sub  vinculo  in  suis  sordibus  sequuntur  in 
calyce,   azymo,   yestibuSi  Christum  et  Apostolos  libere  sequi  non   audent«  10 

De    exemplis. 

Duplicia  sunt  exempla:  Alia  imitandai  alia  vero  non  imitanda. 
Exempla  Prophetarum,  Christi  et  Apostolorum,  in  omnibus  actionibus 
habentia  legem  imitandi  et  faciendi  similiter  sequimur.  Joan.  13.  1.  Ptr. 
2.  4.  Exemplum  dedi  vobis.  Reliquens  vobis  exemplum.  Item  1.  Cor.  2.  15 
Ego  sie  accepi  a  Domino.  Sic  Col.  2.  4  docet.  Alia  exempla  carentia 
lege  neque  habentia  praeceptum  imitandi ,  si  sunt  possibüia,  et  utilia 
sequimur  libere  ut  circumstantias  Christi,  Apostolorum  in  docendo,  et 
i<acramentis  administrandis  .... 

Exempla  vero  impossibilia  nobis  ad  imitandum,  ut  de  ieiunio  quadra-  20 
ginta  dierum,    ambulare   super   mare,    suscitare   mortuos,    non   sequimur. 
Nee  ea  exempla  patrum,  quae  non  carent  vitio,    ut  Petri  in  negando,  et 
aliorum  de  polygamia,    et  in  alijs  actionibus,   in  quibus   reprehensi  sunt. 

Bis    sunt  rediculi    [(d.    h.    ridiculi)]   Papistae ,    qui   instar   simiarum 
Christum   in  ieiunio  quadraginta  dierum,  item  in  sputo  et  luto,   quo  Unijt  25 
oculos  coeci,   item  Judaeos    in  Christi  illusione  et   crucifixione  imitantur. 

De   missa   et   oblatione. 

Ineptiunt  monachi  in  Etymologia  vocis  Missa  investiganda :  Alij  ab- 
solute et  Substantive,  alij  adiective  usurpant.  Sed  simpliciter  dicimus: 
Missam  significare  veteribus  dimissionem  populi,  sicut  remissa  pro  remis-  30 
sione  apud  Cyprianum  ponitur.  Alij  pro  oblatione  sumunt  ex  voce 
Ebraea,  Missa  a  Mas,  quod  tributum  minham  aut  donarium  oblatum  ad 
sacrificium  significat.  Missa  ergo  Synekdochikds  pro  tota  actione  et  ad- 
ministratione  Synaxeos  aut  coenae  Domini  sumitur.  Ite  missa  est:  Hoc 
est,  Discedite,  abite  in  aedes  vestras.  Tota  enim  oblatio  aut  ritus  ad-  35 
ministrandi  coenam  peractus  est.  Ita  Iren.  Tertul.  C3rpr.  Chrys.  et  ple- 
rique  veterum  voce  Missa  utuntur.  Alij  ad  preces,  oblationes  restringunt, 
sed  melius  est  ad  totam  actionem  et  ritum  administrandi  extendere.  In 
Prophetis  oblatio  in  omni  loco  cultum  Dei  significat.    Mal.  1.  3.  Oseae  14. 

Missa  Papistica  horrenda  idolatria  a  Mesas  deducta.  Yere  Daniel  40 
voce  Mauzim  Bdelygmata  et  abominationes  intelligit,  Missam  blasphemam 
Antichristi  Papae  et  Machumetis.  Fit  enim  in  sacrificio  Missae  Papisti- 
cae,  idolatria ,  Christi  iUusio ,  panis  adoratio ,  gratia[(e)]  Dei  et  meriti 
Christi  suppressio.  Asserere  Missam  tollere  peccata  omnia,  et  conversi- 
onem,  poenitentiam  viribus  hominum  fieri  posse,  est  occasionem  dare  ad  45 
omnia  scelera ;  sie  meritorum  humanorum,  et  liberi  arbitrij  assertores,  ad 

20 


306  19.  Erlauthaler  Bekeimtnis.     1562. 


omnia  flagitia  vestra  [(fenestra  ?)]   aperiunt  quasi  manu  ducant  homines  ad 
interitum. 

Graeci  liturgian  dicunt,  quod  latini  missam  appellant,  liturgia  auteiu 
Graecis  ministerium  significat,  alias  cum  iota  preces  significat.  Missa  ergo 
5  tota  actio  et  distributio  est  coenae  DominicjB«.  Et  Ignatius  dochin  epi- 
telin  Yocat  missae  seu  ritus  administrandi  coenam,  perfectionem.  Per 
abusum  scioli  Papistae  missam  pro  sacrificio  idolatrico  sumunt.  Ideo 
autem  damnatur  missa  Papistica,  nee  sacrificium  est^  quia  per  incanta- 
tiones  diabolicas  coenae  Domini  substantia,  materia,  forma,  finis,  corrupta 

10  et  immutata  sunt.  Sceleribus  omnis  generis  plena  est,  ut  Gentium  et 
leroboam  cultus,  sacrificium  in  Bethel  .... 

Patres  coenam  memoriam  sacrificij  propitiatorij  dixerunt^  et  signuin 
aut  testimonium  E{(emissioms)]  P[(eccatorum)] ,  non  ipsam  salutem  ut 
nugantur  sacrificuli.   Scriptura  sigilla  iustitiae  fidei  salutis  vocat  sacramenta. 

15  Kon  sunt  ergo  salus. 

Patres  ignorarunt  missam  Papisticam ,  et  concilia  ostendunt  rituiii 
missae  ex  Liturgia  Graecorum  sumtum  esse.  Nee  tarn  horrendae  pro- 
phanationes  fuerunt  Romae,  et  in  Ecclesijs  veteribus  ut  et  tempore  August. 
Ambros.  Hieron.  Cyril.  Neque  tempore  Patrum   catholicorum    panis  ado- 

20  rabatur,  ignorabatur  transubstantiatio.  Sobrie  et  sancte  sensenmt  de 
sacramento  coenae ,  neque  coena  in  scenicam  pompam  et  idolomaniain 
mutata  erat.  Sed  tota  doctrina  coelestis  et  ritus  missae  a  Diabolo  per 
Papas  et  indoctos  homines  corrupta  et  immutata  sunt  impio  et  temerario 
ausu.     Ex    nuUis    enim   veterum   monumentis    et    sanis    concilijs    trannub- 

25  stantiatio,  adoratio,  circumgestatio  panis,  et  privata  oblatio  probari  potest. 
Imo  contrarium  traditur  a  patribus.  Testantur  concilia  et  patres  in  coenae 
oblatione  populLs  panem  et  vinum  distribuisse.  Aug  ....  Sacerdos  astat 
altari,  prius  ipse  sumit,  deinde  distribuit  communicantibus  .... 

Contra   privatam  missam,    panis    adorationem,    inclusionem  Christus 

30  dixit  Apostolis :  Accipite,  manducate  et  dlstribuite  inter  vos ,  accipiens 
panem  dedit  illis.  Scelerate  igitui*  faciunt  sarcificuli  qui  oblationis  populi, 
aut  sacramentum  coenae  privatim  simiunt.  Imo  neque  sacramentum  est 
missa  Papistica,  nee  coena  Domini,  quia  substantialia  sacramenti  mutiita 
sunt.     Et  saerificant  extra  usum  et  actionem.     Ctun  autem  sacramenta  iji 

35  usu,  in  ipsa  praesenti  actione  in  fine  et  institutione  legitima,  dum  ser- 
vatur  coenae  fundamentum,  terminus  et  finis  legitimus  a  Christo  in- 
stitutus ,  tunc  sint  sacramenta.  Sequitur  missam  non  esse  sacrificium, 
forma,  fine  coenae  mutatis.  Concilia  Saniora  et  Patres  omnes  asseinint 
sacerdotes  debere  communicantibus  distribuere     .... 


40  De    subtractione   alterius    speciei   a    laicis. 

Christus  utranque  speciem  Apostolis  distribuit,  et  utranque  speciem 
panem  et  vinum  Christus  et  Apostolus  omnibus  sumere  praecipiunt.  Qui 
manducat  indigne  panem  et  bibit  de  poculo.  Inique  igitur  sacrificuli 
alteram  speciem  vinum  seilicet  subtrahunt.  Docent  Patres  et  concilia 
45  saniora.  In  solo  pane  et  aqua  Eucharistiam  non  consistere  ....  Neque 
fieri  potest  oblatio  Ecclesiae  in  aqua  et  pane  solo.  Laici  ergo  Papistici 
non  sacramenta,  sed  praestigium  sumunt.  Dum  autem  scriptura  frac- 
tiouem  panis  nominat,  totam  coenae  actionem  intelligit  .... 
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An    quotidie    liceat    sumere. 

Augustmus  uec  probat,  neque  vituperat  quotidie  sumere ,  si  absit 
superstitio.  Sed  concilia  vetera,  et  August.  Chrys.  Cypr.  Exemplo 
Pauli  1.  Cor.  16.  Dominicis  diebus  utendum  esse  coena  praecipiunt. 
Nam  Apostoli  diebus  dominicis  usi  sunt  ....  5 

De    consuetudine   et   legibus. 

Kecte  dixerunt  Patres :  Legibus,  non  exemplis  iudicandum  esse.  Non 
enim  consuetudo  patrum,  nee  instituta  maiorum  sequenda  sunt,  sed  ipsa 
veritas  lesus  Christus  ....  Neque  enim  errantium  multitudo  parit  errori 
patrocinium.  Docemus  ergo  consuetudinem  semper  debere  veritati  divinae  10 
cedere.  Imo  traditiones  et  consuetudines  veritati  repugnantes  damnandae 
sunt.  Sicut  Apostolus  de  his  nihil  praecipere  audet,  nee  conscientias 
onerare  institutis  de  quibus  praeceptum  non  habet,  sed  tantum  consilium. 
1 .  Cor.  7.  dat. 

Impie  faciunt  qui  impiam  consuetudinem,    traditiones    antiquas  veri-  15 
tati  contrarias  sub  lege  sequuntur,    ut  turba  Antichristi   et  semipapistae, 
Liberi  arbitrij  assertores,   sordium  Papisticarum    exosculatores,    altaristae, 
azymistae  .... 

De  sacrificio. 

Sacrificium  est  triplex:  Figurati vum,  Propiciatorium  et  Eucharisticon,  20 
vel  gratiarum  actorium.  Figurati  vum  sacrificium  fuit  in  veteri  testa- 
mento  ex  armento,  pecudibus  et  fructibus  terrae,  quod  figura  et  umbra 
erat  sacrificij  Christi  in  cruce  peracti  ....  Gratiam  et  salutem  quae  in 
Christo  passo  pro  nobis  exhiberi  figurabantur,  sicut  nostra  sacramenta 
Christum  iam  exhibitum ,  et  gratiam  propter  Christum  in  promissione  25 
spiritualiter  exhiberi  per  fidem  electis  ad  vitam.  Non  enim  dant  salu- 
tem veteris  et  novi  testamenti  sacramenta  in  signis,  sed  ut  sigüla  et  fidei 
vestimenta  obsignant  electorum  iustitiam,  salutem  .... 

Haec  omnia  Christi  sacrificio  abolita  sunt,  tanquam  exemplaria  vero- 
rum,  cum  sacerdotio  et  legibus  Mosi  ....  30 

Propitiatorium  sacrificium  est  Christi  oblatio  in  cruce  peracta  per 
aetemum  Spiritum  Deo  oblata,  ad  destructionem  peccati  et  redemtionem 
aetemam  inveniendam 

Hoc    tantum    sacrificio    culpae    et  poenae  aut  reatus  peccatorum  de-  35 
Ktruuntur  et  abolentur 

Inique  mentiuntur  qui  missam  Papisticam,  sacrificium  propitiatorium 
vocant,  cum  illud  sit  unicum  scilicet,  mors  Christi  ....  Ambros  ....  at- 
testantur,  coenam  Domini  vocant  sacrificium  Eucharisticum,  primo  propter  40 
gratiarum  actiones,  deinde  propter  memoriam  sacrificij  propitiatorij,  sie 
enim  dicit  Dominus,  facite  in  mei  memoriam,  mortem  Domini  anunciate. 
Item  memoriam  sacrificij  propitiatorij,  non  autera  propitiatorium  sacri- 
ficium vocant. 

Eucharisticum    sacrificium    et  oblatio  piorum  est   fructus  Spiiitus  S.  45 
in  renato,    et   omnia   bona   opera   cultus  Dei   et   beneficentia,    gratiarum 

20* 
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actiones,  orationes,  novitas  vitae,  mortificatio  veteris  hominis  et  vivificatio 
aut  restauratio  novi,  ex  gratia  Dei,  in  Christi  iustitia,  virtute  et  ope 
Spiritus  8.  per  fidem  ....  Yocatur  piorum  sacrificium,  et  patres,  concilia 
Sanctorum  et  decreta  vera,  ut  refert  Gratianus,  ita  sacrificiom  spirituale 
5  sanctorum  definiunt.  Sacramenta  recte  sacrificia  Eucharistica  dici  possunt 
propter  preces,  quae  fiunt  circa  sacramentorum  administrationem ,  et 
patres  oblationem  et  sacrificium  offerre  intelligunt  pro  cultu  Dei  et  operi- 
bus  misericordiae  .... 

De    sacerdotio. 

10  Triplex  est   sacerdotium,    sicut  et  sacrificium.     Leviticum  seu  Aaro- 

nicum  fuit  in  veteri  testamento,  constans  hostiarum  victimarumque  obla- 
tione,  ad  significandum  Christi  sacerdotium.  Stetit  hoc  sacerdotium  ut 
umbra,  tantum  usque  ad  Christi  sacrificium,  mortem  in  cruce  peractam. 
Christo  oblato,    sacerdotium,  sacrificia  omnia  veteris  testamenti  cessanmt. 

15  .  •  •  Sicut  scriptum  est.  Christi  sacerdotio  et  sacrificio  veteris  testamenti 

sacerdotium  et  sacrificium    ut  umbras    cessare.     Contra   veritatem    igitur 

sacerdotij  et  sacrificij  Christi,  aras,  sacerdotium,  vestes  Aaronicas,  sacer- 

»  dotes  Baal,    Pontifices    et   omnes   missifices   sacrificuli   erigunt.      Negant 

enim  lucem   et  veritatem,    corpus   umbrarum  Christum  ipsmn   exhibitum 

20  esse.  Sic  impudenter  tanquam  canes  Aesopici  captant  umbras  sacerdotij 
et  sacrificij,  veritate,  corpore  et  luce,  Christo  ipso  amisso.  Nihil  illis 
prodest  Christus,  qui  umbras  veteris  testamenti  erigere  contendunt.  Lno 
exciderent  ex  gratia  tanquam  violatores  divini  foederis  et  decreti,  cami- 
fices  Christi  sunt,    qui   in  missa  nugantur   ofiPerri  Christum   pro  vivis  et 

25  mortuis.  Cum  Christus  semel  sit  oblatus,  mortuus,  crucifixus,  amplius 
non  morietur,  non  ofiPertur  quia  unica  oblatione  consummavit  sanctos  .... 
Si  autem  Christus  ofiPeratur  in  missa,  pati  et  mori  Christum  necesse  est. 
Nam  oblatio  Christi  fieri  non  potest  sine  morte  et  sanguinis  effiisione  .... 
Sic    destruere    sacerdotium    et    meritum    Christi    nituntur   illusores   lesu, 

30  sacrificuli.     Sic  Patres  et  concilia   quaedam  docent. 

Alterum  sacerdotium  est  secundum  ordinem  Melchisedek.  Hoc 
aetemiun  sacerdotium  est,  propter  personam  aetemam  logon  Filium 
Dei ....  Hoc  sacerdotio  placatur  Pater.  Per  hoc  cessavit  vetus  sacer- 
dotium.    In  hoc  sacerdotio  culpae  et  poenae  Christi  merito  abolitae  sunt. 

35  Etsi  ministerium  sacerdotij  huius  in  extremo  die  cessabit,  virtus  tamen 
aeterna  erit  .... 

Tertium  sacerdotium  est  spirituale,  hoc  est,  fructus  Spiritus  S.  in 
electis,  hostiam  vivam  rationalem,  cultum  offerentem  Deo  per  fidem.  In 
hoc  sacerdotio  Spiritus  S.  virtute    sacrificij  Christi,  .mortificat,    cnicifigit, 

40  destruit  peccatimi,  carnem  cum  actibus,  vivificat  novum  hominem,  reno- 
vat,  regit,  gubemat  fide,  spe,  charitate  et  operibus  misericordiae  fukit 
novum  hominem,  cor  novum,  spiritum  novum  dando,  vocatur  regale  sacer- 
dotium.    1.  Pet.  2. 

De  oblatione  sacerdotum. 

45  In    veteri    testamento    sacerdotes   typici    offerebant    ex    plenitudine 

terrae,  fruges,  terrae  nascentia,  pecora,  volatilia  et  reliqua  ftmmftlift 
munda .... 

Christus  obtulit  semetipsum  ad  destructionem  peccati ....  Sacerdotes 
mystici  et   spirituales    seipsos   et   corpora  sua  hostiam  vivam,   rationalem 
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coltnin  I  fructum  labionim  offenmt  in  spiritu  Deo  per  Christum .... 
Turpiter  errant  sacrificuli  Baal,  qui  ChrLstnm,  panem  et  vinom  ofPerre 
et  sacrificare  se  üngunt  in  missa,  com  nostra  oblatio  sit  spiritualis. 
Pastorefi  offernnt  preces  pro  populo,  sacrüicant  Euangelion  Dei  in 
gentibus  ....  5 

De  discrimine  sacrificii  et  sacramenti. 

Sacrificium  est  opus,  in  quo  fit  oblatio  Deo :  Tibi  Christus  se,  sacer- 
dotes  veteresy  pecudes,  animalia,  pii  seipsos  vitulos  labiorum  persol- 
vunt  et  offernnt  Domino  ....  Christus  obtulit  se  Deo.  Electi  sua  Cor- 
pora offerunt.  10 

In  sacramentis  autem  Dens  nobis  offert  sua  bona,  et  spiritualiter 
exhibet  electis,  in  quibus  electi  fide  applicant  oblata  Dei  bona,  in  pro- 
missione,  ope  Spiritus  S.  Coena  igitur  Domini  quoad  substantiam  non 
est  sacrificium,  sed  sacramentum,  quo  ad  ministerimn  aut  preces  attinet, 
respectu  piorum  dicitur  Eucharisticon  sacrificium  ....  15 

• 

De  castitate  et  coelibatu. 

Coelibatus  et  Castitas  corporalis  est  donum  singulare  Dei,  in  bis 
quos  Dens  castravit:  Impossibile  est  enim  quemque  vivere  posse  coe- 
libem,  castum,  et  continere  sine  speciali  Dei  dono,  ut  dicitui*.  Nemo 
potest  esse  continens  nisi  Dens  det.  Non  omnes  capiunt  verbum  istud:  20 
Unusquisque  donum  »habet  ex  Deo  alius  sie,  alius  vero  sie.  1.  Cor.  7. 
Sicut  impossibile  est  legem  implere  sine  gratia  Dei,  ita  impossibile  est, 
non  concupiscere,  abstinere,  fiammas  et  incendia  libidinis  in  corde  vitare. 
....  Impie  faciunt  igitur,  qui  votiun  castitatis  vovent,  supra  vires  suas, 
ardentes  libidine  et  contemnentes  gratiam  Dei ....  25 

Eunuchorum  tria  sunt  gener a. 

AUj  ab  utero  matris  suae  castrati  sunt,  impotentes  et  inepti  ad 
nuptias.  Alij  sunt  qui  ab  hominibus  castrati  sunt  et  hi  inepti  sunt  ad 
coniugium.  Tertij  generis  Eunucbi  sunt,  qui  se  castrarunt  propter  reg- 
Bum  coelorum,  boc  est,  abstinent  a  nuptijs  propter  vocationem  coelestem,  30 
ita  tamen,  quodsi  datum  est  Ulis  abstinere,  habent  donum  continentiae 
divinitos,  ut  Paulus,  Hieremias,  Elias,  lohannes  Baptista  et  Euangelista 
alijque  Prophetae  et  Apostoli  habentes  donum  continentiae.  In  bis  lau- 
datur  coelibatus  et  sunt  aptiores  ad  coeleste  ministerium,  curant  ea  quae 
sunt  Dei  praecipue.  l.Cor.  7.  In  bis  qui  habent  et  donum  continentiae,  35 
«t  potentes  sunt  ad  nuptias,  propter  praesentem  neccessitatem  pi'aefert 
Apostolus  coelibatum  coniugio.  Sed  pauci  sunt  quibus  hoc  continentiae 
donum  datum  est,  ut  Christus  et  Apostolus  ....  docent. 

Damnamus  igitur  sectas  Monachorum  et  Monachai'um  propter  impia 
Vota  et  superstitiones,  fomicationem  utranque  corporis  et  animae,  abstinent  40 
enim  a  castitate  et  coelibatu  vero,  et  indulgent  idolatriae  et  luxui  impu- 
dico.    Sicut  sacerdotes  Baal  lupanaria  utriusque  sexus  tempore  leroboam, 
Achab,  lezabelis,  Athaliae  ad  aedes  idolonun  in  Bethel,  in  Damasco  aedi- 
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ficaverant.     losias,  Ezechias,    lehu,    losaphat  et  loas  destruxerunt  aedes 
Catamythorum,  lupanaria  et  idolorum  tenipla,  aras  etc. 

Cum  autem   castitas  et  virginitas    carnis  a    mentis  castitate  pendeat, 
sequitur  eam  solius  gratiae  Dei,  Christi  opus  esse,  neque  enim  minuy  est 
5  legem  servare,  quam  sanctam  virginitatem  et  castitatem. 

De  votis. 

Vota  sunt  duplicia,  vera  et  falsa.  Vera  vota  sunt  in  electLs  post 
regenerationem,  obstrictionem  ad  novitatem  vitae,  hoc  est,  nos  ex  miseri- 
cordia,  gratia,  et  seminis  Dei  habitantis  in  nobis  debitores  facere,  ambu- 

10  lare  spiritu,  servire  Deo  in  spiritu  et  veritate,  colere,  invocare  Deum, 
confiteri  Deo,  opera  misericordiae  exercere.  Ita  David,  Patres  vota 
spiritualia  intellexerunt ....  Alia  vota  sunt  legalia  aut  caeremonialia,  ut 
in  veteri  testamento ,  votum  purificationis .  oblationis  spontaneae  J"  cuiux 
mentio  fit  in  libris  Mosi    et   in  actis.     Haec   vota   ut   urabrae    spirituallH 

15  voti  in  sacrificio  Christi  cessarunt,  licet  Apostolus  semel  indiflPerenter  ut 
re  media,  hoc  genere  voti  usus  est  propter  vitandum  scandalum. 

Haec  Spiritualia  vota  sunt  reddenda  necessario  ab  electis.  Sunt 
enim  effectus  fidei,  et  fructus  Spiritus  S.  habitantis  in  electis.  Alia  vota 
sunt  falsa:   Praesumtuose,  temere  contra  Dei  verbum,  sine  Dei  gratia  et 

20  mandato  supra  vires  humanas  ex  inventione  et  traditione  humana,  reli- 
gionis,  pietatis,  et  cultus  Dei.  Causa  suscepta  ex  opere  operato.  Haec 
vota  quia  sunt  idolatrica,  fiducia  praesumtionis  et  potestatis  humanae  sus- 
cepta; igitur  damnantur  tanquam  figmentum  humanum.  Talia  sunt  Pa- 
pistarum  vota  in  sectis,  in  Monachatu,  virginitate  et  similibus  ineptijs  extra 

25  Dei  verbum.  Quod  ex  fide  et  verbo  Dei  non  fit,  peccatum  est.  Non 
colitiu*  Dens  inventis  et  doctrinis  hominum  .... 

De  coniugio. 

Coniugium  est  duplex:  carnale,  quod  a  Deo  in  Paradiso  institutum 
est,  ex  unius  maris  et  foeminae  copula,  adiutorij,  prolificationis  et  remedij 

30  causa  contra  libidinis  incendia ....  Autoritas  et  iuditium  divinum  attesta- 
tur  non  esse  bonum  hominem  solum  esse,  hoc  coniugium  omnibus  pro- 
miscue,  cuiuscunque  ordinis  status  et  conditionis  sint  homines  praecipitur, 
exceptis  Eunuchis  supra  notatis.  Melius  est  nubere  quam  uri.  Quod 
Apostolus    inquit:    Bonum    est   non   tangere    mulierem:   Loquitui*  de  hLs, 

35  qui  habent  donum  continentiae,  quod  liberum  et  concessum  sit  illis  vivere 
sine  coniugio ,  sed  perpauci  tales  sunt ,  ut  Christus  inquit.  Causae 
coniugij  instituti.  Ex  parte  superiore  Deus  immediate  efficiens  causa : 
Materialis  mas  et  foemina,  qui  simt  una  caro.  Formalis,  consensus 
contrahentium   et  parentum    legitimus.      Finalis:    Adiutorium   simile   aut 

40  par,  prolificatio,  remedium  contra  vagas  libidines.  Hie  post  institutam 
copulam  requiritur  institutio  Dei,  Regum  et  patriae  leges.  Consenspis 
parentum,  cognatorum,  tutorum :  Deinde  contrahentium  personarum.  Non 
approbamus  superiorum,  id  est,  parentum  consensum  et  stipulationem, 
contra  assensum  inferiorum  vel   contrahentium.     Violenter  enim  parentes 

45  elocare  liberos  non  possunt.  Lex  ergo  Dei,  exemplum  sanctorum  et 
Caesarum  decreta,  item  pontificum,  consensum  parentum  et  contrahentium 
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requirunt.  Eva  adducta  ad  Adam  testatur  de  consensu.  Bebecae  con- 
Bensus  stipulatus  est  a  parentibus.  Econtra  clandestmuni;  occultum  con- 
8ensum  duorum  priYatorum  contrahentiam  sine  parentum  consensu  non 
approbamus  ....  praeseriim  cum  parentes  iusta  de  causa  non  consentiunt. 
Sed  cum  parentes  et  superiores  dissentiunt  a  consensu  infenorum  iniuste  ^ 
et  illegitime,  tunc  contrahentium  consensus  non  violatur.  Imo  occultus 
contrahentium  consensus  sine  parentum  iusta  autoritate  et  consensu  reij- 
citur,  et  solvitur  .... 

Tibi  vero  consensus  omnes  conveniunt  sponsalibus  intercedentibus, 
et  spes  certa  restat  de  camali  copula,  certum  est  coniugium  inter  spon-  10 
sum  et  sponsam ,  sed  ubi  altera  pars  vagatur  temere  neque  vult  confir- 
mare  consensum  camali  copula,  inter  tales  solvitur  consensus,  si  nunquam 
desertrix  persona  inveniri  potest.  Desponsatae  prius  obligatis  elocentur, 
non  posterioribus,  nam  cum  bis  formicatio  fuit  desponsatio  postrema  contra 
primam  iidem.  15 

De  causis  divortii. 

Prima  causa  divortij  est  adulterium  alterutrius  persönae,  si  non 
vult  persona  innocens  condonare  culpam  reae,  nee  recipit  ....  Si 
Hutem  vult  recipere  salva  conscientia  adultera  recipi  potest  Christi 
exemplo  ....  20 

Secunda.  Cum  contra  leges  naturae,  divinas,  et  publicam  hones- 
tatem  extra  legitimas  causas  contrahitur,  in  gradibus  illicitis  consanguini- 
tatis  et  afßnitatis,  scilicet  inter  ascendentes  et  descendentes ,  in  primo 
gradu  et  secundo,  in  linea  inaequali,  licet  iure  gentium  et  Cesarum  us- 
que  ad  quartum  gradum  prohibetur,  sed  ins  divinum  tantum  in  primo  et  25 
secundo,  in  linea  inaequali  prohibet.  Lev.  18.  19.  20.  In  linea  autem 
aequali  duobus  consobrinis,  duorum  fratrum  üliis  concedit. 

Reverentia  sanguinis  exigit  ne  temere  intra  tertium  gradum  com- 
mixtio  fiat. 

Tertia    causa    est    impotentia  in    alterutra   parte.     Cum  cognoscitur  3() 
inhabilitas  et  frigiditas  impotentis,  fiat  divortium. 

Quarta,  casus  religionis:  Hoc  est,  Cum  ex  duobus  infidelibus  con- 
iugibus  alter  convertitur,  alter  man  et  in  impietate.  Si  infidelLs  non 
manet  cum  fideli  discedat.  Aut  si  infidelis  propter  fidem  persequitur 
fidelem,  et  turbat  conscientiam  fidelis,  et  semper  inquieta  manet.  In  tali-  35 
bus  non  est  Koror  aut  frater  subiectus,  in  pace  enim  nos  vocavit  dominus. 
Discedat  impius  aut  fidelis  propter  pacem  conscientiae. 

Quinta,  Casus  desertionis,  cum  altera  persona  discedit  et  vagatur 
temere,  aufugit,  neque  reconciliari  vult,  neque  redire,  desertrix  maneat 
innnpta  aut  a  magLstratu  occidatur.  Innocens  transeat  ad  secundas  nup-  40 
tias  ....  De  bis  dicit  qui  dimissam,  seu  desertricem  duxerit  moechatur. 
Licet  enim  adulteram  conversam  et  emendatam  ducere,  dum  adultera 
priori  marito  mortua  est  ...  .  Exemplo  Christi,  qui  suam  uxorem,  Eccle- 
siam  sepius  fomicatam  recipit  ....  Non  est  peccatum  ducere  uxorem 
meretricem 45 

Sexta,  Casus  insidiai*um,  et  homicidij.  Hoc  est,  cum  altera  pars 
conatur  extinguere  alteram.  Homicidij  rea  convicta  puniatur  insidiatrix 
persona,  innocens  nubat  in  Domino. 
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Septima,  Casus  illicitiy  clandestini  consensus,  cam  non  concnrraut 
cansae  coniugij,  et  consensus  omniom  personamm,  nt  diximus.  Sic  scrip- 
tora  cum  patiibus  et  concilijs  et  decretis  docent. 

Si  quis  autem  corrumpit  virginem,  aut  rapit  violenter  aliquam,  »i 
5  fueiit  coelebs,  parentibus  consentientibus  dncat  et  dotet,  si  non  consen- 
tiat  moriatur  .... 

Qua  aetate  nubant. 

Puellas  viri  potentes  supra  13.   annos  elocamus,  infra  12.  annos  noi^ 
elocamus.    Mares  supra  18.  annum  coniugio  copulari  iubemus.    Ita  concilift 
10  et  decreta  docent. 

Et  Christus  Ezech.  16  dicit  sibi  copulasse  uxorem  suam  dum  ad- 
venerat  tempus  amandi :  Uberibus  protrusis,  pilis  accrescentibus.  Hiero. : 
ibidem  haec  aetas  igitur  expectanda  est  et  nunc. 

Coniugium    spirituale   et    mysticum    est    coniunctio    Ecclesiae    cum 
15  Christo    capite   suo   in  Christi   iustitia  spiritu   et  gratia   Dei   per    fidem 
....  Papa,  Antichristus,    fomicarie  tanquam   adulter  yult  copulari    cum 
Ecclesia. 

Mysterium   est   ergo   Christi   et   Ecclesiae   coniugium ,    non    carnale 
coniugium.     Dicit  enim  Apostolus:   Mysterium  hoc  magnum  est,  attamen 
20  ego  loquor  de  Christo  et  Ecclesia.     Turpiter  errant  qui   coniugium    car- 
nale sacramentum  aut  mysterium  dici    putant,    cum  Paulus   de  arcano  et 
spirituali  Christi  coniugio  loqnatur,  et  ipsum  yocet  mysterium. 

De  coniugio  sacerdotum. 

Sicut  omnes  homines,  ita  sacerdotes,  Episcopos,  presbyteros  lex  naturae 
25  et  divina  iubet  copulari  coniugio.  Lex  Mosi  iubet  pontificos  et  sacerdotee» 
fieri  maritos  ....  Et  Apostolus  Tit.  1,  1.  Tim.  3  iubet  Episcopum  fieri 
unius  uxoris  maritum.  Sic  Prophetae  et  Apostoli  fere  omnes.  Item  doctores 
Ecclesiae,  Tertullianus,  Cyprianus  fuerunt  coniuges.  Concilium  Apostolorum 
et  decreta  quaedam  inbent  sacerdotes,  Episcopos,  primas  ducere  uxores  .... 
30  Impie  faciunt  igitur  qui  honorabiles  nuptias,  et  coniugium  interdicunt  EpLs- 
copis  et  sacerdotibus.  Scorta  vero  et  concubinas  caute  habere  permittunt. 
Vae  bis  qui  bonum  malum  dicunt  .... 

De  raptoribus. 

Si   quae   per   consensum   rapiuntur   et   cognoscuntur    sine   parentiuu 
35  voluntate,    et   publica   pompa  nuptiarum  aut  solennitate,  si  parentes  con- 
sentiunt  copulentur,  sin  minus  excommimicentur  ambo,  puniantur  a  magi- 
stratu,  aut  omnino  copulentur  .... 

Si  quae  vi  opprimuntur  aut  rapiuntur,  si  sunt  coniuges  mente  intacta 

et  non  assentiente,  vinculum  pudititiae  non  violanti  nee  adulterae  iudicari 

40  possunt  neque  separari  poterunt 

De  ludis,  choreis  et  spectaculis. 

Scriptura  ociosa  verba  Eutrapelian  scunlitatem,  obscoenitatem  et 
quicquid  facem  libidinis  accendit  prohibet  ....  Preceptum  similiter 
tertium:  Non  assumes  nomen  Domini,  item  sextum,  septimnm  et  octavum 
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prohibet.  Cum  autem  ludi,  spectacula^  impudicae  saltationes  non  careant 
bis  malis  probibemos  et  damnamus  cum  concilijs.  Nam  qui  tbeatrales 
larvas  induunt,  obscoenos  babitus  et  gestus  edunt,  facem  libidinis  accen- 
dxmt  ....  Non  negamus  tarnen  bonestum  et  non  impudicum  lusum,  et 
saltationem  pudicam,  impudico  et  superbo  motu  et  tactu  carentem,  recre-  & 
andi  animi  causa.  Sicut  David  et  sanctae  puellae  saltarunt.  Yide  Patres 
Ifattb.  11:  Gecinimus  et  non  saltastis.  Lusum  et  saltationem  idolatricam 
ex  crapula  et  ebrietate  ortam,  ubi  dies  Deo  et  concionibus  audiendis,  et 
communibus  cultibus  sacratos  lusibus  et  cboreis  transigunt,  et  dum  offitia 
divina  propter  illecebras^  lusus  et  cboreas  negliguntur  damnamus  ....       10 

De  baereticis. 

Heretici  per  Episcopos,  pastores  Domini  verbo  Dei  convincendi,  post 
unam  et  alteram  admonitionem  devitandi  ....  Si  non  cessent  baereseon 
contagio  et  labe  Ecclesias  inficere,  a  potestatibus  seculaiibus  praesidium 
adversus  eos  petendum  est,  et  gladio  magistratus  occidendi 15 

Zizania  vero,  id  est^  bypocritas  admixtos  Ecclesiae  ad  diem  ultimum 
eradicare  non  possumus.  Impios  fugere  debemus,  in  consensu  impiae  reli- 
gionis,  fidei,  immunditijs  ....  Externa  et  civilia  offitia,  et  extemam 
amicitiam,  contractum  cum  illis  exercere  possumus  ....  Si  autem  sunt  canes 
et  porci  sanctum  illis  non  est  dandum,  de  fide  non  est  cum  eis  disputandum,  20 
coÜoquendum,  non  sunt  salutandi,  aut  in  amicitiam  aut  in  familiaritatem 
nostram  recipiendi,  nee  blaspbemiae  eins  audiendae,  si  Gbristum  conculcent^ 
Ecclesiam  persequuntur.     Pro   bis    orat  Dauid  ut  Dominus  conterat  eos. 

De  Magistratu. 

Magistratus    est   ordinatio  Dei  ad  defensionem  bonorum  et  destruc-  25 
tionem  malorum. 

De  officio  Magistratus  legitimi. 

Quia  ordinatio  Dei  est  omnis  potestas^  debet  magistratus  sua  offitia 
exequi  secundum  legem  naturae  et  divinam,   nibil  inordinate,    sed  omnio 
ordinata  faciat,    pendens  ex  ore  Dei,  normam  actionis  suae,  legem  divinam  30 
et  naturae  babens. 

Sit  ergo  primum  officium,  ut  ad  normam  legum  actiones  suas  dirigat. 
nibil  illigitime  extra  iura  et  leges  faciat.  Deinde  custos  sit  utriusque 
tabulae.  Ouret  ut  recte  sonet  verbum  Dei  sub  imperio  suo,  blaspbemos, 
periuros  puniat.  Idola,  lupanaria  caenobiorum,  Monacborum,  et  virginum,  35 
tanquam  prostibula  destruat.  Sicut  losapbat,  lebu,  Asa,  loas,  losias, 
Ezecbias,  et  alij  reges  fecerunt,  doctrinam  coelestem  recipiant,  faciant 
iuditium  et  iusütiam,  defendant  bonos,  puniant  malos  .... 

Pugnent  pro  patria,  et  pro  defensione  regni  vigilent.  Acbademias, 
scbolaa  quae  sunt  seminaria  verbi,  de  publice  reditu  regni  curent.  40 
Tollant  maleficos,  praedoneSi  extinguant  latrocinia,  baereticos,  convictos, 
obstinatos  non  cedentes  veritati  vi  corporali  puniant.  Concilia  et  August : 
Ambrosius  docent  officium  principum  esse,  ut  impij  cogantur  ad  fidem^ 
impij,  idolatrici  cultus  destruantur  ....  Compelle  intrare  ....  lustitiam 
exercet  princeps  si  bonos  defendat,  iniuste  facit  si  non  tuetur  patriam  45 
et  bonos. 
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Bona,  haereditates  et  possessiones  subditorum  ue  violenter  illegitime 
contra  Dei  legem,  Non  fartum  fucias,  expilent,  et  rapiant,  sicut  Achab, 
sed  Buo  stipendio,  tributo,  et  vectigali  contenti  sint.  Sicut  enim  private 
non  licet  bona  aliorum  rapere  contra  Dei  legem,  ita  neque  Magistratoi 
ö  licet.  Nihil  ultra  legitima  tributa  exigere  debet  ....  Reprehendit 
Dominus  principes  detrahentes  spolia  pauperum ,  et  devorantes  subditos 
ut  panem    

Ne  Magistratus  subditos  suos,  a  cibo  et  pastu  coelesti  prohibeant,  imo 
praecipiant,  ut  idola.  Missas  idolatricas.  fugiant,  audiant  Dei  verbum. 
10  Episcopis,  Archiepiscopis  ociosis  regni  reditus  non  distribuant,  sed  in 
aedificationeni  Ecclesiae  Domini,  pijs  et  sanctis  ministris  faveant,  Defen- 
soribus  fines  regni  iusta  stipendia  reddant.  Concilia  iubent  principes 
abolere  idola,  Missifices  fomicarios,  impios  Antichristi  cultus.  et  curare 
ut  Dei  verbum  recte  praedicetur,  traditiones  humanae  destniantur. 

15  Quidsubditidebent  Magistrat ibus? 

Honorem,    timorem,    tributimi    et   vectigal  ex  mercibus  et  fundorum 

reditibus.      Obedientiam    fidel itatem    in    omnibus    in    Domino,    quae    non 

praecipit    magistratus     contra    Deum    obediendum     est.       Sicubi    autem 

contra  legem  natui*ae,    contra   legem  et  gloriam  Dei  mandat  magistratus, 

20  non   est  ibi  obediendum  illi,  Dens  enim  supra  homines  timendus  est .... 

De  duplici  Magistrat u. 

Duplex  sunt  Magistratus,  boni  et  mali.  Et  ut  Deus  per  legem  suam 
ostendit  iustitiam  et  iram  adversus  peccatum,  per  Euangelion  misericordiam 
et  bonitatem  suam  erga  peccatores,  ita  per  malos  principes,  quos  dat  in 

25  furore  suo  tanquam  flagellum  irae  suae,  declarat  iram  suam  contra  habita- 
tores  terrae  ....  De  iure  regis  impij  et  tyranni,  qui  domesticos  et 
bona  nostra  expilabunt  propter  ins  regis,  id  est,  propter  t^Tannidem,  et 
imperij  sui  dignitatem,  quatenus  est  flagellum  Dei.  Oseae  9.  7.  Dabo 
reges    in    furore.  *"    Job.    28.    34.    Pro.    28.     16.       Deus    regnare    facit 

30  hypocritam  propter  peccata  populi.  Deus  fecit  impium  ad  diem 
malum.  Sic  Esa,  13.  5.  10.  54.  Dan.  2.  4  de  potentibus  et  magistra- 
tibus  loquitur.  Obediendum .  est  autem  propter  Dominum  et  conscientiam 
etiam  malis  et  impijs,  qui  legitimum  tenent  Imperium  ....  Sicut  scrip- 
tura  iubet  orare  pro  omnibus  principibus  etiam  tyrannis,  et  reddere  censum 

35  Caesari  impio  Christus  iussit  ....  Quam  severe  Dominus  praecipiat 
ludaeis  ut  Chaldaeis  subiciantur.  Puniet  autem  et  destruet  Dominus  impios 
et  tyrannos  principes  tanquam  ministros,  virgam  et  baculum  suae  irae .... 
Sic  Achab  et  omnes  impij  puniti  sunt  propter  bona  subditorum  iniuste 
expilata,  et  ob  neglectum  officij  sui,  sicut  8aul,  leroboam  et  posteri  eins, 

40  non  defendentes  bonos,  non  punientes  malificos^  mane  comedentes,  qui 
sacerdotes  Baal  contra  Dominum  aluerunt  et  regni  reditus  in  nonnas 
histriones,  et  in  membra  inutilia  missificum  exponunt.  Boni  principeiJ 
sunt  ministri  misericordiae  Dei,  speculum  et  imago  virtutum  divinarum, 
ut  Dauid,    losias,    Tosaphat,    Ezechias    conversus,    sicut   in   scripturis  Dij 

45  vocantur   propter   munus   divinum.      Quare    imitari    boni  principes  Deum 
debent,  nihil  illegitime,  [(contra)]  legem  et  ordinationem  Dei,  et  regnorum-. 
facere  debent,  quia  sunt  Dei  ordinatio,  inordinate  nihil  agant.     Vocantur 
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tales  principes  secunduiu  cor  I)ei  ordinati.  Horum  maxime  interest 
gloriam  Dei  tueri,  destruere  idola,  abominationes,  punire  idolatrias,  Missifices, 
tollere  iiupia  dogmata,  Sodomitas  perdere,  Imperium  et  potestatem  non 
niissificibus,  archiepisscopis  committere.  Non  enim  dominari  super  populum, 
super  regem  possunt  Episcopi,  sicut  prohibet  scriptura,  patres  et  decreta.  5 
Iiisäit  Dominus  per  prophetas,  templa  idolorum,  sacerdotes  idolatricos, 
creatuniS;  sanctos  mortuos,  panem,  vinum  adorautes,  ociosos,  canes  mutos, 
et  haereticos  convictos  destruere,  sicut  fecit  per  Eliam,  lehu,  Nabugodonozor, 
Ahasverum  aut  Darium  per  losiam,  losaphat  et  Theodosium  Imperatorem, 
qui  templa  idolorum  destruxerunt  cum  sacerdotibus  daemonijs  sacrificantibus,  10 
contra  Dei  verbum  et  prostibula  lupanaria,  aedes  Catamythorum  aut 
sc-ortoi'um  masculorum,  (quae  impij  reges  sacerdotibus  Baal  cum  mere- 
tricibus  iuxta  Coenobia  et  claustra  aut  templa  idolorum  aedificarant,  sicut 
nunc  templis  idolorum  et  C^oenobijs  Monachorum  lupanaria  aedes  Monialium 
adiunctae  sunt),  et  verum  est  ex  impia  imitatione  et  Diaboli  suggestione  15 
lianc  pravam  consuetudinem  aedificandi  irrepsisse,  cum  Dominus  destruxerit 
l>rincipes   et  sacerdotes  propter  haec  facinora  .... 

Licetne    Magistratibus    bona   subditorum    supra 
constitutas  regni  determinationes  eripere? 

Non    licet,   quia   scriptum  est:    Non  furtum  facias.     Contenti  estote  20 
i-tipendijs  vestris.   Acbab  punitus  est  cum  tota  familia  propter  vineam  Nabot. 

Licetne  officium  suum  Magistratibus  negligere? 

Non  licet,  quia  scriptum  est :  Qui  non  laborat,  non  manducet.     De- 
fendite    pnpillos :    Et    qui    accepta   mercede    ut   servi  non  laborant,  fures 
Hunt.     Sic  Magistratus  tributa,  vectigalia  accipientes,  tanquam  mercedem,  25 
f?i    non   defendant  bonos  et  possessiones    subditorum,    neque  curent  Rem- 
publicam,  peccant. 

Licetne    munus    ecclesiasticum    Magistratibus    usurpare? 

Non  licet,  quia  scriptum  est :  Propria  facite.    [/.  Thes.  -/.]    Et  divinitus 
officia  pastonim  et  Magistratuum  distincta  sunt.   Ut  Rom.  13.    Puniti  sunt  :-H) 
ardeliones.  qui  se  in  munus  Ecclesiasticum  ingesserunt. 

Licetne  obedire  Magistratibus  bona  nostraexpilantibus? 

Si  sunt  Magistratus  legitimi,  tenent  imperium  iuste,  obedientum  est 
illis,  quia  est  ius  regis.  Non  ergo  resistendum  est  illis,  neque  donanda 
bunt  bona  nostra  illis.  Quia  Dominus  iubet  obedire  omnibus  impijs  H5 
regibus  ....  Sunt  enim  flagella  irae  Dei  mali  principes  ....  luditium 
Deo  reliuquendum  est,  qui  puniturus  est,  tanquam  praedones  et  fures, 
contra  legem  Dei  et  naturae  bona  subditorum  devorantes:  Si  autem 
contra  legem  Dei  praecipiant  aliquid»  scilicet  idola  colere,  pandari 
[?  pdari],  occidere  iniuste  innocentes,  nihil  est  obediendum.  Sicut  40 
Prophetae,  Apostoli  Magistratibus  in  peccatis  contra  conscientiam,  in  rebus 
«ipiritaalibus  non  obedierunt,  Martyria  et  caedes,  carceres,  depraedationes 
bonorum,  potius  elegerunt,  ut  Dominus  iubet  Mat.  5.   16  .... 
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Licetne  quaestum  exercere  Magistratibus? 

Non  licet,  cum  ofÜcij  sui  omiBsione  et  neglectu,  et  subditorum 
oppressione,  avaritiae  tantum  et  turpis  lacri  gratia.  2.  Tim.  2.  Qui 
dedit  se  militiae,  non  implicet  se  vitae  negotijs  ....  in  Frophetis  taxatur 
5  ambitio,  luxns,  avaritia,  tyrannis.  Honeste,  non  impedito  officio  regio, 
licet  propter  regni  sui  defensionem  et  subsidium  ....  Sic  Salomout 
Dauid,  et  pij  reges  quaestum  exercuerunt  et  sua  praedia  habuerunt. 
Quicunque  autem  legitime  non  sunt  electi  a  regnicolis,  non  tenent 
imperium,  sed  sunt  latrones,  praedones,  vastatores,  etiamsi  sint  organa 
10  irae  Bei,  bis  non  est  obediendum,  quia  non  sunt  Magistratus  ordinati^ 
cum  faciant  contra  Dei  ordinationem  ....  Potentes,  et  iudices  oppri- 
mentes  iniuste  pauperes  puniuntur  .... 

De  iudiciis. 

ludicia  in  foro  approbamus,  et  litigari  in  foro  licere,  propter  veritati» 
15  investigationem,  defensionem  bonorum,  destructionem  malorum,  et  dubias 
quaestiones,  et  concertationes  componendas:  Sicut  iubet  Dominus  boe 
ludicibus  et  magistratibus  ....  Tantum  rixas,  odia  in  litigando,  item 
calummas  iniustas  agitare,  cum  iniuria  proximi,  nocendi  causa  damnat. 
Apostolus  ....  Impij  sunt,  qui  nocendi  cupiditate,  in  causa  iniusta  ad 
20  opprimendos  pauperes.  iustos,  calumniose  litigant. 

De  officio  episcopi. 

Episcopi  sunt  pastores  vigiles  legitime  vocati  et  ordinati  immediate. 
ut  Fropbetae,  Apostoli,  aut  mediate  per  bomines,  ut  discipuli  Propbetaruiu 
et  ministrorum.     Uni  autem  et  eidem  pastori,  personae  docenti  conveniunt 

25  baec  vocabula.  Fastor,  minister,  Episcopus,  presbyter,  dispensator,  Dia- 
Conus,  licet  propter  officium  varijs  nominibus  doctores  Ecclesiae  appellentui*. 
Nee  sunt  baec  ociosa  nomina  sine  re.  Sicut  Sacerdotes  Baal  missifices» 
Arcbiepiscopi,  Episcopi,  lectores,  decani,  canonici  impie  et  falso  nomine 
vocantur,  cum  nomina  rebus  non  respondeant,  perinde  est  ac  si  subulcns 

30  se  vocet  Caesarem,  cum  pascat  porcos,  sie  nostri  missifices  se  Episcopos«, 
Arcbiepiscopos  vocitant,  cum  sunt  canes  muti,  non  valentes  latrare,  nou 
laborantes  in  doctrina  et  sermone,  sunt  lupi,  latrones,  vastatores,  sunt 
inimici  crucis  Cbristi,  baeretici,  Epicurei  fomicationis  utriusque  et  ebrie- 
tatis    sectatores  plurimi,    ardeliones,    sicut  coram  mundo    palpabilia   sunt 

35  Sodomitica  scelera  multorum,  virginum  yiolatores  sicut  in  hoc  scelere 
multi  Cardinales,  £}piscopi.  Arcbiepiscopi  deprebensi  sunt. 

Recense  officia  Episcopi. 

Frimum  est  discere,  et  amplecti  doctrinam  coelestem,  attendat  lectioni. 
adbortationi  et  doctrinae,  laborare  in  sermone  et  doctrina,  concionari 
40  populo  lingua  intellecta,  scripta  Fropbetarum  et  Apostolomm  recte  inter- 
praetari,  pascere  gregem  verbo  Dei,  doctum  esse  in  eloquijs  Domini. 
Concilia  docent  deponendos  esse  sacerdotes.  si  doctrinam  coelestem  non 
praedicent. 
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Secundum,  docere  legem  et  Euangelion,  sacramenta  Baptismum  et 
^!oenam  Domini  administrare :  Yae  autem  illis  si  non  Euangelizent,  non 
<1oceant.  Froventus  regni,  ovium  lac,  et  pellem  deglutiant  detrahant,  et 
non  pascant.  Ita  enim  scriptum  est.  Glama  ne  cesses :  Pascite  gregem,  qui 
est  in  vobis.  Act.  20,  1.  Fet.  5.  Ite  docete:  Non  autem  dicit:  Ite  missate,  5 
munnurate  in  coenobijs  horas  canonicas  superstitiose,  inutiliter,  sine  auditorum 
tVuctu,  insanientes  Faulo  teste.  1.  Cor.  14.  Insaniunt  enim  qui  lingua 
non  intellecta  cantiUant. 

Tertium  :  Fraeeant  populo,  doctrinae  sanae,  fidei,  morum  integritate, 
et  puritate,  habeant  formam  sanorum  verborum,  sciant  recte  secare  verbum  10 
Dei  ....     Yae  illis  Episcopis  esse,  qui  non  docent,  non  concionantur. 

Quartum :  Ut  sint  irreprehensibiles,  fugiant  tabemas  publicas,  ebrie- 
tates.  Mariti  unius  uxoris,  hospitales,  benigni  sint,  non  iracundi,  non 
cynaedi,  Maechi,  non  ignari  ociosi,  non  alant  scorta,  concubinas.  Nam 
t^criptura,  patres  et  concilia  decretaque  Paparum  praecipiunt  deponendos,  15 
t'xcommunicandos,  occidendos,  qui  alant  concubinas  in  aedibus,  qui  non 
docent,  sed  crapula,  ebrietate  sese  obruunt  ....  Imo  docent  concilia 
^lissam  non  esse  audiendam  ab  eo,  qui  concubinam  habet. 

Quintum:  Ne  vitae  negotijs,  militiae,  militaribus  officiis  sese  in- 
gerant,  ne  se  supra  principes  elevent,  sed  tanquam  servi  servorum,  et  20 
ministri  Dei  omnibus  subijciantur,  sie  scriptura,  patres,  decreta  et  con- 
oilia  docent  .  .  .  Quomodo  Pontifices  regibus  pijs  subiecti  fuerunt:  Et 
canones  Apostolorum  inquiunt:  Episcopus,  et  presbyter,  vel  Diaconus  si 
luilitiae  vacaveiit,  qui  utrumque  officium  retinere  vult,  deponitor.  Quae 
enim  Gaesaris  sunt  Caesari,  quae  Dei,  Deo.  Sunt  hyppocentauri  qui  Epis-  25 
copatum  et  magistratum  simul  geruut  ....  Tales  sunt  Olabus,  et  nostri 
iicculi    Cardinales,    Papa,    Episcopi,    qui  sequuntur  Baal  et  Bestiam  .... 

Sextum,    ne  Episcopi,    Papa  constituant,  vocent,  ordinent  reges,  ne 
voc^ntur  principes  et  domini  subditorum,  ne  subijciant  sibi  magistratus,  sed 
pendeant  a  magistratibus,  et  subijciantur  illis,  ex  iussu  Dei,  regni  et  regom,  30 
principum,  ungant  reges  sicutProphetae  Dei  et  piorum  regum  et  totius  regni 
iussu  iunxerunt   reges,    sie  scriptura  sacra,  Patres  et  Decreta  conciliaque 
saniora  docent.     Ita   sacerdotes  Domini    et  Frophetae  pijs  principibus  in 
omnibus  quae  secundum  verbum  Dei  iusserunt,  obedierunt,  tributum  Caesari 
reddiderunt,    ut    Christus,    Petrus   et   ahj.     Pij  reges  constituerunt  olim,  35 
ut  losapbat,  losias,  Salomon,  sacerdotes,  Episcopos,  ministros  ....  Iussu 
magistratus  sacerdotes  destruxerunt  idola,  et  eiecerunt  e  templis  .  .  .  Leo 
Imperator  iussit  pontifici  ut  idola  destrueret ....  Unde  canones  conciliorum 
docent,  ut  pontifices  Imperatoris  iure  constituantur.     Impie  igitur  faciunt, 
Papa,    signati   Episcopi,    otiosa   pondera  terrae,    qui   contra  Christum  et  40 
decreta  supra  reges  et  magistratus  sese  extollunt.     Cum  olim  Imperatores 
Pontifices  sua  autoritate  gubemaveri[(n)]t  et  ordinaveri[(n)]t  .... 

Septimum,    ne  dominentur  super  Clerum,  subditos,  principes,  sed  ut 
servi  subijciantur  .... 

Octavum,  ne  regnorum  reditus,  proventus  et  tributa  vectigalia,  nonnis  4ö 
ociosis,  Episcopis,  Archiepiscopis  tradantur,  imo  nihil  illis  detur  qui  non 
laborant  in  sermone  et  doctrina,  qui  non  laborat  non  manducet.  Laborent 
inquit  Apostolus  proprijs  manibus.  Qui  laborant  duplici  honore  digni 
sunt,  qui  discunt,  concionantur.  Dignus  est  operarius  cibo  et  mercede. 
Qui  altari  et  Euangelio  serviunt  ex  Euangelio  vivant.     Yae  qui  lac  ovium  50 
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depascitis,  et  non  docetis  populum  meum.  Imo  ut  fures  deponendi, 
pellendi  sunt  ab  Episcopatu,  canonicatu,  qiii  non  docent.  Sic  patres  et 
concilia  saniora  Paparum  docent.  Scholas,  Acliademias  et  discentes,  veros 
pastores  de  regni  proventibus  iuvare  debent  ipsi  magistratus.  Sicut  David, 
ö  Salomony  Tosaphat,  losias  et  Imperatores  pij  fecenint.  Milites  ergo  et 
defensores  regni,  militantes  pro  patria  proventibus  regni  iuvandi  sunt, 
tanquam  iustis  stipendijs,  sicut  praecepit  scriptura  Luc.  3  et  patres,  item 
concilia.  Non  in  Archiepiscopos,  .Episcopos.  sacerdotes  Baal  et  missifices, 
regni    opes,    fructus    profund!    debent,    neque  in   canonicos,    irao  tanquani 

10  ociosi,  non  docentes  abijci  et  detrabi  ab  officio  debent  ut  probavimus. 
Et  concilia,  item  Patres,  non  esse  alendos  fucos.  sed  deponendos  es>e 
Episcopos  sacerdotes  iubent,  si  non  doceant,  neque  serviant  Ecclesijie 
Domini,  sed  ventri  suo.  Non  dicit  scriptura,  Tributa  et  vectigalia  reddite 
Episcopis,  sed  principibus,  Caesari.     De  Episcopis  dicit :  Qui  Euangelizant. 

15  de  Euangelio  vivant  .... 

Nonum:  Ut  vilem  mensam,  vestitum  non  .sumtuosum  et  supellectileni 
habeant  Aui'o  et  argento,  preciosLs  ve«tibus  non  splendeant,  nee  in  scorta 
scurras  aut  cognatos  j)roventuö  Ecclesiae  exponant,  nee  regium  luxiun 
et   apparatum  babeant,    sed  sint  sobrij.    vigilantes  ....    Habentes  victmn 

20  et  amictum  bis  contenti  simus.  Qui  mollia  gestant  in  aulis  regum  sunt. 
Quotidie  esurientes,  sitientes,  occidinmr  tota  die,  tanquam  oves  occisionis. 
in  vigilijs  et  ieiunijs  servi^'imus  Domino,  sicut  Propbetae  Domini,  sacer- 
dotes, Apostoli,  Christus.  Filius  hominis  non  habet  quo  caput  reclinet. 
Domine    ecce    nos    omnia  reliquimus  et  secuti  sumus  te.     Incidunt  in  la- 

25  queum  Diaboli  qui  ditescere  cupiunt  .  .  .  , 

Decimum:  Ut  ministros  egenos,  i)auperes,  de  Ecclesiae  bonis  alaut 
et  cui*ent,  ne  suis  cognatis,  et  in  precium  quaestus  inhonesti,  scortii«  di- 
lapident,  ut  factitant  multi  Baalitici.  Iubent  enun  concilia  Episcopos 
ociosos,  preciosis  vestibus,  sumtuose  victitantes  et  Epulantes,  bona  Ecclesiae 

3()  cognatis  et  scortis  distribuentes  ab  officio  detrabi  .... 

Undecimum:  Gladio  et  vi  corporali  non  puniant  delinquentes  neque 
mulcta  pecuniaria,  sed  depositione  ab  officio  et  excommunicatione  qiiia 
sunt  voces  clamantes.  Ita  Apostolus  docet  1.  Cor.  5.  Et  Christus,  si 
Ecclesiam  non  audierit,  sit  tibi  ethnicus  et  publicanus. 

35  Duodecimmn,    ut    sint    arma    ministrorum   spiritualia    ad    docendiun, 

corrigendum,  et  coercendos  haereticos.  Scilicet,  sana  et  pura  doctrina, 
fides,  Spiritus,  claves  Ecclesiae  ....  Ne  ministri,  Episcopi,  sacerdotes 
gladium  smnant,  armaturam  gestent,  tanquam  milites  et  magistratus. 
Dictum    est    enim:     Petre    reconde    gladium,    qui   gladio    quaerit.    gladio 

40  peribit.  Sic  Patres,  concilia  et  decreta  fere  omnia  docent.  Impie  igitur 
faciunt,  Archiepiscopi,  sacerdotes,  qui  gladimn  gestant,  gladio  puniunt. 
et  midcta  pecuniaria  ....  Non  licet  canes,  aves,  aucupes,  histriones  et 
nonnas  Gnatones,  scorta  alere  Episcopis  .... 

Decimmn  tertium  :  Ne  Archiepiscopi,  aut  Episcopi,  sacerdotes,  pecunia 

45  per  corruptelas  emant  sibi  officia  et  dignitates,  sed  vocentur  et  eligantur 
a  populo,  non  cauponantes  Dei  verbum,  probentur  prius  et  sie  ministrent. 
Anathemata  sint  autem  illi,  qui  Simoniaei  sunt,  pecunia,  opibus,  suffragijs 
impijs  aueupantur  et  venantur  Episcopatum,  Archiepiscopatum,  et  non 
laborem,  sed  dignitates,  proventus,  emunt  ....  Pereat  pecunia  tua  in  per- 

50  ditionem   inquit   Petrus    Simoni   Mago.     Ne   precium  pro  Baptismo,    pro 
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ordinatione,  absolutione,  et  pro  sacramentis  exigant.     Dicitur  enim,  gratis 
accepistisy  gratis  data  .... 

Decima  quarta:  TJt  vocentur,  eligantur  et  probentur  omoes  Epi- 
£copi  a  populo  et  doctoribus  Ecclesiae  et  assensu  principum  fiant.  Contra 
subditorum  voluntatem  ne  sese  in  munus  Ecclesiasticum  ingerant,  cor  am  5 
populis  eligantur,  examinentor  longo  tempore  probentnrque  ut  Matthias. 
Paulus,  Bamabas,  Titus,  Timotheus  electi  et  vocati  sunt  publice.  Ita 
docent  concilia  cum  patribus. 

Decimum  quintum :  TJt  se  ab  auditoribus  probari  in  doctrina,  moribus 
patiantur,  ne  subditorum  iudicia  diffugiant.  Sicut  Frophetae,  Christus ,  10 
Apostoli  se  et  suam  doctrinam  interrogari  ab  auditoribus  praecipiunt. 
Et  Christus,  Attendite  a  falsis  prophetis,  Probate  Spiritus  an  ex  Deo 
sint,  Omnia  probate.  Neque  sint  scurrae,  faceti,  ioculares  obscaeni  in 
yita,    sermonibus  et  gestis,  vitent  consortia  malorum,    tabernas  et  scorta. 

Decimum  sextum:  Ne  Papa,  Episcopi,  sacerdotes  sufFurentur  Dei  15 
verbum,  ne  supra  et  contra  Dei  verbum  leges,  et  statuta,  coeremonias 
instituant,  ne  laqueum  inijciant  conscientijs,  sed  tantum  Dei  verbum 
doceant,  canonicas  scripturas  legant,  traditiones  humanas,  doctrinas  et 
inventa  hominum  ut  somnia  fugiant,  et  devitent  ....  Vae  qui  condunt 
leges  impias.  1.  Cor.  7.  non  ut  laqueum  inijciam  vobis.  Non  audeo  20 
docere,  quod  Dominus  non  locutus  fuerit  in  me.  Hoc  tantum  facias 
quod  praecipio.  Discipuli  mei  eritis,  si  servaveritis  ea  quae  praecepi 
vobis.  Ego  praeceptum  accepi  a  Patre.  Sicut  me  Pater  sie  ego  mitto 
vos.  Quod  audivimus  et  scimus  hoc  loquimur.  Non  addatis  ad  verbum 
meum  nee  auferetis.     Unus  est  legis  lator  qui  potest  servare  et  perdere  ....  25 

Decimum  septimum :  Ne  nugentur  se  habere  potestatem  super  claves, 
indulgentias,  omnibus  etiam  non  credentibus  remittendi  peccata.  Cum 
sola  Dei  gratia  in  Christo  sola  fide,  solis  electis  peccata  delentur,  et 
remittantur  ....  Spiritualia,  nee  emi,  neque  vendi  possunt :  Inique  sacri- 
ficuli  BuUis  et  missis  quaestmn  turpem  exercent.  30 

Decimum  octavum :  Ne  gratiam  Dei,  remissionem  peccatorum ,  Libe- 
rationem  de  aeterna  condemnatione  ßngant  se  vendere  posse,  ne  sint 
Simoniatici,  ne  propter  pecunias  ordinent,  neque  turpis  lucri,  quaestusque 
gratia  doceant,  et  sacramenta  administrent.  Ne  sint  usurarij,  quaestores. 
Sicut  scriptura  et  patres  decretaque  sanciunt,  et  damnant  Simoniacos.  35 
Cauponantes  Dei  verbum:  Gratis  enim  peccata  donantur,  remittuntur 
electis.  Pro  labore  in  ministerio  iusto  pastorum  detur  precium  aut  merces 
operantibus,  non  pro  gratia  Dei,  et  remissione  peccatorum  ....  Christus 
vendentes  sacerdotes  eiecit  de  templis.  Gratis  accepistis,  gratis  date.  Hat.  10. 

Decimum  nonum :  Ut  intelligant  Episcopi,  Papa,  se  ministros,  servos,  40 
non  dominos 

Vigesimum:  Ne  iudicia  secularia  exerceant,  nee  officia  duplicia, 
politica  et  Ecclesiastica  gerant,  ut  Canonici  et  Episcopi. 

Quomodo  vocantur  Episcopi  non  vigilantes,  non  docentes, 

sed  missificantes,  sacrificuli?  45 

1.  Canes  muti  non  valentes  latrare.     Esa.  56.  65. 

2.  Mercenarij.     loan.   10. 

3.  Devoratores  viduarum,  et  camifices.     2.  Tim.  3.     2.  Pet.  2. 
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4.  Forciy  canes.     Hat.  7. 

5.  Fores  et  latrones.     loan.  10. 

6.  Lupi  rapaces,  non  parcentes  gregi.     Mat.  7.    Act.  20.    1.  Pet.  5. 

7.  Ventres  pigri,  malae  bestiae.     Tit.  1. 

5  8.  Inimici  crucis  Ciiristi.     Gol.  3.     Fsal.   1.  2.  4. 

9.  Wulpes,  noctuae  Satyri,  bubones.     Esa.  9.  11.  24.  28. 

10.  Seductores    a    Satana    inflati.      Sonuiiatores ,    haeretici;    vaccae 
pingues.     Deut.  13.     Ezech.  9.  13.  14.     Hier.  23. 

11.  Obsignati   caractere   bestiae,   inebriati   sangnine   sanctomm.     In 
10                 Apo.  12.   16.  17.   18. 

12.  Fseudofratres,  Augures. 

13.  Cauterio  Satanae  notati,  Spiritus  DaenK)nii8  attendentes.  1.  Tim.  4. 
Et  CoDcüia  iubent  excommunicare,    eijcere  suspendere,  qui  ex  sacris 

libris  non  docent  populum,  non  concionantur. 


15  Detemplispiorum. 

Templa  piorum  ubicunque  sint  aedificata  ex  lignis  aut  ex  lapidibus 
debent  esse  absque  luxu  et  superstitione :  Idolis,  picturis  scandalosis  et 
imaginibus,  impijs  dogmatibus,  ritibus  gentium  et  traditionibus  humanis 
pugnantibus    cum   Dei    verbo,    careant.     Nam   sicut   electi  sunt  templum 

20  Dei,  nee  cum  idolis  habent  ullum  commercium.  Ita  etiam  templa 
quae   sunt   publici   conventus  loca,   idola,  picturas  idolatricas  habere  non 

possunt 

Sine  sculptili,  idolis  sint  templa.  Domus  enim  Dei  Ecclesia,  et  Ecclesiae 
conventus  loca,    sunt  orationis,    id  est,  divini  cultus,   praedicationis  verbi 

25  et  sacramentorum  administrandorum  sedes.  Non  ergo  latronum  speluncae 
faciendae  sunt.  Sicut  sacrificuli  cauponantes  verbum  Dei,  emunt  et 
vendunt  suas  Bullas,  Missas,  turpe  lucrum  et  scortationem  utramque,  ut 
fures  verbi  et  animarum  praedatores  sectantur  multi.     Mat.  21. 


De  idolis,  aris,  imaginibus,  vestibus. 

30  Idola,  et  imagines  scandalosas,  superstitiosas,  causa  cultus  et  religionis 

erectas  scriptura,  patres  et  concilia  damnant  ....  Neque  docere,  neque 
admonere  idola  possunt  nee  benefacere,  nee  punire  possunt ....  Imo 
conclusum  est  in  concilijs  ut  idola  pastores  verbo  destruant,  principes 
vi  externa  ....    Imagines  civiles  in  usus  politicos  fabrefactas  per  artifices 

35  approbamus  .... 

Duo  autem  prohibet  scriptura  in  secundo  praecepto.  Ne  scüicet 
Dei  imago  uUa  ratione  scribatur,  fingatur,  sive  cultus,  sive  omatus  causa, 
neque  uUa  ratione  pingi  aut  scribi  vult.  Deinde  et  scandalosas  imagines 
religionis    causa   facere   prohibet   etiamsi   non   adorentur.     Duo   prohibet 

40  praeceptum  secundum.  Primo  ne  fiant.  Secundo  ne  adorentur.  Ita 
inquiens :  Lo  thaasse  leka  pessel :  Ye  kaJtaemuna.  Lo  tisstachve  lahem, 
ve  lo  taavedem.  .  Non  facias  sculptile ,  nee  ullam  similitudinem ,  non 
adorabis  neque  colas  ea;  prohibent  ergo  sacrae  scripturae,  et  concilia 
fieri  et  venerari  imagines.     Decreta  et  concilia  docent  sacerdotes  puniendos 

45  esse,    si   idola   non   emant.     Principes   et   pastores   idolatras   cum  idolis 
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poniant,  ut  David,  Salomon,  lehn,  Asa,  Esaias,  losias.    Leo  Papa  damnat 
idola,  prohibet  ne  idola  in  aedibus  serventur  .... 

De  cultu  sanctorum. 

Sanctos  colimus  et  honoramus  civiliter  et  externe,  non  invocationis, 
dnliae,  aut  latriae  cultu,  sed  si  credimus  et  amplectimur  ea,  quae  in  5 
Domino  locuti  sunt  et  scripserunt ....  Deinde  si  doctrinam,  fidem,  pietatem 
et  bonam  eorum  conversationem,  patientiam  in  cruce  intueamur  et  imi- 
temur  ....  Maledictos  pronunciat  scriptura  qui  in  homine  confidunt  .... 
B«ddamu8  honorem,  timorem  sanctis,  sie  colamus  eos  ....  Pereant  qui 
idola  et  creaturas  supra  creatorem  colunt  ....  10 

De  cultu  Dei. 

Deum  in  spiritu  et  veritate  in  vera  fide  secundum  verbum  Domini 
in  Christo  lesu  invocamus,  colimus :  interne  et  externe  operibus  a  Deo 
mandatis:  Doctrinis,  mandatis  et  operibus  hominum  enim  non  colitur 
Dens,  sed  bis  quae  Dens  mandat,  efficit  Spiritu  suo  per  fidem  et  Verbum,  15 
colitur  ....  Dicimus  ergo  cultum  Dei  esse  opus  a  Deo  mandatum,  a 
Spiritu  S.  in  electis  fiducia  mediatoris  in  spiritu  et  veritate  praestitum, 
ut  Deo  obediamus,  Deum  celebremus^   cognoscamus 

De  invocatione  Dei  et  sanctorum. 

Solum  Deum  invocamus  in  salutem  et  adoramus :  Sanctos  viventes  in  20 
auxilium  praesentis  vitae,  ut  subveniant  nobis  si  qui  ditiores  sunt  petimus, 
sanctos  mortuos  non  invocamus,  cum  nostra  vota  ignorent.  Psal.  146.  Esa.  63. 
In  illa  die  peribunt  omnes  cogitationes :  Abraham  nescijt  nos.     Ecde.  9. 
Mortui   nihil   noverunt   amplius.      Non   intelligunt,   neque   possunt  nobis 
opem  ferre.    Apostoli  prohibuerunt  sicut  et  AngeK  ne  ab  hominibus  illis  26 
saorificetur,  nee  adorentur  ....  Solus  invocari  vult.     Ita  August,  et  alij 
patres  docent,  cum  autem  dicitur :  Exaudi  propter  Abraham.     Intelligituf 
promissio  facta  Abrahae  propter  Christum,  ut  dicitur  Dan.  3.  4.  9.    Hiere.  21. 
Invocetur   nomen   meum  super  eos:    Id  est,   Yocentur  et  ipsi  filg  Israel 
et   lakob,    sint   in    foedere    computati.     In  Baruc   cum   inquit:    Exaudi  30 
orationem  mortuorum  Israel,  significat  mortificatos  captivos,  similes  mortuis 
in  carcere  cum  essent  oppressi.     Cum  dicitur,  Angelus  orabat  pro  populo : 
intelligitur  filius  Dei,   ut  in  Zacha.,  Daniel.    Saepe  angeli  diountnr  orare 
pro   populo    et  ofiPerre   orationes,    sed   tunc  cum  mittuntur  in  electorum' 
ministerium,  non  tamen  invocandi  sunt.     Sicut  pastores  orant  ut  ministri,  35 
non  tamen  salvatores  sunt,  nee  invocandi. 

De  Mediatore. 

Christum    secundum    utramque    natnram    fatemur    Mediatorem,     re- 
spiciendo   causas   infinitas  et  meritum  aetemum  redemtionis,    et  plus  effi- 
catiae   in   officio   redemtionis   tribuimus   divinitati,    quam   cami   infirmae.  40 
Licet  filius  dispensationem  in  came,  in  forma  servi  peregerit,  mors,  passio, 
oratio  per  gestus,  cami  conveniunt.    Considerando  igitur  affectiones  muta- 

21 


322  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1662. 

blies  et  accidentales,  ut  flere,  mori,  cum  eiulatu  orare  formae  servi,  oami 
tribnitur  intercessio,  non  logo.  Sed  respiciendo  meritum  et  ef&caciam 
mortis,  passionis  et  oratioms,  divinitatis  maior  est  yirtus,  quam  camis. 
Fatemur  Christum  iuxta  divinitatem  absolute  non  esse  sibi  mediatorem, 
5  redemtorem,  item  respiciendo  serviles  conditiones,  sed  relative  nostri 
respectu  dicitur  mediator,  in  forma  servi.  Nobis  orat,  nobis  intercedit, 
clamat,  nostro  nomine  subijcitur,  factus  pro  nobis  peccatum,  maledictum. 
Non  ergo  officium  Mediatoris  tollit  Christi  aequalitatem  cum  Patre,  ut 
Paulus  ait  Phil.  2.     Unus   est  tamen  Mediator,   redemtor   et  advocatus 

10  noster,  sedens  ad  dexteram  Dei  Patris  .... 

Sancti  non  sunt  Mediatores,  intercessores,  neque  Yirgo  Maria  Medi- 
atrix  est ,  cum  nulla  creatura  officium  redemtoris,  et  Mediatoris  sustinere 
potuit:  Scilicet  satisfacere  iustitiae  Dei,  tollere  peccatum,  iram,  mortem, 
implere  legem,  restaurare  omnia,  novos  caelos  creare,  novam  terram,  resus- 

15  citare  animas  electorum  ex  peccato,  et  omnia  corpora  ex  mortuis  .... 
Licet  autem  Christus  nunc  per  gestus  terrestres,  flexb  genibus  expansis 
manibus,  ut  in  terris  in  forma  servi,  cum  lacrymis,  eiulatu  non  oret, 
tamen  et  nunc  apparet  vultui  Dei,  intercedit,  repraesentatione  coram  Deo 
virtuüs    aetemi    sacrificij   utriusque   naturae   ....    Sicut  et   ante  camem 

20  assumtam  sie  intercessit  .... 

Quomodo    dicatur  Trinitas 
et   Filius   redimere    et  reconciliare? 

Trinitas  ut  inquit  August,  reconciliat  per  hoc,  quod  Verbum  camem 
fecit,  FiHum  misit,  victimam  fecit:  Per  Filium  mediate,  potestatis  virtutis- 

25  que  usu,  respectu  causae  efficientis,  plenitudinis  et  aequaUtatis  Dei,  eodem 
modo  et  aequaliter  tota  Trinitas  eligit,  creat,  redimit,  iustificat.  Miseri- 
cordia,  dilectio,  gratia  et  beneplacitum  enim  unum  et  idem  est  in  Deo  .... 
Kespiciendo  autem  causas  meritorias  electionis,  reconciliationis,  redem- 
tionis,    iustificatioms ,    hoc    est,    quatenus   temperamento  misericordiae   et 

30  iustitiae  Dei  reconciliati,  iustificati  sumus,  hoc  est,  persolutione  AntUytri, 
aut  precij  aequivalentis,  hoc  est,  quatenus  iustitiae  Dei  moiiendo  pro 
peccatis,  misericordiae  resurgendo ,  vivificando  Filius  satisfecit,  id  est 
Obedientiae,  satisfactionis  usu  et  merito,  quatenus  sola  persona  FUij  electa 
et  missa  in   salutem,   incamata,    passa,  solvit    precium   redemtioms  .... 

35  Eatenus  meiitorie  immediate  solus  Filius  Mediator,  sacerdos,  redemtor. 
IJt  dicitur  loan.  5 :  Pater  non  iudicat  quemquam ,  sed  omne  iuditium 
dedit  Füio.  Hoc  mediatum  officium  aut  dispensatorium,  satisfactorium, 
Mediatoris,  sacerdotLs  munus  soli  Filio  in  forma  servi  attributum  est. 
Tantum  solus  Filius  Mediator  .... 

40  Christus    quomodo    sit   Mediator.'] 

Causa  reconciliationis,  redemtionis,  aut  satisfactionis,  item  dispen- 
sationis  officium  commune  toti  personae  Christi,  considerando :  Hoc  est, 
quatenus  satisfactio  fuit  temperamentum  iustitiae  et  misericordiae.  Quatenus 
peccatum,  Diabolus,  mors,  infemus,  maledictio  legis  destruenda  erant. 
45  Legi  satisfacienda,  ira  divina  tollenda  a  peccatoribus.  Homo  regenerari, 
hoc  est,  mortiEcari  et  vivificari  debuit,  nova  fieri  omnia,  homo  cor  novum, 


19.  Erlauthaler  Bekenntnis.    1662.  323 


spiritom  noYum  habere  debuit,  exui  et  exspoliari  ab  imagine  Satanae, 
Diaboli,  resuscitari  ex  morte  animae  et  corporis  ....  Onmia  restaurari 
debueninty  vita  reducenda  ....  Haeo  autem  solius  divinae  naturae  fieri 
potuenint,  ut  patres  cum  scriptora  docent.  Christus  secnndum  utramque 
natoram,  maxime  secundum  divinam  nt  infinitem  reconciliator,  Mediator  5 
est  ....  Sicut  Ecclesiam  hinc  consolator  Dominus,  quod  habeat  sponsum, 
redemtorem  lehovam,  Deum  exercituum.  Sed  dispensationes  camales, 
accidentales  in  officio  redemtionis,  intercessionis ,  considerando  scilicet: 
mortem,  passionem,  sanguinis  efFosionem,  orationem  cum  eiulatu  et  lacry- 
mis,  item  sacerdotium,  sacrificium,  haec  logos  in  forma  servi  perficit.  In  10 
his  logos  immediate,  propinque  [?ppDfbuö]  causa  efficiens  est,  Tiinitas 
mediate  potestatis  usu,  sed  medium  et  instrumentum  est  forma  servi.  Per 
hanc  enim  logos  haec  dispensationis  ofÜcia  perficit  .... 

De   suffragiis   mortuorum. 

Impie  faciunt  qui  pro  mortuis  orant,  sacrificant,  nulla  enim  iam  spes  15 
est  veniae  de  illis,   qui  in  infidelitate   mortui  sunt.     Mat.  8.  9.   loan.  3. 
Qui  non  credit  iudicatus  est.     Filius  in  terris  habet  potestatem  remittendi 
peccata.     Ps.  49.      Non  redimet  homo  fratrem    ex    infero  ....   Mortuo 
impio  nulla  spes  ultra.     Nee  Dens  remittit  illis   peccatum,    qui   in  terris 
ioBtificati   non   sunt.     Impie   offerunt   sacrificuli   pro    mortuis.     Heijcimus  20 
quod  de  oblatione  pro  mortuis  in  lib.  2.    Mach,  dicitur,    qui   teste  Nice- 
phoro  et  Eusebio,  losephi  Über  est,  contrarius  libro  primo,  invertit  histo- 
rias,  nugas  contexit.     Nam  in  primo   libro   docet  Machabaeum   mortuum, 
et  in  libro  secundo  contrarium  asserit,    et  Teniam   in   fine    secundi  libri 
petit  ut  illi  ignoscatur  si  quid  minus  bene  et  recte  dixerit.    Cum  patribus  25 
reijcimus  ut  apocryphum.     Sic  et  concilia  saniora  reijciunt  et  non  recen- 
sent  in  catalogo  librorum  Canonicorum  ....  Deinde  etiamsi  fecitMacha- 
baeus  impium  facinus,    contra  Deum   fecit.     Peccarunt   sancti,   ut  David, 
Asa,  Ezechias,  Manasses,  Petrus,  multa  impie  fecerunt,  non  tarnen  illorum 
impie  facta  sequimur.     Non  quaerimus    quid  fecit,    sed   an   recte   fecerit,  30 
inquirimus. 

Diabolicum  mendacium  est  animas  mortuorum  vagari,  sufi&'agia  et 
eleemosynas  petere.  Quia  sanctorum  animae  in  Paradiso  vitam  aetemam, 
impiorum  in  carcere  supplicium  ignis  aetemi  expectant  .... 

De    cruce.  35 

Crux  est  duplex:  Infinita  aut  satisfactoria.  Infinita  crux,  et  satis- 
factoria  passio,  mors  fuit  in  Christo  aetemam  redemtionem  electis  in- 
veniente.  Christus  passus  est  satisfactorie  pro  electorum  redemtione. 
Idem  Christus  in  suis  membris  in  sanctis  in  terris  patitur  usque  ad  ulti- 
mum diem,  non  pro  reatu,  et  satisfactione :  sed  pro  probatione,  eruditione,  40 
castigatione  emendationis  ex  filiaü  amore,  gratia  et  bonitate  Dei,  ad 
poenitentiam,  fidem,  spem  in  invocationem  exercendam  electi  afifliguntur  .... 
üt  vita  Jesu  manifestetur.  üt  afflictiones  sanctorum  sint  testimonia 
vitae,  liberationis. 

Non  ergo  electi  filii.pro   reatu,    condemnatione   in   sese   castigantur,  45 
non  ex  iudicioi  sed  in  ira  Domini  iuxta  misericordiam  ....    Miscet  enim 
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Dominns   iustitiain    et    temperat    iudiciam    misericordia ,    ne    in    fdrore 
corripiat  electos.     Christam    enim   pro   nobis  in  iudicio  castigavity  nobis 
paroet  ....    Ad  reUquias  peccatormn  igne  tribulationis  in  gratia  Christi 
affligit  nt  filios,  memor  misericordiae  .... 
5  Yasa  irae  flagellis  irae  aetemaliter  pnnit,  daninat,  corngit.     Supplent 

electi  reliquias  passionis  Christi  tanquam  membra  Christi,  non  pro  reatu, 
satisfactione,  sed  pro  testimonio,  pro  exemplo  Christi,  ad  reliquias  pecca- 
tomm  extingaendas  .... 

Hinc   sanctorom   afflictiones  Dokimasiae,    martyriae   vocantor.      Ita. 

10  loqnitnr    Apostolus    Col.    1.      Suppleo    reliquias    passionum    Christi,    i. 

aerumnas   et  afiEictiones   perfero,    quas  Dominus  sua  morte  non  abstulit^ 

sed  rehquit  in  membris  suis  ad  reliquias  peccatorum  in  sanctis  coercendas. 


De  anima. 

Anima    rationalis    corpori   creato   infusa   est   in    primum    hominem,. 

15  virtute  Dei  facta,  non  ex  corruptibilibus,  sed  ut  Angelorum  natura[m],  ita 
et  animae  ex  incorruptibili  materia,  ex  luce  divina  communicabili.  Post 
institutam  regenerationem  autem  non  creantur  ex  nihilo  recens,  nee  ex 
traduce  aut  ex  corruptibili  materia  format  Dens,  sed  totum  hominem  ex 
toto  homine:    Camem  filij    de   parentum   came    et   sanguine.     Kebr.    2» 

20  Animam  filiorum  ex  parentum  parte  rationali  vel  anima;  in  generatione 
[?  ignätione]  animae  semen  parentum  respectu  operationis  primae  causae 
Organum  est.  Sic  Job.  10.  14.  Esa.  42.  57.  Camem  et  animam  et 
Deo  formari  ex  parentibus.  Deinde  datur  anima  corpori  formato.  EEinc 
patres  nati  in  peccatis,  conceptique  dicuntur.    Peccatum  est  in  sua  causa 

25  et  subiecto,  scilicet  in  rationali  anima.  TJnde  effectus  illinc  et  causa 
trahitur :  Peccatum  et  mors  hominum  a  parentibus ,  igitur  et  causa 
subiectumque  peccati.  Sic  Rom.  5  disputat,  hie  altius  non  progredimur. 
Seimus  patres  de  origine  animarum  ambigue  sensisse  ....  Ps.  51.  139. 
Esa.  57    ostendunt    Deum    totum   hominem    ex   parentibus   formare;   in 

30  hominibus  unica  est  anima  rationalis  quae  forma  substantialis  est  hominis,, 
sed  vires   habet  scilicet  vegetativam    et  sensitivam  animam. 


De  organis  musicis. 

üsum  instrumentorum  musicorum  in  vetere  Ecclesia  in  templo  Salo- 
monis  receptum  fuisse  constat.     Nunc  cum  saoerdotio  et  sacrificio  veteri, 

35  oaeterisqüe  umbris  legalibus  per  Christi  adventum,  organorum  usus  in 
templis  oessavit  tanquam  umbra:  Organa  enim  omnis  generis  Musicorum 
significarunt  electorum  partes,  membraque  quod  scilicet  electi  spiritu, 
mente,  voce  et  omnibus  modis  celebrare  debeant  Dominum.  Ita  David 
omnis  generis  musicorum  instrumentorum  meminit,  ut  homo  totis  viribus, 

40  mente,  membris  Deum  celebret.  In  spiritu  cum  gratia  loquendum,  ca- 
nendum  est  in  coetu.  Tantum  abest  enim  ut  sensum  mutorum  organorum 
Paulus  approbet,  ut  nequidem  humanas  voces,  sonos  non  intellectos,  non 
aedificantes  permittit  in  Ecclesia.  Imo  insanire  docet  eos  qui  tanquam 
barbari  lingua  peregrina,    et   non  intellecta  docent,   canunt  in    coetu. 
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1  Gor.  14.  Idem  et  patres  docent.  Neque  Organorum  fit  mentio  in 
novo  testamento,  aut  quod  purior  Ecolesia  usnin  eonun  receperit,  nisi 
pontifices  delicati  in  Theatrica  Missa  tanquam  in  ludis  obscoenis  ad  sal- 
tom  histrionum  instituerunt.  Et  chronica  Papistica  Yitaliano  Papae  Or- 
gan! institutmn  tribunnt.  Et  decreta  cum  Hieronymo  Stentorianam  voci-  5 
ferationem,  Tragaedorum  more  in  templis  boantinm  damnant.  In  Prophe- 
tis  reijcit  Dominus  cantica  lyrae,  et  Organa^  et  docendnm  iossit  Dominus 
Yoce  bumana,  non  umbris,  mutisque  magistris.  Inique  faciunt  ergo  qui 
horas  Ganonicas  tanquam  battalogias  superstitiosas ,  ex  opere  operato 
acoeptas  Deo  nugantes  demurmurant,  item  Organa  in  sanctorum  coetu  10 
retinenty  ut  Papistae  et  alij.  Mat.  15:  Quod  Dominus  non  plantaverit 
eradicabitur.  Septies  autem  Domino  laudem  dicere  signifioat  semper 
Deum  in  spiritu  et  veritate  colere  et  oelebrare.  Nam  Septem  significat 
multipliciter,  sine  fine  .... 

De  liberlbate  Gbristiana.  ^5 

Libertas  Gbristiana  est  liberatio  spiritualis  ex  gratia  Dei  propter 
Gbristum  liberatorem  et  Bedemtorem  per  fidem  Spiritus  S.  ope,  ab  ira 
Dei,  et  maledicto  legis,  a  peccato,  morte,  Diabolo,  et  aetema  condem- 
natione,  ab  omnibusque  traditionibus  bumanis,  et  ritibus  Mosaicis .... 

Sicut  enim  iugum  legis  condemnantis,  et  ius  aut  reatus  peocati,  per  20 
Ghristi  mortem    ab  electis  sublata  sunt:   Ita  ab  omnibus  Mo8i[(s)]    legi- 
bus et  caeremonijs  quae  sunt  umbra  futurorum,  et  traditionibus  bumanis, 
laqueum  conscientijsinijoientibus,  superstitiosis,  turbantibusque  conscientiamy 
liberati    sunt    electi   Ghristi   gratia    et   spiritu  per   fidem.     Impie    ergo 
faciunt  qui  lege  Mosi[(s)],  sacerdotio  veteri,  altari  et  sacrificio,  ritibus  im-  25 
pijs,    yinciunt   sanctorum   animas,    ut   Papistae   faciunt.     Liberati    enim 
aumus,  non  sumus  ergo  servi  hominum.     Nemo  vos  in  cibo,  potu,  festique 
parte  condemnet.     Pereant  qui  vobis  laqueum  inijcere  volunt.     Yae  qui 
onera  importabilia  legatis  super  hominum  conscientias,   state  in  libertate 
qua  vocati  estis.     8i  filius  liberaverit  liberi  eritis.     XTbi  Spiritus  Domini,  90 
ibi  libertas.     Dico  enim  circumcidenti,  quod   obnoxius  sit   toti  legi  ser- 
vandae,   ex  gratia  excidistis,    gratiae  Dei  sunt  bestes,  et  precij  rodem- 
tionis  Ghristi  destructores,  qui  tanquam  vincta  mancipia  legibus  Mosi[(s)], 
traditionibus  humanis  et  ieiuniorum,    festorum  et  aliarum  abominationum 
legibus   pios   subijciunt   sub  laqueo    conscientiae.     Electi,    liberi    sponte  35 
colunt  Deum,  serviunt  iustitiae  Dei,  et  faciunt  opera  bona,  non  coacti,  non 
sab  motu  timoris .... 

De  adiaphoris. 

Adiaphora  Tooamus  cum  scriptura  sacra  et  Patribus  actiones  medias 
legibus  et  authoritatibus  sacris  et  obligantibus  non  mandatas.  quae  per  se  40 
nee  bonae  nee  malae  sunt. 

Adiaphora  in  electis  duplicia  sunt,  in  naturalibus  et  Gaeremonijs, 
ut  sedere  aut  stare,  iacere  aut  ambulare,  secundum  locomotivae  liberam 
motionem  a  principijs  motus,  sponte  et  libere  facere  omnia  de  quibus 
nuUum  extat  praeceptum  Domini  aut  misericordiae.  45 

In  Gaeremonijs  sunt  actiones  liberae  a  libera  conscientia  profeotae 
sacris  legibus  et  testimonijs  non  mandatae,  quas  electi  libere  cum  decoro, 


326  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 

et  bono  ordine  et  aedificatione  ex  fide  faciimt.  üt  vesci  quibuslibet,  et 
non  vesci,  sine  superstitione  propter  Dominum  et  conscientiam ,  ant 
charitatem  aedificantem  infirmos.  Rom.  14;  1.  Cor.  6.  8.  9.  10.  Item 
docere  hac  vel  illa  hora.  In  summa  omnes  circumstantiae  circa  sacramenta 
5  et  docendi  munus  liberae  sunt  electis,  modo  cum  docoro,  aedificatione  et 
sine  scandalo  fiant  .... 

Föns  et  causa  Adiapbororum  est  remote  gratia  Dei,  proxime  et 
materialiter  meritum  Christi,  formalis  interior  Spiritus  S.  liberatio:  In- 
strumentaliter  ex  parte  Bei  verbum,  in  hominibus  fides.   Tit.  1 ;  1.  Tim.  4 ; 

10  Bom.  14.  Qui  credit  onmia  manducat.  Finalis,  aedificatio,  scandali  et  super- 
stitionis  devitatio,  puris  omnia  sunt  pura,  pollutis  omnia  poUuta.  Omnia 
mihi  licent,  sed  non  omnia  aedificant:  Omnium  mihi  potestas  est.  Norma 
Adiaphororum  est  libertas  Spiritus,  ut  omnia  electi  ex  fide  faciant. 
Deinde  charitas  et  aedificatio,  et  scandali  devitatio,  ut  dicitur  1.  Cor.  6. 

15  8.  9.  10.  Omnia  licent,  sed  non  omnia  aedificant.  Cum  über  essem, 
omnium  me  servum  feci.  Noli  destruere  opus  Dei  tua  libertate. 
Ne  vestra  libertas  offensio  sit  infirmis.  ßöm.  14.  15.  Oal.  5. 
Infirmum  assumite.  Noli  comedere  propter  conscientiam  illius  qui 
indicavit.       Omnes    cibi ,     omnes     creaturae    credentibus    in    Christum^ 

20  tanquam  Dominis  omnium  et  haeredibus  mundi  in  Christo  bonae,  con- 
cessae  sunt,  etiam  idolothyta,  sacrata  Daemonijs  coconiae[?]  quae  impijs 
impura  sunt,  modo  fiant  ex  fide,  cum  aedificatione,  et  sine  scandalo. 
Quaecunque  autem  prohibita  sunt  aut  mandata  ut  fiant,  non  sunt  adia- 
phora,  ut  legem  implere,  credere,  Deum  colere,  fiigere  idola,  et  detestari 

26  Missam  Papisticam,  non  audire  voces  incantantium,  fugere  a  voce 
mercenariorum  Papisticorum,  missificum  mandata.  Non  ergo  idolomaniae, 
et  Papisticae  leges,  instituta  impia,  et  doctrinae  Daemoniorum  ferri 
possunt  in  Ecclesia. 

Impij    cum    careant    causis    adiaphororum,    scilicet    gratia   Dei,    et 

30  Christi  merito,  ac  fide,  non  habent  adiaphora  respectu  suarum  personarum, 
quia  sunt  sub  lege,  servi  et  mancipia  Satanae,  conscientia  et  mens  im- 
piorum  polluta  sunt,  impuris  omnia  impura,  qui  comedit  sine  fide  dam- 
natus  est,  ut  Papistae,  et  sectae  Antichristi.  Etiam  in  naturalibus 
actiones  quas  habent  medias  propter  personae  infidelitatem  impurae  sunt. 

35  Cuius  persona  non  placet,  neque  eins  actiones  placent.  Oen.  4.  Ad 
Cain  et  ad  munera  eins  non  respexit  Dens. 

In  electis  Adiaphora  non  per  se,  sed  per  accidens,  hoc  est  respectu 
personae  credentis  et  gratia  Dei  liberatae  cum  fiant  ex  fide,  bona  sunt 
et  Deo    placent,    et    dicitur:     Quicquid    fit  ex   fide   placet  ....     Impie 

40  errant,  qui  res  ipsas  aut  creaturas,  camem,  diem,  cibos,  substantias, 
vestes,  aras,  idola,  templa,  yinum  vocant  adiaphora.  Sed  usus  liber 
rerum  in  credente,  id  est,  ipsa  actio  libera,  sancta,  concessa,  non  prohi- 
bita,  est  adiaphoron,  indifferens,  non  ipsa  res.  Flagitiose  faciunt  qui 
idola,    aras,    vestes    Aaronicas    aut    sacrificales,    reliquias    papisticas,    et 

45  institutiones  superstitiosas :  item  imagines,  formas  superstitiosas,  prohi- 
bitas,  quae  sunt  formalia  relationum  ad  abusum  idolatriae  in  idolis,  aris^ 
vestibus,  munstrantijs,  pane  imolatitio,  indifferentes  vocant,  cum  scripturae 
prohibeant:  Idolorum  fonnam  idolatricam,  finem,  nomina,  memoriam,  et 
omne  quod  in  spinam,  ruinam  esse  possit  posteris  ignaris,  et  contra  Deum 

50  superstitiose  facta  sunt. 
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De   concilijs. 

Concilia  et  decreta  divina  a  Spiritu  S.  dictata  recipimus,  ut  Prophe- 
tarum  et  Apostolorum  scripta,  qui  inspirati  Spiritu  S.  locuti  sunt,   teste 
Petro.     Concilia  autem   hominum,  Patnim   scilicet  et  Episcoporum,  om- 
niaque  Patrum   scripta,    veritati    scripturae   consona   recipimus,    si  testi-    5 
monijs  scripturae  fdlciantur,  et  non  figmentis  hominum  sanciantur. 

Sicut  Nycaenum  de  Trinitate  et  Christi  divinitate,  Mileyitanum, 
Arausicanum  de  peccato,  lapsu,  gratia,  libero  arbitrio,  fide  et  Christi 
merito.  Tridentinum  anno  1547  et  1546  celebratum  de  lustificatione, 
de  fide,  operibus,  recipimus.  Item  multa  alia  concilia  et  decreta  veritate  10 
scripturae  approbata.  Sed  Concilia  notha,  et  divinis  eloquijs  contraria, 
tanquam  adulterina,  doctrinas  et  inventa  hominum  reijcimus,  ut  plurima 
concilia  de  praecipuis  fidei  articulis  turpiter  errantia,  ut  Lateran  ense, 
et  similia.  Libros  autem  Machabaei,  praesertim  secundum  et  tertium, 
ludit,  Tob.  Esd.  3  et  4.  Bar.  Eccles.  Sap.  et  alios  nothos  sub  Aposto-  15 
lorum  nomine  reijcimus. 

Conc.  Laod.  Deere.  Inno.  Pa.  et  cum  patribus  inter  apocrypha  re- 
ponimus.  Apoca.  loan.  Epistolas  Petri,  loannis  tres,  lacobi  cum  Pro- 
phetis  et  Evangelistis,  cum  Pauli  scriptis  cum  Episto.  ad  Ebraeos  (quae 
Pauli  est)  inter  canonica  recensemus.  Beete  Hierony.  ex  fontibus  Ebr.  22  20 
libros  sacros  ponit.  Et  Mosi[(8)]  libros  Thodah  vocat.  Et  octo  Prophetarum 
libros,  hagiographa  9  recenset.  Et  Hierony.  in  prologo  librorum  Hegum 
eosdem  inter  Apocrypha  numerat. 

Estne   dubitandum    de    electione,    salute,    redemtione,  et 

vita  aeterna,  et  an  simus  filij  Dei,  et  haeredes?  25 

NuUo  modo  dubitandum  est:  Quia  scriptura  iubet  confidere,  non 
haesitare,  certo  credere  in  Dominum,  item  plerophorian,  certitudinem, 
fiduciam,  plenam  et  statam  spem  confessionemque  firmam  requirit  ut 
Mat.  8.  9.  15:  Confide  fili.  Quare  dubitastis  parvae  fidei?  Sic  arguit 
Spiritus  S.  eos  qui  dubitant.  Hebr.  9.  11.  13:  Intrabimus  in  gloriam  30 
si  ad  finem  firmam  confessionem  retinuerimus.  Et  "Rom.  3.4:  Certificatus 
in  fide  non  dubitavit,  contra  spem  in  spem  credidit.  lacob.  4:  Si  quis 
indiget  petat,  nihil  haesitans,  qui  haesitat,  similis  est  fluctui.  Hinc 
Prophetae,  Moses,  David,  Esaias,  Hieremias,  Dominum  Petram,  refugium, 
arcem  munitam  vocant.  Et  in  omnibus  epistolis  Apostolus  certitudinem  35 
requirit 

Cum  autem  dicitur  (Ecclesi.  9) :  Nemo  seit,  utrum  amore  an  odio  dignus 
sit:  Intelligendum  est  de  vanitate  seculi,  de  corruptione  hominum,  et  infi- 
delitate  iudiciorum  et  ingeniorum  depravatione,  ut  textus  manifeste 
ostendit,  et  loquitur  praecipue  de  statu  vitae  huius.  Quod  scilicet  homo  40 
finem  vitae  suae,  et  eventum,  futura  in  sua  statione  ignoret.  An  ametur, 
vel  odio  habeatur  ab  hominibus  ignorat,  tanta  hominum  levitas  est.  Et 
ut  homo  vitam  et  conditionem  suam  apud  homines,  et  eventum  rerum 
suarum  ignorat  ex  sua  natura  et  rebus  suis.  Ita  homines  peccato  originis 
per  lapsum  Adae  et  Diaboli.  45 

Insidgs,  caecitate,  induratione,  corrupti  sunt,  ut  nunquam  ad  cogni- 
tionem  rerum  coelestium  suis  viribus,  ingenio  pervenire  possunt.     Neque 
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cognoscunt  an  Daus  eos  propter  sua  opera  amore  aut  odio  dignos  habeat. 
Eventa,  futura  et  res  coelestes  humanis  iudicijs  et  ingenijs  ignota  sont, 
sine  Spiritu  S.  et  scientia  Dei.  Sed  nos  electi  mentem  Domini  ex 
scripturis  in  Christo  per  fidem,  Spiritus  S.  ope  tenemus,  et  intelligimas, 
5  quod  simus  electi,  vocati,  iustificati.  Primo  ex  Christi  missione,  incar- 
natione,  dispensatione.  Secundo,  ex  patefactione  voluntatis  diyinae  in 
verbo  Dei.  Tertio,  ex  sacramentis  gratiam,  pacem,  et  bona  caelestia 
annunctiantibus.  Quarto,  ex  Spiritu  Sancto,  quo  obsignati  sumua  tan- 
quam  arrabone   futurae  haereditatis.     Qui   fidem,    spem,    charitatem,    cor 

10  noYum,  Spiritum  novum  creat  in  nobis,  regenerat,  docet,  dirigit,  con- 
solatuT;  testatur  nos  Dei  filios  esse  ....  Quinto,  ex  missione  Prophe- 
tarum,  Apostolorum  et  doctorum  Ecclesiae,  quod  simus  Ecclesia  Dei,  cum 
audiamus  vocem  Domini,  sit  Christus  Emanuel,  habitet  in  nobis  Spiritu 
suo  per  fidem,  nosque  defendat. 

15  Scelerate  faciunt  ergo  qui  dubitant  de  salute,  praedestinatione,  graÜa 

Dei,  cum  Eph.  1.  2  ...  .  et  saepe  alias  testetur  scriptura  de  nostra 
electione,  iustificatione  iam  diu  perfecta.  Porro  textus  Ebraeus  in 
Ecciesiaste  sie  habet:  Gam  Ahavah,  gam  SinÄh  ^n  lodea  ha  Adam, 
hakkol    liphnöhem.     Id    est:    Nee    dilectionem    neque    odium    cognoscit 

20  homo,  licet  omnia  sint  in  conspeotu  eins.  Quasi  dicat:  Tantum  abest 
ut  futura,  res  coelestes,  mysticaque  vel  arcana  Dei  suo  Marte  cognoscat 
homo,  ut  nequidem  praesentia,  quae  sunt  ante  se,  cognoscit,  usqae  adeo 
corruptus  est  .... 

De   iustitia. 

26  Iustitia  est  duplex:    Divina  et  humana.     Humana   iustitia  est  virtus 

quae  luce  legis  naturalis  fit  ab  hominibus  secundum  leges  naturae  et 
civiles  in  operibus  exequendis  et  praestandis,  quae  iudicio  humano  pro- 
bantur  et  acceptantur,  ad  praemia  praesentis  vitae  accipienda. 

Hacc  iustitia  coram    Deo    peccatum    et,  immunditia  est  ....  Dam- 

30  num  skybalon:  Quia  omnes  causae  huius  iustitiae  sunt  peocato  obnoxiae, 
et  sub  legis  maledicto.  Scilicet  hominis  ratio,  voluntas,  actio,  glonatio 
hominum  et  superbia  ....  Haec  camis  et  externa  iustitia  dicitur. 

Divina  iustitia  est  tiiplex :  Essentialis,  legalis,  Evangelica  aut  acqui- 
sitiva.     Legalis  iustitia  iterum  duplex:   Universalis  et  particularis.     TJni- 

36  versalis  est  obedientia  Deo  debita  secundum  onmia  praecepta  Dei,  et 
iuxta  conformitates  cum  Deo,  ut  vivant  factores  in  aeternum  ....  Haec 
hominibus  a  Deo  in  idea  secundum  complexum  proponuntur,  sine  singu- 
larium  praesuppositione,  Hoc  est:  Facultas  implendi,  faciendi  hominum 
viribus  non   tribuitur,    nee    alligatur,    sed    stat    in   idea   concionis   legis. 

40  Dens,  iustitia,  et  obedientia  Christi,  gratia  Dei,  Spiritus  S.  est  subiectnm 
singulare  et  suppositum  huius  infinitae  iustitiae,  hoc  est,  non  tantum  in 
idea  secundum  complexum,  sed  per  effectum,  efficientem  causam ;  ^ultas 
et  possibilitas  faciendi  est  in  Christo. 

Nam    Arithmetica    proportione    conveniunt     lex    praecipiens     cami 

46  impossibilia,  et  gratia  Dei,  Christi  meritum,  Spiritus  S.,  fides.  Ergo 
respectu  Christi,  gratiae  Dei,  et  fidei  non  in  complexo  et  idea  propo- 
nuntur mandata,  sed  in  ipsa  perfectione,  efficacia  iuxta  habilitatem, 
aequalitatem    et    harmoniam    iubentis   et    facientis.     Habet    enim    omnia 
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Chnstns  quae  lex  praecipit.  Tnde  lex  possibilis  dicitor,  et  levia  man- 
data.  1.  Joan.  3.  4.  Rom.  10.  8.  3  vide.  Hac  distinctione  utiinur  in  sol- 
vendis  argumentis  legaUbuSi  Papistarum,  et  sequimur  August. ,  qui  sie  docet. 

Particularis  iterum  duplex:  Communicativa  et  distributiva.  Gom- 
municativa  iustitia  compensat  beneficia,  et  aequalitatem  rerum  efficit,  5 
personas  et  res  secundum  communis  iustitiae  metam  ac  regulam  ordinat, 
et  86  communicat  et  exbibet  aequalibus  aequalia  praestsmdo.  Haeo  alibi 
tractantur.  Compensat  et  ordinat  res  et  personas  Arithmetica  analogia, 
ut  in  contractibas. 

Distributiva  iustitia  est  virtus,  quae  reddit  unicuique  quod  suum  est  10 
secundum  officia,  merita,  gradus  et  ordines  vitae,  proportione  Geometrica, 
habet  dignitatum,  bonorum,  officiorum  respectu,    et  secundum   distantiam 
distribuit   unicuique    debitam  iustitiam.     Hae  species  iustitiae  magis  con- 
spiciuntur   in  Deo,    quam    in    humanis    actionibus.     Sed  baec   in   prae- 
destinatione  ad  vitam,    et   ad  interitum  in  puniendo,   salvando,    eüam  in  15 
Christi  antüytro   quod  propter  iusÜtiae  et   misericordiae   temperamentum 
Filius  persolvit,    conspici  possunt.     Essentialis    iustitia   est  Spiritualis  et 
infinitae    essentiae   Dei   virtus    et    natura   substantialis   incommunicativa, 
perfectissima  harmonia  et   aequalitas    substantialis  in  Deo    quae    est  fons 
omnium  aotionum  divinarum,  et  regula  in  Deo,  sicut  se  et  suam  iustitiam  20 
in  lege  sua  et  Yerbo   descripsit.     In  Deo   igitur   non   aliud    est  iustitia 
essentiaüs,  et  ipsa  Dei  essentia,   natura,    quam  ipse  Dens.     Kaec   essen- 
tialis  iustitia  cum  ipso  Deo  ponitur,   iustificat  ut  primum   agens,   prima 
causa  salutis    mediate  per  Christum   ab    extra,   non   oommunicatione  sui, 
ut  enim  se  et  essentiam  suam   cum  creaturis  Dens  non  potest  communi-  25 
care  ut  sit  unum  byfistamenon,  una  natura,    essentia  cum   creaturis:   Ita 
essenüalis  iustitiae  oommunicatione  quae  est  Dei  essentia  iustificare  non 
potest.     Deinde    haec    iustitia   essentialis  cum  pro  iudicante,  Dei  iudicio 
ponitur:  irascitur  propter  peccatum,  damnat    reos,    et   destruit   non  con- 
formes,  ut  lex  quae  est  norma  et  regula^  ac  quasi  quidam  nuncius  iustitiae  30 
essentialis,  testatur.     Ut  lege   Dominus    electos   ad  vitam  non  iustificat, 
sed  accusat,  danmat,  sed  in  Christo  quem  subiecit  maledicto  legis  propter 
nostra  peccata,  ita  iustitia  essentiali  iustificare  communicative,  miserendo 
non  potest.     luxta  aequalitatem  enim  iustitiae  essentialis  et  iudicij  semper 
damnat  Dominus  ....     Sed  misericordia   Dei    iustificat  propter  Filium  35 
electos,  ut  dictur  Som.  3.     Jo.  3 :  lustificantur  gratis  ex  gratia  Dei.    Sic 
Dens  elexit  mundum.     Errant  igitur  Osiander  et   similes   qui   nos  iustos 
essentiali  Dei  iustitia  nugantur,  et  sie  confundunt  in  Deo  misericordiam  et 
iustitiam. 

De   evangelica   iustitia.  40 

Evangelica  iustitia  est  remissio  peccatorum  gratuita,  acceptatio, 
donatio  Spiritus  S.  et  caelestium  bonorum  ex  gratia  Dei  propter  Christum 
per  fidem,  ut  praedestinati,  yocati,  iustificati  glorificentur,  vivant  in 
laudem  gloriae  gratiae  Dei  ....  Iustitia  haec  Dei  miserentis  iustitia, 
et  Christi  vocatur.  Dupliciter  autem  hanc  iustitiam,  quae  ex  Christi  45 
merito  profluit  consideramus.  Primum  quatenus  in  Christi  merito,  obe» 
dientia,  ut  precium  salutis  residet. 

Haec  iustitia  Christi  obedientia  et  satisfactio  vocatur,  haec  mediate 
et  primarie  ceu  ex  fönte  et  scaturigine  ex  Deo,  vel  ex  Dei  beneplacito 
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misericordia,  dilectione  secundum  opns  ad  extra  profluit.  TJt  dicitur, 
Dens  est  qui  iustificat:  lustificantor  gratia  Dei.  Ego  sum,  ego  sum  qui 
deleo  iniquitates  vestras.  Dominus  abstulit  iudicium  tuam  ....  Imme- 
diäte  quo  ad  satisfactionem,  antilytron  in  came  persolvendum  attinet^ 
5  per  sacrificium  et  oblationem  corporis  Domini,  secundum  Christi  elec- 
tionem,  missionem  et  dispensationem  in  came  peractam,  ex  Christi  virtute, 
obedientia,  divinitate  promanat,  quatenus  plenitudo  Deitatis  in  Christo 
habitat,  et  Christus  est  medium,  in  quo  et  per  quod  Dens  in  eligendo, 
creando,  salvando,  declarando  suam  potentiam,  gratiam,  iustitiam,  agit :  Haec 

10  iustitia  vocatur  Spiritus  aetemus,  obedientia  Christi,  et  plenitudo  Deitatis 
in  Christi  gratia ....  Haec  iustitia  Christi  est  energia  efficatia  [  ?  efficctia], 
aut  causa  iustitiae  communicativae  electis  per  fidem.  Et  Christi  gratia, 
obedientia  aut  plenitudo  Dei  in  Christo  per  Spiritum  aetemum  ef&cit  ut 
sacrificium,   oratio    Christi    et   aliae    dispensationes    sint    antilytroses    vel 

15  satisfactiones,  pax  reconciliatio  sint  sufficientes  ad  salvandum.  TJt  dicitur 
Joan.  1  Bom.  5.  Accepimus  gratiam  pro  gratia.  G-ratia  et  donum  in 
gratia  Christi  superabundant.  Col.  1.  2.  Obediens  factus  Christus  Deo, 
hac  iustitia  implevit  mandata  Dei.  Secundum  hanc  iustitiam  dicitur 
nobis  factus  a  Deo  sapientia,  iustitia,  satisfactio,    pax,   yia,   veritas,  vita. 

20  Hac  iustitia  caro  Christi  perfusa  est,  vivifica,  salvifica  a  tota  Trinitate 
per  Spiritus  S.  satisfactionem  [sanctificationem  ?] ,  et  logon  iuxta  opus  ad 
extra  reddita  est,  ut  dicitur  Luc.  1 :  Conceptus  ex  Spiritu  Sancto, 
loan.  5.  6 :  Dedit  pater  Filium  vitam  habere.  Factus  nobis  iustitia  a 
Deo  1.  Cor.  1  Bom.  8.     Spiritus  Dei,   qui    Christum   vivificavit.     Haec 

26  respectu  formae  servi  dicuntur,  quatenus  Verbum  caro  factum  est,  ut 
Patres  docent. 

Lnmediate,  inseparabili  nexu,  copula,  communicatione,  caro  Christi 
vivifica,  salvifica,  iustificatrix  reddita  est  a  logo  cui  unita  est  unione 
hypostatica,  ut  dicitur  loan  5.  6.    Filius  habet  vitam  in  semetipso.    Ego 

30  sum  panis  vitae,  qui  de  coelo  descendi.  Caro  mea  vere  cibus  quam 
ego  dabo  pro  mundi  vita  ....  Etsi  autem  totus  Christus  unctus 
Spiritu  S.  in  nostram  salutem,  iustitiam,  vitam  nobis  per  Christum  com- 
municandam  ope  Spiritu  S.  Esa  11.  61.  Et  vitae  plenitudinem  totos 
Christus   nostro    nomine   accepit,    ut   in   nos    transfiinderet   et  secundum 

35  utranque  naturam  factus  vel  ordinatus  est  iustitia,  pax,  vita,  satisfactio, 
ut  dicitur,  et  secundum  utranque  naturam  solvit  precium  salutis,  salvat, 
vivificat,  reconciliat;  divinitatis  tamen  Christi,  ut  naturae  superioris  et 
infinitae,  maior  est  vis,  potentia,  obedientia.  Filius  enim  habet  haec 
naturaliter,  et  tamen  camis  suae  et  nostri  respectu  accepisse  dicitur .... 

40  Alias  vocatur  haec  iustitia  Christi  acquisitiva,  parata,  quatenus 
a  Christo  immediate,  precio,  satisfactione  comparata  est,  ut  1.  Pet.  1; 
2.  Timoth.  1;  Rom.  3.  5;  Col.  1.  Eph.  1.  2  dicitur:  In  ipso  habitat 
plenitudo  Deitatis  et  per  eum  reconciliavit  omnia.  Divinitatis  virtute 
et  plenitudine  igitur  Christus  Mediator  esse  potuit 

45  Haec  retulimus  ut   confirmaremus    electos  Christi   iustitia,   sacrificio 

acquisita   iustificari,    ut   Patres   loquuntur,    non   essentiali,    aut   operum 
iustitia. 

Iustitiam  Christi  consideramus  etiam  ab  effectu  et  communicatione. 
Quatenus  iustitia  Christi  acquisita,  parta  nobis  communicatur  per  Spiritum 

50  Sanctum  per  fidem  et  promissionem  in  hac  vita  incoatione,  et  post  hanc 
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Titam  coDsummatione,  eatenus  commimicativa  est.  Quo  ad  perfectionem 
huins  in  Christo  consideratam  spectat,  secundum  causas  iustitiae  huius, 
Dei  gratiam  et  obedientiam  perfectam  Christi,  legi  et  omnibos  iustitijs 
Domini  satisfacientem ,  hie  tarnen  [tantmn?]  per  fidem  impntatur  nobis 
haec  institia:  Sed  quoad  regenerationem  novi  hominis  spectat,  realiter,  5 
electis  etiam  in  hac  vita  per  realem  Spiritus  S.  promissionem,  Dei  prae- 
sentiam  in  cordibus  renatorum  communicatur  nobis  haeo  iustitia  renovans, 
cor  noYum,  Spiritum  novum  creans,  inscribens  Dei  leges  in  corda,  delens 
pecoatum,  lavacro  aquae  per  Spiritum  S.  in  sanguine  Christi  sanctificans 
et  purificans  ....  10 

lustificantur  electi  gratis  dono  per  fidem  absque  operibus  legis,    hac 
iustitia  Christi  acquisitiva,  non  essentiali,  legali  aut  humana  .... 

Haec  iustitia  communicativa,  vel  regenerans,  renovans,  induens  nos 
Christi  bonis  agit  in  nobis:  Efficatiam  autem  participationis  cum  nostra 
anima  habet  a  Spiritu  S.  regenerante,  et  gratia  Christi  sanctificante,  et  15 
purificante  sordes  nostras  per  fidem.  Sine  Spiritus  Sancti  ope  et  prae- 
sidio  nihil  haec  iustitia  efficit  in  nobis,  nee  communicari  potest,  nisi 
peecata  primum  remittantur,  abluantur  lavacro  sanguinis,  et  purificentur, 
fiamus  nova  ereatura,  regenerati,  reformati,  conformes  imagini  et  gloriae 
Christi  per  Spiritum  Sanctum  agentem,  renovantem,  reformantem  ....  20 
Sic  tandem  unimur  Deo,  Christo,  capiti  per  haue  communicativam  iusti- 
tiam  in  hac  vita,  induimur  Christi  imagine  ....  Haec  iustitia  est  Spiri- 
tus Sancti  per  fidem  et  promissionem  in  nobis  creata,  formata,  ceu  vin- 
culum  imit  capiti  Christo,  facit  haeredes  filios  Dei. 


Quae  est  differentia    inter  iustificationem,    re  generatio- 25 
nem,    imputationem    iustitiae,    remissionem    peceatorum, 

sancti  ficationem? 

Saepius  pro  eodem  usurpantur.  Sed  differunt  et  distinguuntur  secun- 
dum agentis  gratiae  et  Spiritus  S.  processum  et  dispensationem.  Primum 
enim  Dens  in  Christo  elegit :  Post  voeat  intus  et  foris ,  temporaliter  et  30 
aetemaliter  ....  Tertio  peecata  remittit,  tollit  scilicet  per  Christum  in 
cruee  sacrificio  unico.  Sed  per  Spiritum  S.  in  Christi  sanguine  delet, 
abluit  peecata,  purifieat,  sanctifieat :  Regenerat  simul  in  hoc  actus  momento, 
cor  noYum,  Spiritum  novum,  facit  novam  creaturam,  fide^  spe  fuleit,  et 
charitate  vestit,  et  sie  sanetificatos,  purgatos,  iustos  pronuneiat,  iustifieat.  35 
In  voce  iustificationis ,  regeneratio,  sanetificatio ,  remissio  peceatorum 
comprehenduntur,  ordine  et  gradibus  distinguuntur. 

In  Processus  actu  haec  differunt ,  et  nomine ,  omnia  tamen  tendunt 
ad  unum  scopum,  ut  simus  sancti,  iusti,  liberati,  vivamus.  lustificatio 
quasi  Caput,  huius  partes  et  executiones  sunt  regeneratio,  reformatio,  40 
vivificatio ,  sanetificatio.  Haec  esti  non  separantur  tamen  distinguuntur. 
Christus  in  hac  vita  semper,  indesinenter  nos  ex  quotidianis  delictis  vivi- 
ficans,  peecata  mortifieans,  regenerans,  abluens  in  lavacro  sanguinis  per 
Spiritum  Sanctum  fide,  per  totam  vitam  innovat,  communieat  suam  iusti- 
tiam  nobis ,  post  haue  vitam  erunt  haec  in  consummatione ,  eessabunt  45 
igitur  tune  et  finem  habebunt. 
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De  ordine  institutionis    et  applicationis  sacramentorum. 

Quia  scriptora  Bacra  vocat  Sfragidas,  aut  sigilla  promissarum  haeredi- 
tatoniy  sequitur  in  institutione  cum  causa  efficiente,  cum  authore  et 
institutore  sacramentorum  cum  Deo,  signata  sacramentorum,  scilicet 
5  Christum  cum  gratia  Dei,  novo  testamento,  et  cum  omnibus  promissionibns 
haereditatis  coelestiB  praecedere.  Sicut  Adae,  Noe,  Abrahae  facta  primum 
et  exhibita  promissione  de  semine,  de  reconciliatione ,  sacnficia,  pelles, 
iris,  circumcisio,  ut  sigilla  diplomatum  foederi  prius  icto,  apposita  sunt. 
FUij   Israel  mare  rubrum,    phase  comederunt,    lordanem  transierunt,    sie 

10  tandem  sacramentis  ut  sigillis  obsignati  sunt  ....  Sicut  igitur  promissio 
prius  facta  est  ab  ipso  Deo,  et  sie  sacramenta  apposita  sunt  foederi :  Ita 
per  fidem  promissa  bona,  ope  Spiritus  S.  prius  ab  electis  apprehendenda 
et  appUcanda  sunt  ut  Patres,  Prophetae,  Abraham  prius  iustificati,  recon- 
ciliati  sunt  Deo,    sie  circumcisi   et  tincti  sunt.     Ita  et   nunc  sacramenta 

15  accipienda  sunt.  Sicut  Dens  in  promissione  electis  affert  prius  et  applicat 
Spiritus  S.  ope  signata,  ita  postea  apponit  sigilla  promissionibus  obsig- 
nandis  in  corde  electorum  ....  Ita  signata  in  promissione,  Christus, 
caro  et  sanguis  Christi,  gratia  Dei  sumenda  et  applicanda  sunt  fide  ab 
electis,    sie  tandem  sacramenta   externa   accipienda   sunt.     Qui  ergo  fide 

20  in  promissione  prius  signata  non  sumit ,  non  manducat  camem  Christi : 
InutiHter  et  ad  iudicium  sumuntur  sacramenta  sine  fide.  Quo  ordine 
instituta  sunt  sacramenta  eodem  sunt  sumenda:  Prius  signata  comparata 
sunt,  post  Signa:  Sic  ergo  sumenda  sunt. 


Sumunturne  igitur  signata  in  ipso   actu  administrationis 
25  sacramentorum? 

Si  qui  prius  fide  sumpsenint  in  promissione  eadem  fide  sumptionem 
camis  et  sangpiinis  continuant,  et  applicant  sibi  signata:  Fides  enim  ain- 
gulis  momentis  sumit  bona  coelestia.  Nam  ut  ex  fönte  per  canales  oon- 
tinuo  fluuut  aquae:  Ita  ex  Christi  carne  tanquam  ex  fönte  per  eum  in 
90  promissione  tanquam  per  canales  perpetuo  ad  renatam,  electam  et  cre- 
dentem  animam  defluunt  bona  coelestia:  Electi  ergo  semper  manducant 
fide  Christum.  In  signorum  sumtione  testantur  signatorum  continuam  et 
pepetuam  sumtionem. 


•TJnde  est  virtus  sacramentorum? 

35  A  gratia  Dei,   Christi  merito  et  Spiritu  sanctificante.     Christus  est 

enim  qui  igne,  efficatia,  exhibitione  signatorum,  et  Spiritu,  id  est,  ope 
Spiritus  S.  et  exhibitione  Spiritualium  bonorum  baptizat.  XJt  dicitnr 
Bom.  2 ;  Gal.  3.  5 ;  Col.  2 ;  Eph.  5 ;  Joan.  15 :  Mundi  estis  per 
sermonem  aut  promissionem   fide  applicatam:  Lavans  nos   lavacro  aquae 

40  in  verbo  vitae,  id  est  propter  vivificantem  promissionem  fide  appli- 
catam cum  virtute  Spiritus  S.  salvos  fecit  per  lavacrum  regenerationis, 
id  est,  per  Spiritum  S.  renovantem,  reformantem  intus  Baptizantem,  cor 
noYum  et  spiritum  novum  dantem,  sanguine  Christi  peccata  purgantem  .... 
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An  sint  sacramenta  applicationes? 

Com  applicatio  sit  relatio  inter  applicans  et  applicandum,  sequitur 
sacramenta  non  esse  applicationes  proprie  et  per  se,  sed  tantum  testi- 
ficationes  de  applicatione ,  et  tanquam  sigilla  obsignant  applicationem. 
Applicans  est  Spiritus  S.  cum  divino  igne  aut  virtute  coelesti.  Appli-  5 
candom  sunt  signata,  novum  testamentum,  gratia  Bei,  caro  et  sanguis 
Christi.  Applicatio  est  opus  et  actio  spiritus  S.  in  promissione  per  fidem 
electis  applicantis  promissa  bona.  Sacramenta  sunt  sigilla  ac  testimonia 
applicationum :  Bespectu  fundamenti  et  termini  non  sunt  applicationes, 
sed  respectu  spiritus  S.  applicantis  sunt  applicationes.  Per  sacramenta  10 
enim  Spiritus  applicat  bona  Bei  .... 

Naturalem  participationem  Christi  nobiscum,  et  nostram 
cum  Christo,    et   eius    carne,   fides   aut  Spiritus  S.    efficit 

vel  sacramenta? 

Tota  Trinitas  causaliter  ab  extra  Christi  nobiscum  et  nostram  cum  15 
Christo  participationem  efficit :  Christus  immediate  meritorie  accepta  servi 
forma,  se  et  sua  bona  communicat  nuturaliter  naturae  Christi  ^),  et  de 
came  nostra  a  virgine  assumpta  tanquam  vitis  palmitibus,  caput  membris 
realiter,  naturaliter  suam  iustitiam,  vitam  Spiritus  S.  ope  per  fidem  com- 
municat: Spiritus  S.  facit  nos  Christi  membra,  ut  causa  formatrix  interior.  20 
Yerbum,  sacramenta,  et  fides  instrumentaliter  efficiunt  participationem 
nostram  cum  Christo.  In  Paulo  1.  Cor.  10.  Poculum  et  panis  Metho- 
nymice  vocantur  Christi  participatio :  Hoc  est :  significant  participationem, 
i.  transitionem ,  unionem  spiritualem  electorum,  qui  sunt  corpus  Christi 
mysticum  et  membra,  caro  de  carne,  os  de  ossibus.  25 

Caro  Christi  datur  nobis  aut  pro  nobis. 

loa.  6.  10.  17  ostenditur  quod  pro  nobis  et  nobis  datur.  Pro  nobis 
ad  sacrificium,  mortem,  pro  redemtionis  satisfactione,  aut  pro  antilytro, 
ut  dicitur:  Dedit  seipsum  pro  nobis.  Caro  mea,  quam  dabo  pro  mundi 
yita.  Et  nobis  datur  ad  pastxmi  coelestem  et  spiritualem  animarum  30 
nostrarum  modo  spirituali  in  promissione  per  fidem.  TJt  dicitur:  Nisi 
manducayeritis  camem  meam  non  habebitis  vitam.  Panis  quem  ego  dabo 
Tobis,  caro  mea  est.  Si  manducatur  caro  Christi  ab  electis,  nobis  ergo 
datur.  Caro  i  Ecclesia  cum  anima  nostra  vescitur  came  Christi.  Sicut 
Christus  spiritualiter  in  spirituali  organo  in  promissione  per  fidem  exhibet :  35 
Ita  spirituali  parti  nostrae  id  est,  animae  renatae  datur  caro  Christi,  non 
cami,  ut  dicitur :  Spiritus  vivificat.  Id  est,  anima  vivit  hoc  cibo  coelesti  si 
manducet,  id  est  credat  spiritualiter  ....  Aug : . . . .  Cum  camem  Christi 
manducamus,  non  dentes  acuimus,  sed  fidem,  Spiritum  apparamus.  Crede  et 
manducasti.  Caro  nostra  a  Tertull.  Cypri.  Hillar.  figurative  dicitur  vesci  40 
came :  scilicet,  quatenus  camis  Christi  symbola  sumit  in  mysterio.  Deinde 
respectu  animae.     Ita  Cypr.  de  coena,  Tertull.  de  resur.  seipsos  exponunt. 


^)  Die  unverständliche  Wendung  „naturae  Christi"  wird  in  unserem  Exemplar 
handschriftlich  durch  „cami  suae*'  ersetzt. 
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Dicunt  enim  figaram  aut  signum  sacramentorum  corporis  Christi  camem 
nostram  sumere.  Ita  Decretum  et  Lomb.  docent.  Neque  anima  nostra 
physica  commixtione  cami  unitur.  Nam  ut  anima  spiritualis  enbatantia 
est,  ita  cibo  spirituali  unitur  anima,  scilicet:  lustitia,  Tita,  sanctitate  et 
5  spiritualibus  bonis.  Licet  ut  infans  ubera,  ita  anima  in  promissione, 
Christum,  camem  Christi  apprehendat  fide,  tamen  spiritualibus  bonis  in 
came  Christi  repositis,  unitur.  Ita  docent  Decreta:  camem  Christi  non 
camaliter,  sed  spiritualiter  manducare  debemus. 

Panis  quam  participationem  significat? 

10  Sicut  corpus  Christi  duplex  est:   Naturale   quod  a  virgine  sumsit  in 

unionem  hypostaticam :  Alterum  est  mysticum,  id  est,  Ecdesia  .... 
Ita  duplicis  corporis  participationem  naturalem  significat.  Scilicet,  physici 
corporis  cum  anima  spiritualiter,  et  mystici  cum  Ecclesia  in  una  et  eadem 
causa  salutis,  pastu  animae,  fide,    doctrina,  spe,    charitate,  eodem  et  uno 

15  spiritu  ....  Haec  participatio  aut  mansio  nostra ,  pahnitum  in  vite 
Christo  non  corpora  sociat,  transfundit,  sed  effectus  sociat  .... 

Et  Yerbum :  Hoc  est  corpus  meum,  non  ex  pane  facit  corpus,  sed 
animam  nostram  transmutat  in  corpus,  camem  et  ossa  Christi  mystice, 
spiritualiter,  ut  dicitur.     Sumus  os  ex  ossibus,  caro  de  came  eins.     Facit 

20  nos  membra  et  corpus  Christi,  si  credamus.  Et  haec  omnia  fiunt  .... 
non  corporali  sed  spirituali  et  mystica  transitione  ....  In  electis  solis 
fit  haec  mutatio,  non  in  impijs.  Nam  ut  patres  loquuntur,  impij  solum 
sacramentum,  panem,  vinum,  non  rem  sacramenti  corpus  et  sanguinem 
sumunt  ....  Nam  ut  cibi  corporales  ita  alunt  corpora  si  mutentur  panis 

25  et  potus  in  camem,  sanguinem,  et  vitam  corporis:  Ita  panis  coelestis 
Christus,  si  fide  sumatur,  in  vitam,  iustitiam,  salutem,  novitatem,  et  uni- 
tatem  mysticam  Ecclesiae  cum  Christo  transmutatur,  et  nostra  anima  yetus 
naturaliter,  in  novam  renatam  naturam  regenerando  substantiali  transitione 
mutatur.     Et  haue  transitionem  mysticam   intelligunt  Patres   cum  dicunt, 

30  de  pane  fieri  camem :  Hoc  est,  Christus  sumitur  fide  ab  electis,  facit  nos 
corpus  et  membra  sua  mystice.  Et  Patres  de  unione  mystica  corporis  i. 
Ecclesiae  cum  Christo  sie  loquuntur.  Sicut  mas  et  foemina  sunt  una 
caro:  Et  ut  Eva  facta  est  de  ossibus  et  came  Adae  corporaliter :  [(ita)] 
Christus  relicto  Patre,  hoc  est,  non  rapinam  arbitratus  se  esse  aequalem 

35  Deo,  exinanijt,  descendit  i.  formam  servi  assumsit,  nos  sibi  copulavit. 
Et  spiritualiter  de  sponsi,  mariti,  et  capitis  nostri  Christi  osse  et  came, 
id  est,  naturaH,  aut  reali  suorum  bonorum  coelestium  et  spiritualiimi 
participatione  mystice,  unione  arcana  et  ineffabili  sumus.  Dicitur  naturalis 
participatio.     Quia  ut  nostra  natura  seu  caro    unita  est  logo,    ita  divini- 

40  tatis  Christi  natura,  naturalis  iustitia,  vita,  cami  est  unita,  et  per  camem, 
aut  de  came  assumta  ceu  ex  fönte  perenni,  animae  electorum  in  pro- 
missione spiritualiter  per  fidem  participatui*.  Cum  igitur  Paulus  nos 
camem  et  sanguinem  Christi  vocat,  et  Patres  carne  et  sanguine  Christi 
camem    et    animam    nostram     vesci    .    .    .    . ,    corpus    Christi   mysticum 

45  i.  Ecclesiam  electam  intelligunt  came  Christi  vesci,  et  uniri ,  ut  pal- 
mites  viti,  membra  capiti  uniuntur,  fit  ergo  unio  haec  spiritualis,  cum 
anima  electa,  et  non  cum  corpore  corruptibili  quod  moritur,  sed  cum 
corpore  mystico,  id  est,  cum  Ecclesia  ....     Ita  electi  panem  coelestem 
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i.  Christam  cum  sua  came   sumentes,    fiunt   caro   et  sangruis  Chrifiti,    i. 
Ecclesia,  sponsa  Domini,  omnipotentia  verbi  Christi,  et  Spiritus  Sancti  ope. 

An  abusuB  tollat  vim  sacramenti. 

Duplex  est  abusus:  Alter  qui  substantialia  sacramenti;  i.  materiam, 
formam,  finem  et  totam  institutionem  Dei  mutat,  ut  missa  Papistica,  5 
circumcisio  apud  ludaeos,  et  gentes,  haec  impia  superstitio  mutat  yun 
sacramentorum  ut  dicitur  1.  Cor.  11 :  lam  non  est  coenam  Domini  mandu- 
care.  Ita  Oal.  1.  Esa.  65.  66.  Hier.  7.  27 :  Non  mandavi  de  sacrificijs; 
quia  abutebantur.  Qualiscunque  sit  minister  sive  bonus,  sive  malus ,  si 
matat  substantiam  sacramenti,  non  dat  sacramentum.  10 

Alter  abusus  est  defectus  in  personis  administrantibus  et  sumen- 
tibus.  Personae  administrantes  sive  credant  sive  non  credant,  si 
legitime  iuxta  verbum  Dei  administrent ,  non  mutatur  sacramentum:  ut 
dicitur :  Vita  ministri  non  tollit  vim  sacramentorum.  Non  enim  autoritas 
sacramentorum  ab  hominibus  pendet ,  ut  dicitur  Matt.  23 :  Scribae  et  15 
Pharisaei  in  Cathedra  Mosi[(8)]  sedent.  Et  ludas  verum  sacramentum  dabat 
etiamsi  fuit  proditor.  Haeretici  si  non  mutent  sacramenti  substantiam, 
dant  sacramentum,  ut  Baptismus  Papistarum,  G-raecorum,  Yolachorum, 
etiamsi  sordibus  coinquinetur.  Cyprianus  cum  Patribus  idem  sentit. 
Licet  Cyprianus  longo  tempore  diversum  senserit,  tamen  ab  August.  20 
Ambro,  error  eins  correctus  est.  Cum  negat  Cypri.  sacramenta  extra 
Ecclesiam  valere,  intelligit  abusum  mutantem  substantiam  sacramenti. 
Cum  approbat  ludae  Baptismum  ut  Pauli  intelligit  personae  abusum, 
infidelitatem,  non  sacramenti  mutationem.  Personae  autem  communicantes 
sive  credant  sive  non,  sive  digne  sive  indigne  sumant,  tamen  si  legitime  25 
administratam  Coenam,  aut  Baptismum  accipiant,  verum  sumunt  sacramen- 
tum: Etiamsi  rem  sacramenti  ad  salutem  non  sumant  .... 

An  privatim  et  aegris,  et  in    altera  tantum    specie  Coena 

sit    distribuenda? 

Supra  probavimus   sub   duabus   speciebus,   pane  et  vino  omnibus  in  30 
coetu  communiter  Coenam  distribuendam  quicunque  sunt  probati.    Primum 
institutio   Phase,    esus    agni   Paschalis   qui  in   una  et  eadem  domo  com- 
muniter a  tota  famüia  fiebat,  ostendit  Coenam  non  uni  porrigendam,  nee 
ab  uno  privatim   ut  faciunt  sacrificuli,  sumendam  esse.     Deinde  Christus 
Apostolis    in   coetu  communiter   distribuit,    et   pluraliter   dixit:    Accipite  35 
bibite    ex    hoc    omnes.      Et  Apostoli    collecto    coetu    in    aedibus    Coena 
Domini   utebantur  ....     Tertio,    Paulus  Apostolus   pios    dum  in  unum 
conveniunt   tunc   uti    Coena    Domini    iubet.      Et    significatio  Coenae    ut 
ostendunt  voces,    kinonia,    sinaxis,    agape,    docent    Coenam    communiter 
sumendam,  non  privatim,  ut  inquit  Apostolus :  TJnus  panis,  unum  corpus  40 
mysticum  Ecclesia,  omnes  de  uno  pane  participamus.    Etsi  quilibet  sumit 
Buam  partem,    tamen  in  coetu  sumere  debet.     Aegris  in  aedibus  collecto 
coetu,  duobus  aut   tribus  adiunctis  distribuimus,    si  aegri  in  sanitate  non 
contemserint,  et  si  sunt  imbeciles,   neque  sub  hac  opinione  superstitionis 
iniqnae   sumant,    quod  signorum   sumtio  salvet,   ut  inique  Papistae  multi  45 
Bomniant.     Certum  est  enim  Coenam  sigillum  esse  ad  confirmandam  fidem. 
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Si  ergo  aegri  spirituali  manducatione  non  sunt  contenti,  Ulis  Coenam 
distribuimuB  snblata  superstitioney  si  aegri  sint  mente  sani,  credant  nee 
dum  sensum  privati  sunt,  ita  docent  Patres. 

Qualis  est  praesentia  in  Coena  substantialis,    oorporalis, 
5  aut  mystica? 

Signa  corporaliter  praesentia  sunt  et  exhibentur  corporis  signata  vero 
scilicet  Christus,  caro  et  sanguis  Christi,  novum  testamentum,  praesentia 
sunt  non  corporaliter  corpori,  sed  mystice  sacramentaliter,  et  spiritualiter. 
Substantiali  id  est,  reali  et  vera  comunicatione,  ut  caput  adest  in  membris, 

10  vitis  in  pabnitibus  substantialiter,  i.  communicatione  reali  suae  yirtutis: 
Ita  Christus  in  Ecclesia,  electis  hypostatice,  totus  substantialiter  i.  per- 
sonaliter comunicatione  substantiali,  id  est,  naturali  participatione  sui, 
hoc  est:  iustitiae,  vitae,  sanctitatis,  Spiritus  S.  exhibitione  non  imaginaria 
sed    reali   ut   dicitur:    Sicut   in   me   manet  Pater,    ita   et   ego  in  vobis, 

15  manete  in  me,  et  ego  in  vobis.  £tsi  ergo  Christus,  et  caro  Christi 
corpori  nostro  pani,  vino,  in  coena  corporali  non  adsint,  tarnen  animae 
spiritualiter  in  promissione  adest  ut  participatione  sui  ipsius  i.  substantiali, 
reali,  non  ficta.  TJt  enim  caro  nostra  non  imagine,  et  umbra  pascitur 
panis  et  vini,  sed  ipsa  substantia :  Ita  anima  non  umbra  Christi,  et  camis 

20  Christi,  sed  ipsa  substantia  i.  realitate  coelesti  ac  spirituali,  reali  iustitia, 
vita,  spiritu,  sanctitate,  quae  ex  came  Christi  defluunt,  pascitur.  fitsi 
substantia  animae  cum  came  Christi  non  commiscetur,  camis  Christi 
corruptione:  Sed  quae  in  carne  Christi  spiritualia  sunt,  ijs  unitur,  ves- 
citnr  anima  nostra,  scilicet,  vita,  iustitia,  sanctitate,  sapientia  Christi  .... 

25  De  exhibitione  signorum  et  signatorum. 

Scriptura  Matt.  3  . . . .  cum  Patribus  testatur  ministros  sacramenta  aut 

Signa   tantum    corporali   parti    hominis   scilicet   corpori    administrare    ut 

servi  Domini    Ego   aqua  baptizo:    Ego    plantavi,   Apollo    ngavit  .... 

'  Docent  ministros  tantum  signa  dare  non  salutem.    Ita  1 .  Pet.  3 :  Baptisma 

30  salyat,  non  sordium  ablutio,  sed  purgatio,  purificatio  conscientiae  per  Christi 
resurrectionem  ....  Signata  autem,  rem  sacramenti,  id  est,  Spiritnm  et 
ignem,  Christi  gratiam,  B,[(emissionem)]  P[(eccatorum)],  camem  et  sanguinem 
Domini,  novimi  testamentum :  Ipse  Christus,  per  Spiritum  S.  in  promissione 
per  fidem  solis  electorum  animabus  exhibet,  Baptista  teste  ....    Quicunque 

35  sit  qui  foris  baptizat :  Christus  est  qui  spiritu  suo  peccata  nostra  abluit .... 

Nihil  est  qui  plantat,  rigat:  Sed  Dens  qui  dat  incrementum 

Baptismus  ignis  a  Christo  datus  tollit  peccata.  Impudenter  errant  ergo 
qui  in  signis  corpori  exhibitis  res  sacramenti  spirituales  corruptibili  cami 
a  ministro  exhiberi  docent. 

40  Fides   estne  de  substantia  sacramenti? 

Esse  aut  substantia  sacramenti  ab  institutione  et  ab  autoritate  Domini 
pendet  ex  termino  et  fundamento  sacramenti,  id  est  ex  sacramento  et  re 
sacramenti,  ex  signis  et  signatis,  re  terrena  et  coelesti,  legitimo  fine  et 
forma.     Etiam   si  quis   non  credat   ut  ludas,  tamen   sacramenta  Domini 
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in  8U0  usu  Vera  sunt.  Sequitor  ergo  fidem  non  esse  de  substantia  sacra- 
menti  constituente :  Sed  respectu  communicantis  et  applicantis  est  fides 
de  substantia  efficatiae  et  utilitatis  sacramentorum.  Nam  res  coelestes 
sacramentorum  sola  fide  sumuntur  et  applicantur.  Ex  parte  Bei  verum 
sacramentum  sumunt  impij,  ex  parte  sui  nudum  signum  ....  Ad  inte-  5 
gritatem  sacramenti  non  requiritur  fides,  sed  ad  rem  sumendam  neces- 
«aria  est. 


Cur  propriissime  dicta  etgermana,  vel  universalia  sacra- 
menta  tantum  duo  fuerunt  in  veteri  testamento,  scilicet 
Circumoisio   et   sacrificia,   in   novo  Baptismus   et   Coena?  10 

Sicut  foedus  est  duplex,  vetus  et  novum,  et  verbum  Bei  duplex, 
Lex  et  Evangelion,  propter  duas  praecipuas  in  Deo  proprietates,  scilicet 
iustitiam  et  misericordiam :  Foedus  vetus,  lex  iustitiae  Dei  nuncij  sunt, 
foedus  novum  et  Euangelion  misericordiae  Dei  conciones  et  nuncij:  Ita 
ex  temperamento  duplicis  proprietatis ,  hoc  est  ex  iustitiae  et  miseri-  15 
cordiae  in  Deo  sese  mutua  exosculatione  et  concordia  ob  Christi  meritum 
et  redemtionem  aut  satisfactionem  ....  promissionibus  factis  [?  sanctis  ?] 
in  utroque  testamento,  duplices  sphragides  aut  duo  sigiUa  apposita  sunt. 
Ad  obsignandas  promissiones  iustitiae  et  misericordiae ,  temperatae  super 
nos  propter  Christi  redemtionem,  in  anima  nostra.  20 


An  iustitia  et  misericordia  in  Deo  differant    et  pugnent? 

In  Deo  ut  personae,  ita  virtutes  distinguuntur  relative  non  ab- 
solute et  essentialiter ,  respectu  obiectorum  et  operationum,  sed  non 
pugnant  nee  separantur:  Sed  respectu  nostri  dicuntur  misericordia  et 
iustitia  in  Deo  distare,  sese  exosculari.  Iustitia  nos  punire,  iudicare,  25 
perdere  propter  peccata  nostra :  misericordia  autem  Dei  nos  reconciliare, 
salvare;  non  in  Deo,  sed  super  nos  peccatores  iustitia  et  misericordia 
Dei  contrariantur ,  et  propter  Christum  super  nos  concordant,  sese 
exosculantur.  Nam  Christus  pro  nostris  peccatis  execratio,  piaculum, 
redemtio  factus  sol^t  precium  redemtionis,  iustitiae  Dei  ....  moriendo,  30 
patiendo.  Et  misericordiae  Domini  satisfecit  resurgendo,  triumphando, 
nos  iustificando  ....  2.  Cor.  5  .  .  .  .  Qui  non  novit  peccatum, 
hunc  Christum  Pater  fecit  peccatum,  aut  victimam  expiantem  peccata, 
ut  nos  simus  iustitia  Dei,  aut  iustificati  in  Christi  iustitia  coram  Deo  .... 

De  actionibuB  Dei.  35 

Duplices  sunt  actiones  Dei:  Effectrices  aut  activae.  Item  passivae 
et  permissivae.  Actiones  activae  sunt  quas  Deus  sua  virtute,  metu, 
potentia  mediate  aut  immediate,  generaliter  aut  specialiter  agit  secundum 
potentiae  suae  sapientiam,  bonitatem,  beneplacitum,  et  iustum  iudicium. 
Actiones  quae  officium  aut  opera  Dei  ad  extra  et  communia  respiciunt,  40 
Deus  agit  illas  effective,  scilicet  opera  misericordiae,  bonitatis ;  specialiter 
mediate  in  Christo  agit  secundum  praesentiam,  et  praedestinationem  in 
sese  iuxta  beneplacitum  volontatifl  suae  in  laudem  gloriae,   gratiae  suae. 
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Scilicet  electionem,  yocationem,  iustificatlonem,  regenerationem,  conver- 
fiionem,  dare  cor  noynm,  Spiritam  noymn,  fidem,  trahere,  iUumiiiare. 
Haec  omnia  in  sese  propter  Christain  agit,  sine  nostra  yirtute  et  meritis. 
Opera  et  actiones  iustitiae,  sapientiae,  bonitatis,  omnipotentiaey, 
5  proYidentiae  generaliter  et  specialiter  agit:  scilicet  creare,  conservare^ 
resascitare,  punire,  iudicare  et  alere  omnia  ....  Sinit  Solem  onrl 
super  bonos  et  malos,  dat  escam  omni  cami,  dat  pluviam,  vestit  et  pro* 
ducit  berbas,  volatilia  coeli  alit  ....  Oenerali  bonitate,  potentia,  Pro- 
videntia curat  etiam  malos. 

10  Sicut  opera  misericordiae ,   scilicet  salvationem,   electionem  effective 

in  sese  mediate  et  immediate,  ordinarie  et  extraordinarie,  fidem,  poeni- 
tentiam,  et  virtutes  operatur  in  electis  ut  in  Gomelio  et  alijs.  Ita  opera 
iustitiae,  scilicet  punire,  perdere,  excaecare,  indurare,  effectivei  potenter 
agit,  ut  iudex  puniens  peccata.   TJt  sunt  poenae  duplices.    Scilicet  simplices^ 

15  quae  tantum  poenae  sunt,  ut  fames,  pestis  punitio  per  creaturas  inani- 
matas,  irrationales  per  Bestias,  Dens  simpliciter  immediate  in  bis  poenis 
et  directe  agit  .... 

Mala  poenae  quae  sunt  mixta,  per  se  respectu  organorum  peccantium,. 
scilicet  Satanae  et  impiorum  respectu  culpae  sunt:    ut  cum  peccata  pec- 

20  catis  puniuntur,  decipere,  indurare,  excaecari,  yastari,  praedari,  occidere, 
fomicari.  Haec  mala  respectu  Bei  iustae  poenae  sunt.  Merces  et  retri- 
butio  priorum  peccatorum.  In  bis  malis  agit  Dens  efifective,  potenter, 
sed  mediate  per  Satanam  et  impios.  Cum  tradit  in  reprobum  sensum, 
infatuat,  decipit,    indurat,    mittit  efficaciam  erroris.     Satanae  et  impiis  ut 

25  organis  irae  ad  puniendum  per  peccata  posteriora,   dat  praeceptum,  efß- 

cacem  errorem,  potentiam,  movet,  dirigit  Organa  peccantia 

DifPerunt  autem  actiones  Bei  et  organorum,  finibus,  consilio  et  motu. 
Dens  motu  generali  iustitiae  Bei  mandato  ut  iudex  peccata  punit  pec- 
catis  poenaliter,  et  alijs  poenis,  ut  suos  corrigat,   emendet.     Satan,  impij 

30  puniunt   culpaliter  ad  perdendum  ex  impio  motu,  defectu   et  animo  pec- 

candi Cum 

ergo  dicitur  Bens  indurare,  excaecare,  decipere,  infatuare,  facere  impium 
ad  diem  malum,  mala  facere :  Intelligatur  poenaliter,  de  malo  poenae,  ex 
motu  iusto.     Facit  impium,  id  est,  ordinat  impios  ad  puniendum,  excitat 

35  Satanam.  Qui  per  se  sua  malitia  mali  sunt  bos  Qxcitat  ut  camifices. 
Facit  in  impio  poenam  non  culpam,  hoc  est,  non  facit  infidelem,  pecca- 
torem,  sed  qui  in  se  a  Satana  peccator,  impius  est,  bunc  facit  ad  diem 
malum,  id  est,  ordinat,  movet,  ut  iudex  exarmat  camificem  ad  puniendum 
malos.     Impie  errant  teste  Aug.  qui  in  bis  malis  poenae  Beum  permissive 

40  agere  putant  ....     Cum  excaecat,   indurat,   vertit  voluntates   quo  vult, 

non   patienter,    sed   potenter   facit  ....     Omnia   nutu   et   arbitrio  Bei 

geruntur,  et  nihil  fieri  potest,  nisi  quod  ipse  fecerit,  aut  fieri  permiserit. 

Quae  Bens   lege   prohibet   et  contraria   sunt  iustitiae  Bei,   Bens  ea 

effective  causaliter  non  agit,  sed  tantum  permissive:    scilicet  omnia  mala 

45  culpae  et  peccata  tantum  permittit  fieri 

Dicitur  agere  in  bis  malis,  quatenus  generaU  Providentia  format,  creat, 
aut  vitam,  motum,  essentiam  massae  peccanti  dat  scilicet  Satanae  et 
impijs  ....  Potestas,  vita  Biabolo  et  impijs  a  Beo  dantur  ....  8i 
Beus  sua  bonitate  desisteret,  et  malis  Angelis  vitam,  vivacemque  poten- 

50  tiam  subministrare ,   et  si  auferatur   haec  administratio,  omnia  corraont.. 
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Nam  Daus  non  desistit  et  ex  impijs  de  propinqua,  vitiata  natura  nascen- 
tibufi  formarum  semina,  animare,  ordinäre  membra  .... 

De  duplici  motu  in  malis  culpae  et  poenae. 

Motus  Dei  generalis  iuxta  providentiam  integer,  Sanctus  est:  Et  a 
Deo  datur  motus,  vita,  esse  massae  peccanti  in  bonum,  non  in  malum.  6 
Dens  in  motu,  ut  prima  causa,  primus  motor,  omnium  actionum  indirecte 
adest  in  omnibus  actionibus  bonis  et  malis.  Etiamsi  peccantes  movet, 
sustentat,  conservat  in  peccatis  Dens,  non  peccat  in  motu  et  agitatione 
instrumentorum  quia  bono  consilio  sine  defectu,  in  finem  bonum,  ut 
iudex,  Creator,  conseryator  ex  officio  agit  conseryans,  sustentans  a  se  10 
creatam  massam.  Hie  motus  remotus,  primus  Dei  est  et  bonus  in  pec- 
catis et  poenis.  Kinc  dicit  Aug. :  Cum  Dens  sinit  fieri  mala  quae 
contra  voluntatem  suam  sunt,  tamen  praeter  eins  voluntatem  non  sinit, 
ideo  iuste  etiam  sinit  fieri  mala.  Dens  perfectus,  bonus,  iustus.  Igitur 
ex  causa  bona,  iusta,  effectus  bonus  prodijt.  Actiones  Dei  iustae  propter  15 
Deum  sanctum.  Alius  motus  peccantium,  scilicet  Satanae  et  bominum. 
Hie  motus  est  cum  defectu  et  vitiata  massa,  corde,  et  consilio,  ac  substantia 
Satanae  et  bominum  prodiens.  Huius  motus  causa  mala  est,  et  effectus 
igitur  malus  et  vitiatus  est. 

Actio  et  motus  proximus  ac  causalis,  bominum  et  Satanae  in  peccan-  20 
dOf  et  puniendis  peccatis  per  peccata,  peccatum  est  propter  peccatricem 
causam,  scilicet  bominem  et  Satanam.  Sicut  scriba  et  artifex  perfectus 
cum  dirigit  manus  et  membra  imperfecti,  indocti,  inexercitati,  defectus 
et  Vitium  in  opere,  in  scribendo  fit  a  puero  indocto.  Nam  artifex  dum 
per  se  agit,  perfecta  sine  defectu  scribit  et  agit.  25 

De  actionibus  Cbristi. 

....  Sicut  in  Cbristo  duo  sunt  consideranda ,  persona,  et  naturarum 
proprietates ,  ita  et  actiones  dupliciter  considefandae  sunt.  Actiones 
propriae  naturis  distincte  in  abstracto  etiam  possunt  tribui  naturae :  Ut 
ab  aeterno  gigni,  creare,  ubique  esse,  Verbimx  esse,  incamari,  resuscitare,  30 
divinitatis  Cbristi  sunt  proprie.  Hominis  est  nasci,  crescere,  mori,  flere, 
aestuare,  egere,  petere.  IMbuuntur  etiam  propria  alterutriusque  naturae, 
naturae  alteri  in  concreto  in  bypostatica  unione. 

TJt  Dens  dicitur  sanguine  acquisivisse  Ecclesiam,  pati,  mori,  cruci- 
figi:  Cum  sint  haec  camis.  Dicitur  Christus  totus  exaltari,  accipere,  35 
petere  glorificationem  cum  caro  indigeat.  Dicitur  Filius  hominis  excitare, 
ubique  esse,  in  coelo,  in  terra,  cum  sint  baec  tu  logu,  Yerbi.  Begula 
est:  Propria  alterutrius  naturae,  distincte,  alteri  naturae  in  abstracto,  et 
coniunctim  in  concreto  toti  personae  idiomatum  communicatione  tribui 
possunt  propter  bypostaticam  unionem.  40 

Aliae  actiones  sunt  officiales  aut  personales:  Actiones  personales  in 
abstracto  alteri  tamen  naturae  exclusive  non  tribuuntur,  sed  in  con- 
creto toti  personae,  aut  naturae.  XJt  Filius  hominis  habet  potestatem 
iudicandi,  vivificandi:  Homo  Christus  Jesus  redimet,  Mediator  est.  Non 
autem  humanitas  redemtrix,  iudicatrix.  Dens  reconciliat,  salvat.  Christus  est  45 
Pontifex,  Sacerdos,  Kedemtor,  Mediator,  sponsus.   Non  autem  sola  divinitas 
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vel  sola  humanitas  dicitur  mediatrix,  salyatrix.  Hypostaticae  igitnr  actiones 
tot!  personae  tribuuntor.  Tradit  Vigil.  ex  Patribus  hanc  regalam: 
Actiones  cami  convenientes,  ut  nasci,  circumcidi,  ambalare,  pati,  recon- 
ciliare  per  sanguinem,  orare  cum  lacrymis,  pati,  mori,  accipere  et  similes 
5  actioneS;  ut  sint  efficaces,  suf&cientes,  remotae  causaliter  propter  pleni- 
tudinem  Trinitatis  in  came  habitantem,  immediate,  meritorie  propter  divi- 
nitatis  Christi  obedientiam,  iustitiam,  reverentiam,  vitam  fit,  ut  dicitur 
lignum  calefacit  propter  ignem.  Esca,  potus  in  stomachum  recepti  dant 
vitam  propter  Spiritum  et  nativum  calorem,  cibum  et  potum  in  sanguinem 

10  Spiritum  convertentem.  Ita  camis  mors,  oratio,  passio  salutaris  vivifica 
est  caro  propter  divinitatem  Christi.  Hinc  dicunt  Patres:  Caro  mori, 
flere,  pati,  postulare  potuit,  sed  exaudiri,  reconciliari,  patiendo,  moriendo, 
vincere,  triumphare,  resurgere  non  potuit  sine  divinitate.  Ideo  mors, 
dispensatio  camis,  victoria  Deitatis 

15  Actiones  propriae  camis  pati,  mori,  quatenus  sunt  mutationes,  condi- 

tiones  serviles  camis  sunt,  ut  oratio  cum  eiulatu,  postulare,  et  Yerbum,  aut 
logos    carne   ut  medio,    aut  instrumento  agit   per  camem   in  his  acciden- 

tarijs  mutationibus In 

loan.   17.  pati,   mori,   postulare,    orare,   intercedere  quatenus  sunt  condi- 

20  tiones  serviles ,  proprietates  camis ,  accidentia  affectiones  cum  divinitati 
non  conveniant,  omnia  tribuuntur  carni  proprie,  ut  instrumento  et  medio. 
Christo  Deo  et  causae  agenti,  moventi  camem  ut  instrumentum  redemti- 
onis,  tribuunt.  Sed  respiciendo  harum  dispensationum  et  servilium  con- 
ditionum  efficaciam,  vim,  effectum,    causam,   potentiam,  virtutem,  scüicet 

25  reconciliationem,  pacificationem.  Haec  personaliter  utriusque  naturae 
sunt  immediate,  meritorie  et  satisfactorie.  Trinitatis  autem  sunt  causa- 
liter. Yirtus  enim  Trinitatis  et  Christi  caro  haec  sustinuit.  Pati,  mori 
Christi  ^),  sed  per  mortem,  passionem,  orationem  cum  eiulatu  reconciliare, 
salvare,  redimere,  totius  personae  et  praecipue  Divinitatis  est  ...  . 

30  T>e   descensu    ad   inferos. 

Descendere   ad   infema  in  scripturis  sacris,    mori,    sepelliri,  interire, 
perire,  et  condemnari  significat  in  Psalmis,   in  Prophetis.     Infemi  enim 
nomen  foveam,  sepulcrum,  hiatum,  aut  perditionem,  aut  tormentum  signi- 
ficat ....     Et  locum  cruciatus,  aut  damnatorum  significat,  ali4s  dicitur 
35  carcer. 

De   descensu  Christi   ad   inferos. 

Cypria.  in  expositione  Symboli  cum  alijs  quibusdam  primo  pro 
sepelliri  exponit.  Beinde  pro  doloribus  mortis,  aut  cruciatibus  aut 
poenis  infinitis.     Tertio  Cypria.  August.  Basil.  Theoph.  et  Patres  onmes 

40  cum  Davide  et  Petro  Ps.  16;  1.  Petr.  3.  sie  exponunt:  Christum  came 
mortuum  in  sepulcro  iacere,  Spiritu  et  anima  cum  divinitate  cum  came 
et  Spiritu  praesente  et  hypostatice  coniuncta  et  unita  primum  in  Paradisum, 
ad  animas  Sanctorum  abire,  iUis  praedicare.  Luc.  23 :  Hodie  mecum 
eris  in  Paradiso.      Deinde    abire    in  carcerem,    aut  ad  inferos,  ad  locum 

45  tormentorum,  ubi  erant  impiorum  Spiritus  et  animae,  et  illis  praedicavit. 


^)  Handschriftliche  Verbesserung  in  „carnis". 
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Sunt  enim  et  fuerunt  ante  Christi  adventum  animae  piorum  et  impiorum 
in  locb  et  receptaculis  diversis.  Animae  sanctonim  in  Faradifio,  in 
refrigerio,  in  sinu  Abrahae,  ubi  et  nunc  sunt,  vigilantes,  clamantes  ad 
Dominum,  expectantes  diem  ultimum  et  corporum  resurrectionem  .... 
Impiorum  animae  in  tormentis,  in  carcere  fuerunt  et  sunt.  TJt  Christus  5 
ante  suam  mortem  dixit,  Lazarum  in  sinu  Abrahae,  Epulonem  in  tormentis. 
Evangelistae  docent  animam  Christi  in  Faradisum  abijsse  ad  pios :  Deinde  ad 
Spiritus  impiorum.  Cum  autem  dicitur :  Eduxisti  vinctos  de  lacu :  Significat 
aetemam  captivitatem,  mortem  et  condemnationem  omnium ,  ut  Zach.  9. 
Colos.  1 :  Liberavit  nos  ex  potestate  tenebrarum.  Os.  13.  Ita  David  inquit:  10 
Non  dabis  Sanctum  tuum  videre  corruptionem.  i.  computrescere  corpus 
meum  in  sepulchro  non  sines.  Nee  animam  meam  relinques  in  infemo, 
i.  in  carcere  quo  abij  Spiritum  meum  non  relinques.  Durum  est  animam 
et  corpus  pro  eodem  sumere.  Ita  Pet.  Act.  2.  Paulus  Act.  13 
exponunt.  Caro  Christi  non  computruit,  nee  anima  relicta  in  infemo.  15 
Cum  distinctiva  particula  in  Ebraeo,  distinguat  naphsi,  et  chasideka, 
animam  meam,  et  Sanctum  tuum,  sarca  et  psykin,  camem  et  animam: 
Inepte  haec  pro  eodem  sumuntur.  Papistae  impudenter  haec  ad  Umbum 
papisticum  detorquent.  Ita  Patres  haec  exponunt,  etiamsi  superbi  haec 
rideant.  Paulus  et  David  Ephes.  4 ;  Psal.  22.  69  infinitas  poenas,  dolores  20 
mortis,  iram  Dei  infinitam,  significare  descensum  ad  inferos,  docent. 

Estne  authoritas    concilijs    constituendi  quae  volunt 

supra  et  contra   sacras  literas? 

Kulla  est:  Imo  dicimus  sceleribus  plenum  esse,  anathema  esse  quod 
contra  et  supra  scripturam  concilia  statuunt.  Sicut  saniora  decreta  et  26 
concOia  docent  ....  nihil  habere  autoritatis  concilia  et  decreta  homi- 
num  statuere  quicquam  supra,  contra  veritatem  scripturae.  Et  Christus 
dixit  Matth.  17.  23:  Eradicabitur  omnis  plantatio,  quam  non  plantavit 
Pater.  Quare  propter  traditiones  vestras  reijecistis  divina  mandata? 
Damnant  eloquia  Domini,  qui  addunt  aliquid  contrarium,  aut  de  veritate  30 
Verbi  divini  auferunt  ....  Christus,  Prophetae  et  Apostoli  non  audent 
aliud  docere,  nisi  quod  os  Domini  locutum  est,  quod  audierunt  et  viderunt 
de  quo  praecepta  a  Deo  acceperunt  tradunt,  non  diversa  ....  Ergo 
scripturae  veritas  sequenda  est,  non  consuetudo,  non  exempla,  neque  impia 
scripta,  concilia  et  decreta  ....  35 

Rustico  itaque  proferenti  scripturae  veritatem  plus  credendum  est 
quam  toti  concilio  ....  Quod  de  scripturis  non  habet  autoritatem, 
qua  facultate  dicitur,  eadem  facultate  reijcitur  .... 

TJnde  dijudicanda  est  doctrina? 

Sacrae  literae  [(dijudicanda  sunt)]  ex  divinis  eloquijs  Spiritus  S.  40 
illuminatione,  propter  veritatem  consonam,  scripta  Prophetarum,  Christi  et 
Apostolorum  miraculis  et  martyrio  comprobata[m].  Deinde  ab  Ecclesiae 
catholicae  inde  ab  initio  receptione,  et  approbatione,  quia  scripta  canonica 
Vera  Ecdesia  in  Christi  nomine  congregata  approbavit,  sicut  Christus, 
Apostoli,  Prophetarum,  DavidLs  scripta,  et  Petrus  Pauli  approbarunt  scripta.  45 
lam  pastorum  aedificantium  in  fundamento  Christo,  suo  ministerio,  aornm, 
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argentum,  stipulas,   pios  et  hypocritas  item  omnium  homiaum  doctrinae, 
statuta,  concilia,  institutiones  ex  scriptis  divinis  dijudicanda  snnti  ut  iubet 

Apostolus  et  Dominus Scelerate 

faciunt   igitur   Episcopi,    Papae,    Cardinales,    Canonici,   Sacerdotes  Baal, 
5  qni  in  doctrina  et  moribus  dijudicari  ab  auditoribus  nolunt,  cum  Christus 
ableget   ad  auditores   de  doctrinae   suae  cognitione.     Et  Apostolus  iubet 
Episcopum  testimonium  debere  habere  ab  extraneis.     1.  Tim.  3. 

Quod  autem  quaedam  instituta  sunt  ab  Apostolis,  non  mandata,  ut 
prohibitio    a  sufiPocato    etc.,   id  indifferenter    libere  propter  imbecilles  ad 

10  vitandum  scandalum  ad  tempns  factum  ftiit,  non  contra  veritatem,  sed 
veritate  annuente.  Si  autem  Machabaei  et  aliorum  adferantur  exempla, 
qui  contra  Dominum  fecerunt,  illorum  impietatem  non  sequimur,  ut 
Eccius  et  similes  rabulae  obstrepunt.  Liberae  actiones  et  indifferentes 
constitui  possunt  propter  certas  causas,    sed  non  contrariae  scripturarum 

15  yeritati. 

De  Lamiisy  Strigibus,  Lemuribus  vel  incubis. 

Disputat  August,  de  operibus  Satanae,  et  experientia  docet,  quid 
efficiat  in  incredulis.  Dum  traduntur  in  manus  Satanae,  non  dubitamus 
quin  Satan  per  suos  miracula  quaedam  non  tantum  praestigijs,  sed  etiam 

20  realiter  faciat,  ut  per  Magos.  Signa  praedicit,  Domino  concedente,  et  eve- 
niunt  futura  quae  praedicit,  ut  inquit  scriptura.  Ez.  9. 13. 14 :  Facient  signa 
et  prodigia  magna :  Mortuos  per  phantasmata  praestigijs  suscitat,  non  realiter, 
iUa  miracula  quae  proprio  maiestatem  Dei  spectant,  Diabolus  efficere  non 
potest.     Et  quaecunque    signa   facit   ad   decipiendas    gentes   potestate   a 

25  Domino  accepta  facit,  ut  August,  cum  scriptura  docet.    Striges,  incubos, 

Lamias,  Lemures  a  Diabolo  regi,  deduci  certum  est.    Intrare  in  domos, 

cellas  et  aUas  munitiones  possunt  non  penetrando  corpora,  aut  per  fora- 

mina,  sed  Diabolus  sua  arte  viam  sternit  suis.     De  bis  sie  concludimus. 

Dum  Dominus  tradit  impios  in  manus  Satanae,  efficax  est  Satan  in 

30  Ulis  potestate  a  Domini  accepta,  ad  nutum  tamen  Dei  ....  Totum 
hominem  assumere  corpore  et  anima  potest,  et  ferro  quo  vult  Deo  an- 
nuente et  permittente.  Sicut  sacrae  historiae  docent,  bonos  Angelos 
assumsisse  homines,  sie  et  Diabolos. 

Quo  tempore  lapsus  fuit  Satan  ignoratur.     Nugantur  Sophistae  qua- 

35  draginta  diebus  et  noctibus  deplutos  [(deplutum  ?)]  esse.  Ut  Diaboli 
corpora  organica,  realia,  unita  cum  anima  et  corpore  assumere  non 
possunt;  ita  commisceri  cum  sexibus  non  possunt,  intrant  in  homines, 
iumenta,  saeviunt  in  illis.  Praestigias,  Magiam,  Necromantiam,  Chiro- 
mantiam  ab  autore  Satana  nata  fatemur. 

40  DeLidercz^). 

DiaboUcos  quosdam,  vel  ipsos  Diabolos  Haebraei  Lilit  vocant: 
Medici  recte  pollutionem  spermaticam  esse  docent.  Verum  tamen  est 
etiam  flagellum  Domini  esse  Lilit,  peccatum  libidinem  per  libidinem, 
concupiscentiam  punientis.     Etsi  incitat  Satan  impios  ad  libidinem,    sed 

^)  lid^rcz  =  Gespenst,  Teufelserscheinung,  Irrwisch. 
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non  tarnen  semina  fundere,  commisoeri  potest,  quia  caret  corpore 
organico,  pollutio  illa  spermatica,  concubitus  cum  Satana  esse  existimatur, 
cum  id  sit  contrariam  naturae  Diaboli.  leiunio  et  oratione  id  est  vera 
poenitentia,  et  pharmacis  sistentibus  profluvium  seminis  curari  potest. 
Scilicet  baccae  agni  casti  tusae,  in  vino  potae,  rutae,  Nimpheae  destil«  5 
latio  sistunt. 

De  Fasoino  et  ligationibus. 

Impia  superstitio  Curiosorum  et  phanaticorum    spirituum   cogit,  ut 
aliquando  sepellienda  potius  quam  proferenda,  dicamus.     Saepius  quaesti- 
ones  istae  ad   pastores    deferuntur,    qui    saepius   respondendo   risum,    et  10 
occasionem  ad  delyrandum  movent.     Fascinum  morbi  genus,    cum   infecti 
homines  ezarescunt,  languescunt   et   deficiunt,    fallunturque   sensus  paene 
omnes     in    obiectis    dijudicandis.     Plinius    superstitiose    de    Fascino    et 
Strigibus     scripsit.     Nos    docemus    Diaboli    maleficio,     insidijs,    Domino 
puniente  et  permittente  pios   et   praecipue   impios    infici,    intoxicari,   in-  15 
festari  per  Organa  irae.     Sic  laeduntur   infantes   Diaboli,    et  organorum 
eius  maleficio.     Diabolus  impios  ligat,  dementat,  varijs  modis  affligit  per 
incantationes,  quia  potens  est  in  incredulis.     Pios  sie  laedere,   fasöinare, 
ligare,  impotentes  facere  incantationibus  suorum  membrorum  non  potest: 
Nisi   Domino   permittente    et  annuente  ....     Fascinari,   languescere  in-  20 
fantes  per   aspeotum,    laudationem    maleficorum,    aut    aliorum    hominum 
impium  est.     Sic  mensurationibus,  quantitatibus,    qualitate  carentibus  im- 
poBsibile  est  pios  incantari  posse.     Quantitatum  enim   nuUa  est  efficacia. 
Yerbum  Fascino  [(Oal.  3,  1)]  Apostolus  metaphorice  usurpat,  pro  fallere,  de- 
cipere,  seducere.    Quasi  dicat :  Sicut  Satan  praestigijs  impios  fallit,  seducit  ut  25 
non  credant  veritati,  sed  mendacio,  sie  et  vos   decepti  estis  a  Satana  ut 
non    credatis    iam     yeritati.      Infantes    nutricum,    strigum,     maleficarum 
venenis,  contactu  noxio  et  halitu  ingrato,  foetido,  infici  possunt,    sicut  et 
maiores;  sed  infantes  et  alios  intuitu,  a£fectu,  laudatione  laedi,  aegrotare, 
exarescere  impium  est.     Non  negamus   excuti   lacrymasi    et   infici   oculos  30 
leves  et  teneros  ab  oculis  venenosis,  dolentibus,  ut  experientia  docet. 

Fascinium  ergo  qui  morbus  est  affirmamus  posse  fieri.  Fascinium 
snperstitiosum,  et  Plinianum  impium  et  falsum  est,  et  inefficax  in 
iustificatis.  Scriptum  enim  est:  Filius  apparuit  ut  destrueret  opera 
Diaboli.     1.  Joan.  3.  4.  35 

De  sortilegiis,  divinatione,  et  augurijs. 

Sortes  mittere  in  nomen  ad  discretionem  rei  dubiae  in  spirituali  et 
civili  usu  permittitur  sine  superstitione  ad  cognitionem  yeritatis  inda- 
gandae.  Sicut  Apostoli  sorte  Matthiam,  losue  terram  promissionis  sorte 
diatribuit,  et  sorte  anathemata  Achan  cognovit ....  Missionem  sortis  40 
superstitiosam  damnat  scriptura  dum  contra  naturam  Diabolica  incan- 
tatione  fiunt  de  futuris,  de  forttma,  aut  infortanij  investigatione.  Haec 
sortilegia  sunt  prohibita :  Fit  baec  iactu  alearum,  ossium,  aut  inspectione, 
Ubrorum  revolutione  et  intestinorum  ....  Auguria,  divinationes  omnis 
genens,  magiae,  Cbiromantia  de  manibus  praedicare,  Necromantiam  de  45 
mortuisy  cadaveribus  praedicere,  auguria  de  avium  garritu,  de  iactu 
alearum  et  inspeotione  superstitiosa  creaturarum  divinari,  probibetur .... 
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Ariolos,  Augures,  sortilegoB,  incantatores,  Magos  item  Mathematicos  cum 
scriptura  ....  damnant.  Cum  astrologica  praedictio  fit  praeter  naturam^ 
ut  erectiones  nativitatis,  dierum  electiones  superstitiosae,  hoc  die  hoc 
agas  vel  non  agas:  cum  impie  ea  ascrihuntur  astris  mutis  tanquam 
5  idolis,  quae  sunt  Dei:  scilicet  nostra  vita,  successus,  motuSi  consenratio, 
formatio  . 


•     •     • 


Quid  in  Mathematica  probatur? 

In  Astronomia,  Geometria,  quae  sunt  naturalia,  et  fiunt  ex  concursu, 
ex  Syzygia,  ac  defluxu  secundarum  causarum,  in  principijs   physicis,  aut 

10  demonstrationibus  secundum  providentiam  primae  causae,  ut  coniunctio- 
num,  oppositionum  luminarium  observationes,  tempestatum  praedicationes 
ex  longa  observatione,  signis  et  natura  astrorum  ut  in  Luca  dicitur: 
Faciem  coeli  scitis  dijudicare,  cum  flat  Auster,  coelum  ruhet,  dicitis 
Nymbus  fiat  et  ita  fiet.     Eidet  et   damnat  Aug.  cum  scriptura  Deu.  18. 

16  Ley.  19.  20  gladium,  famem,  pestem  astris  ascribere,  cum  haec  a  Deo 
pendeant,  et  Deus  faciat  propter  peccatum  ....  In  ventorum  nym- 
borum,  fluviorum  causis  Deus  est  motor,  causa  efficiens,  astra  sunt  Organa. 
Materialis  causa  fit  ex  causis  secundis.  Ut  dicitur:  Deus  est  qui  parat 
pluviam,  dat  serenitatem,  pacem,    gladium,  faciens  pacem,  creans  malum: 

20  Ego  pluam,  non  stellae.     Esa  32  ...  . 

De  limbo    ementito  patrum,    de    animarum    receptaculis» 

Finxit  Diabolica  illusio  in  regno  Antichristi  animas  piorum  et  impi- 
orum  usque  ad  Christi  resurrectionem  limbo,  aut  carcere  invio  et  obscuro 
delituisse.     Sed  ut  diximus  iniquum  est  mendacium.    Kam  ut  praedesti- 

25  natio  Dei  secundum  misericordiam  ex  eodem  luto  et  massa  peccati 
tanquam  figulus  finxit  vasa  misericordiae  in  laudem  gratiae  suae  et  se- 
cundum iudicium  aptavit  vasa  irae  ad  interitum,  aut  mortem  aetemam, 
et  ut  in  terris  duplex  est  coetus  piorum  et  malignantium,  ita  animae 
piorum  et  impiorum  ab  initio  mundi  ut  in  terris,  ita  et  post  hanc  vitam 

30  in  duplici  receptaculo  fuerunt. 

Animae  piorum  in  sinu  Abrahae,  in  Paradiso,  sub  altari  Christo, 
in  refrigerio,  hoc  est,  in  parte  aetemae  vitae  secundum  quod  animae  ex 
parte  sapiunt,  iustificantur  imputative,  fidem,  spem  retinent  in  ParadLso : 
Quia   fide   aluuntur   in   spiritualibus    bonis,    stolis    albis    vestiuntur,    ex- 

35  pectant  redemtionem  corporis  ....  üt  ig^tur  animae  perfecte  consu- 
mate  iustificatae  non  sunt,  sed  ex  parte,  ut  ait  Apostolus:  Ita  in  vita 
aetema  consumate  et  perfecte  nondum  sunt,  ut  ait  August.,  sed  expectant 
perfectionem,  cum  Deus  erit  omnia  in  omnibus.  Quo  ad  Christus  medi- 
atum  officium  et  regnum  Mediatoris,  Pontificis  non  tradet  Deo  Patri,  et 

40  non  subijcietur  Patri,  sed  regnat  relative  in  mediatoris  officio,  usque  ad 
ultimam  resurrectionem,  post  resurrectionem  immediate,  absolute  regnat 
cum  Patre,  cum  Deus  erit  omnia  in  omnibus.  Ita  nee  electorum 
animae  consumate  sunt  in  aetema  vita:  üt  Christus  sua  Organa  quibus 
iustificat,    Verbum    et    Sacramentum    non    deponet,    ita    nee    electorum 

45  Organa,  Fides,  Spes,  apprehendenüs  Dei  organa,  Verbum  et  promissiones 
cessabunt  .... 
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Ante  et  post  Christi  adventum  piorum  animae  fuerunt  in  sinu 
Abrahae,  impiorum  animae  in  carcere,  et  in  parte  infemi,  et  tormenti 
aetemi.  Nam  Dominus  ante  passionem  dicit,  et  Prophetae:  Lazarum 
in  sinu  Abrahae,  iustormn  animas  in  refrigerio  esse:  Epulonem  in 
tonnentisy  et  magnum  Chaos  esse  inter  Lazarum  in  sinu  Abrahae,  et  5 
Epulonem.  Mors  piorum  praeciosa.  Fs.  116.  Qui  credit  de  morte 
transit  ad  vitam:  Impiorum  mors  pessima,  qui  non  credit  damnatus  est, 
transit  de  vita  ad  mortem.  Ifnpie  ergo  in  unum  locum  animas  sanc- 
torum  et  impiorum  includunt.  Cum  autem  dicunt  Patres ,  Christum  sua 
morte,  passione,  resurrectione  animas  eduxisse  de  inferis,  de  lacu  in  quo  10 
non  est  aqua,  non  limbum  Labyrinthi  inteiligunt,  sed  potestatem,  regnum 
Satanae,  condemnationem  et  maledictionem  legis 


De  reliquijs  Christi,  et  Sanctorum. 

B^liquias  vocant   Papistae    crucem    Christi    ligneam,    vestem,    ossa, 
gnttas  sanguinis,  item  Sanctorum  ossa,  et  alia  paralipomena.     Sed  scrip-  15 
tura  ut  impiam   et  superstitiosam   opinionem   hanc  refutat:   Nam   tactus 
Christi    corporalis,    vestium    Christi    portio,    et    induitio    non    prosunt: 
Etiamsi    caro  et  sanguis   eins    camaliter    ore    rodantur,    sine    Spiritu   et 
fide  non  prodest:    Alioquin  ludas,    ludaei,    servi  Pilati    osculantes,    tan- 
gentes  Christum,  et  sanguine  eins  maculati,  in  flagellando  salvati  fiiissent.  20 
Sjrrophaenissa    salvata    est    eo    quod   in    Christi  virtutem    credidit.     TJt 
dicitur :  Sentio  virtutem  sanandi  a  me,  non  a  veste  mea  exivisse.     Quod 
contactu   ossium  Prophetae    cadaver   impium    ezcitatum    est,    id    factum 
privilegaliter,  miraculose,  ut  ostenderetur  Dei  vu^utem  et  Spiritum  habi- 
tasse    in    sanctis,    non    fuisse   prophanos   ut  impij    putabant.     Sudariola  25 
Pauli    et    aliorum    sanarunt    aegros    non    sua,    sed   Spiritus  S.    virtute. 
Dictum    est    enim    Kom.    15:    Christus    operatus    est    in    me,     virtute 
Spiritus    S.    in    signis    et    prodigijs  ....     Vita,    salus,    resurrectio,    ut 
spiritualia    bona    plenitudini    Deitatis    habitanti    in    Christo     tribuitur. 
Spiritus    est    qui    fide    in    Christo    vivificat.     Impie    ergo    nugantur  qui  30 
corruptibiUbus  haec  tribuunt.     Cum   dicat   Petrus:    Non    corruptibilibus. 
Sequitur  ergo  quatenus    sanguis   de    Christo    in    terram  effluxus,    et  ab- 
sorptus  a  terra,  corruptus    est,   non   iustificare    etiamsi  in    calice    fuisset 
ezceptus  et    sie  corpora  eo    aspergerentur.     Sed    meritum    sanguinis,    id 
est    efficacia,    et    plenitudo  Deitatis    habitans  in   Christo  purificat.     Ut  35 
dicitur:    Ego  sum  qui    deleo   iniquitates:    Fide    purificans    corda  eorum. 
Sanguis  lesu    quatenus   precium    redemtionis    est,    eatenus    cum   virtute 
Deitatis  emundat  a  peccatis. 


De  modo  docendi  et  administrandi  sacramenta. 

In  docendo  Evangelio  et  lege  Prophetas  et  Apostolos,  mazime  doc-  40 
torem    nostrum   Christum   sequimur.     Corpus    doctrinae    pubUce    propo- 
nimus.     Scripta  Prophetarum    et  Apostolorum,    vel    Evangelistarum  non 
carptim  ac  concisim  proponimus,  ac  mutilata  documenta   ex  eis   non  su- 
mimus,  nee  more  papistico  ut  farta   concidimus,    aut   mutüamus,   discer- 
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pimus,  traditionibus  immiscendo.     Ut  sie  testimonia  mutilata  ezcisa  a  toto 
corpore  non  mtelligantur,  et  in  alienum  sensum  detorqueantuc,  ut  multae 
rixae  et  logomachiae    oriri    solent  ex  textu   non    intellecto    et   concepto, 
aut  detruncato. 
5  Totom  Esaiae  scriptum,  aut  aliorom  Propbetarom,  et  Evangelistarum 

proponimus,  et  sie  ordine  docemus.  Maxime  ordine  Apostoli  Pauli, 
Petri,  loannis  scripta  et  Epistolas  in  Ecclesia  proponimus.  Haec  enim 
prae  caeteris  utiliora  Ecclesiae  document&  sunt,  et  totum  fundamentum 
doctrinae  in  bis  perspicue  traditur. 

10  Conciones   legales,   propbeticas   fulminantes    arripimus,    dum    populi 

peccata  exundare  cognoverimus,  peculiariter  excerpendo.  Licet  semper 
in  onmibus  concionibus  in  summa  significemus  quae  sit  legis,  quae 
Evangelij  concio:  Inter  baec  semper  discrimen  ostendimus,  non  miscemus 
legis  et  Evangelij  conciones  instar  coci  iura  confundentis :  Sed  cum  Paulo 

15  propbetis  diserte  et  clarissime  distinguimus.  Multi  nebulones  ex  lege 
Evangelien,  ex  Evangelio  faciunt  legem,  cum  baec  non  distinguunt. 
Emuncte  de  operibus  legis,  renatorum  docemus.  Haec  ut  effectum,  et 
testimonium,  finem  electionis,  creationis,  redemtionis  nostrae  iustificatum 
fide  sequi    debere.     Nam    necessario    gratiam   Dei,    Spiritum  S.   inbabi- 

20  tantem  novitate  vitae,  pia,  sancta,  immaculata  vita,  ductu  et  actionibus 
Spiritus  S.,  fructibus  fide  declarare  optat,  fides  enim  per  dilectionem 
operatur.  Fructus  inbabitantis  Spiritus  S.  sunt  cbaritas,  pax,  bona 
opera.  Arbor  bona  facit  fructus  bonos.  Haec  ut  efiPectum,  Signum 
iustificationis  necessitamus,    et  sponte,    divino   motu,   Spiritus   S.    ductu 

25  electos ,  iustificatos  facere  bona  opera,  quia  sunt  studiosi  Zelotae  i. 
amatores,  Zelantes,  festinantes  summo  amore  et  studio  ad  bona  opera, 
sine  legis  stimulo,  minis.  Inviti  secundum  interiorem  hominem  malum 
faciunt  vincti  a  camis  vel  inbabitantis  peccati  compedibus.  Mente  legi 
Dei,   came  legi   peccati   serviunt.     Non    volunt    electi    nee    promunt  in 

30  regnantia  peccata,  dum  renovantur,  iustificati  Spiritu  S.  donantur.  Haec 
filios  amore  gratiae  patemae  facere,  non  timore  poenae,  serviliter.  Non 
fiilcimus  electos  operibus,  nee  eos  operum  propriorum  fiducia  niti  doce- 
mus. Id  enim  esset  eos  in  exitium  praecipitare,  stipulas,  arundinem 
exaedificare  in  Christo,  ab  igne  absumenda.     Nee  docemus  fidem,  gratiam 

35  Dei,  Spiritum  S.  misericordiam  Dei  electis  non  prodesse  absque  operibus. 
Imo  fides,  iustitia,  gratia  Dei,  misericordia  absque  operibus  prosunt 
electis.  Imo  sie  docemus.  Ubicunque  est  gratia  Dei,  iustitia  Christi, 
misericordia  Spiritus  S.  regnans  in  renato,  vera  fides:  Ibi  necessario 
sequi  docemus  bona  opera.     Nee   posse   peccare   natos   ex  Deo,   propter 

40  semen  Dei.  Nee  permittit  Spiritus  S.  gratia,  Christi  meritum,  ut  filij 
renati  in  regnantibus  malis  contra  conscientiam  vivant.  Üt  calor  neces- 
sario sequitur  ubicunque  ignis  est :  TJt  bonam  arborem  necessario  sequitur 
fructus  bonus,  ficum  fructus  suus,  Solem  lux ,  calor :  Ita  necessario 
gratiam  Dei,  iustitiam  Christi,  Spiritum  S.  et  fidem  dum  sunt  in  homine 

45  sequuntur  bona  opera.  Tantum  abest  ut  electi,  renati,  iustificati  peccare 
contra  conscientiam  aut  regnare  in  illis  peocatum  semper  possit,  ut 
potius  mortem  prius  subire  malint,  quam  regnanti  et  damnanti  peccato, 
Diabolo  servire,  cum  sint  liberi  a  peccato,  Diabolo,  servi  sint  iustitiae 
Dei  in  regno  Dei.     Sic  ergo  tradimus :  Qui  ducuntur  a  Spiritu  Dei,  [(b)]i 

50  sunt  filij  Dei.    Qui  actiones  camis  mactant  Spiritu[m],  crucifigunt  veterem 
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hominem,  hi  sunt  filij.  Non  quod  baec  a  se  facere  possint  (cum  addatur 
Spiritu  8.  ducuntur,  mactant  opera  camis)  aut  quod  propter  haec  iusii- 
ficentur  aut  nitantur  operum  fiducia:  Sed  quod  opera  bona  semper  in 
electisy  renatis  existentia  contestantur  vere  esse  electos,  iustificatos,  vere 
in  illis  gratiam  Dei,  iustitiam  Cbristi,  Spiritum  S.  cum  fide  vera  babi-  5 
tare.  Tantum  abest  ut  electio,  aut  liberi  arbitrij  explosio,  bominis 
detruncatio  et  quod  operis  boni  actio  solius  gratiae  Dei,  Spiritus  S. 
assertio  in  redimendo,  eligendo  bonis  operibus  faciendo  faciat  bomines 
securosy  in  pecoatis  stertentes:  Ut  potius  baec  omnia  pios,  studiosiores 
bonorum  operum,  et  sanctiores  faciant.  Dominicalia  Evangelia,  Epistolas  10 
concisione  papistica  non  continuamus,  nee  explicamus  pro  circuitu  [?  per 
cireuitum?]  annorum  eadem  tantum  repetendo.  Sed  ea  exponimus  inter 
rudiores ,  infirmos  sine  superstitione  dum  licet.  In  fundatis  Ecclesijs 
sie  non  discerpimus:  Sed  loannis  aut  aliorum  Evangelistarum  totum 
Evangelium  proponimus:  Bespectum  tarnen  bistoriarum  et  circumstan-  15 
tiarum  babemus.  Nativitatis  et  circumcisionis,  passionis,  resurrectionis^ 
ascensionis  tempore  bistorias  proprias  explicamus  secundum  tempus.  In 
libertate  tamen,  sublata  superstitione  ac  scandalo,  aut  ataxia,  modum 
proponendi  corpus  doctrinae  ponimus.  Si  mavult  secundum  respectum 
aedificationis  totum  contextum  proponat.  Si  vero  sie  fert  occasio,  appli-  20 
cet  temporiy  et  auditorum  formationi,  et  vitae,  documenta  integre  tarnen^ 
non  mutilatim  ex  scripturis  excerpta.  In  coetu,  in  publico  loco  aut  in 
templis  ab  idolis,  et  idolomanijs  altaribus,  sordibus  papisticis  expurgatis, 
aut  in  alio  loco  iuxta  libertatem  et  aedificationem,  docemus  nativo  ser- 
mone,  et  intellecto,  canimus,  oramus  certo  tempore ,  et  boris,  pie  et  25 
religiöse,  vitatis  gestibus,  vestitu  bistrionico.  Olamores  nauticos  non 
edimusy  rusticos,  inurbanos,  obscoenos,  indecoros  sermones  pro  conoione 
publica  et  privatim  vitamus. 

Ordine  textum  exponimus,  additis  ex  textu  locis  communibus,  appli- 
candis  in  usum.  Facta  pnmum  dispositione.  Documenta  et  sententias  30 
ex  textu  elicimus,  non  papistico  more,  textu  neglecto,  incongrua  docu- 
menta, fabulas,  parerga,  a  textu  aliena  tradimus.  Scripturam  scriptura 
exponimus,  conciliamus:  Additis  Patrum  et  recentium  commentarijs,  nee 
cerebri  figmenta  extra  septa  vagando ,  uden  pros  epos  pertinentia  populo 
proponimus.  Catecbeses  ex  doctrinae  fiindamentis  compositas  publice  et  35 
privatim  proponimus  et  tradimus  rudibus,  exemplo  Apostolorum. 

Ceremonias  paucas  babemus ,  cantiones  pias  canimus  publice ,  et 
letanias.  Coenam  Domini  singulis  diebus  dominicis  iuxta  Obristi  ritum 
administramus,  praenussa  concione  et  adbortatione.  Ubi  tractamus,  Quid 
sit  Caena,  Cur  sumatur,  quomodo  sumatur,  Quibus  prosit,  Quomodo  sit  40- 
accedendum  ad  Coenam,  boc  finito  oramus,  recitamus  saepe  confessionem 
publicam,  saepe  omittimus.  Quaestiones  pias  communicantibns  proponimus, 
quibus  eos  erudimus.  Budiores  examinamua  et  indignos ,  canes ,  porcos 
reijcimus.  Sine  vero  Coenae  sensu,  et  usu  cognito  puens  et  alijs  examen 
et  probationem  facere  nescientibus  non  porrigimus.  Sceleratis,  cum  proximo  45 
iratis,  nondum  reconciliatis ,  excommunicatis  non  administramus.  Con- 
fessionem auricularem  non  exigimus,  imo  in  usu  papistico  ab  Ecdesia 
nostra  ablegavimus.  Privatim  et  publice  communicantes  dam  cupiunt 
erudiri  privatim  erudimus,  consolamur,  absolvimus  publice,  et  privatim 
qui  petunt  privatam  absolutionem  exemplo  Cbristi,   non  more  papistico.  50 
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Fermentatum  aut  azymum  fractum,  pronunciato  Coenae  verbo  porrigimus 
et  DOS  ipsi  Bumimus  dum  licet.  Addimus  poculnm  cum  vino.  Abstemijs 
non  damus  tantum  alteram  speciem,  sed  cum  cupiunt  et  signum,  non  content! 
spirituali  manducatione,  supplemus  vini  usum  vino,  aut  quod  vini  usum 
5  sustinet.  Aquae  usum,  cerevisiae,  sicerae  non  recipimus,  nisi  in  regnis 
ubi  vinum  nullo  modo  haberi  potest.  Cum  solis  aegrotis  non  communi- 
camus,  cum  Apostolus  coenam  in  coetu  sumendam  requirat.  Si  autem 
necesse  est  ut  et  aegri  imbecilles,  adhuc  rüdes  in  fide  cupiunt  extemum 
coenae  usum,  adhibitis  alijs  ut  sit  coetus  porrigimus.     Yisitamus  aegrotos, 

10  consolamur,  erudimus  eos. 

Stultas  quaestiones  de  Coena,  Credis  panem  substantialiter  corpus 
esse,  credis  sub  pane,  cum  pane  realiter  dari  tibi  corpus  Christi,  omitti- 
mus.  Sed  examinamus  quid  sumat,  Cur  sumat,  Num  credat  ita  fide 
signata  in  promissione  sumi  ex  manu  Spiritus  S.   ut  signa   ore  de  manu 

15  ministrorum  sumunt.  Blas  stultas  quaestiones,  Apostolorum,  Christi  et 
Fatrum  exemplum  repudiat. 

Baptizamus  decenter  in  templo,  aut  alijs  locis  ab  Ecclesia  vel  a 
pastore  electis.  Primum  instituimus  offerentes  de  Baptismo.  Quid  sit, 
quis  usus,  quomodo  prosit,  quid  significetur  hie,  quid  requiratur.     Stipu- 

20  lationes  ab  ofiFerentibus  nullas  exquirimus.  Sed  nos  foedus  novum  cum 
suis  stipulationibus  et  abrenunctiationibus  enarramus.  Et  summam  stipu- 
lationis  Dei  et  Christi  in  Evangelio,  et  lege  contineri.  Christus  et  nos 
cum  Christo  quid  promittimus,  quo  modo  Baptismo  ceu  syngrapha  nos 
obligemus,  votum  Deo  in  foedere  gratiae  facimus  in  Christo  per  fidem  in 

25  symbolo,  Decalogo,  in  Epistola  ad  B.om.  ca.  6.  8.  Col.  3.  2.  I.  Pet.  3.  4. 
contineri.  Item  ad  Eb.  6.  His  peractis  exutos  baptizandos  aut  ex  pelui 
manibus  irrigando,  aut  ex  amphora,  cantharo  aquam  superinfundendo 
irrigamus,  aut  nos  sumtum  infantem  in  fontem  Baptismi  in  uma  aut 
lavacro  (quod  singulare  Apostolorum  exemplum,  et  Patrum  est)  tingimus, 

30  immergimus.  Hoc  pacto  addita  brevi  oratione,  benedictione  baptizatum 
dimittimus,  subiecta  adhortatiuncula.  Inter  lavandum  verba  Baptismi 
pronunciamus  et  infantis  nomen  imponimus.  Id  Zachariae,  Ananiae  exemplo 
Paulum  baptizantis  facimus.  Urgemus  in  usu  Baptismi  fidem,  poenitendam, 
aut  fmctus  regen erationis  necessario  requiri  a  baptizato. 


35  Deexequiis. 

Mortuos  honeste  sepellimus  extra  civitatem  aut  coetus  publici  locum, 
ubi  dormitorium  honeste  cinctum  est  additis  ianuis.  Arcentur  illinc 
sordes  et  res  vulgares  per  custodiam.  Ossa  mortuorum  sepellimus. 
Yitamus    planctum    nimium,     et    pompas    superstitiosas.      Convivia   pro 

40  defuncto,  orationes,  eleemosynam  nullam  facimus.  Sed  pijs  cantionibus, 
populi  brevi  adhortatione  condimus  in  suis  sepulcris,  pulverem  in  pul- 
veres.  De  morte,  resurrectione  canimus,  docemus  in  funere.  Boatum, 
strepitum  campanorum  superstitiosum  papistico  more  vitamus  propter 
multas  causas.     Mortuis   tarnen  signum  addimus    scilicet  paulo  ante  tem- 

45  pus  sepulturae,  quae  fit  hora  certa  scilicet  vexilli  nigri  in  publico  loco 
erectionem  aut  pulsum  campanae  unius  brevissimum,  aut  horologij  cursum 
designatum,  prout  fert  Ecclesiae  libertas. 
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De   festis. 

Festum  dupliciter  consideramus  secundum  vetus  et  novum  testamentum : 
In  vetere  [Druck:  novo]  testamento  fuerunt  festa  ceremonialia  solum  po- 
polum  ludaicum  spectantia.     Ea  dos  in  specie  ludaica,  non  obligant,  sed  in 
genere.     Fuerunt   carcer   et  umbrae   futurorum.      Festum    novi    foederis    5 
vocamuB  dies    electos  in  libertate    ab  Ecclesia   ad  cultus   publicos    exer- 
cendoS;  servientes  publico  ministeriO;  et  sacramentorum  administrationibus. 
Hos  dies  sine  superstitione  observamus.    Divina  opera  exercenda  publice, 
secundum  sabbi^thi  sanctificationem   in   bis  facimus.     Docendo,  audiendo, 
administrando  sacramenta,  conveniendo.    In  bis  opera  impedientia  sancti-  10 
ficationem  publicam  sabbati  prohibemus  cum  Cbristo,  Apostolis ;  octavum 
diem  vel  primum  diem  septimanae,  diem  dominioum  observamus.     Opera 
servientia   Charitati,   neoessitati  proximi,   misericordiae   non   prohibemus. 
Haec  opera  enim  sunt  maxima  pars  cultus  Dei.     His  colitur  magis  Dens 
quam   Gaeremonijs    liberis   in   Ecclesia   Christi.     Christiani   sunt  domini  lö 
sabbatorum,  eligimus  ergo  dies  quos  volumus  ad  publicam  sanctificationem, 
et  ut  dies  sunt  aequales  per  se,  ita  nos  diem  alium  alio  non  praeferimus, 
nisi  respectu  ministerij  aut  publicae  sanctificationis.     Non  indicimus  festa 
more  papistico,    superstitiose.     Dies  nativitatis,    Circuncisionis,  passionis, 
paschatis,  pentecostes  propter  certas  causas  observamus  sine  superstitione.  20 
Sanctorum,  martyrum,  Beatae  Yirginis,  et  aliarum  Virginum  festa  fabulosa 
explodimus  de  Ecclesijs  nostris  propter  superstitiones  varias,  et  idolatriam. 
Soli  Domino  sanctificandum    est  sabbatum,   non  creaturis  etc.    Soli  Deo 
dies  dicandus  est,  non  mortuis  hominibus,  ut  dicitur :  Sanctifica  sabbatum. 
Sanctifioare  sabbatum  est  cultus  Dei.     Soli  ergo  Deo  sanctificandum  est,  2ö 
ut  solus  est  colendus.     Historias  sanctorum,  pro  concione,  eorum  scripta 
exponendo,    explicando   publice   saepe   recitamus.     Cum   ergo  sit  contra 
Dei  praeceptum   sanctis  sabbatum   sanctificare  non  sanctificamus,    et  eos 
qui  sanctificant,  et  dicant  his  sabbatum,  reijcimus  .  ,  •  . 


De   excommunicatione.  30 

Tripliciter  consideramus  et  excommunicationem  secundum  criminum 
varietatem,  autpersonarum  poenitentiam,  aut  apostasiam.  Anathem[(at)]izatio 
est,  cum  persona  apostatica,  blasphemia  in  Spiritum  S.  delinquens  tra- 
ditur  Satanae,  devovetur  [Pdevovent]  exitio,  cui  reditus  non  patet  in 
Ecclesiam.  Quoniam  persistunt  in  perpetua  apostasia,  infidelitate,  im-  35 
poenitentia,  ut  Hymenaeus,  nee  converti  aut  renovari  per  poenitentiam 
possunt.  Separatio  est,  cum  aliquis  propter  aliquod  scandalum  publicum 
et  non  grandem  culpam,  separatur  ab  Ecclesia,  aut  ab  officio  deponitur, 
ad  tempus  donec  emendetur  et  reconciliet  Ecclesiam,  scandalo  sublato. 
Excommunicatio  proprie  dicta  est,  cum  Christiani  publice  delinquentes  40 
contra  Deum,  et  contra  unionem  Ecclesiae,  tacti  contagio  et  labe  publica 
infecti,  eijciuntur  ab  Ecclesia,  traduntur  Satanae  ad  camis  interitum,  ut 
confusi  poenitentiam  agant,  convertantur  et  redeant  iterum  in  Ecclesiam. 
Publicae  satisfactioni  ab  Ecclesia  impositae  satisfacientes  et  impetrata 
venia  ab  Ecclesia  recipiantur  in  statum  pristinum  ....  45 
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De  modo  procedendi. 

Sic  procedimus:    Primum  peccata  ezcommunicandonim  cognoscimas, 
si  peccent   privatim   gradus   notatos    a   Christo    observamus.     Si   publice 
peccent  nos   gradus   cum   Paulo   non  observamus.     Sed    ab  Ecciesia  eij- 
5  cimus. 

Poena   excommunicandorum. 

Solo  verbo  oris  Domini  ferimus  reos.  Tantum  a  communicatione, 
a  coetu  publico,  eijcimus  et  privamus  intemo  et  publico  convictu, 
familiaritate  et  societate,  ut  versentur  extra  Ecclesiam,  ubi  sentiant  iram 
10  Deiy  sub  Satanae  imperio.  Illis  suppeditamus  vitae  necessaria;  admone- 
muB  frateme,  ut  serio  poeniteant,  emendentur,  tarnen  non  convescimur 
et  conversamur  cum  illis.  Non  privamus  uxore,  libens,  et  alijs  bonis 
corporalibus.     Id  enim  iuris  Ecclesiastici  non  est. 

Tempus. 

15  Nee  sinimus  serio  poenitentes  diu  extra  Ecclesiam  in  regno  Satanae 

cruciari.  Sed  ubi  sunt  emendati  revocamus.  Delinquentium  poena  est 
enim  excommunicatio ,  Medicina  est,  non  mors  ut  ait  August.  Hoc 
facimus  ne  a  Satana  circumveniantur,  ne  tristitia  nimia  absumantur.  Ut 
ait  Apostolus.     Non  resipiscentes  anathem[(at)]izamus  cum  scriptnra. 

20  De  ordinatione  [(et)]   vocatione  ministrorum. 

Yocatio  duplex  est:  Mediata  et  immediata,  quae  fit  a  solo  Deo, 
non  ab  hominibus  nee  per  homines,  ut  Propbetarum,  Pauli  et  aliorum 
Apostolorum.  Mediata  quae  fit  a  Deo  per  homines.  In  ordinatione 
ministrorum  tria  consideramus :    Electionem  ad  munus  docendi  legitimam 

25  ab  Ecciesia  factam  secundum  Dei  voluntatem.  Deinde ,  vocationem : 
Dum  electi  ab  Ecciesia,  iam  vocantur  publice.  Tertio,  probationem. 
Yocatio  et  electio  praecipue  auditores,  populum  ipsum  respiciunt.  Pro- 
batio  Ecclesiam.  Et  in  hoc  munus  ab  Ecciesia,  ut  hi  probent  vocatos, 
electos,  in  vitae  innocentia,  puritate,  in  testimonio  ab  extraneis.     Deinde 

30  examen  in  doctrina  diligentius  facere  debent. 

Postremo  totum  ministerium,  summam  doctrinae  illis  proponere. 
Haec  probatio  fit  coram  Ecciesia  pubUce  a  doctis,  eruditis  pastoribus, 
et  alijs  personis,  dum  seniores  tres  aut  duo  cum  alijs  vicinis  pastoribus 
conveniunt.     Non   alligamus    ordinationem  Eiomanae  curiae,   Episcopis  et 

35  Cardin  alibus  aut  uni  tan  tum  loco  vel  uni  personae.  Sed  in  omnibus 
Ecclesijs  Christi  libere  eam  fieri  posse  concedimus. 

Exemplo  Apostolorum  et  Patrum  ordinatio  ministris  (quibus  totum 
ministerium  concessum  est)  con venire  potest.  Et  apostolus  Timotheo  et 
Tito   una  cum  ministerio  potestatem    ordinandi  tribuit.     Et   Spiritus    S. 

40  inquit:  Seligite  mihi  Saulum.  Nee  litera  extat  in  scriptis  Patrum,  quae 
ministrorum  electionem  et  ordinationem  uni  tantum  loco  et  personae 
alliget,  imo  tribuit  omnibus  ministris  et  toti  Ecclesiae  dum  docti  et  eru- 
diti  viri  conveniunt,.  non  quod  cuilibet  indocto  tribuatur  facultas  ordinandi 
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quoties  viilt,  sed  deconun,  ordo  in  Eoclesia  servari  debet.  Apostoli  con- 
gregati  ordinanmt,  ita  seniores  ministri  aliquot  conveniant  coram  Eocle- 
sia, et  sio  ordinent,  ut  Tit.  1.  1.  Tim.  3.  4.  2.  Thes.  3  dioitur,  ubi- 
ounque  velit  Ecolesia  ordinäre:  Si  enim  ordinatio  potestas  [??  pts?]  mi- 
nifiterij  minima  est  et  probatio  Spirituum  totius  Ecclesiae  est,  sequitnr  5 
et  ordinationem  omnium  piorum  ministerio  fungentium  aut  totias  Ecclesiae 
munuB  esse  posse.  Si  ministri  desunt,  ut  in  Turcia  et  al^s  locis,  Ecolesia  ut 
eligere,  vocare  potest :  ita  et  ordinäre  ad  ministerium  et  totum  ministerium 
docendi,  Sacramenta  administrandi  illi  tradere  potest,  ubi  pura  illius  vita  et 
doctrina  probata  est.  Et  vocati,  electi,  privatim  et  multorum  iudicio  probati  10 
docere  in  officio  ministri,  et  sacramenta  administrare  possunt,  etiamsi 
ritos  extemus  aut  impositio,  nondum  accessit,  ita  tamen  ut  ritum  ordi- 
nandi  coram  Ecolesia  suscipiant.  Post  examen  ministrorum  facta  preca- 
tione  manus  (Apostolorum  conmiuni  exemplo)  imponimus.  Illis  authori- 
tatem  a  Domino  datam  docendi,  sacramenta  administrandi  testamur.  15 
Stipulationes  pias  illi  proponimus:  Adbortamur,  haec  omnia  sine  super- 
stitione  facimus.  Fapisticam  insaniam  ac  maniam  non  sequimur  in 
ordinando. 

Nee  permittimus  eos  docere  publice,  qui  ab  Ecolesia  a  viris  eruditis, 
probati,  electi,  vocati,  ordinati  legitime  non  sunt :  Etsi,  a  rudi  plebe  non  20 
idonei,  reprehensibiles,  criminosi,  indocti  vocentur,  eliganfur,   non  tamen 
eorum  vocationem  approbamus  .... 

De  morte. 

Mors  est  triplex :  Animae,  quae  est  inobedientia,  peccatum,  infidelitas, 
transgressio  legis,  captivitas  Satanae,  maledictio.  Corporis  ab  anima  25 
separati:  Hanc  mortem  solutionem  animae  a  corpore  vocant.  Haec 
duplex :  Piorum,  et  impiorum.  Piorum  mors  est  somnus  tantum,  lucrum, 
requies,  liberatio  animae  ex  carcere  corporis,  reditus^  ad  Deum.  Haec 
preciosa  et  sancta  est,  et  est  poena  non  peccati  damnantis,  regnantis, 
nee  reatus  est.  Nam  sie  in  Christum  sanctorum  mors  translata  est:  30 
Sed  in  sanctis  mors  est  regnantis  peccati,  condonati  sepultura,  purgatio 
et  in  nibilum  redactio.  Impiorum  mors  secundum  corpus  et  animam 
pessima :  Damnum,  poena  peccati  condemnantis,  reatum  merentis,  luctus, 
cruciatus  .... 

Tertia  mors  est  aetema,  baec  pro  electorum  redemtione  in  Christum  35 
translata  est,  eam  Christus  solus  subijt,  ipse  propter  peccata  mortuus  est. 
Haec    eadem    mors    super    impios,    vasa    irae    manet   propter    peccatum 
manens,    damnans    ex   iusto   Dei   iudicio.     Haec  mors   secunda  vocatur, 
qua  etiam  Diaboli  moriuntur. 

Mors  animae  in  electis  per  Christi  sacrificium,  item  vita,  iustitia  40 
redemtione  Christi  destruitur,  dum  divina  Christi  virtute,  et  efficatia 
mortis  Christi  convivificantur  a  Deo  per  Spiritum  S.  Haec  animae  mors 
tollit  totum  liberum  arbitrium  in  rebus  spiritualibus.  Nam  ut  corpus 
nihil  agit,  sentit,  cogitat  anima  discedente:  Ita  anima  nostra  discedente 
Spiritu  S.  gratia  Dei,  Christi  merito  nihil  spirituale  agere,  sentire,  volle,  45 
cogitare  potest.  Ad  animae  resurrectionem  eadem  Christi  potentia,  et 
totius  Trinitatis  vis  requiritur,  quae  ad  corporum  resuscitationem :  Sicut 
scriptura   animae    et   corporum  vivificationem ,    resurrectionem   soli   Deo 
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tribait.  EUc  Mediatoren!  propter  quem  resoscitamiir  ex  morte  animae, 
natura  Deum  esse  oportet. 

An  sciant  mortui  aliquid? 

In  specie  secundum  singularia  nihil  de  nobis  mortui  sciunt,  nee 
5  intelligunt.  In  memoria  enim  priora  apud  eos  non  sunt  ut  ait  scriptura 
[Jes.  65 j  16,  Ps,  145.  49] :  Sciunt  et  intelligunt  homines  in  mundo  vivere. 
Quia  adhuc  in  fide  per  spem  beatam  expeotant  corporum  restitutionem, 
revelationem  filiorum,  vindictam  ut  ait  scriptura:  Non  enim  fides,  spes 
in  electis  defiinctis  ante  diem  ultimum  cessat:  Licet  post  resurrectionem 
10  cesset :  Nee  notitia,  scientia  illis  deficit.  Singulorum  vota,  preces,  necessitates 
ignoranty  igitur  nee  orare  pro  nobis  possunt,  cum  non  sit  hoc  sanctorum 
mortuorum  officium.  Yivi  in  terra  pro  vivis  orant.  At  mortui  nihil 
sciunt  de  bis,  nee  orant. 

De  introductione  puerperarum  novarum  sponsarum. 

15  Papisticam  introductionem   puerperarum   lusoriam,    inutUem;   super- 

stitiosam  damnamus.  Eitus  purificationis  Mosaicae,  (qui  ab  introductione 
papistica  ut  veritas  ab  iniquitate  distat)  in  specie  non  observamus  tan- 
quam  legem  caeremonialem.  Verum  in  genere,  quatenus  est  lex  naturae 
et  Moralisy  spectans  ad  tria.      Primo  ad  purificationem   et   separationem 

20  menstruorum.  Deinde  ad  naturae  laesae  restaurationem.  Tertio  ad 
gratiarum  actionem,  pro  beneficijs,  quod  prole  donarit,  in  partu  serva- 
verit,  sanaverit,  retinemus  ex  lege  Dei  et  naturae.  Gfratiarum  actionem 
puerperae,  loco,  tempori  non  alligamus.  Si  se  sanam,  purgatam  senserit, 
accedat  ad  audiendum  verbum,   ut  ante  partum  libere,    non  quod  tandiu 

25  abstinere  ab  opere,  labore  et  debito  coniugali  debeat  ubi  fuerit  purgata, 
sanata,  donec  non  andient  concionem.  Novarum  sponsarum  introductionem 
reijcimus.  Satanae  figmentum  est.  Coniuges  in  copulando  institui  volu- 
mus;  non  sie  post  copulam  eos  deludere. 

De  origine,  autoritate,  certitudineque  doctrinae 
30  Christianae. 

Origo  caelestis  doctrinae  est  ab  ipso  Deo  mediate  qui  nobis  locutus 
est  in  Filio  et  per  Prophetas,  Apostolos.  Immediate,  Filius  Dei,  qui 
hoc  mysterium  ex  sinu  patris  protulit.  Ideo  etiam  Filius  vocatur  logos, 
karaktyr,   apaugasma,    fos,    Imago,    splendor,    et  lux   patemae   gloriae. 

35  Quia  pater  per  eum  locutus  est,  et  in  eo  patefecit  nobis  voluntatem  suam 
Ut  loan.  1.  Eb.  1.  2.  scriptum  est  ...  .  Post  Christum  a  prophetis 
et  Apostolis  haec  doctrina,  quae  in  sanctis  Biblijs  continetur  ducit  ori- 
ginem.  IJnde  Apostolus  hanc  doctrinam  fundari  super  prophetarum  et 
Apostolorum  fundamentum    docet  ....    Authoritas  etiam   doctrinae   ab 

40  ipso  Deo  legislatore  pendet.  Sic  enim  scriptum  est  in  Prophetis :  Factum 
est  Yerbum  lehovae  ad  Esaiam:  Dens  Deorum  locutus  est:  Qui  vos 
audit  me  audit  ....  Doctrina  mea  non  est  mea  sed  eins  qui  misit  me. 
Quod  vidimus  loquimur  et  testamur.  Est  pater  qui  hanc  doctrinam  di- 
judicet  et  defendat  ....    Pater  mandatum  quod  dedit  facio.     Nihil  agit 
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Filius  nisi  quod  yiderit  patrem  facientem.  Hinc  Petrus :  Si  quis  loquitur, 
loquatur  eloquia  Dei  ....  Ecclesia  Catholica  tantum  est  testis  doctri- 
nae  coelestis :  Yeritas  ergo  et  autoritas  doctnnae  coelestis  a  Deo  pendet, 
non  ab  Ecclesia. 


Gertitudo   doctrinae   in  bis   constat:  5 

1.  Quia  Deum  et  Eilium  Dei  babet  autorem^  legislatorem  ante  secula, 
ante  omnem  doctrinam  coepit  ....     Antiquissima  et  yerissima. 

2.  Quia  a  Spiritu  Dei  tradita  est,  Cbristus  inspirans  suo  Spiritu 
Fropbetas  sanctos,  locutus  est  et  tradidit  nobis  banc  coelestem  doc- 
trinam ....  10 

3.  Quia  super  fimdainentum  Christum,  et  super  doctrinam  propbe- 
tarum  et  Apostolorum  fundata  est  ...  . 

4.  Quia  in  Ecclesia  ab  initio  baec  doctrina  servata  et  propagata 
est,  per  Fropbetas  et  Apostolos  et  saepius  illustrata  et  confirmata  est, 
per  nuracula  et  divina  testimonia  ....  15 

5.  Quia  in  certo  et  electo  Dei  populo  nervi  buius  doctrinae  et  fun- 
damenta  stabiliti  sunt.  Testamenta  duo,  cultus,  sacrificia,  sacramenta  in 
populo  Dei  edita  sunt  certis  oraculis.  Rom.  9.  Et  sie  coelestis  doctrinae 
veritas  a  Deo  confirmata  est. 

6.  Quia  Cbristus,   Apostoli   testantur   Davidem,   Mosen,    Propbetas,  20 
quos  nos   amplectimur   de  Cbristo  scripsisse  ....     Cbristus   Propbetas 

et  omnes  scripturas  Apostolis   explicavit,    et    direzLt    ludaeos  omnes   ad 
scrutandas  scripturas  sacras  .... 

7.  Quia  immutabiUter   completa   sunt  illa,    quae   in  scripturis  sacris 
praedicta  sunt  de  Cbristo,  de  resurrectione  mortuorum.    Yaticinia  onmia  25 
Propbetarum    de    Cbristo,    de    Ecclesia,     de    iudicio    verissime    impleta 
sunt  .... 

8.  Quia  baec  doctrina  coelestis  mysteria  Dei  in  arcano  Dei  con- 
silio  posita  et  abscondita  a  seculis  patefecit  ....  Et  praedixit  illa 
omnia,  quae  futura  sunt  in  Ecclesia  Domini  ....  30 

9.  Quia  Diabolus,  et  membra  Diaboli,  impii  baeretici  semper  im- 
pugnarunt  banc  veram  doctrinam  .... 

10.  Quia  stat  immota,  et  durat  in  Ecclesia,   non  mutatur,  miraculis 
confirmata,    et  multorum   sanctorum   Propbetarum,    Apostolorum  et  doc- 
torum  Ecclesiae  martyrio  confirmata  est,    sicut  Acta  Apostolorum,    bisto-  35 
riae,  et  experientia  ostendit. 

11.  Quia  solum  babet  Deum  autorem,  non  est  consuta  ex  figmentis 
bominum  et  excellit  sua  veritate,  luce  et  superat  intellectum,  rationem  et 
ingenia  bominum,  reijcit,  reprobat  figmenta  bominum.  Et  enim  doctrina 
coelestis  et  supranaturalis  ....  Non  est  ergo  nota  rationi,  nee  nobis-  40 
cum  nascitur.  Sicut  dogmata  impiorum  infinites  babent  commentores,  et 
ex  vargs  figmentis  confarcinata  sunt,  ut  Missa  et  doctrina  Papistica  .... 


De  perfectione. 

Duplex   est  perfectio:   Capitis   Cbristi,    et    membrorum.      Perfectio 
Christi   est   absolutisBima  plenitndo    et  suffioientia   ad  onmia   naturae   et  45 
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officij  sui  opera  consumanda,  cum  plenitudine  DeitatLs  in  se  habitante. 
In  natura  hnmana  Christi  fiiit  infirmitas,  ut  scriptura  ait,  quatenus 
nostram  infirmitatem,  languores  et  peccata  portavit,  nostram  personam 
sustinuit  ....  Hao  sua  perfectione  perfecit  plenarie  officia  Mediatoris 
6  in  sese ,  sine  nostris  et  creatoramin  viribus.  TJnica  oblatione  sanctos 
consumavit,  et  in  aetemum  sedet  ad  dexteram,  aut  regnat  tanquam 
Triumphator  ....  Inique  faciunt  ergo  qui  salutis  partes  operibus 
supererogationis ,  meritis  indulgentijs  papalibus  implere  et  perficere 
conantur.     Sic   perfectionem   et  Divinitatem  Christi   destruere   et  negare 

10  plenitudinem  et  sufficientiam  Dei  in  Christo  habitantem  conantur,  tanquam 
inimici  crucis  Christi.  Ideo  Esa:  40  ...  .  dicit  Dominus  se  sufficere 
ad  salutem  nostram.  Et  Paulus  2.  Cor  5  .  .  .  .  attestatur  cum  Patribus 
plenari[(am)]  nostram  salutem  in  Christo  esse  repositam  .... 

Alia  perfectio  est  membrorum  ....    Haec  perfectio  est  imputativa, 

16  ex  gratia  Dei  propter  Christi  iustam  perfectionem  per  fidem  Spiritus  S. 
ope,  quae  fit  communi  regenerationis  actu.  Cum  Christi  iustitia,  sanc- 
titate,  perfectione  et  virtute  plenitudinis  Dei  per  Spiritum  S.  remittuntur 
mortificantur  reliquiae  sordium  peccati^  puritate  meriti  Christi  obteguntur 
gratuita  Patris  venia.     Interfecto  vetere  homine  cum  actibus  suis,    novus 

20  homo,  nova  creatura  efficimur,  reformati  in  imaginem  novi  hominis,  qui 
in  iustitia,  sanctitate  creatus  est.  Hoc  est,  abolitis  et  tectis,  aut  remissis 
nostris  immunditijs,  Christi  perfectione,  iustitia,  imagine  induimur, 
Spiritu[m]  et  corde  novo  creato  in  electis  ope  Spiritus  S.  Sanctorum 
perfectio  est  respectu  Christi,  et  veniae  gratuitae:  Primo  quatenus  Pater 

25  non  examinat  nostras  sordes  summo  iure,  nee  in  nobis  nos  iudicat,  sed 
tectis  peccatis  nostris  aestimat  et  iudicat  nos  in  Christi  meritis,  quae 
Christi  sunt  nobis  imputat  et  tribuit  per  fidem,  in  imagine  Christi  nos 
amat.  Deinde  quatenus  nos  ad  diem  ultimum  in  novitate  vitae  continua 
regeneratione  in  lavacro  sanguinis  Christi  purificat,  progredi  nos  facit  in 

30  Vera  pietate,  mortificando  nostra  et  convivificando  nos  cum  Christo, 
resuscitando  nos  in  novitatem  vitae  .... 

B«spectu  autem  imbecilitatis  camis  nostrae  adhuc  infirma  est,  nee 
ita  absoluta  esse  potest  ut  in  Angelis  et  in  nobis  in  vita  aetema ,  aut 
propter  infirmitates  camis.     Bespectu  ergo  causarum  iustitiae,  perfectionis, 

35  hoc  est,  gratiae  Dei,  meriti  Christi,  Spiritus  S.  renovantis  nos,  perfecti 
sunt  electi,  iusti.  Sed  respectu  subiecti  1.  electorum,  quatenus  haerent 
in  illis  reliquiae  peccatorum,  imperfecti,  imbeciUes  sunt,  imputative  iusti, 
perfecti  intuitu  Christi  ....  Nunc  in  imagine,  tunc  facie  ad  faciem 
videbimus  ....     Donec  occurramus  in  virum  perfectum  .... 

40  Ergo  non  sunt  sancti  sine  peccato  in  terris? 

Non  sunt.  Quia  loannes,  Paulus,  Prophetae,  David,  Patriarchae 
fatentur,  sua  peccata,  et  testatur  scriptura  nullum  esse  immunem  a  pec- 
catis. Cum  dicuntur  Zacharias,  Elizabet,  Cornelius  inculpabiles  vixisse 
sine  querela  ....  intelligatur  de  grandi  et  enormi  peccato,  scilicet  quod 
45  fuerint  anengliti,  i.  irreprehensibiles,  non  habuerunt  peccata  propter  quae 
in  publice  foro,  iudicio  hominum  accusari  potuissent,  fiires,  homicidi  non 
fuerunt;  de  hac  innocentia  David  Ps.  6.  7.  37;  Paulus  1.  Timot.  1. 
Phil.  3 ;  1.  Cor.  15  gloriatur  in  civili  et  externa  iustitia^  hominiun  iudicia 
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fuenmt  inculpabiles.    Nam  coram  Deo  innocens  non  est  innocens.    Omnes 
peccavenmt  a  minimo  ad  maximum  .... 

Igitor  sicut  persona  electorum,  iasta,  perfecta,  sancta  sine  ruga  et 
maciila  est,  beata,  non  in  se,  sed  causaliter  in  gratia  Dei,  meritorie  in 
Christi  iustitia,  meritis,  formaliter  in  Spiritus  Sancti  pnrificatione ,  et  6 
sanctitate:  Ita  opera  onmia  sanctorum,  dilectio,  eleemosyna,  perfecta, 
iusta,  sancta  sunt  et  habent  mercedeni;  respectu  gratiae  Dei,  et  meriü 
Christi  . 


•  •  • 


De  fiue. 

August,  dicit  duplicem  esse  finem:  Finis  consumans  et  perficiens  10 
est  Christus  cum  gratia  et  plenitudine  Dei.  Christus  enim  perfecit,  con- 
sumavit  omnia  quae  Dens  impleri  et  consumari  voluit.  Ideo  autem 
Christus,  imo  et  plenitudo  aut  alithia,  emeth,  veritas,  et  implementum 
dicitur  legis,  et  promissionum,  omniumque  Caeremoniarum  corpus,  Sacra- 
mentorum  veritas,  quia  solus  Christus  implet  omnia,  satisfacit  promissio-  16 
nibus  Dei,  exhibet  veritatem,  substantiam  eorum  quae  promissiones 
promittunt,  lex  praecipit,  sacramenta  figurant  et  obsignant  ....  Lex 
per  Mosen,  gratia  et  yeritas  per  Christum,  promissiones  in  Christo  etiam 
et  amen. 

Finis  legis  Christus  Col.  2.  1.  Cor.   10.      Quae  sunt  umbra,  corpus  20 
autem    Christus.      Deinde   ideo    dicitur  finis  legis  promissionumque  Dei: 
Quia  sicut  omnia  creata  a  Deo  debent  in  suum  legitimum  finem  et  usum 
dirigi  et  non  mutentur  fines  rerum  in  abusum,    sicut   idolatrae  factitant, 
ex  creaturis  sibi  Deos  fabricant,  ebrij,  praedones,  vino,  gladio  abutuntur. 
Ita  Lex  et  praecepta,    promissiones,    omniaque  Dei  verba  in  suum  finem,  25 
Christum  referri  debent:  Convertimini  ad  me.    Hoc  fac  et  vives.    Facite 
Yobis    cor   novum.     Credite   in   me.     Haec  ad  Christum   referenda   sunt, 
non  in  nostras  vires.     Filius  finis  est  rei   consunmiatae   et   exaedificatae, 
absolutio,  hoc  est,   quae  ostendit  rem  esse  absolutam,   hoc   est  forma  rei 
cui   esse  data    [datum  ?]    est.      Talis   finis  est  charitas,    dilectio,   fides  in  30 
electis. 


An  furtum  et  peccata  regnaniia,   vitia   corporis  separent 

coniuges? 

Christus  adulterio  solum  pronunciat  separari  coniuges,  si  qua  peccata 
huic  cognata  sunt,  et  aequipoUent,  separant,  ut  desertio  infidelis,  perpetua  35 
persecutio,  contemtus  alterius  partis  et  insidiae  necem  innocenti  struentes. 

Si  ergo  fartum,  crimina  capitalia  personam  ream  civiliter  necant, 
innocens  persona  moritur  interfecto  coniugi,  et  solvitur  a  legibus  coniugis 
sui.  Si  coniuges  rei  mortis  recipiantur  in  pristinum  statum,  promittant 
vitae  emendationem,  et  ideo  gratia  a  magistratu  illis  datur,  non  potest  40 
[possunt?]  separari  a  coniuge  suo.  Sed  si  rea  persona  morti  adiudicetur, 
et  mittatur  in  perpetuum  exilium,  quod  est  vice  mortis,  et  aufugiat 
propter  sententiam  mortis:  Innocens  persona  libera  est.  Ita  EiOm.  7. 
1.  Gor.  7.  disputat  Apostolus  coniuges  liberari:  Persona  naturaliter  aut 
ciriU  morte,  id  est,  violentia  mortis,  vel  perpetuo  exilio  et  deportatione,  45 
soluta   est   a   legibus    coniugij  ....    Nee  morbi,   Scabies,  defectus  cor- 
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ponci:  Lotij  et  stercoris  defoedatio  solyit,  si  absit  perpetoa  frigiditas  et 
impotentia  coeundi. 

Qnomodo  punitur  adulterium? 

Soriptura  morte  utrumque  sexum,  omnis  generiB  fornicarios,    marem 
6  et   foeminam   punire   iubet  ....      Iniqae  faciunt  igitur    qui  mallerem 
occidanty  virom  flagellant,  aut  molcta  pecimiaria  puniunt. 

Gnm  tttraque  pars  adaltera  est,  maritus  et  uxor,    an  fieri 

potest  divortium? 

Inter  eos  non  est  coniagium  toms  immaculatus  ....     Sed  tantnm 

10  adulterium  foedum.     Igitur  utraque  pars  interficienda.    lustinianus  negat 

bic  fieri  divortium  inter  adulteros,    morte   ergo  separentur.      Si  adultera 

praegnans  est  expectetur  donec  pariat,   post  partum  interficiatar ,  aut  si 

emendabitur  detur  illi  venia. 

De  natura  et  dotibus  glorificati  corporis. 

16  Apostolus  dicit  naturam  esse  spirituale  corpus,  boc  est,  licet  babeat 

corpus,  ossa,  carnem,  pellem  et  animam,  tarnen  dicitur  spirituale,  non 
propter  materiam  et  substantiam,  quasi  mutetur  in  spiritualem  substan- 
tiam ,  sed  propter  conditionem ,  vitam ,  et  officium  dicitur  spirituale. 
Quia  spiritualibus  et  incorruptibilibus  bonis  vescitur,  scilicet  vera  beatitu- 

20  dine,  cognitione  Dei,  iustitia,  sanctitate,  innocentia,  pace,  gaudio  coelesti, 
solatio,  vita.  Non  erit  animale,  hoc  est,  quod  habet  corpus  ex  quatuor 
elementis  compositum,  mixtum,  vivat  anima  vegetativa,  sensitiva,  hoc  est 
crescat,  sentiat,  moveatur,  corruptibilibus  escis,  quatuor  elementis,  et 
corporibus  hinc  compositLs,  vescitur,  habet  egestiones,  tale  non  erit  cor- 

26  pus  glorificatum.  Dotes.  Erit  immortale,  agile,  leve,  finitum,  locum 
occupans,  lucidum,  darum  ut  Sol,  non  tamen  penetrabile,  non  enim 
amittet  corpoream  substantiam,  nee  corpus  Christi  fuit  penetrabUe. 
Sepulchrum,  ianuae  cesserunt,  aperta  sunt  Domino  et  sie  transivit.  Erit 
formosum,  gloriosum  sine  defectu,  ignominia  et  deformitate  .... 

30  Par  gaudium  et  gloria  eritne  vita  aeterna? 

Sicut  Christi  meritum,  iustitia,  gratia  Dei,  causa  vitae  aeternae  una 
et  eadem  et  communis  est  electis:  Ita  et  una  eadem  vita  aeterna  et 
communis  erit  sanctis.  Sicut  causa  vitae  aeternae  gratia  Dei,  meritum 
Christi,   Spiritus   S.  eodem  modo    datur  electis,    ita   et  effectus  scilicet 

35  vita  aeterna  eodem  modo  datur  ....  Sed  sicut  in  electis  in  hac  vita 
dona  Dei  fiierunt  varia,  diversa,  in  alijs  maiora,  et  plura,  in  quibusdam 
pauciora  et  minora,  talenta  Domini  diverso  modo  distribuuntur ,  alijs 
quinque  alijs  duo,  alijs  tria:  Ita  donationes  erunt  diversae.  Etsi  igitur 
Abraham,  Paulus  non  sunt  beatiores,  ditiores,   sanctiores  in  vita  aeterna, 

40  tamen  in  dotibus  erunt  clariores,  lucidiores  lacobo,  Stephane  et  alijs. 
TJnum  coelum  est,  sed  luminaria  alia  alijs  lucidiora :  Sol,  Luna,  planetis 
et  fltellis  lucidior,  sie  erit  resurrectio.    Yide  Patres  Joan,  15  ...  .   In  domo 
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patris  mei  moltae  sunt  mansiones.  In  una  domo  plures  mansiones;  gloriae 
dotes.  Ita  et  OhristoB,  sicut  peccata  diversa  disparia  sunt,  alia  a]\J8 
maiora,  ita  poenae  in  infemo  dispares,  in  alijs  maiores  in  alijs  minores. 
Bemissios  erit  Tyro  et  Sidoni  quam  tibi.     Yide  Patres  Matth.  11. 

De   hello  et  vindicta.  5 

Bellum  legitimum  ut  pubUcam  irae  divinae  vindictam  approbamus. 
SuBcipitur  iustum  bellum  pro  gloria  Dei  defendenda  et  vindicanda. 
Secundo  pro  defensione  patriae,  ad  latrocinia  et  notoriam  iniuriam 
repellendam:  Autor  belli  Dens,  qui  bonos  defendit,  malos  per  bellum 
legitimum  punit  ....  Bella  iniusta  et  illegitim a,  quae  sunt  latrocinia,  10 
non  approbamus,  cum  iniuste  sine  causa,  ex  libidine  dominandi,  Iugitione[?], 
factiose  proditionequ«  moventur,  et  occupanda  aliorum  imperia,  possessiones 
ad  destruendum  et  vastandum  fines  alienos.  Haec  sunt  privata  et  prae- 
donum  ßictiosorumque,  qui  non  tenet  Magistratum  nisi  iniuste  per  vim. 
Publica  cum  Tyrani  qui  tenent  Imperium  grassantur  et  ruunt  ad  demo-  15 
liendos  et  depredandos  fines  regnorum.  TJt  sit  haec  irae  Dei  flagella 
tanquam  impij  ad  diem  malum.  (Non  est  enim  malum  quod  Dominus 
non  faciat.)  Yae  tamen  bis  per  quos  Dominus  irae  suae  iudicia  exercet, 
peccata  peccatis  punit.  Etiamsi  ergo  Turcae,  factiosi  praedones  sint 
flagella  irae  Dei,  tamen  pereunt,  ut  organa  irae,  qui  peccant  in  puniendo,  20 
et  metas  excedunt  in  puniendo,  crudelius  quam  oportet  agunt  .... 

Licet  ergo   iusto  bello  per  Magistratum  publicum  punire,   defendere 
bonos,    destruere   malos:    Privata   vindicta  et  bellum  est,    cum  quis  sine 
Dei  et  Magistratus    autboritate  vindictam  sumit,    talionem  reddit  propria 
virtute   magistratu  relicto,    sumit  gladium   non  datum:    Hanc  vindictam  25 
probibuit  Dominus  .... 

De  praesidio. 

Praesidium  piorum  et  impiorum  licet  petere  necessitate  iusta  urgente, 
hoc  est,  ad  iustam  gloriae  Dei,  Patriae  defensionem,  ad  repell enda  latro- 
cinia, cum  nostra  copia  non  suf&cit,  nee  est  par  copiae  hostium.  Ita  30 
tamen  accersatur  praesidium  ne  spes  victoriae  ponatur  in  multitudine, 
nee  ad  depredandum  et  occupandos  flnes  aliorum  regnorum  accersatur. 
Neque  iniuste,  igne,  gladio  innocentes  devorent.  Sic  Esdras,  Abraham, 
Asa  et  Josaphat  fecerunt  Damnat  Dominus  praesidium  accersere  cum 
fiducia  et  spes  contra  Deum  in  multitudine  locantur,  et  innocentes  35 
vastantur. 

De  culpae  et  poenarum  remissione. 

Sicut  peccata  regnantia  mortalia  actuaUa,  et  originalia  transeuntia 
et  haerentia  ex  gratia  Dei  unico  Christi  sacrificio  renüssa  et  condonata 
sunt:  Ita  poenae  aetemae  cum  poenis  temporalibus  remissae  et  condo-  40 
natae  sunt,  quoad  reatum  vel  condemnationem,  ita  ut  nuUa  sit  electis 
condemnatio:  Omnes  poenae  cooperantur  in  bonum,  haerentia  peccata 
extirpant,  castigant,  conformes  reddunt  imagini  Filij,  sunt  dokimasia 
fidei,  probationes.     Bo.  5.  8  ...  .    Sed  cum  Hiero.  30.  Bo.  8  dicitur: 
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Corpus  mortuoin  est  propter  peccatum,  non  inteUigatur  reatus,  condem- 
natio,  tanquam  Stipendium  peccati  in  electis,  quod  electi  propter  peccatum 
morte  damnentur.  Nam  Christus  factus  est  maledictum,  peccatum,  reatos 
pro  peccatis  nostris  ....  Feccata  in  ligno  portavit.  Sed  dicit  propter 
6  peccata  haerentia  et  manentia  in  electis  nos  mori  i.  affligi  nos  tempo- 
raliter,  ut  manentia  peccata  extirpentur,  ne  peccatum  regnet  in  nobis, 
ideo  affligimur,  ne  cum  mundo  pereamus.  Ergo  non  de  reatu  loquitur 
Apostolus,  sed  de  dokimasia,  de  peccati  eradicatione  et  correctione  .... 
Cum  affligimur  a  Domino,  corripimur  ne  cum  mundo  pereamus.    Fercussi 

10  te  ne  innocens  videaris  propter  dura  tua  peccata,  ne  regnet  in  te  peccatum. 
Impie  ergo  Sophistae  nugantur  clavibus,  indulgentijs,  poenis  purgatorijs 
peccata  haerentia  expianda,  poenas  temporales  redimendas  esse.  Nam 
causa  totaliter  remissa,  efifectus  totaliter  remittitur.  Feccata  nostra 
totaliter   omnia   sunt   remissa  quoad   reatum.      Ergo,  et  effectus,   poenae 

15  omnes  sunt  remissae  quoad  reatum  formaliter. 


An   baptizati   ab   impijs    et   ordinati   in   Ecclesiam 
venientes  rebaptizandi  et  reordinandi  sunt. 

Cyprianus  et  cum  eo  omnes  Episcopi  in  conciUo  Carthagin.  statuunt 
rebaptizandos    et    denuo    ordinandos    qui    extra  Ecclesiam    baptizati    et 

20  ordinati  sunt,  unum  enim  baptisma,  una  fides,  una  salus,  unum  verbum 
Domini  in  Ecclesia.  Sicut  in  veteri  populo  apud  Judaeos  tantum  sacra- 
menta  et  sacrificia  valuerunt,  non  extra  Ecclesiam.  Nos,  hanc  addimus 
censuram  cum  August. :  Si  qui  baptizati  sunt  vero  baptismo,  in  quo  sub- 
stantialia  baptismi  affuerunt,  substantia  et  forma,  causa  et  finis,  ordinatio 

25  Dei,  aqua,  pronunciatio  vera  verborum,  non  ex  irrisione  et  lusu  aut  ioco 
fiat.  Docemus  non  esse  renovandum  etiamsi  fiat  extra  Ecclesiam  ab 
impijs  ministris.  Ubi  Verbum,  sacramenta,  Baptismus  corruptus,  mutatus 
est,  substantia  et  forma  corrupta  et  sublata  est  Baptismi,  mutatus  est 
finis   et   forma   legitima  Baptismi,    sive  apud   pios  sive  apud  impios  fiat, 

30  docemus  non  valere,  et  Verbum,  sacramenta  habent  autoritatem  efficatiam 
in  Ecclesia,  in  solis  electis.  Eicbaptizandi  sunt  ergo  qui  male  et  corrupte 
baptizati  sunt,  denuo  ordinandi  sunt,  qui  impie  inique  ad  idolomaniam 
contra  Deum  ordinati  sunt.  Quod  si  ad  docendum  Dei  Verbum  ordinati 
sunt    ab   impijs   probata    bona  vita,    et    doctrina    sana   non    ordinamus 

35  denuo  eos. 

An   possit   errare   Ecclesia? 

Ecclesia  Catholica,  quatenus  electa,  vocata,  purificata  est,  non  habet 
maculam,  neque  rugam,  et  est  domus  Dei  aedificata^  in  Christo,  et  super 
Christum,    columna   et  basis  veritatis  ....     Non  errat   in  fundamento, 

40  in  communione  vel  unitate  sanctorum,  respectu  gratiae  Dei,  meriti  Christi, 
Spiritus  S.  gubemantis,  quatenus  stans  in  fundamento  amplectitur,  et  in- 
corrupte  recipit,  docet  coelestem  doctrinam,  et  legitimum  usum  sacra- 
mentorum.  In  conplexo,  in  universalitate  non  errat,  quatenus  est  corpus 
Christi.     Sed  in   incomplexo,    in   singularibus  errare   potest.     Sunt  enim 

45  multi,  qui  errant  in  Ecclesijs :  Imo  coetus  particulares  saepius  in  articulis 
quibusdam  et  confessionibus  errant.     Ut  Corinth.  Oalat.  Ephes.  Cretens. 
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Ecclesia  errabat,  quas  Apostolos  correxit,  et  dixit:  Ne  erretis.    Qnis  vos 
fascmavit,  ut  non  crederetis  veritati?  .... 

De   ultimo   iudicio. 

ludicioin   Dei  est  duplex ,    privatum  et  publicum.     Privatum^   cum 
singulos  hie  viventes  iudicat :  TJt  dicit :  Qui  non  credit  iam  iudicatus  est.    5 
Item   cum   punit  hie  electos  temporaliter,  aut  gentes   et  regna  per  sua 
pessima  flagella,  scilicet  fame,  peste,  gladio,  noxijs  bestijs  ....    Publicum 
et  ultimum  iudicium  est,    cum  Mediator  Christus   in  ultimo  die  cum  po- 
testate  a  Patre   accepta  iudicat   oves  secundum  iustitiam  et  opera  coram 
Deo  et  hominibus.      Coram   Deo   electos,   iustos,   benedictos,    dignos  yita  10 
aetema   iudicat   ex   gratuita  Dei  acceptatione ,    in  dilectione  aetemai   in 
aetema   sua   iustitia  et  bonitate  imputative  tan  quam   tutor,  Patronus,    et 
advocatus  electorum,  thronus  gratiae,  refugium,  praesidium,  et  arx  muni- 
tissima  in  die  irae,  angustiae  et  tribulationis  ....     Coram  mundo,  hoc 
est,  coram  visibilibus  iudicibus  cum  Apostolis  sedentibus  super  12  sedes,  15 
iudicat  electos  ex  testibus  oculatis,    more  et  iudicio  hominum,  id  est,  ex 
bonis  operibus,  quae  testantur  de  iustificatione  et  fide  electorum.    Cessan- 
tibus  enim  prophetijs,   fide,    spe  in  vita  aetema,  sola  charitas  cum  bonis 
operibus  manet.      Nam  coelestia   bona   in  yita  aetema  immediate  realiter 
sine   medio    communicantur ,    exhibentur    electis.      Nihil    igitur   opus    est  20 
organis,   scilicet   mediato  verbi   et   sacramentorum,    et  Christi  ministerio. 
Nihil   opus    est   organo   fidei,    spei,    quae   sunt   non   apparentium   rerum 
sperandarum  hypostases  et  elenchi  ....     Quod  intus  videt  id  non  debet 
sperare.      Dens    erit    onmia    in  onmibus.     Fidei    ergo    et  spei  medium, 
cessante  coelesti  et  suppremo  organo  salutis  scilicet  Verbi,  sacramentorum  25 
ministerio,  cessat  et  inferius  (?interius)  Organum  scilicet  fides. 

Verbi  Dei  veritas  ixi  aetemum  manet  in  sua  natura,  sed  cessabit 
tantum  officium  et  usus  mediatus.  1.  Cor.  15.  Tum  tradet  regnum  Deo  et 
patri,  hoc  est,  Christus  Mediatoris  officium  in  forma  servi  susceptum 
deponet.  Nam  electi  erunt  in  possessione  gratiae,  vitae  aetemae,  Dens  30 
erit  onmia  in  omnibus,  hoc  est,  exhibebit  et  communicabit  se  electis  sine 
medio  extemo.  Tunc  parata  a  Christo  electio  exhibetur  per  Patrem. 
Nihil  ergo  amplius  Mediatore,  £^conciliatore,  fide  egent.  De  veritate  et 
natura  Verbi,  non  de  mediato  officio  dixit  Esaias :  Verbum  Domini  manet 
in  aetemum,  id  est:  Transibit  officium  et  figura  Verbi,  sed  veritas  pro-  35 
missa  manebit  immutabüiter.  Sermo  enim  Domini  est  veritas,  Veritas 
manet  semper.     Ergo  et  Verbum  .... 

De   regno   Dei   et  mediato    Christi  officio. 

Dupliciter  consideramus  regnum  Dei,  in  praesenti  et  in  futura  vita. 
In  hac  vita  Ecclesia  electorum  est  regmun  Dei,  in  quo  Dens  per  Messiam  40 
regem  Christum  regnat  ad  diem  iudicij  mediate.  Rex  Christus  regnat 
in  electis  et  eorum  Ecclesia,  intus  Spiritu  suo,  sua  gratia,  et  iustitia 
contra  peccatum,  Satan  am,  mundum,  mortem^  et  adversus  portas  inferorum. 
Foris  regnat  Verbo  suo  et  sacramentis,  per  ministros  suos  contra  impia 
dogmata  et  traditiones,  contra  regnum  Satanae  et  Antichristi,  Papae,  45 
Mahometifl   etc.     Induens    electos   panoplia   aut   armatura   omnis   generis 
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Christi,  tanqnam  milites  in  continno  agone  et  certamine  stantes  saper 
eastodiam  et  stationem  soam,  forti  et  strenuo  stratagemate  dnce  Spirita 
S.  facit  pugnare,  resistere  peccato,  mundo,  Diabolo  fortes  in  fide  .... 
Sic  regnat  ad  diem  ultimum  tautum,  et  cessabit  hoc  Dei  regnum.  Aliud 
5  regnum  Dei  est  in  vita  aetema :  Hie  tota  Trinitas  immediate  regnat,  cum 
erit  omnia  in  omnibus  Dens.  Huius  regni  Patris,  Filij,  Spiritus  S.  non 
erit  finis  ....  Ex  hoc  regno  eijciuntur  hostes  in  yictoriam,  depelluntur 
ad  aetema  tormenta.  Non  ergo  lucta  et  militia  mediata  opus  erit  in 
vita  aetema. 

10  De   resurrectione. 

Sicut  mors  est  triplex,  ita  et  resurrectio.  Prima  est  animae  in 
peccatis  mortuae  resuscitatio  ex  gratia  Dei,  in  Christi  iustitia,  Spiritus 
S.  ope,  per  verbum  et  fidem,  in  novitatem  yitae.  Kaec  est  altera  pars 
regenerationis.    Duae  enim  sunt  partes  regenerationis.    Prima  pars  morti- 

15  ficatio,  in  qua  cor  lapideum,  vetus  Spiritus,  nostra  iustitia,  vetus  homo, 
peccatrix  natura  cum  actibus  suis  crucifigitur,  occiditur,  spoliatur  vetus 
homo.  Nostra  sapientia,  iustitia,  voluntas,  ut  inimicitia,  stultitia  apud 
Deum  destruuntur  .... 

Altera  pars  est,  qua  imago  Dei  in  nobis  restauratur,  cum  ex  gratia 

20  Dei  virtute  sacrificij  et  resurrectionis  Christi,  Spiritus  S.  occidens,  se- 
pelliens  veterem  hominem  in  imaginem  Domini  transformat,  facit  novam 
creaturam,  cor  novum,  Spiritum  novum  dando,  induendo  eos  Christi 
iustitia.  Ex  regeneratione  tanquam  causa,  hoc  est,  ex  mortificatione  et 
vivificatione  seqtdtur  novitas  vitae,  id  est,  ex  bona  arbore,  id  est,  gratia 

26  Dei,   iustitia  Christi,    ex    Spiritu    S.   fide    sequuntur   opera  bona  .... 

Haec  resurrectio  prima  animae  in  peccatis  mortuae  tantum  electomm  est. 

Altera  resurrectio   est  corporum   ex  pulvere   resuscitatio.      Onmium 

Corpora,  bonorum  et  malomm,  integra,   immortalia,   incormpÜbiUa  resus- 

citabuntur.  1.  Cor.    15.      Non  omnes  dormiemus,    sed  in   puncto    omnes 

30  immutabimur.  i.  etsi  non  sepelliuntur  omnes  homines,  sed  vivi  reperientur 
multi,  tamen  et  ipsi  vivi  morientur  et  immutantur  in  ictu  oculi  in  ipso 
raptu.  Sicut  Enoch,  Elias  in  ipso  raptu  et  translatione  mortem  gustamnt, 
et  mutati  sunt  ....  Nam  sicut  omnes  peccarunt,  ita  omnes  morientur. 
Quicunque    autem   morientur   omnes   vivificabuntur  ....     Statutum  est 

35  Omnibus  semel  mori.  Ehr.  9.  Symbola  fidei  idem  testantur.  Credo  camis  re- 
surrectionem,  id  est,  certissima  fide  confiteor  omnes  homines,  quicunque  morte 
peremti  sunt,  viri,  muKeres,  parvi,  maiores  etiam  abortivi  formati  in 
utero  materno,  viventes  resurgent  ....  Putat  August,  in  viriU  aetate, 
hoc  est,    in   statura    aetatis  Christi    adultae,    quae   fuit   ännus  tricesimus 

40  tertius,  et  dimidius.  Haue  opinionem  ex  Paulo  Eph.  4  sumit.  Qui 
tamen  metaphorice  loquitur  de  sanctorum  spirituali  perfectione  in  doctrina, 
iustitia,  sapientia,  quae  hie  fide  inchoantur,  post  haue  vitam  per- 
ficientur  ....  Semina  non  formata,  nee  viventia  in  utero  matris 
pereunt.     Sed  cum  osse,  came,   nervis,  Spiritu  vel  anima  homo  formatur 

45  6t  vivat,  etiamsi  in  utero  matris  moriatur,  resurget.  Tantum  homines 
resurgent,  sed  in  qua  aetate  et  statura  nihil  certi  traditur. 

Joannes  dicit  coram  agno  pusillos  et  magnos  se  vidisse,  sed  frustra 
haec  non  revelata  ventillantur.  Tota  creatura  liberabitur  a  corruptione 
servitutis,  ad  filiorum  Dei  liberationem  et  restaurationem,  fiunt  novi  coeli, 
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noya  terra.  Materia  creaturarum  renovatur,  Hberabitor  a  corruptione, 
sed  irrationaUa  non  resurgent.  Onmia,  qnae  sunt  in  terris,  igne  Bei 
comburentor  ....  Manet  tarnen  coelorum  et  terrae  materia,  sed  forma 
et  qnalitas  renoyabitar,  habebit  novam  faciem.  Ineptiimt  qui  mnlieres 
in  viros  redire  et  mutari  somniant.  Resurgent  omnes,  erimus  sicut  5 
Angeli  Dei,  de  sezn  nihil  dispntamns.  Usus  enim  sexunm  cessat  in 
▼ita  aetema  ....  Etsi  impiomm  corpora  matabuntory  nee  mori,  id 
est  cormmpi  poteront,  tarnen  secundam  mortem ,  poenas  aetemas  in 
Gehennae  incendio,  in  corpore  et  anima  sentient.  Nee  dotes  glorificati 
corporis  habebiint  ut  electi,  eijcientur  enim  in  tenebras  ezteriores,  qnae  10 
sunt  poenae  infinitae,  caecitas  et  ignorantia  Dei  infinita.  Sicut  vita 
aetema  est  aetema  Dei  cognitio,  et  fruitio  cum  Deo.  loan.  12:  Haec 
est  vita  aetema  ut  cognoscant  te,  i.  haec  causa  est  vitae  aetemae  ut 
vere  cum  Filio  cognoscant. 

Tertia  resurrectio  est,    cum  ad  tempus  ante  ultimam   resurrectionem  15 
yirtute  Dei    multi  resuscitati  sunt,    quos  patres  iterum  mortuos   credunt, 
ut  Lazarus  et  alij.     Nam  resuscitati  cum  Christo  non  memorantur  ascen- 
disse  cum  Christo  ....     Sed  hoc  in  medio  pijs  relinquimus  .... 

Christus  animas  et  corpora  divinitatis  virtute  cum  plenitudine  Trini- 
tatis  resuscitabit.     loan  5.     Mecti  in   vitam   aetemam.     Yasa   irae  cum  20 
Diabolo  in  iudicium.     Nam  et  Diaboli  cum  impijs  infinitas  luent  poenas, 
non  cruciabunt,   sed  cruciabuntur.    Abortivum  non  formatum  dicit  scrip- 
tura  perire.     Psal.  58. 

De   statu   primi  hominis   ante   lapsum, 

Lombardus  ex  Aug.  scrupulose  disputat,  an  Adam  non  peccans  25 
fnisset  translatus.  Sed  simpliciter  dicimus  cum  Paulo  1.  Cor.  15.  Fsy- 
kikon  aut  animale  corpus  transmutandum  fore  in  pneumatikon,  id  est, 
Sfürituale.  Manente  substantia  corporis,  sine  morte,  conditiones  terrestres, 
actus  generandi,  edendi,  cessassent.  Et  ubicunque  futuri  sumus  post 
hanc  vitam,  ibidem  ante  lapsum  in  aetemum  mansissemus.  Locum  yitae  30 
aetemae  non  includit  scriptura  in  unum  certum  angulum  terrae  aut  coeli, 
ut  nugantur  Sophistae  de  Empyreo,  aqueo,  tertio  coelo.  David,  Paulus, 
Petrus  ....  docent  electos  in  novis  coelis  et  terra  mansuros  .... 
Joannes  docet  civitatem  Dei  novam  Hierusalem  descendisse  de  coelo,  in 
qua  electi  habitabunt.  35 

De   usura. 

Proprie  loquendo  scriptura  vocat  usuram,  impium  lucrum  et  ex- 
actionem,  supra  sortem  et  quodcumque  peculium  tuum  propter  officium 
mutuationis.  Cum  detrimento  et  damno  mutuum  accipientis.  De  hac 
usura  loquitur  Ps.  15.  Qui  non  dedit  pecuniam  ad  usuram.  Deut.  23.  40 
Non  foenerabis  fratri  tuo.  Mat.  7.  Mutuum  date  nihil  inde  sperantes. 
Haec  usura  exhauriens  et  pungens  proximum,  et  res  proximi  prohibita 
est,  propter  iniustum  lucmm,  quod  furti  spes  est.  Et  ad  inopiam 
redigit  egenos  et  pauperes.  Damnat  scriptura  usurarios  expilantes,  de- 
praedantes  miseros,  calumniam  facientes  pauperibus.  A  nuUo  foenus  45 
accipies.  Ne  accipias  a  fratre  tuo  attenuato  foenus,  sed  corrobora  eum 
ut  vivat  tecum.     TJsuras  iniustas  exhaurientes  non  solum  in  pecunijs,  sed 
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etiam  in  alijs  peculijs  oppignoratis  locamus.  Cum  res  tuae  al^s  pro 
debito  aut  ex  inopia  coactus  supra  mentum  et  sortem  exhauriuntur  de- 
predantor,  boves  agri  et  alij  fand!  ac  res  veluti  snbacta  mancipia.  Aut 
cum  supra  pecuniam  mutuatam,  lucrum  sine  modo  et  ratione  inique 
5  exigitur. 

Goncessas  usuras  vocamus  contractus  et  pactiones  tales  in  societate 
ubi  datur  pecunia  ad  certum  tempus  ad  lucrum  fructificans.  IJt  si  quis 
det  tibi  aureos  mille,  quibus  quaestum  per  aliquot  annos  exerceas,  et 
excrescente    lucro    reddas  participem  aliqua   in   parte   foeneratorem,    non 

10  est  usura.  Ita  cum  fundum  colendum  cum  redditibus  suis  cum  pactione 
de  revendendo  tradis,  si  non  exbauriat  fundum,  vendis  alicui  ex  reddi- 
tuum  aequali  divisione,  non  est  usura. 

Cum  vero  pecuniam  aut  res  largitus  fueris  hominibus  pro  futurorum 
redituum  vineae,    agri  emtione   sub  determinata  pactione  et  contractione, 

15  et  reditus  anni  fuerint  cariores,  aut  copiosiores,  ita  ut  pluris  longo  ven- 
dantur,  quam  tu  emisti,  aut  minoris  emantur  quam  tu  vendidisti,  in 
utraque  parte  aequalitas,  remissio  esse  debet,  ut  1.  Thess.  4  dicitur. 
Etiamsi  pecunia  tua  cessavit,  aliquid  tamen  ex  iure  divino  remittere  debes, 
quia  merx  et  precium  in  contractu  non  sunt  aequalia.     Arithmetica  pro- 

20  portio  autem  servari  debet  in  contractu.  1.  Thess.  4.  Nemo  decipiat 
alterum  in  negocio,  ut  sit  aequalitas  inter  precium  et  res  emtas. 

In  summa  cum  peculium  et  sors,  vel  pecunia  ita  ex  pacto,  secundum 
contractus  conditiones  locantur,  ut  lucrum  in  foeneratore  cesset,  et  usum 
sortis   et  peculij   tibi  concedat,   ita  ut  laboret,    et  fructificet  apud  te  pe- 

25  cunia  foeneratoris  aut  fundi,  peculia  proximi,  secundum  metas  constitutas, 
sortem  cum  lucro  accipere  potes.  Fuit  enim  contractus,  et  foeneratoris 
bona  fructificarunt  apud  te,  cessante  lucro  apud  foeneratorem. 

De   interest. 

Si  cum  pacto  et  conditione  quis  sumat  mutuum  et  res  aliorum,  et 
SO  tempore  constituto  non  reddas  mutuum  cum  posses,  et  ef&caci  damno 
affectus  sit  mutuator,  aut  foenerator  propter  mutuantis  perfidiam:  Iure 
naturae  damni  partem,  qua  affectus  est  propter  te  repetere  potest,  Sunt 
enim  plerique  perfidi,  qui  debita  aliorum,  et  aes  alienum  etiam  cum 
possent  non  solvunt,  aut  otiose  dissipant  bona  aliorum,  quod  debiti  et 
35  mutui  nomine  sumserunt.  Tales  manifeste  fures  appellamus,  cum  debita 
legitima  negant,  non  persolvunt  iuxta  Cbirographimi,  sed  dissipant  per 
negligentiam. 

Omnes  contractus    et  substantiae  contractus   in    emtione,    venditione 

concurrunt,  scilicet  consensus  mutuus  legitimus,  aequalitas  precij  et  mercis 

40  sine  fraude  iuxta  leges  naturae  et  Dei  concedimus  et  locationem,  emtionem, 

fundi,  agri,    peculij    cum   redditibus    cum   pacto  de  revendendo,    aut  sine 

hoc  pacto. 

Licet   habere    proprium? 

Omnibus  hominibus   cuiuscunque    ordinis,    et  conditionis  sinit  habere 
45  proprium    scriptura   et   lex   naturae   concedit:    cum   inquit:    Non  furtum 
facies,  non  praederis.     Non  concupisces  uxorem,  ancillam,  et  res  proximi 
tni.     Laborent  proprüs  manibus.     Labores  manuum  tuarum  edes. 


19.  Erlauthaler  Bekenntnis.    1662.  363 

Etiam  sacerdotes,  ministri  Ecclesiae  uxorem,  liberos,  et  res  proprias 
haereditares  habere  possunt  sno  modo,  ita  tarnen  ne  haereditates  nostrae 
remoram  nobis  inijciant  in  annimciando  regno  Dei,  ut  dicitur :  Tu  annun- 

cia  regnum  Dei 

Impie   faciunt   igitur  qni  propter  res  secularesi  officium    6 

säum    in    docendo    negligont:     Et    maledictae    sunt    tales    haereditates 
ministrorom  propter  quas  divinum  officium  impeditur. 

Vendere    usu   fructus  aut  agri,    fundi   usus,    ministri  possunt,    quos 
habent  pro  mercede  sui  laboris.    Sed  quaestum  exercere,  emere  ad  lucrum, 
usuram  non   possunt.      Pro  necessitate  familiae   emere  res  necessarias  ad  10 
U8um  vitae  possunt,  sed  non  cauponari  .... 

Visitatio. 

Yisitamus  ministros  ter  aut  quater  in  anno  prout  fert  occasio  visi- 
tandi.  Primum  convocatis  auditoribus  et  Ministro,  aut  pastore  in  omnibus 
Coetibus,  pagis,  villis.  Fide  mediante,  conscientiose  absente  pastore,  ab  15 
auditoribus  doctrinam,  et  mores  pastoris  exquirimus.  Similiter  pastorem 
de  vita  auditorum  suorum  et  doctrina  examinamus  accurate.  TJtrinque 
compositis  accusationibus  dijudicamus  legitime,  an  pastor  recte  accusetur^ 
et  sit  reus  an  secus,  similiter  et  cum  auditoribus  facimus.  Pastores 
secundum  gradus  peccatorum,  aut  merentur  punimus  depositione  ab  officio,  20 
aut  al\js  poenis  gravioribus,  ut  diximus.  Auditores  ebriosos  flagitiosos, 
qui  cum  se  appellitent,  et  nominent  fratres  Gbristianos,  et  sese  polluunt 
sceleribus,  excommunicamus,  ut  iubet  scriptura  .... 

Inique  faciunt  qui  in  visitando  stercora  Golumbina,   et  templitantum 
sordes  externas  examinant,   omisso   morum   et  doctrinae   examine.     Hanc  26 
vetus  tenet  Ecdesia  regulam. 

De  oratione. 

Oratio  est  petitio,  a  Spiritu  8.  ex  vera  fide  et  cognitione  vel  amore 
Dei  orta,  ad  postulanda  sine  haesitatione  necessaria  salutis  aetemae  et 
vitae  praesentis,  ut  Deo  gratiae  agantur,  et  colatur   ab   electis  in  Spiritu  30 

et  veritate Sicut  autem  homo 

constat  ex  corpore  et  anima,  ita  duo  necessaria,  animae  spiritualia,  gratia 
Dei,  Christi   meritum,    iustitia,    remissio  peccatorum,   regnum,    Spiritus 
auxilium,  vita  aetema  cum  fide,  spe,  charitate  petuntur,  his  enim  omnibus 
anima  indiget:  Haec  petuntur  in  Dominica  oratione:  In  prima,  secunda,  36 
tertia,    quinta  petitione.     Sic:  Pater  noster)  id  est:    Te  Deum  aeternum 
patrem  Domini  nostri   lesu  Christi  oramus,   in  nomine  lesu  Christi,    qui 
unuB  es  in  essentia,  trinus  in  personis,    qui  te  patefecisti  in  Filio  tuo  et 
verbo,  nos  ex  gratia  tua  secundum  beneplacitum  voluntatis  tuae  in  Christo 
ante  fundamentum    terrae    elegisti,    praedefinijsti    ad    aetemam   vitam    de  40 
morte.     Dilexisti  in  dilecto,  in  eo  adoptasti  nos  in  filios,  benedixisti  onmi 
benedictione   coelesti  in   Christo,    Spiritu    S.  tuo    obsignasti    nos  tibi,    et 
promisisti  quod  semper  in  filio   tuo  nos  exaudias  tanquam  filios.     Qui  es 
in  coelis)   hoc   est,   te  invocamus,    qui   es   omnipotens   infinitae  essentiae, 
potentiae,  sapientiae,    virtutis  et  misericordiae,    ubique   praesens  essenter,  45 
potenter,    et  intelligis   vota   et  necessitates  nostras,    antequam    clamemus. 
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poteris  nos  exaudire.  Sancidficetur  nomen  taum) :  Hoc  petiinns  ut  noB 
tibi  sanctifices,  ex  gratia  tua,  Christi  merito  et  iustitia  Spiritu  tuo  8. 
per  fidem  fac  nos  novas  creaturas^  cor  novnm  creans  in  nobis,  Spiritom 
rectum,  novum  innova  in  visceribos  nostris,  ut  nomen,  gloriam,  gratiam 
6  tuam  praedicare  valeamus,  ad  eum  finem  in  quem  elegisti,  creasti,  rede- 
misti  j  scilicet  in  laudem  gloriosae  gratiae  tuae,  ut  te  in  Spiritu,  veritate 
colamus.  Adveniat  regnum  tuum).  Nos  electos,  sanctificatos  et  iustificatos 
fac  tuum  regnum,  da  Rpiritum  tan  quam  regem,  ut  sit  fortis  in  nobis,  in 
Christi   iustitia,    Yerbo   Dei    regnet,    induat   nos   armatura  lesu  Christi, 

10  Galea  salutis,  Thorace  iustitiae,  Clypeo  fidei,  gladio  Spiritus  S.  quod  est 
verbum  Dei,  ut  extingnantur  tela  ignita  Satanae,  regnum  et  potentia 
Satanae,  Antichristi,  impij  dogmatis,  peccati,  mundi,  camis,  desbruantur 
in  nobis.  Besiste  furoribus  Satanae,  impijs  dogmatibus.  Yerbum  Dei, 
et  sacramenta  sancte,  potenter  et  intrepide  contra  portas  inferorum  prae- 

15  dicentur,  ruat  regnum  Satanae. 

Fiat  voluntas)  Hoc  est,  ideo  te  oramus,  ut  facias  nos  regnum  tuum, 
tu  regnes  in  nobis,  et  haereditatem  tuam  nos  subigas,  nos  tibi  obsignes, 
forti  armato  Satanae,  vetere  homine  cum  actibus  suis  mactatis  et  expulsis 
de  nobis,  nos  filij  tui  facere  voluntatem  in  verbo  tuo  expressam  possimus, 

20  Spiritus  S.  praesidio.  Sicut  in  coelo)  sicut  Angeli  in  coelis  iussa  tua 
exequuntur,  faciunt  quae  iubes,  ideo  quia  tu  regnas  in  illis,  sie  et  in 
terra  regna  in  electis  tuis  ut  voluntatem  tuam,  id  est,  praeceptum  tuum 
in  lege  et  Evangelio  exequi  valeamus.  In  novitate  vitae  ambulare, 
servire  iustitiae  tuae  possimus. 

26  Panem  nostrum)    Hoc    est,  Sicut  anima   suo  pane  et  cibo  Spirituali 

indiget,  et  a  te  postulat  salutares  cibos :  Ita  caro  nostra,  cum  omni  came 
indiget  suo  cibo,  a  te  petimus  igitur  vitae  necessaria.  Tranquilitatem, 
pacem,  pios  et  iustos  principes,  defensores  bonorum,  destructores  malorum, 
terrae  nascentia,    opes,    sanitatem  corporis,    honestam  vitam,    et  foelicem 

30  successum,  copulam  coniugalem  foelicem,  liberos  sanctos.  Hie  August, 
et  alij  putant  etiam  coelestem  panem  Christum  et  gratiam  Dei  postulare. 
Sed  errare  eos  particulae  istae  ostendunt:  Quotidianum,  hodie.  Nam 
coelestia  sunt  aetema,  non  tantum  in  praesentem,  sed  in  aeternam  yitam 
et  necessitatem  postulantur  cum  foenore.     Sed  vox  quotidianum)  ostendit 

35  necessaria  yitae  tantum  in  praesenti  necessitate  postulare,  non  ad  futuram 
et  aeternam  vitam.  Hodie:  Hoc  est,  caducae  et  praesentis  vitae  pro- 
missiones,  id  est,  promissa  bona  tantum  de  die  in  diem  in  praesenti 
necessitate  largiaris.  Non  enim  de  crastino,  de  futuro  bono  vitae  prae- 
sentis soUiciti  esse  debemus,   sufßcit  enim    diei  sua  aflictio.     Non  postu- 

40  lamus  ut  in  aetemum  in  came  mortaK,  in  caduco  mundo,  in  divitijs  in- 
certis  vivamus  ....  Spem  in  incertis  divitijs  non  ponimus.  Sequitur 
quinta  petitio:  B«mitte  nobis  debita  nostra).  Hoc  est,  pater  charissime 
nos  filij  tui  similes  sumus  debitoribus  qui  se  aere  alieno  aggravant  et 
non  sunt  solvendo.    Confugiunt  igitur  ad  preces  ut  ex  gratia  sua  creditor 

45  remittat  inopi  debitum:  Ita  nos  quoad  in  hac  caduca  vita,  in  mortali 
came  vivimus,  in  certamine  et  lucta  Spiritus  cum  came,  mundo,  peccato, 
Diabolo ,  saepius  peccamus.  Nam  aliquando  tanquam  olera  et  Spinae 
inter  segetes,  peccata  actualia  accrescunt.  Semina  enim  peccatorum  ad- 
huc   haerent    in    nobis,    concupiscentia   igitur   concipiens   parit   peccatum 

50  actuale,  sicut  fomes  aridus  et  pulvis  bombardarius  succenditur  vel  minima 
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ignis  scintillay  cum  Satan  suis  telis  ignitis  fomitem  peccati,  concupiscen- 
tiam  camis  attingit,  moz  succendltur,  ut  David,  Abraham,  Petras,  et 
sancti  captivi  ducti  sunt  a  lege  membrorum,  id  est,  a  concupiscentia,  ab 
originalis  peccati  reliquijs,  legi  peccati,  id  est,  in  peccata  actualia  .... 
Non  autem  satisfacere  iustitiae  tuae  infinitae,  infinitas  poenas  pro  peccato  6 
ezigenti  nee  legem  tuam  postulantem  perfectam  obedientiam,  charitatem, 
et  iustitiam  implere  nostris  viribus  possumus.  B.om.  8.  Pater  dulcissime 
te  filij  tui  oramus,  ut  sicut  in  Christo  condonasti  in  Gruce  peccata,  ita 
et  quotidiana  peccata  condones  propter  Christum.  Nam  Christas  factus 
pro  nobis  peccatum,  maledictum  a  Patre,  satisfecit  pro  omnibus  peccatis,  10 
praeteritiB,  praesentibus,  futuris.  Pro  originali,  et  actuali,  ideo  et  tu 
remisisti  nobis  omnia  peccata  originalia  et  actualia,  igitur  et  poenas  pec- 
catorum  rendsisti,  effectum  cum   causa,    poenas  onmes,    cum   omni   culpa 

Oulpae    omnis   generis,    originalia   et    actualia,    et    quorum    tecta   sunt  16 
peccata,     id    est,    infinitas    poenas     et    temporales     condonavit    quoad 
reatum ,  retinuit  tamen  temporales  quoad  exercitium  fidei  et  probationem, 
quatenus  prosunt,  manent,  poenae  quatenus  obsunt,  remissae  sunt   .... 
Sicut    et   nos    remittimus):    Ideo    remitte    peccata    nostra   nobis,    quae 
sunt  instar   debiti   insolubüis,    quia    tua   remissio    necessitat  et   nostram  20 
remissionem,  ideo  tu  nobis  remittis   mille  talenta,    ut   et  nos  centum  de- 
narios,  id  est,   minima   debita  vel  peccata  respectu  nostri,    quam  plurima 
sint  nostra  peccata  contra   te.     Quia   tu  es  iustitia   infinita  aeterna,  nos 
contra  te   peccantes  infinitas  meremur   poenas,    quia   tu  es   infinitus,    et 
aeterna  tua   bona,   imaginem   et  similitudinem   perdidimus:    Sed   proximi  26 
et  inimici   nostri   peccata,    contra   nos    homines,    qui   sumus  peccatores, 
mortales  iniusti,  finiti,  sicut  ergo  nos  sumus  üniti,  ita  poenae  finitae  pro 
peccatis  contra  nostram  personam   debentur.      Peccata  impiorum  contra 
nos,  respectu  tui,  quia  et  contra  te  peccant  sunt  infinita. 

TJt  igitur  nostra  remissio  sit  effectus  ex  tua  remissione  sequens,   sit  30 
quasi  Signum  quod  tu  nobis  remisisti,  remitte  quotidiana  peccata  nostra. 

Ne  inducas  in  tentationem) :  Haec  est  sexta  petitio.  Sensus  est,  Pater 
si  nobis  remisisti  peccata,  donasti  culpam,  igitur  remitte  et  poenas,  tegas 
peccata,  post  tergum  proijcias  peccata  nostra.  Ne  tradas  Camificibus, 
hostibus  spiritualibus,  Satanae  insidiaribus,  peccato,  mundo,  carni,  ne  36 
tradas  persecutoribus  corporalibus.  Ne  serves  in  carcere,  gladio,  fame, 
peste  maus  bestijs,  id  est,  locustis,  bellis,  ne  nos  absumas  ....  Sed 
libera  a  malo),  id  est,  tantum  abest,  ut  tradas  nos  Satanae,  et  impiorum 
furoribus,  tentari  nos  a  Satana,  peccato,  fame,  divitijs  mundo  iubeas  et 
facias  aut  permittas,  ut  potius  nos  liberari  a  malo  a  Satana,  ab  impiorum  40 
noxijs  furoribus,  nos  absumentibus  debeas.  Non  petimus,  ut  ab  omni 
malo  immunes  reddas,  quia  id  contra  voluntatem  et  decretum,  contra 
nostram  fidem  et  utilitatem  esset,  si  nullas  hie  pati  afflictiones  et  pro- 
bationes  velimus.  Dixisti  enim :  Qui  mens  est  toUat  crucem.  In  mundo 
afiflictionem  habebitis.  Beati  sunt  qui  persecutionem  patiuntur.  Oportet  45 
nos  conformes  fieri  imagini  Filij  Dei,  per  tribulationes  oportet  intrare. 
Spurij  sunt  qui  non  patiuntur.  Omnia  mala  poenae  in  bonum  cooperan- 
tor  electis.  Tantum  igitur  hoc  petimus,  ne  nos  infinitae  poenae  et  tem- 
porales perdant,  virga  gratiae  tuae,  sicut  ignis  aurum,  ita  nos  probet, 
pnrificat,   tantum    adsis    ne    sinas   desperare   in   cruce.     Quia   tuum   est  60 


366  19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1562. 

regnum),  id  est,  ideo  nos  liberes  a  malo,  qnia  regnam  taum,  filij,  haere- 
ditas  et  possessio  taa  sumus.  Igitur  haereditatem  tuam  ne  sinas  dissi- 
pari,  sed  defende  ut  pius  Patronus. 

Tiia  est  potentia)  id  est,  habes  snfficientem  virtutem  et  potentiam, 
6  ad  hoc  ut  e  regno  Satanae  eripias,  destruas  in  nobis  regnum  Diaboli, 
nobis  omnia  largiaris  quae  petimus.  Habes  illa  omnia  in  tna  potestate 
et  potes  reddere  omnia  quae  petimus. 

Et  gloria)  id  est,  nobis  spiritualia  bona,  et  corporalia  exhibeas  in 
gloriam  tuam.  TJt  tibi  gratias  agamus,  te  in  spiritu  et  veritate  colamus. 
10  Amen. 

Quae   requiruntur   ad    orationem? 

Ghratia  Dei,  Christi  meritum,  et  auxilium  Spiritus  S.,  cum  vera  fide, 
et  agnitione  Dei.     Nam   in  Christi  nomine   sine    haesitatione    iuxta  Dei 
praeceptum  orandum  est.     Quaecunque  petimus  iuxta  fonnam  Dominicae 
15  orationis  exprimamus  .... 


An    liceat   orare   pro   hostibus,    et   contra  hostes? 

Christus  cum  Prophetis  et  Apostolis  pro  hostibus  nescientibus  quid 
faciunt,  id  est,  qui,  ignorantes  persequuntur  ut  Paulus  1.  Cor.  1, 
non  contra  conscientiam  scientem,  et  intelligentem  manifestam  veritatem, 

20  qui  non  contra  Spiritum  S.  peccant,  tantum  ex  ignorantia,  caecitate,  quia 
a  Satana  excaecati  sunt.  Putant  se  Deo  cultum  praestare  quod  nos  per- 
sequuntur, pro  bis  orandum  est,  ut  Dominus  convertat.  Sed  qui  sciunt 
quid  faciunt  contra  Spiritum  S.  peccant  ad  mortem,  contra  agnitam  veri- 
tatem  et  conscientiam,  ex  odio  et  contemptu  gratiae  Dei,  Christi,  consulto 

25  et  contumelia  Spiritus  S.  peccant,  pro  bis  non  est  orandum.    Sed  contra 

ut  perdantur  orandum  est 

Grat  Christus  contra  ludam  qui  ex  odio  et  invidia  Christi  levavit  cal- 
caneum  suum  contra  Christum 


•  .  •   . 


Licet   violare    foedus   militare? 

30  Sicut  nephas  est  violare  foedus  Dei  cum  a  superiore  parte  conditiones 

foederis  secundum  legem  et  Euangelion  servantur^  peribunt  qui  violant 
legem  foederis  ....  Ita  nephas  est  violare  foedus  iuramento  et  no- 
mine Dei  confirmatum,  si  iustum,  rectum,  licitum  lege  Dei  approbatum 
sit  foedus  et  iuramentum.     Praesertim  si  pars  superior  servat  pro  viribus 

35  conditiones  foederis  et  non  violat  perfide,  et  temere,  nisi  ex  aliqua  in- 
firmitate  et  imbecillitate,  cum  non  sufficit  ad  praestandas  omnes  condi- 
tiones, non  ex  affectata  ignorantia,  negligentia  violat.  Sicut  Dens  aeter- 
num  foedus  gratiae  nobiscum  in  Christo  in  Baptismo  initum  non  frangit, 
non  violat,   non   reddit  irritum,   quia  seit  infirmitates   nostras,    quod   non 

40  malitiose  contra  Spiritum  S.  peccemus.  Sed  quia  pulvis  faenum  et  caro 
sumus.  Ezech.  16.  Non  faciam  irritum  foedus  meum,  quia  iuravi  .... 
Itaque  si  pars  alterutra,  ex  infirmitate  ex  iusta  causa  non  possit  servare 
conditiones  foederis,  non  est  violandum  foedus. 
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Sed  si  alteratra  pars,  superior  et  inferior  foedus  init  illicite,  in 
rem  lege  Dei  et  naturae  prohibitam,  negligenter  et  malitiose  ex  affectata 
calumnia  violat,  fraudat  alteram  partem,  licet  violare. 

Sicut  Dens  Hier.  3  foedus  vetns  nobiscum  fecit  irritum,  quod  nos 
malitiose  violabamus  ....  Panijt  Dominus  Sedechiam,  vel  loakim,  5 
quod  iustum  foedus  iuramento  confirmatum  cum  impio  olim  Nabugodonozori 
initum,  violavit  ....  Ergo  neque  iuramentum  iustum,  licet  coactum 
cum  latronibus,  yiolandum  est.  Sed  si  iuras  in  necem  et  damnum  proximi, 
contra  legem  Dei  et  naturae,  impie  iurasti.  Igitur  frange  fidem  in  stulto 
Yoto,  impie  iuras  sie:  Ego  non  dicam  proximis  qui  obveniunt  mihi  vos  10 
hie  esse:  Et  propter  te  tanquam  traditorem  incidunt  in  latrones.  Hie 
noli  servare  iuramentum  in  stulta  promissione  .... 

Si  te  Dominus  tuus  cogit  ad  scelera  contra  legem  Dei  et  naturae 
frange  illi  fidem,  melius  est  obedire  Deo,  quam  hominibus,  ne  pecccs 
contra  Deum,  in  gratiam  Domini  terreni.  16 

Licet   debellare   cum   Turcis? 

Licet  in  iusta  et  legitima  regni  defensione  contra  notoria  latrocinia, 
contra  partitiosos,  proditores,  factiosos,  cum  non  sufficit  copia  Magistratus 
ad  sedandam  seditionem,  et  opprimenda  latrocinia,  cum  contra  Dei  gloriam 
et  regnum  aliquod  grassatur  malitia  praedonum.  Sicut  Abraham  cum  20 
Amre,  Esdras,  Nehemias,  cum  copia  et  exercitu  impiorum  quorundam 
Begum,  Nabugodonozoris ,  Oiry,  Arthaxersis.  Sed  non  licet  debellare 
contra  Dei  legem  et  naturae,  sine  causa  fines  alienorum  regnorum,  ut 
diximus,  vastari  cum  impijs.  Deinde  ut  fiducia  ponatur  in  brachio  seculari 
non  licet  sie  accersere  ....  25 

An  coniuges   fide    et  a   solis  ministris  copulandi  sint. 

Licet  prima    institutio    et   piorum    exempla    nee   ullum   testimonium 
scriptnrae  cogant  ut  soli  ministri  iuramento  fidei  coniuges  copulent.    Tamen 
necessitas  postremi  temporis  cogit  ut  ministri  copulent  propter  eruditionem 
et    ut    gradus    consanguinitatis    et    affinitatis    cognoscatur.      Nee   tamen  30 
fiunt  contra  legem  naturae,  Dei  institutionem,  et  iura  gentium,  imo  Dens 
ipse  et  Apostolus  causas  coniugij  tractant,  ostendunt  gradus  af&nitatis  et 
consanguinitatis,  pronunciant  honorabiles  nuptias.    Igitur  bona  conscientia 
ministri  erudire   coniuges  et  copulare   fide  intercedente   possunt,    propter 
ignorantiam  et  levitatem  aut  perfidiam  coniugum.     TJt  sit  copula  firmior.  36 
Non  astringimus   tamen   solis   ministris    copulam  Papistico  more.     Sed  si 
ex  consensu  eligantur  honesti  et  probati  homines,  periti  causarum  coniugij 
secundum  Dei  et  scriptam  legem,  recte  et  illi  copulare  possunt.     Nullum 
enim  praeceptum  aut  exemplum  Apostolorum  extat,    quod  solis   ministris 
copulationem  astringat.     Superstitio   Papistica  hano  opinionem  invexerat.  40 
Licet   Patrum   tempore   honestius    de   copula   per   ministros    sentiebatur. 
Christi  ergo    exemplo,    qui   fide  et  iuramento  sibi  Ecclesiam  desponsavit, 
recte  fidei  iuramento  coniuges  copulari  possunt  propter  necessitatem  prae- 
sentem.     Non  quod  sine   fide  et  iuramento  contrahi  et  perfici  coniugium 
non  possit,  cum  non  sint  fides  et  iuramentum  de  substantiali  causa  matri-  45 
monij. 
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Gar   electi   perire   non   posaunt? 

Primo :  Qoia  aetema  Dei  misericordia  ex  gratia  et  dilectione  secun- 
dnm  beneplacitum  volontatis  suae  in  Christo  ante  creationem  immutabi- 
liter  elegit,  et  praedefinijt  ad  yitam.     Sicut  autem  Dens  impintabilis,  ita 

5  et  decretnm  Dei  est  immutabile 

Secnndo:  Quia  Christus  meritum  misericordiae  Dei,  aut  antilytron  i. 

precium   iustum    nostrae    redemtionis   Deo   persolvit.      lustitiae    et  vitae 

nostrae  causas  perfecit.    Sicut  ergo  meritum  Christi  evacuari  non  potest, 

ita  neque  electi  perire  possunt. 

10  Tertio :    Quia  Christus  caput  nostrum  aeterno  et   immutabili  foedere 

nos  sibi   copulavit,    aetema   miseratione   desponsavit   nos    sibi  in  uxorem 

inseparabiliter.      Sicut   deserere    camem   a   virgine  essumtam  non  potest, 

ita   neque    electos    quos    sibi  iuramento    copulavit  deserere  potest  .... 

Quarto :  Quia  promissiones  iuramento  confirmatas  edidit  elecüs,  quas 

16  sicut  seipsum  ita  negare  non  potest.     Fidelis  enim  Dominus.    Ego  Dens 

et  non  mutor,    non  faciam  fiirorem  irae  meae,   iurayi  tibi  ut  te  non  in- 

creparem.     Dens  igitur  ego  sum  non  homo,  propter  nomen  magnum  non 

disperdam  .... 

Quinto:    Quia   promissionibus   gratiae  apposuit   sigUla  benevolentLae, 

20  gratiae,  et  pacis.     Tanquam  arrabone  nos  Spiritu  S.  obsignavit,  et  sacra- 

mentis    tanquam    sigillis    foedus    novum   obsignavit    in    cordibus    nostris, 

Baptismo  et  Coena  Domini 


An   liceat    Christiano    extra   omnem   necessitatem,    et   in 
ipsa   necessitate  sacramenta  ab  impijs,   haereticis,    Anti- 
26  christi   militibus   sumere    et   voces   eorum  audire? 

Non  licet,  quia  scriptum  est:  Oves  vocem  mercenarij,  id  est,  mani- 
feste blasphemi,  haeretici  non  audiunt,  sed  fugiunt.  Qui  ex  Deo  est 
verba  Dei  audit.  Christus  prohibuit  Satanam,  et  impios  ne  enarrent 
gloriam  Dei.    Ps.  60 :  Cur  enarras  tu  gloriam  meam  ?    Obmutesce  Satana. 

30  Ps.  1 :  Beatus  qui  non  abivit  in  consilium  impiorum,  nee  stetit  in  vita 
peccatorum,  in  Cathedra  pestilentiae  non  sedit:  Hoc  est,  vere  iustus,  pius, 
sanctus  est,  qui  fugit  impia  consilia,  falsa  dogmata,  impiam  religionem, 
idem  iugum  inüdele  non  trahit  cum  impijs.  2.  Cor.  6.  Exit  de  medio 
impij  coetus,  non  consentit  impiae  doctrinae,  in  peccatis  regnantibus  non 

36  vivit.  Ps.  80.  84.  85.  In  medio  sanctorum  laudabo  te.  Ergo  orare, 
canere  cum  derisoribus  missificibus  in  eodem  coetu  et  templo  non  licet. 
Nullus  enim  consensus  Christo,  luci,  iustitiae,  templo  Dei,  cum  Belial, 
tenebris,  et  idolis.  Exite  de  medio  eorum,  immundum  ne  tetigeritis. 
Sicut  Aspis  obturat  aures,  ne  audiat  vocem  incantautium,  ita  neque  electi 

40  audire  blasphemos  missifices  debent.  Sunt  ergo  excommunicandi  qui 
iugum  ducunt  cum  impijs,  infantes  suos  Ulis  tradunt  baptizandos,  ad  exe- 
quias,  fiinera,  Caeremonias,  processiones,  missas  blasphemorum  accedunt, 
et  audiunt  sine  contradictione. 

Christus,  Prophetae,  Apostoli  scissis  vestibus,  magno  impetu  contra- 

46  dixerunt  impiorum  doctrinis,  ut  Baptista,  Esaias,  Elias  et  Paulus. 

Cum  dicit  Dominus :  In  Cathedra  Mosi[(s)]  sedent  scribae  et  Pharisaei, 
quae  dicunt  facite.    Ibi  de  doctoribus  legis,  et  sacrae  doctrinae  loquitur, 
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qni  sedent  in  Cathedra  ]liosi[(8)],  id  est,  legem  Mo8i[(B)]  vere  docent,  item  qui 
in  Cathedra  Christi,  Frophetsurum  et  Apostolorum  sedent,  id  est,  doctrinam 
Christi  per  Prophetas  et  Apostolos  propagatam  docent,  illos  audire  de- 
hemuB,  qui  vera  docent,  yera  sacramenta  administrant,  etiamsi  in  moribus 
peccent,  illornm  mores  pessimos  et  peccata  sequi  non  debemus.  Sed  cum  5 
missiüces,  !Elasciani  sedeant  in  Cathedra  Diaboli,  et  doceant  impia  dog- 
mata,  foedis  sordibus  doctrinam  et  sacramenta  commaculaverint,  non  sunt 
audiendi. 

Etsi  Papisticarum,  Graecorum,  Yolachorum,  Rascianorum  non  pror- 
SUB  abijciamus  et  baptizatos  in  Papismo  dum  fuimus  in  tenebris,  stulti  10 
et  ignorantes,  non  iteramus  quoad  signum,  sed  quoad  signatum. 
Tarnen  iam  cum  simus  in  luce,  ambulemus  in  veritate,  non  acdpiamus 
sacramenta  ab  ülis,  quia  scimus  lupos,  et  mercenarios  esse,  sordibus 
blasphemis  incantationibus  turpiter  sacramenta  defoedarunt,  sacramentum 
vero  Coenae  nullum  habent  Papistae  et  sectae  Ghraecorum  in  sua  religione.  15 
Non  enim  lupi,  et  mercenarij,  incantatores  audiendi  sunt. 


De   praeceptorum   domini  diyisione.j 

Patres  varie  dividunt  praecepta.  Ambrosius,  August.,  Orig.  et 
Hiero.  Eph.  6  et  alij  in  libros  Mosi[(s)]  quatuor  locant  in  prima  tabula,  in 
secunda  sex.  Quanquam  Aug.  allegorizans,  propter  trinitatem  tria  ponit  20 
in  prima  tabula.  Nos  divinum  eloquium  sequentes  dicimus  decem  esse 
yerba  i.  mandata  in  duabus  tabulis ,  ut  Deut.  4  praecepit  Laassoth 
aschereth  hadeyarim,  id  est,  ut  faceretis  decem  verba.  Hinc  Gh:«eci 
decem  verba  decalogon  vocant.  Et  Apostolus  Eph.  6  seoundum  Patrum 
SchoUa  dicit  praeceptum  :*  Honora  patrem  tuum.  Esse  protin  endolin  en  25 
epangelia  i.  praeceptum  primum  in  promissione.  In  secunda  enim  tabula 
sex  sunt,  inter  quae  primum  est,  honora  patrem  tuum.  Sic  igitur  divi- 
dimus  decem  verba.     In  prima  tabula  haec  locamus: 

Ego  sum  lehova  Dens  tuus,  qui  eduxi  te  de  terra  Aegipti,  de  domo 
servitutis.     Haec  est  quasi  praefatio,  in  qua  Deus  suam  essentiam,  digni-  30 
tatem,  potentiam   et  beneücium   depingit,   ut  maiorem   conciliet  mandatis 
saia  autoritatem. 


Primum  igiturjpraeceptum    est   hoc. 

Lo  iheie  leka  Elohijm  acherijm  al  panai  i.  Non  erunt  tibi  Dij 
alieni  coram  facie  mea.  Hoc  est,  quia  ego  tantum  Dominus  omnipotens,  35 
qui  ab  aeterno  sine  tempore  fiii  et  ero,  qui  omnia  creavi,  omnia  gubemo, 
creata  conservo,  ego  sum  qui  servare  et  perdere  possum.  Alienos,  qui 
natura  Dij  non  sunt,  sed  sunt  creaturae  aut  tantum  figmenta  hominum, 
pro  Deo  omnipotente  non  habeas^  non  colas,  pro  creatore,  conservatore 
non  agnoscas  coram  facie  mea  i.  ante  conspectum  meum,  me  neglecto  40 
alios  spurios  et  nothos  Deos,  qui  non  sunt,  sed  tantum  finguntur  impie^ 
non  fingas  ante  me,  nee  mihi  quasi  collegam  socies ;  quod  meum  est 
natura,  scilicet  ut  sim  Deus,  lehova,  omnipotens,  creator,  conservator, 
infinituB  redemtor,  solns  conservator  et  destructor  malorum,  solus  bonus, 
jupiens,    natura  misericors,   imus  in  essentia,   trinus   in  personis,   Pater,  45 

24 
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FilioSy  Spiritus  8. ,  solus  colendns,  laudandus  Deus  super  omnia :  Haee 
mea  nulli  creaturae  in  terra  aut  in  ooelo  tribuas. 

Secundum   praeceptum. 

Lo  thaasse  leka  pessel^  kal  themuna,  ascher  baschamaijm,  mimmaal,. 
5  vaascher  baaresz,  mithachaty  vascher  bamajjm,  mithachat  laaresz.  Non 
facies  tibi  sculptile  omnis  similitudinis  (renun  earum)  quae  sunt  in  terra. 
Loh  tischtaohaveh  lahem  veloh  taofdem.  Non  adorabis  ea  neque  coles  ea. 
Hoc  est,  quia  solus  ego  sum  colendus,  adorandus,  de  iure  conservationisy. 
creationis^   redemtionis,   tantum  in  Filio   meo,    in  spiritu   et   veritate,  in 

10  Vera  fide  secundum  verbum  meum,  impios  cultus  et  impia  dogmata  non 
fingatisy  sicut  nulla  creatura  pro  Deo  habenda  est,  ideo  neque  colenda^ 
nulla  imago  fingenda  est  Deo  inyisibili,  nee  per  imagines  colendus» 
Neque  imagines  creaturarum  pro  cultu  superstitiose  fingantur,  neque 
adorentur   neque   colantur.      Duo    autem   hie   prohibet.     Primo  ut  nulla 

15  imago  invisibilis  Dei  fingatur,  etiamsi  non  adoretur.  Deut.  4.  Nee 
ullarum  creaturarum  imagine  superstitiosae ,  scandalosae  formentur. 
Esaiae  44.  Deinde  non  adorentur.  Damnatur  hie  superstitio  omnis 
generis,  Magia,  Pythonia,  sortilegium,  divinatio.  Hoc  esse  praeceptum 
secundum   Ebreorum    et   Graecorum    distinctiones ,    et   sensus   verborum 

20  ostendunt,  impie  ergo  errant,  qui  haec  duo  mandata  in  unum  confundunt. 

Tertium. 

Lo  thischa  eth  schem  lehova  eloheka  leschav  ki  lo  jenakke  lehova 
eth  ascher  jischa  eth  schemo  laschavh.  Non  assumes  nomen  Domini  Dei 
tui  in  vanum,  quia  non  faciet  Dominus  insontem  eum,  qui  usurpayerit 
25  nomen  eins  in  vanum.  Hoc  est:  Li  veritate,  urgente  necessitate  iurabis 
in  nomen  meum,  periurus,  foedifragus  ne  sis.  Sed  fit  sermo  vester,  est 
est,  non  non,  impio  abusu,  et  periurio  non  polluas  nomen  meum,  ut  solet 
turba  satellitum :  Quia  perdam  qui  frustra  iurant  et  abutuntur  nomine  meo» 

Quartum. 

30  Sachor   eth  iom   hassabat,   lekaddescho:     Ka   ascher   ziveka  lehova 

eloheka.  Custodi  diem  sabbati  ad  sanctificandum,  sicut  praecepit  lehova 
Deus  tuus.  Sex  diebus  operabis,  et  facies  cuncta  opera  tua.  Dies  vero 
septima  sabbatum  est  Domini  Dei  tui.  Non  facies  ullum  opus,  tu  et 
filius   tuus,   filia  tua,    famulus  tuus,    atque  ancilla   tua,    bos  tuus,  asinus 

35  tuus,  atque  omnia  iumenta  tua,  ut  quiescat  servuB  tuus  et  ancilla  tua. 
Hoc  est:  Quia  ideo  te  elegi,  creavi,  redemi,  liberavi,  ut  me  invocares, 
cognosceres  mihique  gratias  ageres,  in  Spiritu  et  veritate  coleres,  igitur 
sicut  ego  sex  diebus  omnia  opera,  quae  creanda,  et  disponenda  erant 
perfeci,    et   septimo    die    quievi   et   cessavi  ab  opere   creationis,   licet  a 

40  conservatione  creaturarum  non  cessaverim,  sed  usque  modo  operor. 
Ideo  autem  septimo  die  quievi  ab  operibus  meis,  post  creationem,  ut 
significarem  vos  donec  perfiicienda  sunt  opera  dispensationis  divinae,  in 
opere  redemtionis,  donec  intretis  in  regnum  animamm  vestrarum,  vos 
debere  laborare,  pati,  et  antequam  veniatiB   ad  Filium   et   requiem   ani» 
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mabos  vestris  inveniatis,  yobis  fatigandum  esse  sab  onere  legis,  et  pec- 
cati,  sab  Satanae  tyrannide.  Deinde  vos  hie  non  habere  in  seculo  allam 
reqaiem,  sed  aetemam  sabbatismum  vobis  esse  in  regno  Dei,  in  qaam 
cessationem  Filius  Dei  introdacit.  Tertio :  Sicnt  ego  a  proprijs  operibas 
septimo  die  cessavi,  ita  vos  septimo  die,  hoc  est,  in  novitate  vitae,  cam  5 
facti  estis  nova  creatara  in  ipso  Dei  calta,  in  vera  Ecclesia  Dei,  ab 
operibas  proprijs,  quae  sant  peccata,  iniastitia,  ut  sant  iastitiae  vestrae, 
et  merita,  sapientia,  doctrina,  traditiones  et  inventiones  vestrae,  cessare, 
sed  dum  estis  in  corpore  Christo,  desponsati  Christo  capiti  a  vera  yite 
Christo  viviücamini ,  gratia  Dei,  Christi  merito,  iustitia,  Spiritus  8.  10 
aazilio  verbo  Dei  debetis  vivificari,  in  operibas  Dei  debetis  laborare, 
vestris  antem  abrenuncietis.  Hoc  praeceptum  partim  caeremoniale  ludae- 
orum  respectu,  partim  spirituale  electorum  respectu.  ludaei  et  camaliter 
aut  caeremonialiter  sanctificabant,  electi  tantum*  spiritualiter  sabbatissant. 
Ad  tria  obligat  electos,  moraliter  et  spiritualiter  scilicet,  ut  habeant  cer-  15 
tum  aliquem  diem  audiendis  concionibuis  et  administrandis  sacramentis 
Domini,  publicis  orationibus  in  coetu  dedicatum,  sicut  Apostoli,  Patres 
diem  Dominicum  propter  Christi  resurrectionem  observarunt.  Licet  in 
spiiitu  et  yeritate  singulis  diebus  electi  sabbatissent,  Deum  colant,  sed 
Yolt  Dominus  publice  in  coetu  aliquos  ritus  esse  servandos  iuxta  Dei  20 
verbum,  servientes  cum  ordine  et  decoro,  sacramentorum  administrationi- 
bns,  et  aedificationibus  electorum,  audiendisque  concionibus  et  precibus. 
Bitus  vero  circa  sacramenta  in  novo  foedere,  non  sub  laqueo  conscientiae, 
tanquam  carcer  et  paedagogus  aut  umbra  Mosi[(s)]  instituendi  sunt,  sed  ex 
libertate  Christiana.  Non  enim  alligati  ad  diem  septimum,  vel  octayum  25 
sumus.  Licet  hoc  sit  morale ,  ut  sit  dies  aliquis  publice  ritu  serdens 
inter  pios  ....  Deinde  ut  corpora  nostra,  famuli  et  ancillae  habeant 
aliquam  requiem.  Qui  ab  opere  servili  et  proprijs  yacare  debent,  sed 
in  opere  divino,  in  audiendo  Dei  yerbo,  et  in  sacramentorum  usu,  prae- 
cipue  in  cultu  diyino  publice  laborare  debent,  non  domi  sedendo  festum  30 
Domini  transire.  Prohibentur  ergo  hie  opera  impedientia  publicum  Dei 
cultom,  sine  necessitate  nostra,  aut  proximi,  scilicet  auditum  verbi  Dei, 
et  sacramentorum  perceptionem ,  cum  non  quaerimus  primo  regnum  Dei 
et  iustitiam  eius,  sed  opes  et  mundanas  sollicitudines ,  rustica  opera, 
neglecto  yerbi  Dei  auditu.  Licet  autem  facere  quodlibet  opus  in  omni-  35 
bos  festis,  cimi  misericordiae  opera,  proximo  aut  alijs  praestanda  sunt. 
Nee  in  veteri  testamento  operibus  misericordiae  et  necessitatis  festum 
yiolabatur.  Tertio  propter  disciplinam  et  publicum  coetum  conseryandum, 
yult  enim   et  publice  in  coetu  laudari  ut  David  inquit:    Li   medio    sanc- 

torum  laudabo Li  feste  40 

ergo  Nativitatis,  passionis,  resurrectionis  et  in  ipso  die  Dominico  labo- 
rare potes,  cum  necessitas  et  opus  misericordiae  ui^et.  Melius  est  in 
die  festo  opus  aliquod  facere  utile  et  honestum,  si  absit  pastor,  et 
occasio  publici  conventus  et  celebrandi  ritus  extemos,  quam  crapulae  et 
ebrietati  vacare ,  ociose  seder e.  Hoc  enim  peccatum  est,  illud  autem  45 
laborare  scilicet  ex  officio,  opus  mandatum  est. 

Sanctificare  ergo  sabbatum  est,  Deum  Spiritu  et  veritate  colere,  et 
certo  aUqao  die  ritus  publice  cultui  Dei  dedicatos  cum  ordine  et  decoro, 
iuxta  Dei  verbum  observare,  quietem  corpori  a  laboribus  corporalibus 
praestare,  sed  laborare   in  divino  opere«    Omnea    autem   aut  dies  per  se  60. 

24* 
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et  sua  natura  aequales  sunt,  alij  alijs  sanctiores  non  sunt  in  novo  foedere. 
Sed  publicum  mimsterium,  publici  cultus  celebratio  ab  electis  facit  aliuin 
alio  sanctiorem  propter  opera  divina.  Non  autem  dies  sanctificat  homi- 
nes,  sed  homo  electus  sanctificat  diem.  Non  enim  festum  Dominus  est 
h  hominis,  sed  filius  hominis,  electus  quisque  Dominus  est  diei,  non  homo 
propter  diem,  sed  dies  propter  hominem  factus  est.  Turpiter  errant  qui 
dies  per  se  alijs  sanctiores  reddere  et  homines  religiöseres  dies  aliquos 
putant.  Infirmae  infidelitatis  nota  est  ...  .  ludaico  et  impio  errore 
ducuntur  qui  sanctificationem   sabbati   in    ocio  camali,   in   sessione,    qui 

10  instar  gallinarum  ova  foventis ,  et  incubantis  domi  desident.  Yacant 
potationibus,  commessationibus  ritu  publice  et  conventu  neglecto  .... 
Sequitur  ergo  non  esse  iudicandos  electos  in  cibo,  potu,  aut  in  diei 
festi  parte,  aut  neomeniarum,  quae  sunt  umbra  futurorum.  ludaico  et 
Manichaei   Spiritu    eos   praeditos   esse    qui   ad   certum   aliquem  diem  ad 

15  festa  pentecostes  aut  ad  alia  sanctis  dedicata  festa  conscientias  hominum 
liberorum  iudaizando  obligant.  Impudenter  errant  ita  nos  obligari  ad 
quatuor  festa  Faschatis,  Pentecostes,  Scenopegiorum  et  Encaenionim. 
Sicut  ludai,  cum  ut  umbrae  futurorum  Christo  (qui  corpus  est  umbrarum) 
exhibito   cessarunt.      Domini   enim   sunt   electi    sabbatorum,    si   ergo  pij 

20  ex  libertate  sextam  feriam,  vel  quintum  aut  quemcunque  diem  publice 
cultui  dedicant,  aeque  sanctus  ut  dies  Dominicus,  imo  sanctior,  si  die 
Dominico  ritus  docendi  administrandique  sacramenta  cesset.  Bene  electi 
possunt  sexta  feria,  si  yolunt  vacare  et  quiescere  ab  operibus  extemis 
et  feriari,  in  divinisque  operibus  laborare,  die  Dominico  autem  laborare. 

25  Quocunque  die  volunt,  poterunt  electi  festa  natiyitatis,  passionis, 
resurrectionis  celebrare  et  si  volunt  omittere  possunt  et  in  alios  dies 
transferre.  Semper  enim  pro  concionibus  historiae  nativitatis,  passionis, 
pentecostes  referri  poterunt.  ludaico  ergo  more  tanquam  carceri  pae- 
dagogico  non  sunt  festis  quatuor  electi   alligandi,  et   qui  adigunt  contra 

30  libertatem  Ghristianam ,    contra  fidem    extra  Dei   verbum  faciunt.     Haec 

pluribus  ad  phanaticos  homines  confutandos  scripsimus 

Hiero.  Amb Piorum  sabbatum  spirituale  vocant  cum  August 

ludaeorum  vero  sabbatum  caeremoniale.  Obligat  nos,  inquit  August., 
quod  morale  et  spirituale  est  in  hoc  praecepto.      Transit  quod  figura  et 

35  umbra  est,  ludaeos  spectat  solos.  Quotidie  inquit  sancti  sabbatum 
sanctificant,  dum  orationibus,  concionibus,  lectioni  in  spiritu  et  veritate, 
pura  mente,  in  vera  fide  attendunt  primum,  etiamsi  postea  faciant 
opera 


*  •  •  • 


Quintnm  praeceptum, 

40  aut  primum  in  secunda  tabula,  ut  Paulus  vocat  Ephes.  6.  Kabbed  eth 
abijka  ve  eth  immecha  ka  asser  ziveka  lehova  eloheka  lemaan  iaarichun 
iameka.  Honora  patrem  tuum,  et  matrem  tuam,  sicut  iussit  tibi  Domi- 
nus Deus  tuus,  ut  prolongentur  dies  tui. 


Sextum. 
46  Loh  thirzaach.     Non  oocides» 
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Septimum. 

Loh  tinaph.  Non  mechaboeriB :  Prohibetur  hie  fomicatio  omnis, 
interna  et  externa,  in  concupiscentia,  in  externis  gestibus,  natu,  obscoenis 
sermonibuSy  tactu,  cum  masculis,  cum  iumentis,  et  cum  propria  uxore, 
dum  praeter  naturam  ea  abutitur,  item  mollities,  hoc  est,  pathos  cum  5 
aliquis  ardore  libidinis  accenditur,  actus  concupiscentiae  et  flammas 
emittit,  aut  in  seipso  semina  fundens,  aut  luxunate  in  gestibus,  tactu, 
sermone  impudico,  et  obscoeno,  enervatus  est  propter  crebra  incendia,  et 
flammas  libidinis. 

Matrimonium  qualis  fomicatio  solvit?  Fomicatio  quae  fuit  ante  10 
consensum  coniugale,  si  persona  foraicatrix  emendetur,  non  separat  con- 
iugium  ....  Sed  si  consensus  legitimus  intercessit  inter  coniuges,  etiam 
ante  camalem  copulam  cum  facta  est  desponsatio,  data  sunt  sponsalia. 
Si  in  ipso  consensu  et  sponsatione  accidat  fomicatio,  aut  adulterium  in 
aliqua  persona  separat  coniugium  et  persona  fomicans,  cum  muliere  aut  15 
cum  iumentis,  masculis  solvit  coniugium,  et  persona  rea  occiditur.  Et 
loseph  videns  Mariam  gravidam  in  ipsa  desponsatione,  et  consensu,  ante 
copulam  camalem  dimittere,    et  repudiare  voluit.     Yere    igitur   adulteria 

in  consensu  legitimo  facta  separant  coniuges 

20 

Si  igitur  persona  innocens  Tult  separari  a  suo  sponso  potest,  et  nubere 
illi  si  vult.  Persona  fomicata  in  consensu  ante  culpam,  separetur, 
occidatur  a  Magistratu  et  longo  tempore  excommunicata  maneat  innupta. 
TJxore  mortua  cuius  torum  violavit,  potest  et  rea  persona  nubere  .... 
Viventi  alligata  est,  ergo  mortuo  non  est  alligata.  Christus  recipit  25 
uxorem  suam  fomicatam  et  resipiscentem. 

Octavum. 

Loh  tignob.  Non  furaberis.  Hie  omnis  generis  furta,  ut  deprae- 
dationes,  usurae,  deceptiones  in  contractibus ,  non  solvere  debitoribus, 
non  reddere  mercedem,  contra  ius  et  fas,  subditorum  bona  extra  ordinaiia  30 
tributa  expilare  prohibentur.  Item  qui  non  laborant,  non  faciunt  offi- 
cium, non  content!  sunt  stipendijs,  ut  Magistratus,  Episcopi,  famuli  suf- 
furantes,  ad  oculum  servientes,  sacerdotes  non  docentes  vere  et  pie,  fures, 
idolatrae,  canes  mnti  sunt,  ut  sectae  Antichristi,  Papistae,  Mahumetis, 
Graecorum.  35 

Nonum. 

Yelo  thaane,  bireaka  ed  schav.  Et  non  respondes  contra  proximum 
falsum  testimonium.  Hoc  est,  falsum  et  impium  testimonium,  non 
loquaris,  falso  non  iures,  neque  fide,  iuramento  proximum  aut  hostem 
etiam  faUas,  in  causa  ignota,  non  necessaria,  non  iures,  in  gratiam  40 
Domini  tui  aut  proximi,  ut  illi  placeas,  et  quaestum  exerceas  propter 
solntiones  iniustas,  testis  conductitius  in  iniusta  causa  ne  sis,  nee  fallas 
proximum  tunm  falso  testimonio,  iurando  in  rem  falsam,  ignotam,  illicitam. 
Lnpie  faciunt  qui  fidem  et  iuramentum  datum  hostibus  non  servant,  sed 
fide  et  iuramento  licere  putant  bestes  etiam  deeipere.  Perdet  Dominus  45 
qui  fidem  etiam  hostibus  non  servant.    Abraham,  losue    David,  Salomon, 
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et  pij  reges  servavenint  foedus  et  fidem  hostibus  datam,  puniti  sunt,  qui 
foedifragi  et  violatores  pacti  fuenmt,  ut  Sedechias.  Damnatar  foederum, 
indnciamm,  stipulationum,  fide  conünnatanun  violatio  ....  Et  Paulus 
damnat  violatores  foederum.  Si  iuras  igitur  praedoni,  in  rem  licitam, 
6  quam  servare  sine  peccato  potes  et  non  iurasti  contra  praeceptnm  Dei, 
serva.  Fropter  veritatem  confirmandam,  ad  dirimendam  controversiam, 
in  nomen  Dei  iures.  Nam  in  maiorem  omnibus  iurandum  est.  Dens 
solus  hominibus  maior  est,  igitur  in  Deum  solum  non  in  creaturas,  üdem, 
barbam  nostram  iurandum  est  ...  . 

10  Decimum. 

Velo  tachemod  eschet  reecha  velo  tithaveh,  beth  reecha  Sadehu  ve 
aubdoy  vaamatho  schoro  vachamoro  vechol  asser  lereecha.  Non  concupiscas 
uxorem  proximi  tui,  neque  desiderabis  domum  proximi  tui,  agrum  eins, 
servum  eins  aut  ancillam  eins,    bovem  eins,    asinum  eins   et   omnia   quae 

15  sunt  proximi  tui. 

Haec  omnia  ut  uno  consensu  dicuntur,  ita  prorsus  sunt  unum  prae- 
ceptnm, non  recte  faciunt  igitur  qui  ex  boc  mandato  duo  faciunt,  cum 
sensus  simplex  et  unicus  sit,  idem  et  unum  prohibeatur  utroque  verbo 
apud  Ebraeos   tachemod  titbaveh.     Et  Gb'aeci  uno  colo   et  periodo,    sine 

20  punctorum  distinctione  proferunt  eodem  verbo  sie :  uk  epithymisis  gyneka, 
uk  Epithymisis  ikian.  Diaboiica  fascinatione  decepti  patroni  simula- 
crorum,  aut  Iconomachi  qui  pugnant  pro  idolis  sie  discerpserunt  ultimum 
praeceptnm,  suffurantes  secundum,  quod  necessarium  erat  recitare,  et 
proponere  omnibus,    cum  contra  illud,  maxime  peccent,  homines  et  Pro- 

25  phetae  taxent  idolatriam. 

An   salventur   spurii? 

Si  nati  de  scorto  sint  electi  ab  aeterno,  in  terris  conversi,  sanati, 
iustificati,  perseverent  in  vera  fide  salvabuntur  sine  dubio.  Electos  enim 
nullum  peccatum,    nulla   mors,   nulla  creatura  perdere  potest.     Christus 

30  pro  peccatoribus  mortuus  est.  Et  in  genealogia  Christi  meretrices  et 
spurij  recitantur,  ut  ostendatur  meretrices  publicanos  praecedere  iustitiarios 
in  regno  Dei.  Ideo  Christus  peccatum,  maledictum  factus  est  p^s  nobis, 
ut  nos  electi  simus  iustitia  Dei.  Spurii,  et  omnes  ex  quocunque  toro 
nascantur,  infantes  maiores  si  non  sunt  electi  ad  vitam,  non  convertuntur, 

35  non  credunt,  peribunt.  IJt  sapientia  [cap.  4,  ^3]  inquit:  Spuria  vitulamina 
non  locabunt  stabile  fiindamentum.  Christi  meritum  gratia  Dei  omnibus 
peccatis  maior  est  et  supercellit.  Et  abortivi  in  utero  formati  viventes,  si  sunt 
electi  filij  sanctorum  et  in  foedere  moriuntur,  cum  nondum  deficiunt  a 
foedere  patemo  certum  est  eos  salvari  etiamsi  unius  mensis  sint  tantum. 

40  Vasorum  irae  abortivi  et  infantes  non  electi  peribunt. 

Piorum   filii   suntne   sancti? 

Foederis  aetemi  respectu  quod  in  miUe  generationes  exten- 
ditur  sunt  sancti.  Deinde  si  sunt  electi  cum  patre  electo,  et  sunt 
filij    promissionis    cum    parentibus.      Kom.    9    enim    dicitur:     Si   radix 


19.  Erlanthaler  Bekenntnis.    1662.  375 

«anota  et  rami  sancti  sunt.  Item  1.  Gor.  6.  7.  Nunc  autem  filij 
yestri  sancti  sunt.  Tertio  si  non  deficiant  a  fide  religioneque  vera, 
iustitia  Christi ,  quam  parentes  amplexi  sunt  ....  Sed  si  filij 
«lectorum  sunt  filij  camis,  deficiunt  a  fide  paterna,  excidunt  ex 
foedere,  yivunt  in  sceleribus,  peribunt.  Summa:  Eüij  manentes  in  5 
aeterno  foedere  gratia  cum  Parentibus  qui  electione  Dei,  Spiritus  S. 
•ceu  arrabone  promissione,  verbo,  fide  sacramentis  obsignati  sunt,  sancti 
sunt  quacunque  aetate  moriantur.  Esa  59 :  Hoc  est  foedus  meum  tecum. 
Spiritus  meus  et  verba  quae  posui  in  te  non  recedent  a  te  et  ab  ore 
seminis  tui  nunc  et  usque  in  sempiternum  ....  10 

De   vita   aeterna. 

Vita  aeterna  est  aeterna  firuitio,  beatitudo  et  oognitio  vera  Dei,  hic 
incoata,  et  post  in  regno  Patris  aeterno  perfecte  et  consumate,  immediate 
electis  communicata,  et  possessio  omnium  bonorum  Dei  aeterna  .... 
Oausa  vitae  aetemae  gratia  Dei  efQciens,  meritoria  Christi  iustitia  ....  16 
Electorum  operibus  tribuitur  merces,  vita  aeterna  relative,  Christi  respectu 
Spiritus  S.  per  fidem  bona  opera  in  Christi  iustitia  facientis     .... 

In  Tita  aeterna   erunt  soli  electi   cum  Christo.     Ideo  autem  dicitur 
Tita    aeterna    donum,    quia    gratis   sine   meritis   nostris   donatur.      Cum  20 
aut«m  dicitur  denarium  operarijs  redditum,  legaliter  de  iustitiarijs  dictum. 
Nam  lex  reddit  vitam  unicuique  iuxta  opera  sua.     Sed  cum  post  lapsum 
nulli  sint  operarij,   qui  proprijs  viribus   legem  implere  possint,  denarius, 
merces,    datur   electis   gratis  imputative  propter  Filij  meritum.     Quidam 
€x  veteribus  intelligunt :  Pondus  diei  et  aestum  portasse  illos,  qui  iugum  25 
Christi  et  crucem  ut  David  ab  infantia  portarunt.     Qui   una  hora  labo- 
rarunt,  illi  sunt  qui  hora  duodecima,  in  fine  aetatis  vocati  in  vineam,  in 
ovile   inducti  sunt.      Cum   dicitur   habenti  dabitur,    Luc.  8:    Exponitur 
Matth.  35 :    Habenti   scüicet   talenta   cum  lucro.     Habenti  id  est  electo, 
•converso,   sanato,    Spiritu   S.    renovato,   qui   habet  fidem  per  charitatem  30 
operantem,  plenitudinem  gratiae  Dei  habet  in  se,  instar  bonae  arboris  et 
perennis  fontis  semper  effluentis,  quae  fructus  spirituales  edit.    Uli  dabi- 
tur,  id  est  gratiae  donum  in  eo  augetur.     Loquitur   de  pastoribus  et  de 
ovibus  et  plane  ubique   idem  sensus  est  ...  .     Debet   enim  gratia  Dei 
in  electis  fructificare,   instar  seminis.     Qui  non  habet,    id  est,  qui  causis  36 
caret   bonorum    operum,   gratia  Dei   Spiritu   S.,    fide   et   operibus,    nee 
habeat  augmentum  gratiae,    etiam   id  quod  habet,   id    est,  quod  putat  se 
habere  thesauros   iustitiae   et  merita,  cum  sit  hypochrita,  etiam  talentum 
unum,   id   est,    dona  naturalia,    et  scintillae   fidei   temporalis   et  reliqua 
semina   donorum    coelestium   auferuntur   ab    bis  qui  auribus,    et   oculis  40 
spiritualibus,  gratia  Spiritus  S.  carent,  nee  sunt  electi,  quibus  non  datum 
est  nosse  mysteria  regni,  sed  indurari,  coeci  graviter  audiunt,  nee  possunt 
audire  .... 

Pugnantne    vetus    et    novum    testamentum,    ut    nugantur 

Manichaei?  45 

Nullo  modo  pugnant.    Nam  etiam  figurarum  et  umbrarum  veritas  in 
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novo  testamento  completa  est.  Etiamsi  cessent  umbrae,  Ceraemoniae, 
vetera  sacrificia,  tarnen  veritas  illorum  manet  apud  electos  .... 

De   Bozorkan.^) 

Quod  Graeci  Ephialten  et  pnigaliona  vocant,  id  genus  morbi  latini 
5  incubum  vocant.  Qui  est  suffocatio  vitalis  Spiritus  in  cerebro  et  in  Omni- 
bus nervis,  orta  a  viscosis,  crudisque  humoribus.  Accidit  autem  saepius 
dum  supini  iacent  homines,  pulmo  comprimitur,  vitali  spiritu  cessante,  et 
sufTocato  in  principijs  nervorum.  Guratur  eyacuationibus,  phlebotomia, 
et  remedijs  incidentibus  crassos  humores. 
10  Lnpie  existimant  oppressionem  Diabolicam   aut  strigum  esse.     Licet 

Cerebrum  compressum  fingat  imagines  opprimentis  molis.  Non  tamen 
dubitandum  est  Satanam  potentem  esse  in  fiüjs  incredulis,  dum  eo» 
exagitat  data  e  supemis  potestate. 


20. 


16        Ungarisches  Bekenntnis  von  1562. 


Gompendinm  doctrinae  christianae, 

quam  omnes  Pastores   et   Ministri   Ecclesiarum    Dei   in   tota   TJngaria  et 
Transsylvania,  quae  incorruptum  lesu  Christi  Evangelium  amplexae  sunt, 
docent  ac  profitentur.      In   publicis   Synodis   Tarczaliensi   ac   Thordensi 
20  editum  et  publicatum.     Annis  Domini  1562  et  1563. 


De  Trinitate.    Caput  I. 

1.   Deum  unum  esse. 

Credimus   unam   esse   divinam  Essentiam,    quam   Deum   appellamus. 
Non  [(id)]eo  tantum,  quia  rerum  naturalium  oontemplatio  et  aspectus  noa 
26  id   docet ,    sed    multo  magis ,    quoniam    Scriptura   sacra   nobis    ejus    rei 
testis  est. 

3.   TJnum  Deum  tribus  Personis  non  dividi,  sed  distingui» 

Scriptura  sacra  perspicue  nos  docet,  hanc  divinam  Essentiam  in  trea 
personas  vere  esse  dLstinctam,  nempe  Patrem,  Filium,    ac  Spiritum  sanc- 


')  boszork&ny  =  das  Alpdrttcken,  als  dämonische  Wirkung  gemeint. 
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tarn,  quae  tres  personae  sunt  iinus  Deus,  aetemns,  infinitus,  et  in  se  ipso 
perfectus. 

Suntque  hae  personae  consubstantiales  [et]  coaetemae,  absque  uUa  pro- 
prietatnm  ant  relationam  confasione:    itemque  absque  ulla  inter  se  impa- 
riiate  sive  inaequalitate,  sicut  definiit  Ecclesia  ex  Dei  verbo   contra  Sa*    5 
belHum,    Samosatenum,    Arium,   Nestorium,  Martionem,  Eutich[et]em ,    et 
reliquos  ejusmodi  haereticos,  quorum  furores  toto  corde  execramur. 

3.    De  aeterna  Dei  Providentia. 

Nihil  temere  et  sine  justissimo  Dei  decreto  accidere  confitemur  [B  2] : 
tametsi  Deus  nullius  omnino  peccati  sit  author  vel  particeps.  Eins  enim  10 
tum  potentia,  tum  bonitas  tanta  est,  adeoque  comprehendi  non  potest,  ut 
tum  quoque,  cum  Diabolum,  vel  pravos  homines  adhibet  in  opere  aliquo 
perficiendo,  quos  postea  merito  punit,  ipse  nihilominus  bene  iusteque 
sanctum  [IJng.  Dr:  factum]  suum  opus  efficiat. 


De  Deo  Patre.    Capnt  II.  15 

1.    De  persona  Patris. 

Credimus  in  Deum  Patrem,  cujus  persona  nee  Filius  est,  ut  pote 
quem  ab  aeterno  genuit;  nee  Spiritus  Sanctus,  ut  qui  a  Patre  et  Filio 
procedat. 

2.  Patrem  esse  Greatorem  et  Oonservatorem  omnium  rerumt  20 

Is  est,  qui  quo  tempore  ei  visum  est,  omnia  per  aetemum  suum 
Filium,  Patri  cooperantem,  e  nihilo  creavit,  et  ordine  disposuit:  Quique 
etiam  vi  sua  infinita  et  [con]8ub8tantiali,  id  est  Spiritu  Sancto,  a  Patre  ac 
Filio  procedente,  omnia  pro  aeterna  sua  providentia  tuetur  et  administrat. 

>  3.   De  Angelis.  25 

Credimus  hunc  ipsum  condidisse  non  tantum  hunc  Hundum  aspec- 
tabüem,  id  est  Coelum  et  Terram  et  omnia  in  eis  comprehensa,  sed  etiam 
Spiritus  illos  invisibiles,  quorum  uni,  id  est  hi^  qui  singulari  Conditoris 
gratia  freti,  in  sua  integritate  permanserunt,  sunt  beati  ac  felices  Dei 
Angeli,  id  est  nuncij,  ad  conservandos  Electos:  Alteri  vero,  id  est  Dia-  30 
boli,  cum  exciderint  absque  ulla  spe  recuperandae  salutis,  idque  sua 
ipsorum  malitia,  adiudicati  sunt  damnationi  aetemae,  quae  ipsos  manet. 
Itaque  Sadducaeorum  furores  detestamur,  qui  negant  ullos  esse  Spiritus 
subsistentes :  Item  Manichaeorum,  qui  arbitrantur  Diabolos  a  seipsis  ortos 
et  natura,  non  autem  naturae  corruptione  malos  esse.  ^ 

4.    Opera  Trinitatis  inseparabilia. 

Sic  tribus  personis,  Patri,  Fi]io,  Spiritui[(que)]  Sancto  suas  distinctas 
proprietates  tribuimus,    ut,   quod   attinet  ad  providentiam,    creationem  ac 
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gabemationem   mundi,    caeteraque   omnia   ad  essentiam  ipsam  Dei  peiü- 
nentia,  nee  Filiam,  nee  Spiritum  Sanctum  a  Patre  separemus. 


De  Jesn  Gliristo  nnico  Dei  Flllo.    Capnt  ni. 

1.   De  Divinitate  Pilij. 

5  Credimns  Jesum  ChriBtum,   quatenus  est   Dens,    esse   Filium   Fatris 

unicum;  if.nji;0Qa,  genitum  non  factum,  onum  Deum  cum  Patre  et  Spiritu 
Sancto,  coaetemum,  consubstantialem,  et  omni  ex  parte  Deo  Patri  suo 
aequalem. 

2.   Filium   ab    aeterno    constitutum   esse   unicum 
10  Mediatorem  inter  Deum  et  Electos. 

Is  unus  est,  quem  Pater  ab  aeterno  naturae  humanae  participem 
facere  statuit,  ut  per  eum  suos  Electos  conservaret,  idque  eo  modo,  qui 
sequitur. 

3.  Dens  est  perfecte  justus  et  perfecte  misericors. 

16  Deus  summe  ac  perfecte  juatus  est.     Quod  cum  ita  sit,  sequitur,  ut 

nullam  iniquitatem  probet,  aut  inultam  relinquat.  Idem  praeterea  sunune 
ac  perfecte  misericors  est.  TJnde  sequitur,  onmia  beneficia,  quibus  huma- 
num  genus  afficit,  ex  mera  ipsiua  gratia  ac  munificentia  proficisci. 

4.   Deus  est  immutabilis. 

20  Deus   in  suis  consüüs   prorsus   est  immutabilis,    nee  in  bis   falli  aut 

impediri  ullo  modo  potest.  Quo  fit,  ut  quiequid  aeeidit,  id  ipse  ab  omni 
aetemitate  decreverit.  Id  enim  bis  consentaneum  est,  quae  superius 
diximus  de  aetema  ipsius  Providentia. 

5.    Secundas  causas  Dei  consilio  non  excludi. 

25  Neque  vero   haec  impediunt,   sed  potius   stabiliunt,   causas  secundas 

et  intermedias,  per  quas  omnia  eveniunt.  Deus  enim  [üng.  Dr:  autem] 
cum  ab  aeterno  quiequid  singulis  momentis  eventurum  erat,  decerneret, 
simul  etiam  rationem  ac  viam  decrevit,  per  quam  ita  evenire  Teilet: 
[usque  eo]  ut  etiam  si  quid  in  causa  seeunda  vitij  reperiatur,  nihil  tamen 

30  in  aeterno  Dei  consilio  yitij  aut  eulpae  insit. 

6.    Hominem   ad  declarandam  Dei  Justitiam  ac 
Misericordiam  creatum  esse. 

Hominum  alij  beatam  vitam  ac  salutem,  alij  sempitemam  mortem  ac 
miseriam   consequentur ,    idque   propter  Dei   gloriam,    ut  passim   sacrae 
35  literae  testantur. 


20.  Ungarisches  Bekenntnis.    1662.  379 


Itaqae  cum  neqne  foitnito  quicquam  accidat,  neque  Dens  unquam 
consiliam  mutet,  perspicaum  est,  Denm  non  modo  praevidisse,  sed  etiam 
ab  aeterno  decrevisBe  genus  hominom,  demonstrandae  suae  gloriae  causa, 
creare,  alios  quidem  gratis  servando  per  misericordiam,  alios  vero  iusto 
suo  judicio  damnando.  5 

7.  Qua  de  causa  primum  hominem  oportuerit  purum  creari? 

XJt  Dens    hoc    consüium    exequeretur,    oportuit    primum    hominem 
purum  et  bonum  creari.    Nam  praeterquam  quod  Deus,  qui  summe  bonus 
est,  nihil  nisi  bonum  potest  efficere:    Si  homo  pravus   et  malus  conditus 
fnisset,   videretur  Deus   nullam   habere  potuisse  satis  justam  causam  ejus  10 
improbitatis  puniendae,  cujus  ipse  Creator  et  effector  fnisset. 

8.  Oportuissehominempuritate  etintegritatesuaexcidere. 

Praeterea  oportuit  hominem  ita  creari  bonum  ac  purum,  ut  esset 
tamen  mutabilis,  et  de  isto  integritatis  gradu  (sua  quidem  unius  culpa) 
decideret.  Nisi  enim  peccatum  ita  ingressum  esset  in  Mundum,  non  16 
haberet  Deus  tantum  argumentum,  neque  ad  demonstrandam  suam  nuseri- 
cordiam  in  üb  servandis,  quos  ad  salutem  destinavit;  neque  ad  declaran- 
dam  suam  justitiam  condemnandis  üs  quos  meritis  poenis  propter  ipsorum 
peccata   subjicere  decrevit. 

9.   Hominem  a  Deo  purum   ac  bonum  creatum  esse.  20 

Itaque  Dominus  eo  tempore,  quo  ipsi  visum  est  aetemum  illud 
suum  consüium  exequi,  creavit  hominem,  tum  marem,  tum  foeminam, 
ad  imaginem  similitudinemque  suam,  id  est,  justitia  veraque  sanctitate 
praeditnm. 

10.  Quomodo  sese  primus  homo  cum  universa  posteritate,  26 
tum  primae,  tum  secundae  Morti  obnoxium  fecerit? 

Homo   vero    cum   eiusmodi   creatus  esset,   Diabolo    tamen   sese   sua 
sponte  et  nullo  penitus  cogente   conjunxit  per  peccatum,    ideoque  se  to- 
tamque  suam  progeniem  et  priori   et  posteriori  morti  obnoxium  reddidit, 
ac  propterea  etiam  his  rebus  omnibus  quae  tum  ad  priorem  tum  ad  po-  30 
steriorem  Mortem  perducunt. 

11.   Qua  via  ad  priorem  Mortem  pervenitur? 

Humorum  corruptio  et  alia  infinita  inconmioda,  exAdam[i]  et  Evae 
peccato  quasi  gentilitio  et  haereditario  [quodam]  iure  promanantia,  Universum 
genus  hominum  priori  morti,  (id  est  migrationi  animae  ex  corpore,  mox  in  36 
cinerem  vertendo)  obnoxium  ef&ciunt. 

12.   Priorem  Mortem  sempiternam  esse  non  posse. 

Haec  prior  Mors  sempitema  esse  non  potest.  Ita  enim  saltem  corpus 
vel  mortem  aetemam,    id  est,    sempitemos  cruciatus,   quibus  dignum  est. 
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effageret,  vel  a  perpetua  illa  felicitaie,  quae  donum  Dei  est,  excluderetor. 
Quod  si  ita  accideret,  certe  aetemam  illud  Dei  decretam  de  [(aetema)] 
misericordia  jostitiaque  sua  demonstranda,  irritum  ac  inane  fieret. 

13.   Quae  via  ad  secundam  Mortem  deducat  [B  1]? 

5  Interior  corruptio  totius  Hominis    (totius ,   inquam,    hominis,   ita  ut 

ne  particulam  qoidem  ejus  excipiam[(u8)])y  quam  peccatum  Originis  vocant, 
eum  ab  ipso  conceptionis  momento  reum  facit  irae  Dei,  ac  proinde 
posterioris  mortis,  quae  est  aetema. 

Etenim  (ut  rem  in  pauca  conferam[(us)])  ea  corruptio  nos  ad  omnem 
10  veri  boni  speciem   ineptos,    imo   etiam   ab    onmi    vero  bono   aversos,    et 
peccati  servos  efficit. 

Quapropter   praeclare   sane  Augustinus,    cum  Scriptura   consentiens, 
yicta,  inquit,  vitio  in  quod  cecidit,  voluntate,  coepit  carere  libertate  natura. 
Item,  laborant,    inquit,    homines  invenire  in   nostra  voluntate,    quod 
15  nostrum  sit,  et  non  ex  Deo :  et  quomodo  inveniri  possit  ignoro. 

Item,  Homo  libero  arbitrio  male  usus,  et  se,  et  illud  perdidit. 

14.    Gujusmodi    arbitrij    libertas    homini    post    peccatum 

reliqua    facta    sit? 

Interea  tamen  non  inficiamur,   tantum  lucis  relictum  esse  hominibus, 

20  ut  sint  ivaTtoXdyrjTOi,  Neque  spoliamus  eos  facultatibus  naturalibus  (ut 
pote  quas  non  ademptas,  sed  corruptas  fuisse  dicimus,  veluti  ratione, 
judicio,  voluntate)  quasi  facti  sint  stipites :  Imo  ne  liberum  quidem  arbi- 
trium  eis  adimimus,  si  modo  illud  adjiciatur,  omnia  ista  nihil  aliud  esse 
quam   tenebras    et   odium   adversus  Deum:    Neque  liberi  arbitrij  nomine 

25  intelligimus  facultatem  aliquam  naturalem  cogitandi,  volendi,  faciendi  vel 
bonum  vel  malum,  sed  potius  voluntatem  non  coactam,  quae  tamen  nihil 
nisi  malum  neque  velit  neque  possit.  Bonum  enim  Scriptura  longa  aliter 
quam  humana  ratio  definit.  Adeo  est  natura  hominis  non  regenerati,  id 
est,  non  sanati,    nee  per  gratiam  instaurati,   non  modo  vulnerata  ac  sau- 

30  ciata,  sed  penitus  corrupta  et  serva  peccati,  lubens  ac  voluntaria. 

Beete  igitur  Augustinus,  per  libertatem,  inquit,  factum  est,  ut  esset 
homo  cum  peccato.  Sed  jam  poenalis  vitiositas  subsecuta,  ex  libertate 
fecit  necessitatem. 

Nee  minus  praeclare  alibi  testatur,    Liberum  Arbitrium,   ita  ut   est 

35  servum  peccati,  non  valere,  nisi  ad  peccandum,  nempe,  quod  necessario 
quidem,  sed  tamen  sponte  peccet. 

15.    Summa  Doctrinae   de  peccato    originis. 

Itaque  peccatum  originis  est  universalis  quaedam  labes  ac  corruptela 
totius  humanae  naturae,  ab  Adamo  in  omnes  posteros  propagata,  quaeque 
40  in  üs  tria  peccatorum  genera  quasi  fructus  profundit. 

1.  Horum  prima  species  complectitur  omnem  interiorem  motum  ac  con- 
ceptum  in  intelligentia  vel  affectibus,  etiamsi  voluntas  non  consentiat. 
Yult  enim  Dens  tota  intelligentia,  tota  anima,  totoque  corde  diligi :  Nos 
autem  antea  ost«ndimu8,   omnia  haec  esse  depravata. 
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2.  Altera  peccatomm  species  tum  incidit,  quoties  voluntas  cum  moti- 
bus  et  affectibus  consentit. 

3.  Tertia  vero,  quoties  re  ipsa  exequi  conamur  quod  oogitamus  ac 
Yolumus. 


16.  Quomodo  Deus   peccato   hominis   ad   gloriam  5 

suam   utatur. 

Hoc  unum  ergo  supererat,  ut  omnes  homines  in  exitium  ruerent. 
Yerom  Dominus,  qui  non  tantum  summe  justus  est,  sed  etiam  summe 
misericors,  pro  infinita  sua  sapientia  ab  aeterno  decreverat,  quomodo 
omnia  haec  mala  ad  insignem  gloriam  nominis  sui  converteret,  id  est,  ad  10 
declarationem,  partim  infinitae  suae  bonitatis  in  eos,  quorum  salute  ab 
aeterno  decrevit  gloriam  suam  illustrare:  partim  summae  suae  potentiae 
et  irae  in  justa  condenmatione  vasorum,  quae  sunt  ad  interitum  comparata. 

Nam  praeclare  inquit  Augustinus:    Si   omnes  liberarentur,   fore,    ut 
absconditum   esset   quod  peccato   debetur   propter  lustitiam:    sin    autem  1^ 
nemo  liberaretur,  fore,  ut  non  appareret,  quod  per  gratiam  donatur. 

17.  lesns    Christus    est   unicus   Mediator,   a  Deo 

constitutus  ac  promissus. 

Modus  ille,  de  quo  diximus,  unicus  est,  nempe  Mysterium  incama- 
tionis  Filij  Dei,  cum  omnibus,  quae  cohaerent  cum  ipsa  incamatione  [B  1].  20 

Is  igitur  certis  revelationis  gradibus  fuit  promissus,  jam  inde  [(ab)] 
Adamo  ad  lohannem  usque,  et  a  Prophetis  ac  Patriarchis  annunciatus. 
Atque  adeo  diversis  figuris  sub  lege  adumbratus.  Quemadmodum  ista 
copiose  descripta  sunt  in  veteris  Testamenti  libris,  ut  eorum  seculorum 
homines  servarentur  per  fidem  in  Christum  lesum  venturum.  25 


18.    Quae    sit   convenientia   et   quod  discrimen    Veteris  et 

Novi  Testamenti. 

Itaque,  si  rem  ipsam  spectamus  [B  1],    unum  semper  fuit,    et   erit 
foedus  inter  Deum  et  homines,  nempe  Jesus  Christus. 

Verum    si    quis    circumstantias    consideret,    duo   sunt    foedera    sive  30 
Testamenta,    quorum   tabulas   plane  authenticas  habemus,    Nempe  sacram 
scripturam  sive  Verbum  Dei. 

Unum  igitur  vetus,  Alterum  novum  appellatur,  idque  multo  melius 
vetere,    in    quo    videlicet  Jesus  Christus   nonnisi    eminus    proponebatur, 
umbris  et  figoris  tectus,  quae  ad  ipsius  Christi,  tanquam  solis  adventum  35 
evanuerunt. 


19.    Cur   oportuerit  Christum   esse   verum  hominem,  ^^ 

sed   absque  Peccato. 

Oportuit  hujus   foederis   ac   reconciüatioms  Mediatorem   esse   verum 
hominem,   sed  nulla,   vel  peccati  originalis,   vel   altera    quapiam  labe  in-  40 
factum,  sicut  ex  sequentibus  rationibus  intelligi  potest. 
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1.  Primnm  enim,  cum  Daus  sit  summe  justns.  Et  homo  propter  cor- 
ruptionem  sit  irae  ipsius  obnoxius,  sicut  paulo  ante  ostendimus,  necesse 
fuit  aliquem  vere  hominem  existere,  in  quo  ruina  ista  instaurata,  genus 
humanum  Deo  reconciliaretur. 

5  2.  Deinde  tenetur  homo  implere  omnem  illam  justitiam,  quam  Dens 

ab  eo  requirit,  gloriae  suae  causa.    Ex  quo  efficitur,  oportuisse  hominem 
aliquem  existere,   qui  impleta  omni  justitia  Deo  acceptus  esset. 

3.  Tertio ,  TJniversi  homines  sunt  infinita  omnis  geneiis  peocatorum 
multitudine  coopeiü,  ac  proinde  Dei  maledictioni  obnoxij.    Oportuit  ergo 

10  hominem  aliquem  existere  qui  prorsus  Deo  satisfaceret,  ut  ei  gratus  esset. 

4.  Quarto.  Nullus  homo  corruptus  ista  vel  auspicari,  nedum  conficere 
potuisset.  Imo  vero  proprij  Mediatoris  opera  indiguisset,  tantum  abest, 
ut  alios  potuisset  Deo  conciliare,  aut  quicquam  Deo  jucundum  ac  gratum 
efEcere.     Gonsequitur   ergo,    oportuisse,    ut   hominum  Bedemptor    vere 

15  homo  esset,  id  est,  vere  humano  corpore  et  humana  anima  praeditus, 
ac  nihilominus  tamen  integer  et  nulla  prorsus  peccati  labe  inquinatus. 

20.    Cur   Christum    oportuerit  vere  Deum  esse? 

Eundem  illum  Mediatorem  oportuit  non  tantum  hominem,  sed  etiam 
verum  Deum  esse,  ob  eas  saltem  rationes,  quas  subjiciemus. 
20  1.  Primum  enim  nisi  verus  Dens  esset,  servator  non  esset,  ut  qui  po- 

tius  servatore  indigeret. 

2.  Deinde  necesse  est,  ut  coram  justitia  Dei  inveniatur  proportio  inter 
peccatum  et  peccati  poenam.  Atqui  si  infinita  est  Dei  Majestas,  quae 
peccato  ofifenditur,    peccatum   quoque  infinitum  est,    ac  poenam  infinitam 

25  meretur.  Ex  quo  ef&citur,  oportuisse,  ut  is,  qui  poenam,  tanquam 
homo  lueret,  simul  esset  infinitus,  id  est,  verus  Deus. 

3.  Tertio,  cum  ira  Dei  sit  infinita,  nulla  vis  tanta  fuit,  sive  Angelica, 
sive  humana,  quae  tanto  ponderi  par  esse  potuerit.  Oportuit  ergo  eum 
non  hominem    modo,    sed   etiam   vere  Deum   existere,    cui  resurgendum 

30  fiiit,  Diabolo,  peccato,  mundo,  morte  denique  ipsa  cum  ira  Dei  conjuncta, 
profligatis  ac  superatis. 

4.  Deus  denique,  ut  incomprehensibilem  illam  suam  bonitatem  pate- 
faceret,  noluit  dumtaxat  sua  gratia  peccatum  nostrum  aequare,  sed  longe 
etiam  superare.      Itaque   Adam  ille  primus,  nostrorum   malorum   author, 

35  ita  fuit  conditus  ad  imaginem  Dei,  ut  nihilominus  terrestris  esset,  sicut 
ipsius  fragilitas  re  ipsa  comprobavit :  e  contrario  vero  secundus  ille  Adam, 
id  est,  lesus  Christus,  per  quem  liberamur,  ita  est  verus  ac  perfectus 
homo,  ut  interea  sit  Dominus  e  caelo,  id  est  verus  Deus,  in  quo  omnis 
plenitudo  Deitatis  corporaliter  habitat. 

40  Nempe,    ut   si   Adami    contumacia    nos   perterrefacit ,    justitia  Jesu 

Christi  nos  multo  magis  confirmet :  Et  vitam  in  Jesu  Christo  acquisitam, 
speremus  meliorem  ea,  quam  in  Adamo  perdidimus,  Tanto,  inquam, 
meliorem,  quanto  Christus  Adamo  praestat. 

21.    Quomodo   nostrae  salutis   mysterium  fuerit  impletum 
45  in  Jesu   Christo. 

Agnoscimus  igitur  proprium  illum  unicum  et  aetemum  Dei  Patm 
Filium,  tempore  a  Patre  constituto,  ut  ratum  esset  foedus  illud,  antiquis 
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patribus  promissnm,  et  ore  Prophetamm  promulgatuni;  formam  servi 
assumsisse,  id  est,  veram  hominis  naturam  omnibus  humanis  infirmitati- 
bu8,  excepto  peccato,  obnoxiam;  conceptum  in  beatae  Mariae  virginis 
utero  ex  Spiritu  sancto,  Nulla  viri  actione  interveniente. 

22.    Dnae  naturae,  divina  et   humana,    in    unam   personam    & 
[sunt]    unitae    et   ab    ipso    conceptionis    carnis    momento. 

Fatemur  personam  Filij,  ab  ipso  momento,  quo  caro  ipsius  concepta 
fuit,  unitam  fuisse  bumanae  naturae  inseparabiliter,  ita  ut  non  sint  duo 
Filij  Dei,  nee  duo  Christi,  sed  unus  sit  proprie  Dei  Filius,  Jesus  Christus, 
verus  Deus  et  [verus]  homo :  manentibus  tamen  ac  distinctis  utriusque  naturae  10 
proprietatibus.  Nam  divinitas  ab  humanitate,  vel  e  contrario  humanitas 
a  Divinitate  sejuncta,  vel  alterutra  cum  altera  confusa,  nliUi  nobis 
usui  esset. 

33.    Maria  [virgo]   est   mater  Jesu  Christi  Dei  et  hominis. 

Itaque   Jesus   Christus    verus   Deus    et   verus    homo  (id  est,    vere  15 
humana   anima   et   humano    corpore  constans,    ex  virginis  Mariae,  Filiae 
Davidis  substantia,  idque  virtute  Spiritus  Sancti  composito)  vere  concep- 
tus  est,    ac  natus    ex  ea  ipsa   virgine,    virgine,    inquam,    et  ante  et  post 
partum:  eaque  omnia  propter  nostram  salutem  impleri  oportuit. 

24.    Brevis   descriptio,    quomodo    Christus   salutem  nobis  20 

attulerit. 

Yenit  igitur  in  terras  Christus,  ut  nos  in  caelum  eveheret.    Fertulit 
nostrorum  peccatorum  poenas  a  momento  conceptionis  ad  resurrectionem, 
ut  nos  ab  ijs  immunes  essemus.     Perfecte  implevit    omnem  justitiam,    ut 
nostram  injustitiam  obtegeret:    Patefecit  nobis  omnem  Patris    sui  volun-  25 
tatem  et  verbis,  et  vitae  exemplo,  ut  veram  salutis  viam  nobis  commonstraret. 

Denique,  ut  plenissime  satisfaceret  pro  peccatis  nostris,  quae  in 
suos  humeros  recepit,  Yinctus  fuit,  ut  nos  solveret:  Damnatus,  ut  absol- 
veremur.  Affectus  infinitis  contumelijs,  ut  nos  ab  omni  infamia  eximeret : 
AiBxus  cruci,  ut  in  ea  crucifigeret  peccata  nostra.  Mortuus  est,  sustinens  30 
maledictionem  nobis  debitam,  ut  unica  oblatione  sui,  semel  facta,  iram 
Dei  in  perpetuum  pacaret :  Sepultus  est,  ut  vere  mortuum  esse  constaret, 
et  mortem  vinceret  in  intimis  ipsius  penetralibus ,  id  est  in  sepulchro, 
in  quo  nullam  sensit  conniptionem,  ut  nobis  liqueret,  mortem  ipsam  ab 
eo  mortuo  superatam.  35 

Eesurrexit  victor,  ut  extincta  sepultaque  omni  nostra  corruptione, 
renovemur  in  novam,  Spiritualem  ac  aetemam  vitam:  et  nobis  deinceps 
prima  illa  mors  non  sit  peccati  poena,  neque  ingressus  in  alteram  mor- 
tem, sed  e  contrario  sit  mortificationis  nostrae  complementum,  aditumque 
nobis  ad  aetemam  vitam  patefaciat.  40 

Denique,  postquam  resurr exisset,  et  confirmandae  suae  resurrectionis 
causa  per  quadraginta  dies  in  hoc  mundo  esset  commoratus,  visibiliter, 
ac  reipsa  ascendit  supra  omnes  coelos,  ubi  sedet  ad  dexteram  Patris, 
possessionem    aetemi  Eegni    nostra    causa    adeptus,    quorum  etiam    est 
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miicus  Mediator  et  Advocatus,  gubemans  Ecclesiam  sancto  suo  Spiritu, 
quoadasque  numerus  electorom  Patris  impleatur. 

25.     Quomodo   Christus     sese     in    coelum    subduxerit,    et 

tarnen    nobiscum    adhuc   versetur. 

5  Arbitramur  glorificationem  attulisse  corpori  Jesu  Christi  immortali- 

tatem,  cum  summa  gloria  conjunctam,  non  autem  veii  corporis  naturam, 
suis  dimensionibus  circumscriptam,  ademisse.  Itaque  Christum  [dicimus] 
naturam  suam  humanam  sive  suum  illud  verum  corpus  a  nobis  vere  ac 
re  ipsa  abstulisse  in  coelum,  ubi  permansurum  est,  donec  veniat  Judica- 

10  tnrus  vivos  et  mortuos.  Verum  divinae  naturae  respectu,  et  efQcaciae 
Spiritus  Sancti  (qua  nos  fimus  non  dimidij,  sed  totius  et  integri  Christi 
omniumque  ejus  beneficiorum  participes,  sicut  mox  dicemus)  agnoscimus 
eum  esse,  ac  semper  futurum  praesentem  cum  suis  ad  consummationem 
usque  seculi. 

16  Haec  enim  ipse  suis  verbis  nobis  confirmavit. 

Praeclare  igitur  Augustinus  cum  verbo  Dei  consentiens,  monet, 
cavendum  nobis  esse,  ne  ita  asseramus  divinitatem,  ut  veritatem  corporis 
negemus:  aut  putemus  consequi,  ut  quicquid  in  Deo  est,  ubique  sit, 
quia  Dens  est  ubique. 

20  26.    Nullam    aliam   posse    esse   veram   religionem. 

In  hoc  nostrae  redemptionis  mysterio,  quod  humano  Judicio  com- 
prehendi  non  potest,  Dens  sese  patefecit  verum  Deum,  id  est  summe 
justum  et  summe  misericordem. 

1 .  Summe  justum  in  eo ,  quod  summo  iure  ultus    est   omnia  nostra 
26  peccata,  in  eo,  qui  sese  pro  nobis  vadem  interposuerat,  id  est,  in  Jesu  Christo. 

2.  Deinde,  quod  nos  non  agnoscit  pro  suis,  nisi  coopertos  ac  indutos 
ejusdem  Jesu  Christi  innocentia,  sanctitate,  perfectaque  justitia. 

Ex  adverso  vero  sese  summe  misericordem  declaravit,  in  eo,  quod 
cum  toti  essemus    aetemae   damnationis   rei,   voluit   tarnen   Filium   suum 

30  assumere  naturam  nostram,  ut  in  eo  inveniret  modum  pacandae  justitiae 
suae,  nobis  videlicet  eum  gratis  impartiendo  cum  omnibus  ipsius  bene- 
ficiis,  ut  sua  unius  bonitate  ac  misericordia  fiamus  aetemae  vitae  parti- 
cipes,  Christo  per  fidem  apprehenso,  sicut  mox  a  nobis  dicetur. 

Beligio  igitur  omnis,    quae  aliud  quicquam  irae  Dei  opponet,    quam 

36  unicam  innocentiam  et  satisfactionem  lesu  Christi,  per  fidem  apprehensi, 
Deum  spoliat  perfecta  sua  tum  justitia,  tum  misericordia:  Ac  proinde 
falsa  est  et  ad  fallendos  homines  comparata,  sicut  infra  explicabimus, 
capite  hujus  libri  septimo. 


De  Sancto  Spiritn.    Gapnt  IT. 

40  1.   De   persona    Spiritus   Sancti. 

CredimuB  in  Spiritum  Sanctum,    qui   est  essentialis  virtus  Patris  ac 
Filij,  coaetema  et  consubstantialis,  in  quibus  residet,  et  a  quibus  procedit. 
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ita  ut  sit  aniiB  Dens  cum  Ulis,  persona  tarnen  ab  utroque  distinctiiB, 
acut  recte  ex  verbo  Dei  definivit  Ecclesia  adYersns  Uacedonimn,  ei  alia 
eiosmodi  monstra. 


3.  De   effectibus,    qui    in   Spiritu   Sanoto   proprie 

considerantar.  5 

Ejus  Tis  ac  efficacia  infinita  sese  exeruit  in  creatione  et  conser- 
vatione  omniom  creaturarom  jam  inde  a  mundi  initio;  sed  praecipae  in 
hac  tractatione  a  nobis  aestimabitur  ex  bis,  qnae  efficit  in  filijs  Dei,  cujus 
videlicet  dona  secom  advehit,  ut  eos  faciat  illorum  participes,  ac,  ut 
paucis  dicam,  ut  eos  gradatim  ad  eum  finem  perducat,  cui  sunt  ante  jacta  10 
mundi  fundamenta  destinata. 


8.  Sanctus  Spiritus  sola  fide  nos  facitChristi  participea« 

Itaque  Spiritus  Sanctus   is    est,  per  quem  Pater  electos  suos  mittit 
in  lesu   Cbristi   filij    sui  possessionem ,    et   in   eadem  [B:  eodem]   ipsos 
conservat,  ac  consequenter  facit  eorum  omnium  compotes,  quae  sunt  ad  15 
salntem  necessaria. 

Sed  necesse  est  in  primis,  ut  idem  Spiritus  Sanctus  nos  ad  lesum 
Cbristum  recipiendum  aptos  et  idoneos  reddat.  Id  autem  nobis  praestat 
cum  intra  nos  creat  et  gignit,  pro  sua  mera  bonitate  et  misericordiai 
id  quod  Fidem  vocamus,  unicum  illud  instrumentum  videlicet,  quo  lesum  20 
Christum  oblatum  apprehendimus ,  et  vas  unicum  ad  eum  percipiendum 
comparatum. 

4.  Quibus  mediis  utatur  Spiritus  Sanctus  ad  fidem 
in  nobis  creandam  ac  conservandam. 

XJtitur  Spiritus  Sanctus  duobus  ordinarüs  mediis,  tum  ut  creet,  tum  25 
etiam  ut  in  dies  magis  ac  magis  corroboret  instrumentum  illud  quod 
fidem  Yocavimus:  Ita  tamen,  ut  suam  vim  ad  ea  non  transferat,  sed 
per  ea  duntaxat  operetur:  Nempe,  Praedicatione  Yerbi  Dei,  et  Sacra- 
mentis,  si^t  suo  loco  ostendemus.  Prius  enim  explicabimus ,  Quid  sit 
Fides  iUa  tarn  pretiosa,  et  quaenam  sint  ipsius  effecta  [XJng.  Dr :  affecta].  30 


5.  Quantopere  necessaria  sit  Fides,  et  quid  sit? 

Kos  propter  insitam  in  nobis  corruptionem  ita  adversum  nos  ipsos 
coi^uravimus ,  ut  si  Dens  nos  duntaxat  admoneret,  fore  ut  salutem 
nostram  in  Christo  inveniamus,  simus  eum  ludibrio  habituri,  sicut  semper 
consuevit  Mundus.  35 

Quod  si  praeterea  id  unum  adderet,  nos  credendo  in  Christum 
lesum  percipere  posse  fructum  unici  illius  remedij  adversus  mortem 
aetemam  comparati,  ne  id  .quidem  nos  juvaret.  Nam,  quantum  ad  haec 
attinet,  dici  non  potest,  quantopere  simus  muti,  surdi  et  caeci,  naturae 
ipfliuB  vitio,  nee  minus  cQf&oile  nobis  fuerit  velle  oredere,  quam  dif&cile  40 
f^erit  cadayeri  volare. 

25 
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Hie  igitor  necesse  est,  ut  praeter  illa  onmia  bonus  ille  Pater 
coelestis,  qui  nos  ad  gloriam  suam  elegit,  duplici  gratia  erga  suos  hostes 
utatur:  Et  cum  nobis  annuntiat,  se  ita  dilexisse  Mundum,  ut  pro  eo 
unigenitum  suum  Eilium  dederit,  ea  conditione  ut  quisquis  in  eum  credit, 
b  non  pereat;  sed  habeat  vitam  aeternam,  pariter  in  nobis  creet  Fidem 
illam,  quam  a  nobis  flagitat. 

Fides  autem,  de  qua  loquimur,  non  ea  est,  qua  duntaxat  credimus 
Deum  esse  Deum,  et  verum  esse  ipsius  verbum  (habent  enim  ipsi  quoque 
Diaboli  hanc  Fidem,  et  eo  magis  tremunt) :  Sed  Fidem  appellamus  certam 
10  quandam  scientiam,  quam  Spiritus  Sanctus  sua  una  gratia  ac  bonitate 
magis  ac  magis  insculpit  cordibus  Electorum :  Qua  scientia  fit,  ut  eorum 
unusquisque  in  corde  suo  certior  factus  suae  electionis,  sibi  ipsi  applicjBt 
promissionem  salutis  in  lesu  Gbnsto. 

Fides,    inquam^    non    tantum    credit    lesum    mortuum    foisse     ac 
15  resurrexisse  pro  peccatoribus :  sed  etiam  amplectitur  lesum  Christum,  in 
quo  uno  confidit,  qui  vere  credit,  et  ita  certus  est  suae  salutis,  ut  quo[a}d 
ejus  fieri  potest,  de  ea  nihil  dubitet. 

S.ecte  igitur  Bemardus  cum  verbo  Dei  prorsus  consentiens:  Si 
oredis,  inquit,  peccata  tua  non  posse  deleri,  nisi  ab  eo,  cui  soli  peccasti, 
20  et  in  quem  peccatum  non  cadit,  bene  facis :  sed  adde  adhuc,  ut  et  hoc 
credas  quia  per  ipsum  peccata  tibi  condonantur.  Hoc  est  testimonium, 
quod  perhibet  in  corde  nostro  Spiritus  Sanctus  dicens,  dimissa  sunt  tibi 
peccata  tua. 

6.  Quodsitverae  Fidei  Objectum,  et  quae  ejus  efficacia? 

25  Cum  Christus  sit   Fidei   scopus,    Christus   inquam,  qualis   in   verbo 

Dei  nobis  proponitur,  duo  consequuntur  magnopere  digna,  quae    ab  Om- 
nibus observentur. 

TJnum,  ubicunque  nullum  verbum  Dei  extat,  sed   humana  duntaxat 
authoritas,  ibi  nullum  esse  fidei  locum,  sed  somnijs  et  opinionibus,   quae 
30  nos  non  possunt  non  decipere. 

Alterum,  Fidem  amplecti,  ac  sibi  ut  proprium  asserere  lesum  Christum 
et  quicquid  ei  inest,  quoniam  videlicet  nobis  possidendus  offertur,  cum 
hac  conditione,  si  credamus  in  eum. 

Itaque  duorum   alterum   necessarium  est,   Nempe,    ut  vel  non   insit 

35  Christo  quicquid  ad  salutem  nostram  requiritur :  Aut,  si  omnia  in  eo  in- 

sunt,  is  omnia  possideat,  qui  Christum  per  fidem  possidet.    Atqui  prius 

illud    nemo    sine    insigni    blasphemia   dixerit.      Quoniam    consequeretur, 

Christum  non  esse  lesum,  id  est  Servatorem,  nisi  aliqua  ex  parte. 

Efficitur    ergo,    posterius   verum   esse,    Nempe,    ut   qui    Christum 
40  obtinet,    per    fidem    omnia    in    eo   obtineat,    quae    ad    salutem    possunt 
desiderari:  Sicut  significat  Apostolus,  cum  testatur  nullam   esse   condem* 
nationem  ijs  qui  sunt  in  Christo  lesu. 

y.^Quomodo  accipiendum  sit,    quod  ex  Paulo  affirmamus, 

nos  sola  Fide  justificari? 

45  '4jij^.  Batio,  qua  nititur  superior  condusio  haec  est,  Quoniam  Fides  est 
instrumentum  quod  Christum  recipit,    ac  proinde  justitiam  ejus,    id   est 
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llJngar.  Druck :  idem]  plenissimam  perf ectionem.  Cum  i^tur  ex  Paiüo 
af&rmamuB,  nos  fide  sola,  siye  gratis  sive  fide,  sive  [(sine)]  operibus 
jnstificariy  (sunt  enim  haec  synonyma)  non  est  hoc  dictum  perinde 
«ccipiendum,  ac  si  diceremus,  Fidem  esse  quandam  virtutem,  quae  nos  in 
nobis  coram  Deo  justificet,  id  enim  esset  fidem  substituere  in  locum  lesu  5 
CJbristiy  qui  unus  est  nostra  perfecta  et  integra  Justitiar  Verum  ita 
loquimur  cum  Apostolo ,  et  fide  sola  nos  justificari  dicimus ,  eo  quod 
amplectitur  [üng.  Dr :  amplectimur]  eum,  qui  nos  justificat,  nempe  lesum 
Christum,  cui  [B:  qui]  cum  nos  unit  ac  copulat,  ut  simus  et  ipsius  et 
omnium  ejus  bonorum  participes,  quae  quidem  nobis  imputata,  prorsus  10 
«ufficiunt  ad  hoc,  ut  coram  Deo  absolvamur,  et  pro  justis  censeamor. 


8«    Certum    esse  suae  salutis  per  Christum  fide  appre- 
hensum,    nihil  minus  esse  quam  arrogantiam. 

Ex  hoc  efficitur  non  modo  non  esse  arrogantis  hominis,  nihil  dubi- 
iare  de  sua  salute,  sed  etiam  e  contrario  sola  hac  ratione  homines  onmem  15 
arrogantiam  deponere,  ut  omnem  gloriam  Deo  tribuant.  Fides  enim  una 
nos  docet,  quasi  ex  nobis  migrare,  ac  plane  cogit  nos  agposcere,  nihil 
nobis  inesse  praeter  damnationis  causas  et  argumentum:  ideoque  nos  ad 
unum  Christum  ablegat,  per  cujus  solam  justitiam  nos  certiores  facit 
iialutis  a  Deo  obtinendae,  quoniam  videlicet  quicquid  lesu  Christo  inest,  20 
(inest  autem  summa  et  absolutissima  iustitiae  perfectio,  tum  quia  peccatum 
in  eo  nullum  est,  tum  etiam,  quoniam  omnem  legis  lustitiam  implevit) 
nobis  imputatur,  perinde  ac  si  proprie  nostrum  esset,  si  modo  per  Fidem 
apsum  amplectamur. 

Ideo  pulchre  Bemardus,  Gloria,  inquit,  nostra  haec  est,  non  quidem  25 
tale   testimonium,    quäle    superbus   ille   phariseus    habebat,    seducta   et 
fleductrice    cogitatione  testimonium   perhibens  de    semetipso,    et   testimo- 
nium   ejus   verum   non   erat:    sed    cum    Spiritus    testimonium    perhibet 
Spiritui  nostro. 


9.  Fidem  invenire  in  uno  Christo  quicquid  ad  salutem     30 

requiritur. 

Dignum  autem  est  hoc  argumentum,  quod  sigillatim  explicetur,  ut 
flciamus,  an  per  fidem  apprehendatur  satis  idoneum  remedium,  quo  freti 
possimus  vitam  aetemam  certo  sperare,  quemadmodum  scriptum  est, 
lustum  ex  fide  sua  yicturum.  35 

Dicimus  igitur,  quicquid  impedit  hominem,  quominus  illi  cum  Deo 
conveniat,  ad  tria  capita  posse  reyocari:  Quibus  totidem  parata  remedia 
nanciscimur,  non  in  nobis  ipsis,  sed  in  uno  lesu  Christo,  ita  tarnen  ut 
nihil  magis  proprie  sit  nostrum  quam  Christus  et  quicquid  Christi  est, 
si  modo  per  Fidem  cum  eo  uniti  ac  conjuncti  societatem   una  coivimus.  40 

Haec  enim  causa  est,  cur  Ecclesia,  id  est  fidelium  coetus,  vocetur 
sponsa  Christi,  cui  tanquam  marito  nupsit,  nempe  ut  melius  appareat 
^urctissima  illa  societas  ac  conjunctio  quae  inter  eum,  et  fideles  intercedit. 
Nam  hujus  societatis  ac  spiritnalis  conjugij  ea  lex  est,  ut  omnes  nostras 
miserias  in  se  recipiat,  Nos  autem  e  contrario  omnes  bonorum  thesaoros  46 

26» 


388  20.  Ungarisches  Bekenntnis.    1562. 

ex  bonitate  ac  misericordia  ipsius  percipiamus,  sicat  ex  Iub,  qnae  subjici-^ 
emuB  [B:  sabjiciam],  intelligi  fädle  potent. 

10.    De   primae   tentationis  primo    insultUy    in   quo    nobi» 
innumerabilia  peccata  nostra  proponuntur,  et  unico 
5  remedio  quod  in  uno  lesu  Christo  adversus  hanc 

insultum  per  fidem  invenitur. 

Nunc  igitur  prop[(r)]iu8  consideremus,  an  in  uno  lesu  Christo  possimu» 
certa  remedia  nancisci,  adversus  omnes  Satanae   et  conscientiae   nostra» 
insultus  ? 
10  Primum     omnium    Satan    et     conscientia    nostra ,     ut    nos    penitua 

indignos  esse  probent,  qui  servemur,  dignissimos  autem  qui  pereamus,. 
nobis  ob  oculos  ponunt  Dei  naturam  summe  justi,  et  onmium  scelerum 
capitalis  hostis  ac  yindicis.  Quod  cum  ita  sit,  et  satis  constet,  nos 
infinitis  sceleribus  esse  coopertos,  quid  aliud  nobis  merito  expectandum,. 
15  quam  peccati  Stipendium,  id  est.  Mors  aetema? 

Quid  autem  potuerunt  miseri  mortales  adversus  hanc  Satanae  et 
conscientiae  suae  conclusionem  opponere?  Nihil  profecto,  quod  ulliu»' 
sit  momenti,  praeter  id  unum,  quod  mox  dicemus  [B:  dicam]. 

Nam  primum  omnium  si  praeterita  Dei  justitia  ad  ejus  misericordiam 
20  confugerint,    seipsos   decipiunt.      Certissimum   enim   est,  Deum  ita  esse 
misericordem,  ut  interea  summam  ipsius  justitiam  oporteat  nos  profiteri: 
qua  de  re  diximus  paulo  ante,  articulo  26  tertij   capitis. 

Sin    autem    tegendis  nostris   peccatis   libeat   ad   Sanctorum    merita 
(ut  vocant)    confugere,    primum   omnium   magnam  eis   injuriam  facimus. 
25  David  enim  clamat:    Ne   intres  in  Judicium   cum  servo    tuo.       Et    alibi 
confitetur,  opera  sua  ad  Deum  usque  non  pertingere. 

Paulus  vero  quid  commemorat  de  Abrahame  illo  fideli,   atque   adeo 
fidelium   Patre?     Si   Abraham,  inquit,    ex  operibus  justificatus  fuit,  ha- 
bet de   quo  glorietur,  at  non  apud  Deum.      Quid   enim    dicit   scriptnra? 
30  Credidit  Abraham  Deo,  et  imputatum  est  ei  ad  justitiam. 

Imo   quid   [(sit)]    de   se   ipso   refert   Paulus.     [B:  ?]     Sane,  inquit,. 
nullius  mihi  sum  conscius,  sed  non  in  eo  justificatus  sum. 

Quomodo  igitur  poterimus  pro   nostrorum   peccatorum   satisfactione 
proferre  ulla  Sanctorum  merita,  cum  ipsimet  Sancti  non  aüo  confugerint,. 
35  quam  ad  unam  misericordiam  Dei  per  Christum  reconciliati  ? 

Praeterea,  Etiamsi  Sancti  suis  meritis  vitam  aetemam  essent  adepti, 
(quod  tamen  falsum  esse  ex  eorum  scriptis  constat)  Nonne  iam  persoluta 
esset  ipsis  meritorum  merces?     Quo  jure   igitur   iterum   illa  coram  Deo 
proferamus  ? 
40  Nam   si   quis    excipit,  tantum  illos  habuisse   meritorum,    ut   aliquid 

etiam  supersit,  quod  alij  possint  mutuari,  Nonne  id  perinde  est,  ac  si 
universam  Scripturam  falsi  accusaret?  Imo  nonne  id  perinde  est,  ac  si 
dicat,  Sanctos  illos  morte  Christi  nihil  indiguisse,  cum  satis  superque 
meritorum  in  sese  habuerint?  Sed  age,  etiamsi  daremus,  quod  petunt 
45  adversarij,  Sanctorum  merita  super abundasse,  Quo  tamen  jure  existima- 
bimus  illa  ad  nos  pertinere?  An  quia  nos  ita  esse  somniamus?  aut 
quoniam  pecun^s  illa  redemimus?  Atqui  satis  constat  quam  acerbe- 
Petma    Simonem    illom    Magum    spiritualia    meroantem    reprehendeiit  t 
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Pecnnia,   inquit,    tua   tecum  pereat,  qui  existimaris  Dei   dona  pecunijs 
«omparari. 

En  quomodo  Sanctos  eo  ipso  afficimus  contumelia,  quo  maxime 
Tolumus  608  colere! 

Quod  si  nullus  hie  locus  est  Sanctorum  operibus,   quid  tandem  aut    6 
in  nobisy  aut  in  quocunque  [B :  quoquam]  alio  comperiemus,  quo  adversus 
illum  Satanae  insultum  satis  simus  instructi? 

Sed  ut  semel  istis  falsis  imaginationibus  occurratur,  age,  sequentes 
rationes  expendamus. 

Frimo,  Nonne  penitus  insanum  eum  esse  judicaremus ,  qui  obrutus  10 
«ere  alieno,  propterea  se  nihil  creditoribus  debere  serio  contenderet, 
quod  somniasset  vel  sese,  vel  alium  quempiam  suo  nomine  illis 
satisfecisse  ?  Atqui  non  aliter  agimus  cum  Deo,  quoties  in  unius 
Christi  satisfactione  non  acquiescimus.  Caetera  enim  omnia  quo  tandem 
fundamento  nituntur?  quidve  sunt  aliud,  quam  vana  hominum  somnia?  15 
quasi  Deo  arrideat,  quicquid  nobis  lubet? 

Nos  igitur  e  contrario  audiamus,  quid  filius  Dei  ore  suo  pronuntiet: 
Frustra,  inquit,  me  colunt,    observantes  hominum   mandata.      Et   alibi, 
'cum   inquit,    Apparetis   coram   me,   ecquis  ista  requi8i[(y)]it  ex  manibus 
yestns  ?  20 

Secundo,  Cum  dicimus  nos  in  una  Dei  misericordia  confidere,  et 
nihilominus  arbitramur  nos  illi  vel  penitus,  vel  aUqua  saltem  ex  parte 
satisfecisse,  an  non  tan  tum  ipsius  misericordiae  derogamus,  quantum  ipsi 
nobis  arrogamus? 

Tertio,  Quisquis   in   uno    Christi   merito   non   acquiescit,    et   aliud  25 
quodpiam  cum  eo  conjungit,  annon  perinde  facit,  ac  si  aperte  clamaret, 
Christum  non  esse  lesum,  id  est  Servatorem,  nisi  aUqua  ex  parte? 

Quarto,  Quoties  eo  impudentiae  devenimus,  ut  audeamus   irae  omni- 
potentis  Dei    opponere   hominum    opera,  in    quibus   tantum   inest   labis, 
etiamsi  exoeUentissima  quaeque  sumas,  an   non   hoc   est  Deum   sua  per-  30 
fecta  justitia,    ac  proinde  sua  quoque  Divinitate,    quantum  in  nobis   est, 
«poliare.     Ideo    clamabat  David,    Ne  intres  in  Judicium   cum  servo  tuo. 

Discamus  igitur  ad  Satanae  argumentum  alio  prorsus  modo 
respondere,  isto  videlicet:  Tu  hoc  principium  sumis,  Satan,  Deum  esse 
summe  iustum  et  omnium  scelerum  ultorem.  Hoc  ego  ita  esse  concedo.  35 
Sed  aliud  quid[d]am  adjicio,  quod  ipsum  justitiae  convenit,  et  a  te  est 
praetermissum,  Nempe,  Cum  Dens  sit  summe  justus,  non  ferre  justitiam 
ipsius  ut  mmm  idemque  debitum  bis  sibi  persolvi  velit. 

Deinde,  Blud  quoque  minime  inficior  quod  assumpsisti,  Me  nimirum 
infinitis  peccatis  totum  scatere,  quibus  mors  aetema  debeatur.     Sed  hie  40 
rursum  adjicio,  quod  malitiose  praeterijsti ,  Deum  videlicet  omnes  meas 
iniquitates   severissime    et  summo  jure  ultum   esse   in  lesu  Christo,   qui 
meo  nomine  sese  puniendum  Patri  exhibuit. 

Itaque  eonclusionem  colligo  tuae  prorsus  contrariam:  Quandoquidem 
Dens  justuB  est,  neque  bis  idem  debitum  vult  sibi  persolvi:  et  Christus  45 
lesns  Dens  et  homo  infinitae  Dei  Majestati  infinita  sua  obedientia  satis- 
fecit:  ex  bis  positis  consequi,  fieri  jam  non  posse,  ut  iniquitates  meae 
«nimum  meum  concutiant,  utpote  quae  sint  penitus  deletae  et  expunctae 
Christi  sanguine,  ut  in  rationem  coram  Deo  nunquam  veniant.  Est  - 
«nim  Christus  pro  me  factus  execratio,  mortuus  justus  pro  injustis*  50 
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Hie  vero  non  dabimn  est,  quin  Satan  nobis  ob  ocnlos  ponat  varia» 
afflictiones,  et  mortem  ipsam  [ob  oculos],  quasi  sint  totidem  testimonüi, 
Deum  nobis  peccata  nostra  non  condonasse. 

Sed  duae  sunt,  quae  respondeamus :  TJnum,  Quamvis  afflictiones  omnes^ 
5  et  mors  ipsa  per  peccatum  introierint  in  mundum ,  Deum  tarnen  non 
semper  eo  respicere,  quoties  nos  afHigit:  sicut  liquere  potest  in  histori& 
lobi,  et  aHorum  multorum. 

Habet  enim  Dens  varias  ac  multiplices  causas,  quibus  gloriae  suae 
consulit,  et  suorum  saluti,  ut  dicemus  ultimo  articulo  quarti  hujus  capitis. 
10  Alterum  est,  Deum  ne  tum  quidem  cum  suos  affligit  propter  ipsonun 

peccata,  et  eos  mortis  doloribus  involvit,  adversus  illos  succensere,  tan- 
quam  judicem  ad  eos  damnandos  paratum,  sed  ut  patrem  clementissimum^ 
qui  Filios  suos  castiget,  ne  pereant,  utque  exemplo  in  unum  quempiam 
edito,  multos  ad  frugem  revocet. 

15  11.    De  remedio,  quod  una  Fides  in  uno  Christo 

nanciscitur  adversus    alterum    ejusdem   tentationis 
insultum,  positum  in  eo,  quod  nusquam  in  nobis  extet  [B: 
extat]  justitia    illa   quam  Deus   merito    a   nobis   requirit. 

Secundus    insultus    quo    nos    Satan   adoritur,    argumento    a    nostra 

20  indignitate  simipto,  est  ejusmodi. 

Kon  satis  est  non  peccasse,  vel  pro  suis  peccatis  per  alium  satis- 
fecisse:  Sed  praeterea  requiritur  perfecta  Legis  praestatio,  Id  est,  ut 
Deum  et  proximum  perfecte  dilexerimus.  Affer  igitur,  objiciet  Satan 
miseris  nostris  conscientiis ,   justitiam  istam,    aut  agnosce   te   non  posse 

25  iram  ac  maledictionem  Dei  effugere. 

Caeterum  adversus  hunc  insultum  quod  tandem  praesidium  in  ullia 
hominibus  inveniemus,  uno  Christo  excepto?  Requiritur  enim  hie  per- 
fecta obedientia  ,  quam  quidem  nemo  unquam  homo ,  praeter  Christum 
lesum,  praestitit. 

30  Hie  igitur  rursum  discamus  nobis  per  fidem  applieare  alterum  hunc 

Christi  thesaurum,  id  est  ipsius  justitiam.  Seimus  enim  hunc  unum  esse, 
qui  omnem  justitiam  implevit.  Quoniam  et  Patrem  perfectissime  dilexit 
ac  reveritus  est,  Et  bestes  suos  adeo  perfecte  amavit,  ut  sustinuerit  etiam 
maledictio  pro  eis  fieri,  id  est,  iram  sustinere,  ut  hac  ipsius  perfecta  et 

35  Omnibus  numeris  absolutissima  justitia  induti,  utpote  quae  per  fidem  nobia 

imputatur  [B :  imputetur]  Deo  aeeepti  simus,  ut  Christi  fratres  ac  cohaeredes. 

Hie  vero  prorsus  necesse  est,  ut,  quantumquidem  ad  hunc  insultnm 

attinet,  Satan   penitus    obmuteseat,   si  modo  fidem   iüam   habemus    quae 

nobis  lesum  Christum  cum  omnibus  ipsius  thesauris  applicat. 

40  12.   De  tertio    ejusdem   tentationis   insultu,    quod   natura 

simus  corrupti,  ac  proinde  Deo  exosi. 

Superest  Satanae  in  hac  tentaiione  quidam  praeterea  insultus ,  ez 
nostra  indignitate  sumptus. 

Nam    objiciet    Satan,    Etiamsi   in    Christo  lesu  satisfecisti  poenae, 

45  quam  peccata  tua  merebantur,  et  ejusdem  justitiam  induisti  per  fidem, 

nibilominus  tarnen  diffiteri  non  potes,  quin  sis  natura  depravatä,  adeo  ut 
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omnis  vitij  semen  tibi  sit  insitum.  Qua  fronte  igitor  audebis  comparere 
coram  Dei  majestate ,  capitali  omnium  sordium  hoste ,  et  ipsonim  etiam 
cordinm  scratatore? 

Nos  vero  adversus  hunc  insultum  nusquam  aÜbi,  quam  in  uno  lesu 
Christo  promptum   remedium   inveniemus,   in   quo  possimus    acquiescere.    6 

Est  autem  ejusmodi  responstun,  quod  nobis  Christus  in  hac  tentatione 
suppeditat:  Nos  quidem  inclusos  adhuc  teneri  corpore  isto  mortali,  quo 
fity  ut  non  faciamus  bonum  quod  volumus,  et  adhuc  sentiamus  peccatum 
in  nobis  habitans,  et  camem  adversus  spiritum  decertantem,  adeo  ut  et 
corpore  et  animo  aliquatenus  in  illo  vetere  luto  haereamus.  10 

Verum  quoniam  per  fidem  simus  [B :  sumus]  Christo  uniti,  et  incorporati, 
et  in  eodem  radicati,  et  insiti,  in  quo  natura  nostra  a  primo  momento,  quo 
conceptus  est  in  Mariae  yirginis  utero,  multo  fuit  pleniore  sanctificatione 
instaurata,  quam  olim,  cum  in  Adamo  pura  conderetur,  (fait  enim  Adamus 
duntaxat  conditus  ad  imaginem  Dei,  Christus  autem  verus  Dens  camem  1& 
nostram  assumpsit  ex  Spiritu  sancto  conceptam)  idcirco  sanctiflcatio  ista 
naturae  humanae  in  Christo  nobis  per  fidem  imputata,  e£Pecit  ut  reliquiae 
cormptionis  illius,  quae  in  nobis  etiam  regeneratis  insident,  in  rationem 
non  yeniant  coram  Deo,  propterea  quod  Christi  sanctimonia  absorbentur, 
ac  sepeliuntur:  Christi,  inquam,  cujus  robur  ad  nos  sanctificandos  coram  20 
Deo  infinitis  partibus  superat  cormptionis  vires  ad  nos  polluendos. 

13.   De  remedio   adversus   secundam   tentationem,  in   qua 

quaeritur,   An   fidem   habeamus. 

Ad  ea,  de  quibus  diximus,  excipiet  Satan,  Christi  mortem  non 
prodesse  onmibus  peccatoribus,  cum  innumerabiles  pereant.  25 

Nos  vero  vicissim  regeremus,  Solos  quidem  fideles  Christi  passionis 
ac  sanctificationis  esse  participes.  Sed  tantum  abesse  ut  propterea 
despondeamus  animum,  ut  e  contrario  nulla  res  aeque  nos  consoletur, 
quoniam  scimus  fidem  intra  nos  esse,  fidem,  inquam,  illam,  qua  non 
modo  in  genere  et  confuse  credimus  lesum  venisse ,  ut  mundi  peccata  30 
tolleret :  sed  nobis  ipsis  sigillatim  Christum  applicamus,  adeo  ut  unusquisque 
nostram  ita  apud  se  ratiocinetur,  Ego  sum  in  lesu  Christo,  ideoque  non 
possum  perire. 

Hie  vero,  ut  possimus  certum  fundamentum  substemere  superioribus 
victorijsy   et  aJteram  istam  tentationem   fortiter  superare,    quaeritur   [B:  36 
quaeretur],  Fidem  habeamus  necne. 

Porro  haec  [B  2]  controversia  non  aliter  potest  a  nobis  explicari, 
quam  si  ab  efifectis  ad  efficientem  causam  ascendamus. 

Sunt  ergo  Christi,  a  nobis  per  Fidem  apprehensi^  et  intra  nos 
habitantis,  e£Pecta  duplicia.  40 

1.  Primum  enim  Spiritus  Sanctus  testimonium  reddit  Spiritui  nostro, 
nos  esse  Filios  Dei,  adeo,  ut  intrepide  clamemus,  Abba  Pater* 

2.  Deinde  hoc  quoque  constituendum  est,  quando  nobis  Christum 
per  fidem  applicamus,  id  non  fieri  vana  quadam  et  inani  opinione  sive 
imaginatione :  sed  re  ipsa  et  plane  efScaciter :  Quamvis  totum  hoc  45 
mysterium  sit  spirituale,  adeo,  ut  quemadmodum  anima  physico  modo 
corpori  adjunota ,  effectus  suos  edit ,  ita  Christus  lesus,  per  fidem  intra 
nos  habitüiB,  spiritnali  modo  ac  virtute,  vires  suas  in  nobis  exerat :  qnae 
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quidem  in  sacris  literis  intelligantur  Begenerationis  et  Sanctificationis 
nomine:  qnoniam  per  illas  novi  prorsos  homines  evadimus,  quod  ad 
qualitates  atiinet. 

Snnt  autem  hujus  Begenerationis^  id  est,  novae  originis  ac  conditionis, 

•  5  tres  partes. 

Quemadmodum  enim  nativa  illa  corruptio  nos  penitus  et  corpore  et 
anima  captivos  retinens,  edebat  in  nobis  peccata,  et  mortem:  ita  etiam 
ex  adverso  virtus  lesu  Christi ,  sese  nobis  efficaciter  insinuans,  et  nos 
sibi  liberali,  quod  ajimt,  causa  manu  asserens,  tria  in  nobis  efficit,  nempe, 

10  (1.)  Mortificationem  peccati,  id  est,  nativae  illius  labis,  quae  vetns  homo 
dioitur:  (2.)  Sepulturam  ejusdem:  (3.)  Et  novi  hominis  Besurrectionem : 
sicut  ista  copiose  inprimis  a  Paulo  explicantor. 

1.  Est  igitur  Mortificatio  corruptionis,  sive  peccati,  efifectum  Christi 
in  nobis,  quo  fit,  ut  ea  sensim  in  nobis  perimatur  et  extinguatur,  adeo,  ut 

15  non  sit  ita  efficax  ad  ciendas  pravas  motiones ,  consensiones ,  et  actiones 
Dei  voluntati  contrarias. 

2.  Ejusdem  yeteris  hominis  sepultura,  alterum  est  Christi  opus  intra 
nos,  cujus  videlicet  virtute  vetus  ille  homo,  accepto  lethali  vulnere 
paulatim  evanescit. 

20  Denique  quemadmodum   sepultura   corporum   nostrorum  est  quidam 

mortis    progressus,    ita    yeteris    nostri  hominis    sepultura   est    quaedam 

continuatio  ac   progressio   mortificationis   illius,    cujus   ante    meminimus. 

I.  Ad  eam  rem  autem  mirifice  nos  juyant  afflictiones,  quibus  dicitur 

Dominus  nos  respicere. 

25  2.  Itemque  Exercitationes  illae,  tum  spirituales  tum  etiam  corporales, 

quibus  nos  assidue  uti  oportet,  ut  rebellantem  camem  opprimamus. 

3.  Denique  Mors  prima,  quod  ad  fideles  attinet,  complementum  est 
istius  mortificationis  ac  sepulturae  peccati,  quatenus  certamen  camis  et 
Spiritus  dirimit. 

30  4*  Biesurrectio  noyi  hominis,  siye  hominis,  quod  ad  qualitates  facul- 

tatum  attinet,  prorsus  renoyati,  tertium  est  efifectum  Christi  intra  nos 
yiyentis,  qui,  corruptione  naturae  nostrae  perempta,  noyum  nobis  robur 
inspirat,  adeo,  ut  intelligentia  nostra,  et  facultas  illa  ingenij,  qua  de 
rebus  perceptis  judicamus,  gratia  Spiritus  Sancti  illustratae,  et  a  noya 
35  ista  yirtute  Christi  gubematae ,  incipiant  intelligere  et  probare ,  quod 
antea  pro  stultitia  et  abominatione  ducebant. 

Deinde  yoluntas  nostra  eodem  robore  corrigitur  ac  confirmatur,  ut 
peccatum  fugere  incipiat,  et  justitiam  amplecti. 

Denique  uniyersae  facultates  hominis   yitare,    quod  yetuit  Dominus, 
40  Et  quicquid  praecepit  sectari  incipiunt. 

Itaque,  ut  ad  rem  redeamus,  Si  duplex  hoc  e£Pectum  in  nobis  sentia- 
mus,  necessario  coUigitur,  nos  fidem  habere,  ac  proin[de]  etiam  lesum 
Christum  ad  yitam  aetemam,  sicut  antea  diximus. 

Nihil  ergo  nobis  aeque  curandum   est,    atque   haec  duo:   Nempe,  ut 
45  jugi  et  assidua  inyocatione  foveamus  pretiosum  illud   testimonium^    quod 
reddit  Dominus  spiritibus  nostns. 

Deinde,  ut  quotidiano  quasi  bonorum  operum  usu  pro  se  quisque, 
secundum  yocationem  suam,  in  regen erationis  dono  proficiat. 

Huc  respexit  loannes,  cum  diceret,  eum  qui  natus  est  ex  Deo,  non 
50  peccare,  id  est,  seipsum  non  dedere  peccato,  sed  illi  magis  ac  magis  obsistere, 
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ut  8688  electionis  [ac  yocationis]  suae  quotidie  magis  ac  magis  reddat  cer- 
tiorem.    Omnino  enim  ad  fructus  veniendum  est,  ut  de  arbore  judiciuin  fiat. 

Quisquis  vero,  ut  modo  dixinms,  a  Servitute  peccati  manumissus  est, 
id  est,  ab  illa  originali  labe,  incipit  eos  fructos  edere,  quos  bona  Opera 
vooamus.  5 

Et  baec  causa  est,  cur  optimo  jure  dicamus,  Fidem,  de  qua  nunc 
agimus,  necessario  conjunctam  esse  cum  bonis  operibus,  quemadmodum 
lux  cum  8ole,  et  calor  cum  igne  cohaeret. 

14.    Impudentem   esse   calumniam   eorum,    qui   dicunt, 

bona  opera   a   nobis   reprehendi.  10 

Boni  igitnr  illi  yiri  nimium  sane  impudenter  nos  calumniantur,  qui 
dictitant  bona  opera  a  nobis  reprehendi,  propterea  quod  affirmamus,  nos 
nuUa  re  alia  justificari,  quam  per  Christum,  sola  fide  apprehensum. 

Interim  vero  non  dissimulamus  nos,  ut  Deo  suam  gloriam  in  soUdum 
yindicemus,  tribus  maxime  in  rebus  ab  eis  dissentire  in  hoc  bonorum  15 
operum  argumento.  Cum  alioqui  tantum  absimus  ab  eo,  ut  dicamus 
Chnstianos  non  decere  sanctam  et  honestam  vitam,  ut  e  contrario  affir- 
jnemus,  eos  tnrpiter  mentiri,  qui  cum  sese  Christianos  vocent,  nihilominus 
tarnen,  nee  veras  yirtutes  sectantur,  nee  vitia  fugiunt  a  Deo  damnata. 

Haec  autem  sunt,   in  quibus  nos    ab  istis  dissentire  ultro  et  aperte  20 
profitemur. 

15.   Prima  controversia    in   argumento   bonorum    operum: 
Quaenam  sint  pro  bonis,    et  quae  pro    malis  habenda. 

Primum  ab  eis  dissidemus  in  bonorum  et  malorum  operum  distinc* 
tione  ooram  Deo.  Nam,  quod  ad  nos  quidem  attinet,  in  una  Dei  volun-  25 
täte  prorsus  acquiescimus ,  tan  quam  certissima  regula  eorum,  quae  vel 
probat  vel  improbat.  Neque  aliam  ullam  divinae  voluntatis  declarationem 
requirimus,  quam  sacrosanctam  ipsius  Legem,  cui  vel  adjicere,  vel  detra- 
here  quippiam  nefas  putamus. 

Itaque  inter  bona    opera  coram  Deo   nihil   recensemus   eorum  quae  30 
nuda  hominum  voluntate  nituntur,  qualescunque  sint  ipsi. 

AfißrmamuB  praeterea,  ut  aliquis  dici  possit  bene  egisse,  non  suf- 
ficere,  si  quod  egit,  in  verbo  Dei  mandatum  inveniatur:  Sed  hoc  etiam 
requiri,  ut  opus  illud  agendo,  quod  a  Deo  praescriptum  est,  voluntatem 
ipsius  nobis  in  agendo  proponamus,  et  certi  simus  ex  ejus  verbo  in  animis  35 
nostris,  illud  quod  agimus  Deo  placere.  Nam,  ut  inquit  Paulus,  quic- 
:qmd  sine  fide  fit,  id  est,  qnicquid  a  nobis  suscipitur  dubitante  consci- 
entia,  an  Deo  placeat,  ac  proinde  a  Deo  sit  praeceptum  necne,  pecca- 
tum  est. 

16.    Quae    sint    opera    omnium    excellentissima,  40 

et  quae   precum   sit   praestantia. 

Itaque,  hoc  posito  fundamento,  dicimus  Legem,  quam  Decem  Mandata 
nuncupamus,  distinctam  esse  in  duas  tabulas:  quarum  una  declarat  quid 
Deo,   altera   quid   proximo    debeamus:    Ac   proinde   duas   esse   bonorum   - 
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opemm  species.     Nam  ona  proprio  cultam  Dei,  Altera  prozimom  respicit. 
Sunt  autem  lila  tanto  istis  praestantiora,  quanto  Dens  hominibus  praestat. 
Sed  inter  omnes  fructns,    quos   fides   universaliter  in   omnibus    vere 
Ghristianis    hominibuB    edit,     principatom    nostro   judicio    facile    tenent 
6  precesy  Id  est  Invocatio  Nominis  Bei  per  lesum  Christum :  Neqne  ollum 
opus  ei  gratius  esse  arbitramur,  sive  quid  ab  eo  postulemus,  sive  Laudes 
ejus  canamus,  sive  gratias  ei  agamus  pro  acceptis  beneficijs. 
Sed  in  precibus  ista  requirimus,  quae  subjecimus. 
Primum  ut  proficiscantur  ab  eo  animo,    qui   non  dubitet  se  exaudi- 
10  tum  iriy    quatenus  expedit.     Nam  ut  inquit  lacobns,   rogandus    est  Dens 
cum  fiducia,    absque   haesitatione.     Nam   qui  haesitat,    similis  est  fluctui 
marisy  a  vento  agitato,  et  cum  impetu  Impulse.    Ne  quis  igitur  ejusmodi 
homo  existimet  se  quicquam  a  Deo  accepturum. 

Ex  hoc  aliud  consequitur,    nempe    inutiles   esse  preces   quaecunque 

15  cum  yerbo  Dei  non  consentiunt.      Preces   enim   absque   fide   nihil   aliud 

sunt  quam  peccata,  Nee  ibi  fides  ulla  esse  potest,  sed  sunt  yana  duntaxat 

et  stulta  quaedam  opinatio,  ubi  nullum  Dei  verbum  ac  praeceptum  extat, 

sicnt  paalo  ante  probavimus. 

Quaecunque  igitur  preces  ab  aliquo  concipiuntur  eo  idiomate,  quod 
20  ipse  non  intelligat,   pro  Dei  ludibrio  sunt  habendae.     Quibus  vero  quip- 
piam  postulamuSy  Dei  naturae  ac  voluntati  repugnans,  cum  Dei  blasphemia 
sunt  conjunctae,  tantum  abest,  ut  sint  opus  Deo  acceptum. 

Praeterea   ex  his  quae  diximus  consequitur,    preces,    quae   ad  alium 
deprecatorem  sive  Mediatorem  referuntur,  quam  unicum  illum  inter  Deum 
25  et  homines   constitutum,   Christum  lesum  videlicet,    in  extremum  Dei  et 
Sanctorum  ejus  dedecus  redundare. 

Primum   enim  nullus   apex   in  Sacris   literis  inyenietur,    qui   morem 
istum  confirmet,  Imo  vero  expresse  dicitur  Dei  verbo,  ut  quicquid  a  Deo 
petimusy  in  Christi  unici  nostri  Mediatoris  nomine  petamus. 
30  Praeterea,    si  quaerendus  est   intercessor,    qui   nos    amore    quodam 

singulari  complectatur,  quem  tandem  inveniemus  cum  eo  comparandum, 
qui  vitam  suam  pro  nobis  projecit,  tum  quoque,  cum  ipsius  hostes 
eramus? 

Sin  autem  eo  nobis  opus  est,    qui   pro  sua  authoritate  sit  gratiosus, 
35  cujus    tandem  potentia   cum  ejus    authoritate    conferri   poterit,   qui   ad 
Patris  dextram  assidet? 

A   quo    vero   sese    potius   exorari  sinet   Pater,    quam  a  Pilio  suo 
Gharissimo,  in  quo  uno  acquiescit,  et  suos  omnes  diligit. 

Denique,  cum  defunctorum  Sanctorum  Spiritus  sint  in  caelis,  corpora  in 

40  terris,  quomodo   tandem   constituemus   nostras  preces    ab    eis  intelligi? 

Quin,  vel  si  praesentes  esse  dixerimus,  infinites  simul  esse  constituamus : 

Yel,  si  malumus    [B:  malimus]  eos,    quamvis  absentes,  animum  nostrum 

inspicere,  scrutatores  cordium  [B  2]  eos  esse  arbitremur  ?  Atqui  infinitum  et 

scrutatorem  cordium  [B  2]  esse,  in  unum  solum  Deum  cadit,  Quo  fit,  Sanc- 

45  tos,  hac  vita  defunctos,  invocari  non  posse  [B  7],  quin  eos  simul  de[i]ficemuB. 

Nam  quod  garriunt  nonnulli,  Sanctos  ista  omnia  arcana  in  Trinitate, 

quasi  speculo,   intueri,  quam   inepte  ac  ridicule  dicitur!     Quis  enim  hoc 

eos  docuit?  utque  ita  esse  demus,  profecto  intuerentur  etiam  Sancti,  quid 

decreverit  Dens  facere,  vel  minus,   ut  ipsos  minime  oporteat  preces  suas 

50  interponere. 
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In  GliriBto  vero,  qui  Spiritu  suo  inter  nos  manet,  et  quem  unum 
invocare  certa  cum  fiducia  jubemur,  nuUum  ejusmodi  argumentum  valet. 

Ista  igitur   mortuorum  Sanctorum   invocatio   prorsus   inanis    est,    ac 
Deo   ingrata,    utpote,    quae    nullo    ipsius  yerbo  nitatur,    et  cum   insigni 
etiam  Christi  contumelia  ac  dedecore   sit  conjuncta:   atque   adeo   partim    5 
[ab  ignorantia,  partim]  ab  hominum  diffidentia  exorta. 

Atqui  charitasy  inquiunt,  nunquam  excidit.  Ac  proinde  salutem 
nostram  sitiunt  Sanctorum  Spiritus  in  caelis  versautes. 

Id  nos  vero  concedimus.  Sed  quis  propterea  sani  judicij  homo 
coUegerit,  vel  nostras  preces  eos  exaudire,  vel,  etiam  si  exaudiant,  (ut  10 
de  Angelis;  qui  nos  circunstant  fateri  nos  oportet)  idcirco  eos  sibi  unius 
Mediatoris  officium  arrogare,  vel  tanquam  subaltemos  quosdam  sequestres 
a  nobis  esse  invocandos.  Atqui  ad  Martyrum  sepulcbra  jam  olim  edita 
sunt  miracula.  Esto.  Sic  voluit  Dominus  Martyrum  fidem  nobis  com- 
mendare,  non  ut  invocarentur,  sed  ut  in  eis  adoraretur  ipsius  virtus,  15 
cum  Martyres  testabatur  in  coelo  vivere  per  eum,  quem  ipsi  viventes 
coluerunt,  et  cujus  veritatem  sanguine  suo  sanciverunt. 

Sed  hoc   tamen   ingenue  confitemur,   eos,  qui   miracula  ista  nimium 
curiose  commendarunt ,   nobis  videri   strenuam   operam  Satanae  in  stabi- 
liendo  mysterio  iniquitatis  navasse.    Neque  quam  vetusta  sit  haec  super-  20 
stitio,  laboramus. 

Excipiunt  autem  rursus  adversarij,  nobis  licere^  ac  etiam  praecipi[unt]y 
ut  alij  pro  alijs  precemur^  nee  tamen  propterea  Christum  dici  officio  suo 
spoliari;  Quoniam  (ut  inquiunt)  unus  quidem  est  redemptionis  Mediator, 
at  non  intercessionis.  Atqui  nos  passim  legimus,  Christum  non  unicum  26 
modo  esse  redemptorem,  sed  unicum  etiam  apud  Patrem  Ad- 
Yocatnm. 

Neque  tamen  cum  id  dicimus,  Christum  imaginamur  tanquam  sup- 
plicem  pro  nobis  deprecari,  sed  perpetuo  unici  sacrificij  odore  nos  Patri 
reconciliare,  ac  preces  nostras  coram  Deo  efficaces  reddere.  30 

Cum  autem  mutuas  preces  alij  pro  aliis  concipimus,  nuUos  Mediatores 
Christo  subordinamus;  sed  contra,  conjunctis  animis,  sicut  charitatis  regula 
et  yerbum  Dei  jubet,  unico  Mediatore  freti,  communem  Patrem  invoca- 
mus.  Quae  ratio,  ut  ante  diximus,  in  ijs,  qui  hac  vita  defuncti  sunt, 
obtinere  non  potest.  Imo  vero  quid  aliud  afiferre  solent  isti,  cur  ad  35 
Sanctos  mortuos  confugiant,  quam  quod  se  indignos  esse  queruntur,  qui 
recta  et  sine  subordinatis  intercessoribus  ad  Christum  accedant?  qua  de 
re  paucis  etiam  dicendum  est,  quid  sentiamus. 

Primum  omnium  igitur  cum  preces  nostrae  nuUa  re  nitantur  nobis 
insita,  sed  [unica  dignitate  ac  praestantia  Christi,  qui  per  fidem]  una  40 
cum  Omnibus  suis  beneficijs  noster  est  factus,  objectio  illa  plane  est 
inepta,  nee  potest  aliunde  quam  ab  incredulitate  proficisci.  Quemad- 
modum  enim  nunquam  nobis  possumus  videri  satis  indigni  in  nobis 
ipsis,  ita  e  contrario  necesse  est  antequam  precemur,  ut  nisi  frustra 
precari  volumus,  certi  simus,  fore,  ut  cum  nos  Filius  unicus  ille  45 
dignus  noster  intercessor  Patri  reconciliarit,  non  possimus  non  obtinere, 
quod  petimus  in  ipsius  nomine,  quatenus  quidem  nostra  intererit:  Et 
absque  fiducia  ista  nunquam  a  Deo  exaudiemur. 

Deinde,  Si  reousant  isti  nobis  credere,  saltem  Chrysostomo  et  Am- 
brosio  eredant.  50 
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Sie  ergo  ChrysostomoB  de  Cananaea  illa  moliere  diaserens,  Cedo, 
inquit,  mulier,  quomodo  ausa  es  ad  illum  accedere,  cum  sis  peccatrix,  et 
iniquitatum  plena.  Novi,  inquit,  quid  factura  sim.  En  prudentiam  hujus 
mulieris.  Non  precatur  lacobum,  non  supplicat  lohanni,  non  adit  ad 
6  Petrom,  nee  Apostolorum  coetum  respicit,  aut  ullum  eorum  requirit :  sed 
pro  his  Omnibus  poenitentiam  sibi  comitem  adjungit,  et  ad  ipsum  fontem 
progreditur. 

Idem  Ghrysostomus  eodem  in  loco,  Cum  inquit,  quempiam  hominem 

es  precaturus,   percontaris  [üng.  Dr:    percunctaris]   quid   agat,   et   audis 

10  illum  dormire,  vel  ei  non  satis  esse  otij,    aut   fortassis  etiam  servus   tibi 

recusat  respondere.     Sed  istis  nihil  opus  est  apud  Deum.   Is  enim  te  audit 

quocunque  sis  loco  et  undecunque   invocetur.      Hie  nobis   nihil  opus  est 

atriensi  servo,  vel  intercessore,  vel  servo.     Sed  die :   miserere  mei  Dens. 

Sed   et   idem   alibi  praeterea:    Non  opus  est,  inquit,   patronis  apud 

15  Deum,   neque    uUis  ambagibus.     Sed  etiam  si  solus  es,    omni  patrono  et 

advocato  destitutus,  et  seorsim  Deum  precaris,  obtinebis  quod  petis. 

Ambrosius  vero  haue  ipsam  similitudinem  reprehendens,  quam  tarnen 
pene  unam  isti  solent  in  ore  habere:  Solent,  inquit,  pudore  passim 
neglecti  Dei,  misera  uti  excusatione,  dicentes,  per  istos  posse  ire  ad 
20  Deum,  sicut  per  comites  pervenitur  ad  B.egem.  Age,  Nunquid  tarn 
demens  est  aliquis,  aut  sua  salutis  immemor,  ut  honorificentiam  B.egis 
vindicet  Gomiti,  cum  de  hac  re  si  qui  etiam  tractare  fuerint  inventi,  jure 
ut  rei  damnentur  Maiestatis? 

Idem   paulo   post:    Ideo    ad  Begem    per  tribunos   et  Comites   itur, 

25  quia  homo  utique  est  E.ex,  et  nescit  quibus  debeat  rempublicam  credere. 

[Ad]  Deum  autem  (quem  utique  nihil  latet,  omnium  enim  merita  novit) 

promerendum  sufiEragatore  non  opus  est,  sed  mente  devota,  ubicunque  enim 

talis  locutus  fuerit  ei,  respondebit  illi. 

Itaque  ut  pauois  hanc  tractationem  absolvamus,  arbitramur  ex  verbi 
dO  divini  authoritate  nullum  hominis  opus  esse  Deo  gratius,  quam  invoca- 
tionem  Nominis  ipsius,  siquidem  rite  concipiatur.  ßespicit  enim  hoc 
opus  priorem  legis  tabulam,  et  complectitur  expressam  confessionem 
divinae  tum  potentiae,  tum  misericordiae,  cum  timore  ac  reverentia  quae 
uni  ipsius  Maiestati  debetur. 


35  De    operibus   Charitatis   erga  proximum. 

In  secundum  ordinem  rejicimus  opera  charitatis  erga  proximum,  ex 
posterioris  Tabulae  praescripto,  Sed  ea  demum  conditione,  si  proficiscantur 
ex  vero  Dei  amore  nobis  in  Christo  reconciliati ,  propter  quem  fratres 
nostros,  etiam  cum  nos  oderunt,  singulari  charitate  prosequimur.  Nisi 
40  enim  substematur  hoc  fundamentum,  nihil  aliud  quam  peocamus,  quan- 
tumvis  speciosa  sint  opera  nostra,  quemadmodum  indicat  Christus  propo- 
sito  Pharisaeorum  exemplo. 


De    operibus   Indifferentibus. 

Terüum   quoddam   est  operum  genus,  quae  suapte  natura  nee  bona 
45  sunt  proprie,   nee  mala,    sed  finis  duntaxat  respeetu,  ctgua  eausa  susci* 
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pinntur,    qoatenus  videlicet  nos  reddunt  aptiores  ad  ea  praestanda,    quae 
bona  Bunt,  vel  in  faciendo  officio  nostro  constantiores. 

HnjoB  generis  est  lejunium,  sobrietas,  et  siquae  sunt  alia,  quibos 
oamis  lascivia  coercetur. 

Itemque   retinendae   virginitatis  Studium,   in  ^'s,    qui  habent   conti-    6 
nentiae  donum. 

Itaque  hoc  dicimus  in  genere,  laudabilia  esse  haec  ezercitia,  modo 
adsit,  quod  praecipuum  et  primarium  est,  id  est,  animus  nulla  ambitione 
tumens,  nee  superstitione  imbutus,  sed  Dei  timore  praeditus  et  proximi 
charitate.  10 

Deinde,  Si  ita  usurpentur,  ut  sie  possimus  promptiores  et  alacriores 
evadere,  tum  ad  Deum  colendnm,  tum  ad  juvandum  proximum,  pro 
nostrae  vocationis  ratione. 

Neque  etiam  ambigimus  quin  Christiani  omnes  teneantur  vitare, 
quioquid  ad  Christianae  vitae  officia  tardiores  eos  efficere  potest.  15 

Sed  absit,  ut  eorum  errorem  probemus  qui  in  istis  rebus  extemis 
obstupescunt,  quasi  in  istius  modi  exercitiis  posita  esset  pietatis  summa, 
llalumus  enim  Paulo  assentiri,  qui  testatur :  Begnnm  Dei  situm  non  esse 
neque  in  cibo,  *neque  in  potu.  Et  ista  omnia  parvi  esse  momenti  prae 
studio  pietatis  in  Deum,  et  charitatis  officijs.  20 

17.    Altera    controyersia   de    bonis   operibus,    in    qua 
quaeritur   de   eorum   principio    et  origine. 

Altera  controversia  de  bonis  operibus  quaerit  de  yera  eorum  origine. 
Neque  vero  nos  negamus  fidem  ac   bona  opera  manare  ex  nostra  intelli- 
gentia   ac   voluntate,    quas  Dei   gratia  praeveniat,    immutet,    adjuvet   et  2& 
comitetur. 

Sed  hoc  inprimis  affirmamus,  cum  quaeritur  de  prima  origine  ejus 
boni,  quod  est  utcunque  in  nobis  inchoatum,  tantum  abesse  ut  ulla  sit 
in  nobis  naturae  dispositio  ad  primam  gratiam  recipiendam,  quae  dispo- 
sitio  postea  superveniente  altera  gratia  adjuvetur,  ut  e  contrario  nihil  30 
aliud  nobis  insit  a  natura,  Ita  ut  nunc  omnes  corrupti  nascimur,  propter 
[B :  praeter]  tenebras  et  Dei  odium. 

Oportet    igitur   inprimis   et    ante    omnia,    non  ut  Deus   praeveniat 
nostrum   liberum   arbitrium   debile  et  infirmum,    (sicut  loquntur  semiPe- 
lagiani)     Sed    ut    nos    totis    viribus    renitentes    trahat,    id   est,     quod  35 
ad  qualitates   facultatum   nostrarum   attinet,    nos   penitus   novos  homines 
reddat. 

Id  autem   fit  dum  nos  non  aliquatenus  duntaxat,  sed  penitus  caecos 
in  bis,    quae    ad   redemptionem   spectant,   Spiritus    sui  lumine   illustrat, 
Dum  corda  nostra  lapidea  in  camea  commutat :  Dum  cor  mundum  creat  40 
in  visceribus  nostris,  id  est,   nostram  voluntatem  prorsus  depravatam  in- 
staurat. 

Denique  dum  efficit  in  nobis  et  velle  et  perficere:  ut  constet, 
Apostolum  vere  dixisse  nos  ne  ad  cogitandum  quidem  quod  bonum  est, 
ex  nobis  esse  idoneos,  Et  filios  Dei  nihil  prorsus  habere,  quod  non  ac-  45 
eeperint ,  Acceperint  inquam,  non  nascendo ,  sed  renascendo ,  Non  ex 
naturae,  sed  ex  regenerationis  gratia,  quae  gratis  quotidie  in  eis  operatur, 
nt  Pelagianorum  cavillum  effdgiamus. 
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Oportet  igitor,  ut  gratis  nos  ex  putribus  et  mortuis  truncis  yivas 
et  fructuosas  arbores  efficiat,  antequam  ullos  bonos  fructus  edamus.  Ex 
quo  conseqnitur  nullum  esse  posse  gratiae  et  liberi  arbitrij  concorsum, 
cum  Spiritus  Dei  mera  sua  gratia  nos  manumittat  a  peccato,  dum  nos 
6  videlicet  Christo  per  fidem  inserit,  ex  quo  novam  vitam  haurimus,  ut 
Deo  vivamus. 

Qui  enim  concurr[er]et  liberum  Arbitrium  quod  nusquam  est,  antequam 
a  Servitute  peccati  sit  manumissum? 

Deinde  hoc  quoque  adjiciendum  est,  quod  liberata  nostra  voluntas 
10  bene  velle  incipiat,  et  in  eo  cursu  perseveret,  alter!  rursus  Dei  gpratiae 
in  soMum  deberi. 

Denique  cum  manumissi  a  peccato  bene  agere  incipimus,  nullum  hie 
meritum  cogitandum  dicimus,  sed  gratis  promissam  mercedem  gratis  dan. 

Kam  praestantissima  etiam  opera  nostra,  msi  interveniret  [Üng.  Dr. : 

15  interveniat]  Dei  gratia,  nihil  nisi  aetemas  poenas  mere[re]ntur,   quoniam 

sanctissimi   quique,    si   summo  jure  cum    eis  ageretur,  deprehenderentur 

dona  Dei  sibi  concessa  infinitis  modis ,   etiam  cum  studerent  bene  agere 

poUuisse  ac  contaminasse. 

18.    Do    tertia   oontroversia    in   bonis   operibus,    Nempe, 
20  quaenam   sit   eorum   utilitas. 

Superest  tertia  controversia  longe  maxima,  in  qua  disceptatur  de 
bonorum  operum  utilitate,  De  qua  nos  quidem  ita  statuimus. 

8i  quaeratur  [B :  quaeritur]  Quo  jure  et  titulo  fiamus  aetemae  yitae 

participes  ?  Acquiescemus  [B :  Acquiescimus]  in  uno  lesu  Chiisto  nobis  oblato, 

26  et  per  solam  fidem  communicato,  idque  ex  mera  Dei  gratia  et  misericordia. 

Itaque   abhorremus   a  Meriti  nomine,    Et  serio  cordis  a£Pectu  agnos- 
cimus  ac   profitemur,    nos   quantumvis  justitiae   studeamus,   servos   esse 
inutiles ,    yitamque   aetemam   penitus    et   omni   ex   parte  gratuitum  esse 
Dei  donum,   cujus  rei  unicum  praeterea  argumentum  adscribam. 
30  Bona  opera  certum  est  manare  ex  Christo,  in  nobis  habitante,  cujus 

virtute  et  ef&catia  gratuita  freti,  incipimus  bene  velle  et  operari.  Quem- 
admodum  e  contrario  nativa  illa  yeteris  Adami  corruptio,  nobis  insita, 
profert  in  nobis  vitiosos  omnes  motus,  ex  quibus  pravae  actiones  eduntur. 

Necesse  est  enim,  ut  Christum  possideamus  qui  nos  efficiat  bonas 
35  arbores,  antequam  ullos  bonos  fructus  proferamus,  cum  Paulus  testetur 
peccatum  esse  quicquid  fit  absque  fide.  Et  effecta  necessario  efficiens 
causa  antegrediatur.  Quod  cum  ita  sit,  oonsequitur:  fidem  necessario 
praeire  bonis  operibus.  Atqui  quisquis  fidem  habet,  justificatus  est  eo 
ipso  momento,  Nisi  forte,  Justificatus  non  est  et  pacem  non  habet,  qui 
40  Christum  habet. 

Qui  fiet  igitur,  ut  bonis  operibus  justificemur,  ac  proinde  servemur, 
cum  nos  prius  oporteat  justificari  ac  proinde  dignos  fieri  qui  servemur, 
quam  vel  unicum  bonum  opus  edere  possimus? 

lustificamur   autem    et  digni  salute  reddimur,    ut  ante  diximus,  non 

4b  in  nobis,  sed  in  Christo  lesu,  cui  per  solam  fidem  conjungimur,  ut  omnia 

ipsius  beneficia,  nempe  justitia,  sanctificatio  et  redemptio  nobis  imputentur. 

Itaque,  ut  paucis  oomia  complectamur,  agnoscimus  nullis  promitti 
vitam  aetemam,    nisi  qui   student  operibus   justitiae,    Nee    alios   censeri 
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iostoB  ooram  Deo,  quam  qui  serio  resipuenint:  Sed  longa  diversas  qnae* 
stiones  esse  dicimuSi  Quinam  iustificentur  ?  Et  qua  justitia  justificentur  ? 
Et  eam  justitiamy  quam  Spiritus  Dei  in  nobis  inchoavit,  non  causam, 
aed  testem  esse  dicimus  ejus  justitiae,  qua  una  freti  coram  Deo  compa- 
remus:  Et  vitam  aetemam  ad  nos,  ut  Christi  cohaeredes  jure  quidem,  5 
sed  gratis  pertinere  contendimus. 

lustitia  autem  haec,  si  spectemus  cui  proprie  inhaereat,  unius 
Christi  persona  includitur.  Sed  quoniam  is  nobis  datus  est,  ut  quisqnis 
eum  per  fidem  amplectitur,  fiat  ejus  particeps  in  vitam  aetemam,  (quo- 
niam factus  est  nobis  a  Deo  patre  sapientia,  justitia,  sanctificatio  et  10 
redemptio)  idcirco  nostra  etiam  est  per  imputationem,  Et  in  ea  una,  ut- 
pote  quae  sola  sit  perfecta,  prorsus  acquiescimus. 

19.    Quorsum   nobis  utilia    sint    bona    opera    apud    Deum 

et   apud   homines. 

Ex   istis   facile  cognosci  potest,    quam   sint   impudentes,    quicunque  15 
calumniantur   bona  opera   a   nobis  vituperari,    cum   e  contrario  nulli  rei 
aeque  studeamus,    atque  huic  uni,  ut  demonstremus,  quaenam  vere  bona 
sint  opera,    et   ex   quo  fönte   promanent,   ne   miseri   mortales   sibi  ipsis 
imponant. 

Quanuis  autem  neque  in  solidum  neque  ulla  prorsus  ex  parte  nitamur  20 
bonis  operibus,    cum  quaeritur,    quo   jure  seu   titulo  (ut  loquuntur)   vita 
aetema  nobis  obtingat :  QuamviB  inquam  in  uno  Christo  lesu  acquiescamus, 
tamen  agnoscimus  regenerationis  nostrae  fructus   nobis  multas  ac  magnas 
utilitates  a£Perre. 

1.  Primum   enim  hac  ratione  solemus  proximos  nostros  vel    Christo  25 
Pucrificare]  vel  in  Christo  retinere,  ipsosque  adeo  Christi  juratos  hostes 
cogimus  gloriam  Deo  tribuere. 

2.  Secundo,  bonis  operibus  certiores  fimus  nostrae  salutis,  non  tanquam 
causis,    ut   paulo   ante    diximus,   sed  tanquam  testibus   et  e£Pectis  causae 
Instrumentalis,    per    quam   adipiscimur  salutem,    fidei  videlicet,    ut   est  a  30 
nobis  antea  demonstratum. 

Haec  nimirum  causa  est,  cur  testetur  Deus,  se  redditurum  unicuique 
secundum  ipsius  opera :  Et  cur  Abraham  dicatur  etiam  ex  operibus  justi- 
ficatus. 

Neque  enim  haec  ita  accipienda  sunt,  quasi  opera  nostra  sint  causa  35 
nostrae  salutis  vel  in  solidum,  vel  aliqua  ex  parte:  (nam  certe  si  ita 
esset,  [non  satis  firmum  esset]  nostrae  salutis  fundamentum)  vel  quasi  ex 
operibus  nostris  possimus  coram  Deo  justi  censeri:  Sed  quoniam  bona 
nostra  opera  sunt  effecta,  ex  quibus  fides  nostra  intelligitur,  Eides,  in- 
quam, apprehendens  lesum  Christum,  veram  et  unicam  justitiam  nostram,  40 
sicut  antea  diximus. 

3.  Tertio,  Necesse  est  ut  fateamur  quandam  esse  cognationem  aquae 
et  ejus  scaturiginis  ex  qua  promanat.    Quoniam  igitur  regeneratio  nostra, 
quamdiu  in  hoc  mundo  versamur:  nunquam    evadit  in  summum  gradum. 
Et  snperest  in  nobis   perpetuum  illud  Spiritus  et  carnis  certamen:    Quo-  45 
niam,  inquam,  adhuc  resident  densissimae  tenebrae  in  nostra  intelligentia, 

et  maxima  adversus  Deum   repugnantia,    effioitur  fore  ut  si  summo  jure 
inquireret  Dens   in   ipsa   quoque   praestantissima  hominum   opera,   nihil 
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alitid  poBsit  de  his  constitai,  quam  meras  esse  dononiin  Dei  pollutiones. 
Qnemadmodmn  saepissiine  acddit,  at  rivns^  alioqni  dams  et  lunpidns,  in- 
ficiatnr  cloacae  sordlbnSy  per  quas  decarrit. 

Haec  igitor  causa  est,  cur  exclamet  David,  Non  jostificabitar  in  tao 
5  conspecta  ullus  vivens. 

Item  [B :  et]  Paulus  hanc  querelam  effundat,  Non  facio  bonnm  qaod 
Tolo,  sed  facio  malum  qnod  nolo,  [(o)]  Me  misemm,  Qnis  me  liberabit  ex 
hoc  corpore  mortis! 

Hanc  formulam  judicij  de  optimis  etiam  nostris  operibns  nobis  sancti 

10  Servi  Dei  praescribunt ;  tantum  abest,  ut  Meriti  nomen  usurpent;  qnod 
sane  nunquam  in  Ecclesiam  Dei  irrepsisset,  si  satis  expensa  fuisset  yete- 
ribus  Latinis  Theologis  ejus  Yocabuli  propria  significatio. 

Nam  qnod  ad  Oraecos  attinet,  quamvis  hoc  illis  perpetunm  fuit, 
Theologiae  fontes  perturbare  humanae  Philosophiae  luto,  quae  res  effecit, 

15  ut  suum  illud  airvB^ovaiov  plus  aequo  semper  extulerint :  tamen  nullam  apud 

eos  Yocem  invenire  est  [B  6],  quae  glorioso  Meriti  nomini  satis  respondeat» 

Hoc  tamen  profitemur,    tantam   esse  Dei  nostri  bonitatem,   ut  quo- 

niam  adoptivos  suos  filios  non  in  ipsis,  sed  in  unico  suo  filio  charissimo  lesu 

Christo  considerat,   [cum]  quo  yidelicet  conjuncti  sunt  arctissimo  illo  Fidei 

20  vinculo :  Neque  in  aestimandis  suorum  donorum  fructibus  rationem  habet 
ejus  poUutionis  quae  a  nostrae  camis  imbecillitate  promanat,  sed  purissimi 
illius  fontis  a  quo  profluunt,  id  est,  Spiritus  Christi  in  omnibus  credenti- 
bus  efficacis,  ut  peccato  mortui,  justitiae[(que)]  vivant :  Tantam,  inquam,  esse 
Dei  nostri  bonitatem  [(profitemur)],  ut  idcirco  operanostra,  quamvis  imper- 

25  fectissima,  tamen  non  modo  non  improbet,  sed  etiam  eo  usque  probet,  ut 
mercede  dignetur,  tum  in  bac  yita  tum  etiam  in  futura:  sicnt  in 
talentorum  similitudine  declaratur :  Minime  id  quidem,  quasi  haec  merces 
operibus  nostris  debeatur,  sed  pro  mera  sua  gratia  et  misericordia :  sicnt 
Dens  in  ipsa   etiam  Lege   testatur,    sese  nimirum   pro  sua   misericordia, 

30  non  autem  ex  jure  quodam  debito,  benefacturum  ijs  a  quibus  diligitur, 
quique  mandata  ipsius  observant. 

4.  Quarto,  Cum  bona  opera  sint  fidei  nostrae  testimonia  [XJng.  Dr. : 
testimonium]  consequitur,  etiam  inde  petendam  [IJng.  Dr. :  quae[ren]dam} 
aliqua    ex    parte    testificationem    aetemae    nostrae    electionis.      Quoniam 

35  Electionem  necessario  consequitur  Fides  Christum  apprehendens ,  per 
quem  justificati  et  sanctificati,  fruamur  ea  gloria  cui  destinati  sumus  ante 
jacta  mundi  fundamenta. 

Est  autem  haec  doctrina  eo  accuratius  observanda,  quo  magis  solet 
a  mundo   negligi,    Quasi   nimirum  doctrina   de   particulari   Electione   vel 

40  sit  curiosa,  vel  conprehendi  non  possit:  Cum  e  contrario  fides  nihil  sit 
aliud,  quam  illud,  quo  certiores  fimus,  vitam  aetemam  ad  nos  pertinere, 
Quoniam  ante  jacta  mundi  fundamenta  simius  a  Deo  tantae  huic  saluti 
ac  gloriae  per  Christum  possidendae  destinati.  Itaque  quicquid  antea 
de  fide  et  ejus  effectis   disseruimus,   inutile  foret,    nisi  haec  doctrina  de 

45  aetema  electione  substematur,  tanquam  unicum  totins  Christianae  fiduciae 
fundamentum. 

Quoties  igitur  Satan  nobis  litem  movet  de  nostra  Particulari 
Electione,  non  est  ejus  controversiae  explicatio  statim  scrutanda  in 
aeterno  Dei   consilio,    cujus  Maiestatem  non  possumus  sustinere:   Sed  e 

50  contrario  initium  faciendum  est  ab  infimo  gradu,  nempe  a  Sanctifioation« 
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quam  in  nobis  incboatam  re  ipsa  sentimas,  nt  altins  in  de  conscendamns. 
Cmn  enim  nostra  Sanctificatio,  ex  qua  promanant  boni  motns  et  bonae 
actionesy  de  quibns  antea  diximus,  sit  certum  fidei,  aut  potins  Christi, 
in  nobis  per  fidem  babitantis^  effectnm:  et  qoicunque  Christo  est  anitas, 
necessario  quoque  sit  ef&caciter  Yocatus,  ac  proinde  saluti  destinatos,  neo  6 
falli  possit  Dei  proyidentia,  ac  proinde  nullus  ex  electis  pereat:  ex  his 
conseqnitor  Sanctificationem  veluti  primum  esse  gradum,  a  qno  progredi 
incipiamus  ad  declarationem  primariae  nostrae  salutis  causae,  id  est 
aetemae  illius  ac  gratoitae  [nostrae]  electionis. 

Qaisquis   enim   dicit   se    credere,    neque   secnndum    Spiritom   vivit,  10 
seipsmn  nt  mendacem  coargoit. 

Idcirco  Petras  diligenter  nos  admonet,  ut  nostram  vocationem  et 
electionem  bonis  operibus  firmam  reddamus,  Minime  id  qnidem,  quasi 
illae  nitantur  operibus  nostris  (cum  Paulus  contrarium  affirmet)  sed  quo- 
niam  bona  opera  certo  testificantur  nostrae  conscientiae^  lesum  Christum  15 
habitare  in  nobis,  Ac  proinde  nos  perire  non  posse,  quoniam  electi  simus 
[B:  sumus]  ad  salutem. 


20.    Remedium    adverans    ultimam    eamque    gravissimam 
tentationem,    in   qua   quaeritur,    an   simus   ex   Electorum 

numero.  20 

Piraeter  illa,  de  quibns  jam   antea  diximus,  superest  Satanae  ultima 
et  onmium  grayissima  tentatio  qua  nos  impetat. 

Primum  enim  constat  usuvenire  interdum,  ut  Christus  Electorum 
quorondam  vocationem  multum  differat,  atque  adeo  ad  extremum  usque  vitae 
momentum,  Quo  fit,  ut  isti  non  satis  muniti  videantur  praesidio,  ab  illis  25 
effectis  petito,  quae  paulo  ante  commemoravimus,  utpote  qui  nunquam 
lila  senserint.  Qui  enim  sensissent  ejus  causae  effecta,  quam  nondum  in 
sese  haberent? 

Deinde,  quoniam  sanctissimi  etiam  quique  in  eas  angustias  interdum 
rediguntur,  ut  effecta,  de  quibus  diximus,  admodum  languida  ac  pene  SO 
nulla  in  sese  comperiant,  Satan  libenter  alterutrum  eis  persuaserit,  nempe, 
yel  id  quod  ipsi  antea  fidem  esse  existimabant,  fidem  non  fuisse,  sed 
inane  duntaxat  simulachrum:  vel  etiam  si  antea  crediderint,  fidem  tamen 
sua  ipsorum  culpa  ac  negligentia  amisisse. 

Quaerendum  est  igitur  diligenter,  qua  ratione   possimus  hanc  tenta-  35 
tionem  omnium  gravissimam   superare,    quamvis   de    ea  re  jam  nonnihil 
extremo  articulo  superiore  dixerimus. 

Ac  primum  quidem,  quod  ad  eos  attinet,  quorum  tarda  est  vocatio, 
spes  eorum  tamen  ijsdem  illis  effectis  niti  debet.  Quantum  enim  ad 
internum  testimonium  spectat,  tarda  vocatio  non  impedit,  quo  minus  40 
iUud  personet  in  eorum  animis,  et  quidem  saepenumero  clarius  ac  magis 
sonore,  quam  in  ijs,  qui  mature  sunt  Yocati,  sicut  ipsa  experientia  in 
latrone  illo  celebri  demonstravit. 

Quod  si  quaeritur  de  B.egenerationis  effectis :  Respondemus,  Praestan- 
tissima  haec  esse  opera  Christi,  intra  nos  habitantis,  Cordis  contritionem  45 
ex  odio  peccati  et  reverentia  Dei  proficiscentem,  Fiduciamque  in  Christum 
et  ejus  LiYocationem. 

26 
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Qgiflqaii  igitor  in  mm  pereipit  ho«  motiis,  yel  in  ipM  moitb  pnDcto, 
nofit  M  babere  oerta  fidei  gaae  ae  proinda  aoae  quoque  electioniB  ae 
salntis  teatunonia. 

Qoi  Tero  smit  in  «m  angtuÜM  detmsi,  nt  (qaod    optimis  etiam  ae 

6  Deo  charinimiB  homimbos  contigit)  effeeta  iOa  admodnm  langoida  ac 
pene  nnlla  in  m  comperiant,  diligenter  ista  meditentor,  nt  ex  hae  tenta- 
tion6  6m0i^gant. 

Primnm,  Qnoniam  effoota  iDa,  qnae  dnplieia  esM  dizimiu,  sont  instar 
dnanim  anchoranun,  qnibns  ntrinqne  snstineamar.    Quoties  nna  ex  parte 

10  vaciUabiniiis,  neoene  fkieiit  noa  in  altenun  partem  eo  fortins  niti,  tantisper, 
dnm  ntrinqne  finnenmr. 

Qnid  enim?  Com  David  et  Petnu  tarn  turpiter  esMnt  lapai,  an 
non  in  illia  admodmn  langnebani  Begrenerationis  et  sanctificationiB  effeeta? 
Ita  eat  profeeto.     Sed  \jdem  illi  in  bac  tontattone,  qnae  ipsos  profeeto 

16  ad  deeperationem  sollicitabai,  incnbneront  alten  anchorae,  nempe  testi- 
monio  qnod  SpintuB  aanotiu  teetebatnr  ipaomm  spiiitoi,  eos  mmiram 
qnamW;  foedlBsime  btpsos,  tarnen  in  numero  filiomm  Dei  censeri,  ac 
proindt  remissa  illis  esM  peccata. 

Deinde  etiam  si  qnia  ntrinqne  yacillet,  tarnen  non  est,  qnod  animnm 

20  despondeat.  Neqne  enim  ad  boc,  nt  Cbristi  participes  fiamua,  reqniritor 
perfecta  fides,  sed  fides  vera  dnntaxat.  Vera  antem  fides  esM  non  deainit 
qnae  admodnm  est  infirma  ac  debilis,  adeo,  nt  penitoB  interdnm  sit  se- 
pnlta.  Itaqne  vel  boIa  fidei  scintiäa,  ac  proinde  etiam  Tel  minimnm 
Eidei  in  nobis  effectom,   si  modo  Terom  äty   et  ex  vera  fidei  Bcatarigine 

26  promanety  bactenns  eat  efficax,  nt  vere  nos  de  nostra  aalnte  secnros 
reddat. 

QounyiB  enim  nemo  nin  interveniente  Fide  servetar,  salna  tarnen 
nostra  proprio  non  nititnr  Fide  nostra,  sed  eo  nno  potins,  qnem  appre- 
hendimns  per  fidem,  nempe  lesn  Cbristo. 

80  Tanta  est  antem  fidei  vis,  nt,  qnoniam  Dens  ita  promisit,  Tel  mini- 

mnm ipsius  velnti  grannm,  totam  lesnm  Obristum  nobis  insinnet.  Hoc 
tamen  constat,  qno  plenior  est  fides,  eo  maiorem  ipsins  yim  esse,  qna 
nos  magis  ac  magis  cnm  Obnsto  copulet. 

Ac  sane  magnopere  nos  pndere  debet,  com  non  modo  nibü  promo- 

36  Temns,  sed  etiam  resilimns.  Non  tamen  efficitor,  victorem  fore  Satanam, 
si  modo  res  ipsa  declararit,  nos  ideo  retrooessisse,  nt  eo  fortins  postea 
progrederemur,  id  est,  si  (qnod  generosis  animis  accidere  solet)  baec 
in£Bunia  virtntem  in  nobis  non  extinxerit,  sed  aenerit  potius,  et  ex  ipsa 
imbecillitate  vires  snmserimns. 

40  Tertio,  Qnoties  ita  languebimns  prostrati,  proponamns  nobis  ob  ocaloB 

Sancterum  exempla,  qni  non  minus  profundis  gorgitibus  fiierint  immersi, 
neqne  tamen  propterea  destiterunt  Demn  invocare,  a  qno  etiam  sunt 
exauditi:  Qnoniam  erant  ex  nnmero  filiomm  Dei,  etiamsi  grayissime 
peccassent. 

46  Proponamns,   inqnam   nobis  eiusmodi  exempla,   Non  ut  peigamns  in 

peccaÜB  (id  enim  illi  minime  fecemnt  postquam  sunt  ad  Dominum  exper- 
gefacü),  sed  e  contrario  ut  eorum  fidem  et  resipiscentiam  imitemnr. 

Denique  falsam  esse  Satanae  conclusionem  sciamus,  qnoties  colligit 
falsam  nostram  fidem  fhisse,   ex   eo,    qnod  certe  tempore   non  appareant 

50  ipsins  effeeta. 
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Perinde  enim  argumentatar  ac  si  quis  colligeret,  nnllum  esse  yeroin 
ignem  ubicunque  nuUa  flamma  coUucet^  yel,  hyeme  non  vivere  arbores, 
qnoniam  nee  folia  nee  fruotus  edunt. 

Quarte,   Oonfugiendum   nobis    est   ad  vemm   et  certom  remediom, 
nempe  ad  firmitatem  aetemae  nostrae  Electionis,  quae  nititur  immutabili    5 
Dei  proposito. 

TJt  autem  hujus  tarn  certae  Electionis  firmum  testimoDinm  habeamns, 
eo  etiam  te'mpore  quo  nulla  pene  Fidei  effecta  in  nobis  comperiemus, 
memoremus  dies  praeteritos,  Davidem  imitati.  Ita  enim  fiet  profecto, 
ut  tarn  multa,  tamque  aperta  testimonia  Divinae  erga  nos  benevolentiae  10 
inveniamus,  ut  merito  dubitare  non  possimus  de  patemo  ipsius  in  nos 
a£fectu. 

Praeterea  comperiemus,  superioribus  temporibus  tot  tamque  illustria 
fidei,  ac  proinde  etiam  Electionis  nostrae  effecta  sese  in  nobis  exenüsse, 
ut   ne   Satan   quidem   ipse   inficiari    possit,    nos    eo   tempore  fuisse  Deo  15 
acceptos,  ac  proinde  veram  fidem  habuisse ;  quum  absque  fide  nemo  possit 
Deo  yere  placere. 

Quod  si  objiciat  Satan,  Tum  quidem  nos  fiusse  fide  praeditos,  Sed 
ea  amissa  factos  Dei  hostes :   Nos  contra  intrepide  respondeamus,  Falsis- 
simam    esse   haue  doctrinam.     Sunt    enim  haec   duo  axiomata  certissima  20 
sine    ulla  exceptione:    Deum  nunquam   mutare   sententiam:    Et  quicquid 
aemel  decrevit,  necessario  perfici. 

Addamus  autem  tertium  quoque  axioma,  Fidem  esse  Dei  donum  solis 
Electis  proprium  ac  peculiare. 

Id  autem  ita  esse  probatur  ex  eo,  quod  quisquis  credit,  Christo  vere  25 
unitnr,  ac  proinde  mori  nunquam  potest.  Quae  cum  ita  se  habeant, 
necesse  est  profecto,  ut  fateamur  donum  verae  illius  fidei,  qua  justificamur, 
nunqum  a  perseverantiae  dono  divelli  posse,  quamvis  interdum  labefactetur 
fides,  ac  proinde  quoque  perseverantia  quibusdam  yeluti  intervallis  inter- 
rumpatur.  dO 

Quod  enim  de  Petro  testatur  Dominus,  se  pro  eo  rogasse,  ne  ipsius 
fides  deficeret,  locum  habet  in  ijs  omnibus,  qui,  quod  ad  Eleotionem  et 
salutem  attinet,  pari  sunt  cum  Petro  conditione. 

Et  manifeste  declarat,  quamvis  Petrus  non  peccarit  ex  fide,   neque 
•ex  Sancto  spiritu,  sed  ex  came  et  sanguine,  eo  tamen  ipso  tempore  Fidem  35 
non  fuisse  penitus  ab  eo  ablatam,  nee  Sanctum  spiritum  penitus  ei  ademptum, 
sed  hactenus  duntaxat,   ut  fides  in  eo  ad  tempus  velut  oppressa  lateret, 
•et  nihüominus  semen  Spiritus  adoptionis  intra  eum  delitesceret. 

Idem  in  Davide  quoque  apparet,  cum  esset  prophetae  voce  velut 
«X  somno  expergefactus.  Neque  enim  tunc  Dominus  Sanctum  spiritum  ei  40 
reddidit  quasi  antea  prorsus  eripuisset ;  verum  sopitas  Sancti  Spiritus  vires 
in  eo  excitavit.  Alioqui  non  clamasset  David,  Spiritum  tuum  ne  auferas 
a  me,  Sed  potius  dixisset,  Spiritum  Sanctum  tuum  restitue  mihi,  quod 
ipsum  tamen  ex  fide  dicere  nunquam  potuisset,  si  penitus  fdisset  Sancto 
spiritu  destitutus.  4B 

Itaque,  quod  nonnulli  saepe  inculcant  adversus  eos  qui  in  Fidei 
simulachro  et  umbra  sibi  placent,  quique  ex  falsa  persuasione  Fidei,  qua 
et  sese  et  alios  decipiunt,  peccandi  licentiam  arripiunt,  quasi  justificari 
possit  aliquis  quin  simul  sanctificetur :  Quod,  inquam,  nonnulli  adversus 
•ejusmodi  monstra  inculcant,  peecatis  exouti  fidem  et  Spiritum  S.,  vel  in-  50 
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telligendum  est  de  eo  Fidei  gradu  quo  penrenire  etiam  possunt  reprobi, 
eo  usque  videlicet,  ut  non  modo  in  Ecclesia  censeri,  sed  etiam  bonmn 
Dei  donum  gastare,  nunquam  autem  concoquere  et  ejus  participes  reipsa 
fieri  possint :  Quoniam  hoc  est  Electorum  proprium :  Yel  eatenus  accipien- 
ö  dum  est,  ut  intelligamus;  quod  ad  Effecta  quidem  et  fructus  attinet,  ad 
tempus  quodammodo  tolli  posse  fidem,  sed  ita,  ut  semen  et  germen  ipsum 
maneaty  quod  postea  suo  tempore  erumpat. 

His  igitur  positis  [fundamentis]  affirmamus  [B :  affirmo]  eum,  qui  vel 
semel  tota  sua  vita  senserit  certum  verae  Fidei  testimonium,  securum  esse 

10  debere  de  ea,  non  modo  permanente,  sed  etiam  permansura  ad  finem 
usque,  tum  quoque,  cum  ea  tempora  inciderint,  quibus  abesse  penitus 
videatur. 

Neque  enim  infans  recens  natus  idcirco  non  est  praeditus  anima 
rationis    participe,    quod  nullum    ejus   usum   experiatur.     Neque    ebrium 

15  hominem  dicimus  ratione  et  intelligentia  spoliatum,  etiamsi  neque 
mens  neque  pes  in  eo  officium  facit.  Neque  vitalis  omnis  facultas  eum 
deseruit  qui  est  ad  tempus  mortuo  quam  vivo  simüior,  non  modo  ex 
medicorum  sententia,  sed  ex  ipsius  etiam  aegrotantis  sensu. 

Quid  igitur?    An  propterea    qui  semel   crediderint,   impune    pecca» 

20  bunt?  (Video  enim  nonnullos  hoc  modo  infamare  hanc  doctrinam  de 
particulari  Electione:  quae  tamen  si  tollatur^  quae  tandem  erit  nostra 
consolatio  ?  cum  fides  ea,  qua  una  justificamur,  non  aliter  in  universales, 
id  est,  promiscue  quibusvis  peccatoribus  oblatas  promissiones  respiciat^ 
quam  ut  eas  sibi  sigillatim  fidelis  applicet?) 

25  Biespondeat  pro  me  Paulus,  Filios  Dei  esse,  qui  Spiritu  Dei  aguntur. 

Ac  proinde  non  permanere  in  peccato,  qui  sunt  a  peccato  liberati. 
Quisquis  enim  est  justificatus  per  fidem,  idem  est  quoque  per  Christi 
Spiritum  sanctificatus,  ideoque  peccato  resistit,  etiamsi  ad  tempus  inter- 
dum  videatur  a  Deo  derelictus,  sive  potius  Deum  deseruisse. 

30  Non  est  igitur  vox  illa  eorum  qui  vere  crediderunt:    Neque  in  hoc 

praecipitium  nos  pertrahit  haec  doctrina,  sed  huc  potius  adducit,  ut  quo 
pretiosiora  sunt  Fidei  effecta  in  nobis,  et  quo  certiora  sunt  haec  arma 
ad  oppugnandum  Satanam  in  isto  tarn  periculoso  certamine,  eo  majore 
cura  ac  diligentia  nitamur  illa  conservare,  id  est,  Deo  ac  justitiae  vivere, 

35  ex  Spiritus  sancti  virtute,  quam  accepimus,  pro  certo  nostrae  adoptionis 
pignore. 

Denique  sciant  isti,  qui  hanc  doctrinam  oppugnant,  quasi  aditum 
patefaciat  ad  peccandi  [TJng.  Dr.  peccati]  licentiam,  se  non  aliter  id 
colligere  quam  si  dicerent,  homines  instrui  ad  abstinendum  a  cibo  et  potu, 

4Ö  Tel  %d  ocium  institui,  cum  certum  esse  ac  praefixum  vitae  nostrae  terminum 
affirmamus,  qui  praeteriri  non  possit. 

Ergo,  ut  paucis  absolvam[(us)],  id  apud  nos  unusquisque  nostrum  con- 
stituat,  salutem  nostram  pendere  a  decreto  aeterno  illius,  qui  Filinm 
nobis ,   sive  nos  Filio    dedit,  hoc  nobis    pro  certo  affirmanti  [Ung.  Dr. : 

45  affirmante],  fore  ut  neminem  perdat  ex  ijs,  quos  a  Patre  accepit.  Omnino 
enim  necesse  est,  ut  penes  eum  deposita  sit  salus  nostra,  qui  longo  melius 
eam  custodire  possit  quam  nos  ipsi. 

Neque  tamen  ignoramus  multa  in  contrariam  partem  a  nonnullis 
afferri,    sed   quae   facile   sit   diluere,   sicut   copiose   demonstratum  est  in 

50  libriB  de  hoc  ipso  argumento,  nostra  memoria  [con]scriptis. 
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21.    Quibus  instrumentis  utatur  Spiritus  Sanctus  ut 
fidem  creet  in  Electorum  cordibus. 

Antea   demonstratum  est  a  nobis    Spiritom  Sanctum  eum  esse,    qoi 
in  nobis  creet  Fidem,  verum  illud  instrumentum,  quo  Christus  apprehen- 
ditnr,    ut   ex    eo  hauriamus    quicquid   ad  nos   justificandos  ac  servandos    5 
requiritur.    Nunc   autem    consequitur,    ut  doceamus,    quibus   instrumentis 
ad  eam  rem  utatur  Spiritus  Sanctus,  et  quatenus  eis  utatur. 

Bina  sunt  autem  haec  instrumenta,  nempe  Yerbum  et  Sacramenta, 
de  quibus  sigillatim  disseremus. 

22.  Quid  int  eil  igaturverbi  Dei  appellatione,  Et  de  duabus  10 

ejus  partibus,  Lege   nimirum  et  Evangelio. 

Yerbi   nomine,    hoc   in   loco    (nam  alioqui  scimus    ita    etiam  vocari 
aetemum  Dei  Filium)  intelligimus  utriusque  Testamenti  libros  Canonicos,^ 
quos   vocant,  nimirum  a  Deo  ipso  dictatos:     Idque   dividimus    [in]   duas 
primarias,  sive  partes,  sive  species.  Legem  videlicet  et  Evangelium.  Caetera  15 
enim  sunt  ad  cJteram  harum  specierum  revocanda. 

Legem  vocamus  (quoties  quidem  accipitur  pro  altera  Yerbi  parte,  quae 
ab  Evangelio  distinguitur)  doctrinam,  cujus  semen  est  naturaliter  cordibus 
nostris  insitum,  quamvis  ea  sit  postea,  luculentioris  et  certioris  explica- 
tionis  causa,  a  Deo  ipso  inscripta  duabus  tabulis,  et  decem  mandatis  20 
comprehensa,  in  quibus  obedientiam  illam  ac  perfectam  justitiam  describit, 
quam  et  ipsius  Maiestati  et  proximis  nostris  debemus:  idque  [IJng.  Dr.: 
itaque]  addita  conditione  altera  ex  his  duabus,  Nempe  vel  vitae  aetemae, 
si  perfecte  Legem  praestiterimus :  vel  aetemae  mortis,  si  vel  minimnm 
ejus  apicem  neglexezimus.  25 

Evangelium  autem,  id  est,  felicissimum  nuntium,  appellamus  doctrinam, 
non  quae  nobiscum  sit  nata,  sed  quae  captnm  omnem  hominis  superat, 
Estque  nobis  e  coelo  patefacta,  in  qua  nobis  testatur  Dens,  se  velle 
gratis  nos  servare  in  unico  filio  suo,  si  modo  eum  per  fidem  amplectamnr, 
utunicam  nostram  sapientiam,  justitiam,  sanctificationem  et  redemptionem :  30 
Qua,  inquam,  doctrina  Dominus  ea  omnia  nobis  declarat,  et  ita  quidem, 
ut  nos  simul  per  eam  renovet  quam  efGicacissime,  ut  oblata  nobis  bene- 
ficia  amplectamur. 

23.  Quid  inter  se  commune  habeant   Lex   et  Evangelium, 

Et  rursus  quibus  in  rebus  differant.  35 

Sunt  autem  ea,  quae  modo  diximus,  sunmiopere  observanda.  Hoc 
enim  vere  possumus  affirmare,  ignorationem  differentiae  Legis  et  Evan- 
gelü  plurimis  maximisque  erroribus  occasionem  praebuisse,  quibus  hodie 
Christiana  religio  perturbatur. 

Nam  quod  ad  legem  attinet,  plerique  homines,  justo  Dei  judicio  ex-  40 
caecati,  nunquam  ammadvert[er]unt,  cui  maledictioni  Lex  ipsa  nos  subjiciat, 
et  quorsum  instituta  sit  a  Deo. 

Evangelium  autem  nihil  aliud  esse  crediderunt,  quam  alteram  quandam 
Legem  perfectiorem:  Ex  qno  errore  postea  nata  est  distinctio  illa  inter 
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Praeceptam  et  Consilium,  adeo  ut  paulatim  beneficium  Christi  fuerit 
penitas  apud  plerosqae  obliteratam. 

Sunt  igitnr  ista  longe  accuratius  nobis  expendenda. 

Ac  primum  quidem  hoc  inter  se  commune  habent  Lex  et  Evangelium, 

5  Quod  unus   ille   verus  Dens  et   sui    semper  similis,    et  hujus  et  illius  sit 

anthor :  quo  fit,  ut  minime  existimandum  sit,  Legem  ab  Evangelio  aboleri, 

qnod  ad  substantiam   siye   rem   ipsam  attmet,    Sed  e  contrario  stabiliri, 

sicut  mox  ostendemus. 

Nam  et  Lex  et  ETangelium  unum  eundemque  Deum,  et  si  rem  ipsam 
10  specteSy  unam  eandemque  justitiam   nobis  proponunt,  eam  yidelicet,  quae 
posita  est  in  perfecto  Dei  et  proximi  amore. 

Sed  discrimen  magnum  est  in  bis,  quae  subjiciemus,  ac  praesertim 
in  ejus  obtiuendae  justitiae  ratione. 

Primum  enim,  ut  paulo  ante  attigimus,  Lex  innata  est  homini.  cujus 
15  nimirum  cordi  Dens  ab  initio  insculpsit  ejus  cognitionem.  Nam  quod 
multo  post  tempore  Dominus  illam  tulit  duabus  tabulis  perscriptam,  non 
ideo  factum  est  quasi  nova  Lex  aliqua  ferretur:  sed  ut  instauraretur 
▼etus  illa  legis  cognitio,  quam  nativa  illa  labes  sensim  in  hominibus 
abolebat. 
20  Evangelium  vero  doctrina  est,  naturam  ipsam  transcendens,  de  qua 

ne  suspicari  quidem  unquam  potuerunt  homines,  adeo,  ut  nunc  quoque 
illam  approbare  non  possint  absque  peculiari  Dei  dono. 

Patefecit  autem  eam  Dominus  primum  omnium  Adamo  paulo  post 
ejus  peccatum,  sicut  recitat  Moses.  Deinde  Patriarchis  et  Prophetis,  ea 
25  qua  libuit  mensura,  Donec  tandem  lesum  Christum  reipsa  nobis  exibuit. 
Is  vero  nobis  plenissime  annunciavit  implevitque  Universum  Evangelium, 
Quod  nunc  quoque  patefacit,  et  ad  finem  usque  seculorum  patefaciet  prae- 
dicatione,  quam  in  Ecclesia  sua  instituit. 

Secundo,  Lex  nobis  m%jestatem  et  justitiam  Dei  veluti  nudam  pro- 
30  ponit,  Ideoque  nos  perterrefacit  atque  adeo  occidit. 

Evangelium  autem  eandem  quidem  nobis  in  Deo  justitiam  proponit, 
sed  quae  sit  nobis  per  misericordiam,  in  Christo  exhibitam,  pacata :  sicut 
copiosius  ostendimus  articulo  tertii  capitis  vicesimo  sexto. 

Tertio,  Lex  jubet,  ut  in  nobis  quaeramus  eam  justitiam,  quam  describit, 
35  quae   nimirum    in   perfecta   mandatorum   impletione   posita   est:    ideoque 
nobis  exitium  nostrum  ob  oculos  ponit. 

Evangelium  autem  nobis  indicat,  ubi   tandem   nancisci   quod  alioqui 
non  habemus,  Et  ubi  invenerimus,    quomodo  eo  potiri  possimus:  ideoque 
noB  a  Legis  execratione  liberat. 
40  Denique  Lex  pronunciat  nos  felices,  si  plene  f  üng.  Dr. :  plane]  eam 

praestiterimus :  Evangelium  vero  salutem  promittit  si  crediderimus ,  id 
est,  si  per  fidem  apprehen[de]rimu8  Christum,  in  quo  multo  etiam  plura 
insunt,  quam  nobis  desint. 

Caetemm  et  hoc  et  illud,  Nempe  praestare  quod  Lex  jubet:   et  per 

45  fidem  amplecti  quae  nobis  in  lesu  [Christo]  offeruntur  ([nobis],  ut  quidom 

corrupti  sumus)  non  modo  difficillimum  est,  verum  etiam  prorsus  ädvvcnoVf 

quo  fit,  ut  quartum  praeterea  Legis  et  Evangelij  discrimen  sit  necessario 

a^jiciendum. 

Quartum  igitur  discrimen  Legis  et  Evangelij  in  eo  positum  est,  quod 
50  Lex  haetenus  in  nobis   per   se  est  effieax,   quod  morbnm  nortnun  nobis 
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indicat,  atque  etiam  ezasperat:  minime  id  qnidem  sna  culpa  (est  enim 
bona  et  sancta),  sed  ideo  potius,  quod  natura  nostra,  ut  est  coflap£a,  quo 
magis  redarguitur,  eo  magis  peccandi  cnpiditate  ezaestuat,  sicut  suo  ipsius 
ezemplo  probat  Apostolns:  Evangelium  vero  praeterquam  quod  nobis 
certum  remedium  proponit  adversus  Legis  ezecrationem ,  boc  habet  5 
peculiare,  sicut  mox  ostendemus,  quod  adjunctam  habet  efficaciam  illam 
Spiritus  sancti,  a  quo,  ut  suo  loco  dizimus,  regeneramur  ac  immutamur, 
quando  videlicet  in  nobis  fidem  creat,  unicum  aliud  instrumentum,  quo 
beneficium  oblatum  apprebendatur. 

Sed  age   planius   etiam   boc  ezplicemus  de  Litera   et  Spiritu,   quod  10 
perversissime  interpretati  sunt  nonnulli. 

Evangelium  igitur  dicimus  [B :  dico]  non  esse  Uteram,  id  est,  mortuam 
duntazat  doctrinam,  quae  nude  ac  simpliciter  in  scriptis  proponat,  non  dico 
quae  facienda  sint  (boc  enim  est  Legis  officium),  sed  quae  credenda  sint, 
salutem  videlicet  in  lesu  Christo  gratis  promitti  credentibus.  Sed  esse  15 
Spiritum,  id  est,  potens  illud  et  efficax  Spiritus  Sancti  organon,  quo 
nimirum  is  utatur,  ut  nobis  vires  ingeneret  bis  ipsis  rebus  credendi,  quae 
in  Evangelio  traduntur,  id  est,  gratuitam  in  Christo  lesu  salutem  am- 
plectendi,  adeo  quidem,  ut  Lex  ipsa,  quae  nos  in  nobis  condemnat  et 
oceidit,  nos  in  Christo  per  fidem  apprehenso  justificet  ao  servet.  20 

Haec  porro  causa  est,  cur  antea  affirma[(ve)]rim[(us)],  Legem  et  Evan- 
gelium inter  se  non  dissidere,  quod  attinet  ad  ipsam  justitiam,  qua  in- 
dutoB  esse  nos  oportet,  ut  a  Deo  recipiamur,  et  vitae  aetemae  pazticipes 
fiamus;  sed  potius  in  ejus  consequendae  jusiitiae  ratione. 

Lex  enim  [eam]  merito  quaerit  in  nobis,  Quoniam  non  respicit,  quid  25 
praestare  possimus,  sed  quid  praestare   debeamus,  propterea   quod  homo 
sua  unius  culpa  eo  recidit,  ut  non  sit  solvendo,   ac   proinde  ex  eo,  quod 
solvere  non  potest,  minime  absolvitur. 

Ex  eo  vero  consequitnr,  nullam  injuriam  nobis  fieri  a  Lege,  ne  tum 
qnidem,  cum  a  nobis  exigit,  quod  nostra  culpa  praestare  non   possumus.  90 

Evangelium  autem  jus  istud  acerbissimum  veluti  melle  quodam 
Misericordiae  temperans,  ita  tamen,  ut  de  sununa  Dei  justitia  nihil  detra- 
hator,  fidejussorem  illum  nobis  demonstrat,  qui  non  modo  expressis 
verbis  fidejussit,  sed  etiam  nostro  nomine  quicquid  debebamus  ad  extre- 
mum  usque  quadrantem  exolvit,  Adeo  ut  illud  ipsum  Legis  äKQißodlKaioVj  85 
quod  nos  in  nobisipsis  percellebat,  ac  plane  dejiciebat,  nos  in  lesu 
Oluristo  prorsns  erigat  ac  confirmet.  Cum  enium  viia  aetema  iis  debeatur, 
qui  legi  perfeete  satisfecerunt,  et  Christus  lesus  omnem  justitiam  imple- 
verity  in  eorum  gratiam,  qui  per  fidem  ipsum  amplecterentur,  [efficitur] 
profecto  ex  ipso  etiam  Legis  rigore  fieri  non  posae  ut  e  salute  exoidant,  40 
quicunque  per  Fidem  sunt  unum  facti  cum  Christo. 

24.  Quer 8 um  utatnr  Legis  praedicatione  Spiritus  S an ctus? 

Ex  bis  quae   diximus    de  Legis   et  Evangelij   discrimine,    facile  est 
intelligere,  quorsum  et  in  quem  finem  Spiritus  Sanotus  utatur  utriusque 
axmunciatione  in  Ecclesia,   neque  enim   dubium,  quin   haec    duo  ad  eum  45^ 
finem  dirigat,  cni  sunt  destinata. 

Quoniam  igitur,  quamdiu  nativa  illa  corruptio  in  nobis  dominatur, 
ita  caeci  sumus,  ut  ipsam  quoque  ignorantiam  nostram  ignoremus,  neque 
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desinamuB  extiogaere  quantolascunque  illas  cognitionis  scintillas  in  nobis 
relictas,  aFesMiDUS  dcvaTtolöyrjTOi ,  adeo^  ut  eo  potissimum  nobis  placea- 
muSy  in  quo  maxime  nos  oportoit  nobis  ipsis  displicere:  Necesse  est  in 
primisy  ut  Deus,  ille  summe  bonus  ac  misericors,  nos  eo  adducat,  ut 
5  penitus  intelligamusy  quantis  et  quam  certis  in  malis  versemur. 

Id  yero  nuUa  meliere  ratione  praestari  potest,  quam  si  nobis  velut 
indice  commonstrarit,  quales  esse  nos  necessario  oporte[a]ty  quemadmodum 
ater  color  optime  cognoscitur,  si  cum  albo  conferatur. 

Haec  igitur  causa  est,  cur  Dens  initium  faciat  a  Legis  praedicatione, 

10  in  qua  una  videlicet  animadvertere  nobis  liceat  quid  debeamus,  Neque 
tarnen  ulla  ex  parte  exolvere  possimus,  ac  proinde  quam  prope  absimos 
ab  exitiOy  nisi  nobis  aliunde  subsidinm  aliquod  firmissimum  ac  certissimum 
affueiit. 

Id  autem  quam  sit  necessarium  universalis  ille  Stupor  satis  declarat, 

15  quo  Mundus  jam  pridem  tenetur.  Cum  enim  Lex  non  sit  posita,  ut  nos 
justificet  (quoniam  aüoqui  Christus  £rustra  esset  mortuus),  sed  e  contrario 
ut  nos  condemnet  [et]  apertum  damnationis  gorgitem  nobis  ob  oculos  [Ung. : 
Dr.:  oculis]  ponat,  Denique  ut  commonstrata  nobis  nostra  superbia  et 
nostris  peccatis  ordine  dispositis,  manifestaque  ira  Dei  proposita,  nos  penitus 

BO  conterat :  Eo  tarnen  insaniae  redacti  sunt  jam  pridem  miseri  mortales,  ut 
pro  eo  quod  eos  oportuerat,  in  uno  Christo  per  fidem  remedium  quaerere 
adversus  ea  omnia,  de  quibus  merito  possunt  coram  Dei  tribunali  coargui, 
non  modo  exspectant  [B :  petant]  salutem  ex  eo,  quod  ipsos  condenmat, 
id  est,  ex  suis  operibus,  alij  in  solidnm,  alij  quadam  ex  parte,  sed  etiam 

26  nitro  novis  legibus  quotidie  conscientias  snas  adstringunt  [B :  adstringant], 

quasi  nimimm  Lex  illa  Dei  absolutissima  condemnandis  eis  non  sufficiat. 

Id   vero    qui    faciunt,    non    minus  certe    insaniunt,    quam    captivna 

qnispiam,    qui   patentibus    carceris  januis,    non    aliter   liberari   se   posse 

exbtimaret,  quam  si   nitro   sese  in   intimum   carcerem   conjiceret,  et  pro 

90  liberatione  proposita  arctiores  sibi  compedes  indueret. 

Ergo,  ut  paucis  absolvam[(us)]  hie  primus  est  usus  praedicationis  Legis, 
ut  nobis  patefiant  nostra  innumerabilia  vitia,  Quibus  cognitis  incipiamns 
nobisipsis  displicere,  et  at  gradum  illum  primum  resipiscentiae  pervenia* 
mus,   Nempe  cordis  contritionem ,    quam    postea    consequatur    plena    et 

86  aperta  coram  Domino  Confessio. 

Neque  enim  unquam  ad  Medicum  accedet,  qui  se  optime  valere  sibi 
persuasit:  suntque  omnium  hominum  ineptissimi  ad  lucem  salutis  ad- 
mittendam,  quicunque  se  satis  esse  perspicaces  sibi  persuaserunt,  quoniam 
videlicet  non  inteUigunt,  quantis  in  tenebris  sint  nati,  unde  tantum  abeet, 

40  ut  emerserint,  ut  contra  nunquam  destiterint,  ex  tenebris  in  tenebras  sese 
scientes  ac  prudentes  coigicere. 


25.   De  altera  Yerbi  Dei  parte,  quae  Evangelium  dicitur, 
cujus  sit  authoritatis,  quamobrem,  quomodo,  et  in  quem 

finem  scriptum. 

46  Legi  succedit  Evangelium,  cujus  usus  et  necessitas  optime  intelligitur 

ex  iJB  quae  subjiciemus. 

Primum  omnium  sicut  unus  est  servator,  ita   etiam   una  est  salutia 
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doctrina,  quae  Evangelium  dicitur,  id  est  felix  et  optatus  nuntius,  a 
Christo^  et  ejus  Apostolis  plene  declaratus  mundo,  atque  adeo  summa 
fide,  velut  in  publicas  tabulas  relatus  ab  Evangelistis,  ut  fraudibus  et 
astutijs  Satanae  obviam  iretur. 

Is  enim  alioqui  multo  faciüus   sua  misens  mortalibus  somnia  propo-    5 
smsset,  specioso   tarnen  Evangelii  nomine  adomata:    quod  ipsum  facere 
non  destitity  justo  judicio  Dei  hominibus  irati,  utpote  qui  semper  suo  more 
tenebras  luci  anteposuerint. 

Porro  yero  nos  cum  dicimus,  integram  Evangelij  Doctrinam  ab 
Apostolis  et  Evangelistis  fuisse  perscriptam,  haec  tria  volumus  significare.  10 

Primum,  Quod  attinet  ad  ipsius  doctrinae  substantiam,  eos  nihü 
penitus  de  suo  admiscuisse,  sed  simplicissime  paruisse  huic  Dei  verbo, 
Docete  eos  servare  quaecunque  yobis  praecepi,  sicut  constat  ex  ipsius 
Pauli  verbis. 

Deinde,  Nihil  penitus    ab   illis    esse   praetermissum  eorum,    quae  ad  15 
salutem  requinmtur.     Nam  alioqui  perfidiosi   fuissent,    quod  nefarium  est 
de  illis  cogitare.     Et  quam  in  ea  re  fuerint  religiosi,    ex   Pauli  et  Petri 
testimonio  liquere  potest. 

Itaque  Hieronymus  de  hac  ipsa  re  scribens^  Sine  authoritate  Scrip- 
turarum,  inquit,  garulitas  non  habet  fidem.  20 

Et  Augustinus  multo  etiam  expressius,  Cum,  inquit,  Dominus  lesus 
multa  fecerit,  non  onmia  scripta  sunt,  sicut  idem  ipse  sanctus  Evangelista 
testatur,  Multa  lesum  Christum  et  fecisse  et  dixisse,  quae  scripta  non 
sunt.  Electa  sunt  autem  quae  scriberentur ,  quae  saluti  credentium 
sufificere  Tidebantur.  25 

Tertium  est,  Ita  eos  scripsisse  quae  scripserunt,  ut  omnium  etiam 
hominum  crassissimi  et  imperitissimi  inde  possint  percipere,  nisi  per  eos 
steterit,  quicquid  ipsorum  saluti  sufficit. 

Nam,  obsecramus  [B  1],  cur  alioqui  scriptum  est  Evangelium  ea  lingua 
quae  tunc  posset  a  quibusvis  intelligi.  Et  eo  dicendi  genere  quod  maxime  30 
visnm   est   vulgare   ac  populäre.     Ideo  testatur    Paulus,    si    opertum  est 
Evangelium,  'üs    esse   opertum  qui   pereunt,    quorum   sensum   excaeoavit 
Dens  hujus  seculi,  id  est  incredulis. 

Sed  et  ipsa  experientia  omnium  temporum   satis  demonstrat,  a  Deo 
non  fuisse  vocatos  doctissimos  et  sapientissimos  quosque,    sed   e  contario  35 
plerosque  maxime  rüdes,  tantum  abest,    ut  doctrinam    suam  voluerit  ob* 
scurare  ne  quibusvis  pateret. 

Quod  cum  ita  se  habeat,  duas  conclusiones  hinc  colligimus,  ad  id, 
de  quo  agitur,  maxime  pertinentes. 

Tina  est,  Evangelij  nomine  nihil  eorum  censeri  oportere,  quae  ho-  40 
mines  scripto  Dei  verbo,  id  est,  doctrinae  in  utriusque  Testamenti  libiis 
comprehensae,  adjecerunt.  Sunt  enim  ea  omnia  potius  merae  supersti- 
tiones  et  profanationes  veri  et  unici  Evangelij,  sicut  Paulus  testatus  est. 
Sed  et  Hieronymus  hac  de  re  loquens,  Quod  de  Scripturis,  inquit,  non 
habet  authoritatem,  eadem  facilitate  contemnitur,  qua  probatur.  45 

Altera  conclusio  est,  Eos  esse  veros  Antichristos  et  instrumenta 
Satanae,  qui  veriti  ne  ipsorum  fraudes  patefiant,  clamitant,  oertis  demum 
hominibus  fas  esse  sacram  scripturam  legere,  Ac  proinde  nefarium  esse, 
sacros  libros  in  vulgata  idiomata  transferre,  quae  ab  ipsis  mulieroolis 
inteUigi  poBsint.  fiO 
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26.  Ad  Evangelium  pertinere  aliqua  etiam  ex  parte 
libros,  qui  veteris  Testamenti  dicuntur. 

Praeterea    tantum    abest    ut   ETangelimn    vocemus   ex  TulgL   more, 

certas  duntaxat  particulas  temere,  et  plemmque    sine  judicio    ex  quatuor 

5  EvangelistiSy    aut   Apostolormn   Epistolis  decerptas,   ut   e    contrario   non 

ipsos  modo    noyi  Testamenti    libros    eo    nomine    significemus,  sed   etiam 

quicquid  de  lesu  Christo  praedictum  est  in  veteris  Testamenti  volumine. 

Evangelium  enim  (ut  jam  antea  diximus)  unicum  illud  est,  per  quod 

Dens  a  condito  Mundo  servavit  Electos  suos,  Ideoque  statim  post  Adam[(i)] 

10  peccatum    coepit    in  Mundo   promulgari,    sicut   testatur  Moses:    Quamvis 

longo  post  tempore   fiierit   re   ipsa   exhibitum   Mundo   per   ipsum  lesum 

Christum  et  ejus  Apostolos. 

Itaque,  ut  paucis  absolvam[(u8)],  EvangeUum  vocamus  optatum  illud 
testimonium,  quo  Deus  pro  sua  singulari   et  infinita  bonitate  jam  inde  a 
lö  mundi  initio  testatus  est  Ecclesiae  suae,  fore,  ut  qui  Christum  per  fidem 
amplecterentur,  fierent  in  ipso  vitae  aetemae  participes. 


27.  Quae  sit  sacrae  Scripturae   authbritas,  et  quamobrem 
debeat  in  omnia  vulgata  idiomata  transferri. 

Cum  af&rmamus  EvangeUum,   ita   ut  est  a  Deo   in  tabulas  relatun, 

20  Ecclesiae  causa,  unicum  esse  ordinarium  instrumentum,  quo  Deus  utatur 
ad  servandos  homines,  quo  fit,  ut  vocetur  verbum  vitae  et  reconciliationis, 
non  tribuimus  hanc  virtutem  syllabis  vel  atramento,  neque  chartulis  e  coUo 
suspensis,  aut  certorum  verborum  recitationi,  neque  voluminibus  pretiose 
compactis,  et  multo  thure  adhibito  consecratis.    Absit  enim,  ut  ejusmodi 

26  sortÜegia  et  sacrilegia  comprobemus. 

Sed  primo  loco  viam  omnem  occludimus  fanaticis  omnibus  revelatio- 
nibuSf  quibus  jam  pridem  Diabolus  consuevit  homines  ludificari. 

Deinde  haec  tribuimus  Evangelio  rite  annuntiato  et  explicato,  ut 
genmnus  ejus  sensus  possit  percipi,    et  animo   insculpi  ubi  veros  resipis- 

30  centiae  fructus  edat  per  fidem. 

Id  enim  aperte  docent  Apostoli,  quos  cum  mitteret  Christus,  nequa- 
quam  usus  est  his  verbis,  Ite,  recitate  Evangelium  inoognita  Ungua,  et 
adorate  librum,  in  quo  perscriptum  fuerit :  Sed  his  potius,  Ite,  annun- 
ciate  Evangelium  quibusvis  mortalibus ;  ut  ea  omittamus  [B  1],  quae  adversua 

36  Corinthios  ex  professo  disserit  Paulus,  de  praepostero  peregrinarum  lin* 
goarum  usu  in  Ecclesia  Dei,  absque  prophetia  et  interpretatione. 

Enimvero  cum  fides  sit  ex  auditu,  qui  tandem  credet  aliquis,  quod 
nunquam  cognoverit?  Et  quod  peregrina  lingua  cantatur,  quomodo 
percipi  potent? 

40  Sed   et  illud   quaeri  potest,    Qui  tandem   poterunt  miseri  homines 

in  Vera  doctrina  confirmari,  in  tentationibus  tarn  variis  et  tarn  multis 
fialciri,  adversus  falsa«  doctrinas  muniri,  nisi  Davidis  consüium  secuti, 
noctes  et  dies  consumant  in  meditando  Dei  verbo,  et  Scripturae  testimonüs 
diligenter    inter    se    comparandis?    Profecto    ita  factitare    oonsueverant 

46  Christiani  omnes,  Donec  Deo  nobis  irato,  Diabolus  hanc  looem,  nobis 
incogitantibus  adimeret,  et  densas  illas  tenebras  itenun  inveheret. 
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Id  ita  esse  testatur  Petrus,  laudans  fidelinm  diligentiam  eo  nominey 
quod  Prophetarum  verbis  attenderent.  Nora[(D)]t  enim  dictum  illud  Christi, 
Pasce  oves  meas,  intelligi  de  praedicatione  Yerbi,  sicut  Paulus  ipse  ex- 
plicavit,  et  re  ipsa  comprobavit. 

Interea  tarnen  minime  volumus  unicuique  fas  esse,  sacram  Scripturam  & 
in  Ecdesia  docere,  sive  interpretari,  cum  hoc  munus  ad  eos  proprio 
pertineat,  qui  rite  sunt  ad  eam  functionem  vocati,  sicut  infra  copiosius 
dicemus:  8ed  legendam  a  quovis  et  cognoscendam  Scripturam  dicimus, 
hactenus,  ut  in  germana  verbi  expHcatione,  quae  in  Ecclesia  traditur, 
seipsum  confirmet,  et  pseudoprophetas  dignoscere  et  cavere  possit.  10 

Sed  et  illud  adjicimus,  tantum  abesse,  ut  lectio  sacramm  literarum, 
adhibito  eo,  quod  requiritur  a  fidis  Omnibus  pastoribus,  nempe,  ut  eas 
fideliter  interpretentur,  Non  autem  ut  de  integro  Christum  offerant,  vel 
lingua  peregrina  yociferentur :  tantum,  inquam,  abesse,  ut  ea  res  pariat 
difisidia  et  haereses,  ut  e  contrario  contendamus  nulla  alia  ratione  posse  15 
ex  hominum  cordibus  haereses  exstirpari. 

Denique  quisquis  sacrorum  librorum  lectione  hominibus  interdioit, 
sciat  sese  omnem  spem  certae  consolationis  ac  saluds  illis  adimere. 

28.  Quomodo  utatur   Spiritus    Sanctus   externa  Evangeli, 
praedicatione,    ad   fidem  in  Electis   gignendam,    et   [(ad)]  20 

indurandos  reprobos. 

Quemadmodum  exterior  praedicatio  Evangelij  est  odor  mortifer  re- 
bellibns,  qui  adversus  illam  semetipsos  indurant :  ita  odor  est  vivificus 
Filüs  Dei. 

Id  vero  non  accidit,  quasi  vis  illa  salyifica,  vel  ipsis  vocabulis,  vel  25 
ipsius  Yerbi  Ifinistris  insit,  Sed  ideo  potius,  quod  Spiritus  Sanctus,  de 
cujus  officio  disserimus,  hac  externa  praedicatione  veluti  canali  ac  vehiculo 
quodam  utens,  ad  intimas  usque  mentis  partes  penetrat,  ut  testatur 
Apostolus,  ut,  pro  sua  bonitate  ac  misericordia,  primum  omnium  reddat 
intelligentiam  Filiorum  Dei  capacem  cognoscendi  mysterij  salutis  in  30 
Christo  lesu.  ^ 

Deinde  etiam,  ut  eorum  Judicium  instauret,  ut  tanquam  Dei  sapientiam 
approbent  idipsiun,  quod  sensus  carnis  habet  pro  stultitia. 

Praeterea  ut  eorundem  voluntatem  mutet  et  corrigat,  adeo,  ut  ardenti 
studio  amplectatur,    et    sibi    applicet    remedium  illud    unicum,    in    lesu  36 
Christo  oblatum,  adversus  desperationem,  in  quam  necesse  esset  incidere 
et  impelli  per  Legis  praedicationem. 

Ita    igitur   Spiritus   Sanctus    per    Evangel^'    praedicationem   vulnus 
sanat,  quod  praedicatio  Legis  aperuit,    et   deterius   effecit:    Ita,  inquam, 
Spiritus  Sanctus  per  Evangelij  praedicationem  in  nobis  creat  Dei  donum,  40 
cujus  ea  vis  est,  ut  statim  in  lesu  Christo  apprehendat    quicquid  ad  sa^ 
Intern  requiritur,  sicut  antea  demonstravimus. 

29«Dealtero  frnctu  praedicationis  Legis,  qui  consequitur 

efficacem  Evangelij  declarationem. 

Ofltendimus  hoc  esse  non  minimum  effectam  lesu  Christi  in  nobis  habi-  45 
tantis,  quod  in  nobis  creet  cor  mundnm,  ut  sciamus,  velimns,  et  faciamus  quae 
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Dei  sunt,  id  est,  ut  Deo  placere  libenter  studeamus,  pro  eo,  quod  aatea  eramiu 
mancipiapeccati,  hostes  Dei,  et  ad  onmem  bonam  cogitationem  prorsuB  inepti. 

Haec  yero  causa  est,  cur  nostra  mutata  conditione,  praedicatio  Legis 

aliter  etiam  in  nobis  operetur,  adeo  ut   cum   antea  nos  terreret,  incipiat 

5  noB  consolari :  Cumque  paratam  nobis  condemnatLonem  ostenderet,    prae- 

eat  nobis,  ut  bonorum  operum  iter  ingrediamur,  ad  quae  videlicet  prae- 

parati  sumus,  ut  in  eis  ambulemus. 

Denique,  ut,  cum  antea  nobis  esset  durum  et  intoUerabile  jugum, 
grata  et  jucunda  nobis  existat:  si  hoc  unum  excipias,  quod  magna  in 
10  nobis  tnstitia  relinquitur,  ex  eo  quod  propter  reliquias  camis,  contra 
Spiritum  certantes  [B:  certantis],  non  possumus  omni  ex  parte  praestare 
quod  Yolumus.  Nihilominus  tarnen,  quoniam  Fides,  quae  certum  est  testi- 
monium  Spiritus  Dei  clamantis  in  cordibus  nostris,  certo  nobis  affirmat, 
maledictionem  Legis  deletam  esse  sanguine  lesu  Christi  quocum  [B:  qui 
15  cum]  per  fidem  conjuncti  sumus :  Et  eadem  fides  nos  certiores  facit,  fore, 
ut  tandem  aliquando  Spiritus  superior  eyadat,  Atque  adeo  ut  Mors  ipsa 
nobis  ad  certam  victoriam  aditum  patefaciat. 

Idcirco   omniB   illa  tnstitia    nullam   in   nobis   desperationem   gignit, 
sed  efficit   potius   ut   eo    ardentius  Patrem   illum  caelestem  invocemus,  a 
20  quo  in  dies  magis  ac  magis  confirmamur. 

Ita  fit,    ut  quibusdam  velut   gradibus    yera   in   nobis    conversio    sive 
poenitentia,  yel  resipiscentia  potius  perficiatur,  utpote  quae  incipiat  (sicut 
suo  loco  diximus)  a  serio  peccati  sensu  (quem  vulgo  contritionem  appellant) 
et  desinat  in  veram  emendationem  hominis  interioris  et  exterioris. 
25  Quamobrem  hinc  quoque  colligimus,  eos,  quos  serio  [poenitet,  necessario] 

suapeccata  confiteri,  apud  eos  quidem,  quorum  interest,  idest,  quos  privatim 
offenderunt,  yel  etiam  apud  Ecclesiae  coetum,  cum  ita  opus  est:  Atque 
etiam  quoad  ejus  fieri  potest,  illis  satisfacere,  Quoniam  si  haec  absint, 
fictam  esse  poenitentiam  consequitur.  Ex  his  yero  facile  animadyerti 
30  potest,  yeram  confessionem,  quae  a  Deo  constituta  est,  non  modo  non 
repudiari  a  nobis,  sed  etiam  ut  necessariam  requiri.  Quamyis  minime 
velimus  conscientias  torquere  commentitia  illa  confessione  auriculari,  ab 
hominibus  excogitata,  et  quod  ad  Deum  attinet,  nullam  aliam  satisfactionem 
agnoscamus,  quam  unicum  lesu  Christi  sacrificium. 

36  30.  De  altero  instrumento,  quo  utitur  Spiritus  S.  ut  nos 
efficiat  lesu  Christi  participes,  et  quibus  de  oausis  Do- 
minus non  acquieyerit  in  nuda   et  simplici  praedicatione 

Verbi. 

Diximus  Saoramenta  esse  alterum  illud  instrumentum,  quod  adhibet 
40  Spiritus  Sanctus,  ut  nobis  applicet,  quicquid  ad  salutem  nostram  re* 
qniritor. 

Quoniam  autem  yocabulum  [B:  yocabulo]  Sacramenti  interdum 
6ignificat[ur]  omne  signorum  genus,  quae  sacris  et  spiritoalibus  rebus 
significandis  adhibentur:  idcirco  ejus  yocabuli  significatio  in  primis 
46  accommodanda  est  ad  id,  de  quo  agere  constituimus. 

Blud  igitur  primum  omnium  sciamus  oportet,  Deum  nostram,  cum 
pro  summa  sua  misericordia  uti  constituerit  misera  nostra  natura  ad 
bonitatem    et  patientiam   suam   declarandam,    noluisse    nobis  simplioitar 
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dnntaxat  seipsum  patefacere,  et  viam  nobis  ad  salutem  quasi  eminus  com- 
moDstrare :  (Quamvis  hac  etiam  in  re  utatur  incomprehensibili  quadam  de- 
mentia et  misericordia,  dum  ad  declarandam  nobis  suam  voluntatem  utitur 
hominum  ipsorum  opera,  et  nobiscum  instar  nutricis  veluti  balbutit),  sed 
praeterea,  ut  infinite  bonum  et  dementem  sese  nobis  praeberet,  ad  verbi  prae-  5 
dicationem  adjicere  voluisse  quosdam  ritus,  quibus  homines,  etiam  maxime 
crassi  et  rüdes,  excitarentur  ad  certo  sibi  persuadendum,  Deum  nünime 
cum  hominibus  ludere,  cum  aetemam  vitam  eis  in  morte  Filij  sui  proponit. 

Ea   enim  Tis    est   istorum    sive     signorum    sive    rituum,     ut   onmes 
sensus  non  aliter  cogant   Evangelij   pronüssionibus  assentiri,    quam  si  in  10 
rem  ipsam  praesentem  adducerentur. 

Non     dissimili    ratione    (si    libeat    incomprehensam   Dei  bonitatem 
humanis  quibusdam  similitudinibus  adumbrare)    hunc    morem  videmus  in 
plerisque  judicum  tribunalibus  obtinere,  cum  rei  cujuspiam  yel  dominium, 
vel  possessionem  alicui  attribuerint,    quasdum  praeterea    caeremonias  ad-  15 
hibeant,  quibus  ille  in  possessionem  mittatur. 

Ita  etiam  in  civilibus  contractibus,  quamvis  publicus  tabellio  testium 
nomina  adscripserit,  et  ipsi  instrumento  subscripserit,  solet  tarnen  civitatis 
aut  principis  sigillum  apponi,  ut  prorsus  validum  et  authenticum  instru- 
mentum  babeatur.  i  20 

Dens  igitur  noster  jam  inde  ab  initio  non  contentus  Adamo  signi- 
ficasee  gratiam  illam,  qua  constituerat  Ecclesiam  suam  servare  in  Filio 
suo,  adjecit  sacrificia,  ut  vivas  unici  illius  sacrificij  figuras,  per  quas 
videlicet  Ecclesia  in  spe  futurae  redemptionis  confirmaretur. 

Deinde  vero  cum  hoc  ipsum  foedus  Gratiae  et  Misericordiae  cum  25 
Abrahamo  rursus  sanciret,  adjunxit  circumcisionis  Sacramentum,  [ac]  demum 
[etiam]  Mosis  temporibus  Agnum  illum  Paschae,  cum  alijs  caeremoniis 
pene  infinitis,  quae  totidem  erant  imagines  eorum,  quae  Christus  suo 
tempore  impleret,  sicut  Apostolus  copiose  et  luculenter  in  Epistel a  ad 
Hebraeos  ostendit.  30 

Tandem  autem  cum  advenisset  tempus  a  Deo  constitutum,  lesus 
Christus  onmes  illas  futuri  sui  adventus  figuras  abolevit:  Sed"  ita,  ut 
quamvis  veteres  illas  umbras  suo  fulgore  dispulerit,  et  Mundum  docuerit 
puriore  quadam  ratione,  id  est,  in  Spiritu  et  vertitate,  Deum  colere: 
nihilominus  tamen  crassae  illius  et  rudis  nostrae  naturae  maximam  habu-  3& 
erit  rationem :  atque  ob  eam  causam,  quo  melius  fidem  nostram  aleret  ac 
foveret,  pauca  quaedam  signa  exteriora  adjunxerit  aetemi  verbi  praedicationi. 

Nam   etsi  lesus  Christus  nobis   regnum   aetemum   morte    sua   [jam] 
acquisivit,    tamen    quamdiu   in    hoc   mundo   haeremus,   non  aliter    illud 
possidemus   quam   spe    et  expectatione ,   in    qua  necesse  est,    ut  quotidie  40 
magis  ac  magis  confirmemur,  ne  animum  despondeamus. 

31.  Definitio  Sacramenti. 

Ex  istis  facile  est  intelligere  quid  vocemus  Sacramentum  in  tota  ista 
tractatione,  certa  nimirum  signa  sive  certas  notas  ac  visibilia  testimonia  a 
Deo  ipsa  constituta  in  perpetuum  usum  Ecclesiae  in  hoc  Mundo  pere-  4b 
grinantis :  et  ejus  authoritate  adjuncta  [tJng.  Dr. :  adjunctis]  promissionibus 
Evangelij,  de  gratuita  lesu  Christi  salute,  ut  eo  efficacius  velut  nostris 
senmbus  extemis   demonstraret  quod   nobis  per  verbum  declarat,    et  per 
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Spiritum  -  Sanctum  in  cordibus  nostris  efficit,  cum,  salutem  illam^  quam 
sola  spe  et  fide  in  hoc  mundo  possidemus,  in  cordibus  nostris  obsignat. 
Fraeterea,  ut  sacra  et  solennis  caeremonia  nobis  quotidie  memoriam 
renovaret  omnium  officiorum  quibus  praestandis  et  ipsius  Majestati  et 
b  proxinus  nostris  obstricti  sumus  ex  foederis  formula,  qua  ninürum  tene* 
mur,  ejus  Spiritus  virtute  freti,  fortiter  et  constanter  adversus  Camem, 
Mundum  et  Satanam  certare,  eumque  pro  Deo  nostro  colere,  et  proximos 
nostros  propter  eum  non  aUter  quam  nos  ipsos  diUgere. 

32.  Quod  sit  discrimen  inter  yeteris  et  noyi  Foederis 
10  Sacramenta. 

Haec  definitio  utriusque  Foederis  Sacramentis  communis  est, 
in  quibus  tamen  haec  discrimina  observanda  sunt. 

Primum,  quod  vetera  illa  constituta  sunt  ea  conditione,  ut  Christum 
venturum  commonstrarent,  ac  proinde  ut  in  ipsius  adventu  desinerent: 
15  Novi  autem  foederis  Sacramenta  ad  consummationem  usque  seculi  sta- 
bilita  sunt. 

Alterum  discrimen  est  in  signis  et  ipsis  ritibus  multum  inter  se 
diyersis,  ut  res  ipsa  demonstrat. 

Tertio,  differunt  numero,  et  ipsa,  ut  ita  loqua[(mu)]r,  sig^nificandi 
20  mensura.  Nam,  ut  praeclare  inquit  Augustinus,  pauciora  habemus  Sacra- 
menta quam  yeteres,  sed  faciliora  et  uberioris  significationis,  ac  proinde 
majoris  efficaciae  ad  fidem  nostram  confirmandam,  et  promissiones  in 
cordibus  nostris  obsignandas. 

Et  haec  quidem  sunt  discrimina  Sacramentorum  yeteris  et  noyi 
25  foederis.  Nam  alioqui  unus  et  idem  Deus  author  est  utrorumque,  et 
idem  omnium  est  scopus,  nempe  lesu  Christi  participatio  ad  yitam  aeter* 
nam,  sicut  testatur  Paulus,  et  confirmat  quoque  diserte  Augustinus. 

33«  Quibus  notis  yera  Sacramenta  ab  adulterinis 

distinguuntur  [B  1]? 

30  Cum  ex  ipsa  definitione  liqueat  Sacramenta  esse  a  Deo  constituta  tan* 

quam  aq>Qayldag  Eyangelicae  doctrinae,  quae  in  Ecclesia  Dei  annunciatur,  es 
eo  consequitur,  ubi  nuUum  est  Dei  yerbum,  ibi  nullum    y  el  fidei  yel  Sacra- 
mentis locum  relinqui,  Ex  quo  rursus  duo  efQciuntur  magnopere  obseryanda. 
TJnum,  Caeremonias  omnes  ac  ritus  ab  hominibus  excogitatos,  ut  pars 

35  essent  diyini  cultus,  totidem  esse  sacrilegia.  Quemadmodnm  enim  unius 
Dei  est  promittere,  ita  penes  unum  ülum  residet  authoritas  sigilli  con- 
stituendi,  et  suis  promissionibus  apponendi.  Quicunque  igitur  eo  proru- 
perunt  audaciae,  ut  yel  noya  Sacramenta  fabricarent,  yel  his,  quae  a  Deo 
constituta  sunt,  aliquid  adjicerent,  yel  detraherent,  crimine  falsi  tenentur, 

40  quo  fit,  ut  Ecclesiae  nostrae  in  his  acquiescant,  quae  Deus  yerbo  suo 
constituit. 

Alterum,  ubicunque  Yerbum  Dei  non  praedicatur  in  ipsa  Sacramen- 
torum admimstratione,  sed  duntaxat  recitatur,  idque  peregrina  et  incognita 
lingua,  et  infinitis  hominiun  commentis  atque  adeo  blasphemüs  contaminatnm, 

45  ibi  horrendam  Sacramentorum  Dei  poUutionem  intenrenire,  a  qua  fideles 
omnes  toto  pectore  necesse  est  abhorrere. 
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34.  De  his,  quae  communia  sunt  verbo  et  Sacramentis. 

Ad  illa,  de  quibus  diximus,  adjicere  etiam  oportet  tractationem,  ex 
qua  intelligatur,  quid  inter  se  commune,  et  quid  proprium  ac  peculiare 
babeant  Yerbum  et  Sacramenta. 

Primum  igitnr  hoc  est  utrisque  commune,  quod  utraque  sunt  instru-    5 
menta,  quibus   utitur  Spiritus  Sanctus   in   eundem  finem,   nempe,  ut  nos 
magis  ac  magis  cum  Christo  unum  efficiat,  ex  quo  postea  salutem  nostram 
hauriamus. 

Secundo,  Quod  Spiritus  Sanctus  ita   utitur   et  praedicato  Yerbo,  et 
Sacramentis,    tanquam   instrumentis    gratiae    suae,    ut   nihüominus  tarnen  10 
suam  efficaciam  in  iUa  instrumenta  non  transferat,  sed  efficacia  et  yirtus 
omnis  ab  eo  uno  promanet. 

Tertio,  quemadmodum  antea  diximus  Yerbi  praedicationem  nihil  nos 
juvare,  nisi  inprimis  ita    nobis    annuntietur    ut    a    nobis   possit  intelHgi: 
Deinde,  Nisi  quod  per  illud  proponitur  et  offertur,  id  est  lesus  Christus,  15 
cum  Omnibus    suis   donis   per   fidem   applicetur  auditorum   cordibus:  Ita 
etiam  de  Sacramentis  sentiendum  est. 

Nisi  enim  ad  ea  percipienda  fidem  afferamus,    id   est,   unicum  illud 
instrumentum,  per  quod  percipiamus,  quod  nobis  ipsa  Sacramenta  annun- 
tiant  et  testantur,  tantum  abest,   ut   nobis  ad  salutem  prosint,  ut  e  con-  20 
trario,  quoniam  illa  negligimus,  aut  potius  Christum  in  ipsis  aspernamur, 
coi^demnationem  in  nobis  obsignent. 

Interea  tamen  sicut  EvangeKum  semper  est  suapte  natura  yerbum 
yitae  et  salutLs,  quamids  ab  incredulis  vertatur  in  odorem  mortifemm: 
ita  etiam  Sacramenta  in  sese  non  desinunt  vera  esse  Sacramenta,  quamvis  26 
ab  indignis,  aut  reprobis  etiam  hominibus,  vel  administrentur  vel  perci- 
piantur.  Neque  enim  potest  hominum  improbitas  naturam  divinae  ordi- 
nationis  pervertere. 

Querto,  quemadmodum  praestantissimum .  quodyÜB  semen  fructum  non 
edit  eo  ipso  momento,  quo  seritur,  sed  necesse  est,  ut  aliquamdiu  in  30 
terra  resideat:  Ita  etiam  inepte  fecerit,  qui  virtutem  et  fructum,  aut 
Yerbi  aut  Sacramentorum  ad  ülud  temporis  momentum  revocarit,  quo 
praedicatur  Yerbum  et  administrantur  Sacramenta,  cum  et  illius  et  istorum 
fiructuB  in  Electorum  animis  eos  demum  tempore  sese  exerat,  quod  est  a 
Deo  constitutum.  36 

35.  Quid   habeant   proprium    et   peculiare   Sacramenta, 
ejus    [quidem]  finis   respectu  propter  quem   a  Deo 

sunt    constituta? 

Et  haec  quidem  praecipue  sunt  Yerbo  et  Sacramentis  communia, 
quibus  nunc  subjiciemus,  quid  sit  et  iUi  et  istis  proprium.  40 

Primum,  Quoniam  constat  Sacramenta  esse  veluti  Yerbi  appendices, 
et  in  eum  usum  adhiberi  ut  obsignent  quod  jam  nobis  inest,  Nempe  [nostram] 
cum  lesu  Christo  communionem,  ex  eo  etiam  liquet  oportere,  ut  in  adultis 
hominibus  simplicis  Yerbi  praedicatio  antegrediatur,  una  cum  clara  fidei 
professione,  antequam  rite  cuiquam  exhibeantur.  45 

Nam  quod  attinet  ad  parvulorum  Baptismum,  pecuUaris  quaedam  est 
habenda  illorum  ratio,  sicut  suo  loco  dicemus.  Itaque  in  nullam  Eccle- 
tiam,   recte    constitutam,    ullus  paganus  unquam  fiiit  admissus,  nisi  qui 
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Gatecliainenas  fuisset;  et  fidei  Confessionem  prins  edidisset,  quam  ad  Bap- 
tismum  reciperetur.  Quam  ob  causam  etiam  Paulus  agens  de  Coena 
Domini,  requirit  ut  quisque  seipsum  probet,  quod  sane  facere  non  possit 
qui  probationis  regulam,  id  est,  doctrinam,  non  teneat. 

5  Secundo.     Potest  verbum  esse  absque  Sacramentis,  ut  in  quotidiana 

verbi  explicatione,  tum  privata,  tum  publica,  eaque  etiam  efficaci,  ut  in 
Comelio  apparuit:  Sacramenta  vero  absque  verbo  non  item.  Nam  in- 
strumenta nonnunquam  valida  sunt  etiam  non  apposito  sigiUo.  Est 
autem    sigillum    inutile    atque    adeo    sigilli   nomen  non  raeretur,   nisi   sit 

10  appositum  instrumento,  eius  confirmandi  causa. 

Tertio.  Cum  absque  fide  nulli  pateat  aditus  ad  Christum  et  Titam 
aetemam,  et  praedicatio  verbi  ordinarium  sit  instrumentum  Spiritus 
Sancti  ad  fidem  in  nobis  procreandam,  consequitur,  praedicationem  verbi, 
eamque  efficacem  requiri  in  omnibus  adultis,    ad  hoc,    ut  servari  possint. 

15  Nisi  cum  Deo  libuit  extra  ordinem  operari  in  eorum  cordibus. 
Sed  alia  est  Sacramentorum  ratio. 

Cum  enim  sola  fide  percipiatur  res  ipsa  Sacramentorum,  fides  ad 
eorum  perceptionem  afferatur  necesse  est,  ne  indigne  percipiatur.  lam 
vero  qui  fidem  habet,  Christum  habet:  ac  proinde  vitam  aetemam:    quo 

20  fit  ut  prius  nos  oporteat  veluti  ius  et  titulum,  ut  loquuntur,  in  Begnum 
coeleste  habere  quam  digne  possimus  Sacramenta  percipere :  Tantum  abest 
ut  qui  fidem  habet,  nee  potuit  Sacramentis  [IJng.  Dr. :  Sacramentum] 
potiri,  propterea  certa  spe  salutis  excidat.  Itaque  non  eo  usque  per- 
tingit  necessitas  percipiendorum  Sacramentorum,  ut  sine  exceptione  quis- 

25  quis  Sacramentis  [IJng  Dr. :  Sacramentorum]  non  fuerit  potitus,  salute  ex- 
cidat :  sed  hactenus  duntaxat ,  ut  qui  ea  spreverit,  cum  sese  infidelem 
declaret,  reus  sit  mortis  altemae,  nisi  culpam  agnoverit,  et  resipuerit. 
Recte.igitur  testatus  est  Bemardus,  Non  damnare  Baptismi  privationem 
sed  contemptum.    Non  potest  autem  videri  Sacramenta  contempsisse,  cui 

30  non  licuit  ea  ita  percipere,  uti  sunt  a  Donüno  constituta.  Et  absit,  ut 
ullos  necessitatis  casus  imaginemur,  in  quibus  liceat  ordinationem  Domini 
violare,  sicuti  sane  faciunt  (ut  nobis  [B:  mihi]  quidem  videtur)  qui 
baptizandi  ministerium  ad  mulieres  vel  privatas  ullas  personas  transferunt : 
quique  extra  publicum  coetum,    et   temporibus   in   Ecclesia   non   usitatis, 

35  Coenam  Domini  administrant. 

Quarto.  Cum  simplex  verbi  praedicatio  unum  duntaxat  ex  quinque 
Ulis  nostris  sensibus  feriat :  Sacramenta  vero  praeterea  in  oculos  incurrant, 
et  reliquos  etiam  nostros  sensus  excitent ,  atque  adeo ,  adhibitis  maximi 
momenti   ritibus ,     administrentur :    facile   intelligi    potest,    quantum    illo- 

40  rum  usus  fidei  nostrae  conferat,  utpote  quae  nos  veluti  in  rem  praesentem 
adducant,  quasi  Christum  ipsum  quodammodo  manibus  iam  palpemus,  et 
oculis  cemamus,  et  toto  corpore  sentiamus.  Tantum  abest  igitur,  ut  asper- 
nemur  Sacramenta,  ut  e  contrario  fateamur,  illorum  usum  et  commoda 
non  posse  satis  commendari,  et  pro  sua  dignitate  praedicari. 

45  36.    Duo    tantum   esse    Sacramenta  Christianae  Ecclesiae. 

Eiusmodi  Sacramenta,  quorum  usus  in  Ecclesia  sit  perpetuns  et 
universalis,  duo  tantum  esse  censemus  ex  Dei  verbo,  consentientibus  etiam 
nominatim  Augustino  et  Ambrosio :  Baptismum  videlicet,  qui  ciroumciaioni 
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suecessit  et    reliqnis  Legis  purificaüonibns :    et  Coena[m]   Domini,  quam 
Agnus  Paschae  adombravit. 

Haec  igitur  ut  penitns  a  nobis  cognoBoantur,  primum  de  illis  in 
genere,  deinde  de  utroque  seorsim  agemus. 

37.  Quatuor    esse  praecipua  capita  consideranda  in  5 

Sacramentorum  explicatione. 

Quatuor  praecipue  consideramus  in  bac  tractatione   de  Sacramentis. 
Primum.    Quae  et  cuiusmodi  sint  signa,  et  quo  sensu  signa  dicantur. 
Secundo.    Quidnam  illud  sit,  quod  per  illa  significatur. 
Tertio.    Quae  sit  signorum  et  rei  coniunctio.  10 

Quarto.    Quomodo  tum  signa,  tum  res  ipsas  percipiamus. 

38.  Quid  sit  signum,  et  quamobrem  Dens  res  penitus 
vulgares  in  constituendis  Sacramentis  delegerit. 

Signorum  nomine  utimur  in  ezplicandis  Sacramentis,  non  ut  inane 
quiddam  significemus,  perinde  acsi  res  quaepiam  nobis  vel  in  pictura  vel  16 
nuda  quapiam  nota,  yel  figura  significaretur,  sed  ut  declaremus,  Dominum, 
pro  sua  insigni  bonitate,  extemis  et  corporeis  rebus  uti,  nostrae  infimd- 
tatis  sublevandae  causa,  ad  res  maximas  et  divinissimas,  quas  intus  nobis 
yere  per  Spiritum  suum  communicat,  extemis  nostris  sensibus  adumbrandas: 
adeo  ut  non  minus  vere  donet  rem  ipsam  (de  qua  mox  dicemus),  quam  20 
externa  illa  et  corporea  signa. 

Praeterea  signorum  vocabulo  non  tantum  comprehendimus  corporea 
illa,  ut  aquam  in  Baptismo,  panem  et  vinum  in  Coena  Domini:  sed  boc 
etiam  nomine  comprehendimus  ipsas  caerimonias,  sive  ntus  ipsos  myste- 
riorum,    qui  minime  sunt  inanes.      Quo   fit,    ut  bis    quoque   nihil   etiam  '25 
addendum  aut  detrahendum  putemus. 

Sed  et  illud  observandum  est,  Dominum  cui  perspecta  est  naturae 
nostrae  vanitas,  ad  idololatriam  proclivis,  pauca  omnino  Sacramenta  in 
novo  Foedere,  id  est,  duo  duntaxat,  constituere  voluisse,  eaque  simpli- 
cissimis  tum  signis,  tum  ritibus  constantia.  Adhibuit  enim  aquam,  panem,  30 
vinum  pro  corporeis  signis.  Bitus  autem  sunt,  aspergere,  edere,  bibere : 
quibus  rebus  nihil  est  inter  homines  frequentius.  Nempe;  ne  miseri 
mortales  in  istorum  mysteriorum  usu,  idcirco  institutorum  ut  sese  in 
coelum  usque  sublevent:  e  contrario  in  rebus  terrestribus  haereant,  et 
obstupescant.  85 

Hoc  igitur  Dei  consiHum  vel  non  cognoverunt,  vel  de  industria 
conati  sunt  impedire,  quieunque  coelesti  illa  simplicitate  non  oontenti, 
putarunt  se  posse  suis  commentis  Sacramentorum  dignitatem  omare,  quod 
illorum  praeposterum  iudicium  effecit,  ut  Sacramenta  in  foedam  et  «xecran- 
dam  idololatriam  degenerarint.  40 

39«    De  illorum  errore,  qui  substantiam  signorum  abolent 

in  Sacramentis. 

Signa,  praeterquam  quod  sunt  veluti  mysteriorum  subiecta,  de  quibus 
res  ipsa  vere  praedicetur,  quo  fit,  ut  sublatis  signis  tota  actio  exinaniatnr, 

27 
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miram  quoque  conyenientiam  et  analogiam  habent  com  hh  rebua, 
quanim  vivae  sunt  imagines,  propter  characterem,  illis  ex  Dei  verbo 
impressmn.  Ex  bis  ergo  consequitur,  omnem  Sacramentomm  rationem 
ab  ÜB  tolli,  qni  tradunt  substantiam  signonun  quasi  magica  quadam 
6  incantatione  yel  mutari,  vel  aboleri« 

40.   De  mutatione  rerum  corporalium  in  Sacramentis. 

Signa  igitur  in  Sacramentis,  neque  quoad  substantiam,  neque  quoad 
qusJitates  naturales  aut  quantitates  mutantur,  sed  duntaxat  quoad  finem 
et  usum,  cuius  gratia  in  Ecclesia  Dei  proponuntur :  quoniam  Tidelicet  in- 

10  cipiunt  nobis  vere  significare  res  plane  coelestes  et  divinas,  idque  non 
ex  sui  natura,  sed  ex  Filij  Dei  ordinatione. 

Est  enim  aqua,  si  naturalem  usum  spectes,  ad  abluendas  corporis 
Bordes  comparata:  panis  autem  et  vinum  ad  banc  sustinendam  vitam: 
quae    res   in  Sacramentis   longo    alium   in  finem  adbibentur,   nempe,   ut 

15  nostrae  salutis  mysteria  velut  nostris  oculis  subjiciant,  sicut  mox  expli- 
cabimus. 

Quod  si  libet  qidbusdam  bumanis  similitudinibus  res  istas  tam  sacras 
illustrare,  non  dissimilem  rationem  esse  dicemus  cerae,  quae  yel  Principis 
vel  civitatis  alicuius  impresso    signo    adhiberi   solet,  publicis  instrumentis 

20  confirmandis,  utpote  quae  natura  yel  substantia  nihil  a  quavis  cera  differat, 
sed  usu  longo  lateque  dissideat,  adeo,  ut  qui  cereum  eiusmodi  signum 
corruperit,  capitali  laesae  Maiestatis  crimine  teneatur. 

41.  TJnde  proficiscatur  mutatio  rerum  quae  in  Sacramentis 

adbibentur? 

25  Mutatio  baec  minime  pendet  a  recitatione  ullomm  verborum,   sicut 

Sophistae   et  impostores  tradunt,    sed   a  Dei  ordinatione  in  ipsius  verbo 

oomprehensa. 

Est  igitur  Yerbum,  id  est  ipsa  institutio  Christi,  sicut  ab  Evangelistis 

et  Paulo  explicatur,  velut  ipsa  Sacramentalium  signorum  anima.  Quoniam, 
SO  sicut  in  verbo   nobis  declaratur,    aqua,   panis  et  vinum  fiunt  Sacramenta, 

id  est,  Vera  signa  et  sigilla  eorum,  quae  nobis  in  verbo  promittuntur,  et 

per  ipsa  vere  significantur. 

42.   Mutationem  banc  non  esse  perpetuam. 

Cum  haec  mutatio  usum  duntaxat  eumque  publicum  in  Ecclesia  respiciat, 
35  ex  eo  efficitur,  extra  Sacramentomm  administrationem,  sive  actionem 
ipsam  mysteriorum,  nullum  ei  locum  relinqui :  quo  fit,  ut  quicunque  vel 
aquae  baptismi  sanctitatem  aliquam  affingunt,  vel  panem  coenae  ut  rem 
aliquam  caelestem,  nedum  ut  ipsum  Domini  corpus,  circumferunt  et  adorant, 
teneantur  duplicis  idololatriae  crimine,  cui  nihil  prorsus  habent  quod 
40  merito  praetexant. 

Primum  enim  execranda  est  superstitio,  ad  signa,  quae  in  terris  sunt, 
eum  bonorem  transferre,  qui  ad  unum  spectat,  qui  in  coelis  est. 

Deinde,  cimi   extra  baptismi  actionem,    nee  aqua  sit  Sacramentum, 

sed  aqua  simplex :  nee  panis  aut  vinum  sint  corporis  et  sanguinis  Domini 

45  Symbola,    sed  panis  duntaxat   et  vinum,    ne  Sacramenta  quidem  adorant 
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religiosi  ist!  homines,  cum  haec  adorant,  sed  meras  et  simplices  Dei 
creaturaS;  quae  si  loqni  possent^  procul  dabio  tantum  scelns  suis  cultoribus 
exprobrarent. 


43.  De  re  ipsa  Sacramentorum. 

Promissiones  quibos  adhibentur  Sacramenta,  quasi  authentica  quaedam  5 
«gilla,  in  unum  Christum  respiciunt.  Itaque  ipse  lesus  Christus  imprimis, 
deinde  omnes  opes,  quas  in  sese  habet,  unicum  illud  sunt,  quod  nobis 
dementissimus  Pater  donat,  ad  vitam  aetemam,  sicut  per  signa  yisibilia 
vere  et  certo  nobis  significat,  et  sicut  sonat  verbum  signis  adiunctum, 
Qt  fides,  per  quam  unam  possumus  oblatum  illum  thesaurum  recipere,  10 
magis  ac  magis  in  nobis  excitetur,  ac  confirmetur. 

Et  quoniam  haec  nostri  cum  Christo  coniunctio  singula  Ecclesiae 
membra  respicit,  ideo  mutua  illa  coniunctio,  quae  inter  eiusdem  corporift 
membra  vigere  debet,  alter  est  Sacramentorum  finis» 


44.  Quomodo  res  ipsa,  id  est,  lesus  Christus,  dicatur       15 

cum  signis  conjungi. 

Non  dubium  est,   quin  Dens,   qui  summe  fidelis   est,   praeter  signa 
visibilia,  rem  ipsam  quoque,  id  est,  lesum   Christum   una   cum   omnibus 
ipsius  opibus,    vere  et   absque  ullo  dolo  fruendum   semper   offerat:   Qua 
ratione   dici  potest  ac   debet    (Dei  videlicet  promittentis   respectu),  res  20 
ipsa[(s)]  cum  signis  semper  et  vere  esse  comuncta[(s)]. 

Id  autem  fit  non  certa  quapiam  yirtute  vocabulorum  Tel  syllabamm, 
flicut  magi  et  fascinatores  existimant:  neque  uUo  conjunctionis  modo 
naturali  vel  locali,  ut  loquuntu|^  (neque  enim  lesu  Cluisti  corpus  est 
imaginarium,  vel  invisibile,  vel  incircumscriptum,  vel  denique  ullo  modo  25 
infinitum).  Neque  propter  aliquam  sanctimoniam  eins,  qui  haec  sacra 
peragit  (pendent  enim  ista  a  soUus  Dei,  non  autem  hominum  authori- 
tate):  sed  sola  Spiritus  Sancti  potentia  et  virtute,  qui  efficit,  ut  ille 
ipse  lesus  Christus,  qui  nunc,  quatenus  homo  est,  non  est  alibi  quam 
in  ooelis,  sicut  sciiptura  testatur,  nobis  tamen  qui  in  terris  sumus,  non  90 
minus  vere  donetur,  quam  signa  ipsa,  de  quibus  diximus :  quatenus  vide- 
licet fides  nostra  eum  contemplans  in  Sacramentis,  sicut  expressa  promissio 
testatur,  in  coelum  usque  conscendit,  ubi  vere  eum  complectitur  magis  ac 
magiS|  et  credentium  animis  insinuat. 

45.  Distinctio  signorum  et  rei.  35 

Yerissima  quidem  et  arctissima  est  ista  conjunctio,  sed  in  qua  tamen 
illud  magnopere  est  observandum,  non  esse  abolendam  signorum  sub- 
stantiam,  sive  materiam:  Neque  signa  cum  rebus  esse  confundenda,  sed 
distinguenda,  utpote  quae  conjunctim  quidem,  sed  distincte  tamen  a  Deo 
nobis  donentur,  ita  ut  saepenumero  (quemadmodum  mox  ostendemus),  40 
qui  signa  sumit,  nihil  minus  quam  rem  ipsam  percipiat  [Ung.  Dr. :  par* 
ticipiat]. 

27» 
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46.  Quomodo  tum  Signa,  tarn  £.68  ipsas  percipiamiiB. 

Qaoniam,  ut  modo  diximns,  ita  sunt  conjonctae  res  ipsaiie  cum  signis;. 
nt  tarnen  unum  ab  altero  distinguatur,  affirmamus  signa  exteriora  naturali 
modo  percipi,  tum  a  fidelibus,  tum  ab  infidelibus,    sed  contrario  prorsuB- 

5  eventu. 

Quoniam  enim  fideles,  praeter  signa,  res  etiam  ipsas  percipiunt,  inde 
nimirum  consequuntur  fidei  confirmationem  ad  salutem  et  vitam  aetemam :. 
infideles  Yero,  quoniam  sola  signa  percipiunt,  et  ita  quidem,  ut  res  ipsas,. 
quas  Deus   illis  non   minus   vere   quam   signa   ofiferebat,    süo    contempta 

10  polluant,  quantum  in  se  est,  et  contumelia  afEciant,  iudicium  et  condem- 
naüonem  sibi  sumunt.     Et  haec  quidem  de  signorum  perceptione. 

Quod  autem  ad  rem  ipsam  attinet,  id  est  ad  lesum  Christum  cum 
Omnibus  ipsius  opibus,  iam  antea  demonstrayimus,  fidem  esse  unicum 
illud  instrumentum,  per  quod  Christus  a  nobis  apprehenditur.     Hinc  ver» 

15  oonsequitur,  rem  ipsam  Sacramentorum  ab  eo  non  posse  percipi,  qui  fideni 
non  afferat,  et  e  contrario  ab  eo  vere  percipi,  qui  veram  fidem  afferat,, 
idque  non  dentibus,  aut  ventre,  aut  ullo  crasso  et  corporali  modo,  vel 
qui  veritati  et  ascensioni  corporis  Domini  repugnet,  sed  spirituali  modo 
per  £dem{  eoque  non  mimis  certo  et  efBcaoi,  quam  si  naturalis  esset. 

20  Tanta  enim  est  Mei  virtus,    aut  Dei  potius,   cuius   verbo  et  Sacra- 

mentis  fides  credit,  non  ut  Christi  camem  e  caelis  eliciat  (ibi  enim. 
mansura  est,  donec  ipse  veniat  judicaturus  vivos  et  mortuos,  sicut  scrip- 
tura  testatur,  cui  fides  reluctari  nee  vult,  nee  potest),  sed  e  contrario* 
sese  in  coelum  usque    subvehat,    promissionibus   Dei  freta,   ibique    vere 

25  et  efficaciter  Christo  illos  uniat,  et  ut  ita  loquar,  incorporet,  in  quorum 
animis  ipsa  [TJng.  Dr.:  ipse]  inest. 

Quapropter  etiam  in  latina  Liturgia,  iam  olim  recepta  fiiit  vox  illa,. 
Öursum  corda,  Quibus  verbis  iubebantur  fideles  non  obstupescere  in  extemis 
signis,  sed  illis  potius  tanquam  scalis  uti,  ut  in  coelum  usque  ad  Christum 

30  penetrarent. 


47.    Applicatio  superioris  doctrinae  ad  Baptismi 

Sacramentum. 

Signa  Baptismi  vocamus,  primum  omnium  aquam,  deinde  caeremoniaa 
eins  substantiales,  in  verbo  Dei  praescriptas,  quibus  nefas  esse  arbitramur 

35  quicquam  adjicere,  vel  detrahere:  nempe  aspersionem  aquae,  moram  sub- 
aqua,  et  emersionem  ex  aqua. 

Bes  ipsa  Baptismi  est,  aspersio  sanguinis  lesu  Christi,  in  remissionem 
omnium  peccatorum,  et  imputationem  iustitiae  ipsius ,  quae  velut  oculis 
nostris  subjiciuntur,  adhibito  extemae  aspersionis  signo.    Praeterea  mor> 

40  tificatio  et  sepultura  veteris  hominis ,  id  est ,  nativae  corruptionis,  quae 
in  nobis  perimitur  et  sepelitur  virtute  mortis  et  sepulturae  lesu  Christi. 
Quam  ob  causam  dicimur  Christum  induere  in  Baptismo,  et  cum  eo 
crucifigi  et  sepeliri,  sicut  nobis  in  Baptismo  repraesentat  mora  illa  sub 
aqua,  tantisper,  dum  qui  [üng.  Dr. :  quod]  baptizatur  emergat.     Denique 

45  regeneratio  novi  hominis  in  spem  certam  resurrectionis  lesu  Christi  (quo 
sensu   mihi    videtur   Paulus    dicere,    eos    qui  baptizantur,    baptizari    pro 
\ 
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mortois)  vere  repraesentator  eo  qilod  baptizatus  ex  aqua  vekit  ex  sepulchiQ 
•emergit. 

Praeierea,    Bapidsmus  oompleciatar   extemam  et   solennem   Ghristia- 
aae   religioniB   professionem ,  per  quam   yidelicet    pbstringimus   nos   lesu 
ChristOi    agnoscendo   pro    vero   et  unico   servatore,   et  vitae  cum  mutu*    5 
«baritate  transigendae,  cum  uno  Baptismo  in  unumSpiritum  bapüzemuTi 
ut  cum  uno  Christo  coalescamus. 

Yerbum  Dei  vocamus  in  Baptismo,  ordinationem  lesu  Christi,  cum 
promissione  vitae  aetemae  coniunctam,  cuius  haec  est  formula :  Baptizate 
in  nomen  Patris,  Filij,  et  Spiritus  Sancti:   Quicunque  crediderit,  et  bap-  10 
tizatus  fuerit,  servabitur. 

Analogia  sive  convenientia  Bei  cum  Signo  maxime  est  propria  et 
perspicua.  Neque  enim  ullum  est  elementum  aptius  abluendis  corporis 
«ordibus,  quam  aqua.  Ideoque  aptissimum  est  fidei  nostrae  repraeaentando 
fianguini  filij  Dei,  per  quem  unum  Ecclesia  purificatur.  Praeterea  una  15 
eademque  Baptismi  forma,  in  unum  eundemque  finem  omnibus  communis, 
«ptime  testificatur  summam  illam  coniunctionem  onmium  eiusdem  corporis 
membrorum. 

Modus  percipiendorum  signorum  naturalis  est. 

Bes  autem  ipsae  nobis  communicantur,  Dei  quidem  donantis  20 
respectu,  per  unicum  Spiritum  sanctum,  qui  gratis  operatur  in  eleotis 
omnibus.  ütitur  autem  Spiritus  sanctus,  seipsum  imbecillitati  nostrc^ 
accommodans,  primum  quidem  homine  mortaU,  ad  hoc  ministerium  in 
IBcdesia  designato.  Deinde  verbo  dare  pronunciato  et  explicato,  ut  per 
£dem  apprehendatur.  Tertio,  signis  et  ntibus ,  de  quibus  paulo  ante  a  35 
nobis  dictum  est.  Sed  hoc  imprimis  est  observandum,  vim  et  ef&caciam 
omnem  in  solidum  manare  a  Spiritu  sancto,  ut  in  genere  Pauli  dictum 
illud  retineatur,  Neque  qui  plantat  est  aliquid,  neque  qui  rigat,  sed  Deu^, 
qui  dat  incrementum. 

Eides  autem  ülud  unum  est,  per  quod  homines  rem  Sacramenti  sibi  30 
«pplicant,  ut  vere  dixerit  Augustinus,  nos  verbo  purificari,  non  quod 
dumtaxat  pronuncietur  (id  enim  magicum  est),  sed  cui  pronunciato 
«red^tur.  Porro  haec  fides  non  oritur  a  nobis,  sed  gratuito  communicatigr 
•electis,  quo  tempore  Deo  libuit  illos  efficaciter  vocare.  Dens  autem  is 
est,  qui  suoB  electos  novit,  quod  arcanum  illi,  sicuti  par  est ,  integrum  9ß 
relinquimus,  quoties  de  proximis  nostris  agitur.  Interea  tarnen  charitas 
iubet,  ut  pro  fidelibus  agnoscamus  quotquot  veram  fidei  confessionem 
«dunt,  tantisper  dum  hypocritae  patefiant. 


48.  De  infantium  Baptismo. 

Quod  ad  infantes  attinet,  quamvis  nobis  non  constet,  praeditos  esse  40 
liabitu  fidei,  quam  diximus  requiri  ad  rem  Sacram^ntorum  percipiendam ; 
neque  verisimile  sit,  iUo  habitu  praeditos  esse  posse,  qui  nullnm  intelli- 
gentiae  usuln  habent,  niai  forte  Dens  in  Ulis  peculiariter  extra  ordinem 
operetur,  qua  de  re  nobis  non  liquet:  tamen  eos  ad  Baptismum  ad- 
mittimus,  atque  adeo  in  magno  errore  versari  afiQrmamus  Catabaptistas,  45 
qui  paedobaptiBmum  reprehendunt. 

Primum,  quoniam  eandem  esse  dicimus  rationem  Baptismi  et  Circum* 
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cisionis,  qnae  a  Paulo  yocator  sigfllnm  iustitiae  fidm,  et  nihilominiis  tarnen 
ezpresso  Del  mandato  iubentor  onmes  mascnli  octavo  die  circuncidL 

Secundoy  pecoliaris  quaedam  est  ratio  infantiimiy  ex  fidelibus  paren* 
tibas  prognatomm.  Nam  nt  illmn  fidei  habitom  in  sese  non  habeant^ 
6  qni  in  adultis  fidelibus  viget,  tarnen  fidei  semen  et  germen  [non  possunt} 
non  habere,  qnos  Dominus  ab  ipso  utero  sanctificavit ,  et  ab  infidelium 
Hberis  discrerit ,  quoniam  pronussio  a  parentibus  per  fidem  apprehensa^ 
eonim  quoque  liberos  comprehendit  in  mille  usque  generationes.  Quo 
iure  igitur  quispiam  eis  denegarit  obsignationem  eins  rei  quam  Dominus- 

10  iam  iUis  est  impertitus? 

Qnod  si  quis  obiiciat,  non  omnes  esse  electos,  ac  proin  de  non  omnes 
esse  sanctificatos,  qui  ex  fidelibus  parentibus  nascuntur,  cum  ne  Abrahami 
quidem,  neque  Isaaci  .liberos  onmes  Dominus  elegerit,  non  deest  quod 
respondeamus.     Etsi  enim  haec  ita  esse  minime  inficiamur;   tamen  arca- 

16  num  hoc  iudicium  Deo  relinquendum  esse  dicimus.  Et  in  genere  ex 
promissionis  formula  praesumimus  sanctificatos  esse,  quicunque  ex  fideli- 
bus parentibus,  vel  etiam  altero  dumtaxat  fideli  parente  nati  sunt,  nisi 
quid  obstet,  unde  contrarium  colligi  possit.  Nam  in  adultis  expressam 
fidei  confessionem  requirimus,    non   contenti  nuda  illa   [p]r[a]e8umptione 

90  de  qua  diximus:  sive  ad  Baptismum,  (puta  si  forte  nondum  fuerint 
baptizaü)  sive  ad  Coenam  Domini  se  postulent  [XTng.  Dr. :  postulant]  ad- 
mitti:  quoniam  videlicet  cum  intelligentia  praediti  sint,  certius  indo 
iudicium  fieri  potest,  an  sint  sacramentis  (Tlng.  Dr.:  sacramentorum} 
digne    percipiendis    idonei,    quantum    quidem   fert    humanum    iudicium. 

86  Nam  hypocritas  non  possumus  iudicare,  priusquam  illos  Dominus  pate- 
fecerit. 

Praeterea,  satis  constat,  minime  inanes  esse  Ecdesiae  preces,  cum 
infantes  Ecdesiae  per  Baptismum  inserendi  in  publice  coetn  proponuntur^ 
qua    eximia    consolatione  nefas   esse   dicimus,    vel  parentes   ipsos,    vel 

80  eorum  liberos  privare.  Et  haue  consuetudinem  ab  ipsis  usque  Apostolis 
ad  nos  manasse  veteres  testantur,  ut  minime  dubium  sit,  quin  Dominus 
hoc  impresso  sigUlo,  quod  cum  precibus  Ecdesiae  coniunctnm  est,  aeter- 
nam  adoptionem  [in]  ijs  infantibus  obsignet,  quos  ab  etemo  elegit,  sive 
moriantur  antequam  adolescant,   sive   ad  eam  usque  aetatem  perveniant,. 

86  in  qua  verae  fidei  fructus  edant,  a  Domino  videlicet  efficaciter  vocati,. 
quo  tempore  et  momento  ipsi  libuerit. 

49.  Cur  Baptismus  non  reiteretur. 

Baptismum  diximus  esse  Sacramentum  nostrae  insitionis  in  Christun» 
et  ipsius  Ecclesiam:   neque   pendere  ipsius   efficaciam  a  baptisantis  per- 

40  Bona.  Iam  vero  cum  quisquis  semel  Christo  vere  datus  est,  quamvis 
interdum  deflectat,  nunquam  tamen  foras  eijciatur,  ac  proinde  satis  sit 
semel  receptum  esse:  nullo  modo  ijs  assentimur,  qui  baptizatos  ab  hae- 
reticis  aut  alijs  jmpuris  ministris'  rebaptizant. 

Neque  eüam  ambigimus,  quin  verus  in  Papistica  Ecdesia  Baptismus 

46  extet,  quamvis  a  ministris  minime  idoneis  administretur ,  et  infiniti» 
pollutionibus  contaminetur.  Quoniam  enim  Dei  misericordiae  libuit  [etj 
Ecdesiae  suae  reliquias  intra  ipsum  [Papatum]  conservare,  tantisper  dum 
illam  rursum  [B :  rursus]  erigeret,  idcirco  noluit  Satanae  tantnm  licere,  ut 
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Baptiamum,  quo  electi  onmes  consociantuTi  penitus  illic  everteret.  Neque  tarnen 
conseqnitnry  recte  facere,  qui  liberos  suos  papi8t[(ic)]i8  sacrificulis  offerunt 
baptizandosy  cum  id  facere  non  possint,  quin  sese  iisdem  sacrüegüs  et 
corniptionibiis  poUuant:  ac  sit  potins  piorum  parentum  officium  vel  veris 
verbi  mmistris  in  vera  Dei  Ecclesia  statim  liberos  offerre  rite  baptizandosy  5 
vel  si  minus  id  licet,  liberorum  potius  baptismum  differre:  cum  neque 
eorum  salus  a  Baptismo  pendeat,  sicut  antea  indicavunus,  neque  videri 
possint  Baptismum  sprevisse,  quibus  non  aliter  licuit  eum  petere,  quam 
cum  Dei  offensione  coniunctum.  Yideant  tamen ,  quid  sint  coram  Deo 
responsuri,  qui  dum  suae  infirmitati  nimium  indulgent,  et  cum  papistis  10 
baerent,  sese  et  suos  liberos  malunt  vel  Baptismi  beneficio  privare ,  vel 
Baptismi  profanatione  inquinare,  quam  aperte  Christum  profiteri  ac 
complecti.  Est  enim  istiusmodi  hominum  necessitas,  quam  solent 
praetexere,  non  coacta,  sed  yoluntaria,  ac  proinde  coram  Deo 
d:»ajto}Ay7jtOQ,  15 

50.  Applicatio  superioris  doctrinae  de  Sacramentis  ad 

Coenam  Domini. 

Signa  Yocamus  in  Goena  Domini  panem  et  yinum,  quibus  benedicit 
minister  ex  Dei  verbo :  Deinde  Caeremonias  sive  ritus  actionis  essentiales, 
ut  ita  loquamur,  quibus  neque  adjiciendum,  neque  detrahendxun  quidquam  20 
arbitramur:  nempe,  quod  minister  quidem  post  claram  explicationem 
divinae  ordinationis,  et  invocatum  Dei  nomen,  panem  frangit,  et  fractum 
singulis  ordine  distribuit,  itemque  postea  poculum.  Qui  vero  ad  Coenam 
accedunty  panem  iubentur  accipere  et  edere,  et  ex  poculo  bibere,  mortem 
Domini  concordibus  animis  annuntiantes.  25 

Bes  ipsa,  quae  signis  Hlis  vere  et  efficaciter  significatur,  illud  ipsum 
est,  quod  et  in  simplici  verbo,  et  in  altero  Sacramento,  id  est  Baptismo, 
proponitur,  nempe  ipse  lesus  Christus,  conceptus,  natus,  crucifixus,  mor- 
tuus,  sepultus,  qui  resurrexit  et  ascendit  in  coelos,  ut  omnibus  creden- 
tibus  fiat  sapientia,  iustitia,  sanctificatio  et  redemptio.  90 

Itaque  minime  ambigimus  quin,  sicut  ordinationis  verba  testantur, 
verum  corpus,  et  verus  sanguis  Domini,  id  est  ipse  lesus  Christus  cum 
omnibus  suis  opibus,  vere  et  sine  ulla  fraude  ofiferatur,  non  ore,  sed 
fide,  per  Spiritus  sancti  efficaciam  percipiendus  ad  vitam  aetemam,  idque 
non  minus  vere ,  quam  corporeis  nostris  sensibus  offeruntur  panis  et  35 
vinum,  quae  propterea  etiam  vocantur  corpus  et  sanguis  lesu  Christi, 
quoniam  videlicet  certae  sunt  notae  et  tesserae  visibiles  et  corporeae, 
earum  rerum  quas  nobis  Dominus  spiritualiter  offert,  id  est  veri  corporis 
et  sanguinis  lesu  Christi. 

TJsitatum  enim  est,  cum  de  Sacramentis  agitur,  ad  declarandam  40 
gacramentalis  significationis  efficaciam  ac  veritatem,  symbolis  attribuere 
rerum  ipsarum  nomina.  Sic  enim  dicitur  poculum  esse  novum  testamen- 
tnm,  id  est,  verum  et  certum  symbolum  novi  testamenti,  quod  efiFusione 
sanguinis  lesu  Christi  sancitum  est.  Sic  Circundsio  vocatur  foedus,  id 
est,  verum  foederis  pignus.  Sic  alicubi  agnus  dicitur  esse  Pascha:  Sic  45 
petra  deserti  Christus,  quod  Christum  vere  et  efficaciter  repraesentarent, 
quamvis  eins  caro  nondum  in  rerum  natura  extaret :  Adeo  certa  est  rerum 
etiam  absentium  praeeentia,  quae  verbo  Dei  et  fide  nititnr. 
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Sic  etiam  apud  Paulum  panis  dicitur  comnxoiiicaiLO' corporis  Christi 
et  poculum  communicatio  sanguinis  Christi.  Quae  verba  necesse  est  at 
aliqua  interpretatione  explicentur.  Qaoniam  videlicet  certa  sint  symbola 
et  sigilla  nostrae  cum  Christo  conununicationis.  Quid  amplius?  pe- 
6  titam  esse  hanc  loquendi  rationem  ex  ipsa  vulgi  consuetudine ,  potest 
etiam  ex  ipso  Homero  comprobari,  qui  [libro  Biados  tertio,  ubi  sanciendi 
foederis  ritum  describit,  in  hoc  videlicet  versiculo,  —  ärciQ  xrjQvxsg  Syccvoc 
"OQiua  mara  d-eCnf  avvayoVy']  victimas,  quibus  foedera  sanciebantur, 
non  dubitat  SQXia,  id  est  foedera  vocare.    Neque  aliter  Yirgilius,  f allere 

10  dextras  dixit,  pro  fallere  fidem  et  iusjurandum,  quod  datis  dextris  con-« 
cipitur.  Tropus  igitur  iste,  quem  constituimus  in  Christi  verbis  expli- 
candis,  non  est  a  nobis  excogitatus,  aut  a  scripturae  consuetudine 
alienus,  sed  cum  yerbo  Dei,  et  ipsa  natura  Sacramentorum  prorsus  con« 
sentiens.     Neque  aliter  Goenae  Domini  mysterium  a  veteribus  et  ortho- 

15  doxis  fuisse  explicatum,  copiosissime  demonstratum  est  a  multis  [(püs)] 
nostrorum  temporum  scriptoribus. 

Analogiam  autem  Bei  et  signorum  sie  explicamus:  Panis  fractio 
nostris  sensibus  repraesentat  Domini  nostri  passionem,  qui  fractus  est 
doloribus  et  angustiis  mortis ,   et   iudicii  Dei,   quod  pro   nobis    omnibus 

20  subiit,  et  in  corpore  et  in  anima. 

Eiusdem  panis,  itemque  poculi  distributio,  nostris  sensibus  testi- 
ficantur,  lesum  Christum,  cum  omnibus  suis  opibus  nobis  singulis  donaii 
a  Patre,  in  vitam  aetemam. 

Quod   autem   panem   accipimus   et   edimus,   et   ex  poculo  bibimus, 

25  testatur,  lesum  Christum  vere  nobis  communicari,  sicut  antea,  diximus^ 
Novit  enim  Spiritus  Sanctus  arctissime  coniungere  fidei  vinculo ,  quae 
alioqui,  si  locorum  distantiam  spectes,  longissime  sunt  dissita..  Quem« 
admodum  igitur  naturali  modo  accipimus,  edimus  et  bibimus  naturalia 
symbola,  quae  postea  virtute  naturalis  facultatis,   in  nostram  substantiam 

30  coalescunt,  ita  etiam  coelesti  et  spirituali  modo  lesus  Christus,  qui  nunc 
est  in  coelis,  et  non  alibi  secundum  camem,  vere  nobis  communicatur, 
ut  simus  caro  ex  came  eins,  et  ossa  ex  ipsius  ossibus,  id  est,  ut  cum 
Christo  unum  facti,  et  insiti  eins  corpori  per  fidem,  vitam  aetemam 
inde   hauriamus:    atque   etiam   eins  Spiritu   sanctificati,   nos  totos  ipsius 

35  cultui,  et  proximis  in  eo  diligendis  consecremus. 

Denique,  quod  omnes  uno  pane  vescimur,  et  ex  uno  poculo  bibimus, 
ut  una  fide  cum  uno  Christo  magis  ac  magis  coalescamus :  id  vero  nobis 
ponit  ob  oculos  summam  illam  coniunctionem^  quae  in  mystico  Christi 
corpore  vigere  debet,  et  cui  solenni  professione  nos  obligamus. 

40  Analogia  Signorum   et    rei  per   se  manifesta   est,   praesertim   quod 

unus  panis  ex  multis  granis,  et  vinum  ex  multis  acinis  conflatur,  quae 
res  optime  repraesenta[(n)]t  nostram  cum  Christo  coalitionem,  et  mutuam 
membrorum  eiusdem  corporis  consensionem. 

Yerbum,    quo  totam  hanc  actionem  veluti  vivificat,   illud  est,    quod 

45  a  tribus  Evangelistis,  et  Paulo  exprimitur,  non  iisdem  quidem  syllabia, 
sed   eadem  prorsus   sententia.     Dominus   enim  (inquiunt)   ea  nocte,  qua 

fnit  traditus,  accepit  panem,  etc.  I.  Cor.  11  ^  ^s 2«* 

Instrumentum  quo  Christus  recipitur,  fides  est,  sicut  antea  signi- 
ficavimus.     Beete  igitur  Augustinus   scripsit,   ab   eo   non   oomedi   corpus 

50  Christi,  qui  [TJng.  Dr:  quod]  non   sit  in  Christi  corpore,   et  h^ereticos 
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<pii  8imt  extra  EcclesiaiiL,   possei  quidem  habere  Saoraiii^ntaini   sed  rem 
Sacramenti  non.  item. 

Hino  ergo  consequitur,  opoitere  ut  singuli  sese  explorent,  quemad- 
modum  iubet  Apostolus,  num  videlicet  eos  poeniteat  anteactae  vitae,  et 
a  Christo  toti  pendeant,  tanquam  nnico  mediatore.  Neque  hio  tarnen  fides  6 
perfecta  (quis  enim  mortalium  ea  praeditos  est?)  sed  vera  duntaxat 
requiiitnr,  id  est,  non  simulata.  Itaqne,  non  dubium  est,  quin  viitute 
fipiritos  Sanctiy  qoicunque  yeram  fidem  afferont,  magb  ac  magis  cum 
Christo  coalescant,  cum  ad  sacram  hanc  actionem  ex  Dei  mandato,  acce« 
<dunt :  sicut  testatur  Apostolus,  Circumcisionem  fuisse  iustitiae  fidei  sigülum  10 
in  Abrahame.  E  contrario  yero,  qui  alium  animum  afferunt,  cum  et 
«igna  et  promissiones  signis  adiunctas,  atque  adeo  lesum  Christum 
rideant  et  aspementur,  merito  rei  fiunt  contempti  corporis  ac  sanguitiia 
Domini,  a  quo  magis  ac  magis  abalienantur. 

Annuntiatio,  sive  aperta  confessio  et  comprobatio  mortis  lesu  Christi,  15 
ac  proinde  omnium,  quae  nostra  causa  implevij} :  itemque  gratiarum  actio, 
pro  Omnibus  beneficiis,  ab  eo  in  nos  collatis,  sunt  pars  ipsius  Coenao 
non  minima:  quo  fit,  ut  sine  summo  sacrilegio,  nee  omitti,  neo  perverti 
possint.  Ex  hoc  autem  efficitur,  Coenam  Domini  üs  non  competere,  qui 
seipsoe  non  possunt  explorare,  vel  quod  nuUum  habeant  rationis  usum^  20 
sicut  infantibus  accidit  et  mente  captis,  vel  quod  in  fidei  mysterüs  non 
«atis  sint  eruditi.  Neque  item  üs^  de  quibus  non  .constat  an  satis  sint 
Christiani,  utpote  qui  fidei  confessionem  expressam  non  ediderint.  Ac 
demum  ne  iis  quidem,  qui  legitime  Ecdesiae  iudicio  sunt  extra  Ecclesiae 
communionem  ejecti,  neque  adhuo  ei  satisfecerunt.  26 


51.  Conclusio  Bei  Sacramentariae. 

Ex  iis  Omnibus  consequitur,  Sacramenta  non  esse  a  Domino 
instituta,  nt  quicquam  ei  ofiferanxus  (si  excipias  sacrificium  gratiarum 
«ctionis :)  sed  potius,  ut  ex  mera  ipsius  gratia  et  liberalitate  percipiamus, 
quod  pretiosius  est  coelo  et  terra,  nempe  fidei  nostrae  confirmationem,  90 
ut  in  dies  magis  ac  magis  Christo  capiti  nostro  uniamur,  et  adhaereamus 
in  vitam  aetemam. 

<52.     Cur    Spiritus    sanctus   yocetur   Paracletus,   [et]   quis 

Bit  afflictionum  nostrarum  usus. 

Ex  iis  quae  diximus,  facile  est  intelligere,  quam  ob  causam  Spiritus  35 
sanctus  Paracletus,  id  est  Consolator,  vocetur.  Cum  enim  is  sit,  qui 
Ohristum  nobis  per  fidem  applicat:  et  qui  Christum  habet,  nihil  amplius 
possit  ad  salutein  requirere:  consequitur,  ab  eo  uno  hactenus  pacificari 
nostras  conscientiasi  adeo  ut  in  ipsis  afflictionibus  gloriemur,  quonianpL 
Tidelicet  dicimus,  ülas  fortuito  non  evenire,  sed  ab  eo  immitti,  qui  nos  40 
sibi  reconciliatos ,  partim  bis  flagellis  benevole  castigat,  partim  etiam 
•conformes  facit  imagini  filij  sui  et  paulatim  nos  hac  ratione  docet  pec- 
catum  cidisse,  mundum  aspemari,  Patrem  coelestem  invocare  cum  gemi« 
iibus  inenarrabilibus,  nos  ipsos  agnoscere,  et  magis  ac  magis  confirmar«: 
«ui  denique  in  nobis,   tanquam  spectaculis   quibusdam,^  universo  mundo  45 
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propoeitie,  placet  ostendere,  qnae  dt  sui  Spiritiu  in  fragilibns  istb 
yirtoB  et  efficacia,  ad  gloriam  nominiB  ipsins  sempitemam. 


De  Ecclesla.    Caput  T. 

!•  Semper  faiflse  et  fore    aliqaam  Ecclesiam,   extra  qaam 
6  non  sit  salas. 

Frustra  instituta  essent  a  Deo  qnaeconque  adhac  exposnimcis,  niai 
qoi  fierent  [XTng.  Dr.:  forent]  omnium  iUomm  beneficiorom  participes. 
Praeterea,  cum  perpetnom  sit  lesu  Christi  regnam,  necesse  est  aliqaos 
semper  existere,  qui  eum  pro  'Rege  agnoscant.     Itaqne  semper  ab  initia 

10  mnndi  aliqua  foit  Ecdesia,  id  est,  coetus  et  mnltitado  hominum  a  Deo 
selectorum  qai  vemm  Deum  agnovenmt  et  coluemnt  ex  ipsios  yerbo, 
nempe  in  uno  lesu  Christo  per  fidem  apprehenso,  sicnt  copiose  sno  loco 
ostendimns.  Et  hanc  Ecdesiam  necesse  est,  ut  iisdem  de  cansis  perpe- 
tnam  fore  confiteamnr,  qoamyis  nihil  non  moliatnr  Satan,  ut  illam  evertat. 

15  Deniqne  iisdem  argnmentis  efficitur,  cum  extra  lesum  Christum  salua 
nusquam  [XJng.  Dr.:  nunquam]  extet,  alienos  esse  a  Christo,  ac  proinde 
certo  perpetuoque  exitio  devotos,  quicunque  prius  moriuntur,  quam 
Christi  membra  fiant.  Yirtus  enim  illa  salvifica,  quae  est  in  uno  lesQ 
Christo,  in  Ulis  solis   est   efficax,    quos  ipsi   donat  Pater,  id  est,  qui  in 

20  eum  credunt,  ac  proinde  sunt  Ecclesiae  membra  quae  propterea  Christi 
corpus  Yocatur. 

• 

2.  TTnam  duntaxat  veram  esse  Ecclesiam« 

Cum  unus   sit  Dens,   una  fides,  unus   Dei  et    hominum   mediator 
lesus   Christus,   unicimi   Ecclesiae   caput,    consequitur   necessario,   unaok 
25  quoque  esse  Ecclesiam. 

8.  Cur  Ecclesia  Catholica  vocetur. 

Quoniam  Dens,  sparso  per  Universum  mundum  Evangelio  suo,  ßUj 
regnum  ad  extremes  usque  mundi  fines  propagavit,  ideo  agnoscenda  est 
nobis  unica  Ecclesia,  eaque  catholica,  id  est,  universalis,  sive  per  quasvia 
90  mundi  partes  diffusa:  Non  quasi  unumquemque  hominem  sigiUatim  com- 
prehendat  (constat  enim  ab  hoc  beneficio  plurimos  semper  homines  fuisse 
exdusos,  si  unumquemque  sigillatim  spectemus),  sed  quoniam  £deles 
sparsi  sunt  per  Universum  terrarum  orbem,  prout  Domino  Hbuit  electoa 
suos  quibusvis  temporibus,    et  ex  quibusvis  gentibus  sibi  adiungere. 

35  4.  De  Sanctorum  oommunione. 

Quoniam  Ecclesia  unicum  Dominum  et  principem  supremum  agnos» 
oit,  fideles  universi,  quocunque  in  loco  versentur,  cives  sunt  unius  ejus- 
demque   civitatis,    ut   eins    legibus   et  beneficiis    frnantnr,    id   est,   lesu 
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ChristOy  et  cunctis  ipsius  opibus.  Merito  igitur  Christas  caput  honun 
omnitim  membroram  dicitur,  qnae  -videlicet  in  anam  corpus  coaluenmt, 
quomin  ipse  caput  est,  suam  illis  ^itam  infundens :  [quod  quum  ille  unus 
possit  efficere,  unus  etiam  capitis  nomen  meretur.]  Haec  igitur  est 
Sanctonun  communio.  Nam  solet  Scriptura  sanctos  vocare  fideles,  adhuc  & 
in  hoc  mundo  superstites,  utpote  in  Christo  per  fidem  apprehenso  iusti- 
ficatos  et  sanctificatos. 


5.    Ecclesiam  unum  duntazat    caput    habere,    quod   nullo 
socio,  neque  successore,  neque  vicario  indigeat. 


10 


lesus  Christus,  unicum  Ecclesiae  caput,  ob  eam  causam,  quam 
paulo  ante  exposuimus,  cum  nullo  prorsus  communicat  hunc  dignitatis 
gradum,  quemadmodum  probus  et  legitimus  maritus  nullum  ferre  potest 
rivalem.  Ecclesia  yero  vicissim,  quae  in  spirituali  isto  connubio  per- 
sonam  castae  et  pudicae  uxoris  sustinet,  nullum  alium  dignatur  mariti 
nomine.  Idem  nullum  successorem  requirit,  ut  qui  Deo  in  aetemum  1& 
yivat :  neque  item  ullo  vicario  eget.  Frimum  enim  pleno  [XTng.  Dr. :  plane] 
nobis  patefeoit  voluntatem  suam.  Deinde,  cum  sit  Deus  aetemus,  perpetuo 
praesens  versatur  in  medio  Ecclesiae  suae,  idque  singulari  cum  efficacia, 
dirigens  singula  corporis  sui  membra,  sicut  promisit.  Neque  est  quod  quisquam 
ministeriale  caput,  ut  loquuntur,  in  Ecclesia  requirat,  cum  ex  verbo  Dei  20 
expresso  nihil  tale  possit  constitui,  et  tot  seculorum  experientia  satis 
superque  probet,  quantopere  sint  hallucinati,  qui  in  Ecclesia  universalem 
quempiam  Episcopum  constituendum  putarunt.  Deus  enim  solus  est, 
qui  huio  oneri  sustinendo  par  esse  possit.  Neque  de  eiusmodi  primatu 
prius  cogitatum  est  in  Ecclesia,  quam  miseri  mortaJes  iusto  Dei  iudicio  25 
fuerint  in  reprobum  sensum  traditi,  vel  ipso  teste  Gregorio,  qui  univer- 
salis Episcopi  nomen  uni  Antichristo  dixit  convenire :  et  Hieronymo,  qui 
Eugubinum  Episcopum,  et  quemvis  denique  alium  facit  parem  Homano: 
et  Cypriano,  qui  unum  esse  testatur  episcopatum,  cuius  a  singulis  pars 
in  soÜdum  tene[(a)]tur.  30 

6.    Communionem  Sanctorum  non  impedire  quominus 
varii  sint  munerum  Ecclesiasticorum  gradus. 

Christus  ita  Ecclesiam  gabemat[per]  Spiritu[m]  suo  [B  :suum],  ut  interea 
utatur  hominum  opera  ad  plantandum  et  rigandum,  sicut  loquitur  Paulus. 
Praeterea,    dona   sua  distribuit,   quo   tempore,    qua   mensura,    et   quibus  35 
libuit,  ad  universi  corporis  conservationem :  et  praecipit,  ut  omnia  domi 
suae    rite    et    ordine    administrentur.     Absit   igitur    a    nobis    ut   ullam 
ita^lav  invehamus  in  Ecclesiam  Dei,   Quae   sane   invehatur  necesse  est, 
si  omnia  Ecclesiae   mimera   inter   se  paria   et   aequalia  faciamus.      Imo 
vero  quid  [XJng.  Dr :  quod]  est,  quod  maiore  contemtione  petamus,  quam  40 
ut  poHtia  Ecclesiastica  ex  Dei  verbo  restituatur?    Neque  etiam  vetustos 
Patmm  canones  repudiamus,  modo  ad  praescriptum  verbi  Dei  revocentur, 
et  magna  ratio  habeatur  locorum,   temporum  et  personarum,   ut    cuncta 
ad   aedificationem   referantur.      Id  itaque     [Beza:   inquam]   nos   assidue 
flagitare  nunquam  destitimus,  nedum   ut   simus  SrcmTOi   et   legitimorum  45 
GonciHomm  veterumque  canonum  contemptores,    sicut  calumniose  quidam 
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de  nobis  ganiunt  [B  5].  [Cum  autem  ii  praeter  caeteros  nobia  restite- 
rint  et  adhac  resistant  quos  primos  oportuerat  de  instaarandia  Ecclesiae 
minis  cogitare,  quid  mirum  si  omni  spe  adempta  publici  et  communis 
consensuSy  nonnulli  prinoipes  et  civitates  quaedam  cognita  veritate,  sibi 
<5  et  suis  privatim  consuluerunt  ?  Kam  profecto  qui  ab  istis  Ecclesiae 
usurpatoribus  expectat  legitimam  Synodum  Oecumenicam,  non  minus 
inepte  facit,  quam  si  fore  speret  ut  communi  meretricum  et  lenonum 
concilio  lupanaria  abrogentur.] 


7.  De  signis,  quibus  vera  Ecclesia  dignoscitur  ab 
10  adulterina. 

Duo  igitur  requirimus  inprimis.  TJnumy  ut  vera  Dei  EocLesia  dia- 
cematur  ab  ea,  quae  tam  pretiosum  nomen  sibi  falso  yendioat.  Alterum, 
ut  qui  non  tantum  sunt  in  Ecclesia,  sed  etiam  ex  Ecclesia,  distinguantnr 
ab  üs,  qui  ex  Ecclesia  non  sunt,   quamvis  in  Ecclesia  versentur,    quate- 

15  nus  quidem  ab  hominibus  cognosci  possunt.  Constat  enim  Satanam 
totum  esse  in  sua  Synagoga  yariis  modis  et  artibus  ita  fucanda  et 
exomanda,  ut  pro  yera  Ecclesia  obtrudi  possit:  et  satis  liquet,  nunquam 
in  hoc  seculo  fiituram  adeo  synceram  et  integram  Ecclesiam,  quin  palea 
et  lolium  tritico  permixtum  reperiatur.     Itaque  operae  pretium  est  certa 

20  quaedam  discrimina,  de  quibus  dicemus,  obseryare,  ne  quis  facile  circum- 
yeniri  possit. 

Sciendum  est  igitur,  yerum  germanae  Ecclesiae  signum  esse  praedi- 
cationem  yerbi  Dei,  in  quo  sese  nobis  patefecit  Dominus,  sicut  decla- 
rant  Prophetarum  et  Apostolorum  scripta.      Quo  fit,  ut  a  Verbo  neque 

25  Sacramenta,  neque  disciplinam  Ecclesiasticam,  a  Deo  constitutam,  seiun- 
gamus.  Neque  enim  aliud  yerbum  Dei  agnoscimus,  neque  aliam  eius 
administrandi  rationem.  Quamobrem  lesus  Christus  testatur  suas  oyes 
se  sequi,  quod  yocem  sui  pastoris  agnoscant.  Neque  cum  Apostolos  suos 
in  orbem  terrarum  dimitteret,  potestatem  eis  fecit  annuntiandi  quicquid 

30  eis  libuisset,  sed  potius,  Ite,  inquit,  et  docete  seryare  omnia  quae  prae- 
cepi  yobis.  Sed  et  Apostolus  testatur  sese  non  aliud  Corinthiis  tradi- 
disse,  quam  quod  a  Domino  accepisset,  ac  statim  subiicit  historiam 
Coenae  Domini,  [ita]  prorsus  ut  est  ab  Eyangelistis  perscripta.  Et  idem 
alibi  scribit,  fideles  aedificatos  esse  supra  fundamentum  Prophetarum  et 

35  Apostolorum,  id  est,  niti  doctrina  ab  Apostolis  et  Eyangelistis  plantata 
in  Ecclesia,  cuius  basis  ac  fulcimentum  est  lesus  Christus.  Petrus 
quoque  diserte  declarat,  non  aliud  esse  yerbum  Dei,  quam  illud  ipsum, 
quod  ad  nos  peryenit  per  Eyangelii  praedicationem.  Neque  dubium  est, 
quin  Apostoli  non  tantum  annuntiarint,  sed  etiam  perscripserint,  quicquid 

•40  ad  salutem  nostram  necessario  requiritur,  ut  yerissimum  sit,  quod  ait 
Paulus,  uniyersam  Scripturam  diyinitus  inspiratam,  sufficere  ad  hominem 
Dei  perficiendum.  Ideo  etiam  Cyprianus,  Si  solus  (inquit)  Christus 
audiendus  est,  non  debemus  attendere,  quid  aliquis  ante  nos  faciendum 
putayerit,    sed  quid,  qui  ante  omnes  est,  Christus  prior  feeerit.  [Epist.  9. 

45  lib.  3.]  Neque  enim  hominis  consuetudinem,  sed  Dei  yeritatem  sequi 
oportet,  cum  per  Isaiam  Prophetam  Dens  loquatur  et  dioat:  Sine  causa 
colunt  me,  mandata  et  doctrmas  hominum  docentes. 
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Denique  ubicnnqne  Yerbnm  Dei  pure  ammntiator,  Sacramenta  pnre 
administrantuT,  disciplina  Ecclesiastica  ex  praescripto  yerbi  Dei  usurpatur, 
ibi  germanam  Ecelesiam  Dei  agaoBcimuSy  etiamsi  parvus  sit  grex  et  in 
q>eciem  prorsus  aspernandos. 

8.   De  veris  Ecclesiae  niembris.  & 

Vera  sunt  Ecclesiae  membra,  qui  characterem  illum  habent  Christia- 
nonun  proprium,  id  est,  fidem.  Fidelis  autem  aliquis  ex  eo  agnoscitnr, 
qnod  unicum  servatorem  lesum  Christum  agnoscit,  fugit  peccatum  et 
etudet  iustitiae,  idque  ex  praescripto  verbiDei.  Etsi  enim  supersunt  in 
quibusvis  multae  pecoatorum  reliquiae:  tamen  permagnum  est  discrimen  1(^ 
inter  filios  Dei,  in  quibus  Spiritus  pugnat  adversus  camem,  et  eos,  in 
quibns  peccatum  regnat.  Denique  hi  demum  sunt  Ecclesiae  membra,  in 
quibus  Spiritus  (Spiritus  inquam,  proprium  electorum  donum)  pugnat 
adversus  cämem,  et  qui  cum  Paulo  vere  possunt  testari,  se  facere  ma- 
lum,  quod  nohint,  id  est  cui  non  assentiuntur,  nisi  quatenus  nondum  1&> 
sunt  perfecte  regenerati.  Nam  quod  ad  reliquos  homines  attinet,  cuius- 
cunque  tandem  sint  Status  yel  conditionis,  non  sunt  numerandi  inter 
Ecclesiae  membra,  etiam  si  (ut  ita  loqua[(mu)]r)  Apostolatu  fungerentur. 
Sed  hie  eavendum  est,  ne  vel  ulterius  progrediamur,  quam  par  sit,  vel 
temere  iudicemus.  Expectandum  est  enim  Dei  iudicium  in  detegendis  20 
hypocritis  et  falsis  fratribus,  et  Dominus  potest  suo  tempore  yocare, 
quoscunque  illi  libuit,  et  prolapsos  in  viam  revocare. 

9.    Signa  Ecclesiae  non  esse   semper   in   eodem   statu  sive 

gradu. 

Constat   quidem   haec   esse  vera   germanae  Christi  Ecclesiae   signa,  26> 
sed  quae  non  in  uno  semper  statu  permaneant.     Accidit  enim  plerumque, 
ut  Dens  pro  sua  inoomprehensibili  sapientia  vindicans  hominum  perfidiam, 
lucis   suae   radios   quadamtenus   occultet,   adeo   ut   nonnunquam   Ecclesia 
funditus  perüsse  videatur,  sicut  evenit  eo  potissimum  tempore  quo  Filius 
Dei  in  hunc  mundum  est  ingressus.     Tunc  enim  certum  est,   veram  re-  30 
ligionem  fnisse  in  ludaea,  tanquam  in  extremo  quodam  angulo  conclusam. 
Ibi  vero  quae  ^t  doctorum  ignorantia?  quae  doctrinae  corruptio?  quae 
hominum  improbitas  ?  Ostendit  tamen  res  ipsa,  firmum  permanere  Ecclesiae 
fundamentum,   et   aliquem   semper   extitisse   fidelium   gregem,    qui  modo 
excreverit,   modo  fuerit   imminutus,   et  uni  pene  Deo  interdum  cognitus,  85- 
sicut  apparet   ex  Eliae  historia.     Hinc  etiam  accidit  nostris  temporibus, 
ut  nulli  magis  hallucinentur,  quam  qui  Ecelesiam  Dei  alligant  certo  loco, 
et   eorum.  ßuccessioni,.  qui  sese  falso  vocant  Episcopos,  cum  nihil  minus 
esse  quam  Episcopos  apertissime  possit  ostendi,    et  ex  Dei  verbo,    et  ex 
vetustis  canonibus.     Est  enim  profecto  facillimum  ex  bis  probare,  omnes  40 
illos  Hierarchas  a  maximo  ad  minimum  ipso  iure  millies  esse  excommuni- 
catos,    id  est   ex  communione  Sanctorum  eiectos.     Tantum  abest,   ut  ab 
eorum  vel  dignitate,  vel  successione  pendeat  Ecclesia. 

Quid    ergo  ?   dicet   aliquis :    quod    erit  fidelium  officium  in  eiusmodi 
perturbationibus  ?   nempe,   ut   ubi   est   cadaver,   ibi   congregentur    omnes  4& 
aquilae,   id   est,    ut  ubicunque  fuerit  fidelis  quispiam,    et  quaecunque  sit 
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Ecclenae  extemae  fiftcies,  com  Chrüto  capite  cohaereat,  adhaerens  niminini 
miico  eins  yerbo,  nve  dogmata,  nve  Titam.  apectea.  Qaod  si  qnis  sit  in 
oibe  iemrnm  angnliu,  in  quo  Dominnt,  qni  nulli  neqoe  looO|  neqne  nationi, 
neqae  tempori  adstrictna  est,  Bceptmm  vexillnmqoe  amun,  id  est,  Yerbi 
5  miniateriiun,  erexerit,  tone  vero  filionim  Dei  mnnns  est  dneem  vocantem 
sequi,  et  relictiB  Idolia  aese  copüs  Dei  exercitanm  adinngere,  aaui  paasim 
admonent  Pkrophetae. 

10.  De  anthoritate  Eccleaiae. 

Hia   positia,   coosequena  est  nt  videamiis,   qnae  sit  Yei{a]e  Eeclesiaa 

10  potestas   et  aathoritas ,   quam   quaestionem  posanmns    uno   yerbo   absol- 

▼ere,   si  dicamns   eam  omnem  potestatem   esse   positam  in   eo,   nt  mii 

sno  maritoy  id  est  lesu  Christo,  pareat:   tum  in  eo  qnod  omnibus  mem- 

bris,   cum  uno  capite  cohaerentibus,  commune  est,  tum  etiam  in  propria 

cuiusque  membri  functione.     Sed  plane  dignom  es[(8e)]t  hoc  argumentum, 

15  qnod  particulatim  explic[(ar)]etur:  [Itaque]  piimo  [loco]  de  universi  corporis 

Ecclesiae:   postea  de  singulorum  membrorum  usu  et  facultate  disserendo 

Beza :  disseremus] :  eomm  dico  quae  publica  quapiam  fimctione  funguntnr. 

'(Verum    breyitatis    causa    prius   membrum  hujus    Tractatus  omittemus, 

praesertim   cum   ad  potestatem  Magistratus  politici  pertineat,   et  ad  de« 

00  clarationem  subsequentis  transibimus.)] 

[11.  De  auctoritate  Conciliorum  universalium,  ao  primum 
quidem  quid  hoc  nomine  intelligatur. 

in    hoc    argumento 

Ooncilium  universale   id   Yooamus,   in   quo   omnes  Ecclesiae,   quoad  eins 
25  fieri  potest,   conveniunt:    quamvis    singuli  fideles   non   adsint,   sed  unus 
quispiam  interdum  totius  alicuius  Ecclesiae,   aut  etiam  regioms,  nomine 
[oompareat.] 

[12.  Penes  quem    sit  ius  convocandi  universalis  Ooncilii. 

Omnia  rite   ordine  fieri  in  Ecclesia  Dei,   ac  proinde  etiam  Concilia 
SO  legitime   convocari   debent.     Constat  autem   praecipuum  hoc  esse  munua 

Magistratus,  ut  tranquillitatem  Ecclesiae  conservet 

Sin  autem,  ut  nunc  videmus,  plures  fuennt  principes  odroxQfiTOQegy 
eorum  munus  est,  summo  studio  in  rem  istam  adeo  piam  et  sanctam 
conspirare.  Quod  si,  ut  plerumque  accidit,  officium  suum  neglexerint, 
35  ao  certe  pastorum  munus  est  prospicere  quantum  in  se  est,  ne  quid 
Ecclesia  Christiana  detrimenti  accipiat     •••••••••••] 

[13.  Quomodo  sint  eligendi  qui  ad  Concilia  mittuntur. 

Si   qua  tamen   concordiae   spes   ex  universali  Concilio  sperari  potest,   id 

40  demum   mihi   videtur  hac   ratione  posse   institui,   si  ex  syncero  Caesaris 

et  Christiauorum   regum  et  liberarum   civitatum   consensu,   nulla  habita 

ratione  istarum  larvarum  quae  titulum  Ecclesiae  falso  praetexunt,  singulia 
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iEcclesÜB  liceret  probatae  doctrinae  ao  vitae  homines  deligerei  qui  et  de 
Apostaticae  Bomanae  Eoolesiae,  et  de  caeteris  controYersiis  ex  Dei  yerba 
decidant.     Sed  hoc   sane  perinde  est  ac  Piatonis  rempublicam  somniare. 


[14.  Qaemyis  posse  aadiri  in  Goncilio,  modo  id  rite  et       ^ 

ordine  fiat.] 

[15.  Qnis  preesse  debeat  actionibns  Conciliormn  uni« 

Yersalium. 

Sicnt  unins  Lnperatoris  mandato  cogebantnr  olim  universales  Synodi, 
antequam  Romanos  Episcopus  ipsam  imperij  coronam  suis  pedibus  sab«  10 
^ceret,  ita  etiam  nemini  dubiom  est  quin  vel  Lnperatores  ipsi,  vel  ij 
qnoB  ipsis  placoisset  deligere,  rogandis  et  coUigendis  snffragüs  praeessenl^ 
nt  ex  yetemm  Synodomm  actis  liqnere  potest.  Quid  enim  tantopere 
decet  Ecclesiae  nntricios,  quam  suam  auctoritatem  interponere  ut  Dens 
in  pace  et  tranquillitate  colatur? •]  15 

[16.  Quantum  tribuendum  Bit  auctoritati  Synodorum, 

Sunt  qui  Ecclesiasticas  Synodos,  ut   res    nihili  aspementur:   e  con« 
trario  vero  non   desunt  qui  sine   exceptione   quicquid  ab  illis  receptum 

«st,  pro  Dei  oraculo  recipiendum  putent • 

Nos    vero    longe   aliam   rationem   nobis    sequendam   arbitramur.      Neque  20 
«nim   dulMtamus  quin  DomiBUS,   sicut  promisit,  ita  etiam  intersit  suorum 
coetibus  rite  in  ipsius  timore  congregatis,    etiam  si  duo  vel  tres  duntaxat 
convenerint:    ac    proinde  non   ambigimus   quin  multo   magis   Universum 
aliquem  Ecdesiasticum   coetum   sancto  suo  Spiritu  regat.     Sed  hoc  quo- 
que  non  ignoramus,  veritatem  Dei  longe  solidiore  ac  firmiere  fundamento  2ö 
niti  quam  hominum  opinione,  sive  pauci  fuerint  sive  multi:   neque  extra 
communem  hominum  sortem  qui  et  ignorantiae  et  erroribus  sunt  obnox^, 
alios  ponere  didicimus  quam  eos  unos  qui  Dei  impulsu  ita  sunt  loquuiiy 
nt  sint  omni  exceptione  maiores:  Prophetas  videlicet  et  Apostolos,   per 
quos  nobis  Dominus  voluit  voluntatem  suam  perscribi  in  utriusque  Testa-  30 
menti  libris  quos  Canonicos  vocant ] 

[17.  Cur  indici  consueverint  Synodi  in  Ecclesia  Christiana, 

et  quae  sit  earum  potestas. 

Af&rmamus  nullam  unquam  Synodum  Christianam  vel  fuisse  indictam 
yel  indici  posse    ad   novum  aliquem  Fidei  articulum  condendum  ....  86 

Causa  vero  duplex  est  cur  iam  olim  una  convenerint  Ecclesiae. 
ITna,  nt  puram  doctrinam  in  verbo  Dei  comprehensam,  adversus  haereticos 
assererenty  et  quod  a  Prophetis  et  Apostolu  tum  annuntiatum,  tum  etiam 
scriptum  est,  aperto  suo  testimonio  apud  omnes  bonos  approbarent: 
^  minime  id  quidem  quasi  verbi  Dei  auctoritas  nitatur  hominum  tesümonioi  40 
vel  ut  quicquam  adQeerent  Dei  verbo,  sed  eo  consilio  ut  et  sibi  et  suis 
posteris  adversus  Satanam  et  eios  synagogam  consulerent 
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Altera  causa  Ibit  conventaum  Ecclesiästicorom,  ut  disdplinae  Ecde- 
nastieae  canones,  et  ut  paucis  omnia  oomprehendami  ut  politiam  Eoclesiasti» 
cam  pro  diversa  temporoin,  locorum,  et  personarum  circunstantia  constitue-^ 
rent } 

6  [18.  Quid  primo  loco  sit  conBiderandum  in  politia  Ecclesia» 

constituenda. 

Piimnxn  omninm  danda  est  opera  nt  doctrina  ipsa  in  cuius  cognitione 
et  11811  posita  est  salus,  accuiate  distinguatnr  a  ritibus,  qui  etsi  ad  aedi- 
ficationem   pertinent,    tarnen  proprio  respiciunt  ordinem  et  decorum  illud 

10  quod  debet  in  Ecclesia  Dei  servari.  Nam  doctrina  coius  partem  merito 
&ciinns  administrationem  Sacramentorum,  Conscientiam  attingit,  et  tantum 
abest  ab  eo  ut  ab  hominum  nutu  pendeat,  nt  contra  nefas  sit  illam  non 
observare,  et  vel  tantillnm  ei  adijcere  vel  detrahere.  Begnlae  aatem  illae 
sive   canones   spectant   potins   t6  TCqiTtov  in  rebus  exterioribos,    ideoque 

15  neque  sunt  universales,  magna  ex  parte,  neque  perpetuae ] 

[19.  Quid  secundo  loco  sit  considerandum  in  politicis 

Ecclesiae  legibus. 

Quum  istiusmodi  constitutionum  hie  praecipuus  sit  finis,  ut  dum 
•«rmnia  decenter  et  ordine  fiunt,  quivis  in  doctrina  salutis  proficiat,  con- 
20  sequitur  sedulo  cavendum  esse  non  modo  ne  yel  inutiles  sint  vel  ineptae» 
neve  quid  in  se  superstitionis  .habeanty  sed  etiam  ut  tales  sint  quoad  eins 
fieri  poterity  ut  homines  suapte  natura  proni  ad  idololatriam,  et  hypo- 
•orisiny  non  facile  possint  illis  abuti .] 

[20.  Quid  tertio  loco  sit  in  politicis  Ecclesiae  legibus 
25  spectandum. 

Quum  homines  suis  commentis  mirifice  delectentur,  et  ad  super- 
jstitionem  vehementer  sint  proclives,  et  sublatis  caeremoniarum  umbris 
felis  illud  tempus  nobis  illuxerit,  quo  vult  Dominus  coli  in  Spiritu  et 
-veritate,  id  est  puriore  quodam  et  ad  naturam  Dei  propius  accedente 
cultu,  cavendum  est  in  primis  ne  multitudo  caeremoniarum  sive  rituum 
invehatur:  deinde  ne  quid  statuatur  cuius  vel  necessarius  vel  maximua 
non  sit  usus.  Itaque,  quod  ad  nostras  Ecclesias  attinet,  profitemur  maxime 
nobis  probari  puritatem  Ecclesiarum  quae  sub  ipsis  Apostolis  viguit .  .  .  .] 


[21.    Quid   &it  iis  respondendum  qui  Gonciliorum  auctori- 
85.  tatem  nobis  obijciunt.] 

11.  [Beza  22.]    De  Synodis   particularibus,   id   est,   Provin- 
cialibusy  vel  nationalibus,  quas  vocant. 

Quid  olim  fuerit  constitutum  de  provincialibns  Synodis,   a  Metropo- 

litano  cogendis,  abunde  liquet  ex  veteribus  canonibus.     Neque  etiam  nos 

40  bi  [B.  3]  Bumus  qui,  si  instauratae  essent  Ecclesiarum  ruinae,  vel  hunc  vel 
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aliom  non  dissimilem  ordinem  repudiandum  arbitremur.  Verum  enimvero 
[B.  2]  dtto  hie  requirimus  imprimis,  nempe,  ne  qua  rursus  tyrannis  in 
Ecclesiam  invehatur,  quasi  certae  cuipiam  sedi  vel  personae  sit  alligatus 
Spiritus  sanotus :  deinde,  ut  onmia  ad  aedificationem  referantur,  veieribus 
ipsis  canonibus  ad  hunc  finem  revocatis.  5 

12.^)  De  Ministeriis  Ecclesiasticisy    et   speciebus   ordina- 
riarum  fuuctionum  in  Ecclesia  legitime  constituta. 

De  doctrina  Christiana   et  ejus  partibus   praecipuis  jam  dictum  est, 
ex   quibus   qmlibet   quid    docendum    sit    in   Ecclesia  Christi  cognoscere 
potest.     Qui  vero    sint   ordines    eorum,    qui    doctrinam    hanc    Ecclesiae  10 
tradere,  eandemque  rite  gubemare  debeant,  hoc  looo  ostendendum  venit. 

13.  [Beza24.]  De  munere  Apostolorum,  Evangelistarum 
et  Prophetarum  in  primitiva,  quam  vocant  Ecclesia. 

Beperimus  in  verbo  Dei  quinque  gradus  eorum  qui  post  Christi  ad- 
yentum  docendis  Ecclesüs  praefiierunt.  Becensentur  enim  Apostoli,  15 
Evangelistae,  Prophetae,  Pastores  et  Doctores,  qui  omnes  generali  nomine 
interdum  vocantur  Episcopi,  id  est  inspectores:  interdum  [Diaconi,  id 
est]  ministriy  et  interdum[(que)]  [quoque]  Presbyteri,  quasi  Senatores 
dicas.  Ex  bis  autem  quinque  gradibus  non  ambigimus  quin  tres  primi 
fuerint  temporarij,  quatenus  videlicet  instituti  fuerunt  ad  id  tempus,  quo  20 
plantandae  erant  genülium  Ecclesiae,  et  Israel  a  Mose  ad  Christum  tra- 
ducendus« 

Kam  Apostoli  fuerunt  ä^iatag  ab  ipso  Christo  designati,  aequali  inter 
se  potestate,  futuri  aedificii  velut  primarii  architecti,  nulli  certae  Eccle- 
siae adstricti  (velut  nonnulli  de  Petro  fabulantur,  quem  ex  Apostolo  25 
Bomanum  Episcopum  faciunt),  sed  in  Universum  orbem  terrarum  missi, 
prout  Spiritus  Domini  eorum  gressus  regebat,  sicut  ex  Actis  Apostolicis 
constat,  non  autem  ex  fabulosis  et  blasphemis  Abdiae  cujusdam  Babylonü 
vel  alterius  cuiuscunque  scriptis,  quae  nuper  non  puduit  nonnullos  Ec- 
clesiae Dei  obtrudere.  30 


^)  Beza:  23.    Quot  sint  species  ordinariarum  functionum  in 

Ecclesia  legitime  constituta. 

Hactenus  a  nobis  dictum  est  de  universi  corporis  Ecclesiae  potestate. 
Superest  ut  de  praecipuis  eiusdem  corporis  membris  disseramus,  quae  quidem 
mihi  videntur  commodissime  dividi  posse  in  quatuor  species.  Nam  eorum  qui  35 
publico  munere  fnnguntur  in  Ecclesia,  alii  annuntiando  verbo,  alii  distribuendis 
Ecclesiasticis  boms,  alij  disciplinae  et  politiae  Ecclesiasticae  praesunt:  alii  denique 
partim  administrant  civilia  negotia,  partim  Ecclesiae  tranquillitatem  in  genere 
procurant  ac  tuentur,  et  quidem  accepta  in  hos  usus  gladii  potestate.  Nam  qui 
ab  Ecclesiasticis  Laicos,  quos  vocant,  separarunt,  quasi  et  ist!  non  sint  Ecclesiae  40 
membra,  plane  secrevemnt  quae  Dens  coniunxit,  quum  passim  in  scripturis  Beges 
vocentur  Christi  Domini,  perinde  ut  prophetae  et  fideles  reliqui:  et  Petrus 
appellatione  Cleri  (quo  nomine  significatur  haereditatis  portio)  totam  Ecclesiam 
Dei,  ut  ipsius  videlicet  portionem  ac  peculium,  comprehendat. 

28 
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Evangelistae  vero  comites  [et]  ovve^oi  erant  Apostolomm,  cuiusmodi 
faerunt  Timotheus,  Silas,  Titus  et  alii  Pauli  comites,  qaorum  opera  in 
bis  rebus  utebatur,  quibus  ipse  unus  sufficere  non  poterat. 

Frophetas  autem  constare   potest  ex  üsdem   Actis  Apostolicis  certo 

5  loco  fuisse  magis  astrictos,  et  singulari   quadam  intelligentia  mysteriorum 

Dei  fuisse  donatos,  adeo  ut  interdum  quoque  pollerent  dono  praedicendi 

res  fiiturasy    quatenus   Domino   videbatur   signis   et   miraculis    nascentem 

Ecclesiam  confirmare. 

Supersunt  igitur  Fastores  et  Doctores,  quorum  munus  perpetuum 
10  est  in  Ecclesia,  sed  ea  mensura  qua  Domino  libuit  [sicut  suo  loco  expo- 
suimus.     Supra  ort.  9,], 

14.  [Beza  25.  26.]  De  munere  Pastornm  et  Doctorum. 

[Korum]  [(Fastomm  seu)]  Doctorum  officium  est  in  genere,  admini- 
strando  sermoni,  et  precibus  habendis  incumbere :  sub  quibus  etiam  com- 
15  prehendimus  Sacramentorum  administrationem,  [et]  Nuptiarum  benedic- 
tionem,  [(aegrorum  yLsitationem  et  consolationem,  reliquasque  actiones)]  ex 
perpetuo  Ecclesiae  usu  [quanvis  saepe  Diaconi  in  bis  rebus  sappleverint 
Fostorum  vices].    [cf.  Fussnote.] 

[Beza  26.    Discrimen  esse  inter  Fastores  et  Doctores.] 

20  [Frimum  igitur]  sciendum  [(tamen)]  est,  aliquod  essd  discrimen  inter 

Fastores  et  Doctores  [(sive  Miaistros)].  Nam  Doctorum  [(seu  Ministromm)] 
munus  est,  verbum  Dei  simpliciter  enarrare,  ut  yerus  sensus  eruatur,  et 
Catechumenos  praesertim  instituere,  quo  munere  functus  [(quondam)]  [est] 
Origines  in  Ecclesia  Alexandrina.    Sed  Fastores  longius  progrediuntur,  ut 

25  qni  in  suis  concionibus  doctrinam  verbi  applicent  Ecclesiae  usibus,  pub- 
lice ac  privatim  precando,  exbortando,  consolando  [(et)]  increpando: 
denique  dies  et  noctes  excubando  pro  gregis  salute,  quem  illis  Dominus 
verbo  vitae  pascendum  commisit. 

15.  De  clavibus  Ecclesiae.') 

30  Haeo  sunt  igitur,  quae  Christus  vocabulis  solvendi  et  ligandi,  aperi- 

endi  et  claudendi,  et  clavium  quoque  nomine  significavit.  Quoniam  enim 
coelum  nobis  tanquam  domicilium  quoddam  perpetuum  proponitur,  ad 
quod  unus  est  aditus  per  lesum  Christum:  et  rursus  ad  Christum  una 
fides   nos    deducit,    quae    quidem   in  nobis    creatur  ac  fovetur  a  Spirita 

35  Sancto  per  Verbum  et  Sacramenta,  sicut  suo  loco  explicavimus :  idcirco 
pastores,  quibus  commissum  est  munus  praedicandi  Verbi  et  Sacramen- 
torum administrandorum,  dicuntur  gestare  claves  regni  caelorum:  quo- 
niam per  sermonem  reconciliationis  mundus  ad  vitam  aetemam  adducitur. 
Fraeterea,    quoniam    peccata  tanquam   vincula    quaedam  nos   constrictos 

40  tenent  et  praedicatio  Evangelii  annuntiat  nobis  liberationem  a  peccato, 
morte,  et  diabolo :  ideo  dicuntur  ministri  ligare  et  solvere,  ex  Dei  autho* 
ritate.     [Sed  tria  hie  observanda  sunt  quae  mox  subiiciemus.] 


^)  Bei  Beza  bildet  dieser  ganze  Abschnitt  den  Schluss  von  Artikel  25. 
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16.  [Beza  27.]    Pastores  et  Doctores  esse  dnntaxat  instru- 

menta,  quibus  utatur  Dens. 

[Alterum  praeterea]  [(Hie  vero)]  ienendom   [TJng.  Dr.:   tentandum] 
«st,  [nempe]   nee   Pastores    nee  Doctores   proprie   posse    quemquam   vel 
ligare,  [vel]  solvere,  vel  regnom  coelorom  cuiquam  aperire  vel  claudere.    5 
Proprium  enim  est  unius  Dei,    qui   corda  nostra  finxit,   [ea]  immutare  et 
trahere,  remittere  vel  retinere  peccata,  corpus  et  animam  vel  perdere  vel 
«ervare:  et  ita  quidem  proprium,    ut  hanc   gloriam  cum  nomine  prorsus 
«ommunicet.     Quoniam    tamen  pro    sua    bonitate   utitur    hominum  mini- 
sterio  ad   patefaciendam   suam  voluntatem,   tum    in    praedicatione  verbi,  10 
tum  in  administrandis  Sacramentis,  quibus  veluti  geminis  canalibus  utitur, 
ut  in  electorum  corda  gratiam  suam  instillet:  ideo  magnifica  baec  elogia 
ministerio  ecclesiastico  attribuuntur,  adeo,  ut  in  baec  etiam  verba  erumpat 
£lius  Dei :  Qui  vos  recipit,  me  recipit :  qui  vos  rejicit,  me  rejicit :  babita 
Tidelicet  eins  ratione  qui  per  eos  agit.     Nam  si  ministros  in  sese,  quan-  15 
tumvis  excellentes  consideremus,  acquiescendum  erit  in  boc  Pauli   dicto, 
Qui  plantat  et  qui  rigat  nibil  est,  sed  Deus,  qui  dat  incrementum :  quod 
ipsum  confirmarat  lobannes,  cum  diceret:   Ego  quidem  baptizo  vos  aqua, 
«ed  qui  post  me  venit,  fortior  me  est,  ipse  vos  baptizabit  Spiritu  Sancto 
•et  igni.     Gavendum  est  igitur  sedido,  ne  ministros  Yerbi  vel  aspememur,  20 
•quatenus  sunt  ministri,   vel  eo  usque  evebamus,  ut  quasi  pro  Deo   ipsos 
veneremur,    sicut   plerumque   solet    fatuus    et    stupidus    bio    mundus    ad 
.  pseudopropbetas   praesertim   obstupescere.      Sequamur  potius ,   quod   re- 
•quirit  Paulus,   ut  veros  Cbristi    ministros    babeamus    pro  dispensatoribus 
■arcanorum   Dei,   ao   proinde   vocem  pastons,  per    ob   ipsorum    loquentis  25 
4iudiamus. 

4 

17*  [Beza:   28.]    Quibus  signis   distinguantur  veri  Pastores 

ao  Doctores  [(sive  Ministri)]  a  falsis. 

[Tertio    loco]    observandum    [est]     quod    [ibidem]    dicit    ApostoluB 
1.  Cor.  4,  2.     Nempe  [id  vicissim]  requiri  a  dispensatoribus,  ut  fidi  inve-  dO 
niantur.     Itaque   indigni   sunt   [(pastorum,    doctorum    seu)]    ministrorum 
nomine,  ac  proinde  etiam  bonore,  qui  sese  falso  [(pastores,  doctores  vel)] 
ministros  vocant,  cum  a  Domino  non  sint  vocati,  id  est,  qui  vel  rite  non 
«unt  electi  ab  Ecclesia,    [si   quis  est  in  Ecclesia  legitimus  ordo  constitu- 
tus]  vel  a  Deo   non   sunt  extra    ordinem  exoitati ,    sicut   nostro   quoque  35 
tempore  accidit,  rebus  ita  collapsis,    ut   ordinariae   vocationi  nullus  esset 
locus  relictus.     Quomodo  enim  praedicabunt,   inquit  Paulus,  nisi  mittan- 
iur?  Et  quis  tandem  est  princeps,  qui  ratum  babere  velit,  quod  ipso   non 
tantum  inscio,  sed  etiam  vetante,  quispiam  egerit?  Itaque  serio  admone- 
^us  pios  omnes,  ut  diligenter   inquirant  in   eos,   qui   praeterita  legitima  40 
«t  ordinaria  vocatiöne,  quoties  aliquis  est  ei[(s)]  locus,  nitro  ad  ministerii 
functionem  accedunt.      Certum    enim   est,    eiusmodi  bomines     (cum  non 
nisi  a  malo  spiritu  impellantur),   etiam   si  ad  tempus   simident   pastorum 
vocem,   tamen   lupinum  ingenium   tandem   prodere,    cum   sera  plerumque 
miserarum    ovium    poenitentia.     Praeterea    pro    pastoribus    babendi    non  45 
sunt,  quos  res  ipsa  ostendit  ad  pastoris  munus  nullo  modo  esse  idoneos.    . 
ITeque   etiam   bi,    qui   sceleribus    sunt   infames,    et   ad    offendicula   non 

28* 
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■toUenda,  sed  ponenda  comparati,  et  qni  suum  officium  non  obeunt.     Qut 
enim  pastor  fderit,  qui  non  pascit? 

Est  tarnen  audienda  Christi  vox,  etiamsi  per  mercenarios  et  impora» 
vitae    ministros    nobiscum   loquatur,    ut    hie    valeat    dictum  illud:  Qua& 

6  dieunt  facite,  sed  secundum  opera  eorum  nolite  facelre:  quatenus  vide- 
licet  super  Mosis  cathedram  sedebunt,  id  est,  quatenus  verbum  Dei  an- 
nuntiabunt,  quamvis  eorum  vita  et  dicta  non  consentiant.  Tollerandi  sunt 
igitur  mercenarii  üs  quidem,  qui  facere  aliter  non  possunt.  Sed  quibus  id 
onus  incumbit,  ut  eiectis  mercenarüs  veros  pastores  Constituante  [(h)]ü  yi- 

10  derint,  quid  coram  Deo  responsuri  sint,  nisi  officio  suo  fungantur. 

De  lupis  vero,  sive  pseudoprophetis  longo  aliter  sentiendum,  ut- 
pote  quos  toties  iubeat  Dominus  ut  fugiamus,  et  omnibus  modis  vite- 
mus.  Pro  lupis  autem  et  Satanae  ministris  habemus,  quicunque  [Beza: 
quotcunque]  extra  verbum  Dei  vagantur,  id  est,  qui  verbum  Dei  sincere 

16  non  explicant,  sed  aut  plane  reiiciunt,  aut  suis  commentis  adulterant,  vel 
aliquid  ei  adiiciunt  aut  detrahunt.  Quicquid  autem  istiusmodi  lupi  gar- 
riant,  etiamsi  mille  canones  et  totidem  bullas,  et  mille  successionum  gradus 
ostentent,  prorsus  inane  et  frivolum  id  esse  affirmamus,  et  a  piis  omni- 
bus, Christi  et  Apostolorum  exemplo,    secure   contemnendum.     Potestas 

20  enim  ligandi  et  solvendi,  claudendi  et  aperiendi  non  est  infinita,  neque 
arbitraria,  sed  limitibus  a  verbo  Dei  circumscriptis  definita  et  condusa^ 
neque  lupis  sed  Pastoribus  est  attributa.  Atque  ut  maxima  pars  homi- 
num  adiuvet  et  approbet  istorum  rabiem  et  crudelitatem :  non  tarnen 
consequitur,  ratum  esse  in  coelis,  quod  in  terris  geritur  contra  Dei  man- 

26  datum. 

18.  [Beza^):  31.]    De   inferioribus    ordinibus,  quos    minore» 

vocant. 

[(De  functione  Pastorum,  Doctorum  seu  Ministrorum  jam  dictum 
est,  quäle  illorum  Studium,  quisve  labor  eorum  in  Ecclesia  continuus  esse 

30  debeat,  ad  exemplum  Christi  et  Apostolorum  ejus.  Porro)]  fit  praeterea 
mentio  apud  scriptores  satis  vetustos  quarundam  funcüonum,  quae  postea 
vocari  coeperunt  lilinores  ordines,  [et  ab  aliis  quatuor,  et  ab  aliis  plures 
numerantur.]  Erant  enim  quidam  ex  clericis  [h]ostiarii,  qui  ad  tempU 
fores  erant,  Cateohumenorum  causa,  et  excommunicatorum  ac  poenitentium,. 

36  quos  a  mysteriis  arcebant.  Quidam  praeterea  dicebantur  Acoluthi,  quasi 
Episcopi  comites  ac  pedissequi,  velut  omnium  ipsius  dictorum  et  factorum 

^)  Von  hier  an  wird  Beza^s  Eapitelfolge  gänzlich  verändert  und  im  Ein- 
zelnen manches  ausgelassen.  Gänzlich  in  Wegfall  kommen  Beza*8  Artikel  3» 
und  37:    „De  electoribos  ecclesiasticis''   [.  .  .  .  nunquam  receptnm   fnisse   in 

40  christianis  ecclesüs  iam  constitutis,  ut  quis  admitteretnr  ad  fnnctionem   eccle- 

siasticam,  nisi  lihere  et  legitime  electus  ab  ecclesia,  caius  intererat 

.  .  .  Ne  in  aedificatis  quidem  ecclesüs  erunt  omnia  suffragiis  mnltitudinis  com- 
mittenda,  neque  tarnen  absque  totius  ecclesiae  consensu  deligeudi  fuerint  pastores : 
sed  a  preshyteris  et  magistratu  Christiane,  si  talem  Dens  concesserit,  ita  erunt 

46  omnia  moderanda,  ut  neque  ipsi  tyrannidem  invehant  in  ecclesiam,  ....  neqne 
etiam  democraticus  Status  ecclesiae  in  oxlox^ajiav  degeneret  .  .  .  .]  und  ^Do 
ratione  ferendorum  suffragiorum*'  [.  .  .  .  Certam  regulam  non  est,  quod  nimium 
cnriose  qmsqnam  praescribat  ....]. 
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testes,  vi  paulatim  Ecciesiae  innotescerent,  et  tractandis  Ecclesiae  rebus 
«issnescerent,  quorum  etiam  opera  levioalis  qxiibusdam  in  rebns  in  publico 
<»eta  ntebantnr.  Non  deerant  etiam  lectores  [qui  locom  Scripturae  a 
Pastore  vel  Doctore  explicandom  publice  legebant.]  [(Cum  enim  adeo 
multiplicem  operam  requirat  ministerium  docendi,  plures  etiam  mini-  £ 
«trorum  ordines  sunt  huic  ministerio  deputati,  inter  quos  sunt  et  lectores^ 
quorum  munus  erat,  in  publico,  loco  editiore,  divinas  scripturas  praelegere. 
Haec  vero  divinarum  scripturarum  recitatio  in  hoc  fuit  instituta,  ut  et  lingua, 
ratioque  loquendi  scripturae,  ipsaque  scriptura  populo  tota  redderetur 
notior  atque  familiarior.  Intra  annum  enim  omnes  sacros  libros  populo  10 
recitabant,  cum  hi,  qui  scripturas  enarrabant,  non  possent  nisi  aliquam 
partem  Scripturarum  annuo  tempore  explicando  absolvere. 

His  ergo  de  causis  magni  fuit  habitum  in  priscis  Ecclesiis  et  hoc 
munus,  divinas  scripturas  simpliciter  populo  recitandi.  Nee  delecti  ad 
hoc  ministerium  fuerunt,  nisi  de  singulari  pietate  commendati,  quod  cum  lö 
ex  aliis  veterum  monumentis  cognoscere  licet,  tum  maxime  ex  una  et 
altera  D.  Cypriani  Epistola  perspicitur;  ut  ex  Epist.  5.  IIb.  2:  de  Au- 
relio  ordinato,  lectore.     Et  Epist.  lib.   22  de  Satumo.)] 

Fit  quoque  mentio  Exorcistarum ,  sed  quorum  munus  aut  desiit 
aut  desinere  sane  debuit  cum  miraculorum  dono.]  Erant  autem  insti-  20 
tutae  omnes  istae  fanctiones,  non  tantum  ordinis  servandi  causa,  sed 
•etiam  ut  clerici  aliquot  industriae  suae  specimen  paulatim  ederent,  ante- 
quam  illis  majus  aliquod  onus  imponeretur,  adeo,  ut  non  temere  aliter 
quam  his  gradibus  ad  majores  functiones  perveniretur ,  constitutis  etiam 
temporum  intervallis,  quibus  oporteret  in  illis  singuHs  perstltisse:  ut  ex  25 
Yeteribus  Canonibus  apparet. 

19.    [Beza:  30.]      [De  secunda   specie   publicorum   munerum 
in  Eoclesia,  id  est]   [(De)]    officio   Diaconorum,  et  aerarii 

E  cclesiastici    administratione. 

Ex   Actis  Apostolicis   apparet,    primitivam   Eoclesiam  distributioni  30 
bonorum  Ecclesiae  stndiose  intentam  fuisse.     Porro   [B.  13]   onus   illud 
a  SB  nitro  rejecerunt  Apostoli,   quod   tam  multis  rebus   suflGicere  se  non 
posse   crederent.      Tantum  aberant   ab    eorum  sordibus,    qui   se  vocant 
iUorum  successores,  et  soli  volunt  pro  Ecclesia  censeri. 

Primum  igitur  in  Ecclesia  ELierosolymitana  delecti  sunt  Septem  virii  35 
pleni  Spiritu  Sancto  et  sapientia  et  yitae  idoneis   testibus   comprobatae, 
qui  peculiari  nomine  vocati  sunt  Diaconi,  id  est  Ministri,    quod  mensis, 
id  est  conyiviis,  quas  Agapas  vocabant,  et  reliquis  eiusmodi  usibus  inser- 
Tirent,    cum   alioqui   Diaconorum,    id   est  ministrorum  nomen   interdum 
latissime  pateat.     Hunc  ordinem  postea  sequutae  sunt  reliquae  Ecclesiae,  40 
non  tamen   quod   ad   numerum  attinet,    ne   quis    in   septenario   numero 
curiose    philosophetur ,    sed   habita    eius    functionis    ratione,    quae   fere 
distincta  fuit  a  verbi  ministerio,  ut  veteris  Ecclesiae  historia  demonstrat. 
Imo  [(etiam)]  ex  veteribus  Canonibus  liquet,  bona  Ecclesiastica  in  quatuor 
partes  dividi  consuevisse.     Hamm  autem  una  distribuebatur  dericis ,   id  45 
est,    qui  vel   ex  parentum   consensu,   sumptibus   Ecclesiae   alebantur   et 
instituebantur,    tantisper  dum   ad   aliquod   munus   deligerentur :  vel   iam 
reipsa  serviebant   Ecclesiae.      Est   enim  operarius  dignus  [sua]  mercede. 
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et  e  contrario  aequum  est,  ut  qui  non  laborat  non  mandacet.  Sed 
magna  hie  cautio  adhibebator,  ne  qui  sumptus  inutiliter  fierent,  ne  mal* 
titudine  dericorum  gravarentor  Ecclesiae :  ne  denique  ex  publico  alerentur^ 
qui  suo  sumptu  commode  poterant  seipsos  sustentare.  Alter  autem 
5  quadrans  pauperibus  alendis.  Tertius  tuendis  aedificiis  et  aliis  eiusmod» 
usibus  impendebatur  y  ita  tamen,  ut  praeterquam  quod  summa  cun» 
moderatione  isti  sumptus  fiebant,  onmia  etiam  templi  omamenta,  si 
quando  id  requireret  inopia,  in  pauperum  usus  venirent,  quamvis  Hiero- 
nymus  et  Ambrosius  iam  tunc  [Beza:    olim]   sint    conquesti,   midto  plua 

10  aequo  iam  tum  fuisse  deditos  multis  pompis,  quae  profanis  potius  homi* 
nibus  quam  Ghristianis  convenirent.  Denique,  quadrans,  qui  supererat, 
Episcopo  concedebatur,  non  ut  eo  abuteretur  pro  suo  arbitrio,  sed  ut 
sobrie  et  honeste  yivens,  captivos  etiam  fratres  cum  opus  esset,  solaretur^ 
et   pauperes   advenas  exciperet,   sicut   recitat   Gelasius,    et   Hieronymus 

16  quoque  perspicue  significat.  Onera  igitur  istiusmodi  committebantur 
Diaconis,  eosque  oportebat  rationes  reddere  accepti  et  expensi  coran^ 
Presbyteris,  quorum  collegio  praeerat  Episcopus,  adeo,  ut  aUos  aliorum 
authoritate  uti  in  rebus  omnibus  oporteret,  quemadmodum  in  Concilio 
Antiocheno  cavetur.    Fecit  autem  postea,  partim  opum  amplitudo,  partin^ 

20  oneris  magnitudo,  ut  Diaconis  adiuncti  sint  Subdiaconi  quibusdam  in 
locis,  et  ordinis  causa  instituti  Archidiaconi,  quorum  fit  mentio  apud 
Hieronymum  et  Qregorium.  Possunt  autem  Diaconis  adiungi  viduae^ 
qnae  paupemm  et  hospitum  usibus  serviebant,  praesertim  aegrotorum, 
quarum  fit  mentio  expressa  tum  apud  Lucam,  tum  apud  Paulum. 

25      20.  [Beza:  32.]     De[(ea)]  [tertia]  specie  Ecclesiasticarum 
functionum,   [earum   videlicet,]   quae   versantur   in 

jurisdictione. 

Jam  ad  eam  [B.  3]  speciem  munerum  Ecclesiasticorum   pervenimus^ 
quae  ad  spiritualem  jurisdictionem  pertinent.     Committebatur  autem  illa 

30  Presbyteris,  peculiariter  sie  vocatis,  quasi  senatores  sive  seniores  appelles^ 
quos  etiam  Apostolus  alicubi  nuncupat  Oubematores,  et  quorum  coUegium 
Christus  Ecclesiae  nomine  sigpuficat,  quod  penes  eos  resideret  summa 
politiae  [vere]  Ecclesiasticae,  ut  satis  appareat  totum  hunc  ordinem  ex 
Israelitica   Ecclesia   fuisse    desumptum.      Deligebantur    vero    presbyteri 

35  suffragiis,  aut  saltem  approbatione  universi  coetus,  ut  satis  aperte  constat 
ex  Ambrosio  [(et  Gypriano)],  conquerentibus  [Beza:  conquerente] ,  quod 
certi  homines  hoc  ius  ad  se  transferrent. 

21.  [Beza:  29.]     De  ordine  actionum  in  presbyterorum 

senatu  vel  collegio.     [B.  8.] 

40  Quamvis  aequalis  sit  presbyterorum  ac  pastorum  inter  se  authoritas^ 

sicut  una  est  fuüctio,  tamen  necesse  est ,  omnes  coetus  certo  quodam 
ordine  gnbementur.  Itaque  yidemus  Hierosolymis  in  Apostolorum 
collegio  Petrum  caeteris  praeivisse.  Sed  hino  non  efficitur,  quod  non- 
nuUi  contendunt,  Petri  videlicet    Apostolatum  esse  a  coUegarum  munere 

45  distinguendum ,  tanquam  princeps  fuerit  supra  Apostolos,  aut  veluti 
Ecclesiae  caput:  nam  ordinis  tantum  causa  collegis  suis  praeibat,  idque 
in  communi  coetu,  quoties  usus  ferebat.     Idque  ita  esse  vel  ex  eo  liquet>. 
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qnod  coram  Ecclesia  reprehensus  ab  iis ,  qui  erant  ex  circuncisione, 
rationem  reddit  obitae  suae  legationis.  Et  Antiochiae  a  Paulo  coram 
redarguitur.  Neque  [ullum]  vel  levissimum  testimonium  in  tota  illa 
bistoria  invenietur,  ex  quo  primatus  ille  colligi  possit:  sed  e  contrario 
parem  Apostolonun  vocationem,  et  aequalem  fonctionem  fdisse  tota  5 
bistoriae  series  convincit.  Itaque  agnoscimus  necessarium  esse,  ut  aliquis 
inter  fratres  existat,  qui  coUegium  [(presbyterorum)]  congreget,  de 
negotüs  referat,  coUegas  mittat  in  saffragia,  collegij  denique  nomine,  cum 
opus  erity  scribat  et  loquatur.  Eiusmodi  fuit  in  veteri  Ecclesia ,  quem 
lustinus  [rbv  TtQOEütCjxaj  id  estj  Antistitem  vocat.  Sed  de  appellatione  10 
non  erit  disceptandum,  is  dicatur  Antistes,  Senior,  Srector,  Director,  aut 
Intendens,  nibil  obest  [B.  16].  Neque  vero  [nos]  ignoramus  quam  multa 
sint  a  veteribus  constituta  de  Episcoporum,  Metropolitarum,  et  Pa- 
triarcbarum  sedibus,  idque  optimo  zelo,  et  definitis  cuiusque  [Ung.  Dr.: 
definita  cuiusvis]  limitibus,  certaque  attributa  authoritate:  Sed  tamen  15 
propter  borrendam  illam  tyrannidem  quae  ab  bis  initüs  exorta,  (ut  recte 
iudicavit  Hieronymus,  et  ex  tota  illorum  temporum  bistoria  liquet)  uni- 
versam  Ecclesiam  perdidit,  et  eins  instaurationem  bodie  pene  una  remo- 
ratur:.  acquiescimus  in  Apostolorum  ordine  et  consuetudine ,  quos  satis 
apparet,  in  procuratione  negotiorum  eos  delegisse  communi  consensu,  20 
quos  aptissimos  esse  iudicabant,  prout  necessitas  requirebat.  Porro  ita 
electionem  banc  regulabant  [B.  5],  ut  eiusmodi  bominum  potestas  tem- 
poraria  esset  et  definita,  et  Ecclesia[e]  inter  se  alia[e]  alus  ex  officio, 
non  autem  ex  [regio]  quodam  imperio,  reverentiam  deferrent,  cum  vide- 
licet  boc  unum  quaererent,  ut  sese  mutuo  in  propaganda  Dei  gloria  25 
invarent.  Tantum  abest,  ut  cuiquam  [TJng.  Dr.:  cuique]  liceret,  ex  suo 
arbitrio  quidlibet  tentare,  aut  quisquam  [Üng.  Dr. :  quisque]  diceret  sese 
a  nemine  iudicandum,  etiamsi  omnes  in  Tartara  praecipites  traberet,  ut 
Aomanus  ille  Anticbristus  non  modo  dixit,  sed  etiam  scriptum  reliquit, 
ut  perpetuum  IU)manae  Apostasiae  monimentum  extaret.  Haec  autem  ita  30 
fuisse  ab  Apostolis  factitata,  cuivis  liquere  potest  ex  bistoria  electionis 
Matbiae,  et  Diaconorum:  itemque  ex  eo,  quod  Simon  et  lobannes  in 
Samariam  a  reliquis  Apostolis  mittuntur,  et  Barnabas,  ludas,  et  Silas 
Antioobiam,  atque  adeo  ex  ipsa  Hierosolymitanae  Synodi  actione,  et  bis, 
quae  [a  Paulo]  midtis  locis  scribuntur.  35 

Ex^)  multis  etiam  locis  apud  Cyprianum  [B.  6]  intelligere  licet, 
Epiflcopum  praefnisse  Presbyterorum  collegio,  non  ut  ibi  regnaret,  sed 
ut  ex  eorum  sententia  ecclesiasticam  politiam  regeret,  cum  praesertim 
per  id  tempus  Ecclesiae  Apbricanae  non  adiuvarentur  a  Magistratu,  sed 
potius  crudelissime  vexarentur  [(et  premerentur)].  40 

22.  De  discrimine  jurisdictionis  Ecclesiasticae  et 

politicae.^ 

[(Porro)]  [Sed]  sciendum  est  banc  jurisdictionem  non  pertinere  ad  res 
terrenas   et   caducas,    ao    prorsus   diversam   esse   a   civili,    sicut  Cbristus 


^)  Beza  Art.  29  schliesst  hier.  Der  letzte  kleine  Abschnitt  steht  bei  Beza 
in  Art.  32,  im  Anschlnss  an  die  Sätze,  welche  im  Ungarischen  Bekenntnis  den 
Schlnss  Yon  Art.  20  bilden.     ')  Der  ganze  Abschnitt  steht  bei  Beza  ohne  be- 
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testatus  est,  et  post  Christum  Paulus,  quamvis  utraque  sigillatim  universos 
fideles  sine  exceptione  comprehendat.  Nam  et  ciyili  Magistratui  obnoxii 
sunt  omnes,  cuius  etiam  potestas  est  suo  respectu  ioxiTexrovom,  quatenus 
pacem  et  edva^lay  procurtTre  debet,  praesertim  in  hb;  qaae  primL  tabalam 
5  respiciunt:  et  vicissim  nemo  est,  qui  verbo  Dei  et  proinde  Ecclesiasticae 
disciplinae  non  subiiciatur.  Yult  tarnen,  fatemur  [Beza :  fateor],  Apostolus, 
ut  vitandi  offendicidi  causa  Christiani  suas  controyersias  absque  ciyili 
Magistratu  priyatim  diiudicent.  Sed  satis  apparet  Paulum,  qui  Christi  et 
sanctorum    omnium  yestigia  sequutus  est,   nihil  propterea  detrahere  ciyili 

10  jurisdictioni,  neque  confundere,  quae  Dominus  distinxit,  sed  ejus  duntaxat 
temporis  habere  rationem,  quo  fieri  non  potuit,  ut  coram  infidelibus 
contenderent  fideles,  quin  yariis  calumniis  essent  obnoxii.  Quam  ob 
causam  Corinthios  admonet,  ut  ejusmodi  potius  controyersiae  omnes  yel 
semel  toUantur  yel  domestica  disceptatione  componantur.     Nihil  ergo  fayet 

15  ista  Paidi  admonitio  furiosis  et  yertiginosisAnabaptistis,  qui  nullum  ciyili 
Magistratui  locum  in  Ecclesia  Christiana  relinquunt. 

Ergo  ut  ad  rem  redeam[(us)],  quaedam  est  jurisdictio  Ecclesiastica,  sed 
a  ciyili  penitus  distinguenda.  [Constat  tamen  sub  Ghristianis  imperatoribus 
Episcopos  ciyilium  caussarum  cognitione  fuisse  multum  impeditos  .  .  •  .] 


20  2B.  [Beza:  33.]  Quis  sit  scopusJnrisdictionls  Ecclesiasticae, 

et  quae  ipsius  partes. 

Tota  iurisdictio  Ecclesiastica  hunc  nnum  scopum  habet  propositnm, 
ut  et  corpus  uniyersum  Ecclesiae,  et  singula  eins  membra  consenrentur 
in   communi   aedificatioue,   ex  yerbi   diyini   praescripto.     lam  yero   cum 

25  haec  aedificatio  spiritualis  posita  sit  in  bonis  legibus,  et  accurata  ipsarum 
obseryatione :  leges  autem  ipsae  yel  proprio  respiciant  salutis  doctrinam, 
id  est,  Dei  cultum  et  amorem  proximi:  yel  ad  eins  politiae  rationem 
spectent,  quae  in  Ecclesia  debet  ordinis  causa  obseryari :  efficitur,  duas 
esse   praecipuas  huius  iurisdictionis  partes,     üna  enim  complectitur  iuris 

30  condendi  potestatem,  tum  quod  ad  dogmata  et  mores,  tum  etiam  quod 
ad  extemam  politiam  attinet.  Altera  yero  posita  est  in  eorum  cohertione, 
qui  positas  leges  trausgrediuntur.  Sed  quod  attinet  ad  priorem  partem, 
iam  antea  demonstrayimus,  Deum  sibi  uni  totum  hoc  ins  integrum  seryasse, 
conscientiae   per   leges   adstringendae,   ut  ex   una   ipsius  yoluntate  nobis 

35  per  Prophetas  et  Apostolos  plenissime  nunc  patefacta  debeat  constitui, 
quid  sit  coram  Deo  iustum  yel  iniustum.  Itaque  supererit  altera  duntaxat 
particula,  Ecclesiae  gubematoribus  concessa,  legum  yidelicet  constituendarum 
quae  to  TtQiTtov  spectant  in  Ecclesia,  et  ita  quidem,  ut  omnia  particularia, 
quae  nee  perpetua  nee  uniyersalia  esse  possunt,  propter  circunstantiarum 

40  diyersitatem,  ad  generales  politiae  regulas,  quae  [et]  ipsae  in  yerbo  Dei 
sunt  expressae,  semper  reyocentur,  sicut  suo  loco  declarayimus.  [Sed 
age  totün  hanc  Presbyterorum  potestatem  per  singulas  partes  explicemus.] 


sondere  Überschrift  in  Art.  32,  im  Anschlnss  an  die  Sätze,  welche  im  ungarischen 
Bekenntnis  den  Schluss  yon  Art.  21  bilden. 
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24.  [Beza:  34.   36.]     De  [singulis]   partibus    officii  Presbyte- 

rorum. 

1.  Presbyter!  igitur  in  primis  vigilare  debent  [B.  6]  et  omnem  operam 
sdhibere,  ut  Ecclesia  ipsis  commissa  certo  ordine  gubernetur,  et  omnes 
leges  de  ea  re  constitutae  ab  unoquoqae  sedulo  observentor.  5 

Item,  2.  ut  si  qui  [(inter  pastores  et  ministros)]  sint  ÜTcr/toif  in  eos 
inquiratur,  et  singnli,  vel  privata  admonitione,  vel  in  communi  presbyte- 
rorum  [(ac  pastorom)]  coetu  attemperata  redargutione,  aut  etiam,  cam 
opus  erit,  cohertione  (de  qua  [pluribus]  postea  disseremus)  in  yiam  re- 
Tocentur.  10 

3.  Quod  81  quid  noyi  emergat,  eorum  munus  est,  tempestive  occurrere 
imminenti  vel  iam  praesenti  malo,  constituta  videlicet  lege,  quae  reli- 
j^onis  placitis  et  charitati  ad  amussim  respondeat,  ita,  ut  neque  imponatur 
iugum  conscientijs,  neque  multitudine  legum  vel  obruatur  Ecclesia,  vel 
cultuB  Dei  in  superstitionem  degeneret,  sicut  suo  loco  exposuimus.  15 
Sive  «ingruens  malum  sit  eiusmodi,  ut  per  se  possint  ei  mederi:  sive 
|^(reliqui  pastores  ao  Ministri  [?])]  [aliae  Eoclesiae,  ao  praesertim  vi- 
cinae,  consulendae  foerint,  ut  comn»uni]  consilio  res  communis  ad- 
ministretur,  cum  unica  sit  tantum  Ecclesia  catholica,  id  est,  universalis. 
4.  Praeterea ,  ut  Ecclesia  possit  inoffenso  cursu  pergere ,  (quod  fieri  20 
nequit  nisi  verbum  Dei  pure  et  diligenter  doceatur,  syncere  administrentur 
Sacramenta,  bona  Ecclesiae  incorrupte  distribuantur ,  disciplina  denique 
Ecclesiastica  conservetur)  officium  Presbyterorum  est  vel  praecipuum,  ut 
decedentibus  Pastoribus,  Hünistris  ac  Diaconis,  denuo  homines  ^ligant  ad 
«as  functiones  idoneos,  quotiescunque  opus  erit  ^)  [B.  16].  25 

[Beza:  36.  Gniusmodi  esse  oporteat  qui  eliguntur.] 
Quales  autem  esse  oporteat,  (quoad  ejus  fieri  potest)  eos  qui  eligendi 
sunt,  Spiritus  sanctus  plane  ac  perspicue  descripsit,  cujus  authoritatem 
inviolabilem  esse  arbitramur. 

25.  [Beza:  38.]     De  confirmatione   electorum  ad  ministeriadO 

Ecclesiastica  [B.  4]. 

Impositio  manuum  olim  sub  lege  adhibebatur  in  victimis  Deo 
«onsecrandis,  et  ungendis  sacerdotibus,  quam  postea  Christus  suo  exem- 
plo  in  Ghristianam  Ecciesiam  introduxit,  quoties  aHquis  publico  ritu 
Deo  commendabatur.  Semper  enim  adhibebantur  preces,  ne  inane  sym-  35 
bolum  esse  videretur.  Ad  hanc  consuetudinem  adiuncta  paulatim  fuerunt 
plurima,  insigni  profecto  Satanae  fraude,  qui  praeposteri  zeli  specie 
homines  alioqui  pios  et  eruditos  ita  fascinavit,  ut  alüs  etiam  praeierint 
ad  Christian ismi  simplicitatem  adulterandam,  partim  usurpatis  paganorum 
ritibus,  partim  Mosaicis  ceremoniis  in  usum  revocatis :  cum  [et]  ab  illis  40 
prorsus  abhorrere,  et  istos  semel  abolere  oportuerit,  ut  uni  Christo  locus 
«sset,  qui  vult  in  spiritu  et  veritate  adorari.     Profitemur  ergo  nos  supra 


')  Bei  Beza  steht  hier  noch  eine  Erörterung  ttber  ordentliche  Wahl  und  Be- 
mfang  [ .  •  .  nisi  cum  Deo  lihuit  extra  ordinem  agere,  ut  in  rebus  ecclesiae  suae 
veluti  perditis  ac  deploratis  ostenderet  sese  .  .  .  Ecciesiam  suam  mirahiliter 
posse  .  .  conservare  ....],  mit  welcher  Art.  34  schliesst. 
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Christum  nolle  sapere,  et  suam  sapientiain  cami  et  mundo  relinquimus. 
Consensum  autem  pii  Magistratus  in  sua  ditione,  et  populi  approbationem^ 
cum  Presbyterii  authoritate,  et  publicis  precibus  coniungimus,  ut  haec 
ceremonia  suis  omnibus  partibus  constet. 

5  26.  [Beza:  42.]    De    ea  parte  jurisdictionis  Ecclesiasticae^ 

quae  ad   correctiones    spectat. 

In  coertionibus  Ecolesiasticis  primo  loco  putamus  observandumy  qua 
in  re  differant  a  civilibus  poenis.  Differunt  autem  praecipue,  quod  neque 
carceribus,     neque    mulcta    pecuniaria,     aut    poena     corporali     utuntur 

10  presbyteri,  sed  uno  Dei  verbo  peccatores  castigant,  idque  ut  ad  resipiscentiam 
adducant,  quoniam  omnis  Ecclesiae  jurisdictio  spiritualis  est  et  conscien- 
tiarum  directionem  et  aedificationem  directe  respicit.  Quod  [(autem)} 
[enim]  Apostoli  interdum  poenis  corporalibus  usi  sunt,  pecuüare  et. 
extraordinarium  fuit,  quoniam  eos  oportuit  hac  etiam  potestate  interdum 

15  armarii  ut  cum  impius  adhuc  esset  Magistratus. 

Becundo  loco,  pausas  vere  Ecclesiasticas ^  id  est,  quarum  cognitia 
proprio  ad  presbyterium  pertmet,  in  tres  species  distinguimus.  Aut. 
enim  agitur 


20  de  l 


Doctrina. 
Moribus. 


aut  de 
aut  de 


Yiolata  Ecclesiastica  politia. 
Porro  [in]  doctrina  potest  aberrari,  vel  sola  simplici  ignorantia,    vel 
quae  cum  improbitate  coniuncta  sit.    Edit  autem  improbitas  suos  fructus^ 
prout  excrevit,  et  habenda  etiam  ratio  est  eins  dogmatis,    quod  violatur^ 

25  ut  a  simplici  ignorantia  discerni  possit  improbitas ,  et  sceleris  quoque 
magnitudo  melius  intelligi.  Est  autem  in  bis  omnibus  tenendus  hio 
modus,  ut  a  minoribus  remediis  initium  fiat.  Oportet  enim  ignorantes 
paulatim  erudiri,  et  malitiam  coargui,  tum  privatis,  tum  etiam  si  opus 
erit   publicis  admonitionibus ,    [(scilicet)]   [et]   coram  Presbyterio ,   ut ,    si 

30  fieri  potest,  resipiscemt  homines  e  Diaboli  laqueo.  Quod  si  nihil  ista 
profecerint,  tum  ad  ultimum  remedium  veniendum  erit,  de  quo  mox 
dicemus. 

Qüod  autem'  attinet  ad  morum   correctionem ,    discrimen   ponendum 
est  inter   ea   dicta   vel  facta,   quibus  certi  duntaxat  homines   laesi  sunt, 

35  et  quorum  publicum  non  est  offendiculum :  et  ea  quae  publica  sunt,, 
vel  suapte  natura  vel  propter  ofifendiculum  publicum.  Praeterea,  qui 
saepius  est  relapsus,  vitiosior  est  eo,  qui  semel  duntaxat  humana 
imbecillitate  lapsus  est,  ac  prqinde  asperius  est  cum  illo,  quam  cum  isto 
agendum.     In  privatis  autem  delictis  quid  sit  agendum,  plane  ac  perspicu» 

40  traditum  est  ab  ipso  lesu  Christo.  Publice  vero  [Ung.  Dr. :  ergo],  id 
est,  cum  offendiculo  publice  peccantes  iubet  Paulus  coram  omnibus 
argui,  et  suo  ipsius  exemplo  hanc  doctrinam  in  reprehendendo  Petro 
confirmavit.  Quod  si  reprehensiones  ista«  satis  profuerint,  quiescendum 
erit  profecto,  et  gratiae  Deo  agendae,  testibus  ipsis  Angelis  in  coelo :  sin 

45  minus,  paulatim  veniendum  erit  ad  ultimum  remedium,  ita  tamen,  ut 
omnia  iiant  in  timore  Domini,  et  ad  aedificationem  referantur. 

Quod  autem  attinet  ad  ea  tum  dicta  tum  facta,  quae  publicas  ipsas 
personas  attingunt,    idque  ob   suae   functionis   evta^iav  violatam ,   extant 
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yeteres  canoiies  bis  de  rebns  accnrate  scripti,  ex  qnibus  satis  intelligi 
potesty  quis  fuerit  veterum  patrum  zelns,  ut  omnia  in  domo  Dei  rite  et 
ordine  fierent.  Itaque  non  recusamus,  quin  si  instauratae  essent 
Ecclesiamm  rainae,  omnia  illa  diligenter  expendantor,  et  cohercendae 
praesertim  eorum  ira^iai,  quos  oportuit  caeteris  praelucere,  vel  durissima  i^ 
quaeque  fraena  iniiciantur:  adhibita  tamen  hac  una  moderatione,  ut 
spectetur,  quid  cum  verbo  Dei  consentiat,  et  quid  expediat,  ne  dum 
volumus  Epicur[e]ismum,  sicut  par  est,  yitare,  in  Pbarisaismum  sive 
Monacbismum  incurramus. 

37.  [Beza:  48.]    De   excommunicatione,    quid    sit   [B.  4]    et 

quis  sit  ipsius  rectus  et  legitimus  usus.  10 

Correctio  ecdesiastica  duos  babet  gradus,  quorum  prior  est  ad- 
monitioy  ad  peccati  magnitudinem  et  peccatoris  aedificationem  accommo- 
data.  Eam  consequitur,  cum  ita  opus  est,  Excommunicatip ,  in  qua 
putamus  baec  praecipue  observanda: 

Primum  omnium  spectandum,  quid  declaret  Excommunicationis  15 
Yocabulum,  nempe,  Fresbyterii  sententiam,  praeeunte  legitima  cognitione, 
prolatam  in  Dei  nomine  et  authoritate,  ex  ipsius  verbo,  qua  declaratur 
quispiam  iuste  exclusus  ex  Sanctorum  communione,  sive  ex  Dei  Eccle- 
sia,  ac  proinde  traditus  Satanae,  cum  extra  Ecclesiam  non  sit  salus: 
adbibita  tamen  exceptione,  nisi  resipuerit.  20 

Secundo,  sciendum  est  banc  potestatem  non  niti  bumana  ordinatione, 
sed  expresso  Dei  verbo.  Haec  enim  pars  est  iurisdictionis  cl avium, 
Apostolis,  et  in  Apostolorum  persona,  omnibus  veris  presbyteris,  traditarum, 
quam  Paulus  ipse  Corintbi  et  alibi  exercuit.  Ex  hoc  autem  ef&ciuntur 
duo.  TJnum,  banc  sententiam,  quae  ita  profertur  in  terris,  ratam  esse  25 
in  coeHs.  Alterum,  nullo  modo  nobis  esse  audiendos,  qui  disputant,  an 
sit  necessario  revocandus  legitimae  excommunicationis  usus.  [.  •  •  •  Nam  certe 
qui  de  hoc  dubitat,  de  auctoritate  verbi  Dei  dubitat  ....  De  hoc  autem 
nulla  unquam  fuit  inter  sanos  bomines  controversia,  quin  spectandum  sit 
quid  ferat  eorum  captus  quibuscum   nobis  negotium   est:    sed   addita   ea  30 

conditione,  ut  bominibus  non  serviamus,  sedDeo ]    Caeterum,  si  Eccle- 

sia  ius  babet  eiiciendi,  consequitur  eam  quoque  habere  ius  iterum 
recipiendi  peccatores,  de  quorum  resipiscentia  satis  constiterit,  quique,  si 
publicum  fuerit  offendiculum,  et  palam,  ut  ab  omnibus  caveantur,  promul- 
gata  fuerit  eorum  excommunicatio ,  publice  [quo]que,  sicut  par  est,  35 
Ecclesiae  fuerint  reconciliati.  [Neque  enim  iis  assentier  qui  non  nisi  ex 
totiuB  Ecclesiae  consensu,  et  rogatis  singuUs,  quemquam  excommunicari, 
et  omnium  excommunicatorum  nomina  publice  promulgari  volunt ] 

Et  varü  quoque  sunt  excommunicationis  gradus  pro  variis  non 
tantum  peccatorum  inter  se,  sed  etiam  unius  et  eiusdem  peccati  circum-  40 
stantüs,  quo  fit,  ut  nonnulli  hactenus  tantum  ex  communi  coetu  eiiciantur, 
qnatenus  eis  ad  tempus  interdicitur  coenae  participatione.  Est  autem 
nobis  diligenter  curandum,  non  modo  ut  offendicula  tollantur,  sed  etiam 
ne  vulnera  potius  nostra  severitate  exulceremus  quam  sanemus:  cum 
praesertim  certissimum  sit  baec  adhiberi,  ut  remedia,  quibus  bomines  45 
serventur,  non  autem  ut  cauteria  quibus  semel  amputentur. 

Tertio  loco  tenendum  est,  banc  potestatem   nulli  certo  homini  attri- 
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bui,  (nisi  [forte]  Domino  libnerit  extra  ordinem  agere)  sed  toti  pres- 
byteromm  coUegio.  Nam  sani  iudicii  hominibos  constat,  Christum  de 
hac  re  disserentem,  (quam  satis  etiam  liquet  ex  Israelitica  Ecclesia  ad 
nos  translatam,)  Ecclesiae  nomine  awidgiov  sive  TCQeaßvziQtoVy  id  est, 
6  Seniorum  coUegium  significasse  ^).  Praeterea  ins  istud  non  esse  falsae  et 
apostaticae  Ecclesiae,  qualis  est  Bomana  sive  Papistica,  concessum,  sed 
Presbyterio  canonice  et  legitime  electo.  Ex  quo  consequitur,  omnes 
Antichrist!  Bomani  et  pseudoepiscoporum  excommunicationes  esse  ipso 
iure  nullas. 

10  QuartOy   diligenter   observandum   est,    ne   vero   quidem    ac  legitime 

Presbyterio  licere  pro  suo  arbitrio  spiritualem  hunc  gladium  stringere, 
sed  totam  haue  potestatem  esse  suis  finibus  circunscriptam ,  ut  non  nisi 
iusta  praeeunte  cognitione,  et  instis  de  causis,  ex  praescripto  verbi  di- 
vini,  in  timore    [et  tremore]   Dei  cum   charitate   excrceatur.      Nam  quod 

15  inique  agitur  in  terris,  ratum  esse  non  potest  in  coelis.  Quamobrem  etiam 
lesus  Christus  cum  Apostolis  omnes  a  Scribis  et  Sacerdotibus  in  se 
pronunciatas  excommunicationes  merito  contempserunt,  quamvis  illi  super 
cathedram  Mosis  sederent.  Sic  quoque  Irenaeus  Lugdunensis  Episcopus 
circiter  annum  Domini  198.  severe  et  acriter  reiecit  excommunicationem 

20  ad  versus  Orientales  Ecclesias  a  Victore  ßomano  Episcopo  temere 
pronuntiatam.  Et  satis  [(etiam)]  constat  ob  eam  [etiam]  causam  indictas 
fuisse  provinciales  Synodos  semestres,  ut  audirentur  eorum  quaerelae,  qui 
sibi  a  suis  Presbyteris  iniuriam  in  huiusmodi  causis  Ecclesiasticis  factam 
probarent.     Nam  Episcopos    oportebat   sibi  mutuo  opem  ferre,    sine  idla 

25  ambitionis  aut  tyrannidis  specie :  Et  Metropolitis  erant  sui  limites  definiti, 
nee  quicquam  illis  agere,  nisi  ex  sui  collegii  sententia  licebat,  donec 
paulatim  certi  Patriarchae,  ac  praesertim  Komanus,  reliquis  stertentibus 
Episcopis,  aut  cum  eo  coniurantibus,  omnia  ad  se  pertraxerunt. 

[(&&.'  [Beza:  Fortsetzung  von  43.]     Qui  sint  fines 
30  excommunicationis.)] 

Denique  annotandi  sunt  fines,  quorum  gratia  instituta  fuit  excommu- 
nicatio  ex  Dei  verbo.  Primum  videlicet,  ut  Ecclesia  pura  sit,  non 
pollutis  praesertim  sacramentis,  quoad  eins  fieri  potest :  neque  male  audiat, 
quasi  sit  quorumvis  sceleratorum  fautrix  et  adiutrix.  Deinde,  ut  qui 
35  aberrarunt ,  aliquo  saltem  pudore  victi  in  viam  revocentur,  et  reliqui 
timeant. ^  Denique,  ne  morbidae  pecudes  sua  contagione  reliquas  in- 
ficiant.  Hos  fines  qui  sibi  proponet,  facile  animadvertet,  quanta  severi- 
tate  sit  opus,  et  quo  pacto  [singula]  sint  ad  aedificationem  tum  publicam 
tum  privatam  accommodanda. 

40  29.  [Beza:  39.]     De  matrimonio  et  Coelibatu. 

Primum  testamur,  nullam  salutis    nostrae   partem  in  einsmodi  rebus 
collocari,  quales  sunt:  Matrimonium,  Coelibatus,  [esca  et  potus]    [(et  si- 


^)  Dieser  Satz  steht  hei  Beza  bereits  vor  Schluss  der  443,  ss  notierten  Klammer 
*)  Die  beiden  letzten  Sätze  hei  Beza  in  umgekehrter  Reihenfolge. 
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miles)].  Nam  in  ono  Jesu  Christo  spem  omnem  nostram  ponimus.  Bona 
autem  opera^  in  quibus  nobis  ambulandum  est,  longa  alia  esse  dicimus, 
ea  nimirum  quae  nobis  in  duabus  illis  tabulis  sunt  praescripta  [B: 
perscripta].  Neque  tarnen  illa  damnamuSy  sed  de  bis  ito  sentimos,  ut 
mox  a  nobis  explicabitnr.  5 

Quod  ad  coelibatum  attipet,  continentiae  sedem  locamus  in  ipsis  cordis 
penetralibus.  Ac  proinde  non  alios  habemus  pro  yere  virginibus,  quam 
eos,  in  qnibns  ita  est  extinctus  libidims  proritus^  ut  quamvis  titillentur, 
tarnen  non  urantur,  ac  proinde  matrimonii  remedio  non  indigeant. 
Deinde  didicimus,  tum  ex  Dei  verbo,  tum  etiam  ex  ipsa  experientia,  10 
(quam  miramur  ne  stultorum  quidem  magistram  esse  posse)  continentiae 
donum  peculiariter  donari  a  Deo,  non  modo  certis  hominibus  quibus 
libuity  sed  etiam  plerumque  ad  certum  tempus.  Praeterea  nee  virgini- 
tatem,  nee  matrimonium  habemus  in  earum  rerum  numero,  quae  simpli- 
citer  et  per  se  nos  reddant  meliores  et  Deo  gratiores.  Sed  hactenus  15 
laudamus.  continentiae  donum^  quatenus  qui  coelebs  est  nee  tamen  uritur, 
plerisque  in  rebus  aptior  est  ad  curanda  quae  Dei  sunt,  cum  privatis 
familiae  negotüs  non  distrahatur» 

Quod  autem  attinet  ad  Matrimonium,  affirmamus  constitutum  esse 
a  Deo,  et  in  quovis  vitae  genere  laudabile,  adeo,  ut  quisquis  continentiae  20 
donum  non  habet,  id  est,  ita  exaestuat  immoderatis  illis  afiPectibus,  ut  ad 
pravas  cupiditates  trahatur,  matrimonii  remedio  uti  teneatur.  Deinde 
admonemus,  in  ipso  etiam  matrimonio  quandam  esse  scortationis  speciem, 
si  [quis  puro  Dei  dono]  pure  et  sancte  non  utatur,  ad  eum  finem,  cuius 
causa  est  institutum.  Praeterea,  patriam  potestatem  in  liberos  salvam  et  25 
integram  retinemus,  sicut  par  est,  ea  tamen  adhibita  exceptione,  nisi 
patres  suo  iure  abutantur. 

Ghraduum  distinctionem  ita  ut  in  verbo  Dei  descripta  est  inviolabilitei 
servandam  arbitramur  [Lev,  18;  L  Cor.  5^  i  ],  neque  supra  Deum  sapere 
volumus.      Quamvis  hie   quoque   spectandum  putamus,    non   modo    quid  30 
liceat,   sed   etiam   quid   expediat,    et   nostra  libertate   ad  aedificationem 
utendum  esse  sedulo  docemus. 

[Divortia  ad  eandem  amussim,  id  est  ad  Yerbum  Dei  exigimus,  ut 
non  nisi  ob  causas  in  verbo  Dei  expressas,  idque  legitime  praeeunte 
iudicio,  concedantur.]  35 

Adulteria  et  omne  scortationis  genus  publicis  et  acribus  poenis 
punienda  docemus,  nee  lupanarium  usum  in  ChriBtianis  Ecclesiis  uUo 
modo  tolerabilem  arbitramur.  Denique  prohibitionem  coniugii,  ac  proinde 
Votum  perpetuae  continentiae  censemus  cum  Apostolo  diabolicam  esse 
doctrinam^  atpote  quae  expresso  Dei  verbo  et  purioris  Ecclesiae  moribus  40 
e  diametro  repugnet.  Id  autem  ita  esse  si  non  ex  alio  tesiimonio,  at 
certe  colligi  potuit  iam  olim  ac  debuit  ex  bis,  quae  sunt  istam  diabolicam 
legem  consecuta,  cum  nuUum  sit  tarn  horrendum  libidims  genus,  quo 
non  sese  mutuo  poUuant,  qui  egregio  isti  voto  sese  adstrinxerunt,  id  est 
qui  istos  compedes  sibi  ipsi  impegerunt.  Ac  sunt  quidem  plurimi,  qui  45 
hac  occasione  arrepta  clamitent,  libertatem  camb  a  nobis  quaeri:  sed 
quam- isti  sint  impudentes,  si  nolunt  ex  nostris  et  illorum  moribus  inter 
se  ooUatis  iudicare,  ex  re  ipsa  saltem  coUigatur.  Neque  enim  continen- 
tiam  quisquam  nostrum  unquam  reprehendit,  cuius  certe  exempla  possemus 
multo  plura  in  nostro  ordine,  Dei  beneficio,    proferre,  quam  isti  [(conta-  50 
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minati)]  [Gynaedi]  possint :  sed  eam  legem  ut  prorsus  Satanicam  reprehen- 
dimuSy  quae  com  imponatur  affectui,  non  tarn  voluntario,  qnam  natural!, 
nihil  aliud  quam  extremam  et  certissimam  perniciem  omnibus  afferrc 
potest,  nisi  continentiae  donum,  et  quidem  perpetuum,  habuerint.    Dicant 

«  6  igitur  isti,  quod  ad  hunc  usque  diem  necesse  est,  ut  fateantur,  se  vel 
nescivisse,  vel  scire  neglexisse,  quomodo  videlicet  intelligere  possit  ali- 
quis,  hoc  donum  sibi  collatum  esse  in  perpetuum?  Nam  si  obiiciant,  se 
id  futurum  sperare,  parata  est  duplex  responsio:  nempe,  neque  sperari 
recte  posse,  quod  nemini  Deus  promiserit,  atque  adeo,  quod  nescias,  an 

10  cum  tua  vocatione  pugnet:  neque,  a  temeritate  posse  excusari,  qui  rem 
tanti  momenti,  et  non  positam  in  nostra  voluntate,  ausi  fuerint  yovere. 
Denique  ostendant  isti,  magis  studere  libertati  camis,  qui  unumquemque 
monent,  ut  si  continere  se  non  potest,  quemadmodum  monet  Apostolus, 
unam   uxorem  sibi   adiungat,    quicum    caste    et   pudice  vivat,    quam  qui 

15  coelibatus  obtentu  homines  ad  turpissima  quaeque  patranda  cogunt.  [Sed 
quorsum  attinet,  obsecro,  de  oontmentia  cum  istis  putidissimis  prostibolis 
contendere  ?] 

30.  [Beza:  40.]     De  jejunio. 

Quod  ad  jejunium  attinet,   primum   omnium  ad  sobrietatem  et  tem- 

20  perantiam  perpetuam  homines  hortamur.     Bios  vero  non  dicimus  jejonare 
qui  semel  duntaxat  in  singulos  dies  ventrem  saturant,  (quod  olim  pleriquc 
▼eteres   tota  vita   factitabant)   aut   qui  piscibus    potius    quam    carnibua 
vescuntur,  cum  maiores  sint  saepe   piscium   quam  camium  deliciae:   aed 
eos  potius,  qui  genium  fraudant  et  continentiam  soUto  severiorem  aibi  ad 

25  certum  tempus  indicunt.  Deinde  hypocritica  jejunia  cum  Christo  et 
Prophetis  damnamus.  Vera  autem  jejunia  non  commendamus  quaü 
divini  cultus  speciem,  sed  quatenus  praestantioris  finis  causa  suscipiuntur, 
nempe  [vel]  ut  lasciviens  caro  veluti  fame  dometur,  [(vel)]  ut  ad  preces 
serio  cordis  affectu  concipiendas  nosipsos  praeparemus,   vel   ut  noa  totos 

90  cum  Yero  animi  dolore  coram  Deo  abjiciamus ,  et  testimoniis  etiam  ez- 
temis,  tum  nosipsos,  tum  alios  ad  resipiscentiam  acuamus.  Denique 
nuUam  ordinarii  jejunii  legem  praescribimus,  (quoniam  id  potius  ludnismo 
convenit,  quam  Christianismo).  Sed  quod  attinet  ad  privata  jejonia. 
satis  est  nobis,  unumquemque  sui  ofücii  admonere:   publica  vero  jejunia, 

35  (qnoties  ita  postulat  temporum  ratio  et  imminens  calamitas  peccatifi 
nostris  debita)  aequissimum  esse  censemus,  ut  ex  presbyterii  et  pLL 
Magistratus  authoritate  universaliter  indicantur. 

31.  [Beza:  41.]     De   dierum   et   ciborum   delectu. 

Superstitiosum  esse  docemns,  arbitrari  unum  aliquem  diem  altere 
40  sanctiorem,  et  cessationem  a  quotidianis  laboribus  per  se  a  Domino 
comprobari.  Interea  tarnen  septimum  quemque  diem,  sicut  iussit  Domi- 
nus, sanctificamus,  id  est  habendis  coetibus  et  audiendo  Dei  verbo  totom 
consecramus :  sed  absque  ludaica  ulla  caerimonia  vel  stulta,  de  qua  dixi- 
mus,  superstitione :  Quamobrem  etiam  non  Sabbathum,  sed  diem,  quem 
45  dominicum  vocant,  ex  veteris  Ecclesiae  cousuetudine ,  ad  eam  rem 
delegimus.  Ex  reliquis  [(autem)]  diebus  festis  quotcunque  potuimus 
expunximus,  praesertim  per  manifes^tam  idololatriam  invectos,  ut  infinitas 
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inde  exorientes  corruptelas  corrigereiuos,  et  fratmm  inopiae  consuleremus. 
^uoniam  tarnen  nonnulli  celebrandis  quibusdam  redemptionis  nostrae 
mysteriis  iam  olim  fuerunt  conseorati,  utimnr  ChristiaDa  libertate,  et 
«mnia  ad  aedificationem  referimus,  pro  diversa  locomm,  temporum,  et 
personarum  circumstantia.  6 

Quod  ad  cibos  attinet,  sobrietatem  inprimis  urgemus.  ütimnr  autem 
quibosTis  cibis  cum  gratiarom  actione,  absque  ulla  nostrae  conscientiae 
offensione.  Didicimus  enim  ex  Paulo,  nobis  id  licere,  modo  ne  fratri 
infirmo  ponamus  [Beza:  ponatur]  ofiPendiculum.  Quoniam  regnum  Dei 
non  est  positum  in  esca  vel  potu,  et  omnia  sunt  munda  mundis.  Itaque  10 
delectum  istum  ciborum,  in  quo  nonnulli  cultum  Dei  ponunt,  non  dubi- 
tamus  cum  Apostolo  diabolicam  doctrinam,  et  immanissimam  [Beza: 
manissimam]  superstitionem  vocare. 

32.  [Beza:  42.]     De  Cbristiani  Magistratus  officio. 

Superest,  ut  disseramus  de   Magistratu,    uno   videlicet   ex  Ecclesiae  15 
membris,  eoque,  in  suo  genere,  praecipuo,  ac  cc^teris,  sine  ulla  exceptione, 
praefecto. 

Hujus  itaque  munus  est  publicam   pacem  et   tranquillitatem   conser- 
Tare.     Id  vero  cum  fieri  satis  recte  non  possit,   quin  primo   loco   vigeat 
^erus  Dei  cultus :  a  quo  uno  vera  omnis  felicitas  promanat,   consequitur,  20 
nihil  antiquius  esse  debere  apud  Christianos  Magistratus,  quam  ut  Eccle- 
«iam  habea[n]t  ad  praescriptum  verbi  Dei  constitutam,  cujus  authoritatem 
-adversuB  omnes  [eius]  contemptores  ac  praefractos  perturbatores  tueantur 
ÄC    vindicent,   Davidis,    Salomonis,   Ezechiae,    losiae,    omniinn   denique 
piorum  regum  ac  principum  exemplum  sequuti.    [Neque  hie  nobis  audiendi  25 
sunty^  qui,  falsae  clementiae  obtentu,  et  argumentis   non   tantum  vanis  et 
ineptia,  aed  etiam  eum  magna  impietate   et  sacrilega  audacia   conjunctis, 
paendoprophetas  et  haereticos   eximunt   Ghristianorum   principum   gladio, 
•quum  e  contrario  nullum  sit  hominum  genus  maiore  severitate  a  Ghristiano 
Magistratu  coercendum,  sicut  expressum  Dei  verbum  iubet,    et   pii  prin-  30 
■cipes    semper  factitarunt  {Exod,  22,  oo-       -Dew.   15  ....)...     .] 

Sed  et  in  negotiis,  quae  proprio  ad  hanc  vitam  spectant,  Magistra- 
tui  prospiciendum  est,  sive  de  privatis  controversiis  agitur,  sive  de 
publica  et  communi  eina^LoL^  Mve  de  publicis  arcendis  injuriis ,  ut  leges 
«tataantur  quam  aequissimae,  et  ad  verbum  Dei  tanquam  universalem  35 
regulam  [(quam)]  accommodatissimae ,  pro  diversa  temporum  et  locorum 
circumstantia :  et  ex  bis  legibus  incorrupte  judicetur ,  earum  authoritas 
aneratur,  maleficia  puniantur,  ad  arma  non  nisi  justissimis  et  necessariis 
-de  causis  veniatur,  bellum  cum  summa  integi'itate  et  pura  conscientia 
Ädministretur,  denique  cum  summo  Dei  timore  omnia  procurentur ,  quae  40 
ad  pacem  publicam  cum  gloria  Dei  conjunctam  spectant :  eiusque  rei 
proourandae  causa  ea  vectigalia  et  tributa  exigantur ,  quae  publiois 
•onenbus  ferendis  sufficiant. 

33.   [Beza:  45.]   De  obedientia,  quae  Magistratibus  debetur. 

Quisquis   Dei  ordinationi   parere   debet,    (debent   autem  omnes   sine  45 
^Ua  exceptione)  idem  quoque  Magistratuum  suorum  imperio  est  obnoxius, 
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utpote  qnos  Dens  ordinavit  [(sive  illi  pü  et  placidi  sint,  sive  impii  ac 
crudeles)].  [8ed  aliqna  tarnen  explicatione  indiget  haec  doctrina  •  •  •  .] 
[(Semper  enim)]  Deo  parendum  est,  penes  quem  unum  proprie  jus  est 
et  attribuendi  et  auferendi  imperia:  et  libenter  acqniescendum  in  illiua 
5  voluntate,  qnae  est  constantissima  justitiae  regula.  Sic  jubetur  Sedechiaa 
sese  Babyloniorum  regi  dedere,  et  quoniam  non  paret,  merito  punitur. 
Et  abductis  in  captivitatem  ludaeis  praecipitor,  nt  orent  pro  Nebuchad- 
nezaris  salute,  tantisper  dum  eos  eripiat  Dominus. 

Quod  igitur  ad  privatos  homines  attinet  [B.  5],  [a  quibus  etiam  vel 

10  nihil  vel  non  midtum  absunt  inferiores  Magistratus],  teuere  illos  oportet, 
plurimum  inter  se  differre,  injuriam  inferre  et  injuriam  pati.  Injuriam 
enim  pati  nostrum  est,  sie  praecipiente  Domino,  et  suo  exemplo  nobis 
praeeunte,  cum  [nobis]  iUam  vi  arcere  non  licet  ex  nostrae  vocationia 
praescripto,  extra  quam  nefas  est  nobis  vel  pedem  poniere.    Neque  aliud 

15  ullum  remedium  hie  proponitur  privatis  hominibus  Tyranno  subiectis, 
praeter  vitae  emendationem,  et  preces  ac  lachrimas,  quas  Dominus  suo 
tempore  non  aspemabitur.  Injuriam  autem  inferre  nemini  debemus,  nee 
volentesi  nee  ab  aliis  iussi :  [(neque  ad  alicujus  jussum  aliquid  contra  Dei 
mandata,  quae  nos  ad  pietatem  et  justitiam  obHgant,  unquam   perpetrare 

20  debemus)].  Neque  enim  piivatam  vocationem  [B.  4]  [(nostram)]  deserere 
fas  est,  cujus  certum  habeamus  testimonium.  Hie  enim  firma  est  ac 
constans  haec  regula,  Deo  parendum  esse  potius  quam  hominibus,  quoties 
hominum  imperiis  parere  non  possumus,  quin  summi  illius  BrCgis  regum 
et  Domini  dominorum  authoritatem  violemus :  ita  tamen,  ut  meminerimufi, 

25  aliud  esse  non  parere,  quam  resistere,  vel  ad  arma  se  comparare,  quae 
a  Domino  non  acceperis.  Sic  laudantur  obstetrices,  quae  Pharaoni  non 
paruerunt.  Et  Apostoli,  onmesque;  adeo  Prophetae  et  Martyres  a  nullis 
Tjrrannis  adduci  potuerunt,  ut  suo  silentio  veritatem  proderent,  nedum 
ut  operam  suam  tyrannis  aecommodarent    [ ] 

30  Quid  igitur  sentiamus  de  subiectorum   erga  suos  Magistratus  officio, 

ex  istis  cognosci  potest,  multo  certius  ac  verius  profecto,  quam  ex  eorum 

.  calunmüs,    quibus     nullus     est    pudor    nos    involvere    cum    vertiginosis 

Anabaptistis,  qui  Magistratus  authoritatem  tollunt,  iurisiurandi  religionem 

evertunt,  iudicia  et  bella  per  se  illicita  esse  contendunt:    a  quibus  scele- 

35  ribus  quantum,  Dei  beneficio,  absimus,  nemo  potest  ignorare,  nisi  qui 
lucem  recusat  intueri»     [ ] 


De  ultimo  ludicio.    Caput  TL 

Quid   sit  nobis   credendum   et   sperandum   de  ventnro 

ultimo  ludicio. 

40  Gredimus  ex  Dei  verbo,  fore,  ut  tempore  constituto,  quod  ne  Angeli 

quidem  ipsi  norunt,   lesus  Christus,   post  expletum  Electomm  numerum, 

et  hujus  mundi  machinam   igne   repurgatam,  veniat   e   coelis,  ita  ut  est 

visibiU   et   vero  suo    humano    corpore,    sed   divina   conjuncta  maiestate. 
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praeditus:  ut  [Beza:  et]  coram  eo  compareant,  quicunque  a  condito 
mundo  homines  extitermt.  Nam  quos  antea  mori  contigerit,  iterum  resurgent^ 
iisdem  videlicet  oorporibus,  quae  ad  tempus  quieveront  [B :  quieverint],  cum 
eadem  anima  rnrsum,  idque  inseparabiliter  coojunctis :  qui  vero  in  ipso 
Christi  adventu  superstites  fuerint  deprehensi,  uno  momento  immutabuntur,  5 
id  est,  in  eam  conditionem  transibunt,  [in]  qua  fütura  est  hominum  natura 
post  resurrectionem.  Deinde  Dominus  omnes  sine  exceptione  judicabit 
ex  verbo  suo.  Quicunque  igitur  crediderint,  sicut  ex  fidei  fructibus 
constabity  fient  Christi  cohaeredes,  non  tantum  animatenus,  quae  a  suo 
excessu  ex  corpore  in  Domini  sui  gaudium  ingressa,  tunc  demum,  corpore  10 
suo  resumpto,  plena  felicitate  perfruetur :  sed  in  ipso  etiam  corpore,  quod 
omni  deposita  infirmitate,  incorruptionem  et  gloriam  nobis  nunc  incom- 
prehensibilem  induet.  E  contra[(rio)]  vero  scelerati  et  increduli,  suae 
conscientiae  testimonio  conyicti,  perennem  quidem  naturam  induent,  sed 
omnis  ignominiae  plenam,  et  in  eum  tantum  finem,  ut  perpetuo  torqueri  15 
possint  cum  Diabolo  et  ipsius  Angelis. 

Haec  sunt,  in  summa,  quae  de  futuro  judicio  didicimus  ex  Dei 
verbo.  Eorum  autem  furores,  qui  quando  sit  venturus  ille  dies,  definire 
se  posse  exlBtimant :  et  aniles  ülas  speculationes  de  fictitio  quodam  Anti- 
christo,  [paradisi  gaudiis,  et  inferorum  suppliciis]  non  modo  aspemamur,  20 
[sed  etiam  toto  pectore  adversamur].  Nefas  enim  putamus  abscondita 
scmtari,  et  sua  commenta  cum  Dei  veritate  commiscere. 

Malumus  denique  perpetuas  excubias  agere,  ne  nos  dormientes  opprimat, 
qui  Tenturus  est,  sicut  in  diebus  Noe,  et  sicut  für  noctu  [B:  in  nocte] :  et 
saus  est  nobis  inteUigere,  incomprehensibile  esse  gaudium,  quod  speramus,  25 
et  infinitum  cruciatum,  qui  omnes  incredulos  manet. 


21. 


Aus  dem  Bekenntnis 
der  Synode  von  Debreczin  von  1567. 


Simmia  Confessionis  et  Conclusionnm  Synodi  Debrecinum 

ad  24.  Februarii  convocatae,  ubi  ordine  Sabellii  et  Serveti,  Arrii,  Fotini,  30 
Manichaeonim  haereses,  et  falsa  dogmata  Stancari,   Psychomacaristarum, 
Bordinm    Antichristi  defensorum,    ex   purissimo    Dei    verbo    refutata    et 


danmata  sunt. 


Haereses  omnes  a  Diabolo  per  sua  Organa,  et  vana  gloria,  conten- 
tiono,     et    schismatibus    ac   invidia,    superbia    et    pugna   verborum    (teste  36 
apofltolo)   ortas   ....   detestamur   et   rejicimus:   nempe   Sabellianam   et 
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Servetianam  contra  veram  Trinitatem:  Arrianam  Samosateni,  Fotini, 
Ebionis,  Eunomii,  contra  aetemam  Christi  divinitatem  subsistentem, 
coessentialem  et  aequalem  patri.  Item  Stancari,  Pelagii,  liberi  arbitrii 
assertorum,  et  patronum  ac  defensorum  idolorum,  ararom,  azymi  Missatici, 
5  et  aliaram  sordium  Papisticarum,  yestiom  scilicet  Baaliticanmiy  calicis  et 
reliquorum  instrumentorum,  missae  abominabilis  et  detestandae^  in  regno 
Antichristi  inventoromy  aut  perperam  ex  Levitici  sacerdotii  imitatione  ad 

idolum  Missae  applicatorom (Christo  ergo   exhibito   tanquam 

corpore,    illud  ut   umbra,   et   exemplar  verorum  propter  inutilitatem   et 

10  infirmitatem  recessit  com    suis  instrumentis ,  aris ,  vestibos ,   purificationi- 

bus Canes   sunt  ergo  Aesopici,    qui  corpore    et  yeritate, 

ipso  Christo  et  Novo  Testamento,  et  coelesti  doctrina,  et  sacramentorom 
ritibus  a  Christo  institutis  rejectis  aut  faedatis,  umbram  sacerdotii  Christi, 
leviticum  sacerdotiom,    captant.)      Partim   yero  ex   Gentilismo,    et  Paga- 

15  nismo  idolum  missae  proditores  animaram  B.omanenses  Pontifices  consar- 
cinarunt,  tanquam  peram  mendicam  ex  centonibus  et  yariis  assumentis 
consutam:  Horum  sordes  hypocritae,  semipapistae,  defensores  hostiae  ye] 
azymi  missatici  [Druck :  massatici] ,  ararnm  et  idolorum  amplexantur : 
Simul  ergo   cum   Papistis  et   hos  detestamur:   imo    ex   sententia  Christi, 

20  horum  peccata  majora  sunt:  Sunt  enim  seryi  scientes,  quia  sciunt  idola, 
aras,  yestes  sacrificales,  et  omnia  signa,  et  Organa  Idolatriae  et  missae 
totaliter  damnari  in  secundo  praecepto,  et  ubique  in  yeteri  et  noyo 
Testamente,  tamen  contra  conscientiam  retinent.  Praesertim  Hostiam 
Papisticam,  azymum  missaticum  a  Diabolo  per  Antichristum,  Alexandmm 

25  Papam  excogitatum,  sciunt  omnibus  idolis  in  scriptura  dunnatLs  majus 
esse,  imo  caput,  fundamentumque  idolorum  esse  azymum  missaticum.  Nam 
missae  Papisticae  neryus  est  et  basis.  Sine  azymo  enim  missatico  tenui, 
albo,  et  idolo  crucifixo  signato,  missa  celebrari  non  potuit.  Foedius  ergo 
et  turpius   idolum   defensant   azymitae,  quam   Idolum   Priapi  et  Dagon, 

30  Baalym  et  Astarot,  Baalpheor  et  Belphegor 

Similiter  et  templorum,  campanarum,  cantus  Ecclesiastici ,  habituum 
pastoralium  et  usualium  destructores  detestamur. 

Damnamus  hie  et  Stancari  dogma. 

Et  dicimus  Jesum  Christum  Deum    et  hominem   esse  Salyatorem,  media- 

35  torem  secundum  utranque  naturam 

Damnamus    hie   et  Manichaeorum  dogma,   hoc  est,    eos    qui  Deom 

autorem  peccati   ulla   ratione  faciunt 

Rejicimus   et   curiosas   fundamento  scripturae  carentes   speculationes 
eorum,    qui    dicunt   Adamum   necessario  ex   Dei   decreto    ex   illa    beata 

40  integritate    excidisse Peccata    autem    seu    mala     quae 

dicitur  Dens  facere,  ut  ego  indurabo,  decipiam,  tradam  in  sensum  repro- 
bum,  est  antimisthia,  id  est  poena  prioris  peccati  Dei  respectu,  sed  culpa 

Diaboli  et  hominum  peccantium  respectu 

De   yera   autem   et   essentiali   Dei    unitate    et   forma,    de    reali    et 

45  CO  essentiali  et  coequali  Triade,  deque  Christi  et  Spiritus  Sancti  aetema 
et  adoranda  Diyinitate,  talem  ex  yerbo  Dei  confessionem  edimus: 
Credimus  et  confitemur  in  unum  Deum,  qui  est  Jehoya  Elohim,  hoc  est, 
tres,  dantes  testimonium,  Pater,  Filius  et  Spiritus  S.  Et  sicut  unitatem 
realem  et  essentialem,  hoc  est,  unam  deitatem,  formam  Dei   confitemur 

50  in  Trinitate,    in  Patre ,  Filio  et  Spiritu.     Ita  yeram  homousion  coessen- 
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tialem^  coequalem,  Trinitatem  distinctam  substantialiter  hypostatica  perso- 
narum  Patris,  Filii,  Spiritus  S.  procedentis  proprietate,  officio  et  mani- 
festatione  distincta  alia  ac  diversa:  Nam  Pater  in  voce,  Filius  in  viri 
forma,  Spiritus   S.    in  specie  columbae  se  manifestavit 

Dicimus  et  confitemur  ergo  Christum  verum  Deum  Jehovam,  magnum,    5 
solum  et  unum,  praeter  quem  non  est  alius,    subsistentem  in  forma  Dei, 
et  vitam  habentem  in  se  ipso 

Eisdem  rationibus  Spiritum  Sanctum  Jehovam,  verum  Deum 
subsistentem    in  Dei    forma,    habentem    in    seipso    vitam    confitemur    et 

docemus Cum  Symbolo  ergo  Niceno,  Athanasii  et  10 

cum  Scriptura  Sacra  dicimus  Christum  et  ut  Filium  et  ut  Deum  a  patre 
esse 

Responsio    ad    argumenta    Serveticorum 

Contra  Holopraedestinarios:  Scriptura  sacra  et  Holo- 
praedestinarios ,  hoc  est,  qui  Universum  mundum  electum  esse,  et  ex  16 
universali  promissione,  universalem  praedestinationem  esse  somniant,  bis 
rationibus  refutat,  et  docet  praedestinationem  esse  paucorum,  et  parti- 
cularem,  certumque  numerum,  et  catalogum  esse  electorum  usque  ad 
capillos:  Nam  et  capilli  capitis  numerati  sunt 

Neque  sequitur  ex  hac  doctrina  Deum  prosopolepsin,  aut  personarum  20 
respectorem  esse 

Contra  Autoexusiastas.  Spiritus  Sanctus  et  autoexusiastas, 
id  est,  qui  ex  se,  et  a  se  hominibus  potestatem^  vires,  volendi,  intelli- 
gendi  hominibus  bona  coelestia  tribuunt,    arguit  et   damnat 

Contra    Psychomacaristas.       Yesaniam   et   stultum    errorem  26 
Psychomacaristarum ,  id  est,  eorum,   qui   animas  sanctorum,    mox   ut  a 
corpore  solutae  sunt,    in  perfectissimam   beatitudinem   ingredi   somniant, 
bis  rationibus  Spiritus  Sanctus  arguit 

Contra    Artosarcopoeos.      Eloquium    Dei    bis    rationibus    et 
Artosarcopaeos,  id  est,  eos  qui  ex  pane  coenae  transubstantiatum  corpus  30 
impudenter  fabricant,   ex  signo  signatum,    et  ore   camali  beluarum,    et 
ferarum  more  crudam  Christi   camem  vorari   nugantur 

De  praesentia.  Christum  dupliciter  scriptura  praesentem  esse 
docet.  Primo,  Deitatis  suae  Jehovali,  subsistente  realitate,  potentia, 
virtute.  Ego  vobiscum  sum:  Ego  Jehova  coelum  repleo.  Secundo  36 
virtute  et  efficacia,  de  corpore  suo  Spiritus  Sancti  ope  nobis  communi- 
cata.  TJt  solis  corpus  in  coelo,  vis  et  energia  in  terra:  Ita  caro  Christi 
in  caelo,  sed  efficacia  ejus  propter  deitatem  Christi,  et  Spiritus  S. 
praesentiam  realem,  substantialem  in  electis,  in  promissione  per  fidem  et 
beneficia  Christi  sunt  praesentia :  . .  .  .  Panis  vivus,  gratia  Dei,  et  Christi  40 
meritum  spirituale,  de  corpore  Christi,  e  caelis  ad  nos  defluunt.  Sicut  vitis 
palmitibus,  caput  membris,  ita  Christus  Dens  et  homo  adest  electis :  Non  est 
Caput  in  pede  substantialiter,  sed  tamen  vires  pedibus,  manibus  subministrat. 

De  pane.  Panis  fit  mentio  et  quidem  communis.  Sicut  coena 
communis,  ita  pane  communi  distribuenda :  cuius  usus  est  in  usu  communi :  46 
Sicut  Christus  azymo  usus  in  agni  esu,  sed  in  caenae  usu  in  Ebraeo 
panis  communis  fit  mentio:  quia  eo  die  quo  coenam  distribuit,  fermentati 
erat  usus  in  communi  usu :  feria  sexta,  vesperi  post  solis  occasum  ceperunt 
azymum  publice  pinsere,  publice  uti:  Christus  autem  feria  quinta  coenam 
distribuit,  cum   fermentati   esset   usus.      Yerisimilius   est   ergo    Christum  50 

29* 
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fermentato  usum   in  caena,  quam    azymo:    Cum  proprio   nomine  azymus 
Ebraeis   dicatur,    Ugot   Mazot,    placentae   subcineritiae.      Apostoli   pane 
communi  usi  sunt,   et  panis  faciunt  mentionem,   I.  Cor.    10.    11.  Acto. 
2.  4.  20.  26. 
5  Apostolus  dicit  digne  et   indigne   manducantem   panem    manducare : 

qui  ederit  panem  hunc  indigne;  non  dicit  corpus  edi  corporali  ore,  sed 
panem  indigne:  Sicut  autem  justi  panem  edunt  corporaliter  in  caena, 
spiritualiter  camem  Christi  in  promissione  Spiritus  electorum,  per  fidem 
manducant:   Ita  impü  tantum   signum,    panem  vorant   ore    camali,   non 

10  corpus  Christi,  I,  Cor.   11. 

Errant,  qui  panem  nudum,  vacuum  signum  vocant,  cum  sit  verum 
et  infallibile,  praesens  exhibitionis  Symbolum,  praesentis  signati,  id  est, 
gratiae  Dei,  iusticiae,  panis  vivi,  meriti  Christi,  camis  Christi  in  pro- 
missione, quae  omnia  Spiritus  Sanctus  o£Fert  realiter,  praesentialiter ,  et 

15  exhibet  omnibus  electorum  per  fidem,  camem,  id  est,  beneficia  coelestia 
in  came  Christi  parta,  Joa.  6.  I.  Cor.   10. 

Quaeritur  hie,  an  haec  verba:  Hoc  est  corpus  meum,  et  hie  est 
sanguis  Novi  Testamenti  elementis  yel  ad  elementa,  panem  et  vinum 
dicantur,  aut  Apostolis  et  auditoribus? 

20  Respondeo :  Haec  omnia  yerba  instituentia  Sacramentum  de  elementis 

dicuntur  ad  Apostolos 

Quaeritur  et  hoc:  An  caena  debeat  esse  privata,  et  privatim  sumenda? 
quod  ad  singulorum  applicationem  et  sumtionem  attinet,  sicut  circum- 
cisio,  Baptismus,  privatim  a  quolibet  in  sua  persona  sumitur,  ita  et  caena. 

26  Nam  signata,  gratia  Dei,  Christi  meritum,  promissio,  per  fidem  a  singu- 
lis  singillatim  propria  fide  applicari  debent,  ita  et  Sacramenta.  Justus 
enim  fide  sua  vivet.  Edite,  bibite  ex  hoc  omnes,  et  biberunt,  comederunt ; 
qui  edit  camem  meam,  et  bibit  sanguinem  meum,  vivet:  Baptizetnr 
unusquisque  vestrum  in  poenitentiam.     Joan  6.  Act.  2.  3. 

30  Sed  quod  attinet  ad  mysterium  caenae,  et  significationem  communem, 

communiter  distribuenda  et  sumenda  est  in  coetu 

Quaeritur,  an  panem  Christus  benedixerit,  vel  Patrem? 
B.espondeo:    Elementa   quidem  communia   et   prophana   ex   pane   et 
vino  civili,  fecit  Sacramentum,  et  elementa  manente  natura,  forma  panis, 

36  officium,  conditio    et  finis  in  Sacramenti  usum  conversa   et  mutata  sunt. 

Benedictio   igitur   duplex   est:     Altera   est    solennis   Sacra- 

mentorum  institutio,  legitima  caenae  distributio  et  sumtio  cum  bene- 
dictione,  id  est,  cum  gratiarum  actione,  secundum  Christi  institn- 
tionem Benedictio   altera   est  gratiarum  actio,    Dei  celebratio 

40  et    invocatio.       Christus    ergo    in    coena    non     panem    benedixit,     sed 

Patrem 

Quaeritur  et  hoc:  An  Sacramenta  g^atiam  et  Remissionem  pecoa- 
torum  conferant,  et  dent? 

B«spondeo :  Fatuum  est  docere  Sacramenta  dare  gratiam,  Bem[issionem] 

46  Pec[catorum]    et    in    Sacramentis   includi   corpus    et   sanguinem  Christi 

et  gratiam,  B«m:  Pec: 

Quaeritur  hie  et  hoc :  quo  genere  vestium  distribuenda  sit,  in  altari, 
vel  mensa? 

Caena  domini  in  honesto   loco,    in  ooeta  sanc- 

60  torum  distribuenda  est :   quo    nomine   appelletur ,    et   cuius   materiae   sit, 
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lapis  Tel  lignum,  locus  de  quo  distribuitur ,  nihil  refert:  Arae  tarnen 
nomen  quod  est  sacrificij  subiectum  et  sacrificio  copulatum,  scriptnra 
teste,  Exod.  27.  prorsuB  cum  forma  et  fine  Levitico  abesse  et  tolli  oportet. 
.  .  .  Yeste  communi,  honesta  utendum  est,  quibus  inter  homines,  extra 
sacram  actionem  utimur,  et  fugiendae  sunt  yestes  Aaronicae,  et  Papisti-  5 
cae 

De   resurrectione  omnium.     Etsi  animarum  resurrectio,  seu 

electio,  vocatio,  iustificatio  et  glorificatio  electorum  tantum  est 

tarnen   carnis  resurrectio  communis  et  omnium   est,  piorum   et   vasorum 
irae,  virorum  et  mulierum 10 

De    anima  mulierum.       Docemus    mulieres    habere    corpus    et 
animam  propriam,  nee  in  vires  conversuras 
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Beligionis  chrlstianae  einsqne  doetrinae  Snmma 

quae  a  presbyteris  et  ministris,  in  florentissimo  Bohe- 
miae  regno  et  marchionatu  Moraviae  antiquitus  una- 
nimiter  docetur  et  propagatur:  Primo  quidem  Sereniss. 
Majest.  Regiae;  dehinc  vero  universis  et  singulis  piis  et  20 
orthodoxis,  ingenue  candideque  in  sequentibus  articulis 
exposita. 

I.    De  Sacra  Scriptura. 

L  Sacra  scriptura  quid  sit,  et  quae  ejus  auctoritas?  Omnium 
primo  Ministri  Ecclesiarum  nostrarum  unanimiter  docent,  Scripturam  25 
sacram,  hoc  est,  libros  veteris  ac  novi  testamenti,  quos  perpetuus 
Ecclesiae  consensus  pro  Canone  et  Regula  religionis  Christianae, 
Omnibus  temporibus,  agnovit  et  recepit:  veros,  certos  et  fide  dignissimos 
esse:  quibus  humana  quaevis  scripta  longe  cedere,  nee  cum  illis,  utpote 
diyinis,  in  comparationem  venire,  ulla  ratione  conveniat.  30 

2,  Quae  hujus  auctoritatis  causae?  Prima,  Ac  hujus  quidem  rei 
causa  prima  est:  quod  haec  sola  aetemum  illum  ac  veracem  Deum 
authorem  habeat,  qui  eam  sacro  sancto  Spiritu  suo  inspiravit,  per  os 
Prophetarum  ac  Apostolorum  dictavit  et  promulgavit:  ac  per  eosdem 
tanquam  fidelissimos  amanuenses  monumentis  consignavit;  testimonüs  35 
denique   et  miraculis  coelestibus    confirmavit:    Qui  idem  Spiritus  veritati 
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ipsius  in  cordibus  nostris  testimonium  perhibet,  sensum  ipsius  genuinum 
pro  sno  beneplacito  in  Ecclesia  aperit;  excitans  in  eom  finem  fideles  et 
idoneos  doctores,  tanquam  electa  gloriae  snae  instrumenta.  Qua  de  re 
ait  Propheta:  Spiritus  Domini  locutus  est  per  me,  et  eloquium  eins  fuit 
6  in  lingua  mea.  Petrus  vero,  Non  enim,  inquit,  libitu  hominis  allata  est 
Prophetia,  sed  acti  a  Spiritu  Sancto  loquuti  sunt  sancti  Dei  homines. 

Paulus  etiam:  Tota  Scriptura  divinitus  est  inspirata,  et  utilis  ad 
doctrinam,  ad  redargutionem,  ad  correctionem,  ad  institutionem,  quae  est 
in  justitia.      Dominus  autem  ipse:    Scrutamini   scripturas.      Et  rursum, 

10  Erratis  nescientes  scripturas  et  potentiam  Dei.  Alio  loco  denique: 
Aperuit  mentes  discipulorum,  ut  intelligerent  Scripturas. 

Secunda,  Deinde  vero,  ideo  sacra  Scriptura  humanis  quibusvis 
scriptis  praeponderaty  et  majorem  prae  illis  fidem  meretur,  quod  nobis 
de  Dei  erga   nos   revelata   voluntate,   verissima   et   certissima  testimonia 

15  suppeditet,  eamque  nobis  manifestam  faciat. 

Sine  Scriptura  enim,  nemo  unquam,  nee  Dei  salutarem  cognitionem 
consequi,  nee  fidem  adipisci,  nee  aditum  sibi  ad  Deum  patefacere  potuit : 
quippe  cum  hac  sola,  quibuscunque  Ecclesia  in  ordinario  fidei  et  salutis 
ministeiio    publice   privatimque    sive    ad    doctrinam,    sive    ad   extemam 

20  disciplinam  opus  habet,  tanquam  in  ezimio  Spiritus  sancti  paedagogeo, 
plene  et  sufficienter  continentur.  Nee  verius  angelus  de  coelo  afferre 
quicquam  si  velit,  possit.  Nee  etiam  si  quid  ab  hac  diversum  a£Perat, 
fidem  ullam  aliquo  modo  promereatur  .... 

3,  De  Sacra  Scriptura  convenienter  sentire,  quam  sü  utile,    Porro 
26  haec  talis  de  sacra  Scriptura   fides  et   persuasio ,    quod  videlicet   a  Deo 

sit   inspirata,  et  voluntatem   ipsius    sufficienter    manifestam  nobis    faciat, 

principium  est  et  fundamentum  religionis  Christianae. 

Quapropter    etiam,    ut  omnes    et   singuli   scripturam  sacram   magni- 

faciant;  illi  per  omnia  assentiantur ;    ex  illius  assidua  lectione  doctrinam 
30  salutarem  depromant ;  illam  denique  fidei,  et  operum  normam  infallibilem, 

ut  sibi  proponant,  dignissimum  esse  censetur. 

Maxime  vero  praepositi  Ecclesiis,  debent   Scripturas  noctes   diesque 

legere ;  earum  sensum  verum  indagare  et  teuere ;  et  studio  ferventissimo, 

quo  ad  eins  fieri  potest,  assidue  easdem  meditari In  bis,  quae  apeite 

35  in  Scriptura  sunt  posita,    inveniuntur  illa   omnia,    quae  continent   fidem, 

moresque  vivendi,  spem  scilicet  atque  charitatem. 

4.  Scnptura  vemaculo  sermone  in  Ecclesia  legi  debet,  Hinc  igitur 
more  recepto  in  nostris  fit  Ecclesiis,  ut  Scriptura  sacra,  linguä  illa,  quae 
vernacula   est,    et  ab   omnibus  auditoribus   intelligi   potest,    praelegatur; 

40  maxime  vero  particulae  ülae  Evangeliorum  et  Epistolarum,  quae  anti- 
quitus  statis  festorum  diebus  sunt  deputatae.  Unde  etiam  secundum 
Apostolicum  praeceptum  doctrinas,  commonefactiones ,  objurgationes, 
consolationes,  aliaque  id  genus  salutis  nostrae  adminicula,  prout  tempus 
et  necessitas  incidens  postulat,  concionatores  nostri  desumere  solent. 

46  5.    Patrum    scripta   quo   loco    facienda.      Scripta    vero   antiquorum 

doctorum,  eorum  praecipue,  qui  in  primitiva  vixerunt  Ecclesia,  etai 
perutilia  esse,  ac  magno  quodam  honore  digna  deputant,  üsque  prout 
tempora  et  res  postulant,  ipsi  quoque  utuntur:  eatenus  tamen  id  sibi 
faciendum  permittunt,  quatenus  non  repugnant  Scripturae  sacrae,  neo  ab 

60  ea  dissentiunt.     Imo  quatenus  viri   illi  sancti,  ea  quae  asserunt,  eviden- 
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tibns  Scriptararum  testimoniis,  et  Apostolicamm  Ecclesiarum  ezemplis 
comprobant:  nee  ab  harmonia  illa,  antiquioris  et  purioris  Ecclesiae, 
unguem  latum  abennt. 

Et   profecto   Uli   quoque   ipsi  sie   sibi  credi,  nee   alio    loco   scripta 
8Xia  haberi  volnerunt,  illud  eaventes  diligenter,  ne  ipsis  plnsquam  humanis    5 
tribneretur     .... 

« 

n.    De  Catechesi. 

i.    Catech^sis  quid,  et  qtiae  ejus  partes  ?    Cateehesin  deinde  Ministri 
Ecclesianim   nostrarum   docent,    illam   niminun   Christianam,    simplicem, 
antiquam,  Ecclesiae  Catholicae  perpetuam  doctrinam,  summatim  ex  yerbo  10 
Dei  eollectam.    Quam  jure  optimo,  nucleum,  et  clavem  sacrae  Scriptui^e 
ipsi  appellare  solent. 

Huius  autem  haec  fere  capita  reeensentur. 
I.  Lex  Dei  sive  Decalogus. 

n.  Fidei  Apostolicae  symbolum,  duodeeim  capitibus  comprehensum,  15 
quod  a   Niceno  aliisque  Oeeumenicis   concilüs,    tum    etiam   ab 
Athanasio  perspicue  explicatum  est. 

m.  Oratio  Dominica. 

lY.  Doctrina  de  medüs  extemis  et  vero  eorundem  intellectu:  puta 
de  yerbo  Dei,   potestate   Ecclesiae,    et   Sacramentis    a  Christo  20 
Jesu   institutis. 

2,  Catechesis  oninium  dictorum  etscriptorum  norma  sive  vTtovvTtwaig, 
Hano  autem  Cateehesin,  quae,  uti  diximus,  summaria  est  doctrinae 
Christianae  comprehensio ,  omnium  suorum  dictorum  et  scriptorum 
certissimam  regulam,  et  unicam  cynosuram  concionatores  nostri  statuunt.  25 
Omni  cura  et  sedulitate  id  agentes,  ut  suos  auditores  plena  veritate 
hujusmodi  tyroeiniorum  penitus  imbuant,  eaque  animis,  et  vitae  ipsorum, 
quantum  fieri  potest,  imprimant.  Quod  in  hunc  fere  modum  faciunt. 
Primo  monentur  universi,  ut  sciant,  obstrictos  se  esse  ad  internam  et 
extemam  obedientiam  legi  divinae  praestandam.  Quo  nimirum  sancta  30 
Dei  mandata  corde  et  opere  efficere  conentur,  Deum  supra  omnia, 
proximum  vero  ut  se  ipsos  diligendo. 

Deinde,    ut  fidei  Christianae    capita  non  solum   reete  teneant;    sed 
etiam  firmiter  Ulis  in   eordibus  suis  assentiantur ;  utque   omnia   quae  his 
continentur  corde  credant,  ore  confiteantur,  et  vitS.  honesta  ac  pia,  prout  35 
Christianos  decet,  exprimant. 

Itaque  et  in  concionibus  suis  sie  versantur  nostri  concionatores,  ut 
sincerom  doctrinae  intellectum,    omniaque    salutis  nostrae  mysteria,  cum 
collectim    toto    symbolo,    tum   separatim   singulis   capitibus    comprehensa 
explicent,  aperiant,  scripturis  confirment,  lucem  omnibus  ex  iisdem,  modo  40 
strictius,  modo  latius  afferentes. 

Insuper  etiam  recepto  ab  Apostolis  more  faciunt,  ut  non  tantnm 
adultae  aetatis  homines,  set  etiam  parvidos  erudiant:  quo  videlicet  statim 
ab  aetate  ineunte  doctrina  hac  imbuantur,  et  verae  religionis  Christianae 
gnstus  ipsis  propinetur.  45 

Itaque  in  eum  finem,  et  conventus  peculiares,  quibus  pueri  in  Cat- 
echesi sese  exerceant,  haberi  solent,  et  parentes,  iique  quos  proparentes 
sire    susceptores    vocamus,    serio    urgentur,    ut   suos    liberos    sedulo    ac 
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diligenter  ista  doceant,  in  timore  et  disciplina  Domini  eos  enntriant, 
pro  ipsis  et  universa  Ghristiana  juventute  Deo  indesinenter  supplicantes. 
Praecipue  vero  Neophytos  et  Catechumenos,  priusquam  ipsis  legiti- 
mxun  jus  mensae  Domini  conferatur,  omni  diligentia  in  Catechesi  erudire 
f>  solent:  ac  per  eandem  ad  poenitentiam  salutarem  et  fidem  vivam  ac 
efficacem  viam  ipsis  ostendere. 

Quin  imo  monentur  universi,  ut  coelesti  bac  scientia  abundantes, 
prout  cujusque  status  et  conditio  postulat,  sanctam,  piam  et  inculpatam 
vitam  instituant:    atque  ita   cum  nomen  Dei  sanctificent,   tum   doctrinae 

10  quam  profitentur  plurimum  concilient  bonestatis  et  ornamenti. 

Postea  in  bac  Catecbesi  omnes  promiscue  docentur,  ut  unum 
illum  verum  Deum,  per  nomen  Domini  nostri  Jesu  Christi  cert4  fiducia 
invocare  discant.  TJtque  non  tantum  pro  se  suisque,  sed  etiam  pro  uni- 
versa  quacunque    patet    Republica    Cbristiana    vota    precesque    libenter 

15  suscipiant;  ac  in  ea^  pro  illis,  quos  Dens,  tam  Ecclesiasticä,  quam  Poli- 
tica  exomavit  potestate;  maxime  vero  pro  sacra  Caesarea  Majestate, 
serenissimo  Rege  Domino  nostro  clementissimo ,  omnibus  denique  baere- 
dibus,  liberis,  Consilianis  Begiae  vestrae  Majestatis;  illud  unice  in  votis 
babentesy    ut    benignissimus   Deus    vestrae    E^egiae,   et    sacrae  Caesareae 

20  Majestati  tranquiUum,  felix,  ac  diutumum  Imperium  concedere  dignetur, 
et  simul  largiatur  propensam  voluntatem,  patemum  cor  et  afifectum, 
erga  omnes  eos,  qui  sincera  fidelitate,  et  verä  subjectione  vestrae  Regiae 
Majestati  servientes,  sunt  simul  veri  cultores,  et  adoratores  Dei  ülius, 
qui    est   trinus  in  unitate,   et   unus    in    Trinitate,   in    secula   seculorum 

25  benedictus.  Et,  ut  in  pauca  res  conferatur,  pro  eztraneis  et  domesticis, 
amicis  et  inimiciB,  vere  ac  serio  orare  omnes  suos  auditores  docent, 
Christi  et  Apostolorum  doctrinae,  adeoque  exemplis  primitivae  Ecclesiae 
insistentes.  In  quem  etiam  finem,  ut  bomines  coetus  divinos  frequentent, 
ibidemque    intente   ac   diligenter   orare   discant,    autbores    ac  bortatores 

30  ipsis   exiutunt. 

Postremo  in  bac  doctrinae  parte  explicant  verum  et  genuinum  sensum 
eorum  onmium,  quae  Christus  tanquam  media  ad  salutem  nostram 
ordinavit ;  qualia  sunt :  Yerbum  Dei,  potestas  clavium,  et  doctrina  Sacra- 
mentorum :  quod  in  hoc  libello  etiam,  quo  rationem  fidei  suae   explicant, 

35  suo  loco  et  ordine  apparebit  evidenter. 

3,  Qiimnodo  habenda  ea,  qtiae  GcUecJiesi  sunt  contraria.  E  contra 
vero,  quicquid  Catbolicae  buic  Christianaeque  Catecbesi  repugnat,  illud 
omne  simul  et  semel  improbant  et  rejiciunt,  firmis  Scripturarum  argu- 
mentis  eadem  conveUentes ,  utque  sibi   populus  ab  istiB  caveat,  quantum 

40  Deus  pro  sua  gratia  largitur,  praemonentes. 

m«     De   unitate   essentiae   divinae   et  tribus    in 

eadem    personis. 

1,  In  Scripturis  S,  principalis  articulus  est  Dei  cognitio.  Ex  hoc 
Scripturae  sacrae  doctrinaeque  Catecheticae  fönte,  retento  sincero  intellectu, 
•J5  et  mente  Spiritus  sancti,  corde  credendum,  et  ore  confitendum  docent: 
saci'osanctam  Ti'initatem ,  Patrcm  videlicet,  Filium  et  Spiritum  sanctum, 
tres  esse  distinctas,  et  incommunicabiles  Personas,  essentiä  autem  unicum, 
verum,  solum,  aetemum,   summum,    omnipotentem,  et  infinitum  Deum, 
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unius,  aequalis,  individuae,  divin ae  essentiae,  ex  quo,  per  quem,  et  in 
quo  sunt  omnia,  qui  diligit  et  rependit  justitiam,  osor  autem  et  vindex 
est  omnis  iniquitatis. 

2,  Proprieiates  Dei  essentiales.     Quo  fundamento  posito   eadem   fide 
cognoscere  docent  essentiales  proprietates,  et  opera  admiranda,  benedictae    5 
illius  Trinitatis,  et  unitatis  divinae. 

Ac  proprietatum  quidem  duo  statuunt  genera.  Nam  aliae  sunt, 
quae  soll,  et  toti  essentiae  divinae  sunt  propriae:  utpote,  esse  aeternum, 
omnipotentem,  infinitum,  immutabilem,  omnipraesentem,  omniscium,  tum 
etiam  suprema  illa  et  admirabilis  sapientia,  immensa  bonitas  unius  10 
illius  divinae  essentiae,  ex  quibus  eadem ,  ejusque  salutaris  cognitio 
adstruitur. 

3,  Proprieiates  personales,  Aliae  vero  sunt,  quae  hypostaticae,  sive 
personales  vocantur,  unicuique  personae  in  divinitate  propriae,  et 
incommunicabiles :  quibuB  eae,  in  una  illa,  et  simplici  essentia  distinguuntur :  16 
quales  sunt :  quod  Pater  prima  Divinitatis  persona,  fons  et  origo  Deitatis, 
aequalem  sibi  ab  aeterno  filium  genuit,  ipse  ingenitus  existens:  quodque 
haec  persona,  quatenus  est  Pater,  et  prima  Divinitatis  persona,  nee  Filius 
sit,  nee  Spiritus  sanctus. 

Deinde,  quod  Filius  ab  aeterno  Patre  genitus,  secunda  persona  sit  20 
in  saneta  Trinitate,  idemque  non  sit  Pater,  nee  Spiritus  sanctus,  sed 
Filius  Patris  unigenitus,  ex  ipsius  genitus  essentia,  eique  coessentialis : 
quodque  haec  persona  sola,  in  temporis  plenitudine,  naturam  nostram 
humanam,  ex  utero  beatissimae  virginis  suscepit:  eamque  in  unam  cum 
divinitate  personam  modo  admirando  copulavit:  de  quo  plura  dicentur  25 
inferius.  Denique,  quod  Spiritus  sanctus  tertia  persona  benedictae 
Trinitatis,  a  Patre  et  Filio  promanans,  nee  pater  sit,  nee  Filius :  sed  habeat 
propriam  existentiam,  et  admirabili  hoc  a  Patre  et  Filio  processione,  ab 
utroque  illorum  distinguatur.  Atque  ita  has  tres  personas  in  essentia 
divina  existentes,  esse  illum  unum  verum,  ac  aetemum  Jehovam.  30 

4,  Opera  divinitatis  quid  sint,  et  quae  Ukrrum  differentia?  Opera 
porro  divina  sunt  omnes  illae  sacrosanctae  Trinitatis  actiones,  per  quas 
Dens,  cum  consilia,  et  judicia  sua  aetema  exsequitur,  tum  voluntatem, 
et  majestatem  suam,  hominibus  revelat:  quorum  primum  est,  admiranda 
rerum  omnium,  coelestium,  terrestrium,  visibilium,  invisibilium,  conditio,  36 
earumque  juxta  illa  aetema  Dei  decreta,  et  immutabilem  voluntatem 
regimen  ac  gubematio:  cujus  tanta  vis  est  erga  omnes  creaturas,  ut 
nihil  uspiam  sit,  quod  non  gloriae  divinae,  et  saluti  electorum  cooperari 
oporteat.  Atque  haec  omnium  rerum  creatio  et  gubematio  juxta  fidei 
nostrae  Symbolum  Patri  tribuitur.  40 

Secundun;  opus  est,  omnium  electorum  Redemptio,  quae  est  ab  ira 
Dei,  potestate  Diaboli,  et  morte  aeterna  liberatio;  facta  interveniente 
preciosissimo  sanguine  Agni  immaculati;  qua  ratione  etiam  soli  Dei 
Filio,  qui  est  secunda  in  divinitate  persona,  proprium*  est. 

Tertium  denique  opus  est,  quod  sancto  Spiritui  Domino  vivificanti  45 
tribuitur,  Sanctificatio  nempe,  ac  regeneratio,  omnium  electorum  Dei,  et 
precioso  Christi  sanguine  redemptorum:  unde  etiam  sola  haec  persona, 
ratione  peculiari,  Sanctus  in  Symbole  Apostolico  appellatur.  Quae  tamen 
onmia  opera  soli  illi  unico,  ac  vero  Deo  sunt  propria,  nee  extra,  et 
:  racter  illum  cuiquam  illa  attribuere  convenit.  50 
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5,  Sumirmm  fidel  de  Deo  iria  Symbola  continent,  Ac  hujus  quidem 
fidei  de  Dei  essentia  ipsiusque  proprietatibus  Symbolum  Apostolicuniy 
supra  indicatum^  sammam  continet :  tum  etiam  alia  duo  Symbola,  Nicenum 
et  Athanasiiy  quae  nos  veritati  consentanea  esse  credimus  et  profitemur. 
6  6.     Uhi  haec  fides  fundatur?     Porro   fundamentum ,   cui  haec  fides 

superaedificatur,  aetemum  ac  immobile  est:  stabilitor  enim  firmitado  ejas, 
primo,  testimonio,  et  authoritate  Scripturarum :  Deinde  manifestatione 
sive  patefactione  ipsius  sacrosanctae  Trinitatis ;  qualis  facta  est,  cum  Sal- 
vator    in    Jordane    baptizaretur.       Postea    mandato    illo    de    docendis, 

10  baptizandisque  omnibus  gentibus  in  uomen  personarum,  in  sancta  Trinitate 
existentium.  Denique  ipsis  Christi  loquentLs  sermonibos,  qui  paracletom 
Spiritum  Sanctum  patrem  missurum  in  nomine  suo  praedicit:  Joan  14. 
ibidemque  oraturum  et  exoraturum  se  ait  aiiom  paracletum,  Spiritmn 
videlicet  veritatis,  qui  cum  electis  mansurus  sit  in  aetemum. 

15  7.    Honor  et  ciiÜiis  Deo  debilus,     Postremo  in   hoc  doctrinae   capite 

docenty  soli  huic  Deo  vero,  qui  est  essentia  unus  et  personis  trinus, 
omnem  cultum  ac  religionem  exhibendam  et  o£Perendam:  tanquam  Regi 
regum  supremo,  et  a  seculis  dominatori :  qui  quidem  cultus  in  eo  potissi- 
mum  consistit,  ut  extra,  et  praeter  hunc,  in  nullo  aiio  spem  et  fiduciam 

20  collocemus,  huic  soli  omnibus  obsequiis  nos  approbemus,  huic  timorem, 
fidem,  et  omnem  religionis  cultum,  intra  et  extra  nos  voveamus  ac  dica- 
mus,  ni  nosmet  ipsos  in  aeternum  exitium  praecipitare  yelimus.  Scriptum 
est  enim:  Dominum  Deum  tuum  adorabis,  et  illi  soli  servies.  Et  alio 
loco :  diliges  Dominum  Deum  tuum  toto  corde,  tota  animä,  tota  cogitatione^ 

25  omnibus  denique  intemis,  ac  externis  viribus  tuis.  Cui  Deo  honor  sit 
ac  gloria  in  aetemum,  Amen. 

IV.    De  cognitione  sui. 

i.    Ccgnitio   stii   qnibus    in   rebus  consistat.      Quarto   loco   Ministn 
Ecclesiarum  nostrarum    deducunt   auditores   ad  sui   ipsorum  cognitionem; 

30  idque  ratione  duplici.  Primo  cum  ostendunt ,  quid  homo  in  statu  illo 
integritatis ,  quo  excidit ,  fuerit.  Secundo ,  quid  factus  sit ,  in  statum 
peccati  et  corruptionis  sive  mortalitatis  devolutus. 

2.    Status   integritatis  quid?      Ac   statum   quidem    integritatis  illad 
esse  dicunt,    quod  Dens   ad  imaginem   et  similitudinem   suam,  hominem 

35  ab  initio  conditum,  singulari  gratia  exornaverit,  in  spiritum,  animam, 
corpus,  viresque  omnes,  iustitiä  infuscL;  atque  ita  sanctum,  innocentem, 
sapientem ,  immortalem ,  quo  spiritui  suo  templum  esset  amoenissimum, 
effecerit.  Ad  haec,  quod  mentem,  voluntatem,  Judicium,  et  memoriam 
ipsius,   luce   notitiae,    et  veritatis   illustraverit ;    ingenium   et   cor,    vero 

40  timore  ac  obedientiä  ditaverit,  ut  Deum  creatorem  suum  supra  omnia 
diligere,  creaturas  omnes  legitime  modo,  et  sine  omni  ära^l(f  appetere, 
atque  ita  proprium  et  peculiare  instrumentum  gloriae  Dei  propagandae, 
esse  posset. 

Caeterum   in  hoc  integritatis   innocentiae  statu  permisit  illum  DeuB 

45  libero  ipsius  arbitrio ,  ut ,  si  vellet ,  legem  Dei  implere  posset ,  et  hac 
obedientiä,  sibi  et  posteris  justitiam  illam  originalem,  sartam,  tectam 
conservare;  nee  non  ab  omni  sui  parte  beatus  esse,  tantisper,  donec  in 
perfectissimum    felicitatis   et   gloriae    statum   transcenderet :    sin    vero    in 
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bono  nollet  perseverare,  ac  ex  propositis  sibi,  igne  et  aqua,  vita  et  morte 
llbere   ac  sua   sponte  malum  ellgeret,  ut  justitiam  illam  posset  amittere. 

3,  Lapsus  humanus,  ejiLsdemque  catisa.  Altera  yero  cognitionis  sui 
pars  in  eo  est,  sicut  diximus,  ut  bomo  peccatum,  ac  inde  natam  corrup- 
tionem  cognoscat.  Cum  enim  hie  libertate  donata  male  uteretur;  ac  5 
legis  divinae  contemtor  ac  praevaricator  factus,  mandatum  Dei  violaret; 
Diabolo  et  sermoni  ipsius  mendaci  magis,  quam  Deo  creatori  suo 
obsecntus ;  se  suosque  posteros  integritate  illa  et  justitia  in  prima 
creatione  collocatä  spoliavit  et  orbavit,  imagiue  Dei,  potiore  ex  parte 
amissa ;  illud  etiam  ipsum,  quod  erat  residuum,  tanquam  toxico,  in  purum  iQ 
vinum  infnso,  foedavit,  et  inquinavit,  atque  ita  se  suamque  progeniem, 

in  peccatum ,  mortem ,  horrendas  calamitates ,   et   poenas    aeternas   prae- 
cipitavit. 

4,  Origo  et  principium  malt,     Origo  igitur  ei  author   omnis  istius 
mali  principaliter  est  mendax  ille,  et  bomicida  Spiritus  Diabolus.     Secun-  15 
dario   vero    voluntas    hominis    libera;     quae   spontanea   electione    malum 
bono  praetulit. 

5,  Peccati  natura  suis  ex  distinciionibus  emergit.  Ex  Hac  autem 
conditionis  nostrae  cognitione,  facile  etiam  distinctiones  peccati  confici 
ac  perspici  possunt.  20 

Itaque  proprie  quidem,  primum,  maximum,  gravissimumque  peccatum 
est  Adami;  quod  inobedientiam  Apostolus  appellat;  ob  quod  regnavit 
mors  super  omnes,  eos  etiam,  qui  non  ad  similitudinem  Adami  pecca- 
Teruiit.     Hom  5,1^. 

Alterum  deinde,  quod  a  priore  illo  dimanat,  est  labes  illa  haere-  25 
ditaria  et  omnibus  connata,  de  qua  loquitur  Psaltes:  Ecce  in  iniquitate 
natuB  sum,  et  in  peccato  concepit  me  mater  mea.  Et  Apostolus :  Eramus 
natura  filii  irae.  Cujus  quidem  vis  et  magnitudo,  cum  ex  ipso  reatu, 
tum  vero  ex  pravis  inclinationibus ,  et  poenis  iisdem  debitis,  conspici  et 
aestimari  potest.  30 

Tertii  denique  generis  peccata  sunt,  quae  actualia  vocamus,  et  haec 
originalis  illius  fractus  quidam  sunt ,  qui  sese  in  viribus ,  et  membris 
hominum ,  ante  et  post  regenerationem ,  clam  et  palam ,  exerunt ;  quod 
fit,  cum  Dei  mandata,  et  interdicta  transgredimur,  et  in  errores  pemiciosos, 
caeca  quadam  amentia  nos  conjicimus.  35 

6,  Cognitio  peccati  cur  düigenter  inculcanda?  Has  veras  peccati 
distinctiones,  diligenter  inculcant  pastores  nostri.  Ac  propter  hunc 
finem  tradidit  etiam  Deus  legem  suam  duabus  tabulis  comprehensam : 
quo  homines  cognoscant,  primo,  se  in  peccato  conceptos,  natos;  ac 
propterea  natura  peccatores  esse ;  cupiditatis  inordinatae  et  pravarum  40 
inclinationum  plenos.     Deinde,  ut  cognoscant,  se  tota  vita  sua  graviter 

a  peccatis  sauciatos  et  convulsos,  corde,  animli.  et  omni  opere,  legem 
Dei  violare:  sicut  scriptum  est:  Dominus  de  coelo  prospexit  super  filios 
hominum,  ut  videret  si  est  intelligens  et  requirens  Deum,  omnes  declina- 
verunt,  simul  inutiles  facti  sunt,  non  est  qui  faciat  bonum,  ne  unus  45 
quidem.  Idem:  Dominus  videns  quod  multa  malitia  hominum  esset  in 
terra,  et  cimcta  cogitatio  cordis  intenta  esset  ad  malum  omni  tempore, 
poenituit  eum,  quod  fecisset  hominem.  Et  itenmi:  Dixit  Dominus, 
sensus  et  cogitatio  humani  cordis  ad  malum  prona  sunt  ab  adolescentia 
ejus.     Et  sanctus  Paulus:  Eramus  natura,  filii  irae  sicut  et  caeteri.  50 
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7.  Oh  peccatum  juste  affligurUur  et  condemnantur  homines,  Docent 
praeterea  homines  ex  scriptoris  cognoBcere,  qnod  corraptio  haec  naturalis^ 
ac  ex  illa  nata  peccatorum  seges,  afiferat  secum  justas  ac  horrendas  divi- 
nas   ultiones;    afferat   exitium   finale    et  supplicia   gehennae   infinita:   de 

5  quibus  loquitur  Apostolos,  cum  dielt:  Stipendium  peccati  mors  est:  et 
ipse  Christas:  Qui  mala  fecerunt,  ibunt  in  resurrectionem  jndicii:  hoo 
est,  in  supplicium  aetemum,  ubi  erit  planctus  et  Stridor  dentium. 

8,  Miseria  et  defedus  hominum.  Post  haec  docent,  quod  lapsom 
hnnc  tanta  consecuta  sit  corruptio,  egestas  et  miseria,  nt  nemo  ex  omni- 

10  bus  sit  relictus ,  qui  viribus  suis  se  recolligere ,  et  operibus  quamlibet 
sanctis  justitiam  coram  Deo  promereri  possit.  Yoluntas  enim  hominis, 
quae  ante  lapsum  erat  libera,  in  tantum  nunc  debilitata  et  infirmata  esi^ 
ut  in  electione  ejus  boni  quod  Deo  placere  possit,  nee  velle  aliquod,  ne& 
facultatem  sive  vires,  sine  peculiari  gratiae  divinae  operatione,  a  se  et  in 

16  se  invenire  et  habere  possit. 

Ac  licet  per  se  et  sponte  sua  corruerit,  viribus  tamen  suis  se  ipsam 
restaurare,  nee  potuit  adhuc,  nee  unquam  poterit,  sine  singulari  Del 
gratia:  quin  imo,  nihil  uspiam  reperiri  hactenus  potuit,  quo  sese  homines 
peccato  emancipare  et  meritas  poenas  declinare  possent;    praeter   lesum 

20  Christum ,  qui  solus  omnes  electos  a  peccato ,  ir4  Dei ,  condemnatioae 
aetema,  liberare  valet.  Neque  enim  possibile  est,  ut  homo  homini  hie 
possit  succurrere. 

Omnes  siquidem  peccatores  sunt,  et  gratia  Dei  indigentes  et  vacui. 
Ideoque  dielt  Dominus  per  Frophetam :  lUduc  in  memoriam  mihi  (ö  homo) 

25  et  disceptemus  una;  narra  sl  quid  habes,  ut  justificeris:  Pater  tuus  pri- 
mus  peccavit  et  interpretes  tui  (id  est,  qui  te  docent  justitiam)  praeva» 
ricati  sunt  in  me.  Et  author  EpLstolae  ad  Hebraeos:  Sacrificium  et 
oblationem  et  holocautomata  et  hostiam  pro  peccato  noluisti,  neque 
approbasti,  quae  juxta  legem  offeruntur. 

30  9.    Afflictiones  et  poenae  temporales  jicste   a  Deo  iminittuntur.      De 

calamitatibus  etiam  ac  miserüs  humani  generis  docent,  eas  omnes  et 
singulas,  qualescimque  eae  tandem  sint,  a  Deo  justo  juste  omnibus  immitti : 
esse  autem  praecipuas:  aestum  et  frigus,  sitim  et  esuriem,  solicltudines 
et  aerumnas,    labores  et   dolores,  infortunia   et  perturbationes ,   bella   et 

35  incendia,  morbos  denique  et  mortem  ipsam,  quae  omnium  acerbissima  et 
gravissima  est.  Scriptum  est  enim,  morte  morieris:  ac  rursus,  maledicta 
terra  in  opere  tuo,  in  laboribus  comedes  ex  ea  cunctis  diebus  vitae  tuae : 
spinas  et  tribulos  germinabit  tibi. 

iö.     Afflictiones    a  Deo   immüsae  quomodo  accipiendae  et  ferendae? 

40  Has  tamen  adversitates  omnes  aequo  ac  patientl  animo  ferendas  esse 
hominibus  docent,  tanquam  ils,  quos  Dens  manifeste  impietatLs  reos 
teneat,  et  gravioribus  etiam  poenis  dignos  aestimet.  Ferre  autem  et 
pati  haec  omnia  debere,  non  ut  istis  vel  Deum  demereri,  vel  praemii 
aliquid  ab  eo  promereri   cogitent;    siquidem  Apostolus  onmes    electonim 

45  praesentes  perpessiones ,  ad  gloriam  revelandam,  perinde  ac  nihil  esse 
pronunciat;  sed  potius,  ut  peccati  gravitatem  et  miserias  suas  agnoscere 
discant,  et  re  ipsa  experiantur,  quam  malum,  et  ut  propheta  loquitur, 
acerbum  sit,  derelinquere  Jehovam  Dominum  suum,  utque  hls  malis 
exstimulati,  resipiscant,  et  ad  quaerendam  Dei  gratiam  exsuscitentur,   qui 

60  misericors  et  miserator  est  Dominus. 
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IL  Afflictiones  sanctorum  quid  coram  Deo  valeanL  Atque  hoc  loco 
illud  etiam  additur,  quod  omnes  eae,  quas  sancti  pro  nomine  lesu  Christi, 
et  stabilienda  coelesti  veritate,  in  bona  et  salutari  causa ,  perpessiones 
stiBtinent;  sacrificiaDeo  sunt  g^atissima;  iisque  constituta  esse  certissima, 
praecipue  in  vita  aetema,  praemia.  Id  quod  Christus,  omnium  Sanctorum  5 
Caput,  suo  exemplo  confirmavit,  de  quo  in  epistoUi  ad  Hebraeos  cap.  12 
soribitur ;  quod  loco  propositi  sibi  gaudii,  sustinuit  crucem ;  qua  omnes 
omnium  fidelium  passiones,  quas  ipsius  nomine  perferunt,  sanctificavit, 
utque  eas  Dens  ratas  et  gratas  haberet,  effecit  ac  promeruit. 

12,  Promissiones  divinae  graluitas,      Deinceps    autem   hie    docent  10 
ministii  nostri,  illas  promissiones,    quibus  Dens   humani   generis  Uipsum 
solari  voluit:    quae,  yerbum  gratiae  et  sanctum  Evangelium  appellantur; 
promissiones,  inquam,  illas,  ex  arcano  sanctae  Trinitatis  consilio  prolatas 

et  perlatas,  de  salvatore  lesu  Christo,  et  partim  nobis  per  illum  plena, 
perfectaque  salute ;  quarum  quidem  tres  sunt  maxime  praecipuae :  quibus  15 
aliae  omnes,  quaecunque  tandem  sunt,  includuntur.  Prima  videlicet, 
quae  hisce  verbis  facta  est  in  Paradiso:  Ponam  inimicitias  inter  te  et 
mulierem:  Inter  semen  tuum  et  semen  illius,  ipsum  conteret  tibi  caput, 
et  tu  insidiaberis  calcaneo  ejus.  Secunda  vero,  quae  facta  est  Abrahamo, 
quamque  Patriarcha  lacobus  et  Propheta  Moses  repetiverunt :  Tertia  20 
denique  facta  Davidi,  quam  omnes  ab  illo  Prophetae  explicuerunt  ac 
illufitraverunt. 

13,  Promissumum  Dei  summa,  Christus,  In  his  autem  promissio- 
nibuB  demonstrantur ,  et  quasi  ad  viyum  depinguntur  illa  omnia,  quae 
sunt  salutis  nostrae  caput  et  fundamentum,  qualia  sunt:  Christi  conceptio  25 
et  Nativitas,  Passio  ac  Besurrectio ,  Exaltatio  ad  dextram  Dei,  dignitas 
Sacerdotalis  et  Regia:  quorum  omnium,  cum  vita  Dayidis  perpetuus 
tj^xkB  fuerit,  recte  Salyator  noster  Pastor  et  David  in  Scripturis  cogno- 
minatur ;  atque  hoc  revera  est  illud  Evangelium,  quod  ante  et  post  latam 
Legem  Patriarchae  et  Prophetae  annunciaverunt.  30 


V.    De  Poenitentia. 

1,  Poenitentia  Omnibus  ad  salutem  necessaria.     Constitut&  peccati, 
ejusque  partium  descriptione ,   tradunt  deinde  Ministri  nostri   doctrinam, 
de  Poenitentia;    omnibus   quicunque  salvari   volunt   apprime    utilem,    et 
necessariam ;  utilem,  inquam,  incipientibus,  proficientibns,  et  lapsis  etiam ;  35 
qui  tarnen,  per  Dei  gratiam,  resipisoere,  ac  peccatis  renunciare  incipiunt. 

Hanc  poenitentiam  docuit  primo  lohannes  Baptista ;  deinde  Christus, 
qui   dicit:   Faoite   poenitentiam;    appropinquavit   enim   ad   vos   regnum 
coelorum.     Postremo  et  Apostoli,    qui   eam  toti    mundo   annunciaverunt. 
Scriptum  est  enim,    quod  oportuerit  praedicari  Poenitentiam,  et   remis-  40 
sionem  peccatorum  nomine  ipsius  inter  omnes  gentes. 

2.  Poenitentia  unde  existit,  Porro  haeo  vera  Poenitentia,  ex 
Gognitione  peccati,  et  sensu  irae  divinae  exsistit.  Ad  cognitionem  vero 
peccati  perveniunt  homines,  cum  per  praedicationem  legis,  et  commi- 
nationem  poenarum,  erga  contumaces  in  ea  expressarum,  tum  per  45 
umunciationem  Evangelü,  üliusque  fidei,  quae  est  in  lesum  Christum, 
qui  traditus  est   ob  peccata  nostra;  et  resurrexit  propter  justificationem 
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nostram;  ut  praedicetur  in  nomine  ejus  Foenitentia,   et  remissio   pecca- 
torum  in  omnibus  nationiboa. 

Haec  Poenitentia  donumDei  est  singulare,  quod  üle  peculiari  modo 

donat  et  inscribit  cordibns  fidelium,  quemadmodum  promisit:  Dabo  vobis 

5  cor  novum,   et  Spiritum  meum   ponam   in  medio  vestri,    et   faciam,   ut 

ambuletis  in  mandatis  meis,  et  ut  poeniteat  vos  peccatorum  et  idololatiiae 

vestrae.     Et  iterum:  Cum  conyersus  essem,  agebam  Poenitentiam. 

3,  Poenüentiae  pars  prior ^  quidve  in  electis  operetur?  Hujusmodi 
vero  Poenitentiae    ab  Esavi   et   ludae    terroribus   longe    diversae,    quam 

10  donum  Dei  esse,  et  per  ministerium  Legis  ezcitari,  diximus,  gradus 
primus  est,  timor  sive  terror,  quem  peccatoribus  judicii  divini  poenarumque 
aetemarum  metus  a£Perre  et  incutere  solet,  unde  conscientiae  terror,  et 
horror  animi,  anxietas  cordis,  angustia  et  dolor  tantus  ezistit,  ut  homo 
onmi    consolatione    destitutus,    et    in   spiritu   doloris    et   laboris    plenus 

15  atrocem  Dei  irati  conspectum  ipsiusque  ardentem  iram  fugiat  ac  pertimescat. 
Cujus  rei  ezemplum  est  David,  cum  dicit:  Non  est  sanitas  in  came 
mea ,  a '  facie  irae  tuae ,  non  est  pax  ossibus  meis  a  facie  peccatorum 
meorum ,  miser  factus  sum  et  curvatus  usque  in  finem ,  tota  die  con- 
tristatus  ingrediebar.      Atque  hie  terror  et  verus   peccati  sensus,    corda 

20  et  mentes  fidelium  immutat:  eosque  a  peccatis  et  peccandi  libidine 
efficaciter  avertit. 

4,  Quid  facienditm  metu  divini  judicii  perculsis,  Alter  gradus  Poeni- 
tentiae est,  cum  qui  sie  ob  sua  peccata  perterrefacti,  resipiscentiae  student ; 
in  Vera  contritione,  et  cordis  sincera  bumilitate  ad  Deum  convertuntur ; 

25  et  per  fidem  lesu  Christi,  in  misencordia  ipsius  acquiescentes,  huic  soli 
innituntur,  ac,  licet  omni  propria  justitia  prorsus  careant,  fiduciä  tamen 
justitiae  Christi  ad  thronum  gratiae  Dei  confugiunt,  misericordiam  Dei 
implorant,  remitti  sibi  peccata  orantes,  idque  gratis  propter  unigeniti 
filii  Dei  meritum,  et  satisfactionem ;  qui  solus  pro  peccatis  nostris  factus 

90  est  maledictio,  ut  nos  in  illo  justitia  Dei  efificeremur.  Talibus  enim, 
quo  magis  ac  magis  fiduciam  concipiant,  factae  sunt  et  praedicari  debent 
Dei  promissiones ;  qui  sie  dicit:  Derelinquat  impius  yias  suas,  et  vir 
iniquus  cogitationes  suas ,  et  revertatur  ad  Dominum ,  qui  miserebitnr 
illius;    et  ad  Deum  nostrum,    qui  dives    est   ad  ignoscendum;  loelis  2. 

35  Convertimini  ad  me  in  toto  corde  vestro,  in  jejunio,  fletu  et  planctn; 
scindite  corda  vestra,  et  non  vestimenta  vestra,  et  convertimini  ad 
Dominum  Deum  vestrum:  quia  misericors  et  benignus  est,  patiens  et 
multae  misericordiae.  Item:  Invoca  me  in  die  tribulationis  tuae,  et  eripiam 
te,    et   tu    glorificabis  me.     Quo    quidem   perfugio,    quotiescunque  usus 

40  venerit,  et  quoad  vixerint,  uti  ipsis  licebit :  dummodo  de  Dei  misericordia 
nihil  desperent.  Etenim  ut  Ambrosius  dicit:  Nemo  recte  meditabitor 
Poenitentiam,  nisi  qui  speraverit  indulgentiam. 

5,  Frucius  sive  indicia  poenitentiae,  Tertium  denique  gradum  poeni- 
tentiae esse  volunt,   ut  ii,  qui  vere  ad  Deum  convertuntur,  male  agere 

45  desinant,  et  bene  facere  incipiant,  quibus  verbis  usus  est  Esaias,  cum 
ad  resipiscentiam  hortaretur :  et  Baptista,  cum  ait :  Facite  fructus  dignos 
poenitentia.  Atque  ita  hanc  veram  et  non  simulatam  Poenitentiam  ibi 
demum  fieri  affirmant,  ubi  secundum  Apostolicam  doctrinam  mortificator 
ac  deponitur  vetus  homo :  Novus  vero  ille,  qui  secundum  Deum  conditos 

50  est,  vivificatur  et  induitur. 
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6.  Poenitenies  pcccata  Deo,  Ministro  teste,  conßteantury  non  cnunierent, 
Caetenim  et  ista  hoc  in  loco  adji^iunt,  ut  ii  qui  Poenitentiam  se  agere 
profitentur,  pastores  et  curatores  animarum  suaram  adeant;  ac  iisdem 
testibusy  Deo  peccata  sua  confiteantur.  Nee  tarnen  ad  enumeranda  illa 
populum  Dei  cogunt,  cum  id  teste  Davide  facta  sit  omnino  impossibile :  5 
sed  potius  fit  hoc  ideo,  ut  poenitentes^  se  vere  ac  ex  animo  ob  peccata 
dolere,  eaque  maxime  sibi  displicere  ostendant;  tum  vero,  ut  a  ministris 
consiliis  necessariis  instruantur,  quo  pacto  afflictis  suis  conscientiis  reme- 
dium  applicare,  peccata  in  posterum  devitare,  et  remissionem  eorundem, 
per  claves  Ministerio  datas  et  concessas,  a  Deo  consequi  possint  et  obtinere.  10 

7.  Absolutio  fide  et  aasensu  fiitno  accepianda,  TJtque  simul,  cum 
per  potestatem  clavium  beneficia  sibi  öblata  perceperünt,  eam  ipsam 
tanqnam  medium  sibi  a  Deo  ad  salutem  ordinatum,  amplectantur,  et  sine 
omni  dubitatione  remissione  peccatorum  utantur,  ac  fruantur;  iuxta  illud 
verbum  Domini ;  Quibuscunque  remiseritis  peccata,  remittentur  eis :  Persuasi  15 
omnino,  omnia  peccata  sibi  remissa  esse  harum  clavium  ministerio ;  idque 
efficaciH  Christi,   et  verbi  ipsius  testimonio. 

8.  ReconciliatoruTfi  officia.     Itaque  exemplo  Apostolorum,  hoc  etiam 
addunt,  quod  omnes  iUos,  qui  hoc  legitimo  modo  tranquillitatem  conscientiae 
consecuti  sunt,  pro  gratid,  sibi  in  Christo  exhibitä,  oporteat  gratitudinem  20 
praestare  Deo ;    eandem    maximi   apud   se  facere ;    nee  per  abusum  illius 

in  antiqua  relabi  flagitia;  juxta  salutare  Christi  monitum:  Ecce  sanus 
factus  es,  ne  pecces  amplius,  ne  quid  deterius  tibi  accidat.  Et  iterum: 
Abi,  et  ne  pecces  amplius. 

9.  Fundainentum  poenitentiam.  merituin  Christi,  Fundamentum  autem,  25 
adeoque  omnis  salutaris  virtus  et  energia,  hujus  Poenitentiae  est,  uni- 
genitus  Dei  filius,  Mediator  Dei,  et  hominum,  Christus  lesus,  cum  onmi 
passionis  ac  resurrectionis  suae  merito :  quod  ipsemet  confirmat,  cum  dicit : 
Haec  oportebat  Christum  pati,  et  resurgere  die  tertia,  praedicari  in 
nomine  ejus  poenitentiam  atque  remissionem  peccatorum,  inter  omnes  30 
gentes.     Et  rursus:  Agite  poenitentiam  et  credite  Evangelio. 

10.  Manifeste  peccantium  publica  poeniientia.  De  bis  porro ,  quos 
Dens  post  manifesta  peccata  et  scandala  per  poenitentiam  ad  se  revocat, 
aequum  esse  statuunt,  ut  ii  spiritum  suum  contribulatum  in  oculis  totius 
Ecclesiae  testatum  faciant;  et  non  solum  ostendant,  se  veram  ac  seriam  35 
agere  poenitentiam,  sed  etiam  Ecclesiae  proximorumqne  quos  offenderunt, 
quaerere  reconciliationem :  et  suo  exemplo  alios  a  peccando  absterreant. 
Hoc  enim  jubet  Dominus  cum  dicit :  Si  obtuleris  munus  tuum  ad  altare, 

et    illic  memineris   fratrem   tuum    habere   aliquid   contra  te,    omitte  illic 
munus  tuum  coram  altari ,    et  abi ;    primum   reconciliator   fratri   tuo ,    et  40 
tunc,  ubi  veneris,  ofifer  munus  tuum. 

11.  Fraefractarum  et  impoenitentium  certa  oondemnatio,     Postremo 
Caput  hoc  ita  concludunt,  ut  omnes  eos  aetemae  adjudicent  condemnationi, 
quicunque   in   praesenti    vita  per   nomen  lesu  Christi   scelerum   suorum 
non  egerint  poenitentiam ;  juxta  sententiam  ipsius  domini,  qui  dicit :  Nisi  45 
poenitentiam  egeritis,  omnes  pariter  peribitis. 

VI.    De    Christo   lesu  Domino   nostro,    et   vera   per   fidem 

in   illum   justificatione. 

7.  De  Christo,  perque  fidejn  in  ipaum  justificatione^  ariieulus  prind' 
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pcUis  est.  Sextus  Articulus  doctrinae  quam  in  nostris  Ecclesüs  Ministii 
docent;  de  vera  ac  viva  fide  in  Christum  lesum,  et  perfecta  per  eandem 
fidem  justificatione. 

2,  Sine    Christo   nemo    Deo   reconciliatur.      Certissimum    est    enim, 
5  neminem  post  illum  Adami  lapsum,  a  tyrannide  peccati,  mortis  et  inferni 

liberari,  ac  Deo  vere  reconciliari  posse,  nisi  per  hunc  unnm  ac  solnm 
Dei  et  hominum  Mediatorem,  lesum  Christum,  ac  ^ivam  in  illum  fidem, 
qui  solns  a  peccato,  morte  et  maledictione  aetema,  nos  liberat ;  ac  justitiae 
et  salutis  aetemae  haeredes  efficit.  Hie  enim  factus  est  nobis  a  Deo 
10  sapientia,  justitia,  sanctificatio,  et  redemtio,  nee  aliter  justificari  possumus, 
quam  per  gratiam  et  redemtionem  in  ipso  existentem. 

3,  De  Christo  quid  credendum?  De  hoc  Christo  Salvatore  nostro 
docemus  et  credimus :  Primo,  .esse  illum  verum,  aetemum,  naturalem  et 
unigenitum   Dei  Patris  Filium;   ac   simul   cum  Patre   et   Spiritu   sancto 

16  unicum  verum  et  indivisum  Deum;  Yerbum  item  aetemum,  increatnm, 
splendorem  et  characterem,  hypostaseos  patemae;  per  quem  facta  sunt 
visibilia  et  invisibilia. 

Deinde,  quod  hie  Dei  Filius  sit  etiam  verus  ac  naturalis  homo, 
germanus  frater  noster,   corpore  et  animä   adeoque  tot&  natura  humanlt, 

20  peccato  excepto,  consistens ;  quam  ex  utero  beatissimae  virginis,  operante 
Spiritu  sancto ,  assumpsit :  admirabili  modo  in  unitatem  suae  personae 
copulavit;  sine  omni,  vel  naturae  divinae  imminutione,  vel  ejusdem  cum 
humanitate  confusione;  vel  denique  proprietatum  utriusque  naturae  per- 
mutatione    et    mixtione;    admirabili    tamen    earundem    inter    se    unione. 

25  Itaque  ex  his  duabus  naturis,  una  illa  et  individua  existit  persona,  lesus 
Christus,  Immanuel,  Propheta,  Sacerdos,  Rex,  B.edemptor  et  Reconciliator, 
Mediator  et  Intercessor  unicus  et  perfectissimus,  plenus  gratis  et  veritate, 
e  cujus  plenitudine  accipimus  omnes  gratiam  pro  gratia:  Lex  enim  data 
est  per  Mosen,  sed  gratia  et  veritas  facta  est  per  Christum  lesum,  Deum 

30  et  hominem  verum. 

4.  Qratia  et  veritas  in  Christi  operibus  fide  apprehendenda,  Oratiam 
autem  hanc  et  veritatem  ut  verd,  fide  contemplari  et  amplecti  possint 
homines,  deducunt  eos  ad  consideranda  stupenda  Christi  opera,  prodita 
sacris  Scripturis,    quibus   nos  fidem,    omni  exceptione  majorem,    habere 

36  debemus.    Ea  autem  sunt:  Incamatio,  Nativitas,  Passio,  Mors,  Sepultura, 

Besurrectio,  Ascensio  ad  coelos,  ad  dextram  Dei  Exaltatio,  ipse  denique 

Adventus  ad  Judicium  vivorum  et  mortuorum. 

In   his    enim  divinissimis  operibus,  tanquam  in  divite  penu:  omnis 

verae  justificationis  materia  et  fructus  recondita  sunt;  ünde  etiam,    per 
40  instrumentum  fidei,  in  animas  et  conscientias  fidelium  nunc  in  parte  derivari 

solent ;  olim  autem  in  die  beatae  resurrectionis  plene  ipsis  communicabuntur. 

5.  Origo  et  necessilas  fidei.  Hoc  fundamento  de  persona  Christi 
posito,  tandem  doctrinam  fidei,  ac  per  illam  plenam  ac  veram  justificatio- 
nem  juxta  sacrarum  literarum  sententiam,  proponunt. 

46  Ac  primo  quidem  docent,  fidem  hanc  justificantem,  non  esse  hamani 

arbitrii,  nee  illam  a  voluntate  camis  et  sanguinis  nostri  dependere ;  solnm 
autem  Deum  authorem  et  datorem  illius  esse,  qui  per  Spiritum  sanctum 
et  ministerium  Evangelii,  pro  suo  beneplacito,  gratis  illam  donare  seiet; 
quo  videlicet  ii,  quibus  datur  et  confertur,  possint  assentiri  omnibus  üs, 

60  quae   ipsis   in  verbo  et   sacramentis  ad  salutem  offeruntur.     De  quo  sie 
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di^n»  lohannes  dicit:  Non  potest  sibi  homo  samere  quicquam,  nisi  ei 
datum  sit  coelitus :  et  Dominus  ipse :  Nemo  venit  ad  me,  nisi  pater  metu 
tfftKerit  eum;  et  mox  subdit:  Nisi  a  patre  meo  datum  sit  ei:  e  coelo 
nimirum,  per  Spiritum  sanctum :  et  ad  Petrum :  caro  et  sanguis  non  reve-* 
lavit  tibi,  sed  pater  mens  qui  in  coelis  est.  5 

6,  lustificans  fides  quid?  Est  autem  haec  fides,  obedientia  cordis 
Tel  assensus  omni  verbo  in  Eyangelio  tradito,  quibus  homo  in  spiritu 
8U0  illuminatus  Deum  verum,  et  salvatorem  lesum  Christum  recte  agnoscit, 
hunc  unicam  salutis  suae  causam  credit  et  statuit;  in  eo  solo  fiduciam 
Buam  collocat,  cum  diligit,  sequitur,  illi  per  fidem  et  spem  adhaeret,  10 
certo  statuens,  Deum  sibi  esse  propitium,  propter  solum  pretiosissimum 
meritum  illius,  ac  se  in  illo  ac  per  illum  et  nunc  habere,  et  semper 
habiturum  vitam  aetemam ;  juxta  liberales  ipsius  promissiones,  quas  jure- 
jursndo  confirmavit,  cum  dixit:  Amen,  amen  dico  vobis,  qui  credit  in 
me,  habet  vitam  aetemam :  et  iterum :  Haec  est  voluntas  ejus  qui  misit  15 
me,  ut  qui  videt  Filium,  et  credit  in  eum,  habeat  vitam  aetemam ;  et  ego 
resuscitabo  eum  in  novissima  die.  Item:  Haec  est  vita  aetema,  ut 
cognoscant  te  solum,  verum  Deum,  et  quem  misisti  lesum  Christum. 
'Et  Esaias:   Per  agnitionem  sui,  servus  mens  justus,   justificabit  multos. 

7.  Fides  vei'a  bonis  operilms  exomatur,  absque  his  tarnen  justificat,  20 
Haec  sola  üdes,  sive  haec  in  lesum  Christum  fiducia,  hominem  pecca- 
torem  coram  Deo  justum  efftcit,  exclusis  omnibus  operibus  ac  meritis 
ipsius :  qua  de  re  Paulus  ita  loquitur  r  Ei  vero,  qui  non  operatur,  credit 
autem  in  eum  qui  justi£cat  impium,  fides  ejus  pro  justitia  imputatur :  et 
saperius :  Nunc  vero  absque  lege  patefacta  est  justitia  Dei  comprobata  per  25 
liegem  et  Prophetas,  justitia,  inquam,  Dei  per  fidem  lesu  Christi,  in  omnes 
«t  super  omnes  qui  credunt :  et  alibi :  Qui  credit  in  hunc,  justus  efficitur. 

8.  ItMÜficaHo  quid?     Haec   autem   talis  justificatio   tum   contingit, 
eum  nobis  coram  justo  Dei  judicio  peccata  et  poenae  aetemae  remittuntur, 
eumque  nos  justiti&  Christi  quae  nobis  gratis  imputatur,  induti,  et  Deo  30 
reoonoiliati,   dilecti  ipsius  filü,    et  vitae  aeternae  haeredes  efficimur.     Ac 
super  haec  omnia  cum  nobis  Spiritus  sanctus  tanquam  arrhabo  donatur, 
qui  nos  regeneret,  et  in  his  omnibus  confirmet:  qui  etiam  datur  et  con- 
fertur  nobis  gratis,  propter  mortem  et  resurrectionem  lesu  Christi  Domini 
nostri.     Quae  omnia  in  epistola  ad  Komanos  praeclare  dooet  divus  Paulus ;  35 
ubi  verba  Davidis   citat,    dicentis:    Beati  quorum  remissa  sunt  peccata; 
quod  toto    capite   persequitur.      Et    in   epistola  ad   Ghtlatas:    Tibi  venit 
plenitado   temporis,    emisit  Dens   filium    suum   factum   ex  muliere,    legi 
sabjectnm,   ut  eos  qui  erant  subjecti  legi,  redimeret;    ut  adoptionem  in 
filioB  acciperemus.     Quoniam  autem  estis  filii,  emisit  Dens  Spiritum  Filii  40 
sui  in  corda  vestra,  clamantem  Abba  pater.     Etenim  Dens,   quoscunque 
juxta   electionem  suam   ante  jacta   fundamenta  mundi  in  Christo  factam 
(ut  Apostolus  ad  Bomanos  et  Ephesos  loquitur)  ad  hunc  modum  justificat ; 
bis  etiam  Spiritum  sanctum  largitur,    per  quem  novitatem  vitae  in  ipsis 
instaurat;    quemadmodum    per    Prophetam   promisit:   Dabo   eis,   inquit,  45 
oor  novum,  et  Spiritum  meum  ponam  in  medio  eomm.     TJt  sicut  antea 
regoavit  in   illis  peccatum  ad  mortem:    ita   deinceps   gratia   reglet   per 
justitiam    in   vitam   aetemam;    quae    est  in  Christo  lesu  Domino  nostro. 

Atque   haec   est   illa   preciosa  et  omnes  thesauros  superans,  gratiac 
Dei    patris    communio,   hoc   meritum    sufEoiens  Domini  lesu  Christi,  et  5Q 
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salutaris  Spiritus  sanctificatio,  haec  est  illa  lex  fidei,  lex  Spiritus  et  vitiie, 
per  eundem  Spiritum  sanctum  scripta  et  consignata. 

<9.  lustificationis  fons  et  origo  leatis  CJirisius.  Hnjus  autem  joBtifi- 
cationis  vivus  et  inexbaustus  fons,  est  Dominus  noster  lesus  Christus, 
5  cum  omni  suo  merito  ac  efficacia,  ex  quo  omnes  sancti,  qui  ante  legem, 
sub  lege  et  post  legem  fuere,  salut«m  et  remissionem  peccatorum^  per 
fidem  in  promissiones  EvangelU,  hauriendo  sibi  applicabant,  idque  propter 
solum  meritum  et  sanguinem  ipsius,  qui  delendis  et  purificandis  omnibus 
peccatis,  aequivalere  potuit,   prout  Petrus  coram  toto  synedrio  seniorum 

10  Kierosolymitanorom  fortiter  evincit,  quod  non  sit  in  aUo  quopiam  salns 
praeter  in  lesu  Christo,  uec  aliud  nomen  datum  sit  hominibus  sub  coelo, 
in  quo  possibile  sit  homines  salvari,  ac  paulo  post,  omnium  Prophetarum 
consensum  appellans,  qui  uno  ore  et  spiritu  idem  asseverant,  ita  loquitnr: 
Huic  omnes  Frophetae  testimonium  perhibent,   quod  remissionem  pecoa- 

15  torum  sint  accepturi  per  nomen  ejus  quotquot  crediderint  in  eum.  Sic 
author  ad  Hebraeos  dicit :  Blum  purificationem  peccatorum  per  se  ipsum 
fecisse.  Et  Paulus  ad  Ephesos :  In  ipso,  inquit,  habemus  redemptionem, 
per  sanguinem  ipsius,  remissionem  peccatorum.  Divus  etiam  Johannes; 
Advocatum,  inquit,   habemus  apud  Patrem  lesum  Christum  justum,    et 

20  ipse  est  propitiatio  pro  peccatis  nostris,  nee  tantum  pro  nostris,  sed 
etiam  pro  peccatis  totius  mundi.  Et  rursus  in  Epistola  ad  Hebraeos: 
sanctificati  sumus,  per  oblationem  corporis  lesu  Christi  semel  factam. 
Et  paulo  inferius:  Unico  sacrificio  consummavit  in  perpetuum  sancti- 
ficandos. 

25  10»  lustificaiio  uhi  poenitentibus  quaerenda?     Ex  hac   itaque  causa, 

omnes  peccatores  poenitentiam  agentes,  toto  vitae  suae  curriculo,  non 
aliunde  quam  a  solo  lesu  Christo  remissionem  peccatorum,  et  omnem 
salutis  suae  gratiam,  petere  et  expectare  debent;  juxta  iUud  quod  in 
eadem    ad  Hebraeos   epistola    scriptum    est:    Habentes    igitur  Pontificem 

30  magnum,  qui  penetravit  coelos,  lesum  Filium  Dei,  teneamus  hanc  pro<« 
fessionem:  et  mox  subjicit:  Accedamus  cum  fiducia  ad  thronum  gratiae, 
ut  consequamur  misericordiam ,  et  gratiam  inveniamus  ad  opportunum 
auxilium:  quin  et  ipse  Christus  sie  nos  compellat:  Si  quis,  inquit,  sitit^ 
veniat  ad  me,  et  bibat:  et  alibi:    Qui  ad  me  venit,  non  esuriet,    et  qui 

3ö  in  me  credit,  non  sitiet  unquam. 

IL  hisiificaiionis  frtictics.  Caeterum  illos  qui  justificationem  hanc 
per  Christum  sunt  consecuti,  ita  docent ;  uti  ob  sensum  hujus  Dei  gratiae^ 
conscientiae  illorum  sint  tranquillae,  ipsique  de  salute  aetema  sint  cer- 
tissimi,  et  firmiter  credant,  quemadmodum  in  hac  vit-a  facti  sunt  filii  Dei 

40  per  fidem :  ita  etiam  in  consummatione  seculi ,  fore  ipsos  vitae  aetemae 
haeredes :  ac  proinde  in  plenam  possessionem  salutis  illius  ingredi  deai* 
derent,  cum  gaudio  illam  expectent,  certique  sint,  se  non  ad  Judicium, 
sed  ex  morte  ad  vitam  aetemam  transituros. 

12.  Cur  iiosiri  hunc  articulum  pro   fundammtali  agnoscuni.     Hie 

4d  sextus  fidei  nostrae  articulus,  primarius,  et  quasi  fundamentalis  apud  nos 
habetur;  quod  totius  Evangelii  summam,  adeoque  Chrisüanismum  totum 
complectatur,  quodque  in  ipso  viva  ac  vera  consolatio,  omnesque  salutis 
nostrae  thesauri  abunde  sint  reconditi.  Ideo  etiam  in  hoc  explicando  et 
docendo ,  Ministri  nostri  omnem  movent  lapidem ;  id  operam  dantes ,   ut 

öO  in  corda  auditorum  penetrare,  ac  in  ipsis  radices  agere  possit. 
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13.  Christus  corporali  modo  non  adest  in  terris.  Atque  hie  etiam, 
quo  multi  et  pemiciosi  Antichristi  errores  declinari  et  vitari  possint, 
necessario  et  quasi  data  operU  admonent,  quod  Dominus  lesus  non  sit 
in  terris  corporali  praesentia,  nee  futurus  sit,  ante  finem  seculi :  sive  eo 
modo,  quo  mortali  corpore  ante  passionem  suam  visus  est;  sive  etiam  5 
glorioso  illo,  in  quo  post  resurreetionem  discipulis  apparuit,  iisque  viden- 
tibus  in  coelum  est  assumtus ;  sed  potius  illum  esse  et  manere  cum  patre 

in  coelis,  quo  in  loco  omnis  lingua  debet  ipsum  confiteri,  atque  illue 
omnem  fidem  et  cultum  dirigere:  hoc  enim  et  fidei  nostrae  Christianae 
articulus  aperte  demonstrat,  quo  confitemur,  eum  ad  coelos  ascendisse,  10 
ibidemque  ad  dextram  Dei  sedere,  nee  inde  venturum,  nisi  ad  Judicium 
vivorum  et  mortuorum:  et  divus  Paulus  ait:  Dominum  ipsum  cum  Toce 
Arehangeli  et  cum  Dei  tuba  de  coelo  descensurum.  Et  divus  Petrus: 
Quod  hune  oporteat  coelos  capere  usque  ad  tempora  restitutionis  omnium. 
Evangelista  quoque:  Dominus,  inquit,  cum  haec  locutus  esset  ipsis,  16 
assumptus  est  sursum  in  coelum,  et  sedet  a  dextris  Dei.  Angeli  denique 
ascendenti  praesentes :  Hie  lesus,  inquiunt,  qui  a  vobis  sursum  in  coelum 
reeeptus  est,  ita  veniet,  quemadmodum  conspexistis  eum  proficiseentem 
in  coelum. 

14.  Qtuzlis  sit  heic  Christi  praesentia.     De  praesentia  vero  qua  nunc  20 
Christus  adest,  ista  statuunt:    ajunt  adesse  nobis  Christum  Deum  verum 

et  hominem:  alio  tamen  praesentiae  modo,  et  ab  illo  priori  longo  diver- 
sissimo :  adesse  quippe  spiritu  et  energia  sua  (yel  spiritualiter  et  efficaciter) 
qui  modus  ad  salutem  et  partieipationem  ipsius,  maxime  est  nobis 
necessarius ;  per  hune  enim  offertur  et  communicatur  nobis  Christus ,  ut  2ö 
nos  in  eo,  et  is  in  nobis  inhabitemus;  idque  per  Spiritus  saneti  com- 
munionem,  et  donorum  ipsius  gratiam,  quem  Spiritum,  pro  corporali  sua 
praesentia  Ecelesiae  substituit;  eique  per  gratiam,  veritatem  et  efficaciam 
86  praesentem  fore  promisit ;  sie  enim  ait :  Expedit  Tobis  ut  ego  abeam ; 
nisi  enim  abiero ,  Paracletus  ille  non  veniet ;  sin  vero  abiero ,  mittam  30 
illum  ad  vos.  Item:  Ego  rogabo  patrem,  et  alium  Paracletum  dabit 
vobis,  qui  vobiscum  maneat  in  aetemum,  Spiritum  veritatis,  quem  mundus 
non  potest  accipere,  quia  non  videt  eum,  neque  novit  eum,  vos  autem 
novistis  eum,  quia  apud  vos  manet,  et  erit  in  vobis.  Non  relinquam 
vos  orphanos,  redibo  ad  vos,  per  illum  scilicet  spiritum  veritatis.  36 

15.  Chrisiics  in  verbo  et  Sacramentis  praesens  et  Ecelesiae,  Dein  de 
et  hoc  addunt.  Dominum  lesum,  qui  hoc  secundo  praesentiae  modo, 
spirituali  nempe,  praesens  est  in  ministerio  verbi  et  Sacramentorum,  per 
idem  yerbum  et  Sacramenta  praesentem  etiam  esse  Ecelesiae  suae ;  atque 
per  haee  media  recipi  illum  a  credentibus,  ac  fide  corda  ipsorum  cum  40 
eodem  uniri,  per  quem  ipse  in  illis,  ac  illi  in  ipso  (quod  mundus  ignorat 
ac  contemnit)  inhabitat;  spiritualiter  nempe  in  anima  et  cordibus,  per 
spiritum  veritatis;  de  quo  dieit  Dominus:  Apud  vos  manet,  et  in  vobis 
erit.     Et  rursus:  Redibo  ad  vos. 

16.  Sententia  de  spirütiali  Christi  praesentia  perantiqiia  est,    Sententia  46 
autem  haec  et  fides  non  est  nuper  nata  vel  noviter  inventa,  sed  perantiquay 

et  quae  in  Ecclesia  multis  a  seeulis  universaliter  tradita  fuit  et  eredita; 
quod  cum  ex  aliis  multis  Patribus,  tum  ex  Augustini  scriptis  ad  oculum 
demonstrari  potest.  Augustinus  traetatu  trigesimo  in  Johannem :  Sursum 
est  Dominus,  sed  etiam  hie  est  veritas  Domini.     Corpus  enim  Domini  in  60 
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quo  resurrexit,  uno  loco  esse  oportet,  veritas  ejus  ubique  diffosa  est. 
Justinas  Martyr  apolog.  2:  Quod  autem  Christum  a  mortuis  excitatom 
Deus  pater  onmium  esset  in  coelum  abducturus,  ibique  detentums,  donec 
daemones,  ipsius  hostes,  percusserit,  audite  Yerba  lata  Prophetae  Dayidis : 

5  Dixit  Dominus  Domino  meo,  sede  a  dextris  meis.  Augustin.  epist.  ad 
Dardanum :  Noli  itaque  dubitare,  ibi  nunc  esse  hominem  Christum  lesum, 
unde  ventums  est  memoriterque  recole  et  fideliter  tene  Christianam  con- 
fessionem:  quoniam  resurrexit  a  mortuis,  ascendit  ad  coelum,  sedet  ad 
dextram  Dei  Patris,  nee  aliunde  quam  inde  venturus  est,  ad  vivos  mortu- 

10  osque  judicandos.  Et  sie  venturus  est  Angelicä  voce  testante,  quemad- 
modum  ire  visus  est  in  coelum,  id  est,  in  eadem  camis  forma  et  substantia, 
cui  profecto  immortalitatem  dedit,  naturam  non  abstulit.  Secundum  hanc 
formam,  non  est  putandus  ubique  diffusus:  Cavendum  est  enim,  ne  ita 
diyinitatem  astruamus  hominis,   ut  veritatem  corporis  auferamus.      Idem 

15  August,  lib.  de  Fide  et  Symbolo :  Tibi  et  quomodo  in  coelo  sit  corpus 
Dominicum,  curiosissimum  et  supervacaneum  est  quaerere ;  tantummodo  in 
coelo  esse  credendum  est.  Non  enim  fragilitatis  nostrae  est  secreta 
coelorum  discutere,  sed  est  nostrae  fid«i,  de  Dominici  corporis  dignitate 
sublimia  et  honesta  sapere. 

20  Vü.    De  bonis  operibus,  et  vita  Christianä. 

1.  JustifieaU  bona  opera  facere  debent  Docent  septimo  loco,  quod 
oporteat  bona  et  a  Deo  mandata  Opera  facere  omnes  eos,  quicunque  per 
gratiam  Dei  et  fidem  in  lesum  Christum  gratis  et  sine  omnibus  propriis 
operibus  justificati,    ac  Deo  reconciliati  sunt;   in  iisque  pro  se  quemque 

25  ut  cujusque  conditio,  sexus,  aetas  et  vocatio  requirunt,  digne  ambalive ; 
sicut  Christus  iubet,  Docete  illos  servare  omnia  quae  praecepi  vobis. 

2.  Quae  sint  vere  bona  opera,  Haec  autem  Opera  bona,  non  esse 
camis  et  sanguinis  inventa,  quae  Deus  in  verbo  suo  prohibet,  sed  potius 
opera  a  Spiritu  sancto  instituta  et  mandata,    ad   quae  facienda  Dens  in 

30  Christo  lesu  fideles  condidit,  et  quae,  ut  in  ipsis  ambularent  praeparavit, 
quorum  norma  et  regula  Yerbum  Dei  est,  ac  potissimum  Decalogus: 
quemadmodum  dicit  Dominus  per  Prophetam:  In  praeceptis  patram 
vestrorum  ne  ambuletis,  et  judicia  eorum  ne  custodiatis,  et  in  idolis  eorum 
ne  polluatis  vos:  Ego  lehova  Deus  vester;  in  praeceptis  meis  ambulate, 

35  et  iudicia  mea  custodite,  et  facite  ea.  Et  Christus  similiter:  Docete  eos 
servare  omnia  quae  mandavi  vobis,  ac  profecto  dici  verissime  poiest, 
solum  Decalogum  bonorum  operum  normam  esse  rectissimam,  quando- 
quidem  summa  Legis  est  charitas  sive  dilecüo,  per  quam  fides  in  utramque 
partem,  Dei  scilicet  et  hominum  respectu,  justitiam  efficit.    Cujus  Decalogi 

40  visibile  exemplum  est  sanctissima  vita  Salvatoris,  ad  quod  ipse  nos  invitat 
cum  dicit,  Discite  a  me,  quod  mitis  sum  et  humilis  corde.  Et  alibi, 
cum  veram  beatitudinem  doceret,  non  aliud  voluit  ostendere,  quam  qualis 
ingenuorum  Dei  filiorum  vita  esse  debeat,  et  quae  opera  sint  ipsis  a  Deo 
commendata. 

45  S,  Quae  sit  inier  divinitus  praecepia  opera  et  Jmmanas   tradiHones 

diffcrentia.  Hoc  igitur  secuti  Ministri  nostri,  oppido  quam  diligenter 
discrimen  tradunt,  inter  inventionis  humanae  opera,  et  inter  ea,  quae 
divinae  sunt  praeceptiones,  asseruntque  propter  opera  ab  hominibus  inventa 
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et  tradita,  nequaquam  omittenda  esse  ea  quae  a  Deo  mandata  esse 
constat.  Secos  enim  qui  facinnt,  eos  Christas  acriter  objurgat  dicens: 
Quare  vos  transgredimini  mandata  Dei  propter  vestras  traditiones?  Et 
paolo  inferius:  Emstra  colunt  me  docentes  doctrinas,  quae  sunt  mandata 
hominum.  Quin  imo  per  Prophetam  severe  mandavit,  In  praeceptis  5 
patnim  vestrorum  ne  incedatis,  et  judicia  eomm  ne  custodiatis,  et  idolis 
eorum  ne  vos  polluatis.  Opera  enim  ab  hominibus  inventa  et  praecepta 
utut  videantur  bona,  Dei  tamen  praeceptis  aequiparari  non  debent;  quin 
imo  nisi  ex  fide  proficiscantur,  sed  ipsi  sint  contraria,  ut  pannus  menstruis 
pollutus  censentur  in  conspectn  altissimi.  10 

4.  Bonorufn  opcrurn  äimsio.  Porro  haec  omnia  opera  bifanam  dividi 
possunt:  Alia  enim  re  yer4  dicuntur  et  sunt  omnibus  vere  Cbristianis 
communia,  pro  ratione  fidei  et  salutis  ad  omnes  pertinentia;  aliä  vero 
certis  hominibus  peculiaria  pro  ratione  sexus,  aetatis  et  ci:gu8que  vocationis ; 
quemadmodum  Spiritus  sanctus  diligenter  discemit  officia,  et  opera  16 
singulorum,  traditque  praecepta  Pastoribus,  Magistratui,  Parentibus,  Liberis, 
Coigugibus,  Servis,  Patribusfamilias,  et  id  genus  aliis. 

5.  Quomodo  et  propter  quem  bona  opera  Deo  placeant.     Docent  prae- 
terea,  cur  et  quomodo  Deo  pktceant  acceptaque  sint  bona  nostra  opera; 

et  ostendunt,  non  aliam  ob  causam  placere,  quam  propter  solum  nomen  20 
lesu  Christi,   in  quo  etiam  iuxta  doctrinam  Pauli,   ad  gloriam  Dei  fieri 
debent:  Omnia,  inquit  üle,  quae  egeritis,  in  verbo  et  opere,  in  nomine 
Domini  lesu  facite.     Et  Christus   dicit.    Sine   me   nihil   potestis  facere; 
quod  videlicet  Deo  placeat. 

6.  Quül  sit  facere  bona  opera  in  nomine  Christi  ?     Facimus  autem  25 
bona  opera  in  nomine  Jesu  Christi,   cum  illa  a  nobis  fiunt  per  fidem  in 
lesum  Christum,  qua  justi£camur,  et  per  Spiritus  sancti  charitatem,  quae 
diffusa   est   in    cordibus   nostris,   in   hoc,   ut  Dens  nos,    et  nos  yicissim 
Deum  et   proximum   diligamus.     Sanctus  enim  Spiritus,   quicunque  sunt 
justificati,    eorum   corda  sanctificat,   movet  et  ad  bona  opera  inflammat,  30 
sicut  Salvator  de    eo   dicit:   Ipse   in  vobis  erit.     Et  Apostolus:    Unctio 
Dei  docet  vos,  quoniam  duo  haec,    fides   scilicet  et  charitas,  principium 
sunt  ac  norma  virtutis  ac  bonorum  operum :  sicut  Apostolus  inquit,  finis 
praecepti   est   charitas   a   puro    corde   et  conscientia   bona,    et  fide  non 
simulata.     Et  rursus.  Sine  fide  impossibile  est  placere  Deo.     Et  iterum,  35 
Sine  charitate  nuUa  res  prodest. 

7.  Quo  fine  a  Deo  mandata  opera  facere  conveniat?  Docent  insuper, 
cur  et  in  quem  finem  bona  opera  fieri  debeant;  statuuntque  finem  ülo- 
rum  non  esse  justificationem ,  peccatorum  remissionem  et  salutem.  Chri- 
stus enim  dicit ,  Ubi  feceritis  omnia,  quae  mandata  sunt  vobis ,  dicite,  40 
servi  inutiles  sumus:  et  Paulus,  Non  propter  opera  justitiae  quae  feceri- 
muB,  sed  per  misericordiam  suam  salvos  nos  fecit.  Quibus  accedit  etiam 
David,  cum  inquit,  Ne  intres  in  Judicium  cum  servo  tuo,  Domine,  quo- 
niam non  justificabitur  coram  te  ullus  vivens. 

8.  Causam  impeüentee  ad  bona  opera,  Sed  tamen  facienda  esse  45 
omnino,  idque  propter  has  causas:  Primo,  ut  pro  divite  ac  multiplioi 
Dei  gratia,  quam  ipsis  in  Christo  Jesu  exhibuit,  gratitudinem  suam 
testatam  apud  Deum  faciant;  idque  laudabili  exemplo  Davidis,  et  sancti 
Pauli.  Secundo,  ut  ex  iis,  praeditos  se  esse  ver&  fide,  demonstrent,  et 
simul  declarent  Christianos  se  esse  et  cum  Christo  communionem  habere,  50 
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de  quo  DominuB  sie  loquitur:  Quaelibet  arbor  de  fractibns  suis  cognos- 
citar.  Certum  est  enim,  bona  opera  signa  vera,  et  infallibilia  testunonia 
esse,  nee  non  fructus  veros  Deoque  gratos,  fidei  illins,  qoae  in  cordibns 
homanis  intas  latet^  et  absconditor.     Yiyit  in  me  Christas,    inquit  Paa- 

5  Ins :  quod  enim  jam  in  came  vivo,  per  Eidem  vivo  Filii  Dei.  Et  pro- 
fecto  aliter  fieri  non  potest,  quin  perinde  nt  peccatom  parit  mortem,  ita 
fides,  et  quae  ex  hac  est  justificatio,  vitam  pariat,  intus  in  spirita,  et 
foris  in  operibus  charitatis.  Tertio  fieri  debent  bona  Opera,  ut  per  ea 
Christiani  in  electione  et  vocatione  soa  confirmentor:    et  sine  ollo  mor- 

10  tali  lapsa  in  ea  conserYentor ;  quod  docet  Petras  dicens,  Fratres,  stndete 
Yocationem  et  electionem  vestram  firmam  reddere;  et  panlo  superias 
inquit.  Omni  studio  in  hanc  rem  collato,  exhibete  cum  fide  vestra  virtu- 
tem;  cum  virtute  vero  scientiam;  cum  scientia  continentiam ;  com  conti- 
nentia  tolerantiam ;  cum  tolerantia  pietatem,  cum  pietate  amorem  in  fratres, 

16  cum  amore  in  fratres  charitatem;  haec  enim  si  vobis  assunt,  et  in  vobis 
abundant,  neque  segnes,  neque  parum  idoneos  vos  constituunt  ad  cogni- 
tionem  Domini  nostri  lesu  Christi,  quo  loco  clare  demonstrat  Apostolus, 
ideo  bona  Opera  facienda  esse,  ne  praesentem  gratiam  fidei  et  bonae 
conscientiae   poUuamus   et  inquinemus;   sed   potius  eandem   conservemus. 

20  Spiritus  enim  sanctus  cogitationes  brutas  deserit,  et  impurus  Spiritus  in 
domum  vacuam  reverti  solet;  amissa  autem  vel  contaminata  conscientia 
bon&,  quid  est  quod  nos  Deo  possit  conmiendare,  aut  ad  orandum  dignos 
eificere?  Quarto  facienda  sunt  bona  opera,  ut  magis  ac  magis  in  cbari- 
täte   proficiamus  et   crescamus,    Domino   quaestum   ex   drachmis  creditis 

25  facientes;  de  quo  Apostolus:  Nos  omnes,  inquit,  retecta  £Bkcie  gloriam 
Domini  ut  in  speculo  intuentes,  in  eandem  imaginem  transformamor,  ex 
gloria  in  gloriam  tanquam  a  Domini  Spirita,  quasi  dicat,  IntnenteB  lesum 
Christum,  qui  est  gloria  et  imago  patema,  cnpimus  eyadere  ipsi  similes, 
Spiritu  sancto   ad  id  nos  impellente;    donec  tandem  perfecta  fiat  imago 

30  illa  per  beatam  resurrectionem.  Quinto,  fieri  debent  opera  bona,  ut  pro- 
missa  praemia  in  utraque  vita  consequamur:  qua  de  re  plurima  sappe- 
tunt  in  scriptnris  testimonia ;  maxime  vero  darum  est  testimonium  Petri, 
qui  dicit:  Haec  si  feceritis,  nunquam  offendetis,  ita  enim  copiose  sub- 
ministrabitur   vobis  introitus  in  aetemum  regpium  Domini  nostri  et  Ser- 

35  Tatoris  lesu  Christi. 

Inprimis  autem  opera,  quae  misericordiae  vocamus,  singolares  faabent 
promissiones ,  cum  a  viva  fide  proficiscuntur,  qualia  sunt :  Eleemosynas 
facere ;  infirmos  inyisere  ac  juvare ;  simpliciores  erudire ,  consiliuin  indi* 
genti  communicare,  offensas  remittere,  aUaque  id  genas,  quibus  benignis- 

40  sima  Dei  gratia  certas  recompensationes  promittere  voluit,  quod  Christus 
testatur,  cum  ait:  Estote  misericordes,  sicut  pater  Tester  misericors  est. 
Date  et  dabitur  vobis,  remittite  et  remittetur  vobis:  et  alibi:  Yendite 
bona  vestra  et  date  eleemosynam,  parate  vobis  cromenas  quae  non  obso- 
lescant,  thesaurum  in  coelis,  qui  nunquam  deficiat:    quo  für  non  appro- 

45  pinquat,  et  ubi  tinea  non  corrumpit.  Et  mrsus:  Cum  facis  epalum, 
voca  mendicos,  mancos,  claudos,  caecos,  et  beatus  eris:  quia  non  posaunt 
retribuere  tibi,  retribuetur  enim  tibi  in  resurrectione  justonun«  Et 
iterum:  Esurivi,  et  dedistis  mihi  quo  vescerer;  sitivi,  et  dedistis  mihi 
potum ;  hospes  eram,  et  collegistis  me ;  nndns,  et  amicivistis  me ;  aegro- 

50  tavi,  et  invisistis  me;  in  carcere  eram,    et  venistis  ad  me.     Et  inferios: 


22.  Böhmisches  Bekenntnis.    1609.  471 


Amen  dico  vobis,  qnatenns  id  fecistis  uni  ex  fratribus  meis  minimis, 
mihi  fecifitis:  Yenite  benedicti  Patris  mei,  possidete  regnnm  paratum 
Tobis  a  jacto  mnndi  iiindamento.  Ex  bis  aliisque  quamplurünis  liquido 
constat:  Opera  bona  facta  in  fide,  Beo  placere;  et  habere  sua  praemia, 
com  in  hac,  tum  in  futora  vita.  5 

9.  Bonorum  opertim  imperfectio.  Postremo  docent,  neminem  in  hac 
vita,  Opera  in  lege  mandata  perfecte  posse  adimplere,  neo  repertum  esse 
quemqnam,  qni  ea  sine  peccato  et  defectu  praestare  valeret.  Scriptum 
est  enim:  Non  est  homo  tarn  justus  in  terra,  qni  recte  agat  et  non 
-peccet.  10 

10.  Consummaiio  perfectioque  operum  ubi  quaerendn?  Ob  quam 
etiam  causam  perfectionem  hanc  in  Christo  lesu  ejusque  merito  et  gratia 
singuli  quaerere  et  apprehendere  debent,  ni  imperfectionem  suam  sibi 
esse  aeterno  exitio  veUnt.  Solus  enim  lesus  Christus  plenitudo  Legis 
est  ac  perfectio:  Solus  vita  et  justitia  nostra.  Cujus  sangfuine  eorum  15 
demum  peccata  vere  emundantur  ac  abluuntur,  qui  delictis  et  imperfeo* 
tione  sulk  agnitä,  toti  in  illum  recumbunt,  oondemnationem  nuUam  roe- 
toentes.  Scriptum  est  enim:  NuUa  nunc  condemnatio  bis  qui  sunt  in 
Obristo  lesu,  qui  non  secundum  camem,  sed  secundum  spiritum  ambu- 
lant. His  enim  Christus  factus  est  a  Deo  sapientia,  justitia,  sanctifioatio  00 
et  redemtio. 


Vlll.     De   Ecclesia,    administratione    ejusdem,    et    diso!« 

plina,  tum  etiam  de  Antichristo. 

i.  Quis  sit  fundamenium  et  captU  Ecclesiae?  Octavo   loco   oredere 
docent   unam   sanctam  Ecclesiam  Catholicam.     Ac  primo   quidem   caput  26 
et  fundamentum  hujns  solum  lesum  Christum  esse,  cum  omni  merito,  quo 
nobis  gratiam  et  veritatem  ad  vitam  aetemam  acquisivit;  per  quem,   et 
in    qno    aedificatur    illa,    per   Spiritum,  Verbum   et  Sacramenta  ipsius; 
qaemadmodum  Dominus  ipse  ad  Petrum  ait:    Super  hanc  petram  (quam 
Tidelicet   tu   confessus   es)  aedificabo  Ecclesiam  meam.     Et  Paulus  Ticis'  30 
sim:  Fundamentum  nemo  aliud  ponere  potest,  praeter  id,   quod  positum 
est,    qnod  est  Christus  lesus.     Et  alibi:   Hunc,   inqnit,   constituit  caput 
snper   omnia  ipsi  Ecclesiae,    quae   est  corpus  ipsius,   et  plenitudo  <*jus, 
qui  omnia  in  omnibos  adimplet.     Augustinus  in  lohannem :  Non  a  Petro 
I*«tf»j  8«^  potins  a  Petra  Petrus :   Sicut  non  Christus  a  C^hristiano,  sed  36 
Ghristianiis  a  Christo. 

2.  EcrUMa  Cotholica  quid  ftit?  Posthaec  docent  credere  et  confiteri, 
qaod  sancta  haec  Ecclesia,  qnae  in  praesenti  mondo  militat,  est  commu* 
nio  qnaedam  et  Bespnblica  Christiana,  per  totum  mondnm  longe  lateque 
dispern,  ex  omnibus  gentibus,  tribnbuB,  liognis  et  omni  eonditione,  et  4f} 
aexa.  in  nnam  fidem  lesn  Christi,  et  sacrosanctae  Trinitatis  per  Evan- 
g<diiim  congregaU.  juxto  illa  lohanms  verba,  qni  ait:  Postea  reiq>exi,  et 
ecce  torba  muita,  quam  namerare  nemo  possit,  ex  omnibos  gentibus,  tri- 
babus.  popolis  et  unguis:  stabantque  ante  tfaronnm  et  in  c^^nspectu  agni 
amicti   st^olis  albis.  ^ 

3.  JloJi  br/rtik  pf^nnUu  in  Erel^jfio,     Atque  haec  Ec^lenia,  quamdiu 
est    in    area  mucdi  huja»  rpatiosa,   et  nno  quasi  acenro,  triticum  palei» 
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penniscetur,  germanos  ac  nothos  filios,  viva  et  mortua  membra,  promis- 
cue  continet:  Sicut  Salvator  plnrimis  parabolis  ülud  demoostravit. 

4.  Puritas  Eocleeiae  quibus  signis  indaganda.  Tibi  tarnen  ea  sit  puxior^ 
et    primitivae   Apostolicae   Ecdesiae    similior,    hie    fere    aignis    cognoacuL 

5  potest.  übicanque  Christas  cmcifixus  cum  omni  suo  merito  praedicator ; 
ubi  verbum  Dei  ex  limpidis  sacrae  Scriptorae  fontibos  hanstnm,  bona 
fide  ac  plene  annonciatnr ,  ubi  sacramenta  Christi  juxta  institationem, 
mandatom,  volnntatem  et  mentem  ipsius  administrantnr.  Fideles  verp 
Omnibus  his  Christi  mysterüs  fidenter  participant^  ac  per  hoc  in  onitatena 

10  fidei  et  charitatis  coalescentes,  in  vinculo  pacis  super  Christum  aedifican- 
tur;  ubi,  inqnam,  omnia  haec  reperiuntur,  ibi  omni  dubio  procul  sancta 
est  Ecdesia ;  ibi  domus  Dei  viventis,  ibi  sunt  templa  Spiritus  sancti,  ifai 
membra  viva  et  veri  cives  ooelestis  Hierosolymae ;  ibi  corpus.  Christi 
mysticum   et   spirituale ,   ejnsdemque  membra  genuina :   quae  omnia  con- 

15  jungit  et  unit  unum  Ecclesiae  caput  lesus  Christus ,  ubus  regenerationis 
Spiritus,  unum  verbum,  una  sacramentorum  communio ,  una  fides ,  una 
charitas,  et  sancta  societas,  unum  denique  vinculum  pacis,  disciplinae  et 
obedientiae;  quantocunque  tandem  numero  in  his  terris  inveniantur;  sie 
enim  ait  Dominus:   TJbicunque  duo  tresve  in  nomine  meo  congregantor^ 

20  ego  sum  in  medio  illorum.  Contra  vero,  ubi  Christus  et  Christi  Spiri- 
tus non  adsit;  ubi  verbo  Dei  puro  locus  nullus  relinquitur,  sed  potiaa 
traditiones  humanae,  idololatria,  manifesti  errores  vigent  et  regnant;  ubi 
denique  vitam  impiam,  dissolutam,  Sodomiticam,  impune  vivere  liceat; 
ibi  certissimum  est,  foedam  et  impuram  esse  Ecdesiam ;  et  quam  Christus 

25  pro  sua  nuUo  modo  velit  ac  possit  agnoscere.  Qui  enim,  ut  inqoit, 
Apostolus,  Spiritum  Christi  non  habet,  is  non  est  ipsius. 

5.  Ecclesiam  quaerere^  et  ipsius  vivum  fkri  membrum,  omnibus 
apprinie  nccessarium,  Monent  praeterea,  ut  quisque  salutis  suae  caua^ 
puriorem  hanc  Ecclesiam  sive  partem  ejus  aliquam  quaerat ;  eaque  invent^ 

30  societatem  et  communionem  cum  illa  ineat,  sicut  ülud  in  altera  symboli 
parte,  quae  est  de  sanctorum  communione,  praecipitur.  Deinde,  ut  bnic 
Ecclesiae  per  unitatem  Spiritus  devinctus,  membra  ipsius  omnia  et  sin* 
gula  debito  amore  complectatur,  ipsi  obediat,  ipsius  commoda  et  utUitates 
promoveat,  in  unitate  veritatis  et  vinculo  charitatis  persistat;  nee  temere 

35  seditiones,  haereses,  contra  veritatem  excitet:  hoc  enim  monet  Apostolus 
cum  dicit,  Obsecro  vos  fratres  ego  vinctus  in  Domino,  ut  incedatis  ita  ut 
dignum  est  vocatione,  qua  Tocati  estis,  cum  omni  modestia  ac  mansueta- 
dine,  cum  animi  lenitate,  tolerantes  aUi  alios  per  charitatem,  studentes 
servare   unitatem   spiritus   per  vinculum   pacis.     TJnum  corpus,    et  unus 

40  Spiritus,  sicut  et  vocati  estis  in  unam  spem  vocationis  vestrae;  uniis 
Dominus,  una  fides,  unum  baptisma,  unus  Dens  et  pater  omnium,  qui 
est  super  omnes  et  per  omnes  et  in  omnibus  vobis.  Et  alio  in  loco: 
Unusquisque  nostrum  proximo  placeat  in  bonum,  ad  aedificationem.  Item : 
Nihil   facite   per   contentionem    aut  per  inanem  gloriam.     Denique ,    non 

45  sint  inter  vos  Schismata.  Quisquis  igitur  secundum  doctrinam  hanc  vitam 
instituit,  is  verum  ac  vivum  membrum  sanctae  est  Ecclesiae,  fructns 
fidei  et  charitatis  proferens ;  veluti  eos  omnes  qui  fidei  et  charitatis  Spiritu  in 
hac  sancta  communione  carent,  etiam  mortua  membra  esse  oportet. 

6.  Unitatem  Fratrum  non  esse  catholicam  Ecclesiam^   sed  ejus  tan- 
50  tum  partem,     Porro  coetus  suos  omnes,  eodem  loco  haberi,    idemqae  de 
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iis  sentire  jubent  ac  docent,  quod  de  quibusvis  aliis  Christianis,  quan- 
taeconque  sint,  congregationibus  sentire  convenit,  eos  nimirum  solos  non 
esse  Ecclesiam  Gatholioam,  sed  saltem  Ecclesiae  Catholicae  particulam; 
perinde  ut  olim  Corinthi,  ad  quos  Apostolus  ita  scribit :  Yos  estis  corpus 
Cbristi,  et  membra  partioiüatim.  6 

7.  Ordinem  in  Ecdesia  vigere  necesse  est,  cujus  certae  partes,  Bocent 
etiam,  hanc  Ecclesiam  ad  ordinem  et  disciplinam  astrictam  esse  debere, 
sine  qua  nee  ipsa,  nee  uUa  alia,  licet  minima  politia,  diu  potest  esse 
incolumis,  quae  quidem  disciplina  Primo  consistit  in  eo,  ut  ad  omnes 
officii  Ecclesiastici  partes,  imas,  medias,  summas  certae  personae  deli-  10 
gantur  et  legitime  ordinentur.  Deinde  ut  omnes  et  singuli,  suas  quisque 
partes  tueantur,  nee  temere  aut  suas  stationes  deserant,  aut  in  alienas 
sese  intrudant ;  utque  alii  aliis  subjecti,  obedientiam  debitam,  prout  quis- 
que Yocatus  est,  libenter  propter  Christum  et  salutem  suam  praestent  et 
exhibeant;  quod  quidem  cum  et  Apostolicae  leges,  et  Fatrum  decreta  15 
praecipiant,  nostri  etiam,  quantum  in  ipsis  est,  retinere  et  conservare 
satagunt. 

S.  Disciplina  pars  est  ordinis  Ecclesiastici,  Ea  quid  ?  Addunt  deinde, 
quod  administratio  haec  Ecclesiae,  in  retinenda  et  exequenda  legitima 
disciplina  etiam  observari  debeat ;  quo  videlicet  ii,  qui  manifestorum  delic-  20 
tomm  poenitentiü  duci  nolunt,  Deoque  et  verbo  ejus  palam  reluctantes, 
scandala  dant  Ecclesiis:  nee  post  unam  et  alteram  reprehensionem  ad 
irugem  redire  volunt,  publica  disciplina  Ecclesiae,  quod  usitate  anathema 
sive  excommunicationem  vocamus,  coerceantur. 

In   quoA  extendenda,     Quod   fieri   debet    sine  omni    respectu   gene-  25 
ris,  dignitatis,  conditionis  et  officii;    sive  persona  sit  Ecciesiastica ,   sive, 
quam  vocant,  secularis;  sie  enim  Christus  docet  qui  dicit:  Si  peccaverit 
in    te   frater   tuus,    ito    et   argue   eum   inter  te    et  ipsum  solum.     Si  te 
audierit,  lucratus  es  fratrem  tuum;  si  vero  te  non  audierit,  assume  tecum 
adhuc   unum  aut  duos:  ut  ex  ore  duorum  aut  trium  testium  confirmetur  30 
res  tota.     Quod  si  neglexerit  eos  audire,   die  Ecclesiae:   quod  si  Eccle- 
siam  audire   neglexerit ,   sit  tibi   veluti  ethnicus  et  publicanus  quispiam. 
Et  divus  Paulus :  Mandamus,  inquit,  vobis  in  nomine  Domini  nostri  lesu 
Christi,  ut  subducatis  vos  ab  omni  fratre,  qui  inordinate  se  gerit,  et  non 
ex   l3*adita   doctrina   quam    accepistis  a  nobis.     Et  alio  in  loco:    Tollite,  35 
inquit,  istum  sceleratum  ex  vobis  ipsis. 

9.  Hypocritns  et  dam  peccanies  per  disciplinam  difficäe  ex  Ecdesia 
eradieare,  Interim  tarnen  nee  hoc  silentio  praetereundum  censent,  in 
hac  Ecclesia,  et  nunc  esse,  et  olim  fuisse,  et  usque  ad  finem  mundi 
futnros  Hypocritas  et  simulaiores ;  quos  tamen ,  ut  qui  soli  Deo  cogniti  40 
sint,  dif&cile  sit  per  disciplinam  coercere,  et  ab  Ecclesia  segregare:  ser- 
vari  vero  eos  ultimo  illi  adventui  Domini  nostri  lesu  Christi,  qui  tum 
demum,  per  Angelos  suos  a  consortio  justorum  illos  segregabit,  et  in 
caminum  ignis  projiciet  ubi  erit  fletus  et  Stridor  dentium. 

10,  Anlichristus  sedet  in  Ecclesia,     Atque   hie   etiam  illud  docent:  46 
quod  Antichristus ,  homo    ille   peccati   et  perditionis   fiUus ,   jam  in  Dei 
templo,  id  est,  in  Ecclesia  sedeat ;  quem  Prophetae,  Christus  et  Apostoli 
praedixerunt,  praemonueruntque  fideles,   quo  ipsius  imposturas  caverent, 
nee  ab  iUo  sednci  se  paterentur. 

IL    Malitia  ejus  duplex,    Falsae  doctrinae  una,    Scelestae  vitae  altera,  50 
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TJt  etiam  duplicem  ejus  malitiam  agnoscere  docent:  unam,  falsae  doctri- 
nae ,  qaae  Christo  et  Scripturae  sacrae  adversatur :  de  qua  Apostolus : 
Yeniet,  inquit,  tempus,  cum  sanam  doctrinam  non  tolerabunt,  sed  ipsi 
sibi  secundum  suas  capiditates  coacervabunt  Doctores,  et  a  veritate  qui- 
5  dem  aures  avertent,  ad  fabulas  vero  divertent.  Alteram  vero  vitae 
impiae  et  scelestae ;  conflatam  ex  plarimis  delictis  abominabilibns  et  innu- 
meris  vitiis  ac  sceleribus,  quae  in  Ecclesia  non  tolerantur  tantum,  im- 
pune;  sed  regnant  et  dominantur:  de  quibus  Apostolus  inquit:  Blad 
autem  scito  fore^  ut  extremis  diebus  instent  tempora  molesta:  erunt  enim 

10  homines  sui  amantes,  avari,  gloriosi,  superbi,  maledici,  parentibus  immori- 
gerij  ingratiy  profani,  charitatis  expertes,  nescii  foederis,  calumniatores, 
intemperantes,  immites,  minime  amantes  bonorum,  proditores,  praecipites, 
inflati,  voluptatem  amantes  potius  quam  amantes  Dei,  habentes  formam 
pietatis,  sed  qui  vim  ejus  abnegarint,  istos  igitur  aversare.     Et  Christus 

15  de  bis  temporibus  ita  inquit :  Et  tunc  offendentur  multi,  et  alius  alium  pro- 
det,  et  odio  habebit  alius  alium ;  et  multi  Pseudoprophetae  exorientur  ac 
seducent  multos,  et  quoniam  multiplicata  erit  iniquitas,  refrigescet  chari- 
tas  multorum;  sed  qui  sustinuerit  ad  finem  usque,  is  servabitur.  Et 
alibi:   Yae   mundo  a   scandalis:   beatus  qui  non  fuerit  ofiPensus  in  me. 

20  IX.    De  ministerio  Ecclesiae. 

1.  Minisiri  Ecclesiae  praecipua  menibra  sunt  Christique  vicarii.  No- 
nus  articulus  de  ministris  Ecclesiae  et  diversis  eorum  gradibus  docet. 
Ac  primo  quidem  hos  esse  membra  praecipua  Ecclesiae,  ipsiusque  Christi 
vicarios,  quos  qui  audit,  Christum  audit;  qui  spernit,  Christum  et  ipsius 

25  coelestem  Fatrem  spemit.  His  enim  ministerium  Yerbi  et  Sacramentorum 
legitime  est  concreditam. 

2.  Ministri  Ecclesiae  legitime  ad  publica  officia  accedere  debent. 
1,  Unde  vocandi?  2.  Quales  digendi?  3.  Quomodo  ordinatidi?  Deinde 
subdunt,    hos  Ecclesiarum   pastores  sine  vocatione  et  propria  authoritate 

30  currere  non  debere:  sed  oportere  legitime  illos  ad  officium  ordinari,  juxta 
exempla  doctrinamque  Domini  et  Apostolorum.  Eligendos  vero  et  vo- 
candos  esse  e  numero  fidelium,  vires  tales,  qui  Deum  Dominum  suum 
cognitum  habeant,  in  fide  robusti  sint  et  confirmati;  ornati  etiam  timore 
Dei    alüsque    donis  ministerio  necessariis;    quique  honesta,    pi4  et  exem- 

35  plari  vitä  omnibus  sint  conspicui.  Atque  his  quidem,  in  omnibus  istis 
diligenter  exploratLs,  cum  jejunio,  et  precatione  per  manuum  impositionem, 
munus  hoc  ab  Episcopis  et  Fresbyteris  conferri  debere:  hoc  enim  prae- 
cipit  Apostolus,  cum  dicit:  Omnis  Episcopus  ex  hominibus  assumitur:  et 
cum  Timotheum  suum  instruit :  Ea,  inquit,  quae  audisti  a  me,  inter  mul- 

40  tos  testes ,  haec  committe  fidelibus  hominibus ,  qui  sint  idonei  ad  alios 
quoque  docendos. 

3.  Ordinationis  formulam  et  modum  unde  habeant,  ei  qiianta  dili- 
gentia obsej'vent  Fratres?  De  ratione  vero,  qu&  Ministri  tales  eligi  et 
ordinari   debeant,    idem  Apostolus   ad   Titum   et  Timotheum   prolixe    et 

45  perspicue  disserit.  Ea  propter  in  Ecclesiis  nostris,  partes  ministerii  nemini 
exequi  licet,  qui  non  legitime,  juxta  praecepta  Domini,  munus  hoc  sit  con- 
secutus,  in  eoque  per  vocationem  confirmatus ;  hoc  enim  et  antiqui  Eccle- 
siae Canones  jubent,    et  divus  Cvprianus  aperte  describit.     Atque  haec 
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•etiam  oaosa  est,  quod  apad  nos  inferioris  classis  ministri,  praesertim 
ii,  quoB  nos  Diaconos  et  Discipolos  vocamus,  apud  Preabyteros  et 
äeniores,  ad  justiim  tempos  viynnt,  ab  iisque  enidiontur  et  explorantur ; 
quod  quidem  fit  primitivae  Ecclesiae  exemplo,  ipsiusque  Domini,  cui 
totos  tres  annos  discipuli  adhaesere,  quique  consuetudine  e&dem,  suos  6 
postea  discipulos  educaveront.  linde  postea  ad  gradus  superiores,  viri 
pii,  eniditi,  et  testimonio  cum  totins  populi,  tum  seniorum  suorum  omati, 
asBumi  possunt. 

4,  Ministrorum   ecclesias   officium  certis  constat  partibus.     Deinceps 
antem  docent  de  officio  Ministrorum ;  quod  in  bis  fere  subsistit :  üt  salu-  10 
tem  animarom  sibi  creditarum,    ultro  ac  sna  sponte  procurent:   Yerbum 
Dei   et  Sacramenta  juxta   mentem   et   institutionem   Christi   dispensent: 
In  omni  honestate  ac  pietate  exemplo  populo  Dei  praeluceant:   Assidue 
pro  ipso  ad  Deum   precentur:    haerentibus  in  peccatis  et  erroribus  auzi- 
liares   manus   porrigant:    denique   assiduä   Scripturae    sacrae   lectione  et  15 
meditatione   voluntatem  Dei   investigent:   haec   enim   omnia  Apostoli  in 
ministris  requimnt.     Petrus   enim  ita  scribit:   Pascite  Dei  gregem,    qui 
penes  vos  est,    illius  inspectioni  vacantes,  non  coacte,  sed  libenter;   non 
tnrpiter  affectantes  lucrum,  sed  prompto  animo.    Et  Paulus  ad  Timotheum 
praefectum   et  Episcopum:   Tu   vero,    inquit,    vigila  in  omnibus,    perfer  20 
injurias,    opus  perage  Evangelistae ,   minist erii   tui  plenam  fidem  facito. 
Et  iterum :  Esto  exemplar  fidelium  in  sermone,  in  couTersatione,  in  chari- 
tate,  in  Spiritu,  in  fide,   in  castitate.     Interim  dum  venio,    attende  ani- 
mum  lectioni,  exhortationi,    doctrinae;   nee  negligito  donum  quod  est  in 
te,  quod  datum  est  tibi  cum  impositione  manuum  Presbyterii :  haec  medi-  25 
tare;  in  bis  esto,    ut  tuus  profectus  manifestus  sit  inter  omnes:  Attende 
animum   tibi  ipsi,  et  doctrinae :  et  permane  in  istis  ;    id  enim  si  feceris, 

et  te  ipsum  serrabis,  et  eos  qui  te  audierint. 

5.  Doctrina  Minisiroi'um  qualis  esse  debeat  ?  Docent  praeterea,  requiri 
illud  in  ministris,  ut  sinceram  doctrinam  a  Christo  et  Apostolis  in  scrip-  30 
iuris  traditam,  uno  ore  et  Spiritu  praedicent,  juxta  verba  Pauli  monen- 
üs  ac  dicentis:  Expressam  formam  teneto  sanorum  sermonum,  quos  a 
me  audisti,  cum  fide  ac  charitate,  quae  est  in  Christo  lesu.  Et  alio  in 
loco:  At  tu  maneto  in  iis  quae  didicisti,  et  quae  tibi  concredita  sunt, 
sciens  a  quo  didiceris,  teque  a  puero  sacras  literas  novisse,  quae  te  pos-  35 
sunt  sapientem  reddere  ad  salutem  per  fidem,  quae  est  in  Christo  lesu. 
Et  iterum :  Vide  ut  denuncies  quibusdam,  ne  diversam  doctrinam  doceant. 
Atque  haec  est  vera  illa  et  Apostolica  authoritas ;  haec  Ecclesiae  sanctae 
Bcceptanda  canicies,  et  veneranda  antiquitas;  quae  non  super  locum  et 
personas,  sed  super  puram  doctrinam,  e  libris  sacris  derivatam,  extruitur;  40 
quam  Prophetae  et  Apostoli  pie  olim  jactabant,  dicentes:  Os  Domini 
locutum  est.  Item:  haec  dicit  lehova:  Et  rursus,  Praecepit  nobis  prae- 
dicare.  Atque  hodie  etiamnum  Ecclesiarum  ministri,  qui  vestigia 
Apostolica  terunt,  et  a  scripturis  non  recedunt,  merito  jactare  possunt. 
Quae  vera  authoritas  ubicunque  dari  et  demonstrari  non  potest,  frustra  45 
ibi  personalis  Uli  praetenditur  et  defenditur,  juxta  yerba  Johannis :  Quis- 
quis  transgreditur ,  nee  manet  in  doctrina  Christi ,  Deum  non  habet. 
Qui  manet  in  doctrina  Christi,  hie  et  Patrem  et  Filium  habet.  Si  quis 
venit  ad  vos,  et  hanc  doctrinam  non  adfert,  ne  recipite  eum  domum, 
nee  Ave  ei  dicite.  50 
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Ad  hunc  autem  modum  et  antiqui  Doctores  scripseront,  ac  prae» 
cipue  Hieronymus,  qui  sie  dielt:  Non  sunt  filii  sanctorum,  qui  tenent 
loca  eonim,  sed  qui  faoiunt  opera  eorum.  Et  Ambrosius  de  poenitentia 
lib.  I  cap.  6.  Non  habet  haereditatem  Fetri,  qui  fidem  Petri  non  habet. 
Ö  Item  Tertull.  lib.  de  praescript.  Non  ex  personis  fidem,  sed  ex  fide 
personas  probari  oportet. 

G,  Ministria  Ecclesiae  potestcUeni  poliiicam  exercere  non  licet.  Monent 
praeterea  diligenter,  quod  Episcopis  Ecclesiarum  non  liceat  externa  vi, 
sive  per  se,    sive  per  alios  ad  religionem  quempiam  adigere;    nee  licere, 

10  populo  Dei  et  üdei  illius  dominari;  Christo  et  Apostolis  id  prohibenti* 
bus.  Ita  enim  ille  Apostolis,  omnibusque  suis  yiearüs  ac  legatis  prae- 
cepit.  Scitis,  principes  gentium  in  eas  dominari,  et  magnates  potestatem 
exercere  in  illas.  Verum  non  ita  erit  inter  vos;  sed  quicunque  volaerit 
inter  vos  magnus  £eri,  esto  vester  minister.    Et  quicunque  voluerit  inter 

15  vos  primus  esse,  esto  vester  servus.  Sicut  filius  hominis  non  venit,  ut 
sibi  ministretur,  sed  ut  ministret,  detque  animam  suam  in  redemtionis 
precium  pro  multis.  Et  divus  Petrus:  Neque  ut  dominantes  cleris,  sed 
ut  qui  sitis  exemplaria  gregis.  Paulus  etiam:  Non  quod  dominemur 
vestrae   üdei,    sed    quod  administri  simus  gaudii  vestri;    nam  fide  statifi. 

20  Adversarios  itaque  omnes,  et  hostes  quosvis  patienter  tolerandos  docent; 
eosque  sana  doctrina  corrigendos,  et  ex  Scripturis  sacris  refutandoa. 
Quam  viam  Apostolus  aperte  indicat,  posteriori  ad  Timoth.  2. 

7.  Miniatros  Christi  a  mundanvs  negoiiis  longe  se  habere  par  est. 
Quapropter  etiam  Ministros  suos,  tanquam  juratos  Dei  milites,  et  servoa, 

25  ab  Omnibus  negotiis  mundanis  quam  longissime  remotos  esse  volunt:  quo 
videlicet ,  majori  cum  assiduitate  lectioni  Scripturarum  vacent ,  et  ad 
exequendas  officii  sui  partes  plus  otii  habeant. 

8.  Lcgitimxyrum  pastorum  opera  fidenter  ovieulae  Domirii  uti  debent. 
Docent  insuper,   ut  homines  hisce    legitimis,  piis  ac  fidelibus  pastoribus 

30  spontaneam  obedientiam  libenter  praestent:  üs  in  omnibus  morigeros  se 
praebeant;  ipsorum  consiliis  in  negotio  salutis  acquiescant;  honorem 
debitum,  aliaque  Scripturis  sacris  determinata  ofQcia,  ipsis  exhibeant,  juxta 
doctrinam  lesu  Christi  sie  dicentis:  Qui  vos  recipit,  me  reoipit,  et  qui 
vos  audit,  me  audit.     Et  Apostoli ;  qui  dicit :  Obedite  ductoribus  vestna, 

35  et  obsecundate;  excubant  enim  ipsi  pro  animabus  vestris  tanquam  ratio- 
nem  reddituri;  ut  cum  gaudio  hoc  faciant,  et  non  gementes;  id  enim 
Yobis  est  inutile.  Et  alio  loco,  Qui  bene  praesunt  Presbyteri ,  duplici 
honore  digni  habentor;  maxime  qui  laborant  in  sermone  et  doctrina. 

9.  Ministris  Ecclesiae  victwn  et  amietum  atuUtores  praestent.     Praeter 
40  haec  etiam  docent,    quod  iisdem  omnibus  necessarüs,    et  hujus  vitae  ad- 

miniculis  ab  auditoribus  prospici  debeat,  juxta  doctrinam  Pauli;  qui 
dicit:  Ita  Dominus  constituit,  ut  qui  Evangelium  annunciant,  ex  Evan- 
gelio  vivant. 

10.  MinvitH,  quUms  a  voeationis  operis  tantum  superest  otii,  operari 
45  non  ci'ubescant.     übi  tamen,    ut  vitetur   inertia,   otium,   et  Sodomiticiu 

luxus,  utque  Ministri  domesticis  malis  edocti,  aliorum  calamitates  et  diffi- 
cultates  exploratas  habere,  iisque  condolere  possint:  monetur  et  praeci- 
pitur,  ut  qui  validi  sunt,  et  quibus  id  per  majores  in  Ecclesia  occupa« 
tiones  licet,  proprüs  manibus  victum  sibi  quaerant;  ne  vel  Ecclesiae  saut 
50  oneri;  vel  ignavis  et  otiosis  hominibus  apud  ipsos  locus  relinquatur.     Li 
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quo    quidem   respicilmt  diviim  Faulum  laborantem,    et  verba  Salvatoris, 
qui  dicit:  Beatius  esse,  dare,  quam  accipere. 

IL  Delinqttentes  et  igjiavi  Ministri  qiiomodo  hahendi  ?  Quod  si  vero 
contingat,  nt  nunister  erroribuB  ac  sceleribus  manifestis  implicetur,  sive 
etiam  remissus  sit  in  suo  officio;  eum  per  sanctam  disciplinam  in  viam  5 
redncendum  esse  docent;  qui  si  non  resipiscat,  nee  emendationem  admittat; 
ab  officio  et  laboribus  Ecclesiasticis  primo^  deinde  vero  ab  ipsa  etiam 
eommonione  Ecclesiae  omniumqae  ejus  bonorum  rescindi  arcerique  debet: 
at  qui  sit  servus  inutilis,  membrum  scandalizans ,  pabnes  aridus  et  sal 
infatuatuS;  quem  Dominus  ut  prorsus  inutilem  foras  ejicere  jubet:  Et  10 
divus  Paulus  idem  confirmat,  cum  dicit :  Eos  qui  peccant,  coram  omnibus 
argue,  ut  et  caeteri  in  motu  sint. 

12,  Erga  excommunicatos  Ministros  quo  affedu  populus  Dei  esse 
debeat,  Atque  boc  etiam  additur,  ut  qui  sie  ob  peccata  et  errores  in 
!Bcclesia  locum  amiserunt,  et  per  disciplinam  ab  ea  sunt  exterminati,  eos  16 
populus  Dei  eo  babeat  loco,  quo  ipsos  sacra  Scriptnra  babere  praecepit. 
Dicit  autem  Christus:  Cavete  vobis  a  Pseudoprophetis  qui  veniunt  ad 
TOB  in  vestitu  ovium,  intus  vero  sunt  lupi  rapaces.  Et  divus  Paulus: 
Precor  autem  vos,  fratres,  ut  observetis  dissidiorum  et  scandalorum 
authores,  contra  doctrinam,  quam  vos  didicistis,  et  declinetis  ab  eis.  20 
Naan  qui  tales  sunt,  Domino  nostro  lesu  Christo  non  serviunt,  sed  suo 
ventri. 

X.    De  altera  verbi  Dei  parte,  quae  est  Evangelium. 

1.  Verbi  divini  ministerium  Minisiris  Ecclesiae  commendatum  est, 
Quoniam  autem  Ministris  Ecclesiae  dispensatio  novi  Testamenti,  verbi  25 
scilicet,  et  Sacramentorum,  credita  est,  et  ipsi  sunt,  quorum  labia  custo- 
dire  debent  scientiam,  et  quorum  ex  ore  lex  requiri  debet;  hinc  fit  ut 
deoiino  loco  apud  nos  doceatur:  quod  illum  verbum  sit  miniflterium  a 
Christo  institutum  et  mandatum,  in  quo  et  per  quod  voluntas  Dei  in 
SGraptoris  revelata  et  ad  salutem  necessaria,  annunciatur  et  praedicatur.  SO 
Constat  enim,  Dominum  discipulis  suis  praecepisse,  Ut  mundum  Universum 
obirent,  et  Evangelium  omni  creatürae  annunciarent.  Quo  respexit  Petrus 
eum  dixit:  Nobis  praecepit  praedicare  et  testari  coram  populo. 

2.  Verbi  ministerium  sacramentis  amplius.     Hoc  autem  verbi  sive 
Bvangelii  ministerium  majus  esse,  et  plus  ad  salutem  valere  docent,  quam  35 
ipsa  etiam  Sacramenta,  juxta   divum   Paulum   dicentem:   Non  misit   me 
Christus   baptisare,    sed   praedicare  (principaliter   scilicet   ac   primario). 
Nam  cum  per  Evangelii  praedicationem  Spiritus  sanctus  intus  in  cordibus 
nostris  fidem  generet;  et  verus  intellectus  eorum  omnium,  quae  in  negotio 
salutis  concurmnt,  adeoque  Dei  ipsius  et  Christi  filii  ejus,  mens  et  sen-  40 
tentia  etiam  in  doctrina  Sacramentorum  non  aliunde,  quam  ex  verbo  Dei 
dimaaet,  et  eliciatur ;  sequitur  omnino,  quod  Evangelium  ante  alia  quaevis 
ministeria,  omnibus  adultis  praedioari  debeat.     Exemplo  sunt  tria  miUia 
oonversonun ,  Act  2.      Cornelius   et  Cubicularius  Beginae  Candaoes,  ut 
«oiqne,   exemplo  Philippi   interroganti ,   regeri  possit,    Si  credis  ex  toto  45 
«lorde,  licet ;  tibi,  scilicet  licet,  tanquam  vera  fide  praedito,  Sacramentorum 
Christi    communionem  habere.     Etenim  sine  auditu  verbi  Dei,  quod  est 
potenüa  Dei  ad  salutem,  fidem  et  salutem  nemo  adipisci  potent:    secun- 
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dam  Faulum  qui  dicit:  Fides  ex  auditu,  auditus  autem  per  verbum  DeL 
Et  rorsus:  Qaomodo  credent,  de  quo  non  audierint. 

3,  Fratrum  perpetua  soüicitudo,  ut  verbum  Bei  pure  annundenL 
Ob  hanc  igitnr  causam  in  id  potissimum  pastores  nostri  incumbunt,  ut 
6  in  coetibus  nostris  purum  et  sincerum  Dei  verbum,  sine  omni  traditionum 
bumanarum  additamento,  proponatur.  Cujus  rei  gratift  sacrae  Scripturae 
lectiones,  quotiescunque  id  fit,  domestic&  et  vemacul&  lingua,  consuetudine 
a  majoribus  acceptä,  legere  solent,  populumque  hortantur,  ut  in  adeundis 
et  audiendis  concionibus  sacris,  nulli  parcant  operae,  quem  quidem  hoc 

10  modo,  priusquam  Sacramentis  participet,  in  fide  et  poenitentia  erudiunt; 
utque  tan  dem  digne  ad  Sacramenta  accedat,  praeparant:  Non  minus  etiam 
in  usu,  et  post  usum  Sacramenti,  ad  digne  in  vocatione  sua  ambulandum, 
confirmando,  juxta  illud  quod  Christus  praecepit:  Docete  eos  servare, 
quaecunque  praecepi  vobis. 

16  4.    MinisteHum    novi   et    reteris    testamenti   quid  inter   se    differai. 

Quin  etiam  necessarium  discrimen  ostendunt,  inter  ministerium  novi  ac 
veteris  Testamenti :  Blud  enim  docent  esse  ministerium  literae  occidentis, 
ministerium  mortis  et  poenae,  adeoque  ministerium  ad  tempus  durans. 
Hoc  vero    ministerium    esse  Evangelii,  vitae,    Spiritus,    gratiae    et   novi 

20  foederis  per  lesum  Christum  Dominum  nostrum:  Qua  de  re  Apostolus 
ait:  Litera  occidit,  sed  spiritus  vivificat:  Et  Dominus:  Yerba  quae  ego 
loquor  vobis,  Spiritus  et  vita  sunt. 

XJ.  De  clavibus  Christi,  sive  potestate  Ecclesiae. 

Sequitur  doctrinae  nostrae  articulus  undecimus,  qui  est  de  clavibus 

25  Ecclesiae,  de  quibus  Dominus  olim  ad  Petrum :  Tibi,  inquit,  dabo  claves 
regni  coelorum. 

1,  Claves  Ecclesiae  quid  sint?  Sunt  autem  hae  claves  peculiare 
ministerium  potestatis  Christi  et  Spiritus  ejus;  quod  Ecclesiae,  ipsinsque 
ministris,  quoad  erit  in  terra  Ecclesia,    commissum  et  concreditum  est; 

30  quo  illi  credentibus  et  poenitentibus  gratiam;  incredulis  vero  iram  Dei 
denunciant,  sive  id  fiat  privatim,  sive  publice:  per  quod  etiam  alios  in 
Ecclesiam,  quae  est  consortium  sanctorum,  recipiunt:  aUos  rursus  indidem 
ejiciunt:  quod  quidem  nihil  est  aliud,  quam  sceptrum  regni  Christi  in 
manibus  legitime  teuere,    ac  per  illud   oves  ipsius  regere  ac    gubemare. 

36  2,  Potestatis  clavium  quae  virtus  ac  partes  ?   Proinde  vis  et  potestas 

harum  clavium  prima  est,  solvere  et  aperire ;  hoc  est,  eorum  conscientias 
qui  credunt  et  poenitentiam  agunt,  in  Christo  et  per  Christum  pacatas 
reddere,  remissionem  peccatorum  ipsis  annunciare,  in  certam  spem  salutis 
eos  erigere ,  atque  ita  regnum  coelorum  ipsis  aperire ,   et  contra  quasvis 

40  tentationes  animum  ac  robur  ipsis  addere ,  et  haec  omnia  non  suo ,  sed 
Domini  nomine,  nee  suä,  sed  ipsius  potestate,  utpote  dispensatores  Dei 
et  verbi  ac  Sacramentorum  administri ;  sive  illud  fiat  adhibitis  ceremonüs 
usitatis,  quales  sunt  impositio  et  porrectio  manuum,  sive  non. 

A  parte  vero  altera,  vis  et  potestas  clavium  est,  Omnibus  impoeni« 

45  tentibus  et  incredulis,  mandato  Christi  et  virtute  officii,  omnibus  ministris 
delegati,  quod  potentiae  ipsius  sceptrum  est,  coelum  claudere ;  iisque  iram 
Dei  intolerabilem,  judicia  horrenda,  et  atrocia  ipsis  decreta  annunciare: 
tum  etiam   eosdem   pro  delicti  magnitudine  verbo  Dei   arguere:   ab  usa 


22.  B($hmisches  Bekenntnis.    1609.  479 

Sacramentomin  alienare ,  ab  Ecclesiae  communione  arcere ,   et ,  ut  simnl 
omnia  dicantur,  a  regno  coelorum  ipsos  excludere. 

3.  Cui  haec  potesias  commendata?  Kanc  potestatem  sceptri  ac  Spiritus 
8ui  Apostolis  vicariis  suis,  et  omnibus  ipsorum  legitimis  successoribus, 
cum  Dominus  commendaret ,  ita  locutus  est:  Sicut  me  misit  Pater,  ita  5 
et  ego  mitto  vos.  Et  mox  subjunxit :  Accipite  Spiritum  sanctum ;  quorum- 
cunque  remiseritis  peccata,  remissa  sunt  eis,  quorumcunque  retinueritis, 
retenta   sunt. 

Quam  confirmant  etiam,  cum  alia  plurima  exempla,  tum  vero 
praeclarum  iUud  ac  valde  evidens  in  Corinthio  incestuoso;  quem  divus  10 
Paulus  et  Corintbiorum  Ecclesia,  Christi  et  Spiritus  ipsius  potestate 
excommunicavit,  Satanaeque  tradidit.  Ac  rursus  cum,  per  Dei  gratiam, 
resipuisset,  a  vinculis  peccati  illum  solvit ;  in  gremium  Ecclesiae,  et  com- 
munionem  omnium  in  illa  bonorum  recepit,  atque  ita  regnum  coelorum 
ipsi  aperuit.  16 

TJnde  manifestum  fit,  id  quod  Ministri  nostri  docent,  datum  esse 
hoc  ministerium  clavium,  principaliter  quidem  Ecclesiarum  praefectisr 
pihilominus  tamen  illud  etiam  ad  singulos  coetus,  sive  magni  sive  parvi 
sinty  pertinere ;  sie  enim  Christus  alloquitur  Ecdesias :  Amen  dico  vobis, 
quaecunque  ligaveritis  in  terra,  erunt  ligata  in  coelo.  Et  paulo  inferius :  20 
Ubi  duo  Ycl  tres  congregati  fuerint  in  nomine  meo,  ibi  sum  in 
medio   eorum. 

4.  Potestate  hoc  fidenter  qtiisque  uii  debet.  Docent  deinde  et  illud, 
ut  Christianus  qmlibet,  quotiescunque  bis  clavibus  opus  habet,  a  prae- 
fecto  Ecclesiae,  cujus  ipse  meipbrum  est,  usum  illarum  requirat;  easque  25 
tanquam  a  solo  Domino,  qui  eas  Ministris  suis  credidit,  percipiat;  certo 
statuens,  per  hoc  ministerium  potestatis  Christi,  peccata  sibi  remitti, 
sicut  ipse  Dominus  loquitur:  Quibuscunque  remiseritis,  remissa  sunt  etc. 
jEit  rursus:  Qui  vos  audit,  me  audit:  qui  vos  recipit,  (in  ministerio 
scilicet  et  animae  necessitatibus)  me  recipit :  et  contra :  qui  vos  contemnit,  30 
me  contemnit. 

5.  Poiestas  Ministerit  quousque  sc  eodendat?  TJltimo  denique,  non 
tantum  docent,  sed  omnemin  eo  ponunt  operam,  ut  Ecclesiarum  suarum 
praefecti  sive  pastores,  non  aliter   bis  utantur  clavibus,  quam  ex  mente 

et  voluntate  Christi,  expressaque  yerbi  divini  determinatione ;  Nee  illas  36 
administrent,  vel  juxta  humanas  opiniones,  vel  etiam  juxta  Toluntatem 
et  affectus  proprios :  ita  enim  et  clavis  aberraret,  et  terribiles  illae  minae 
Domini  in  illos  competerent ;  quas  sie  per  Prophetam  intonat :  Ad  vos  6 
sacerdotes  mandatum  hoc:  Si  audieritis,  nee  applicueritis  cor  vestrum, 
ut  colatis  nomen  meum,  dielt  Dominus  exercituum,  mittam  in  yos  40 
execrationem ,  maledicamque  benedictionibus  vestris^  sicut  jam  maledrxi 
eis,  quoniam  non  curatis  animis  yestris  timorem  Domini. 


Xn.    De  Sacramentis  in  genere. 

1,    Sact'amenia  quid  sint?    De  Sacramentis  deinceps    docent,  quod 
ea  sint  sacra,  externa,   aspectabilia  elementa  ac  signa,  verbo  Dei  conse-  46 
crata;  destinataque  ad   significandam ,  et  repraesentandam  spiritualem  et 
invisibilem  gratiam  et  veritatem  earum   rerum,  quarum   habent  nomina, 
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ei  quoram  [quarum?]  sunt  Sacramenta.      August,    contra  Advers.  Legis 
et  Proph.  lib.  2.  Gap.  9:  Sacramenta,  id  est,  sacra  signa. 

Esse  autem  nmnero   tantum    duo,  Baptismum,    et  Domini  Goenam. 

2.  Sacramenta  a  quo  instütäa?     Qaae  quidem  nemo   ex  bominibus 
5  nee  instituit ,  nee  instituere  potuit ,  sed  autbor  ipsorum   est  solus  Bens, 

et  Dominus  lesns  Gbristus:  in  cujus  manus  Pater  omnia  tradidit. 

3.  Sacramenta  ctir  insiituia?  Haec  autem  instituta  esse  credunt, 
propter  maximas  Ecclesiae  et  fidelium  utilitates:  quo  videlicet  non  tan- 
tum praedicato  verbo,    salus  ipsorum  promoveatur,    sed  etiam  per  baec 

10  aspectabilia,  et  in  oculos  incurrentia  Sacramenta,  fidei  illorum  consulatur, 
utpote,  quae  voluntatem  Dei  bonam  et  sanctam  in  ipsis  obsignent,  veri- 
tatem  earum  rerum,  quas  significant,  repraesentent ;  et  ad  credendum 
easdem  non  secus  ac  verbum  Dei  exbibeant.  Gontra  vero  fideles  dum 
ea  percipiunt,    ut  veritatem   et  gratiam,    quam  significant,    percipere  se 

15  credant,  eam  sibi  applicent,   et  obsignent;  Deo  vicissim    se  dedant,    con- 

secrent,    et  repromissione    quasi   facta,    in  ipsius  unius    obsequium   sese 

tradant,    nee    non    in    unitatem    cum    spiritus,    tum    mystici    corporis 

Ecclesiae  sanctaeque  communionis   et  cbaritatis    uniantur    et    coalescant. 

Qua  ratione  licebit  appellare  Sacramenta,  sacra  inter  Deum  et  bo- 

20  mines,  foedera,  sicut  olim  circumcisio  vocabatur;  vel  etiam  ministerium 
fidei  et  gratiae,  per  quod  Deus  et  Gbristus  lesus  cum  fidelibus  conjungitur, 
fideles  vero  vicissim  cum  ipso  Ghristo,  tum  inter  se  mutuo,  in  unum 
mysticum  Ecclesiae  corpus,  devinciuntur  et  uniuntur,  per  quae  Gbristus 
etiam,  non  secus  ac  per  Evangelium,  efficax  est  in  credentibus ;  ac  recte 

25  iisdem  utentibus  preciosissimum  mortis  snae  meritum  communicat;  nee 
permittit  ut  nuda  tantum  et  otiosa  sint  ipsis  ministeria,  sed  simul  eadem, 
quae  ipsis  externe  significantur  exbibenturque ,  in  cordibus  fidelium  et 
recte  utentium,  interne  efficaciter,  et  salutariter,  praestat  et  efficit:  dum 
conscientias  ipsorum  purificat,  refloit,  pascit,  potat,  et  vivificat. 

SO  4,    Sacramenta  qui  elevantf  graviier  peccant»     Quapropter  etiam,  qni 

ea  vel  contemnit,  vel  profanat,  vel  elevat,  vel  denique  non  ex  praescripto 
et  voluntate  Domini  illis  utitur,  graviter  in  autborem  ipsorum  Dominum 
lesum  delinquit;  et  suae  salutis  jacturam  facit  irrecuperabilem.  De  quo 
Ganon  etiam:    Si  quis  intrat  Ecclesiam  Dei,   et  sacras  Scripturas   audit, 

35  et  pro  luxuria  sua  avertit  se  a  communione  Sacramenti,  projiciendus  est 
de  Ecclesia  Gatbolica. 

5.  Quid  iis  facto  opuSy  qui  casu,  non  culpa  a  Sacramenta  exduduntur  ? 
Gontra  vero,  si  quis  iisdem  ita  uti  desideret,  quemadmodum  ipse  Domi- 
nus  tradidit   et  instituit;    sed   tamen   ad   sincerum   et  integrum   illorum 

40u8um,  omnis  via  ipsi  intercludatur ;  verbi  gratiä,  si  vel  in  vinculis 
detineatur,  vel  morbo  impediatur,  vel  denique  peregre  vivat  inter  hostes 
veritatis;  talem  etiam  sine  usn  Sacramentorum  salvari  posse  statuunt,  si 
modo  sancto  Evangelio  vere  et  integre  crediderit,  et  in  pietate  vitae 
usqup  ad  extremum  vitae  punctum  perstiterit.    Qua  de  re  praeclare  dicit 

45  Augustinus  in  lobannem  cap.  6.  tract.  25.  Ut  quid  paras  dentes  et 
ventrem?  Grede  et  manducasti.  Sacramenta  enim  non  simpliciter,  sed 
cum  exceptione,  ad  salutem  sunt  necessaria. 

6,  Exteriius  Sacramentwum  usus  nihil  prodest  ad  salutem,  Docent 
praeterea,  quod  haec  sacramenta,  ex  se  ac  per  se,  (ex  opere  operato)  sive 

50  eixtemo  ipso  opere,  administratione,  perceptione  et  usu,  nemini,  qui  non 
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8it  intus  per  Spiritum  sanctum  vivificatus,  qoique,  qiiod  dicitur,  bonos 
motus  in  se  non  sentiat,  gratiam  et  vivam  ac  justificantem  £dem  conferant: 
neo  illnm  interne  ac  spiritnaliter  vivificent  et  regenerent.  Omnino  enim 
in  hominibus  ratione  praeditis,  fidem  praecedere  oportet:  per  quam 
Spiritus  sanctus  bominem  vivificat,  illaminat,  et  in  corde  bonos  motus  excitat,  5 
et  sine  qua  nee  quisquam  justificatur  ac  salvatur;  nee  Sacramenta  etiam 
ad  salutem  aliquid  per  se  conferre  possunt. 

Cnjus  rei  ülustre  est  documentum  ludas,  qui  licet  ab  ipso  Christo 
Sacramenta  percepit,  ipsiusque  Apostolus  fuit;  nihilominus  tarnen^  per- 
ditus  Hypocrita  ipseque  Diabolus  esse  non  desiit,  nee  Sacramentum  10 
probiorem  illum  reddidit,  aliquidve  ad  salutem  ipsi  contulit:  Similiter 
etiam  in  Ananania  et  conjuge  ipsius,  qui  ab  ipsis  Apostolis  sacro 
Baptismate  tincti  erant,  et  sine  dubio,  Goenam  etiam  Domini  perceperant : 
eos  tamen  malitia  et  iniquitas  captivos  ita  tenuerunt,  ut  manifesti 
mendacii  contra  Spiritum  sanctum  fuerint  condemnati,  nee  Sacramenta,  aut  16 
haec  vitia  ipsis  adimere,  aut  fidem  justificantem ,  quae  sola  est  rectitudo 
cordis  et  pax  conscientiae ,  conferre  ipsis  potuerint,  perinde  ut  olim 
eircumcisio  et  sacrificia  Legis,  fidem,  vitam,  et  justitiam  non  dabant,  et 
sine  illa,  nihil  ad  salutem  et  justificationem  prodesse  poterant.  Quemadmodum 
non  obscure  Paulus  innuit,  ac  in  exemplum  Abrahame  proposito,  prius  20 
eum  fidem  habuisse,  quam  esset  circumcisus,  affirmat.  Eodem  modo  de 
populo  Israelitico  testatur,  quod  omnes  baptizati,  omnes  pane  eodem 
spirituali  pasti,  omnes  denique  spirituali  potu  potati  fuerint:  non  omnes 
tamen  Deo  placuerint.  Imo  plerique  illorum,  tanquam  indigni,  a  Deo 
sunt  rejecti.  Etenim  si  quis  sine  interiore  vita  et  dignitate  ad  Sacra-  26 
menta  accesserit,  vitam  et  dignitatem  ab  iisdem  non  accipiet,  sed  majori 
potius  peccati  accessione ,  indigniorem  sese  efficiet :  quemadmodum 
Apostolus  cum  de  illa  Domini  Coena  verba  facit,  evidenter  id  demonstrat : 
Quisquis,  inquiens,  indigne  de  hoc  pane  edit,  aut  de  poculo  Domini  bibit, 
reuB  est  corporis  et  sanguinis  Domini.     Item,  ludicium  sibi  edit  ac  bibit.  30 

7.  Hypocrisis  et  tecta  ministri  improbitas  non  derogat  Sacramentis. 
Ultimo  denique  docent,  Sacramenta  Christi  ex  institutione  ejusdem, 
nimquam  amittere  suam  efficaciam,  quo  minus  possint  testari,  exhibere, 
et  obsignare  gratiam  et  salutem  digne  utentibus:  Indignis  vero  poenas 
et  condemnationem  aetemam:  sive  a  bono  et  pio  ministro  administrentur;  36 
sive  etiam  ab  impio  et  hypocrita.  Augustin.  lib.  3.  Contra  Crescen. 
Bem  Sacramenti  solus  dat  Dens,  Sacramentum  dant  boni  et  mali.  Quin 
etiam  hoc  addunt,  licere  a  malis  ministris  et  hypocritis  Sacramenta,  si 
modo  juxta  voluntatem,  mandatum,  mentem,  et  institutionem  Domini  ea 
dispensent,  percipere:  donec  malitia  illorum  in  apertum  erumpat,  ac  40 
disciplina  Ecclesiastica ,  sive  lenior,  sive  severior,  ipsaque  praesertim,  si 
eint  pervicaces,  excommunicatio  in  ipsos  distringatur.  Quanquam  h!c 
magna  ministris  opus  est  circumspectione ,  ne  dum  aliis  ad  salutem 
ministrant,  ipsi  fiant  rejectanei.  Tum  etiam,  ne  sanctum  dent  canibus, 
aut  uniones  porcis  objiciant.  Yeluti  quoque  populus  cavere  debet  dili-  46 
genter,  ne  Sacramenti  utantur  ad  Judicium  et  condenmationem. 

Xm.    De  sacro  Baptismo. 

Jß  Baptismus  quid  sit?      De   sacro    BaptiBmo   docent,    esse   illum 

31 
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alterum  novi  Testamenti  Sacramentam  a  Christo  institutum,  et  fidelibos 
Yerbi  ministris  in  usum  Ecclesiae  traditam ,  quod  consistit  in  extemo 
lavacro  aquae,  cum  invocatione  sanctae  Trinitatis:  nt  significet,  testetor 
et  confirmet  intemam  per  Spiritam  sanctum  porificationem,  ab  originali  culpa 
5  alüsque  peccatis,  et  conscientiae  afferat  tranquillitatem.  ünde  etiam 
Sacramentum  regenerationis ,  vel  lavacrum  aquae  purae  in  yerbo  vitae, 
Yocatur.  Fersuasi  enim  sumus,  omnia  illa  Dominum  intus  efficere,  quae*> 
cunque  foris  Baptismi  Sacramentum,  quod  Evangelii  est  appendiz,  signi- 
ficat;  ac  exhibet,  hoc  est,  peccata  remittere,  salutem  operari,  Ecclesiam 

10  suam  per  hoc  lavacrum  aquae  in  verbo  vitae  purgare ;  filio  suo  inserere, 
peccata  sepelire;  illa  tollere,  bonam  denique  et  pacatam  conscientiam 
efficere.  Non  enim  Baptismus  sordis  extemae  ablutio  est,  sed  potius 
bonae  conscientiae  coram  Beo  stipulatio. 

Ac  propter  hos  eximios  fructus,  Baptismus  sacer  Ecclesiae  est  insti- 

15  tutus  et  mandatus;  quem  fideles  Christi  ministri  administrare ,  populus 
autem  Dei  legitime  percipere  debet;  semel  quidem  quoad  extemnm  usum, 
semper  autem  quoad  veritatem. 

2,  Qi(i  sint  haptizandi?  Bocent  porro,  licet  sacrum  illud  Baptisma, 
in  Ecclesia  primitiva,  solitum  sit  conferri  adultis  potissimum,  et  qui  fidei 

20  suae  confessionem ,  juxta  Bei  mandatum,  edere  potuerunt;  nihilomintts 
tamen  infantibus  etiam,  qui  et  ipsi  foedere  continentur,  administrari  illud 
debere,  ut  et  ipsi  salventur,  et  Christo  inserantur  juxta  illius  yerba: 
Sinite  parvülos  ad  me  venire,  nee  prohibete  eos,  quia  talium  est  regnum 
coelorum. 

25  Quo    testimonio    alüsque    quam    plurimis    adduoti    Fastores   nostri^ 

subnixi  etiam  ipsis  promissionibus  a  Bomino  infantibus  factis;  adeoque 
respicientes  exemplum  singulare  ministerii  veteris,  circumcisionem  scilicet, 
quam  author  ipse  Bens,  ad  omnem  aetatem  ex  aequo  pertinere  voloit: 
infantes    etiam   baptizandos  in  nomen  sanctae  Trinitatis  statunnt  indnbi- 

30  tanter;  signo  et  testimonio  extemo  id  ipsis  applicantes,  quod  Bominus 
verbo  et  promissionibus  suis  proprium  iliis  esse  voluit.  Sic  enim  Christus 
non  de  quibusdam  tantum,  sed  in  genere  de  omnibus  mandavit,  Bocete 
onmes  gentes,  baptizantes  eos  in  nomine  t^atris  et  Filii  et  Spiritus  sancti. 
Quae  quidem  ratio  unica  et  sola  est,  qua  hoc  nomen  sanctissimum,  absque 

35  quo  nuUa  est  salus,  super  puerilem  aetatem  invocari  potest. 

5.  Baptixaioru7n  ofßda  gtute,  postquavi  ad  rationis  usrnn  pervenerint. 
Eos  vero,  qui  vere  et  legitime  in  infantia  sacrum  Baptisma  semel  per- 
ceperunt,  postquam  idoneam  aetatem  et  justam  rationis  particulam  fuerint 
consecuti,    docendos  ac  erudiendos   esse  suadent,   ut,   quid  sit  ille  saoer 

40  Baptismus  scire  ac  cognoscere  possint;  utque  fidem  sanctam  Gatholioam, 
sine  qua  Baptismus  nihil  prodest,  diligenter  ediscant,  quo  deinceps  illam, 
ubi  ad  sacram  Mensam  sese  admitti  postulabunt,  in  oonspectu  Bei  et 
Ecclesiae  ipsius ,  proprio  ore  eloqui ,  illam  profiteri ,  ac  per  eam  sancti- 
ficationem   suam  Beo   in   Baptismo   votam,    recognoscere   possint.      Hos 

45  autem  qui  ad  hunc  modum  sunt  educati,  ad  Baptismi  foedus  libenter 
nostri  accensent,  ac  pro  suo  pastorali  officio  cnram  ipsorum  gerunt,  in 
gratia  et  veritate  Baptismi  illos  confirmantes ;  ad  militiam  fidei  exhortantes ; 
insuper  etiam  conferentes  jus  legitimum  ad  mensam  Bomini  accedendi: 
in  quibus  omnibus  primitivae  Ecclesiae  fidelissimae  suae  magistrae,  exempla 

50  manifesta  intuentur,  et  inoffenso  pede  consectantur.  < 
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Nam  licet  aliquis  Baptismatis  Christi  legitime  reddatur  paiüoeps,  ac 
per  illud  cum  Christo,  in  ipsius  mortem,  noviiatis  vitae  cans^  sepeliator : 
is  tamen  in  progressu  temporis,  si  ita  vivat,  nt  neque  juxta  Evangelicam 
doctrinam  fide  in  Christam  Yer&  sit  praeditos ;  nee  charitatem  fratemam 
ab  Omnibus  sanctificatis  requisitam  testificetur;  nee  erga  Deum  et  prozimos  6 
pro  dignitate  vocationis  suae  se  gerat;  nee  denique  vitae  aetemae  con-^ 
sequendae  certam  spem  habeat:  huic  sacer  Baptismus  ministerio  extemo 
delatus,  nihil  omnino  profuit,  et  nomen  sanctae  Trinitatis  nequicquam 
est  super  illum  invocatum. 

4.  Sine  Baptismo  qui  decedunt  infantes,  de  ipsorum  scUute  dubitare  10 
rtuUatenus  licet.  E  diverso  autem,  si  quis  tarn  infans,  quam  adultus  in« 
veniatur,  qui  ministerio  sacri  Baptismi  externe  non  communicaverit ;  nee 
tamen  id  fecerit  per  contemtum  Sacramenti  aut  negligentiam :  de  bis  ita 
statuendum  censent^  ut  si  sit  adultus,  habeatque  non  dubia  indicia  fidei, 
verae  resipiscentiae  et  regenerationis :  Si  autem  infans  sit  e  fideUbus  15 
parentibus  propagatus,  qui  quidem,  quantum  in  ipsis  est,  Sacramento 
Baptismi  prolem  suam  initiari,  ejusque  veritate  imbui  ülam  cupiant', 
interim  tamen  vel  hunc  vel  ülum  morte  abripi  contingat,  vel  etiam 
propter  causas  inevitabiles  sacro  Baptismate  ipsos  tingi  non  detur :  propter 
hanc  externam  privationem  Sacramenti  de  salute  utriusque  minime  oportere  20 
dubitare.  Non  enim  Dei  gratia  Sacramentis,  eorumque  extemae  admini- 
strationi  est  alligata.  Nam  alioquin  sequeretur,  quod  absit,  omnes  in&ntes 
ante  circumcisionem  vita  defunctos,  esse  condemhatos ;  quod  fieret  contra 
foedus  Dei,  et  promissiones  Abrahamo  factas,  Ero  Dens  tuus  et  seminis 
tui ;  eos  vero  qui  sese  horribili  poUuerunt  idololatria ,  qui  Deo  sunt  25 
oblocuti,  qui  illum  tentaverunt,  qui  seditiones  contra  Mosen  Dei  servum 
excitaverunt ;  eos  omnes,  inquam,  ob  extemum  Sacramentorum  usum, 
salutem  adeptos  fuisse.  Cui  sententiae  aperte  reclamat  Spiritus  sanctus,  qui 
licet  omnes  Sacramentis  participasse  asserit;  non  in  multis  tamen  Deo 
fuisse  complacitum,  sed  fere  omnes  perditos  esse  in  solitudine ,  testatur.  Bö 
Latronem  vero  sero  poenitentem,  etsi  is  neque  Baptismum  percepit,  nee 
altero  ülo  Sacramento,  mensae  scilicet  Domini  unquam  est  usus:  hun6 
tamen  Christus  in  spem  salutis  erexit,  dicens:  Hodie  eris  mecum  in 
Faradiso.  Quocirca  Sacramenta  salutem  ex  se  non  conferunt  hominibus, 
sed  ejus  sunt  externum  tantum  ministerium  et  testificatio,  proinde  non  35 
illius  causae,  sed  certitudo  et  sigilla  existunt;  unde  sequitur,  non  ob 
privationem  Sacramentorum,  cujus  causas  saepe  pii  evitare  non  possunt, 
sed  potius  ob  ignominiosum  contemtum  homines  salutis  suae  jacturam 
facere.  Hanc  enim  talem  contumeliam  nuUo  modo  Deus  inultam  relin«- 
quere  potest.  w 

XIV.    De  Coena  Domini. 

i.  Coena  Bbmini  quid  ?  Decimus  quartus  Articulus  nostrae  doctrinae 
est  de  Coena  Domini :  de  qua  corde  credendum,  et  ore  profitendum  docent^ 
quod  sit  alterum  novi  testamenti  Sacramentum,  a  Christo  lesu,  in  illa 
coena  ultima,  immediate  institutum,  ac  verbis  ipsius  sancitum:  in  quo  45 
panem  et  vinum,  corpus  et  sanguinem  ipsius,  esse  declaravit :  et  Apostolis 
adeoque  toti  Ecclesiae,  ut  perpetuum  mortis  suae  esset  monumentum :  et 
legitime,  quoad  mundus  duraret,  ab  omnibus  perciperetur ,  tradidit  et 
commendavit:    prout   Evangelistae   scribunt,   imprimisque   divus   Paulus, 

31* 
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cujus   praeclara  verba  etiamnum  sonant  in  Ecclesia;    Ego  enim  accepi  a 

Domino etc.  (1.  Cor.  11,  ^g j^). 

2,  De  pane  et  calice  Domini  quaenam  fides?  quodque  ipsius  funda- 
mentum.  Itaque  secundum  haec,  firma  ratione  credendum  et  confitendum 
6  esse  docent,  hunc  Coenae  Dominicae  panem,  corpus  esse  lesu  Christi, 
quod  pro  nobis  morti  est  traditum:  Similiter  etiam  calicem,  sive  vinum 
in  calice,  sanguinem  esse  Domini  nostri  lesu  Christi,  in  remissionem 
peccatorum  nostrorum  effusum:  quod  utrumque  disertis  verbis  Christus 
expressit,   cum  dixit:    Hoc   est  corpus   meum:    Hoc    est   sanguis  mens. 

10  Quae  quidem  verba-  de  nuUa  alia  re  accipi  debent,  quam  de  pane  et 
calice  Domini:  Corpus  autem  et  sanguinem  cum  nominamus,  non  aliud 
corpus  intelligimus,  quam  ülud  ipsum,  verum,  proprium,  et  naturale  corpus 
Christi,  quod  nobis  in  escam  sua  passione  praeparavit.  Similiter  cum 
de   sanguine   sermo   est,   non   alium  sanguinem  respicimus,    quam  illum 

15  ipsum,  quem  Dominus  e  corpore  suo  copiose  effudit,  et  in  potum  Ecclesiae 
Buae  esse  voluit:  Dominum  enim  praeter  hoc  naturale  corpus  sanguinemque, 
aliud  non  habuisse  scimus  et  credimus. 

5.  Nee  verbis  Christi,  nee  Sacramento  ipsi  addere  atit  detrcdiere  aliquid 
aequum  est,     Ea  propter  Pastores   nostri  credere  docent,   quod  praeter 

20  baeo  verba  a  Christo  pronunciata;  quibus  sigillatim  panem  corpus  suum 
esse,  et  vinum  sanguinem  suum  esse  testatur,  sancit  et  instituit;  nemini 
liceat,  in  negotio  hoc,  vel  aliquid  de  suo  addere,  vel  aUis  quippiam 
detrahere;  sed  unumquemque  prout  sonant,  et  proprietas  Sacramentornm 
requirit,  illa  retinere,  fidem  iis  babere,  nee  ab  illis  quoquoversum  deflectere 

25  debere. 

4,  Panis  et  calix  in  Coena  Domini  naturalem  substantiam  non 
nmtat.  Ad  ezplicandam  tamen  hujus  mysterii  sentenüam,  tenendum 
xdterius  docent,  quod  Panis  hie,  licet  sit,  Christo  ipso  attestante,  corpus 
ipsius ,    ac  vinum  similiter  sit  sanguis  ipsius,  hoc  utrumque  tamen  naturam 

30  ac  substantiam  suam  non  amittat,  nee  mutet:  sed  panis  sit  et  maneat 
verus  panis :  vinum,  sit  et  maneat  verum  vinum ;  prout  ea  sie  et  Scriptura 
Sacra  nominat,  et  primitivae  Ecclesiae  Doctores  profitentur.  Gelasius  Papa 
in  Concilio  Bomano:  Certe  Sacramenta  corporis  et  sanguinis  Christi 
divinae  res  sunt.     Propter  quod  et  per  eadem  divinae  ef&cimur  consortes 

35  naturae:  et  tamen  non  desinit  esse  substantia  vel  natura  panis  et  vini. 
Et  profecto,  si  elementa  esse  desinerent,  Sacramenta  esse  non  possent: 
quandoquidem  accedente  verbo  ad  elementum,  fieri  consuevit  Sacramentum : 
sicut  Augustinus  in  lohan.  c.  15  tract.  80.  sub  finem  ait:  Accedit  verbum 
ad  elementum  et  fit  Ssicramentum.     Et  Irenaeus  lib.  5  adversus  Haeretic. 

40  Quando  caUx  et  panis  Domini  percipit  verbum  Dei:  fit  Euchanstia  san- 
guinis et  corporis  Domini. 

Proinde  locutio  haec,  Panis  est  corpus,  vinum  est  sanguis,  sacra- 
mentalis  est  locutio,  et  soli  huic  negotio  peculiaris  ac  propria:  quo 
videlicet  manifestum  evadat,  duas  res  istas,   sive  haec  duo  elementa,  id 

46  ipsum ,  quod  suH  natura  sunt ,  non  amittere ;  et  tamen  sacramentaliter 
illud  etiam  quod  significant,  quodque  de  illis  dicitur,  esse  ac  fieri;  non 
quidem  naturali  mutatione:  sed  vi  ac  testimonio  institutionis  Christi. 
Hoc  enim  praeclare  explicat  D.  Paulus  cum  inquit :  Poculum  benedictionis 
cui   benedicimus   nonne   communio    sanguinis  Christi  est?     Panem  quem 

50frangimus,  nonne  communio  coiporis  Christi  est?     Quemadmodnm  etiam 
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in  Ecclesia  primitiva  Doctores  quidam  manifeste  scriptum  reliquerunt,  ao 
inter  hos  Angastinas  contra  Adimant.  c.  12  sie  ait,  Dominas  non  dubi* 
tavit  dicere.  Hoc  est  corpus  meum,  cum  signmn  daret  corporis  sui. 
Theodoretus  item  lib.  I.  Dialog.  Dominus  yisibilia  symbola  appellatione 
corporis  et  sanguinis  honoravit,  non  naturam  mutans,  sed  graüam  naturae  Ö 
adjiciens. 

5.  Sacramenlum  hoc   honi  et  malt  percipiiint,    sed  eventu  diverso. 
Utuntur   autem   hoc   sacramento  boni  pariter  ac  mali,   sed  boni  quidem 
ad   salutem    et   vitam   aetemam;    mali  vero    et   infideles  ad  Judicium    et 
condemnationem.     Nam  licet  et  boni  et  mali,  verum  Sacramentum  extemo  10 
modo  percipiant;    soli   tamen    fideles  rem  et  veritatem  Sacramenti  spiri- 
tuaUter,  per  fidem,  ad  salutem  percipiunt.     Sine  spirituali  enim  mandu- 
catione,  nemo  unquam  ad  mensam  hanc  digne  accedere  potuit,  haec  enim 
sola  verus  modus  est,  per  quem  Christo  inserimur,  et  cum  ipso  in  unum 
corpus  coalescimus.     Nam  sicut  duae  diversae  res,  Sacramento  hoc  con-  15 
tinentur:  ita    etiam    duplex  est  manducatio;    sacramentalis  nempe,   quae 
bonis  et  malis  est  communis,  et  spiritualis,  qua  soli  fideles  Sacramentum 
hoc  manducant :  sicut  Augustinus  et  Lombardus  testantur.     Bonus  accipit 
Sacramentum  et  rem  Sacramenti:  malus  vero  Sacramentum  et  non  rem. 
Idee  et  Maurus  Episcopus  Moguntius  scriptum  reliquit,  Sacramentum  ore  20 
percipitur,  virtute  Sacramenti  interior  homo  satiatur. 

Atque  hie  demum,  ubi  scilicet  manducatio  spiritualis  invenitur,  fit 
illa  Christi  cum  fidelibus,  et  fidelium  cum  Christo  unio  et  communio :  et 
vicissim  sanctorum  omnium  in  unum  corpus  spirituale  coalitio;  de  qua 
Apostolus :  Quoniam  unus  est  panis ,  unum  corpus  multi  sumus ;  nam  25 
omnes  ex  uno  pane  participamus.  De  quo  et  Augustin.  tract.  26.  in 
cap.  6.  lohans  sie  inquit :  Manducare  illam  escam,  et  illum  bibere  potum, 
est  in  Christo  manere,  et  Christum  in  se  manentem  habere.  Ac  per 
hoc,  qui  non  manet  in  Christo,  et  in  quo  non  manet  Christus,  proculdubio 
nee  manducat  spiritualiter  camem  ejus ,  nee  bibit  ejus  sanguinem ;  licet  30 
camaliter  et  visibiliter  premat  dentibus  Sacramentum  corporis  et  sanguinis 
Christi. 

6.  Quomodo  iradandum  hoc  Sacramentum,    Docent  praeterea,  Sacra- 
mentum hoc  ita  tractari  administrarique  debere,  ut  solius  Christi  institu- 
tionem ,    ejusque  manifesta  praecepta  in  omnibus  intueamur ,  nee  aUquid  35 
diversum   ab   illis    suscipiamus:    Qui  quidem,    cum  panem  discipulis  suis 
seorsim  porrigeret,  valde  disertis  verbis  ita  praecepit,  Accipite,  comedite : 

ac  rursum,  cum  calicem  separatim  etiam  praeberet,  omnibus  ex  illo  bibere 
mandavit.  Hujus  igitur  mandato  ac  exemplo  docemus  ac  credimus,  ad 
solos  Ecclesiae  ministros  pertinere,  ut  corpus  et  sanguinem  Christi  40 
distribuant ;  accipere  autem  et  manducare,  ad  omnes  in  Universum  Christi 
fideles ;  ad  neminem  vero,  ut  illud  pro  vivis  et  mortuis  sacrificet,  vel  ad 
cultum  et  adorationem  manibus  sursum  elevet,  vel  superstitiose  hac  illac 
circumferat,  vel  denique  in  adytis  ac  penetraübus  clanculum  asservet. 

7.  Coena  Domini  integre  et  sub  uiraque,  quod  didiur,  specicj  prout  46 
Christus  sanzit,  utendum  esse.  Insuper  etiam  hoc  firmiter  retinendum 
esse,  ut  utrumque  Sacramenti  elementum,  seorsim  panis,  seorsim  calix 
distribuatur,  quemadmodum  ab  ipso  Domino  instituta,  distributa,  et  in 
communem  usum  tradita  fuere.  Quae  quidem  doctrina  et  consuetudo 
etiam   in   prisca   viguit  Ecclesia,    in    qua  Sacramentum   hoc,    sine  omni  50 
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mutilationey  in  utraque  quod  dicitor,  specie,  distribuebatur ,  et  percipie- 
batur.  Quod  praeter  multa  alia,  Canon  ille  ostendit,  cujus  haec  sunt 
verba:  Gomperimus,  quod  quidam  sumta  modo  corporis  sacri  Gbrisü 
portione,  a  calice  sacrati  cruoris  abstineant:   qui  procul  dubio  (quoniam 

>  6  nescio  qua  superstitione  docentur  astringi)  ant  integra  Sacramenta  accipiant, 
aut  ab  integris  arceantur. 

Quod  si  quis  autem  temeritate  sua  abductus,  praeter  hoc  Bomini 
mandatum  aliter  hoc  Sacramentum  tractare  praesumat,  is  manifest& 
protervia,  Christum  lesum  Sacramenti  istius  authorem  oppugnat;  ipsius- 

10  quo  Toluntatem,  quam  verbis  apertis  testatam  reliquit,  irritam  faciendo, 
peccato  se  polluit  gravissimo. 

8.  Ad  itsum  Coenae  Domini  qtm  raiione  nos  praeparere  debeamus? 
Deinceps  etiam  addunt,  quod  in  usu  et  perceptione  hujus  Sacramenti, 
non   requiratur   adoratio    et  cultus  aliquis  divinus,    qui  Sacramento  huic 

£6  praestetur;  requiratur  autem  debitus  honor  et  reverentia,  quae  in  eo 
potissimum  est,  ut  homo  se  ipsum  ezploret:  hoc  enim  solum  Christo 
gratissimum  et  homini  utilissimum  esse  potest;  quod  divus  etiam  Paulus 
suorum  temporum  Ecclesiae  magnopere  commendavit  dicens :  Probet  autem 
seipsum  homo,  et  ita  de  pane  ülo  edat,  et  de  calice  iUo  bibat.     Nam  qui 

00  edit  et  bibit  indigne,  damnationem  sibi  ipsi  edit  et  bibit,  non  discemens 
corpus  Domini.  Et  alio  loco  inquit:  vos  ipsos  tentate,  an  sitis  in  fide; 
TOS  ipsos  probate :  An  non  agnoscitis  vosmet  ipsos,  videlicet  lesum  Christum 
in  Yobis  esse?  nisi  rejectanei  estis.  At  spero  fore,  ut  cognoscatis  nos 
non  esse  rejectaneos.     Opto  autem  a  Beo  ne  quid  mall  faciatis. 

25  Itaque    eos   omnes,    qui   non  in   se   ipsos   descendunt,    et   examine 

accurato,  quae  sit  ipsorum  dignitas,  quae  fides,  quod  mentis  propositum, 
cum  ad  hoc  Sacramentum  acceditur,  quae  denique  praeparatio,  explorare 
sese  nolunt:  eos,  inquam,  judicant  extrem^  contumelia  Sacramentum  hoc 
amcere,  ipsamque  Christi  institutionem  ignominiose  pro  deridiculo  habere. 

30  Qua  de  re  B.  Bemhardus:  Sacramentum  hoc,  sicut  ad  vitam  accipit 
dignus,  sie  ad  Judicium  et  mortem  accipit  indignus.  S.em  yero  Sacramenti 
nemo  percipit,  nisi  dignus  et  idoneus.  Sacramentum  enim  sine  re  Sacra- 
menti  mors  est :  res  vero  Sacramenti,  etiam  praeter  Sacramentum,  sumenti 
vitae  aeternae  est.     Merito  igitur  nostri  Pastores,  neminem  admittunt  ad 

36  hoc  Sacramentum,  nee  illud  cuiquam  porrigunt,  nisi  qui  cum  debita 
pietate  longo  diligentissimum  examen  sui  ipsius  conjunxerit,  atque  ita 
quantum  in  ipso  est,  sese  idoneum  effecerit. 

9.  Quo  ritu  et  ordine  Coena  Domini  in  unitate  Frairum  cehhretur'^ 
Circa  ipsam  autem  Coenae  Bomini  administrationem  haec  fere  apud  nos 

40  observantur :  Omniiim  primo  pastores' nostri,  Ecclesiae  primitivae  exempla 
sequuti,  de  Christo  lesu  et  gratia  in  ipso,  et  per  ipsum,  miseris  peccato- 
ribus  exhibita,  populum  docent;  maxime  vero  mortem  et  sanguinem 
ipsius,  nee  non  omnia  spiritualia  beneficia,  per  hunc  sanguinem  parta. 
proponunt,  et  annunciant.     Postea  una  cum  populo  precibus  püs  ac  devotis 

4b  Beo  suppUcant,  ut  eos  dignos  convivas  mensae  suae  velit  ef&cere.  Beinde 
vero  remissio  peccatorum,  vi  clavium,  poenitentibus  legitime  annunciatur: 
populus  in  fiducia  erga  Beum  confirmatur:  recitantur  item  verba  illa 
Bomini,  quibus  Sacramentum  hoc  instituit:  monenturque  omnes,  ut  haec 
mysteria,   pro    se   quisque,    reverenter   dijudicare   sciat:    et   haec  divina 

50  beneficia,    vero  ac    non   simulato  animo   expendere  velit.     Atque  his  ita 
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peracÜB,  oum  om^  reverentia  Sacramentum  hoc  ministri  distribuunt : 
populos  auieiQ,  ut  plurimum  in  genua  procumbens,  citra  omnem  idolo- 
latriam  et  saperstitionem ,  cum  gratiis  et  laudibuB  pie  ac  religiöse  illud 
percipit;  hymnos  sacros,  quibus  mors  Domini  aliaque  ipsius  beneficia 
commemorantur,  non  sine  interipre  laetitia  concinendo.  Atque  haec  onmia  5 
daoe  scriptora  faciunt,  praecepta  potissimum  Domini  intuentes,  qui  dicit : 
Hoc  facite  in  mei  commemorationem.  Tum  etiam  D.  Pauli ,  qui  ita 
TDQonet:  Quotieeounque  panem  hunc  ederitis,  et  hoc  poculum  biberitis, 
mortem  Domini  annunciabitis  donec  veniat. 

XV.    De   rebus    adiaphoris.  10 

i.  Ceiemoniae,  ritus  et  res  adiaphorae,  licet  miiius  sunt  quam  aliae 
Ministerü  partes  necessariaCj  reiincri  tarnen  in  Ecclesiis  debent.  De  rebus 
yero  adiaphoris ,  hoc  est,  de  Traditionibus ,  ritibus,  et  institutis,  bono 
«nimo  introductiSy  ministri  nostri  docent:  quod  licet  horum  nee  dignitas 
nee  necessitas  ea  sit,  ut  cum  aliis  Ministerü  partibus  conferri  possint,  15 
utpote  quae  sancta  constituta  et  introducta  sunt,  ut  essent  saltem  quaedam 
illorum  adminicula,  sive  ut  Qraeci  loquuntur  iTtiardyiÄaTa:  eas  tarnen  a 
populo  Ghristiano  in  publicis  religionis  exercitiis,  circa  ministerium 
extemum  observandas  et  retinendas  esse,  juxta  Apostoli  doctrinam,  qui 
dicit:  Omnia  decenter  et  ordine  fiant:  et  paulo  superius,  Deus  non  est  20 
difisensionis  Deus,  sed  pacis. 

2,  Quaienv^,  quomodo  atque  etiam  qusm  in  finem  constUutionibus 
kumanis  uti  lieeat  ?  Interim  tarnen  non  dissimulant,  quod  res  adiaphorae 
his  fere  limitibus  circumscribendae  sint,  ut  neque  pro  fundamento  salutis 
cultuve  a  Deo  praecepto  sine  ulla  exceptione  habeantur,  neque  conscientias  25 
humanas  tanquam  praecepta  Dei  ligent,  aut  hisce  praeferantur ;  sed  potius, 
ut  honesti  omatus  et  boni  ordinis  causa  retineantur,  sine  libertatis 
Ghristianae,  quae  in  communione  Spiritus  Christi^  et  fide  in  illum  consistit, 
pertnrbatione :  vel  etiam  charitatis  violatione :  nee  denique  lieeat  cuiquam 
8ub  libertatis  Ghristianae  obtentu  pias  has  etEcclesiae  aedificationi  perutiles  30 
constitutiones  deserere. 

3,  Quidnam  nomine  libertatis  Ghristianae  inteUigaiur  ?  Nomine  autem 
libertatis  Ghristianae  intelligi  volunt :  Primo  immunitatem  illam  a  Servitute 
peccati,  maledictionis,  a  jugo  legis;  quam  Ghristo  vindice  adepti  sumus. 
Deinde  vero  quod  datus  sit  nobis  Spiritus  liberae  voluntatis ,  qui  est  35 
fiHorum  Dei,  quo  nos  ad  opera  fidei  erga  Deum,  et  charitatis  erga 
proximum  excitamur ;  eaque  non  coacte,  sed  prompte  ac  nostrapte  efiäcimus. 
Postremo  denique  quod  conscientiae  nostrae  non  sint  ad  ullas  leges 
humanas  ita  astrictae,  ut  vel  divinis  eas  praeferant,  vel  propter  easdem, 
cauteria  sibi  fieri  permittant.  40 

4,  Qui  ritus  et  ceremcmiae  eliminandae  sint  ex  Ecclesiis?  Itaque 
omnes  eas  traditiones,  quae  honorem,  gratiam  et  gloriam  lesu  Ghristi 
aüquo  modo  obscurant,  sinceram  Evangelii  doctrinam  hominibus  eripiunt: 
tum  etiam,  quorum  causa  Dei  praecepta  violantur,  negliguntur,  contem- 
nuntur,  et  verbi  Dei  puritati  aliquid  detrahitur,  non  iantum  non  servandas,  45 
sed  omittendas  ac  prorsus  repudiendas  esse  docent.  Norunt  enim, 
Salvatorem  nostrum  ejusmodi  traditiones,  ac  illarum  pertinax  Studium, 
graviter   in   Pharisaeis   reprehendisse ,    cum    diceret:    Etenim   vero   bene 
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prophetavit  Esaias  de  vobis  hypocritis,  ut  Bcriptom  est:  Populua  iste 
labiis  me  honorat,  cor  autem  illonim  procul  abest  a  me;  frostra  vero 
me  colunt  docentes  doctrinas  quae  sunt  mandata  hominum.  Nam  omisso 
mandato  Del,  tenetis  traditiones  hominum.  Et  sanctus  Paulus,  ut  cave- 
5  antur  ejusmodi  inventa,  diligenter  monet:  videte,  inquiens,  ne  quis  vos 
depraedetur,  per  philosophiam  et  inanem  deceptionem  secundum 
trsiditionem  hominum,  secundum  elementa  mundi,  et  non  secundum 
Christum :  qua  de  re  etiam  in  jure  Ganonico  sie  legimus :  Consuetudinem 
laudamus,  eam  tamen  quae  contra  fidem  Gatholicam  nihil  usurpare 
10  dignoscitur. 

5.  Qui  ritus  in  Ecclesia  retimndi?  Econtra  vero  retinendos  et 
observandos  eos  solummodo  ritus,  qui  in  Ghristiano  populo  unicam  et 
veram  fidem  propagent ;  sincerum  Dei  cultum,  concordiam,  charitatem  et 
verum  Ghristianum  amorem  promoveant:  nee  magnopere  laborandum  esse, 

15  utrum  a  totis  concilüs,  vel  privatim  ab  Episcopis  quibusdam,  introducti  sint; 
sed  potius  videndum,  ut  sibi  boni  sunt  [sint?],  ad  bonum  ipsis  bene  utamur, 
praecipua  cura  et  studio  ea  consectando,  quae  in  Deo  authoritatem  habent, 
et  omni  cavendo  diligentia,  ne  hac  viliorum  ceremoniarum  causa,  a  rebus 
praestabilioribus   abduci   nos  patiamur.      Aequum  enim   esse   videtur,  ut 

20  hae  divinae  ac  coelestes  res,  quorum  praestantia  maidma  est,  omnibus 
inventis  humanis  semper  et  ubique  anteferantur,  ac  solae  sint,  quae  con- 
scientias  humanas  religione  possint  obstringere.  Siquidem  et  Dominus 
ipse  acriter  objurgat  Judaeorum  Seniores,  qui  majorem  honorem  suis 
quam  ipsius  mandatis  habuerunt,  cum  inquit :  Omittitis  quae  graviora  sunt, 

25  Legis  Judicium,  et  misericordiam,  ac  fidem:  haec  oportuit  facere,  et  illa 
non  omittere. 

6.  Vetustatis  instüuta  meliwe  parte  nostrae  Ecdesiae  reiineni,  Kevera 
autem,  et  nostrae  Ecclesiae  compluria  vetustatis  instituta  hodie  etiamnum, 
quatenus  per  conscientiam  licet,  retinent,  qualia  sunt:  certa  jejunia,  stati 

30  dies  festi ,  conciones  matutinae,  vespertinae,  dies  Dominici,  Festivitates, 
item  et  celebrationes  admirandorum  Ghristi  operum,  utpote  Nativitatis, 
Fassionis,  Kesurrectionis,  AscensioniB  et  aliorum.  Tum  etiam  memoriae 
sanctorum,  puta,  benedictae  Yirginis,  Apostolorum,  et  martyrum  Christi, 
eorum  praecipue,    quorum  mentio  extat  in  sacris  literis.      Quae   quidem 

35  omnia,  a  nobis  fiunt  ad  honorem  et  gloriam  nominis  divini,  et  publicam 
Ecdesiae,  per  praedicationem  verbi,  aedificationem.  Ac  licet  in  cere- 
moniis  observandis,  non  cum  omnibus  Ecclesiis  nostris  convenit,  cum 
praesertim  et  impossibile  sit,  et  non  magnopere  necessarium,  unas  eas- 
demque    ceremonias  ubique  Ecclesiarum  usurpare:  non  tamen  ulli  bonae 

40  ac  piae  constitutioni  adversantur,  adversarive,  cum  perturbatione  Eccle- 
siarum, cogitant:  utut  quaedam  illarum  non  sint  necessariae,  dummodo 
cultum  Dei  non  oppugnent,  et  fidem  in  Christum  lesum,  quae  sola 
justificat,  nulla  afficiant  contumelia. 

7.  Nimiis  constiiutionibus  Ecdesiae  onerari  non   debere.     Quanqnam 
45  etiam  hoc  dissimulare  non  possunt,  quod  Ecclesiam  novi  Testamenti  non 

liceat  multitudine  difficultateque  ceremoniarum,  ut  in  veteri  Testamento, 
obruere.  Hoc  enim  et  Christus  reprehendit  in  Scribis,  cum  dicit:  Yae 
vobis  legisperitis,  quia  oneratis  homines  oneribus  difficilibus  portatu,.  sed 
ipsi  uno  ex  digitis  vestris  non  attingitis  onera.  Et  Apostoli  prohibuerunt, 
50  sicut   ex   sermone   Petri,   ad    quosdam   habito^    liquet:    Nunc   ergo    quid 
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tentatis   Daum   ad   imponendum  jugum   cervici  discipulorum  ?      Tum  ex 
ipso  Paulo,  qui  dielt:  Ne  regredientes  implicemini  servitutis  jugo. 

Addunt  praeterea,  omnes  quaecunque  tandem  sunt  traditiones,  immo- 
tae    et   peipetuae    legis   non   esse,  ideoque   prout    eas    licuit   idoneas    ob 
causas,  condere  et  promulgare;  ilüa  etiam  mutare,  et  abrogare,  sine  omni    5 
periculo,  et  peccato  licere. 

8,  Humanas  constiiutiones  sie  immutabiles  non  esse,  ut  rebus  posttc- 
lantibus  muiari  neque-ant.  Cm  rei  suppeditant  exemplum  Apostoli,  qui- 
bus  yitio  non  fuit  datum  a  Domino,  quod  manibus  illotis  cibos  tractarent, 
cum  tamen  hac  ratione  a  consuetudine  recesseiint.  Tum  etiam  exemplo  10 
est  prima  Ecclesia,  in  qua  ab  Apostolis,  et  universa  Synodo,  volente  et 
dictante  Spiritu  sancto,  decretum  est,  ut  ne  quis  idolothytis,  suffocatis,  et 
sanguine  vesceretur:  Cum  tamen  Decreti  hujus  causis  cessantibus,  etiam 
ipsum  Decretum  sit  abrogatum:  In  quo  nihil  omnino  metuenda  est  im- 
proborum  offensio:  de  quibus  dicit  Dominus:  Dimitte  eos,  duces  sunt  15 
caeci  caecorum.  Sed  potius  diligenter  cavendum,  ne  per  abusum 
Christianae  libertatis ,  nimiamque  licentiam ,  parvidis  Christi  ponatur 
offendiculum.  Idem  enim  Dominus  ait:  Yae  homini  per  quem  offendi- 
culum  yenit. 

9,  Non  esse  tanti  consiiiutiones  humanas ,  ut  prapter   discrepantiam  20 
cartim  L  Scandahun  aliguis  accipiat,    2.  Alias  condemnet,    3,  Secessionem 
ab  Ecclesia  faeiaU      Fostremo  et  illud  addunt:    si  diversitas    aliqua   sive 
dissimilitudo  rituum  ac  ceremoniarum   in  Ecclesiis    reperiatur,    non    esse 
conveniens,  ut  mutua  dentur,    et  accipiantur  scandala;   multo  minus,    ut 
sententias  damnatorias,  in  sese,  distringant,    et  Schismata  factionesque  in  26 
Ecclesiam    invehant:  cum  nee  fuerit,   nee   futurum    sit   unquam   tempus, 
quo  totius   Ecclesiae    eadem    in   ritibus  speranda   sit   conformitas,    prout 
verba  Canonis  de  eo    sonant:    Seit   sancta  Komana  Ecclesia,    quod  nihil 
obsunt  saluti  credentium,  diversae  pro  loco  et  tempore  constitutiones  vel 
consuetudines,  si  Ulis  Canonica  non  obsistat  auctoritas.     Sufficere  autem  30 
unicuique  ad  pacem  conscientiae ,   si    Christianos    eodem    Christi    spiritu 
praeditos  esse  videat,    ejusdemque  menti  et  sententiae  perpetuo  in  Omni- 
bus salutis  suae  negotüs  adhaerere.    Hunc  enim  Christi  spiritum  qui  non 
habet,  is  secundum  Apostolum,    etiamsi  nescio  quas  ceremonias    usurpet, 
Christi    esse   non   potest.      Froinde    qui   Christi    sunt ,    in   his    omnibus,  35 
tanquam  umus  corporis  membra,  sese   per   charitatem   mutuam   sustinere 
debent,  sine  qua,    si   credimus   Apostolo,    nulla  prorsus  res  ad    salutem 
nobis  prodesse  potest. 

XVI.  De  potestate  politica,  sive  Magistratu. 

i.  Magistraium  quis,   et  quo  fine  insiituit:  tum  quod  Ipsius   munus,  40 
De  potestate  porro  politica,  sive  Magistratu,  docent  nostri,  quod  originem 
suam  a  Deo  potente  et  sapiente  habeat;  et  constitutus  sit  in  eum  finem, 
ut  praecipue  custos  sit  legum  divinarum ,   tum  etiam ,    ut   excubias   inde- 
fessas  agat ,   et   potenti  brachio    defendat  justitiam ,    leges   politicas ,    et 
omnem  honestam  disciplinam.     Idcirco  etiam  gladium  ipsi  Deus  tradidit,  45 
ad  poenam  malorum,  et  gloriam  ac  defensionem  bonorum,  per  quem  non 
solum  a  spirituali  potestate  discemitur,  sed  etiam  efficaci  ipsius  praesentiä, 
et  assiduo  auxilio   ac   gubematione  viget   et   conservatur.      Quae   omnia 
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coafifiiMit  D.  FanliUy  com  dicit,  Xon  est  potestas  idsi  a  Deo,  et  qnae 
umt  poiestates,  smtt  a  Deo  ordinatae. 

2.  Jfoffuiraiug  meminisse  debfi,  cujus  rkes  in  Urris  obeai.  Itaqae 
(mines  iüos,  qui  potestatem  haoc  qaocmique  in  giadn  exercent ,  scire  et 

5  meminiaBe  oportet,  se  in  terris  Ticea  *Dei  gerere,  et  iünm  »^^gn^m 
omnipotentem  Denm,  Dominum  ac  fiegem  sapremnm  esse,  cui  olim  in 
dia  ülo  ultimo  de  sna  TÜlicatione  radonem  sint  redditmL  Qoa  de  re 
oopioae  Apofltolos  in  Epistola  ad  Ephesios  scnbit,  cum  llagistratnm  soi 
officii  admonet:   £t  tos,  inquit,   Domini  eadem  iacäte  eiga  ilios  (serros 

10  nimimm  et  sabditos)  renüesis  minis,  scientes  Testrom  etiam  ipaonun  Do- 
minnm  e88e  in  coeUs,  nee  peraonae  respectom  esse  apud  enm.  Et  aHbi 
dicit:  TOS  domini  aeqnitatem  et  aeqoabilitatem  serris  et  soiMÜtis  Testris 
exliibete,  nt  qui  sdaüs  tos  qaoqne  habere  Dominum  in  coelis.  Et  in 
libro  sapientiae,  qnae  de  officio  magisfaratnnm  scripta  sunt,    videantor  et 

15  legantor. 

3.  A  Deo  clemeniiam  et  justitiam  Jlagisiraius  discat,  Quoniam 
antem,  nt  dictom  est,  in  terris  Dei  locom  tenent,  snntqae  ipsios  vicani, 
consentaneom  omnino  est,  ot  se  ad  exemplar  snpremi  Domini  sni  com- 
ponant,  ab  eoque  misericordiam  et  justitiam  potiwnmnm  discant.    Ideo  a 

20  nostris  docetur,  qnod  ii,  qui  in  potestate  sunt  constituti,  inprimis  benefici 
in  homines  esse  debeant;  juxta  illud  Gbristi:  Beges  gentium  dominantur 
eis,  et  qui  potestatem  habent  in  eos,  benefici  Yocantnr:  quodque  pro 
ratione  officii  ad  ipsos  pertineat,  justitiam,  pacem,  et  publica  quaevis 
commoda,  sine  respectu  personarum,  administrare  et  procurare ;  e  diverso 

J6  vero  ab  omnibus  grassatoribns  et  maleficis,  ac  inter  haec  a  vi  et  insul- 
tibus  Turcicis,  subditos  suos  tutos  praestare,  atque  ita  obsecundare  Do- 
mino suo,  qui  non  frustra  eos  gladium  gerere,  sed  opus  ac  voluntatem 
snam,  fortiter  et  alacriter  efficere  Toluit. 

4.  Magistratus  Chrisiianus  suo  quodam  modo  est  Minister  agni  lesu. 
90  Atque  haec  causa  est,  cur  Scriptura  sacra  bis  praeclaris  titulis  Magistra- 

tuB  indigitat,  cum  illos  deos  Tocare  non  dubitat:  Quoniam  Magistratus 
Gbristianus,  non  perinde  ut  Etbnicus,  in  rebus  tantum  mundanis,  poten- 
tiam  suam  exercet,  de  quo  Filius  Dei  ad  Pilatum  dixit:  Non  baberes 
potestatem  adversus  me  uUam,  nisi  hoc  tibi  datum  esset  e  supemis.    Sed 

85  simul  etiam  debet  venire  in  consortium  potentiae  Agni,  tanquam  pecu- 
liaris  servus  Christi  lesu,  quem  Dens  Pater  nostra  indutum  natura  Begem 
regum,  et  Dominum  dominorum  declaravit,  quod  multis  a  seculis  prae- 
dictum  eraty  a  Fropheta,  Beges  videlicet,  qui  olim  gentiles  fuerant  sub 
imperium  Agni  venturoB,  et  Ecclesiae  ipsius  nutritios  fore. 

40  Quod  vaticinium  completum  est  tum,    cum  ii  fide   in  Christum  sus- 

ceptä  Ecclesiae  patrocinium  susceperunt. 

5.  Magistratus  Christianus  siln  ab  Agnö  concessa  potestate  utatur. 
L  Ad  Agni  gloriam.  2,  Ejusdemgue  regni  propagationem.  Ideo  recte 
Magistratus  a  nostris  monetur,  ut  honorem  ac  potentiam,   ab  Agno  sibi 

46  communicatam ,  in  ipsius  laudem  ac  honorem ,  et  Begni  ejusdem  propa- 
gationem, conferant:  contra  Satanam  et  Antichristum  illud  forüier 
tueantur,  nomen  Domini  sui  lesu  Christi,  libere,  et  aperta  fronte  pro- 
fiteantur :  honore  suo  doctrinam  Evangelii  condecorent ;  atque  veritati  ac 
doctrinae  coelesti,  pro  facultate,  portas  aperiant :  Ecclesiae  Dei,  ministrorum 

60  Christi,    ac   purae   Evangelii   doctrinae,    propugnatores  se   praestent   ac 
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liyperaspistas ;  econtra  vero,  omnem  idololatri&m,  et  Antichristi  tyrannidem, 
qnantum  in  ipsis  est,  profligent,  nullam  cnm  ea  societatem,  etiamsi  ad- 
versi  quid  subeundum  ipsis  esset,  ineant  et  colant;  sed  coram  solo  Agno 
Coronas  deponentes,  una  cum  aliis  Begibus,  ac  Sacerdotibus ,  hoc  est, 
cum  omni  electorum  ac  vocatorom  turba,  spontaneam  ipsi  praestent  5 
obedientiam ;  quo  etiam  Spiritus  sanctus,  qui  semper  audiendus,  üa  ipsos 
adhortatnr,  Nunc  igitur  Heges  sapite,  erudimini  judices  terrae;  servite 
lehovae  in  timore,  et  exsultate  ei  in  tremore. 

6,  Pium  Magistraium  quae  merces  expecieU  Eos  autem  omnes, 
qui  in  multa  patientia,  et  plurimis  adversitatibus ,  hanc  Dei  et  Agni  10 
potestatem  in  utramque  partem  legitime  administraverint ,  certos  esse 
jubent,  quod  per  £dem  in  Christum,  cumulatam  Dei  benedictionem ,  et 
eopiosam  in  utraque  vita  retributionem  sint  percepturi;  veluti  e  diverso, 
ignavifl,  reprobis  et  per  tyrannidem  grassantibus  praepositis,  nisi  scelerum 
snorum  egerint  poenitentiam,  heic  et  in  gehenna  aetemas  intolerabilesque  16 
poenas  minari  ac  denunciare  solent. 

7,  Ä  subjectione  Magistraiui  politico  dehüa  nemo  plane  eximitur. 
Praeterea  vero  omnibus  in  Universum  hominibus,  ex  verbo  Dei  praecipiunt, 
ut  in  ÜB  universis,  quae  Deo  et  voluntati  ipsius  non  repugnant,  potestatibus 
superioribus  obediant.  Inpnmis  vero,  ut  S.  Yestrae  Gaes.  Majest.  deinde  20 
omnibuB  dignitate  et  officio  praeeminentibus ,  sive  boni,  sive  mali  sint, 
sese  Bubjiciant;  sed  et  alios  quosvis,  qui  locum  obtinent  ipsorum,  ut 
bonorent;  ac  nihil  omnino,  contra  jus  et  aequitatem,  ipsis  denegando, 
tributa,  yectigalia,  et  id  genus  alia,  ad  quae  jure  obligantur,  libenter 
yelint  dependere.  25 

In  üs  autem  rebus,  qnae  fidem  bominum,  et  animarum  salutem 
aetemam  respiciunt ,  nemini  omnino ,  quam  soli  Deo ,  et  verbo  ipsius 
sacrosancto  obtemperandum  esse  docent,  juxta  illud  Christi  mandatum, 
Beddite  Caesari,  quae  sunt  Caesaris,  et  quae  sunt  Dei,  Deo. 

8,  In  negotiis  fidei,   religionis  et  conscientiae  sola  Dei  voluntas  con^  30 
Hderanda,     Quod  si  tamen  existat  aliquis,  qui  aliam  et  non  hanc  veram 
Christianam  Hbertatem  obtrudere  ipsis  velit,  atque  ita  sub  illius  praetextu 

a  sincerik  Christi  doctrina  eos  abducere  conetur:  heic  ad  exemplum  et 
regnlam  Apostolorum  confugiendum  esse  docent,  qui  toti  illi  Senatui 
Hierosolymitano ,  praesente  ac  nihil  trepidante  animo,  responderunt  in  35 
baec  verba:  Oportet  Deo  plus  obedire  quam  hominibus.  Qua  de  re,  et 
Patrum  veterum  et  Iuris  Canonici  sententia  extat,  ubi  sie  ex  Hieronymo 
habetur :  Si  Dominus  (vel  Magistratus)  ea  jubet,  quae  non  sunt  adversa 
sacris  Scripturis,  subjiciatur  domino  servus:  Si  vero  contraria  praecipit, 
magis  obediat  Spiritus,  quam  corporis  domino.  Et  aliquantum  inferius:  40 
Si  bonum  est  quod  praecipit  Imperator,  jubentis  exsequere  voluntatem: 
Si  malum,  responde:  Oportet  Deo  magis  obedire  quam  hominibus. 

Xyn.    De  sanctis  et  veneratione  ipsorum. 

i.  Nemo  mortalium  ex  sese  sanctus   repertus   est,     Decimo   septimo 
loco  docent  nostri  de  sanctis  et  illorum  cultu,  sive  veneratione.     Ac  prin-  45 
cipio  quidem  ajunt,  neminem  omnino  ab  omnibus  retro  secuüs  aut  fuisse 
aut  nunc  esse,    aut  etiam  unquam  fore,   qui  per  se  ipsum  sive  operibus 
suis  sanctitatem  sit  consequutus,  juxta  verba  servi  Dei  Davidis :  qui  dicit : 


492  22.  Böhmischee  Bekenntnis.    1609. 

Ne  congrediaris  judicio,  Domine,  cum  servo  tuo;  nam  non  est  justus 
coram  te  alias  vivens.  Et  in  libro  EEiobi  scriptam  est:  Qaid  est  homo 
ut  mandus  sit,  et  at  jastus  sit,  qaid  natas  maliere?  en  sanctis  sais  non 
creditaras  esset  firmitatem,  et  coelites  non  sant  mandi  in  ocalis  ejas, 
6  quanto  magis  abominabilis  et  foetidas  vir  imbibens,  ut  aquam,  iniquitatem  ? 
Econtra  vero  et  fuisse  olim,  et  nunc  esse,  et  semper  fore  omnes  bomines 
per  naturam,  peccatores,  universos  deflexisse,  et  simul  perquam  inutiles 
factos  esse,  quamplurimis  Scripturarum  testimoniis  evidenter  demonstrari 
poBse. 

10  2.  Homhies  sandos  fteri  non  propria  dignitate,  sed  solius  Dei  gratia, 

Quod  autem  nonnulli  bominum  sancti  et  Deo  probati  extiterunt,  id  non 
meritis  ipsorum  et  dignitati,  sed  potius  Deo,  qui  solus  sanctus  est, 
acceptum  ferri  debere.  Cujus  merä  ac  ineffabili  gratia  factum  est,  ut 
eligerentur,  vocarentur,  per  Christum  redemptionem,  per  sanguinem  ejus 

15  purificationem,  perSpiritum  sanctum  sanctificationem  et  unctionem,  per  fidem 
denique  Christi  justificationem  consequerentur,  utque  sanctitate  et  pietate 
vitae  heic  exomati,  post  decursum  hujus  seculi  aeterno  gaudio  in  coelis, 
ubi  Deus  coronare  eos  dignabitur,  consummarentur. 

3,  Sandos  alias  aliis  majoribus  donis  omari.     Ex  hoc   sanctorum 
20  numero  fatentur  quosdam  majora  prae  aliis  dona,  et  singulares  praerogativas 

gratiae  a  Domino  accepisse,  ad  publicum  ministerium  et  communem  Ecclesiae 
utilitatem:  Fatriarchas  nimirum,  Frophetas  et  Fatres  sanctos,  tum  etiam 
Apostolos,  Evangelistas ,  Episcopos,  Doctores,  Fastores,  nee  non  alios 
excellentes  vires  peculiari  robore  et  virtute  Spiritus  sancti  ditatos,  quorom 
25  labores,  merita  et  memoriam  perennem,  lege  Dei  consignatam,  etianmum 
Ecclesia  grata  recolit  recordatione. 

4,  De  virgine  Dcipara,  quae  yiosirorum  sententia.  Fraecipue  vero 
illam  beatissimam  virginem  Mariam,  de  qua  corde  et  ore  profitentur, 
creduntque,  quod  progeniem  suam  ducat  a  regia  prosapiä,  de  domo  vide« 

30  licet  et  familia  fideHssimi  illius  Dei  cultoris  Davidis,  regis :  quodque  eam 
Deus  Fater  elegit,  consecravit,  Spiritus  sanctus  prae  omnibus  foeminis  ditavit 
et  sanctificavit :  nee  non  singulari  et  eximiä  sua  gratia,  in  eum  finem 
locupletavit,  ut  vere  filii  Dei  mater  esse,  et  is  vicissim  naturam  nostram 
ex  illa  sumere  posset.     Quodque  eadem  ante  partum,  in  partu,  post  partum, 

35  illibata,  et  castissima  virgo,  carissimi  sui,  et  Dei  viventis  filii  morte  et 
sanguine  redempta  sit,  a  sancto  vero  Spiritu,  per  £dem,  in  participationem 
ipsius  adducta,  et  sanctificata  divinis  dotibus,  praeclaris  virtutibus,  et 
sanctissimis  operibus,  sie  nobilitata,  ut  prae  caeteris  benedicta,  et  vitae 
aeternae  haeres  certissima. 

40  Itaque   statos    etiam  dies  memoriae  ipsius,    honori  tamen,    ac  laudi 

divinae  destlnatos,  religiöse  nostrates  obire  solent,  quibus  hyranis  sacris 
pie  illam  extollunt,  eaque  omnia,  quae  singularia,  et  propria,  extra 
plurimorum  sortem  Deus  ipsi  esse  voluit,  non  sine  ingenti  voluptate,  et 
sui  ipsius  confirmatione  commemorant:    sensu   salutis  suae  non  gaudenies 

45  solum,  sed  grati  etiam,  vehementer,  beatam  illam,  cum  universo  Christiano 
populo  praedicant:  ad  haec  Deum,  ob  haec  omnia  celebrantes,  eamque 
sibi  vitae  et  morum  exemplum,  pro  virili  imitandum  proponentes,  mandatum 
ipsius  de  obedientia  soli  Christo  praestandsl  libenter  amplectuntur ;  et 
cum  illa   societatem   in  coelesti   civitate  desiderant:   prout  ista  omnia  ex 

50  Scriptura  sacra  didicerunt. 
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5.  Quo  cultu  saneti  venerandi?  Docent  praeterea,  nullo  modo  con- 
veniens  esse,  ut  sanctos  sanctasve  eo  cultu  ac  religione,  quae  soll  Deo 
debetur  colamus:  vel  aliquam  saltem  divini  cultus  particulam,  in  ipsos 
transferamus :  multo  minus  etiam,  ut  templa,  aras,  imagines,  ipsorum 
honori  erigamus  ac  dedicemus,  cum  Dens  per  Esaiam  clare  dicat:  Ego  6 
sum  lehova:    illud   est   nomen   meum,  et  gloriam  meam  alteri  non  dabo, 

et  laudem  meam  sculptibilibus. 

Optimam  autem  honorandorum  sanctorum  rationem  esse,  si  Del  populus 
diebus  memoriae  ipsorum  destinatis,  cultus  divini  causa  conventus  faciat: 
Dei  beneficia,  quae  ipse  sanctis,  ac  per  eosdem  Ecclesiae  suae  contulit,  10 
recolant,  et  simul  vocationem  ipsorum,  doctrinam,  fidem,  vitam  et  mortem 
contemplando,  ac  consimilia  opera,  per  verbum  Dei  sese  excitent.  Deo, 
sanctorum  authori.et  datori,  gratias  agant,  hymnos  sacros  concinant,  ad 
obedientiam  similem,  et  fidel  ae  vitae  imitationem  sese  componant  ac 
exhortentur,  id  unice  a  Deo  suppliciter  petentes,  ut  non  solum  in  vita  15 
praesenti,  sancta  cum  ipsis  possint  coalescere  veritate;  sed  etiam  inmior- 
talem  vitam  agere  in  gloria  illa  sempitema.  Quae  omnia  juxta  normam 
divinae  scripturae  faciunt.  Scriptum  est  enim  ad  Heb.  Memores  estote 
ductorum  vestrorum,  qui  locuti  sunt  vobis  sermonem  Dei,  quorum  imitamini 
fidem,  considerantes,  qui  fuerit  exitus  conversationis  ipsorum.  20 

6.  Cultum  Deo  Filiogue  ejv^  dehitum  in  sanctos  transferri  non  con- 
venu,  Quemadmodum  autem  cultum  divinum  in  sanctos  bomines  trans- 
ferre  non  sinunt :  ita  etiam  nullo  modo  permittunt  dignitatem  et  officium, 
quo  Agnus  Dei  Cbristus  solus  est  Propbeta,  Bex  et  Sacerdos,  ipsis 
communicare,  sive,  ut  clarius  dicatur,  sanctis  et  ipsorum  perpessionibus,  25 
gratiam  redemptionis,  in  praesenti  seculo  asscribere:  in  coelo  vero  inter- 
cessores  ac  mediatores  ipsos  confiteri.  Itaque  simili  ratione  invocare  non 
permittunt,  nee  bos,  nee  sanctos  etiam  Angelos,  cum  nee  bi,  neo  üli  dii 
Bint,  unicus  autem  sit  B^demptor,  qui  ut  in  terns  corpore  et  sanguine 
8UO,  semel  per  mortem  oblato,  redemptionem  nostram  consummavit:  ita  30 
eüam  unicus  intercessor,  ac  mediator,  in  coelis  permanet  Jesus  Christus 
Dominus  noster  benignissimus. 

7.  Non   tantum  olim   sanctos  in  mundo  fuisse,   sed  etiamnum  esse. 
Denique  et  boc  ad  credendum  proponunt,  quod  sanctorum  loco  reputandi 
ainty  non  tantum  ii,  qui  jam  olim  in  Domino  obdormiverunt,   et  nunc  in  35 
refrigerio   vitam   vivunt  quietam:    sed    cum    nulla  unquam   aetas    electis 
caruerit,  pro  sanctis  habendos  volunt,  qui  bodie  etiam  ubicunque  gentium 
inveniuntur:    Hos  autem  dicunt  esse  omnes  bonos  ac  fideles  Gbristianos, 
qui  per  BaptLsma  sacrum,  lesu  Christo  sunt  consecrati,  vera  fide  in  Filium 
Dei   praediti,   Dei   gratia   et   mutua   cbaritate   erga  se  abunde  cumulati,  40 
quique  justificatione,  peccatorum  renuBsione,  et  vera  corporis  ac  sanguinis 
Christi   communione   perfruentes,    omni    studio  piam   et    sanctam  vitam 
consectantur.      Ejusmodi    siquidem    Cbristianos,    cum    adhuc    in    terris 
peregrinarentur  Apostoli,  sanctos  vocaverunt.     Yos  autem,  genus  electum, 
regale  sacerdotium,  gens  sancta,  populus,  quem  sibi  Dens  vendicat.     Item,  45 
Salutant  vos  saneti  omnes.     Tum  etiam:  Salutate  omnes  ductores  vestros, 

et  omnes  sanctos,  id  est,  Cbristianos  fideles. 

8.  Quomodo  habendi  saneti  Uli,  qui  nobiscum  in  terris  vitam  agunt. 
Qua  de  causa  etiam  admonet  suos,  ut  Cbristianos  quosvis,  prae  omni 
hominum  genere,   intemo    cordis  effectu  prosequantur :    calamitatibus    et  50 
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miserlis  ipsomm,  si  opus  bü,  per  charitatem  efficacem  sabyeniant:  com 
üs  vero  qoi  sincero  zelo,  veritatem  coelestem  diligunt,  sanctam  colant 
Eocietatem,  bene  sibi  de  Ulis  persuadeant,  ac  propter  Christum  maximi 
ipsos  facianty  convenientem  denique  honorem,  et  stadinm  simplex,  in 
6  ipsonmi  commodis  adjnvandis  iis  impeitiant :  sanctas  ipsorum  preces,  pro 
se  et  suis  necessitatibus  implorando;  eos  vero,  qui  vel  erroribus  sfuni 
abrepti,  vel  sine  sensu  timoris  Dei,  frena  lazant  sceleribus,  cum  onmi 
lenitate  et  charitate  corrigendos  esse  docent,  atque  etiam  commiseratione 
erga  ipsos  utendum,  patienterque  per  charitatem  tolerandos,  sanctis  etiam 
10  adhibitis  precibus,  quo  ipsos  coelestis  Pater,  in  yiam  salutis  reducere 
dignetur,  ad  gloriae  Christi,  et  Evangelii  sacrosancti  laudem  et  propa- 
gationem. 

XVm.    De  jejunio. 

L  Jejunium  quid  sit?  Articulo  decimo  octavo  tradunt  doctrinam 
15  de  vero  ac  Christiane  jejunio :  quod  esse  dicunt,  actionem  fidei  extemam, 
quae  ob  causas  et  necessitates  certas,  ac  singulares,  sponte  libereque  ad 
certam  temporis  mensuram  suscipitur,  et  consistit  in  corporis  afflictione, 
cum  abstinentia  rerum  quarumvis  corpori  acceptarum,  cibi  praecipue  ac 
potus,  adeoque  in  vera  coram  Deo  humiliatione,  ardentibuB  precibus,  et 
20  saorae  Eleemosynae  distributione. 

2,  Jejunia  qua  publice  et  qua  privatim  servanda  ?  Servari  autem  haec 
jejunia  Christiana  posse  ac  debere,  cum  privatim  a  singulis,  tum  collectim 
a  pluribus,  quovis  tempore,  pro  facultate  virium,  et  causarum  necesaita- 
tumque  magnitudine,  sine  hypocrisi,  et  simulata  pietate.     Quemadmodum 

25  divus  Paulus  praecipit,  cum  dicit:  In  omnibos  nos  approbantes,  nt  Dei 
ministri,  in  tolerantia  mult&,  in  afflictionibus,  in  necessitatibus,  in  angustüs, 
in  verberibus,  in  carceribus,  in  exagitationibus ,  in  laboribus,  in  vigilüs, 
in  jejuniis.  Et  Dominus:  Aderunt  autem  dies,  cum  toUetur  ab  eis 
sponsus,    et  tunc  jejunabunt.     Et  Paulus  iterum:    TJt  vacetis  jejunio  et 

30  precibus. 

3,  Quibus  in  rebus  jejuniuni  consistit  ?  Docent  praeterea,  non  con- 
sistere  jejunium  in  ciborum  delectu,  sed  potius  in  abstinentia  cibi  et  potos 
cujusvis  ad  tempus  praefinitum,  vel  in  moderato  utriusque  usu,  maxime 
vero  in  cordis  sinceritate  et  affectu  puro,    quo  quis  adductus,    ejusmodl 

35  jejunia  ob  causas  certas  suscipit,  et  sibi  indicit. 

Qualem  autem  affectum  omnes  pii  ad  jejunandum  adferre  debeant,  xk 
suo  cum  fructu  jejunare,  et  Deo  placere  possint;  qualia  autem  jejunia 
vitare  debeant:  de  eo  ita  sentiunt  et  scribunt,  quemadmodum  Prophetae 
et  Christus  scripserunt  et  docuerunt. 

40  4,  Salutare  de  ciborum   delectu  monitum.     De  cibis  vero  in  gener^ 

Omnibus,  quid  cuique  sit  sentiendum,  in  eo  auditores  suos  ad  Christi 
doctrinam  relegant:  Qui  convocatis  ad  se  turbis  ita  dixit,  Audite  et 
intelligite :  Non  quod  ingreditur  in  os,  poUuit  hominem,  sed  quod  egreditor 
ex  ore,  hoc  polluit  hominem,  id  est,  peccatorem  reddit.     Tum  etiam  ad 

45  mentem  Apostoli,  sie  dicentis:  Novi  et  persuasum  habeo,  per  Dominum 
lesum,  nihil  esse  impurum  per  se:  sed  ei  qui  existimat  aliquid  esee 
impurum,  id  ei  impurum  esse.  Verum  si  propter  escam  frater  tuus  triBtitia 
afficitur,  non  jam  secundum  charitatem  incedis,  ne  cibo  tuo  ülum  perda«, 
pro   quo  Christus  mortuus  est.     Ne  vestrum  igitür  bonum  blasphemetur. 
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Non  enim  est  regnnm  Bei  esca  et  potns,  sed  justitia,  et  pax,  et  gaudium 
per  Spiritiim  sanctnm.  Ac  negari  qoidem  non  potest,  Christianos  hac 
in  parte  legibus  non  esse  astrictos ,  sed  tarnen  ita,  ut  ne  imbeciUioribns 
scandalum  praebeatur.  Quapropter  Apostoltts  addit:  Omnia  quidem 
pora,  sed  malnm  est  homini,  qui  edit  cum  ofPendiculo.  Et  alibi  dicit:  5 
Caetemm  esca  nos  non  commendat  Beo.  Neqae  enim  si  vescamnr,  plus 
babemus,  neque  si  non  vescamur  minus  babemus. 


XIX.    Be  Coelibatu  et  Conjugio. 

1.  Coelibaius  Dei  shigulare  donum  est,     Be  Coelibatu  porro,  id  est, 
de  yirginitate,  viduitate,    omnique    castimonia,   docent  nostri,  donum  id  10 
Bei  esse  peculiare,  quod  is  certis  qnibusdam  hominibus,  et  olim  conferebat, 

et  bodie  conferre  solet:  Quod  manifeste  Bominus  declarat,  cum  inquit: 
Non  omnes  capiunt  verbum  boc,  ut  nimirum  extra  matrimonium  viyant, 
sed  ii  tantum,  quibus  est  datum:  quare  et  Paulus  speciale  donum  Bei 
hoc  nuncupat ;  et  exempla  Propbetarum,  Apostolorum,  loannis,  et  aliorum  15 
complurium,  in  primitiva  Ecciesia  in  utroque  sexu  Beo  ministrantium, 
confirmant. 

2,  Coelihatus  quo  consilio  deligendus  ?  Secundo  docent,  quod  coelibatus 
eligi  debet,  bona  ac  deliberatä  yoluntate,  non  eum  in  finem,  ut  vel  sibi 
vel  aliis  peccatorum  remissionem  promereatur;  haec  enim  non  per  conti-  20 
nentiam,  aut  aliud  opus  bonum,  sed  potins  per  solius  Christi  unicam 
satisfactionem,  nobis  contingit:  nee  propterea,  ut  apud  superstitiosos,  et 
coelibatui  nimio  plus  tribuentes,  laudem  et  gratiam  aliquam  inveniat: 
Nee  denique,  quo  existimet,  per  et  propter  hoc  donum  sanctitatis  et 
dignitatis  aliquid  ministerio  Ecclesiae  accedere,  aut  ministerium  coelibum,  25 
eorum  qui  in  legitimo  matrimonio  vivunt,  anteferri  debere:    Sed  potius, 

ut  ipse  Bominus  docet,  propter  regnum  Bei  deligendum  esse,  ut  videlicet 
is,  qui  donum  habet,  et  ad  coelibatum  idoneus  reperitur,  in  ea,  quae 
per  Christum  parta  est,  salute,  ac  per  fidem  ex  gratia  Bei  ipsi  communi- 
catur,  se  ipsum  conservando,  facile,  expedite,  ac  minori  cum  negotio  30 
Ecclesiae  Bei  inservire,  ac  eandem  salutem  ipsi  administrare  possit. 
Praesertim  cum  constet,  in  matrimonio  multa  incommoda,  remoras,  ac 
perturbationes  invemri.  Atque  hoc  illud  est,  quod  Paulus  scribit :  Yelim 
vos  absque  sollicitudine  esse.  Qui  coelebs  est,  curat  ea  quae  sunt 
Bomini,  quomodo  placiturus  sit  Bomino.  Tum  etiam,  Existimo  igitur  35 
hoc  bonum  esse,  propter  instantem  necessitatem.  Et  pauIo  inferius :  Hoc 
autem  dico  vestro  commodo,  non  ut  laqueum  vobis  injiciam,  sed  ut 
decenter  et  apte  adbaerescatis  Bomino,  absque  ulla  distractione. 

Itaque  iis,  qui  sponte  ac  libere  hoc  vitae  genus  deligunt,  authores 
ac  hortatores  existunt,  ut  pietate  praecipue  illud  exoment:  sanctimoniam  40 
quae  corporis  et  spiritus  est  castitas,  hoc  dono  sepiant,  et  custudiant: 
Opera  sancta,  labores  pios,  aliaque  officia  Christiana,  in  Ecclesiam  ipsiusque 
membra,  sed  potissimum  in  miseros,  afflictos  ac  imbecillos,  alacriter 
conferant;  Conscientiam  denique  suam  diligenter  custudientes ,  ne  plus 
quam  par  est  coelibatui  tribuant,  nee  illos,  qui  simili  continentia  destituti,  45 
in  matrimonio  honeste  vivunt,  contemnant,  sed  potius  modeste  de  seipsis 
Bentientes,  conveniente  alios  honore  non  defraudent. 
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3.  Coelibatum  Fratres  nostri  una  cum  Paulo  in  üs^  qui  donum  ei 
animum  ad  illud  fiabent,  commendant  et  suadenU  Bonum  porro  hoc,  et 
animi  propositum,  quo  ipsi  se  suosque  labores  Domino  consecrant,  com- 
mendant,   et  suadent  Pastores  nostri:  Conunendant,  inquam,  non  autem 

5  ad  illud  adigunt:  in  quo  divum  Paulum  adstipulatorem  habent^  qui  sie 
dicit :  De  virginib.  autem  praeceptum  Domini  non  habeo,  sed  dico  quod 
sentio,  ut  cui  Dominus  dederit,  per  misericordiam  fidum  esse.  Existimo 
igitur  hoc  bonum  esse  propter  instantem  necessitatem :  bonum,  inquam, 
esse  bomini  ita  esse.     Et  iterum :  Sed  beatior  est,  si  ita  maneat,  secundum 

10  meam  sententiam:  puto  autem,  me  quoque  Spiritum  Dei  habere. 

Et  profecto,  qui  fideliter,  et  sine  hypocrisi,  in  coelibatu  laborant, 
mercede  sua  non  frustrabuntur,  juxta  Domini  promissiones. 

4.  Donum  hoc  qui  accepei-unt,  aceiirata  cura  custodire  debenU  Quo- 
circa   et   hoc   addunt,    ut   qui   hoc   donum   divinitus   sunt  consecuti,   ac 

15  domestica  experientia  teste,  compertum  habent,  se  in  eo  perseverare, 
Domino,  et  ipsius  Ecclesiae,  inserviant:  donum  hoc  magnifaciant ,  et 
diligenter  tueantur,  ne  per  pravas  cupiditates,  aut  malarum  occasionum 
illecebras,  illud  possint  deperdere. 

5.  Quid  iis  faciendum,   qui   sine  periculo  coelibes  esse  non  possunt. 
20  Quod  si  tamen  eveniat,  ut  fidelis  quispiam,  et  in  vocatione  sua  non  segnis, 

siye  Ecclesiae  sit  minister,  sive  quis  ex  numero  auditorum,  sie  a  tentatio- 
nibus  infestetur,  ut  libidinum  flammae,  vel  etiam  deterius  aliquid  metuen- 
dum  foret;  heie  nemini  cum  conseientiarum  periculo  laqueum  tendunt, 
sed  potius,    consilii   gratis,    ad  Fresbyterium ,    quod  Spiritu  sancto  regi 

25  credunt,  amandant:  quo  in  Eeclesia,  ordine,  decenter,  et  non  sine  gravi 
consilio,  omnia  fiant  et  deeernantur.  Qua  quidem  ratione,  si  vitae  genus 
legitime  permutet,  nee  peccat,  sed  consilio  Spiritus  sancti  paret :  nee  par  est, 
Eeclesiam  ideo  ipsum  contemnere,  aut  ministerium  ejus  aspemari,  minorisque 
prae  caeteris   facere.     Quem   quidem   si   aspemetur,    quod   facere   ipsam 

90  non  est  fas  omnino,  satius  fuerit,  ut  mutata  conditione,  ac  ex  pastore 
factus  ovicula,  animae  suae  consulat,  quam  si  aliis  cum  scandalo,  ministrando 
Ecclesiae,  adferat  detrimentum.  Quamquam  nos,  nee  in  hoc,  nee  in  illo 
statu,  salutem  nostram,  aut  ad  obeunda  Ecclesiastica  munia  dignitatem 
reponimus:   sed  potius  commoditatem  et  facilitatem  spectamus;   quae  ab 

35  ipso  Dei  Spiritu  in  coelibatu  commendatur  et  laudatur. 

6.  Mairimünium  quid  sü  ?  De  matrimonio  deinceps  docent ,  illud 
esse  duorum  hominum  in  sexu  diverse,  maris  scilicet  et  foeminae,  juxta 
Dei  ordinationem ,  legitimam  et  honestam  eopulam:  nee  non  religiosam, 
juxta  Domini  mentem,  in  unum  corpus  conjunetionem. 

40  7.  A  qtio  et  quem  in  finem  institutum  ?     Quod  quidem  vitae  genus, 

ab  ipso  Doo  institutum  est  in  Paradiso,  propter  hos  fines.  Primo,  ut 
per  id  genus  humanum  propagari  et  conservari  possit.  Deinde,  ut  post 
lapsum  generis  humani,  remedio  sit  contra  scortationem ,  adulterium,  et 
pmnis   generis   foeditates;    quae    sexto    praeeepto,    de    non   committendo 

45  adulterio ,  adversantur.  Praeter  haec  etiam,  ut  fideles  mariti  legitime  in 
unum  corpus  copulati,  in  hoc  statu  honeste  viventes,  non  tantum  Deo 
serviant,  sanetam  ipsius  Eeclesiam  amplicando :  sed  etiam  societatis  hi:gu8 
cultu  religiöse,  et  mutua  in  omnibus  rebus  erga  se  fide  ac  opera,  mysticae 
illius  et  admirandae  Christi  et  sponsae  Ecclesiae,  conjunetionis  imaginem 

50  referant.     Quod    considerans    Apostolus ,    ac    simul    demonstrare    volens, 
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qnorom  causa  matrimoniuin  sit  institutum,  sie  scribit:  Honorabile  est 
inter  quosvis  (cujnscunque  ordinis^  status  et  conditionis  fueiint)  conjugium, 
Ac  (quod  per  exegesin  addit)  toros  immacnlatus :  scortatores  autem  et 
adultores  damnabit  Deus.  Alibi  vero  dignitatem  matrimonii  extollens, 
quodqne  in  eo  peculiaris  sit  imago  conjunctionis  Christi  cum  Ecclesia;  5 
magnum  mysterium  Oonjugium  nominat. 

8,  Matrimmiiuyn  licet  sit  calamitosum ,  sancium  tarnen  j  si  sande 
Jiabeaiury  Deoque  gratum  existit,  Itaque  et  hoc  addunt,  quod  licet  hie 
Status  plurimis  difficultatibus,  yariisque  calamitatibus,  post  lapsum  generis 
humani  sit  obnoxius:  nihilominus  tarnen  Deo  sit  gratissimus.  Cum  10 
propterea,  quod  Deum,  qui  est  omnis  sanctitatis  et  castitatis  amator, 
authorem  habeat:  tum  vero,  quod  lesus  Christus ,  filius  ejus  dilectus, 
statui  huic  benedixit  olim,  et  nunc  etiam  maritis  Deum  timentibus 
benedicere  solet:  tum  etiam  ^  quod  hoc  vitae  genus  promissiones  habet 
peculiares,  non  solum  ad  conjuges,  sed  ad  liberos  etiam  ipsorum  pertinentes.  15 
TJt  yidelicet  et  infidelis  maritus,  propter  fidelem  uxorem  coram  Deo 
sanctificetur.  Quod  testatur  Apostolus  cum  dicit :  Horum  liberos  sanctos 
esse.  Et  ad  Timotheum  expresse  scribit ^  servari  uxores  per  generationem 
liberorum,  si  in  fide,  gratia  et  sanctificatione  cum  modestia  permanserint. 
Statuunt  itaque,  quicunque  mortalium,  sine  respectu  ordinis  ac  conditionis,  20 
sanctum  matrimonium  honeste,  legitime  ac  pio  bonoque  consilio  contrahunt, 
in  eoque  caste  et  sancte  vivunt,  eos  non  modo  non  peccare,  sed  potius 
conscientiam  bonam  retinendo,  Dei  voluntatem  exequi:  atque  ita  in 
matrimonio,  tanquam  peculiariter  ad  id  a  Deo  yocati  essent,  pie  per- 
seyerantes,  non  secus  ac  coelibes,  grata  et  accepta  praestare  officia.  Quod  25 
etiam  antiquiores  Ecclesiae  Doctores  attestantur.  August.  Tractatu  9  in 
lohannem 

XX.    De  tempore  gratiae  rebusque  noyissimis. 

1.  Tempus  gratiae  quamdiu  duret,  et  cur  a  Deo  Jiominibus  concedatur  ? 
Postremo  omnium,  de  tempore  gratiae  erudiunt  homines,  quod  unicuique,  30 
quamdiu  yiyit,  a  Deo  conceditnr,  ut  in  eo  gratiam  et  misericordiam 
quaerat  et  inyeniat,  atque  ita  salutem  suam  in  Christo  consequatur; 
quemadmodum  et  Apostolus  in  coucione  habita  Athenis  idem  docet,  cum 
dicit:  Deus  definiit  statuta  tempora,  et  terminos,  habitationis  eorum, 
quaerere  Deum ;  si  forte  attrectent  eum  et  inyeniant.  Et  Deus  per  35 
Prophetam :  In  tempore  opportuno  exaudiyi  te,  et  in  die  salutis  auxiliatus 
sum  tibi:  Ecce  nunc,  subjungit  Paulus,  tempus  acceptum,  ecce  nunc  dies 
salutis. 

2,  Ad  rectum  temporis  graiiae  usum  assidua  fit  einhortaiio,  et  simul 
indicatur,  quibus  in  rebus  u>sus  üle  consistit.  Itaque  diÜgenter  homines  40 
monentur,  uti  dum  yita  et  yaletudo  supersunt,  ac  tempus  gratiae  ipsis 
oonceditur,  seriam  agant  poenitentiam ,  yitae  emendationi  studeant,  cum 
Deo  in  gratiam  redeant,  conscientias  suas  per  Christi  ministerium  pacatas 
reddant,  certo  persuasi,  Deum  sibi  propter  Christum  propitium  esse,  et 
omnium  peccatorum  remissionem  tribuere.  In  quibus  omnibus  solide  46 
confirmati,  atque  super  haec  omnia  in  bonis  operibus,  quae  certitudo  sunt 
ejus  gratiae,  perseyerantes,  in  spem  non  dnbiam  erigantur,  fore,  ut  post 
vitam  functam,  ipsorum  animae,  perinde  ac  pii  illius  et  fidelis  Lazari,  ad 
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ooelestis  regni  requiem  opera  Angelomm  transferantar :  ut  ibi  nimimm 
sint  et  maaeanty  abi  est  lesus  Christus  redemptor  illaram,  ac  tandem 
in  ultima  resurrectione ,  suis  unitae  corporibus,  gaudium  et  gloriam 
inenarrabilem  percipiant :  Non  enim  ibmtt  ad  Judicium,  sed  potius  (quod 
5  sine  ingenti  consolatione  yix  dici  potest)  a  morte  ad  vitam  transibnnt. 
Ac  exhortationes  ejusmodi  commendat  nobis  Apostolus,  cum  dicit:  Ex- 
hortamini  alii  alios  quoad  appellatur  dies  bodiemus,  ne  quis  ex  vobis 
induretur  fraude  peccati. 

3.  Quo  loco  res  eorum  censeri  debent,  qui  sunt  ad  peceandum  graiia 
10  Dei  abusi.     Porro  et  illud  scire  quemque ,    ac   pro  re   certissima   teuere 

dooenty  quod  qui  in  peccatis  et  operibus  malis  sine  fide  et  poenitentia 
ex  hoc  mundo  abeunt,  animae  ipsorum  certo  in  gehennam  sint  perven- 
turae;  non  secus  ac  divitis  illius  impii:  ubi  nulla  gratiae  Bei  mica 
superest,  quodque  in  illo  judicii  die  audituri  sint  terribilem  filii  Dei 
15  vocem;  discedite  a  me  maledicti,  in  ignem  aeternum,  qui  paratus  est 
Diabolo  et  Ange]is  ejus.  Qui  enim  mala  fecerunt,  prodibunt  ad  resur- 
rectionem  judicii. 

4.  Poenitentiam  non  esse  ad  malae  valeitidinis  vel  fnortis  tempus 
differendam.     Itaque  sedulo  instant  hominibus,   ne   quis   poenitentiam  et 

20  sui  ad  Deum  conversionem ,  ultimae  senectae  vel  adversae  valetudini 
reservet,  interim  habenas  laxans  corporis,  et  mundi  cupiditatibus.  Dicit 
enim  Scriptura:  Memento  creatoris  tui  in  die  juventutis  tuae,  priusquam 
veniant  dies  mali.  Et  alibi:  Ne  differas  converti  ad  Dominum,  et  ne 
protrahas  diem  ex  die;   derepente  enim  egredietur  dies  Domini,    et  cum 

25  securus  eris,  exstirpaberis,  et  tempore  ultionis  interibis. 

5.  Eos  qui  a  suscepta  Dei  gratia  peiulanter  peccant,  cum  tandem 
terrore  mo^iis  ad  seram  compelluntur  poenüeniiam ,  sperrt  saluiis  suae. 
pereadguam  nobis  relinqucre,  Quod  si  quis  autem  post  acceptam  semel 
gratiam,  testimonium  etiam  bonae  conscientiae  adeptus,  consulto  ac  sponte 

30  priora  in  peccata  relabatur,  omnesque  salutares  admonitiones ,  quibus 
tempestive  resipiscentiae  monetur,  contemnat,  ac  iUas  susque  deque  ferat: 
quinimo,  sua  sibi  petulantia  occaecatus,  misericordia  Dei  ad  peceandum 
abutatur,  atque  ita  ad  extremam  vitae  horam  sine  poenitentia  permanens, 
terroribus  demum  mortis,    et  metu  inferni  excitatus,  vitam  emendare,  et 

35  Dei  misericordiam  con sequi  satagat,  de  eo  (prob  dolor)  vix  credi  potest. 
ut  hie  talis  vere  resipiscat,  et  ad  Deum  suum  convertatur:  sed  potius 
metuendum  est,  ne  in  ipsum  optime  quadret  Dei  illud  edictum  per 
Michaeam  prolatum :  Tunc  inclamabunt  lehovam,  et  non  exaudiet  eos : 
sed   abscondet   faciem   suam   ab    eis  tempore   illo,    quemadmodum    male 

40  instituerint  actiones  suas ,  cum  nimirum  yocem  Dei  audire  nollent, 
qui  per  diem  totam  manus  ipsis  porrigebat,  et  prolixum  tempus  gratiae 
indulgebat.  Quare  etiam  Spiritus  s.  dicit :  Hodie  si  vocem  ejus  audieritis, 
nolite  obdurare  corda  vestra,  sicut  in  exacerbatione,  in  die  tentationis 
illius  in  deserto. 

45  6.  Ad  rectum   temporis  gratiae   vaum   qttae    nos  debeant  impcllere. 

Huic  igitur  perquam  necessario  monito  ut  mature  quisque  obsequium 
praestet,  ni  in  pericula  gravissima  incidere ,  et  salutis  jacturam  facere 
velit,  magna  sedulitate  nostri  adhortantur.  Et  profecto  nimis  metuendum 
est,  ne  poenas  meritas  aetemae  morti  persolvat,  qui  tempus  resipiscentiae 

50  sibi    clementer  a   Deo   benigne    concessum,    tarn    temero    ac   petulanter 
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deperdiderit.       Quemadmodam  etiam  divus  Ambrosius   inter  caetera  sie 
inqtiity  lib.  3.  de  poenitentia: 

7.  Poenitentia  in  ultimo  vitae  discrimine  praestita,  licet  raro  sit  vera, 
non  tarnen  rejieienda:  nee  sera,  H  modo  vera  est.  Ne  quis  tarnen  ad 
desperationem  adigatur,  docent  etiam:  eos,  qni  in  extremo  agone  5 
poenitentiae  yerae.  signa  ediderint,  (quod  quidem  nimis  rarum  esse  solet, 
ipso  diyo  Paulo  testante  ac  dicente:  Faciemns  hoc,  si  Dens  permiserit) 
non  privandos  esse  consolatione  alüsqne  ministeriis  ad  salutem  necessarüs. 
I>tirat  enim  tempus  gratiae,  quoad  vita  durat.  Quod  idem  Ambrosius 
lib.  2.  Gap.  10.  de  vocatione  gentium  attestatur:  Dum  in  hoc  corpore  10 
vivünr^  nullius  est  negligenda  correctio,  nullius  est  desperanda  reparatio. 
Pkx>iiide  dum  in  yita  sumus,  obsecran  nobis  debere  monitum  illud  pro- 
'  pheticum  et  Apostolicum,  Hodie,  si  vocem  ejus  sadientiBy.  nolite  obdurare 
corda  vestra.  Quam  ob  causam  etiam  praepositi  Ecclesüs  nostris,  dOigenter 
suadent,  ut  quisque  salutari  huio  doctrinae  obsequutus,  mature  resipiscat;  15 
ac  priusquam  sol  obscuretur,  ac  tenebrae  operiant  montes,  relicta  yani- 
tate  peccati,  certa  in  fiducia,  et  clamore  ex  corde  profecto,  ad  Deum 
conyertatur;  id  unicum  agens,  ut  ne  a  gloria  yitae  aetemae  excludatur, 
sed  potius  in  societate  cum  Christo  et  ipsius  Ecclesia  perseyerans,  aeter- 
nnm  yiyere  ao  gaudere  possit.     Amen.  20 

Hucusque  Sereniss.  Rex,  reddidimus  rationem  Regiae  y^e  Majest. 
fidei,  doctrinae,  et  religionis  illius,  quam  unanimi  consensu  omnes  et 
singuli  Pastores  nostri,  pro  dono  quisque  sibi  divinitus  concesso,  credunt, 
docent  ac  profitentur:  quamque  contra  omnes  adversariosi  et  opiniones 
erroneas,  non  yi  mundana,  sed  Scripturis  sacris  propugnant  ac  defendunt  25 
constantissime :  qui  tarnen  nunquam  ita  pertinaces  yel  simt  yel  fuerunt, 
ut  mordicas  suas  sententias  yelint  retinere:  sed  potius  si  quid  parum 
recte  ab  iis  est  intellectum,  ac  ex  sacris  Scripturis,  quae  certissima  sunt 
judicii  norma,  animo  Christiane,  in  spiritu  lenitatis  doceantur,  parati 
suBt,  et  semper  fuerunt,  re  diligenter  perpensa,  et  yeritate  indubie  30 
deprehensa,  meliores  sententias  animo  quam  gratissimo  recipere,  et  doc- 
trinam  suam  re  ipsa  emendare. 

Proinde  Serenissime  Kex,  Domine  noster  clementissime,  suppliciter 
Kegiam  Y^^  Majestatem  oramus,  uti  a  negotiis  suis  ad  libelli  hujus 
lectionem  temporis  aliquid  yelit  sibi  subtrahere,  et  secum  perpendere  35 
expendereque ,  ecquo  merito  haec  nostra  doctrina,  tanquam  minus 
Christiana,  et  Scripturis  sacris  contraria,  traducatur  et  condemnetur, 
cum  si  quis,  ut  nobis  yidetur,  doctrinam  haue  yelit  condemnare,  eadem 
opera  Scripturam  sacram,  primitiyos  Ecclesiae  Doctores,  ipsam  denique 
Ecclesiam  Christian  am,  quae  ab  initio  sie  sensit,  et  nunc  sentit,  condem-  40 
nare  yelle  yideatur. 

Atque  hinc  etiam  sacrae  E^giae  Y^^^  Majestati  facile  fiet  perspicuum, 
yerane  an  falsa  sint  ea ,  quorum  cum  Ministros  nostros ,  tum  nos'  ipsos 
adyersarii  insimulare  et  criminari  non  yerentur. 

Qua  propter  etiam  Sereniss.  Kegiam  majestatem  Y^^  cum  omni  45 
subjectione  rogamus,  ut  ne  adyersarüs  hisce  nostris,  nos  nostrosque 
Pastores  falsis  querelis  praegrayantibus  ac  strenue  sugillantibus ,  fidem 
habere  yelit,  quasi  nos  doctrinam  quandam  diyersam  ab  hac,  quam 
Sereniss.  Majestati  Yestrae  exhibuimus,  clanculum  foyeamus,  moliriye 
aliquid  conemur,    quod  Deum  ipsum,    S.  Majest.  yr&m  et   statuta   Begni  50 
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Bohemiae  possit  offendere.  Oonstare  enim  B.egiae  V^®  Majest.  exisiima- 
muSy  quam  pacatos  et  morigeros  hactenus  nos  praebaerimus;  atque  etiam 
ubi  res  Y^®  Kegiae  Majest.  postulabant,  ut  non  essemus  postremi,  sedulo 
operam  dederimus;  parati  etiam  nunc  pro  nostra  subjectione  similem 
5  praestare  promptitudinem. 

Quod  enim  Y^^  Regiae  Majestät!  fideliter  subjicimur,  existimamus 
hoc  facere  non  solum  ad  honestatem,  disciplinam,  pacem  et  praemia  hujus 
vitae  obtinenda  et  conservanda,  sed  etiam  ad  tranquiUitatem  conscientiae ; 
scientes,  illam  esse  Dei  beneplacitam  voluntatem,  quemadmodum  Pastores 
10  nostri  nobis,  et  universo  populo  ex  verbo  Dei  diligenter  inculcare  solent. 
Quod  superesty  B.egiae  V^®  gratiae  ac  protection!  submisse  nos 
commendamus,  benignum  et  clemens  responsum  a  Begia  Yestra  Majestate 
Domino  nostro  clementissimo  expectantes. 

Aeternus    ac    Omnipotens    Deus,     B«gum    Kex    supremus,    Begiae 
15  Majestät!  Yestrae  fortunatissimos  det  annos,  felix  ac  diutumum  largiator 
Imperium^  eandemque  omni  beneficiorom  genere  e  Coelo  augeat  cumula- 
tissime,  ad  sancti  sid  nominis  perennem  gloriam,  Ecclesiae  et  Reipublicae 
Christianae  universae  perpetuam  util!tatem.     Amen. 
Proverb.  20,  Y.  28. 
20  Misericordia   et   veritas    custodiunt  Kegem,   et  roboratur   dementia 

thronus  ejus. 
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Bri^ye  Confession  de  Foy  des  l^glises 
25  Beform^es  de  Pi^mont. 

Nous  Groyons 

I.  Qu'il  y  a  un  seul  Dieu,  qui  est  une  essence  spirituelle,  etemelie, 
infinie,  tout  sage,  tout  misericordieuse,  et  tont  jnste;  en  un  mot  tont 
parfaite;  et  qu'il  y  a  trois  Personnes   en   cette   seule   et  simple  essence, 

30  le  Pere,  le  Fils,  et  le  S.  Esprit. 

n.  Que  ce  Dieu  s'est  manifeste  aux  bommes  par  ses  oeuvres,  tant 
de  la  Creation,  que  de  la  ProTidence,  et  par  sa  Parole,  reveUe  au 
commencement  par  Oracles  en  diverses  sortes ,  puis  redig^e  par  ecrit  ^s 
Livres  qu'on  appelle  TEscriture  Sainte. 

35  in.  Qu'il  faut  re^evoir,  comme  nous  re^evons  cette  Sainte  Ecriture 

pour  Diyine,  et  Ganonique,  c'est-ä-dire  pour  regle  de  notre  Foy,  et 
de  n6tre  yie,  et  qu'elle  est  contenüe  pleinement  ös  Livres  de  TAncien 
et  du  Nouveau  Testament:  que  dans  l'Ancien   Testament   doivent   estre 


Seh.  759  ff.  23.  Waldenser-Bekenntnis.    1655.  501 


compris  seulement  les  Livres  que  Dieu  a  commis  ä  TEglise  Judaique^  et 
qu'elle  a  toüjours  approuvS  ou  reconnü  pour  Divins,  ä,  s^avoir  les  cinq 
liivres  de  Moise,  Jo8u6,  les  Juges,  Kuth,  le  1  et  2  de  Samuel,  le  1  et  2 
des  Kois ,  le  1  et  2  des  Chroniques  ou  Paralipomenon ,  le  1  d'Esdras, 
Nehemie,  Esther,  Job,  les  Pseaumes,  les  Proverbes  de  Salomon,  5 
TEcclesiaste,  le  Cantique  des  Cantiques,  les  4  grands  Prophetes  et  les 
12  petits:  et  dans  le  Nouveau  les  4  Evangiles,  les  Actes  des  Apotres, 
les  Epitres  de  S.  Paul,  une  aux  Komains,  deux  aux  Corinthiens,  uue 
aus  Galates,  une  aus  Ephesieus,  une  aux  Philippiens,  une  aux  Colossiens 
[deux  aux  Thessaloniciens,  deux  ä  Timothee,  une  a  Tite,  une  ä  Phili-  10 
mon],  l'Epitre  aux  H^breux,  une  de  8.  Jacques,  deux  de  S.  Pierre, 
trois  de  S.  Jean,  une  de  S.  Jude,  et  TApocalypse. 

lY.  Que  nous  reconnoissons  la  Divinite  de  ces  Livres  SacrSs,  non 
seulement  par  le  temoignage  de  l'Eglise,  mais  principalement  par  Teter- 
nelle  et  indubitable  veritö  de  la  Doctrine  qui  y  est  contenüe,  par  15 
l'excellence,  sublimite,  et  majestd  du  tont  Divine  qui  y  paroit,  et  par 
Toperation  du  S.  Esprit,  qui  nous  fait  recevoir  avec  deferance  le 
temoignage  que  TEglise  nous  en  rend,  qui  ouvre  nos  yeux  pour  decouvrir 
les  rayons  de  la  lumiere  Celeste  qui  eclattent  en  TEcriture,  et  rectifie 
notre  goüt  pour  discemer  cette  viande  par   la  saveur  Divine    qu'elle  a.  20 

V.  Que  Dieu  a  fait  toutes  choses  de  rien,  par  sa  volonte  toute 
libre,  et  par  la  puissance  infinie  de  sa  Parole. 

VI.  Qu'il   les    conduit     et     gouveme    toutes    par    sa    Providence, 
ordonnant    et    adressant   tout    se    qui  arrive   au   monde,    sans  qu'il  soit 
pourtant  ni  autheur,    ni   cause  du   mal  que  les    cr^atures  fönt,    ou    que  25 
la  coulpe  luy  en  puisse,  ou  doive  en  aucune  fa^on  estre  imput^e. 

VIT.  Que  les  Anges  ayant  est^  crees  purs  et  saints,  il  y  en  a  qui 
sont  tombSs  dans  une  corruption  et  perdition  irreparable ,  mais  que  les 
autres  ont  persevere  par  un  effet  de  la  bonte  Divine,  qui  les  a  soütenus 
et  confirmSs.  30 

VIII.  Que  rhomme  qui  avoit  este  cree  pur  et  saint,  ä  Tlmage  de 
Dieu,  s'est  prive  par  sa  faute  de  cet  estat  bienheureux,  donnant  ses 
assentimens  aux  discours  captieus  du  Diablo. 

IX.  Que  rhomme  a  perdu  par  sa  transgression ,  la  justice  et  la 
saintetö  qu^il  avait  recüe,  encourant  avec  Tindignation  de  Dieu,  la  mort  35 
et  la  captivit^,  sous  la  puissance  de  celuy  qui  a  Tempire  de  la  mort, 
assavoir  le  Diablo,  ä  ce  point  que  son  franc  arbitre  est  devenu  serve  et 
6clave  du  pech6,  tellement  que  de  nature  tous  les  hommes,  et  Juifs  et 
gentils,  sont  Enfans  d'Ire,  tous  morts  en  leurs  fautes  et  peches,  et  par 
cons^quant  incapables  d'avoir  aucim  bon  movement  pour  le  salut,  ni  40 
memo  former  aucune  bonne  pensee  sans  la  grace;  toutes  leurs  imagi- 
nations  et  pens^es  n'estant  que  mal  en  tout  tems. 

X.  Que    toute    la    posterite    d'Adam,    est   coüpable   en   luy   de   sa 
desobe'issance ,    infectee    de    sa    corruption,    et    tomb^e    dans    la    memo 
calamit6  jusques   aus  petits   Enfans    d^s   le  ventre    de   leur  Mere,   d'oü  45 
vient  le  nom  de  Pech6  originel. 

XI.  Que  Dieu  retire  de  cette  corruption  et  condamnation ,  les 
personnes  qu'il  a  öleües  par  sa  misericorde  en  son  Fils  Jesus  Christ,  y 
laissant  les  autres  par  un  droit  irreprochable  de  la  libertS  et  justice. 

XH.  Que  Jesus  Chnst  ayant  este  ordonnS   de  Dieu   en  son  decret  50 
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etemel,  poor  estre  le  seul  Saveur,  et  ranique  Chef  de  son  Corps,  qui 
est  rEglise,  il  Ta  rachet^e  par  son  propre  Sang,  dans  raccomplissement 
des  temSy  et  lay  offre  et  communique  tous  ses  benefices  par  rEvangile. 
Xin.  Qu'il  y  a  denx  natores  en  Jesus  Christ,  la  Divine  et  Thu- 
5  maine  vrayement  en  une  meme  personne,  sans  confusion,  sans  division, 
Sans  Separation,  sans  changement ;  ch&qne  nature  gardant  ses  propiidt^s 
distinctes,  et  que  Jesus  Christ  est  vray  Dien  et  vray  homme  tout 
ensemble. 

XIY.  Que  Dien  a  tant  aimS  le  monde,  qu'il  a  donnd  son  Fils  pour 
10  nous  sauver  par  son  obe'issance  tres-parfaite,  nommement  par  oelle  qu'il 
a  montr6  en  souffrant  la  mort  maudite  de  la  Croix,  et  par  les  victoires 
qu'il  a  remport6  sur  le  Diable,  le  pSche,  et  la  mort. 

Xy.  Que  Jesus  Christ  ayant  fait  rentiere  expiation   de  nos  peches 
par  son  sacrifice  tres-parfait,  une  fois  offert  en  la  Croix,    il  ne  peut,   ni 
15  ne  doit  estre  reiterS  sous  quelque  pretexte  que  ce  seit. 

XYI.  Que  le  Seigneur  Jesus  nous  ayant  pleinement  reconcili^  ä 
Dieu  par  le  Sang  de  sa  Croix,  c'est  par  son  seul  merite,  et  non  par 
nos  Oeuvres,  que  nous  sommes  absous  et  justifi^s  devant  luy. 

XVil.  Que  nous  avons  union  avec  Jesus  Christ,  et  communion  k  ses 
20  beni£ces  par  la  Foy,   qui   s'appuye    sur  les  promesses  de  vie,    qui  nous 
sont  faites  en  son  Evangile. 

XVill.  Que  cette  Foy  vient  de  l'operation  gracieuse  et  efficace  du 
S.  Esprit,  qui  6claire  nos  ames,  et  les  porte  k  s'appuyer   sur  la  miseri- 
corde  de  Dieu,  pour  s'appliquer  le  merite  de  Jesus  Christ. 
25  XIX.  Que  Jesus  Christ  est   notre  vray    et  unique   Mediateur:   non 

seulement  de   Eedemption,   mais   aussi    d'Intercession ,    et   que   par   ses 
merites  et  sa  mediation,  nous  avons  accös  au  Pere,  pour  l'invoquer  avec 
la  sainte  confiance  d'estre  exauces,  sans  qu'il  soit  besoin  d'avoir  recours 
k  aucun  autre  intercesseur  que  luy. 
30  XX.  Que  comme  Dieu  nous  promet  la  regeneration  en  Jesus  Christ, 

ceus    qui    sont    imis    k   luy    par    une   vive   Foy,    doivent  s'adonner,    et 
s'adonnent  en  efföt,  k  bonnes  oeuvres. 

XXI.  Que  les  bonnes  oeuvres  sont  si  necessaires  aus  fideles,  qu'ils 
ne  peuvent  parvenir  au  Boyaume    des  Cieux  sans  les  faire,    estant   vray 

35  que  Dieu  les  a  prepar^es  afin  que  nous  y  cheminoins,  qu'ainsi  nous 
devons  fuir  les  vices,  et  nous  adonner  aux  vertus  Chretiennes,  employant 
les  jünes  et  tous  autres  moyens,  qui  peuvent  nous  servir  k  une  chose  si 
sainte. 

XXII.  Que  bien  que   nos  oeuvres  ne  puissent   pas   meriter,    ndtre 
40  Seigneur  ne  laissera  pas    de   les   recompenser   de   la   Vie  Etemelle,   par 

une  continuation  misericordieuse  de  sa  grace,  et  en  vertu  de  la  constance 
immuable  des  promesses  qu'il  nous  en  fait. 

XXIII.  Que  ceux  qui  possedent  la  Vie  Etemelle  en  suite  de  leur 
Foy,  et  de  leurs  bonnes  oeuvres,  doivent  estre  consider^s  comme  Saints, 

45  et  glorifids,  loües  pour  leurs  vertus ,  imitös  en  toutes  les  helles  actions 
de  leur  vie,  mais  non  ador^s,  ni  invoques,  puis  qu'on  ne  doit  prier 
qu'un  seul  Dieu  par  Jesus  Christ. 

XXIV.  Que  Dieu  s'est  recüeilli  une  ^^glise  dans  le  monde,  pour 
le  salut  des  hommes,  quelle  n'a  qu'un  seul  Chef,  et  fondament,    qui  est 

50  Jesus  Christ. 
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XXV.  Que  cette  fjglise  est  la  compagnie  des  üdeles,  qni  ayans 
est6  öleus  de  Dieu,  devant  la  fondation  du  monde,  et  appellds  par  une 
aainte  vocation,  s^unissent  pour  suivre  la  Parole  de  Dien,  croyans  ce 
qu'il  nous  y  enseigne,  et  vivans  en  sa  crainte. 

XXVI.  Que  cette  Eglise  ne  peut  defaillir,  ou  estre  aneantiey   mais    5 
^n'elle  doit  estre  perpetueUe. 

XXVJJL.  Que  tous  s'y  doivent  ranger,  et  se  tenir  dans  sa 
communion. 

XXVJJLL.  Que  Dieu  ne  nous  y  instruit  pas  seulement  par  sa  Parole, 
mais  que  de  plus  il  a  institud  des  Saoremens,  pour  les  joindre  ä  cette  10 
Parole,  comme  des  moyens  pour  nous  unir  ä,  Jesus  Christ,  et  pour 
•communiquer  k  ses  benefices,  et  qu'il  n'y  en  a  que  deux  communs  ä 
tous  les  membres  de  Tfiglise  sous  le  Noveau  Testament,  assavoir  le 
Bapteme,  et  la  Sainte  Cene. 

XXIX.  Qu'il    a   Institut   celuy   de    Baptöme   pour   an   tömoignage  15 
de  n6tre  adoption,  et  que  nous  y  sommes  layes   de  nos  pech6s    au  Sang 
de  Jesus  Christ,  et  renouvell^s  en  saintet^  de  vie. 

XXX.  Qu'il  a  institu6  celuy  de  la  Sainte  Cene  ou  Eucharistie, 
pour  la  nourriture  de  notre  ame,  afin  que  par  une  vraye,  et  yive  Foy, 
par  la  vertu  incomprehensible  du  S.  Esprit,  mangeans  effectivement  sa  20 
Ghair,  et  beuvans  son  Sang,  et  nous  unissans  tres-^troitement  et 
inseparablement  ä  Christ,  en  luy,  et  par  luy,  nous  ayons  la  vie  spirituelle 
«t  etemelle. 

Et  afin  que  tout  le  monde  voye  clairement  ndtre  croyance  sur  ce 
point,  nous  adjoütons  icy  les  memes  termes  qui  sont  couch^s  en  n6tre  25 
Friere  avant  la  Communion,  dans  n6tre  liturgie,  ou  maniere  de  celebrer 
la  Sainte  Cene,  et  dans  n6tre  Catechisme  public,  qui  sont  pieces 
qu'on  peut  voir  d,  la  fin  de  nos  Pseaumes:  voicy  les  termes  de 
notre  Priere: 

'Et  comme  notre  Seigneur  non  seulement  a  une  fois  offert  son  30 
Ooips  et  son  Sang  pour  la  remission  de  nos  pech6s,  mais  aussi  nous  les 
veut  communiquer  pour  nourriture  en  vie  etemelle,  fais  nous  cette  grace 
que  de  vraye  sincerite  de  coeur,  et  d'un  zele  ardant  nous  recevions  de 
luy  un  si  grand  benefice,  c'est  qu'en  certaine  Foy  nous  jouissions  de  son 
Corps  et  de  son  Sang,  voire  de  luy  entierement'  etc.  35 

Les  termes  de  n6tre  Liturgie  sont:  'Premierement  donc,  croyons  k 
•ces  promesses,  que  Jesus  Christ  qui  est  la  verit6  meme  a  prononcees  de 
8a  bouche,  assavoir  qu41  nous  veut  vrayement  faire  participans  de  son 
Corps  et  de  son  Sang,  afinque  nous  le  possedions  entierement  en  teile 
Sorte  qu'il  vive  en  nous,  et  nous  en  luy'.  40 

Ceus  de  notre  Catechisme   pubKc    sont  de  meme  en  la  Section  53. 

XXXI.  Qull   est    necessaire    que  l'Eglise  aye  des  Pasteurs,   juges 
biens   instruits,    et   de   bonne    vie,    par    ceux   qui    en   ont  le  droit,  tant 
pour  precher  la  Parole  de  Dieu,  que  pour  admimstrer  les  Sacramens,  et 
veiller  sur  le  troupeau  de  Jesus  Christ,    suivant  les  regles   d'une  bonne  45 
et    sainte    Discipline,    conjointement  avec    les  Anciens  et  Diacres,  selon 

la  pratique  de  T^gUse  ancienne. 

XXXTT.  Que  Dieu  a  dtabli  les  IBiois  et  les  Magistrats,  pour  la 
conduite  des  peuples,  et  que  les  peuples  leur  doivent  estre  sujets  et 
obeissans  en  vertu  de  cet  ordre,  non  seulement  pour  Fire,  mais  pour  la  50 
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conscience,    en   toutes   les    cboses    qui    sont   conformes    ä   la  Parole    de 
DieU;  qui  est  le  Koy  des  Bols,  et  Seigneur  des  Seigneurs. 

XXXIII.  Enfin,  qu'il  faut  recevoir  le  Symbole  des  Apotres^ 
rOraison  DomiDicale,    et   le  Decalogue  comme   pieces   fondamentales  de 

5  notre  creance,  et  de  nos  devotions. 

Et  pour  plus  amples  declaration  de  ii6tre  creance,  n.ous  re'iterons 
icy  la  protestation  que  nous  fimes  imprimer  Tan  1603  assavoir  que 
nous  consentons  k  la  samte  Doctrine ,  avec  toutes  les  l^glises  Keform6e8 
de  France,  d'Angleterre,  de  Fais-Bas,  d'Allemagne,  de  Suisse,  de  Boheme, 

10  de  Fologne,  d'Hongrie,  et  autres,  ainsi  qu'elle  est  exprimee  en  leur 
Confession  d'Ausbourg,  selon  la  declaration  qu'en  a  donn6  l'Autheur. 
Et  promettons  d'y  perseverer  Dieu  aidant,  inyiolablement  en  la  yie  et 
en  la  mort,  estans  prets  de  signer  cette  verit^  etemelle  de  Dieu  de 
nötre  propre  sang,    comme  Tont   fait   nos   predecesseurs    depuis  le  tems 

15  des  Apotres,  particuUerement  en  ces  derniers  siecles. 

Et  pourtant  nous  prions  bien  humbloment  toutes  les  Eglises  Evan- 
geliques  et  Protestantes ,  de  nous  tenir,  nonobstant  notre  pauvretö  et 
petitesse,  pour  vrais  membres  du  corps  mystique  de  Jesus  Christ, 
soufrans  pour  son  Saint  Nom ;  et  de  nous  continuer  Tassistance  de  leurs 

20  prieres  envers  Dieu,  et  tous  autres  bon  offices  de  leurs  charit^s,  comme 
nous  les  avons  deja  abondamment  experiment^s,  dont  nous  les  remer^ions 
avec  toute  Thumilite,  qui  nous  est  possible,  et  suplions  de  tout  notre 
coeur  le  Seigneur  qu'il  en  soit  luy  meme  le  remunerateur ,  versant  sur 
elles  les  plus  precieuses  benedictions  de  sa  grace  et  de  sa  gloire,    et  en 

25  cette  vie,  et  en  celle  qui  est  ä  venir.     Amen. 

Additions  ä  la  sus-dite  Confession. 

Bridve  justification   touchant   les  points ,    ou   articles    de   Foy ,   que 
nous  imputent  les  Docteurs  de  Kome,  en  commun  avec  toutes  les  ^^glises 
Reformees.     Nous  accusans  de  croire, 
30  1.  Que  Dieu  soit  autheur  de  Pech6. 

2.  Que  Dieu  n^est  pas  tout  Puissant. 

3.  Que  Jesus  Christ  s'est  desespere  en  la  Croix. 

4.  Que  dans  les  oeuvres  du  salut,    oü  l'home    est   mü   par  TEsprit 
de  Dieu,  il  n'y  coopere  non  plus  qu'une  piece   de  bois,    ou  une  pierre. 

35  5.  Qu'en  vertu  de  la  Predestination,  il  n'importe  que  Ton  face  bien 

ou  mal. 

6.  Que  les  bonnes  oeuvres  ne  sont  pas  necessaires  au  salut. 

7.  Que  nous  rejettons  absolument   la  Confession   des   pech^s,    et  la 
Penitence. 

40  8.  Qu'il  faut  rejetter  les  Jünes,  et  autres  mortifications  de  la  chair, 

pour  vivre  dans  la  dissolution. 

9.  Que  chäcun  peut  expliquer  TEcriture  Sainte  comme  il  luy  plait, 
et  selon  les  inspirations  de  son  esprit  particulier. 

10.  Que  r^glise  peut  de  tout  defaillir,  et  estre  anneantie. 
45           11.  Que  le  Bapteme  n'est  d'aucune  necessite. 

12.  Que  dans  le  Sacrement  de  TEucharistie ,    nous   n'avons   aucune 
reelle  communion  avec  Jesus  Christ,  mais  seulement  en  figure. 

13.  Qtt^on  n'est  obligö  d'obeir  aux  Magistrats,  Bois,  Princes,  etc. 
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14.  Farce  que  nons  n'invoquons  pas  la  Sainte  Yierge,  et  les  hommes 
d6ja  glorifi^s,  on  nouB  accnse  de  les  m^priser,  au  lieu  que  dous  les 
publions  bienheureusy  dignes,  et  de  louange,  et  d'imitation^  et  tenons  sur 
tont  la  Sainte  Yierge  Bienbeoreuse  entre  toutes  les  Femmes. 

Or  toos  ce  Chefs  qui  nous  sont  ainsi  malicieosement  imputes^  bien    5 
loin  de  les  croire  on  enseigner  parmi  nous,    que    nous   les  tenons   pour 
beretiques    et   damnablesi    et  denon^ons    de   tout   n6tre   coeur   anatbeme 
contre  quiconque  les  voudroit  soütenir. 


24. 


Die  Artikel  der  anglikanischen  Kirche     lo 

von  1552  und  1562. 


Die  42  Artikel.  Die  39  Artikel. 

Articuli,    de    quibus    in    synodo    Londinensi    anno    Domini,    iuxta 
1552  ecclesiae    Anglicanae     computatio- 

nem,  1562  -j^g 

ad  tollendam  opinionum  dissensionem,  et 
consensuni   verae  religionis  firman-      firmandum   in  vera  Keligione   con- 
dum,  itiier  Episcopos  sensum,  inter  Arcbiepiscopos  Epis- 

coposque  utriusque  Provinciae,  nee 
et    alios    Erudiios  viros    con-     non  etiam   Universum  Clerum   con-  20 
venerat.  yenit. 

/.  I. 

De  fide  in  Sacrosanctam  Trinitatem. 

TJnus  est  vivus  et  verus   Deus,    aetemus,   incorporeus,    impartibilis, 
impassibilis,  immensae  potentiae,  sapientiae  ac  bonitatis:    creator  et  con-  25 
servator   omnium   tum  visibilium   tum  inyisibilium.     Et  in  TJnitate  buius 
divinae  naturae  tres  sunt  Personae,  eiusdem  essentiae,  potentiae,  ac  aeter- 
nitatisy  Pater,  Filius,  et  Spiritus  sauctus. 

u.  n. 

Yerbum  Dei  verum  bominem  esse  factum.  30 

FilLus,  qui  est  verbum  Patris, 

ab  aeterno  a  patre  genitus  verus 
et  aetemus  Dens,  ac  Patri  con- 
substantialis, 
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in  utero  Beatae  virginiB  ex  illius  substantia  natoram  humanam  asaiampsit: 
ita  ut  doae  natorae,  divina  et  humana,  integre  atque  perfecte  in  unitafee 
personae,  faerint  inseparabiliter  coniunctae:  ex  qnibus  est  unus  ChrütaSy 
venis  Dens  et  verus  Homo:  qui  vere  passus  est,  crucifizos,  mortuus,  et 
b  sepultuSy  ut  Patrem  nobis  reconciliaret,  essetque  [(hostia)]  non  tantom  pro 
culpa  originisy  verum  etiam  pro  omnibus  Actualibus  hominum  pecoatis. 

iiL  m. 

De  Descensu  Christi  ad  Inferos. 

Quemadmodum  Christus   pro  nobis  mortuus   est  et  sepultus^   ita  est 
10  etiam  credendus  ad  Inferos  descendisse. 

Nam  corptis  tisque  ad  resur- 
reetionem  in  septUckro  jacuit,  Spi- 
ritus ab  illo  eniissus,  cum  spiritibus 
qui  in  carcere  sive  in  infemo 
15  detinebantur ,  fuit,  illisque  praedi- 
camt,  qumiadmodum  testatur  Petri 
locus. 

IV.  IV. 

Besurrectio  Christi. 

20  Christus  vere    a    mortuis   resurrexit,    suumque    corpus    cum   carne, 

ossibus,     onmibusque    ad    integritatem    humanae    naturae   pertinentibus, 
recepit,    cum   quibus   in  coelum  ascendit,   ibique  residet,    quoad  extremo 
die  ad  iudicandos  homines 
revertatur.  reversurus  sit. 

25  V. 

De  Spiritu  sancto. 

Spiritus   sanctus,    a  patre   et 

filio   procedenSy    eiusdem    est   cum 

patre  et  filio  essentiae,   maiestatis, 

30  et  gloriae,  yerus  ac  aeternus  Deus. 

t:  vi. 

Divinae  Scripturae  do  ctrina  sufficit  ad  salutem. 

Scriptura  sacra  continet  omnia,  quae  simt  ad  salutem  necessaria,  ita 
ut  quicquid  in  ea  nee  legitur,  neque  inde  probari  potest, 

35  licet  inierdum  a  fidelibus  vi  pium 
et  conducibile  ad  ordinem  ei  decorum 
admütatur,  aUamen  a  quoquam  non 
exigenduni  est,  non  sit  a  quoquam  exigendum. 
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nt  tanquam  Articulus  fidei  credatar 
et  ad  saluHs  neceasüatem  aut  ad  neceBsitatem  salutis 

reqoiri  putetar. 

Sacrae  Scripturae   nomine  eos 
Canonicos   libros   Yeteris    et  Novi    6 
testamenti  intelligimas,    de  quonim 
antoritate     in     Ecclesia     nonquam 
dubitatom  est. 

Catalogus    librorum   sacrae 
Canonicae    scripturae    Ye-  10 
teris  Testamenti'). 

Genesis.  Exodus.  Leviticus. 
Numeri.  Deuteronom.  Josue. 
Judicum.  Buth.  2  Begnm.  Pa- 
ralipom.  2.  2  Samuelis.  Esdrae  2.  15 
Hester.  lob.  Psalmi.  Proverbia. 
Ecclesiastes.  Cantica.  Prophetae 
maiores.     Prophetae  minores. 

Alios  autem  Libros  (at  ait 
Hieronymus)  legit  quidem  Ecclesia  20 
ad  exempla  vitae  et  formandos 
mores,  illos  tamen  ad  dogmata 
confirmanda  non  adhibet :  ut  sunt  ^ 
Tertins  et  qnartus  Esdrae.  Sa- 
pientia.  lesns  filius  Syracb.  To-  25 
bias.  luditb.  Libri  Macbabae- 
orum  2. 

Novi  Testamenti  Libros  omnes 
(ut  Yolgo  recepti  sunt)  recipimus 
et  habemus  pro  Ganonicis.  30 


VL 

Vetus  Testamentum  non  est 
rejiciendum. 


YH. 
De  Yeteri  Testamente. 


Testamentum  Vetus,  quasi  Novo 
conirarium  sit,  non  est  repudiandum, 
sed  retinendum,  quandoquidem  tarn 
in  veteri  quam  in  novo 


Testamentum  vetus  Novo  con- 
trarium  non  est,  35 

quando- 
quidem tam  in  veteri  quam  novo 
per  OhrLitum,  qui  unicus  est  mediator  Bei  et  hominum,  Dens  et  bomo, 
aetema  vita  humano  generi  est  proposita.     Quare 

no7i  sunt  audiendi,  male  sentiunt,  40 

qui  veteres  tantum  in  promissiones  temporarias  sperasse  confingunt. 

^)  Im  Originaldmck  stehen  die  Bttcher  unter  einander.    Der  Text  von  1571 
bietet  die  herkömmliche  Ordnung  der  historischen  Bücher. 

*)  Der  Text  von  1571  gibt  eine  vollständigere  Apokryphenreihe. 
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Quanquam  ^)  Lex  a  Deo  data  per 
Mosen,  quoad  Ceremonias  et  ritus, 
Christianos  non  astringat,  neque 
civilia  eins  praecepta  in  aliqua  Be- 
publica  necessario  recipi  debeant: 
nihilominus  tarnen  ab  obedientia 
mandatornm,  quae  Moralia  YOcantoTy 
nullus  quantomvis  Christianus,  est 
solutus. 


10  VII.  vm. 

Symbola   tria. 

Symbola  tria,    Nicaenum,    Athanasii^),    et   quod   Yulgo  Apostolicum 
appellatur,  omnino  recipienda  sunt 

et  credenda. 
lö  Nam  firmissimis  Scripturarum  testimoniis  probari  possunt. 

VIIL  IX. 

Feccatum    originale. 

Peccatum  originis  non  est  (ut  fabulantur  Pelagiani 
et  Jiodie  Anabaptistae  repetunt)  ) 

20  in  imitatione  Adami  situm,  sed  est  vitium  et  depravatio  naturae  cuius- 
libet  hominis  ex  Adamo  naturaliter  propagati,  qua  fit,  ut  ab  originali 
iustitia  quam  longissime  distet,  ad  malum  sua  natura  propendeat,  et  caro 
semper  adversus  spiritum  concupiscat.  TJnde  in  uno  quoque  nascentium, 
iram   Dei   atque   damnationem   meretur.      Manet    etiam   in   renatis    haec 

25  naturae  depravatio;  qua  fit,  ut  affectus  camis,  graece  <pQ6vT]fj,a  aa^ogj 
(quod  alü  sapientiam,  alii  sensum,  alii  afifectum,  alii  studium 

vocantf  interpretantur) 

legi  Dei  non  subjiciatur.    Et  quanqum  renatis  et  credentibus  nulia  propter 
Christum   est  condemnatio,   peccati  tarnen  in  sese  rationem  habere  Con- 

30  cupiscentiam  fatetur  Apostolus. 

IX.  X. 

De   Libero   Arbitrio. 

Ea   est    hominis    post   lapsum 

Adae  conditio,  ut   sese  naturalibus 

35  suis   viribus   et   bonis   operibus   ad 

fidem  et  invocationem  Dei  conver- 
tere  ac  praeparare  non  possit: 
Quare 


*)  Vgl.  die  42  Artikel  1552  Nr.  19  p.  512, 14-21. 
40  *)  Die  amerikanische  Form  streicht  das  Athanasianum. 
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absque  gratia  Bei,  quae  per  Christum  est,  nos  praeveniente,  ut  yelimns, 
et  cooperante  dum  volumus,  ad  pietatis  opera  facienda,  quae  Deo  grata 
«int  et  accepta,  nihil  valemus. 


X. 

De  gratia, 

Oratia  Christi  j  seu  spiritus 
sancius,  qui  per  eundem  datur,  cor 
lapideum  aufert,  et  dat  cor  cameum, 
Atque  licet  ex  nokniibus  quae  recta 
sunt  volentes  faciat,  et  ex  volentihtis 
prava,  nolentes  reddat,  voluntatl 
nihilorninMs  molentiam  nullam  iyi- 
fert.  Et  nemo  liac  de  causa,  cum 
peccaveritj  seipsum  exeiisare  potest, 
quasi  nolens  aut  coactns  peccaverit, 
ut  eam  ob  causam  accusari  noti 
mereatur  aut  damnari. 


10 


15 


XJ.  XI. 

De   Hominis  lustificatione. 


lusiificatio  ex  sola  fide  Jesu 
Christi,  eo  sensu  quo  in  Homdia 
de  justificatione^)  explieatur,  est 
certissima  et  saluhern/ma  Christia- 
norum  doctrina. 


Tantum  propter  meritum  Do-  20 
mini  ac  Servatoris  nostri  lesu 
Christi,  per  fidem,  non  propter 
opera  et  merita  nostra,  iusti  coram 
Deo  reputamur:  Quare  sola  fide 
noB  iustificari,  doctrina  est  salnber-  25 
rima,  ac  consolationis  plenissima: 
nt  in  Homilia  de  lustificatione  ^) 
hominis  fusius  explieatur. 


xn. 

De  bonis  Operibus. 


30 


Bona  opera  quae  sunt  fructus 
fidei  et  iustificatos  sequuntur,  quan- 
qnam  peccata  nostra  ezpiare  ^  et 
diyini  judicii  seyeritatem  ferro  non 
poBSunt,    Deo  tarnen  grata  sunt  et  35 


^)  Zar  Einpr&gung  der  evangelischen  Lehre  und  der  neuen  kirchlichen  Ge- 
bräuche wurden  2  Bände  Homilien  1547  bez.  1574  offiziell  herausgegeben. 
Art  34  der  42  Artikel  bezieht  sich  auf  den  ersten  Band,  Art.  33  f.  (bez.  35)  der 
39  Artikel  kündigt  den  zweiten  an. 

*)  Der  lateinische  Originaldruck  hat  den  Fehler:  expiari.  4q 
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acoepta  in  GhriBto,  atqae  ex  Yera 
et  viva  fide  necessario  proflaanty 
nt  plane  ex  illis,  aeqae  fidee  riva 
cognosci  po88it,  atqae  arbor  ex  fracta 
iadicaii. 


XII.  xm. 

Opera   ante   lustificationem. 

Opera   quae   fiunt   ante   gratiain   Chmti^   et  spiritiiB   eins    affiatam, 

cum  ex  fide  Jesu  Christi  non  prodeant,    minime  Beo  grata  sunt:   neque 

10  gratiam    (ot    multi   yocant)    de    congruo   merentur:   Lno    cum   non    sint 

facta  ut  Deus  illa  fieri  voluit  et  praecepit,   peccati  rationem   habere  non 

dubitamus. 


XIIL  XIV. 

Opera  Supererogationis. 

15  Opera   quae  supererogationis  appellant,    non  possunt  sine  arrogantia 

et  impietate  praedicari.  Nam  illis  declarant  homines  non  tantum  se  Deo 
reddere  quae  tenentur,  sed  plus  in  eins  gratiam  facere  quam  deberent: 
cum  aperte  Christus  dicat:  Cum  feceritis  omnia  quaecunque  praecepta 
sunt  Yobis,  dicite:  Servi  inutiles  sumus. 


20 


XIV. 


XV. 


Nemo  praeter   Christum  est     Nemo  praeter  Christum  sine 
sine  peccato,  peccato. 

Christus  in  nostrae  naturae  veritate  per  omnia  similis  factus  est 
nobisy  excepto  peccato,  a  quo  prorsus  erat  immunis,  tum  in  carne  tum 
25  in  spiritu.  Venit,  ut  Agnus  absque  macula  esset,  qui  mundi  peccata  per 
immolationem  sui  semel  factam,  toUeret :  et  peccatum  (ut  inquit  loannes) 
in  eo  non  erat.  Sed  nos  reliqui,  etiam  baptizati,  et  in  Christo  regenerativ 
in  multis  tamen  offendimus  omnes:  £t  si  dixerimus  quia  peccatum  non 
habemus,  nos  ipsos  seducimus,  et  yeritas  in  nobis  non  est. 


30  XV, 

De  peccato  in  spiritum 
sanctum. 


XVI. 
De  Lapsis   post  Baptismum. 


Non  omne  peccatum  Mortale  post  baptismum  Toluntarie  perpetratum, 

est   peccatum   in   Spiritum   sanctum   et   irremissibile.      Proinde   lapsis    a 

35  baptismo  in  peccata,  locus  poenitentiae  non  est  negandus.     Post  acceptom 

spiritum  sanctum,  possumus  a  gratia  data  recedere  atque  peccare,  denuo* 

que   per   gratiam   Dei   resurgere    et   resipiscere.     Ideoque  illi   damnandi 
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8tmt^   qui  86  quamdin  bie  yivant,   ampliue  non  posse  peccare   affirmaat^ 
aat'  vers  resipiscentibtiB  poemtexiiiae  loeum  denegant. 

XVI. 

Blasphemia  in  Spiritum 

Sanctum.  5 

Blasphemia  in  Spiritum  Sanc- 
tum^ est  oUm  quis  Verborum  Dei 
fnanifeste  perceptam  veritatemj  ex 
maUtia  et  obfirmatione  animi^   con- 

vitiis  insedaiuTy   et  Jiostiliter   inse-  1^ 

quitur,  Atque  kujtismodi,  quia 
maledicto  sunt  ohnoxU^  gravissimo 
sese  astrinffunt  seeleri,  TJnde  peccaii 
hoc  genus  Irremissibüe  a  Domino 
appeUaiuTj  et  affirmaiur.  1^ 


XVII.  xvn. 

De   Fraedestinatione   et   Eleetione. 

Fraedestinatio  ad  vitam,  est  aetemum  Dei  propositum,  quo  ante  iacta 
mundi  fnndainenta,  suo  oonsilio,  nobis  quidem  occulto,  constanter  decrevit, 
eo8  quos  20 

in  Cbriflto 
elegit  ex  bominnm  genere,  a  maledicto  et  exilio  liberare,  atque  ut  vasa 
in  bonorem  efficta,  per  Cbristam  ad  aetemam  salutem  adducere:  TJnde 
qni  tarn  praeclaro  Dei  beneficio  sunt  donati,  illi  spiritu  eins  opportuno 
tempore  operante,  secundum  propositum  eins  vocantur:  vocationi  per  25 
gratiam  parent:  iustificantnr  gratis:  adoptantur  in  filios:  unigeniti  Jesu 
Cbristi  imagini  efficiuntur  conformes :  in  bonis  operibus  sancte  ambulant : 
et  demum  ex  Dei  misericordia  pertingunt  ad  sempitemam  foelicitatem. 

Quemadmodum  Praedestinationis  et  Electionis  nostrae  in  Cbristo  pia 
eonsideratio,  dulcis,  suavis  et  ineffabilis  consolationis  plena  est  vere  piis  30 
et  bis  qui  sentiunt  in  se  yim  Spiritus  Cbristi,  facta  camis  et  membra 
quae  adbuc  sunt  super  terram,  mortificantem,  animumque  ad  coelestia  et 
supema  rapieniem,  tum  quia  fidem  nostram  de  aetema  salute  consequenda 
per  Cbristum  plurimum  stabilit  atque  confirmat,  tum  quia  amorem  nostrum 
in  Deum  yebementer  accendit :  ita  bominibus  curiosis,  camalibus,  et  spiritu  35 
Cbristi  destitutis,  ob  oculos  perpetuo  yersari  Praedestinationis  Dei  sen- 
tentiam,  pemitiosissimum  est  praecipitium,  unde  illos  Diabolus  protrudit 
yel  in  desperationem ,  yel  in  aeque  pemitiosam  impurissimae  yitae 
securitatem. 

Deinde  40 

licet   praedestinationis   decreta    sunt 
nobis  ignotttj 

promissiones 
iaynen 
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divinas  sie  amplecti  oportet,  ut  nobis  in  Sacris  literis  generaliter  propo- 
sitae  sunt:  Et  Dei  yoluntas  in  nostris  actionibus  ea  sequenda  est,  quam 
in  verbo  Dei  habemus  diserte  revelatam. 


xviii  xvin. 

5  Tantum    in    nomine   Christi    speranda    est    aeterna    salus. 

Sunt  [et]  illi  anathematizandi  qui  dicere  audent,  unumquemque  in 
Lege  aut  secta  quam  profitetur,  esse  servandum:  modo  iuxta  illam  et 
lumen  naturae  accurate  vixerit:  cum  sacrae  literae  tantum  Jesu  Christi 
nomen  praedicent,  in  quo  salvos  fieri  homines  oporteat. 


10  XIX. 

Omnes  ohligantur  ad  Mora- 

lia  legis  praecepta 

servanda^). 

Lex   a  Deo   data  per  Mosen, 

15  licet  quoad  ad  Caeremonias  et  Htus 

Christia7i08    non    astringat^    neque 

dvilia     ejus    praecepta     in     aliqua 

Eepub.     necesaario     recipi     deheant, 

nihUmninus    ab    obedientia    manda- 

20  torum  quae  Moralia  vocantur,  nuUus 

quantumvis  Ch^tianus  est  solutus: 

quare   illi   non  sunt  audiendi,   qui 

sacras  literae  tantum  infirmis  datas 

esse  perhihent,   et  spiriium  perpetuo 

2b  jactant,   a  quo  sibi  quae  praedioant 

suggeri    asserunt,    qtumquam    cum 

Sacris    literis   upertissime   pugnent. 


XX.  XIX, 

De   Ecclesia. 

80  Ecclesia   Christi  yisibilis,    est   coetus   fidelium,   in   quo  verbum   Dei 

purum  praedicatur,  et  sacramenta,  quo  ad  ea  quae  necessario  exiguntur, 
iuxta  Christi  institutum  recte  administrantur.  Siout  erravit  ecclesia 
Hierosolymitana ,  Alexandrina  et  Antiochena:  ita  et  erravit  Ecclesia 
Bomana,    non  solum   quoad  agenda   et   caeremoniarum    ritos,   Temm   in 

35  hüs  etiam  quae  credenda  sunt. 


')  Vgl.  Nr.  7  der  39  Artikel  p.  506,  i^.  89. 
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XXI.  XX, 

De   Ecclesiae   autoritate.^) 

Habet  Ecclesia  Bitus  statnendi 
ins,  et  in  fidei  controversÜB  autori- 
tatem,  quamvis  5 

Ecclesiae  non  licet  quicquam  institaere,  quod  verbo  Dei  scripto  adversetar, 
nee  onum  scripturae  locnm  sie  exponere  potest,  ui  alteri  contradicat. 
Qnare  licet  Ecclesia  sit  divinorom  libromm  testis  et  conservatrix,  attamen 
ut  adversns  eos  nihil  decemere,  ita  praeter  illos  nihil  credendnm  de 
necessitate  salutis  debet  obtradere.  10 

XXIL  XXI. 

De   autoritate    Conciliorum   Generalium.^ 

Oeneralia  Goncilia  sine  iussa  et  voluntate  principum  congregari  non 
possunt,  et  ubi  convenerint,  qnia  ex  hominibus  constant,  qui  non  omnes 
spiritn  et  yerbis  Dei  regantur,  et  errare  possunt,  et  interdnm  erranmt,  15 
eüam  in  hüs  qnae  ad  normam  pietatis  pertinent:  ideo  quae  ab  illis 
constituantor,  ut  ad  salntem  necessaria,  neque  robur  habent^  neqne  autori- 
tatem,  nisi  ostendi 

possunt  possint 

e  sacris  literis  esse  destunpta.  20 

xxiu.  xxn. 

De   Purgatorio. 

Scholasticorum  dodrina  Doctrina  Bomanensinm 

de  Purgatorio,  de  Indulgentüs,  de  veneratione  et  adoratione  tum  Lnaginum 
tum   Keliquiarum,    nee   non  de    invocatione    Sanctorum,    res    est    fntilis,  25 
inaniter  conficta,  et  nullis  Scripturarum  testimonüs  innititur,  imo  verbo  D.ei 

pemidose 

contradicit. 

XXIV.  xxm. 

Nemo   in   Ecclesia   ministret   nisi   yocatus.  30 

Non  licet  cuiquam  sumere  sibi  munus  publice  praedicandi,  aut 
administrandi  Sacramenta  in  Ecclesia,  nisi  prius  fuerit  ad  haec  obeunda 
legitime  vocatus  et  missus.  Atque  illos  legitime  vocatos  et  missos  existi- 
mare  debemus,  qui  per  homines,  quibus  potestas  yocandi  Ministros  atque 
mittendi  in  vineam   Domini   publice   concessa   est   in   Ecclesia,    cooptati  35 

fuerint  et  asciti  in  hoc  opus. 

^)  Die  lateinische  Ausgabe  von  1571  stimmt  in  diesem  Artikel  mit  dem 
Texte  von  1552,  dagegen  der  englische  officielle  Text  von  1571  mit  der  Form 
von  1563. 

*)  Dieser  Artikel  fehlt  in  der  amerikanischen  Form.  40 

33 


514    N.  597.  606f.    24.  Anglikanische  Artikel.    1552.    1563. 


Seh.  502f. 


XXV.  XXIV. 

Agendum    est    in    Ecclesia  lingua   quae    sit   popnlo    nota. 

Decentissimum     est    ei     Verbo  Lingua  popnlo   non   intellecta- 

Dei  maxime  congruit  j   ui  nihil  in  pnblicas  in  ecclesia  preces  peragere, 

5  Eodeaia  publice  Ugatur  atä  recäetur  aut  Sacramenta  administrare,  verbo- 

lingua  populo  ignota,   idque  Pauhjis  Dei  et  piimitivae  Ecclesiae  consue* 

/$m*  vetuü  y  nisi  adessd  gut   inter-  tadini  plane  repngnat. 
pretaretur,- 


XXVI. 


XXV. 


10 


De   Sacramentis. 


15 


20  Dominus  noster  lesus  Christus 

Sacramentis  numero  paudssimisy 
observaiu  fadUimis ,  significatione 
praestantissimis ,  sodetatem  novi 
popuM  ooUigavit,  sictäi  est  Baptismus 

25  et  Coena  Domini, 


30 


35 


40  Sacramenta   non   in   hoc  instituta 
circumferrentur ,     sed   ut   rite   illis 
digne  percipiunt,  salutarem  habent 
y  idque   non  ex    opere    (ui  quidam 
loquuniur)    operato;     quae    vox    ut 

45  peregrina  est  et  sacris  literis  ignota^ 


Sacramenta  a  Christo  instituta^ 
non  tantum  sant  notae  professionis 
Christianorom,  sed  certa  quaedam 
potins  testimonia,  et  efücatia  signa 
gratiaCy  atque  bonae  in  nos  volun- 
tatis  Dei,  per  quae  invisibiliter  ipse 
in  nobis  operatur,  nostramqne  fidem 
in  se,  non  solum  excitat,  verum 
etiam  confirmat. 

Duo  a  Christo  Domino  nostro 
in  Evangelio  instituta  Sunt  Sacra- 
menta, scilicet  Baptismus  et  Coena 
Domini. 


Quinque  illa  vulgo  nominata 
Sacramenta ,  scilicet ,  Confirmatio, 
Poenitentia ,  Ordo ,  Matrimonium, 
et  Extrema  unctio,  pro  sacramentis 
evangelicis  habenda  non  sunt,  ut 
quae  partim  a  prava  Apostolorum 
imitatione  profluxerunt,  partim  vitae 
Status  sunt  in  scripturis  quidem 
probati,  sed  sacramentorum  eandem 
cum  baptismo  et  coena  Domini  ra- 
tionem  non  habentes :  quomodo  nee 
Poenitentia,  ut  quae  signum  aliquod 
visibile  seu  caeremoniam  a  Deo 
institutam  non  habeat. 

sunt   a  Christo,    ut  spectarentur,   aut 
uteremur:    et   in   hiis    duntaxat    qui 
effectum 
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sie  parü  sensum  minime  pium  sed 
admodwn  superstiiiosum  : 

:qai  vero  indigne  percipiant,  danmationem   (nt  inquit  Paulus)  sibi  ipsis 

acquirunt. 

Saeramenta  per    Verbum    Dei  5 
instüutaj   non    tantum   sunt   noiae 
professumis  ....  [etc.  vgl.  39  Ar- 
tikel p.  614,  11—19] con- 

ftrmatm 

XXVIL  XXVI.  10 

Kinistrorum   malitia  non  tollit  efficatiam  institutionnm 

divinarum. 

Quamvis  in  Ecdesia  visibili  bonis  mali 
sirU  semper  semper  sint 

admizti,  atque  interdum  ministerio  verbi  et  sacramentorum  administraüoni  15 
praesint,  tarnen  cum  non  suo  sed  Christi  nomine  agant,  eiusque  mandato 
et  autoritate   ministrent,   illorum  ministerio   uti  licet,    cum  in  verbo  Dei 
audiendo,   tum  in  sacramentis   percipiendis.     Neque  per  illorum  malitiam 
effectuH  institutorum   Christi  tollitur,    aut   gratia   donorum  Dei  minuitur, 
quoad  eos  qui  fide  et  rite  sibi  oblata  percipiunt,  quae  propter  institutionem  20 
Christi  et  promissionem  ef&cacia  sunt,  licet  per  malos  administrentur. 
Ad  Ecclesiae  tamen  Disciplinam  pertinent,  ut  in 

eos  malos  ministros 

inquiratur,   accusenturque    ab    hüs,   qui    eorum  flagitia    noverint,    atque 
tandem  iusto  convicti  iudicio,  deponantur.  25 

xxrin.  xxvn. 

De   Baptismo. 

Baptismus  non  est  tantum 
Signum  professionis  pröfessionis  signum 

ac  discriminis  nota,  qua  Christiani  a  non  Christianis  30 

discemunturj  discemantur, 

sed  etiam  est  signum  Begenerationis,  per  quod  tanquam  per  instrumentum 
recte   baptismum   suscipientes   ecclesiae   inseruntur,   promissiones   de  Be- 
missione  peccatorum  atque  Adoptione  nostra  in  filios  Dei,   per  Spiritum 
sanctum  visibiliter  obsignantur,  fides  confirmatur,  et  vi  divinae  invocationis,  35 
gratia  augetur. 

Mos  Ecclesiae  haptizandi  par-  Baptismus  parvulorum  omnino 

vuhs  ei    laudandus    et    omnino   in     in   ecclesia   retinendus   est,   ut   qui 
Ecclesia  retinendus,  cum  Christi  institutione  optime  con- 

gruat.  40 

XXIX.  xxvm. 

De   Coena   Domini. 

Coena  Domini  non  est  tantum  signum  mutuae  benevolentiae  Christia-. 
norum   inter   sese,    verum  potius   est   sacramentum  nostrae   per   mortem 
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Christi  redemptionis.  Atque  adeo  rite,  digne  et  com  fide  stunentibiiB, 
panis  quem  frangimus,  est  communicatio  corporis  Christi :  similiter  pocolnm 
benedictiomsy  est  communicatio  sanguinis  Christi.  Panis  et  vini  trans- 
substantiatio  in  Eucharistia,  ex  sacris  literis  probari  non  potest,  sed  apertis 
5  scripturae  verbis  adversatur, 

sacramenti  naturam  evertit, 
et  multarum  superstitionum  dedit  occasionem. 

Quum  naturae  humanae  veritas  .Corpus  Christi  datur,  accipitur, 

reguiratj   ut  unius   ejusdemque  ho-      et    manducatur    in    coena,    tantom 
10  minis  corpus   in  rnuMis  locis  sirrnd     coelesti  et  spirituali  ratione.  Medium 

esse  non  possei  y  sed  in  uno  aliquo      autem  quo  Corpus  Christi  accipitur 

et  definito  loco  esse  oporteat^  iddrco     et  manducatur  in  coena,    fides  est. 

Ckristi  corpus,  in  mulHs  ei  diversis 

locis j  eodem  tempore,  praesens  esse 
15  non  potest.     Et  quaniam^  ut  iraduni 

Sacrae  literae,    Christus  in  Coelum 

fuit  sublatus,  et  ibi  usque  ad  finem 

seculi   est  permansurus,    non  debet 

qudsquam   fiddium    camis    ejus    et 
20  sanguinis  Eealem  et  CorporcUem  (ut 

loquuntur)  praesentiam    in    Eucha- 

ristia  vel  credere  vei  profiteri. 

Sacramentum   Eucharistiae    ex   institutione   Christi    non   servabatur, 
circumferebatur,  elevabatur,.  nee  adorabatur. 

25  [(XXIX.)] 

[(De  manducatione  corporis 

Christi,  et  impios  illud  non 

manducare. 

Lnpii    et    fide    yiva    destituti 
^  licet    camaliter,    et    visibiliter    (ut 

Augustinus  loquitur)  corporis  et 
sanguinis  Christi  Sacramentum  den- 
tibus  premant,  nullo  tamen  modo 
Christi  participes  effieiuntur;  sed 
35  potius  tantae  rei  Sacramentum  seu 

symbolum  ad  iudicium  sibi  mandu- 
cant  et  bibunt.)] 

XXIX  [(XXX)]. 
De  TJtraque  Specie. 

^  Calix  Domini  Laicis   non   est 

denegandus:  utraque  enim  pars 
dominici  sacramenti  ex  Christi  in* 
stitutione  et  praecepto,  omnibus 
Christianis    ex    aequo    administrari 

45  debet. 
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XXX.  XXX  [(XXXI)]. 

De  unica   Christi   oblatione   in   Cruce   perfecta. 

Oblatio  Christi   semel   facta,   perfecta  est  redemptio,   propitiatio,   et 
satisfactio    pro   omnibas    peccatis   totius   Mundi,    tarn   originalibos   quam 
Actaalibus.     Neque   praeter   illam  nnicam    est  ulla   alia  pro  peccatis  ex-    5 
piatio.     XJnde   missanim   sacrificia,    quibos  ynlgo    dicebator,    Sacerdotem 
offerre  Christum  in  remissionem  poenae  aut  culpae  pro  vivis  et  defunotis, 

blasphema 
figmenta  sont,  et  pernitiosae  imposturae. 

XXXI.  XXXI  [(XXXQ)].  10 

Coelihatus  ex  verbo  Dei  De  Coniugio  Sacerdotum. 

praecipitur  nemini. 

Epiflcopis,  Presbyteris  et  Diaconis 
fwn    est   mandatum   tU   codibcUum     nullo  mandato  divino  praeceptum  est, 
voveant:  neque  jure  divino  coguntur     ut   aut  caelibatum  Toveant,   aut  a  15 
matrimonio  abstinere.  matrimonio  abstineant.    Licet  igitur 

etiam  illis,  ut  caetens  omnibus 
Christianis,  ubi  hoc  ad  pietatem 
magis  facere  iudicayerint,  pro  suo 
arbitratu   matrimonium    contrahere.  20 


xxxu.  xxxn  [(xxxm)]. 

Excommunicati  vitandi   sunt. 

Qui  per  publicam  Ecdesiae  denuntiationem  rite  ab  unitate  ecclesiae 
praecisus  est  et  excommunicatus,  is  ab  universa  fidelium  multitudine,  donec 
per  poenitentiam  publice  reconciliatus-  fuerit,  arbitrio  Judicis  competentis,  25 
habendns  est  tanquam  Ethnicus  et  PubUoanus. 

XXXIII.  xxxm  [(XXXIV)]. 

Traditiones   Ecclesiasticae. 

Traditiones   atque  caeremonias  easdem,   non  omnino  necessarium  est 
esse   ubique   aut  prorsus   consimiles.     Nam  et  yariae  semper  fuemnt,   et  30 
mntari  possunt,  pro  Begionum, 

temporum, 
et  morum  diversitate,  modo  nihil  contra  yerbum  Dei  instituatur. 

Traditiones  et  caeremonias  ecclesiasticas,  quae  cum  verbo  Dei  non 
pugnant,  et  sunt  autoritate  publica  institutae  atque  probatae,  quisquis  35 
private  consilio  volens  et  data  opera  publice  violaverit,  is,  ut  qui  peccat 
in  publicum  ordinem  ecclesiae,  quique  laedit  autoritatem  Magistrates,  et 
qui  infirmorum  fratrum  conscientias  vulnerat,  publice,  ut  caeteri  timeant, 
argpendus  est. 
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QuaeHbet  ecclesia  particiilans, 
sive  nationalis  aatoritatem  habet  in« 
stitaendi,  mntandi,  aat  abrogandi 
caeremonias  aat  litoB  Ecdesiasticos, 
humana  tantom  autoritate  institutos, 
modo  onmia  ad  aedificationem  fiant. 


XXXIV. 

Homiliae.^) 

Homüiae  nuper  Ecdesiae  Angli- 
1^  canae  per  injunctiones  Begias  iradUae 
atque  commendaiaej  piae  sunt  cUque 
scUutareSj  doctrinamque  ab  omnibus 
amplecUmdam  continent;  quare  po- 
ptilo  düigerUeTy  eocpedite,  dareque 
15  recüandae  sunt. 


[(XXXV)].  1) 

[(De  Homiliia)].«) 

Tomns  secimdiiB  Homifiarom, 
qaomm  eingulos  titnlos  huic  Ajü- 
colo  subianximnsy  conünet  piam  et 
salntarem  doctrinam,  et  hüs  tem- 
poribnB  necessariam ,  non  minus 
quam  prior  Tomas  Homilianun,  qaae 
editae  sont  tempore  Edwardi  sexti. 
Itaqae  eas  in  ecclesüs  per  ministros 
diligenter  et  clare,  at  a  popolo 
intelligi  possint,  recitandas  esse  iu« 
dicamas. 


20 


25 


30 


35 


40 


[XXXIV]. 

[Catalogas  Homiliaram.] 
[(De  n o min iba 8 Homiliaram)]. 

De  recto  ecclesiae  asa.  Ad- 
yersas  Idololatriae  pericula.  De  re- 
parandis  ac  pargandis  ecclesüs.  De 
bonis  operibas.  De  ieianio.  In 
galae  atqae  ebrietatis  vitia.  In 
nimis  samptuosos  yestiam  apparatus. 
De  oratione  sive  precatione.  De  loco 
et  tempore  orationi  destinatis.  De 
pablicis  precibas  ac  Sacramentis, 
idiomate  yalgari  omnibasqae  noto, 
babendis.  De  sacrosancta  verbi  di« 
vini  aatoritate.  De  eleemosina.  De 
Christi  nativitate.  De  dominica 
passione.  De  resarrectione  DominL 
De  digna  corporis  et  sanguinis  do- 
minici  in  coena  Domini  participa« 
tione.  De  donis  Spiritus  sancti. 
In  diebus  qui  vulgo  Bogationum  dicti 
sunt,  concio.     De  matrimonii  statu. 


^)  Der  erste  Druck  von  1563  behandelt  diesen  Abschnitt  (mit  Becht  nach 
Zeile  10  f.)  als  Schlusssate  des  Artikel  XXXTTT  und  setzt  die  Überschrift  erst  un« 
mittelbar  vor  die  Aufzählnng  der  Homilien. 
45  «)  Vgl.  p.  509,  88ir. 
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XXXV. 

De   Lihro    Praecationum    et 

eaeremoniarum  Ecclesiae 

Anglieanae. 

lAber  qui  nuperrime  autkorUcUe 
Begis  et  Parliamenii  Ecclesiae  Ängli- 
-canae  tradit/us  est,  eontinens  modum 
■et  formam  orandi,  et  Sacramenta 
cdminisirandi  in  Ecdesia  Angli- 
-cana:  sitniliter  et  libellus  eadem 
-authoriiate  editus  de  ordinatione 
ministrorum  ecclesiae,  quoad  doctri- 
nae  veritatem,  pH  sunt,  et  sdtutari 
doctrinae  Evangelii  in  nuüo  repugnant 
sed  congruunt,  et  eandem  non  parum 
jpromovent  et  illiistrant,  atque  ideo 
ab  Omnibus  Ecclesiae  Änglicanae 
fidelibus  membris,  et  maxime  a 
ministris  verbi  cum  omni  prompti- 
tudine  animonmi  et  gratiarum  ac- 
tione, recipiendi,  approbandi,  et 
populo  Dei  commendandi  sunt. 


De   otio   seu   socordia.     De  poeni- 
tentia.1)«) 

XXXV  [(XXXVI)]. 

[(De    Episcoporum    et   Mi- 
nistrorum consecratione.)] 


5 


10 


Libellus  de  Consecratione  Ar- 
chiepiscoporum  et  Episcoporum,  et 
de  ordinatione  Presbyterorum  et 
Diaconorum  aeditus  nuper  tempo-  15 
ribus  Edwardi  sexti,  et  autoritate 
Farlamenti  illis  ipsis  temporibus 
confirmatusy  omnia  ad  eiusmodi  con- 
secrationem  et  ordinationem  neces- 
saria  continet,  et  nihil  habet  quod  20 
ex  se  sit  aut  superstitiosum  aut 
impium.  Itaque  quicunque  iuzta 
ritns  illius  libri  consecrati  aut  ordi- 
nati  sunt  ab  Anno  secundo  prae- 
didi  Begis  Edwardi,  usque  ad  hoc  25 
tempus,  aut  in  posterum  iuxta  eos- 
dem  ritus  consecrabuntur  aut  or- 
dinabuntur  rite,  ordine,  atque  legi- 
time, statuimus  esse  et  fore  conse- 
cratos  et  ordinatos.  30 


XXXVL  XXXVI  [XXXVII]. 

De   ciyilibus   Hagistratibus.^ 

Eex     Jngliae     est    supremum  Begia  Maiestas  in  hoc  Angliae 

'Capiä   An    terris,    post    Christum,     Begno    ac   caeteris    eins   Dominus, 
Ecclesiae   Änglicanae  et  Hibemicae,     iure  summam  habet  potestatem,  ad  36 

quam  omnium  statuum  huius  Begni, 

')  1571  wurden  die  Titel  wenig  verändert. 

*)  Die  amerikanische  Form  hat  hier  einen  die  Geltung  der  Homilien  ein- 
schränkenden Zusatz. 

*)  Der  ganze  Artikel  lautet  in  der  amerikanischen  Form:   ,,The  Power  of  40 
ihe  Civil  Magistrate  extendeth  to  all  men,  as   well    Clergy  as  Laity,  in  all 
tbings  temporal ;  hut  hath  no  authority  in  things  purely  spiritual.    And  we  hold 
it  to  he  the  duty  of  all  men  who  are  professors  of  the  Gospel,  to  pay  respectfnl 
obedience  to  the  Civil  Authority,  regularly  and  legitimately  constitnted." 
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sive  Uli  ecclesiastici  sunt  sive  non^ 
in  Omnibus  causis  suprema  guber* 
natio  pertinety  et  nulli  externa» 
iurisdictioni  est  subiecta,  nee  esse 
5  debet. 

Cum  !Etegiae  Maiestati  summam. 
gnbemationem  tribuimus  f  quibns 
titulis  intelli^mns  animos  quorun«* 
dam    calunmiatomm    offendi:    non 

10  damus    Kegibus    nostris    aut   verbc 

Dei  aut  sacramentorum  administra- 
tionem,  quod  etiam  Iniunctiones  ab> 
Elizabetha  Begina  nostra  nuper 
aeditae^),  apertissime  testantur:  sed 

15  eam  tantum  praerogatiovam,    quam 

in  sacrifl  scripturis  a  Deo  ipso  Om- 
nibus püs  FrincipibuS)  videmus  sem* 
per  fuisse  attributami  boc  est,  ut 
omnes    Status    atque    ordines    fidei 

20  snae  a  Deo  commissos,  sive  illi  ec- 

clesiastici sint|  sive  civiles,  in  officio* 
contineant,  et  contumaces  ac  delin- 
quentes,  gladio  ciYÜi  coerceant. 

lUmianas  Fontifex  nullam  habet  iunsdiotionem  in  boc  regno  Angliae«. 
25  MagistrcUus   cmlis   est  a  Deo 

ordmatus  cUqtieprohatuSjqtuxmobrem 

iUi^   non  aolum  propter  iranij  sed 

eHam  propter  conseientiam,  öbedimr 

dwm  est, 
30  Leges  Civiles   posaunt   Chriatianos   propter  capitalia  et  gravia   cri- 

mina  morte  punire, 

Christianis  licet  ex  mandato  Uagistratus  arma  portare,  et  iusta  bella 

administrare. 

xxxni.  xxxvn  [(xxxvm)]. 

35  Christianorum   bona   non   sunt   communia.' 

Facultates  et  bona  Christianorum  non  sunt  communia  quoad  ius  et 
possessionem,  ut  quidam  Anabaptistae  falso  iactant.  Debet  tarnen  quisque- 
de  hüs  quae  possidet,  pro  facultatum  ratione,  paupeiibus  eleemosTnas- 
benigne  distribuere. 

40  xxxnn.  xxxvm  [(xxxix)]. 

Licet   Christianis   lurare. 

Quemadmodum  iuramentum  yanum  et  temerarium  a  Domino  nostro 
Jesu  Christo,  et  Apostolo  eins  lacobo,  Christianis  hominibus  interdictunt 


^)  Februar  1559:  die  Königin  nicht  mehr  als  „supreme  head"  (cf.  S.  519,  ss)^ 
45  sondern  nur  als  ,,8upreme  goyemor"  der  Kirche. 
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esse  fatemur :  ita  Christianam  religionem  minima  prohibere  oensemns,  quin 
iubente  Magistratn,  in  cansa  fidei  et  caritatiB  iurare  liceat,  modo  id  fiat 
iuzta  Prophetae  doctrinam,  in  iustitia,  in  indicio,  et  veritate. 

XXXJOL 

Resurrectio  moriuorum  5 

nondum  est  facta, 

Resurrectio  morttwrum  non 
adkuc  facta  est,  quasi  tanium  ad 
animum  pertineat,  qui  per   Christi 

gratiam  a  morte  peccaiorum  excüeiur,  10 

sed  extremo  die  quoad  omnes  qui 
öbierunt,  expedanda  est;  iunc  enim 
Vita  defunctis  (ut  Scripturae  manir 
festissime  testantur)  propria  corpora, 

cames  et  ossa  restituentur,  ut  homo  15 

integer  y  prout  vel  rede  vd  perdite 
vixeritj  juacta  sua  opera,  sive  prae- 
mia  sive  poenas  reportet, 

XL. 

Defunctorum  animae   neque  20 

cum    corporibus    intereunt, 
neque  otiose  dormiunt. 

Qui  animas  defunctontm  prae- 
dicarU  usque  ad  dient  judicii  absque 

omni  sensu  dormire,  atU  illas  asserunt  25 

una  cwm  corporibus  mori,  et  extrema 
die  cum  ilUs  eoccitandas,  ab  orthodoxa 
ßdej  quae  nobis  in  sacris  literis 
traditur,  prorsus  disserUiurä. 

XLL  30 

Millenarii, 

Qui  Miüenariorttm  fahiUam 
revoeare  eonaniur,  sacris  literis  adn 
versantur,  et  in  Judaica  ddiramenta 
sese  praedpitant.  35 

XLIl 

Non  omnee  tandem  servandi 

sunt» 

JER  quoque  damnaiione  digni 
sunt,-  qui  corumtur  hodie  pemiciosam  40 
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opinionem  instaurare,  quod  omnea, 
qiumtttmvis  impii,  servandi  sunt 
iandem,  cum  definiio  tempore  a 
jusiitia  divina  poenas  de  admissis 
5  flagitiis  luerunU 


25. 


Der  anglikanische  Katechismus  von  1549, 

in  der  Form  von  1662. 


A  Catechism, 

10  that  is  to  say,  an  instruction  to  be  leamed  of  every  person,  before  he  be 

brought  to  be  confirmed  by  the  bishop* 

Question:  What  is  your  Name? 
Answer:  N.  or  M. 

Question:  Who  gave  you  this  Name? 
15  Answer :  Uy  Oodfathers  and  Godmothers  in  my  Baptism ;  wherein  I 

was   made   a   member  of  Christ,    the  chiM  of  God,    and  an  inheritor  of 
the  Kingdom  of  heaven. 

Question:  What  did  your  Godfathers  and  Godmothers  then  for  you? 

Answer:  They  did  promise  and  yow  three  things  in  my  name.   First, 

20  that  I  should   renounce  the  devil  and  all  his  works,  the  pomps  and  ya- 

nity  of  this  wicked  world,  and  all  the  sinful  lusts  of  the  flesh.    Secondly, 

that  I  should  believe  all  the  Articles  of  the  Christian  Faith.    And  thirdly, 

that  I  should  keep  God's  holy  will  and  commandments,  and  walk  in  the 

same  all  the  days  of  my  life. 

25  Question:   Dost  thou  not  think  that  thou  art  bound  to  believe,  and 

to  do,  as  they  haye  promised  for  thee? 

Answer:   Yes  yerily;    and   by  God's   help  so  I  will.     And  I  hear- 

tily  thank  our  heayenly  Father,    that  he  hath  called  me  to  this  state  of 

salyation,   through  Jesus  Chnst  our  Sayiour.     And  I  pray  nnto  God  to 

90  giye  me  his  grace,  that  I  may  continue  in  the  same  unto  my  life's  end. 

Gatechist : 
Hehearse  the  Articles  of  thy  Belief. 

Ariswer: 

I  belieye  in  G^d   the   Father  Almigthy, 

35  Question:    What   dost  thou   chiefly  leam  in  these  Articles   of  thy 

BeUef? 
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Answer:  First,  I  leam  to  believe  in  God  the  Pather,  who  hath 
made  me,  and  all  the  world. 

Secondly,  in  God  the  Son,  who  hath  redeemed  me,  and  all  mankind. 

Thirdly,  in  God  the  Holy  Ghost,  who  sanctifieth  me,  and  all  the 
elect  ^)  people  of  God.  5 

Quesiüm :  You  said,  that  your  Godfathers  and  Godmothers  did  pro- 
mise  for  you,  that  you  should  keep  God's  Commandments.  Teil  me 
how  many  there  be? 

Ansiüer:  Ten. 

Question:  Which  be  they?  10 

Answer: 

The  same  which  God  spake  in  the  twentieth  Ghapter  of  Exodus, 
saying,  I  am  the  Lord  thy  God,  who  brougt  thee  out  of  the  land  of 
Egypt,  out  of  the  house  of  bondage. 

I.  Thou  shalt  have  none  other  gods  but  me.  15 

n.  Thou  shalt   not  make  to   thyself  any  graven  image 

Question:  What  dost   thou  chiefly  leam  by   these  Commandments ? 

Answer:  I  leam  two  things:  my  duty  towards  God,  and  my  duty 
towards  my  Neighbour. 

Question:  What  is  thy  duty  towards  God?  20 

Answer:  My  duty  towards  God,  is  to  believe  in  him,  to  fear  him, 
and  to  love  him  with  all  my  heart,  with  all  my  mind,  with  all  my  soul, 
and  with  all  my  strength,-  to  worship  him,  to  give  him  thanks,  to  put 
Ay  whole  trust  in  him,  to  call  upon  him,  to  honour  bis  holy  Name  and 
hiß  Word,  and  to  serve  him  traly  all  the  days  of  my  life.  25 

Question:  What  is  thy  duty  towards  thy  Neighbour? 

Answer :  My  duty  towards  my  Neighbour,  is  to  love  him  as  myself , 
and  to  do  to  idl  men,  as  I  would  they  should  do  unto  me:  To  love, 
honour,  and  succour  my  father  and  mother:  To  honour  and  obey  the 
King  [Queen],  and  all  that  are  put  in  authoriiy  under  him  [her]  ^ :  To  30 
fiubmit  myself  to  all  my  govemours,  teachers,  spiritual  pastors  and 
masters:  To  order  myself  lowly  and  reverently  to  all  my  betters:  To 
hurt  no  body  by  word  nor  deed:  To  be  true  and  just  in  all  my  dea- 
ling :  To  bear  no  malice  nor  hatred  in  my  heart :  To  keep  my  hands 
firom  picking  and  stealing,  and  my  tongue  from  evil-speaking ,  lying,  35 
Mid  slandering:  To  keep  my  body  in  temperance,  soberness,  and  chastity: 
Not  to  covet  nor  desire  other  men's  göods;  but  to  leam  and  labour 
truly  to  get  mme  own  Uving,  and  to  do  my  duty  in  that  state  of  life, 
unto  which  it  shall  please  God  to  caU  me. 

Caiechist :  40 

My  good  Chüd,  know  this,  that  thou  art  not  able  to  do  these 
things  of  thyself,  nor  to  walk  in  the  Commandments  of  God,  and  to 
serve  him,  without  bis  special  grace ;  which  thou  must  leam  at  all  times 

»)  Die  amerikanische  Form  streicht  dies  Wort. 

«)  Amerikanische  Form:  „obey  the  civü  authority".  45 
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to  call  for  by  diligent  prayer.     Lei  me  hear  tberefore,  if  thoa  caaat  aay 
the  Lord's  Prayer. 

Ansfver:  Onr  Father,  whioh  art  in  heaven 

Question:  What  desirest  thou  of  God  in  ihis  Prayer? 
ö  Answer:   I  desire  my  Lord  God   onr  heavenly  Father,    who  is  the 

^ver  of  all  gooduess,  to  send  bis  grace  nnto  me,  and  to  all  people; 
that  we  may  worship  him,  serve  him,  and  obey  bim,  as  we  ougbt  to  do. 
And  I  pray  nnto  God,  that  be  will  send  ns  all  things  tbat  be  needfoll 
botb  for  onr  sonls  and  bodies;  and  tbat  be  will  be  merciful  nnto  üb,. 
10  and  forgiye  ns  our  sins ;  and  tbat  it  will  please  bim  to  save  and  defend 
US  in  all  dangers  gbostly  und  bodily;  and  that  be  will  keep  ns  from  all 
sin  and  wickedness,  and  irom  onr  gbostly  enemy,  and  from  eyerlasting- 
deatb.  And  tbis  I  tmst  be  will  do  of  bis  mercy  and  goodness,  throngb 
our  Lord  Jesus  Christ.     And  tberefore  I  say,  Amen,  So  be  it. 

15  Question: 

How  many  Sacraments  bath  Christ  ordained  in  bis  Cburcb? 

Answer:  Two  only,   as  generally  necessary  to   salvation,  that  is  to 
say,  Baptistn,   and  the  Supper  of  the  Lord. 

Questicm:  What  meanest  thou  by  tbis  word  Sacrament? 
20  Answer:  In  mean   an   outward   and  visible   sign  of  an  inward  and 

Spiritual    grace  given  nnto  us,   ordained  by  Christ  bimself,    as  a  meaae. 
wbereby  we  receive  the  same,  and  a  pledge  tp  assure  us  tbereof. 

Question:  How  many  parts  are  there  in  a  Sacrament? 

Answer:  Two;   the   outward  yisible   sign   and  the  inward  spiiituat 
25  grace. 

Question:   What   is  the   outward  visible  sign   or  form   in  Baptism? 

Answer:  Water;   wberein    the  person  is   baptized  In  ike  Name  of 
the  FatheTy  and  of  the  Son,  and  of  the  Holy  Ohost, 

Question:  What  is  the  inward  and  Spiritual  grace? 
30  Answer :  A  deatb  unto  sin,  fuid  a  new  birth  nnto  righteousness :  for 

being  by  nature  born  in  sin,  and  the  children  of  wrath,    we  are  bereby 
made  the  children  of  grace. 

Question:  What  is  required  of  persons  to  be  baptized? 

Answer:  Bepentance,  wbereby  Üiey  forsake  sin;  and  Faith,  wbereby 
35  ibey  stedfastly  belieye   the   promises    of  God    made    to   tbem  in  that 
Sacrament. 

Question:  Wby  then  are  Infants  baptized,   wben  by   reason  of  their 
tender  age  they  cannot  perform  tbem? 

Answer:  Because  they  promise  tbem  botb  by  their  Sureties;   which 
40  promise,  wben  they  come  to  age,  tbemselves  are  bound  to  perform. 

Question:  Wby  was  the  Sacrament  of  the  Lord's  Supper  ordained? 

Answer  \   For   the    continual   remembrance   of    the   sacrifice    of   the 
deatb  of  Christ,  and  of  the  benefits  whioh  we  receive  thereby. 

Question:  What  is  the  outward  part  or  sign  of  the  Lord's  Supper? 
45  Answer:  Bread  and  Wine,  which  the  Lord   bath  commanded  to  be 

received. 

Question:  What  is  the  inward  part,  or  tbing  signified? 


Seh.  523  f.  26.  Die  Lambeth-Artikel.    1595.  525 

Answer:   The  Body  and  Blood  of  Christ,  whieh  are  verily  and  in- 
deed  taken  and  receiyed  by  the  faithfal  in  the  Lord's  Sapper. 

Question:  What  are  the  benefite  whereof  we  are  partakers  thereby? 

Answer:    The   strenghtening    and   refreshing   of    our   bouIb   by   tbe 
Body  and  Blood  of  Christ,   as  our  bodies  are   by  the  Bread  an  Wine.    5 

Question:    What    is    reqoired    of  them   who    come    to    the  Lord's 
Snpper? 

Answer :  To  examine  themselyes,  whether  they  repent  them  truly  of 
iheir  former  sins,    stedfastly  purposing  to  lead  a  new  life;  have  a  lively 
faith  in  God's   mercy   through  Christ,   with   a  thankful   remembrance   of  10 
bis  death;  and  be  in  charity  with  all  men. 


26. 


Die  Lambeth-Artikel  von  1595. 


ArticnU 

approbati  a  reverendissimis  Dominis,   D.  D.  Joanne  Archiepisoopo  Can-  15 
tuariensi,   et  Biehardo  Episcopo  Londinensi,  et  aliis  Theologis,  Lambethae, 

Kovembris  20,  Anno  1595. 

.   .  .  I.    Dens  ab   aeterno  praedestinavit  qnoedam   ad  yitam,    et  qnosdam 
ad  mortem  reprohavit. 

n.    Cansa   [movens   ant]    efficiens  praedestinationis    [ad  vitam]    non  20 
est  praevisio  fidei  aut  perseverantiae,  ant  bonorum  opemm,  ant  uUins  rei 
qnae  insit  [in]  personis  praedestinatis,  sed  sola  [(et  absoluta  et  simplex)] 
volnntas  [beneplaciti]  Dei. 

III.  Praedestinatorum  praefinitns  et  certos  est  numerus,  qui  nee 
angeri  nee  minui  potest.  25 

IV.  Qui  non  sunt  praedestinati  ad  salutem,  necessario  propter 
peccata  [sua]  damnabuntur  \condernnabuntur\ 

y.  Vera,  viva  et  justificans  fides,  et  sptritns  Dei  sanctificaas  non 
eztingnitnr,  non  excidit,  non  eyanescit  in  electis  [iis  qui  semel  ejus  parti' 
eipes  fuerunt]j  aut  finaliter  aut  totaliter.  30 

VI.  Homo  vere  fidelis,  id  est,  fide  justificante  praeditus,  certus  est 
plerophoria  [eertHudine]  fidei  de  remissione  peccatomm  suorum  et  salute 
sempitema  sua  per  Christum. 

Vn.    Gratia    salutaris    [suffidens  ad  scdutem]    non  triboitur,    non 
commnnicator,   non   conceditor  umrersis  hominibus,    qua  servari  possint,  35 
81  voluerint  [velint]. 
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VIJLL.  Nemo  potest  yenire  ad  Christam  nisi  datam  ei  faerit,  et  niBi 
Pater  enm  trazerit.  Et  omnes  homines  non  trahnntar  a  Fatre  nt  veniaiit 
ad  Filioin. 

IX.    Non    est    positam    in     arbitrio    aut    potestate    nninscignBqae 
5  hominis  servari. 


27. 


Die  irischen  ßeligionsartikel  von  1615. 


Artides  of  Religion, 

agreed  upon  by  the  Archbishops  and  Bishops,  and  the  rest  of  the  Glear- 
10  gie  of  Lreland,    in   the  Convocation   holden  at  Dublin   in  the   yeare  of 
our  Lord  God  1615,   for   the    avoiding   of  Diversities  of  Opinions,   and 
the  establishing  of  consent  touching  true  Beligion. 

Of  the   holy   Scripture   and   the   three   Creeds. 

1.  The  ground  of  our  Religion,  and  the  rule  of  faith  and  all  saving 
15  trueth  is  the  word  of  God,  contained  in  the  holy  Scripture. 

2.  By  the  name  of  holy  Scripture  we  understand  all  the  CanonicaU 
Bookes  of  the  Old  an  New  Testament,  viz. : 

Of  the  Old  Testament:  The  5  Bookes  of  Moses 

Of  the  new  Testament:  The  Gt>Bpel]s  according  to  Matthew  .  • 

20  AU  which  wee  acknowledge  to  be  given  by  the  Inspiration  of  God, 

and  in  that   regard  to  be  of  most  certaine   credit  and  highest  authority. 

3*    The   other  Bookes,    commonly   called  Apocryphall,  did  not 

proceede  from  such  Inspiration,  and  therefore  are  not  of  sufficient  autho- 

ritie  to  establish  any  point  of  doctrine ;  but  the  Church  doth  reade  them 

25  as  Bookes    containing  many  worthy   things   for  example   of  lifo  and  in- 

struction  of  maners. 

Such  are  these  following:  The  thirde  booke  of  Esdras 

4.  The  Scriptures  ought  to  be  translated  out  of  the  original  tong^ues 
into  all  languages  for  the  common  use  of  all  men :  neither  is  any  person 

30  to  be  discouraged  from  reading  the  Bible  in  such  a  language,  as  he  doth 
understand,  but  seriously  exhorted  to  read  the  same  with  great  humilitie 
and  reverence,  as  a  speciall  meanes  to  bring  him  to  the  true  knowledge 
of  God,  and  of  bis  owne  duty. 

5.  Although   there   bee   some   hard  things   in  the  Scripture   (espe- 
35  cially  such  as  have  proper  relation  to  the  times  in  which  they  were  first 

uttered,  and  prophesies  of  things  which  were  afkerwardes  to  bee  fulfilled), 
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yet  all  things  neoessary  to  be  knowen  nnto  everlasting  salvation  are 
deerely  delivered  therein:  and  nothing  of  that  kinde  is  spoken  nnder 
darke  mysteries  in  one  place,  which  is  not  in  other  places  spoken  more 
famiHarly  and  plainely,   to  the  capacitie   both  of  leamed  and  nnleamed. 

6.  The  holy  Scriptares  containe   all   things  necessary  to  salvation,    5 
and   are  able   to  instruct   suf&ciently  in  all  points   of  faith   that  we   are 
bonnd  to  beleeve,  and  all  good  dnties  that  we  are  bonnd  to  practise. 

7.  All  and  everie  the  Articles  contained  in  the  Nicene  Creede, 
the  Creede  of  Athanasius,    and  that  which  is  conunonly  called  the 
Apostles  Greede,   onght  firmely  to   bee   received   and  beleeved,    for  10 
ihey  may  be  proved  by  most  certaine  Warrant  of  holy  Scriptnre. 

Of  faith   in   the   holy  Trinitie. 

8.  There  is  bat  one  living  and  trae  God,  everlastingy  withoat  body, 
partSy  or  passions,  of  infinite  power,  wisedome,  and  goodnes,   the  maker 
and  preserver  of  all  things,    both  visible  and   invisible.     And   in   nnitie  15 
of  this  Godhead,  there  be  three  persons  of  one  and  the  same  substance 
power  and  etemitie:  the  Father,  the  Sone,  and  the  holy  Ghost. 

9.  The  essence  of  the  Father  doth  not  begett  the  essence  of  the 
Sonne ;  but  the  person  of  the  Father  begetteth  the  person  of  the  Sonne, 
by  conununicating  his  whole  essence  to  the  person  begotten  from  etemitie.  20 

10.  The  holy  Ghost,  proceeding  from  the  Father  and  the  Sonne, 
is  of  one  snbstance,  maiestie,  and  glory,  with  the  Father  and  the  Sonne, 
very  and  etemall  God. 

Of   God's    etemall   decree,   and  Predestination. 

11.  God  from  all  etemitie  did  by  his  nnchangeable  counsell  ordaine  25 
whatsoever  in  time  shoold  come  to  passe :  yet  so,  as  thereby  no  violence 

is  ofi&ed  to  the  wills  of  the  reasonable  creatures,  and  neither  the  libertie 
nor  the  contingencie  of  the  second  causes  is  taken  away,  but  established 
rather. 

12.  By  the    same    etemall   counsell   God    hath   predestinated   some  30 
unto  life,    and  reprobated  some   unto  death:    of  both  which   there   is  a 
certaine  number,   knowen  only  to  God,   which   can  neither  be  increased 
nor  diminished. 

13.  Predestination    to    life,    is    the    everlasting    purpose    of    God, 
whereby,    before   the    foundations    of    the   world  were   layed,    he   hath  35 
constantly  decreed  in  his  secret  counsell  to  deliver  from  curse  and  dam- 
nation,   those  whom  he  hath   chosen   in  Christ  out  of  mankinde,   and  to 
bring  them  by  Christ  unto  everlasting  salvation,  as  vessels  made  to  honor. 

14.  The  cause  moving  God  to  predestinate  unto  life,  is  not  the 
foreseeing  of  faith,  or  perseverance,  or  good  workes,  or  of  an3rthing  40 
which  is  in  the  person  predestinated,  but  onely  the  good  pleasure  of 
God  himselfe.  For  all  things  being  ordained  for  the  manifestation  of 
his  glory,  and  his  glory  being  to  appeare  both  in  the  workes  of  his 
Mercy  and  of  his  Justice;  it  seemed  good  to  his  heavenly  wisedome  to 
choose  out  a  certaine  number  towardes  whome  he  would  extend  his  45 
undeserved  mercy,  leaving  the  rest  to  be  spectacles  of  his  iustice. 
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15.  Such  aa  are  predegtinated  nnto  life,  be  called  according  unto 
Gods  purpose  (bis  spirit  working  in  due  season)  and  through  grace 
they  obej  tbe  caUing,  they  bee  iustified  freely,  tbey  bee  made  sonnes  of 
God  by  adoption,   they  be   made  like  the  Image  of  his   onely  begoiten 

5  Bonne  lesos  Christ,  they  walke  religiously  in  good  workes,  and  at 
lengthy  by  God's  mercy  they  attaine  to  everlasting  felicitie.  Bat  sneh 
as  are  not  predestinated  to  salvation,  shall  finally  be  condemned  ior 
their  sinnes. 

16.  The  godlike  oonsideration  of  Fredestination  and  our  election  in 
10  Christ,    is  fall  of  sweete,  pleasant,    and    anspeakeable   comfort  to   godly 

persons,  and  such  as  feele  in  themselves  Üie  working  of  the  spirit  of 
Christ,  mortifying  the  workes  of  the  flesh,  and  their  earthly  members, 
and  drawing  up  their  mindes  to  high  and  heavenly  things:  as  well 
because  it  doth  greatly  confirme  and  establish  their  ^th  of  etemall 
15  salvation  to  be  enioyed  through  Christ,  as  because  it  doth  fervently 
kindle  their  love  towardes  God:  and  on  the  oontraiy  side,  for  curious 
and  camall  persons,  laddng  the  spirit  of  Christ,  to  have  continually 
before  their  eies  the  sentenoe  of  GxkLs  predestination,  is  very  dangerous. 

17.  Wee   must    receive   Gods    promises    in   such  wise   as   they  be 
20  generally  set   forth  unto  us   in  holy  Scripture;    and  in  our  doings,   that 

will  of  God  is  to  be  foUowed,   wbdch  we   have  ezpressely  declared  unto 
US  in  the  word  of  God. 

Of  the  creation   and   governement   of  all   things. 

18.  In   the  beginning   of  time,    when  no    creature   had  any  being, 
25  God  by  his  word  alone,   in  the  space  of  sixe  dayes,    created  all  things, 

and  afterwardes  by  his  providence  doth  continue,   propagate,    and  order 
them  according  to  his  owne  will. 

19.  The  principall  creatures  are  Angels  and  men. 

20.  Of  Angels,    some    continued   in   that   holy   state  wherein   they 
30  were  created,  and  are  by  God's  grace  for  ever  etablished  therein :  others 

feil  from  the  same,   and  are  reserved  in  chaines  of  darkenesse  unto  the 
iudgement  of  the  great  day. 

21.  Man  being  at  the  beginning  created  according  to  the  image  of 
God    (which  consisted  especially  in  the  Wisedome  of  his  minde  and  the 

35  true  Holyness  of  his  free  will)  had  the  coyenant  of  the  lawe  ingrafted 
in  his  heart:  whereby  God  did  promise  unto  him  everlasting  life,  upon 
condition  that  he  performed  entire  and  perfect  obedience  unto  his  Com- 
mandements,  according  to  that  measure  of  strength  wherewith  hee  was 
endued  in  his  creation,  and  threatned  death  unto  him  if  he  did  not  per* 

40  forme  tibe  same. 

Of  the  fall  of  man,    originall  sinne,    and  the  state  of  man 

before   iustification. 

22.  By  one  man  sinne  entred  into  the  world,  and  death  by  sinne; 
and  so  death  went  over  all  men,  for  as  much  as  all  have  sinned. 

45  23.    Originall  sinne  standeth  not  in  the   imitation  of  Adam   (as  the 

Pelagians  dreame)  but  is  the  fault  and  corruption  of  the  nature  of  every 
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person  that  naturally  is  ingendred  and  propagated  from  Adam:  whereby 
it  commeth  to  passe  that  man  is  deprived  of  originall  righteousnes,  and 
by  nature  is  bent  unto  sinne.  And  therefore,  in  every  person  bome  into 
the  World,  it  deserveth  Gods  wratb  and  damnation. 

24.  This  cormption  of  nature  doth  remaine  even  in  those  that  are  5 
regenerated,  whereby  the  flesh  alwaies  lusteth  against  the  spirit,  and 
cannot  bee  made  subject  to  the  lawe  of  God.  And  howsoever,  for 
Christs  sake  there  bee  no  condemnation  to  such  as  are  regenerate  and 
doe  beleeve:  yet  doth  the  AposÜe  acknowledge  that  in  it  seife  this 
concupiscence  hath  the  nature  of  sinne.  -^q 

25.  The  condition  of  man  after  the  fall  of  Adam  is  such,  that  he 
cannot  turne,  and  prepare  himselfe  by  his  owne  naturall  strength  and 
good  workes,  to  faith,  and  calling  upon  God.  Wherefore  we  have  no 
power  to  doe  good  workes,  pleasing  and  acoeptable  unto  God,  without 
the  grace  of  God  preventing  us,  that  we  may  have  a  good  will,  and  15 
working  with  us  when  wee  have  that  good  will. 

26.  Workes  done  before  the  grace  of  Christ,  and  the  inspiration  of 
bis  spirit,  are  not  pleasing  unto  God,  for  as  much  as  they  spring  not  of 
faith  in  lesus  Christ,  neither  do  they  make  men  meete  to  receave  grace, 

or  (as  the  Schoole  Authors  say)  deserve  grace  of  congruitie:  yea  rather,  20 
fort  that  they  are  not  done  in  such  sorte   as  God  hath  willed  and  com- 
maunded  them  to  be  done,  we  doubt  not  but  they  are  sinfull. 

27.  All  Sinnes  are  not  equall,  but  some  farre  more  heynous  than 
others;  yet  the  yery  least  is  of  its  owne  nature  mortall,  and  without 
Gods  mercy  maketh  the  ofiPender  lyable  imto  everlasting  damnation.  25 

28.  God  is  not  the  Author  of  sinne:  howbeit  he  doth  not  only 
permitt,  but  also  by  his  providence  goveme  and  order  the  same,  guiding 
it  in  such  sorte  by  his  infinite  wisedome,  as  it  tumeth  to  the  mani- 
festation  of  his  owne  glory  and  to  the  good  of  his  elect. 

Of  Christ,  the  mediator   of  the    second  Covenant.  30 

29.  The  Sonne,  which  is  the  Word  of  the  Father,  begotten  from 
everlasting  of  the  Father,  the  true  and  etemall  God,  of  one  substance 
with  the  Father,  tooke  maus  nature  in  the  wombe  of  the  blessed  Virgin, 
of  her  substance:  so  that  two  whole  and  perfect  natures,  that  is  to  say, 
the  Godhead  and  Manhoode  were  inseparably  ioyned  in  one  person,  35 
making  one  Christ  very  God  and  very  man. 

30.  Christ  in  the  truth  of  our  nature,  was  made  like  unto  us  in 
all  things,  sinne  only  excepted,  from  which  he  was  cleerely  voyd,  both 
in  his  life  and  in  his  nature.  He  came  as  a  Lambe  without  spott,  to 
take  away  the  sins  of  the  world,  by  the  sacrifice  of  himselfe  once  made,  40 
and  sinne  (as  Saint  lohn  saith)  was  not  in  him.  He  fulfiUed  the  law 
for  US  perf ectly :  For  our  sakes  he  endured  most  grievous  torments  imme- 
diately  in  his  soule,  and  most  painefull  sufPerings  in  his  body.  He  was 
crucified,  and  dyed  to  reconcile  his  Father  unto  us,  and  to  be  a  sacrifice 
not  onely  for  originall  guilt,  but  also  for  aU  our  actuall  transgressions.  45 
He  was  buried  and  descended  into  hell,  and  the  third  day  rose  from  the 
dead,  and  tooke  againe  his  body,  with  flesh,  bones,  and  all  things 
appertaining  to    the   perfection  of  maus  nature:   wherewith  he  ascended 

34 
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into  Heaven,  and  there  sitteth  at  the  right  band  of  bis  Father,  until  hee 
retume  to  iudge  all  men  at  the  last  day. 

Of  the    communicating   of  the    grace  of  Christ. 

31.  They   are   to   be    condemned,   that  presume   to  say  that   every 
5  man  sbalbe  saved  by  the  law  or  sect  which  he  professeth,  so  that  he  be 

diligent  to  frame  bis  life  according  to  that  law,  and  the  light  of  natnre. 
For  boly  Scripture  doth  set  out  unto  us  only  the  name  of  lesus  Christ 
whereby  men  must  be  saved. 

32.  None  can  come  unto  Christ,  unlesse  it  bee  given  unto  bim,  and 
10  unlesse  the  Father  drawe  bim.     And  all  men  are  not  so  drawen  by  the 

Fatber  that  they  may  come  unto  the  Son.  Neitber  is  there  such  a 
sufßcient  measure  of  grace  vouchsafed  unto  everie  man  whereby  be  is 
enabled  to  come  unto  everlasting  life. 

33.  All   Gods    elect    are    in   their    time   inseperablye   united    unto 
15  Christ    by  the  efiPectuall  and  vitall  influence  of  the  boly  Gbost,    derived 

from  bim  as  from  the  head  unto  every  true  member  of  bis  mysticall 
body.  And  being  thus  made  one  with  Christ,  they  are  truely  rege- 
nerated,  and  made  partakers  of  bim  and  all  bis  benefits. 

Of  lustification   and  Faitb. 

20  34.   We  are  accounted  righteous  before  God,  onely  for  the  merit  of 

our  Lord  and  Saviour  lesus  Christ,  applied  by  faitb;  and  not  for  our 
owne  workes  or  merits.  And  this  righteousnes,  which  we  so  receive  of 
Gods  mercie  and  Christs  merits,  imbraced  by  faitb,  is  taken,  aocepted, 
and  allowed  of  God,  for  our  perfect  and  füll  iustification. 

25  35.    Altbough  this  lustification  be  free  unto  us,  yet  it  conmietb  not 

so  freely  unto  us,  that  there  is  no  ransome  paid  therefore  at  all.  God 
shewed  bis  great  mercie  in  delivering  us  from  our  former  captivitie, 
witbout  requiring  of  any  ransome  to  be  payd,  or  amends  to  be  made  on 
our  parts;    which  thing  by  us   bad   been  unpossible  to  bee  done.     And 

30  whereas  all  the  world  was  not  able  of  themselyes  to  pay  any  part 
towards  their  ransome,  it  pleased  our  beavenly  Father  of  bis  infinite 
mercie  without  any  desert  of  ours,  to  provide  for  us  the  most  precious 
merits  of  bis  owne  Sonne,  whereby  our  ransome  might  be  fully  payd, 
the  lawe  fulfilled,    and  bis  iustice  fully  satisfied.     So  that  Christ  is  now 

35  tbe  righteousnes  of  all  them  that  truely  beleeve  in  bim.  Hee  for  them 
payd  their  ransome  by  bis  death.  He  for  them  fulfilled  tbe  lawe  in  bb 
life.  That  now  in  bim,  and  by  bim  everie  true  Christian  man  may  be 
called  a  fulfiUer  of  the  lawe:  forasmuch  as  that  which  our  infirmitie 
was   not   able  to    effect,    Christs    iustice  hath  performed.     And  thus  tbe 

40  iustice  and  mercie  of  God  doe  embrace  each  other :  tbe  grace  of  Gfod  not 
shutting  out  the  iustice  of  God  in  the  matter  of  our  lustification;  but 
onely  shutting  out  the  iustice  of  man  (that  is  to  say,  the  iustice  of  our 
own  workes)  from  being  any  cause  of  deserving  our  lustification. 

36.    "Wben  we   say   that  we    are   lustified   by  Faitb   onely,    we   doe 

45  not  meane  that  the  said  iustifying  faitb  is  alone  in  man,  witbout  true 
Hepentance,   Hope,    Charity,    and   tbe   feare  of  God  (for  such  a  faitb  is 
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dead,  and  cannot  iostifie),  n«ither  do  we  meane,  that  ihis  our  act  to 
beleeve  in  Christ^  or  this  our  faith  in  Christ,  which  is  within  us,  doth 
of  it  seife  iustifie  us,  or  deserve  our  iustification  unto  us  (for  that  were 
•to  aocount  our  selves  to  bee  iustified  by  the  vertue  or  dignitie  of  some 
thing  that  is  within  our  selves:)  but  the  true  understasding  and  mean-  5 
ing  thereof  is  that  although  we  heare  Oods  word  and  beleeve  it,  althongh 
'We  have  Faith,  Hope^  Charitie,  Bepentance,  and  the  feare  of  6od  within 
US,  and  adde  never  so  many  good  workes  thereunto:  yet  wee  must 
renounce  the  merit  of  all  our  said  vertues,  of  Faith,  Hope,  Charitie, 
and  all  our  other  vertues,  and  good  deeds,  which  we  either  have  done,  10 
shall  doe,  or  can  doe,  as  things  that  be  farre  too  weake  and  unperfeot, 
and  unsufficient  to  deserve  remission  of  our  sinnes^  and  our  iustifioation : 
and  therefore  we  must  trust  onely  in  Oods  mercie,  and  the  merits  of 
his  most  dearely  beloved  Sonne,  our  onely  Bedeemer,  Saviour,  and 
lustifier  lesus  Christ.  Neverthelesse,  because  Faith  doth  directly  send  15 
US  to  Christ  for  our  iustification,  and  that  by  faith  given  us  of  God  wee 
embrace  the  promise  of  Gods  mercie,  and  the  remission  of  our  sinnes, 
(which  thing  none  other  of  our  vertues  or  workes  properly  doth:) 
therefore  the  Scripture  useth  to  say,  that  Faith  without  workes; 
and  the  auncient  fathers  of  the  Chnrch  to  the  same  purpose,  that  onely  20 
Faith  doth  iustifie  us. 

37.  By  iustifying  Faith  wee  understand  not  onely  the  common 
beleefe  of  the  Articles  of  Christian  Beligion,  and  a  perswasion  of  the 
truth  of  Gods  worde  in  generali:  but  abo  a  particular  applioation  of 
the  gratious  promises  of  the  Gospell,  to  the  oomfort  of  our  owne  soules:  25 
whereby  we  lay  hold  on  Christ,  with  all  his  benefits,  having  an  eamest 
trust  and  confidence  in  God,  that  he  will  be  mercifiill  unto  us  for  his 
onely  Sonnes  sake.  So  that  a  true  beleever  may  bee  certaine,  by  the 
assurance  of  faith,  of  the  forgivenesse  of  his  sinnes,  and  of  his  everlasting 
salvation  by  Christ.  30 

38.  Ä  true  lively  iustifying  faith,  and  the  sanctifying  spirit  of 
God,  is  not  extinguished,  nor  vanisheth  away  in  the  regenerate,  either 
finally  or  totally. 


Of   sanctification   and    good   workes. 

39.  All  that  are  iustified,   are  likewise  sanctified:    their  faith  being  35 
alwaies  accompanied  with  true  Bepentance  and  good  Workes. 

40.  Bepentance  is  a  gifb  of  God,  whereby  a  godly  sorrow  is  wrought 
in  the  heart  of  the  faithfoll,  for  offending  God  their  mercifull  Father  by 
their  former  transgressions,  together  with  a  constant  resolution  for  the 
time  to  come  to  cleave  unto  God,  and  to  lead  a  new  life.  40 

41.  Albeit  that  good  workes,  which  are  the  fruits  of  faith,  and 
foUow  after  iustification,  cannot  make  satisfaction  for  our  sinnes,  and 
endure  the  severitie  of  Gods  iudgement:  yet  are  they  pleasing  to  God 
und  accepted  of  him  in  Christ,  and  doe  spring  from  a  true  and  lively 
faith,  which  by  them  is  to  be  discemed,  as  a  tree  by  the  fruite.  45 

42.  The  workes  which  God  would  have  his  people  to  walke  in, 
are  such   as   he    hath  commaunded  in   his  holy  Scripture,    and  not  such 

34* 
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workes  as  man  haye  devised  out  of  their  own  braine,  of  a  blind  zeale^ 
and  devotion,  without  tbe  Warrant  of  the  word  of  God. 

43.  The  regenerate  cannot  fiilfil  tbe  lawe  of  Gt>d  perfectly  in  this 
life.     For   in  many  tbings  we   offend   all:    and  if  we  say,   we   bave  no> 

5  sinne,  wee  deceave  our  selves,  and  tbe  tmtb  is  not  in  ns. 

44.  Not  everie  beynous  sinne  willingly  committed  after  baptisme, 
is  sinne  against  tbe  boly  Obost,  and  unpardonable.  And  tberefore  to> 
such  as  fall  into  sinne  after  baptisme,  place  for  repentance  is  not  to  b& 
denied. 

10  45.   Yoluntary  workes,   besides    over   and   above   Ood's    commande- 

ments,  wbicb  tbey  call  workes  of  Supererogation,  cannot  be  taugbt 
witboat  arrogancie  and  impietie.  For  by  tbem  men  doe  declare  tbat 
tbey  doe  not  onely  render  unto  Gk)d  as  mncb  as  tbey  are  bound  to 
doe,    but   tbat   tbey   doe   more    for   bis   sake   tben   of  bounden   duty   ia 

15  required. 

Of  tbe    Service   of  God. 

46.  Oor  dutie  towards  God  is  to  beleeve  in  bim,  to  feare  bim,  and 
to  love  bim  witb  all  our  beart,  witb  all  our  minde,  and  witb  all  oor 
soule,    and  witb   all   our   strengtb,    to   worsbip    bim,    and  to   giye  bim 

20  tbankes,  to  put  our  wbole  trust  in  bim,  to  call  upon  bim,  to  bonour 
bis  boly  Name  and  bis  word,  and  to  serve  bim  truely  all  tbe  dayes  of 
our  life. 

47.  In  all  our  necessities  we  ougbt  to  baye  recourse  unto  God  by 
prayer:    assuring   our  selyes,    tbat   wbatsoeyer   we    aske    of  tbe  Fatber, 

25  in  tbe  name  of  bis  Sonne  (our  onely  mediator  and  intercessor)  Cbrist 
lesus,  and  according  to  bis  will,  be  will  undoubtedly  grant  it. 

48.  "Wee  ougbt  to  prepare  our  bearts  before  wee  pray,  and  under- 
stand  tbe  tbings  tbat  wee  aske  wben  wee  pray:  tbat  botb  our  bearts 
and  yoyces  may  togetber  sound  in  tbe  eares  of  Gods  Maiestie. 

30  49.    Wben  almigbtie  God  smitetb  us  witb    affliction,   or  some  greät 

calamitie  bangetb  oyer  us,  or  any  otber  waigbty  cause  so  requiretb;  it 
is  our  dutie  to  bumble  our  selves  in  fasting,  to  bewaile  our  sinnes  witb 
a  sorrowfull  beart,  and  to  addict  our  selyes  to  eamest  prayer,  tbat  it 
migbt   please  God   to  turne  bis  wrath  from  us,    or  supplie  us  witb  such 

35  graces  as  wee  greatly  stand  in  neede  of. 

50.  Fasting  is  a  witb-holding  of  meat,  drincke,  and  all  naturaU 
foode,  witb  other  outward  deligbts,  from  tbe  body,  for  tbe  determined 
time  of  fasting.  As  for  tbose  abstinences  wbicb  are  appointed  by 
publike  Order  of  our  state,   for  eating  of  fish    and  forbearing  of  flesb  at 

40  certaine  times  and  daies  appointed,  tbey  are  no  wayes  ment  to  bee 
religious  fastes,  nor  intended  for  tbe  maintenance  of  any  superstition  in 
tbe  cboice  of  meates,  but  are  grounded  meerely  upon  politicke  consi- 
derations,  for  provision  of  tbings  tending  to  tbe  better  preservation  of 
tbe  Commonwealth. 

45  51.    Wee  must   not   fast  witb   this   perswasion   of  minde,   that  our 

fasting  can  bring  us  to  beayen,  or  ascribe  bolynesse  to  tbe  outward  worke 
wrought.  For  God  allowetb  not  our  fast  for  tbe  worke  sake  (wbicb  of 
it  seife   is  a   thing  meerely  indifferent),  but  chiefly  respecteth  tbe  beart, 
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how  it  is  affected  therein.  It  is  therefore  requisit  that  first  before  all 
Things  we  clense  our  hearts  from  sinne,  and  then  direct  our  fast  to  such 
6nds  as  God  -will  allow  to  bee  good:  that  the  flesh  may  tbereby  be 
«hastised,  the  spirit  may  be  more  fervent  in  prayer,  and  that  our  fasüng 
may  bee  a  testimony  of  onr  humble  Submission  to  Oods  maiestie,  when  5 
wee  acknowledge  our  sinnes  unto  him,  and  are  inwardly  touched  with 
sorrowfulnesse  of  heart,  bewailing  the  same  in  the  affliction  of  our 
bodies. 

52.  All   worship    devised   by   maus   phantasie,   besides    or   contrary 

to   the  Scriptures    (as  wandring  on  Pilgrimages,    setting   up    of  Gandles,  10 
Stations,   and  lubilies,    Phansaicall   sects   and   fained  religions,    praying 
npon  Beades,    and  such   like   superstition)  hath  not  onely  no  promise  of 
reward  in  Scripture,  but  contrariewise  threatnings  and  maledictions. 

53.  All  manner  of  expressing  Ood  the  Father,  the  Sonne,    and  the 
boly  Ohost,  in  an  outward  forme,  is  utterly  unlawfull.     As  also  all  other  15 
images  devised  or  made  by  man  to  the  use  of  Religion. 

54.  All  religious  worship  ought  to  bee  given  to  God  alone;  from 
whome  all  goodnesse,  health,  and  grace  ought  to  be  both  asked  and 
looked  for,  as  from  the  yery  author  and  giver  of  the  same,  and  from 
none  other.  20 

55.  The  name  of  God  is  to  be  used  with  all  reverence  and  holy 
respect:  and  therefore  all  yaine  and  rash  swearing  is  utterly  to  be 
•condenmed.  Yet  notwithstanding  upon  lawfull  occasions,  an  oath  may 
be  given,  and  taken,  according  to  the  word  of  God,  iustice,  iudr 
gement.andtruth.  25 

56.  The  first  day  of  the  weeke,  whioh  is  the  Lords  day,  is 
wholly  to  be  dedicated  unto  the  service  of  God:  and  therefore  we  are 
bound  therein  to  rest  from  our  common  and  daily  buysinesse,  and  to 
bestow  that  leasure  upon  holy  exercises,  both  publike  and  private. 

Of  the    Civill   Magistrate.  30 

57.  The  Kings  Maiesty  under  God  hath  the  Soveraigne  and  chiefe 
power,  within  bis  Bealmes  and  Dominions,  ouer  all  manner  of  persons, 
of  what  estate,  either  Ecclesiasticall  or  Civill,  soever  they  bee;  so  as 
no  other  forraine  power  hath  or  ought  to  have  any  superiority  over 
them.  35 

58.  AVee  doe  professe  that  the  supreame  govemement  of  all  estates 
within  the  said  Kealmes  and  Dominions,  in  all  causes,  as  well  Eccle- 
siasticall as  TemporaU,  doth  of  right  appertaine  to  the  Kings  highnes. 
Neither  doe  we  give  unto  him  hereby  the  admimstration  of  the  Word 
and  Sacraments,  or  the  power  of  the  Keyes:  but  that  prerogative  onely,  40 
which  we  see  to  have  been  alwaies  given  unto  all  godly  Princes  in  holy 
Bcripture  by  God  himselfe;  that  is,  that  hee  should  containe  all  estates 
and  degree  committed  to  bis  charge  by  God,  whether  they  be  Eccle- 
siasticall or  Civill,  within  their  duty,  and  restraine  the  stubbome  and 
evill  doers  with  the  power  of  the  Civill  swoorde.  45 

59.  The  Pope  neither  of  himselfe,  nor  by  any  authoritie  of  the 
Ohurch  or  Sea  of  Bome,  or  by  any  other  meanes  with  any  other,  hath 
Any   power   or   authoritie   to    depose   the   Eüng,    or   dispose    any   of  bis 
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Eingdomes  or  Dominions,  er  to  auÜiorise  any  other  Printe  to  invade  or 
annoy  him  or  his  Countries,  or  to  disoharge  any  of  bis  subiects  of  their 
allegeance  and  obedience  to  his  Maiestie,  or  to  give  licence  or  leave  to- 
any  of  them  to  beare  armes^  raise  tomnlt,  or  to  offer  any  violence  or 
5  bnrt  to  his  Itoyall  person,  state,  or  govementent,  or  to  any  of  bis  subiects 
witbin  bis  Maiesties  Dominions. 

60.    That   Princes   wbicb   be   excommunicated   or   deprived  by  the 
Pope,   may  be   deposed   or   morthered   by  their   subiects,    or   any  otiher 
whstsoeyer,  is  impious  doctrine. 
10  61.    The    lawes    of   the    Bealme    may   ponisb    Christian    men    with 

death  for  heynous  and  grivous  offences. 

62.  It  18  lawfdll  for  Christian  men,  at  the  commandement  of  the* 
Magistrate,  to  beare  armes,  and  to  serve  in  iust  wars. 

Of  our   duty   towards   our   Neighbours. 

15  63.    Our   duty  towards   our  neighbours   is,    to    loye   them   as   our 

selves,  and  to  do  to  all  men  as  we  would  they  should  doe  to  us;  to 
honour  and  obey  our  Superiours,  to  preserve  the  safety  of  mens  persona, 
as  also  their  chastitie,  goods,  and  good  names;  to  beare  no  malice  nor 
hatred  in  our  hearts;   to  keepe  our  bodies  in  temperance,  sobemes,  and 

20  chastitie ;  to  be  true  and  iust  in  all  our  doings ;  not  to  covet  other  mens 
goodes,  but  labour  tmely  to  get  our  owne  living,  and  to  doe  our  dutie 
in  that  estate  of  Ufe  unto  which  it  pleaseth  God  to  call  us. 

64.  For  the  preservation  of  the  chastitie  of  mens  persons,  wedlocke* 
is  commaimded   unto   all   men   that   stand   in   need   thereof.     Neither  is 

25  there  any  prohibition  by  the  word  of  Gk>d,  but  that  the  ministers  of 
the  Church  may  enter  into  the  state  of  Matrimony:  they  being  no 
where  commaunded  by  Oods  Law,  either  to  vow  the  estate  oi  single 
life,  or  to  abstaine  from  marriage.  Therefore  it  is  lawfuU  also  for  them,. 
as  well   as   for   all   other   Christian  men,   to  marrie  at  their  owne   dis- 

30  cretion,  as  they  shall  iudge  the  same  to  serve  better  to  godlines. 

65.  The  riches  and  goodes  of  Christians  are  not  common,  as  touch- 
ing  the  right,  title,  and  procession  of  the  same:  as  certaine  Anabaptists 
falsely  afErme.  Notwithstanding  everie  man  ought  of  such  things  as 
hee  possesseth,   liberally  to   give  almes  to    the   poore,    according  to   his 

35  ability. 

66.  Faith  given,    is  to  be  kept,    even  wiih  Hereticks  and  InfidelTs. 

67.  The  Popish  doctrine  of  Equivocation  and  mentall  Beservation, 
is  most  ungodly,  and  tendeth  plainely  to  the  Subversion  of  all  humaine 
Society. 

40  Of   the    Church,    and  outward    ministery   of   the   GospelL 

68.  There  is  but  one  Catholike  Church  (out  of  which  there  is  no 
salvation)  containing  the  universall  Company  of  all  the  Saints  that  ever 
were,  are,  or  shalbe,  gathered  together  in  one  body,  under  one  head 
Christ  lesus:  part  whereof  is  already  iu  heaven  triumphant,  part  as 

45  yei  militant  beere  upon  earth.  And  beoanse  this  Church  consisteth 
of  all  those,    and  those  alone,  which  are  eleoted  by  Ood  unto  salvation, 


Seh.  638  f.  27.  Irische  Artikel.    1616.  6B6 

and  regenerated  by  the  power  of  his  spirit,  the  number  of  wbome  is 
Isnowen  only  onto  God  himselfe;  therefore  it  is  called  the  Catbolike 
or  nniversall,  and  the  InvisibU  Ghurch. 

69.  But  particular  and  visible  Ghurches  (consisting  of  those  wbo 
make  prof^ssion  of  the  faith  of  Christ,  and  live  under  the  outward  6 
meanes  of  salvation)  be  many  in  number:  wherein  the  more  or  lesse 
sincerely  according  to  Christs  institution,  the  word  of  God  is  taught, 
the  Sacraments  are  administred,  and  the  authority  of  the  Keyes  is  used, 
ihe  more  or  lesse  pure  are  such  Ghurches  to  bee  accounted. 

70.  Although   in    the    visible   Ghurch   the   eviU   bee    ever  mingled  10 
with   the   good,    and  sometimes   the   eyill   have   chiefe   authoriüe   in   the 
ministration  of  the  word  and  Sacraments:   yet,   for  as  much  as  they  doe 
not   the  same  in  their  owne   name,   but  in  Christs,    and  minister  by  his 
commission  and  aathority,   we   may  use  their  ministery  both   in   hearing 
the   word   and   in   receaving   the   Sacraments.     Neither   is   the    efifect   of  16 
Christs   ordinance  taken  away   by   their  wickednesse:   nor   the   grace  of 
Gods   gifts   diminished  from  such  as   by  üAih   and   rightly   doe   receave 
the   Sacraments   ministred   unto   them;    which   are  effectuall,    because  of 
Christs    institution    and   promise,    although   they   be   ministred    by   evill 
men.     Neverthelesse   it   appertaineth    to   the    discipline    of  the   Ghurch,  20 
that  inquiry  be  made   of  evill   ministers,    and   fhat  they  be  accused  by 
those   that   have  knowledge    of  their   offences,    and   finally   being  found 
guiltie,  by  inst  iudgement  bee  deposed. 

71.  It  is  not  lawfoll  for  any  man  to  take  upon  him  the  of&ce  of 
publike  preaching  or  ministring  the  Sacraments  in  the  Ghurch,  unless  26 
hee  bee  first  lawfully  called  and  sent  to  execute  the  same.  And  those 
we  ought  to  iudge  lawfully  called  and  sent,  which  bee  chosen  and 
called  to  this  worke  by  men  who  have  publike  authoritie  given  them  in 
the  Ghurch,  to  call  and  send  ministers  into  the  Lords  vineyard. 

72.  To  have   publike  prayer   in  the  Ghurch,    or   to  administer  the  30 
Sacraments    in    a    tongue   not    understood    of   the    people,    is    a    thing 
plainly  repugnant  to    the  word   of  God,    and  the   custome  of  the  Primi- 
tive Ghurch. 

73.  That  person  which  by  publike  denunciation  of  the  Ghurch  is 
rightly  cut  off  from  the  uniüe  of  the  Ghurch,  and  excommunicate,  36 
odght  to  bee  taken  of  the  whole  multitude  of  the  faithfull,  as  a  Heathen 
and  Publican,  untill  by  Repentance  he  be  openly  reconciled  and  re- 
ceaved  into  the  Ghurch,  by  the  iudgement  of  such  as  have  authoritie  in 
that  behalfe. 

74.  God  hath  given  power  to  his  ministers,   not   simply  to  forgive  40 
Sinnes,  (which  prerogative  he  hath  reserved  onely  to  himselfe)  but  in  his 
name  to  dedare    and  pronounce  unto   such  as  truely  repent   and  unfain- 
edly  beleeve  his  holy  Gospell,    the  absolution  and  forgivenesse  of  sinnes. 
Neither   is   it  Gods   pleasure  that   his   people    should  bee   tied  to   make 

a  particular  confeasion  of  all  their  knowen  sinnes  unto  any  mortall  man :  46 
howsoever  any  person  grieved  in  his  conscience,  upon  any  speciall  cause, 
may  well  resorte  unto  any  godly  and  leamed  Minister,  to  receave  advise 
and  comfort  at  his  hands. 
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Of   the    authoritie    of    the    Church,    generali    Councells^ 

and   Bishop   of  Borne. 

75.  It  is  not  lawfoll  for  the  Church  to  orcLaine  any  thing  that  is 
contrary  to  Gods  word:   neither  may  it  so  expound   one  place  of  Scrip- 

5  ture,  that  it  be  repugnant  to  another.  Wherefore  although  the  Church 
bee  a  witnesse,  and  a  keeper  of  holy  writt:  yet  as  it  ooght  not  to 
decree  any  thing  against  the  same,  so  besides  the  same  ought  it  not 
inforce  any  thing  to  be  beleeyed  upon  necessitie  of  salyation. 

76.  Generali  Councells  may  not  be  gathered  together  without  the 
10  commaundement  and  will  of  Princes ;  and  when  they  be  gathered  toge- 
ther (for  as  much  as  they  be  an  assembly  of  men  not  alwaies  goyemed 
with  the  spirit  and  word  of  God)  they  may  erre,  and  sometimes  haye 
erred,  eyen  in  things  pertaining  to  the  rule  of  pietie.  Wherefore 
things  ordained  by  them,  as  necessary  to  salyation,  haye  neither  strength 

15  nor  authority,  unlesse  it  may  be  shewed  that  they  bee  taken  out  of  holy 
Scriptures. 

77.  Eyery  particular  Church  hath  authority  to  institute,  to  change, 
and  cleane  to  put  away  ceremonies  and  other  Ecclesiasticall  rites,  as 
they   be   superfluous,    or  be    abused;    and   to   constitute   other,   makeing 

20  more  to  seemelynes,  to  order,  or  edification. 

78.  As  the  Churches  of  Jerusalem ,  Alexandria  and  Antioch 
haye  erred:  so  also  the  Church  of  Rome  hath  erred,  not  onely  in  those 
things  which  conceme  matter  of  practise  and  point  of  ceremonies,  bat 
also  in  matters  of  faith. 

25  79.    The  power  which  the  Bishop  of  Bome  now  challengeth,  to  be 

Supreame  head  of  the  uniyersall  Church  of  Christ,  and  to  be  aboye  all 
Emperours,  Kings  and  Princes,  is  an  usurped  power,  contrary  to  the 
Scriptures  and  word  of  God,  and  contrary  to  the  example  of  the  Primi- 
tiye    Church:     and    therefore    is   for   most   iust   causes   taken   away   and 

30  abolished  within  the  Kings  Maiesties  Bealmes  and  Dominions. 

80.  The  Bishop  of  Bome  is  so  farre  from  being  the  supreame 
head  of  the  uniyersall  Church  of  Christ,  thet  bis  workes  and  doctrine 
doe  plainely  discower  him  to  bee  that  man  of  sinne,  foretold  in  the 
holy    Scriptures,     whome    the    Lord   shall    oonsume    with    the 

35  spirit  of  bis  mouth,  and  abolish  with  the  brightnes  of 
bis  comming. 

Of  the   State    of  the    old  and   new   Testament. 

81.  In  the  Old  Testament  the  Commaundements  of  the  Law  were 
more  largely,    and   the   promises   of  Christ  more   sparingly   and   darkely 

40  propounded,  shaddowed  with  a  multitnde  of  types  and  figures,  and  so 
much  the  more  generally  and  obscurely  deliyered,  as  the  manifesting  of 
tbem  was  further  off. 

82.  The  Old  Testament  is  not  contrary  to  the  New.  For  both 
in   the  Old   and  New  Testament   eyerlasting  life   is  offered  to  mankinde 

45  by  Christ,  who  is  the  onely  mediator  betweene  God  and  man,  being 
both  God  and  man.     Wherefore   they  are   not  to  be  heard,   which  faine 


Seh.  ö40ff.  27.  Irische  Artikel.    1615.  537 

that  the  old  Fathers  did  looke  onely  for  transitory  promises.  For  they 
looked  for  all  benefits  of  Ood  the  Father  trough  the  merits  of  his 
Sonne  lesus  Christ,  as  we  now  doe:  onely  they  beleeved  in  Christ 
which  shonld  come,  we  in  Christ  already  come. 

83.  The  New  Testament  is  fall  of  grace  and  truth,  bringing  ioyfull  5 
tidings  nnto  mankinde,  that  whatsoever  formeriy  was  promised  of 
Christ,  is  now  accomplished :  and  so  in  stead  of  the  auncient  types  and 
ceremonies,  exhibiteth  the  things  themselves,  with  a  large  and  deere 
declaration  of  all  the  benefits  of  the  Oospell.  Neither  is  the  ministery 
thereof  restrained  any  longer  to  one  circnmcised  nation,  but  is  indiffe-  10 
rently  propounded  nnto  all  people,  whether  they  be  lewes  or  G-entils. 
So  Üiat  there  is  now  no  Nation  which  can  truly  complaine  that  they  be 
shnt  forth  ftom  the  communion  of  Saints  and  the  liberties  of  the  people 

of  God. 

84.  Althongh   the  Law   given    from    Ood    by   Moses,    as   touching  15 
ceremonies   and  rites   be   abolished,   and   the  Civill   precepts   thereof  be 
not  of  necessitie   to   be  receaved   in  any  Common-wealth :    yet   notwith- 
Standing   no  Christian   man  whatsoever   is   freed   from  the   obedience  of 
the  Commaondements,  which  are  called  Morall. 


Of  the   Sacraments    of  the   New   Testament.  20 

85.  The  Sacraments  ordained  by  Christ,  be  not  onely  badges  or 
tokens  of  Christian  mens  profession:  bat  rather  certaine  sure  witnesses, 
and  effectuall  or  powerfull  signes  of  grace  and  Oods  good  will  towards 
US,  by  which  he  doth  worke  invisibly  in  us,  and  not  onely  quicken 
but  also  strengthen  and  confirme  our  faith  in  him.  25 

86.  There  bee  two  Sacraments  ordained  of  Christ  our  Lord  in  the 
Oospell,  that  is  to  say,  Baptisme  and  the  Lords  Supper. 

87.  Those  five  which  by  the  Church  of  Home  are  called  Sacra- 
ments, to  witt,  Confirmation,  Penance,  Orders,  Matrimony, 
and  Extreame  untion,  are  not  to  be  accounted  Sacraments  of  the  30 
Oospell;  being  such  as  have  partly  growen  from  corrupt  imitation  of  the 
Apostles,  partly  are  states  of  life  allowed  in  the  Scriptures,  but  yet  have 
not  like  nature  of  Sacraments  with  Baptisme  and  the  Lords  Supper, 
for  that  they  have  not  any  visible  signe  or  ceremonie  ordained  of  Ood, 
together  with  a  promise  of  saving  grace  annexed  thereunto.  35 

88.  The  Sacraments  were  not  ordained  of  Christ  to  be  gazed  upon, 
or  to  be  carried  about;  but  that  we  should  duely  use  them.  And  in 
such  onely  as  worthyly  receave  the  same,  they  have  a  wholesome  eflFect 
and  Operation;  but  they  that  receave  them  unworthylie,  thereby  draw 
iudgement  upon  themselves.  40 


Of  Baptisme. 

89.  Baptisme  is  not  onely  an  outward  signe  of  our  profession,  and 
a  note  of  di£ference,  whereby  Christians  are  discerned  from  such  as 
are  no  Christians;  but  much  more  a  Sacrament  of  our  admission  into 
the  Church,   sealing  unto  us  our  new  birth  (and  consequently  our  lusti*  45 
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fication,  Adoption,  and  Sanctification)  by  the  communion  whioh  we  hay» 
with  lesns  Christ. 

90.    The  Baptisme   of  Infants   is  to  be  retained  in  the  Church,    aa 
agreeable  to  the  word  of  Ood. 
5  91.    In    the     administration    of   Baptisme,     Exorcisme,     Olle, 

Saite,  Spittle,  and  snperstitious  hallowing  of  the  water,  are 
for  iust  oaoses  abolished:  and  without  them  the  Sacrament  is  fiilly  and 
perfeotly  administred,  to  all  intents  and  purposes,  agreeable  to  the  in« 
stitation  of  our  SaYibnr  Christ. 

10  Of  the  Lords   Supper. 

92.  The  Lords  supper  is  not  onely  a  signe  of  the  mutaall  love 
which  Christians  ought  to  beare  one  towards  another,  but  mach  more  a. 
Sacrament  of  our  preservation  in  the  Church,  seaUng  unto  us  our 
spirituall  nourishment  and  continuall  growth  in  Christ. 

15  93.    The  change  of  the  substanoe  of  bread  and  wine  into  the  sub- 

stance  of  the  Body  and  Bloud  of  Christ,  commonly  called  Transub- 
stantiation,  cannot  be  proved  by  Holy  Writ;  but  is  repugnant  to- 
plaine  testimonies  of  the  Scripture,  overthroweth  the  nature  of  a  Sacra- 
ment,  and   hath   given   occasion   to  mest   grosse  Idolatry,    and   manifold 

20  Buperstitions. 

94.  In  the  outward  part  of  the  Holy  Communion,  the  Bodie  and 
Bloud  of  Christ  is  in  a  most  lively  manner  represented;  being  no> 
otherwise  present  with  the  visible  elements  than  things  signified  and 
sealed  are  present  with  the  eignes  and  seales,  that  is  to  say,  symbolically 

25  and  relatively.  But  in  the  inward  and  spirituall  part  the  same  Body 
and  Bloud  is  really  and  substantially  presented  unto  all  those  who 
have  grace  to  receave  the  Sonne  of  God,  even  to  all  those  that  beleeve- 
in  bis  name.  And  unto  such  as  in  this  manner  doe  worthylie  and  with 
faith  repaire  unto  the  Lords  table,  the  Bodie  and  Bloud  of  Christ  is  not 

30  onely  signified   and  offered,   but  also  truly  exhibited   and  communicated. 

95.  The  Bodie  of  Christ  is  giYen,  taken,  and  eaten  in  the  Lorda 
Supper,  onely  after  an  heavenly  and  spirituall  manner;  and  the  meane 
whereby  the  Body  of  Christ  in  thus  receaved  and  eaten  is  Faith. 

96.  The  wicked,   and   such    as  want   a   lively  faith,    although  they 
35  doe  carnally  and  yisibly  (as  Saint  Augustine  speaketh)   presse  with  their 

teeth  the  Sacrament  of  the  body  and  bloud  of  Christ,  yet  in  no  wise 
are  they  made  par takers  of  Christ;  but  rather  to  their  condemnation 
doe  eat  and  drincke  the  signe  or  Sacrament  of  so  great  a  thing. 

97.  Both   the  parts   of  the  Lords  Sacrament,   according  to  Christa 
40  Institution  and  the  practise  of  the  auncient  Cburch,    ought  to  be  minis- 

tred  unto  Gods  people;  and  it  is  piain  sacriledge  to  rob  them  of  the 
mysticall  cup,  for  whom  Christ  hath  shed  bis  most  precious  bloud. 

98.  The  Sacrament  of  the  Lords  Supper  was  not  by  Christa 
ordinance  reserved,  carried  about,  lifted  up,  or  worshipped. 

45  99.    The  saorifice  of  the  Masse,  wherein  the  Priest  is  said  to  ofiPer 

up  Christ  for  obtaining  the  remission  of  paine  or  guilt  for  the  quicke- 
and  the  dead,  is  neither  agreeable  to  Christs  ordinance  nor  grounded 
upon  doctrine   Apostolike;     but    contrarywise   most    ungodly   and    most 
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iniuriooB  to  that  all-snfficient  sacrifice  of  onr  Savioor  Christ,  offerecL 
once  for  6T6r  upon  the  Grosse,  which  is  the  onely  propitiation  and  satis- 
faction  for  all  our  sinnes. 

100.  Private  Masse,   that  is,  the  receiving  of  the  Eucharist  by 
the  Priest  alone,  without  a  competent  number  of  communicants,   is  con*    5 
trary  to  the  institution  of  Christ. 

Of  the  State  of  the  soules  of  men,  after  they  be  departed 
out  of  this  life:  together  with  the  generali  Resurrection, 

and  the  last  ludgement. 

101.  After   this  life  is  ended  the   soules   of  Qods  children  be  pre-  10 
sently    receaved    into    Heaven,     there    to    enjoy    unspeakable    comforts; 
the   soules   of  the  wicked   are  cast  into  HeU,   there   to   endure   endlesse 
torments. 

102.  The  doctrine    of  the  Church   of  Borne,    conceming  Limbus 
Patrum,   Limbus  Puerorum,   Purgatorie,   Prayer  for   the  15 
dead,    Pardons,    Adoration  af  Images    and  Relickes,    and 
also   Invocation   ofSaints   is  vainely  invented  without   all  Warrant 

of  holy  Scripture,  yea  and  in  contrary  unto  the  same. 

103.  At   the  end  of  this  world   the  Lord  lesus   shall  come  in  the 
clouds  with   the   glory   of  bis  Father;    at  which  tiibe,   by  the   ahnightie  20 
power  of  Ood,  the  living   shalbe  changed   and   the  dead   shalbe  raised; 
and  all  shall  appeare  both  in  body  and  soule  before  bis  ludgement  seat, 

to  receave  according  to  that  which  they  have  done  in  their  bodies, 
whether  good  or  evill. 

104.  When   the  last  ludgement  is  finished,    Christ  shall  delirer  up  25 
the  Kingdome  to  bis  Eather,  and  God  shalbe  all  in  all. 


28. 


Die  Bifferenzpunkte  der  Kongregationalisten 

von  1603. 


The  Points  of  Difference.  30 

1.  That  Christ  the  Lord  hath  by  bis  last  Testament  given  to  bis 
Church,  and  set  therein,  sufficient  ordinary  Offices,  with  the  maner  of 
calling  or  Entranoe,  Works,  and  Maintenance,  for  the  administration  of 
bis  holy  things,  and  for  the  sufficient  ordinary  Instruction,  guydance  and 
Service  of  bis  Church,  to  the  end  of  the  worli  35 
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2.  That  every  partioolar  Church  hath  like  and  fall  intereat  and 
power  to  enioj  and  practise  all  the  ordinances  of  Christ  given  bj  him 
to  bis  Church  to  be  observed  therein  perpetuallj. 

3.  That   every  true  visible  Church   is  a  Company  of  people   called 
5  and  separated  from  tbe  world  by  the  word  of  G-od,  and  ioyned  together 

by  voluntarie  profession  of  the  faith  of  Christ,  in  the  fellowship  of  the 
G-ospell.  And  that  therfore  no  knowne  Atheist,  unbelever,  Heretique,  or 
wicked  liver,  be  received  or  reteined  a  member  in  the  Church  of  Christ, 
which  is  bis  body ;  God  baving  in  all  ages  appointed  and  made  a  Separation 
10  of  bis  people  from  tbe  world,  before  the  Law,  under  the  Law,  and  now 
in  the  tyme  of  the  Gospell. 

4.  That  discreet,  faithfuU,  and  able  men  (though  not  yet  in  of&oe 
of  Ministerie)  may  be  appointed  to  preach  tbe  gospell  and  whole  truth 
of  God,    that   men   being  first   brought  to  knowledge,   and  converted  to 

15  the  Lord,  may  then  be  ioyned  togeather  in  holy  communion  with  Christ 
our  head  and  one  with  another. 

5.  That  being  thus  ioyned,  every  Church  hath  power  in  Christ  to 
chuse  and  take  unto  themselves  meet  and  sufEoient  persona,  into  the 
Offices  and  functions  of  Pastors,  Teachers,  Eiders,  Deacons  and  Helpers, 

20  as  tbose  wbich  Christ  hath  appointed  in  bis  Testament,  for  the  feeding, 
governing,  serving,  and  building  up  of  bis  Church.  And  that  no  Anti- 
christian  Hierarchie  or  Ministerie,  of  Popes,  Arch-bisbops,  Lord-bishops, 
SufPraganes,  Deanes,  Arch-deacons,  Cbauncellors,  Parsons,  Yicars,  Priests, 
Dumb-ministers,  nor  any  such  like   be    set  over  the  Spouse  and    Church 

25  of  Christ,  nor  reteined  therein. 

6.  That  the  Ministers  aforesaid  being  lawfully  called  by  tbe  Church 
where  tbey  are  to  administer,  ought  to  continew  in  their  functions  according 
to  Gods  ordinance,  and  carefully  to  feed  the  flock  of  Christ  committed 
unto  tbem,   being  not  inioyned  or  suffered  to  beare  Civill  offices  withall, 

30  neither  burthened  with  the  execution  of  Civill  affaires,  as  the  celebration 
of  marriage,  burying  tbe  dead  etc,  which  things  belong  aswell  to  those 
without  as  within  the  Church. 

7.  That  the  due  maintenance  of  tbe  Ofßcers  aforesaid,  should  be 
of  the  free  and  voluntarie  contribution  of  the  Church,  that  according  to 

35  Christs  ordinance,  tbey  which  preach  the  Gospell  may  live  of  the  Gospell : 
and  not  by  Popish  Lordships  and  Livings,  or  Jewish  Tithes  and  Offerings. 
And  that  therefore  the  Lands  and  other  like  revenewes  of  the  Prelats 
and  Clergie  yet  remayning  (being  still  also  baits  to  allure  the  Jesuites 
and  Seminaries  ^)  into  the  Land,  and  incitements  unto  them  to  plott  and 

40  prosecute  their  woonted  evill  courses,  in  hope  to  enioy  them  in  tyme 
to  come)  may  now  by  your  Highnes  be  taken  away,  and  converted  to 
better  use,  as  tbose  of  the  Abbeyes  and  Nunneries  have  been  heertofore 
by  your  Maiestyes  wortbie  prodecessors,  to  the  honor  of  God  and  great 
good  of  tbe  Bealme. 

45  8.    That  all  particular  Churches  ought  to  be  so  constituted,  as  baving 

their  owne  peculiar  Of&cers,   the  whole  body  of  every  Church  may  meet 


^)  Priester  vom  Seminar  Douai  in  den  damals  spanischen  Niederlanden, 
welches  Kardinal  William  Allen  1568  zur  Eatholisierung  Englands  gegründet 
hatte. 
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togeatHer  in  one  place,  and  ioinüj  performe  their  duties  to  Ood  and  one 
towards  another.  And  that  the  censures  of  admonition  and  excommuni- 
caüon  be  in  due  maner  executed,  for  sinne,  oonvicted,  and  obstin atlj 
stood  in.  Tbis  power  also  to  be  in  tbe  body  of  tbe  Cburch  wherof  tbe 
partyes  so  offending  and  persisting  are  members.  5 

9.  That  the  Church  be  not  govemed  by  Popish  Canons,  Courts, 
Classes,  Customes,  or  any  humane  inventions,  but  by  the  lawes  and  rules 
which  Christ  hath  appointed  in  his  Testament.  That  no  Apocrypha 
writings,  but  only  the  Canonicall  scriptures  bo  used  in  the  Church.  And 
that  the  Lord  be  worshipped  and  called  upon  in  spirith  and  truth,  according  10 
to  that  forme  of  praier  given  by  the  Lord  Jesus,  Math.  6.  and  affcer  the 
Leitourgie  of  his  owne  Testament,  not  by  any  other  framed  or  imposed 
by  men,  much  lesse  by  one  translated  from  the  Popish  leitourgie,  as  the 
Book  of  common  praier  etc. 

10.  That  the  Sacraments,  being  seales  of  Gods  covenant,   ought  to  15 
be   administrated   only  to  the  faithfull,    and  Baptisme   to   their   seed   or 
those   under   their   govemement.     And  that  according  to  the  simplicitie 
of  the  Gospell,  without  any  Popish  or  other  abuses,  in  either  Sacrament. 

11.  That  the  Church  be  not  urged  to  the  Observation  of  dayes  and 
tymes,    lewish  or  Popish,   save  only  to  sanctify  the  Lords  day:   Neyther  20 
be   laden   in   things   indifferent,    with  rites   and   ceremonies,   whatsoever 
invented  by  men ;  but  that  Christian  libertie  may  be  reteined :  And  what 
Ood  hath  lefb  free,  none  to  make  bound. 

12.  That  all  monuments  of  Idolatry  in  garments  or  any  other  things, 
all  Temples,   Altars,    Chappels,  and  other  place,  dedicated  heertofore  by  25 
the  Heathens   or  Antichristians   to   their  false  worship,    ougt   by  lawfull 
aucthoritie  to  be    rased    and    abolished,     not    suffered    to    remayne,    for 
nourishing  superstition,  much  lesse  imploied  to  the  true  worship  of  God. 

13.  That  Popish  degrees  in  Theologie,  inforcement  to  single  life  in 
CoUedges,    abuse  of  the  study  of  prophane  heathen  Writers,    with  other  30 
like    corruptions   in  Schooles  and  Academies,    should   be   remooved    and  - 
redressed,    that   so  they   may  be   the  welsprings   and  nurseries   of  true 
leaming  and  godlinesse. 

14.  Finally  that  all  Churches   and  people   (without  exception)   are 
bound   in  Beligion   only  to   receaye   and   submit  unto   that    Constitution,  35 
llÜnisterie,   Worship,    and  order,  which  Christ  as  Lord   and  King   hath 
appointed   unto   his    Church:     and   not   to    any  other    devised    by   Man 
whatsoeyer. 
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29. 


Die  Westminster-Clonfession  von  1647 

mit  den  Abweichungen  der 
kongregationalistisclien  Sayoy-Declaration  von  1658 

und  der 

Cuinherland-Confeasion  von  1829. 


The  Gonfession  of  Faith, 

agreed  upon  by  tHe  Assembly  of  Divines  at  Westminster :  examined  and 
approved  Anno  1647,  by  the  General  Assembly  of  the  Church  of  Sect- 
io land;  and  ratified  by  Act  of  Parliament  1690. 


Confessio  Fidei. 


Chap.  I. 


Gap.  I. 


Of  the  Holy  Scriptare.  De  Scriptura  Sacro-sancta. 


1.  Althoogli   the  Light  of  Na- 

15  tore,  and  the  Works  of  Greation  and 
Providence  do  so  far  manifest  the 
G-oednefs,  "Wisdom,  and  Power  of 
God,  as  to  leave  Men  iinexcosable  ^ ; 
yet  are  they  not  sofficient  to  give 

20  that  Knowledge  of  God  and  of  his 
Will,  which  is  necessary  unto  Sal- 
vation^.  Therefore  it  pleased  the 
Lord,  at  sundry  times,  and  in  di- 
vers manners,  to  reveal  himself,  and 

25  to  declare  that  his  Will  unto  his 
Church  ® ;  and  afterwards  for  the 
better  Preserving  and  Propagating 
of  the  Truth,  and  for  the  more  sure 
Establishment   and  Comfort   of  the 

30  Church  against  the  Corruption  of 
the  Flesh,  and  the  Malice  of  Satan 
and  of  the  World,  to  commit  the 
same  wholly  unto  Writing  ^ :  which 
maketh   the  Holy  Scripture   to   be 


1.  Quanquam  naturae  lumen, 
operaque  Dei  cum  Creationis  tum 
Providentiae,  bonitatem  ejus,  Sapien- 
tiam,  potentiamque  eo  usque  mani- 
festant,  ut  homines  vel  inde  red- 
dantur  inexcusabiles  ^ :  eam  tarnen 
Dei,  Yoluntatisque  divinae  cognitio- 
nem,  quae  porro  est  ad  salutem 
necessaria,  nequeunt  nobis  ingene- 
rare^.  Quocirca  Domino  compla- 
citum  est,  yariis  quidem  modis  vici- 
busque  Ecclesiae  suae  semetipsum 
revelare,  suamque  hanc  voluntatem 
patefacere  ^ ;  sed  et  eandem  omnem 
postea  literis  consignare,  quo  et  veri- 
tati  suae  tam  conservandae  quam 
propagandae  melius  consuleret,  nee 
Ecclesia  sua  contra  camis  corrup- 
telam,  contra  malitiam  mundi  Sata- 
naeque  praesidio  foret  ac  solatio 
destituta^.      ünde  factum   est,   ut, 
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mofit  necessary  ®) ;  those  former  ways 
of  G-od's  revealing  bis  Will  iinto 
liis  People,  being  now  ceased^). 


poBtquam  pristim  illi  modi,  qoibus 
olim  populo  Buo  Deus  yoluntatem 
suam  revelabaty  iam  desiverint  % 
Scriptura  Sacra  sit  maxime  neces- 
caria'). 

a.  Rom.  2,  14,  u.  Born,  1,  19.  «>.  PsaL  19,  i__^.  Born,  1,  s»  wüh 
Born.  2,  t.  —  b.  1.  Cor,  1,  si.  1-  Cor.  2,  u.  u.  —  c.  Heb.  1,  /.  — 
d.  Prov.  22, 19-91,  Luke  1,  3.  4.  Born,  15, 4,  Matth.  4, 4.  7. 10,  ha.  8,  1»,  ». 
—  e.  2.  Tim.  3,  is,    2.  Peter  1,  ig,  —  f.  Heb.  1,  1^  9, 


2.  ünder  tbe  Name  of  Holy 
8criptiire,  or  tbe  Word  of  God 
-vmtten,  are  now  contained  all  tbe 
Books  of  tbe  Old  and  New  Testa- 
ment, wbicb  are  these: 


2.  Sacrae  Scripturae  nomine,  seu  10 
verbi  Dei  Boripti  continentor  bodie 
omnes   illi   libri   tarn  Yeteris  quam 
Novi   In  Strumen  ti,    nempe    quorum 
inferioB  subsequuntur  nomina. 


Of  tbe  Old  Testament: 

Genesis.  Exodus.  Leyiticus. 
Numbers.  Deuteronomy.  Josbua. 
Judges.  Butb.  I.  Samuel.  II.  Sa- 
muel. I.  Kings.  II.  Kings.  I.  Cbro- 
nicles.  II.  Cbronicles.  Ezra.  Nebe- 
miab.  Estber.  Job.  Psalms.  Pro- 
Yerbs.  Ecclesiastes.  Tbe  Song  of 
Songs.  Isaiab.  Jeremiab.  Lamen- 
tations.  Ezekiel.  Daniel.  Hosea. 
Joel.  Amos.  Obadjab.  Jonab. 
Micab.  Nabum.  Habakuk.  Ze- 
pbaniab.  Haggai.  Zecbariab.  Mal- 
acbi. 


Yeteris   Testamenti. 


15 


Genesis. 

Exodus. 

Leviticus. 

Numeri. 

Deuteronomium. 

losua. 

ludices. 

Eutb. 

Samuelis  1. 

Samuelis  2. 

Begum  1. 

B,egum  2. 

Gbronicorum  1. 

Cbronicorum  2. 

Ezra. 

Nebemias. 

Estber. 

Job. 

Psalmi. 

Proverbia. 


Ecclesiastes. 
Ganticum  Gan- 

ticorum. 
Isaias. 
leremias. 
Lamentationes. 
Ezecbiel. 
Daniel. 
Hosea. 
loel. 
Amos. 
Obadias. 
Jonas. 
Micbeas. 
Nabum. 
Habacuc. 
Zepbanias. 
Haggaeus. 
Zacbarias. 
Malacbias. 


20 


25 


30 


35 


Of  tbe  New  Testament. 

[Tbe  Gospels  according  to]  Mat- 
tbew.  Mark.  Luke.  Jobn.  Tbe 
Acts  of  tbe  Apostles.  Pauls  Epistles 
to  tbe  Bomans.  Corintbians  I.  Go- 
rintbians  II.  Galatians.  Epbesians. 
Pbilippians.  Golossians.  Tbessa- 
lonians  I.  Tbessalonians  11.  To 
Timotby  I.     To   Timotby   H.     To 


Novi   autem 


Evangelium  sec. 
Mattbaeum. 
Mar  cum. 
Lucam. 
lobannem. 
Acta  apostolonun. 
Pauli  epistolae  ad 
Romanos. 


Gorintbios  L 11. 

Galatas. 

Epbesios. 

Pbilippenses.       40 

Golossenses. 

TbessalonicJJI. 

Timotbeuml.n. 

Titum. 
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Titas.  ToPhilemon.  The  EpisÜe 
to  the  Hebrews.  The  Epistle  of 
James.  The  first  and  second  Epist- 
les  of  Peter.  The  first,  second, 
5  and  third  Epistles  of  John.  The 
Epifitle  of  Jude.      The  Bevelation. 

All  which  are  given  by  -j-  In- 
spiration of  God,  to  be  the  Bule 
of  Faith  and  Life «, 


Fhilemonem. 
Epist.  adHebraeos. 
lacobi  Epistola. 
Petri  Epist.  I.  H. 


lohan.  Epist.  L 

n.  m. 

Indae  Epistola. 
Apocalypsis. 


Qni  omnes  divina  inspiratione 
dati  sunt  in  Fidei  yitaeque  rega- 
lamS. 


10      g.  Luke  16,  gg.  31.    Eph.  2,  ».     Bev.  22,  ts.  i9.    2.  Tim.  3,  i«. 


3.  The  Books  commonly  called 
Apocrypha,  not  being  of  Divine  In- 
spiration,  are  no  Part  of  the  Canon 
of  the  Scripture;  and  therefore  of 
15  no  Authori^  in  the  Church  of  God, 
nor  to  be  any  otherwise  approved, 
or  made  use  of,  than  other  human 
"Writings  ^. 


3.  Libri  Apociyphi,  yulgo  dicti, 
quum  non  fderint  divinitos  inspirati, 
Canonem  Scripturae  nollatenns  con- 
stituunt;  proindeque  nuUam  aliam 
authoritatem  obtinere  debent  in  Ec- 
clesia  Dei,  nee  aliter  quam  alia 
humana  scripta,  sunt  aut  approbandi 
aut  adhibendi^. 


h.  Luk.  24,  «7.  44.    Born.  3,  $,    2,  PeL  1,  21. 


20  4.  The  Authority  of  the  Holy 
Scripture,  for  which  it  ought  to  be 
believed  and  obeyed,  dependeth  not 
upon  the  Testimony  of  any  Man, 
or  Church ;    but  whoUy   upon  God 

25  (who  is  Truth  it  seif)  the  Author 
thereof;  and  therefore  it  is  to  be 
received,  because  it  is  the  Word 
of  Godi. 


4.  Authoritas  scripturae  sacrae 
propter  quam  ei  debetur  fides  et 
observantia,  non  ab  ullius  aut  homi- 
nis aut  Ecclesiae  pendet  testimonio, 
sed  a  solo  ejus  authore  Deo,  qui 
est  ipsa  veritas:  eoque  est  a  noble 
recipienda,  quoniam  est  verbum 
Deii. 


i  2.  Pet.  1,  1»,  gt     2.  Tim.  3,  te,     1.  John  5,  9.    L  Thes.  2,  ». 


30  5.  We  may  be  moved  and  in- 
duced  by  the  Testimony  of  the 
Church,  to  an  high  and  reverent 
Esteem  of  the  Holy  Scripture^. 
And  the  Heavenlinels  of  the  Matter, 

35  the  Efficacy  of  the  Doctrine,  the 
Majesty  of  the  Stile,  the  Consent 
of  all  the  Parts,  the  Scope  of  the 
Whole  (which  is  to  give  all  Glory 
to  God)  the  füll  Discoyery  it  makes 

40  of  the  only  Way  of  Mam's  Salya- 
tion,  the  many  other  incomparable 
Excellencies,  and  the  intire  Per- 
fection     thereof,     are     Arguments 


5.  Testimonium  Ecclesiae  e£&- 
cere  quidem  potest  ut  de  Scriptora 
Sacra  quam  honorifice  sentiamus  ^  ; 
materies  insuper  eins  coeleatis,  doo- 
trinae  vis  et  efficacia,  styli  Maiestas, 
partium  omnium  consensus,  totias- 
que  scopus,  (ut  Deo  nempe  omnis 
gloria  tribuatur)  plena  denique  quam 
exhibet  unicae  ad  salutem  viae  com- 
monstratio,  praeter  alias  eins  virtutes 
incomparabiles,  et  perfectionem  sum- 
mam,  argumenta  sunt  quibus  abunde 
se  verbum  Dei  et  luculenter  probat ; 
nihüominus   tamen   plena  persuasio 


t  the 
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whereby  it  doth  abundantly  evidence 
it  seif  to  be  the  Word  of  God ;  yet 
notvdthstanding  our  füll  Perswasion 
and  ÄBsurance  of  the  infallible 
Tmtliy  and  Divine  Authority  there- 
of,  is  from  the  inward  Work  of  the 
Holy  Spirit,  bearing  Witnefs  by,  and 
with  the  Word  in  our  Hearts^. 


et  certitado  de  eias  tarn  infallibüi 
yeritate,  quam  authoritate  divina 
non  aliunde  nascitur  quam  ab  in- 
terna operatione  Spiritus  Sancti,  per 
yerbom  et  cum  verbo  ipso  in  cor-  5 
dibus  nostris  testificantis  ^ . 


k.  L  Tim.  3,  u.  —  1-  ^«  John  2,  *>.  tn.     John  16,  is,  u,    L  Gor.  2,  io-jm. 
Isaiah  59,  21^  10 


6.  The  whole  CouncU  of  God 
conceming  all  things  necessary  for 
bis  own  Glory,  Man's  Salvation, 
Faith  and  Life,  is  either  expresly 
set  down  in  Scripture,  or  by  good 
and  necessary  Consequence  may  be 
deduced  from  Scripture :  ünto  which 
nothing  at  any  Time  is  to  be  ad- 
ded;  wheter  by  new  Revelations  of 
the  Spirit,  or  Traditions  of  Men™. 
Nevertheless,  we  acknowledge  the 
inward  Illumination  of  the  Spirit 
of  God  to  be  necessary  for  the  sa- 
ving  TJnderstanding  of  such  things 
as  are  revealed  in  the  Word"^: 
And  that  there  are  some  Circum- 
stances  concerning  the  Worship  of 
God,  and  Government  of  the  Church^ 
common  to  human  Actions  and 
Societies,  which  are  to  be  ordered 
by  the  Light  of  Nature,  and  Christian 
Prudence,  according  to  the  general 
Bules  of  the  Word,  which  are  al- 
ways  to  be  observed®. 


6.  Consilium  Dei  Universum  de 
Omnibus  quae  ad  suam  ipsins  glo- 
riam,  quaeque  ad  hominum  salutem, 
fidem,  vitamque  sunt  necessaria,  aut 
expresse  in  Scriptura  continetur,  15 
äut  consequentia  bona  et  necessaria 
derivari  potest  a  Scriptura;  oui  ni- 
hil deinceps  addendum  est,  seu  novis 
a  spiritu  revelationibus,  sive  tra- 
ditionibus  hominum  ^,  Internam  ni-  20 
hilominus  illuminationem  Spiritus  Dei 
ad  salutarem  eorum  perceptionem, 
quae  in  verbo  Dei  revelantur,  agno- 
scimus  esse  necessariam  ^ :  quin  etiam 
nonnuUas  esse  circumstantias  cultum  25 
Dei  spectantes  et  Ecclesiae  regimen, 
iis  cum  humanis  actionibus  et  socie- 
tatibus  communes,  quae  naturali  lu- 
mine  ac  prudentia  Christiana  secun- 
dum  generales  verbi  regulas  (per-  30 
petuo  quidem  iUas  observandas)  sunt 
regulandae  ^. 


m.    2.  Tim.  3,  js-ir.      Gal.  1,  g.  p.      2.  TJies.  2,  ,.    —    n.   John  6,  4$^  35 
i.   Cor,  2,  9_i2.  —  o.  1.  Cor.  11,  ts.  u.     1*  Cor,  14,  «j.  40. 


7.  All  things  in  Scripture  are 
not  alike  piain  in  themselves,  nor 
alike  clear  into  allP;  yet  those 
things  which  are  necessary  to  be 
known,  believed,  and  observed  for 
Salvation,  are  so  clarely  propounded 
and  opened  in  some  Place  of  Scrip- 
ture or  other,  that  not  only  the 
Lieamed,  but  the  TJnleamed,  in  a 
due    TJse    of  the    ordinary    Means, 


7.  Quae  in  Scriptura  continen- 
tar  non  sunt  omnia  aeque  aut  in 
se  perspicua,  aut  omnibus  hominibos 
evidentiaP:  ea  tamen  omnia  quae  40 
ad  salutem  necessaria  sunt  cognitu, 
creditu,  observatu,  adeo  perspicue, 
alicubi  saltem  in  Scriptura,  pro- 
ponuntur  et  explicantur,  ut  eorum 
non  docti  solum,  verum  indocti  45 
etiam  ordinariorum  debito  usu  me« 

35 
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may  attain  tmto  a  sufficient  TTnder-      diomm,  soMcientem  asseqoi  possint 
Standing  of  them  4.  intelligentiam  4. 

p.  2,  Pet,  3,  iß^  —  q.  Psalm  119,  ^o6.  jso. 


8.  The  Old  Testament  in 
5  Hebrew  (which  was  the  native 
Language  of  the  People  of  Gt>d 
of  oldy)  an  the  New  Testament  in 
Greek,  (which  at  the  tune  of  [the] 
writing    of  it    was   most    generally 

10  known  to  the  Nations)  being  im- 
mediatelj,  inspired  bj  God,  and 
by  his  singolar  Care  and  Providence 
kept  pure  in  all  Ages,  are  there- 
fore    authentical ' ;      so    as    in    all 

15  Controversies  ofBeligion,  theChorch 
18  finally  to  appeal  into  them^. 
Bat  because  these  Original  Tongaes 
are  not  known  to  all  the  People  of 
God,    who    have    Eight   unto^    and 

20  Interest  in  the  Scriptnres,  and  are 
commanded  in  the  fear  of  God,  to 
read  and  search  them^,  therefore 
they  are  to  be  translated  into  the 
vulgär  Language    of  every   Nation 

25  unto  which  they  come'^,  that  the 
"Word  of  God  dwelling  plentifully 
in  all,  they  may  worship  him  in  an 
acceptable  Männer^;  and,  through 
Patience  and  Comfort  of  the  Scrip- 

30  turesy  may  have  Hope  ^. 


8.  Instrumentum  Vetos  Hebraea 
lingua  (antiquo  Dei  populo  nempe 
vernacula)  Novum  autem  Ghraeca, 
(ut  qnae  apnd  Gentes  maxime  om- 
niom  tunc  temporis,  quum  scribere- 
tur  ülud,  obtinuerat)  immediate  a 
Deo  inspirata,  eiusque  cura  et  Pro- 
videntia singulare  per  omnia  huc 
usque  secula  pura  et  intaminata 
custodita,  ea  propter  sunt  authen- 
tica^.  Adeo  sane  ut  ad  iUa  ultimo 
in  Omnibus  de  religione  controversüs 
Ecclesia  debeat  appeUare".  Quo- 
niam  autem  Originales  istae  linguae 
non  sunt  toti  Dei  populo  intellectae, 
(Quorum  tamen  et  ins  est  ut  scrip- 
turas  habeanty  et  interest  plurimam^ 
quique  eas  in  timore  Dei  legere 
jubentur  et  perscrutari  ^ ,  proinde 
sunt  in  vulgarem  cuiusque  Gentis,  ad 
quam  pervenerint  linguam  trans- 
ferendae  ^,  ut  omnes ,  verbo  Dei 
opulenter  in  ipsis  habitante,  Deum 
grato  acceptoque  modo  colant  ^y 
et  per  patientiam  ac  consolationem 
Scripturarum  spem  habeant^. 


r.  Matth,  5,  is.  —  b.  Isaiah  8,  m.  -Acts  15,  i«.  John  5,  ».  46.  — 
t.  John  5,  89,  —  V.  1'  Cbr.  14,  $,  9. 11.  im.  u.  sr.  ss.  —  w.  Col.  3,  le.  — 
X.  Born.  15,  <. 


9.  The  infaUible  Eule  of  Inter- 
35  pretation  of  Scripture,  is  the  Scrip- 

ture  it  seif;  and  therefore,  when 
there  is  a  Question  about  the  true 
and  füll  Sense  of  any  Scripture, 
(which  is  not  monifold,  but  one) 
40  it  must  be  searched  and  known 
by  other  Places  that  speak  more 
clearlyy. 

y.  2.  Pet.  1,  so.  21.     ^cts  15,  is.  le. 

10.  The   supreme    Judge,    by 
45  which  all  Controversies  of  B.eligion 

are  to  be  determined,    and  all  De- 


9.  Infallibilis  Scripturam  inter- 
pretandi  regula  est  Scriptura  ipsa. 
Quoties  igitur  cunque  oritur  quaestio 
de  vero  plenoque  Scripturae  cuius- 
vis  sensu,  (unicus  ille  est  non  multi- 
plex) ex  alüs  locis,  qui  apertius 
loquuntur,  est  indagandus  et  cogno- 
scendus  y. 


10.  Supremus  iudex,  a  quo 
omnes  de  religione  controversiae 
sunt  determinandae,  omnia  Concilio- 
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crees  of  CoimoilB,  Opinions  of  an- 
cient  Writers,  Doctrines  of  Men, 
«nde  private  Spirits  are  to  be  ex- 
aminedy  and  in  whose  Sentence  we 
ac9  to  refli;  can  be  no  other  bnt 
the  *Holy  Spirit  qpeaking  in  the 
Soripture  *)  *. 


mm  decreta,  opiniones  Scriptoram 
Yetenun,  doctrinae  denique  homi- 
nmn,  et  privati  quicnnque  Spiritus 
sunt  examinandi,  cuiusque  sentenüa 
tenemur    acquiescere,    nullus    alius    6 


esse  potest,  praeter  Spiritum  Sanc- 
tum  in    Scriptura  pronunciantem  '. 

z.  Matth.  22,  »,  ai.     Eph.  2,  »   tvith  Jets  28,  95, 


Chap.  n. 

Of    God,    and    of    the    Holy 
Trinity. 

1.  There  is  but  One  only  *,  Li- 
ving  and  True  God^,  who  is  In- 
finite in  Being  and  Perfection  ^j  a 
must  pure  Spirit  ^,  Invisible  ®,  with- 
out  Body,  Parts  ^,  or  Passions  e^), 
Immutable  ^,  Immense  ^^  Etemal^, 
Incomprehensible  ^  ,  Almigthy™, 
most  Wise'^,  most  Holy^,  most 
Free  P,  most  Absolute  %  working 
all  things  according  to  the  Gounsel 
o£  his  own  immutable  and  most 
righteous  Will ',  for  his  own  Glory  ", 
most  Loying^y  Gracious,  Merciful, 
Long-sufferingy  abundant  in  Good- 
neis  and  Truth,  forgiving  Iniquity, 
Transgression  and  Sin'^;  the  B.e- 
warder  of  them  that  diUgently  seek 
him"^;  and  withal  most  Just  and 
Terrible  in  his  Judgments^,  hating 
all  Sin  y,  and  who  will  by  no  means 
olear  the  Guilty'. 


Cap.  n. 

De   Deo   et   Sacro-sancta 
Trinitate. 


10 


1.  ünus  est  unicusque  ^,  vivens 
ille  et  verus  Deus  ^ :  qui  idem  est 
essentia  et  perfectione  infinitus  ^j 
Spiritus  purissimus  ^,  inyisibilis  ®,  15 
sine  corpore,  sine  partibus^,  sine 
passionibus  s,  immutabilis  ^,  immen- 
sus  ^ ,  aetemus  \  incomprehensibi- 
lis  ^ ,  omnipotens  ™,  summe  sapi- 
ens ^f  summe  sanctus  ^,  liberri-  20 
mus  P,  maxime  absolutus  ^ ;  operans 
omnia  secundum  consilium  immuta- 
bilis  suae  ac  iustissimae  voluntatis  ', 
ad  suam  ipsius  gloriam  " ;  idemque 
summa  benignitate  ^ ,  gratia,  miseri-  25 
cordia,  et  longanimitate '^  bonitate 
abundans  et  veritate;  condonans 
iniquitatem,  transgressionem  et  pec- 
catum  ^ ;  studiose  quaerentium  ipsum 
remunerator  ^ ;  sed  et  in  iudicüs  30 
suis  iustissimus  idem  ac  tremendus 
maxime  ^ ;  peccatum  omne  perosus  ^ , 
et  qui  sontem  nullo  unquam  absol- 
vet  modo  ^. 


a.  Deut,  6,  4,       1,  Cor.  8,  4,  e,    —    b.  1.  Thes,  1,  9.       Jer,  10,  to^    —  36 
c.  loh  11,  7^9,      lob  26,  14.   —   d.  John  4,  u,  —   ©•  1-  Tim.  1,  tt.   — 
f.  DeuU  4,  IS,  is,        John  4,  94  with  Luke  24,  39,    —    g.  Acts  14,  xi.  is. 

—  h.  Jam.  1,  i7.  Mal.  3,  e.  —  i.  1'  Kings  8,  gr.  «^cr.  23,  ss.  m.  — 
k,  Psalm  90,  2.  1»  Tim.  1, 17.  —  1.  Psalm  145,  5.  —  m.  Gen.  17,  t. 
Eev,  4,  8.  —  n.  Born.  16,  gr.  —  o.  Isa.  6,  5.    Eev.  4,  $.  —  p.  Psalm  115,  3.  40 

—  q,  Exod.  3,  14.  —  r.  Eph,  1,  n,  • —  s.  Prov.  16,  4.  Rom.  11,  a».  — 
t.  1.  John  4,  8. 16,  —  V«  Exod.  34,  $.  7.  —  w.  Heb.  11,  e,  — 
X.  Nehem.  9,  as.  sa.  —  y«  Psalm  5,  5.  e.  —  z.  Nahum  1,  9,  a.    Exod.  34,  7. 


^)  holy  Scriptare  deUvered  by  the  Spirit;  into  which  Scripture  sodelivered, 
our  Faith  is  finally  resolved.  45 
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2.  God  hath  all  Life  »,  Glory  b, 
Goodnefs^,  Blessednelfl  ^,  in,  and 
of  himself;  and  is  alone  in,  andunto 
himself  All-sofEcient,  not  standing  in 
6  need  of  any  Creatures  which  he 
hath  made  ® ,  nor  deriving  any 
Glory  from  them^,  but  only  mani- 
festing  his  own  Glory,  in,  by,  unto, 
and  upon  them :  He  is  the  alone  Foun- 

10  tain  of  all  Being,  of  whom,  through 
whom,  and  to  whom  are  all  things  s, 
and  hath  most  sovereign  Dominion 
over  them,  to  do  by  them,  for  them,  or 
upon  them,  whatsoever  himself  plea- 

15  seth  ^.  In  his  Sight  all  things  are  open 
and  manifest  S  his  Knowledge  is 
infinite,  infallible,  and  independent 
upon  the  Creature^,  so  as  nothing 
is  to  him  contingent  or  uncertain  ^ . 

20  Ke  is  most  holy  in  all  his  Counsels, 
in  all  his  Works,  and  in  all  his  Com- 
mands  ^.  To  him  is  due  from  Angels 
and  Men,  and  every  other  Creature, 
whatsoever    Worship,    Service,    or 

25  Obedience  f  he  is  ff  pleased  to 
reqaire  of  them". 

a.  John  5,  ge.  —  l>«  -4cte  7,  9,  — 
Rom,  9,  5.   —   e.  Ads  17,  u.  8s. 
—    h.  Bev.  4,  ti.     1'  Tim,  6,  is, 
30      k.  Rom,  11,  33^  S4.     Psalm  147,  5 
m.  Psalm  145,  ti,     Rom.  7,  x». 


2.  Omnem  vitam^,  omnem  glo- 
riam^,  bonitatem^,  beatitndinem- 
que^  omnem  in  sese  habet  et  a 
seipso  Dens ;  qui  solus  in  se  sibique 
est  ad  omnia  sufficiens ;  creaturarum, 
quas  ipse  condidit,  nullius  egens®, 
nee  gloriam  eib  eis  derivans  ullam^, 
verum  in  üs,  per  eas,  üs  ipsis,  ae 
super  eas  propriam  ipsius  gloriam 
tantummodo  manifestans.  Is  omnis 
entitatis  fons  est  unicus,  a  quo,  per 
quem  et  ad  quem  omnia  S;  sum- 
mumque  in  ea  dominium  habet,  ae 
per  illa,  pro  ilUs,  in  üla  pro  suo 
arbitrio  quidlibet  agendi  potesta- 
tem^.  In  conspeetu  ejus  aperta 
sunt  omnia  ae  manifesta^;  scientia 
ejus  infinita  est,  infallibilis,  atque 
a  creatura  independens  ^,  adeo  ut 
illi  contingens  ineertumve  nihil  sit  ^ ; 
in  Omnibus  ejus  eonsilüs,  operibus 
et  mandatis  est  sanetbsimus  ™.  Quic« 
quid  eultus,  quiequid  offieii,  quiequid 
obsequii  ab  Angelis  illi,  ab  homini- 
bus,  aut  a  quavis  alia  ereatura  exigere 
plaeet,  id  illi  omne  iure  optimo  de- 
betur  ^. 

e.  Psalm  119,  «s  — 

—  f.  lob  22,2,s.  - 
Daniel  4,  «j.  «j.  — 
—    1.  Acts  15f  18, 

-  n.  Rev,  5,  jm-h. 


d.  1,  Tim,  6,  is. 

-  g.  Rom,  11,  X, 

i.  Heb,  4,  is,  — 

Exek,  11,  8.  — 


3.  In  the  TJnity  of  the  Godhead 
there  be  Three  Persons,  of  one  Sub- 
stance,    Power    an    Eternity;    Gt>d 

35  the  Father,  God  the  Son,  and  God 
the  Holy  Ghost^.  The  Father  is 
of  none,  neither  begotten  nor  pro- 
ceeding:  The  Son  is  etemally  be- 
gotten  of  the  Father  P:    The  Holy 

40  Ghost  etemally  proeeeding  from  the 
Father  and  theSon^.fff 

0.  i.  John  5,  7.      Matth,  3,  ^5, 17. 
p.  John  1,  14,  j8,  —  q.«  John  15,  j^. 


3.  In  Deitatis  unitate  personae 
tres  sunt  unius  ejusdemque  essen- 
tiae,  potentiae  ac  aetemitatis;  Deus 
Pater,  Deus  Filius,  ac  Deus  Spiritus 
Sanetus  ^.  Pater  quidem  a  nullo 
est,  nee  genitus  nempe  nee  proce- 
dens:  Filius  autem  a  Patre  est 
aeteme  genitus  P:  Spiritus  autem 
Sanetus  aeteme  proeedens  a  Patre 
Filioque  ^. 

Matth,  28,  19.     2.  Cor.  13,  u.     — 
Gal.  4,6. 


45 


t  ,  as  Creatures,  they  owe  ante  the  Creator,  and  whatever 
ff  further 

f ff  Which  Doctrine  of  the  Trinity  is  the  fonndation  of  all  cur  Communion 
with  Gk)d,  and  comfortable  Dependence  upon  him. 
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Chap.  m. 


Cap.  m. 


Of  God's   Eternal  Decree.*)        De    aeterno   Dei   Decreto. 


1.  God  from  all  Etemity,  did, 
by  the  most  Wise  and  Holy  Coon- 
sel  of  bis  own  Will,  freely  and  nn- 
cbangeably  ordain  whatsoeyer  comes 
to  paTs  ^ :  yet  so,  as  tbereby  neither 
is  Ood  the  Antbor  of  Sin  ^,  nor  is 
Violence  ofiPered  to  the  "Will  of  tbe 
Creatnres,  nor  is  tbe  Liberty  or 
Contingency  of  Second  Causes  taken 
away,  but  ratber  establisbed  ^. 

a.  Eph.  ly  xi.  Born.  11,  ss, 

b.  Jaiu,  If  13^  jf7.    1,  John  1,  5,  —  c. 
John  19,  n.     Prov,  16,  33, 

2.  ^  Altbongb  Ood  knows  wbats- 
oever  may,  or  can  come  to  pais 
apon  all  snpposed  Conditions  ^,  yetb 
batb  be  decreed  any  thing  because 
be  foresaw  it  as  fiiture,  or  as  tbat 
'Wbicb  would  come  to  pafs  upon 
sucb  Conditions  ®. 


1.  Deusy  e  sapientissimo  sanc- 
tissimoque  consilio  voluntatis  suae, 
libere  ac  immutabiliter ,  quicquid  5 
unquam  evenit,  ab  omni  aeterno 
ordinavit^;  ita  tarnen,  ut  inde  nee 
author  peccati  evadat  Deus^,  nee 
Yolontati  creaturamm  sit  vis  illata, 
neqne  libertas  ant  contingentia  cau-  10 
sarmn  secnndarum  ablata  sit,  yemm 
potius  stabilita  ^. 

Heb.  6,  tr.  Born.  9,  jg.  jb,     — 

Acts  2,  M.    MaUK  17,  1,.    Acts  4,  gr.  ss. 

15 

2.  Quamvis  omnia  cognoscat 
Deus,  qnae  suppositis  qnibusvis 
conditionibus  sunt  eventu  possi- 
bilia^;  non  tamen  ideo  quicquam 
decrevit  qaoniam  illud  praeviderat  20 
aut  futurom,  aut  positis  talibus  con- 
ditionibus eventurum  ®. 


d.  Acts  15, 18.    1-  Sam.  23,  n^  im.  Matth.  11,  «.  33,  —  e.  Born,  9,  «.  13,  le.  is, 

/'S.  *)  By  tbe  Decree  of  Gt>d,  for  3.    Dens ,     quo    gloriam    suam 

tbe  Manifestation  of  bis  Glory,  some     manifestaret,  nonnuUos  bominum  ac  25 


*)  The  Deere €8  [Amerik.  Westm.  Conf.:  Decrees]  of  Ood,  —  1.  God  did^ 
by  the  moat  vnse  and  holy  counsd  of  his  own  toiU^  determine  to  act  or  bring  to 
pass  what  should  be  for  his  oion  glory  [Eph,  1,  n  ]. 

')  Qod  has  not  decreed  any  thing  reapecting  his  creature  man,  contrary 
to  his  revealed  toill  or  written  word  [Rev,  J90, 13.  Rom.  ^,  15.  Acts  20,  jB7.  30 
Psalm  2,  7  \  tohich  dedares  his  sovereignty  over  all  his  creatures  [Dan.  4,  34.  ss. 
Psalm  135 y  e.  Matth.  10,  S9— di],  the  ampU  provision  he  has  made  for  their  scU- 
vation  [Heb,  2,  9.  MatUi.  22,  4.  Isaiah  46,  as.  L  Tim,  2,  4-6.  Rev,  22,  rr. 
Isaiah  46,  1.  John  3,  le.  Rom,  8,  ss.  1.  John  2,  m.  10],  his  determination  to 
punish  the  finally  impenitend  toith  everlasting  destruction  [2.  Thes.  1, 9.  *S6 
Mark.  16,  le],  and  to  save  the  true  believer  tcith  an  everlasting  salvation, 

*)  Die  Weglassnng  von  §  3 — 8  motiviert  folgende  Note :  We  think  it  better, 
under  the  head  of  Decrees,  to  write  what  we  know  to  be  incontrovertible  from 
the  piain  Word  of  God ,  than  to  darken  counsel  by  words  toithout  knowledge, 
We  have  elsewhere  acknowledged  the  doctrine  of  predestination  to  be  a  high  40 
mystery,  We  are  free  to  acknowledge  that  in  our  jvbdgment  it  is  easier  to  fix 
the  limits  whieh  man  should  not  transcend,  on  either  hand,  than  to  give  an 
intelligent  eluddation  of  the  subject,  We  believe  that  both  Calvinists  and 
Arminians  have  egregiously  erred  an  ihis  point:  the  former  by  driving  rational, 
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Men  and  AngeLs  ^  are  predestinated  Angelorum  ^  decreto  suo  ad  aeter* 
onto  everlasting  Life,  and  others  nam  yitam  praedestinavit;  alios  au« 
fore-ordained  to  everlasting  Deaths.      tem  ad  mortem  aetemam  praeordi- 

navit  fif. 

f.  i.  Tim,  5,  91,       Matth,  25,  4t,    —    g.  Rom,  9,  gg,  m.       ^h,  1,  s,  «. 
5      Prov.  16,4. 


accountäble  man  into  the  asylum  of  fate;  the  latter  hy  putting  too  mueh 
stress  on  man's  workSj  and  leaving  too  mudi  out  of  view  the  graee  that  bringeth 
salvation,  and  thereby  cherishing  those  legal  principlea  that  are  in  every  human 
heart     We  think  the  intermediate  plan  on  thia  subject  is  nearest  the  whole 

10  truth;  for  surely,  on  the  one  hand,  it  must  he  acknowledgedy  the  love  ofGod, 
the  merita  of  Christ,  and  the  Operation  of  the  Holy  Spirit  are  the  moving, 
meritorious,  and  active  causes  of  man' 8  salvation;  that  God  is  a  sovereign, 
having  a  rthgt  to  work  wJien,  lühere^  how,  and  on  whom  he  pleaaes;  that  scU- 
vation,  in  its  divice,  in  ita  plan^  and  in  ita  application,  ia  of  the  Lord;  and 

15  that  toithout  the  unmerited  agency  and  Operation  of  the  Spirit  of  God  not  one 
of  Adam*a  race  would  or  could  ever  come  to  the  knowledge  of  the  truth  —  for 
God  ia  the  author  aa  well  aa  the  finiaher  of  our  faith.  Therefore  God^  aa  a 
aovereigny  may,  if  he  pleaata,  dect  a  nation^  aa  the  Jewa,  to  preaerve  hia  worship 
free  from  idolatry;  many  nationa,  for  a  time^  aa  Chriatendom^  in  which  to 

20  apread  hia  goapel;  individualaj  aa  Cyrua  and  othera^  to  anawer  a  particular 
purpoae;  Paul  and  othera  for  apoatlea;  Luther  and  Calvin  to  promote  the 
Reformation,  Bat  aa  it  reapecta  the  aalvation  of  the  aoul^  God  aa  a  aovereign 
can  only  elect  or  chooae  fallen  man  in  Chriatj  who  ia  te  end  of  the  laxe  for 
righteouaneaa  to  every  one  that  believeth,    But  it  appeara  to  ua  inconteatible, 

26  from  God^a  Word^  that  God  haa  reprobated  none  from  etemity,  That  aü 
mankind  become  legally  reprobated  by  tranagreaaion  ia  undeniable,  and  continue 
80  until  they  embrace  Chriat  „Examine  youraelvea^**  etc.  „Know  ye  not  your 
own  aelveaj  how  that  Jeaua  Chriat  ia  in  you,  except  ye  be  reprobatea?*^ 
{2.  Cor.  13,  6.)     Now  thia  can  not  mean  etemal  reprobatea,  or  aU  who  have  not 

30  Chriat  in  them  would  be  auch,  the  abaurdity^of  which  will  at  once  appear  to 
every  common  capacity.  Reprobation  ia  not  what  aome  have  auppoaed  it  to  &e, 
viz.,  a  aovereign  determifMition  of  God  to  create  mtUiona  of  rational  beinga,  and 
for  hia  own  glory  damn  them  etemaüy  in  heU,  without  regard  to  moral  rectitude 
or  ain  in  the  creature.    Thia  would  tamiah  the  divine  glory,  and  render  the 

35  greateat,  beat,  and  moat  hvdy  of  aU  Beinga  moat  odiotia  in  the  view  of  aU 
intelligencea.  When  man  ainned  he  was  legally  reprobated,  but  not  damned: 
God  offered,  and  doea  offner,  the  law-condemned  ainner  mercy  in  the  goapel,  he 
having  from  the  foundation  of  the  world  ao  far  choaen  mavkind  in  Chriat  aa  to 
juatify  that  aaying  in  1.  Tim.  4,  lo :  „  Who  ia  the  Saviour  of  all  men,  eapeciaÜy 

40  of  them,  that  believe.^  Thia  ia  a  gracioua  act  of  God^a  aovereign  electing  love, 
aa  extenaive  aa  the  legal  condemnation,  or  reprobation,  in  which  aÜ  mankind 
are  by  nature.  But,  in  a  particular  and  aaving  aenae,  none  can  be  properly 
caUed  God*a  elect  tiU  they  be  juatified  and  united  to  Chriat,  the  end  of  the  law 
for  righteouaneaa  {none  are  juatified  from  etemity),  aa  appeara  evident  from  the 

45  foüowing  paaaagea  of  God^a  Word :  „  Who  ahaU  lay  any  thing  to  the  Charge  of 
God^a  elect?  Who  ia  he  that  candemneth?"  {Rom,  8,  aa.  84.)  Now  it  i»  certain 
that  the  unbeliever  ia  chargeable  and  condemned,    Again,  „If  it  were  poaaibU^ 
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4.  These  Angels  an  Hen  thus 
praedestinated  and  fore-ordamed, 
are  particulary  and  unchangeably 
designed,  and  their  Number  is  so 
certain  and  definite,  that  it  cannot 
be  either  increased  or  diminished  K 

h.  2.  Tim,  2,  ip.     John  13,  ib. 

5.  Those  of  Mankind  tbat  are 
predestinated  unto  Life,  God,  be- 
fore  tbe  Foundation  of  the  "World 
was  laid,  according  to  bis  etemal 
and  immntable  Fnrpose,  and  the 
Beeret  Council  and  good  Pleasure  of 
bis  Will,  hath  chosen,  in  Christ, 
unto  everlasting  Glory^,  out  of  bis 
meer  free  Grace  and  Love,  without 
any  J'ore-sight  of  Faith,  or  good 
Works,  or  Perseverance  in  either 
of  them,  or  any  other  thing  in  the 
Creature,  as  Conditions,  or  Causes 
moying  bim  thereunto^,  and  all  to 
the  Praise  of  bis  glorious  grace^ 

i.  Eph,  1,  4,  9.  71.         Rom,  8,  ao. 
k.  Rom,  9,  ti.  IS.  16.     Eph.  1,  4,  9. 

6.  As  Orod  hath  appointed  the 
Elect  unto  Glory,    so   hath  be,   by 


4.  Praedestinati  illi  et  praeordi- 
nati  homines  Angelique,  particnla- 
riter  sunt  ac  immutabiliter  designati, 
certusque  illorum  est  ac  definitus 
numerus,  adeo  ut  nee  augeri  possit    5 


nee  inmunui^. 


5.  Qui  ex  humano  genere  sunt 
ad  yitam  praedestinati,  illos  Dens 
ante  jacta  mundi  fundamenta,  se-  10 
cundum  aetemum  suum  ac  immu- 
tabile  propositum,  secretumque  vo- 
luntatis  suae  consilium  et  benepla- 
citum  elegit  in  Christo  ad  aetemam 
gloriam^,  idque  ex  amore  suo  et  15 
gratia  mere  gratuita;  nee  fide,  nee 
bonis  operibus,  nee  in  bis  illave 
perseverantia,    sed   neque   ulla   alia 

re  in  creatura,  praevisis,  ipsum  tan- 
quam   causis   aut   conditionibus   ad  20 
id  moventibus  ^ ;  quo  totum  nempe 
in    laudem    cederet    gloriosae    suae 
gratiae  ^ . 

2,  Tim.  1,  9.        1'  Thes,  5,  9,    — 
-  1.  Eph,  1,  e.  1».  26 

6.  Quemadmodum   autem  Deus 
electos    ad    gloriam    destinavit,    sie 


thty  ahaU  deceive  the  very  elecf*  {Matt  24, 94).    It  is  evident  that  a  man  must 
be  enlightened  in  the  knowledge  of  Qod  and  his  Son  Jesus,  which  is  eiernaX  lifej 
before  he  can  have  spiritual  wisdom  to  discern  and  detect  the  deceiver,    If  then^  30 
hy  perverting  the  gradouB  provision  of  the  gospel  in  refusing  to  siibmit  to  the 
righteousness  of  Qod,  the  sinner  finally  grieves  the  Spirit  of  God,  to  depart 
from  htm,  he  becomes  dovhly  and  etemaUy  reprobated;  or  like  the  chemisfs 
mineral,  which  will  not  coin  into  pure  metal,  or  the  potter^s  clay,  which  marred 
upon  the  wheel.    But  if  the  creature  faU  into  thi8  deplorable  Situation,  he  was  35 
not  bound  by  any  revealed  or  secret  decree  of  Qod  to  do  so :  it  is  his  own  fault, 
For  Qod  declares  in  his  Word  that  Christ  died  for  the  whole  world;  that  he 
o/fers  pardon  to  all;  that  the  Spirit  operates  on  all;  confirming  by  an  oath  that 
he  has  no  pleasure  in  the  death  of  sinners.     Every  invitation  of  the  gospel 
either  promises  or  implies  aid  by  the  divine  Spirit.    The  plan  of  the  Bible  is  40 
grace  and  duty.     Qod  caUs   (grace);   sinners  hearken  düigently  {duty);   Qod 
reproves  {grace);  sinners  tum  (duty);  Qod  pours  out  his  Spirit  (grace);  sinners 
resist  not  the  light,  but  improve  it  {duty);  Qod  makes  known  his  Word,  or 
reveals  the  plan  of  salvation  (grace);  Qod  invites  (grace);  wicked  man,  forsake 
your  ways  (duty),  your  thoughts  (duty),  and  tum  to  the  Lord  (duty)j  and  Qod  45 
wiU  have  mercy  on  you  (jgrace),  and  Qod  wiU  abundantly  pardon  (grace). 


552 


Seh.  609  f.         29,  Westminster-Confessioii.    1647. 


N.  app.  7. 


tbe  etemal  and  most  free  Purpose 
of  bis  Will,  fore-ordained  all  the 
Means  thereunto  ™.  Wlierefore  they 
who  are  elected,  being  fallen  in 
6  Adam,  are  redeemed  by  Chriet^, 
are  effectually  called  nnto  Faitb  in 
Cbrist,  by  bis  Spirit  working  in 
dne  Season,  are  justified,  adopted, 
sanctified  ^,  and  kept  by  bis  Power 

10  tbrongb  Faitb  unto  Salvation  P. 
Neitber  are  any  otber  redeemed  by 
Cbrist,  -{-  efiPectually  called,  justified, 
adopted,  sanctified  and  saved,  bat 
tbe  Elect  only^. 

16 


omnia  etiam  qnibns  illam  consequan- 
tur  media  praeordinavit,  volontails 
snae  proposito  aeterno  simol  et 
libernmo  ™.  Quapropter  electi,  post- 
quam  lapsi  essent  in  Adamo,  a 
Cbristo  sunt  redempti^;  per  Spiri- 
tum  eins  opportano  tempore  ope- 
rantem,  ad  fidem  in  Cbristum  vocan- 
tur  efficaciter;  iustificantur,  sancti- 
ficantur^,  et  potentia  ipsius  per 
fidem  custodiuntur  ad  salutemP* 
Nee  alii  quivis  a  Cbristo  redimon- 
tur,  vocantur  efficaciter,  instifican- 
tur,  adoptantur,  sanctificantur  et 
salvantur,  praeter  electos  solos^. 


m.  1.  Pet,  1,  2.  Eph,  1, 4^  5,  Eph*  2, 10.  2.  Thes*  2,  ts,  —  ii«  ^'  Thes,  5,  p.  jo. 
I^us  2,  24,  —  o.  Born.  8,  so,  Eph.  1,  «.  2.  Thes,  2,  is,  — 
p.  1,  Pet,  1,  5,  —  q.  John  17,  p.  Born,  8,  ^8.  John  6,  «#.  ßs. 
John  10,  SS,     John  8,  47,     1.  John  2,  ig. 


20  7.  Tbe  Rest  of  Mankmd  God 
was  pleased,  according  to  tbe  un- 
searcbable  Counsel  of  bis  own  Will, 
wbereby  be  extendetb,  or  witbboldetb 
Mercy,  as  be  pleasetb,  for  the  Glory 

25  of  bis  Sovereign  Power  over  bis 
Creatures,  to  pals  by,  and  to  or- 
dain  tbem  to  Disbonour  and  Wratb 
for  their  Sin,  tho  tbe  Praise  of  bis 
glorious  Justice  ^. 


7.  B.eliquoB  bumani  generis  Deo 
placuit  secundum  consilium  volun- 
tatis  suae  inscrutabile  (quo  miseri« 
cordiam  pro  libitu  exliibet  absti- 
netye)  in  gloriam  supremae  suae  in 
creaturas  potestatis,  praeterire ;  eos- 
que  ordinäre  ad  ignominiam  et  iram 
pro  peccatis  suis,  ad  laudem  iustitiae 
suae  gloriosae  ^, 


30      r.  Matih,  11,  »b.  »e.       Born,  9,  17,  ts.  91.  ».       2.  Tim,  2,  j»,  ».      Jude  4. 
L  Pet.  2,8. 


8.  Tbe  Doctrine  of  tbis  bigb 
Mysteiy  of  Predestination  is  to  be 
bandled  witb  special  Prudence  and 

35  Care  ^,  tbat  Men  attending  tbe  Will 
of  God  revealed  in  bis  Word,  and 
yielding  Obedience  thereunto,  may, 
from  tbe  Certainty  of  their  effectusd 
Yocation,  be  assured  of  their  etemal 

40  Election^.  So  shall  tbis  Doctrine 
afford  Matter  of  Praise,  Reverence, 
and  Admiration  of  God^,  and  of 
Humility,    Diligence,  and  abundant 


8.  Doctrina  de  sublimi  hoc  prae- 
destinationis  mysterio  non  sine  sum- 
ma cura  et  prudentia  tractari  de* 
bet«,  quo  nburom  homines,  dam 
Yoluntati  Dei  in  verbo  ejus  reve- 
latae  advertant  animos,  eique  debi- 
tam  exbibeant  obedientiam,  de  effi- 
caci  sua  yocatione  certiores  facti^ 
ad  aetemae  suae  electioms  assurgere 
possint  certitudinem  ^ .  Ita  demum 
suppeditabit  baec  doctrina  laudandi, 
reverendi,  admirandique  Deum  argu- 
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Consolation    to    all    that    sincerelj     meDtam^,quinetiamliuinilitati8ydili- 


obey  the  Gospel^./ 


s.  Born.  9,  «>.       Ronu  11,  55. 
V.  Eph,  1,  e.       Born.  11,  55. 
Eom.  8,  aa.     Luke  10,  90. 


gentiae  et  consolationis  copiosae 
Omnibus  sincere  obedientibus  eyan- 
gelio  w. 

Deut.  29,  89.    —    t.  2.  Pet.  1,  to,   —    5 
—    w.   Born.  11,  5.  5.  Ä).       2.  Pet.  1, 10, 


Chap.  IV. 

Of  Creation. 

1.  It  pleased  GK>d,  the  Fatber, 
80D,  and  Holy  Ghost  ^j  for  the  Mani- 
festation of  the  Olory  of  bis  etemal 
Power,  Wisdom,  and  Ooodnefs  ^1  in 
the  Beginning,  to  create,  or  make  f 
of  Nothing,  the  World,  and  all 
Things  therein,  whether  yisible  or 
invisible^  in  the  space  of  six  Days, 
and  all  very  good  ^. 

a.  Heb.  1,  ^.       John  1,  9^  a.       Gen. 

b.  Born.  1,  90.     J^'  iO,  ia,     Psalm 
whole  first  Chapter  of  Oen.     Heb. 

2.  After  Qod  had  made  all  other 
Creatures,  he  created  Man,  Male 
and  Female  <^,  with  reasonable  and 
immortal  Souls  ®,  endued  with  Know- 
ledge, Bighteousnels,  and  true  Holi- 
nefs,  after  bis  own  Image  ^,  having 
the  Law  of  Ood  written  in  their 
HeartsS,  and  Power  to  fulfil  ith; 
and  yet,  under  a  Possibility  of  trans- 
gressing,  being  left  to  the  Liberty 
of  their  own  "Will,  which  was  sub- 
ject  unto  Change^.  Beside  this 
Law  written  in  their  Hearts,  they 
receiyed  a  Cömmand,  not  to  eat  of 
the  Tree  of  the  Knowledge  of  Göod 
and  Evil,  which  while  they  kept, 
they  were  happy  in  their  Communion 
with  God  ^,  and  had  Dominion  over 
the  Creatnres^. 


Cap.  IV. 

De    creatione. 

1.  Deo,  Patri,  Filio  et  Spiritui  10 
sancto,  complacitum  est^,  quo  aeter- 
nae  suae  cum  potentiae  tum  sa- 
pientiae  bonitatisque  gloriam  mani- 
festaret^,  mundum  hunc,  et  quae 
in  eo  continentur  universa  tarn  visi-  15 
bilia  quam  invisibilia,  in  principio 
intra  sex  dierum  spatium  creare,  seu 
ex  nihilo  condere,  atque  omnia 
quidem  bona  valde  ^. 

I,  9.       Job  26,  13.       Job  33,  4.-20 
104,  94,     Psalm  33,  5.  e.  —  c.  The 

II,  3.     Col.  1,  te.     Acts  17,  94. 

2.  Postquam  omnes  alias  creaturas 
condidisset  Dens,    creavit  hominem 
marem  et  foeminam^,  animabus  in-  26 
ditis  rationalibus  ac  immortalibus®; 
imbutos  cognitione,  iustitia,  yeraque 
sanctitate,    ad    suam    ipsins    imagi- 
nem^;    habentes    in    cordibus    suis 
inscriptam   Divinam  legem  flf,   simnl  30 
et    eandem    implendi    vires  ^,    non 
tamen  sine  quadam   violandi  possi- 
bilitate;  libertati  siquidem  permissi 
erant  voluntatis  suae  band  immuta- 
bilis  ^ .    Praeter  autem  hanc  in  cor-  35 
dibus    eorum   inscriptam   legem   de 
non  comedendo  ex  arbore  soientiae 
boni  malique  mandatum  insuper  ac- 
ceperunt;     quod    certe    quam    diu 
observabant,  communione  Dei  beati  40 
erant  ^,    dominiumque   habebant    in 
creaturas  ^ . 


d,    Oen.  1,  fn.        — 
and  Matih.  10,  93, 


e.    Gen.  2,  7  with  Eccl.  12,  7  and  Luke  23,  43 
f.   Oen.  1,  96.       Col.  3,  jo.       Eph.  4,  94.    — 
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g.  Rom,  2, 14, 16,   —    h.  Eccl.  7, »,  —  i.  Oen.  3,  e. 
k.   Oen.  2,  17.     Oen.  3,  s-u.  ss,  —  1.  Oen,  1,  ^e.  ss. 


Ecd.  7, ».  — 


Ghap.  y. 

Of  Providence. 

5  1.  Gody  the  great  Creator  of  all 
Things,  doth  uphold^,  direct,  dis- 
pose,  and  gövern  all  Creatures,  Ac« 
tionB,  and  Things  ^,  from  the  great- 
est  even  to  the  least^,  hy  his  most 

10  wise  and  holy  Proyidenoe  ^,  accord- 
ing  *  to  ^)  his  infallible  Fore-Know- 
ledge®,  and  the  free  and  immntable 
Connsel  of  his  own  Will^,  to  the 
Fraise  of  the  GI017  of  his  Wisdom, 

15  Fo wer,  Justice,  Goodnels,  and  Mercyi^. 


Cap.  V. 

De  Frovidentia. 

1.  Magnus  ille  rerum  omnium 
Creator  Dens  sapientissima  sua  et 
sanctissimasimul  Providentia''  crea- 
turas,  actiones,  resque^  a  maximis 
usque  ad  minimas^  universas  sus- 
tentat^,  dirigit,  ordinat,  gubemat- 
que  secundum  infallibüem  suam 
praescientiam®,  et  voluntatis  suae 
consilium  liberum  ac  immutabile', 
ad  laudem  gloriae  sapientiae  suae, 
potentiae,  iustitiae,  bonitatis,  ac 
misericordiae  s. 


20 


a.  Heb.  1,  s.  —  b.  Dan.  4,  u.  ss.  Psalm  135,  e.  Acts  17,  k.  m.  m. 
loh  38,  39,  40,  41  Chapters.  —  c.  MaUh.  10,  99-31.  —  d.  Prov.  15,  3. 
Psalm  104,  u.  Psalm  145,  17,  —  e.  Acts  15,  is,  Psalm  94,  s—n.  — 
f.  Eph.  1,  n.  Psalm  33,  10,  n.  —  g«  Isaiali  63,  u.  ^h.  3,  u>.  Pom.  9,  tt. 
Gen.  45,  7.     Psalm  145,  7. 


2.  Although,  in  relation  to  the 
Fore-Knowledge  and  Decree  of  Göd, 
the  First  Cause,  all  Things  come  to 
25  pafs  immutably  and  infallibly  ^ :  Yet, 
by  the  same  Frovidence,  he  orde- 
re th  tbem  to  fall  out,  according  to 
the  Natnre  of  Second  Causes,  either 
necessarily,  freely,  or  contingently  *. 


2.  Quamvis  respectu  praescien- 
tiae  ac  decreti  Dei  (causae  primae) 
omnia  immutabiliter  atque  infalli- 
biliter  eyeniant^,  per  eandem  tarnen 
ille  proyidentiam  eadem  ordinat  eye- 
nire  necessario,  libere,  aut  contin- 
genter,  pro  natura  causarum  secun- 
darum^. 


30      b.  Acts  2,  23.     —     i.  Gen.  8,  m.       Jer.  31,  35. 
Deut.  19,  6.     1'  Kings  22,  as.  34.     Isaiah  10,  e.  7. 


Exod.  21,  13    tPith 


3.    God  in  his    ordinary  Frovi- 

dence,   maketh  use  of  Means^,  yet 

is  free  to  work  without^,    above™, 

35  and  against  them  at  his  Fleasure  °. 


3.  Dens  in  providentia  sua  or- 
dinaria  mediis  utitur^,  üs  tarnen 
non  astringitur,  quo  minus  absque 
eis  ^ ,  supra  ™  aut  etiam  contra  ea 
pro  arbitrio  suo  operetur**. 


k.  Acts  27,  31.  u.  Isaiah  55,  10,  n.  Hos.  2,  91.  «. 
Matth.  4,  4.  loh  34,  10,  —  m,  Eom.  4,  19—91,  — 
Dan.  3,  97, 


—    1.  Hos.  1,  7, 
n.  2.  Kings  6, «. 


40 
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4.  The  Ahnighthy-Power,  unsear- 
ohable  Wisdom,  and  infinite  Good- 
nelB  of  God  so  far  manifest  them- 
selyes  in  his  Providence,  *  that  it  ^) 
extendeth  it  seif  even  to  the  first 
Fally  and  all  other  Sina  of  Angels 
«nd  Men^^y  and  that  not  by  a  bare 
Permission  P,  *bat  such  as  hath 
Joined  with  it,  a  most  wiae  and 
powerfol  Bounding4y  and  otherwise 
orderingy  and  governing  of  them  ^y 
in  a  manifold  Dispensation,  to  bis 
own  -{-  holy  Ends':  Yet  so,  as 
the  Sinfolnefs  thereof  proceedeth 
<nily  from  the  Greature,  and  not 
from  God,  who  being  most  Holy 
and  Bighteous,  neither  is,  nor  can 
he  the  Author  or  Approver  öf  Sin". 


4.  Omnipotentem  Dei  potentiam, 
sapientiam  inscnitabilem ,  bonita- 
temque  infinitam  Providentia  eins 
eo  usque  manifestat,  at  vel  ad  pri- 
miim  lapsum,  omniaque  reliqua  pec-  5 
cata,  seu  hominnm  sint  sive  ange- 
lorum,  se  extendat^;  neque  id  qui- 
dem  permissione  nudaP,  verum  cni 
conjuncta  et  sapientissima  poten- 
tissimaque  eomm  limitatio^^  ac  10 
aliusmodi  ad  sanctos  sibi  propositos 
fines  dispensatione  multiplici  ordi- 
natio  et  g^bematio^;  ita  tamen  nt 
omnis  eomm  vitiositas  a  sola  pro- 
veniat  creatnra,  a  Deo  neutiquam,  15 
qui  sanctissimus  quum  sit  justissi- 
musque  neque  est,  nee  esse  quidem 
potest  peccati  autor  aut  approba- 
tor«. 


0.  Eom»  11,  a»-M.     2,  Sam,  24,  i   wüh  1,  Ohr.  21,  x.     1»  Kings  22,  s».  «s.  20 

1.  Gor,  10,  4. 18. 14.  2.  Sam.  16,  lo,  Acts  2,  bs,  Acts  4,  97,  «s.  — 
p.  Acts  14y  iß,  —  q.  Psalm  76,  jo.  2.  Kings  19,  gg.  —  r.  Oen,  50,  90. 
Isaiah  10,  5.  7,  i»,    —   s.  Jam,  1, 13.  «.  u,      1.  John  2,  ts.     Psalm  60,  «i. 


5.  The  most  Wise,  iRigtheous, 
and  Gracions  God  doth  ofitentimes 
leave  for  a  Season  bis  own  Chil- 
dren  to  manifold  Temptations,  and 
the  Gormption  of  their  own  Hearts, 
to  chastise  them  for  their  former 
Sins,  or  to  discov'er  unto  them  the 
hidden  Strength  of  Gorruption,  and 
Deceitfulneis  of  their  Hearts,  that 
they  may  be  humbled^;  and  to 
raise  them  to  a  more  close  and 
constant  Dependance  for  their  Sup- 
port upon  himself,  and  to  make 
them  more  watchful  against  all  fn- 
ture  Occasions  of  Sin,  and  for  sun- 
dry  other  just  and  holy  Ends^. 


5.  Sapientissimus,  justissimus,  et 
gratiosissimus  idem  Dens,  saepe-  25 
numero  filios  suos  tentationibus 
multifariis,  suorumque  cordium  cor- 
ruptioni  ad  tempus  permittit;  quo 
ob  admissa  prius  peccata  castiget 
eos,  vel  corruptionis  üs  detegat  vim  30 
occultam,  cordiumque  suorum  frau- 
dulentiam  ut  humilientur  * ;  quoque 
eos  excitet  ad  strictam  magis  et 
constantem  a  seipso  proferendis  sup- 
petiis  dependentiam ;  Quo  denique  35 
adversus  omnes  occasiones  peccati 
de  futuro  reddat  cautiores.  Sed  et 
ob  alios  etiam  varios  fines,  justos 
sanctosque  sibi  propositos  ^. 


t.    2.  Chron.  32,  m.  se.  si.       2.  Sam,  24,  i.      —     v.    2,  Cor,  12,  7-9.  40 
Psalm  73  throughoui,     Psalm  77, 1 10.  is.    [Bead  the  iniermediate  verses 
in  the  BibleJ.         Mark.  14,    from    the   66,    v.     to    the    end,    wüh 
John  21, 18— u. 


^)  in  that  bis  determinate  Counsel 

^  which  also  he  most  wisely  and  powerfnlly  boondeth,  and  otherwise  order-  45 
•eth  and  govemeth 
f  most 
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6.  As  for  those  wicked  and  un- 

godly  Men,   whom  God  as  a  righ- 

teous  Judge,  for  former  Sins   doth 

blind  and  harden "",  from  them  he 
ö  not    only    withlioldeth    bis    Grace, 

whereby  they  might  bave  been  en- 

lightned    in    their    TJnderstandings, 

and  wrougbt  upon  in  their  Hearts^; 

bat  sometimes  also  withdraweth  the 
10  Gifts  which  they  had^,    and  expo- 

seth   them  to  such  Objects  as  their 

Corruption  makes  Occasion  of  Sin^: 

And    withal;    gives    them    over    to 

their  own  Lnsts,  the  Temptations 
16  of  the  "World,    and   the  Power   of 

Satan  ^:  Whereby  it  comes  to  pafs, 

that  they   harden  themselves,    eyen 

under    those    Means,    which    God 

oseth  for  the  softning  of  *  others  ^.  ^) 

20  w.  Born.  1,  u.  se.  ».  Born.  11,  7.  s.  —  x.  Deut.  29,  4,  —  y.  Matth.  13, 1». 
Matth.  25,  89,  —  z.  Deui.  2,  m.  2.  Kings  8,  i».  13,  —  a.  Psalm  81,  ti,  1». 
2.  Thes.  2,  lo^jg,  —  b.  Exod.  7,  $  m^ä  Eocod.  8,  ts.  3».  2.  Cor.  2, 15.  jß. 
Isaiah  8,  X4.     1*  P^t'  2,  7.  s.    Isa.  6,  9, 10  with  Acts  28,  se.  27. 


6.  Quod  scelestos  illos  spectat 
impiosque  homines,  quos  Dens,  nt 
justus  judex,  ob  peccata  praeceden- 
tia  excaecat  induratque^;  eis  ille 
non  solum  gratiam  suam  non  im- 
pertit,  qua  ipsis  cum  illuminari 
intellectus,  tum  affici  corda  potuis- 
sent  ^ ;  sed  interdum  subtrahit  eis 
quibus  imbuti  erant  dona^,  et  ipsos 
exponit  illiusmodi  obiectis,  unde 
corruptio  eorum  arripit  sibi  pec- 
candi  occasiones^;  simulque  tradit 
eos  suis  ipsorum  concupiscentüsy  et 
tentationibus  mundi,  et  potestati 
Satanae^;  ex  quo  fit  ut  seipsos  ipsi 
indurenti  et  quidem  sub  iisdem  me- 
diis  quibus  utitur  Dens  ad  alios 
emoUiendos  ^. 


7.  As  the  Providence  of  God 
2ö  doth  in  General,  reach  to  all  Crea- 
tures ;  so  after  a  most  special  man- 
ner, it  taketh  Gare  of  his  Church, 
and  disposeth  all  Things  to  the  göod 
thereof  0. 


7.  Providentia  Dei  sicut  ad  om- 
nes  creaturas  universali  modo  se 
extendit;  ita  modo  plane  peculiari 
Ecclesiae  suae  curam  gerit,  ac  in 
ejus  bonum  disponit  universa  ^. 


30      c.  1.  Tim.  4,  xo.     Arnos  9,  s.  9.    Born.  8,  «.     Isa.  43,  3-6.  u. 


Chap.  VI. 

Of  the  Fall   of  Man,    of 
Bin,  and  of  the  Punishment 

thereof. 

35  1.  t  Cur  first  Parents  ff  being 
seduced  by  the  Subtilty  and  Temp- 
tation of  Satan,  '''sinned  ^  in  eating 
the  forbidden  Fruit ».  [This  their 
Sin,  God  was  pleased,  according  to 


Cap.  VI. 

De  hominis  lapsu,  de 
peccato  eiusque  poena. 


1.  Primi  parentes,  Satanae 
subtilitate  ac  tentatione  sedncti, 
fructus  yetiti  esu  peccayerunt  *. 
Hoc  eorum  peccatum  secundum  sa- 
piens   duum    sanctumque    consiLium 


40 


^)  Saybrook-Conf ession :  them. 

f  God  having  made  a  Coyenant  of  Works  and  Life,  thereupon,  with 
ff  and  all  their  posterity  in  them,  they 
^)  did  wilfully  transgress  the  Law  of  their  Creation,  and  break  the  Coyenant 
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his  wise  and  holy  Gounsel,  to  per-  Deo    placuit    permittere,    non   sine 

mit|   having   purposed   to   order   it  proposito     illud     ad     suam     ipsius 

to  his  own  Glory^.]  gloiiam  ordinandi^. 

a.  Oen,  3,  ta.     2,  Chr.  11, «.  —  b.  i?o?n.  11,  a». 


2.  By  this  Sin  they  f  ^e^ 
from  their  original  Bighteousnefs 
and  Communion  with  God  ^ ,  and  so 
became  dead  in  Sin^,  and  whoUy 
defiled  in  all  the  Faculties  and  Parts 
of  Soul  and  Body  ®. 


2.  Hoc  illi  peccatOy  justitia  sua  5 
originali  et  communione  cnm  Deo 
exciderunt^;  itaque  facti  sunt  in 
peccato  mortui^,  atque  in  omnibus 
facultatibus  ac  partibus  animae  cor- 
porisque  penitus  contaminati  ^.  10 


c.  Gen.  3,  «_«.     Ecd.  7,  99^     Rom.  3,  «s.  —  d.  Oen.  2,  xr.     Eph.  2,  i. 
—  e.  Titita  1,  15.     Oen.  6,  $.    Jer.  17,  5.     Born.  3,  m-is. 


3.  They  being  the  B,oot  ff  of 
all  Mankind,  the  Gfuilt  of  this  Sin 
was  imputed^,  and  [the  same  Death 
in  Sin  and]  corrupted  Nature,  con- 
Teyed  to  all  their  Posterity  descend- 
ing  from  them  by  ordiuary  Gene- 
ration K. 


3.  Quumque  illi  fuerint  radix 
totius  humani  generis,  hujusce  pec- 
cati  reatus  fiiit  imputatus  ^ ,  eademque  15 
in  peccato  mors  ac  natura  cor- 
rupta  propagata,  omnibus  illorum 
posterisy  quotquot  ab  üs  ordinaria 
quidem  generatione  procreantur  K. 


f.  Oen.  1,  in.  ss  o,nd  Oen.  2,  le.  ir   ^nd  Acts  17,  se  ^h  Born.  5,  jm.  1«— 29  20 
and  1.  Cor.  15,  21.  2».  46.  49.    —  g.  Psalm  51,  5.       Oen.  5,  3.     Job  14,  4^ 
Job  15,  u. 


4.  From  this  original  Corruption, 
whereby  we  are  utterly  indisposed, 
disabled,  and  made  opposite  to  all 
Good^,  and  wholly  inclined  to  all 
Evil  ^  f  do  proceed  all  actual  Trans- 
gressions  K 

h.  Born.  5,  6. 
Oen.  8,  21. 
Matth.  15,  IS. 


Born.  8,  7.      Born. 
Born.  3, 10-12.     — 


5.  This  Corruption  of  Nature 
during  this  Life,  doth  remain  in 
those  that  are  regenerated  ^ :  And 
although  it  be,  through  Christ,  par- 
doned  and  mortified,  yet  both  it 
seif,  and  all  the  Motions  thereof 
are  truly  and  properly  Sin™. 


4.  Ab  hac  originali  labe  (qua 
ad  onrne  bonum  facti  sumus  in- 
habiles  prorsus  ac  impotentes,  eique  25 
plane  oppositi^,  ad  malum  autem 
omne  proclives  penitus  ^ )  proveniunt 
omnia  peccata  actualia^. 

7, 18,      Col.  1,  21,    —    i.   Oen.  6,  «. 
k.   Jam.  1,  14,  IS.  Eph.  2,  2.  s.  30 


5.  Haec  naturae  corruptio  du- 
rante  hac  vita  manet  etiam  in  rege- 
nitis  ^ :  et  quamvis  per  Christum  et 
condonata  sit  et  mortificata;  nihilo  35 
minus  tam  ipsa,  quam  eins  motus 
universi  yere  sunt  ac  proprie  pec- 
cata ™. 


1.  1.  John  1,  s.  10.        Born.  7,  u,  jj,  is.  aa.        Jo^m-  3,  2.        Prov,  20,  9. 
Ecd.  7,  20.  —  Dl.  Born.  7,  s,  7.  «.  as,      Oalatians  5,  17,  40 


f  and  we  in  them, 
ff  and  by  God^s  appointment  standing  in  the  room  and  stead 
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6.  Every  Sin,  boih  original  and 
aotnal,  being  a  Transgression  of  ihe 
righteous  Law  of  G-od,  and  con- 
trary  thereunto",  doth  in  its  own 
5  Natnre,  bring  Otiilt  npon  the  Sin- 
ner ^i  whereby  he  is  bound  over  to 
the  Wrath  of  GodP,  and  Curse  of 
the  Law  4,  and  bo  made  snbject  to 
Death  ^^  with  all  Miseries  spiritnal ", 
10  temporal^,  and  eternal^. 


6.  Pecoatum  omne  cum  origi- 
nale tum  actuale,  quam  jostae  Dei 
legis  transgresrio  tat  eiqae  con- 
traria ^^  peccatori  suapte  natura 
reatum  infert^^,  quo  ad  iram  DeiP, 
ac  maledictionem  legis  ^  subeundam. 
obligatur,  adeoque  redditur  obnozius 
morti^  simul  et  miseriis  omnibus 
spiritualibus  ^ ,  temporalibus  ^ ,  ac 
aetemis  ^. 


n.  1.  John  3,  4.  —  0.  Bom,  2,  ^5.  Bom,  3,  ©.  jp.  —  p.  ^^h,  2,  $^ 
—  q.  Oal.  3,  10.  —  r«  Bom,  6,  «s.  —  s.  Eph.  4,  js.  — 
t.  Bom.  8,  90.     Lam,  3,  ».  —  v.  Maith,  25,  41^     2,  Thes,  1,  p. 


chap.  yn. 

16      Of  Ood's  Govenant  with 

Man. 

1.  The  Distance  between  God 
and  the  Creature  is  so  great,  that 
although    reasonable    Creatures    do 

20  owe  Obedience  unto  him  as  their 
Creator,  yet  they  oonld  never  have 
*  any  Fruition  of  him  as  their  Bles- 
sednefs  and  Beward  ^),  but  by  some 
Toluntary    Condescension    on  God's 

25  Party  which  he  hath  been  pleased 
to  exprefs  by  way  of  Govenant^. 


Cap.  vn. 

De  foedereDei  cum  homine. 

1.  Tanta  est  inter  deum  et 
creaturam  distantia,  ut  licet  crea- 
turae  rationales  obedientiam  illi  ut 
creatori  suo  debeant,  nullam  tarnen 
fruitionem  eius  tanquam  suae  beati- 
tudinis  ac  praemii  habere  unquam 
potuissent,  ni  voluntaria  fuisset  ali- 
qua  ex  parte  Dei  condescentio ; 
quam  ipsi  exprimere  placuit  icto 
foedere  *. 


a.   Isai,  40, 13—17.       Job  9,  ».  as.       ^-  Samuel  2,  ».       Psalm  13,  $.  $. 
Psalm  100,  p.  3.    Job  22,  9.  s.     Job  35,  7.  s.    Luke  17, 10.      Acts  17,  u.  «. 


2.  The  first  Covenant  made  with 
30  Man,  was  a  Govenant  of  Works  ^, 
wherein  Life  was  promised  to  Adam, 
and  in  him  to  bis  Posterity^;  upon 
Gondition  of  perfect  and  personal 
Obedience  ^. 


2.  Primum  foedus  cum  homini- 
bus  initum  erat  foedus  operum^, 
quo  vita  Adamo  promissa  erat,  ejus- 
que  in  eo  posteris^,  sub  conditione 
obedientiae  perfectae  ac  personalis  ^. 


35      b.  OaL  3, 19 
Oal.  3,10, 


—    c.  Bom.  10,  B.      Bom.  5, 19-90.    —     d.  Oen.  2,  /7. 


3.    Man  by  bis  Fall  made  him- 
self  incapable  of  Life  by   that  Go- 
venant,   the  Lord   was   pleased   to 
40  make  a  second^,    commonly   called 
the    Govenant  of  Grace:  Wherein 


3.  Quum  autem  homo  lapsu  suo 
omnem  sibi  praestruxisset  ad  vitam 
aditum  per  iUud  foedus,  complacuit 
Domino  secundum  inire®,  quod 
vulgo   dicimus   Foedus  Gratiae;   in 


*)  attained  the  reward  of  life, 


Seh.  617  f. 


29.  Westminster-Confession.    1647.      N.  app.  11  f. 


559 


he  freely  offereth  nnto  Sixmers  Life 
and  Salvation  by  Jesus  Christ^  re- 
quirmg  of  them  Faith  in  him,  that 
tiiey  may  be  sayed^,  and  promising 
to  give  unto  all  tbose  that  are 
ordained  unto  Life,  bis  boly  Spirit, 
to  make  them  willing,  and  able  to 
beHeve  ?. 


quo  peccatoribus  ofiPert  gratuito  vi- 
tam  ac  salutem  per  Jesum  Christunii 
fidem  in  illum  ab  üs  requirens  ut 
salventur^;  promittensque  omnibus 
qui  ad  vitam  ordinantur  se  spiri-  & 
tum  suum  sanctum  daturum,  qui  in 
Ulis  operetur  credendi  cum  volun- 
tatem  tum  potentiam^. 


e.  Oal.  3,  91.      Born.  8,  s.      Born.  3,  ao.  21.      Oen.  3,  a.      Isaiah  42,  e. 
—  f.  Mark.  16,  u.  le.      John  3,  xe.       Born.  10,  e,  p.        0dl.  3,  n.     —  10 
g.  Ezek.  36,  ge.  wr.     John  6,  44.  «. 


4.  This  Coyenant  of  Grace  is 
frequently  set  forth  in  the  Scrip- 
tare by  the  Name  of  a  Testament, 
in  reference  to  the  Death  of  Jesus 
Christ  the  Testator,  and  to  the  ever- 
lasting  Liheritance,  with  all  Things 
belonging   to  it,    therein  bequeath- 


4.  Hoc  foedus  Gratiae  in  Scrip- 
tura  saepe  nomine  Testamenti  indi- 
gitatur,  respectu  nimirum  mortis 
Testatoris  Jesu  Christi,  aetemaeque  15 
illius  haereditatis,  quam  is  una  cum 
Omnibus  eam  spectantibus  inibi  le- 
gabat  ^. 


h.  Heb.  9,  ib—tt.     Sieb.  7,  m.     Luke  22,  90.     1»  Cor-  H,  «5. 


20 


5.  ^)  This  Coyenant  was  diffe- 
rently  administred  in  the  time  of 
the  Law,  and  in  the  time  of  the 
Oospel^:  Under  the  Law  it  was 
administred  byPromises,  Prophecies, 
Sacrifices,  Circumcision,  the  Paschal 
Lamb,  and  other  Types  and  Ordin- 
ances  deliyered  to  the  People  of 
the  Jews,  all  fore-signifying  Christ 
to  come^,  which  were  for  that 
time,  sufficient  and  efficacious, 
through  the  Operation  of  the  Spirit, 
to  instruct  and  build  up  the  Elect 
in  Faith  in  the  promised  Messiah  ^ , 
by  whom  they  had  füll  Hemission 
of  Sins,  and  etemal  Salyation ;  and 
is  called  the  Old  Testament™. 


5.  Hoc  foedus  sub  Lege  atque 
sub  Eyangelio  administratum  est 
modo  alio  atque  alio^.  Sub  Lege 
quidem  per  promissiones,  prophetias 
et  sacrificia,  per  circumcisionem,  25 
agnum  pascalem,  aliosque  typos  ac 
instituta  populo  Judaico  tradita, 
quae  omnia  Yenturum  Christum 
praesignificabant  ^ ;  erantque  pro 
ratione  illorum  temporum  sufQcien-  30 
tia,  et  per  operationem  spiritus  ef- 
ficacia  ad  electos  instruendum  ac 
aedificandum  in  fide  in  promissum 
Messiam  ^ ,  per  quem  plenam  pecca- 
torum  remissionem  et  salutem  aeter-  35 
nam  sunt  consecuti :  diciturque  Yetus 
Testamentum  ^. 


i.  2.  Cor.  3,  e-9.  —  k.  Heb.  8,  9,  10.  Chapiers.  Born.  4,  ti. 
Col*  2,  11,  i9,  1.  Cor.  5,  7.  —  1.  1.  Cor.  10,  1^4.  Seb.  11, 13, 
John  8,  se,  —  m.   Oal.  3,  7-9.  u.  40 


'*)  An  Stelle  yon  §  5  und  6:  Although  this  Coyenant  hath  been  differently 
and  yariously  administred  in  respeet  of  Ordinances  and  Institutions  in  the  time 
of  the  Law,  and  since  the  coming  of  Christ  in  the  flesh;  yet  for  the  snbstance 
and  efficacy  of  it,  to  aU  its  spiritual  and  saying  ends,  it  is  one  and  the  same; 
upon  the  account  of  which  yarious  dispensations,  it  is  called  the  Old  and  New  45 
Testament. 
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6.  linder  the  Oospel,  when 
Christ  the  Substance",  was  exhibi- 
ted,  the  Ordinances  in  which  this 
Covenant  is  dispensed,  are  the 
5  preaching  of  the  Word,  and  the 
Administration  of  the  Sacraments 
of  Baptism,  and  the  Lord's  Sap- 
per <'.  Which  though  fewer  in 
Number,      ad      administred     with 

10  more  Simplicity,  and  lefs  outward 
Q-lory;  yet  in  them  it  is  held 
forth  in  more  Fulnefs,  Evidence, 
and  spiritaal  Ef&cacyP,  to  all  Na- 
tions,  both  Jews  and  Oentiles^:  and 

15  in  called  the  New  Testament'. 
There  are  not  therefore  two  Coven- 
ants  of  Grace  differing  in  Sub- 
stance,  but  one  and  the  same  under 
yarious  Dispensations^. 


6.  Sab  Evangelio  autem,  exhi- 
bito  iam  Christo ,  substantia  ^  scilicet 
ac  antitypo,  praescriptae  rationes 
in  qoibus  hoc  foedns  dispensatur, 
Sunt  praedicatio  yerbi,  et  admini- 
stratio  sacramentomm ,  baptismi 
nempe  ac  coenae  Dominicae^';  in 
qoibus  quidem  utut  numero  paucio- 
ribus,  iisque  simplicius  ac  minore 
cum  externa  gloria  administratis, 
cum  maiore  tamen  plenitudine,  evi- 
dentia,  et  efficacia  spiritualiP  po- 
pulis  cunctis  tam  ludaeis  quam  Gen- 
tibus  ^  exhibetur ;  Diciturque  Novum 
Testamentum  ' .  Non  sunt  ergo  duo 
foedera  gratiae,  re  atque  natura 
discrepantia ;  sed  unum  idemque, 
licet  non  uno  modo    dispensatum". 


20      n.   Col.  2,  tr,       — 
p.  Heh.  12,  »8—S7. 
Eph.  2y  16-19.    — 
JRom.    3,  81-9S.  90. 
Heb.  13,  8. 


0.   Matth.  28,  ig,  «>.  1.    Cor.  11,  ss-x.      — 

Jer,  31,  88,  84.  —  ^'   Matth.  28,  i$^ 

r.  Luke  22,  *>.    —    s.  Ocd.  3,  u,  iß,       Acts  15,  n, 

Psalm   32,  j   loüh   Roynans  4,  8.  e.  iß.  ir.  m.  u. 


25  Chap.  Vm. 

Of  Christ  the  Mediator. 

1.  It  pleased  God  in  bis  eternal 
Purpose,  to  choose  and  ordain  the 
Lord  Jesus  bis  only  begotten  Son, 

30  -{-  to  be  the  Mediator  between  God 
and  Man*;  the  Prophet^,  Priest®, 
and  King  ^ ;  the  Head  and  Saviour 
of  bis  Church®;  the  Heir  of  all 
things  ' ,  and  Judge  of  the  World  8 : 

35  IJnto  whom  he  did  from  Etemity 
give  a  People  to  be  bis  Seed  ^j  and 
to  be  by  him  in  time  redeemed, 
called,  justified,  sanctified,  and  glori- 
fiedi. 


40 


a.  Isaiah  42,  i, 

b.  Acts  3,  8$,  - 
e.  Eph,  5,  88. 
Psalm  22,  so. 

1,  Cor,  1,  80, 


Cap.  vin. 

De  Christo  Mediatore. 

1.  Complacitum  est  Deo  Füium 
ejus  unigenitum  Dominum  lesum 
in  aeterno  suo  proposito  eligere  at- 
que ordinäre  ut  Mediator  esset  inter 
Deum  et  hominem*^  Propbeta^, 
Sacerdos  ® ,  et  S.ex  ^,  caput  idem  et 
salvator  Ecclesiae  suae®;  remm 
omnium  haeres  ',  Mundique  Judex  fl^; 
cui  ab  aeterno  populum  dedit  fu- 
turum illi  in  semen^,  ac  per  illum 
stato  tempore  redimendum,  vocan- 
dum,  justificandum,  sanctificandum 
ac  glorificandum  ^ . 

i.  Pet.  1,  19,  90.         John  3,  le,        1.  Tim,  2,  5.    — 

0.  Heb,  5,  B.  6.    —    d.   Psalm  2,  e,      Luke  1,  39,    — 

-    f.  Heb.  1, 9,    —    g.  Acts  17,  81.    —    b.  John  IT,  e. 

Isaiah  53,  10,     —     i.  1.  Tim,  2,  ß.       Isaiah  55,  4,  5. 


45 


f  according  to  a  Coyenant  made  between  them  both, 
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2.  The  Son  of  Gk>cL,  the  second 
Penon  in  the  Triniiy,  being  yery 
«nd  etemal  Ood,  of  one  Substance 
«nd  equal  with  the  Father;  did, 
when  the  FuLierB  of  Time  was  come, 
take  apon  him  Man's  Nature  \  with 
«U  ihe  essential  Properties,  and 
'Common  Infirmities  thereof,  yet 
-withont  sin^:  Being  oonoeived  by 
the  Power  of  the  Holy  Ghost  in 
the  "Womb  of  the  Virgin  Mary,  of 
her  Substance™.  So  that  two 
whole,  perfect  and  distinct  Natnres, 
the  Godhead  an  the  Manhood,  were 
inseparably  joined  together  in  one 
Person,  withont  Conversieni  Gom- 
position  or  Gonfnsion".  A^hich 
Person  is  yery  God,  and  very  Man, 
yet  one  Christ,  the  only  Mediator, 
between  God  and  Man^. 


2.  Filius  Dei  persona  secnnda 
in  Trinitate,  verus  nempe  idem 
aetemusque  Dens,  substantiae  cum 
Patre  unins  ejusdemque,  eique  co- 
aequalis,  cum  advenerat  tempons  5 
plenitudo,  assumpsit  naturam  huma- 
nam^,  una  cum  omnibus  ejus  pro- 
prietatibus  essentialibus,  communi- 
busque  infirmitatibus,  immunem  ta- 
men  a  peccato^,  conceptus  scilicet  10 
in  utero  eque  substantia  Mariae 
Virginis^,  yirtute  Spiritus  Sancti. 
Adeo  sane  ut  naturae  duae,  inte- 
grae,  perfectae,  distinctaeque  Deitas 
ac  humanitas  in  una  eademque  per-  15 
sona  indissolübili  nexu  conjunctae 
fuerint,  sine  conyersione,  compo- 
sitione,  aut  confusione '^.  Quae 
qiddem  persona  yere  Dens  est  ac 
yere  homo,  unus  tamen  Christus,  20 
unicus  inter  Deum  et  hominem  Me- 
diator ®. 

k.  John  1,  1. 14,  1.  John  5,  ao.    Phil.  2,  e.    Oal.  4,  4.  —  1.  Beb.  2,  «.  iß,  17, 
Beb.  4,  j5.     —     m.    Jjuke  1,  «7.  si.  as.       G<^'  4,  4,     —     n.    Luke  1,  an. 

Coloas,  2,  p.  Born.  9,  $,         1.  Peter  3,  la.     —     L  Tim.  3,  iß,     —  25 
0.  Boni.  1,  s.  4^     1.  Tim.  2,  $. 


3.  The  Lord  Jesus,  in  bis  human 
ITature  thus  united  tho  the  diyine  -{-, 
was  sanctified  and  anointed  with 
the  Holy  Spirit  aboye  MeasureP; 
haying  in  him  all  the  Treasures  of 
ÜVisdom  and  Knowledge  4;  in  whom 
it  pleased  the  Father  that  all  Ful- 
neä  should  dwell':  To  the  end, 
that  being  holy,  harmlefs,  undefiled, 
:and  füll  of  Grace  and  Truth^,  he 
might  be  thoroughly  furnished  to 
>execute  the  Office  of  a  Mediator 
and  Surety  ^ :  Which  Office  he  took 
not  unto  himself,  but  was  thereunto 
called  by  bis  Father  ^ ,  who  ff  put 
«11  Power  and  Judgment  into  bis 
Hand,  and  gaye  him  Commandment 
to  execute  the  same  ^. 

p.  Psalm  45j  7,     John  5,  $4.    ""~ 


3.  Dominus  Jesus  in  humana 
sua  natura  diyinae  hunc  modum 
conjuncta  sanctificatus  est,  ac  Sprritu 
sancto  supra  mensuram  unctusP,  in  30 
se  habens  omnes  sapientiae  notitiae- 
quae  thesauros^;  in  quo  Patri  yisum 
est  ut  omnis  plenitudo  inhabitaret ' , 
atque  eo  quidem  fine  ut  sanctus, 
innocuus,  intaminatus,  plenusque  35 
gratiae  ac  yeritatis  existens^,  ad 
Mediatoris  Yadisque  munus  exequen- 
dum  perfecte  esset  instructus  ^ .  Quod 
ille  officium  non  arripuit  sibi,  yerum 
a  Patre  erat  ad  id  yocatus^,  qui  40 
omnem  ei  potestatem  ac  Judicium 
in  manus  dedit,  un^  cum  mandato 
exercendi  ^. 

q.  CoL  2,  3.    —     r.  Col.  i,  ».   —  45 


8.  Heb.  7,  j«.     John  1,  14,  —    t.  Acts  10,  59.     Heb.  12,  u.     Beb.  7,  ». 
—  y.  Heb.  5,  <.  5.  —  w.  John  5,  m,  fn.     Matth.  28,  i«.     Acts  2,  3$, 


f  in  the  Person  of  the  Son 
ff  also 


36 
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4.    This  Office,  the  Lord  Jesus 

did     most     willingly     undertake^; 

which  that  he  might  discharge,   he 

was  made  unter  the  Law  7,  and  did 
5  perfectly  fulfil  it*;  *  endured  ^)  most 

grievous   Torments   immediately   in 

his  Soul^,    and   most   painful  Suf- 

ferings  in  his  Body  ^ ;  was  crucified 

and  died  ^;  was  buried  and  remained 
10  under   the   Power    of  Death :    Yet 

saw  no  Corruption  ^.    On  the  third 

Day  he  arose  from  the  Dead  ^ ,  with 

the  same  Body  in  which  he  suffer- 

ed^;  with  which  also  he  ascended 
15  into  Heaven,    and   there   sitteth  at 

the  right  Hand  of  his  Father  s,  mak- 

ing  Intercession  ^;  and  shall  retum 

to   judge   Men    and  Angels   at  the 

End  of  the  World  K 

20  X.  Psahn  40,  7.  s  ^ih  Heb,  10,  s—10.  John  10,  ts.  Phil.  2,  g,  — 
y.  Gal,  4,  4^  —  z.  Maiih.  3,  ib.  Matih,  5,  17.  —  a.  Matth,  26,^,  3s, 
Luke  22,  44^  Matth.  27,  4ß^  —  b.  Matth.  26.  and  27.  Chapters.  — 
c.  Phü.  2,  8.  —  d.  Acts  2,  us.  u.  «7  G,nd  Acts  13,  ^^  Bmn,  6,  p.  — 
e.  /.   Cor.  15,  s-s.    —     f-  John  20,  gg,  s?.     —      g.  MarL  16,  ib,    — 

25  h.  Born.  8,  34,  Heb,  9,  24.  Heb.  7,  gs.  —  i.  Born.  14,  9. 10.  Acts  1,  n, 
Acts  10,  42,     Matth.  13,  40-4».     Jude  e.     2.  Pct.  2,  <. 


4.  Hoc  munus  promtissima  yolun- 
täte  in  se  suscepit  Dominus  Jesus  ^, 
quod  ut  expleret  factus  est  sub  Lege  y, 
eam  perfecte  implevit',  immediate 
in  anima^  sua  gravissimos  subiit 
cruciatus,  in  corpore^  vero  perpes- 
siones  quam  maxime  dolorificas; 
crucifixus  est,  ac  mortuus^;  sepultus 
est,  mansitque  sub  mortis  potestate; 
nee  tamen  ullam  vidit  corruptionem  ^. 
Tertio  die  surrexit  a  mortuis®  cum 
eodem  in  quo  passus  fuerat  cor- 
pore^, cum  quo  etiam  ascendit  in 
coelum,  ibique  sedens  ad  dextram 
PatrisS  intercedit^,  rediturus  inde 
in  consummatione  mundi,  ad  homines 
angelosque  judicandum^. 


5.  The  Lord  Jesus  by  his  per- 
fect  Obedience  and  Sacrifice  of  him- 
self,    which  he  through  the  eternal 

30  Spirit  once  ofiFered  up  unto  Qod, 
hath  fully  satisfied  the  Justice  of 
*  his  Father  ^  ^) ;  and  purchased  not 
only  Beconciliation,  but  an  ever- 
lasting  Liheritance  in  the  Kingdom 

35  of  Heaven,  for  all  those  whom  the 
Father  hath  given  unto  him^. 


5.  Dominus  Jesus  obedientia 
sua  perfecta,  suique  ipsius  sacri- 
ficio;  quod  per  aetemum  Spiritum 
Deo  semel  obtulit,  justitiae  Patri» 
pleno  satisfecit^,  ac  omnibus  ei  a 
Patre  datis  non  modo  reconciliatio- 
nem;  verum  etiam  aetemam  haere- 
ditatem  in  regno  coelorum  acqui- 
sivit  1 . 


k.  Rom.  5,  19,     Heb.  9,  u,  le.      Heb.  10, 14,    Eph.  5,  g,     Ilom.  3,  «5.  se, 
—     1.  Dan.  9,  u.  se.         Col.  1,  19,  90.         Eph.  1,  n.  u.  John  17,  9, 

Heb.  9,  19.  IB. 


40  6.  Although  the  Work  of  Ke- 
demption  was  not  actually  wrought 
by  Christ  tili  after  his  Incamation, 
yet  the  Vertue,  Ef&cacy,  and  Bene- 
fits      thereof    were     communicated 


6.  Quamvis  redemptionis  opus 
non  nisi  post  incamationem  ejus, 
a  Christo  quidem  actu  effectum 
fuerit,  vis  tamen  ejus,  ef&cacia,  et 
beneficia    per    omnia    jam    inde    a 


45  ^)  and  underwent  the  punishment  dne  to  ns,  which  we  should  have  bom 

and  suffered,  being  made  sin  and  a  curse  for  us,  enduring 
8)  God 


Seh.  621  f. 


29.  We8tmin8ter-Ck)iif68sion.    1647.       N.  app.  14  f.       663 


[im]to  the  Mect  in  all  Ages  succes- 
sively  firom  the  BegimuDg  of  the 
World;  in  and  by  those  Promises, 
Types  and  Sacrifices,  wherein  he 
was  revealed  and  signified  to  be 
the  Seed  of  the  Woman,  which 
shonld  broise  the  Serpent's  Head; 
and  the  Lamb  slain  from  the  Be- 
ginning  of  the  World,  being  Yester- 
dey ,  and  to  Day  the  same,  and 
for  ever™. 


mnndi  primordiis  elapsa  secula  elec- 
ids  sunt  communicata,  in  et  per 
promissiones  illas,  typos,  et  sacri- 
ficia,  quibus  revelatom  erat  et  signi- 
ficatum  huno  esse  semen  illad  mn-  5 
lieris,  quod  contritunun  erat  ser- 
pentis  Caput,  agnumque  illum  mac- 
tatum  ab  initio  mundi;  ut  qui  heri 
ac  hoclie   idem   est  et  in  sempiter- 


num™. 


10 


m.   GaL  4,  4,  5.     Gen,  3,  ib,     Rev.  13,  g.     Heb.  13,  s. 


7.  Christ,  in  the  Work  of  Media- 
tion, acteth  according  to  both  Na- 
tures;  by  each  Nature  doing  that 
which  is  proper  to  it  self*^:  Yet 
by  reason  of  the  XJnity  of  the  Per- 
son, that  which  in  proper  to  one 
Nature,  is  sometimes  in  Scripture 
attributed  to  the  Person  denomin- 
ated  by  the  other  Nature  °. 


7.  Christus  in  opere  Mediatorio 
agit  secundum  utramque  naturam, 
id  agens  per  utramvis,  quod  eidem  15 
proprium  esf^,  nonnunquam  tarnen 
fit  propter  personae  unitatem  ut 
quod  uni  naturae  proprium  est,  pei> 
sonae  ab  altera  natura  denominatae 
in  Scriptura  tribuatur^.  20 


n.  Heb.  0,  u,     7.  Pet,  3,  ig,  —  o.  Acta  20,  «».     John  3,  13,     1.  John  3,  te. 


8.  To  all  those  for  whom  Christ 
hath  purchased  Redemption,  he 
doth  certainly  and  efiPectually  apply 
and  communicate  the  same  P,  making 
Intercession  for  them^,  and  revea- 
ling  unto  them,  in  and  by  the 
Word,  the  Mysteries  of  Salvation'; 
effectually  perswading  them  by  bis 
Spirit,  to  believe  and  obey;  and 
governing  their  Hearts,  by  hij9  Word 
and  Spirit  B;  overcoming  all  their 
Enemies  by  bis  almighty  Power 
and  Wisdom;  in  such  manner  and 
ways  as  are  most  consonant  to  bis 
wonderful  and  unsearchable  Dispen- 
sation ^ . 


8.    Pro  quibus  Christus  redem- 
tionem  acquisivit,  üs  omnibus  certo 
quidem  ac   efficaciter  eam   applicat  25 
impertitque  P,  pro  eis  intercedens^, 
eisque  in  yerbo  et  per  verbum  re- 
yelans  mysterium  salutis',  per  Spi- 
ritum   suum   eis   ut   credere   yelint 
ac  obedire  persuadens    efficaciter",  30 
eorumque    gubemans    corda    verbo 
suo  spirituque ;  sed  et  vi  sua  omni- 
potenti,  ac  sapientia  debellans  onmes 
eorum  hostes,  üs  autem  modis  me- 
diisque   quae   admirabili   et  inscru-  35 
tabili  ejus  dispensationi  sunt  maxime 
consentanea  ^ . 


p.  John  6,  sr.  S9.     John  10,  is,  le,    —     q.  L  John  2,  i.  $^     Rojn.  8,  u. 

—  r.  John  15,  la,  is.       Eph.  1,  7__p.         John  17,  e^    —   s.  John  14,  iß.  40 
Heb.  12,  9,     2.  Cor,  4,  13,     Rorn.  8,  9,  u,    Born,  15,  ts.  10.     John  17,  tt. 

—  t.  Psalm  HO,  t.     1-  Cor.  15,  «.  jts^     Mal.  4,  2.  s.     Col.  2,  u. 
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Chap.  IX. 

Of  Pree-will. 

1.    Ood   hath   indned  the  Will 

of  lian  with  that  natural  liberty  f , 

6  that  ff  Ib   neither  forced,   nor  by 

any   absolate  Necessity    of  Natnre 

determined  to  do  Q-ood   or  Evil*. 


Cap.  DL 

De  libero  arbitrio. 

1.  Eam  hnmanae  yoluntati  nata- 
ralem  Dens  indidit  libertatem,  nt 
nee  cogatnr  nnquam,  neqae  absolata 
nlla  natorae  necessitate  ad  bonnm 
aut  malom  determinetur  ^. 


a.  Matth.  17 j  ja.    Jam.  I,  i^.     Deut.  30,  jg. 


2.  Man  in  bis  State  of  Inno- 
10  cency,  had  Ereedom  and  Power, 
to  will  and  to  do  that  which  *  is  ^) 
Oood,  and  Well-pleasing  to  God^; 
bat  yet  mutably,  to  that  he  might 
fall  from  it«". 


2.  Homo  in  statu  innocentiae 
libertatem  haboit  ac  potentiam,  qnod 
bonnm  erat  Deoque  gratum  volendi 
agendique^;  mutabiliter  tamen,  ita 
nt  illa  potnerit  excidere  ^. 


16      b.  Eod.  7,  99.     Oen.  i,  j^.  —  c.   Oeru  2,  i».  ff.      Oen.  3,  e. 


3.  Man,  by  bis  Fall  into  a 
State  of  Sin,  hath  whoUy  lost  all 
Ability  of  Will  to  any  spiritual 
Q-ood  accompanying  Salvation^:  so 

20  AS,  a  natural  Man,  being  altogether 
averse  from  that  Good^,  and  dead 
in  Sin^,  is  not  able  by  bis  own 
Strength,  to  convert  himself,  or  to 
prepare  himself  thereunto  ^  f. 

26 


3.  Homo  per  lapsum  sanm  in 
statum  peccati,  potentiam  omnem 
quam  babuerat  voluntas  ejus  ad 
bonum  aliquod  spirituale  et  saluti 
contiguum  amisit  penitus^;  adeo 
sane  ut  naturalis  homo,  utpote  ab 
ejusmodi  bono  abhorrens  prorsus®, 
ac  in  peccato  mortuus',  non  possit 
unquam  suis  ipsius  viribus  conyer- 
tere  semet,  sed  ne  quidem  ad  con- 
yersionem  se  vel  praeparare^. 

d.  Rom,  5,  e.       Born,  8,  7.       John  15,  b.     —     «•  Born.  3,  jo.  1».      — 
f.  Eph.  2,  j,  5.         Col.  2,  15.      —      g.  John  6,  44.  «.  £(ph.  2, 

1.  Cor.  2, 14,  '  TUu8  3,  9s. 


30  ^*  When  God  converts  a  Sinner, 
and  translates  bim  into  the  State 
of  Grace,  he  freeth  bim  from  bis 
natural  Bondage  under  Sin^;  and 
by    bis    Ghrace    alone    enables    bim 

36  freely  to  will  and  to  do  that  which 
is  spiritually  good  ^ ;  yet  so,  as  that 
by  reason  of  bis  remaining  Corrup- 
tion,    he    doth    not    perfectly,    nor 


4.  Quandoounque  Dens  oonTertit 
ac  in  statum  gratiae  transfert  peo- 
catorem,  eundem  eximit  naturali  Boa 
8ub  peccato  Servitute  ^,  solaque  gra- 
tia  sua  potentem  reddit  ad  spiritoaXe 
bonum  volendum  praestandumqae^; 
Ita  tamen  ut  propter  manentem  ad- 
huc  in  eo  corruptionem,  bonum  nee 
perfecte  velit;    neque    id    tantom- 


40 


f  and  power  of  acting  upon  choioe 

ttit 
^)  was;  doch  las  so  auch  der  lat  und  deutsche  Text  der  Westm.-Cont 
f  toithout  Dioine  aid. 
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only  will  that  wliich  ia  goodfy   bnt     modo,      verum     eüam    qaandoqae 
doih  alao  will  that  which  is  evil  ^J.     malnm  K 

h.  Col.  i,  xs.      John  8,  «.  ».     —     i.  Phil.  2,  m,      Born.  6,  js.  m.     — 
k.   Gal.  5,  17.     J^rn.  7,  a.  ».  i9.  m.  jw. 


5.  The  Will  of  Man  is  made 
perfectly  and  immntably  free  to  do 
Good  alone,  in  the  State  of  Glory 
only^. 


5.  Yolnntas  homana  perfecta  ac    5 
immutabiliter   libera   ad  bonnm   so- 
lom    redditor     non    nisi     in    statu 
gloriae  ^ . 


1.  Eph.  4,  la.    Hßb.  12,  n,     ^*  John  3,  $,    Jude  u. 


Chap.  X. 

Of  Effectual  Calling. 

1.  All  those  whom  Ood  hath 
predestinated  unto  Life;  and  those 
only,  he  is  pleased  in  bis  appointed 
and  accepted  time,  effectually  to 
call»,  by  bis  Word  and  Spirit^ 
out  of  that  State  of  Sin  and  Death 
in  which  they  are  by  Nature,  to 
Ghnce  and  Salvation  by  Jesus 
Christ^:  enlightning  their  Mmds, 
spiiitually  and  sayingly  to  under« 
stand  the  Things  of  God^;  taking 
away  their  Heart  of  Stone,  and 
giying  unto  them  an  Heart  of  Flesh  ® ; 
renewing  their  Wills,  and  by  bis 
almighty  Power  determining  them 
to  that  which  is  Good';  and  effec- 
tually drawing  them  to  Jesus 
Christ  s ;  yet  so  as  they  come  most 
freely,  being  made  willing  by  bis 
Graoe\ 


Gap.  X.  10 

De  vocatione  efficaoi. 

1.  Dens  quos  ad  Titam  prae- 
destinavit  omnes,  eosque  solos  dig- 
natur  per  yerbum  suum  et  spiritum  », 
constituto  suo  acceptoque  tempore  15 
yocare  efficaciter^  e  statu  illo  pec- 
cati  et  mortis  in  quo  sunt  natura 
constituti,  ad  gratiam  ac  salutem 
per  Jesum  Christum  «;  idque  mentes 
eorum  illuminando,  ut  modo  spiri-  20 
tnali  et  salutari  quae  Dei  sunt  in- 
telligant  ^ ;  tollendo  eorum  cor  lapi- 
deum,  donandoque  eis  cor  cameum  ^ ; 
Toluntates  eorum  renovando  ac  pro 
potentia  sua  omnipotente  ad  bonum  25 
determinando  ' ,  et  ad  Jesum  Chris- 
tum trabende  efficaciter  ';  ita  tamen 
ut  iUi  nihilominus  liberrime  yeniant, 
Tolentes  nempe  facti  per  illius  gra- 
tiam^. 30 


a.  Hom,  8,  n. 
2,  Cor,  o,  $^  ß^ 
d.  Acts  26,  is, 
t  Exek.  11,  ig] 

John    6,  44,  46. 

Jiom.  6,16^18, 


Eom%  11,  7.  Eph,  1, 10. 11.  -~  b.  2,  Thes,  2,  u.  u. 
—  c.  Rom.  8, 9,  Eph,  2,  x_5.  2.  Tim.  1,  9. 10,  — 
1.  Cor.  2, 10,  IM.  Eph.  1, 17,  is^  —  e.  Exek.  36,  j^.  — 
Phü,  2,  18^     Dmt.  30,  e,     Exek.  36,  n.  —  g.  ^h.  1,  jp.  35 

—      h.  Ccmi.  1,  4,  Psalm  110,  $,  John  6,  sr. 


2.  This  Effectual  Call  is  of 
God's  free  and  special  Grace  alone, 
not  from  any  thing  at  all  foreseen 
in  Man  ^ ,  who  is  altogether  passive 
therein,  until  being  quickned  and 
renewed  by   the  Holy  Spirit^,    he 


2.  Ef&cax  haec  vocatio  est  a 
sola  Dei  gratia,  gratuita  illa  et 
speciaU ;  a  nuUa  autem  re  in  ho-  40 
mine  praevisa^  qui  in  hoc  negotio 
se  habet  omnino  passive,  donec  per 
spizitnm  saactum  vivifioatus  ac  re- 
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is  thereby  enabled  to  answer  this 
Call,  and  to  embrace  the  Grace 
offered  and  conveyed  in  it^. 


novatus^y  potis  inde  factus  sit  yo- 
oationi  huic  respondere,  gratiam- 
que  inibi  oblatam  et  exbibitam  am- 
plexari  ^ . 


i.  2,  Tim,  7,  g^ 
k.  i.  Cor,  2, 14^ 
John  5,  Äß. 


Titua  3,  4.  5.         ^ph,  2,  4.  s.  8.  9.        J^om.  9,  n,     — 
Born.  8,  7.     Eph,  2,  b.  —  1.  John  6,  st.     Exek.  36 j  m. 


3.  *  Elect  ^)  Infants  dying  in 
Infancy,  are  regenerated  and  saved 

10  by  Christ  [trough  the  Spirit  ™],  who 
worketh  when,  and  where,  and  how 
he  pleaseth  ^,  So  also  are  *  all 
other  elect  Persons  ^,  who  are  un- 
capable  of  being   outwardly   called 

15  by  the  Ministry  of  the  Word  0. 


3.  Electi  infantes  in  infantia 
sua  morientes  regenerantur  salvan- 
turque  a  Christo  per  spiritum  ^  (qoi 
quando  et  ubi;  et  quo  sibi  placuerit 
modo  operatur")  sicut  et  reliqui 
electi  omnes,  quotquot  extemae  yo- 
cationis  per  ministeriom  yerbi  sunt 
incapaces  ^ . 


m.  lAike  18f  is.  le  0^  -4cte  2,  ss.  89  c^^  John  3,  3,  b  cind  1,  John  5,  t9 
and  Rom.  8j  9,  (Compared  together.J  —  n.  John  3,  ».  —  o.  1,  John  5,  m, 
Acts  4,  IS, 


Z^.  Others  not  elected,  althöugh 
20  they  may  be  called  by  the  Ministry 
of  the  Word  P,  and  may  haye  some 
common  Operations  of  the  Spirit  4; 
yet  *  they  never  truly  ^  come  unto 
Christ,  and  therefore  cannot  be  sa- 
25  yed^:  much  lefs  can  Men  not  pro- 
fessing  the  Christian  Beligion,  be 
sayed  in  any  other  way  whatsoever,  be 
they  neyer  so  diligent  to  frame  their 
Liyes  according  to  the  Light  of 
30  Nature,  and  the  Law  of  that  Re- 
ligion they  do  profeis^;  and  to 
assert  and  maintain  that  they  may, 
is  very  pernicious,  and  to  be  dete- 
stedt.y 

35 


4.  Alii  autem,  qui  non  electi  sunt, 
ut  ut  yerbi  ministerio  yocari  pos- 
sintPy  communesque  nonnullas  ope- 
rationes  Spiritus  experiri«,  nun- 
quam  tarnen  yere  ad  Christum  ac- 
cedunty  proindeque  nee  salyari  pos- 
sunt  ^.  Multo  quidem  minus  pote- 
runt  illi,  quotquot  religionem  Chria- 
tianam  non  profitentur,  (summam 
licet  operam  nayayerint  moribus 
suis  ad  naturae  lumen,  istiusque 
quam  profitentur  religionis  legem 
componendis)  extra  haue  unicam 
yiam  salutem  unquam  obtinere^. 
Atque  huic  quidem  contrarium  sta- 
tuere  ac  defendere,  pemiciosum  ad- 
modum  est  ac  detestandum  ^ . 


p.  Matth.  22 j  u.  —  q.  Maith.  7,  a^.  Matth.  13,  $0.  si.  Heb.  6,  4.  5.  — 
r.  John  6,  94-66.  John  8,  94.  —  s.  Acts  4,  js.  John  14,  e.  Eph.  2,  u. 
John  4,  SB.  John  17,  s.       —       t.  2.  John  g^n,  1.  Cor.  16, «. 

Gal.  1,  ß^s. 


40 


*)  others  who  have  never  had  the  exercise  of  reason,  ar^d 

')  not  being  effectnally  drawn  by  the  Father,  they  neither  do  nor  can 
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Chap.  XI. 

Of  Justification. 

1.  Those  ^)  whom  God  /"effec- 
toally/  calleth,  f  he  also  fireely  justi- 
fieth^:  not  by  infusing  BighteousneDs 
into  them,  but  by  pardoning  their 
Siiis,  and  by  accoantingand  accepting 
their  Persons  as  righteons;  not 
for  any  thing  wrought  in  them, 
bat  for  Christ's  Sake  alone;  not 
by  imputing  Faith  it  seif,  the  Act 
of  Believing,  or  any  other  evan- 
gelical  Obedience  to  them  as  their 
Eighteousneis ;  but  by  imputing 
""the  Obedience  and  Satisfaction  of 
Christ  unto  them  ^  ^,  they  receiving 
and  resting  on  him  and  his  £igh- 
teousneHs  by  Faith ;  which  Faith  they 
have  not  of  themselves,  it  is  the 
Gift  of  Godo. 


Cap.  XI. 

De  lustificatione. 

1.  Quos  Dens  yocat  ef&caciter, 
eosdem  etiam  gratis  justificat^,  non 
quidem  justitiam  iis  infundendo,  6 
sed  eorum  peccata  condonando, 
personasque  pro  jostis  reputando 
atque  acceptando;  neque  id  certe 
propter  quicquam  aut  in  iis  pro- 
ductum,  aut  ab  iis  praestitum,  ve-  10 
nun  Christi  solius  ergo;  eisque  ad 
justitiam  non  fidem  ipsam,  non  cre- 
dendi  actum,  aut  aliam  quamcunque 
obedientiam  evangelicam ,  verum 
obedientiam  ac  satisfactionem  Christi  15 
imputando  ^,  eum  nempe  recipienti- 
bus,  eique  ac  justitiae  ejus  per 
fidem  innitentibus ;  quam  Uli  fidem 
ex  dono  Dei,  non  a  seipsis,  habent  ^. 

20 


a.  Rom,  8j  ao.      Born.  3,  u.     —     l>»  Rom.  4,  g^g.        2,  Cor.  5,  j»  ^i. 
Rom-  3,  M.  24.  Ä6.  87.  «8.  Titu8  3,  6.  7.  Eph,  7,  7.  Jer.  23,  e. 

L  Cor,  1,  30,  31.        Rom,  5,  17—19,      —       c.  Acts  10,  u. 
Phil.  5,  p.     Acts  13,  S8.  39.     Eph,  2,  7.  «. 


Gal,  2f  Iß, 


2.  Fides  hoc  modo  Christum  25 
recipiens,  eique  innitens  ac  justi- 
tiae ejuS;  est  justificationis  unicum 
instrumentum  ^ ;  in  homine  tamen 
justificato  haec  non  est  solitaria, 
verum  gratiis  aliis  omnibus  salutari-  30 
bus  semper  comitata;  neque  est 
haec  fides  mortua,  sed  quae  per 
charitatem  operatur®. 

5, 1,  —  e.  Jam.  2, 17,  «.  ».    Gal.  5,  s, 

3.  Qui   hunc   in   modum  justi-  35 
ficantur,      eorum     omnium     debita 
Christus  per  obedientiam  suam  mor- 
temque  prorsus  dissolvit;  eorumque 

*)  So  SchafTs  und  Walker's  Text    Dunloup:  Them. 

f  (arid  who  obey  the  call).  40 

^  Christs  active  obedience  unto  the  whole  Law,  and  passive  obedience  in 
his  death  for  their  whole  and  sole  righteousness, 

t  by  the  sacrifice  of  himself,  in  the  blood  of  his  Gross,  undergoing  in  their 
stead  the  penalty  due  unto  them 


2.  Faith  thus  receiving  and 
resting  on  Christ  and  his  Righteous- 
neis,  is  the  alone  Instrument  of 
Justification^,  yet  is  it  not  alone 
in  the  Person  justified,  but  is  ever 
Accompanied  with  all  other  saving 
Graces,  and  is  no  dead  Faith,  but 
workeüi  by  Love®. 

d.  John  If  18,     Rom.  3,  ss.     Rom. 

3.  Christ  by  his  Obedience  and 
Beath,  did  fnlly  discharge  the  Debt 
of  all  those  that  are  [thus]  justified, 
and  did  -f  make  a  proper,  real,  and 
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füll  Satisfaction  to  ""bis  Father*8^) 
Justice  in  their  behalf  ^.  Yet  in 
as  much  as  he  was  given  by  the  Eather 
for  tbem^y  and  bis  Obedience 
5  and  Satisfaction  accepted  in  their 
stead  ^ ;  and  botb  freely,  not  for  any 
thing  in  tbem;  tbeir  Jnstification 
is  only  of  free  Orace^:  That  both 
ihe  exact  Justice,  and  rieh  Orace 
10  of  Oody  might  be  glorified  in  the 
Justification  of  Sinners  ^. 


vice  justitiae  Patris  sui  realem^ 
plenam,  et  proprie  dictam  satis- 
factionem  praestitit^.  Quum  tarnen 
non  propter  in  iis  quicquam,  yerum 
gratuito  Pater  cum  Christum  ipsum 
pro  eis  dederit^,  tum  obedientiam 
ejus  ac  satisfactionem  tanquam  eorom 
looo  constituti^  acceptayerit;  omnina 
a  gratia  gratuita  est  eorum  justi- 
ficatio  ^ ;  Quo  nimirum  Dei  tum  ac- 
curata  justitia  tum  locuples  gratia. 
glorificivba  foret  in  jusüficatione  peo* 
catorum^. 


f.  Born.  5,  s-io,  lo.        ^'  Tim.  2,  «.  e.      Heb.  10 y  u>.  u.       I^on»  9^  u.  ». 

Isü,  53 f  4_e.  10—12.  —  ^«  Hont.  8f  $».  —  b.  2.  Cor.  5,  gi^     Motth,  3^  17. 

16      E}ph.  5,  s.  —  i.  Bom.  5,  94.     ^h.  1, 7.  —  k.  Born.  5,  96.     ^Ä.  P,  7, 


4.  God  *did  from  aU  Etemity 
decree  to  justify  all  the  Elect^  *)f 
and  Christ  did  in  the  Eulnels  of 
Time,  die  for  their  Sins,  and  rise 
20  again  for  their  Justification  °^:  Never- 
thelefs  they  are  not  justified  -f-, 
until  the  Holy  Spirit  doth  in  due 
time  actually  apply  Christ  unto 
them". 

26      1.  GcU.  5,  8.  i.  Pet.  i,  s.  19.  ». 


4.  Ab  aeterno  deorevit  Den» 
electos  omnes  justificare  ^ ,  Chiistiis- 
que  in  temporis  plenitudine  mortoua 
est  pro  eorum  peccatis,  et  in  justi» 
ficationem  eorum  resurrexit™:  ni- 
hilo  minus  tamen  justificati  prius 
non  sunt,  quam  Christum  eis  in 
tempore  suo  opportuno  Spiritua 
Sanctus  actu  applicuerit^. 

Born.  8, 30,     —    m.  Gal.  4,  4^ 


L  Tim.  2f  tf.     Born.  4,  «5.  —  n.  CoL  i,  si.  ».       Ocd.  2,  le,     TUus  5, 4^7. 


5.  Ood  doth  continue  to  for- 
give  the  Sins  of  those  that  are 
justified  0:    And  although  they  can 

30  never  fall  from  the  State  of  Justi- 
fication P;  yet  they  may  by  their 
Sins  fall  under  God's  fatherly  Dis- 
pleasure :  and  *  not  have  ^  the 
Light  of  bis  Countenance    restored 

95  nnto  them,  until  they  humble  them- 
selves  confess  their  Sins,  heg  Pardon, 
and  renew  their  Faith  and  Re* 
pentence^. 


5.  Perseverat  Dens  eorum  pec- 
cata  condonare  quos  semel  justi- 
ficavit^,  quin  et  etiamsi  excidere 
statu  justificationis  nunquam  pos- 
sintP;  fieri  tamen  potest  ut  irae 
Dei,  paternae  quidem  illi,  per  pec* 
cata  sua  se  exponant,  nee  lumen 
patemi  vultus  prius  sibi  habeant 
restitutum,  quam  semetipeos  hnmilia- 
verint,  peccata  agnoverint,  implor»- 
verint  yeniam,  fidem  denique  et 
poenitentiam  suam  renoyayerint  4. 


40 


o.  Maith.  6f  jm,  1*  John  1,  7.  9.  1.  John  2, 1.  9,  —  p.  Luke  22,  j». 
John  lOf  98.  Heb.  10,  t4,  —  <!•  Psalm  89,  aisa.  Psalm  51,  7^39, 
Psalm  32 f  5.     Matth.  26,  75.     1*  Cor.  11,  ao.  aa.     Luke  1,  90. 


')  Gods 

*)  ,  hefare  the  foundatum  of  the  world,  determined  to  justify  aü  true  he- 
lieverSy 

45  t  personally 

*)  in  that  condition  they  have  not  usually 
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6.  Tho  Jostificatioii  of  BeHeven 
ander  the  Old  Testament,  was  in 
all  these  B^spects,  one  and  the 
same  with  the  Josüfication  of  Be- 
lievera  nnder  the  New  Testament'. 


6.  Justifieatio  fidelinm  sab  Ye« 
tere  ac  Novo'  Testamente  qaoad 
isthaec  onmia  est  ana  eademqne. 


r.  Qal  3,  9. 13.  u,     Rom.  4,  u^u.      ä&.  13,  a. 


Chap.  XIL 

Of  Adoption. 

AU  those  that  are  jostified,  Ood 
Touchsafeth  in  and  for  his  only 
Son  Jesns  Christ,  to  make  Parta- 
kers  of  the  Orace  of  Adoption^: 
By  which  they  are  taken  into  the 
Namber,  and  enjoy  the  Liberties 
and  Privileges  of  the  Children  of 
God^:  Have  his  Name  put  apon 
them<^,  Beceive  ihe  Spirit  of  Adop- 
tion^, Have  accefs  to  the  Throne 
of  Orace  with  Boldnefs®,  Are 
enabled  to  cry,  Abba,  Father^;  are 
pitiedfl^,  protected^,  proyided  for*, 
and  chastned  by  him  as  by  a 
Father^,  yet  never  cast  oflF^,  bat 
sealed  to  the  Day  of  Bedemption  ™, 
and  inherit  the  Promises  ',  as  Heirs 
ef  everlasting  Salyation  ^. 


Cap.  xn. 

De  Adoptione. 

1.    Dens  justificatos  omnes  dig- 
natur   in   filio    sao   anigenito   Jesu  10 
Christo,    et  propter   eundem  parti- 
cipes    facere   gratiae    Adoptionis^; 
per  quam  in  numerum  filiorumDei 
assumuntur,  taliumque  immunitatibus 
ac  priyilegüs  potiuntur  ^;  impositom  15 
sibi   habent  nomen  Dei^,  Spiritum 
adoptionis  accipiunt  ^,  aditom  habent 
ad  thronum  gratiae    cum  confiden- 
tia®,   potestatem  consequuntur   cla- 
mandi    Abba,    Pater',    commisera-  20 
tionem^,     tutelam^,     et    providen- 
tiam*  sortiuntur;  quin  et  castigatio- 
nem   Dei   patemam    experiuntur  ^ ; 
nonquam  tarnen  abdicantur  ^ ,  yeram 
in    diem    redemtionis    consignaü™  25 
promissiones    obtinent    haereditario 
jure  ^,  ut  qui  haeredes  sunt  aetemae 
salutis^. 


Chap.  Xm. 

Of  Sanctification. 

1.  They  *who*)  are  f  effecta- 
ally  called  and  regenerated,  haying 


Cap.  xm. 

De   Sanotificatione. 

1.   Quotquot   ei&oaciter  yocan- 
tur,    ac    regeneratur,    cor    novum 


35 


^)  that 

t  onited  to  Christ, 


40 
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a  new  Heart  and  a  new  Spirit  crea- 
ted  in  them,  "'are  further  sanctified 
really  and  personally  through  the 
Vertue    of  Christas  Death  and  Be- 

i6  surreotion  *  ^),  by  bis  "Word  and 
Spirit  dwelling  in  them^:  the  Do- 
minion of  the  whole  Body  of  Sin 
is  destroyed  ^,  and  the  several  Lusts 
thereof  are  more  and  more  weakned 

10  and  mortified^;  and  they  more  and 
more  quickned  and  strengthned  in 
all  saving  Graces®,  to  the  Practice 
of  true  Holinefs,  without  which  no 
Man  shall  see  the  Lord'. 

16 


habentes  novumque  spiritum  in  se 
creatnm,  sunt  virtute  mortis  et  re- 
surrectionis  Christi^  per  verbum  ejus 
spiritumque  in  eis  inhabitantem  ^ 
ulterius  sanctificati,  realiter  quidem 
ac  personaliter :  totius  corporis  peo 
cati  dominium  in  eos  destruitur  <^ , 
ejusque  variae  libidines  debilitantur 
indies  magis  magisque  ac  morti- 
ficantur  ^ ;  illi  interim  magis  magis- 
que in  omni  gratia  salutari  vivifi- 
cantur  et  corroborantur  indies®,  ad 
praxim  verae  sanctimoniae,  qua  qui- 
dem destitutus  nemo  unquam  vide- 
bit  Dominum'. 


a.  7.   Cor,  6,  n.  Acts  20,  s».  Phil,  3,  lo, 

b.  John  17,  17,     Eph.  5,  ae.     2,  Thes,  2,  13.    — 
d.   Oal.  5,  S4.        Rom.  8,  13^    —     e.   Col.  1,  n. 
f.  2,  Cor,  7,'i.     Heb.  12,  14' 


Born,  6,  5.  e. 
c.  Born,  6,  e.  14. 
Eph.  3,16—19. 


20  2.  This  Sanctification  is  through- 
out  in  the  whole  Manfi^;  yet  im- 
perfect  in  this  Life,  there  abideth 
still  some  Bemnants  of  Gorruption 
in  every  Part^:  "Whenoe  ariseth  a 

26  continual  and  irreconcilable  War; 
the  Flesh  lusting  against  the  Spirit, 
and  the  Spirit  against  the  Flesh  ^. 


2.  Universalis  est  haec  et  per 
totum  hominem  difiPusa  sanctificatio  ^, 
verum  in  hac  vita  est  imperfecta 
nonnullis  corruptionis  reliquüs  ad- 
huc  in  omni  parte  remanentibus  ^, 
unde  bellum  exoritur  perpetuum  et 
implacabile;  hinc  carne  adversus 
spiritum,  illinc  spiritu  adversus  car- 
nem  concupiscente  ^ . 


g.  1,  Thes,  5,  83,    —    h.  1.  John  1,  iß,     Born,  7,  is,  ss.     Phil,  3,  im,  — 
30      i.  Gal.  5,  17,     1.  Pet.  2,  n. 


3.  In  which  War,  although  the 
remaining  Gorruption  for  a  Time 
may  much  prevail  ^ ;  yet  trough  the 
continual  Supply  of  Strength  from 
36  the  sanctifying  Spirit  of  Ghrist,  the 
regenerate  Part  doth  overcome^: 
and  so  the  Saints  grow  in  Grace  ^, 
perfecting  Holinefs  in  the  Fear  of 
God^ 


3.  In  quo  quidem  hello  licet 
comiptio  residua  possit  aliquandiu 
praevalere  plurimum^,  pars  tamen 
regenita,  sanctificante  Ghristi  spiritu 
perpetuas  ferente  suppetias,  evadit 
victrix^;  adeoque  sancti  in  gratia 
crescunf^y  sanctitatem  in  timore 
Domini  perficientes  ^. 


40      k.  Boni,  7,  23.    —     1.  Born.  6,  u,      1.  John  5,  4,      Eph.  4,  iß,  js^ 
m.  2.  Pet.  3,  1$,     2,  Cor.  3,  is,  —  n.  2.  Cor.  7, 1, 


^)  through  the  vertue  of  Christs  death  and  resorrection,  are  also  further 
sanctified  really  and  personally  through  the  same  vertue, 
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Chap.  XIV. 

Of  Saving  Faith. 

1 .  The  Ghrace  of  Faith,  whereby 
the  Elect  are  enabled  to  believe  to 
the  saving  of  their  Souls  ^,  ia  the 
Work  of  the  Spirit  of  Christ  in 
their  Hearts^;  and  ia  ordinaiily 
wronght  by  the  Ministery  of  the 
"Word®:  By  which  also,  and  by  the 
Administration  of  the  *  Sacraments 
and  Prayer  ^),  it  is  increased  and 
strengthned  ^. 


Cap.  XIV. 

De  Fide  salvifica. 

1.  GratiaFidei,  qua  electi  cre- 
dere  valent  ad  animarum  suarum 
salutem^,  Spiritus  Christi  opus  est  5 
in  eorum  cordibus  operantis  ^,  efifec- 
tum  pleinirnque  verbi  Dei  minis- 
terio®,  quo  eodem  etiam,  ut  et  ad- 
ministratione  Sacramentorum  atque 
oratione  robur  ei  accedit  ac  incre-  10 
mentum  ^. 


a.  Heb.  10,  s9.  —  b.  2.  Cor.  4,  is.  Eph.  7, 17-19.  Eph.  2,  s.  — 
c.  Rom.  10,  14^  17.  —  d.  1.  Pet.  2,  2.  ^cls  20,  a».  Born.  4,  ü. 
Luke  17,  8,     Born.  1,  iß^  17,  16 


2.  By  this  Faith,  a  Christian 
believeth  to  be  true  whatsoever  is 
revealed  in  the  Word,  for  the 
Authority  of  Ood,  himself  speaking 
therein^,  and  acteth  differently  upon 
that  which  each  particular  Passage 
thereof  containeth;  yielding  Obe- 
dience  to  the  Commands  ',  trembling 
at  the  Threatnings  s,  and  embracing 
the  Promises  of  God  for  this  Life 
and  that  which  is  to  come^.  But 
the  principal  Acts  of  saving  Faith 
are  accepting,  receiving,  and  resting 
upon  Christ  alone  for  Justification, 
Sanctification,  and  etemal  Life,  by 
Vertue  of  the  Covenant  of  Grace  ^ . 


2.  Hac  Fide  credit  Christianus 
verum  esse  quicquid  in  verbo  reve- 
latur,  propter  authoritatem  ipsius 
inibi  loquentis  Dei®;  et  varie  qui- 
dem  in  illud  agit  tum  obsequendo  20 
mandatis^,  tum  ad  minas  contre- 
miscens?,  tum  etiam  prondssa  Dei, 
seu  praesentem  hanc  vitam  seu  fu- 
turam  spectent,  amplezando^,  pro 
varia  nempe  ratione  illarum  rerum,  25 
quae  in  singulis  verbi  partibus  con- 
tinentur.  Verum  fidei  salvificae 
actus  Uli  sunt  praecipui,  Christi  ac- 
ceptatio  et  receptio,  in  eumque  so- 
lum  recumbentia  pro  justificatione,  30 
sanctificatione ,  ipsaque  adeo  vita 
aetema,  virtute  foederis  gratiae 
consequendis  ^ . 


e.  John  4,  42,         1.  Thcs,  2,  13^         1.  John  5,  10. 

f.  Born.  16,  «0.  —  g.  Isaiah  66, »,  —  h.  Heb.  11,  is. 
i.  John  1,  IS,     Acts  16,  31,     Oal.  2,  90.     Acts  15,  u. 


Acts  24,  14, 
1.  Tim.  4,8. 


—  35 


3.  This  Faith  '<' is  different  in 
Degrees,  weak  or  strong^;  may 
be  often  and  many  ways  assailed 
and  weakned,   but*)  getß   the  Vic- 


3.  Fides  haec  pro  diversis  ejus 
gradibus  debilior  est  aut  fortior^; 
impugnari  quidem  saepenumero  mul- 
tisque   modis   ac    debilitari    potest,  40 


')  Seals,  Prayer,  and  other  means, 

^  ,  althongh  it  be  different  in  degrees,  and  may  be  weak  or  streng,  yet 
it  is  in  the  least  degree  of  it  different  in  the  kind  or  nature  of  it  (as  is  all  other 
saving  grace)  from  the  faith  and  common  grace  of  temporary  believers ;  and  the- 
refore,  tboagh  it  may  be  many  times  assailed  and  weakened,  yet  it  45 
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toiy  ^ ;  growing  up  in  many  to  the  non  ita  tarnen  quin  vicirix  evadat  ^ ; 

Attsdnment    of    a    füll    Assurance  et  quidem  in  multis  ad  plenam  os- 

through  Christ  ^,   who  Ib  both  the  que  certitudinem  per  Ghnstom  ado- 

Anthor  and  Finisher  of  our  Faith  ^.  lescit  ™,  qui  fidei  nostrae  idem  au- 

5  thor  est  et  consununator '^. 

k.  Heb.  5,  la.  u,  Rom.  4,  19.  90.  Matth.  6^  «>.  Maith.  8,  w,  — 
1.  Luice  22f  31,  s8.  Eph,  6,  is^  1.  John  5,  4,  5.  —  m.  Heb.  6,  n.  im. 
Heb.  10,  ta.     Coli  2,  ,.  —  n.  Heb.  12,9. 


C!hap.  XV.  1)  Cap.  XV. 

10     Of  Bepentance  unto  Life.  De    resipisoentia   ad  vitaxn. 

1.  Bepentance  unto  Life  is  an  1.  Resipisoentia  ad  Yitam  est 
Eyangelical  Gbace^,  the  Doctrine  gratia  Evangelica^,  cujus  quidem 
whereof  is  to  be  preached  by  every  doctrina  pariter  ac  illa  de  fide  in 
Minister  of  the  Gospel,    as  well  as  Christum^    est   a  singulis  mimstris 

15  that  of  Faith  in  Christ^.  Eyangelii  praedicanda. 

a.  ZecÄ.  12,  10.     Acts  11,  jg.  —  b.  Luke  24,  47,     Mark.  1,  15.    Acts  20, «, 

2.  By  it  a  Sinner,  out  of  the  2.  Per  eam  peccator  ex  inspectu 
Sight  and  Sense,  not  only  of  the  sensuque  non  solum  periculi  verum 
Banger,      but     also     of     the    Fil-  etiam  turpitudinis,   ac  naturae  pec- 

20  thinefs  and  Odiousnefs  of  bis  Sins,  catorum  suorum  prorsus  abominan» 


^)  Of  Bepentance  unto  life  and  salvation. 

1.  Such  of  the  Elect  as  are  converted  at  riper  years,  having  sometime  ÜTcd 
in  the  State  of  natnre,  and  therein  senred  divers  lusts  and  pleasures,  Qod  in  their 
effectual  calling  giveth  them  Bepentance  unto  life. 

25  2.  Whereas  there  is  none  that  doth  good,  and  sinneth  not,  and  the  best  of 

men  may  through  the  power  and  deceitfnhieBs  of  their  corroptions  dweUing  ia 
them,  with  the  prevalency  of  temptation,  fall  into  great  sins  and  proTocatifiiis; 
Qod  hath  in  the  covenant  of  Grace  mercifully  provided,  that  Believers  so  sinning 
and  falling,  he  renewed  through  repentance  unto  Salvation. 

30  3.  This  saving  Bepentance  is  an  Evangelical  Grace  [cf.  572,  12],  wherehy  a 

person  being  by  the  holy  Ghost  made  sensible  of  the  manifold  evils  of  bis  sin, 
doth  by  Faith  in  Christ  humble  himself  for  it  with  godly  sorrow,  detestation  of 
it,  and  self-abhorrency,  praying  for  pardon  and  strength  of  Grace,  with  a  purpose, 
and  eadeavor  by  supplies  of  the  Spirit,  to  walk  bef ore  God  unto  all  well-pleasing 

35  in  aU  things. 

4.  As  Bepentance  is  to  be  continued  through  the  whole  course  of  our  lires, 
upon  the  account  of  the  body  of  death,  and  the  motions  thereof ;  so  it  is  erery 
maus  duty  to  repent  of  bis  particular  known  sins  particularly  [cf.  573,  84  ff.]. 

5.  Such  is  the  provision  which  Gk>d  hath  made  through  Christ  in  the  cove- 
40  nant  of  Grace,  for  the  preservation  of  Believers  unto  salvation,  that  although 

there  is  no  sin  so  small,  but  it  deserres  damnation;  yet  there  is  no  sin  so  groat, 
that  it  shall  bring  damnation  on  them  who  tmly  repent  [cf.  573,  Mff.];  which 
makes  the  constant  preaching  of  Bepentance  necessary  [cf.  572,  isff.]. 
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as  contrary  to  the  holy  Natore 
and  ngtheous  Jjaw  of  OdcL;  and 
npon  the  Apprehension  of  bis  Mercy 
in  Christ  to  such  as  are  penitent, 
BO  grieves  for  and  hates  his  Sin, 
as  to  tum  firom  them  all  unto  God®, 
pnrposing  and  endeavouring  to  walk 
with  him  in  all  the  Ways  of  his 
Commandments  ^. 


dae^y  utpote  sanctae  Dei  natorae, 
justaeque  legi  adTersantiiimy  atque 
e  perspecta  ejas  erga  poenitentes 
in  Christo  misericordia)  ita  peocata 
sna  deflet  ac  detestatnr,  ut  ab  eis  5 
Omnibus  ad  Deum  convertatur  ^  cum 
proposito  conatuque  in  cunctis  man- 
datorum  ejus  yüs  cum  eodem  am- 
bulandi  ^. 


c.  Exek.  18t  90.  si.         Exek.  36,  st.  Isaiah  30,  ». 

Jer.  31,  18.  19.     Joel  2,  js.  la.     Arnos  5,  15.     Psalm  119,  i». 
—  d.  Psalm  119,  e.  so.  loe.      L^ke  1,  e.     2.  Kings  23,  26. 


Psalm  51,  4,  10 
2,  Gor,  7,  it. 


3.  Although  !Repentance  be  not 
to  be  rested  in  as  any  Satisfaction 
for  Sin,  or  any  Cause  of  the  Pardon 
thereof®,  which  is  the  Act  of  God's 
free  Grace  in  Christ',  yet  is  it  of 
auch  Necessity  to  all  Sinners,  that 
none   may  expect   Pardon    without 


it«. 


3.  Etsi  resipiscentiae  nobis  fiden- 
dum  non  sit,  ac  si  ea  esset  ulla  aut 
pro  peccatis  satisfactio,  aut  causa  15 
remissionis  peccatorum  ®  (qui  gratiae 
Dei  in  Christo  gratuitae  actus  est'), 
est  nihilominus  cunctis  peccatoribus 
usque  adeo  necessaria,  ut  sine  ea 
nulla  cuivis  unquam  remissio  sit  ex-  20 
pectanda  ^, 


e.  Exek,  36,  31.  ss.     E%ek.  16,  ei-^.    —    f.  Hos.  14,  s,  4,      Rom.  3,  u. 
Eph.  1,  7.  —  g.  Luke  13,  a.  s.     Acts  17,  ».  si. 


4.  As  there  is  no  Sin  so  small, 
but  it  deserves  Damnation  ^:  So 
there  is  no  Sin  so  great,  that  it 
can  bring  damuation  upon  those 
wfao  truly  repent^. 


4.  Quemadmodum  nullum  est 
peccatum  adeo  eziguum  ut  damna-  25 
tionem  non  mereatur^,  ita  neque 
magnum  adeo  peccatum  ullum  est, 
ut  damnationem  inferre  possit  yere 
poenitentibus  ^. 

h.  Bom.  6,  33.     Rom.  5,  a.     Matth.  12, 9$,  —  i.  Isaiah  55,  7.     Rom.  8, 1.  30 
Isaiah  1,  i«.  ä. 


5.  Men  ought  not  to  content 
themselves  with  a  general  Bepen- 
tance,  but  it  is  every  Man's  Duty 
to  endeavour  to  repent  of  his  par- 
ticular  Sins  particularly  ^. 


5.   In  resipiscentia  generali  ac- 
quiescendum  non  est,  verum   ad  id 
contendere  tenetur  quisque,  ut  sin- 
gulorum  suorum  peccatorum    quam  35 
particularem  agat  poenitentiam  ^. 


k.  Psalm  19,  13,     Luke  19,  a.     L  Tim.  1,  13,  x^. 


[6.  As  every  Man  is  bound  to 
make  private  Confession  of  his  Sius 
to  God,  praying  for  the  Pardon 
thereof^;  upon  which,  and  the  for- 
saking  of  them,  he  shall  find  Mercy  ^ : 
So  he  that  scandalizeth  his  Brother 
or  the  Church  of  Christ,    ought  to 


6.  Quemadmodum  autem  tenetur 
quivis  peccata  sua  Deo  privatim 
confiteri,  et  pro  remissione  illorum  40 
precibus  contendere  ^ :  (quod  si  prae- 
stiterit  et  peccata  simul  dereliquerit, 
misericordiam  consequetur)  ^  ita  qui 
fratri    suo,    aut   Scdenae    Christi, 
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be  wilHng,  by  a  private  or  publick 
CoDfession  and  Sorrow  for  bis  Sin, 
to  declare  bis  JRepentance  io  tbose 
tbat  are  ofifended°,  wbo  are  tbere- 
5  upon  to  be  reconciled  to  bim,  and 
in  Love  to  receive  bim^.] 


scandalo  fuerit,  promptos  et  paratus 
esse  debet  qua  confessione  sive  pri- 
vata,  sive  etiam  publica,  qua  de 
peccatis  suis  dolore,  resipiscentiain 
suam  eis  quibus  offendiculo  fuerit 
declarare  ^,  quo  praestito  illi  redire 
cum  eo  in  gratiam  debent,  eumque 
denuo  cum  cbaritate  recipere^. 


1.  Psalm  51,  4.  6.  7.  9. 14.  Psalm  32,  5.  e. 

10      i.  John  7,  ö.  —  n.  Jam.  5,  ig.     Luke  17,  3.  4. 
througkout,  —  o.  2.  Cor,  2, «. 


—       m.  FYov.  28,  13^ 
Josh.  7,  19^     Psalm  51 


Chap.  XVI. 

Of  Good  Works. 

1.  Oood  Works  are  only  sucb 
16  as  God  batb  commandetb  in  bis 
boly  Word*,  and  not  sucb  as,  with- 
out  tbe  Warrant  thereof,  are  de- 
vised  by  Men,  out  of  blind  Zeal, 
or  upon  any  Pretence  of  good  *In- 
20  tention  ^  ^). 


Cap.  XVL 

De   bonis    operibus. 

1.  Bona  opera  ea  tantum  sunt 
quae  in  verbo  suo  sancto  praecepit 
Deus  * ;  minime  autem  ea  quae  abs- 
que  ulla  illius  autboritate,  sunt  ab 
bominibus  excogitata,  sive  e  caeco 
zelo  id  factum  fuerit,  seu  bonae  in- 
tentionis    praetextu  quoviscunque ''. 


a.  Mic,  6,  8.     Rom,  12,  ^.     Heb,  13,  «.  —  b.  Maith,  15,  p.     Isaiah  29, 13^ 
1,  PeU  1,  IS,     Born.  10,  ■».     John  16,  2.     1-  Sam,  15,  jw_m. 


2.  Tbese  good  Works,  done 
in  Obedience    to  Ood's    Gommand- 

25  ments,  are  tbe  Fruits  and  Evi- 
dences  of  a  true  and  lively  Faitb^: 
And  by  tbem  Believers  manifest 
their  Tbankfulneis  ^ ,  strengbten 
tbeir  Assurance®,    edify  tbeir  Bre- 

30  tbren',  adom  tbe  Profession  of  tbe 
Gospelfi^,  stop  tbe  Moutbs  of  tbe 
Adversaries^,  and  glorify  God*, 
wbose  Workmansbip  tbey  are, 
created  in  Gbrist  Jesus  thereunto  ^ ; 

35  tbat  baving  tbeir  Fruit  into  Holinefs, 
tbey  may  bave  tbe  End  eternal 
Lifel. 


2.  Bona  baec  opera  e  conscien- 
tia  mandatorum  Bei  praestita  vivae 
veraeque  fidei  fiructus  sunt  ac  evi- 
dentiae^;  per  baec  fideles  gratitu- 
dinem  suam  manifestant  ^,  de  salute 
certitudinem  suam  augent^,  firatres 
suos  aedificant',  Evangelii  profes- 
sionem  omant^,  obturant  ora  ad- 
yersantibus  ^ ,  ac  Deum  denique 
glorificant  ^ ,  cujus  opificium  sunt  in 
Jesu  Gbristo  ad  baec  creati^,  quo 
fructum  babentes  ad  sanctimoniam^ 
finem  consequantur  aeteram  vitam  ^. 


40 


c.  James  2,  ig.  98.       —       d.  Psalm  116,  ja,  13,  1.  Pet.  2,  9,       — 

e.  1.  John  2,  3,.g,  2.  PeL  1,  b^io.  —  f«  2,  Cor.  9,  3,  Maith.  5,  jß,  — 
g.  Tüus  2,  B.  9-19.  1»  Tim»  6, 1,  —  b.  1,  Pä.  2,  u,  —  i.  1,  Pet.  2,  », 
Phil.  1,  n.     John  15,  «.  —  k.  EpK  2,  to.  —  !•  Porn,  6,  33, 
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3.  Their  Ability  to  do  good 
Worksy  is  not  at  all  of  themselves, 
but  wholly  from  the  Spirit  of 
Christ™.  And  that  tbey  may  be 
enabledthereontOy  besidesthe  Graces 
tbey  have  already  received,  there 
is  reqnired  an  actnal  Influence  of 
the  same  Holy  Spirit,  to  work  in 
them  to  will  and  to  do  of  bis  good 
Pleasnre"*:  Yet  are  tbey  not  here- 
upon  to  grow  negligent,  as  if  tbey 
were  not  bonnd  to  perform  any 
Daty,  unlefs  upon  a  special  Motion 
of  the  Spirit ;  but  tbey  onght  to  be 
diligent  in  stirring  up  the  Grace  of 
God  that  is  in  tbem<^. 


3.  Quod  bonis  operibus  idonei 
sint  praestandis  omnino  id  a  spiritu 
Christi  est,  nnllatenus  autem  e  seip- 
sis™.  Et  quo  eis  praestandis  pares 
fiant,  praeter  babitus  gratiae  jam  5 
infusos,  ejnsdem  Spiritus  sancti  ac- 
tualis  porro  requiritur  influentia, 
qua  nempe  in  iis  operetur  tum  velle 
tum  etiam  efficere  pro  suo  ipsius 
beneplacito  ^ :  sed  neque  tarnen  iis  10 
proinde  socordiae  sese  licet  per- 
mittere;  ao  si  nisi  specialiter  eos 
excitante  Spiritu  ad  nuUa  pietatis 
officia  praestanda  tenerentur ;  verum 
sedulam  debent  navare  operam  sus-  15 
citandae  iUi  quae  in  iis  est  divinae 
gratiae  ^. 


m.  John  15,  4-.^.  Ezek,  36,  jw.  «7.  —  n.  Phil,  2,  is,  Phil,  4,  is. 
2.  Cor,  3,  s,  —  o.  Phil.  2,  u,.  Heb.  6,  n,  19,  2.  Pet.  1,  3.  5.  jo.  11. 
Isaiah  64,  7.     2,  Tim,  1,  e^     Acts  26,  «.  7.     Jude  90.  21. 


4.  Tbey  who  in  their  Obedienoe 
attain  to  the  greatest  Height  wbich 
is  possible  in  tbis  Life,  are  so  far 
from  being  able  to  supererogate 
and  to  do  more  than  God  requires, 
as  that  tbey  fall  short  of  much 
wbich  in  duty  they  are  bound  to 
doP. 


4.  Qui  gradum  obedientiae  sum- 
mum  quidem  in  hac  vita  possibilem 
assequuntur,  tantum  abest  ut  supere- 
rogare  quicquam  possint  ac  plus 
praestare  quam  quod  Deus  requisi-  25 
verit,  ut  multum  sane  subsidant  in- 
fra  illud,  quod  ex  officio  praestare 
obligantur  P. 


p.  Luke  17,  10.     Nehem,  13,  22^     Job  9,  2.  3.     Qal,  5,  rr. 


5.  We  cannot  by  our  best  Works, 
merit  Pardon  of  Sin  or  etemal 
Life  at  the  Hand  of  God,  by 
reason  of  the  great  Disproportion 
that  is  between  them  and  the  Glory 
to  come,  and  the  infinite  Distance 
that  is  between  us  and  God,  whom 
by  them  we  can  neither  profit,  nor 
satisfy  for  the  Debt  of  our  former 
Sins^;  but  when  we  have  done  all 
we  can,  we  have  done  but  our 
Duty,  and  are  unprofitable  Ser- 
vants'';  and  because  as  tbey  are 
good,  they  proceed  from  bis  Spirit"; 
and  as  tbey  are  wrought  by  us, 
they  are  difeied  and  mixed  with  so 
much  Weaknels   and   Imperfection, 


5.  Peccatorum  veniam,  autvitam  30 
aetemam  de  Deo  mereri  non  vale- 
mus,   ne    optimis    quidem    operibus 
nostris ;  cum  propter  summam  illam 
inter  ea  et  futuram  gloriam   dispa- 
ritatem ;  tum  etiam  propter  infinitam  35 
distantiam  quae  inter  nos  ac  Deum 
intercedit;     cui    nos    per    illa   nee 
prodesse  quicquam  possumus,  neque 
pro  antecedentium  peccatorum  nos- 
trorum    debito  satisfacere  ^ ;    verum  40 
cum  quantum   possumus   fecerimus, 
non  nisi  quod  debemus  praestiteri- 
mus,  ac  servi  inutiles  futuri  sumus''; 
tum  denique  quoniam  a  spiritu  Dei 
in  quantum  bona  sunt   proficiscun-  45 
tur^y    ita    vero    sunt    coinquinata, 
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that  they  canDot  endore  the  Severity 
of  Ood's  Judgment^. 


q.  Rom.  5,  ». 
Psalm  16y  2. 
s.  Ocd,  5f  82. 
Psalm  143,  2. 


tantomque  imporfeotionia  ac  infir- 
mitatifi  admistam  lidbent,  proat  a 
nobu  ef&ciuntur^  at  atrictam  Dei 
jadicium  non  sint  ferendo*. 

Born,  4,  2.  4.  6,  Eph,  2,  s.  9.     TUtis  3,  s-r.    Pom,  8,  js. 

Job  22y  2.  5.  Job  36,  7.  $.    —    r.  Luke  17, 10.     — 

—       t.  Isaiah  64,  e.          OaL  5,  u.         Pom,  7,  is,  xs. 
Psalm  130,  s. 


6.  Tet  notwithstandingy  the  Per- 

10  Bons    of  Believera    being   aooepted 

throngh  Christ,    their   good  Works 

also  are  accepted  in  him^,   not  as 

though  they  were  in  this  Life  wholly 

unblameable    and    unreproYable    in 

15  God's  Sight^;  bat  that  he,  looking 

npon   them   in  bis  Son,    is  pleased 

to    accept   and   reward   that  which 

in   sincere,    althoogh    accompanied 

with  mang  Weaknesses  and  Imper- 

20  fections  \ 


6.  Nihilominns  tarnen  aeoeptia 
in  gratiam  per  Christum  fidelium 
personis,  eorum  etiam  opera  bona 
per  eundem  accepta  sunt^;  non 
quod  in  hac  vita  sint  omnis  coLpae 
prorsus  immania,  quaeque  in  con- 
spectu  Dei  nullam  reprehensionem 
mereantor^;  yenun  quod  illa  re- 
spiciens  in  filio  suo  Dens,  qaod 
sincerum  est,  utcunque  mnltis  in- 
firmitatibus  ac  imperfectionibns  in- 
volutnm,  acceptare  dignetur  ac  re- 
monerari  ^. 


V.  Eph,  1,  e.  i.  PeU  2,  «.  Eocod.  28,  as.  Oßn.  4,  4  wüh  Heb.  11^  4.  — 
w.  lob  9, 20.  Psalm  143,  2.  —  x.  Heb.  13,  20.  21.  2,  Cor.  8,  a^ 
Heb.  6,  io.     Matth.  25,  21.  2s. 


25  7.  Works  done  by  unregenerate 
Hen,  although  for  the  Matter  of 
them,  they  may  be  Things  which 
God  commands,  and  of  good  ose 
both  to  themselves   and  -{-  othersy; 

30  Yet  because  the  proceed  not  from 
an  Heart  purified  by  Faith',  nor 
are  done  in  a  right  Manner  ac- 
cording  to  the  Word*;  nor  to  a 
right    End,    the    Glory    of   God^; 

35  they  are  therefore  sinfal,  and  can- 
not  please  God,  or  make  a  Man 
meet  to  receive  Grace  from  God®. 
And  yet  their  Neglect  of  them  is 
more   sinjful,    and   displeasing   unto 

40  God  d. 


7.  Opera  nondom  regenitorom, 
licet,  quoad  materiam  praecepto 
divino  conformia  esse  possint,  sibi- 
que  ipsis  et  alüs  item  ntilia^^;  cum 
tamen  neque  a  corde  profiuant  per 
fidem  deporato',  nee  secundum 
verbum  eo  quo  par  est  praestentur 
modo*,  sed  neque  ad  finem  debi- 
tum,  Dei  nempe  gloriam,  destinen- 
tur^;  sunt  proinde  peccata,  nee 
Deo  grata  esse  possunt,  nee  reddere 
quenquam  valent  idoneum  ad  gra- 
tiam a  Deo  recipiendum®.  Ejus- 
modi  tamen  operum  neglectu,  gra- 
vius  quidem  iÜi  peccant  Deumque 
offendunt  vehementius  ^. 


45 


y.  2.  Kings  10,  90.  si.  1-  Kings  21,  27.  29.  Phil.  1,  15.  is.  is.     — 

z.  Oen,  4,  5  tvith  Heb.  11,  <.  Heb.  11,  e.  —  a.  1-  Cor.  13,  5.  Isaiah  1,  o^ 
—  b.  Malth.  6,  2.  «.  le.  —  c.  Hag.  2,  14,  Tit.  1,  u.  Arnos  5,  21.  22. 
Hos,  1,  <.  Rom.  9,  m,  TU.  3,  5.  —  d.  Psalm  14,  <.  Psalm  36,  s, 
Job  21,  X4.  IB.     Matth.  25,  41^43,  ^6.     Maith.  23,  23. 
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Chap.  XVn. 

Of  the  Perseverance  of the 

Saints. 

1.  They  whom  God  hath  *ac- 
cepted  in  his  Beloved,  effectually 
called  and  sanctified  by  his  Spirit, 
can  neither^)  totally,  nor  finally 
fall  away  from  the  State  of  Grace : 
But  shall  certainly  persevere  therein 
to  the  End,  and  be  etemally  saved^. 


a.  Phü.  1,  6.     2.  Pet.  1, 


to. 


John 


2.  This  Perseverance  /bf  the 
Saints/  depends  *  not  upon  their  own 
Free-will,  but  upon  the  Immutability 
of  the  Decree  of  Election,  [flowing] 
from  the  &ee  and  unchangeable 
Love  of  God  the  Father^;  upon 
the  Efficacy  of  the  Merit^  and 
Intercession  of  Jesus  Christ®  •{"; 
the  abiding  of  *  the  *)  Spirit  and 
/bf  the/  Seed  of  God  within  them  * ; 
and  the  Nature  of  the  Covenant 
of  Grace®:  From  all  which  ariseth 
also  the  Certainty  and  Infallibility 
thereof  ' . 

b.  2,  Tim.  2,  jg.  lo.      Jcr.  31,  s. 
Heb,  9,  jü^is.  Born.  8,  33-39. 

Heb,  7,  2B.    —    d.  John  14,  10.  17. 
e.  Jer.  32,  40.  —  f.  John  10,  gg, 

3.  f-  *  Neyerthelefs  *)  they  may, 
through  the  Temptations    of   Satan 


Cap.  xvn. 

De   perseverantia   Sanc- 
torum. 

1.  Quotquot  Dens  in  dilecto 
suo  acceptavit,  vocavit  efficaciter  5 
ac  per  Spiritum  suum  sanctificavit, 
non  possunt  illi  statu  gratiae  aut 
finaliter  excidere  aut  totaliter;  ve- 
rum in  eo  ad  finem  usque  certo 
perseverabunt,  ac  salutem  aetemam  10 
consequentur  ^. 

10,  HS.  S9.     1'  John  3,  9.     1»  Pet.  1,  ß.  9. 

2.  Haec  autem  sanctorum  per- 
severantia, non  pendet  a  libero  ip- 
sorum  arbitrio,  verum  a  decreti  15 
electionis  immutabilitate,  (quod  ex 
amore  Dei  Patris  fluxit,  gratuito 
illo  ac  immutabili  ^)  a  meriti  Jesu 
Christi  ac  intercessionis   efficacia^', 

a    Spiritus    et   seminis   Dei    in   iis  20 
permansione  ^ ;     a    natura    denique 
foederis  gratiae  ® ;  e  quibus  omnibus 
etiam  emergit  certitudo  ejusdem  et 
inf allibilitas  ^ . 

25 


—   c.  Heb.  10, 10.  14.      Heb.  13,  20,  21. 
John  17,  n.  u.  Ldike  22,  s». 

1.  John  2,  jfr^       1.  John  3,  p.    — 
2,  Thess.  3,  s.     1*  John  2,  19^  30 

3.  Nihilo  tamen  minus  fieri  pot-* 
est  ut  iidem  illi,  quaSatanae  mun- 


^)  jiLstified  and  sanctified  he  will  also  ghrify  [Rom.  S,  ss.  39];  consequ^nÜy , 
the  truly  regenerated  sotd  toiU  never 

')  on  the  unchangeable  love  [cf.   550,  so]  and  power  of  God;  the  merits  35 
[cf.  550,  11],  advocacy 

f  and  Union  with  him,  the  oath  of  God, 

»)  his 

f  Although  there  are  examples  in  the  Old  Testament  of  good  men  having 
egregiously  sinned,  an  some  of  them  continuing  for  a  time  therein  40 
[2.  8am.  12,  9.  la.  14];  yet  now,  since  life  and  immortality  are  brought  ckarer 
to  light  by  the  gospd  [2.  Tim.  1, 10],  and  especiaUy  since  the  effusion  of  the 
Holy  Ghost  on  the  day  of  Fentecost  [Luke  24,  49.  Acts  2,  4],  we  may  not  expect 
the  true  Christian  to  faü  into  such  gross  sins  [Acts  17,  ao,  st.    Matth.  11, 11]. 

*)  And  though  45 
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/and  of/  the  World,  *  the  Prevalency 
of  Comiption  remaming  in  them, 
and  ^)  the  Neglect  of  the  means  of 
*  their  Preservation  ^,  fall  into  /grie- 

5  vous/  SiuS;  /and  for  a  Time  con- 
tinue  therein  ^ :/  *  whereby  they  ^ 
incur  God's  Displeasure  * ,  and  grieve 
his  Holy  Spirit^;  come  to  *be 
deprived  of   some  Measure  of  their 

10  Graces  and  Comforts  ^  *),  f  have  /their 
Hearts  hardned™,  andy  their  Con- 
sciences  wounded" ;  /hurt  and  scan- 
dalize  others^,  and  bring  temporal 
Judgments  upon  themselves  P.y  •{•  ff 


dique  tentatione,  qua  manentis  ad- 
hnc  in  üs  corruptionis  praevalentia, 
et  neglectu  medionim  conservationis 
8uae,  in  peccata  gravia  incidant^, 
in  eisque  ad  tempus  commorentur^; 
unde  iram  Dei  sibi  ipsis  contrahunt  ^ , 
ejusque  Spiritum  Sanctum  contri- 
stant^,  gratias  snas  et  consolationes 
quadantenus  et  quoad  gradus  non- 
nullos  amittunt^,  oorda  sibi  habent 
indurata  °^,  et  vulneratas  conscien- 
tias  ° ;  aliis  nocumento  sunt  et  of- 
fendiculo  ^^  sibimet  ipsis  denique 
accersunt   judicia  Dei  temporaliaP. 


15 


g.  Matth.  20,  70.  78.  74.  —  b.  Psalm  51,  i.  2.  h.  —  i.  Isaiah  64,  b.  7.  ». 
1\  «Sa???.  11,  27.  —  k.  Eph,  4,  30,  —  1.  Psahu  51,  s.  jo.  12.  Pcv.  2,  4. 
('ant.  0,2-4.6.  —  m.  Isaiah  63,  17,  Mark.  6,  bs.  Mark,  16,  u.  — 
n.  Psalm  32,  3.  4^  Psabn  51,  s.  —  0.  2,  Sam.  12,  u^  —  p.  Psalm  89,  31^  a?. 
1.   Cor.  11,  32, 


20  1)  and  tlie  flesh, 

')  grace 
')  üTid 

^)  have  their  graces  and  comforts  impaired, 
f  ar^d 

25  -j-  yet  they  are  and  shall  be  kept  by  the  power  of  6od  throngh  faith  nnto 

salration. 

ff  but  the  real  Christian  can  never  rest  satisfied  therein.  —  Note:  This 
doctrinc,  although  it  is  certainly  svpported  by  incontestable  proof  from  the  Word 
of  God,  as  well  as  by  the  reason  and  nature  of  the  unUm  between  Christ  and 

30  his  2)eople,  yet,  like  all  other  truths,  has  been  and  may  be  perverted.  The  idea 
of  eternal  justification  and  conseguent  perseverance  is  unscriptural :  the  way  per- 
severance  is  insisted  on  by  some  preachers  in  connection  with  the  preceding  parts 
of  their  sermons  is  certainly  dangerous.  Example:  First  preacJi  a  superficial 
cxperie^ice,  then  make  a  great  mang  more  allowances  for  tceakness  and  wickedness. 

35  stinnhling,  straying,  etc.,  than  God's  Word  admits,  then  press  perseverance,  and 
you  liave  the  formalist  or  hypocrite  confirmed.  —  On  ihe  other  hand,  press  the 
doctrines  of  final  apostasy^  if  the  creature  does  not  so  and  so,  making  the  per- 
severance of  the  creatiire  depend  chiefiy  tipon  his  doings:  you  raise  in  ihe  mind 
of  the  unregenerate  professor  the  fear  of  hell,  as  a  high  excitementto  duiy;  con- 

40  firm  his  in  his  legality;  prepare  his  mind,  indirectly  at  least,  to  givc  glory  to 
himself  for  his  perseverance,  settle  him  doum  in  a  self-confident  and  deplorabk 
nitiiatiofi.  What  God's  Word  hath  joined  together,  let  not  his  ministers  put 
asunder;  bxit  first  let  them  give  a  clear,  definite  description  of  the  new  birth. 
and  them  let  them  press  the  doctririe  of  heart  and  practical  holiness  as  the  sure 

45  consequcnce  {,yFor  by  their  fruit  ye  shaü  know  them*%  and  daily  evidences  {fwi 
the  cause)  of  that  gracious  State  which  will  insure  their  final  perseverance.  — 
Then  this  true  and  comfortable  dactrine  wiÜ  not  be  perverted,  neither  will  it 
have  a  tendeticy  to  licentiousness  in  him  „whom  the  love  of  Christ  constraineth*\ 
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Chap.  XVm.  Cap.  XVffl. 

Of  Assurance   of  Orace   and       De  certitudine  gratiae   et 


Salvation. 

1.  Although  *  Hypocrites  ^)  and 
other  unregenerate  Men  may  vainly 
deceive  themselves,  with  false  Hopes 
and  carnal  Presumptions,  of  being 
in  the  Favour  of  God  and  [EJstate 
of  Salvation^;  which  Hope  of  theirs 
shall  perish^:  Yet  such  as  truly 
believe  in  the  Lord  Jesus,  and  love 
him  in  Sincerity,  endevonring  to 
walk  in  all  good  Conscience  before 
hiin,  may  in  this  Life  be  certainly 
assured  that  they  are  in  the  State 
of  Grrace^,  and  may  rejoice  in  the 
Hope  of  the  Glory  of  God,  which 
Hope  shall  never  make  them  as- 
hamed  ^. 


salutis. 

L  Quamvis  fieri    potest  nt  hy- 
pocritae  aliique  homines  non  regeniti    5 
spe   vana   falsisque   (pro    corruptae 
naturae    more)     opinionibus     prae- 
sumptisy  se  decipiant,  favorem  Dei, 
statumque    salutis    sibi    falso    arro- 
gantes^; quae  illorum  spes  peribit^:  10 
qui  tarnen  in  Dominum  Jesum  vere 
credunti    eumque    sincere    diligunt, 
studentes  coram  ipso  in  omni  bona 
conscientia  ambulare;   evadere  pos- 
sunt  in   hac  vita   certi  se  in   statu  15 
gratiae  esse  constitutos  ^ ;  quin  etiam 
laetari    possunt    spe    gloriae    Dei, 
quae    quidem    spes    nunquam    eos 


pudefaciet  ^. 

a.  lob  8,  j5.  i4^    Mic.  5,_  n.    Deut.  29,  ts.     John  8,  41,  —  b.  Matih,  7,  ;w.  23.  20 
—    c.  1.  John  2,  3.        7.  John  5,  i<.  i«.  19.  «.  u.        1-  John  5,  13^     — 
d.  Rom.  5,  2.  B. 

2.  Haec  certitudo  non  est  per- 
suasio    mere    conjecturalis    et    pro- 
babilis,  innixa  spe  fallaci  ® ;    verum  25 
inJ^Jlibilis   quaedam  fidei   certitudo, 
fundamentum  habens    diyinam  pro- 
missionum   salutis  veritatem^;    gra- 
tiarum,    quibus    promissiones    illae 
fiunt   intemam  evidentiam^;   testi-  30 
monium  denique  spiritns  adoptionis 
una    cum    spiritibus    nostris    testi- 
ficantis   nos   esse   filios   Dei^;    qui 
quidem  spiritus   arrhabo  est  haere- 
ditatis  nostrae,  quo  in  diem  redem-  35 
tionis  sigillamur^. 


2.  This  Gertainty  is  not  a  bare 
conjectural  and  probable  Perswasion, 
grounded  upon  a  fallible  Hope  ^ ;  but 
an  infallible  Assurance  of  Faith, 
founded  *upon  the  Divine  Truth 
of  the  Promises  of  Salvation'^, 
the  inward  Evidence  of  those  Graces 
unto  which  these  Promises  are 
made  ^,  *  the  Testimony  of  the  Spirit 
of  Adoption  witnessing  with  our 
Spirits  that  we  are  the  Children  of 
God  ^ :  Which  Spirit  is  the  Eamest 
of  our  Inheritance,  whereby  we  are 
eealed  to  the  Day  of  Hedemption  ^  ^. 


e.  Heb.  6,  n.  19.  —  f-  J^^h.  6,  n,  la,  —  g.  2.  Pet.  1, 4^  s.  10. 11. 
1.  John  2f  s.  1.  John  3,  u,  2,  Cor.  1,  x?.  —  b.  Bmn.  8,  i«.  xe.  — 
i.  Eph.  3,  iB,  14.     ^h.  4,  ao.     2.  Cor.  i,  21.  sa. 


or  the  real  Christian:  no^  he  serves  and  desires  to  serve  God  with  more  zeal^  and  40 
from  pure  evangdical  prindples,  »HU  laying  the  foundation  in  hia  own  mind, 
and  cherishing  the  principle  of  ascribing  all  the  glory  to  Ood  for  his  conversion, 
his  perseverance,  and  his  final  and  complcte  redemplion. 

*)  temporary  believers 

')  on  the  blood  and  righteousness  of  Christ,  revealed  in  tbe  Gospel,   and  45 
also  npon 

')  and  on  the  immediate  witness  of   he  Spirit,  testifying  our  Adoption,  and 
SA  a  fruit  thereof,  leaving  the  heart  more  humble  and  holy. 
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3.  This  Infallible  Assurance  doth 
not  80  belong  to  the  Essence  of 
Faith,  but  that  a  true  Believer  may 
wait  long,  and  conflict  with  many 
5  Difficulties  before  he  be  Partaker 
of  it^:  Yet  being  enabled  by  the 
Spirit  to  know  the  Things  which 
are  freely  given  him  of  God^  he 
may,    without  extraordinary   Beve- 

10  lation,  in  the  right  XJse  of  ordinary 
MeanSy  attain  thereunto  ^ .  And 
therefore  it  is  the  Duty  of  every 
one,  to  give  all  Diligence  to  make 
his    Calling    and    Election    sure''^; 

15  that  thereby  his  Heart  may  be  en- 
larged  in  Peace  and  Joy  in  the 
Holy  Ghost,  in  Love  and  Thank- 
falnefs  to  God,  and  in  Strength 
and  Ghearfolnefs   in   the  Duties   of 

20  Obedience;  the  proper  Fmits  of 
this  Assurance  ° :  So  far  is  it  from 
inclining  lien  to  Loosenefs  ^, 


3.  Haec  certitndo  infallibilis, 
non  ita  spectat  essentianl  fidei,  quin 
vere  fidelis  expectare  quandoque 
diutius,  et  cum  variis  difficultatibus 
confligere  prius  possit,  quam  illius 
compos  fiat^;  verum  poterit  idem 
ordinanorum  usu  debito  mediorum, 
absque  revelatione  ulla  extraordi- 
naria  eam  adipisci^,  spiritu  nempe 
quae  Dens  illi  gratuito  donaverit 
cognoscendi  facultatem  submini- 
strante.  Proindeque  tenetur  quis- 
que,  quo  vocationem  suam  sibi  et 
electionem  certam  faciat,  omnem 
adhibere  düigentiam  "^^  unde  cor 
suum  habeat  pace  et  gaudio  in 
spiritu  sancto,  in  Deum  amore  et 
gratitudine,  in  actibus  observantiae 
robore  et  alacritate  dilatatum;  qui 
certitudinis  hujus  fructus  propra 
sunt  ac  genuini  °.  Tantum  abest  ut 
homines  inde  ad  omnem  nequitiam 
discingantur  ^. 


k.  i.  John  Of  i3_  Isaiah  50 ^  m.  Mark,  9,  u.  See  Psalm  88  thronghoui, 
25  Psalm  77,  to  the  12.  verse.  —  1.  1,  Cor,  2,  12,  L  Johii  4j  13^ 
Heb,  6f  n.  is.  Eph,  5,  17-19.  —  ni-  2,  Pet,  1,  10,  —  n.  Rom.  5,  1.  2.  «. 
Rom.  4,  17^  Rom.  15, 13^  Eph.  i,  a.  4.  Psalm  4,  g.  7.  Psalm  119,  32. 
—  o.  1.  John  2,  i.  9^  Rom.  6,  1.  2.  Titu^  2,  ü.  12, 14.  2,  Cor.  7,  1, 
Rom.  8,  1. 12,     1,  John  3,  2.  3.     Psalm  130,  4^     1.  John  1,  5.  7. 


30  4.  True  Believers  may  have  the 
Assurance  of  their  Salvation  divers 
ways  shaken,  diminished  and  inter- 
mitted;  as,  by  Negligence  in  pre- 
serving  of  it,  by  falling   into  some 

35  special  Sin  which  woundeth  the 
Conscience,  and  grieveth  the  Spirit^ 
by  some  sudden  or  vehement  Temp- 
tation, by  God's  withdrawing  the 
Light    of    his    Gountenance,    [and] 

40  suffering  even  such  as  fear  him  to 
walk  in  Danknefs  and  to  have  no 
Light  P:  Yet  are  they  *never^) 
utterly  destitute  of  that  Seed  of 
God  and  Life  of  Faith,   that  Love 

45  of  Christ  and  the  Brethren,  that 
Sincerity  of  Heart  and  Conscience 


4.  Certitudo  salutis  vere  fideli- 
bus  multifariam  concuti  potest  et 
imminui  imo  et  quandoque  inter- 
rumpi;  conservandi  scilicet  eam  in- 
curia;  lapsu  in  peccatum  aliquod 
insigne,  quod  conscientiam  vulnerat, 
spiritumque  contristat ;  tentatione 
aliqua  vehementi  ac  subitanea;  uti 
etiam  Deo  vultus  sui  lumen  sub- 
ducente,  ac  permittente  ut  vel  illi 
qui  ipsum  timent  in  tenebris  am- 
bulent  omni  prorsus  lumine  viduatiP: 
Nunquam  tamen  destituuntur -penitus 
illo  Dei  semine  vitaque  fidei.  Christi 
illa  fratrumque  dilectione,  ea  sin- 
ceritate  cordis  et  pietatis  praestandi 
conscientia;   unde   per  operationem 


*)  neither 
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of  Duty;  out  of  which,  by  the 
Operation  of  the  Spirit,  this  As- 
8urance  may  in  due  time  be  re- 
vived^,  and  by  the  which  in  the 
mean  time  they  are  supported  from 
utter  Despair'. 


Spiritus  eadem  illa  certitudo  tem- 
pestive  possit  reyiviscereQ:  quibus- 
que  interim  ne  prorsus  in  despera- 
tionem  ruant  suffulciuntur '' . 


p.   Cant,  4,  a.  s.  e.     Pf^alm  51,  8.  12.  u.     J^h.  4,  30,  31.      Psalm  77^  t-10. 
Maith.  26f  e9-7g.     Psalm  31,  22.     Psalm  88  througJiouL    Isaiah  50,  10,  — 
q.  1,  John  3,  ».     Luke  22,  3a,     loh  13,  is,     Psalm  73,  is,     Psalm  51,  g.  1*. 
Isaiah  50,  u>.      —      r.  Mic.  7,  7^9.         Jcr,  32,  40,         Isaiah  54,  7^10.  10 
Psahn  22,  i.     Psalm  88  ihroughout. 


Chap.  XIX. 

Of  the  Law  of  God. 

1.  God  gave  to  Adam  a  Law  f 
as  a  Covenant  of  "Works,  by  which 
he  bound  him  and  all  bis  Posterity 
to  personal,  entire,  exact  and  per- 
petual  Obedience;  promised  Life 
upon  the  fulfilling,  and  threatned 
Death  upon  the  Breach  of  it;  and 
indued  him  with  Power  and  Ability 
to  keep  it*. 


Cap.  XIX. 

De   Lege   Dei. 

1.  Dens  Adamo  legem  dedit 
ut  foedus  operum,  quo  cum  illum  15 
ipsum  ium  posteros  ejus  omnes,  ad 
obedientiam  personalem,  integrum, 
exquisitam  simul  et  perpetuam  obli- 
gavit,  pollicitus  vitam  si  observarent, 
yiolatoribus  autem  mortem  inter-  20 
minatus;  Eundemque  potentia  et 
viribus  imbuit,  quibus  par  esset 
illam  observando  *. 


a.  Gen,  1,  ae.  «7  y>^h  Gen,  2,  n,    Born.  2,  ti.  ib.    Pom,  10,  5.    Pom,  5,  la,  19. 
GüL  3,  io,  la,     Eccl.  7,  «j.     loh  28,  as.  25 


2.  This  Law  *  after  bis  Pall, 
continned  to  be  a  perfect  Hule  of 
Righteousnefs '),  and  [as  such]  was 
delivered  by  God  upon  liount  Sinai 
in  Ten  Commandments,  and  written 
in  Two  Tables^;  the  Four  first 
Commandments  containing  our  Duty 
towards  God,  and  the  other  Six, 
our  Duty  to  Han^. 


2.  Lex  ista  post  lapsum  non 
desiit  esse  justitiae  regula  perfectis- 
sima ;  quo  etiam  nomine  a  Deo  est 
in  monte  Sinai  tradita,  tabulis  dua- 
bus  descripta,  decem  praeceptis  30 
comprehensa  ^ ;  quorum  quatuor  pri- 
ma officium  nostrum  erga  Deum, 
sex  autem  reliqua  nostrum  erga 
homines  officium  complectuntur^. 


b.  Jam,  1,  as.     «^öwi.  2,  s.  lo-is.     Pom.  13,  g.  9,     Deut.  5,  3a,     Deut.  10,  4,  35 
Exo(L  34,  /.  —  c.  Matih.  22,  s7-4o. 

3.    Beside   this  Law  commonly  3.   Praeter   autem  banc  legem, 

called  Moral,  God   was   pleased  to      quae  moralis  vulgo  audit,  visum  est 


t  of  universal  obedience  written  in  bis  heart,  and  a  particular  precept  of 
not  eating  the  Fruit  of  the  Tree  of  knowledge  of  good  and  evil,  40 

^)  so  written  in  the  heart,  continned  to  be  a  perfect  Eule  of  righteousness 
after  tbe  fall  of  man, 


682 


Seh.  640  f. 


29.  Westminster-Confession.    1647. 


N.  app.  26  f. 


give  to  the  People  of  Israel,  [ae  a 
Church  rmder  AgeJ  ceremonial 
Laws,  containing  several  typical 
Ordlnances,  partly  of  Worship,  pre- 
5  figuring  Christ,  his  Oraces,  Actions, 
Sofferings  and  Benefits  ^ ;  and  partly 
holding  forth  diyers  Instructions  of 
Moral  Duties®.  All  which  cere- 
monial Laws  *are  now  abrogated 
10  unter  the  New  Testament'^). 

d.  Heb,  9.  Chapter.        Heb.  10,  /. 

e.  1,  Cor.  5,  7.         2.  Cor.  6,  17, 
Dan.  9,  97.     Eph.  2,  is,  le. 

4.  To  them  also,  [as  a  Body 
15  politick,]  he  gave  sundry  Judicial 
Laws,  which  expired  together  with 
the  State  of  that  People,  not  oblig- 
ing  any  *other  now,  further  than 
the  general  Equity  thereof  may  re- 
20  quire  K  ^. 


Deo  ut  populo  Israelitico  tanquam 
Ecclesiae  minorenni  leges  daret 
ceremoniales  instituta  typica  mnlti- 
faria  continentes;  Partim  de  cultu, 
Christi  gratias,  actiones,  perpessiones 
ac  beneficia  praefigurantia  ^ ;  partim 
autem  de  moralibus  officiis  institu- 
tiones  yarias  exhibentia  ^.  Qoae 
leges  ceremoniales  omnes  hodie  sab 
novo  instrumento  sunt  abrogatae^. 

Qal.  4,  i_^.         Col.  2, 17.      — 
Jude  jtj.      —     f.  Col.  2,  u.  16.  17. 


4.  lisdem  etiam  tanquam  cor- 
pori  politico  leges  multas  dedit  ju- 
diciales,  quae  una  cum  istius  populi 
politeia  expirarunt,  nullos  hodie 
alios  obligantes  supra  quod  generalis 
et  communis  earum  aequitas  posta- 
larit «. 


g.  Exod.  21.  Ckapter.     Exod.  22, 1.^9^     Oen.  49,  10  wUh  1.  Pet.  2,  13^  u, 
Matth.  5,  17  with  38,  39,     !•  Cor.  9,  g—io. 


5.  The  Moral  Law  doth  for  ever 
bind   all,    as  well  justified  Persons 

25  as  others,  to  the  Obedience  there- 
of^; and  that  not  only  in  regard 
of  the  Matter  contained  in  it,  but 
also  in  respect  of  the  Authority  of 
God    the    Creator    who    gave    it*. 

30  Neither  doth  Christ  in  the  Gospel 
any  way  dbsolve,  but  much  streng- 
then  this  Obligation^. 


5.  Lex  moralis  omnes  tam  josti- 
ficatos  quam  alios  quosvis  perpetuo 
ligat  ad  obedientiam  illi  exluben- 
dam  ^ ;  neque  id  quidem  solummodo 
vi  materiae  quae  in  iUa  continetur, 
yerum  etiam  yirtute  authoritatis 
eandem  constituentis  creatoris  Dei  > ; 
neque  sane  hoc  ejus  vinculum  in 
evangelio  ulla  ratione  dissolvit 
Christus,  verum  idem  plurimom 
confirmavit  ^. 


h.  Bom.  13,  8—10.     Eph.  6,  $,     L  John  2,  s.  4.  7.  3.    —  i-  JO'^-  2,  10,  n. 
35      —  k.  Matth.  5, 17—19.     Jam.  2,  s.     Bom.  3,  31, 


6.    Although   true  Believers  be 

not  under  the  Law  as  a  Covenant 

of  Works,   to  be    thereby  justified 

or  condemned^:   Yet  is  it  of  great 

40  ose  to    them  as  well  as  to  others ; 


6.  Quam  vis  vere  fideles  non  sint 
sub  lege  tanquam  sab  operum  foe- 
dere,  unde  aut  justificari  possint 
aut  condemnari  ^ :  Est  tarnen  ea  illis 
non   minus   quam  aliis    vehementer 


^)  being  appointed  onely  to  tbe  time  of  Beformation,  are  by  Jesus  Christ 
the  true  Messiah  and  onely  Lawgiver,  who  was  fnmished  with  power  froiu  the 
Father  for  that  end,  abrogated  and  taken  away. 

^  now  by  vertue  of  that  Institution,  their  general  equity  onely  being  still 
45  of  moral  use. 
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in  that,  as  a  Bule  of  Life  in- 
forming  them  of  the  Will  of  God 
and  their  Duty,  it  directs  and 
binds  them  to  walk  accordingly  ™ ; 
discovering  also  the  sinfol  PoUutions 
of  their  Nature^  Hearts  and  Lives  ^ ; 
80  as  examining  themselves  thereby, 
they  may  come  to  further  Gon- 
viction  ofy  Humiliation  for,  and 
Hatred  against  Sin  ^ ;  together  with 
a  clearer  Sight  of  the  Need  they 
have  of  Christ,  and  the  Perfection 
of  his  ObedienceP.  It  is  likewise 
of  ose  to  the  Regenerate,  to  re- 
straine  their  Gorruptions ;  in  that  it 
forbids  Sin^;  and  the  Threatnings 
of  it  serve  to  shew  what  even  their 
Sins  deserve,  and  what  Afflictions 
in  this  Life  they  may  expect  for 
them,  althongh  freed  from  the  Gurse 
thereof  threatned  in  the  Law'. 
The  Promises  of  it  in  like  manner 
shew  them  Ood's  Approbation  of 
Obedience,  and  what  Blessings  they 
may  expect  upon  the  Performance 
thereof  B,  although  not  as  due  to 
them  by  the  Law  as  a  GoYenant 
of  Works  ^.  So  as  a  Man's  doing 
Oood  and  refraining  from  Evil,  be- 
cause  the  Law  encoorageth  to  the 
one,  and  deterreth  from  the  other, 
is  no  Eyidence  of  his  being  under 
the  Law,  and  not  under  Grace^. 


atilis,  ut  quae  quum  sit  vitae  nor- 
ma,  illos  voluntatem  divinam  suum- 
qne  officium  edocendo  dirigit  simul 
et  obligat  ad  consentanee  ambu- 
landum™;  ipsisque  patere  facit  na-  5 
turae,  cordis,  vitaeque  suae  nefaria 
inquinamenta '^ ;  adeo  ut  ad  illam 
semet  exigentes,  cum  peccati  ulte- 
rius  convinci,  pro  eodem  humiliari, 
ac  ejusdem  odio  inflammari  pos-  10 
sint  ^ ;  tum  vero  etiam  ut  perspicere 
possint  evidentius  quam  plane  ne- 
cessarius  eis  Ghristus,  quamque 
perfecta  sit  ejusdem  obedientiaP. 
Verum  ulterius  etiam  regenitis  ea  15 
utilis  esse  possit,  in  quantum  nempe 
corruptiones  eorum,  peccata  pro- 
hibendo  coercet^,  graviter  autem 
interminando  indicat  tum  quid  vel 
eorum  peccata  commeruerint,  tum  20 
etiam  quas  ea  propter  in  hac  vita 
afflictiones  expectare  possint,  ut- 
cunque  ab  earum  maledictione,  quam 
lex  minatur,  liberentur  ' .  Quinetiam 
promissiones  ejus  demonstrant  iis  25 
obedientia  Deo  quam  accepta  sit 
et  approbata ;  quasque  illa  praestita 
benedictiones  ^  (licet  non  tanquam 
lege  debitas  ex  operum  foedere)^ 
possint  Uli  expectare.  Adeo  ut  30 
quod  quis  bonum  praestet  invitante 
lege,  a  malo  autem  abhorreat  lege 
deterritus,  nullo  prorsus  argumento 
sit,  eum  sub  lege  esse,  non  vero 
sub  gratia  constitutum^.  35 

1.  Rom,  6f  14,  Oal,  2,  le.  OcU,  3,  13^  Gal.  4,  4.  s.  Acts  13 j  39. 
Eotn.  8f  1  —  m.  Born,  7,  i*.  «.  «5.  Psalm  119,  <-^.  1.  Cor.  7, 19, 
Gal,  5j  14^  ig.  is_is,  —  n.  Born.  7,  7.  Rom,  3,  90.  —  o.  Jam.  7,  23^25. 
J^om.  7,  9.  14.  u,  —  p.  Qal,  3,  u.  J^om,  7,  94,  »s.  Rorn.  8,  3.  4.  — 
q.  Jam.  2,  n.  Psalm  11%  101.  to4.  m.  —  r.  Ezra  9,  13,  14.  Psalm  89, 30-34.  40 
—  8.  Lev,  26, 1^14  tmth  2.  Cor.  6,  le,  Eph.  6,  a,  s.  Psalm  37,  n 
iviih  Matih.  5,  5.  Psalm  19,  jj.  —  t.  Gal.  2,  le.  Luke  17, 10,  — 
V.  Bom.  6,  19,  14^     1.  PeL  3,  s-^im  y^tk  Psalm  34,  ig^w.     Heb.  12,  9s.  99. 


7.  Neither  are  the  forementioned 
Ilses  of  the  Law  contrary  to  the 
Grace  of  the  Gospel,  but  do  sweetly 
comply  with  if ;  the  Spirit  of  Ghrist 
snbduing  and  enabling  the  Will  of 
Man,   to  do  that  freely  and  chear- 


7.  Neque  interim  Legis  usus 
isti  jam  memorati,  Eyangelii  gra-  45 
tiae  adversantur,  sed  cum  eadem 
conspirant  snaviter  ^ ,  voluntatem 
humanam  ita  subjugante  ac  imbu- 
ente  Ghristi  spiritu,    ut  idem  illud 
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fuUy,  which  the  Will  of  God  re- 
yealed  in  the  Law  requireth  to  be 
done  ^. 


praestare  valeat  spontanee  ac  sAa- 
criter,  qnod  ab  illa  exigit  voluntas 
Dei  in  lege  sua  reyelata^. 


w.   Gal.  3j  21.  —  X.  Exek.  36,  «7.     Heb.  8,  10  mth  Jer,  31,  33^ 


JL 

i 


Ghap.  XX. 

Of    Christian    Liberty,    and 
Liberty  of  Conscience. 

1.  The  Liberty  which  Christ 
10  bath  purchased  for  Believers  under 
the  Gospel,  consists  in  their  Free- 
dom  irom  the  Guilt  of  Sin,  the 
condemning  "Wrath  of  God,  the  -j-j- 
Curse  of  the  [Moral]  Law*;  and  in 


Cap.  XX. 

De  Libertate  Ghristiana  de- 
que  libertate  Conscientiae. 

1.  Libertas  quam  Christus  acqui- 
sivit  fidelibus  sab  Evangelio  in  eo 
sita  est,  quod  a  reatu  peccati,  ab 
ira  Dei  condemnante,  a  legis  Mo- 
ralis  maledictione  immunes  fiant^, 
quod   a  praesenti    malo    seculo,    a 


15  f  Die  Savoy  Declaration  schiebt  hier  ein  Kapitel  ein,  sodass  von  hier  die 

Zählung  differiert:  Chap.  XX:  Of  the  Gospel,  and  of  the  extent  of  the 
Grace  thereof. 

1.  The  Covenant  of  Works  being  broken  by  sin,  and  made  nnprofitable 
nnto  life,  God  was  pleased  to  give  unto  the  Elect  the  promise  of  Christ,  the  seed 

20  of  the  woman,  as  the  means  of  calling  them,  and  begetting  in  them  Faith  and 
Bepentance:  In  this  promise  the  Gospel,  as  to  the  substance  of  it,  was  reyealed, 
and  was  therein  effectual  for  the  conversion  and  salvation  of  sinners. 

2.  Tbis  promise  of  Christ,  and  salvation  by  him,  is  revealed  onely  in  and 
by  the  Word  of  God;  neither  do  the  works  of  Creation  or  Providence,  with  the 

25  Light  of  Nature,  make  discovery  of  Christ,  or  of  Grace  by  him,  so  much  as  in  a 
general  or  obscure  way;  much  less  that  men  distitute  of  the  revelation  of  him 
by  the  Promise  or  GK>spel,  should  be  enabled  thereby  to  attain  saying  Faith  or 
Bepentance. 

3.  The  revelation  of  the  Gospel  unto  sinners,  made  in  divers  times,  and  by 
30  sundry  parts,  with  the  addition  of  Promises  and  Precepts  for  the  obedience  requi- 

red  tberein,  as  to  the  Nations  and  persons  to  whom  it  is  granted,  is  meerly  of 
the  Soveraign  will  and  good  pleasure  of  God,  not  being  annexed  by  vertue  of 
any  promise  to  the  due  improvement  of  mens  natural  abUities,  by  vertue  of  com- 
mon light  received  without  it,  which  none  ever  did  make  or  can  so  do:  And 
35  therefore  in  all  ages  the  Preaching  of  the  Gospel  hat  been  granted  unto  persons 
and  nations,  as  to  the  extent  or  straitning  of  it,  in  great  variety,  according  to 
the  counsel  of  the  will  of  God. 

4.  Although  the  Gospel  be  the  onely  outward  means  of  revealing  Christ  and 
saving  Grace,  and  is  as  sucii  abundantly  sufficient  thereunto;  yet  that  men  who 

40  are  dead  in  trespasses,  may  be  bom  again,  quickned  or  regenerated,  there  is 
moreover  necessary  an  effectual,  irresistible  work  of  the  holy  Ghost  upon  the 
whole  soul,  for  the  producing  in  them  a  new  Spiritual  life,  without  which  no 
other  means  are  sufficient  for  their  conversion  unto  God. 
ff  rigor  and 
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their  being  delivered  from  this 
present  evil  World,  Bondage  to 
Satan  and  Dominion  of  Sin  ^,  from 
the  Evil  of  Afflictions ,  the .  -f 
Sting  of  Death,  the  Victory  of  the 
Orave,  and  everlasting  Damnation  ^ ; 
ES  also  in  their  free  Accefs  to 
God  ^,  and  their  yieldiog  Obedience 
imto  him,  not  out  of  slavish  Fear, 
but  a  child-like  Love  and  willing 
Mind.  *  All  which  were  common 
also  toBelievers  undertheLaw^ff: 
But  under  the  New  Testament,  the 
Liberty  of  Christians  is  further  en- 
larged  in  their  Freedom  from  the 
Yoke  of  the  Ceremonial  Law,  -^^ 
to  which  the  Jewish  Church  was 
subjected  *? ;  and  in  greater  Boldnefs 
of  Accels  to  the  Throne  of  Grace  ^, 
and  in  fuller  Communications  of 
the  free  Spirit  of  6od,  than  Be- 
lievers  under  the  Law  did  ordinarily 
partake  ofi. 


dura  Satanae  Servitute,  dominioque 
peccati^:  ab  afflictionum  malo,  ab 
aculeo  mortis,  a  sepulchri  victoria, 
ab  aeterna  denique  damnatione  ^ 
liberentur;  Quodque  libere  eis  liceat  5 
ad  Deum  accedere^:  eique  non  e 
metu  servile,  verum  e  filiali  dilec- 
tione,  promtoque  animo  praebere 
valeant  obedientiam  ®.  Atque  haec 
quidem  omnia  cum  fidelibus  sub  10 
lege  habent  communia^.  Verum 
sub  Novo  Testamento  ulterius  ad- 
huc  se  eztendit  libertas  Christiana; 
in  quantum  nempe  Legis  ceremoni- 
alis  jugo,  cui  subjecta  erat  Ecclesia  15 
Judaica,  eximuntur^;  majoremque 
confidentiam  ad  thronum  gratiae 
accedendi  ^,  sed  et  effusiorem  gratuiti 
Spiritus  Dei  communicationem  sunt 
consecuti,  quam  ordinarie  sub  Lege  20 
fideles  participarunt  ^ . 


a.  Tä,  2,  i4.  7.  T/iess.  1,  to.  Oal,  5,  is,  —  b.  Oal.  i,  4.  CoL  1,  13. 
Acts  26,  18.  Rom.  6',  u^       —        c.  Eo7n.  8,  98.  Psalm  119,  71.  25 

/.  Cor,  15,  S4'B7.  I(om.  S,  i.  —  d.  Eoni.  5, 1.  2.  —  ©.  Bom.  8,  u,  u, 
L  John  4,  18,  —  f.  Gal  8,  9.  h.  —  g.  Oal.  4,  j_s.  e.  7.  Gal.  5, 1, 
Acts  15,  10,  11,  —  h.  Heb.  4,  u.  le.  Heb.  10,  19-fM,  —  i.  John  7,  88.  99. 
2.  Cor.  3,  18,  17.  18. 


2.  6od  alone  is  Lord  of  the 
Conscience^;  and  hath  left  it  free 
from  the  Doctrines  und  Command- 
ments  of  Men,  which  are  in  any 
thing  contrary  to  bis  "Word,  *or 
beside  it,  in  Matters  of  Faith  or 
"Worshipi^).  So  that  to  believe 
such  Doctrines,  or  to  obey  such 
Commandments  out  of  Conscience, 
is  to  betray  true  Liberty  of  Con- 
science™; and  the  requiring  of  an 
implicite  Faith,  and  an  absolute 
and  blind  Obedience,   is  to  destroy 


2.  Dens  solns  Dominus  est  con-  80 
scientiae^,  quam  certe  exemit  doc- 
trinis  et  mandatis  bominum,  ubi  aut 
verbo  ejus  adversantnr,  aut  in  rebus 
fidei   et  cultus  quicquam    ei  super^ 
addunt^.     TJnde    qui  ejusmodi    aut  35 
doctrinas     credont,     aut    mandatis 
obtemperant,   quasi   ad   id  ex  con- 
scientia   teneantur,    veram    ii  con- 
scientiae  libertatem  produnt°^ .    Qui 
autem    vel    fidem    implicitam,    Tel  40 
obedientiam    absolutam    caecamque 
exigunt,   nae  illi  id  agunt,   ut  cum 


t  fear  and 
tt  ,  for  the  substance  of  them; 
f ff  the  whole  Legal  administration  of  the  Covenant  of  Grace, 
^)  or  not  contained  in  it. 


45 
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Liberty  of  Conscience    and  Reason      conscientiae ,     tum    rationis     etiam 
also>^.  destraant  libertatem  ". 

k.  Jam.  4,  12.  llom,  14^  4^  —  1.  Acls  4,  ip.  Acts  0,  s».  /•  Cbr.  7,  ^j, 
Matlh,  23,  8— io.  2,  Cor.  i,  u.  Maitk,  15,  9.  —  m.  CoL  2,  jo.  «*.  »3. 
Gcd,  7,  10.  OaL  2,  4^  5.  Gal,  5,  1^  —  n.  Born,  10,  i/.  Rom,  14,  23. 
Isaiuh  8,  «>.  Acts  17,  n.  John  4,  2a.  Hos.  5,  ü.  Rßv.  13,  12,  10.  17. 
Jer.  8,  9. 


3.  They  who  upon  Pretenoe  of 
Christian  Liberty,    do  practise  any 

10  Sin,  or  cheriBh  any  Lust,  f  do 
thereby  ff  destroy  the  End  of 
Christian  Liberty;  which  is,  That 
being  delivered  out  of  the  Hands 
of  our  Enemies,  we  might  serve  the 

15  Lord  without  Fear,  in  Holinefs  and 
Eighteousnefs  before  him  all  the 
Days  of  our  Life  °. 


3.  Qui  sub  praeteztu  Christianae 
libertatis,  cuivis  aut  cupiditati  in* 
dulgent  aut  peccato  assuescunt,  eo 
ipso  libertatis  Christianae  finem  cor- 
rumpunt;  nempe  ut  e  manibus 
inimicorum  nostrorum  liberati,  Do- 
mino in  sanctimonia  et  justitia  co- 
ram  ipso  omnibus  diebus  vitae 
nostrae  absque  metn  serviamus  ^. 


o.   Gal.  5,  13     1.  Pct.  2,  te^     2.  Pet.  2,  19.     John  8,  34.     Luke  1,  74  75, 


[4.    And    because    the   Powers 

20  which  6od  hath  ordained,  and  the 
Liberty  which  Christ  hath  purchased, 
are  not  intended  by  6od  to  destroy, 
but  mutually  to  uphold  and  pre- 
serve  one  another;  they  who  upon 

25  Pretence  of  Christian  Liberty,  shall 
oppose  any  lawfuU  Ezercise  of  it, 
whether  it  be  Civil  or  Ecclesiastical, 
resist  the  Ordinance  of  God  P.  And 
for  their  publishing  of  such  Opinions, 

30  or  maintaining  of  such  Practices  as 
are  contrary  to  the  Light  of  Nature, 
or  to  the  knownPrinciples  of  Christia- 
nity ;  or  tho  the  Power  of  Godlinefs ; 
or  such  erroneous  Opinions  or  Prac- 

35  tices,  as  either  in  their  own  Nature 
or  in  the  Manner  of  publishing  or 
maintaining  them,  are  destructive 
to  the  extemal  Peace  and  Order 
which    Christ    hath   established   in 

40  the  Curch;  they  may  lawfully  be 
called  to  Account,  and  proceeded 
against    by    the    Censures    of    the 


4.  Quoniam  vero  potestates  quas 
Dens  ordinavit,  et  libertas  quam 
acquisivit  Christus  non  in  eum  finem 
a  Deo  destinatae  sunt  ut  se  mutuo 
perimant,  verum  ut  se  sustentent 
ac  conservent  invicem;  Qui  itaque 
sub  libertatis  Christianae  praetextu 
potestati  cuivis  legitimae ,  (civilis 
sit  sive  Ecclesiastica)  aut  legitimo 
ejusdem  exercitio  contraiverint,  or- 
dLnationi  divinae  resistere  censendi 
sunt  P,  Quique  vel  eiusmodi  opiniones 
publicaverint,  praxesve  defenderint, 
quae  lumini  naturae,  aut  religionis 
Christianae  de  fide,  de  cultu,  aut 
pietatis  denique  vi  ac  efficaciae  ad- 
versantur;  vel  eiusmodi  opiniones 
praxesve  erroneas,  quae  aut  sua 
natura  aut  publicationis  defensionis  ve 
modo,  extemae  paci  ac  eutaxiae, 
quas  in  Ecclesia  sua  stabilivit 
Christus,  perniciem  minitantnr ;  om- 
nino  licitum  est  tum  ab  üs  facti 
rationem  reposcere,  tum  in  eos  qua 


f  as  they 

ff  pervert  the  main  designe  of  the  Grace  of  the  Gospel  to  their  own  de- 
45  struetion;  so  they  wholly 
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Cliurch^,   *and  by  the  Power   of     censuris  Ecolesiasticis  ^,  qua  civilis 
the  Civil  Magistraten^).]  magistratas     potestate     animadver- 

tere  ^. 

p.  Matth,  12f  26.      ^'  P^i'  ->  IS.  14.  16.      Born,  13  x-a.      Seh,  13,  rr,    — 
q.  Rom,  1,  s2  ^'fi^^  1»  Cor,  5,  i.  s.  ii.  is.     2,  John  io.  ii  o,nd  2,  Thess,  3,  u    5 
and  1,  Tim.  6,  s^s  and  Tit,  7,  jo.  ii.  is  ond  TU,  3,  m  with  Matth,  18,  iB^ir, 

1.  Tim.  1,  19,  so.  Bcr,  2,  j?.  14,  iß,  90.  Bev,  3,  9.  —  r.  Deut.  13,  e-i». 
Rom,  13,  3.  4  y^ith  2.  John  10,  n,  Exr.  7,  2s.  gs-ss.  Bev.  17,  la.  le.  17. 
Neh.  13,  IS,  17.  21.  32.  26.  30.     2.  Kings  23,  5.  «.  9.  20.  21.     2.  Chron.  34,  ss. 

2.  Chron.  15,  m,  13,  iq,        Dan.  3,  29.        1*  Tim,  2,  2.        Isaiah  49,  23.  10 
Zech,  13,  2.  3. 


Chap.  XXI. 

Of  Beligious  Worship,   and 
the  Sabbath  Day. 

1.  The  Light  of  Natore  sheweth 
that  there  is  a  God,  who  hath  Lord- 
ship  and  Sovereignty  over  all ;  is  -f 
good,  and  doth  Good  anto  all,  and 
is  therefore  to  be  feared,  loved, 
praisedy  called  upon,  trusted  in,  and 
served,  with  all  the  Heart,  and 
with  all  the  Soul,  and  with  all  the 
might^.  But  the  acceptable  way 
of  Worshipping  the  true  God  is 
instituted  by  himself,  and  so  limited 
by  bis  own  revealed  "Will,  that  he 
may  not  be  worshipped  according 
to  the  Imaginations  and  Devices  of 
Men,  or  the  Suggestions  of  Satan, 
under  any  visible  £«presentation, 
or  any  other  way  not  prescribed  in 
the  holy  Scripture^. 


Cap.  XXI. 

De  cultu  religioso  et  de 
Sabbato. 

1.    Constat  quidem  naturae  lu-  15 
mine    esse   Deum    qui   in   universa 
Primatum     obtinet     &c     absolutum 
Dominium,  eundemque  bonum  esse 
ac   Omnibus  beneficum,   proindeque 
toto    corde,    tota    anima,    totisque  20 
viribus   timendum  esse   et  diligen- 
dum,    laudandum    ac    invocandum, 
eique  fidendum  esse  ac  serviendum  ^. 
At  rationem   verum  Deum    colendi 
acceptabilem   ipse   instituit,    itaque  25 
voluntate  sua  revelata  definivit,   ut 
coli   non   debeat   secundum   imagi- 
nationes   ac  inventa  hominum,    aut 
suggestiones    Satanae,     sub    specie 
quavis  visibili,  aut  alia  via  quavis-  30 
cunque    quem   scriptura   sacra  non 
praescripsit  ^. 


a.  Ram.  1,  20.     Acts  17.  24.     Psalm  119,  es.      Je7\  10,  7.  Psalm  31,  23. 

Psalm  18,  3.     Rom.  10,  ig,     Psalm  62,  «.     Josh.  24,  u,  Mark,  12,  33. 

—  b.  Deut.  12,  82,  Matth.  15,  9,         Acts  17,  26.  Matth,  4,  9,  10,  35 

Deut.  15, 1^20.    ^xod,  20,  4^6.     Col.  2,  23. 


2.  Aeligious  Worship  is  to  be 
given  to  God,  the  Father,  Son,  and 
Holy  Ghost;  and  to  him  alone<^: 
Not  to  Angels,  Saints,  or  any 
other  *  Creature  ^  *) :  And  since  the 


2.    Cultus   religiosus  Deo  Patri 
Filio  et  Spiritui  sancto,    eique  soli 
est  exhibendus®,   non  angelis,   non 
sanctis ,    neque   alii   cuivis   creatu-  40 
rae^,    nee    ipsi  Deo    quidem   post 


»)  Fehlt  (vom  Stern  an)  in  der  amerikanischen  Revision. 

t  jnat, 

*)  Creatures 
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Fall,  Dot  withoat  Mediator;  nor  in  lapsnm  citra  Mediatorem,  ant  qni- 
the  Mediation  of  any  oÜier  bat  of  dem  per  Mediatoren!  aliam  quam 
Christ  alone  ®.  Jesnm  Christum  ®. 


c.  Maith,  4,  lo   ^ifh  John  J,  23  and   2.  Cor.  13,  94. 
Rev,  19,  10.     Rom.  1,  2s.    —    e.  John  14,  g.     i.  7*?«. 
Col.  3, 17. 


—    d.  Col.  2,  IS. 
2,  s.     Eph.  2,  IS, 


3.  Prayer  with  Thanksgiving, 
being  one  special  Part  of  *Beligi- 
ouB  ^)  "Worship  ',  is  by  God  required 

10  of  all  MenS;  *and^  that  it  may 
be  acceptedy  it  is  to  be  made  in 
the  Name  of  the  Son^,  by  the 
Help  of  bis  Spirit^,  according  to 
bis    Will^,     with     ünderstanding, 

15  Heverence,  Hnmility,  Fervency, 
Faith,  Love,  and  Perseverance  ^ , 
and  *  if  Vocal  %  in  a  known  Ton- 
gue™. 


3.  Supplicationem  cnm  gratia- 
mm  actione,  qnae  est  inter  partes 
praecipnas  divini  cnltns',  Dens  fieri 
jnbet  ab  hominibns  nniversis  s ;  qnae, 
qno  Deo  grata  sit  et  accepta,  est 
in  nomine  Filü^,  subsidio  spiritos 
ejns^,  et  secnndnm  ipsins  volnnta- 
tem  ^,  cnm  intellectn,  reverentia,  bn- 
militate,  fervore,  fide,  amore,  ac  per- 
severantia  offerenda  ^ ;  et  qnidem,  si 
vocalis  sit,  in  lingna  nota  est  effe- 
renda  ™. 


f.  Phil.  4,  ß_    —   g.  Psalm  05,  2.    —    h.  John  14,  «.  14,     1.  Pet.  2,  5 
20      —  i.  Born,  8,  26.  —  k.  1.  John  5,  u^  —  1.  Psalm  47,  7.     Ecel.  5,  1,  2. 
Heb.  12,  28.       Gen.  18,  2t.       Jctm.  5,  le,       Jam.  1,  5.  7.       Mark.  11,  u. 
Matth.  6,  IS,  14,  IB.     Col.  4,  2.     Eph.  6,  is,  —  m.  1.  Cor.  14,  t4. 


4.  Prayer  is  to  be  made  for 
Things   lawfal>i,    and  for  all  Sorts 

25  of  Men  living,  or  that  shall  live 
hereafter*>;  bat  not  for  theDeadP, 
nor  for  those  of  whom  it  may  be 
known  that  they  have  sinned  tbe 
Sin  nnto  Death  Q. 

30 


4.  Preces  pro  rebns  non  nisi 
licitis  sunt  faciendae°,  pro  homini- 
bns autem  cig'ascnnqne  generis,  vi- 
vis  scUicet,  ant  etiam  victuris  ali- 
quando^;  pro  mortuis  autem  neuti- 
quamP;  sed  neque  pro  üs,  de  qui- 
bns  constare  possit  eos  peccatnm 
ad  mortem  perpetrasse  4. 


n.  1.  John  5,  u.  —  o.  1.  Tim.  2,  t.  9.  John  17,  20.  2.  Sam.  7,  » 
Ruth  4,  12,  —  p.  2.  Sam.  12,  21-93  f^il^^  Liike  16,  2s.  »e.  ^^^-  ^^>  vi. 
—  q,  1.  John  5,  le. 


5.  The  Beading  of  the  Scrip- 
35  tnres  [with  godly  Fear ' ;  the  sonnd] 
Preaching  ^,  and  [conscionable]  Hear- 
ing [of]  the  Word  *in  Obedience 
unto  Ood,  with  Ilnderstanding, 
Faith  and  Heverence  t  ^) ;  Singing 
40  of  Psalms  [with  Orace  in  the 
Heart^];    as    also,    the    [due]   Ad- 


5.  Scriptnramm  lectio  com  timore 
pio  ^ ;  verbi  praedicatio  solida ' , 
ejusdemque  auditio  religiosa  ex  obe- 
cüentia  erga  Deum,  cum  intellectu, 
fide  et  reverentia  ^ ;  Psalmomm  cnm 
gratia  in  corde  cantatio  ^,  prent 
etiam  Sacramentomm,  qnae  Chnatos 
instituit,    debita    administratio,     et 
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^)  natural 

*)  but 

')  when  with  others 
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iniDi8tration[)  and  worthy  Keceiving] 
of  *  the  Sacraments  instituted  by 
Christ  *) ;  are  all  Parts  of  [the  or- 
dinary]  Religious  Worship  of  God  ^ : 
*  Besides  religious  Oaths^  and 
Vows  y ,  solemn  Pastings  *  and 
Thanksgivings  upon  several  Oc- 
casions^,  which  ^  are  in  their  se- 
veral Times  and  Seasons^  to  be 
used  in  an  holy  and  religious 
Manner  ^. 


participatio  digna,  sunt  divini  oul- 
tas  religiosi  partes^  et  quidem  ordi- 
narii  ^.  Beligiosa  insuper  jura- 
menta  ^,  votaque  ^ ;  solennia  jejuniaz, 
solennesque  gratiarum  actiones,  pro  5 
varietate  eventuum  ^  suo  quaeque 
tempore  ac  opportunitate  sancte  qui- 
dem ac   religiöse  sunt   adhibenda^. 


10 


r.  Acts  15,  si.  -ßpv.  1,  s.  —  s.  2,  Tim.  4,  2.  —  t.  Jam,  1,  f^. 
Acts  10 f  83.  —  Matih,  13,  w.  -öe^-  ^>  2.  —  Isaidli  66,  2.  —  ▼•  CoL  3,  le, 
Eph,  5, 19^  Jam,  5,  13^  —  w.  Matih.  28,  19,  1.  Cor.  11,  23-29. 
Acts  2,  42.  —  X.  Deut.  6,  13  with  Neh.  10,  29.  —  y-  Isaiah  19, 21  15 
wnth  EccL  5,  4,  b.  —  z.  Joel  2, 12.  Esth.  4,  le^  Mat.  9,  is.  1»  Cor,  7  s. 
—  a.  Psalm  107  throughout.     Esth.  9,  22.  —  b.  Heb,  12,  28. 


6,  Neither  Prayer,  nor  any 
other  Part  of  religious  "Worship, 
is  now  under  the  Gospel,  either 
tied  unto,  or  made  more  acceptable 
by  any  Place  in  which  it  is  per- 
formed,  or  towards  which  it  is 
directed^:  but  God  is  to  be  wor- 
shipped  every  where  ^  in  Spirit  and 
*}•  Truth*;  as  in  private  Families  ^ 
daylyS,  and  in  secret  each  one  by 
himself^;  so  more  solemny  in  the 
publick  AssemblieSy  which  are  not 
carelesly  *  or*)  wilfully  to  be 
neglected  or  forsaken,  when  God 
by  bis  "Word  or  Providence  calleth 
thereunto  * . 


6.  Hodie  sub  evangelio  neque 
preces,  nee  ulla  pars  alia  religiosi 
cultus  ita  cuivis  alligatur  loco  in  20 
quo  praestetur  aut  versus  quem 
dirigatur^y  ut  inde  gratior  evadat 
et  acceptior;  verum  ubique  Dens 
colendus  est*  in  spiritu  ac  veri- 
tate®;  quotidie^  quidem  inter  pri-  25 
vatos  parietes  a  quavis  famüia  ^,  ut 
etiam  a  quolibet  seorsim  in  secreto^; 
at  solenniter  magis  in  conventibus 
publicis,  qui  certe  quoties  eo  nos 
Dens  vocat,  seu  verbo  suo  seu  pro-  80 
videntia,  non  sunt  vel  ex  incuria  vel 
obstinatione  animi  aut  negligendi 
aut  deserendi^. 


c.  John  4,  21.  —  d.  Äfal,  1,  n.     1»  Tim,  2,  «.    —  e.  John  4,  23.  24.    — 
f.  Jer,  10,  25.     Deut,  6,  e.  7.     Job  1,  5.     2,  Sam,  6,  13.  20.      1*  P^t,  3,  7.  35 
Acts  10, 2.    —    g.  Matth,  6,  ji.     —    h.  Matih,  6,  e.      Eph.  6,  13,     — 
i.  Isaioh  56,  e.  7.     Heb.  10,  25.     Fror,  1,  20.  21.  24.     Prov,  8,  34.     Acts  13, 42. 
Luke  4,  Je.     Acts  2,  42 

7.  As  it  is  of  the  Law  of  Na-  7.    Quemadmodum   est  de   lege 

tore,  that  in  general,   a  [due]  Pro-      naturae    ut  indefinite   portio    quae-  4(> 
portion    of  Time  ff  be   set    apart     dam  temporis    idonea  divino  cultui 

')  Baptism  and  the  Lords  Snpper 

*)  Solemn    Humüiations,   with  Fastings  and   Thanksgiving   upon   special 


occasions, 
t  in 
*)  nor 
tt  by  Gods  appointment 
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for  the  "Worship  of  God ;  so  *  in  *) 
hiB  Word,  *  by  *)  a  positive,  moral, 
and  perpetoal  Commandment  binding 
all  Men  in  allAges,  he  hath  parti- 

•5  cnlarly  appointed  one  Day  in  seven 
for  a  Sabbath  to  be  kept  holy  nnto 
him^:  which  from  the  Beginning 
of  the  "World  to  the  Besnrrection 
of  Christ,  was  the  lest  Day  of  the 

10  Week ;  and  from  the  Resnrrection 
of  Christ,  was  chaoged  into  the 
first  Day  of  the  Week^,  which  in 
Scripture  is  called  the  Lord's  Day  ™, 
aod  is  to  be  continued  to  the  End 

15  of  the  World  as  the  Christian  Sab- 
bath >».  t 


celebrando  sejoncta  sit  ac  assignata ; 
ita  in  verbo  suo  Dens  (praecepto 
morali,  positivo  ac  perpetno,  homines 
omnes  cnjnscunque  faerint  seculi 
obligante)  speciatim  e  septenis  qni- 
busqne  diebus  diem  nnmn  in  Sab- 
batnm  designavit,  sancte  sibi  obser- 
vandum^.  Quod  qnidem  ab  orbe 
condito  ad  resnrrectionem  nsque 
Christi  dies  ultimns  erat  in  septi- 
mana;  deinde  antem  a  Christi  re- 
surrectione  in  septimanae  diem  pri- 
mnm  transferebatnr  ^ ;  qni  quidem 
in  Scriptora  Dies  Dominicus  ™  nnn- 
cupatar,  estque  perpetno  ad  finem 
mondi  tanquam  Sabbatnm  Christia- 
num  celebrandos  ^. 


20 


k.  Exod.  20 f  8,  to.  11.       — 
L   Cor.  16y  j.  2.     Acts  20,  7. 
müh  Maiih,  5,  t7.  is. 


Isaiah  56,  2.  4.  e.  7. 
—    m.  Rev.  1,  to. 


—  1.  Gen.  2,  2.  3. 

-  n.  Exod.  20j  g.  10 


8.  This  Sabbath  is  then  kept 
holy  unto  the  Lord,  when  Men, 
after  a  dne  preparing  of  their 
Hearts,  and  ordering  [of]  their  com- 

25  mon  Affairs  before-hand,  do  not 
ODly  observe  an  holy  Best  all  the 
Day,  from  their  own  Works,  Words 
and  Thoughts,  aboat  their  wordly 
Employments  and  Becreations  ^ ;  but 

30  also  are  taken  np  the  whole  time 
in  the  pnblick  and  private  Exercises 
of  bis  Worship,  and  in  the  Dnties 
of  Necessity  and  MercyP. 


8.  Tone  antem  hoc  Sabbatom 
Deo  sancte  celebratnr,  qnnm  post 
corda  rite  praeparata,  et  compositas 
suas  res  mnndanas,  bomines  non 
solnm  a  suis  ipsorum  operibns, 
dictis,  cogitatis ;  (qnae  circa  illas 
exerceri  soleDt)  a  recreationibus 
etiam  ludicris  qoietem  sanctam  toto 
observant  die^;  vemm  etiam  in 
exercitiis  divini  cnltus  publicis  pri- 
vatisqae,  ac  in  officiis  necessitatis 
et  misericordiae  toto  illo  tempore 
occupantur  P. 


o.  Exod.  20,  s.     Exod.  16,  23.  »s.  se.  ».  so.     Exod.  31,  is-rr.      Isaiah  58,  u. 
35      Neh.  13,  ib-w.  21,  2».  —  p.  Isaiah  58,  xs.     Matth.  12,  i^js^ 


Chap.  XXn. 


Cap.  xxn. 


Of  Lawful  Oaths   and  Yows.        De  Juramentis,   votisque 

licitis. 

1.  A  Lawfal  Oath  is  a  Part  of  1.  Juramentum  licitam  est  pars 

40  Beligioas  Worship^,  wherein[,  upon      cnltus     religiosi^,     qua     (occasione 


^)by 
•)  in 
t  the  Observation  of  the  last  day  of  the  week  being  abolished. 


Seh.  649  f. 


29.  Westminster-Confession.    1647.        N.  app.  32.        591 


just  Occasion J  the  Person  sweariDg  f, 
solemnly  calleth  Ood  to  witoefs  what 
he  afiserteth  or  promiseth;  and  to 
judge  him  according  to  the  Truth 
or  Falshood  of  what  he  sweareth  ^. 


justa  ohlata)  qui  jurat,  Deum,  de 
60  quod  asserit  aut  promittit,  so- 
lenn! modo  testatur;  eundemque 
appellat  se  secundum  illius  quod 
jnrat  veritatem  aut  falsitatem  judi-  5 
catnrum  ^. 


a.  Brut,  10,  20.      —      1^.  Exod,  20,  7. 
2,  Chron.  6,  32.  23. 


Lev.  19,  12,         2,  Cor.  1, 


S3. 


2.  The  Name  of  God  only  is 
that  by  which  Men  ought  to  swear, 
and  therein  it  is  used  with  all  holy 
Fear  and  ReTerence  ®.  Therefore 
to  swear  vainly  or  rashly  by  that 
glorious  *  and  ^)  dreadfol  Name,  or 
to  swear  at  all  by  any  other  Thing, 
is  sinful  and  to  be  abhorred  \  Yet, 
as  in  Matters  of  Weight  and  Moment, 
an  Oath  is  warranted  by  the  Word 
of  God,  under  the  New  Testament 
as  well  as  ander  the  Old^;  so  a 
lawfull  Oath  being  imposed  by  law- 
fuU  Authority,  in  such  Matters, 
ought  to  be  taken^. 


c.  Detd.  6,  13.  —  d.  Exod.  20,  7, 
—  e.  Heb,  6,  tß.        2.  Cor,  1,  23. 
Xch.  13,  26.     Exra  10,  5. 

3.  Whoßoever  taketh  an  Oath 
-}-f  ,  ought  duly  to  consider  the 
ÄVeightinefs  of  so  solemn  an  Act, 
and  therein  to  avouch  nothing,  but 
what  he  is  fully  perswaded  is  the 
Truth  S :  Neither  may  any  Man  bind 
himself  by  Oath  to  any  thing,  but 
what  is  good  and  just,  and  what 
he  believeth  so  to  be,  and  what  he 
is  able  and  resolved  to  perform  ^. 
Yet  it  is  a  Sin  to  refuse  an  Oath 
touching  any  thing  that  is  good 
and  just,  being  *imposed  by  lawfull  ^ 
Authority  * . 

g.  Exod,  20,  7.     Jcr,  4,  2.  —  h.  Gen 
Nch,  5,  IS,     Exod,  22,  7^11. 


2.  Per  solum  Dei  nomen  jurare 
debent  homines,  quod  quidem  cum  10 
omni  timore  sancto  ac  reverentia 
est  inibi  usurpandum^.  Proindeque 
per  nomen  illud  gloriosum  ac  tre- 
mendum  jurare  leviter,  aut  temere, 
vel  etiam  omnino  jurare  per  rem  15 
aJiam  quamviscunque ,  sceleratum 
est  et  quam  maxime  perhorrescen- 
dum^.  Veruntamen  sicut  in  rebus 
majoris  ponderis  et  momenti  se- 
cundum yerbum  Dei  licitum  est  20 
jusjurandum  non  minus  quidem  sub 
Novo  quam  sub  Vetere  Testamento  ® : 
ita  sane  jusjurandum  licitum,  au- 
thoritate  legitima  si  exigatur,  non 
est  in  rebus  ejusmodi  declinandum'.  25 

Jer,  5,  7.     Maith,  5,  34^  ^r.     Jam,  5, 12, 
Isa,  65,  iß.     —     f.  1.  Kings  8,  si. 


3.  Quicunque  juramentum  prae- 
stat    eum  pondus    actionis   tam  so-  30 
lennis  rite  secum  perpendere  opor- 
tet, atque  juralum  de  nullo  asseverare 
quod    verum    esse   non  habeat  sibi 
persuasissimum  f^.  Neque  licet  cuivis 
ad    agendum  quicquam    obstringere  35 
semet  jurejurando,  nisi  quod  revera 
bonum    justumque    est,    quod    ille 
ejusmodi  esse  credit,    quodque  ipse 
praestare  potest  statuitque^.     Ver- 
untamen de  re   bona  justaque   jus-  40 
jurandum,    legitima  authoritate    si 
exigatur,  peccat  ille  qui  detrectat  ^ . 

.  24^  2.  a.  6.  6.  8.  9.  —  i.  Num,  5,  xp.  21. 


t  in  truth,  righteonsness  and  jndgement 
»)  or 

ff  warrented  by  the  Word  of  God 
^  lawfiüly  imposed  by 
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4.  An  Oath  is  to  be  taken  in 
the  piain  and  common  Sense  of  the 
Words,  without  Eqnivocation  or 
mental  Beservation  ^.  It  cannot 
5  oblige  to  Sin^  bnt  in  any  Thing 
not  sinfuly  being  taken,  it  binds  to 
Performance,  although  to  a  Ifan's 
own  Hurt  ^ .  Nor  is  it  to  be  violated, 
although  made  to  Hereticks  or  In- 
10  fidels  ™. 


4.  Juramentum  praestandum  est 
sensu  verborum  yulgari  quidem  ac 
manifeste,  sine  aequivocatione  aut 
reservatione  mentali  quaviscunque  ^. 
Ad  peccandum  quenquam  obligare 
nequit,  verum  in  re  qualibet  cui 
abest  peccatum,  qui  semel  illud 
praestitit,  adimplere  tenetur,  vel 
etiam  cum  damno  suo  ^ ;  neque  sane 
licet,  quamvis  haereticis  datum  aut 
infidelibus,  violare™. 

k.  Jer,  4,  2.     Psalm  24,  4.  —  1.  1.  Sam.  25,  22.  3g— S4.     Psalm  15,  4^  — 
m.  Exek,  17,  le,  is.  19.     Josh.  9,  jg.  19  '^i^h  2.  Sam.  21,  /. 


5.   A  Vow  f  is  of  the  like  Na- 

15  ture   with   a  promissory  Oath,    and 

ought    to    be    made   with    the  like 

religious  Gare  and  to  be  performed 

with  the  like  FaithfulnelB  i". 


5.  Votum,  naturae  consimilis  est 
cum  juramento  promissorio,  parique 
debet  tum  religione  nuncupari  tum 
fide  persolvi  ^. 


XL,  Isaiah  19,  21.    EccL  5,  4^6.      Psalm  61,  g.     Psabn  66,  13,  u^ 


20  6.  [It  is  not  to  be  made  to 
any  Creature  but  to  God  alone  ^ : 
and  ihat  it  may  be  accepted,  it 
is  to  be  made  voluntarily,  out  of 
Faith,    and  Conscience   of  Duty  in 

25  way  of  Thankfulnefs  for  Mercy  re- 
ceived,  or  for  the  obtainiug  of  what 
we  want :  whereby  we  more  strictly 
bind  our  selves  to  necessary  Duties ; 
or   to  other  Things,   so  far  and  so 

30  long  as  they  may  fitly  conduce 
thereunto  P.] 


6.  Non  est  ulli  creaturae,  sed 
Deo  soli  nuncupandum  <^,  et  quo 
gratum  illi  esse  possit  acceptumque, 
est  quidem  lubenter,  e  fide,  officiique 
nostri  conscientia  suscipiendum,  vel 
gratitudinis  nostrae  ob  accepta 
beneficia  testandae  causa,  vel  boni 
alicujus,  quo  indigemus,  consequendi ; 
per  hoc  autem  nosmet  ad  officia 
necessaria  arctius  obligamus;  vel 
etiam  ad  res  alias  quatenus  quidem 
et  quamdiu  istis  subserviuntP  . 


0.  Psahn  76,  n.     Jf*^'»  44,  26.  26.  —   p.  Dmt.  28,  21-23.     P^abn  50,  j^, 
Gen,  28,  20-22.     !>  So/m,  1,  n.     Psalm  66,  ts.  14.     Psalm  132,  2.  3. 


[7,  No  Man  may  vow  to  do  any 
35  Thing  forbidden  in  the  "Word  of 
Ood,  or  what  would  hinder  any 
Duty  therein  commanded,  or  which 
is  not  in  his  own  Power,  and  for 
the  Performance  whereof  he  hath 
40  no  Promise  or  Ability  from  God  ^. 
In  which  respect,]  Popish  Monasti- 
cal  Vows  of  perpetual  single  Life, 
professed  Poverty,  and  regulär  Obe- 
dience,    are  so  far  from   being  De- 


7.  Nemini  quicquam  vovere  licet 
se  acturum,  quod  aut  verbo  Dei 
prohibetur;  aut  officium  aliquod 
inibi  praeceptum  impediret,  quodve 
non  est  in  voventis  potestate,  et 
cui  praestando  vires  illi  Dens  non 
est  poUicitus  ^,  IJnde  Pontificiorum 
illa  de  perpetuo  coelibatu,  de 
paupertate,  deque  obedientia  regulari 
Vota  Monastica,  tantum  abest  ut 
perfectionis  gradus  sint  sablimiores, 
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t  ,  which  is  not  to  be  made  to  any  Creatore,  but  Qo^  alone  (cL  Nr.  6). 
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grees  of  higher  Perfection,  that  they 
are  snperstitiouB  and  sinful  SnareSy 
in  which  no  Christian  may  intangle 
himself . 


ut      saperstitioniB     p) 
peccati  laquei,  quibus 
Christiano   semetipsu' 


t  which  no  Christian  may  intangle      Chnstiano   semetipsu 
imself .  oare  ' . 

q.  Acts  23,  X«.  14,     Mark.  6,  ae.     Num.  30,  5.  ».  j».  15.  —  r. 
1.  Cor.  7,  9,  9.     Eph.  4,  »s,    1-  Pet.  4,  ,.     L  Cor.  7,  «. 


Matlh.  in^^ 


Chap.  XXm. 

Of  the  Civil  Magistrate. 

1.  God  the  Supreme  Lord  and 
King  of  all  the  World,  hath  or- 
dained  Civil  Magistrates  to  be  nnder 
him  over  the  People,  for  his  own 
Olory,  and  the  publick  Good;  and 
to  this  End  hath  armed  them  with 
the  Power  of  the  Sword,  for  the 
Defence  and  Encooragement  of  them 
that  *  are  ^)  good ,  and  for  the 
Pnnishment  of  Evil-doers^. 

a.  Rom.  13,  1^4^     1.  Pet.  2, 18,  14, 

2.  It  is  lawfuU  for  Christians 
to  accept  and  execute  the  Office  of 
a  Magistrate  when  called  thereonto^: 
in  the  *"  managing  ^)  whereof,  as 
they  onght  especially  to  maintain 
[PietyJ  Justice,  and  Peace,  acoord- 
ing  to  the  wholesome  Laws  of  each 
Common  wealth^;  so  for  that  End 
they  may  lawfally,  now  ander  the 
New  Testament,  wage  War  np  on 
Just  and  necessary  Occasions^. 


Gap.  XXm. 

De  Magistratu  Civili. 

1.  Sapremns  totius  Mundi  Bex 
ac  Dominas  Dens,  Magistratas  Ci-  10 
viles  ordinavit  qoi  vioes  ejus  gerant 
sapra  popalum  ad  saam  ipsias 
gloriam,  ac  bonum  pablicum;  in 
quem  finem  eosdem  armavit  potestate 
gladii-,  propter  bonorum  quidem  15 
animationem  ac  tutamen,  animad- 
versionem  autem  in  maleficos^. 


2.  Christianis,  quoties  ad  id  20 
vocantar,  Magistratas  munas  et 
sascipere  licet  et  exequi^;  in  quo 
quidem  gerendo,  ut  pietatem  prae- 
cipue^  justitiam,  ac  pacem  secundom 
salubres  cujusque  Reipublicae  leges  25 
tuen  debent  ^ ,  ita  qao  illum  finem 
consequantur ,  licitum  est  üs  vel 
hodie  sub  Novo  Testamento  in 
causis  justis  ac  necessariis  bellum 
gerere  *.  30 


b.  Prov.  8,  Iß,  jc.  Rom.  13, 1,  a.  4.  —  c.  Psalm  2,  m>-i2.  1-  Tim.  2,  9 
Psalm  82,  3.  4.  2.  Sam.  23,3.  1-  Pet  2,  ts.  —  d.  Luke  3,  u, 
Rom.  13,  4.     Matih.  8,  9, 10,     Acts  10,  i.  $,     Reo.  17,  u^  le. 

3  ^)  ^).  The  Civil  Magistrate  may  3.  Magistratui    Civili    verbi   et 

not  assume  to  himself  the  Administra-      sacramentorum       administrationem,  35 


*)  do 

')  management 

*)  Although  the  Magistrate  is  boimd  to  incourage,  promote,  and  protect  the  Pro- 
fessor and  prof  ession  of  the  Gkwpel,  and  to  manage  and  order  civil  admisistrations  in  a 
due  sabserviency  to  the  interest  of  Christ  in  the  world,  and  to  that  end  to  take  40 
oare  that  men  of  cormpt  mindes  and  conversations  do  not  licentioasly  pubUsh  and 

38 
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29. 


)oiileHioiL    1647. 


N.  an».  34. 


of  ihe  Word  and  Saemnents, 
or  the  Power  of  ihe  Keys  of  the 
Kingdom  of  HeaTen®:  jet  he  hath 
Authority,  and  it  is  bis  Dnty  to 
5  take  order,  thafc  ünity  and  Peace 
be  presexred  in  ihe  Chorch,  that 
the  Tmth  of  God  be  kepi  pnre 
and  entire,  thai  all  Blaspbemies  and 
Heresies    be    sappressed,    all    Cor- 

10  mptions  and  Abnses  in  Wonbip 
and  Discipline  prevenied  or  refor- 
med;  and  all  ihe  Ordinances  of  God 
dnly  seüledy  adminisired,  and  ob- 
served'.     For  ihe   beüer  effeciing 

15  whereof,  be  baih  Power  io  call 
Synodsy  to  be  present  at  them,  and 
to  provide  tbat  whatsoeyer  is  trans- 
acted  in  them  be  according  to  ihe 
Mind  of  God  «. 


ant  clavinm  regni  eoelomm  po- 
teetatem  aBsnmere  sibi  non  est  Üci- 
tarn®:  nihilo  tarnen  minus  et  jure 
potest  ille,  eique  incumbit  providere 
ut  Ecclesiae  unitas  ac  trüiquillitas 
conflervetnr,  ut  veritas  Dei  pnra  et 
integra  cußtodiatur,  ut  supprimantur 
blasphemiae  onmes,  baeresesque,  ut 
in  cultn  ac  disdpUna  omnee  cor- 
mptelae  ac  abnsus  aut  praecaveantur 
aut  reformentnr,  omnia  denique 
instituta  divina,  ut  rite  statominen- 
tur,  administrentur ,  obserrentur^. 
Quae  omnia  quo  meliuB  praestare 
possit,  potestatem  habet  tum  Syno- 
dos  convocandi,  tum  ut  ipsis  inter- 
sit,  prospiciatque  y  ut  quicquid  in 
üs  transigatnr  sit  menti  divinae 
consentaneum  8. 


20  e.  2,  Chron.  26,  »  toith  Matth,  18,  n  and  Matih.  16,  j«.  1.  Cor.  12,  «. ». 
Eph,  4,  n.  IM.  ^'  Oor»  ^>  i.  m.  Born.  10,  is.  Heb,  5,  4,  —  f.  Isai,  49,  «, 
Psalm  122,  9.         Ezra  7,  93,  as-».  Lev.  24,  j«.  Deut.  13,  5.  «.  n. 


divnlge  Blasphemy  and  Errors  in  their  own  natnre,  snbyerting  the  faith,  and 
ineyitably  destroying  the  souls  of  them  that  receive  them:  Tet  in  such  differen- 

25  ces  about  the  Doctrines  of  the  Gk)spel,  or  ways  of  the  worship  of  God,  as  may 
befall  men  exercising  a  good  conscience,  mamfesting  it  in  their  conversation,  and 
holding  the  fonndation,  not  disturbing  others  in  their  ways  or  worship  that  differ 
from  them;  there  is  no  Warrant  for  the  Hagistrate  under  the  Gospel  to  abridge 
them  of  their  liberty. 

30  *)  Amerikanische  Bevision :  Civil  magistrates  may  not  assnme  to  themselves 

the  administration  of  the  Word  and  Sacraments  (2.  Chron.  26,  is) ;  or  the  power 
of  the  keys  of  the  kingdom  of  heaven  (Matth.  16,  19.  1.  Cor.  4, 1.  a);  or,  in  the 
least,  interfere  in  matters  of  faith  (John  18,  96.  Mal.  2,  7.  Acts  5,  29).  Yet  as 
nursing  fathers,  it  is  the  duty  of  civil  magistrates  to  protect  the  Church  of  onr 

35  common  Lord,  withont,  giving  the  preference  to  any  denomination  of  Christians 
above  the  rest,  in  snch  a  manner  that  all  ecclesiastical  persons  whatever  shall 
enjoy  the  fall,  free,  and  unqnestioned  liberty  of  discharging  every  part  of  their 
sacred  functions,  without  violence  or  danger  (Isai.  49,  23).  And,  as  Jesus  Christ 
hath  appointed  a  regnlar  govemment  and  discipline  in  his  Church,  no  law  of 

40  any  Commonwealth  should  interfere  with,  let,  or  hinder,  the  due  exercise  thereof , 
among  the  voluntary  members  of  any  denomination  of  Christians,  according  to 
their  own  profession  and  belief  (Psalm  105, 15.  Acts  18, 14— le).  It  is  the  duty 
of  civil  magistrates  to  protect  the  person  and  good  name  of  all  their  people,  in 
such  an  effectnal  manner  as  that  no  person  be  suffered,  either  upon  pretence  of 

45  religion  or  infidelity,  to  offer  any  indignity,  violence,  abuse,  or  injory  to  any  other 
person  whatsoever:  and  to  take  order,  that  all  religions  and  ecclesiastical  assem- 
blies  be  held  withont  molestation  or  distorbance  (2.  Sam.  23,  3.  1.  Tim.  2,  1^ 
Rom.  13,  4). 
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2.  Kings  18,  4.     1-  Chro.  13,  1^,      2.  Kings  23,  i^se.      2.  Chro.  34,  33. 
2,  Chro.  15,  12. 13.      —      g.    2.  Chro.  19,  s-ii.  2,  Chro.  29.  and 

30.  Chapters.       Matth.  2,  4.  5. 


4.  It  is  the  Duty  of  Peoplfe  to 
pray  for  Magiatrates  ^,  to  hononr 
their  Personß*,  to  pay  them  Tri- 
bute and  other  Dues  ^,  to  obey  their 
lawful  CommandS)  and  to  be  sub- 
jeot  to  their  Authority  for  Con- 
ficienca  Sake^.  InfideUty  or  Dif- 
ference  in  Religion  doth  not  make 
Toid  the  Magistrates  jnst  and  legal 
Authority,  nor  free  the  People  from 
their  due  Obedience  to  him  ^ :  from 
which  Ecclesiastical  Persons  are  not 
exempted^;  mnch  lefs  hath  the 
Pope  any  Power  or  Jurisdiction 
over  them,  in  their  Dominions,  or 
over  any  of  their  People;  and 
least  of  all  to  deprive  them  of  their 
Dominions  or  Lives,  if  he  shall 
judge  them  to  be  Hereticks,  or 
upon  any  other  Pretence  what- 
BoeTer  0. 

h.  1.  Tim.  2,  j.  2.  —  i.  1.  Pet.  2,  17, 
TU.  3,  j.  —  m.  1.  Pet.  2,  la,  u.  iß. 
AcCs  25,  9-11.  2.  Pet,  2, 1,  u>.  11 
Bev.  13,  iB-17. 


4.  Debet  populus  pro  Magistra- 
tibus  preces  fundere  ^,  personas  5 
eorum  honore  prosequi^,  tributa 
aliaque  eis  debita  persolvere^, 
obtemperare  Ileitis  eorum  mandatis, 
ac  propter  conscientiam  subjici  illo* 
rum  authoritati  ^ ;  quae  si  justa  sit  10 
ac  legitima,  non  eam  illorum  infi- 
delitas,  non  religio  diversa  cassam 
reddit,  neque  populum  liberat  a 
debitae  Ulis  obedientiae  praesta- 
tione  ™,  qua  viri  quidem  Ecclesia-  15 
stici  non  eximuntur^^,  multo  minus 
in  ipsos  magistratns,  intra  ditionem 
suam,  aut  ex  eorum  populo  quemvis 
potestatem  ullam  habet  aut  juris- 
dictionem  Papa  Romanus,  minime  20 
vero  omnium  vita  illos  aut  prin- 
cipatu  exuendi,  si  ipse  scilicet  eos 
hiibereticos  esse  judicaverit,  vel  etiam 
alio  praetextu  quoviscunque  ^. 

—  k.  Born,  13,  e.  7.  —  1.  Bom,  13,  b.  25 
—     n.  JRom.  13,  1.      1.  Kings  2,  «. 
J^'  s-11.     —     0.  2.  Thess.  2,  4, 


Chap.  XXIY. 

Of   Marriage    [and   Divorce]. 

1.  Marriage  is  between  one  Man 
and  one  Woman ;  neither  it  is  law- 
ful for  any  Man  to  haTe  more  than 
one  "Wife,  nor  for  any  "Woman  to  have 
more  than  one  one  Husband  at  the 
same  time  ^. 


Cap.  XXIV. 

De  Gonjugio  et  Divortio. 

1.  Conjugium  inter  unum  virum 
ac  faeminam  unam  contrahi  debet; 
neque  viro  ulli  uxores  plures,  nee 
uUi  faeminae  ultra  unum  maritum 
eodem  tempore  habere  licet  ^. 


30 


35 


a.  Oen.  2,  u.     Maith.  19,  5.  ^.     Prov.  2,  rr. 


2.  Marriage  was  ordained  for 
the  mutual  Help  of  Husband  and 
"Wife**;  for  the  Increase  of  Man- 
kind   with  a  legitimate  Issue,    and 


2.    Conjugium    erat   institutnm, 
cum   propter    mariti  uxorisque  au- 
xilium  mutuum^,    tum  propter  hu-  40 
mani  genens    prole    legitima,    Ec- 

38* 
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of  the  Chorch  with  an  holy  Seed^;      clesiaeqae  sancto  semine  incremen- 
and  for  preventing  of  üncleannelB  ^.      tom^,   tarn  vero  etiam   ad  impndi- 

dtiam  declinandam^. 

b.   Gen.  2,  u.  —  c.  Mal.  2,  xb,  —  d.  /.  Cor.  7,  g^  s. 


5  3.  It  ifi  lawfiill  for  all  Sorts 
of  Feople  to  marry,  who  are  able 
with  Judgment  to  give  their  Con- 
sent®. Tot  it  is  the  Daty  of 
Christians   to    marry   [only]    in  the 

10  Lord':  And  therefore  such  as  pro- 
fefs  the  tme  reformed  Religion, 
should  not  marry  with  Jnfidels, 
Papists  or  other  Idolaters:  Neither 
should   such   as   are  godly    be   un- 

15  equally  yoaked,  by  marrying  with 
such  as  are  [notoriously]  wicked  in 
their  Life,  or  maintain  damnable 
Heresie[8]  s. 


3.  Matrimonio  jungi  cuiviB  ho- 
Tninnm  generi  licitom  est,  qui  con- 
sensum  suum  praebere  valent  cum 
judicio®:  Yeruntamen  solom  in 
Domino  connubia  inire  debent 
Christiani ' ;  proindeque  quotquot 
religionem  veram  reformatamque 
profitentur,  non  debent  LifideUbus^ 
Papistis,  aut  alüs  quibuscunque 
idololatris  connubio  sociari;  neque 
sane  debent  qui  pii  sunt  impari 
jngo  copulari,  conjngium  cum  Ulis 
contrahendo  qui  aut  improbitate 
vitae  sunt  notabiles,  aut  damnabiles 
tuentur  haereses^. 


20  e.  Heb.  13,  4,  1.  Tim.  4,  5.  1.  Cor.  7,  35-3».  Gen-  24,  «7. ».  — 
f.  1.  Gor.  7,  89.  —  g.  Gm.  34,  u.  Exod.  34,  i«.  Deut.  7,  3  4 
1.  Kings  11,  4.     Neli.  13,  »^.      Md.  2,  n,  1»,     2.  Cor.  6,  «. 


4.  Marriage  ought  not  to  be 
within  the  Degrees  of  Consanguinity 

25  or  Affinity  forbidden  in  the  "Word^*; 
nor  can  such  incestuous  Harriages 
everbe  made  lawfiil  by  any  Law  of 
Man,  or  Consent  of  Parties,  so  as 
those  Persons  may  live  together  as 

30  Man  and  Wif  e  ^ .  [The  Man  may 
not  marry  any  of  bis  "Wife's  Kin- 
dred nearer  in  Blood  than  he  may 
of  bis  own,  nor  the  Woman  of  her 
Husbands  Kindred  nearer  in  Blood 

35  than  of  her  own^.] 


4.  Connubia  intra  consanguini- 
tatis  af&nitatisque  gradus  in  verbo 
Dei  yetitos  iniri  non  est  licitom^: 
neque  possunt  ejusmodi  incesta 
conjugia  quavis  aut  humana  lege, 
aut  consensione  partium  fieri  legi- 
tima,  adeo  ut  personis  illis  ad  instar 
mariti  et  uxoris  liceat  unquam 
cohabitare^.  Non  licet  viro  e 
cognatione  uxoris  suae  ducere,  quam 
si  aeque  seipsum  attingeret  sanguine, 
ducere  non  liceret;  sicuti  nee  foe- 
minae  licet  viro  nubere  a  mariti 
sui  sanguine  minus,  quam  a  sno 
liceret,  alieno^. 


h.  Lev.  18,  Chapter.        1.  Cor.  5,  t, 
Lev.  18,  u-98.   —  k.  Lev.  20,  19-91. 

40  [5.  Adultery  or  Fomication  com- 
mitted  after  a  Contract,  being  de- 
tected  before  Marriage,  giveth  just 
Occasion  to  the  innocent  Party  to 
dissolve    that    Contractu.      In    the 

45  Case  of  Adultery  after  Marriage,  it 


Arnos,  2,  7^ 


i.  Mcn-L  6,  is. 


5.  Adulterium  aut  scortatio  si 
admittatur  post  sponsalia,  ac  ante 
conjngium  detegatur,  personae  in- 
nocenti  justam  praebet  occasioneni 
contractum  illum  dissolvendi ' ;  quod 
si   adulterium   post    coiigugium   ad- 
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is  lawfull  for  the  innooent  Party  to 
sue  out  aDivorce^^:  and  after  the 
Divorce  to  many  another,  as  if  the 
ofifending  Party  were  dead^.] 


mittatuTy  lioebit  parti  innocenti 
diTortium  lege  postulare  ac  obti- 
nere™;  atqae  quidem  post  factam 
divortium  conjugio  alteri  sooiari, 
perinde  acsi  mortna  esset  persona  5 
üla  quae  conjugii  fidem   violabat  >^. 


1.   Matih,  1,  is-^ao, 
Born.  7,  2.  3. 


m,   Matih,  o,  si.  39.        —       »•   Matth.  1.%  9. 


[6.  Althoogh  the  Corruption  of 
Man  be  such  as  is  apt  to  study 
Arguments,  unduly  to  put  asunder 
those  whom  God  hath  joined  toge- 
ther  in  Marriage;  yet  nothing  but 
Adultery,  or  such  wilful  Desertion 
as  can  no  way  be  remedied  by  the 
Church  or  Civil  Magistrate,  is  Cause 
sufficient  of  dissolving  the  Bond  of 
Marriage  0;  wherein  a  publick  and 
orderly  Course  of  proceeding  is 
to  be  observed;  and  the  Persons 
concemed  in  it,  not  left  to  their 
own  WiUs  an  Discretion  in  their 
own  CaseP.] 


6.  Quamvis  ea  sit  hominis  cor- 
ruptio  ut  proclivis  sit  ad  ezcogi-  10 
tandum  argumenta,  indebite  ilios 
quos  Dens  connubio  junxit  dis- 
Bociandi;  nihilominus  tarnen  extra 
adulterium  ac  desertionem  ita  ob- 
stinatam,  ut  cui  nuUo  remedio,  nee  15 
ab  Ecdesia  nee  a  Magistratu  civili 
subveniri  possit,  sufficiens  causa 
nuUa  esse  potest  conjugii  vinculum 
disBolvendi  °.  Atque  hac  quidem 
in  re  procedendi  ordo  publicus  et  20 
regidaris  est  observandus,  nee  per- 
sonae  illae,  quarum  jus  agitar,  sunt 
suo  arbitrio  judiciove  in  causa  pro- 
pria  permittendae  P. 


o.  Mattk.  19y  8.  9.     /.  Cbr.  7,  J5.     Maüfu  19,  9,  —  p.  Dmt.  24,  i_^. 
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Chap.  XXV, 

Of  the  Church. 

1.  The  Gatholick  or  Universal 
Church  which  is  invisible,  consists 
of  the  whole  Number  of  the  Elect, 
that  have  been,  are,  or  shall  be 
gathered  into  one,  under  Christ  the 
Head  thereof;  and  is  the  Sponse, 
the  Body,  the  Fulneft  of  him  that 
mieth  all  in  all"". 


Cap.  XXY. 

De  Ecclesia. 

1.  Catholica  sive  Universalis 
Ecclesia  ea  quae  est  invisibilis  con« 
stat  e  toto  electorum  namero,  quot-  90 
quot  fuerunt,  sunt,  aut  erunt  unquam 
in  unum  collecti,  sub  Christo  ejus- 
dem  Capite;  estque  sponsa,  corpus 
ac  plenitudo  ejus  qni  implet  omnia 
in  Omnibus^. 


a5 


a.  Eph.  2,  jo.  w,  w.     Eph.  5,  «.  ,7.  ».     Col  7,  j». 


2.  ^)  The  Visible  Church,  which 
is  also  Catholick  or  Universal  under 


2.  Ecclesia  visibilis,  (quae  etiam 
sub    Evangelio,    Catholica    est    et 


»)  The  whole  body  of  men  throughout  the  world,  professing  the  faith  of 
the  Gospel  and  obedience  nnto  God  by  Christ  according  unto  it,  not  destroying  40 
their  own  profession  by  any  Error  everting  the  fonndation,  or  unhollness  of  con- 
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the  Oospel,  (not  confined  to  one 
Nation,  as  before  under  the  Law) 
consists  of  all  tbose  throughout  the 
World,    that  profefs  the  tme  Reli- 

5  gion^;  together  with  their  Child- 
ren^;  and  is  the  Elingdom  of  the 
Lord  Jesus  Christ  ^,  the  House  and 
Family  of  God®,  out  of  which  there 
is   no   ordinary   Possibiliiy    of  Sal- 

10  vation'. 


universalis,  non  autem  unius  gentis 
finibus,  ut  pridem  sub  lege,  cir- 
cumscripta) ex  üs  Omnibus  constat, 
undecunque  terrarum  sint,  qui  reram 
religionem  profitentur^,  una  cum 
eorundem  liberis^;  estque  Regnum 
Domini  Jesu  Christi^,  Domus  et 
familia  Dei^,  extra  qiDam  quidem 
ordinarie  fieri  nequit  ut  quivis 
salutem  consequatur  ^ . 


b.  L  Gor,  1,  s^   L  Gor.  12,  is,  13,   Psalm  2,  s.   -ß^«  ",  9.   J^om,  15,  s^is.  — 

c.  L  Gor.  7,  i^.  Aets  2,  39  Exek.  16 j  90. 91.  JRom.  lU  iß.  Oen.  5, 15. 
Gen,  17,  7.  —  d.  Matth.  13,  47,  Isai.  9,  7.  —  e.  -i^Ä.  2,  jp.  Eph.  3,  i«. 
—  f.  Acts  2,  47, 


15  [3.  Unto  this  Catholick  Visible 
Church,  Christ  hath  given  the 
Ministrj,  Oracles,  and  Ordinances 
of  Ood,  for  the  gathering  and  per- 
fecting   of  the  Saints   in   this  Life 

20  to  the  End  of  the  World :  and  doth 
by  bis  own  Presence  and  Spirit, 
according  to  bis  Promise,  make 
them  effectual  thereunto  fi^.] 

g.  i.  Gor.  12,  88.     Eph.  4,  n-is. 

25  [4.  This  Catholick  Church  hath 
been  sometimes  more,  sometimes 
lefs  visible^.  And  particular  Churches, 
which  are  Members  thereof,  are 
more  or  leis  pure,  according  as  the 

30  Doctrine  of  the  Gospel  is  taught 
and  embraced,  Ordinances  adminis- 
tered,  and  publick  Worship  perfor- 
med  more  or  leis  purely  in  them  ^ .] 


3.  Catholicae  huic  Ecclesiae 
visibili  dedit  Chiistus  ministrorum 
ordinem,  oracula,  ac  instituta  Dei 
ad  sanctos  usque  ad  finem  mundi 
in  hac  vita  colligendos  simul  et 
perficiendos;  in  quem  finem  prae- 
sentia  sua,  spirituque  secundum 
ipsius  promissionem ,  eadem  reddit 
efficacia  s, 

Matth.  28,  19, 90,     Isai.  59,  91^ 

4.  Ecclesia  haec  Catholica  ex- 
titit  quandoque  magis  quandoque 
minus  visibilis^.  Ecclesiae  autem 
particulares  (quae  sunt  illius  mem- 
bra)  eo  magis  minusve  purae  sunt, 
quo  majori  ant  minori  cum  puritate 
in  üs  docetur  excipiturque  Erangelii 
doctrina,  administrantur  divina  in- 
stituta, cultusque  publicus  celebra- 
turi. 


35      h.  Rom,  11,  3.  4,     Rev.  12,  e.  u.  —  !•  R^v,  2.  and  3.  Ghapters  iliroughouU 
1.  Gor.  5,  e,  7. 


5.   The  purest  Churches   under 

Heaven  are  subject  both  to  Mixture 

and  Error  ^ :  and  some  have  so  de* 

40  generated  as  to  become  no  Churches 

of  Christ,  but  synagogues  of  Satan  ^ 


5.  Purissimae  omninm  quae  in 
terris  sunt  Ecclesiae,  cum  mixtnrae 
tum   etiam   errori   sunt   obnoxiae^t 

« 

eousque  autem  nonniillae  degenera- 
runt,  ut  ex  Ecolesüs  Christi  factae 


versation,  [Confession  1680  fügt  bei :  they  and  their  children  with  them]  are,  and 
may  be  cfdled  the  visible  Catholique  Church  of  Christ,  although  as  such  it  iä 
not  intmsted  with  the  administration  of  any  Ordinances,  or  have  any  officers  to 
45  rule  or  govem  in,  or  over  the  whole  Body. 
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NeveriheleiB  *  there  shall  be  always  demum  nnt  ipnut  Satanae  Gfyn&- 
a  Chnrch  on  Earth,  to  worship  Ood  gogae  ^ ;  nihilominoB  tarnen  nunquam 
according  to  lüa  Will  ^.  ^)  deerit  in  terns  Eoolesia,  qoae  Deom 

oolat  se'oondum  ipaiuB  voluntatem  ">. 

k.  1.  Cor.  13,  a.     Ber.  2. 3.  CJutpters.    Matth.  13, 94-90. 47,  —  1.  ife''.  iS,  9,    6 
Born.  11,  18^99     —    m.  ÄHaiih.  16,  ja       PBcdm  72,  a       Psahn  102,  m 
MaUh.  28,  tB.  SQ. 


6.  There  is  no  other  Head  of 
the  Church  but  the  Lord  Jeans 
Christ^.  Nor  can  the  Pope  of 
Korne  in  any  sense  be  Head  thereof ; 
but  -{*  is  that  Antichrist,  tbat  Man 
of  Sin,  and  Son  of  Ferdition,  that 
exalteth  himself  in  the  Church 
agaiDst  Christ,  and  all  that  is  cal- 
led  Godo.  tt 


6.  Ecclesiae  oaput  extra  unum 
Dominum  Jesum  Christum  nullum 
esf^;  nee  uUo  sensu  caput  ejus  10 
esse  potest  Papa  Bomanus,  qui  est 
insignis  ille  AntiohristuS|  homo  ille 
peccati  et  perditionis  filius;  in 
Ecclesia  semet  efferens  adversus 
Christum,  et  supra  quicquid  dioitur  15 
Dens  ^ . 


n.  a>/.  1,  i8,      Eph.  1,  9». 
Bev,  13,  5, 


—   o.  Maith.  23,  9-to.       2.  Thes.  2,  9.  4.  s.  9. 


Chap.  XXVI. 

^^  tÜ*  CommunionofSaints. 

1.  All  Saints  that  are  united 
to  Jesus  Christ  their  Heard  by  bis 
Spirit  and  [by]  Paith,  ff*  havePellow- 
abip  [with  bim]  in  bis  Oraces,  Suf- 
ferings,  Death,  Besurrection  and 
Olory^:  And  beiug  united  to  one 
anotber  in  Love,  they  bare  Com- 
munion  in  each  otbers  Oifts  and 
Oraces^;   and   are   obliged   to   the 


Cap.  XXYI. 

De  Communione  Sanctorum.  20 

1.  Sancti  omnes,  qui  capiti  suo 
Jesu  Christo  per  Spiritum  ejus  ac 
per  fidem  uniuntnr,  gratiarum  ejus, 
perpessionum,  mortis,  resurrectionis 
ac  gloriae  ejus  habent  communio-  25 
nem*;  atque  inde  etiam  amore 
conjuncti  sibimet  invicem  mntoam 
donomm  suorum  gratiarumque  so- 
cietatem   quandam  ineunt^,   ac  ad 


')  Christ  always  hath  had,  and  erer  shall  haye  a  Tisible  Kingdom  in  this  90 
worid,  to  the  end  thereof,  of  such  as  beliere  in  him,  and  make  profession  of 
bis  name. 

tit 

it  whom  the  Lord  shall  destroj  with  the  brightness  of  his  coming.    Weiter 
fügt  die  SaToy-Oonfession  als  letzten  (5.)  Abschnitt  hinzu:  As  the  Lord  in  his  d6 
care  and  love  towards  bis  Church,  hath  in  his  infinite  wise  proridenee  exercised 
it  with  great  yariety  in  all  ages,  for  the  good  of  them  that  love  him,  and  bis 
own  Gloiy:  so  according  to  bis  promise,  me  expect  that  in  the  later  days,  Anti- 
christ being  destroyed,  the  Jews  called,  and  the  adTcrsaries  of  the  Kingdom  of 
bis  dear  Son  broken,  the  Chnrches  of  Christ  being  inlarged,  and  ediüed  throngh  40 
a  free  and  plentifol  oommunication  of  light  and  graoe,  shall  enjoy  in  this  world 
a  more  qniet,  peaceaUe  and  glorions  oondition  then  they  bare  enjoyed. 
tttthe 
tt*  altbongh  tbey  are  not  made  thereby  one  perwn  with  him, 
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Performance  of  snoli  I>aties,  publick 
and  private,  as  do  conduce  to  their 
mutaal  Good,  boih  in  ihe  inward 
and  outward  Man  ®. 


ejoBmodi  officia  praestanda  publica 
et  privata  obligantur,  quae  ad 
mutuum  eomm  bonum  conducant^ 
cum  quoad  intemnm  tum  etiam 
quoad  ezternum  hominem  ^ . 


a.  L  John  /,  s.  Eph,  5,  16—19. 

Hom,  6j  B.  6.  ^*  Tim.  2,  js. 
7.  Cor.  3,  8i--gs,        Gol.  2,  ii/. 
1.  John  8f  16^18.       fffl^«  ^f  10. 


John  1,  itf.      Eph.  2f  s.  e.      Phil.  3,  jo. 

—      b.  Eph.  4,  16, 16,         h  Cor.  12,  7. 

c.  1.  Tfies.  5,  11^  14,      Rom.  1,  u.  12.  u. 


10  2.  f  Saints  [by  Profession]  are 
bound  to  maintain  an  holy  Fellow- 
ship  and  Gommunion  in  the  Wor- 
ship  of  God;  and  in  performing 
such    other    Spiritual    Services,    as 

15  tend  to  their  mutual  Edification  ^, 
as  also  in  relieving  each  other  in 
outward  Things,  according  to  their 
several  Abüities  and  Necessities. 
Which  Gommunion,  -j-j-  as   God  of- 

20  fereth  Opportunity,  is  to  be  ex- 
tended  uuto  all  those,  who  in  every 
Place  call  upon  the  Name  of  the 
Lord  Jesus  ®. 


2.  Qui  sanctos  sese  profitentur, 
sanctam  illi  societatem  et  commu- 
nionem  inire  tenentur  et  conser- 
vare,  cum  in  divino  cultu,  tum 
alia  officia  spiritualia  praestando, 
quae  ad  mutuam  eorum  aedifica- 
tionem  conferre  possint^;  Quin 
etiam  porro  sublevando  se  mutuo  in 
rebus  extemis,  pro  ratione  cujusque 
vel  facultatnm  vel  indigentiae. 
Quae  quidem  conmiunio ,  prout 
opportunitatem  Dens  obtnlerit,  est 
ad  eos  onmes,  qui  ubivis  locorum 
Domini  Jesu  nomen  invocant,  ex- 
tendenda^. 


25      d.  Heb.  10,  24.  ss.        ^ots  2,  42^  ^.         Isai.  2,  «.         1.  Cor.  11,  20.       — 
e.  Acts  2, 44, 4s^     1.  John  3,  17,     2.  Cor.  8  and  9  Chapters.      Acts  11,  29, ». 


[3.  This  Gommunion  which  the 
Saints  have  with  Ghrist,  doth  not 
make   Üiem  in   any  wise  Partakers 

30  of  the  Substance  of  bis  Godhead, 
or  to  be  equal  with  Ghrist  in  any 
respect;  eiÜier  of  which  to  affirm 
is  impious  and  blasphemous  ^ .  Nor 
doth  their  Gommunion  one  with  an 

36  other  as  Saints  take  away,  or  in- 
fringe  the  Title  or  Property  which 
each  Man  hath  in  bis  Gx>ods  and 
Possessions  s.] 


3.  Haec  autem  communio  qua 
sancti  cum  Ghristo  potiuntur,  eos 
substantiae  Deitatis  ejus  nentiquam 
reddit  participes,  nee  ullo  respectu 
aequales  Ghristo;  Quorum  utrümvis 
affirmare  impium  est  ac  blaephe- 
mum^;  neque  sane  communio  illa, 
quae  üs  secum  mutuo  quatenns 
sanctis  intercedit;  cujusquam  ad 
bona  et  possessiones  suas  jus  pri- 
vatum vel  tollit  vel  imminuit  8 . 


f.  Col.  1, 18.  19.      1'  Cor.  8,  6.      Isai.  42,  «.      1.  Tim.  6,  ib^     Psalm  45,  7 
40      with  Heb.  1,  g.  9,  —  g.  Erod.  20,  is.     Eph.  4,  28.     Acts  5,  4, 


t  All 

tt  tbough  espedally  to  be  exercised  by  them  in  the  relaüons  wherein  they 
stand,  whether  in  Families  or  Ohurches,  yet 
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Chap.  XXVn. 

Of  the  Sacraments. 

1.  Sacraments  are  holy  Signs 
and  SealB  of  the  Covenant  of  Gra- 
ce  ^,  immediately  instituted  by 
*Qod^i),  to  represent  *  Christ^ 
and  his  Benefits;  and  to  confirm 
oor  Interest  in  him^;  [as  also  to 
put  a  yiaible  Difiference  between 
those  tbat  belong  unto  the  Chorch, 
and  the  rest  of  the  World  ^ ;]  and 
solemnly  to  engage  *  them  ^  to  the 
Service  of  God  in  Christ,  according 
to  his  Word  «. 


Cap.  XXVII. 

De  Sacramentis. 

I.  Sacramenta  sunt  foederis 
gratiae  signa  sacra  et  sigilla^,  im- 
mediate  a  Deo  institnta^,  ad  5 
Christum  ejusque  beneficia  reprae- 
sentandum,  ad  jus  nostrum  in  illo 
confirmandum  ^ ,  prout  etiam  ad  illos 
qui  Ecclesiam  spectant  a  reliquis 
illis  qui  sunt  e  mundo,  visibili  10 
discrimine  separandum^,  utque  ü 
solenniter  devinciantnr  ad  obedien- 
tiam  et  cultum  Deo  in  Christo 
juxta  verbum  ejus  exhibendum®. 

a.  Rom.  4j  n.      Gm.  17,  7. 10.    —  b.  Alatth.  28,  jb.      ^.  Cor.  11,  «3.    —  15 
c.  1.  Cor.  10,  15.    1.  Cor.  11,  sb.  se.    Ool*  3,  fr.    Gal.  3, 17,  —  d.  Boni.  15,  ». 
Exod.  12,  4s,     Oen.  34,  t4.  —  ©•  Bom.  6,  3,  4.     1*  Coi\  10,  j«,  21. 


2.  There  is  in  every  Sacrament 
a  Spiritual  Relation,  or  sacramental 
Union,  between  the  Sign  and  the 
Thing  signified;  whence  it  comes 
to  pafs,  that  the  Names  and  Effects 
of  the  one,  are  attributed  to  the 
other^. 


2.  In  Sacramento  quolibet  est 
inter  signum  et  rem  significatam 
relatio  quaedam  spiritualis,  sive  20 
Sacramentalis  unio;  unde  fit  ut  al- 
terius  nomina  et  effectas  alteri 
quandoque  tribuantur^. 


f.  Gen.  17,  to,     Maith.  26,  fn.  ««.     Tit.  3,  5. 


25 


3.  The  Grace  which  is  exhibi- 
ted  in  or  by  the  Sacraments  right- 
ly  used,  is  not  conferred  by  any 
Power  in  them;  neither  doth  the 
iBfficacy  of  a  Sacrament,  depend 
upon  the  Piety  or  Intention  of  him 
that  doth  administer  it « :  but  upon 
the  Work  of  the  Spirit  ^ ;  and  the 
Word  of  Institution,  which  con- 
tains,  together  with  a  Precept  au- 
thorizing  the  Use  thereof,  a  Promise 
of  Benefit  to  worthy  Beceivers^. 


g.  Born.  2,  28. 29.     L  Pet.  3,  91 
i.  Matth.  26,  „,  as.     Matih.  28,  ip. 


3.  Quae  in  Sacramentis  sive 
per  ea  rite  adhibita  exhibetur  gra- 
tia,  per  vim  aliquam  üs  intrinsecam 
non  confertur,  neque  ex  intentione 
vel  pietate  administrantis  pendet  30 
Sacramenti  vis  ac  efficacia  ^ ;  verum 
ex  operatione  Spiritus^,  ac  verbo 
institutionis,  quod  complectitur  cum 
praeceptum,  unde  celebrandi  Sacra- 
menti potestas  fit,  tum  etiam  pro-  35 
missionem  de  beneficiis  digne  per- 
cipientibus  exhibendis^ . 


—    h.  MaUh.  3,  n.     1-  Cor.  12,  ta.   — 


«). 


»)  Christ 
*)  him 

»)   US 
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4.  There  be  only  Two  Sacra- 
ments  ordained  by  Christ  onr  Lord 
in  the  Goapel,  that  is  to  say,  Bap- 
tism  and  the  *  Supper  of  the  Lord  ^) : 
5  Neither  of  which  may  be  dispensed 
by  any,  bat  by  a  Minister  of  the 
Word  lawfully  *  ordained  ^ -). 


4.  Sacramenta  dno  tantom  sunt 
a  Christo  Domino  nostro  in  Eyan- 
gelio  institata,  Baptismus  scilicet, 
et  coena  Domini;  quonim  neutmm 
debet  nisi  a  ministro  verbi  legitime 
ordinato  dispensari^. 


k.  Maäh,  28t  i9.     ^-  (^'  ^h  ».  9s,     1-  C'or.  4,  t.     Heb.  5,  <. 


5.   The  Sacraments   of  the  Oid 

10  Testament,    in  regard    of  the  spiri« 

tual   Things   thereby   signified    and 

ezhibited,    were   for  Substance   the 

same  with  those  of  the  New^. 

1.  L  Cor.  10,  1^4. 


5.  Sacramenta  Veteris  Testa- 
ment! si  res  spiritaales  per  ea  sig- 
nificatas  exhibitasqne  respiciamus, 
quoad  substantiam  eadem  faere  com 
bis  sab  Novo^. 


15 


Chap.  XXVm. 

Of  Baptism. 


1.  Baptism  is  a  Sacrament  of 
the  New  Testament,  ordained  by 
Jesus   Christ^,    [not    only    for  the 

20  solemn  Admission  of  the  Party 
baptized  into  the  visible  Church^; 
but  also]  to  be  unto  *  him  ^  a 
Sign  and  Seal  of  the  Covenant  of 
Grace^,     of     bis     ingrafting     into 

26  Christ*,  of  Begeneration^,  of  Re- 
mission of  Sins  ' ,  and  of  bis  giving 
up  unto  God  trough  Jesus  Christ 
to  walk  in  Newnefs  of  Life  ff.  Which 
*  Sacrament  *)    is   by   Christ's   own 

30  Appointment  to  be  continued  in  his 
Church  until  the  End  of  the  World  K 


Cap.  xxvrn. 

De  Baptismo. 

1.  Baptismus  est  sacramentom 
Novi  Testamenti,  a  Jesu  Christo 
institutum'^,  non  solum  propter 
solennem  personae  baptisatae  in 
Ecclesiam  visibilem  admissionem  ^, 
verum  etiam  ut  signum  eidpm  sit, 
et  sigillum  cum  faederis  gratlae^, 
tum  suae  in  Christum  insitionis*, 
regenerationis^,  remissionis  peoca- 
torum',  ac  sui  ipsius  Deo  per 
Christum  dedicationis ,  ad  ambu- 
landum  in  vitae  novitate^.  Quod 
quidem  Sacramentum  e  Christi 
ipsius  mandato  est  in  Ecclesia  ejus 
ad  finem  usque  mundi  retinen- 
dum^. 


a.  Matth.  28, 19.  —  b.  1.  Cor.  12,  13.  —  c.  Rom.  4,  n  with  Col.  2,  n.  a. 
—  d.  Gal.  5,  «7.     Roni.  6,  5.     —    e.  TU.  3,  s.     —    t  Mark.  1,  4.     — 
35      g.  Roni.  6,  3.4.  —  b.  Maith.  28,  t9. 20. 

2.  The  outward  Element  to  be  2.  Elementum  extemum  in  hoc 

used  in  this  *  Sacrament  ^)  is  Water,      Sacramento  adhibendum  est   Aqua, 


*)  Lords  Supper 
«)  caUed 


40 


')  the  party  baptized 
*)  Ordinance 
*)  Ordinance 
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werewiih  the  Party  is  to  be  bapii- 
zed  in  the  Name  of  the  Father, 
and  of  the  Son,  and  of  the  Holy 
Ghost,  by  a  Minister  of  the  Gospel 
lawfnlly  called  [thereunto]  ^ . 


qua  baptizari  debet  admittendnfi,  a 
ministro  Evangelii  legitime  ad  hoc 
Yocato,  in  nomine  Fatris  et  filii  et 
Spiritos  Sancti^ 


i.  MaUh.  3,  u,     John  1,  33^     Matth.  28,  ip,  so. 


3.  Dipping  of  the  Person  into 
the  Water  is  not  necessary,  but 
Baptism  is  rightly  adminislä-ed  by 
pouring  or  sprinÜing  Water  upon 
the  Person^. 


3.  Baptizandi  in  aquam  immer- 
sio     necessaria     non     est;     verum 
baptismus   rite   adminisiratur    aqua 
superfasa  vel  etiam  inspersa  bapti-  10 
zando  K 


k.  Heb.  9y  to.  w-im.      Acts  2,  4t,     Acts  16,  sa.     Mark.  7,  4. 


4.  Non  illi  solum  qui  fidem  in 
Christum  eique  se  obedientes  fore 
actu  quidem  profitentur^,  verum  15 
etiam  infantes  qui  a  Parente  vel 
altero  vel  utroque  fideli  procrean- 
tur,  sunt  baptizandi™. 

1.  Mark.  IG,  ^5.  jß,      Acts  8,  sr.  as.    —    m.  Oen.  17,7.9  ^*ith  GaL  3,  p.  u 
and  CoL  2,  u.  is  ctnd  Acts  2,  33, 39  and  Born,  4,  «.  1».         1.  Cor,   7,  u.  20 
Matth.  28,  ip.     Mark.  10, 13-ie.      Luke  18,  u. 


4.  No  only  those  that  do  actu- 
ally  profefs  Faith  in  and  Obedience 
unto  Christ^,  but  also  the  Infants 
of  one  or  both  beUeving  Parents, 
are  to  be  baptized™  -f. 


5.  Although  it  be  a  great  Sin 
to  contemn  or  neglect  this  Ordi- 
nance^,  yet  Grace  and  Salvation 
are  not  so  inseparably  annexed 
into  it,  as  that  no  Person  can  be 
regenerated  or  saved  without  it^, 
or  that  all  that  are  baptized  are 
xindoubtedly  regenerated  P. 


5.  Quam  vis  grave  peccatum  sit 
institutum  hoc  despicatui  habere 
vel  negligere^;  non  tarnen  ei  salus 
et  gratia  ita  individue  annectuntur,  25 
ut  absque  illo  nemo  unquam  rege- 
nerari  aut  salvari  possit  ^,  aut  quasi 
indubium  omninö  sit  regenerari 
omnes  qui  baptizantur  P. 


n.  Luke  7, 90  ^^h  Exod.  4,  34^36. 

p.   Acts  8,  13,  88. 


—  0.  Born.  4,  u.   Acts  10 j  2.  4.  n.  31. 46. 47.  30 


6.  The  Efficacy  of  Baptism  is 
not  tied  to  that  Moment  of  Time 
wherein  it  is  administred^,  yet  not- 
withstanding  by  the  right  Use  of 
this  Ordinance,  the  Grace  pro- 
mised  is  not  only  offered,  but 
really  exhibited  and  conferred  by 
the  Holy  Ghost,  to  such  (whether 
of  Age   or  Infants)   as   that  Grace 


6.  Baptism!  ef&cacia  ei  temporis 
momento  quo  administratur  non 
adstringitur  4 .  Nihilominus  tarnen, 
usu  debito  hujus  instituti  non  offer-  35 
tur  solum  promissa  gratia,  verum 
etiam  omnibus  (tarn  infantibus  quam 
adultis)  ad  quos  gratia  illa  e  con- 
silio  Divinae  voluntatis  pertinet, 
per   Spiritum  Sanctum  in  tempore  40 


f  ,  and  those  onely. 
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belongeth    unto    according    to    the  suo  constituto   realiter  confertar  et 

Gounsel  of  God's  own  Will,  in  Ms  exhibetur  *" . 
appointed  Time^. 

q.  John  5,  5.  s.  —  r.   öo/.  5,  «7.  TU,  3,  s.     Eph.  J,  «j.  ae,     Acts  2,  «.  41. 

5         7.  [The  Sacrament  of]  Baptism  7.  Sacramentum  Baptismi  eidem 

is   bat    once   to  be   administred  to  personae   non    est    nisi    semel    ad- 

any  Person  ^ .  ministrandom  ^, 

8.  Tit.  3,  6. 


10 


Chap.  XXIX. 

Of  the  Lord's  Supper. 


1.  Our  Lord  Jesus  in  the  Night 
wherein  he  was  betreyed,  instituted 
the  Sacrament  of  bis  Body  and 
Blood,  called  the  Lord's  Supper,  to 

15  be  observed  in  bis  *  Church  ^)  unto 
the  End  of  the  World,  for  the 
perpetual  Bemembrance  f  of  the 
Sacrifice  of  bimself  in  bis  Death, 
the  sealing  -{*-{-   all  Benefits  thereof 

20  unto  true  Believers,  their  spiritual 
Nourishment  and  Growth  in  bim, 
their  farther  Engagement  in  and  to 
all  Duties  which  they  owe  unto 
bim ;  and  to  be  a  Bond  and  Pledge 

25  of  their  Communion  with  bim  and 
wich  each  other  [,  as  Members  of 
bis  mystical  Body  ^], 


Cap.  XXIX. 

De  Coena  Domini. 

1.  Dominus  noster  Jesus  eadem 
qua  prodebatur  nocte  instituit  cor- 
poris et  sanguinis  sui  sacramentum, 
Coenam  Domini  quam  dicimus,  in 
Ecdesia  sua  ad  finem  usque  mundi 
celebrandum,  in  perpetuam  memo- 
riam  sacrificii  sui  ipsius  in  morte 
sua  oblati,  et  ad  beneficia  istius 
omnia  vere  fidelibus  obsignandum 
in  eorum  item  alimentum  ac  in 
crementum  in  Christo  spirituale 
quoque  ad  of&cia  cuncta  praestan 
da,  prius  quidem  illi  debita,  arctiori 
adhuc  nodo  tenerentur ;  ut  vinculum 
denique  ac  pignus  foret  communio- 
nis  illius  quae  iis  cum  Christo  et 
secum  ipsis  mutuo,  tanquam  corpo- 
ris ipsius  mystici  membris,  inter- 
cedit  * . 


30      a.  1.  Cor.  11,  23^^^    1.  Cor.  10,  i«.  17.  si.     1-  Cor.  12,  15. 


2.  In  tbis  Sacrament  Christ  is  not 
offered  up  to  bis  Father,  nor  any 
real  Sacrifice  made  at  all  for 
Bemission  of  Sin[s]  of  the  Quick 
35  or  Dead^,  but  only  a  *Comme- 
moration  *)  of  that  One  offering  up 
of  bimself,   by    bimself    upon    the 


2.  In  hoc  Sacramento  non 
Fatri  suo  ofPertur  Christus,  sed  ne- 
que  inibi  fit  reale  aliquod  sacri- 
ficium  ad  peccatorum  remissionem 
vivis  aut  mortuis  procurandam  ^ ; 
verum  unicae  istius  oblationis,  qua 
Christus,  semet  ipsum  ipse  in  cruce. 


40 


*)  Chnrches 
f  ,  and  shewing  forth 
tt  of 
*)  memorial 
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Oroifl  once  for  all;  and  a  Spiritual 
Oblation  of  all  possible  Fraise  unto 
Ood  for  ihe  same^:  So  that  the 
Popish  Sacrifice  of  the  Maus,  as  they 
call  it,  is  most  *  abominably  ^)  in- 
jnrious  to  Christas  *  One  ^  only 
Sacrifice,  the  alone  Propitiation  for 
all  the  Sins  of  the  Elect^. 


et  quidem  omnino  semel  obtulit, 
commemoratio  solum;  una  cum 
spirituali  propterea  laudis  omnimo- 
dae  Deo  redditae  oblatione  ^ .  Unde 
Pontificiornm  istud  sacrificiom  Mis-  5 
sae  (uti  loqui  amant)  plane  dete- 
standum  sit  oportet,  utpote  maxime 
injoriam  uni  illi  unicoqne  Christi 
sacrificiOy  quod  quidem  unica  est 
pro  peccatis  electorum  universis  10 
propitiatio^. 


b.    Heb.  9,  22.  86.  96.  98.       C»  ^»  Cb?'.  11,  94''98. 

d.  Heb,  7,  23. 94.  97.     Heb,  10,  ü,  12^  u.  18. 


Matth.  26,  26. 97.     — 


3.  The  Lord  Jesus  hath  in  this 
Ordinance,  appointed  bis  Ministers 
[to  declare  bis  Word  of  Institution 
to  the  people,]  to  pray,  and  blefs 
the  Elements  of  Bread  and  Wine, 
and  thereby  to  set  them  apart  from 
a  common  to  an  holy  TJse;  and  to 
take  and  break  the  Bread,  to  take 
the  Cup,  and  (they  communicating 
also  themselves)  to  give  both  to 
the  Communicants  ® ;  but  to  none 
irho  are  not  then  present  in  the 
Congregation  ^ . 


3.  In  hoc  suo  instituto  praece- 
pit  Dominus  Jesus  Ministris  suis,  15 
verbum  institutionis  populo  decla- 
rare,  orare,  ac  elementis  pani  scili- 
cet  ac  vino  benedicere,  eaque  hac 
ratione  a  communi  ad  sacrum  usum 
separare,  quinetiam  panem  accipere  20 
et  frangere;  poculum  item  in  ma- 
nuB  accipere;  atque  (communican- 
tibus  una  ipsis)  utrumque  communi- 
cantibus  exhibere  ® ,  nemini  autem  a 
congregatione  tunc  absenti^.  25 


e.    Maith.  26,  26—98    cind    Mark,  14 ,  29—94    and 
1,  Cor.  11,  23-96.  —  ^«  -^cis  20,  7.     1*  Cor,  11,  20. 


Luke  22  j  t9.  90     tinih 


4.  Private  Masses,  or  receiving 
this  Sacrament  by  a  Priest  or  any 
other  alone  tr,  as  likewise  to  Denial 
of  the  Cup  to  the  People^,  wor- 
shipping  the  Elements,  the  lifting 
them  up  or  carrying  them  about 
for  Adoration,  and  the  reserving 
them  of  any  pretended  religious 
TJsei  are  all  contrary  to  the  Nature 
of  this  Sacrament,  and  to  the  In- 
stitution of  Christ^. 


4.  Missae  privatae,  sive  per- 
ceptio  hujusce  Sacramenti  a  solo  30 
vel  Sacerdote  vel  alio  quovis^; 
prout  etiam  poculi  a  populo  de- 
tensio  ^,  elementorum  adoratio,  quo- 
que  adorentur  elevatio  aut  circum- 
gestatio,  ut  et  praetextu  reUgiosi  35 
usus  cujnscunque  asservatio,  sunt 
quidem  omnia  tum  hujusce  Sacra- 
menti naturae  tum  Christi  institu- 
tioni  plane  contraria^. 


g.  1,  Cor.  10,  tf. 
i.  Matth,  15,  p. 


—       h.  Mark,  14,  2s.         1-  Cor-  U,  u.  9e.  98.99.       —  40 


5.  The  outward  Elements  in  this  5.  In    hoc   Sacramento  externa 

Sacrament,    duly    set   apart   to  the      elementa  ad   usus    a   Christo  insti- 


^)  abominable, 
•)  own 


45 
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XTses  ordained  by  Christ,  baye  sucb 
Belation  to  him  cmcified,  as  that 
tmly,  yet  sacramentally  only,  they 
are  sometimes  called  by  ihe  Name 
5  of  ibe  Things  they  represent,  to  "wii 
tbe  Body  and  Blood  of  Christi'; 
albeit  in  Snbstance  and  Nature,  they 
still  remain  troly  and  only  Bread 
and  Wine  as  they  were  before  ^ . 


tatos  rite  separata,  ita  ad  enm 
cracifixum  referontnr  nt  remm  quaa 
repraesentat  nominibiis  (corporis 
nempe  ac  sangninis  Christi)  vere 
quidem,  at  Sacramentaliter  tantam, 
sint  nuncnpata^,  manent  siqnidem 
adhuc  quoad  substantiam  et  nata- 
ram  vere  solnmque  panis  ac  vinnm 
nihilo  minns  qnam  antea  fnerant'. 


10      k.  Maüh,  26,  j»_«.  —  1.  1.  Cor.  11,  »_«.      Mattk.  26,  ». 


6.  That  Doctrine  which  main- 
tains  a  Change  of  the  Snbstance  of 
Bread  and  Wine,  into  the  Snb- 
stance of  Christ's  Body  and  Blood 

15  (commonlycalledTranssnbstantiation) 
by  Consecration  of  a  Priest  or  by 
any  other  way,  is  repugnant,  not  to 
Scriptnre  alone,  bnt  evea  to  com- 
mon Sense  and  B«ason ;  overthroweth 

20  the  Natore  of  the  Sacrament;  and 
hath  been  and  is  the  Canse  of 
manifold  Snperstitions,  yea  of  grois 
Idolatries™. 


6.  Doctnna  illa  qnae  snbstan- 
tiae  panis  ac  vini  in  substantiam 
corporis  et  sangninis  Christi  con- 
versionem  (transubstantiatio  ynlgo 
dicitur)  sive  ülam  per  Sacerdotis 
consecrationem,  sive  qnomodocnnque 
demum  fieri  statnit,  non  scriptorae 
solnm,  verum  etiam  communi  om- 
nium  sensui  ac  rationi  adversator^ 
sacramenti  naturam  evertit,  super- 
stitionis  multifariae  causa  extitit 
atque  etiamnum  existit,  imo  vero 
et  crassiBsimae'  idololatriae  ™. 


m.  Acts  3,  8i  wüh  1.  Cor,  11,  u-ae.      Luke  24,  «. 


26  7.  "Worthy  Beceivers  outwardy 
partaking  of  the  visible  Elements 
in  this  Sacrament  1^,  do  tben  also 
inwardly  by  Faith,  really  and  in- 
deed,  yet  not  camally    and  corpor- 

30  ally,  but  spiritually  receive  and 
feed  upon  Christ  crucified,  and  all 
Benefitis  of  bis  Death:  The  Body 
and  Blood  of  Crist  being  then,  not 
corporally,    in,    with,    or  under  the 

35  Bread  *  and  ^)  "Wine ;  yet  as  really, 
but  spiritually,  present  to  the  Faith 
of  Believers  in  that  Ordinance,  as 
the  Elements  themselves  are  to  their 
outward  Senses^. 


7.  Digne  communicantes ,  Ele- 
menta  in  hoc  sacramento  visibilia 
dum  participant^,  una  cum  üb  in- 
terne Christum  crucifixum  et  bene- 
ficia  mortis  ejus  universa  revera  et 
realiter,  (modo,  non  camali  quidem 
aut  corporeo,  sed  spirituali)  per 
fidem  recipiunt  eisque  vescuntur. 
Corpus  siqnidem  et  sanguis  Christi 
non  corporeo  aut  camali  modo  in. 
cum,  vel  sub  pane  ac  vino ;  realiter 
tamen,  ac  spiritualiter  credentium 
fidei  in  hoc  instituto,  non  minus 
quam  extemis  sensibus  elementa 
ipsa,  sunt  praesentia^. 


40      n.  7.  Cor,  11,  gg.  —  o.  1.  Cor.  10,  tß. 


8.  [Although  ignorant  and  wicked 
Men  receive  the  outward  Elements 
in  this  Sacrament,  yet  they  receive 


8.  Homines  improbi  et  ignari 
externa  licet  in  hoc  sacramento 
percipere     possint     elementa,     rem 


»)  or 
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not  the  Thing  signified  thereby ;  bat 
bj  their  anworthy  Coming  therennto, 
are  gnilty  of  the  Body  and  Blood 
of  the  Lord,  to  their  own  Dam- 
nation. Wherefore]  all  ignorant 
and  nngodly  Persona,  as  they  are 
unfit  to  exgoy  Gommonion  with 
*  him  ^)j  80  are  they  anworthy  of  the 
Lord'B  Table;  and  cannot  withont 
great  Sin  against  ^Chriat,  while*) 
they  remain  sach,  partake  of  tbese 
holy  MysteriesP,  or  be  admitted 
thereantoQ  •}-. 

p.    1.  Cor.  11,  g7.»,  2.   Cor. 

2.  Thes.  3f  «.  14^  is,     Matth.  7,  «, 


tarnen  per  ea  significatam  non  re- 
cipiant;  yerom  indigne  illac  acce- 
dendo,  rei  fiant  corporis  ac  san- 
guinis Dominici  ad  sui  ipsorum 
condemnationem.  Quapropter  ho-  & 
mines  impii  et  ignari  prout  com- 
manioni  cam  Deo  potiondae  nul- 
latenos  sunt  idonei,  ita  prorsus  in- 
digni  sont  qui  accedant  ad  mensam 
Domini ;  neque  sine  gravi  in  Chri-  IQ 
stam  peccato,  possunt  (qoamdiu 
tales  esse  non  destiterint)  Sacra 
haec  mysteria  participare  P ;  vel  ad 
ea  participandam  admitti^. 


^f  14- 


le. 


—       q.    i.  Cor.  5,  «.  7. 


13. 


Ib 


[Ghap.  XXX. 

Of  Churoh  Gensares. 

1.  The  Lord  Jesus  as  king  and 
Head  of  his  Ghorch,  hath  therein 
appointed  a  Government  in  the  Hand 


Gap.  XXX. 

De  Gensnris  Ecclesiasticis. 

1.  Dominus  Jesus  quatenus  Hex 
et  Caput  Ecclesiae  suae  constituit 
in  ea  regimen,  quod  in  officiariorum  20 


of    Ghorch    Officers,    distinct  from    '  Ecclesiasticorum  manu  foret,  distinc- 
the  Givil  Magistrate^.  tum  a  civili  Magistratur. 

a.  Isai,  9f  «.  7.  1'  l^fn.  5,  17^  1.  Thes.  6, 1».  Acts  20,  17.  js. 

Heb.  13,  7.  rr.  u.     1*  Cor.  12,  ».     Matth.  28,  jg^». 


2.  Tho  these  Of&cers  the  Keys 
of  the  Eüngdom  of  Heaven  are  com- 
mitted,  by  Virtue  whereof  they  have 
Power  respectively  to  retain  and 
remit  Sins;  to  shut  that  Kingdom 
against  the  Impenitent,  both  by 
the  Word  and  Gensures;  and  tho 
open  it  unto  penitent  Sinners  by 
the  Ministry  of  the  Gt>spel,  and  by 
Absolution  from  Gensares,  as  Oeca- 
sdon  shall  require^. 

b.  Matth.  16,  19.     Matth.  18,  rr^  xs. 

3.  Ghurch  Gensures  are  neces- 
sary  for  the  reclaiming  and  gaining 
of  offending  Brethren,  for  deterring 


2.  Officiarüs  hisce  claves  regni  26 
coelorum  sunt   commissae,    quarum 
yirtute  obtinent  potestatem  peccata 
vel    retinendi    vel    remittendi    pro 
varia    peccantium    conditione;    im- 
poenitentibus   quidem  regnum  illnd  30 
tam  per  verbum  quam  per  censuras 
occlndendi,  peccatoribus  vero   poe- 
nitentibus  tam  evangelü   ministerio 
quam   absolutione   a   censuris  idem 
aperiendi)   prout    occasio    postula-  36 
verit  ^. 

John  20,  giss,      2.  Cor.  2,  s^g. 

3.  Omnino  necessariae  sunt  cen- 
surae  Ecclesiasticae,  lucrandis  fra- 
tribus  delinquentibas  eisque  in  viam  40 


*)  Christ 
*)  him,  whilest 

t  ;  yea  whosoever  shall  receive  onworthily,  are  gnilty  of  the  Body  and 
Blood  of  the  Lord,  eating  and  drinking  Judgment  to  themselves. 


eo8 
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of  others  from  the  like  Offences, 
for  purging  out  of  that  Leaven 
which  migbt  infect  the  whole  Lnmp, 
yindicating  the  Hononr  of  Christ 
5  and  the  holy  Profession  of  the 
Gospel,  and  for  preventing  the 
Wrath  of  Ood  which  might  jnstly 
fall  upon  the  Chorch,  if  they  shonld 
snffer  bis  Covenant  and  the  Seals 
10  thereof,  to  be  profaned  by  notorious 
and  obstinate  OiFenders^. 


reducendisy  reliqnis  autem  a  eimi- 
libus  delictiB  deterrendis,  fermento 
illi  male,  ne  totam  massam  inficiat, 
expnrgando ;  ad  honorem  Christi  et 
Sanctam  Evangelii  professionem 
vindicandnm,  nt  praevertator  deni- 
qae  ira  Dei,  qnae  merito  in  Eccie- 
siam  accendi  posset,  si  ipsios  foe- 
dns,  hnjnsqne  dgilla  ab  insigniter 
ac  pertinaciter  delinqnentibus  im- 
pune  profanari  pateretnr®. 


c.  i.  Cw.  J.  chapter  ikroughouU    L  Tim.  5,  «o.     Matth.  7,  «.     L  Tim.  1, 90^ 
1.  Co?\  11,  fn  to  the  end,  imth  Jude  gs. 


4.  For  the  beter  attaining  of 
15  these  Ends,  the  Officers  of  the 
Church  are  to  proceed  by  Admonition, 
Suspension  from  the  Sacrament  of 
the  Lord's  Supper  for  a  Season, 
and  by  Excommunication  from  the 
Church,  according  to  the  Nature 
20  of  the  Crime  and  Demerit  of  the 
Person  d.] 


4.  Quo  melius  autem  hosce  fines 
consequantur ,  procedere  debent 
Ecclesiae  officiarii,  admonendo,  a 
Sacramento  coenae  Dominicae  ad 
tempus  aliquod  suspendendo,  ez- 
communicando  denique  ab  Ecclesia, 
pro  ratione  criminis,  atque  personae 
delinquentis  merito^. 


d.  1.  Tliea.  J,  12,      2.  Tlies.  3,  0.  j^.  15,      7.  Cor.  o,  4.  s.  la.      Matth.  Ib,  u. 
Tit.  3,  so. 


Chap.  XXXI. 

25      Of  Synods  and  Councils. 

1.  For  the  better  Government 
and  fartherEdification  of  the  Church, 
there  ought  to  be  such  Assemblies 
as  are  commonly    called  Synods  or 

30  Councüs  » .  1) 

a.  Acts  15 j  8,  4.  6. 

2.  As  Magistrates  may  lawfully 
call  a  Synod  of  Ministers  and  other 
fit  Personsy    to   consult  and  advise 

35  with  about  Matters  of  Eeligion^: 
So  if  Magistrates  be  open  Enemies 
to  the  Church,  the  Ministers  of 
Christ,  of  themselves   by  Virtue  of 


Cap.  XXXI. 

De  Synodis  et  Conciliis. 

1.  Quo  melius  gubemari,  ac 
ulterius  aedificari  possit  Ecclesia« 
conventus  ejusmodi  fieri  debent, 
quales  vulgo  Synodi  et  Concilia 
nuncupantur^. 


2.  Quemadmodum  licitum  est 
Magistratibus  Synodum  Ministro- 
rum  aliorumque  qui  sunt  idonai 
convocare,  quibuscum  de  religionis 
rebus  deliberent  ac  consultent^: 
Ita  si  Magistratns  fuerint  Ecclesiae 
hostes  aperti,   licebit  Christi  mini- 


^)  Die  amerikanische  Revision  fügt  hier  noch  bei,  wofür  Nr.  2  wegfällt:  And  it 

40  belongeth  to  the  overseers  and  other  rulers  of  the  particular  chnrches,  by  virtne  of  their 

Office,  and  the  power  which  Christ  hath  given  tbem  for  edification,  and  not  for  destrac- 

tion,  to  appoint  snch  assemblies  (Acts  15);  and  to  convene  together  in  them,  a^^ 

often  as  they  shall  jndge  it  expedient  for  the  good  of  the  Chnrch  (Acts  15, ». ».  S5). 


S!lL  (Wl 


S9.  Wertuuler4>afe8mMi.    1647.       N.  ftp^  44. 


eo9 


tlMir  Qlfiee,  or  ttey  with  oÜMr  fit 
Person:«^  npcii  DelegaÜon  firom  ÜMir 
Clnrdies,    mij    meei   together    in 


atris  »  Beipds  Tiiivte  olfieii>  «isT« 
eom  «1Ü8  idoneisy  »ooepla  priii»  «b 
EcdesÜB  suis  deleg»tioiie>  in  iaÜnt« 
ooiiTeiitibiis  oongregari^. 


b.  JbaL  49,  ».     2.  rim.  2, 1. 1. 

c.  .4r/Ä  15,  ,.  4^  n,  9$.  m. 


2.  Chrtm.  19,  ^  io  ihe  end.  2.  Chnm.  29.    5 
Maith.  2, 4.  «.  Prow  11,  h.        — 


3.  It  bdoDgetb   to  Synods   and 

Coaneüsy  ministerially  to  determine 

ControTemes  ofFaitb  and  Gases  of 

Conscience ;  to  set  down  fioles  and 

Direetions   for  the  better  ordering 

of   the   pnblick   Worsbip  of  Gk>d, 

and   GoTemment    of   bis    Cborcb; 

to  reeeive  Gomplaints   in   Gases  of 

Mal-administration,  and  anthoritati« 

vely  to  detennine  the  same :  Which 

Deerees  and  Detenninations,  if  con- 

ponant  to  the  Word  of  Gbd^  are  to 

be    receiyed    with    BeTerence   and 

Submission;    not    only     for    their 

Agreement   with    the    Word ,    but 

also   for  tbe  Power  whereby  they 

are  made,    as   bebg  an  Ordinance 

of  God  appointed  thereunto   in  bis 
Wordd. 


3.  Synodorum  et  Conoilionim 
eet  eontroYersias  fidei  et  consoien« 
tiae  casus,  miuLsterialiter  quidem,  10 
determinare;  regnlas  ao  praesoripta 
quo  melius  publious  Dei  oultus  ejui« 
que  Ecolesiae  regimen  ordinentur 
constituere;  Querelas  de  mala  ad« 
ministratione  delatas  admittere,  de«  15 
que  ÜB  authoritatiye  deoernere« 
Quae  quidem  decreta  et  deoiaiones, 
modo  verbo  Dei  oonsenserint,  cum 
reyerentia  sunt  ac  summissione  ex- 
oipienda;  Non  quidem  Bolum  quod  SO 
Terbo  Dei  sint  oonsentanea,  verum 
etiam  gratia  potestatia  ea  consti- 
tuentisy  ut  quae  sit  ordinatio  Dei 
ad  id  in  verbo  suo  designata^. 

25 


d.  Acts  15,  ».  ».  94^  ,7_ai.      Acts  16,  4.     Matth.  18,  ij-to. 


4.  All  83nsod8  or  Councils  since 
the  Apostles  Times,  whether  general 
or  particular,  may  err,  and  many 
have  erred :  Therefore  they  are  not 
to  be  made  the  Eule  of  Faith  or 
Practice,  but  to  be  used  as  an 
Help  in  both«. 


4.  Synodi  omnes  sive  oonoilia 
post  Apostolorum  tempora,  seu 
generales  sive  particulares ,  errori  80 
sunt  obnoxiae,  quin  neque  paucae 
erraverunt.  .  Proindeqae  fidei  aut 
praxeos  norma  constituendae  non 
snnt,  verum  in  utrisque  auxilii  loco 
adhibendae®.  35 


e.  Eph.  2,  90.    Acts  17,  n.     h  Cor.  2,  5.     2.  Cor.  1,  94. 


5.  Synods  and  Councils  are  to 
bandle  or  conclude  nothing  but 
that  which  is  Ecclesiastical :  And 
are  not  to  intermeddle  with  Civil 
Affairs  which  concem  the  Common- 
wealth, unlefs  by  way  of  humble 
Petition  in  Gases  extraordinaiy ; 
or   by   way    of  Advice    for   Satis- 


5.  Synodi  et  Concilia  id  soium 
quod  Ecclesiam  spectat  tractare 
debent  et  conclodere;  neque  civili- 
bus  negotiis,  quae  rem  publicam  40 
spectant  ingerere  se  debent,  nisi 
bomiliter  supplicando  in  casibus, 
si  qui  acciderint,  extraordinarüs ;  aut 
consolendo,  quoties  id  ab  eis  poKtn- 
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faction  of  Conscienoe ,  if  they  be 
ihereunto  required  by  the  Civil 
Hagistrate  ' .] 

f,  Luke  12,  13, 14,    John  18,  ». 


lat  MagistratoB   civilis,    nempe  quo 
conscientiae  illios  satisfiat^. 


5  ChAp.  xxxn'). 

Of   the    State    of  Man    after 

Death,    and    of    the    Resur- 

rection  of  the  Dead. 

1.    The    Bodies    of   Men    after 

10  Death  retum  to  Dust  and  see  Cor- 
ruption^;  but  their  Souls  (whioh 
neither  die  nor  sleep)  having  an 
immortal  Subsistence ,  immediately 
retum  to   God   who    gave   them^. 

15  The  Souls  of  the  Bighteous,  being 
then  made  perfect  in  Holinefs,  are 
received  into  the  highest  Heavens, 
where  they  behold  the  Face  of  God 
in   Light   and    Glory,   waiting  for 

20  the  füll  Bedemption  of  their 
Bodies  <^:  And  the  Souls  of  the 
Wicked  are  cast  into  Hell,  where 
they  remain  in  Torment[s]  and  utter 
Darknefs,  reserved  to  the  Judgment 

26  of  the  Great  Day^.  Besides  these 
Two  Flaces  for  Souls  separated 
from  their  Bodies,  the  Scripture 
acknowledgeth  none. 


Gap.  XXXn. 

Destatu  hominum  post  mor- 
tem,    deque     resurrectione 
mortuorum. 

1.  Hominum  corpora  post  mor- 
tem ad  pulverem  rediguntur,  et 
corruptionem  vident^;  At  animae 
illorum  (quae  quidem  nee  morientar 
nee  obdormiunt)  ut  quae  snbsiBteii- 
tiam  habent  immortalem,  ad  Deum 
continuo  earum  datorem  reverton- 
tur^.  Animae  quidem  Justorom 
jam  tum  perfecte  sanctificatae,  coelis 
supremis  aocipiuntur,  ubi  Dei  faciem 
in  lumine  ac  gloria  intuentur,  cor- 
porum  suorum  plenam  redemtionem 
expeotantee  <^ :  Animae  vero  impro- 
borum  conjiciuntur  in  Gehennam, 
ubi  inter  diros  cruciatus  in  tenebris 
exterioribus  concluaae  manent,  ad 
Judicium  magni  illius  diei  asserva- 
tae^.  Locum  autem  animabus  a 
corpore  Bolutis  extra  bosce  dnos 
Scriptum  Sacra  non  agnoscit  ullom. 


a.  Om.  3, 19,         Ääs  13,  ae.     —  .  b.  Luke  23,  «.         Ecd.  12,  7.    — 
30      c.  Heb.  12,  $3,     2,  Cor,  5, 1,  e,  a.     Phil.  1,  n  udth  Acts  5,  gi  and  EpL  4,  jo. 
—  d.  Luke  16,  93. 94.     Acts  1,  9$.     Jwie  e,  7.     1»  Pet.  3,  19, 


2.  At  the  Last  Day  such  as 
are  found  alive  shall  not  die  but 
be    ohanged®:    And    all    the   Dead 

35  shall  be  raised  up  with  the  seif 
same  Bodies,  and  none  other,  al- 
though  with  different  Qualities,  which 
shall  be  united  again  to  their  Souls 
for  ever'. 

40 


2.  Novissimo  ülo  die,  qui  com- 
perientur  in  vivis  non  morientar 
quidem  eed  mutabuntur  * ;  qui  mor- 
tui faerint  resuscitabuntur  omnes, 
ipsissimis  iis  coiporibus  quibua  vi- 
ventes  aliquando  fungebantur,  ac 
non  aliis,  utut  qualitate  differenti- 
bus;  quae  denuo  animabuB  quaeque 
suis  aeterno  conjugio  unientor'^. 


e.  /.  Thess.  4,  rr,     L  Cor,  15,  si.  e».  —  f.  Job  19,  9s,  ar.     L  Cor.  15,  4»-«. 


^)  Die  Savoy-Confession  zählt  nach  dem   Einschub  684,  5  und  der  Weir- 
lassung  You  Cp.  SOf.  hier  Chap.  XXXI. 
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3.  The  Bodies  of  the  Unjust 
shall  by  the  Power  of  Christ  be 
raised  to  Dishononr ;  the  Bodies  of 
the  Just  by  his  Spirit  unto  Hononr, 
and  be  made  conformable  to  his 
own  glorioas  Body^. 


3.  Iignstorum  corpora  ad  de- 
decus  per  potentiam  Christi  svBci- 
tabontur;  jiutorain  antem  corpora 
per  spiritam  ejus  ad  honorem, 
fientque  haec  conformia  corpori  ip-  5 
sinB  glorioso^. 


g.  Acts  24,  u.    John  5,  «.  $9.    1-  Cor»  i^j  «.     ^hil,  5,  %i. 


Chap.  XXXm. 

Of  the  Last  Judgment. 

1.  God  hath  appointed  a  Day 
wherein  he  will  judge  the  World 
in  Bighteonsnefs  by  Jesus  Christ^, 
to  whom  all  Power  and  Judgment 
is  given  of  the  Father^.  In  which 
Day,  not  only  the  apostate  Angels 
sbaJl  be  judged^;  but  likewise  all 
Person»  that  have  lived  upon  Earth, 
sball  appear  before  the  Tribunal  of 
Christ,  to  give  an  Account  of  their 
Thoughts,  Words,  and  Deeds;  and 
to  receive  according  to  what  they 
have  done  in  the  Body,  whether 
Good  or  Evild. 


Cap.  xxxm. 

De  ultimo  judicio. 

1.  Diem    Dens    designavit  quo  10 
mundum   in  justitia    judicabit   per 
Jesum  Christum^;  cui  a  Patre  data 
est    omnis    potestas    et   Judicium^. 
Quo  quidem  die  non  solum  judica- 
buntur    Angeli   apostatici^,   verum  15 
etiam     omnes     homines,     quotquot 
uspiam  in  erbe  terrarum  aUquando 
yixerint,     coram    Christi     tribunali 
comparebunt,  ut  cogitationum,  dic- 
torum,  factorumque  suorum  rationem  20 
reddant,    recipiantque    simul   juxta 
id  quod  in  corpore   quisque  fecerit, 
seu  bonum  fnerit  sive  malum^. 


a.  AcU  17,  ai.     —     b.  John  5,  «.  9^,     — 
2.  Pet.  2,  4.  —  d.  2.  Ck>r.  5,  m,     Eocl\  12,  u. 
Matth,  12,  ».  S7, 


c.   i.  Cor.  6,  a.         Jude  «. 
Born.  2,  te,    Born.  14,  jo.  13.  25 


2.  The  End  of  Ood'»  appointing 
this  Day,  is  for  the  Manifestation 
of  the  Glory  of  his  Mercy,  in  the 
etemal  Salvation  of  the  Elect ;  and 
of  bis  Justice,  in  the  Damnation 
of  the  Beprobate,  who  are  wicked 
and  disobedient.  For  then  shall  the 
Bigbteous  go  into  everlasting  Life, 
and  receive  that  Fulnefs  of  Joy 
and  ^Befreshing,  which  shall  come 
from  ^)  the  Presence  of  the  Lord : 
But  the  Wicked  who  know  not 
Oody  and  obey  not  the  Gospel  of 
J'esas  Christ,  shall  be  cast  into 
etemal  Torments,  and  be  punished 


2.  Eo  autem  consilio  Diem  hunc 
praestitnit  Dens,  quo  nempe  miseri- 
cordiae    suae    constaret    gloria     ex 
aetema  salute    electorum,    justitiae  30 
autem    e    damnatione    reproborum, 
qui    improbi    sunt    et    contumaces. 
Tunc  enim  justi  introibunt  in  vitam 
aeternam,  recipientque  plenitudinem 
illam    gaudii   ac    refrigerii,    quae  a  35 
praesentia    Domini    Ventura    sunt: 
Impii    autem,    qui   Deum  ignorant, 
quique  Evangelio  Jesu  Christi  non 
morem  gerunt,  in  aetemos  cruciatus 
detrudentur,   aetemaque    perditione  40 
punientur   a   praesentia  Domini  et 


*)  grlory,  with  everlasting  reward  in 
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with  ererlasting  Destmotion    from      a    potentiae    ipdnB    gloria     profli- 
the  Presenee  of  the  Lord,  and  from     gati*. 
tiie  Olory  of  his  Power  •. 


e.  Matth.  25^  ^itothe  end.     Born,  2,  s.  e,    Born.  9j  jt. 
5      Ada  3,  i9,     2.  Thess.  i,  7.J0. 


MiMi.  26,  9t. 


'  3..  As  Christ  wonld  have  us  to 
be  certainly  perswaded  that  there 
»hall  be  a  [Bay  of]  Judgment,  both 
to  deter  all  Men  from  Sin,  and  for 

10  the  greater  Consolation  of  the  Oodly 
in  their  Adversity':  So  will  he 
have  that  Day  unknown  to  Men, 
that  they  may  shake  off  all  carnal 
Secnrity ,    and  be  always  watchftd, 

15  beoause  they  know  not  at  what 
Honr  the  Lord  will  come ;  and 
may  be  ever  prepared  to  say,  Come, 
Lord  Jesus,  Come  qniekly.  AmenC^. 


3.  QaemadmodumChristiiB  nobis, 
fatorum  esse  aliqnando  diem  jndicii, 
esse  velit  persnaaissimnm ;  tum  qno 
omnes  a  peccato  absterreantnr,  tum 
ob  majos  piorum  solatiom  in  rebns 
adversis  ' :  ita  sane  diem  ipsum  vult 
ab  hominibus  ignorari,  quo  seenii- 
tatem  omnem  camalem  excutiant, 
et  nunquam  non  sint  vigilantes 
(quam  qua  hora  ventums  sit  Do- 
minus ignorant)  utque  semper  sint 
parati  ad  dicendtmi  Yeni  Domine 
Jesu,  etiam  cito  venifl^.     Amen. 


f.  2.  PeU  5,  n.  i4,        2.  Cor.  5,  io,      2.  Tksss.  7,  5^7,        Luke  21,  m. «. 
20      lUm.  8,  9B^Mi,  —  g.  Matth.  24,  96, «-«.    Mark.  13,  m-^,   Luke  12,  «. «. 
Htv»  22,  gQ^ 


30. 


Der  grosse  Westminster-Katechismus 

von  1647. 


25 


Catechismns  mi^or. 

1.  Quaestio. 


Quinam  est  Jwminis  finis  summus  ac  praecipuus? 

B..  Finis  hominis  summus  ac  praecipuus  est  Deum  glorificare,  eodem- 
que  perfecte  frui  in  aetemum. 
30  2.  Q.   Unde  constat  esse  Deum? 

K.  Ipsissimum  in  homine  naturae  lütnen,  operaque  Dei  esse  Deum 
luculenter  manifestant:  solum  autem  ipsius  verbum  Spiritusque  eum 
hominibus  reyelant  suf&cienter  ac  efficaciter  ad  salutem. 

3.  Q.  Quid  est  verbum  Dei  ? 
35  B.  Scripturae  sacrae  Yeteris  ac  Novi  Testamenti  sunt  verbum  Dei, 

unica  illa  fidei  ac  obedientiae  regula. 
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4.  Q,  Quibus  modis  mediisque  constai  Seripkims  esse  verbum  Dei? 
B.  Scripturae  se  ostendont  esse  verbnm  Dei,  migeatate  saa  et  pnri- 

taie,  partinm  onmium  oonaensu,  totinsqne  scopo,  ut  Deo  nempe  ornnis 
gloria  tribuator;  Inmine  suo  et  vi  mirabili  cum  convinoendi  tum  oon* 
vertendi  peocatores,  fideles  antem  consolandi  ac  aedifioandi  ad  salutem:  5 
eas  autem  esse  ipsissimum  Dei  verbum,  solns  Dei  Spiritus  ia  Scripturis 
et  cum  Scripturis  testimonium  praebens  in  corde  hominis  plene  Uli  potest 
persnadere. 

5.  Q.  Qfiid  esi  quod praecvpiie  docent  Scripivrae? 

"R.  Duo  imprimis  sunt  quae  Scripturae  docent,   quod  homo  de  Deo  10 
credere  debeat,  quidque  officii  ab  bomine  Deus  exigat. 

6.  Q.  Quid  atä&in  de  Deo  nobis  e  Scripturis  innotescit? 

B.  Innotescunt  nobis  e  Scripturis  quid  sit  Deus^    Personae  in  Dei- 
tate;  decreta  ejus,  eorumque  ezecutio. 

7.  Q.  Quid  est  Deus?  15 
E.  Deus   est  spiritus,    in    se   ipso   et  a  se  ipso   essentia,   gloria, 

beatitudine ,  ac  perfectione  infinitus ;  ad  omnia  sufficiens,  aetemus,  im- 
mutabiüs,  incomprehensibilis,  ubique  praesens,  omnipotens,  omniscius, 
sapientissimus,  sanddssimus,  justissimus,  summe  misericors,  ac  benignus, 
summe  longanimis,  abundansque  bonitate  ac  veritate.  20 

8.  Q.  An  sunt  plures  uno  Deo? 

Br.  Ünicus  est  (non  plures)  yiTens  nempe  verusque  Deus. 

9.  Q.  Quoi  sunt  Personae  in  Deitate? 

B.  Tres  in  Deitate  sunt  personae,  Pater,  Filius,  et  Spiritus  sanctus, 
suntque  hi  tres  unus  verus  aetemus  Dens,   iidem  substantia,  potentia  et  25 
gloria  coaequales,  proprietatibus  licet  suis  personalibus  inter  se  distincti. 

10.  Q.  Quaenam  sunt  Trium  personarum  in  Deitate  proprieiates  perso- 
nales? 

B.  Patri   proprium    est  Filium  gignere,    Filio  proprium  a  Patre 
gigni,  Spiritui  autem  sancto  procedere  a  Patre  Filioque,    ab  omni   retro  W 
aetemitate. 

11.  Q.  ünde  constatFUium  et  Spiritum  sanctum  esseDeuw,  Patrique 
coaequales? 

B.  Filium   et  Spiritum  Sanctum   esse   Deum,   Patrique   coaequales 
demonstrant  Scripturae  sacrae,  nomina,  attributa,  opera,  onltumque  ejus-  35 
modi  eis  tribuendo,  quae  soli  Deo  propria  sunt  et  peculiaria. 

13.  Q.  Quid  sunt  decreta  Dei? 

B.  Decreta  Dei   sunt  consilii  voluntatis   ejus   actus    liberi,    sancti, 
sapientes,  quibus  ab  omni  aeterno  quaecunqne  tempore  eveniunt  ad  suam 
ipsius  gloriam  immutabiliter  praeordinavit,   imprimis   Tero   quae   Angelos  40 
spectant  hominesque. 

13.  Q.  Quid  autem  deAngeUs  hominibusqite  prctecipue  decrevit  Deus  ? 

B.  Deus  decreto  aeterno  ac  immutabili  ex  mero  amore,  in  landem 
gloriosae  suae  gratiae  stato  tempore  manifestandae,  nonnullos  Angelorum 
elegit  ad  gloriam,  uti  et  bominum  aliqnos  elegit  in  Christo  ad  vitam  45 
aetemam,  simul  et  ad  media  quibus  eam  consequantur :  idem  pro  suprema 
sua  potestate,  ac  secundum  inscrutabile  Toluntatis  suae  consilium  (^no 
favorem  exhibet  abstinetre  pro  suo  ipsius  beneplacito)  reliquos  praeteriit, 
ac  ad  ignominiam  et  iram  pro  peocatis  eorum  infligendam  praeordinavit, 
in  laudem  gloriae  justitiae  suae.  50 
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14.  Q.  Qtiofnodo  decreta  stia  exequüur  Deus? 

Br.  Deus  exequitnr  decreta  sua  creatiomB  operibus   ac  providentiae ; 
secundum  praescientiam  ipsins  infallibilem ,  voluntatisque   suae   consilium 
liberum  ac  immutabile. 
5  16.  Q.  Quid  est  Greationis  opus? 

!B.  Opus   Creationis   illud   est,   quo   Deus   in   priucipio   per  verbum 
potentiae    suae,    mundum   hunc   et  quae   in  eo  continentür  universa   sex 
dierum  spatio  ex  nihilo  condidit  propter  semet  ipsum,  atque  omnia  quidem 
yalde  bona. 
10  16.  Q.  Quales  creavit  Deus  Angelos? 

B..  Angelos  omnes  Deus  creavit  spiritus,  immortales,  sanctos,  scien- 
tia  praestantes,  potentia  valentes,  ad  ipsius  mandata  exequendum,  nomen- 
que  celebrandum,  non  tarnen  immutabües. 

17.  Q.  Qtmlem  creavit  Detis  hominem? 

15  B.  Postquam  Deus  condiderat  omnes  alias  creaturas,  hominem  crea- 

vit, marem  quidem  foeminamque;  viri  corpus  e  terrae  pulvere,  foeminae 
autem  e  costa  viri  fabricavit ;  imbuitque  animabus  viventibus,  rationalibus, 
ac  immortalibus ;  ad  suam  ipsius  imaginem  creavit  eos,  in  cognitione, 
justitia  et  sanctitate,  habentes  divinam  legem  in  cordibus  suis  inscriptam, 

20  eandemque  implendi  vires,  dominium  etiam  habentes  in  creaturas,  possi- 
biUtatis  tamen  isthoc  statu  excidendi  haud  immunes. 

18.  Q.  Quaenam  sunt  opera  divinae  providentiae? 

R.  Opera   divinae   providentiae  sunt  Dei  sanctissima,    sapientissima, 
ac  potentissima   creaturarum  suarum  omnium  conservatio,    ac  gubematio, 
2b  earumque   ut   et  actionum   ab   üs  profluentium   ad   suam  ipsins   gloriam 
ordinatio. 

19.  Q.  Qualis  est  Dei  erga  Angelos  Providentia? 

K.  Nonnullis  angelorum  Providentia  sua  permisit  Deus  praefiracto 
animo  semet,  ac  nunquam  inde  recuperandos,  in  peccatum  et  damnationem 
30  praecipitare ;  hoc  tamen  reliquaque  eorum  peccata  omnia  terminin  buLb 
circumscribens  dirigensque  ad  suam  ipsius  gloriam:  reliquos  autem  in 
sanctitate  ac  beatitudine  stabilivit;  utrisque  vero  pro  arbitrio  suo  utitur 
potentiam,  misericordiam,  ac  justitiam  suam  administrando. 

20.  Q.  Qualis  erat  Providentia  Dei  circa  hominem  in  statu  creationis  ? 
35           B.  Providentia  Dei   circa   hominem   in    statu    creationis   h!:gtt8modi 

fuit ;  eum  in  paradiso  coUocavit,  eamque  illi  colendam  dedit,  Uli  fructibus 
terrae  vescendi  fecit  potestatem,  creaturas  omnes  illius  imperio  ac  domi- 
nio  subjugavit,  conjugium  instituit,  quod  ei  foret  in  subsidium;  ad  com- 
munionem  sui  ipsius  eum  admisit,  Sabbatum  instituit,  foedus  cum  eo 
40  sancivit,  vitae  quidem,  sub  conditione  obedientiae  personalis,  perfectae  ac 
perpetuae;  cujus  arbor  vitae  pignus  erat,  esu  arboris  scientiae  boni  ma- 
lique  sub  poena  mortis  eidem  interdixit. 

21.  Q.  Perstititne  hmno  in  eo  quo  Deus  iüum primitus  creavit  statu? 
B,.  Primi  nostri  parentes,  libertati  voluntatis  suae  permissi,  Satanae 

45  tentatione  inducti,  mandatum  Dei  transgressi  sunt  e  fructu   vetito    come- 
dendo,  eoque  facto,  statu  innocentiae,   in  quo  creati  fuerant,    exciderunt. 
32.  Q.  Totumne  genus  humanuni    lapsum  est  in  prima  Uta  trans- 
gressione  ? 

B.  Quandoquidem  foedus  cum  Adamo  tanquam  persona  publica,  tum 
50  suo  tum  posteriorum    suorum   nomine  ictum  erat,    exinde   factum    est  ut 
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humannm  genas   nniversum  ab   illo  generatione   ordinaria  procreatmn   in 
ipso  peccarit,  et  una  cum  ipso  ceciderit  in  prima  illa  transgressione. 

23.  Q.  In  qtuUem  siatum  praedpitavü  lapsus  hie  humamwa  genus? 
B.  Lapsus  hie  humanum  genus  in  statum  peccati   ac  miseriae  prae- 

cipitavit.  5 

24.  Q.  Quid  est  peccatum  ? 

K.  Peccatum  est  defectus  quilibet  conformitatis  cum  lege  Divina, 
Yel  transgressio  cujusvis  Divinae  legis,  quae  data  est  in  regulam  creaturae 
rationali. 

25.  Q.  In  quo  cons^istit  statum  iUius,  in  quem  lapsus  est  komo,  pecca-  10 
niinosiias  ? 

B.  Status  illius,  in  quem  lapsus  est  homo,  peccaminositas,  consistit 
in  reatu  primi  peccati,  quod  admisit  Adamus,  in  carentia  iUius  justitiae 
in  qua  idem  est  creatus,  ut  etiam  in  corruptione  naturae  suae,  unde 
inhabilis  prorsus,  ac  impotens  factus  est  ad  bonum  omne  spirituale;  15 
eique  plane  oppositus,  ad  malum  autem  omne  prodivis  penitus  et  quidem 
perpetuo;  quod  peccatum  originale  vulgo  dicitur;  indeque  proveniunt 
peccata  omnia  actualia. 

26.  Q.  Quomodo  peccatum  hoc  originale  aprimis  parentibus  ad  eorum 
posteros  derivaiur?  20 

B.  Peccatum  originale  a  primis  parentibus  ad  eorum  posteros  deri- 
vatur  per  generationem  naturalem;  adeo  ut  omnes  in  peccato  concepti 
natique  sint,  quotquot  ab  üs  ea  ratione  procreantur. 

27.  Q.   Quam  autem  miseriam  intulit  lapsus  humano  generi? 

B.  Lapsus  intuHt  humano  generi  non   solum  communionis  cum  Deo  25 
jacturam,  verum  etiam  iram  eins  et  maledictionem ;  adeo  ut  natura  simus 
irae  filii,    Satanae  mancipia,    et   suppliciis   quibuscünque  meritissime  ob- 
noxii,  tam  in  hoc  seculo  quam  fiituro. 

28.  Q.  Quaenam  sunt  peccati  in  praesenti  saectdo  supplida  ? 

R.  Supplicia  peccati  in  praesenti  seculo  sunt,  cum  interna,  animi  30 
nempe  caecitas,  sensus  reprobus,  iUusiones  fortes,  durities  cordis,  con- 
scientiae  horror,  et  affectus  yiles,  tum  etiam  externa  cigusmodi  sunt, 
creatnrarum  nostri  causa  maledictio  Divina,  omniaque  quotquot  nobis 
adveniunt,  mala,  sive  corporibus,  sive  nominibus,  fortunis,  amicis,  aut 
negotiis  demum  nostris  adversentur,  una  cum  ipsa  morte.  35 

29.  Q.  Quaenam  sunt  peccaii  supplicia  in  futuro  secido  ? 

R.  Supplicia  peccati  in  seculo  futuro  sunt,  a  jucundissima  Bei 
praesentia  separatio  sempitema,  continui,  aetemi  et  exqmsitissimi  animae 
corporisque  in  igne  gehennae  cruciatus. 

30.  Q.  An  humanum  getms  Universum  perire  sinit  Deus  in   statu  40 
peccati  ac  miseriae? 

R.  Deus  Universum  genus    humanum   non   derelinquit  in  statu  pec- 
cati ac  miseriae  periturum,   in   quem   scilicet   inciderant   primum   foedus 
violando    (foedus  operum   vulgo   dictum)    verum    prae   mero    amore   suo 
ac  misericordia  electos  suos  inde  eripit,  ac  in  statum  salutis  eos  transfert  45 
virtute  novi  foederis,  quod  vulgo  dicitur  foedus  gratiae. 

31.  Q.  Quocum  initum  est  foedus  gratiae? 

R.  Foedus  gratiae  initum  est  cum  Christo,  Adamo  secundo,  atque 
in  eo  cum  electis  omnibus  tanquam  ipsius  semine. 
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39«  Q.  Quomodo  in  aecundo  foedere  manifeatatur  graiia  Dei? 

B..  Oratia  Dei  in  Becondo  foedere  manifestatary  in  quantom  pecca- 
ioribos  gratnito  parat  offertque  mediatorem  ac  per  eum  yitam  et  salntem ; 
Atque  quo  in  illo  jus  obtineant  fidem  requirens  conditionem,  electie  om- 
6  nibos  Spiritnm  Buum  sanctnm  promittit  ac  largitor,  qoi  fidem  in  üb  illam 
nna  cum  gratiis  aliis  salutaribns  universiB  operetor,  eosque  sanctae  omni 
obedientiae  pares  reddat  ac  idoneos ;  ut  qnae  sit  genuinae  ipBorom  verae- 
que  fideiy  et  gratitudinie  erga  Denm  argomentomi  yiaque  illis  praeseripta, 
quae  Dens  volnit  ad  salutem  perveniri. 
10  33.  Q.  Foedus  graiiae  an  uno  semper  fuerit  eodemque  modo  admini- 

Stratum  ? 

B.  FoeduB  gratiae  non  uno  semper  fuit  eodemque.  modo  administra- 
tum,  verum  administratio    ejuB   sub  Veteri  Testamento   ac   sub  Novo  est 
alia  atque  alia. 
15  34.  Q.  Quomodo  adminisiraium  est  foedus  gratiae  sub  Veteri  Testa- 

mento? 

B.  Sub  Yeteri  Testamente  foedus  gratiae  est  administratnm  pro- 
missionibuB,  Ptophetiis,  et  Sacrifieüs,  circumdsione ,  paachatei  alüsque 
typis  ac  institutis;  quae  omnia  Christum  tunc  futurum  praesignificabant ; 
20  ao  pro  ratione  illorum  temporum  sufficiebant  eleotis  in  fide  in  promissum 
Messiam  aedificandis,  per  quem  illi  plenam  peccati  remiBsionem  ac  saln- 
tem aetemam  tunc  temporis  sunt  consecuti. 

35.  Q.  Quomodo  administratur  foedus  gratiae  sub  Novo  Testamento  ? 
"R.  Sub  Novo  Testamento  exhibito  jam  Gbristo   (qni  est  substantia) 

25  idem  illud  gratiae  foedus  admimstrabatur,  et  usque  debet  admüiistrari 
praedicatione  verbi,  ut  et  administratione  Baoramentorum,  Baptismi  nempe, 
et  coenae  Dominicaci  in  quibus  gratia  salusque  cunctis  gentibus,  plenios, 
evidentius,  ac  ef&cacius  eachibetnr. 

36.  Q.  Quis  est  foederis  gratiae  Mediator? 

90  B.  Foederis   gratiae  Mediator  unicus   est  Dominus   Jesus  Christus, 

qoi  quum  esset  aetemus  Dei  Filius  coessentialiB  Patri  et  coaequalis,  in 
plenitudine  temporis  homo  lactus  est,  adeoque  fuit,  et  usque  durat,  Dens 
et  homo,  e  naturis  duabus  integris  distinctisque ,  persona  unica  in 
aetemum. 

35  37.  Q.  Quomodo  autem  Christus  Filius  Dei  cum  esset,  fadus  est  homo  ? 

B.  Christus  Dei  filius  factus  est  homo,  dum  corpus  verum,  animam- 
que  rationalem  assnmeret  sibi,  vi  Spiritus  sancti  in  utero,  eque  sub- 
stantia Virginis  Mariae  oonceptus  et  ex  eadem  natus,  immunis  tarnen  a 
peccato. 

40  38.  Q.  Quae  necessitas  id  exegit,   tU  Dens  esset  idem  qui  Mediator  ? 

B.  NecesBum  erat,   ut  Dens  esset  qni  Mediator,   cum  ut  humanam 

naturam  sub  ira  Dei  infinita,  ac  potestate  mortis  laborantem  sustentaret, 

et  quodammodo  suffulciret  ne  suocumberet;  tum  vero  etiam  ut  perpessio- 

nibus   suis,    obedientiae   ac    intercessioni    pretium   faceret  ao   effioaciam; 

45  quo  justitiae  Dei  satisfaceret,  favorem  ejus  conciliaret,  populum  acquire- 
ret  peculiarem,  Spiritum  suum  üs  daret,  eorumque  hostes  omnes  debei- 
laret,  ipsosque  perduceret  ad  aetemam  salutem. 

39.  Q.  Quae  autem  necessitas  quamdbrem  homo  esset  Mediator? 

B.  Oportebat  Mediatorem  esse  hominem,  quo  naturam  nostram  eve- 

50  heret,  obedientiam  legi  praestaret,  inque  natura  nostra,    cum  pati  posset 
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tum  intercedere ,  ut  infirmitatum  nostraram  sensu  commmii  nobiBcum 
4ifficeretar;  ut  nos  denique  Filionim  adoptionem  reciperemos ,  et  oon- 
solationem  accessumque  ad  thronuin  gratiae  cum  confidentia  conseque- 
remur. 

40.  Q.  Unde  necessarium  erat,  %U  Mediator  esset  ßsdv&^Ttog  sive  in    5 
una  eademqiie  persona  Deus  ei  hofno  ? 

R.  Necessum  erat  ut  Mediator ,  cujus  erat  Deum  ao  hominem  con- 
ciliare,  ipse  et  Deus  et  homo  existeret,  et  persona  quidem  unica,  ut 
opera  utriusque  naturae  propria,  a  Deo  pro  nobis  acceptarentur,  nos 
autem  ut  illis  tanquam  totius  personae  operibus  niteremur.  XO 

41.  Q.  Quamohrem  Mediätori  nosiro  inditu/m  est  nomen  Jesus  P 

B.  Mediatori  nostro  nomen  Jesus  inditum  est  quoniam  populum 
8uum  a  peccatis  eorum  servat. 

42.  Q.  Quare  Mediator  noster  vocabatur  Christus  ? 

R.  Mediator  noster  ideo  Christus  vocabatur,  quoniam  Spiritu  Sancto  15 
supra  mensuram  unctus  est,  adeoque  separatus,  pleneque  instructus,  cum 
authoritate   tum  potentia,   ad    munera  Prophetae,    Sacerdotis,   ae  Begis 
Ecclesiae    suae,     exequendum,    tam   in  humiliationis ,    quam   exaltationis 
suae  statu. 

43.  Q.  Quibus  modis  exequitur  Christus  munus  Propheiicum  ?  20 
B.  Christus  exequitur  Prophetae  munus,  Ecclesiae  suae,   in  unoquo- 

que  seculo  integram  Dei  voluntatem,  de  omnibus  quae  illomm  aedifica- 
tionem  spectant  et  salutem  revelando,  per  verbum  quidem  suum  spiritum- 
que,  variis  tarnen  administrandi  modis. 

44.  Q.  Quibus  modis  praesiat  Christus  munus  Sacerdotale  ?  2b 
B.  Christus   praestat   munus    Sacerdotale,     seipsum   in   Sacrificium 

Deo  immaculatnm  semel  offerendo,  quod  pro  populi  sui  peccatis  recon- 
ciliatio  foret,  prout  etiam  pro  ipsis  perpetuo  intercedendo. 

45.  Q.  Quomodo  Begis  munere  defungitur  Christus? 

B.  Christus  exequitur  munus  Begium,  dum  populum  sibi  ex  mundo  30 
Yocat,  eosque  officiarüs,  legibus,  atque  censuris  donat,  atque  instruit, 
quibus  eos  visibili  modo  regit  et  gubemat ;  dumque  largitur  electis  suis 
gratiam  salvificam,  eosque  obedientes  remunerat,  peccantes  castigat,  in 
tentationibus  ac  perpessionibus  sustentat  ac  conseryat,  hostes  eorum 
omnes  coSrcet  superatque,  omnia  denique  potentia  sua  in  sui  ipsius  glo-  35 
riam,  eorumque  bonum  ordinat ;  quinetiam  de  reliqnis  omnibus  supplicium 
sumit,  quotquot  Deum  ignorant  et  non  obtemperant  Evangelio. 

46.  Q.  Quis  erat  status  humüiationis  Christi? 

B.  Humiliationis  Christi  Status  erat  humilis  iUa  conditio,  qua  nostri 
ergo   gloria  sua   semet  exinanivit,   formam   servi  in   se  suscepit,  cum  in  40 
conceptione  et  ortu,  tum  in  vita  et  morte ;  imo  vero  etiam  a  morte  usque 
ad  ejus  resurrectionem. 

47.  Q.  Quomodo  in  conceptione  et  nativitate  sua  humiliamt  se  Christus  ? 
B.  Christus  m  conceptione  et  nativitate    sua  semetipsum  humiliavit, 

eo  quod  ab  omni  aeterno  Filius  Dei  quamvis  esset  in  sinu  Patris,  nihilo-  45 
minus   tamen   in   plenitudine   temporis   Filius  hominis   fieri  dignatus  sit; 
factus  ex  muliere  humilis  conditionis,    ex  eaque  nasci,    cum  variis  insoU- 
tae  demissionis  circumstantiis. 

48.  Q.  Quomodo  Christus  in  vita  sua  semet  humiliavit? 

B.  Christus  in  vita  sua  semet  humiliavit,  legi,   quam  perfecte  imple-  50 
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vit,  Bubjiciendo  semet,  quinetiam  conflictando  iDJustiBsimis  mnndi  injariis, 
tentationibus  Satanae,  camisque  suae  infirmitatibus,  tarn  natarae  humanae 
communibus,  quam  tenuem  ipsius  conditionem  consequentibus. 

49.  Q.   Quomodo  Christus  semet  in  morte  sua  hv/miliavU? 

5  !R.  CbristuB  humiliavit  se  in  morte  sua,   in  quantum  a  Juda  prodi- 

tus,  a  Discipulis  suis  derelictns,  a  mundo  ludibrio  babitus  ac  rejectos^ 
damnatus  a  Pilato,  a  persecutoribus  suis  excruciatus,  et  cum  terroribus 
mortis  ac  potestatibus  tenebrarum  conflictatus,  pondusque  irae  Divinae 
quum  senserat  ac  sustinuerat,  animam  suam  deposuit  oblationem  pro 
10  peccatis,  ignominiosam,  dolorificam  ac  maledictam  crucis  mortem  sub- 
eundo. 

50.  Q.  In  quo  constabat  Christi  post  mortem  humilicUio  ? 

B.  Christo  post  mortem  humiliatio  in  hoc  constabat,    quod  sepultos 
fuerit,   atque   in   statu   mortuorum    et    sub   potestate   mortis   ad  tertium 
15  usque  diem   commoratus,    quod   alias   quidem  hisce  verbis  expressum  est 
ac  significatum,  Descendit  ad  inferos. 

51.  Q.  Quis  erat  exaltatiwris  Christi  status? 

B..  Status    exaltationis    Christi   complectitur    ejus  resurrectionem,  et 
ascensum,  ut  et  sessionem  ejus  ad  dextram  Patris,  reditumque  ad  mundum 
20  judicandum. 

52.  Q.  Quomodo  erat  Christus  in  resuiredione  sua  exaltatus? 

"R.  Christus  resurrectione  sua  est  exaltatus,  eo  quod  cum  nullam 
vidisset  corruptionem  in  morte  (a  qua  impossibile  erat  eum  detineri)  cum 
eodem  ipsissimo,  in  quo  passus  est  corpore,  una  cum  proprietatibus  ejus- 

25  dem  essentialibus,  (mortalitatis  tarnen  experte,  ut  et  communium  reli- 
quarum,  vitam  hanc  spectantium,  infirmitatum)  animae  suae  denuo  realiter 
unito,  sua  ipsius  potentia  fretus,  a  mortuis  tertio  die  resurrexerit,  nnde 
semet  esse  filium  Dei ,  Divinae  justitiae  satisfecisse ;  mortem ,  eumque 
qui  potestatem  ejus  habebat  debellasse,    denique    se  Dominum  esse  vivo- 

30  rum  ac  mortuorum,  demonstravit.  Quae  quidem  omnia  tanquam  persona 
publica  et  caput  Ecclesiae  suae  praestitit,  quo  nempe  illos  justificaret, 
in  gratia  vivificaret,  suppetias  eis  adversus  hostes  ferret,  ut  ipsi  denique 
certum  haberent  se  novissimo  illo  die  a  mortuis  esse  resurrecturos. 

53.  Q.   Quomodo  erat  Christus  in  asscensu  suo  exaltaius  ? 

35  B.  Christus    erat    in    asscensu    suo    exaltatus,    eo    quod    postquam 

Apostolis  a  resurrectione  sua  saepius  apparuisset,  eumque  iis  esset  con- 
versatus,  ea  quae  Begni  Dei  sunt  annuncians,  simul  et  potestatem  ipsis 
faciens  evangelium  omnibus  nationibus  praedicandi,  post  quadraginta 
demum  a  resurrectione  sua  dies,  in  natura  nostra,    utque  caput  nostnim 

40  de  hostibus  triumphans  visibiliter  asscenderit  in  supremos  coelos ,  ut  ibi 
pro  hominibus  dona  acciperet,  ut  affectus  nostros  eo  usque  elevaret,  no- 
bisque  locum  praepararet,  ubi  ipse  manet  manebitque  usque  ad  secundum 
ipsius  adventum  in  consummatione  seculi. 

54.  Q.  Quomodo  eaxdtaiur  Christus  sessione  sua  ad  dextram  Dei? 
45           B.  Christus    exaltatur   sessione   sua   ad  dextram  Dei,    eo  quod  qua 

ßedv&QWTtog  summ  am  Dei  Patris  gratiam  ac  favorem  consecutus  sit,  una 
cum  omni  plenitudine  gaudii,  gloriae,  ac  potentiae  in  orania  quae  in 
coelis  ac  in  terris  sunt;  quodque  Ecclesiam  suam  colligat  protegatque, 
eorum  hostes  prostemat,  ministros  suos  populumque  donis  ac  gratiis  in- 
50  struat,  ac  pro  iis  intercedat. 
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55.  Q.  Qtiomodo  intercedit  Christus? 

R.  Christus  intercedit  in  natura  nostra  coram  Patre  in  coelo  jngiter 
comparendo,  cum  obedientiae  suae  ac  in  terris  oblati  sacrificii  merito; 
quinetiam  declarando  velle  se  meritum  illud  suum  universis  credentibus 
applicari,  omnes  adversus  eos  criminationes  diluendo,  denique  conscientiae  5 
tranquillitatem,  lapsibus  eorum  quotidianis  non  obstantibus,  accessum  ad 
thronum  gratiae  cum  confidentia,  eorumque  cum  personarum  tum  obe- 
dientiae acoeptationem  eis  procurando. 

56.  Q.  Quomodo  exaltandus  est  Christus  cum  redierit  mnndvm  judica-- 
turus ?  10 

R.  Christus,  quum  judicaturus  mundum  redierit,  in  eo  exaltabitur, 
quod  ipse,  qui  ab  hominibus  impiis  i^juste  judicatus  est  et  condemnatus, 
novissimo  illo  die  in  potentia  maxima,  plenaque  gloriae  tum  suae  tum 
patemae  manifestatione,  stipatus  universis  angelis  suis  sanctis,  redibit 
cum  celeusmatei  cum  voce  Archangeli  et  cum  buccina  Dei,  mundum  15 
judicaturus  in  justitia. 

57.  Q.  Qftaenam  bencficia  mediaJtione  sua  impetravit  Christus  ? 

R.  Christus  mediatione  sua  impetravit  redemtionem,  una  cum  Omni- 
bus aliis  foederis  gratiae  beneficiis. 

58.  Q.   Unde  autem  fitj  quod  beneficioi'uwy  quae  Christus  impetravit,  20 
sumus  partidpes  ? 

B.  Participes  facti  sumus  beneficiorum  quae  impetravit  Christus  per 
eorundem  nobis  applicationem ,  quod  Dei  Spiritus  Sancti  opus  impri- 
mis  est. 

59.  Q.  Quinam  redemtionis  per  Oiristum  fiunf  participes  ?  25 
K.  Redemtio   iis    omnibus    certo  applicatur,    et  communicatur  effica- 

citer  pro  quibus  eam  Christus  acquisivit,  qui  quidem  suo  quisque  tem- 
pore a  Spiritn  sancto  potentes  fiunt  in  Christum  credere  secundum  Evan- 
gelium. 

60.  Q.  An  fien  potest,  ut  qui  Evangelium  nutiquam  aitdivernnt,  adeoque  30 
7%ec  Christum  norunf,   nee  in  eum.  credunt,  virendo  secundum  naturae  tu- 
rnen, aetemam  salutem  consequantfn- ? 

R.  Qui  Evangelium  nunquam  audiverunt,  Christumque  adeo  ignorant, 
nee  in  eum  credunt,  salvari  nequeunt,    summam    licet  operam  navaverint 
moribus    suis    ad   naturae    lumen,    istiusque    quam    profitentur    reiigionis  35 
legem  componendis,  neque  in  alio  quovis  salus  est  extra  Christum  solum, 
qui  salvator  est  nonnisi  corporis  sui,  hoc  est  Ecclesiae. 

61.  Q.  Omnesne  salvantur ,  quotquot  Evangelium  audiunt ,  ac  in 
Ecdesia  7-ivunt? 

R.  Non   salvantur   omnes   qui   Evangelium   audiunt,    ac  in  Ecclesia  40 
visibili  vitam  degunt,    verum   illi   soli  qui  membra   sunt  Ecclesiae  invisi- 
biüs. 

62.  Q.  Quid  est  Ecclesia  tnsihüis? 

R.  Ecclesia  visibilis  est  societas  ex  üb  omnibus  quotquot  in  omnibus 
mundi  locis  temporibusque  religionem  veram  profitentur,  eorumque  liberis  45 
coagmentata. 

63.  Q.  Quaenam  sunt  peeidiaria  visibilis  Ecclesiae  irririlegia  ? 

R.  Ecclesia  visibilis  hoc  habet  privilegii,  quod  sit  sub  special!  Dei 
cura  ac  regimine;  unde  per  omnes  aetates,  hostibus  omnibus  nequicquam 
contranitentibus,   protecta   ivM   et   conservata;    quod   Sanctorum  commu-  50 
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nione,   salutisque   mediis    ordinariis   potiatar;    qnodque   singalii   ejnsdem 
membris   in  ministerio  EvaDgelii   gratia  per  Christum  offerator,   qui  sal- 
vatum   iri,    quiconque   in    eum    crediderit^   testificatar;    neminem   autem 
exclndit  qui  ad  ipsum  venire  volet. 
5  64.  Q.  Quid  est  Ecdesia  invisibilis? 

B>.  Invisibilis  Ecclesia,  est  electorum  numerus  universus,  quotquot 
nempe  fuerunt,  sunt,  ant  erunt  unquam  in  unum  collecü  sab  Christo 
capite. 

65.  Q.  Quae  sunt  spedaUa  iUa  henefieia,  quibus  Ecclesiae  üivisibiaj< 
10  membra  per  Christum  potiuntur  ? 

"R.  Membra  Ecclesiae  invisibilis  per  Christum  in  gratia  ac  gloria 
unione  cum  ipso  et  communione  potiuntur. 

66.  Q.  Quid  est  unio  iüa,  quae  electis  cum  Christo  intercedü? 

B..  ünio  quae  electis  cum  Christo  intercedit,  est  opus  Divinae  gra- 
15  tiae«  quo  spiritualiter  quidem  ac  mystice,  realiter  tamen  ac  inseparabüiter 
Christo  tanquam  capiti  ac  marito  suo  conjunguntur,  quod  quidem  effectom 
est  vocatione  illorum  efficaci. 

67.  Q.  Quid  est  vocaiio  efftoax? 

B>.  Yocatio    efficax   est   opus  onmipotentis  potestatis  et  gratiae  Dei. 

20  quo  ex  amore  suo  erga  electos,  gratuito  illo  quidem  ac  speciali  nulla  in 
ipsis  re  quicquam  eum  ad  id  movente,  tempore  suo  accepto,  per  verbum 
snum  Spiritumque  ad  Jesum  Christum  eos  invitat  atque  trahit,  salutariter 
mentes  eorum  illuminans,  voluntates  renovans,  ac  potenter  determinaos, 
adeo  quidem  ut  per  se  mortui   licet   in  peccatis  sint,   hac  ratione  tamen 

25  volentes  fiant  ac  potentes,  vocationi  ipsius  liberrime  respondere,  gratiam- 
que  inibi  oblatam  et  exhibitam  excipere  quidem  et  amplexari. 

68.  Q.  An  soli  ekcti  vocantur  effioaciter? 

E.  Omnes  et  soli  electi  vocantur  ef&caciteri  quamvis  alii  etiam  verbi 

ministerio   externe   vocari  et   possint  et  soleant,   communesque  nonnnllas 

30  operationes  Spiritus  experiri,  qui  ob  contumacem  suum  gratiae  sibi  obla- 

tae   neglectum  et  contemptum,    nunquam  vere   ad  Christum  aocednnty  in 

sua  nempe  infidelitate  quam  justissime  derelicti. 

69.  Q.  Qualis  est  eonimunio  in  gratia  quae  membris  Ecclesiae  imnMüis 
eum  Christo  intercedü? 

35  A.  Communio    in    gratia   quae    membris     Ecclesiae    invisibilis    com 

Christo  intercedit,  est  eorum  de  virtute  mediationis  Christi  participatio, 
in  justificatione ,  adoptione,  sanctificatione  et  quicquid  aliud  sit,  qaod 
eorum  cum  ipso  unionem  in  hac  vita  manifestat. 

70.  Q.  Quid  est  justificatio  ? 

40  R.  Justificatio  est  actus  gratuitae  Dei  erga  peccatores  gratiae,  quo 

peccata  illorum  omnia  condonat^  personas  eorum  pro  justis  in  conspeotu 
ipsius  acceptat  repntatque,  non  quidem  propter  quicquam  in  üs  prodiic* 
tum  aut  ab  üs  praestitum,  verum  propter  solam  Christi  perfectam  obe- 
dientiam,  ac  plenam  satisfactionem  a  Deo  illis  imputatam,  receptam  autem 

45  fide  solum. 

71.  Q.  Quomodo  est  justificatio  actus  gratiae  Dei  gratuHae? 

R.  Quamquam  Christus   obedientia   et   raorte   sua,  justitiae    divinae 

proprio,  realiter,  ac  plene  illorum  vice,  qui  justificantur,  satüsfecit,  nihOo- 

minus    tamen   in   quantum  Dens    satisfactionem ,   quam  ab  illis    poterat 

60  exegisse,  a  vade  acceptavit,  vademque  hunc  üb  procuravit,    filium  nempe 
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sniiiii  nnionm,  imputans  iis  jnstitiam  ejus,  nihilqne  ab  iis  ad  jostificatio- 
nem  eomm  reqnirens  praeter  fidem,  quae  etiam  ipsa  illins  donam  est, 
joBtificatio  illorum  est  qnoad  ipsos  a  gratia  grataita. 

72.  Q.  Quid  est  fides  ßisiificans  .^ 

R.  Fides  jostificans  est  gratia  salataris,  a  Spirita,  verboque  Dei  & 
effecta  in  corde  pecoatoris,  qua  convictus  peccati  ac  miseriae  suae,  ut  et 
summae  illius  quae  in  ipso  est  reliquisque  omnibus  creaturis  impotentiae, 
eum  a  perdita  sua  et  plane  conclamata  conditione  vindicandi,  non  solum 
Evangelicae  promissionis  veritati  assentitur,  verum  etiam  Christum,  ejus- 
qae  jusütiam  reoipit,  iisque  nititnr  inibi  oblatis ,  in  remissionem  peccati,  10 
personaeque  suae  pro  justa  in  conspectu  Dei  acceptationem  et  reputatio- 
nem  ad  salutem. 

73.  Q.  Quomodo  fides  justifieat  peccaiorem  in  conspectu  Dei  ? 

B.  Fides  justificat  peccatorem  in  conspectu  Dei,  non  quidem  propter 
alias  illas,  quae  perpetuo  illam  comitantur,  gratias;  sed  neque  sane  15 
propter  ea,  quae  fructus  ejus  sunt,  bona  opera ;  neque  perinde  ac  si-  ipsa 
fidei  gratia,  aut  ejusdem  actus  quivis,  ad  justificationem  illi  esset  impu- 
tatns;  verum  solummodo  quatenus  instrumentum  est,  quo  Christum  ejus- 
que  justitiam  recipit  applicatque. 

74.  Q.  Quid  est  adopiio  ?  20 
B..  Adoptio   est  actus  gratiae  Dei  gratuitae,   in  et  pro  Jesu  Christo 

filio  ejus  unico,  quo  justificati  omnes  in  numerum  filiorum  ejus  recipiun- 
tur,  impositum  sibi  habent  ejus  nomen,  Spirihmi  filii  ejus  dono  accipiunt, 
sab  patema  ipsius   cura  ac  dispensatione  constituuntur,    ad  immunitates 
omnes  ac  privüegia  filiorum  Dei  admittuntur,  promissionum  fiunt  haeredes  25 
et  cum  Christo  in  gloria  cohaeredes. 

75.  Q.   Quid  est  sanctificatio  ? 

"R,  Sanctificatio  est  opus  Divinae  gratiae,  quo  omnes,  quos  Dens 
ante  jacta  mundi  fundamenta  elegit  ad  sanctimoniam,  sunt  per  potentem 
operationem  Spiritus  ejus,  Christi  mortem  eis  et  resurrectionem  appli-  30 
cantis,  in  tempore  per  totum  hominem  ad  imaginem  Dei  renovati :  indita 
cordibuB  suis  habentes  resipiscentiae  ad  vitam,  aliarumque  gratiarum 
omnium  salutarium,  semina,  ipsasque  gratias  ita  ezcitatas,  auctas  et  con- 
firmatas,  ut  magis  in  dies  magisque  peccato  moriantur,  atque  ad  novi- 
tatem  vitae  resurgant  ac  reviviscant.  35 

76.  Q.  Quid  est  resipiscentia  ad  vitam? 

"R,  Besipiscentia  ad  vitam  est  gratia  salvifica  a  Spiritu  verboque 
Dei  efifecta  in  corde  peccatoris,  qua  ex  inspectu  sensuque  non  solum 
periculi,  sed  etiam  turpitudinis,  et  exosae  naturae  peccatorum  suorum, 
atque  e  perspecta  Dei  erga  resipiscentes  in  Christo  misericordia,  ita  pec-  40 
cata  sua  deflet  ac  detestatur,  ut  ab  iis  omnibus  ad  Deum  convertatur, 
cum  proposito  et  conatu  in  omnibus  novae  obedientiae  viis  constanter 
cum  ipso  ambulandi. 

77.  Q.  In  quo  a  se  invicem  differunt  justificaiio  et  sanctifi/xUio  ? 

K.  Quanquam  sanctificatio  justificationi  inseparabiliter  plane  sit  45 
coiguncta,  in  eo  tamen  differunt,  quod  in  justificatione  Deus  imputet 
justitiam  Christi,  in  sanctificatione  autem  Spiritus  ejus  gratiam  infundat, 
eamque  exercendi  potentiam  suppeditet;  in  illa  peccatum  condonatur,  in 
hac  sub  jugum  mittitur:  altera  fideles  ex  aequo  omnes  ab  ira  Dei  vin- 
dicante,  idque  in  hac  vita  perfecte  Hberat,  adeo  ut  in  condemnationem  nun-  50 
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quam  incidant,  altera  vero  neque  in  omnibus  aequalis  existit,  neque  in 
quoquam  est  in  bac  vita  perfecta,  verum  ad  perfectionem  adolescii. 

78.  Q.  Unde  oriiur  sanctificcUionis  in  fidelibus  imperfectio? 

B.  Imperfectio    sanctificationis   in   fidelibns   oritur  e  reliqois  peccati 

5  in  omni  eorum  parte  remanentibus,    perpetuis   camis    adversus    spiritam 

concupiscentÜB,  unde  fit  nt  a  tentationibus  vincantar  saepins,  in  peccata 

mnlta  incidant,  in  officüs  snis  spiritualibns  sufflaminentor,  operaque  eonun 

optima  in  conspectu  Dei  imperfecta  sint  et  contaminata. 

79.  Q.  Annon  fieri  possit  propter  eorum  qua  imperfectiones,  qya  tentor 
10  tiones  mvUaSy  ac  peccata,  quae  admütunt,   vi  e  statu  gratiae  tandem  exci- 

dant  fidehs? 

It.  Vere  fideles  per  amorem  Dei  immutabilem,  ejusque  deoretom  ac 
foedos  perseverantiam  eis  largiendi,  ut  etiam  inseparabilem  eonun  com 
Cbristo  unionem,  ejosqne  pro  eis  intercessionem  perpetoam,  per  spiritom 
15  denique  semenque  Dei  in  ipsis  permanentes,  statu  gratiae  nee  finaüter 
neque  totaliter  possunt  excidere;  verum  potentia  Dei  per  fidem  cnstodi- 
untur  ad  salutem. 

80.  Q.  Possuntne  rere  fideles  infaüihüem  liabere  certüudinem  se  in  statu 
gratiae  constitiäos,  deque  stui  in  eodem  perseverentia  ad  sahUem  ? 

20  E.  Qui   vere   in  Cbristum   credunt,    studentes   coram  ipso    in   omni 

bona  conscientia  ambulare,  possunt  quidem  absque  revelatione  extraordi- 
naria  per  fidem  veritati  promissionum  Dei  nizam,  perque  Spiritum  facnl- 
tatem  iis  subministrantem ,  qua  gratias  iUas  quibus  promissiones  vitae 
fiunt,  discemere    valeant  in  se  ipsis,    et   una  cum  spiritibus   eorum  testi- 

25  ficantem  eos  esse  Dei  filios,  infallibiliter  certi  evadere  esse  se  cum  in 
statu  gratiae  constitutos,  tum  perseveraturos  in  eodem  ad  salutem. 

81.  Q.  An  omnes  vere  fideles j  onmi  tempore,  certi  swit  depraesenti  stw 
in  gratiae  statu,  deque  futura  salute  ? 

B.  Quum  certitudo  gratiae  ac  salutis  de  essentia  fidei  non  sit,  vere 
30  fideles  priusquam  eam  consequantur,  diu  possunt  expectare ;  quinetiam 
postquam  eam  adepti  sunt,  pertnrbationibus  quidem  multifarüs,  peccatis, 
tentationibus,  ac  desertionibus  debilitari  illa  potest  ac  intermitti;  non- 
quam  tamen  ea  Spiritus  Dei  praesentia,  iisque  subsidiis  destituuntiir, 
quae   eos   sustentant    quo   minus   in  desperationem   penitos  demergantur. 

35  82.  Q.  Quaeimm  est  communio  gloriae,  quae  membris  Ecclesiae  invisibili>' 

cum  Christo  intercedii? 

B.  Communio  gloriae,  quae  membris  ecclesiae  invisibilis  cum  Christo 
intercedit,  est  cum  in  hac  vita,  tum  immediate  post  mortem,  tum  vero 
etiam  perfecta  demum  in  resurrectione,  ac  die  judicii. 

40  83.  Q.  Quaenam  est  iUa  glonae  cum  Christo  communio,  qua  mentbra 

Ecclesiae  invisibilis  in  hac  vita  potiuntur? 

B..  Membris  Ecclesiae  invisibilis  primitiae  gloriae  cum  Christo  in  hac 

vita  communicantur,   in  quantum  ejus,   capitis  nempe   sui,    membra  sunt; 

adeoque  in  ipso  jus  habent  in  illa  gloria,  cujus  plenam  üle  possessionem 
45  est  assecutus,  cujusque  velut  arrhabone  quodam  divini  amoris  sensu,  con- 

scientiae  pace,  gaudio  in  Spiritu  sancto,  et  spe  gloriae  potiuntur.    Quem- 

admodum  e  contrario,    sensus   irae  Dei    vindicantis,    conscientiae  horror, 

judiciique    terribilis    expectatio    improbis   initia  sunt  illorum  craciatunm, 

qui  ab  illis  sunt  post  mortem  subeundi. 
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84.  Q.  An  omnes  homines  morierUur? 

R.  Qoandoquidem  lex  mortem  tanquam  peccati  mercedem  intermi- 
nator,  constitatam  est  omnibus  semel  mori,  in  quantnm  omnes  peeca- 
venmt. 

85.  Q.  Quum  mors  sit  peccati  Stipendium,  unde  fit  ut  a  morte  non  exi-    5 
mantur  jusii,  posiqua/m  omtiia  iUorum  peccata  in  Christo  remittuntur  ? 

R.  Justi  in  die  novissimo  a  morte  ipsa  liberabuntur,    quinetiam,  in 
ipsa   morte   ab  aculeo  ejus  et  maledictione   liberantar,    adeo   nt  quamvis 
moriantnr,  ex  Dei  tamen  amore  illud  fit,   nempe  ut  hac  ratione  perfecte 
a  peccato   et  miseria   liberentur,    et   nlterioris  communionis  cum  Christo  10 
in  gloria  fiant  capaces,  quam  tum  quidem  primum  ingrediuntur. 

86.  Q.  Quaenam  est  ea  communio  gloriae  cum  Ckrisio  qua  inemhra  Ec- 
clesiae  invisibilis  immediaie  post  mortem,  potiuntur? 

!R.  Communio  gloriae  cum  Christo,  qua  membra  Ecdesiae  invisi- 
bilis immediate  post  mortem  potiuntur,  in  eo  consistit,  quod  eorum  ani-  15 
mae  in  sanctitate  tum  demum  fiant  perfectae,  atque  in  supremos  coelos 
recipiantur,  ubi  in  lumine  et  gloria  faciem  Dei  intuentur,  corporum  suo- 
rom  redemtionem  expectantes,  quae  Christo  vel  etiam  post  mortem  unita 
manent,  atque  in  sepulchris  suis  tanquam  in  lectis  requiescunt,  donec  in 
die  novissimo  animabus  suis  denuo  uniantur.  Impiorum  vero  animae  a  20 
morte  continuo  in  gehennam  detruduntur,  ubi  in  cruciatibus  et  tenebris 
exterioribus  durant,  eorumque  corpora  in  sepulchris  suis  tanquam  in 
carceribus  usque  ad  resurrectionem  et  magni  iUius  diei  Judicium  asser- 
vantur. 

87.  Q.  Quid  autem  de  resurreciione  tenemur  credere?  25 
H.  Credere   tenemur   futuram   esse   in  die   novissimo  resurrectionem 

mortaorum  tam  justorum  quam  injustorum  universalem;  quo  certe  tem- 
pore, quotquot  in  vivis  reperientur,  in  ictu  oculi  mutabuntur :  mortuomm 
aatem  corpora  ipsissima  illa,  quae  in  sepulchris  prius  deponebantur,  ani- 
mabus suis  denuo  in  aetemum  unita  per  potentiam  Christi  suscitabuntur ;  30 
corpora  justorum  per  Spiritum  et  vi  resurrectionis  Christi  (quatenus 
eonun  capitis)  suscitabuntur  in  potentia,  spiritualia,  incorruptibilia,  et 
gloriose  ipsius  corpori  conformata:  corpora  vero  impiorum  suscitabun- 
tur m  dedecore,  per  eundem  quatenus  laesum  judicem. 

88.  Q.  Quid  est  immediaie  post  resurrectionem  secuturum  ?  35 
R.  Post  resurrectionem  immediate  sequetur  Judicium  Angelorum  ho- 

minumque  generale  ac  finale,  cujus  diem  quidem  horamque  nemo  morta- 
liucA  novit,  nempe  quo  omnes  vigiliis  se  ac  orationi  addicant,  semperque 
«int  in  adventum  Domini  praeparati. 

89.  Q,  Quid  fiet  improbis  in  die  judicii?  40 
R.  Improbi   in  die  judicii   ad  laevam  Christi  constituentur,   et  post 

probationem  evidentem,  et  conscientiae  ipsorum  convictionem  plenam, 
tremenda,  sed  justa  condemnationis  sententia  adversus  eos  pronuntiabitur ; 
demde  vero  praesentia  Dei  gratiosa,  gloriosa  Christi,  Sanctorum  ejus, 
angelonimque  ejus  sanctorum  onmium  societate  ejicientur  in  gehennam  45 
tormentis  ineffabüibus  animi  corporisque  puniendi  cum  diabolo  ejusque 
angelis  in  aetemum. 

90.  Q.  Quid  fiet  jusiis  in  die  judicii  ? 

^'  a"^^  ^  ^®  ^^^^^  ^  Christum  in  nubibus  sursum  rapti,  sisten- 
tur    ad    dextram   ejus,    ubi   palam  agnoscentur  et  absolventur;  tum  vero  50 
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Christo  asseesores  erunty  reprobos  angelos  hominesque  jadieania,  coelo 
exoipientur ,  ubi  plene  ac  in  perpetaum  peccato  ac  miseria  liberabuntor, 
gaadiis  non  conoipiendis  erunt  repleti,  fient  perfecte  sancti  et  beati  cum 
in  anima,  tum  in  corpore,  consortio  nempe  sanctorum  tarn  homintnn 
6  qaam  Angelorom  innumerabilium,  tum  vero  praecipne  immediata  Dei 
'  Patris,  Domini  nostri  Jesu  Christi  et  Spiritus  sancti  yisione  et  fmitione 
in  sempitemum.  Atque  haec  quidem  est  communio  Ula  plena  et  per- 
fecta,  qua  membra  Ecclesiae  invisibilis  cum  Christo  in  gloria,  in  resur- 
rectione,  et  die  judicii  potientur. 


1^  Postquam  jam   perspeximus   quid   nos    praecipue    de   Deo 
credere   doceant    Scripturae,    sequitur   ut,    quid  exigant, 
tanquam  hominis  officium,  dispiciamus. 

91.  Q.  Quodnam  est  officium  iüvd,  qvod  exigit  ah  homine  Deus? 
B.  Officium   quod   ab   homine  Dens   exigit   est  obedientia  volnniati 

1^  ejus  revelatae. 

92.  Q.  Quid    homini   />n^t/m    tanqtiam    obedientiae    sitae  regtUam 
revelavit  Dens? 

R.  Obedientiae   regnla   Adamo   in   statu   innocentiae,   totique  in  eo 
humano   generi  revelata,    praeter  mandatum   speciale    de  non  comedendo 
20  fructu  arboris  scientiae  boni  malique,  erat  lex  moralis. 

93.  Q.  Quid  est  lex  mordUs? 

B.  Lex  moralis  est  voluntatis  Divinae  humano  generi  declaratio, 
unumquemque  dirigens  obligansque  ad  personalem  perfectam  ac  perpe- 
tnam  conformitatem  et  obedientiam  eidem  exhibendam ;  cum  totius  homi- 
25  nis  animae  corporisque  afiPectione  ac  dispositione  debita,  tum  praestatione 
omnium  officiorum  tam  sanctimoniae  quam  justitiae  Deo  hominique  debi- 
torum,  vitam  promittens  observantibus,  mortem  autem  interminans  ean- 
dem  yiolantibus. 

94.  Q.  Estne  lex  moralis  homini  post  lapsum  täüis  ? 

^  B..  Quamyis  post  lapsum  nemo  per  legem  moralem   ad  justitiam  vi- 

tamque  possit  pertingere,  utiHtatem  tamen  habet  non  mediocrem,  tam 
Omnibus  hominibus  communem,  quam  qua  regenitis,  qua  non  regenitis 
peculiarem. 

95.  Q.   Quomodo  omnibiis  utilis  est  lex  moralis? 

35  B.  Lex  moralis  utilis  est  omnibus,    ad  edocendum  eos  sanctam  Dei 

naturam  ac  voluntatem,  suumque  officium,  quos  etiam  obligat  ad  consen- 
tanee  ambulandum:  ad  convincendum  eos,  quam  sint  ad  observandam 
illam  prorsus  impotentes,  quantaque  sint  et  quam  nefaiia  naturae,  cordis» 
vitaeque  suae  inquinamenta :   ad  humiliandum    eos  e   sensu  peccati  sui  ac 

40  miseriae,  quo  constare  possit  üs  evidentius  quam  necessarius  eis  Christus 
sit,  quamque  perfecta  ipsius  obedientia. 

96.  Q.  Quis  peculiaris  t^us  legis  moralis  hominibus  non  regenitis  ? 
B.  Lex  moralis   usui  est  non  regenitis  ad  conscientias   ipsorum  ex- 

pergefaciendas,  ut  fugiant  ab  ira  Ventura,  eosque  ad  Christum  adigendos ; 
45  vel  si  in  statu  peccati  permanserint,   ut  omni  excusatione  nudi,   et  male- 
dictioni  legis  subjecti  relinquantur. 
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97.  Q.  Quis  usus  legis  moralis  regenitis  specialis? 

B.  Quamvis  qtii  regenerantor  et  in  Christain  credtmt,  a  lege  morali, 
qnatenüfi  erat  foedns  operum,  liberentnr,  adeo  nt  inde  nee  jastificentar, 
nee  condemnentnr ;  nihilominus  praeter  ejus  generales  nsns  cum  universo 
humano  genere  üb  communes,  est  iis  porro  speciali  modo  utilisi  nempe  5 
ut  inde  intelligere  possint  quantum  Christo  debeant,  qui  eornm  loco 
eoromque  bono  eam  praestitit,  ejusque  maledictionem  subiit;  utque  adeo 
inde  ad  majorem  gratitudinem  provocentur,  eandemque  manifestandam 
majori  cura  semetipsos  legi  tanquam  obedientiae  suae  normae  confor- 
mando.  10 

98.  Q.  ühinam  summarie  comprehendüvr  lex  moraUs? 

H.  Lex  moralis  summarie  comprehenditur  in  decem  praeceptis  deca- 
logi,  quae  voce  Dei  in  monte  Sinai  tradita,  ab  eoque  inscripta  in  duabus 
tabulis  lapideis,    deecripta   vero   extant  Eocodi  30.  quatuor  quidem   man- 
data  prima  officium   nostrum  erga  Deum ;   reliqua   sex   officium   nostrum  15 
erga  homines  complectuntur. 

99.  Q.  Ut  Decalogtis  rede  inteüigaiur ;  qtiaenam  regtdae  sunt  ohser- 
vandae? 

"R,  TJt  Decalogus  recte  intelligatur,  isthaec  regulae  sunt  observandae. 

1)  Lex   est   perfecta,    unumquemque    obligans   ad   accuratam   totius  20 
hominis    cum  justitia  ejusdem  congruentiamy    ad  obedientiam  integram  et 
perpetuam,  adeo  quidem  ut  summam  exigat  oujusque  officii  perfectionem, 
gradum  vero  peccati  minimum  quemque  prohibeat. 

2)  Lex  est  spiritualis,    adeoque    non  minus   intellectom,  voluntatem, 
affectioneSy    ceterasque   omnes   animae   potentias   pertingit,    quam    Terba,  25 
opera,  gestusque  extemos. 

3)  Res  una  eademque,  respectu  alio  atque  alio,  in  pluribus  mandatis 
aut  praecipitur  aut  prohibetur. 

4)  Quemadmodum  ubi  officium  praecipitur,   peccatum  ei  contrarium 
prohibetur,  ubicunque  vero  prohibetur  peccatum  quodvis,  ibi  etiam  prae-  30 
cipitur   officium   eidem   contrarium:    ad  eundem  modum   ubi  promissum 
subjungitur,   includitur  ei  contraria   comminatio;    ubi   vero   interminatio 
subnectitur,  contrarium  ibi  promissum  subintelligitur. 

5)  Quod  Dens  prohibet  id  nullo  tempore   faciendum  est,  quod  vero 
praecipit  semper  quidem  tamquam  officium  nobis  incumbit ;  at  unumquod-  35 
que  officium  particulare  omni  tempore  praestare  non  tenemur. 

6)  Sub  uno  seu  peccato  sive  officio  ejusdem  generis  omnia  aut  pro- 
hibentur,  aut  praecipiuntur,  una  cum  omnibus  eorum  causis,  mediis,  oc- 
casionibus,  ut  etiam  quaecunque  eorum  vel  speciem  habent,  cum  omnibus 
eorundem  irritamentis.  40 

7)  Quicquid  nobis  ipsis  aut  prohibetar  aut  praecipitur,  illud  conari 
tenemur,  pro  eo  statu  in  quo  sumus  constituti,  ut  etiam  ab  aliis  pro 
illorum  statu  ac  officio  aut  declinetur  aut  praestetur. 

8)  Quicquid  aliis  praecipitur,  in  eo  pro  ratione  status  vocationisque 
nostrae  adjutores  iis  esse  debemus;   summe   autem   cavere   ne    cum  aliis  45 
in  iis  quae  ipsis  prohibentur  simus  paiücipes. 

100.  Q.  Qtioe  spedaMa  sunt  nobis  in  decem  praeceptis  consideranda  ? 
R.  Considerandae  nobis   sunt    in   decem   praeceptis   cum   praefatio, 

tum  mandati  cujusque  substantia;  tum  etiam  denique   rationes  illae  quae 
praeceptis  nonnullis  quo  magis  fiant  efficacia  subnectnntur.  50 

40 
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101.  Q.   Qtiaenam  est  praefaiio  mandatis  praemissa? 

B>.  Praefatia  mandatis  praemissa  in  hisce  verbis  continetur  [Ego 
8U/m  Dominus  Deus  tuus,  qui  ie  eduxi  e  terra  Aegypti,  e  domo  servitiUis] 
ubi  primatnm  snmn  Deus  manifestat,  ut  qoi  Jehova  nempe  sit,  aetemus, 
5  immutabilis,  ac  omnipotens  Dens,  qui  in  se  ipso  et  a  se  ipso  existens, 
verbis  operibusque  suis  omnibus  dat  existentiam;  seque  Deum  esse,  qoi 
foedus  iniit;  prout  olim  cum  Israele,  ita  cum  populo  suo  universo,  qui- 
que  sicut  illos  eduxit  ex  ipsorom  in  Aegypto  Servitute,  ita  nos  a  spiii- 
tuali  nostra  Servitute  liberat,  proindeque  teneri  nos  eum  solum  pro  Deo 
10  nostro  acceptare,  omniaque  ejus  mandata  observare. 

102.  Q.  Quaenam  summa  est   quutuor  mandatorum  quae    officium 
nostrum  erga  Deum  compleciuntur  ? 

B.  Summa  quatuor  mandatorum  quae  officium  nostrum  erga  Deum 
complectuntur  haec  est,   ut  Dominum   nempe  Deum  nostrum  toto  corde, 
15  tota  anima,  totis  viribus,  totaque  mente  nostra  diligamus. 

103.  Q.  Quodncmi  est  mandatum  primu/m  ? 

B.  Mandatum  primum  hoc  est  [Non  habebis  aiios  Deos  corum  me.] 

104.  Q.  Quaenmn  officia  imperantur  mandata  primo  ? 

B,.  Officia  quae  mandato  primo  imperantur  hujusmodi  sunt,  cognos- 
20  cere  et  agnoscere  Deum  esse  solum  verum  Deum,  Deumque  nostrum; 
eumque  ut  talem  colere  et  glorificare,  de  ipso  cogitando,  meditando, 
illum  recordando,  faciendo  plurimi,  bonorando,  adorando,  eligendo, 
diligendo,  desiderando,  timendo,  ei  credendo,  fidendo,  in  eoque  sperando, 
oblectando  nosmet,  exultando,  pro  eo  zelando,  eum  invocando,  laudem 
25  ei  omnem,  gratiasque  tribuendo,  obedientiam  omnem  totius  bominis  ac 
summissionem  exbibendo ;  studendo  ut  ei  in  omnibus  placeamus,  dolendo 
si  qua  re  illum  offenderimus,  eumque  ipso  bumiliter  ambulando. 

105.  Q.  Quaenam  sunt  peccaia  iUa,    quae  in  primo    hoc  mandato 
prohibentur  ? 

30  B.  Peccata  quae  in  primo  boc  mandato  probibentur  sunt,  Atbeismus, 

quo  quis  Deum  aut  esse  negat,  aut  carte  nullum  babet :  Idololatria,  quae 
babet  aut  colit  plures  Deos  uno,  aut  alium  quemvis  simul  cum  vero 
Deo,  aut  ejus  loco:  Eundem  pro  Deo  Deoque  nostro  vel  non  babere, 
vel  non  profiteri:    Gujusvis   ilU  debiti  in   boc  mandato   imperati  omissio 

35  vel  neglectus :  eum  igpiorare,  aut  oblivisci ;  conceptus  opinionesque  fedsi, 
indignae  ac  impiae  de  ipso  cogitationes,  audax  et  curiosa  in  illius  secreta 
inquisitio:  impietas  omnis,  odium  Dei,  amor  sui,  sui  Studium,  et  alia 
quaevis  animi  nostri,  voluntatis,  affectionumve  rebus  aUis  inordinata  ac 
immoderata  applicatio,  earumve   a  Deo  vel  totaUs  vel   partialis  avocatio, 

40  credulitas  vana,  infidelitas,  baeresis,  fides  erronea,  diffidentia,  desperatio, 
incorrigibilitas  ac  stupiditas  sub  judiciis  Dei,  durities  cordis,  superbia, 
praesumptio,  carnalis  securitas,  tentatio  Dei,  mediorum  non  licitorum 
usus,  in  Ileitis  fiducia,  oblectationes  et  gaudia  camalia,  zelus  corruptus, 
coecus,  ac  imprudens ;  tepeditas  et  languor  in  rebus  Dei,  a  Deo  abalienatio 

45  nostri,  ac  apostasia;  preces  aut  cultus  quivis  religiosus  exbibitus  sanctifi, 
Angelis,  aut  creaturis  aliis  quibuscunque,  pactiones  quaevis  cum  diabolo, 
eum  consulere,  iisque  quae  ab  illo  suggeruntur,  auscultare,  fidel  nostrae 
et  conscientiae  dominos  bomines  constituere,  Deum  ac  mandata  ejus  parvi 
aestimare,  et  contemnere;  spiritum  ejus  contristare  ac  impugnare,  dispen- 

50  sationes  ejus  moleste  ac  impatienter  ferre,  ejusdem  stulta  incusatio  ob  da 
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quae  nobis  infligit  mala,  landem  boni  cujusvis  quod  aut  sumus,  possumus, 
aat  possidemus,  fortunae,  idolis,  nobismetipsis,  aut  alii  cuicunque  crea- 
torae  impertire. 

106.  Q.  lila  verba  in  primo  mandato  [Coram  me]  quid  nos  praedpiie 
docent?  B 

B..  Yerba  isthaec  [Coram  me]  sive  coram  faoie  mea  in  primo  man- 
dato nos  docent  Deum  qui  yidet  omnia,  peccatum  alium  qnemvis  habendi 
Denm  com  imprimis  advertere,  tum  vero  eo  offendi  plnrimum ;  nempe  ut 
argumento  sit  quo  nos  a  peccato  isthoc  absterreamur,  peccatum  vero 
ipsum  ut  aggravetur  tanquam  impudentissima  provocatio,  ut  nos  denique  10 
quam  ei  ezbibemus  obedientiam,  eandem  praestare  tanquam  in  ipsius 
conspectu  excitemur. 

107.  Q.  Quodnam  est  secundum  praeceptum  ? 

B,.  Secundum  praeceptum  est  \Non  fades  tibi  imaginem  quamvis 
sculptilem,  aut  simüitvdinem  rei  cujusvis,  quae  .est  in  coelis  supeme,  atU  15 
inferius  in  terris,  aut  in  aquis  infra  terram;  non  incurvabis  te  iis,  nee 
eis  servies:  siquidem  ego  Dominus  Deus  tuus,  Deus  sum  Zelotypu^s,  idsi- 
tans  iniquitates  Patrum  in  filios  ad  tertia/m  usqus  qtuxrtamque  progemem 
osorum  mei,  exhibens  vero  miserieordiam  ad  miUenas  u^que  düigentium 
me,  ac  mandata  mea  ohserväntium,]  20 

108.  Q.  Quaenam  sunt  officia  quae  in  secundo  praecepto  imperantur? 
B.  Officia  quae   in  secundo  praecepto  imperantur   sunt  cultum  reli- 

giosum  ao  instituta  quae  Deus  in  yerbo  suo  instituit  recipere,  observare, 
pura  ac  integra  conseryare.  Cujusmodi  sunt  preces  et  gratiarnm  actio 
in  nomine  Christi;  verbi  lectio,  praedicatio  ac  auditio;  Sacramentorum  25 
administratio  et  receptio;  Ecclesiae  regimen  ac  disciplina;  ministrorum 
ordo  ao  stipendia;  jejunia  religiosa;  jurare  per  nomen  Dei;  eique  vota 
nuncnpare;  prout  etiam  cultus  omnis  falsi  improbatio,  detestatio,  ao  im- 
pugnatio;  ejusque  simul  et  monumentorum  omnium  idololatriae,  pro  ea 
quam  uniuscujusque  status  ac  vocatio  dederit  i&cultAte,  extirpatio.  30 

109.  Q.  Quaenam  peccata  in  secundo  mandato  prohiberUur? 

B.  Peccata  in  secundo  mandato  prohibita  sunt,  cultus  cujusris  reli- 
giosi  a  Deo   ipso   non  instituti  excogitatio  omnis,   per  consilia  promotio, 
injunctio,  exercitium,  ac  approbatio  qualiscunque ;  religionis  falsae  toleratio ; 
fictio  cujuslibet   quod  Deum  repraesentet ,   aut   tres  persona«,   vel  eanun  35 
quamlibet,  seu  interne  id  in  animo  et  mente  nostra  fiat,  sive  externe  per 
modum   imaginis  cujusris  aut  similitudinis  creaturae  cujusounque;    omnis 
ejusdem  cultus,  aut  in  eo  vel  per  iUud  Dei;    ctgusvis   quod  ficta  numina 
repraesentet  fabricatio,    omnisque   eomm   cultus,    omniaque   quae  ad   ea 
spectant   of&cia   commenta   quaeque   superstitiosa ,    cultum  Divinum   cor-  40 
rumpentia,  eidem  addentia  vel  detrahentia,    seu  a  nobismet  ipsis  inventa 
ac  suscepta  fuerint,  sive  traditione  ab  aUis  recepta,  nomine  licet  ac  titulo 
antiquitatis,  consuetudinis,  devotionis,  bonae  intentionis  aut  alio  praetextn 
quoviscunque ;  simonia;    sacrilegium;    omnis  denique  cultus  ac  ofEciorum 
divinorum  quae  Deus  instituit,  neglectus,   contemptus,  impeditio,  aut  im-  45 
pugnatio. 

110.  Q.  Quaenam  sunt  rationes  annexae  secundo  mandcUo,   quibus 
nos  ad  ejus  observationem  magis  ivipellamur? 

B.  Bationes  annexae  secundo  mandato,  quibus  ad  ejus  observationem 
magis  impellamur,   hisce  verbis   comprehensae    [Siquidem  ego  Dominus  50 

40* 
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Deus  iuuSy  Deus  sum  2jelotypu8,  visitans  iniquitaies  Patrum  in  filios  ad 
ieriiam  usqtie  qucartamque  progeniem  osorum  mei,  exhibens  vero  miseri- 
cordiam  ad  miüenas  usque  diligentium  me,  ac  mandata  mea  ohsenxmtium] 
Bcmt  (praeter  Dei  snpremnm  in  nos  Dominium  ac  jns  nostri  pecoliare) 
5  fervenB  ejoB  pro  culta  sno  Zelus,  vindex  adversns  cnltom  quemvis  falsam 
indignatio,  tanqoam  spiritnale  qnoddam  adnlterium;  tarn  etiam  qnod 
hnjosce  mandati  yiolatores  habeat  Dens  pro  ipsins  osoribus,  in  eosque  se 
per  yarias  progenies  animadversuram  interminetor ,  ejus  autem  obser- 
Tatores   habeat  pro   amicis   snis   ac  mandatis   ipsins  obtemperantibns,  ac 

10  misericordiam  iis  per  mnltas  generationes  polHceatnr. 
111.  Q.  Quodnam  est  mandcUtifn  tertium? 

B.  Mandatnm  tertiom  est  [Nomen  Domini  Dei  iui  inaniter  non 
tisurpabis;  non  enim  eum  pro  insonte  habebii  Dominus  qui  nomen  ejus 
inaniter  adhibueri{\. 

16  112.  Q.  Quid  autem  exigitur  in  mandato  tertio? 

B.  Tertinm  mandatnm  a  nobis  exigit  ut  Dei  nomen,  titnli,  attribnia, 
institatai  ut  verbum,  sacramenta,  preces,  juramenta,  vota,  sortes,  ut  opera 
ipsins,  et  quicquid  demum  sit  quo  se  notum  facit,  sancte  ao  reverenter, 
in  cogitatione,  meditatione,  verbo,  scriptione,  adhibeantur,  et  quidem  per 

SO  professionem  sanctam,  et  conversationem  idoneam,  ad  Dei  gloriam,  ac 
bonum  tam  nostmm,  quam  aliorum. 

113.  Q.  Quaenam  peccata  sunt  prohibüa  in  tertio  mandato? 

!R.  Peccata  in  tertio  mandato  probibita  sunt,  neglectus  utendi  Di- 
Yino  nomine  eo  quo   requiritur  modo,   atque   abusus  ejusdem   ignorante, 

25  vana,  minus  reverente,  profana,  superstitiosa ,  ac  impia  mentione,  aut 
alio  usu  titulomm  ejus,  attributorum,  institutorum,  operumve;  blasphe- 
mia;  perjurio;  Impiae  execrationes,  impia  juramenta,  vota,  ac  sortilegia, 
quaeviscunque  juramentonim  nostrorum,  votorumque  quae  licita  sunt 
violatio,    quae  de  rebus  non  licitis  observatio,   adversus   Dei  decreta,    et 

30  providentiam  obmurmuratio ,  aut  expostulatio ;  eadem  curiose  limari,  et 
perverse  appUcare ;  verbum  Dei  aut  partem  ejus  aliquam  perperam  inter- 
pretari,  male  applicare,  aut  quovis  modo  pervertere,  ad  jocos  profanos, 
ad  quaestiones  curiosas  ac  inutiles,  ad  altercationes  vanas,  aut  fsdsae 
Doctrinae    defensionem.      Yerbi   Dei  abusus,   vel   creaturarum,   aut  rei 

36  cujusvis  sub  nomine  Dei  comprebensae,  ad  incantamenta,  aut  nefarias  seu 
libidines  sive  actiones;  malevolentia,  contemptu,  contumelia,  aut  quoyis 
modo  impugnare  veritatem,  gratiam,  yiasqne  Dei;  religionis  professio 
hypocritica,  aut  in  alium  quam  par  est  finem,  eam  pro  dedecore  habere, 
eive   esse   dedecori,   absque  solatio,   imprudenter,    infructuose,    ac    cum 

40  ofiPensione  ambulando,  vel  apostasia  ab  eadem. 

114.  Q.  Quaena/m  sunt  rationes  annexae  tertio  mandato? 

B.  Bationes  tertio  mandato  in  hisce  verbis  annexae  [Domini  Dei 
tut]  illisque  [non  enim  eum  pro  insonte  habebit  Dominus  qui  nomen  ejus 
inaniter  adhtbuerit]  sunt,  quoniam  is  Dominus  est,  nosterque  Deus; 
46  proindeque  nomen  ejus  profanare,  eove  quovis  modo  abuti  non  debemus, 
praesertim  quoniam  tantum  abest  ut  ille  hujus  mandati  transgressores 
absolvat  eisque  parcat,  ut  justum  eins  Judicium  minime  eos  effngere 
passurus  sit,  hominum  censuras  ac  supplicia  multi  licet  eomm  subterfugiant. 

115.  Q.  Quodnam  est  mandatum  quartum  ? 

50  IL  Mandatnm   quartum   est    [Memineris  diem  sabbati  vi  sanctifices 
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eum:  sex  diebus  operaberis,  ei  facies  omne  aptis  iuum,  septimus  vero 
dies  sabbatum  Domini  Dei  iui,  opus  in  eo  nuüum  facies  tu,  neque  fUius 
tutis,  neque  filia  tua,  nee  servus  tuus,  nee  andüa  tua,  neque  jum&nium 
tuum,  nee  hospes  tuu^  quicunque  intra  portas  tuas  commoratur:  Nam  sex 
diebus  jperfeeii  Dominus  coelum,  tararnque,  mare,  et  quiequid  in  Ulis  con"  5 
tinetur,  s&ptimo  vero  die  requievit,  quamobrem  benedixü  Dominum  diei 
sabbati,  eumque  sandificavit. 

116.  Q.  Quid  exigitur  in  quarto  mandato? 

B.  Quartum  mandatum  ab  oinnibos  exigit  sanctificatlonem  slye  sanctam 
Deo  observationem  temporis  illius  definiti  qaod  ipse  in  verbo  suo  desig*  10 
navity  nominatim  e  septenis  diebus  unum  integrum,  qui  a  mondi  pri- 
mordiis  osque  ad  resarrectionem  Christi  dies  erat  septimus;  ezLude 
autem  dies  septimanae  primus  ad  finem  usque  mundi  observandus.  Qui 
Christianum  sabbatum  est,  ac  in  N.  T.  dicitur  Dies  Dominicas. 

117.  Q.  Quomodo  sandificandum  est  sabbatum,  sive  dies  Dominicus?  15 
B>.  Sanctificandum   est   sabbatum    sive   dies   Dominicus    sancta  per 

totum  diem  quiete,  non  tantum  ab  ejusmodi  operibus  quae  quovis  tempore 
sunt  illioita;  verum  etiam  ab  ejusmodi  negotiis  mundanis  ac  recreationibus 
quae  aliis  diebus  sunt  licita;  quinetiam  hoc  habende  in  delicüs,  totum 
illud  tempus  (nisi  quod  ad  opera  neoessitatis  ao  misericordiae  requiritur)  20 
in  exercitiis  divini  cultus  publicis  privatisque  insumendo;  quem  in  finem 
corda  nobis  sunt  praeparanda,  ac  ea  Providentia,  diligentia  et  modera- 
tione  disponenda  sunt,  ac  tempestive  conficienda  mundana  negotia,  ut 
magis  expediti  simus  ac  idonei  illius  diei  officiis  praestandis. 

118.  Q.  (jur  ad  patres  familiarum,  reliquosque  superiores  praecipue  25 
dirigitur  mandatum,  de  observando  sabbato  ? 

!R.  Mandatum  de  sabbato  observando  praecipue  dirigitur  ad  Patres- 
familiarum   reliquosque  superiores,    eo  quod  non  solum  ipsi  teneantur  id 
öbservare,  verum  etiam  curare  ut  ab  illis  omnibus  qui  subduntur  ipsorum 
regimini    similiter  observetur,   et  quoniam  proclives  sunt  eos  quibus  im*  30 
perant  suis  negotiis  impedire  quo  minus  id  faciant. 

119.  Q.  Quaenam  sunt  pecoata  prohibita  in  quarto  mandato? 

B..  Peccata  prohibita  in  quarto  mandato   sunt  officiorum  quae   inibi 
eziguntur  omissio  quaelibet,  omnisque  eorum  osoitans,   negligens,  et  inu- 
tilis  praestatio,  eorumque  taedium;  omnis  ülius  diei  profanatio,  seu  otio,  35 
sive  agendo  quod  in  se  malum  est,   sive  operibus,    dictis,    cogitationibus 
circa  res  mundanas  ac  recreationes  non  necessarüs. 

120.  Q.  Quaenam  surU  rationes  subjunctae  quarto  mandato^  quibus 
ad  ejusdem  observationem  vehementius  urgeamur? 

!B.  Bationes  annexae  quarto  mandato,  quibus  ad  ejusdem  obser-  40 
vationem  vehementius  urgeamur^  desumptae  sunt  ab  illius  aequitate,  sex 
dies  e  septum  nobis  et  rebus  nostris  permittente  Deo,  sibi  vero  ipsi 
unicum  reservante,  in  bis  verbis  [Sex  diebus  operaberis  et  facies  omne 
opus  tuum]  a  Dei  peculians  sibi  in  eo  die  proprietatis  vendioatione 
[Dies  septimus  sabbatum  est  Domini  Dei  tu%\  ab  exemplo  Dei,  qui  [Sex  45 
Diebus  perficit  coelum,  terramque,  mare  et  qtiicquid  in  illis  continetur, 
septima  vero  die  requievit]  atque  a  benedictione  quam  diei  illi  impertivit 
Dens,  non  solum  illum  consecrando  ut  dies  foret  ipsius  cultui  peculiaris, 
verum  ordinando  ut  medium  foret  benedicendi  nobis  eundem  sanctifican* 
tibufi  [quamobrem  benediadt  Dominus  diei  sabbati,  eumque  sancHfioavü],      60 
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121.  Q.  Quareponitur  inprincipio  mandati  quarti  vox  [Memineris]  ? 
R.  Yox   [Memineris]   ponitor   in   principio   mandati   quaiü,    partim 

pröpter  sommum  ex  illiujB  recordatione  beneficium,  quandoquidem  ezinde 
plnrimum  adjuvamur  in  praeparatione  nostra  ad  ipsum  observandam, 
5  atque  ex  ejns  observatione  ad  reliqua  mandata  omnia  melius  observanda, 
flimol  et  grata  memoria  srnnma  illa  beneficia  creationis  ac  redemptionis 
conservanda,  quae  totam  religionem  compendio  quasi  complectuninr ; 
partim  etiam  quoniam  proni  sumus  in  iUius  oblivionem,  eo  quod  cum 
minus  boc   a  nobis   exigat   naturale   lumen;    tum    libertatem   naturalem 

10  minuat  in  rebus  alias  non  illicitis ;  quodque  semel  tantum  septenis  diebos 
recurrati  multaque  negotia  mundana  interveniant  quae  mentes  nostras 
nimium  saepe  abstrahunt  quo  minus  vel  de  nostri  ad  illum  praeparatione, 
yel  de  celebratione  ejusdem  cogitemus;  Denique  quod  Satanas  ejusque 
administri  bujusce  diei  gloriam,  ac  vel  etiam  memoriam  delere  plurimum 

15  annitantur,   nempe  quo   irreligionem  omnem,   ac   impietatem   introducant. 

122.  Q.  Quaenam  est  summa  sex  mandatorum  quae  officium  nostruni 
erga  homines  eomplectuntur  ? 

R.  Sex  mandatorum   quae   officium  nostrum   erga  bomines  eomplec- 
tuntur baec   summa  est,   nempe    ut  proxbnum   nostrum    perinde    atque 
20  nosmetipsos  diligamus ;  idemque  aliis  faciamus,  quod  nobis  ab  eis  factum 
yellemus. 

123.  Q.  Quodnam  est  mandodum  quintum? 

B.  Quintum  mandatum  est   [Honora  Patrem  tuum  et  Mairem  tuam, 
vi  prolongentur  dies  tui  in  terra  illa  qvwn  tibi  largitur  Dominus  Deus 
25  tuus], 

124.  Q.  Quinam  Patris  ac  Matris  nomine  in  quinio  mandaio  signi' 
ficantur  ? 

R.  Patris   ac   Matris  nomine   in  quinto    mandato   significantur   non 

solum  Parentes  naturales,  verum  etiam  superiores  omnes,  seu  aetate,  sive 

30  donisy  tum  vero  imprimis   Uli  qui  nobis  munere   vel  autboritate  ex  ordi- 

natione    Divina    praesunt,    sive    in    familia,    sive    in    Ecclesia,    sive    in 

republica. 

125.  Q.  Quamobrem  vero  superiores  Pater  ac  Mater  nuncupantur? 
B.  Superiores  Pater   ac   Mater  nuncupantur,  cum  ut  intelligant  illi 

35  debere  se  in  omnibus  erga  inferiores  suos  officiis  parentnm  naturalinm 
amorem  ac  indulgentiam  imitari,  babita  tamen  relationis  ratione :  tum  ut 
inferiores  inde  ad  of&cia  sua  majore  cum  promptitudine  et  alacritate 
snperioribus  suis  tanquam  parentibus  praestanda  inducantnr. 

126.  Q.  Quis  est  numdati  quinti  generalis  scopus? 

40  H.  Mandati  quinti  scopus  generalis  est  illorum  officiorum  praestatio 

ad  quae  pro  variis  relationibus  nostris  tenemur  mutuo,  quatenus  inferiores 
sumus,  superiores,  aut  aequales. 

127.  Q.  Quis  superioribus  ab  inferioribus  debetur  honoa? 

R.  HonoB  qui  superioribus  debetur  ab  inferioribus  est,  debita  im- 
45  primis  corde,  verbis,  gestuque,  reverentia,  deinde  pro  üb  preces  et  gra- 
tiarum  actio,  virtutum  et  gratiarum  quae  in  eis  conspiciuntur  imitatio, 
ut  etiam  prompta  in  rebus  licitis  eorum  mandatis  et  consilüs  obedientia; 
et  correctionibus  submissio  debita:  quin  et  eorum  cum  personarum  tum 
autboritatis  defensio,  sustentatio  ac  propugnatio ,  et  erga  utrasque  fideli- 
50  tas ;   pro  cujusque  ordine   et   Status  in  quo  fuerit   conditione ;    eorumque 
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infirmitatam   toleratio   atque   in   charitate   dissimulatio ;    adeo    quidem   ut 
cum  eis  tum  eomm  regimini  honori  esse  possint. 

128.  Q.  Qiuienam  swni  inferiorum  in  superiores  suos  peccata? 

R.  Peccata  inferiorum   in  superiores  suos  sunt,  o£&ciorum  üb  debi- 
torum  neglectus  quilibet ;  invidia,  contemptus,  et  rebellio  adversus  ipsorum    5 
seu  personas   sive  munera,   in  licitis  eorum  consilüs,  mandatis  et  correc- 
tionibus;    eorum   execratioi   deriBio,    atque  ejusmodi  omnis  scandali  plena 
conyersatio,  quae  ipsis  eorumque  regimini  probro  sit  ac  dedecori. 

129.  Q.  Quid  vero  superiores  inferioribus  praesiare  ienentur  ? 

'R,  A  superioribuB  exigitur  ut,  pro  illa  quam  a  Deo  acceperunt  10 
potestate,  et  relatiore  in  qua  sunt  constituti,  inferiores  suos  diligant,  pro 
ÜB  orent,  eisque  benidicant;  ut  eos  instruant,  consilio  dirigant  ac  admone- 
ant,  bene  quidem  merentes  ut  favore  complectantur,  laudent,  ac  remune- 
rentnr;  mide  vero  agentes  ut  rejiciant,  reprehendant,  castigentque ;  ut 
protegant  eos,  omniaque  üs  procurent  quaecunque  sunt  animae  aut  cor-  15 
pöri  necessaria,  utque  graviter,  prudenter,  sancte  et  exemplariter  se 
gerendo  Deo  gloriam,  sibimet  ipsis  honorem  concilient,  adeoque  eam 
qua  Dens  illos  induit  authoritatem  tueantur. 

130.  Q.  Qucmiam  sunt  peccata  superiorum? 

R.  Superiorum  peccata  (praeter  neglectum  eorum  quae  ab  illis  exi-  20 
guntur  officiorum)  sunt,  seipsos  h.  e.  suam  ipsorum  gloriam,  otium,  lucrum 
aut  Yoluptatem  inordinate  appetere;  jubere  quae  sunt  illicita,  aut  quae 
ab  inferioribus  praestari  nequeunt,  eis  ut  male  agant  consulere,  vel  male 
agentibus  animos  facere,  ac  favere ;  debortari  ac  deterrere  a  bene  agendo, 
bene  autem  agentes  male  tractare;  eos  indebite  castigare,  injuriae,  25 
tentationi  ac  periculo  negligenter  eos  aut  exponere  aut  permittere;  pro- 
Yocare  ad  iram;  aut  quocunque  modo  semet  ipsos  dehonestare,  autori- 
tatemque  suam  imminuere,  injuste,  imprudenter,  acerbe  vel  remisse  se 
gerendo. 

131.  Q.  Quaena/m  sunt  aequaliu/m  offida?  30 
B.  Officia  aequalium  sunt  dignitatis  ac  valoris  sui  invicem  rationem 

habere ;    honorem  tribuendo  alterum  alteri  antecellere ;    de  alterius  donis 
aut  profectu  tanquam  de  proprüs  gaudere  mutuo. 

132.  Q.  Quaenam  sunt  aequalium  peccata? 

B.  Aequalium   peccata   sunt   (praeter  neglectum   eorum   quae  ab  üs  35 
exiguntur  of&ciorum)  alterius  inyicem  dignitatem  parvi  facere,    donis  in- 
Yidere,  de  auctis  honoribus,  aut  prosperitate  dolore  affici,  superioritatem 
in  se  invicem  usurpare. 

133.  Q.  Quaenam  est  ratio  quinto  mandato  annexa,  qua  magis  nos  ad 
e^us  observationem  urgeamur?  40 

B.  Ratio  annexa  quinto  mandato  in  hisce  yerbis  [Ut  prolongentur 
dies  tui  in  terra  iUa  quam  tibi  largitur  Dominus  Deus  tuu^']  est,  qua 
longaevitas  ac  prosperitas  diserte  promittitnr  omnibus  hoc  mandatum 
observantibus,   quatenus  nempe  Dei  gloriae,    eorumque   bono   conducant. 

134.  Q.  Quodnam  est  mandatu/m  sextum?  45 
B.  Mandatum  sextum  est  [Non  ocddes]. 

136.  Q.  Quae  autem  sunt  offida  in  sexto  mandaio  imperata? 

S..  Officia  in  sexto  mandato  imperata  sunt,  studia  quaeque  sedula, 
licitique  conatus  vitam  nostram  aliorumque  conservandi;  omnibus  cum 
cogitationibus    tum    destmationibus    öbsistendo,     passiones     subjugando;  50 
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occasioneSy  tentationes ,  actionesque  omnes  declinandoi  quaecunque  eo 
tendunt  ut  vita  sua  qnispiam  injaste  privetxir ;  prout  etiam  josta  ejosdem 
adversuB  viin  defensione,  patiente  manos  Divinae  perpessione ,  animi 
tranqaillitate,  cordis  alacritatei  cibi,  potos,  medioinae,  Bonmi,  laboris,  ac 
5  recreationem  üsu  sobrio;  cogitationibas  benignisi  dileotione,  misericordia, 
mansuetadine,  lenitate,  benignitate,  dictis  ac  moribns  placidLs,  mitibiiB 
comibusque,  longanimitate,  facilitate  redeondi  in  gratiam,  mjoriaram 
patiente  tolerantia  et  condonationoi  boni  pro  malo  retributione,  afflictonun 
levatione,  et  sublevatione,  toitione  ac  defensione  innocentom. 

10  136.  Q.  Quaenam.  sunt  peccata  in  sexto  mandato  vetita? 

R.  Peccata  vetita  in  sexto  mandato  sont,  quaelibet  vitae  ademptio 
Ben  nostrae,  sive  alienae,  extra  tarnen  rationem  jnstitiae  publicae,  belli 
legitimi,  ac  defensionis  necessariae;  licitorum  ac  necessariorum  vitae 
mediomm   neglectoB   ant  Bubdnctio,   ira  mala,    odium,   invidia,  yindictae 

15  cupiditasy  omnes  passionum  excessus,  cnrae  anciae,  cibi,  potos,  laboris, 
recreationum  usus  immoderatus;  dicta  provocantia,  oppressio,  litigatio, 
percussio,  vulneratio,  ac  quicquid  deniqne  conferre  quoqno  modo  posait 
ad  Yitam  cnjuspiam  destmendam. 

137.  Q.  Quodnam  est  mandatum  septimum? 
20          B.  Mandatom  septimnm  est  [Non  moechaberis']. 

138.  Q.  Quaenam  vero  sunt  officia  in   septitno    mandato   imperata? 
B.  Officia  septimo  mandato  imperata  sunt  corporis,  mentis,  affectumn, 

yerborom,  gestamnqne,  castitas;  ejusqae  in  nobis  ipsia  ac  in  aliis  con- 
servatio,  oculomm  sensnnmqne  omninm  vigil  custodia,  temperantia,  inter 
26  castos  versari,  in  vestitu  modestia,  conjugium  continentiae  donum  non 
habentinm,  conjugaiis  amor,  ac  cohabitatio ;  in  vocationibus  labor  diligens ; 
occasionum  omninm  impuritatis  fuga,  ac  tentationom  eo  tendentiom 
resistentia. 

139.  Q.  Quae  sunt  peccata  prohibita  in  mandato  septimo  ? 

30  H.  Peccata  in   mandato  septimo   prohibita  sant,  cum  neglectus  oM- 

ciorum  quae  exigontor,  tum  etiam  adulteriom,  fornicatio,  raptos,  incestas, 
sodomia,  ac  libidines  omnes  non  naturales:  impurae  quaeque  imagina- 
tiones,  cogitationes,  intentiones,  affectionesqne,  corrupta  omnia  turpiaqae 
colloquia,   eisve  auscultatio,    oculorum  lascivia,    gestus  impndens  levisqae, 

36  vestitus  immodestusy  conjugiorom  licitorum  prohibitio,  ülidtorum  dispen- 
satioy  prostibulorum  approbatio,  toleratio,  exercitium,  eorundemque  fre- 
quentatio;  vota  coelibatns  illaqueantia,  matrimonii  dilatio  indebita, 
polygamia,  qua  plures  habet,  aut  vir  uxores,  aut  foemina  maritos  eodem 
tempore,  injustum  divortium,   aut  desertio  injusta,    otium,   gula,   ebrietas, 

40  consortii  impudici  usus,  ut  et  lascivarum  cantionum,  librorum,  picturarom, 
saltationum,  ludorum  scenicorum,  omnium  denique  quae  impudicitiae 
motus  excitare  in  nobis  aliisve  possint,  omnesque  impudicitiae  actus. 

140.  Q.  Qu/odnam  est  mundatwm  octavum? 
!R.  Mandatum  octavum  est  [Non  fur(xberis\, 

46  141.  Q.  Quaenam  sunt  officia  octavo  mandato  imperata? 

B.  Officia  octavo  praecepto  imperata  sunt,  veritas,  fidelitas,  justitia- 
que  in  contractibus  ac  hominum  inter  se  commerciis,  suum  cuique  tri- 
buere,  restitutio  bonorum,  si  quae  injuste  ab  iis  ad  quos  jure  spectant 
detineantur;  largitio  ac  mutuatio  gratuita,    prout  res  nostrae  tulerint,    ac 

60  necessitates  alioram   flagitaverint ;     judiciorum   nostrorum   voluntatum    et 
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afifectionum  circa  res  mundanas  moderatio,  providens  cura  studiomque  ea 
quae  natnrae  nostrae  sustentandae  necessaria  Bont  ac  convenienda,  con- 
ditionique  nostrae  congruentia  acquirendi,  conservandii  adbibendi,  ac 
ordiuandi;  vitae  genas  licitum,  in  eoque  diligentia;  frugaütas;  actionnm 
forensium,  ac  fidejussionum ,  nisi  si  forte  necessariae  faerint,  evitatio,  6 
aliammqne  ejus  geneiis  obligationom,  una  cum  conatu  res  et  bona  externa 
non  minus  aliomm  quam  nostra,  justis  quibusque  licitisque  mediis,  cum 
procurandi,  tum  oonservandi  ac  promoviendi. 

142.  Q.  Quae  sunt  peccata  vetita  in  octavo  praecepto  ? 

H.  Fecoata  octavo  praecepto  vetita  (praeter  officiorum  quae  inibi  10 
exiguntur  neglectum)  sunt  furtum,  latrocinium,  plagium ;  rei  cujuslibet  vi 
aut  dolö  malo  ablatae  receptio ;  fraudem  exercere,  ponderibus  ac  mensuris 
injustis  utiy  terminos  dimovere  in  contractibus  hominum  inter  se,  aut  in 
rebus  fidei  commissis  iigustitia  et  fraudulentia,  öppressio,  expilatio,  foe- 
neratio,  corrupta  munerum  acceptatio,  actiones  forenses  excruciantes,  15 
agrorum  diremptiones  ac  villarum  depopulationes  injustae,  Timiopolas 
agere,  unde  rerum  precium  augeatur,  instituta  vitae  illicita,  omnes  aliae 
rationes  injustae  ac  nefariae  quibus  a  proximo  nostro  quod  ei  jure 
debetur  aut  auferimus,  aut  detinemus,  aut  nosmet  ipsos  locupletamns ; 
avaritia,  inordinata  bonorum  extemorum  aestimatio,  aut  affectatio,  diffi-  20 
dentes  ac  distrabentes  curae,  studiaque  in  eis  acquirendis,  conservandis, 
utendisque;  aliomm  rebus  prosperis  invidere;  prout  etiam  ignavia,  pro- 
digalitaSy  lusus  vastantes;  reliquaeque  omnes  viae  damnum  rei  nostrae 
familiari  indebite  inferendi,  uti  et  debito  usu,  ac  solatio  ex  rebuB  nobis 
a  Deo  donatis  percipiendo  nostrimet  defraudatio.  26 

143.  Q.  Quodnam  est  mandatum  nonum? 

R.  Mandatum  nonum  est  [Non  eris  adversus  jrroximum  iuum  testis 
mendctx], 

144.  Q.  Qu€ie  sunt  officia  nono  mandcUo  imperata? 

"R,  Officia  nono   mandato  imperata   sunt,   veritatem   inter  bömines,  30 
bonumque  nomen  et  existimationem  proximi  aeque  ac  nostrum  conservare, 
ac  promovere;   veritatem  publice   agnoscere  ac  defendere,  eam  ex  animo, 
fiincere,   libere,   plane,   pleneque   proloqui   eamque   solam,    cum  in  rebus 
forensibuB   ac  juridicis,   tum   in  alÜB  rebus  quibuscnnque ;   bene  de  pro- 
ximifl  nostris  prae  charitate  existimare,    eorumque   bonum  nomen  amare,  35 
cupere,  deque  eo  gaudere ;  de  ipsorum  infirmitatibus  dolore  affici,  easque 
cooperire ;  dona  et  gratias  eorum  lubenter  agnoscere ;  eorum  innocentiam 
propugnare,   bonam   de  üb   famam  prompte  excipere,   obloquutiones  vero 
non  nisi  invite  admittere ;  delatores,  adulatores,  ac  detrectatores  rejicere ; 
nominis   nostri   amorem   curamque  gerere,    illudque  ubi  opus  est,  defen-  40 
dere ;  promissiones  licitas  praestare ;  quaecunque  denique  vera  sunt,  quae- 
cunque  honesta,  quaecunque  amabilia,  quaecunque  boni  nominis,   eis  stu- 
dere^  ea  facere. 

145.  Q.  Quaenam  sunt  peccata  nono  praecepto  prohibita? 

It.  Peccata  nono  praecepto  prohibita  sunt,  veritatem  aut  nomen  seu  45 
proximorum  sive  nostrum  quöcunque  modo  violare,  tum  vero  praecipue 
in  judicÜB  publicis  testimonium  falsum  praebere,  testes  falsos  subomare, 
scienter  ac  prudenter  malam  causam  aut  praesentia  aut  patrocinio  defen- 
dere,  veritatem  impudenter  ac  vultuose  opprimere,  sententiam  injustam 
ferre,  quod  malum  est  bonum,   quod  vero  bonum  est  malum  dicere,    im-  50 
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probos  secundum  opera  jastorum  remnnerarei  justos  autem  secandnm 
opera  improbomm ;  testamenta  yel  tabolas  sabjicere  aut  comminiaci,  veri- 
tatem  supprimere,  indebite  in  causa  justa  reticere^  prout  etiam  silerei 
quandocunque  iniquitatem  aut  ipsi  reprehendere ,  aut  ad  alios  deferre 
5  debemus;  veritatem  dicere,  intempestive,  malitiose  in  malum  finem,  ean- 
dem  in  falsam  sententiam  pervertere,  aut  dubie  ac  aequivoce  proferre  ad 
yeritatis  justitiaeve  incommodum  ac  detrimentum ;  falsiloquium ;  menda- 
cium;  obtrectatio;  absentum  insimulatio,  detrectatio;  rumigeratio ;  suBurrus; 
subsannatiOy    convitium,    censura  temeraria,   tetrica,    iniqua,   intentionum, 

10  verborum  actionumque  mala  interpretatio,  adulatio,  ostentatio  vana,  nimis 
borrifice  aut  viliter  de  nobismet  ipsis  aliisve  aut  loqui  aut  sentire,  dono- 
rum  gratiarumque  Dei  abnegatio,  levioris  culpae  aggravatio;  peccatomm 
occultatioy  excusatio  vel  extenuatio,  cum  ad  ea  libere  confitendum  in- 
yitamur;   infirmitatum  proditio  non  necessaria;    falsos   rumores  spargrere; 

15  oblocutiones  avide  accipere,  iisque  favere;  aures  adversus  defensionem 
justam  obturare ,  suspicio  mala ;  meiitae  cujusquam  laudi  invidere  Tel 
indolere;  eamque  imminuendi  conatus  ac  desiderium;  e  cujusvis  dedecore 
ac  infamia  laetitiam  capere;  contemptus  fastidiosus;  admiratio  stulta; 
promissionum  licitarum  violatio,   neglectus  earum  rerum  quae  sunt  bonae 

20  ftunae,  earum  autem  quae  malam  famam  conciliant,  cum  a  nobis  ipsis 
perpetratio  vel  non-declinatio,  tum  in  aliis^  quoad  ejus  fieri  potest,  non- 
impeditio. 

146.  Q.  Quodnam  est  mandatum  decimum? 

R.  Mandatum   decimum   est   [Non  concupisces  proximi  tui  domum, 

26  non   concupisces  proximi  tui  uxorem,   non  servwn,   non  anciüam,   non 

hovem,  non  asinum,  neqtie  cdivd  denique  quicqiuzm  quod  est  proximi  tut]. 

147.  Q.  Qiiaenam  sunt  offida  q%iae  decimo  praecepto  exiguntur? 

B.  Officia  quae  decimo  praecepto  exiguntur  sunt,  acquiescentia  soiti 
nostrae  adeo  perfecta,  totiusque  animae  nostrae  adeo  benevola  in  proximum 
30  dispositio,    ut   omnes  intemi  nostri  motus  ac  affectus    eum  spectantes  ad 
bonum  ipsius  tendant,  idemque  promoveant  Universum. 

148.  Q.  Quae  vero  sunt  peccata  decimo  mandato  prohUnta  ? 

B.  Peccata  decimo  mandato  probibita  sunt,  rerum  nostrarum  displi- 
centia,  invidia,  dolorque  de  bono  proximi,  una  cum  motibus  affectibusque 
35  circa  res  ejus  indebitis  quibuscunque. 

149.  Q.  Quisquamne  potest  mandaia  Dei  perfecte  observare? 

R.  Nemo  potis  est  vel  e  seipso,  vel  ex  gratis  quavis  in  hac  vita 
recepta  mandata  Dei  perfecte  implere,  verum  ea  quotidie  violat  cum 
cogitationibus,  tum  dictis,  factisque. 

40  150.  Q.  An  vero  sunt  omnes  legis  IXvinae  transgressiones  stia  fiaiura 

atque  in  conspectu  Dei  ex  aequo  graves? 

B.  Omnes  leges  Divinae  transgressiones  non  sunt   ex  aequo  graves; 
verum    peccata    quaedam    aliis,    tarn   sua    natura,    quam    propter    varias 
eorundem  aggravationes,  sunt  in  conspectu  Dei  graviora. 
45  151.  Q.  Quaenam  sunt  aggravitiones  illae  quibus  peccata  alia  aiiis  red- 

duntur  graviora? 

'R.  Peccatis  aggravationes  accedunt 

A  personis  delinquentibus,  nempe  si  illis  aetas  provectior  sit,  si 
plus   babeant   experientiae,   aut  gratiae,   quoque   magis   professione    reli- 
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gionisy    donis,    dignitate,    ac   mnnere    sunt   praestantes,    si   sint    aliorom  • 
duoes,  qaonimqne  ezemplum  plures  possit  ad  imitationem  invitare. 

A  personis  laesis,  si  immediate  adversus  Deamy  ejus  attribnta,  col- 
tnmqne;  adversus  Christum^  «jusque  gratiam;  Spiritom  Sanctnm,  ejns 
teBÜmoninni,  ac  operationes ;  adversus  superiores^  viros  eminentes,  eosque  5 
quibujB  aut  relatione  aliqua  speciali  conjuncti  sumus  aut  officio  devincti; 
adversus  sanctorum  quemlibet,  speciatim  infirmos  fratres;  ipsorum  aut 
aliorum  quorumvis  animas;  commune  bonum  seu  omnium  sive  multorum. 

A  peccati  natura  et  qualitate,  si  contra  expressa  legis  verba  sit;  aut 
plura  mandata  violet,  peccata  plura  in  se  contineat;  si  non  solum  in  10 
corde  conceptum,  verum  etiam  dictis  aut  factis  expressum  sit;  si  alüs 
sit  offendiculoy  si  reparationem  nuUam  admittat ;  si  adversus  media  salutis, 
beneficiai  judicia  Dei,  naturae  lumen,  conscientiae  convictionem,  admoni- 
tionem  publicam  privatamve,  censuras  Ecclesiasticas,  punitiones  civiles, 
nostras  ipsorum  preces,  proposita,  promissa,  vota,  foedera,  obligationes  15 
Deo  facta  aut  hominibus;  si  deliberate  fiat,  praefracto  animo,  insolenter, 
impudenter,  ostentanter,  malitiose,  frequenter,  refractarie,  cum  delectatione, 
dintumitatCi  aut  recidivatione  post  resipiscentiam. 

A  temporis,   locique,    circumstantiis ;   si   die   DominicOi   alüsve  tem- 
poribus  divino  cultui  consecratis ;  si  immediate  praecedat,  vel  subsequatur  20 
baeo,  aliave  auxilia  quae  istiusmodi  malis  vel  praecavendis   vel   medican- 
dis  destinantur;  si  publice  aut  coram  alüs,  quos  probabile  est  provocatum 
inde  aut  coinquinatnm  iri. 

152.  Q.  Quid  de  Deo  meretur  peccatum  unumquodque  ? 

R.  Peccatum  vel  minimum   quodque    cum   adversus    supremum  Dei  25 
Dominium,    bonitatem,   et  sanctitatem,   justamque   eins   legem  fiat,   iram 
ejus  ac  maledictionem   tam  in  bac  vita  quam  futnra  commeretur,   neque 
potest  nisi  Cbristi  sanguine  expiari. 

153.  Q.  Quid  a  nobis  exigit  DeuSf  quo  iram  ejus  ac  maledictioneni  nobis 
debitam  propter  legis  iransgressionem,  effugiamus  ?  30 

B.  Quo  iram  ac  maledictionem  Dei  propter  transgressionem  legis 
nobis  debitam  efiugiamuB,  a  nobis  exigit  resipiscentiam  erga  Deum,  fidem- 
que  erga  Dominum  nostrum  Jesum  Christum ,  ac  diligentem  mediorum 
extemomm  usum,  quibus  communicat  nobis  Christus  mediationis  suae 
beneficia.  35 

154.  Q.  Quaenmn  sunt  externa  iUa  media  quibus  Christus  nobis  media- 
tionis suae  communicat  beneficia  ? 

Br.  Media  externa  ac  ordinaria  quibus  Christus  communicat  Ecclesiae 
suae  mediationis  suae  beneficia  sunt  instituta  ejus  omnia ;  imprimis  autem 
verbum,  sacramenta  et  oratio,  quae  quidem  omnia  electis  fiunt  ad  salutem  40 
efficacia. 

155.  Q.  Quomodo  fit  verbum  efficax  ad  salutem? 

"R,  Spiritus  Dei  lectionem  verbi,  praecipue  vero  praedicationem 
reddit  medium  efficax  illuminandi,  convincendi,  humiliandique  peccatores, 
eosque  amoliendi  ab  omni  confidentia  sui,  ad  Christum  autem  pertrahendi,  45 
ac  ad  imaginem  ejus  conformandi,  ejusque  eos  voluntati  subjugandi,  quin 
etiam  confirmandi  eos  adversus  tentationes  omnes  corruptionesque ,  aedi- 
ficandi  in  gratia,  eorumque  corda  in  sanctitate  ac  solatio  per  fidem  ad 
salutem  stabiUendi. 
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156.  Q.  Estne  igüur  verhum  Dei  ah  omnihus  legendum? 

R.  Quamvis   omnibuB   non   sit   permissuniy    ut   verbum  Dei   publice 
legant  coram  toto  coetu,  nulluni  tarnen  est  genus  hominum  quod  seorsim, 
ao  in  familiis  suis   illud   legere   non   tenetuTi   in   quem  finem   scripturae 
6  sacrae  sunt  ex  originalibus  in  vulgares  linguas  transferendae. 

157.  Q.  Qui  legendum  est  verbum  Dei? 

'R,  Scripturae  sacrae  legendae  sunt  cum  summa  illarum  veneratione, 
ac  reverentia;  cum  persuasione  firma,  esse  illas  ipsissimum  verbum  Dei, 
eumque  solum  efficere  posse  ut  ülas  intelligamus ;  cum  desiderio  volun- 
10  tatem  Divinam  in  iis  revelatam  cognoscendi,  credendi,  eique  obtemperandi ; 
cum  diligentia,  ac  earum  materiae  scopoque  attentione,  cum  meditatione, 
applicatione,  abnegatione  nostri,  ac  oratione. 

158.  Q.  A  quibus  praedicari  debet  verbum  Dei? 

E,.  Verbum  Dei  ab  iis  solis  praedicari  debet,    qui  donis  sufficienter 
15  instructi  sunt,  atque  insuper  debite  ad  id  officii  approbati  vocatique. 

159.  Q.  Quamodo  praedicare  debent  verbum,  Dei  qui  sunt  ad   iüttd 
muneris  vocati  ac  designati? 

!R.  Qui  vocati  sunt  ad  laborandum  in  verbi  ministerio,  praedicare 
debent  doctrinam  sanam,  diligenter,  tempestive,  intempestive ;  simpliciter, 
20  non  in  allicientibus  bumanae  sapientiae  verbis,  verum  in  demonstratione 
Spiritus,  et  potentia;  fideliter,  totum  Dei  consilium  manifestaudo ;  pm- 
denter,  variae  auditorum  necessitati  et  captui  semet  accommodando ; 
fervide  e  flagrante  Dei  animarumque  populi  ejus  amore,  sincere,  in  Dei 
gloriam,  popnlique  conversionem,    aedificationem,   ac   salutem  collimando. 

25  160.  Q.  Quid  exigüur  a  praedicaHonem  verbi  atddientibus  ? 

!R.  Ab  iis  qui  praedicationem  verbi  audiunt  id  exigitor,  ut  ei  cum 
omni  diligentia,  praeparatione,  ac  oratione  attendant;  ut  quicquid  aadie- 
rint,  per  scripturas  examinent;  ut  flde,  amore,  lenitate,  ac  promptitadine 
animi  veritatem  excipiant  tanquam  verbum  Dei;  de  eo  meditentur,  ser- 
30  monesque  conferant;  in  cordibus  suis  abdant;  ejusque  fructus  in  vita 
sua  edant. 

161.  Q.  Qua  vero  raiione  fiunt  SacramerUa  saluiis  media  efficada? 

B.  Sacramenta   fiunt    media  salutis  efficacia,   non  per   vim  quamvis 
ipsis  intrinsecam,  aut  per  virtutem  aliquam  ab  administx^tis  pietate,  vel 
35  intentione  derivatam ;  verum  tantnmmodo  per  operationem  sancti  Spiritus 
et  benedictionem  Christi,  a  quo  sunt  instituta. 

162.  Q.  Quid  est  sacramentum? 

"R,  Sacramentum  est  ordinatio  sacra  a  Christo  in  Ecclesia  sua  insti- 
tuta, ad  mediationis  suae  beneficia  eis  qui  sunt  in  foedere  graüae  signi- 
40  ficandum,  obsignandum  et  exhibendum;  eorumque  fidem  caeierasque 
gratias  confirmandum  augendnmque,  eos  ad  obedientiam  obligandum, 
eorumque  amorem  ac  communionem  inter  se  mutuam  testificandnm 
fovendumque,  quinetiam  eos  ab  extraneis  distinguendum. 

163.  Q.  Quae  sunt  partes  Sacramenti  ? 

45  R.  Sacramenti  partes  duae  sunt ;  altera  quidem  signum  extemum  ac 

sensibile  adhibitum  secundum  Christi  institutionem ;  altera  vero  gratia  in- 
terna est  ac  spiritualis  per  illud  signifioata. 
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164.  Q.  Cedo  numerum  Sacramentorum ,  qtuxe  Christus  instUuit  in 
Ecdesia  sua  sub  K  T.? 

E.  Sab  Novo  Testamento  Christus  in  Ecclesia  sua  duo  tanfcnm  in- 
stitait  Sacramenta,  baptisinam  scilicet  ac  coenam  Domini. 

166.  Q.  Quid  est  baptisvius?  6 

R.  Baptismus  est  Sacramentum  N.  T.  quo  ablutionem  per  aquam  in 
nomine  Patris,  et  Filii,  et  Spiritus  Sancti  ordinavit  Christus,  quae  signum 
foret  ac  sigillum  insitionis  in  ipsum,  remissionis  peccatorum  per  sanguinem 
ipsius,  ut  et  regenerationis  per  ejus  spiritum,  adoptionis  item,  ac  resur- 
rectionis  ad  vitam  aetemam,  quaque  personae  baptizatae  in  ecclesiam  10 
yisibilem  solenniter  admittuntur,  et  paciscuntur  publice  ac  ex  professo, 
se  nempe  totos  fore  solius  Domini. 

166.  Q.  Quibus  administrandus  est  baptismus? 

"R,  Baptismus   non   est   quibusdam   administrandus,    qui  sunt   extra 
Ecclesiam  visibilem,    adeoque  a  foedere  promissionis   alieni,    usque   dum  15 
snam  in  Christum  fidem,    eique  se  obedientes  fore  profiteantur:   infantes 
autem  a  parentum  utroque  vel  altero  tantum  procreati,  fidem  in  Christum, 
eique  obedientiam  profitente,  vel  eo  foederati  sunt  ac  baptizandi. 

167.  Q.  Qiui  ratione  recolendtis  est  nobis  baptismus  noster  quo 
fiberiorem  exinde  frudum  perdpiamus  ?  20 

B*.  Necessarium  (at  neglectum  nimis)  officium  baptismum  nostrum 
recolendi  quo  uberiorem  exinde  fructum  percipiamus  a  nobis  tota  vita 
praestari  debet,  praecipue  yero  tentationis  tempore,  dumque  aliis  nobis 
praesentibus  administratur ;  serio  nempe  gratoque  animo  naturam  ejus 
considerando,  finesque  propter  quos  est  a  Christo  institutus,  privilegia,  25 
ac  beneficia  per  illum  coUata  et  obsignata,  nostrumque  in  eo  yotum 
solenniter  nuncupatum;  humiliando  nosmet  ipsos  propter  nefaria  nostra 
inquinamenta,  quodque  gratiae  baptismi  defuerimus,  nostraeque  in  eo 
pactioni;  eisque  plane  contrarii  ambulaverimus  promoyendo  ad  certitu- 
dinem  remissionis  peccatorum,  ut  et  benedictionum  omnium  reliquarum  30 
quaecunque  in  eo  nobis  sacramento  obsignantur;  derivando  vires  a  Christi 
morte  ac  resurrectione,  in  quem  baptizati  sumus,  ad  mortificationem 
peccati,  et  gratiae  yivi£cationem ;  operam  dando  ut  fide  vivamus,  et  con- 
versationem  nostram  in  sanctimonia  ac  justitia  habeamus,  quemadmodum 
illos  decet  qui  nomina  sua  Christo  inibi  dederunt ,  utque  in  fratema  35 
charitate  ambulemus,  eodem  nempe  spiritu  in  idem  corpus  baptizati. 

168.  Q.  Quid  est  coena  Dominica? 

R.  Coena  Dominica  est  N.  T.  sacramentum,  in  quo  dando  accipien- 
doque  panem  ac  yinum,  secundum  constitutionem  Jesu  Christi,  mors  ejus 
declaratur ;  quique  digne  participant  corpore  ipsius  ac  sanguine  vescuntur  40 
ad  eorum  spiritualem  nutritionem,  et  incrementum  in  gratia;  unionem 
cum  eo  ac  communionem  habent  confirmatam,  gratitudinem  suam  erga 
Deum,  et  cum  eo  pactionem,  mutuumque  amorem  ac  societatem  inter  se 
tanquam  membra  ejusdem  corporis  mystici  testantur  renovantque. 

169.  Q.  Quomodo  in  sacramento  coenae  Dominicae  dandum  acctpien"  45 
dumque  panem  ac  vinum  ordinavit  Christus  ? 

B.  Christus  ordinavit  ut  verbi  sui  ministri  in  sacramento  coenae 
Dominicae  administrando  panem  vinumque  ab  usu  communi  separent, 
atque  id  quidem  per  verbum  institutionis,  gratiarum  actionem  ac  oratio- 
nem ;  ut  panem  accipiant  frangantque  atque  tum  panem  tum  vinum  dent  50 


638  80.  Grosser  Westminster-Eatechismns.    1647.  N.  app.  891 

communicantibuB ;  qui  eadem  constitaiione  tenentar  panem  accipere  et 
comedere,  vinumque  bibere,  grate  commemorantes  corpus  Christi  pro  iis 
fractnm  datumque,  sanguineinqae  ejus  pro  iis  fusnm. 

170.  Q.  Qua  raiione  corpus  ac  sanguinem  Christi  pascuntur  qui  digne 
5  participant  coenam  Dominicam  ? 

E,.  Quemadmodum  corpus  et  sanguis  Christi  in  coena  Dominica  non 
sunt  corporee  aut  camaliter  praesentia,  in,  cum,  aut  sub  pane  ac  vino, 
spiritualiter  tarnen  fidei  recipientis  non  minus  quidem  vere  ac  realiter, 
quam  extemis  eorum  sensibus  elementa  ipsa  praesto  sunt:  ita  in  sacra- 
10  mento  coenae  Dominicae  digne  communicantes,  vescuntur  inibi  corpore 
ac  sanguine  Christi,  modo  non  corporeo  quidem  aut  camali,  at  spirituali, 
vere  nihilominus  ac  realiter,  dum  Christum  crucifixum  omniaque  mortis 
ejus  beneficia  per  fidem  recipiunt  applicantque  sibimetipsis. 

171.  Q.  Quomodo  se  pra^arare  debent   qui  sacramenii  coenae  Do- 
15  minicae  partidpes  sunt  futuri  ? 

E,.  Sacramenti  coenae  Dominicae  participes  futuri  ad  ülud  prius 
semet  praeparare  debent,  ezaminando  semet,  an  sint  in  Christo,  .quae 
peccata  admiserint,  quibus  rebus  indigeant,  an  veram  habeant  ac  Boffi- 
cientem  cognitionem,  fidem,  resipiscentiam,  erga  Deum  ac  fratres  amorem, 
20  erga  omnes  homines  charitatem,  eorum  qui  illos  injuria  aifecerint  igno- 
scentiam,  qualia  habeant  erga  Christum  desideria,  deque  nova  ipsorum 
obedientia;  quinetiam  porro,  harum  gratiarum  exercitium  renovando,  per 
meditationem  seriam,  ac  orationem  fervidam. 

172.  Q.  An  accedere  ad  coenam  Domini  licet  ei,  qui  an  sit  in  Christo, 
25  vel  an  sit  rite  praeparatu^  dubitat  ? 

E«.  Qui  dubitat  an  ipse  in  Christo  sit,  aut  an  sit  lite  ad  sacramentum 
coenae  Dominicae  praeparatas,  fieri  potest  ut  jus  in  Christo  habeat,  quam- 
vis  illud  nondum  habeat  pro  comperto,  imo  vero  in  reputatione  Dei  jam 
habet,   si  nempe  carentiae  ejus  sensu  debito    sit  afiPectus,  vereque  cupiat 

30  in  Christo  reperiii,  ac  discedere  ab  omni  iniquitate ;  quo  in  casu  (quoniam 
eo  fine  promissa  fiunt  et  hoc  sacramentum  instituitur,  quo  Christianis 
infirmis  ac  dubitantibus  subvetiiatur)  deflere  suam  debet  infidelitatem, 
atque  operam  dare  ut  dubia  ei  solvantur,  quod  certe  faciens  ad  coenam 
Domini  accedere  et  potest  et  debet,  ut  ulterius  inde  corroboretur. 

35  173.    Q.   An  qui  fidem  profitentur  ac  ad  coenam   Domini  aecedere 

cupiunt  ab  eadem  arceri  jure  possunt  ? 

R.  Quotquot  vel  ignorantes ,  aut  scandalo  aliis  esse  reperiuntur, 
fidem  licet  profiteantur,  ac  adire  cupiant  coenam  Dominicam,  arceri  ab 
hoc  sacramento  et  possunt  et  debent  per  potestatem  illam  quam  Christas 

40  in  Ecclesia  sua  reliquit;  neque  quidem  sunt  admittendi  ni  cognitione 
prius  imbuantur^  ac  reformationem  sui  manifestent. 

174.  Q.  Quid  a  Sacramentum  coenae  Dominicae  participantibtis  in 
tempore  administrationis  praestandum  est  ? 

E.  A  participantibus  Sacramentum  coenae  Dominicae  id  exigitnr,  ut 

45  interea  dum  administratur,  Deum  omni  sancta  reverentia  et  attentione 
in  illo  instituto  observent,  elementa  et  actiones  sacramentales  diligenter 
advertant,  corpus  Domini  caute  discemant,  mortem  ejus  ac  perpeasionem 
cum  summo  affectu  meditentur,  indeque  semet  excitent  ad  gratiarom 
suarum  vividum  ac  vegetum  exercitium,  semet  ipsos  judicando,  de  peocato 

50  dolendo,   Christum    vehementer    esuriendo    sitiendoque,    eum    per    fidem 
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pascendo,  de  plenitadine  ejus  percipiendo,  meritis  ejus  fidendo,  amore 
ejus  gaudendo;  pro  ejus  gratia  agendo  gratiaSi  pactam  denique  suum  cum 
DeO|  amoremque  erga  sanctos  omnes  renovando. 

175.  Q.  Ecquod  restat  offunum  Christianis,  posiquain  sacramentum 
coenae  Dominicae  partidpaninty  peragendum  ?  5 

H.  Postquam  sacramentum  coenae  Dominicae  participarunt  officium 
restat  Christianis,  ut  secum  perpendant  serio  quomodo  inibi  se,  qualique 
cum  successu  gesserint;  si  yivificationem  et  solatium  perceperint,  ut 
Deo  propterea  benedicanti  ejusque  continuationem  orent,  adversus 
recidiyationes  invigüent,  votorum  fidem  solvant,  seque  ipsos  animent  ut  10 
Domino  in  eo  instituto  frequenter  attendant;  quod  si  nullum  exinde  sibi 
enatum  percipiant  impraesentiarum  emolumentum,  in  postenim  debent 
cum  praeparationem  suam,  tum  in  eodem  sacramento  quomodo  se  gesserinty 
accuratius  ad  examen  revocare ;  in  quibus  utrisque  si  apud  Deum  suamque 
ipsorum  conscientiam  possint  quidem  semet  liberare,  fructnm  ejus  expectare  15 
debent  idoneo  tempore  percipiendum ;  quod  si  in  alterutro  se  deliquisse 
deprebenderint,  bumiliari  debent,  ac  maiorem  in  posterum  curam  dili- 
gentiamque  in  eo  adeundo  adbibere. 

176.  Q.  In  quo  convenii  sacramentum  baptismi  cum  coenae  Dominicae 
sacramento?  20 

"R.  Sacramenta  baptismi  et  coenae  Dominicae  in  boc  conveniunt, 
quod  utriusque  autbor  sit  Dens,  utriusque  pars  spiritualis  sit  Cbristus 
ejusque  beneficia,  utraque  ejusdem  foederis  sigilla  sint,  non  nisi  per 
ministros  evangelii  dispensanda  atque  in  ecclesia  Cbiisti  usque  ad  secundum 
ipsius  adventum  retinenda.  25 

177.  Q.  In  quo  differunt  sacramenta  baptismi  ac  coenae  Dominicae? 
B.  In  eo  differunt  sacramenta  baptismi  ac  coenae  Dominicae,    quod 

baptismus  semel  tantummodo  sit  administrandus,  et  quidem  aqua;  utque 
Signum  sit  et  sigillum  regenerationis  nostrae  ac  insitionis  in  Christum, 
idque  etiam  infantibus:  at  coena  Domini  saepius  administranda  est,  30 
elementis  panis  ac  vini,  ad  Christum  tanquam  animae  nutrimentum  spiri- 
tuale  repraesentandum  et  exhibendum,  ad  nostram  in  eo  mansionem  ac 
incrementum  confirmandum ;  atque  hoc  quidem  eis  tantummodo  qui  cum 
aetatem  tum  potentiam  habent  semetipsos  examinandi. 

178.  Q.  Quid  est  oratio?  35 
R.  Oratio  est  qua  petitiones  nostras  Deo  in  nomine  Christi  offerimus, 

auxilio  Spiritus  ipsius,  cum  peccatorum  nostrorum  confessione,  et  grata 
beneficiorum  ejus  agnitione. 

179.  Q.  An  ad  solum  Deum  preces  nostrae  sunt  dirigendae  ? 

R.  Quum  Dens  solus  possit  scrutari  corda,  solus  omnium  petitiones  40 
exaudire,  peccata  condonare ;  desideiia  implere,  quumque  in  nullum  alium 
credendum  sit,  nulli  cultus  religiosus  exhibendus,  preces  (quae  hujus  pars 
sunt  non  minima)  Deo  eique  soli  ferendae  sunt. 

180.  Q.  Quid  sibi  vult,  precari  in  nomine  Christi  ? 

E*.  Precari   in  nomine  Christi   est   ex   obedientia   mandati   ejus,   et  45 
promissionum  confidentia,  ejus  gratia  misericordiam  implorare,   non  nuda 
quidem  nominis    ejus   mentione,   verum   orandi  incitamenta,    in   orando 
confidentiam,  vires,  ac  spem  obtinendi  nostram  a  Christo  ejusque  medi»- 
tione  derivando. 
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181.  Q.   Unde  fU  ut  in  nomine  Christi  sit  orandum? 

H.  Quam  tantum  sit  hominis  peccatam,    tantaque   inde  nata  ejus  a 

Deo  elongatio,  ut  sine  Mediatore  nullus  nobis  ad  eum  aditos  esse  possit; 

quumque    extra   Christum    unum   nullus  in   coelo  terrave   ad   opus   tarn 

6  gloriosum   aut  institutus,   aut  idoneus;    in    ejus   solius   nomine  orare  de- 

bemus. 

182.  Q.  Qua  rcUione  nobis  in  orando  auxüiatur  Spiritus  9 

Bh  Quoniam  ignari  sumus  quid  rogare,  aut  quo  debemus  modo, 
Spiritus  infirmitates  nostras  sublevat,  efficiendo  quidem  ut  intelligamus, 
10  pro  quibus  personis  rebusque,  ut  et  quomodo  precatio  facienda  sit; 
efficiendo  et  excitando  in  cordibus  nostris  (licet  non  in  omnibus  personis, 
aut  omni  tempore  aequaliter)  eiusmodi  apprehensiones,  affectiones,  gra- 
tiasque  quae  sunt  ad  hoc  officium  rite  praestandum  requisita. 

183.  Q.  Pro  quibus  personis  est  nobis  orandum  ? 

15  E«.  Orandum   est   nobis  pro   tota    Christi   in    terris    Ecclesia,    pro 

magistratibusy  ac  ministris,  pro  nobismet  ipsis,  pro  nostris  fratribus,  imo 
vero  etiam  pro  inimicis,  pro  hominibus  denique  omnibus  viventibus,  vel 
etiam  victuris  aliquando ;  neutiquam  yero  pro  mortuis,  aut  iis  de  quibus 
constat  eos  peccatum  ad  mortem  perpetrasse. 

20  184.  Q.  Pro  quibus  rebus  est  orandum? 

E«.  Pro  rebus  üb  orandum  est  quaecunque  faciunt  ad  Dei  gloriam, 
Ecclesiae  commodum,  nostri  alioromque  bonum,  pro  nulla  autem  re  quae 
est  illicita. 

185.  Q.  Quo  atäem  modo  debemus  orare? 
25  H.  Orare  debemus  cum  reverente  majestatis  Dei  apprehensione,  cum 

profunde  indignitatis ,  necessitatis ,  ac  peccatorum  nostrorum  sensu ; 
cum  corde  poenitente,  grato,  ac  dilatato ;  cum  intellectu,  fide,  sinceritate, 
fervore,  dilectione,  ac  perseverantia;  ipsum  praestolantes  cum  humillima 
voluntati  ejus  submissione. 

30  186.  Q.   Quam  nobis  praescripsit  Dens  reguiam,   qua  in  orcUiofiis 

officio  dirigamur? 

R.  Totum  Dei  verbum  utile  nobis  esse  potest  in  officio  orationis 
dirigendo,  specialis  vero  directionis  norma  est  illa  orationis  formula  quam 
Servator   noster  Christus   docuit  discipulos  suos,   oratio  Dominica  vulgo 

35  dicta. 

187.  Q.   Quomodo  est  oratio  Dominica  adhibenda? 

R.  Oratio    Dominica    non    solum    directioni    inservit    et    exemplarii 
secundum  quod  aliae  preces  concipiendae  sunt;  verum  etiam  tanquam  oratio 
potest  usurpari,  modo  illud  fiat  cum  intellectu,  fide,  reverentia,   reliquis- 
40  que  gratiis  ad  orationis  officium  rite  praestandum  necessarüs. 

188.  Q.   Quot  partes  sunt  quibus  constat  oratio  Dominica  9 

R.  Oratio  Dominica  tribus  constat  partibus,  praefatione,  petitionibuB, 
et  conclusione. 

189.  Q.  Quid  nos  edocet  orationis  Dominicae  praefaiio  ? 

45  R.  Orationis   Dominicae   praefatio   verbis  hisce   comprehensa  [Pater 

noster,  qui  es  in  coelis]  nos  docet  orantes  Deum  accedere  cum  confidentia 
patemae  ipsius  bonitatis,  eamque  ad  nos  spectare  et  pertinerei  cum 
reverentia,  reliqnisque  omnibus  quae  filios  decent,  dispositionibus,  affectibus 
coelestibus,  debitaque  ipsius  cum  supremae  potestatis,  majestatisque,  tum 
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demissionis   gratiosae  apprehensione:   prout   etiam  pro  aliis  et  cum  aliis 
precari. 

190.  Q.   Quid  est  quod  oramus  in  peiäione  prima  ? 

R.  In  petitione  prima,  nempe  [Sanctificciur  nomen  iuuvi]  omnimo- 
dam,  in  nobis  reliquisque  hominibus  nniversis,  Deum,  prout  fas  est,  6 
honorandi,  impotentiam  ac  indispositionem  agnoscentes,  oramus  ut  Deus 
per  gratiam  suam  velit  nos  aliosque  potentes  reddere  ac  inclinare  ad 
eum  cognoscendum,  agnoscendum,  summeque  aestiroandum,  ejusque  titulos, 
attributa,  instituta,  verbum,  opera,  et  quicquid  demum  aliud  sit  quo 
ipse  nobis  manifestare  se  dignatur,  prout  etiam  eum  cogitatione,  verbis,  10 
operibusque  glori£candum ;  ut  atheismum,  ignorantiam,  idololatriam,  im- 
pietatem,  et  quodcunque  ipsius  honori  adversatur,  impedire  velit  ac 
amoliri ;  ut  Providentia  sua  omnium  gubernatrice,  ad  suam  ipsius  gloiiam 
omnia  dirigere  velit  ac  disponere. 

191.  Q.   Quid  est  quod  petimus  in  petitione  secunda?  15 
R.  In  secunda  petitione,  seil.  [Ädreniai  rcynum  tuuni]  nosmet  ipsos 

totumque  bumanura  genus  sub  peccati  Satanaeque  dominio  natura  con- 
BÜtutoB,  agnoscentes,  oramus  Deum  ut  regnum  peccati  Satanaeque 
destruatur,  ut  evangelium  per  Universum  orbem  pcopagetur;  Judaei  vo- 
centur,  plenitudo  Gentium  ut  introducatur,  utque  Ecclesia  sit  Evangelicis  20 
cum  olEciariis  tum  institutis  Divinis  instructa,  a  corruptelis  purgata,  ut 
magistratum  civilem  Fautorem  habeat  et  conservatorem ;  ut  Christi  insti- 
tata'  pure  dispensentur  fiantque  efficacia,  üs,  qui  in  peccatis  adhuc  sunt, 
convertendis,  jam  conversis  vero  confurmandis,  consolandis,  aedificandis- 
que;  ut  in  cordibus  nostris  hie  regnare  velit  Christus,  tempusque  ad-  26 
ventus  8ui  secundi  adproperare,  quoque  nos  cum  ipso  regnemus  una  in 
aetemum:  utque  ita  velit  potentiae  suae  regnum  in  universo  orbe  exer- 
cere,  ut  ad  hosce  fines  assequendos    valere  maxime  possit    et  conducere. 

192.  Q.   Quid  oramus  in  petitione  tertia? 

R.  In  tertia  petitione,    viz.    [Fiat  voluntas  tua   in  terris  sicut  et  in  30 
coelis]  agnoscimus  nos  omnesque  homines  natura  esse  non  solum  divinae 
voluntati  tam  cognoscendae  quam  praestandae    impares  prorsus  ac  impa- 
ratos,  verum  etiam  proclives  ad  rebellandum  adversus  verbum  Dei,  atque 
adversus  providentiam  ejus  obmurmurandum,   addictosque  prorsus  volun- 
tati camis  ac  Diaboli  exequendae ;  quapropter  oramus  ut  velit  Deus  per  35 
Spiritum  suum,  a  nobis  aliisque  caecitatem  omnem,  debilitatem,   indispo- 
sitionem   ac    perversitatem    cordis   amovere,    ac    per    gratiam  suam    nos 
potentes  reddere  promptosque  ad  voluntatem  ejus  cognoscendam  praestan- 
damque,  eique  in  omnibus  nosmetipsos  submittendum,    idque  cum  eadem 
hnmilitate,  alacritate,  fidelitate,  diligentia,  zelo,  sinceritate,  ac  constantia,  40 
qua  solent  in  coelis  Angeli. 

193.  Q.  Quid  est  quod  rogamus  in  petitione  quaria  ? 

R.  In  petitione  quarta,  quae  sie  se  habet  [Panem  nostrum  quotidiar 
num  da  nobis  hodie]  agnoscimus  quidem  nos  cum  in  Adamo  tum  per 
proprium  nostri  peccatum  ad  externa  hcgusce  vitae  commoda  omne  jus  45 
nostrum  deperdidisse ;  ac  iis  omnibus  ut  Deus  nos  omnino  exuat,  earum- 
que  usum  nobis  maledictum  reddat  commemisse:  atque  insuper  neque 
iUas  nos  sustentando  pares  a  se  ipsis  esse,  neque  nos  ülas  ullo  nostro 
merito,  aut  industria  procurare  posse;  verum  pronos  esse  ad  eas  iUicite 
eupiendum,  acquirendum,  ac  usurpandum;    oramus  igitur  pro  nobis  aliis-  50 

41 
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que  ut  illi  nosqae  a  Providentia  Dei  licitoram  usu  medioram  de  die  in  diam 
dependentes,  gratoito  illius  dono,  ac  prout  patemae  ipsios  sapientifte 
visom  fuerit,  earum  portione  conveniente  firaamur,  eamque  nobis  con- 
servatam,  ac  sancto  jucundoque  earum  usn,  in  eisqne  contentatione  animi, 
5  benedictam  habeamos:  denique  ut  ab  omnibus,  quae  temporali  nostrme 
sustentationi  ac  solatio  adversantur,  cnstodiamur. 

194.  Q.  hl  petitione  quinin  quid  est  quod  petimus? 

B,.  In   petitione    quinta,    quae  htgusmodi   est    [Remüte  nobis  debita 
nosirtty  sicut  nos  remittimus  debitoribus  tiostris]  agnoscentes  nosmet  alios- 

10  que  omnes  peccati  tum  originalis  tum  actualis  reatu  teneri,  eoque  josti- 
tiae  Divinae  factos  esse  debitores,  proque  eo  debito  neque  nos,  nee  aliam 
creaturam'  quamviscunque  ullatenus  posse  satisfacere;  pro  nobis  alüsque 
petimus;  ut  e  gratia  sua  gratuita  dignetur  Dens  nos  per  obedientiam  ac 
satis&ctionem    Christi    fide    apprehensam    et    applicatam    absolvere    tarn 

15  a  reatu  quam  a  poena  peccati,  nos  in  dilecto  suo  acceptare,  favorem 
suum  gratiamque  nobis  perpetua  esse  velit,  lapsus  nostros  quotidianos 
condonare,  pace  nos  et  gaudio  implere  augendo  nobis  in  dies  remissionis 
ceiütudinem,  quam  eo  certe  rogamus  confidentius,  magisque  ad  ezpeetan- 
dum   animamur  ac  erigimur,    quod   hoc   in  nobis  testimonium  habeamos 

20  (attestante  nobis  conscientia)  nos  aliis  animitns  eomm  in  nos  peecata 
condonare. 

195.  Q.   Quid  deniqm  in  petitione  sexta  oramus  Deum  ? 

H.  In  sexta  petitione,  quae  hisoe  verbis  comprehenditor,  \M  ne  nos 
hiducas  in  tentaiionem,  sed  libera  nos  a  maU)]  agnoscentes  sapientissimum, 

25  justissimum,  gratiosissimumque  Deum,  ita  res  ad  yarios,  sanctos,  justos- 
que  fines  ordinäre  posse  ut  tentationes  nos  adoriantur,  superent,  ac 
aliquando  etiam  captivos  ducant;  quinetiam  in  proclivi  esse  ut  a  Satana, 
mundo,  carneque  nos  potenter  seducamur,  ac  irretiamur;  nosque  ipsos 
[porro]    vel   post  remissa  nobis   peecata,     qua  corruptione    nostra,    qua 

90  debilitate,  quaque  vigilandi  incuria,  noü  solum  obnozios  esse  tentationibus, 
pronosque  esse  eisdem  nos  exponere ;  verum  etiam  a  nobismet-ipsis  neque 
posse  nee  yelle  iis  resistere,  ex  üs  emergere,  eas  ad  nostram  utilitatem 
flectere,  dignosque  adeo  esse  qui  sub  earum  potentia  simus  derelicti: 
oramus   ut  ita   velit  Dens  mundum,   et  quae   in   eo   sunt   omnia  imperio 

35  regere;  carnem  subjugare;  Satanam  coercere,  cuncta  disponere,  media 
gratiae  conferre  ac  benedicere;  nosque  in  eorum  usu  vigilantes  reddere; 
nempe  ut  nos  ejusque  populus  universus,  tentationis  ad  peccatum  immu* 
nes  per  providentiam  ejus  conservemur ;  aut  si  forte  tentati  fuerimus,  ut 
Spiritu  ejus  nos  in  hora  tentationis  potenter  suffulti  consistere  valeamus ; 

40  aut  si  lapsi,  ut  erigamur  denuo,  ab  eaque  vindicemur,  ejusque  usum 
sanctum  ac  utilitatem  capiamus:  ut  sanctificatio  nostra  ac  salus  perficia- 
tur,  Satanas  sub  pedibus  nostris  conculcetur,  nosque  a  peccato,  tentatione, 
omnique  malo  in  aeternum  liberemur. 

196.  Q.  Quid  nos  docet  orationis  Do7ninicae  eonchisio? 

45  E"  Conclusio   Dominicae   orationis   quam   haec  verba  eomplectantur 

[Quia  tuum  est  regnum,  potentia  et  gUma  in  secuta  seculorum.  Amen,] 
nos  docet  petitiones  nostras  argnmentis  communire,  quae  quidem  a  Deo 
sunt,  non  autem  a  dignitate  quavis  nostra,  aut  alius  ccgusvis  creaturae 
depromenda,    precibusque   nostris   laudes   annectere;    Deo  soli   aetemom 

50  dominium,  omnipotentiam,  et  exoellentiam  gloriosam  aseribendo;   qnonim 
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rationei  com  ille  nobis  opem  ferro  et  potest  et  Yult,  tum  etiam  nos  per 
fidem  incitamnr,  cum  eo  agere  nt  velit,  eiqne  quiete  confidere  quod 
velit,  petitionee  nogtras  adimplere;  quod  quidem  deaiderium  noetrum,  et 
confidentiam,  quo  teBtemor,  dicünas,  Amen. 


31. 


Der  kleine  Westminster-Katechismus 

von  1647. 


The  Shorter  Catechism. 

1.  Wliat  is  the  chief  end  of  man  ? 

*  Kan's  chief  end  is  to  glorify  6od^  and  to  enjoy  Hirn  for  ever.  10 

2.  What  ruh  hath  Ood  given  to  direct  us  liow  ice  may  glorify  and 
enjoy  Hirn  ? 

The  "Word  of  God  (which  is  contained  in  the  Scriptures  of  the  Old 
and  New  Testaments) ,  is  the  only  rule  to  direct  us  how  we  may  glorify 
and  enjoy  Him.  15 

3.  What  do  the  Scriptures  principally  ieach  ? 

The  Scriptures  principally  teach  what  man  is  to  believe  conceming 
Ood,  and  what  duty  God  requires  of  man. 

4.  What  is  Ood? 

God  is  a  Spirit,    infinite,    etemal^   and  unchangeable   in  His  being,  20 
wisdom,  power,  holiness,  justice,  goodness,  and  truth. 
6.  Are  there  more  Oods  than  one? 
There  is  but  one  only,  the  living  and  true  God. 

6.  How  many  persons  are  there  in  the  Oodfiead? 

There  are  three  Persons  in  the  Godhead,  the  Father,  the  Son,  and  25 
the  Holy  Ghost;    and   these  three  are  one  God,   the  same  in  substance, 
eqoal  in  power  and  glory. 

7.  What  are  the  decrees  of  Ood? 

The   decrees   of  God   are   His   etemal   purpose,    according  to   the 
eonnsel  of  TTis  will,  whereby,  for  His  own  glory.  He  hath  fore-ordained  30 
whatsoever  comes  to  pass. 

8.  How  doth  Ood  execute  His  decrees? 

God  executeth  His  decrees  in  the  works  of  creation  and  provi- 
dence. 

9.  What  is  the  work  of  creation  ?  35 
The  work  of  creation   is  God's   making   all  things   of  nothing,  by 

the  Word   of  Hjb  power,   in  the  Space  of  siz  days,   and  all  very  good. 

41* 
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10.  How  did  God  create  man  ? 

God  created  man  male  and  female,  after  His  own  image,  in  know* 
ledge,  righteousnesSy  and  holinesB,  with  dominion  over  the  crafttores. 

11.  What  are  Ood^s  works  of  providence? 

5  God's  works  of  providence   are  His  most  holy,   wise,   and  powerfol 

preserving  and  gOYeming  all  His  creatores  and  all  their  actions. 

12.  What  special   act   of  providence  did  God  exercise  towards  man 
in  the  estate  wkerein  he  was  created? 

When  God   had  created  man,   He   entered   into   a  covenant  of  life 
10  with  him,  npon    condition    of  perfect   obedience;    forbidding   him  to  eat 
of  the  tree  of  the  knowledge  of  good  and  evil,  npon  pain  of  death. 

13.  Did  otir  first  parents  continue  in  tlie  estate   toherein  they  teere 
created  ? 

Oor  first  parents,  being  left  to  the   fireedom  of  their  own  will,   feil 
16  firom  the  estate  wherein  they  were  created,  by  sinning  against  God. 

14.  What  is  sin  ? 

Sin   is  any   want  of  conformity  unto,   or  transgression  of,    the  law 
of  God. 

15.  What  was  the  sin  whereby  our  first  parents  feil  from  the  estate 
20  wherein  they  were  created? 

The  sin  whereby  our  first  parents  feil  firom  the  estate  wherein  they 
were  created,  was  their  eating  the  forbidden  fruit. 

16.  Did  all  mankind  fall  in  Adam's  first  transgression? 

The  coYenant  being  made  with  Adam,  not  only  for  himself,  but  for 
25  his  posterity,  all  mankind  descending  frt>m  him   by  ordinary  generation, 
sinned  in  him,  and  feil  with  him,  in  his  first  transgression. 

17.  Into  what  estate  did  the  fall  bring  mankind? 

The  fall  brought  mankind  into  an  estate  of  sin  and  misery. 

18.  W' herein  consists  the  sinfulness  ofthat  estate  whereinto  man  feil? 
30          The   sinfulness    of  that   estate  whereinto  man    feil,   consists   in   the 

gnilt  of  Adam's  first  sin^  the  want  of  original  righteousness ,  and  the 
oormpüon  of  his  whole  nature  (which  is  commonly  called.  Original  Sin), 
together  with  all  actual  transgressions  which  proceed  from  it. 

19.  If'hat  is  tlie  misery  of  that  estate  wliereinto  man  feil? 

35  All  mankind  by  their  fall  lost  communion  with  God,  are  under  His 

wrath  and  curse,  and  so  made  Hable  to  all  miseries  in  this  life,  to  death 
itself,  and  to  the  pains  of  hell  for  ever. 

20.  Did  God  leave   all  mankind  to  perish  in  the  estate  of  sin  and 
misery? 

40  Qtod,    having    out    of  His   mere    good  pleasure,   from   all   etemiiy, 

elected  some  to  everlasüng  life,  did  enter  into  a  coYenant  of  grace  to 
deliyer  them  out  of  the  estate  of  sin  and  misery,  and  to  bring  thena 
into  an  estate  of  salvation  by  a  Hedeemer. 

21.  Who  is  the  Bedeemer  of  God's  eled? 

45  The  only  Bedeemer  of  Gk>d's  elect  is  the  Lord  Jesus  Christ,    who, 

being  the  etemal  Son  of  God,  became  man,  and  so  was  and  continneth 
to  be  God  and  man,  in  two  distinct  natures   and  one   person,   for  eyer. 

22.  How  did  Christ  being  the  Son  of  God  became  man? 

Christ,  Üie  Son  of  God,   became  man  by  taking  to  Himself  »  tme 
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body  and  a  reasonable  Bonl,  being  oonceived  by  the  power  of  the  Holy 
OhoBt  in  the  womb  of  the  Virgin  ICary,  and  bom  of  her,  yet 
without  sin. 

23.  What  Offices  doth  Christ  eocecute  as  our  Redeemer? 

Christ,  as  our  Bedeemer,    executeth  the  of&ces  of  a  prophet,    of  a   5 
priest,  and  of  a  king,  both  in  His  estate  of  humiliation  and  exaltation. 

24.  How  doth  Christ  execnie  the  offijce  of  a  propJiet  ? 

Christ  executeth  the  office  of  a  prophet  in  revealing  to  us,  by  His 
Word  and  Spirit,  the  will  of  God  for  our  salvation. 

25.  How  doth  Christ  eocecute  the  office  of  a  priest  ?  10 
Christ  executeth  the  ofQce  of  a  priest  in  His  once  ofiPering   up  of 

Himself  a  sacrifice  to  satisfy  Divine  justice  and  reconcile  us  to  Gfod; 
and  in  making  continual  intercession  for  us. 

26.  How  doth  Christ  execute  the  office  of  a  hing  ? 

Christ  executeth  the  office  of  a  king  in  subduing  us  to  Himself,  in  15 
ruling  and  defending  us,  and  in  restraining  and  conquering  all  His  and 
our  enemies. 

27.  Wherein  did  Christ* s  hu/miliation  consist  ? 

Christ's  humiliation  consisted  in  His  being  bom,  and  that  in  a  low 
condition,  made  under  the  law,  undergoing  the  miseries  of  this  life,   the  20 
wrath  of  God,  and  the  cursed  death  of  the  cross,   in  being  buried,    and 
continuing  under  the  power  of  death  for  a  time. 

28.  Wherein  consisteth  Christas  eaxdtation? 

Christ's  exaltation  consisteth  in  His  rising  again  from  the  dead  on 
the  third  day,  in  ascending  up  into  heaven,  in  sitting  at  the  right  band  26 
of  G^d  the  Father,  and  in  Coming  to  judge  the  world  at  the   last  day. 

29.  How-are  we  müde  partakers  of  the  redemptüm  purchased  by 
Christ?    . 

We  are  made  partakers  of  the  redemption  purchased  by  Christ  by 
^e  effectual  applicatdon  of  it  to  us  by  His  Holy  Spirit.  30 

30.  How  doth  the  Spirit  apply  to  tis  the  redemption  purchased  by 
Christ? 

The  Spirit  applieth  to  us  the  redemption  purchased  by  Christ  by 
working  faith  in  us,  and  thereby  uniting  us  to  Christ  in  our  effectual 
calling.  35 

31.  What  is  effectual  calling? 

Effectual  caUing  is  the  work  of  God's  Spirit,  whereby,  convincing 
US  of  our  sin  and  misery,  enlightening  our  minds  in  the  knowledge  of 
Christ,  and  renewing  our  wills.  He  doth  persuade  and  enable  us  to 
embrace  Jesus  Christ  freely  offered  to  us  in  the  gospel.  40 

32.  What  benefUs  do  they  that  are  effedually  called  partake  of  in 
ihis  Hfe? 

They  that  are  effectuaUy  caUed  do  in  this  life  partake  of  justification, 
adoption,  sanctification,  and  the  several  benefits  which  in  this  life  do 
either  accompany  or  flow  £rom  them.  45 

33.  What  is  justificaiion  ? 

Justiflcation  is  an  act  of  God's  free  grace,  wherein  He  pardoneth 
all  our  eins,  and  accepteth  us  as  righteous  in  His  sight,  only  for  the 
lighteousness   of  Christ  imputed  to  us,    and   received    by  füth   alone. 
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34.   WkeU  is  adopticn? 

Adoption  ia  «n  aot  of  God's  free  graee,  irbereliy  ire  are  reeatred 
into  the  nninber ,   and  have  a  right  to  all  ihe  privileges,    of  tke  aoiü  of 
God. 
6  35.   What  is  sandificatian? 

Sanctification  is  the  work  of  Gbd's  free  graoe,  whereby  we  are 
renewed  in  ihe  whole  man  after  the  Image  of  Ood,  and  are  enabled 
more  and  more  to  die  nnto  sin,  and  live  nnto  rigbteoDBness. 

36.   Jl'hat  are  the  benefits  which  in  this  life  do  accompany  or  flow 
10  from  justificationj  adopiion,  and  sanctification  ? 

The  benefite  which  in  this  life   do  accompany  or  flow  from  justi- 
ficaiion,  adopiion,  and  danciification ,  are  aSBnr&nce  öf  God's  love,  peace 
of  conscience,  joy  in  ihe  Holy  Qhost,  increaee  of  gtace,  and  perseveranee 
therein  to  ihe  end. 
16  37.   What  beneftts  do  believers  reeeive  from  Christ  at  death  ? 

The  souls  of  belieYers  are  at  tlieir  deatii  oiade  perfeet  in  ht^ineas, 
And  do  immediately  pase  into  glory:  and  tbeir  bodiee,  being  «tili  unüed 
to  Christ,  do  resi  in  their  graves  üll  ihe  resnrreciion. 

38.  What  henefUs  do  believers  reeeive  from  Christ  at  the  resurrection  ? 
20          At  the  reBurreciion  belieTen,   being  raised  np  ia  glofyi   ahall  be 

openly  acknowledged   and  acqmtted   in  the   dJay   of  judgitteiii    and  made 
perfectly  blessed  in  ihe  frill  eigoying  of  Gfod  io  all  etemify. 

39.  What  is  the  duty  which  Ghod  requirtih  of  man  ? 

The  duty  which   Qod  reqoireih  of  man  is  obedienee  to  Bis  revea- 
25  led  will. 

40.  What  did  God  at  firsi  reveal  to  man  for  the  ruk  of  his  obe- 
dwnce? 

The  mle  which  God  at  firsi  revealed  to  man  for  his  obedienee  waa 
the  moral  law. 
80  41.   Where  is  the  moral  hw  eummarily  eompr^iemkd? 

The  moral  law  is  snmmarily  comprehended  in  ihe  Ten  Oommait^ 
ments. 

42.  What  is  the  sum  of  the  Ten  Commandments  ? 

The  snm  of  the  Ten  Commandments  is,  To  love  ihe  Lord  ottr  God 
35  with  all  oor  heari,  with  all  our  sonl,  with  all  owr  strengih,  and  witfa  all 
onr  mind ;  and  onr  neighbour  as  ourselves. 

43.  Wfiat  is  the  preface  to  the  Ten  Commandments  ? 

The  preface  to  ihe  Ten  Commandments  is  in  these  words,  I  am  the 
LORD  tky  God,   Which  have  brought  thee  otä  of  the  land  of  Egwi^ty   omi 
40  of  the  house  of  bondage, 

44.  What  doth  the  preface  to  the  Tet^  Commandments  kadi  us  ? 
The  preface  to  ihe  Ten  Commandments  teaoheth  üs,   thai  because 

God  is  ihe  Lord,  and  oor  God,  and  Bedeemer,  iherefore  we  are  bouid 
to  keep  all  His  oowmandmeiiis. 
45  45.   Whdch  is  tke  fmvt  oommmndment? 

The  firsi  commandmeni  is,  Thxm  ^kaU  have  w>  other  gods  before  Jfe. 
46.   What  is  required  in  the  first  cotnmandment? 
The  firai   eosamandment  req«ireth  ns  io   know    and    aeknowledge 
Ged  tD  be  ihe  only  <iiie  God»  «ad  onr  G«d;  wd  to  worship  aad  i^ori^ 
50  Bim  aceordingly. 
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47.  Whai  is  farbidden  in  ihe  first  commandment? 

llie  first  commandment  forbiddeth  the  denying,  or  not  worshipping 
and  glorifying  the  tme  God  as  God,  and  onr  God;  and  the  giving  that 
worship  and  glory  to  any  other,  which  k  due  to  Hirn  alone. 

48.  Whai  are  we  speciaUy  taught  by   these  tvords  before  Me  in  the   6 
firat  commandment? 

These  words  before  Me  in  the  first  commandment  teaoh  us,  that  God' 
Who  seeth  all  things,  taketh  notice  of,  and  is  much  displeased  with,  the 
sin  of  having  any  other  god. 

49.  Which  is  the  second  commandment?  10 
The  second  commandment  is,    Thou  ehalt  not  make  unto  ihee  any 

graven  image,  or  any  likeness  of  anyihing  that  is  in  heaven  above,  or 
that  is  in  the  earth  beneath,  or  thcU  is  in  the  waier  under  the  earth;  thou 
shalt  not  bow  down  thyself  to  them,  nor  serve  them:  for  I  the  LORD 
fhy  God  am  a  jealous  God,  visiiing  the  iniquity  of  the  fathers  upon  the  Ib 
ekildren  unto  the  third  and  fourth  generaiion  of  them  that  hate  Me;  and 
shewing  merey  unto  thotisands  of  them  that  love  Me,  and  keep  My  com- 
mandments, 

50.  What  is  requtred  in  the  second  commandment? 

The   second   commandment  reqoireth   the  receiving,  observing,  and  20 
kaeping  pure  and  entire,   all  such  religious  worship    and  ordinances  as 
God  hath  appointed  in  His  Word. 

51.  What  is  forbidden  in  the  second  commandment? 

The  second  commandment  forbiddeth  the  worshipping  of  God  by 
imagesy  or  any  other  way  not  appointed  in  Bis  Word.  26 

52.  What  are  (he  reasons  annexed  to  the  second  commatidment  ? 
The   reasons    annexed    to    the    second    commandment    are    God's 

•orereignty  over  ns«  Bis  propriety  in  us,  and  the  zeal  He  hath  to  His 
own  worship. 

53.  Wliich  is  the  third  comma7idment  ?  90 
The  third   commandment  is,    Thou  shalt  not  take  the  name  of  the 

LORD  thy  God  in  vain:  for  the  LORD  will  not  hold  him  guütless  that 
taketh  His  name  in  vain, 

54.  What  is  required  in  the  third  commandment? 

The  third   commandment  reqoireth  the  holy  and  reverent  use  of  86 
Ood's  Bftmes,  tiües,  altribntes,  ordinances,  Word,  and  works. 

55.  Whai  is  forbidden  in  the  third  commandment  ? 

The  third  commandment  forbiddeth  all  profaning,  or  abnsing  of 
any  thing  whereby  God  maketh  Himself  known. 

56.  What  is  the  reason  annexed  to  the  third  commandment  ?  40 
The  reason  annexed  to  the  third  commandment  is  that  however  the 

breakers  of  this  commandment  may  escape  punishment  from  men,  yet 
the  Lotd  onr  God  will  not  soffer  tham  to  escape  His  righteous 
jvdgment. 

57.  Which  is  the  fourth  commandment?  4§ 
The  fonrth  commandment  is,   Remember  the  Sabbath  day  to  keep  it 

holy:  six  days  shalt  thou  labour  arid  do  all  thy  work;  but  the  seventh 
day  is  the  Sabbath  of  the  LORD  thy  God,  in  it  thou  shalt  not  do  any 
work,  thou,  nor  thy  son,  nor  thy  daughter,  thy  manrservant,  nor  thy 
maid-servant,  nor  thy  cattle,  nor  thy  stranger  that  is  untldn  thy  gates:  for  6§ 
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in  six  days  the  LORD  made  heaven  and  eaHh,  the  sea,  and  aü  that  in 
them  is,  and  rested  the  seventh  day;  wherefore  tlie  LORD  hlessed  the 
Sabbathrday,  and  hoMowed  it. 

58.  What  is  required  in  the  fourth  commandment  ? 

5  The  fourth  commandment  requireth   the  keeping  holy   to  God  such 

set  time  as  He  hath  appointed  in  TTia  word,  expressly  one  whole  day 
in  seven,  to  be  a  holy  Sabbath  to  Himself. 

59.  Whieh  day  of  the  seven  haih  Ood  appointed  to  be  the  toeekly 
Sabbath  ? 

10  From   the   beginning  of  the    world   to   the   resurrection   of  Ghiist, 

God  appointed  the  seventh  day  of  the  week  to  be  the  weekly  Sabbath; 
and  the  first  day  of  the  week  ever  since,  to  continue  to  the  end  of  the 
wor]d,  which  is  the  Christian  Sabbath. 

60.  How  is  the  Sabbath  to  be  sanctified? 

15  The  Sabbath  is  to  be  sanctified  by  a  holy  resting  all  that  day,  even 

from  such  worldly  employments  and  recreations  as  are  lawful  on  other 
days,  and  spending  the  whole  time  in  the  public  and  private  exercises 
of  God's  worship,  except  so  mach  as  is  to  be  taken  up  in  the  works 
of  necessity  and  mercy. 

20  61.   What  is  forbidden  in  the  fourth  commandment? 

The  fourth  commandment  forbiddeth  the  Omission  or  careless  Per- 
formance of  the  duties  required,  and  the  profaning  the  day  by  idlenesB, 
or  doing  that  which  is  in  itself  sinful,  or  by  unnecessary  thoughts, 
words,  or  works  about  worldly  employments  or  recreations. 

25  62.   What  are  the  reasons  annexed  to  tlie  fourth  commandment? 

The  reasons  annexed  to  the  fourth  commandment  are  God's  allowing 
US  six  days  of  the  week  four  onr  own  employments,  His  challenging  a 
special  propriety  in  the  seventh,  His  own  example,  and  His  blessing 
the  Sabbath-day. 

30  63.   Wliich  is  the  fifth  commandfnent  ? 

The  fifth  commandment  is,  Honour  thy  fatJier  and  thy  mother:  that 
ihy  days  may  be  long  upon  the  lafid  which  the  LORD  thy  Ood  gi- 
veth  tliee. 

64.  What  is  required  in  the  fifth  commandment? 

35  The   fifth  commandment  requireth  the  preserving   the  honour,    and 

performing  the  duties,  belonging  to  every  one  in  their  several  place« 
and  relations,  as  superiors,  inferiors,  or  equals. 

65.  Wlmt  is  forbidden  in  the  fifth  commandment? 

The    fifth    commandment   forbiddeth   the    neglecting    of,     or    doing 
40  anything  against,  the  honour  and  duty  which  belongeth  to  every  one   in 
their  several  places  and  relations. 

66.  What  is  the  reason  annexed  to  the  fifth  commandment? 

The  reason  annexed  to  the  fifth  commandment  is  a  promise  of  long 
life  and  prosperity    (as  far  as  it  shall   serve   for  God's   glory   and   their 
45  own  good,)  to  all  such  as  keep  this  commandment. 

67.  Which  is  the  sixth  commandment? 

The  sixth  commandment  is,   Thou  shaÜ  not  kiü, 

68.  What  is  required  in  the  sixth  commandnient  ? 

The  sixth  commandment  requireth  all  lawful  endeavours  to  preserve 
50  our  own  life  and  the  life  of  others. 
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69.  What  is  forbidden  in  the  sixth  commandment? 

The  sixth  commandment  forbiddeth  ihe  taking  away  of  oor  own  life, 
or  the  life  of  our  neighboor  unjostly ;  and  whatsoever  tendeth  therennto. 

70.  Wkich  is  the  seventh  commandment? 

The  seventh  commandment  is,  Tkou  sJialt  not  com^nit  adtUtery.  5 

71.  What  is  required  in  the  seventh  commandjnent? 

The   seventh   commandment   requireth  the   preservation  of  oor  own 
and  oor  neighbour's  chastity,  in  heart,  speech,  and  behaviour. 

72.  What  is  forbidden  in  the  seventh  commandment? 

The  seventh  commandment  forbiddeth  all  unchaste  thooghts,  words,  10 
and  actions. 

73.  Which  is  the  eighth  commandment? 

The  eighth  commandment  is,   Tliou  shalt  not  steal. 

74.  WJwi  is  required  in  tlie  eighth  commandment? 

The  eighth  commandment  requireth  the  lawful  procuring  and  fdrthering  15 
the  wealth  and  outward  estate  of  ourselves  and  others. 

75.  What  is  forbidden  in  the  eighth  commandment? 

The  eighth  commandment  forbiddeth  whatsoever  doth,   or  may,  im- 
justly  hinder  our  own  or  our  neighbour^s  wealth  or  outward  estate. 

76.  Which.  is  the  ninth  commandment  ?  20 
The  ninth  commandment  is,  Thou  shalt  not  bear  false  vntness  against 

ihf/  neighbour, 

77.  What  is  required  in  tJie  ninth  commandment? 

The  ninth   commandment   requireth  the  maintaining   and  promoting 
of  truth  between   man  and  man,   and   of  our   own   and    our  neighbour's  26 
good  name,  especially  in  witness-bearing. 

78.  Wliai  is  forbidden  in  the  ninth  commandment? 

The   ninth    commandment  forbiddeth   whatsoever    is    prejudicial   to 
truth,  or  injurious  to  our  own  or  our  neighbour's  good  name. 

79.  Which  is  the  tenth  commandment?  30 
The   tenth   commandment  is,    Thou  shalt  not   covet  thy  neighbour^s 

house,  thou  shalt  not  covet  thy  neighbour' s  wife,  nor  his  man-servant,  nor 
his  maid'Servant ,  nor  his  ox,  nor  his  ass,  nor  anything  that  is  thy 
neighbour^s. 

80.  What  is  required  in  the  tenth  commandment?  36 
The  tenth   commandment  requireth  füll  contentment   with  our  own 

condiüon,  with  a  right  and  charitable  frame  of  spirit  toward  our  neigh- 
bour and  all  that  is  his. 

81.  Wliat  is  forbidden  in  the  tenth  commandment? 

The  tenth  commandment  forbiddeth  all  discontentment  with  our  own  40 
estate,    envying   or   grieving  at  the  good  of  our   neighbour,    and  all  in- 
ordinate  motions  and  affections  to  any  thing  that  is  his. 

82.  Is  any  man  able  perfectly  to  keep  the  commandments  of  God  ? 
No  mere  man  since  the  fall  is  able,   in  this  life,    perfectly  to  keep 

ihe   commandments   of   God,   buth  doth   daily    break   them   in   thought,  45 
Word,  and  deed. 

83.  Are  all  transgressions  of  the  law  eqnaÜy  Jieinou^  ? 

Some  sins,  in  themselves  and  by  reason  of  several  aggravations,  are 
more  heinous  in  the  sight  of  God  than  others. 
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84.  What  doth  every  sin  deserve? 

Every  sin  deserreih  God's  wrath  and  curse,  both  in  this  life  and 
that  which  is  to  come. 

85.  What   doth    Ood  require  of  us,   ikat  we  may  eaoape  His  toraih 
6  and  curse  due  to  us  for  sin? 

To  escape  the  wrath  and  curse  of  6od  due  to  us  for  sin,  Ghod 
requireth  of  us  faiih  in  Jesus  Christ,  repentance  unto  life,  with  the 
diligent  use  of  all  the  outward  means  whereby  Christ  communieateth  to 
US  the  benefits  of  redemption. 

10  86.   What  is  faüh  in  Jesus  Christ  ? 

Faith  in  Jesus  Christ  is  a  saying  grace,  whereby  we  receive  and 
rest  upon  Hirn  alone  for  salvation,  as  He  is  offered  to  us  in  the 
gospel. 

87.  What  is  repentance  unto  life? 

15  Bepentance  unto  life  is  a  saving  grace,  whereby  a  sinner,  out  of  a 

true  sense  of  his  sin  and  apprehension  of  the  mercy  of  G-od  in  Christ, 
doth,  with  grief  and  hatred  of  his  sin,  tum  from  it  unto  God,  with  füll 
purpose  of,  and  endeavour  afler,  new  obedience. 

88.  What  are  the  outioard  means  whereby  Christ  cominunicaieih  to 
20  US  the  benefits  of  redemption  ? 

The  outward  and  ordinary  means  whereby  Christ  communieateth  to 
US  the  benefits  of  redemption  are,  His  ordinances,    especially  the  Word, 
sacraments,   and   prayer;   all  which  are   made   effectual   to  the  eleet  for 
salvation. 
25  89.  How  is  the  Word  made  effectual  to  salvation? 

The  Spirit  of  God  maketh  the  reading,  but  especially  the  preaching, 
of  the  Word  an   effectual  means   of  convincing  and   Converting  ainners, 
and  of  building  them  up  in  holiness  and  comfort,  through  faith  unto  sal- 
vation. 
30  90.  How  is   the    Word  to  he  read  and  heard,   that   it  may  beeome 

effectual  to  salvation? 

That  the  Word  may  beeome  effectual  to  salvation,    we  mnst  attend 
thereunto   with  diligence,   preparation,   and  prayer,   receive  it  with  fiedth 
and  love,  lay  it  up  in  our  hearts,  and  practise  it  in  our  Uvea. 
35  91.  How  do  the  sacraments  beeome  effectual  means  of  salvation? 

The  sacraments  beeome  effectual   means  of  salvation,   not  from  any 
virtue  in   them,  or  in   him   that  doth  administer  them,   but  only  by  thö 
blessing  of  Christ,  and  the  working  of  His  Spirit  in  tiiem  that  by  fidth 
receive  them. 
40  92.   What  is  a  sacrament? 

A  sacrament  is  a  holy  ordinanee  instituted  by  Christ,  whorein,  by 
sensible  signs,  Christ  and  the  benefits  of  the  New  Covenant  are  represented, 
sealed,  and  applied  to  believers. 

93.  Which  are  the  sacraments  of  the  New  Testament  ? 

45  The  sacraments  of  the  New  Testament  are  Baptism  and  the  Lord's 

Supper. 

94.  What  is  Baptism? 

Baptism  is  a  sacrament,  wherein  the  washing  with  water,  in  the 
name   of  the  Father,   and  of  the   Son,   and  of  the  Holy  Glkoat,    doth 
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Bignify  «nd  seal  our  ingrafting  into  Christ  and  partaking   of  the  benefiti 
of  the  covenant  of  grace,  and  onr  engagement  to  be  the  Lord'«. 

95.  To  whoni  is  Baptisin  to  he  administered? 

Baptism  is  not  to  be  administered  to   anj  that  are  out  of  the  yi- 
aible  chnrch»   tili  they  profess   their  faith   in    Christ   and   obedience   to    6 
Hirn;    bat  the  infants  of  such  as  are  members  of  the  visible  church  are 
to  be  baptiBed. 

96.  What  is  the  Lord^s  Supper? 

The  Lord's  Supper  is  a  sacrament,  wherein,  by  giving  and  receiving 
bread  and  wine,  according  to  Christ's  appointment,  ELis  death  is  shewed  10 
forth;    and  the  worihy   receivers   are,   not   after   a   corporal   and   camal 
manner,  but  by  faith,    made  partakers  of  His  body  and  blood,   with  all 
His  benefits,  to  their  spiritual  nounshment  and  growth  in  grace. 

97.  What  is  required  to  the  worthy  receiving  of  the  Lord^s  Supper? 

It  is  required  of  them  that  would  worthily  partake   of  the   Lord's  15 
Supper,  that  they  ezamine  themselves  of  their  knowledge  to  discem  the 
Lord's    body,   of  their    faith   to    feed    upon    Kim,   of  their  repentance, 
love,  and  new  obedience;   lest,  Coming  unworthily,    they   eat   and   drink 
judgment  to  themselves. 

98.  What  isprayer?  20 
Prayer  is  an  offering  up  of  our  desires  to  6 od,  for  things  agreeable 

to  His  will,   in  the  name  of  Christ,    with    confession    of  our   sins,    and 
thankfiil  acknowledgment  of  His  meroies. 

99.  What  rule  hath  God  given  for  our  diredion  m  prayer  ? 

The  whole  Word  of  God  is  of  use  to  direct  üb  in  prayer,  but  the  25 
special  rule  of  direction  is  that  form  of  prayer  whioh  Christ  taught  His 
cÜsciples,  commonly  oalled,  The  Lord's  Prayer. 

100.  What  doth  tlie  preface  of  the  Lord's  Prayer  teach  us  ? 

The  preface  of  the  Lord's  Prayer,  which  is,    Our  Father  Which  art 
in  heaven,  teacheth  us  to  draw  near  to  God  with  all  holy  rcTerence  and  30 
eonfidence,  as  children  to  a  father  able  and  ready  to  help  us;    and  that 
we  should  pray  with  and  for  others. 

101.  What  do  we  pray  for  in  the  first  petiiion  ? 

Li  the  first  petition,  which  is,  Ballowed  he  Thy  name,  we  pray  that 
God  wonld  enable  üb  and  others  to  glonfy  Hirn  in  all  that  whereby  He  35 
maketh   Himself  known,    and  that   He   would   dispose  all  things  to  HIb 
owdl  glory. 

102.  What  do  we  pray  for  in  the  second  petition  ? 

Li  ^e  second  petition,  which  is,  Thy  kingdom  come,  we  pray,  that 
Satan's  kingdom  may  be  destroyed ;  and  that  the  kingdom  of  grace  may  40 
be  advanced,  ourselves  and  others  brou^t  into  it,    and  k^t  in  it;    and 
that  the  kingdom  of  glory  may  be  hastened. 

108.   Wliai  dq  we  pray  for  in  the  third  petition  ? 

In  the  third  petition,  whioh  is,    Thy  tviU  be  done  on  earth  as  ü  is 
in  heaven ,   we  pray ,   that  God  by  His  grace  would   make   us  able  and  45 
willing  to   know ,    obey ,  and   submit  to   His   will  in   all   things,    as  the 
aogels  do  in  heaven. 

104.   What  do  we  pray  for  in  the  fourth  petition  ? 

Li  the  fourth  petition,  which  is,    Give  us  this  day  our  daily  bread, 
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we  pray,  that  of  God's  free  gift  we  may  receive  a  competent  portion  of 
the  good  things  of  this  life,  and  enjoy  Hlb  blessing  wiüi  theiou 

105.  What  do  we  pray  for  in  the  fifth  petitian? 

In   the   fifth   petition,   which  Ib,   Änd  forgive  us   our  debts  as    tpe 
5  forgive  our  debtors,   we   pray,   that   Qod  for  Christ's   Bake  would  freely 
pardon  all  onr  sins ;  which  we  are  the  rather  encouraged  to  ask,  becanse 
by  His  grace  we  are  enabled  from  the  heart  to  forgive  others. 

106.  What  do  we  pray  for  in  the  sixth  petition  ? 

In  the  sixth  petition,  which  is,  Änd  lead  tis  not  into  temptationy  btU 
10  deliver  tis  from  evil,  we  pray,  that  God  would  either  keep  üb  from  being 
tempted  to  sin,  or  support  and  deliver  us  when  we  are  tempted. 

107.  What  doth  the  conclimon  of  the  Lord^s  Prayer  ieach  tis? 

The  conclusion   of  the  Lord's  Prayer,    which  is,   For  Tfdne  is  the 

kingdom,  and  the  power,  and  the  glory,  for  ever,     Am&ti,    teacheth  us,  to 

15  take  our  encouragement  in  prayer  from  God  only,    and   in   our   prayers 

to  praise  Bim,   ascribing  kingdom,   power,   and  glory  to  Him:    and,  in 

testimony  of  our  desire  and  assurance  to  be  heard,  we  say,  Amen. 
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Of  the  Institution  of  churches^ 

and  the  order  appointed  in  them  by  Jesus  Christ. 

I.  By  the  appointment  of  the  Father  all  Power  for  the  Galling, 
Institution,  Order,  or  Government  of  the  Church,  is  invested  in  a  Supreme 

26  and   Soveraign  maner  in   the   Lord   Jesus   Christ,    as   King   and   Head 
thereof. 

II.  In  the  execution  of  this  Power  wherewith  he  is  so  entruBted, 
the  Lord  Jesus  calleth  out  of  the  World  unto  Gommunion  with  himsa]/, 
those  that  are  given  unto  him  by  bis  Father,  that  tl\jey  may  walk  before 

30  him  in  all  the  ways  of  Obedience,    which  he  prescribeth  to  them  in  his 
Word. 

m.    Those  thus  oalled  (through  the  Ministery  of  the  Word   by  his 
Spirit)   he  commandeth  to  walk  together  in  particular  Societies  a  Chor- 
ches,  for  their  mutual  edification,  and  the  due  Performance  of  that  publi- 
36  que  Worship,  which  he  requireth  of  them  in  this  world. 
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lY.  To  each  of  these  Churches  thus  gathered,  according  tmto  his 
minde  declared  in  bis  Word,  he  hath  given  all  that  Power  and  Anihor- 
ity,  whicli  is  any  way  needfdll  for  their  oarrying  on  that  Order  in 
Worship  and  Discipline,  whioh  he  hath  institated  for  them  to  observe 
with  Commands  and  Rnles,  for  the  due  and  right  exerting  and  executing  6 
of  that  Power. 

y.    These   particnlar  Chnrches  thus  appointed  by  the  Authority  of 
Christ,  and  intmsted  with  power  from  bim  for  the  ends  before  expressed, 
are  each  of  them  as  unto  those  ends,    the  seat  of  that  Power  which  he 
is  pleased  to  communicate   to  bis  Saints   or  Subjects   in  this  world,  so  10 
that  as  such  they  receive  it  immediately  from  bimself. 

YI.  Besides  these  particnlar  churches,  there  is  not  instituted  by 
Christ  any  Church  more  extensive  or  Catholique  entrusted  with  power 
for  the  administration  of  bis  Ordinances,  or  the  execution  of  any  author- 
ity in  bis  name.  16 

YII.  A  particnlar  Church  gathered  and  compleated  according  to  the 
minde  pf  Christ,  consiists  of  Officers  and  Members:  The  Lord  Christ 
having  given  to  bis  called  ones  (united  according  to  bis  appointment  in 
Church-order)  Liberty  and  Power  to  choose  Persons  fitted  by  the  holy 
Gbost  for  that  purpose,  to  be  over  them,  and  to  minister  to  them  in  20 
the  Lord. 

Ym.  The  Members  of  these  Churches  are  Saints  by  Calling,  visi- 
bly  manifesting  and  evidencing  (in  and  by  their  profession  and  Walking) 
their  obedience  unto  that  Call  of  Christ,  who  being  further  known  to 
each  other  by  their  confession  of  the  Faith  wrought  in  them  by  the  25 
power  of  Ood,  declared  by  themselves  or  otherwise  manifested,  do  wilUngly 
consent  to  walk  together  according  to  the  appointment  of  Christ,  giving 
up  themselves  to  the  Lord,  and  to  one  another  by  the  will  of  Qtod  in 
professed  subjection  to  the  Ordinances  of  the  Oospel. 

IX.  The  Officers  appointed  by  Christ   to  be   chosen    and  set  apart  30 
by  the  Church  so  called,  and  gathered  for  the  peculiar  administration  of 
Ordinances,  and  execution  of  Power  or  Duty    which   he   intrusts  them 
with,    or  calls  them  to,   to  be  continued  to   the   end   of  the  world,   are 
Pastors,  Teacbers,  Elders,  and  Deacons. 

X.  Churches  thus  gathered  and  assembUng  for  the  Worship  of  God,  35 
are  thereby  visible  and  publique,    and  their  Assemblies   (in   what  place 
soever   they   are,    according   as   they  have   liberty   or   opportunity)    are 
therefore  Church  or  Publique  Assemblies. 

XI.  The  way  appointed  by  Christ  for  the  calling  of  any  person, 
fitted  and  gifted  by  the  holy  Ohost,  unto  the  Office  of  Pastor ,  Teacher  40 
or  Eider  in  a  Church,  is,  tiiat  he  be  chosen  thereunto  by  the  common 
suffirage  of  the  Church  it  seif,  and  solemnly  set  apart  by  Easting  and 
Prayer,  with  Imposition  of  Hands  of  the  Eldership  of  that  Church,  if 
there  be  any  before  constituted  therein :  And  of  a  Deacon ,  that  he  be 
chosen  by  Üie  like  sufPrage,  and  set  apart  by  Prayer,  and  the  Uke  Im-  45 
Position  of  Hands. 

Xn.  The  Essence  of  this  Call  of  a  Pastor^  Teacher  or  Eider  unto 
Office,  consists  in  the  Election  of  the  Church,  together  with  bis  aooep- 
tation  of  it,  and  Separation  by  Fasüng  and  Prayer:  And  those  who  are 


654  32.  Platform  der  SaToy-Declaraüoii.    1658. 

60  choBen,  thongh  not  set  apart  by  ImpoBition  of  Kands,  are  rightly 
coustitated  Ministers  of  Jesos  Christ,  in  whose  Name  and  Authority  thej 
exercise  the  Ministery  to  them  so  committed.  The  Calling  of  Deacons 
consisteth  in  the  like  Election  and  acceptation,  with  Separation  by  Prayer. 

5  XIII.    Although   it  be   incmnbent   on  the  Fastors   and  Teachers  of 

the  Gharches  to  be  instant  in  Preaching  the  Word,  by  way  of  Office ; 
yet  the  work  of  Preaching  the  Word  is  not  so  peonliarly  confined  to 
them,  bat  that  others  also  gifted  and  fitted  by  the  holy  Ghost  for  it, 
and    approved   (being   by   lawful   ways   and  means   in  the  Providenee  of 

10  God  caUed  thereunto)  may  publiquely,  ordinarily  and  oonstantly  pei^omi 
it;  so  ihat  they  give  themselves  up  thereunto. 

XIY.  Howeyer,  they  who  are  ingaged  in  the  work  of  Publique 
Preaching,  and  e^joy  the  Publique  Mointenance  upon  that  aocount,  are 
not  "thereby   obliged   to  dispense   the    Seals   to    any  other  then   sucb   as 

15  (being  Saints  by  Calling,  and  gathered  according  to  the  Order  of  the 
Gospel)  they  stand  related  to,  as  Pastors  or  Teachers;  yet  ought 
they  not  to  neglect  others  living  within  their  Parochial  Bounds,  bat 
besides  their  constant  publique  Preaching  to  them,  they  ought  to 
enquire   after   their   profiting   by   the   Word,   instructing  them   in,   and 

20  pressing  upon  them  (whether  young  or  old)  the  great  Doctrines  of  the 
Gospel,  even  personally  and  particularly,  so  far  as  their  strength  and 
time  will  admit. 

XY.  Ordination  alone  without  the  Election  or  precedent  consent  of 
the  Church,   by   those  who  formerly   have  been   Ordained   by   vertue   of 

25  that  Power  they  have  received  by  their  Ordination,  doth  not  constitute 
any  person  a  Church-Ofßcer,  or  communicate  Office-power  unto  him. 

XYI.  A  Church  fumished  with  OfQcers  (according  to  the  minde  of 
Christ)  hath  füll  power  to  administer  all  his  Ordinances ;  and  where  there  is 
want  of  any  one  or  more  Ofßcers  required,  that  Officer,  or  those  which  are 

30  in  the  Church,  may  administer  all  the  Ordinances  proper  to  their  parti- 

cular  Duty  and   Of&ces ;   but  where  there  are  no  teaching  Officers,  none 

may  administer  the  Seals,  nor  can  the  Church    authorize   any   so  to  do. 

XVII.    In   the  carrying   on   of   Church-administrations ,   no   person 

ought  to  be  added  to  the  Church,   but  by  the  consent   of  the  Church  it 

35  seif;  that  so  love  (without  dissimulation)  may  be  preserved  between  all 
the  Members  thereof. 

XVill.  Whereas  the  Lord  Jesus  Christ  hath  appointed  and  insti- 
tuted  as  a  means  of  Edification  that  those  who  walk  not  according  to 
the  Rules  and   Laws   appointed  by  him    (in  respect   of  Faith   and  Life, 

40  so  that  just  offence  doth  arise  to  the  Church  thereby)  be  censured  in  his 
Name  and  Authority:  Every  Church  hath  Power  in  it  seif  to  exercise 
and  execute  all  those  Censures  appointed  by  him  in  the  way  and  Order 
prescribed  in  the  Gospel. 

XIX.    The  Censures   so  appointed  by  Christ,    are    Admonition  and 

45  Excommunication :  and  whereas  some  offences  are  or  may  be  known 
onely  to  some,  it  is  appointed  by  Christ,  that  those  to  whom  they  are 
so  known,  do  first  admonish  the  offender  in  private :  in  publique  offences 
where  any  sin,  before  all;  or  in  case  of  nonamendment  upon  private 
admonition,   the  offence  being  related  to    the  Church,    and  the    offender 

50  not  manifesting  his  repentanoe,   be   is  to  be   duely   admonisbed   in  the 
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Name  of  Christ  by  the  whole  Church,  by  tbe  Ministery  of  tbe  Elders  of 
the  Gharch;  and  if  this  CensTire  prevail  not  for  bis  repentance,  tben 
he  is  to  be  cast  out  by  Excommunication  witb  the  consent  of  the 
Gharch. 

XX.  As  all  Believers  are  bonnd   to  joyn  themselves  to   particular    5 
Ghnrches,  wben  and  where  they  bave  opportunity  so  to  do,  so  none  are 

to  be  admitted  unto  tbe  Friviledges  of  tiie  Churcbes,  who  do  not  sub- 
mit  themselves  to  the  B>ule  of  Christ  in  the  Censures  for  the  Govern- 
ment of  them. 

XXI.  This  being  the  way  prescribed  by  Christ  in  case  of  offence,  10 
no  Church-members  upon  any  offences  taken  by  them,  having  performed 
their  dnty  reqnired  of  them  in  this  matter,  ooght  to  distnrb  any  Church- 
order,  or  absent  themselves  from  the  publique  Assemblies,  or  the  Ad- 
ministration of  any  Ordinances  npen  that  pretence,  but  to  wait  upon 
Ohrist  in  the  further  proceeding  of  the  Church.  15 

XXn.  The  Power  of  Censures  being  seated  by  Christ  in  a  parti- 
cular Church,  is  to  be  exercised  onely  towards  particular  Members  of 
each  Church  respectively  as  such;  and  there  is  no  power  given  by  bim 
imto  any  Synods  or  Eoclesiastical  Assemblies  to  Excommunicate ,  or  by 
their  publique  Edicts  to  threaten  Excommunication,  or  other  Church-  20 
censures  against  Churches,  Magistrates,  or  their  people  upon  any  account, 
HO  man  being  obnoxious  to  that  Censure,  but  upon  bis  personal  miscar- 
riage,  as  a  Member  of  a  particular  Church. 

XXIII.  Although  the  Church  is  a  Society  of  men,  assembling  for 
the  celebration  of  the  Ordinances  according  to  the  appointment  of  Christ,  25 
yet  every  Society  assembling  for  that  end  or  purpose,  upon  the  account 
of  cohabitation  within  any  civil  Precincts  and  Bounds,  is  not  thereby 
constituted  a  Church,  seeing  there  may  be  wanting  among  them,  what  is 
essentially  required  thereunto ;  and  therefore  a  Believer  living  with  others 
in  such  a  Precinct,  may  joyn  himself  with  any  Church  for  bis  edifi-  30 
cation. 

XXIY.  For  the  avoiding  of  Differences  that  may  otherwise  arise, 
for  the  greater  Solemnity  in  the  Celebration  of  the  Ordinances  of  Christ, 
and  the  opening  a  way  for  the  larger  usefulness  of  the  Giffcs  and  Graces 
of  the  holy  Ghost;  Saints  living  in  one  City  or  Town,  or  within  such  35 
distances  as  that  they  may  conveniently  assemble  for  divine  Worship, 
ought  rather  to  joyn  in  one  Church  for  their  mutnal  strengthning  and 
edification,  then  to  set  up  many  distinct  Societies. 

XXY.  As  all  Churches  and  all  the  Members  of  them  are  bound 
to  pray  continually  for  the  good  or  prospeiity  of  all  the  Churches  of  40 
Christ  in  all  places,  and  upon  all  occasions  to  further  it;  (Every  one 
within  the  bounds  of  their  Places  and  Callings,  in  the  exeroise  of  their 
Gifts  and  Graces)  So  the  Churches  themselves  (when  planted  by  the 
providence  of  God,  so  as  they  may  have  opportunity  and  advantage  for 
it)  ought  to  hold  communion  amongst  themselves  for  their  peace,  increase  45 
of  love,  and  mutual  edification. 

XXYI.  In  cases  of  DifßcultieB  or  Differences,  either  in  point  of 
Doctrine  or  in  Administrations,  wherein  either  the  Churches  in  general 
are  concemed,   or  any  one  Church  in  their  Peace,   Union,   and  Edifi- 
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catioDy  or  any  Member  or  Members  of  any  Ghurch  are  injnred  in,  or  by 
any  prooeeding  in  Censnres,  not  agreeable  to  Tmth  and  Order:  it  is 
according  to  tbe  minde  of  Christ,  that  many  Charches  holding  commonion 
together,  do  by  their  Messengers  meet  in  a  Synod  or  Conncel,  to  con- 
5  eider  and  give  tbeir  advice  in,  or  about  that  matter  in  difference,  to  be 
reported  to  all  the  Churches  concemed ;  Howbeit  these  Synode  so  assem- 
bled  are  not  entrusted  with  any  Ghurch-Power,  properly  so  called,  or 
with  any  Jurisdiction  over  the  Charches  themselves,  to  exercise  any 
CensureSy  either  over  any  Charches  or  Persons,  or  to  impose  their 
10  determinations  on  the  Charches  or  Officers. 

XXVJJL.    Besides   these    occasional   Synods   or  Cooncels,    there    are 

not  institated   by  Christ   any    stated  Synods   in   a   fixed  Combination  of 

Charches,    or   their   Officers   in   lesser   or   greater   Assemblies;    nor  are 

these   any   Synods  appointed  by  Christ  in  a  way  of  Subordination  to  one 

15  another. 

XXYin.  Persons  that  are  joyned  in  Church-fellowship,  ought  not 
lightly  or  without  just  cause  to  withdraw  themselves  from  the  commnnion 
of  the  Church  whereunto  they  are  so  joyned:  Nevertheless,  where  any 
person  cannot  continue  in  any  Church   without  bis  sin,    either   for  waut 

20  of  the  Administration  of  any  Ordinances  instituted  by  Christ,  or  by  bis 
being  deprived  of  bis  due  Priviledges,  or  compelled  to  any  thing  in 
practice  not  warranted  by  the  Word,  or  in  case  of  Persecution,  or  upon 
the  account  of  conveniency  of  habitation ;  he  Consulting  with  the  Church, 
or  the  Officer  or  Ofi&cers  thereof,    may  peaceably   depart  from  the  com* 

25  munion  of  the  Church,  wherewith  he  hath  so  walked,  to  joyn  himself 
with  some  other  Church,  where  he  may  enjoy  the  Ordinances  in  the 
purity  of  the  same,  for  bis  edification  and  consolation. 

XXIX.  Such  reforming  Churches  as  consist  of  Persons  sound  in 
the  Faith  and  of  Conversation  becoming  the  Gospel,  ought  not  to  refuse 

30  the  communion  of  each  other,  so  far  as  may  consist  with  their  own 
Principles  respectively,  though  they  walk  not  in  all  things  according  to 
the  same  Rules  of  Church-Order. 

XXX.  Churches  gathered  and  Walking  according  to  the  minde  of 
Christ,  judging  other  Churches   (though  less  pure)   to  be  true  Churches, 

35  may  receive  unto  occasional  communion  with  them,  such  Members  of 
those  Churches  as  are  credibly  testified  to  be  godly,  and  to  live  without 
o£fence. 


93.  Frankfurter  Bekenntnis.    1564«  667 


88. 


Bekenntnis 
der  Frankfiirter  Fremdengemeinde  von  1554. 


Frofessio  Fidei  Cathollcae, 

qnam  omnes  publice  approbare,  ac  subscriptione  confirmare  oportet  prius-   5 
quam  aut  Ecclesiae  accenseantor,  aut  sacramentis  ulla  in   parte   commu- 
nicent  in  Ecolesia  Peregrinoroin  Francofordiae. 

Com  nihil  sit  homine  ChriBtiano   yel  dignins,    vel   magis  foelix,   ad 
quem  eolum  pertineat  samnmm  illnd  bonmn,  qnod  mortales  onmes  expetant : 
operae  pretium  est,  nt  unnsqoisque  certo  sciat  quo  constet  veros  ChristianiB-*  10 
miu.     Porro  illnd  omnibns   in  confesso  est,    band  qnaqnam  nos  a  prima 
nostra  origine  Cbristianos  esse :  sed  fieri,  aut  si  mavisy  renasci  ao  regigni. 
Namqne  primo  illo  nostro   ortu   cum  toti  simus  damnati  Deoque  adver- 
sarij :  certe  ne  tantillum  quidem  in  nobis  babemus  opis  ad  oonsequendum 
Christianismum  y   nisi  nos  Dens  regignat,    ac  totos  reformet.      Id    quod  15 
luculente  satis  Joannes  docet,  simul   qua  ratione   Christianismum  conse« 
qnamur  ostendens,  cum  dioit:   Datam  hominibus  potestatem,   ut  filij  Dei 
fianty  credentibus  in  nomen  ipsius  unigeniti,  non  autem  natis  ex  sanguine, 
aat  ex  yoluntate  camis,  ant  volnntate  viri,   sed  ex  Deo  renatis.     Peme- 
cessarium  itaque  fuerit  inprimis  nosse,  quid,  aut  quäle  sit  illud,   credere,  20 
quo  a  Deo  regignimur,   ac  filij  Dei,   boc  est,    Christiani   effidmur.      Sic 
itaque  didrnus. 

Gredere,  est  certissime  persuasum  esse  de  benevolentia  et  favore 
Dei  erga  nos,  spiritns  mentes  nostras  lumine  suo  perfundente,  atque 
obsignante  cordibus  nostris  hanc  certissimam  persuasionem,  quod  simus  25 
adoptati  in  filios  Dei  per  Christum.  Atque  huius  fidei  fundamentum 
unicum  existit  sacrarum  literarum,  quas  nobis  Prophetae  et'Apostoli 
dictante  spiritu  sancto  scriptas  reliquerunt.  Ouius  doctrinae  extat  in 
Ecclesia  oompendium  quoddam  quod  symbolum  Apost.  vocant:  quo, 
tanquam  gnomone,  utantur  rudiores  ad  dgudicandam  deinoeps  omnem  30 
doctrinam.     Blud  porro  sie  habet 

Credo   in  Deum  patrem  omnipotentem,   creatorem  coeli  et 
terrae. 

Et  in  Jesum  Christum  filium  eins  unicum  Dominum  nostrum : 
qui  coneeptns  est  de  spiritu  sancto,  natus  ex  Maria  yirgine,  35 
passns  Bub  Pontio  Püato,  crucifixus,  mortuus,  et  sepultus  est, 
deecendit  ad  infema,  tertia  die  resurrexit  a  mortuis :  ascendit  ad 
coelos,  sedet  ad  dextram  Dei  patris  omnipotentis,  inde  venturus 
iudicare  vivos  et  mortuos. 

Credo  in  spiritum  sanctnm.   Sanctam  Ecdesiam  Catholicam,  40 
sanctorum  oommunionem,  remissionem  peceatorum,   oamis  resnr- 
rectionem  et  yitam  aetemam.     Amen. 
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Symbolum  istud  cum  universa  doctiina  ChristianiBmi  reete  in  partes, 

seu   locos  praecipuos   qnattuor   secatiir.     Prim.  est  de  Deo,    ac  de  Deo 

patre,  Second.  est  de  fiüo  eins  Jesu  Christo.     Tert.  de  spiritn  s.     Qoart. 

vero  de  Ecclesia.     De  quibus  nunc   ordine  quam  simplicissime   nobis  di- 

ö  cendum. 

Pars  prima. 

Quod  hanc  partem  attinet,  scire  illud  inprimis  oportet,  Nos  neque 
noYisse,  neque  adeo  posse  salutariter  cognoscere  Deum,  nisi  fiUo  docente, 
et  revelante,    in  quo  videlioet  uno   id  de  Deo  discamus,  quanto   favore, 

10  quanta  benevolenüa  nos  prosequatur  pater  ooelestis.  Atque  hactenus 
simus  contenti.  Dicemus  itaque  quam  simplicissime  Deum  definientes 
iuxta  literas  sacras:  Deus  est  Spiritus  aetemus  ex  se  subsistens  absque 
principio,  fine  carens,  in  quo  omnis  potentia,  dominatus,  bonitas,  iustitia: 
sapientia,  ac  denique  virtus  omnis :  qui  cnncta  e  nihilo  creavit  solo  verbo, 

15  atque  eodem  sustinet,  perpetuat,  regit  et  moderatur  solo  verbo  et  Provi- 
dentia sua:  qui  pro  sua  dementi  misericordia,  nobis  omnia  peccata  oon- 
donat :  et  quamvis  unus  idemque  simplicissimus  ezistit,  attamen  est  tribns 
distinctus  personis,  patris,  filij,  et  Spiritus  sancti,  sie  distinotis,  ut  pater 
non  sit  filius,  neque  filius  sit  spiritus,  sint  tamen  nnus  Dens,   onius  eius- 

20  demque  essentiae,  potentiae,  sapientiae,  atque  omnis  virtutis  et  sempiter- 
nitatis:  quem  nosse  est  vita  aetema. 

Deus  pater  neque  filius  est,  neque  spiritus  sanctus,  sed  gignit  sem« 
pitema  generatione  filium:  cum  ipse  a  nullo  sit  genitus.  Atque  in  enm 
ipsnm  Deum  nostrum  credimus,  patrem  omnipotentem  etc.    Nomine  patris 

25  profitemur,  illum  esse  primum  principium,  fontem,  ac  originem,  et  causam 
efficientem  primam  omnium  rerum :  per  quem  cum  subsistant  omnia,  Ipse 
tamen  per  se  subsistens  haud  aliunde  habet  ut  sit  quam  a  seipso. 

Praeterea  pater  yerissime  appellatur  ratione  fil^'  sui  unigeniti  (qui 
est  altera  persona  in  d.  triade)   quem  ab  aeterno  ex   sua  ipsius  essentia 

30  genuit. 

Denique  patrem  quoque  nostrum  agnoscimus,  non  tantum  qui  simus 
ab  eo  creati,  ut  reliqua  creata:  sed  qui  simus  eins  filg,  non  natura  qui- 
dem,  sicuti  ille  est,  qui  unus  est  cum  ipso  Deus,  verum  adoptione.  Nempe 
quod  nos  per  solam  clementiam  suam  ante  mundi  constitutionem  elegerit, 

35  nulla  ratione  habita  boni  uUius  quod  in  nobis  foret:    ac  postea  suo  tem- 

:  pore  iam  ab  aeterno  sie  praefioito  redemit  per  sanguinem  fiÜj  sui,  et 
postremo  tandem  cum  mortui  essemus  per  peccatnm,  atque  adeo  toti 
irae  fil^*  maledictoque  obnoxij,  ipse  pro  sua  tantum  misericordia,  qua  nos 
elegerat  vocavit  per  Euangel^'  praedicationem,  semineque  spirituali  verbi 

40  sui  regignens  in  novam  creaturam,  fecit  ut  essemus  fil^'  adoptionis,  spirita 
sancto  haec  omnia  operante  atque  obsignante  in  nobis.  Cum  itaque 
credimus  et  profitemur,  eum  esse  patrem  nostrum,  in  eo  sane  immensam 
eins  bonitatem  et  benevolentiam  erga  nos  sentimus  et  agnoscimus:  ut 
absque  difGidentia  ulla  audeamus  illo  uno  niti:  non   aliunde   boni  aliquid 

45  praeterquam  ab  ipso  solo  sperantes  aut  exoptantes. 

Profitemur  insuper  omnipotentem,  qui  omnia  quaecunque  velit  possit 
Neque  id  modo,  verum  illud  etiam  nomine  omnipotentiae  agnoscimus: 
nullam  praeterea  esse  potentiam,  dignitatem,   seu   excellentiam  legitimam 
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in  celestibua  aut  terrenis,  nisi  quam  ipse  contulerlt.  Quo  sane  confiden- 
tins  in  illum  unum  fiduciam  omnem  coUocamns,  oeriissime  persuasi,  qaod 
non  solnm  velit  bene  qoia  pater  est  opt.  sed  et  praestare  illud  possit, 
cum  dt  Dens  omnipotens.  Froinde  iam  animo  nostro  metos  omnis  exi- 
mitor  yannsy  stultaque  fidncia  creaturarum  omnium  qnalescunque  illae  5 
sint:  qnamm  prorsns  est  nolla  vis,  nisi  volente  ac  iubente  Deo. 

Denique  profitemur  creatorem  coeli  et  terrae.  Eo  non  solum 
agnoscentes  illius  inoomprehensibilem  bonitatem,  et  infinitam  poten- 
tiam,  sed  cum  bis  etiam  coniunctas  sapientiam  ac  providentiam. 
Itaque  quemadmodum  de  illius  bonitate  et  omnipotentia  persuasi  nibil  10 
dubitamus,  quin  ille  nobis  tantum  velit  quod  est  Optimum,  idemque  possit 
suo  tempore  praestare :  similiter  de  illius  sapientia  oertissimi  sumus,  quod 
ipse  probe  norit  quaecunque  vere  nobis  bona  sunt,  utilia,  et  salutaria. 
Imo  qualiacunque  eint  aut  videantur  ea  quae  subinde  nobis  eveniunt :  ille 
tarnen  novit  ea  suis  convertere  in  usum  bonum  et  salutarem,  et  ad  sui  15 
nominis  gloriam. 

Postremo  sie  de  Providentia  statuimus,    cuncta  quae  fiunt  aut  eveni- 
unt, esse  ipsi  Deo  certissime  ab  aeterno  praevisa,  cognita,  et  constituta, 
atqne    adeo   praesentia  priusque   revera  existant,    fiant,   aut  sie  eveniant, 
proindeque  mundnm  Universum  sie  regi  ab  ipso  uno,    nibil  ut  in  eo  fiat,  20 
vel  accidat,   nisi  Dei  solius  arbitrio  et  voluntate.     Non  qui  peccati  ullius 
propterea  autorem  Deum  faciamus,  cum  si't  ipse  is  Dens,  cui  nulla  placere 
possit  iniqnitas.      Feccatum  porro  quod  in  factis  hominum  existit  ab  ip- 
somm  est  voluntate  prava,  non  a  Deo  iustiss.  et  iustitiae  omnis  amantiss. 
Ex  hoc  porro  tantam    fidudam   concipimus,   ut  Uli   uni  libentiss.   vitam  25 
hanc,    et    cuncta   nostra  credamns,    quo  nos   suo   arbitratu   gubernet,    ad 
nostram   salutem,    et  suam   gloriam.      Neque   propterea   vivendum   nobis 
ooiosis  arbitramur :  sed  laborandum  nobis  cum  sit  in  sua  cuique  vocatione, 
ut  illi   obediamus,   omnium  nostrorum   laborum,    conatuum,    consiliorum, 
atque  opemm  finem,   exitnm,   ac  successum   ab   illo  uno   dari  et  concedi  30 
profitemur  et  credimus. 

Quapropter  lubentiss.  illi  nos  subijcimus  ad  omnem  obedientiam  omnia 
quae  eveniunt   (cum  non   alinnde  esse  possint   quam  ab  ipso)    accipienda 
et  ferenda  aequo   animo  iudicantes.      Inde   quoque  fiduciam    concipimus 
maximam  adversus  vim    omnem    contranam:    ne    quid    forte    metuamus  35 
praeter  unum  Deum:  ne  cuiquam  fidamus  nisi  uni  Deo. 

CoUocata  sie  omni  fiducia  salutis  in  unico  Deo  nostro,  nos  omnem 
potentiam,  sapientiam,  bonitatem,  virtutem  denique  omnem  repudiamus, 
nisi  quae  sit  ab  illo  profecta  et  constituta.  Gui  uni  servire  et  obsequi 
est  animus:  quem  unum  quoque  decet  omnis  bonor  et  gloria:  valere  40 
iussis  Omnibus  operibus  morticinis  peccati,  in  quibus  olim  viximus :  simul- 
que  renunciamus  Idolatriae  (quam  esse  interpretamur  quemvis  cultum, 
quem  bomo  praesumit  praestare  Deo  absque  ipsius  verbo,  cum  fiducia 
nniversa  qualicnnque  nostra  in  creaturas,  aut  quasvis  ipsarum  dotes,  ac 
in  nostra  qualiacunque  opera)  protestamurque  uni  Deo  velle  servire  ex  45- 
toto  oorde,  in  spiritu  et  veritate  per  Universum  vitae  huius  curriculnm, 
semper  auxüiante  spiritu  sancto  eins:  quem  oramus,  ne  nnquam  nos 
deserat. 

Hie  dum  a  Deo  creata  omnia  profitemur,    simul  id  quoque  volumus 
intelligi:  nos  ab  ipso  creatos  et  formatos.      Attamen  non  vulgariter,   ut  50 
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in  nobisy  hoo  est,  in  homine  declararet  suae  bonitatiB,  sapientiAey  et 
providentiae  praestantiam  longo  efficacios  atque  excellentiiiB ,  quam  in 
reliquis  omnibuB  creatis,  quae  ipse  volnit  hominnm  osibuB  et  neoeBsatibii» 
esse  subieota.  Hominem  porro  creayit,  ut  ab  ipso  nnice  coleretar  et 
5  glof'ificaretor.  Ideoqne  illam  feoit  ad  imaginem  et  similitadinem  snam: 
data  Bcilicet  anima,  qnae  Bpiiitus  est,  nt  ipse  Dens,  atqne  etiam  im- 
mortalis,  tametsi  principium  habeat.  Qnam  qnidem  animam  dotibuB  om- 
niboB  exomavit  suae  bonitatis,  potentiae,  sapientiae,  sanctitatis>  iustitiae 
ac  virtatom    onmimn,    adeo   quod  in  homine,   quasi   oculo  Deom  ipsum. 

10  oemeres. 

Verum  enimvero  dignitatis  ac  praecellentiae  huius  suae  parom  aequua 
aestimator  primus  homo,  cum  suae  (quae  tum  liberrima  fnit)  potius,  quam 
Yoluntati  Bei  obtemperare  maluisset,  astutia  Sathanae  et  mulieris  ille* 
cebriB  incitatns,  mandatum  quod  a  Deo  suo  acceperat  violavit.    Quo  iratus 

16  Dens,  mox  illum  (uti  antea  minatus  ftierat)  moiü  addizit.  Etenim  aaiina 
quamprimum  dotibus  omnibus  iusticiae  et  sanctitatis,  quaa  supra  me- 
moravimuB,  exuta  est,  relicta  tarnen  immortalitate :  qua  nihil  quam 
miserior  videri  potuit,  nisi  liberator  advenisset.  Corpus  quoque  ipsum 
dotibus  suis,  quas  habebat  non  vidgares,  protinus   exoidit,   ficbokun   morti 

20  obnoxium,  iisque  omnibus  quae  morti  sunt  adiuncta :  cuiusmodi  sunt  morbi, 
seneotuB  atque  imbecillitatis  et  vitiositatis  genera  omnia.  Ita  factus  homo  est 
longo  miserrimus,  innocentia  atque  institia,  yiitutibusque  caeteris  exutus, 
atque  adobrutuB  caecaDei  ignoratione,  ingratitudineque  nimia:  qua  totus 
quantus   est  in  pecoatum   et  rebellionem   omnem  adversuB  Deum  Bomper 

25  pronus  existit:  usque  adeo  corruptis  in  illo  intellectu  et  voluntate,  ut 
iam  neque  norit,  neque  possit,  imo  ne  velit  quidem  oonsurgere :  tantum 
abest  ut  mereri  aliquid  yaleat,  quo  Bei  miserioordiam  aliquateniu  pro* 
Yocet  atque  ad  se  flectat:  qui  sua  sponte  iam  Satanae,  et  conoupisceaüae 
suae    obtemperans    omnia  male    agit,    nihil   autem  bene    ac  iuste   facit, 

30  quandiu  non  est  donatum  spiritu  sancto  renasci,  atque  ab  hao  vitiositate 
liberari.  Ad  hune  modum  immutatuB  per  peccsÄum  non  qualitatnm 
tenuB,  Bod  in  sua  ipsius  natura,  obliteravit  imaginem  Dei,  diaboli  imagine 
induta,  cui  sese  subiecit.  Nam  qui  antea  filius  erat  gratiae,  iam  fttctus 
est   irae   filius.       Cui   quamyls   manserint   intellectus   et   Yohmtas,   nulla 

35  tarnen  superest  facultas,  aut  libertas,  ut  queat  quod  Tere  bonum  est  eligere 
aut  malum  fugere:  quinimo  nunc  libero  Yoluntatis  ac  mentis  suae 
arbitratu  malum  amat,  inque  illud  pronus  ruit :  odit  vero  ac  fhgit  Deum 
atque  quidquid  est  yere  bonum.  Proinde  homo  quüibei  a  buo  primo 
ortu  GorruptuB,  et  vitiatus,  reus  est  irae  Dei  mortisque  aetemae. 

40  Enimvero  Dens   noster  dires  miseiioordia,   sie  prolapsum  hominem 

miseratas,  filium  suum  unigenitum  dedit,  qui  tantae  miseziae  suppetias 
ferret,  atque  hominem  ab  hoc  maledicto  liberatum,  Satanaeque  seiritio 
yindicatum  sibi  reconciliaret  iuxta  decretum  yoluntatis  suae  iam  ante 
jacta  mundi  fundamenta  constitutum:    ut  perindo  ac  restituti  natalibus 

46  quotquot  evang.  ipsius  receperint  regignantöir  in  filios  adoptionis  aeterni 
dei,  cumque  filio  suo  haereditatem  regni  coelostis  vitae  immortalis 
adeant. 
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Pars  altera  de  filio  Jesu  Christo. 

Idem  quod  prius  dictum  est  profiternnr,  filittxn  esse  Deum  nnum  eam 
patre,  genitum  ab  aeterno^  eoeasentialem,  consubstantialem  ac  ooetemumy 
perque  onmia  aequalem.  Ipse  est  unions  natura  filins  Bei,  vera  et  pro- 
pria  imago  patns:  qtii  non  est  dedignatus,  quo  perditam  Adanii  lapsu  5 
baereditatem  recnperaret,  sibi  aptare  natoram  nostram,  ut  bomo  fieret, 
«aro  de  oame  nostra,  nobis  per  omnia  similimuSy  dempto  peccato.  Cum 
«tenim  tempns  adrenisset  a  Deo  ante  mundi  exordia  oonstitatom,  ipse 
Dei  filins  altera  d.  triadis  persona  faetus  bomo  est,  oonceptas  et  genitns 
sola  Spiritus  saBoti  Tirtnte  agentis  in  utero  virginis  Manae  ex  ipsissima  10 
^ns  substantia  sen  seminei  nullius  vir!  adiuneta  opera,  yel  commixtione. 

Credimus  ae  profitemur  huno  Mariae   filium  Jesum  Cbristum  bomi- 
nem  yerum,   raanere  etiam  yemm  Deum,   qui  erat  antea»  altera  videlicet 
D.  triadis  persona ,   existentibus  in  una  persona  seu  bypostasi  naturis 
Titrisque,  divina  et  bumana,    absque  ulla  mutatione,  eonversione,  oonunix-  16 
tione,  ant  confusione  ntriusque  yel  alterius  naturae. 

Credimus   insuper   et  profitemur  bominem  istnm  Jesum    Cbristum 
^tametsi  eiusdem  sit  nobiscum  naturae,  atque  ex  eadem  substantia,  quam 
«  yirgine  sumpsit,  faeixLs  bomo)  esse  noyam  creatnram,  puram  et  immunem 
sb  onmi  labe  peccati,   non  secus  quam  Adamus  erat  cum  conditua  esset  20 
ante  peocatom. 

Quamyis  porro  bio  Jesus  Cbristns  ita  purus,  sanetus  iustusque  esset, 
proindeque  liber  et  imwinniw  ab  omni  peccati  reatu  (cui  nos  omnes 
naturae  sumus  obnoxij)  attamen  postquam  camem  nostram  cum  omnibus 
infirmitatibuB ,  exoepto  peccato ,  sibi  adiimxit ,  seipsnm  quoque  yolens  25 
morti  subieoit.  At  quoniam  in  ipso  nulla  peeoati  labes  seu  reatns  erat, 
ipseque  filius  Dei,  imo  Dens  quoque  esset,  non  potuit  bomo  iste  divini- 
iatiB  substantia,  atque  omnigena  Spiritus  sancti  gratia  repletus  a  peceato 
debeliari,  quemadmodum  Adamus,  neque  adeo  ab  ipsa  morte  detineri. 
Quin  cum  ipsam  mortem  came  subierit,  yiyificatus  tamen  spiritn,  nobis  30 
aetemam  redemptionem  adeptns  est  apud  tbronum  iustitiae  et  miserioor- 
diae  dei,  pro  omnibus  eleoids,  qui  in  ipsum  credidissent,  aut  oreditnri 
essent.  Itaque  ftustum  est,  ut  quemadmodum  Adamus  sua  praeyaricatione 
corrupit,  yitiayit  ac  perdidit  una  secnm  posteritatem  suam  uniyersam, 
quae  generatione  oamali  ex  ipso  ortum  baberet :  sie  Cbristus  genus  sunm  35 
nniyersum,  nempe  omnes  electos,  qui  ex  semine  ipsius  spirituali  yirtute 
Spiritus  sancti  renascuntur,  in  integrum  restituit,  idoneosque  reddit  adeun- 
dae  immortalitati. 

Profitemur  igitur  et*  credimus  Jesum  Cbristum  yerum  et  aetemum 
dei  filium  secnndam  natnram  D.  quae  in  ipso  est,  atque  etiam  secundum  40 
assumptam  bumanitatem  yerum  üariae  filium  in  tempore  natum,  apparuisse, 
venisseque  in  mundum  in   came  nostra:   ut  pro  peocatis  onmium  satis- 
faceret,  onmibusque  yitam  promereretur  aetemam. 

Atque  id  totum  perfecit,  cum  iudicio  Pontig  Pilati  mortem  crudelem 
et  atrocem,  atque  ignominiae  plenam,  adeoque  malediotam  subijt  (quam-  45 
yis  eodem  iudicio  ab  ipsomet  iudice  deolaratur  iustns  et  innoc^is)  crucique 
affixus  est  tanquam  soeleratus  aliquis :  ut  maledictionem  quae  nos  manebat, 
ipse  in  corpore  suo  portaret  penitusque  in  se  receptam  absorberet  atque  deleeet. 
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Denique   quo  certior  omnibus  esBet  ista  mors^   depositom  est  palam 
6  cruoe  corpus  exanime,  conditumque  sepulchro. 

Ac  ne  quid  forte  videretur  nostrae  maledictionis  deesse,  quod  ille 
non  in  se  recepisset:  ad  inferos  quoque  descendit.  Namque  moribundns 
5  mortis  angustias  cum  pondere  irae  dei,  tanquam  pecoator  aliquis  persensit, 
quapropter  sese  quoque  a  deo  derelictum  in  cruce  exclamat.  Mortuus 
yerOy  uti  corpore  in  sepulchro  iacuit,  ita  anima  apud  inferos  fuit,  nempe 
in  conditione  mortuorum,  yere  separata  a  corpore. 

Ast  ubi  cuncta  subijsset,  in  quae  iusto  dei  iudicio  damnati  eramuB : 

10  ut  penitus  satis  esset  iustitiae  dei  factum,  ipse  sua  virtute  die  tertio 
redijt  in  yitam,  rursum  accepto  corpore,  quod,  quamvis  sepulchro  con- 
ditum,  corrumpi  non  potuit,  uü  neque  anima  detineri  apud  inferos.  Quo 
sane  palam  fecit  se  yere  deum  esse,  potestatemque  habere  mortis,  peccati, 
atque  inferorum:  ac  denique  omnium  esse  dominatorem. 

15  Quoniam  yero  non  decebat,   ut  qui  yere  filius  Dei  erat,   tarn  multa 

pateretur  frustra:  yoluit  aeterno  decreto  pater  misericors  Dens  exaudito 
filio  Jesu  Christo,  ut  omnibus  in  ipsum  oredentibus  haec  mors  imputetur 
in  plenam  et  absolutiss.  peccatorum  omnium  persolutionem,  consummatam- 
que  iustitiam:    qua  liceat  ipsis  certo   sperare   reditum  in  amissam  haere- 

20  ditatem  yitae  aetemae. 

Ergo  factus  est  Jesus  Christus  nobis  Emmanuel  et  Messiah,  hoc  est 
unctus,  Fropheta  noster,  qui  nos  quam  certissunos  faoiat  huius  bene- 
yolentiae  Dei  patris,  qua  nos  omnibus  ad  salutem  necessadjs  rebus  beare 
yult,  nempe,  peccatorum  dimissione,  et  iustificatione  plenissima. 

25  Deinde  sacerdos  et  pontifex,  qui  non  alienam  hostiam,  sed  semetipsum 

patri  obtulit  in  saorificium  pro  totius  mundi  peccatis  omnibus. 

Denique  Bex  noster  qui  dominatum  et  potestatem  habere  se  supra 
peccatum,  '  mortem,  et  infemum ,  atque  omnes  creaturas,  manifestissime 
declarayit,  suos  omnes  sibi  asserens,   ab   omni   aliena  seryitute   spiritoali 

30  yindicatos  in  libertatem  filiorum:  ut  sibi  tantum  sint  obnoxij,  seryiant 
atque  obediant. 

Proinde  cum  filius  Dei  factus  homo  se  declarayerit  yerum  Prophetam, 
sacerdotem  ac  Begem  nostrum,  qui  unctus  esset  oleo,  non  corporali  illo 
et  terreno,  sed  coelesti  et  spiritnali,  ipso   nempe   spiritu   sancto:   nos  in 

35  hunc  unum  fidem  ac  spem  et  fiduciam  omnem  collocamus,  eique  soli 
honorem  uniyersum  yerae  subiectionis  atque  obedientiae  attribuimus: 
yalere  iussis  in  religione  caeteris  omnibus  doctrinis  peregrinis  et  sacrificijs 
ac  mandatis  qualibuscunque,  quae  non  sint  ipsius  Christi,  neque  ullo  eius 
yerbo  doceri  aut  comprobari  possint. 

40  Credimus  et  profitemur  Jesum  Christum  postquam  omnia  perfecisset 

ad  salutem  nostram  necessaria,  quorumque  gratia  nostram  ille  camem 
sumpserat,  post  denique  confirmatam  et  comprobatam  suae  a  mortuis 
resurrectionis  yeiitatem,  Ascendisse  in  coelum,  imo  supra  omnes  coelos, 
ubi  consedit  ad  dextram  dei  patris,  omnem  adeptus  potestatem  et  domi- 

45  natum  supra  omnes  creaturas,  tum  quae  in  coelis  sunt,  tum  quae  in  terris 
degunt.  Atque  ita  factus  est  Jesus  Christus  caput  ipsi  Ecdesiae,  onmia 
in  omnibus  adlmplens. 

Quamyis  autem  terrae  corpore  reliquerit,  inque  coelis  habitans,  regat 
hunc  mundum  doneo  inde  manifestus   redeat  in  salutem  nostram ,    in  die 

50  suo  iudicaturus  yiyos  et  mortuos :  tamen  divina  sua  potentia  semper  adeet 
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ipse  praesens  Eccledaey  omnesque  saos  electos  sno  spirita  regit  et  moderat, 
foTet,  taetnr,  sibiqae  in  dies  magis  atque  magis  adiungit. 

Pars  tertia  de  Spiritu  sancto. 

Credimus  et  profitemnr  hunc  qnoque  vere  Deum  nnnm  cum  patre 
et  filio  coaeqnalem  et  consubstantialein ,  non  genitiun,  sed  procedentem  5 
a  patre  et  filio.  Quem  Dens  pro  sua  dementia  suis  omnibns  electis 
largitur  et  impertit,  ut  eos  mnndatos  sanguine  filij  sui  in  dies  magis 
atque  magis  puros  reddat  et  sanctificet,  simulqne  vivificet  regenitos  in 
vitae  noyitatem:  nt  idonei  sint,  valeantqne  snperato  peccato,  qnod  prins 
in  ipsis  dominabatur,  iam  servire  deo  in  sanctitate  et  insütia  per  fidem,  10 
qua  illoram  corda  obsignat  bac  persuasione  indubitata  et  fidncia  certa, 
qnod  sint  filij  Dei,  cobaeredes  Christi  in  regno  coelorum,  quae  vita 
aetema  est. 

Idem  spiritns  sanctns  est,  qui,  ut  singula  membra ,  sie  totam  Ec- 
clesiam  sanctificat  et  regit,  membra  eins  omnia  in  unum  recolligens  15 
corpus,  quod  corpus  est  ipsa  Ecclesia  sancta  et  immuculata,  a  spiritu 
sancto  vivificata  et  semper  conservata  inde  a  primo  parente  Adamo  ad 
extremum  usque  iudicij  diem:  cuius  caput  unicum  et  aetemum  ipse 
Jesus  Christus. 

Idem  Spiritus  est,  qui  in  Ecclesia  semper  adiunctus  extemo  legitimo  20 
ministerio    iuxta  yerbum  Dei,    efficit   ut   illud    yivum   adque    efficax   sit 
in  singulis  membris  Ecclesiae  suae,  sive  id  sit  verbi,  sive  sacramentorum, 
sive  precum,   seu  denique  disciplinae  minist erium,    ut  credentibus  et  fide 
percipientibus  prosint  ad  salutem. 

Pars  quarta  de  Ecclesia.  25 

Credimus  et  profitemnr  unam  esse  Ecclesiam  omnium  fidelium  et 
electorum  a  primo  usque  homine  Adamo,  ad  ultimum  mundi  finem :  Quae 
est  ipsum  Christi  corpus  unicum,  sicuti  caput  eins  unicum  est,  Christus, 
estque  universa  illa  societas  et  coUeddo  fidelium  omnium  renatorum  per 
spiritum  sanctum  consentientium  in  unitatem  fidei  atque  unius  Dei,  et  30 
salvatoris  unius  Jesu  Christi:  qui  est  a  Deo  patre  constitutus,  ut  sit 
caput  unicum  huic  Ecclesiae :  quam  sanguine  suo  acquisitam  et  mundatam 
deinde  suis  omnibus  donis  exomat,  cuncta  perficiens  in  ipsa  virtute  Spi- 
ritus sancti  perpetui  ac  continui  rectoris,  gubernatoris ,  et  conservatöris 
istius  Ecclesiae.  35 

£[anc  Ecclesiam  profitemnr  esse  sanctorum  communionem:  tum  quia 
ipsa  est  illa  sanctorum  omnium  coUectio  in  uno  capite  Christo:  tum 
quia  omnibus  in  haue  societatem  collectis,  ac  nulli  extra  eam  communia 
sunt  dona  dei  omnia,  quaecunque  nobis  sua  morte  Christus  acquisivit: 
Cuiusmodi  sunt,  Bemissio  peccatorum,  per  sanguinem  Christi,  quae  40 
non  amplius  imputantur  electis  spiritu  sancto  obsignatis.  Resurrectio 
carnis.  Quamvis*  enim  moriamur  omnes,  animae  tamen  fidelium  in  - 
Christi  sinu  vivunt  usque  ad  ipsius  reditum,  quo  yenturus  est  ad  iudi- 
cium,  quando  illae  receptis  corporibus  suis  proprijs  obviam  illi  veniant, 
ut  cum  eo  potiantur  ultimo  ac  summo  illo  bono,  quod  est,  Yita  aetema.  45 

Atque  haec  quidem  Ecclesia  quamvis  uni  deo  sit  cognita,  iuxta  illud, 
Novit  dominus   qui  sunt  sui:   Attamen   agnoscimus  atque  Ecclesiam  esse 
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profitemur,  quemcimqae  ooetam  hominum  profitentimn  veram  doctrinam 
fideiy  communicantium  SacramentiB  a  ChiijBto  inBtitatiB,  ac  mdyerBam  eins 
religionem,  quae  yerbo  eius  comprobata  est,  observantiam.  Qoae  quidem 
Ecclesia  uti  est  omnibos  conspicua,  ita  saepe  habet  in  se  non  solom 
6  bonos,  yerom  etiam  malos,  quorum  tarnen  coercitio  fit  per  disciplinam 
Ecclesiasticam :  ut  si  admoniti  non  resipiscant,  sanctomm  coeta  exda- 
dantor  tanquam  putrida  membra,  donec  redeant  ad  mentem  meliorem. 

In  hac  porro  Ecclesia  vivax  esse  totnm  ministeriom  virtute  spiritos 
B.  credendum  est,    ut  per  hunc  semper  sit  ministerium  yerbi,   sacramen- 

10  tonun,  precnm,  et  disciplinae,  efficax  ad  salutem  in  electis ,  et  ad  con- 
demnationem  reproborum,  ioxta  iUad:  Non  redibit  ad  me  yerbom  meom 
yacuam.  Ac  proinde  yocatio  in  hanc  Ecclesiam  cum  obedientia  recta 
Eyangelij  coniuncta,  signum  esse  ceitiss.  singulis  suae  electionis  debet. 
Namque  in  hac  Ecclesia   per  ministerium  yerbi   et  sacramentorum  datur 

15  remissio  peccatorum:  et  fid^s  cum  spe  resurrectionis  et  yitae  aetemae 
yirtute  Spiritus  s.  cooperantis  in  nobis  obsignantur. 

Quamyis  ergo  hypocritae  plurimi  huic  Ecclesiae  admixti  esaenti 
nihilominus  donec  consentiunt  in  professionem  doctrinae  fidei,  ac  mini- 
sterium  uniyersum,  nihil  quidquam  turbantes,  quo  Ecclesiae  iusto  iudicio 

20  excommunicentur,  ipsos  membra  Ecclesiae  agnoscimus:  Deo  relinquentes 
Zizaniorum  occultorum  eyulsionem  in  die  suo:  contenti  eyellendis  ijs 
sedulo  operam  dare,  quae  sunt  manifesta.  Huic  porro  Ecclesiae  snas 
Dens  notas  addidit:  quibus  discemi  a  coetibus  reliquis  possit.  Primam 
notam  dicimus  ipsum  ministerium  doctrinae  et  yerbi,    in  quo  est  fnnda- 

25  mentum  Ecclesiae  a  Deo  per  Prophetas  et  Apostolos  positum.  Cui 
doctrinae  admiscenda  haud  sunt  somnia,  aut  traditiones  hominum:  sed 
sola  retinenda  est  cum  sana  et  sobria  interpretatione,  quae  sit  semper 
analoga  fidei,  hoc  est,  ex  literis  ipsis  sacris  petita :  ne  quid  forte  nnquam 
in  Ecclesia  simplicioribus  obtrudant  humani  inyenti  tanquam  ad  salutem 

30  neoessarium. 

Alteram  notam  dicimus ,  inyocationem  simplicem ,  unius  Dei  per 
solum  Christum.  Kempe  hie  oultns  est  Dei  proprius  Ecclesiae,  quo  se 
Deum  suum  agnoscere  profitetnr:  quo  etiam  ipsa  a  caeteris  discemitor: 
qui  yel  non  unum  Deum  yiyum,  sed  creaturas  quoque :  yel  quamyis  unum 

35  Deum  inyocare  yideantnr,  non  tarnen  per  Christum,  aut  non  per  Christum 
solum  inyocant,  aut  ulios  denique  cultus  corporales  seu  extemos  sibi 
fingunt,  yel  ad  iustitiam  ooram  Deo  comparandam,  yel  ad  promerendam 
quamcunque  ipsius  gratiam  necessarios:  Deum  sibi  fingentes  alinm, 
perindeque   alios   illi    cultus    exhibentes,    quam   quos   yerbo   suo  a  nobis 

40  exigit :  nitentes  yana  specie  reoti,  aut  nescio  cuius  decori,  homines  prae- 
postere  religiosi,  plus  tribuentes  mandatis  atque  inyentis  hominum,  aut 
suis  ipsorum,  quam  Dei  yiyentis  mandato. 

Tertiam  notam  dicimus  esse  Sacramenta,  quae  Christus  Eccledae 
suae  instituit:    quibus   tanquam   signaculis   perpetuo   oertiores   reddamnr 

45  (spiritu  sancto  cooperante  per  fidem,  quam  uostris  cordibus  obsignat) 
de  Dei  beneyolentia  et  fayore  singnlari  erga  nos,  ac  perfectione  eonun 
omnium  quae  nobis  per  yerbum  suum  promittit. 

Sacramenta  autem  duo  tantum  Ecclesiae  agnoscimus  a  Deo  commen- 
daia,  Baptismum  et  Coenam  domini. 

60  Baptismus  est  Sacramentum  regenerationis,   yidelicet  coniuneta  cum 
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praedicatione  Evangelg  externa  atque  ablatio,  qna  tingimur  in  nomine 
patrisy  et  filij,  et  Bpiritos  sancti,  adeoqne  certiores  reddimnr  nosttae  in 
ooipns  Christi  et  fidelinm  coetum  cooptationis,  atqne  etiam  de  miseri- 
oordia  dei,  qua  nobis  condonata  sunt  omnia  peccata:  simnl  obsignante 
haue  fidem  in  cordibns  nostris  spiritu  sanctoi  a  quo  etiam  vitae  reno-  5 
yandae,  iostitiaeqae  inchoandae  vis  atque  efficacia  subministratur. 

Hoc  vero  sacramentum  cum  rit  tessera  foederis  dei,  quo  nos  semel 
regenitoB  in  filiomm  adoptionem  cooptat.  Nos  pertinere  illud  profitemur 
ad  onmes,  ad  quos  ipsum  quoque  foedus  pertinet :  atque  ideo  infantes  fidelium 
nobis  a  fidelibus  oblatos,  fide  promissionis  huius  baptisamus:  quia  Dens  10 
noster,  non  adultorum  tantum,  et  qui  fidem  ore  profiteri  possunt,  Dens  est, 
▼erum  etiam  infantium:  qui  quamvis  fidem,  qua  possunt  a  spiritu  sancto 
obsignati  esse,  verbis  profiteri  nequeunt,  attamen  in  foedere  illo  Bei 
oontinentur,  et  ad  eos  promissio,  quae  baptismo  continetur,  pertinere 
creditur.  15 

Baptisamus  autem  aqua  pura,  non  ullis  quasi  carminibus  incantata, 
sine  cuiusque  alterius  rei  admixtione  (quod  hominis  non  sit  a  Christo 
institutis  sacramentis  quidquam  affingere),  Contenti  nihil  supra  Christum 
sapere,  tantumque  id  facere  quod  ille  fecit  et  nos  facere  iussit. 

Alterum  Sacramentum  esttüoena  domini,  Sacramentum  reconcüiationis,  20 
quo  ex  Institute  Christi  celebratur  memoria  mortis  ipsius,  et  distri- 
butione  panis  fracti,  et  poculi  benedictionis,  fit  communicatio  et  parti- 
cipatio  corporis  et  sanguinis  Christi  omnibus  vera  fide  communicantibus, 
in  alimoniam  vitae  aetemae:  quo  certiores  efficiamur  de  remissione 
peccatorum  nostrorum  quibus  nos  ipsos  reddideramus  indignos  vita  25 
aetema,  Tiolato  foedere  quod  cum  Deo  nostro  in  baptismo  initum  fuerat : 
€t  de  participatione  integra  reHquorum  bonorum  quae  nobis  Christus 
corpore  suo  pro  nobis  tradito,  et  sanguine  itidem  pro  nobis  fuso  peperit 
€t  consecutus  est. 

Quartam  tesseram  dicimus  esse,  disciplinam  Ecclesiasticam.  Qua  30 
nempe  oorriguntur  mores ,  et  flagitia  coercentur,  atque  omnis  vitae 
lionestas  iustitia  et  aequitas  inter  homines  conservatur.  Proinde  in  omni 
iEcdesia  recte  instituta  ministerium  hoc  apprime  utile,  atque  optandum 
ducimus.  Idque  duplex  esse  putamus.  ünum  quod  ecdesiasticum  aut 
flpirituale  yoces  licet:  quod  yersatur  in  doctrina,  sacramentorum  usu,  et  35 
ista,  quam  modo  diximus,  morum  et  vitiorum  coercitione  seu  castigatione 
per  verbum  Bei,  et  abactione  a  sacris,  si  opus  sit.  De  quibus  alias.  ^) 
Atque  huic  ministerio  honorem  omnem  atque  obedientiam  deberi  pro- 
fitemur. 

Alteram  ministerium  est  politicum,    Cui  a  Deo  traditus  est  gladius  40 
ad  omnem  tnitionem  iustitiae  et   aequitatis,   atque  imprimis  veri  cultus 
Dei,  ad  vindictam  quoque  omnis  iniustitiae  et  impietatis:   quo  tuti  sint, 
ac  vitam  quietam  degant  boni,  mali  vero  si  castigati  non  emendentur,    e 
medio  tollantur. 

Haec  fides  est  nostra   in  qua   nos   tum  Catholica  Ecclesia   putamus  45 
consentire,   et   admitti   postulamus   tanquam   membra  Christi,  pollicentes 


')  In  der  Litorgia  selbst:  „De  disciplina  et  exoommonicatione^  p.  75 — 71, 
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obedientiäm  erga   nniversam  Ecclesiasticam   disciplinam   verbo  Dei   con- 
Bonam,  reliqaamqae  doctrinam  fidei  ac  religionis  verae. 

Proinde   onmes   coetns   falso  dictos  Ecclesias,   quicimqtie  doctrinam 
aat  religionem   diversam   Bequuntar   abiuramas,    puta,   Mahometistarum, 
5  Anabaptiataramy  Libertmorum,  liennomBtaramy  Davidistarum,  Marcionita- 
mm,  Arrianomm,  et  si  qui  sunt  praeterea  similium  haereseon. 

Insuper  Papae  tanquam  Antichristo  Rom.  rennnciamns,  ac  doctrinae 
et  religioni  universae  qnam  ipse  Tyrannica  vi  introdozit,  nominatim  de 
transsubBtantiatione  panis  in  Euchanstia,  de  Banctorum  invocatione,  fidn- 

10  cia  iustitiae  propriae  operom,  Ben  alterius  cuiuscanque  quam  Cbristi, 
libero  arbitrio,  pnrgatono,  et  Batbf actione  nlla  pro  peccatis  alia  praeter 
Christi  sanguinem,  ac  deniqne  de  omni  cultura  ünaginum,  et  caeteris 
eiüBmodi  inventis,  quaecunqne  ipsiuB  religione  et  doctrina  continentar. 
FaxLt  DeuB  ut  haec  fides  in  nobis  augeatnr,    in  eaque  perseverare  qnea- 

15  mus  nsque  in  finem.  Det  etiam  omnibus  ipsum  adhuc  ignorantibus  verum 
Inmen  fidei:  ut  agnoBcentes  unicum  liberatorem  mnndi  JeBum  ChriBtcun 
filinm  eins  unigenitam  salvi  nobiBcum  fiant. 


34. 


Emdener  Katechismus  von  1554. 


20  Gatechismus  eflfte  ^)  Kinderlehre, 

tho   nütte   der   Jöget  in   Ostfriesslandt ,     dorch   de   Deners  des    hilligen 

Godtlicken  Wordes  tho  Embden. 

1.  War  tho  bistu  ein  minsche  geschapen? 

Dat   ick    ein   Bildt    OadeB   scheide   sjn,   unde   mynen    Godt    onde 
25  Schepper  scheide  erkennen  laven  unde  denen. 

2.  "War  tho  biatu  ein  Christen  geworden? 

Dat  ick  dorch  de  Avertredinge  unser  ersten  oldem,  in  Sunde  unde 
Dodt  gevallen,  wederumme  dorch  de  voldoninge  ^  Christi  Jeau ,  van 
Bunde  unde  dodt  gereddet,    ein  Erve  des  ewigen  levendes   sijn    mochte. 

30  3.  War  her  bistu  gewiß,  dat  du  ein  warhafftich  Christ  bist,  unde  solcker 

woldadt  Christi  deelhaflFtich  ? 

Thom  ersten  uth    der  getüchnisse   des   hilligen  G-eistes^    de    mynem 


1)  effte  =  oder. 

*)  voldoninge  =  satisfactio. 
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Geiste,  dorch  den  geloven  in  Jeenm  Christum  mynen  hoogen  Prester, 
töchenisse  geifit,  dat  ick  ein  Kindt  Gades  bin.  Thom  andern,  uth  den 
willen  unde  lüst,  den  ick  nha  den  inwendigen  Minschen,  dorch  den  Geist 
Gades  in  my  voole  nmme  Gade  dem  Heren  tho  denende. 

4.  Wo  schaltu  denn  Godt  denen?  g 

Nicht  wo  myn  egen  gude  meninge,  vemnfPt  edder  wyßheit  dichtet. 
Sünder  wo  Godt  sulvest  in  synem  hilligen  worde  openbaret,  unde  dorch 
syn  hillich  Gesette  yan  den  Minschen  gefordert  he£Pk. 

5.  Wo  Iddet  dat  Gesette? 

Dat  Gesette  vervatet  Teyn  Gebode,    darvan    dat   erste   Gebodt  su£  10 
lüdet. 

Ick  bin  de  Here  dyn  Godt,  de  dy  uth  Egyptenlande ,  uth  dem 
densthuse  gevoeret  hebbe.  Du  schalt  neue  ander  noch  frembde  Gooden 
vor  my,  edder  ^)  beneven  my  hebben. 

Dat  ander  gebodt. 

15 

Du   schalt   dy   neue   gegoten   noch   gesneden   Bilde   maken,  ja  gar 

neue  büdtnisse,   noch  gelickenisse,   noch  der   dinge    de  im  Hemmel   dar 

boven,    noch   des    dat   dar  nedden    up  Erden,    edder  des  dat  im  Water 

under  der  Erden  is.  Bede  se  nicht  an,  ehre  unde  dene  en  nicht.    Wente  ^) 

ick  bin  de  Here  dyn  Godt,    ein  starck  Yverer,  ick   straffe  de  booßheit  20 

der    vederen   ahn  den  Kindern,  in  dat  drudde  unde  verde  gesiechte   an 

allen   de    my    baten.       Barmherticheit    ooyerst    bewyse    ick   in    dusent 

gesiechte,  den  jennen  de  my  lieff  hebben  unde  myne  Gebade  holden. 

Dat  drudde  gebodt. 

Du   schalt   den  Namen   des  Heren  dynes  Gades  nicht  unnutte,  yer-  25 
geyes,  ydel,   edder  lichtferdich  noemen,  yoeren  effte  mißbrücken.    Wente 
de  Here  wert  den  nicht  unschuldig  holden,  edder  ungestraffet  laten,  de 
synen  Namen  unnutte,  yergeyes,  yddel  edder  lichtferdich  noemet,  voeret 
effte  mißbrücket. 

Dat  yeerde  gebodt.  ^ 

Gedencke  des  sabbathdages  dat  du  en  hilligest.  Seß  dage  schaltu 
arbeiden  unde  alle  dyne  wercke  dohn.  Am  soeyenden  dage  ayerst  is  de 
sabbath  des  Heren  dynes  Gades,  so  schaltu  neen  Werck  dohn,  noch  dyn 
Sone ,  noch  dyn  Dochter ,  noch  dyn.  Knecht,  noch  dyne  Maget,  up  dat 
se  rouwen  alse  du,  noch  dyn  Osse,  noch  dyn  Esel,  noch  alle  dyn  Yehe,  35 
noch  dyn  fremdelinck  de  in  dyner  Stadt  doehr  wanet.  Wente  in  seß 
dage  hefft  de  Here  Hemmel  unde  Erde  gemaket,  dat  Water  unde  allent 
wat  darinne  is,  unde  rouwede  am  sooy enden  dage  yan  aUer  arbeit,  da- 
rum segende  de  Here  den  sabbath  dach  unde  hiUigede  en. 


^)  edder  =  oder.  40 

*)  wente  =  emm. 
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Dat  Yoeffte  gebodt. 

Du  schalt  djnen  Yader  unde  dyne  Uoder  ehren,  up  dat  dn  Imoge 
tydt  levest  op  Erden,  unde  dat  idt  dy  wol  gha  im  Lande,  dat  dy  de 
Here  dyn  Godt  geven  wert. 

5  Dat  soeste  gebodt. 

Du  schalt  nicht  doden. 

Dat  soevende  gebodt. 
Da  schalt  nicht  Ehebreken. 

Dat  achste  gebodt. 
10  Du  schalt  nicht  stelen. 

Dat  negende  gebodt. 
Du  schalt  nene  yalsche  tüchenisse  reden  wedder  dynen  negesten. 

Dat  teynde  gebodt. 

Du  schalt  dy  nicht  laten  lüsten   dynes   negesten  hüs,   noch   syner 
15  Ehefrouwen,  noch  synes  Knechtes,  noch  syner  Maget,  noch  synes  Ossen, 
noch  synes   Esels,   noch  synes  Ackers,  ja  allent  wat   dyn    negeste  hefiFt 
schaltu  nicht  begeren. 

6.  Wo  wert  dit  G-esette  gedelet? 

In  twen  Taffeien,   darvan   de   erste  Godt  den  Heren  belanget,   de 
20  ander  ooverst  den  negesten. 

7.  Wo  wil  denn  Godt  nha  dissem  Gesette  gedenet  syn? 

Nach  dem  Godt  de  Here  unse  Gesettgever,   beide  Lyff  unde  Seele, 
vnllencomlyck  tho  syner  Ehren  geschapen  heffl,  so  wil  he  ock  nha  dem- 
snlven  Gesette,    dat  wy  em  mit   Lyff  nnde  Seele,   inwendich  nnde  utii* 
25  wendich,  ewich  nnde  vnllenkomlick  denen  unde  gehorsam  syn. 

8.  Wat  lerestu  nth  dem  ersten  gebade? 

Dat  ick  in  nene  Bygoode  edder  Creatoren,  sunder  alleine  in  den 
enigen  Godt  Yader,  Soon  unde  hilligen  Geist,  myne  hopeninge  unde 
alles  yertruwen  des  Herten  setten  moth. 

30  9.  Wat  lerestu  uth  dem  andern  gebade? 

Dat  ick  Godt  den  Heren  ock  uthwendich  in  nene  Bilden,  edder 
ander  erdichtede  Gudes  denst,  sunder  allene  nha  synen  geboden  nnde  ver- 
ordenten  Ceremonien  unde  Grades  denst  im  geiste  unde  warheit  anbeden 
unde  denen  schal. 

^  10.  Wat  lerestu  uth  dem  drudden  gebade? 

Dat  ick  Godt  den  Heren,  unde  syn  hillige  Name,  dartho  ook  syn 
wordt,   insettinge  unde  wercke,   nicht  dorch   enige   lioht£erdicheit  edder 
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lasterent    enthilligen,    sonder   mit  alle  elurbedinge   erkennen,    bekennen, 
predigen,  anropen,  laven,  denen  nnde  dancken  schal. 

11.  Wat  lerestu  uth  den  veerden  gebade? 

Dat  ick  sampt  mynem  hÄßgesinde,  den  sabbatb  edder  niwe  des 
Heren,  nns  thor  wolfart  lyves  nnde  der  Seelen  verordent,  nicht  in  5 
lyfiFlieker  arbeydt,  noch  in  nnnutte  leddicheit,  ydele  handlinge,  edder 
wercken  des  fleisches  thobringen,  sunder  densnlven  dorch  ooffiiinge  des 
geloYens,  hillige  ceremonien,  unde  güde  wercke  van  Qodt  befolen  tho 
synes  namens  pryse  hilligen,  unde  thor  wolfart  lyves  nnde  der  seelen 
averbringen  schal.  10 

12.  Wat  lerestu  uth  dem  Yoe£ften  gebade? 

Dat  ick   mynen  Yader  unde  Moder,   Vormünder  unde  Brodtheren, 
dartho  ock  myn  Kerckendeners  unde  Overicheit  ehren,  grodt  unde  weert 
achten  schal,  ja  in   allem  dat  nicht  wedder  Godt  is,    en   gehorsam  syn, 
unde  my  jegen   en  nha  eines  ydem  beropinge,    in   allem   danckbar    be-  15 
wysen  schal. 

13.  Wat  lerestu  uth  dem  soesten  gebade? 

Dat   ick    mynen    negesten    (he   sy  myn   frundt   edder  vyant)   nicht 
tomen,  baten  edder  dooden,   sunder  en  in  aller  sachtmoodicheit  dragen, 
unde  leven,   unde  vor  alle  vahr  lyves  unde   der  seelen  beschütten  unde  20 
beschermen  schal. 

14.  Wat  lerestu  uth  dem  soevenden  gebade? 

Dat  ick  alle  TTnküscheit,  Hoererye,  Ehebrekerye,   sampt  aller  over- 
floet,  und  orsaken  de  my    thor  unküscheit  reißen  moogen,  myden  schal, 
unde  de  küsscheit,  tucht  unde  soberheit,  aller  dinge,  beide  in  unde  buten  25 
dem  Ehestande,  leven  unde  beschermen  schal. 

15.  Wat  lerestu  uth  dem  achten  gebade? 

Dat  ick  mynes  negesten  gudt  nicht  stelen  edder  dorch  jenigen  schyn 
des  rechtes,  edder   andere  list  efifte  gyricheit  em  entwenden,   sunder  syn 
gudt  unde    nehiinge   beteren,   unde  my  sampt  den  rechten  armen  unde  30 
nodtmfFdgen  van  myner  arbeit  emehren  schcJ. 

16.  Wat  lerestu  uth  den  negenden  gebade? 

Dat  ick   myn  Tunge   bewaren,   alle  loogen   unde  achterrede  baten, 
unde  in  alle  mynem  dohnde  unde  wesende  de  warheit  leven  unde  vorderen, 
nnde  mynes   negesten   schände,   wo  myn  egen  (nha  der  regel  der  leve)  35 
bedecken  schal. 

17.  Wat  lerestu  uth  dem  Teynden  gebade? 

Thom  ersten,  dat  ick  wedder  den  Willen  Ghkdes  nicht  Ifb^n,  sunder 
alle  myne  1^  thor  ehren  Gades  unde  thom  besten  mynes  negesten 
richten  moth.  Thom  andern,  lere  ick  ock  uth  dissem  gebade,  dat  ick  40 
inwendich  nnde  uthwendich  moth  hillich  unde  reyn  syn,  unde  Ghtde  dem 
Heren  in  vullenkamen  gehorsam  denen,  wo  dat  de  Summa  des  Gkeettes 
ock  mede  bringet. 
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18.  Welcker  is  de  summa  des  Gesettes  dar  du  yan  redest? 

0    Israel   da   schalt  Godt   dynen  Heren  leven,  van  gantzen  Herten, 
yan  gantzer  seelen,  yan  gantzen  Gemoothe,  unde  yan  alle  dyne  krefiften. 
TTnde  du  schalt  d3n2en  negesten  leyen   alse  dy  sulyest.      In   dissen  twen 
5  geboden  hanget  dat  gantze  Gesette  unde  de  Propheten. 

19.  Sint  wel   alle  Minschen   schuldich  thom   yuUkamen  gehorsam   dieser 

gebaden  ? 

Gewi£lyckeny    so   dat   in   den   dach   des   Heren   ock   neen   Heyden 
wert   syn,   den   syn  egen   conscientie   yan   disser  schuldt   nicht  wert  be- 
10  schuldigen. 

20.  Wat  wert  Godt  den  gehorsamen  tho  lohn,    unde  den  ungehorsamen 

thor  straffe  geyen? 

Den   de   synen   gebaden   yollenkomlick   gehorsam   syn,   wert  he  dat 
ewige    leyent  unde  den  ungehorsamen  den  ewigen  dodt  unde  verdoome- 
16  nisse  geven. 

21.  Moogen  wy  denn  dem  Gesette  wol  yullenkomlick  (wo  gesecht)  gehor- 

sam syn? 

Yor  den  Yal  mochten  wy  idt  wol,   ooyerst   nha  den  Val,   in  disser 

gebrooken  natur,  moogen  wy  idt  nenerleye  wyse.     Wente  dat  Gesette  is 

20  geistlick,  unde  wy  sint  swack  unde  fleischlick,  under  de  Sünde  yerkoo£ft. 

22.  Sechstu  yan  allen  Minschen,  dat  erer  nemandt  dem  Gesette  kan 

yullenkomlick  gehorsam  syn? 

Ane  twyyel,  ooyerst  dar  is  wol  ein  anfanck,    flyt,    unde  wille  tbom 
gehorsam  des  Gesettes   in   den  Gelooyigen   dorch   de   krafft   des  hilligen 
25  Geistes,  jedoch  neue  yullenkamenheit,  de  im  Gerichte  Gades  bestahn  kan, 
umme  dar  dorch  dat  leyent  tho  erlangen. 

23.  Nach  dem  wy  nhu  yan  wegen  unser  yerdonren  natur  dem  Gesette 
nicht  koonen  genoch  dohn,  noch  dorch  unse  wercke  dat  ewige  leyen 
ayerkomen,   warumme   hefft  Godt  denn   uns   armen    yerdonren  Minschen 

30  dat  Gesette  gegeyen? 

Thom  ersten,  dat  idt  uns  klarlick  yor  ogen  beide,  wo  dane  wy 
wesen  unde  wat  wy  dohn  unde  laten  schoolen.  Thom  andern  unde  am 
meisten,  dat  idt  ons  betuge,  dewyle  wy  in  uns  de  gerechticheit  G^des, 
im  Gesette  uth  gedrucket,  nicht  hebben,  dat  wy  mit  recht  uth  uns 
36  sulyest,  yam  ewigen  leyende  ent£roembdet ,  dem  tome  Gades ,  floeck, 
dodt,  unde  yerdoemenisse  unser  Sünde  halyen  underworpen  sint. 

24.  War  schal   denn  disse   arme   unde   yerdoemede  Minsche    also   dorch 

dat  Gesette  erschrocken,   troost  soeken? 

Nicht  ahn  sich   sulyest,   noch   ahn  enige  ander  creatur  im  Hemmel 

40  effike  up  Erden,  sunder  allene  dorch   den  gelooyen  ahn  den  enigen  Mid- 

deler  unde  Heilandt  Jesum  Christum,  de  uns  dorch  de  Lehre  des  hilligen 

Eyangelii  geopenbaret  wert,   tho  welckeren  uns  Godt  dorch  dat  Gesette, 

als  dorch  einen  Tuchtmeister,  leydet,  enget  unde  drenget. 
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25.  Wat  onderscheyt  makestu  twisscben   dem  Gesette   onde  Evangelio? 

Dat  Gesette  lehret  uns,  wo  dane  wy  wesen,  usde  wat  wy  dohn 
edder  laten  mothen,  unde  fordert  yullenkainen  gehorsam  van  uns,  ver- 
doomet  ock  alle  de  jenne  de  neen  YTiUenkamen  gehorsam  bewysen.  Be- 
lovet  wol  barmherticheit  unde  levent,  jedoch  nemande  ahne  alleine  den  6 
werdigen.  Dat  Evangelium  ooyerst  lehret  uns,  dat  wy  'alle  onwerdich 
syn,  unde  beloovet  den  boothferdigen,  so  veme  se  gelooven,  Tergeyes, 
umme  Jesu  Christi  willen,  yergevinge  der  sünde,  thorekeninge  der 
gerechticheit,  den  hilligen  Geist,  unde  dat  ewige  levent. 

26.  So  mothen  wy  denn  beneven  der  Lehre  des  G^settes,  suß  veme      10 
verklag,  ock  in  Jesum  Christum  gelooven? 

Ja  trouwen,  wente  idt  unmogelick  is,  ahne  den  gelooyen,  Q«de  tho 
behagende,  unde  darher  kumpt  twar  de  nye  gehorsam,  der  güden  wercken 
in  den  Sandern  Gades,  dem  se  thor  ehren  Gades,  unde  nütte  des  negesten 
mit  flyte  stedes  nha  trachten.  15 

27.  Wat  is  de  wäre  gelooye? 

Ein  gewisse  thoyorsicht  edder  yertruwent,  uth  Ghides  Wordt,  dorch 
den  hilligen  Geist  in  unsen  herten  erwecket,  yan  der  guden  unde  salich- 
makenden  gunst  des  Hemlischen  Yaders  jegen  uns,  dorch  de  verdensten 
unses  enigen  Middlers  Jesu  Christi  erwonren.  20 

28.  Wat  schoolen  wy  gelooyen? 

Eyen  dat  jenne,  dat  in  einer  körten  summa,  uth  der  hilligen  Schrifft, 
uppet  aller  dütUckste,  in  den  twoelff  Articulen  unser  Christlicken  ge- 
loyens  yeryattet  is. 

29.  Wo  Idden  de  Articulen?  25 

Ick  gelooye  ahn  Godt  den  Yader  almechtich ,  Schepper  Hemmeis 
unde  der  Erden. 


De  ander  Artickel. 

Ick    gelooye     ahn   Jesum    Christum,      synen    enigen    Soone    unsen 
Heren.  30 

De  drudde. 

De  ent£uigen  is  dorch  den  hilligen  Geiste,  gebaren  yan  der  Junck- 
frouwen  Maria. 

De  yeerde. 

De  geleden  hefft  onder  Pontio  Pilato,  gecrußiget,   gestorven,   unde  36 
begrayen,  nedder  gefaren  tho  der  Hellen. 

De  voeffte. 
De  am  drudden  dage  wedder  upgestan  is  yan  den  doden. 
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De  Boeste. 

XJpgevaren  tho  Hemmel,  rittende  tho  der  reohtem  handt  Gades,  des 
Almechtigeii  Yaders. 

De  soeyende. 

5  Van  dar  Her  he  tho  kamende  is,  tho  richten  de  leyendigen  nnde  da 

doden. 

De  achte. 
Ick  geloove  ahn  den  hilligen  G^eiBt. 

De  negende. 
10  Ein  hillige  ChristUcke  Keroke,  gemeinschnp  der  hilligen. 

De  teynde. 
Yergevinge  der  sünde. 

De  elffte. 
TJpstandinge  des  fleisches. 

15  De  twoelffte. 

Ende  ein  ewich  levent. 

30.  Wat  gelooyesta  in  dem  ersten  Hooyet  Artickel  yan  Oodt  dem 

y ader  ? 

Dat  de  wäre,    ewige  unde  leyendige  Godt  nns   nnde   alle   Creatoren 
20  geschapen   hefft  unde  erholdet,   unde   dat  he   uns  in  Christo   Jesu   yor 
Kinder  upgenomen  hefft  unde  ein  genedich  Yader  is. 

31.  Wat  gelooyestu  in  dem  andern  Hooyet  Artickel   yan  Christo  Jesa? 

Dat  Jesus  Christus  sy  de  wäre,   ewige   unde  eingehoren  Soon  des 
Yaders,  wäre  Godt  mit  Godt,  dorch   welcken    alle  dinck  geschapen   sint, 
25  den  ick  derhalyen  dat  he  uns  y erlöset  hefft,  yor  unsen  Heren  unde  Yer- 
looser  erkenne. 

32.  Wo  hefffc  he  dat  werck  unser  Yerloosinge  uth  gerichtet? 
Eyen  so  de  nhayolgende  Artickelen  melden. 

33.  Wat  geloovestu  nha  Indt  ^)  des  Artickels,   de   ent&ngen  is  yan  dem 
30  hilligen  Geiste,  gebaren  yan  der  Junckfrouwen  Maria? 

Ick  gelooye,  dat  de  Soone  Gades,  in  der  bestemmenden  tydt,  nha 
de  beloofften  ^  dat  Sadt  Abrahe,  yan  der  Junckfrouwen  Maria,  reyn  ahne 
alle  befleckinge  der  sihide,  dorch  de  krafft  des  hilligen  Geistes  hefit 
aogenomen,   unde  is  de  wäre  belayede  *)  Frucht  der  lenden  Dayid,  des 


35  ^)  nha  Indt  =  nach  laut,  laut 

')  Yerheißungi  bez.  yerheißene. 
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Fleisches  unde  Blödes,  dat  de  Kinder  hebben,  deelhafPtich  geworden,  nnde 
also  ein  wäre  Hinsehe ,  uns  in  allen  gelick,  uthgenamen  de  sünde,  ge- 
baren, so  dat  he  nu  wäre  Godt  nnde  Minsche,  in  ein  Fersoon,  unse 
enige  unde  ewige  Middeler  nnde  Hoge  Prester  is. 

34.  Wat  he£Ffc  Jesus  Christus,  alse  unse  Middeler  unde  Hogeprester,  tho    5 

unser  Erloosinge  gethan? 

He  hefit  geleden,  under  dem  Bichter  Pontio  Pilato,  gecruBiget,  ge- 
storven  unde  begrayen,  unde  is  nedder  gevaren  tho  der  Hellen. 

35.  Wat  geloovestu  hyrinne? 

Ick   geloove   dat  Jesus  Christus  myn  Hogeprester,   sick  sulvest  tho  10 
myner  Erloosinge  am  holte  des  Crützes  geoffert,   unde    ahn   synen   lyve 
den    aller   gruwlicksten    dodt    unde   straffe,    (de   wy  nha   dem     Gesette 
schuldich  weren)  geleden  hefift. 

36.  Wat  mehr? 

Dat  he  ock  darbeneven  in  der  anvechtinge  des  utherlicken  tydtlicken  15 
lydens,  inwendich  an  syner  seelen,  den  tom  Gades  unde  pyne  der  Hellen 
gesmecket,  unde  my  yan  dersulyigen  erlooset  hefit,  unde  is  thor  sekerheit 
synes  dodes  unde  hilliginge  myner  begreffnisse  begrayen. 

87.  Hefit  unse  Hogeprester  ock  mehr  tho  unser  Erloosinge  uthgerichtet? 
Ja,  he  is  am  drudden  dage  wedder  upgestan  yan  den  doden.  20 

38.  Wat  gelooyestu  hyrinne? 

Ick  gelooye  unde  bekenne,  dat  nademale  Christus  Jesus  dat  Ge- 
sette  ock  yullenkamelick  geholden  hadde,  unde  eme  derhalyen,  nha  de 
belo£Ften  des  Gesettes,  dat  ewige  Leyent  tho  queme,  dat  syn  Lyff  in  dem 
graye  nicht  yerrottet  is,  sunder  dat  he  syn  seele  (wo  recht  unde  billick)  25 
am  drudden  dage,  doroh  syn  Godtlicke  leyendige  krafft,  wedder  tho  sick 
genamen  unde  yan  den  doden  opgestahn,  sick  also  ein  oyerwinner  der 
sände,  des  dodes,  nnde  der  Hellen  bewyset,  unde  uns  de  wäre  gerech- 
ticheit  sampt  dat  ewige  leyendt  wedder  gebracht  hefft. 

39.   Wat   gelooyestu  wyder  yan  Christo,   dat  he  tho  unsem  nütte    unde  30 

salicheit  schal  gedan  hebben? 

He  is  upgefaren  tho  Hemmel,  unde  heffb  sick  gesettet  thor  rechtern 
Gades  synes  Almechtigen  Yaders. 

40.  Wat  gelooyestu  hyrinne? 

Ick  gelooye,  dat  myn  Here  Jesus  Christus,  nha  syner  Minschlicken  35 
natur,  nicht  mehr  lyfflick  hyr  op  Erden,    sunder  yan  der  Erden,   in  de    '• 
wolcken  upgenamen,  by  synem  Yader  im  Hemmel  is,  unde  in  der  glorie 
unde  herlicheit,  ayer  alle  Creaturen  herschet,  darher  he  ock  dorch  synen 
Geist  unde  Godtlicke  krafft,  stedes  jegenwordich,  syn  Gkmene  beth  thom 
uthgange  der  Werldt  erhooret,  regeret,  beschüttet  unde  beschermet.  40 
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41.  Wat  wert  Christas  wyder  tho  nnser  salicheit  dohn  edder  uthricbten? 

He  wert  van  dar  her  kameni  tho  richtende  de  levendigen  nnde  de 
doden. 

42.  Wat  geloovesta  hyriime? 

5  Ick  gelooye   dat  he  am  Jüngsten  dage,  mit  synem  varklarden  lyre, 

darinne  he  upgefaren  is,  in  de  herlicheit  des  Yaders,  mit  synen  Engelen, 
in  den  Wolcken  des  Lnchtes,  wesentlick  unde  sichlick  (wo  he  vor  den 
Ogen  syner  Junger  wechgenamen  wart)  wedderkommen  wert,  tho  richtende 
de  iennen,  de  als  denn  in  syner  thokomst  noch  levendich  syn  werden, 
10  nnde  de  yam  anfange  der  werlt  lyfflick  gestonren  sint. 

43.  Wat  gelooyesta  in  dem  dradden  Hoovet  Artikel  Tan  dem 

hüligen  Geiste? 

Dat  de  Hillige  Geist  mit  Gade  dem  Yader,  nnde  dem  Soone,  ein 
enich  nnde  ewich  Gk>dt  is,  nnde  my  sampt  allen  de  Christo  thokamen 
15  hilliget,  nnse  herten  tho  dem  geloven  erwecket,  nnde  also  tho  einem 
nyen  levent  nnde  levendigen  hopen  nnser  salicheit  wedder  telet,  in  allen 
anliggenden  nooden  troostet,  starcket,  lehret,  vermanet  unde  in  alle 
Warheit  Toeret. 

44.  Sint  disse  dre  personen,  Yader,  Soon  unde  hillige  Geist  ein 
20  warhafitich  Godt? 

Gewißlicken,  wente  so  lehret  uns  de  ganße  Schriffl;  unde  unse 
Doope,  in  welckerer  wy  in  neuen  andern,  alse  in  einen  Godt,  nnde 
den  noch  na  dem  bevele  Christi,  in  den  namen  des  Yaders,  unde  des 
Soons,  unde  des  hilligen  Geistes  gedoofft  werden. 

25  45.  Wat  geloovestu  in  dem  nhavolgenden  Artikel,  Ein  hillige 

Christlicke  Kercke  edder  Gemeene? 

Ick  geloove   dat   myn  Here  Jesus   Christus,   uth  disser  rerdorren 

boose  Werldt,  dorch  den  hilligen  Geist,  unde  stemme  des  hüligen  Eran- 

geliums,   siok   van  anbeginne  der  Werldt,   ein  ewige   hillige ,   blyvende 

80  Kercke  edder  Gemene  der  utherweelden  hefit  versamlet,   unde    erholdt, 

van  welckerer  Gemene  ick  my  ein  lidtmate  tho  syn  bekenne. 

46.  Wat  gfides  erlanget  disse  Gemene? 

Even  dat  jenne  dat  de  nha  yolgende  woorde  unde  Artickelen  betfigen, 
noemlicken  Gemeinschup  der  hilligen,  vergevinge  der  siinde,  upstandinge 
35  des  fleisohes,  unde  ein  ewich  levent. 

47.  Wo  yersteystu  de  woordt,  Gtemeynschap  der  hilligen? 

Ick  verstha  se  also,    dat  gelyck  wo  de  wäre  lidtmaten  der  gemene 
Christi,   eres   hoovedes  unde   aller  syner  woldaden   under    einander  ge- 
meynschup  hebben.     Dat  se  ock  also  dorch  de  leve  ere  gaTen   thor  up- 
40  bouwinge  gemeen  hebben. 

48.  Wat  geloovestu  in  dem  Artickel,  vergevinge  der  s&nde? 

Ick  geloove  dat  in  der  Gemene  Christi  sy  eine  wäre  unde  ewige 
vergevinge  der  sünde,  vor  den  boethverdigen  unde  geloovigen,  allein  nth 
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lütter    genaden    dorch     den    enigen  Hiddeler    Jesum    Ghnstam    unsea 
Heren. 

49.  Wat  geloovestu  in  den  twen  lesten  Articulen,  TTpstandinge 

des  fleiflcbes  unde  ein  ewich  levent? 

Ick  gelooye  dat  ein  ißlick  lidtmate  der  Oemene  Christi,  van  an-  5 
l^eginne  der  werlt,  wo  verachtlick  idt  hyr  ock  gewest  unde  gestorven  is, 
am  jnngesten  Gerichte,  in  synem  egen  lyve,  dar  idt  hyr  in  gelevet  hefft, 
ihor  unnthsprecliken  herlickheit  schal  van  dem  lichamelicken  ^)  dode 
wedder  npsthan,  unde  dat  ewige  levent,  mit  synem  hoovede,  am  lyye 
unde  seele  enren  unde  besitten.  10 

50.   Wat  schal  den    onboethferdigen,   godtlosen   unde  ungelooyigen,    de 
Christum  unde  syne  Gemene  hyr  verachtet  hebben,  weddervaren? 

De    werden    ock    wel    in    erem    lyve,    van    dem    tydtlicken    dode 
weddemmme  upstan ,   oeverst  tho   erer   ewigen  schände ,    unde  werden 
ftlso  mit  erem  hooTede  den  Düvel,   am  lyre   unde   seelen,   im   effgmnde  15 
der  Hellen  yerstot,  unde  ewich  verdoemet  werden. 

51.  Mach  ock  de  rechte  wäre  Gemene  Christi  wol  uterlick  bekant 
werden,  effl»  se  schoon  in  der  gantzen  werlt  yerstrouwet  is? 

Godt  de  Here  he£Ft  in  syner  Kercken  einen  sekeren  denst  verordent, 
slse  de  reyne  predige  des  hilligen  Godtlicken  Woordes,  den  rechten  20 
gebr&ck  der  hilligen  Sacramenten,  unde  de  uterlicken  Kercken  tucht. 
Welcken  denst  de  wäre  ChiisÜicke  Gemene  stedes  underholdet,  so  veme 
alse  se  den  recht  unde  reyn  hebben  unde  ayerkamen  kan,  unde  wert 
dorch  densulven  van  allen  Godtlosen  yersamlingen  äff  gesundert. 

52.  Warinne  steyt  de  reyne  Predige   des  hilligen  Godtlicken  Woordes?  25 

In   der  rechten  verklaringe   des  Gesettes  unde   des   hilligen  Evan- 
gelions,  darvan  bethertho  in  dissem  Catechismo  geredet  is. 

53.  Wat  sint  de  Sacramenten  der  Christlicken  Gemene? 

Idt  sint  hillige  Handelingen   edder   nterUcke  Ceremonien,   van  dem 
Heren  Jesu  Christo  in  syner  Gemene  yerordent  unde  beneyen  der  Lehre  30 
des  Hilligen  Evangelions,  unser  swackheit  halyen  ingesettet. 

54.  Tho  wat  ende? 

Thom  ersten,  dat  se  uns  de  thosagen  des  hilligen  Evangelions,  yan  der 
unyerdeenden  yergeyinge  unser  sünde,  unde  gfemeenschup  der  gerechticheit 
Christi,  uppet  aller  dütlickste  yor  ogen  stellen,  betügen,  unde  yersegelen,  35 
unde  unsen  geloyen  an  de  gude  gunst  Gades  unde  yordenst  Christi 
oeyen  unde  stercken.  Thom  andern,  dat  se  ims  wedderumme  unses 
plichtes  jegen  Godt  unde  unsen  negesten  yermanen,  unde  thor  danok- 
baerheit,  leye,  truwe  unde  gehorsamheit  synes  willens  bewegen. 


^)  lichamelick  =  corporaUs.  40 
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55.  Wo  yele  sint  dar  sodane  Sacramenien  ? 

Twe  noemlicken  de  Doope  unde  dat  Nachtznal,  uns  alle  beyde  van 
dem  Heren  Jesu  Cbristo  selve  ernstlick  befolen. 

56.  Wo  lüdet  dat  befel  der  Doope  ? 

5  liy  is  gegeven  alle  gewalt  im  Hemmel  unde  up  Erden.      D&nunme 

gaet  hen  in  de  gantze  Werlt,  unde  lehret  alle  Yoelcker,  unde  Doopet  se 
in  den  Namen  des  Yaders,  unde  des  Soons,  unde  des  billigen  Geistes^ 
unde  lehret  se  holden  allent  wat  ick  jnw  bevolen  bebbe.  Dar  be  vor- 
dan  syne  thosage  anbanget  unde  secbt,  wol  dar  geloovet  unde  gedooffi 
10  wert,  de  wert  salicb  werden,  wol  averst  nicht  geloovet ,  de  wert  ver- 
doemet  werden. 

57.  Wat  is  de  Doope? 

Ein  billige  insettinge  Gades,  dorch  welcke,    alle  lidtmaten   der  Ge- 
mene   Christi ,    so  wol  de  unmündige  Kinderken ,   alse    de  vulwassene ') 
15  geloovigen,  mit  Water,  in  den  Namen  des  Yaders,  unde  des  Soons,  unde 
des  billigen  Geistes,  recht  gedoofiR;  werden. 

58.  Wartho  befiPb  Godt  de  Doope  enüick  ingesettet? 

Yomemlick  tho  dem  ende,  dat  be  my  unde  alle  lidtmaten  der  Ge- 
mene  Christi,  dar  dorch  krefft^igen  vor  Ogen  stelle,  betüge  unde  versegele, 
20  e£[t  wy  schoon  van  natur  Sünders,  unreyn  unde  Kinder  des  toms  sint, 
dat  wy  dennoch  so  gewißlick  van  unse  Sünde,  uth  genaden  dorch  Cbristom 
gewasscben,  mit  syner  gerecbticbeit  bekledet,  unde  van  Gade  vor  Sander 
upgenomen  sint,  alse  unse  lyve  in  der  Doope  mit  Water  gedoofit,  be- 
sprenget edder  gewasscben  werden. 

25  59.  Betüget  uns  dann  de  Doope  alleine  de  vergevinge  unser  abngeboren 
unde  voorigen  sünden,  de  wy  vor  der  Doope  gedan  bebben  ? 

Neen,  sunder  ock  gewisse  unde  stedige  vergevinge  aller  unser  sünden, 
de  wy   dorch  dat  ganße  Levent   uth  swackbeit  moogen  begaen,   unde 
der  wy  vergevinge  dorch  Jesum  Christum,    im  Geiste  unde  geloven  van 
30  Gade  dem  Heren  bidden  werden. 

60.  Tho  wat  ende  is  de  Doope  wyder  ingesettet? 

Dat  se  uns  vermane,  wo  wy  alle  dagen  unses  levendes  van  sündigende 
schoolen  upbooren,  unde  unse  verdorven  fleisch,  mith  allen  synen  lasten 
dooden,  unde  in  vemieninge  des  levendes  wandern. 

35  61.  Warher  bewysestu  dat  men  de  Kinder  der  Gemene  ock 

doopen  schal? 

Nach  dem  de  thom  verbünde,  unde  tho  der  Gemene  Ghides  booren, 

unde  en  uth  genaden  de  gemeenschup  des  Yaders,  unde  des  Soons,  unde 

des  billigen  Geistes,  sampt  der  ewigen  salicheit  thokumpt.     Item,  dewyle 

40  de    Doope    is    ingesettet    thor    versegelinge    sulcker    unde    dergelycken 

genaden,  alse  dorch  welckere  se  vor  Kinder  upgenamen,  vor  boethferdich, 


*)  vulwassen  =  adulti. 
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gelooyichy  billich,  unde  eck  vor  die  de  dat  Byke  G^es  annemen,  van 
Gade  gereknet  werden.  Item,  nhademale  wy  alle  de  thom  lyve  hooren, 
ahne  underscheidt  der  Lidtmaten,  in  ein  Lyff  gedoofift  werden,  unde 
Christus  syne  Gemene  gelevet  hefft,  unde  is  ock  vor  de  Sander  der 
Gemene  gestoryen.  So  mach  men  se  van  der  Doope  nicht  mehr  alse  5 
de  Yulwassene  wehren. 

62.  De  Elinderken  verstaen  dennoch  van  der  Doope  geheymenisse  nicht? 

Dat  is  wol  war,  oeverst  hyr  moth  men  weten:  Thom  ersten,  dat 
de  angebaren  swackheit  unde  feyl  der  natur  (de  Christus  gedragen  he£Ft, 
unde  en  umme  Jesu  Christi  willen  nicht  thogereknet  wert)  nicht  wehren  10 
kan,  dat  Godt  en  syne  genade  versegele,  alse  idt  in  der  Besnydinge 
geschach,  aan  welckerer  stede  de  Christlicke  Gemene  de  Doope  van 
dem  Heren  entfangen  hefft.  Thom  andern,  dat  umme  der  Kinder  un- 
verstandt  willen,  de  Doope  en  gegeven  nicht  unnütte  sy:  SÄfi  moste 
idt  ock  unnütte  gewesen  syn,  dat  Christus  de  unverstendige  Kinder  15 
eegende,  unde  de  fiende  up  se  lede. 

63.  Wo  lüdet  de  insettinge  des  Nachtmals? 

TJnse  Here  Jesus  Christus  in  der  Nacht  do  he  verraden  wert,  nam 
he  dat  Brodt,  danckede  unde  brack  idt,  unde  ga£F  idt  synen  Jungeren 
unde  sprack:  Nemet,  etet,  dat  is  myn  Lyff,  dat  vor  juw  gegeven  edder  20 
gebraken  wert.  Sulckes  doth  tho  myner  gedechtemsse.  Dessulyen  gelyken 
nam  be  ock  den  Kelck,  nha  dem  Avent  etende,  unde  gaff  en  den 
unde  sprack:  Drincket  alle  daruth,  dat  is  de  Kelck  dat  Nye  Testament 
in  mynem  Blöde  ,  dat  vor  juw  unde  vor  velen  vergaten  wert  thor 
yergevinge  der  sünde.  Sulckes  doth  so  vaken  alse  ^)  ghy  idt  drincken  25 
echoolt  tho  myner  gedechtenisse.    TJnde  se  hebben  dar  alle  uth  gedruncken. 

64.  Wat  is  dat  Nachtmal  Christi? 

Idt   is  ein  hillige  handel,   in  sick  yatende   (nha  syner  geheymnisse) 
de  gemeynschup   des  waren  Lyyes  unde  Blödes   Christi  Jesu,   van  dem 
Heren  Jesu  Christo  sulvest,  in  der  genetinge  ^  des  Brodes  unde  Wynes,  30 
tho  syner  gedechtnisse  ingesettet,  umme  in  der  versamlinge,   nha  synem 
befeie,  beth  dat  he  kumpt,  tho  underholden. 

65.  Wartho  isset  denn  vomemlicken  ingesettet? 

Thom  ersten    dat  idt  alle   geloovigen    (dorch  de  krafft   des   hilligen 
Geistes)   betüge,    versekere   unde  versegele,    de  salige   gemeenschup   des  3$ 
Lyyes    unde  Blödes  Christi,   mit  allen  fruchten  unde  gaven,   de  he  uns 
dorch  syn  Lyff  unde  Blodt  yerworven  hefft. 

66.  Warher  bewysestu  dath? 

TJth  den  woorde  des  Nachtmals.     Wente  als  he  uns  gebut  syn  Lyff 
tho  ethen  unde  syn  Blodt  tho  drincken,    dat  is,  dorch  den  geloven   unse  40 
epyse   unde  dranck  thom  ewigen  levende,   yan  synem   Lyye  unde  Blöde 


^)  80  vaken  alse  =  qnotiescunque. 
*)  genetinge  =  Genuß. 
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tho  nemende,  hanget  he  daran ,  dat  vor  jnw  gegeven  wert.  Item ,  dat 
vor  JQw  vergaten  wert  thor  Tergevinge  der  sünde. 

67.  Wat  Yersteystu  darnth? 

Dewyle  wy  aynes  Lyves  onde  Blödes  deelhafflich  syn,  fleisch  yan 
5  synem  fleische,  irnde  knaken  van  synen  knakenen,  he  unse  Hoovet  nnde 
wy  syne  Lidtmaten  dorch  den  gelooyen,  so  verstha  ick  damth,  dat  wj 
ock  deelhafltich  syn  alle  des,  dat  he  dorch  synes  lyres  offer,  unde  ver- 
stortinge  synes  Blödes  yerwoiren  hefit,  noemlioken  yersoeninga  mit  Gtade 
dem  Yader,  yergeyinge  der  sünde,  de  gerechticheit,  nnde  dat  ewige 
10  leyent. 

68.  Wartho  isset  wyder  ingesettet? 

Dat  idt  den  Dodt  Christi  in  stediger  gedeohtnisse  holde,   nnde  una 

yermane,  dat  wy  den  Heren  Jesum  Christum,  yor  sodane  grote  woldadt 

layen    nnde    düicken,     unde   nnse    danckbarheit    dorch  aflbteryinge    der 

16  Bünde  (dar   Christas   nmme  gestoryen  is)   unde  yemieinge   des  leyendea 

bewysen. 

69.  Erinnert  uns  dat  Nachtmal  ock  etwas  anders? 

Ja,  dat  wy  uns  under  ein  ander  nha  dem   ezempel  Christi  leyen 

unde  denen,  uns  an  de  Ceremonien  unde  bekentnisse  Christi  holden,  unde 

20  dardorch  uns  yan  allen  Secten  unde  yalschen  Gades  densten  affjB&nderen 

schoolen.     Thom  lesten,   dat  wy  uns  ock  thom  Crüße  unde  lydende,   in 

gehorsam,  gedult  unde  bestendioheit  bereyden  schoolen. 

70.  Wo  lüdet  de  insettinge  der  Kerckentucht? 

Sündiget  dyn  Broder  an  dy  so  gfaa  hen  unde  straffe  en  twisschen 
26  dy  unde  em  allene.  Hooret  he  dy,  so  heffstu  dynen  Broder  gewunnen. 
Hooret  he  dy  nicht,  so  nim  noch  einen  edder  twe  tho  dy,  up  dat  alle 
sake  bestha  up  tweer  edder  dreer  tüge  munde.  Hooret  he  de  nicht,  so 
segge  idt  der  Öemene.  Hooret  he  de  Oemene  nicht,  so  holdt  en  als  einen 
Heyden  unde  Tolner.  Warliken  ick  segge  juw,  wat  gy  up  Erden  binden 
30  werden,  dat  schal  ock  im  Hemmel  gebunden  syn.  Unde  wat  gy  up 
Erden  uploosen  werden,  dat  schal  ock  im  Hemmel  looß  syn. 

71.  Wat  is  de  utherUcke  Keroken  tucht? 

Idt  is  ein  insettinge  Christi,   dorch  welcke  ein  itzlick  Lidtmate  der 

gantzen  Gemene  plichtich  is,  synen  geyallen  Broder,  ordentlick  nha  Gades 

36  Wordt   tho   yermanen   unde  tho   straffen.      Dar  wedderumme  ein  itslick 

de  geyallen   is,   de   yermaninge   unde   straffe,   mit  boethfertigen  herten, 

gantz  willichlicken  tho  syner  yerbeteringe  schal  upnemen. 

72.  So  jemandt  alle  ordninge  der  yermaninge  mit  unboethfertigen 
herten  yerachtede,  wo  schal  men  den  yortyaren? 

40  So  mothen  de    Dener    sampt   den    Oldesten,   mit   bewilliginge  der 

Gemene,  den  ungehorsamen  unde  halstarcken  uthsluten  unde  bannen. 
Ayerst  so  he  nha  der  uthslutinge  yermanet,  sick  tho  dem  Heren  wolde 
bekeren,  unde  der  Gemene  genoech  dohn,  wedderumme  annemeo. 
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73.  Warumme  hefft  Christas  disse  Kerckentacht  ingesettet? 

Dat  de  arme  si!bider  dar  dorch  bekeret,  alle  ergemisse  nth  der  G-e- 
mene  gewehret,  tmde  de  Gemene  in  gesunder  Lehre  unde  lerende  er- 
holden werde,  unde  ock  Gkdes  Name  by  den  de  dar  hüten  sint,  nicht 
gelästert  werde.  6 

74.  Is  dar  ock  enige  ander  straffe  der  boosen  van  Gade  in  der 

Christlicken  Gemene  yerordent? 

Ja,  de  straffe  der  Overicheit.  Wense  drecht  dat  swerdt  nicht 
yergeves,  unde  is  Gades  Denerinne,  ein  wrekeringe  ^)  thor  straffe  oover 
alle  de  qnaet^  dohn,  thom  guden  averst  unde  lave  den  framen.  10 

75.  Sint  idt  wol  alle  Kinder  Gades  de  sick  tho  disser  utherlicken 
Gemene  Christi  yoegen,  effte  der  sulTigen  Lidtmate 

gerekent  werden? 

Nenerley   wyse. .     Wente   dar    sint   wol    vele   Huchelers    manck  ^. 
Ayerst   dat   sint    allene  Kinder  Gades    unde   leyendige   Lidtmaten    der  15 
Gemene  Christi,   de  sick    in   den  yorgedachten   stucken   mit   gelooyigen 
herten  oeyen,  tuchtich  holden,   unde  Godt  den  beeren  dachlickes  nmme 
yermehringe  der  Godtsalicheit  bidden. 

76.  Is  ons  thor  Christlicken  Beligion  ock  etwas  anders  noodich,  also  de 
reyne  Lehre  im  Gesette  unde  Eyangelio  yeryatet,  unde  de  rechte        20 
gebruck  der  hilligen  Sacramenten,  sampt  der  utherlicken 

Kerckentucht  ? 

Ja,   dat  Bedent,   ,welckes   de   Here  Jesus  Christus   synen  Chiisteoa, 
ak    ein    remedye  jegen    ere    swackheit   heffb  nhagelaten  unde  beyalen, 
nmme  alle  gudt,  dat  se  billick  begeren  moogen,  dar  dorch  tho  erlangende,  25 
unde  alle  quaet  edder  schaden  dardorch  tho  entgaende. 

77.  Wat  orsaken  schoolen  uns  thom  Gebede  bewegen? 

Thom  ersten,  unse  Elende,  Noode  unde  gebreken.  Damha  de 
gAdicheit  Gades,  de  uns  belayet  ailent  wat  wy  recht  bidden  tho  geyen. 
Thom  lösten  dat  befel  Gades,  dat  uns  thom  Gebede  enget.  80 

78.  Welcker  is  dann  ein  rechtschapen  Gebedt,  dat  Godt  yerhooren  wU? 

Dat  wy  in   dem  namen  Christi,  im   geist  unde  warheit,   yan  Gade 

dem  Hemmeischen  Yader  bidden. 

. 

79.  Wat  schoolen  wy  bidden? 

Dat  wert  uns  alle ,   ein  nha  dem  andern  ordentlick   in  dem  Yader  35 
unse,  yan  dem  Heren  Jesu  Christo  yeryatet.     Wente  dat  sulye  he£ft  he 
synen  Jungeren,  als  ein  yullenkamen  yorbildt  aller  Christlicken  Gebeden 
nhagelaten.     So  dat  alle  Gebeden,  de  mit  dissem  yorbilde  nicht  stemmen, 
mit  recht  alse  unchristlicke  Gkbeden    geachtet  unde  yerworpen  werden. 


^)  wrekeringe  =  Rftcherin.  40 

*)  quaet  =  malum. 
*)  manck  »»  zwischen. 
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80.  Wo   lüdet   dat   Gebedt  uns  yan  Christo  gelehret  unde  nhagelaten? 

TJnse  Yader  de  du  bist  im  Hemmel.  Dyn  Name  werde  grehilliget. 
Dyn  "Rjke  käme.  Dyn  wille  geschee  up  Erden,  alse  im  Hemmel. 
ünse  dachlicke  Brodt  ^iS  uns  hüden.  Yer^ff  uns  unse  echnlde,  alse  wy 
5  unsen  schuldenem  vergeven.  ünde  voere  uns  nicht  in  versoekinge.  Sander 
erloose  uns  van  dem  boosen.  Wente  dyn  is  dat  Ryke,  unde  de  krafil, 
unde  de  herKcheit  in  ewicheit.     Amen. 

81.  Wat  lerestu  uth  der  anropinge,  alse  du  sechst,  unse  Yader 

de  du  bist  im  Hemmel? 

10  Dat  ick   den   Almechtigen   Godt   im   Hemmel,    de  in  Christo  Jesu 

myn  genedige  Yader  is,  mit  kindüickem  vertruwende  bidden,  unde  der- 
halyen  van  syner  vederKcken  gunst  unde  almoogende  krafft,  alles  wat 
ick  nha  unde  umme  Christus  wille  bidde,  verwachten  unde  erlangen 
schal. 

15  82.  Wat  biddestn  im  ersten  Gebede,  wenn  du  sechst:  Gehilliget 

werde  dyn  Name? 

Dat  de  name  Gades,  dorch  de  reyne  Predige  des  Godtlicken  Wordes, 
in   de   gantze   werldt  recht   erkant,  unde   dar  dorch   grodt  unde  hillich 
in    aller   minschen    herten    geholden,    unde    yor    den    minschen    bekent 
^  werde. 

83.  Wat  biddestn  im  andern  Gebede,  wenn  du  sechst:  Dyn  Byke  käme? 

Dat  de  hillige  Geist  Gades,    mit  synen  gayen   unde    denst,  rycldick 
in  unde  manck   ons  allen  wane,   uns  regere,   unde   in   synem   Byke   hyr 
erhalde,    beth   dat  wy  mit   dem   lyye  unde  der   seelen    syn   ewige    Byk 
25  erven. 

84.  Wat  biddestn  im  drudden  Gebede  wenn  du  sechst:  Dyn  wille 

geschee  up  Erden  alse  im  Hemmel? 

Dat    wy     in     ayerwinninge    unses    Fleisches    tho    den   g&den    wüle 
Gades,  im  G«sette  und  Evangelio  openbaret,  mögen  Inst  unde  leye  hebben, 
30  unde   in   unser   Ghide   welgeyellige   beropinge,   in   yullenkamen  gehorsam 
wandern,  wo  de  Engel  im  Hemmel. 

86.  Biddestu  den  in  dissen  dren  Gebeden  thogelyck  allent  wat  thor 
Ehren  Gtides  unde  thor  wolyart  unser  salicheit  hooret? 

Ja.     Wente  wy  koenen  nicht  bidden  dat  Gades  Ehre   in  uns  unde 
35  by  uns   gefordert   werde,    effte   wy   bidden   mede    allent    wat   tho  unser 
salicheit  noodich  is,    alse  Geloove,    Hapeninge   unde    Leye,    war    dorch 
Ghules  Ehre  by  uns,  unde  ock  unse  salicheit  gesocht  wert. 

86.  Wat  biddestu  im  yeerden  Gebede  wenn  du  sechst:  Giff  uns 

hüden  unse  dachlicke  Brodt? 

40  Dat  wy  alles   dat  thor   nodtruffidge   underholdinge  unde  wol&rt  des- 

tydtlicken  leyendes,  yor  uns  unde  unsen  negesten  denst,  alse  Kost 
unde  Kleder,  Frede  unde  Gesuntheit,  moogen  erlangen:  so  ferne  idt  uns 
salich  is. 
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87.  Wat  yennanen  dy  de  worde  disses  G^bedes? 

Thom  ersten,  dat  wy  alle  dage  bidden  schoolen.  Thom  andern,  dat 
wy  unses  lyyes  nodtruffi;  nicht  egentlick  van  unser  arbeyt,  krafifl  edder 
wyßheit,  sonder  van  Gades  handt  verwachten  schoolen.  Thom  drudden, 
dat  wy  ock  nicht  sorchfoldich  ^)  vor  unse  tydtllicke  nodtrufiPt  syn,  sonder  5 
mit  deme  dat  Godt  ons  dachlickes  gifPk,  tiio  freden  syn  schoolen,  unde 
den  armen  van  unse  averflodt  mede  delen. 

88.  Wat  biddesto  in  den  nhavolgenden  gebeden? 

Wo  ick  in  den  voorigen  yehr  stocken  gebeden  hebbe,  aUent  wat 
uns  am  lyve  unde  der  seelen  noodich  is,  tho  erlangen,  so  bidde  ick  in  10 
den  nhavolgende  Gebeden,  dat  Godt  ock  allent  wat  uns  nhu  unde  in 
thokomenden  tyden,  am  lyye,  sohlen  edder  an  tydtlicken  güdem 
schadlick  is,  wehre  unde  geringer  make,  edder  darinne  gedult  nha  synem 
willen  geye. 

89.  Wat  biddesto  denn  im  yoefiten  Gebede,  wenn  du  sechst:  15 

Yergiff  uns   unse   schulden,   also   wy   yergeyen  unsen  schuldenem? 

Thom  ersten,  dat  Godt  unse  Hemlische  Yader,  uns  dorch  Jesum 
Christum  unse  sünden,  unde  de  straffe  dersulyen  yergeye.  Thom  andern, 
dat  uns  Godt  yordan  ein  boethferdich  herte  yerlehne,  umme  de  sünde 
unde  alle  orsaecken  der  sünde  tho  baten  unde  tho  myden.  Thom  drudden,  20 
dat  he  dorch  syne  gudicheit,  unse  herte  also  stedes  [dar]  hen  wederumme 
bewege,  dat  wy  unses  Negesten  swackheit  dragen,  unde  em  syne  feyle 
jegen  uns  yan  Herten  yergeyen  koenen. 

90.  Wad  biddestu  im  soesten  Gebede,  wenn  du  sechst:  Yoore 

uns  nicht  in  yersoekinge?  25 

Dat  unse  genedige  Yader  uns  nhu  yordan,  yor  alle  schadeKcke 
yersoekinge  Lyyes  unde  der  Seelen  wil  behoeden,  edder  uns  dorch  syne 
almoogende  krafift,  dorch  alle  anyechtinge,  beyde  in  yorspoet  unde  wedder- 
spoet  *),  hendorch  yoeren,  dat  wy  dar  nicht  in  blyven,  sunder  dorch  den 
Gelooyen  de  ayerwinninge  beholden.  30 

91.  Wat  biddestu  im  soeyende  Gebede,  wenn  du  sechst:  Yerloose 

uns  yan  dem  boosen? 

Nha    dem    de   Düyel    ein    orsake    unde    fonteyn  aller   boosen   yer- 
Boekingen,  ja  alles  booses  is,    so    bidden  wy,  dat  de  starcke  Godt  unse 
Hemlische  Yader,  uns  yam  Düyel  unde  aller  syner  mordtlyken   gewaldt,  35 
yan  der  sünde,  dodt  unde  allem  oeyel  Lyyes  unde  der  Seelen,  genedich- 
lick  redde  unde  erloose. 

92.  Wat  willen  de  Woorde  de  Christus  am  ende  dar  an  hanget: 
Wente   dyn  is   dat   Byke,    de  Krafift,   unde   de  Herlickheit  in  ewicheit? 

Nach  dem  unsem  Gade  alleine  dat  Bycke,   alle  gewaldt  unde  Ehre  40 
tho  kumpt,  unde  wy  uns  ock  in  unsen  Gebeden   alleine  up  syne  macht 


^)  sorchfoldich  =  yoU  Sorge. 

*)  in  yorspoet  unde   wedderspoet  =  tarn  prosperis  quam  adyersis  in  rebus. 
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linde  g&dicheit  doreh  Christam  verlaten.  So  vermanen  wy  en  dorch  duse 
Woorde,  dat  he  nnse  Gtebeden  tho  synea  namens  pryB  erhoore,  nnde 
uns  entlick  yam  Düvel,  synem  nnde  nnsem  yyende,  de  sick  alle  gewaldt 
linde  Ehre  tho  schrifit,  -wil  erloosen. 

6       93.  Wat  versteista  dorch  dat  wordeken  Amen,  dat  man  billick  an 

ein  itzlick  Ghebedt  hangen  schal? 

Dat  heit  so  yeel,  alse  idt  werde  wahr,  edder  idtgeschee,  effte  ock, 
idt  wert  gewißlick  gescheen. 

94.  Wat  vermanet  nns  disse  bedüdinge? 

10  Dat  wy  alle  unse  Oebeden,  mit  yürigen  begeerten   unde  geloovigen 

herten,  tho  Godt  richten  schoolen,  unde  getroostet  up  de  thosage  Gkules, 
nicht  twiveleny  Oodt  de  Yader  hebbe  unse  Gebedt,  dorch  synen  Soon 
Christam  verhooret. 


85. 


16  Der  Heidelberger  Katechismus  von  1563. 


Catechismiis. 

[Oder   Christlicher    ünderricht,   wie  der   in  Kirchen 
und  Schulen  der  Churfürstlichen  Pfaltz  getrieben  wirdi] 

1.  Prag.  L  LEGTIO.  Der  L  SorUag. 

20  Was  ist  dein  einiger  trost  in  leben  und  in  sterben? 

Antwort. 

Das  ich  mit  Leib  und  Seel,  beyde  in  leben  und  in  sterben*  nicht 
mein^y  sonder  meines  getreuen  Heilands  Jesu  Christi,  eigen  bin®,  der 
mit  seinem  theuren  blud  ^ ,  für  alle  meine  Sünden  ^)  volkommlich  bezalet* , 
26  und  mich  auß  allem  gewalt  des  Teuffels  erlöset  hat',  und  also  bewaret^, 
das  one  den  willen  meines  Yatters  im  Himmel,  kein  har  von  meinem 
hanpt  kan  fallen^,  ja  auch  mir  alles  zu  meiner  seligkeyt  dienen  muß^ 
Darumb   er   mich  auch  durch   seinen  heiligen   Geist    des   ewigen  lebens 


^)  So  alle  Ausgaben  des  16.  Jahrhunderts.   Das  bei  vielen  Neueren  geläufige 
30  ^ySfknde**  ist  also  unrichtig. 
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yenichert^,    nnd  jm  forthin  zu  leben   von  bertzen  willig    und   bereit 
macht  ^. 

a.  B.om.  14,  s.  —  ^»  1-  Ck)r.  6, 19.  • —  c.  1.  Cor.  3, 28.  —  d.  1.  Pet.  1,  igf, 

—  e.  1.  Job.  1,  7,     3,  it     —      f»  1.  Job.  3,  g,     —     g»    Job.  6,  igf, 

—  h,  Matt.  10,  29—81.         Imc.  21,  igf,        —        1,  Korn.  8,  jg^       —    5 
X;.  2.  Cor.  1,  gif.     Epbes.  1,  ig  f.     Bom.  8,  x6f.  —  /•  !Rom.  8, 14, 

2.  Frag. 

Wieviel  stück  seind  dir  nötig  zu  wissen,  daß  du  in  diesem  trost 
seliglicb  leben  und  sterben  mögest? 

Antwort.  10 

Drey  stück  ^  Erstlich  wie  groß  meine  sünde  unnd  elend  seyen^. 
Zum  andern,  wie  ich  von  allen  meinen  sünden  unnd  elend  erlöset  werde  \ 
Und  zum  dritten,  wie  ich  Gott  für  solche  erlösung  sol   danckbar   sein^. 

a.  Luc.  24,  4ef.  1.  Cor.  6,  u.         Tit.  3,  g__7,      —      b.  Joba.  9,  41, 

15>  as.       —      c,  Job.  17,  8.      —      d.  Ephe.  5,  g^u.  1.  Pet.  2,  gf.  15 

Eom.  6,  ii_i4. 


Der  erste  Theil.    Ton  des  menschen  elend« 

3.  Frag.  Der  2.  Sontag. 

Woher  erkennest')  dein  elend? 

Antwort.  20 

Aus  dem  Gesetz  Gottes*. 
a*  Hom.  3,  20. 

4.  Frag. 

Was  erfordert  denn  das  Göttlich  Gesetz  yon  uns? 

Antwort.  25 

Diß  lehret  uns  Christus  in  einer  summa,  Matth.  am  22.  Du  solt 
lieben  Gott  deinen  Herren,  von  gantzem  Hertsen,  yon 
gantzer  seelen,  von  gantzem  gemüth  und  allen  krefften, 
diß  ist  das  fürnemste  unnd  das  gröste  gebott:  Das  ander 
aber  ist  dem  gleich.  Du  solt  deinen  Nechsten  lieben  als  dO 
dich  selbs.  In  diesen  zweyen  gebotten  hanget  das  gantze 
gesetz  und  die  Propheten\ 

a.  Luc.  10,  27. 

5.  Frag. 

Kanstn  diß  alles  vollkomKcb  halten?  35 


^)  Wahrscheinlich  bloßer  Druckfehler  statt  „erkennestu",  wie  alle  sonstigen 
Drucke  haben. 
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Antwort. 

Nein*:   denn  ich  bin  von  nator  geneigt  Gott  und  meinen  Nechsten 
zu  hassen^. 

a.  Rom.  3,  10—12.  ss.     l-  «Tob.  1,  g,  10.  —  b»  !EU)m.  8,  7,     £phes.  2,  s, 

5  6.  Frag.  Der  3.  Sontag, 

Hat  denn  Gott  den  menschen  alao  böß  onnd  yerkert  erschaffen? 

Antwort. 

Nein*:    sonder    Gott   hat    den   menschen    gut,    unnd  nach    seinem 

ebenbild  erschaffen^,  das  ist,  in  warhafftiger  gerechtigkeyt  ond  heiligkeTt, 

10  anff  daß  er   Gott  seinen   Schöpffer   recht   erkennte ,    und    von   hertxen 

liebte,    und    in    ewiger    seligkeyt   mit   jm    lebte,    jn   zu  loben  und   zu 

preisen  ®. 

a.  Gen.  1,  si.     —      b.  Gen.  1,  26  f.      —     c.  2,  Cor.  3,  ig.       Col.  3,  9/. 
Ephes.  4,  22-84. 

15  7.  Prag. 

Woher  kompt  denn  solche  verderbte  art  des  menschen? 

Antwort. 

Auß  dem  fall  und  ungehorsam  unser  ersten  eitern  Adams  und  Eren 
im  Paradeiß*,    da  unser  natur   also   yergifftet  worden,    daß  wir  alle  in 
20  Sünden  empfangen  und  geboren  werden^. 

a.  Gen.  3.     B.om.  5,  n,  ig  f.   —  b,  Psalm.  51,  7. 

8.  Prag. 

Seind  wir  aber  dermassen   verderbt,    daß  wir  gantz  unnd  gar  un- 
tüchtig seind  zu  einigem  gpiten,  unnd  geneigt  zu  allem  bösen? 

25  Antwort. 

Ja*:  Es  sey  denn,  daß  wir  durch  den  Geist  Gottes  wider  geboren 
werden^. 

a.  Johan.  3,  g,       G^n.  6,  5,      Johan.  14,  4.     15,  14,  ig.  35,       Esai.  53,  e, 
—  b,  Johan.  3,  5^ 

30  9.  Frag.  Der  4.  Sontag. 

Thut  denn  Gott   dem  menschen   nicht  unrecht,   daß   er   in  seinem 
Gesetz  von  jm  fordert  das  er  nicht  thun  kan  ?  ^) 

Antwort. 

Nein:  Denn   Gott  hat  den  menschen  also   erschaffen,     daß   er  es 
35  kondte  thun*:  der  Mensch   aber  hat  sich   und  alle   seine  nachkommen, 


*)  I,  n,  ni:  «kan  thun*". 
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auß  anstififlimg  des  Teuffels,    durch   mutwilligen   ungehorsam   derselbigen 
gaben  beraubt^. 

a.  Epbe.  4,  24.  —  b,  Rom.  5,  12. 

10.  Frag. 

Wil  Gott  solchen   ungehorsam   unnd   abfaU   ungestra£Pfc  lassen  hin-    5 
gehen? 

Antwort. 

Mit  nichten*:    sonder  er  zürnet  schrecklich,   beyde  über  angebome 
und  würckliche  sünden,  und  will  sie  auB  gerechtem  urtheil  zeitlich,  unnd 
ewig  straffen,  wie  er  gesprochen  hat:  Verflucht  sey  je  der  man,  der  10 
nicht  bleibet   in    allem    dem,    das   geschrieben   stehet  in 
dem  buch  des  gesetzes,  daß  ers  thue^. 

a.  B.om.  5,  12.     Heb.  9,  27  f.   —  b.  Deut.  27,  26.     Qal»  3>  10. 

11.  Frag. 

Ist  denn  Gott  nicht  auch  barmhertzig?  15 

Antwort. 

Gott  ist  wol  barmhertzig*,  er  ist  aber  auch  gerecht^,  derhalben 
erfordert  seine  gerechtigkeyt  ^) ,  daß  die  Bünde,  welche  wider  die  aller- 
höchste maiestet  Gottes  begaugen  ist,  auch  mit  der  höchsten,  dz  ist,  der 
ewigen  straff  an  leib  und  seel  gestrafft  werde.  20 

a.  Exo.  34,  6  f.  —  ^»  Exo.  20,  5.     Psal.  5,  5  f.      2.  Cor.  6,  wie. 


Der  ander  theil.    Ton  des  menschen  Erlösung. 

12.  Frag.  IL  LEGTIO,  Der  5,  Soniag, 

Dieweil  wir  denn  nach  dem  gerechten  urtheil  Gottes  zeitliche  unnd 
ewige  straff  verdient  haben :  wie  möchten  wir  dieser  straff  entgehen,  und  25 
widerumb  zu  gnaden  kommen? 

Antwort. 

Gott  will  das  seiner  gerechtigkeyt  genüg  geschehe^,  derwegen 
müssen  wir  derselben  entweder  durch  uns  selbst,  oder  durch  einen  andern 
Yolkommene  bezalung  thun^.  30 

a.  Ezo.  20,  5.     23,  7.  —  h.  Rom.  8,  3  f. 

13.  Frag, 
Können  wir  aber  durch  uns  selbst  bezalung  thun? 


^)  I:  „seine  gerechtigkeit  erfordert**. 
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Antwort. 

Mit  Dichten:     sonder    wir    machen  auch   die   Bchnld   noch  tfiglich 
grösser*. 

a,  Job.  9, 1.^,     Job.  15,  i5f,     Ifatth.  6,  u, 

5  14.  Prag. 

Kan  aber  jrgend  eine  blosse  Creator  für  uns  bezalen? 

Antwort. 

Keine:  Denn  erstlich   will  Oott  an  keiner  andern  Creator  straffeni 
das  der  mensch  Terschuldet  hat*.     Znm  andern,  so  kan  anch  kein  blosse 
10  Creator  den  last  des  ewigen  Boras  Gk>ttes  wider  die  Bünde  ertragen,  ond 
andere  davon  erlösen^. 

a.  Heb.  2,  u_ig.   —  b.  Psal.  ISO,  s. 

15.  Prag. 
Was  müssen  wir  denn  für  einen  Mittler  onnd  Erlöser  sochen? 

15  Antwort. 

Einen  solchen,  der  ein  warer*,   ond   gerechter  mensch **,   ond  doch 
stercker  denn  alle  Creatoren,  das  ist,  zogleich  warer  Oott  sey®. 

o.  1.  Cor.  16,  21  f.  s»f.   —  f>»  Jere.  33,  ic.    Jes.  63,  n  ^).    2.  Cor.  5,  14-1«, 
Heb.  7f  15—17.  —  c,  Escö.  7, 14,     Hom«  8,  sf. 

20  16.  Prag.  Der  6,  Sontag. 

Waromb  müLB  er  ein  warer  und  gerechter  mensch  sein? 

Antwort. 

Daromb,  daß  die  gerechtigkeyt  Gottes  erfordert*,   daß  die  mensch- 
liche nator,  die  gesündiget  hat,   für  die   sünde  bezale:   ond   aber  einer, 
25  der  selbst  ein  sünder  were,  nicht  köndte  für  andere  bezalen^. 

a.  Eom«  5,  12.  15.  —  6.  1.  Petr.  3,  ig.     Esai.  63,  8-5. 

17.  Prag. 
Waromb  moß  er  zogleich  warer  Qtott  sein? 

Antwort. 

30  Daß  er  aoß  krafft  seiner  Gottheyt*,  den  last  des  zorns  Gh>ttes,   an 

seiner  menschheyt  ertragen,   ond  ons  die  gerechtigkeyt,    ond  das  leben 
erwerben^,  ond  widergeben  möchtet 

a.  Esai.  63,  g.         Actor.  2,  24.         !•  Pet.  3,  i«.      —       h.  Johan.  3,  i^ 
Act.  20,  28.  —  c.  Johan.  1  *). 


35  *)  Diese  von  KO  1585  und  lat.  Text  Neostod.  1585  ciüerte  Stelle  wird  ge- 

meint sein,  obgleich  EO  1563  ond  1565  übereinstimmend  „Psalm.  53''  haben. 

*)  Sol,  n,  m,  EO  1563.   EO  1565.   Gemeint  ist  wol  Joh.  1,  is  oder  1,  4.  Doch 
verweisen  KO  1585  ond  lat.  Text  Neostad.  1585  auf  1.  Job.  1,  t. 
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18.  Frag. 

Wer  ist  aber  derselbe  Mittler,  der  zu  gleich  wsrer  Gott,  und  ein 
warer  gerechter  mensch  ist? 

Antwort. 

Unser   Herr  Jesus   Christus  %   der   uns  zur  yolkommenen  erlösung    5 
und  gerechtigkeyt  geschenckt  ist^. 

a.  Matt.  1,  23.     1.  Tim.  3,  le.     Luc.  2,  n.  —  b,  l.  Cor.  1,  so. 

19.  Frag. 
Woher  weistu  das? 

Antwort.  10 

Auß  dem  heiligen  EvangeUo,  welchs  Gtott  selbst  anfenglich  im 
Paradeiß*  hat  offenbaret:  folgends  durch  die  heilige  Erzvätter**  und 
Propheten  lassen  yerkündigeny  und  durch  die  Opffer  unnd  andere  Cere- 
monien  des  Gesetzes  fiirgebildet®.  Endlich  aber  durch  seinen  eingeliebten 
Son  erfüllet^.  15 

a.  G^en.  3,  15.     —    b,  öen.  22,  ig.     49,  lof.      Born.  1,  1«^.     Heb.  1,  if. 
Act.  3,  88_M     10,  43  —  e,  Johan.  5,  45      Hebr.  10,  7    —  d,  Som.  10,  4 

Gal.  4,4f.  * 

20.  Frag.  Der  7.  Sontag, 

Werden   denn  alle   menschoi  widerumb   durch  Christum  selig,   wie  20 
sie  durch  Adam  sind  verloren  worden? 

Antwort. 

Nein:  sonder  allein  diejenigen,  die  durch  waren  glauben  jm  werden 
eingeleibet,  und  alle  seine  wolthaten  annemen*^. 

a.  Johan.  1^  uf      Esai.  53,  n     Psalm.  2,  12     Born.  11,  20     Heb.  4,  2f  25 

10,89.  * 

21.  Frag. 
Was  ist  warer  glaub? 

Antwort. 

Es  ist  nicht  allein  ein  gewisse  erkandtnuB ,  dardurch  ich  alles  für  30 
war  halte,  was  uns  Öott  in  seinem  wort  hat  offenbaret*:  sonder  auch 
ein  hertzliches  vertrauen  ^,  welches  der  heilige  geist  ®  durchs  Evangelium 
in  mir  würcket^,  daß  nicht  allein  andern,  sonder  auch  mir  Vergebung 
der  Sünden,  ewige  gerechtigkeyt  und  seligkeyt  von  Gott  geschenckt  sey^ 
auß  lauter  gnaden,  allein  umb  des  Verdienste  Christi  willen'.  35 

a.  Jacob.  2, 19.      —      6.  Born.  4, 17— w.      5, 1.      —     c.  2.  Cor.  4,  is. 
Ephes.  2^).         Matt.  16,  17.         Philip.  1,  19.  29.       —       d.  Eom.  1,  le. 

^)  Wahrscheinlich  ein  Fehler.  ED  1565  setzt  dafür  Gal.  5  ein,  die  Aus- 
gaben von  1585  Gal.  5,  2s.    I  hat  kurz  vor  unserer  Stelle  Eph.  3  stehen. 
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Born.  10,  17.  81.     —    e.  Hebr.  11  ^).      Rom.  1, 17.    —    f.  Ephe.  2,  7_9. 
Rom.  3,  84  f.     Qal.  2,  le. 

22.  Frag. 
Was  ist  aber  einem  Christen  noth  zu  glauben? 

5  Antwort. 

Alles  was  uns  im  Evangelio  yerheissen  wird%  welcbs  nns  die  Ar- 
tickel  nnsers  allgemeinen  angezweifelten  Christlichen  glaubens  in  einer 
summa  lehren. 

a.  Joha.  20,  gi.     liatt.  28,  20. 

10  23.  Frag. 

Wie  lauten  dieselben? 

Antwort. 

Ich  glaub  in  GottYatter,  den  allmechtigen,  Schöpffer 
Himmels  und  der  Erden^. 

15  und    in     Jesum    Christum,    seinen    eingebornen    Son 

nnsern  Herrn,  der  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Geist, 
geboren  außMaria  der  Jungfrauen,  gelitten  ander  Pontio 
Pilato,  gecreutziget,  gestorben  unnd  begraben,  abge- 
stiegen   zu    den   Hellen,    am    dritten    tage    wider    auffer- 

20  standen  von  den  todten,  auffgefaren  gen  Himmel,  sitzet 
zu  der  Rechten  Gottes  des  allmechtigen  Yatters,  von 
dannen  er  kommen  wird,  zu  richten  die  lebendigen  und 
die  todten. 

Ich   glaub   in    den   heiligen  Geist,    eine  heilige  allge- 

25  meine  Christliche  Kirche,  die  gemeinschafft  der  Hei- 
ligen, Vergebung  der  sünden,  au  ff  er  stehung  des  fleisches, 
und  ein  ewigs  leben. 

24.  Frag.  Der  8.  Sontag. 

Wie  werden  diese  ^  Artickel  abgetheilt? 

30  Antwort. 

In  drey  theil.  Der  erst  ist  von  Gott  dem  Yatter,  unnd  unser  er- 
schöpffnng.  Der  ander  von  Gott  dem  Son,  und  unser  erlösung.  Der 
dritt  Yon  Gott  dem  heiligen  Geist,  und  unser  heiligung. 


*)  Wahrscheinlich  ein  Fehler.  KO.  1565:  Hebr.  10;  Texte  1585:  Hebr.  10,88; 
35  I  hat  ungefähr  in  der  GFegend  Heb.  11  am  Rande  stehen. 

*)  Den  nach  Fr.  26  beabsichtigten  Smn  (Gott  nennen  wir  1.  Vater,  2.  all- 

mächtig;  weiter  ist  er  Schöpfer  u. s.  w.)  prftgt  bei  gleicher  Interpunktion  £0 

1585  noch  deutlicher  aus:  „den  Allmächtigen".     Dagegen  I:  Vater  den  almech- 

tigen.     Ed.  Neost.  1585  in  Fr.  23:  patrem  omnipotentem,  creatorem  etc.;  in 

40  Fr.  26:  Patrem,  omnipotentem  creatorem  etc. 

»)  I:  die 
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25.  Prag. 

Dieweil  nur  ein  einig  Göttlich  wesen  ist*:    warmnb  nennesta  drey, 
den  Yatter,  Son,  und  heiligen  Geist? 

Antwort. 

Danimb  daß  sich  Gott  also   in  seinem  wort  geoffenbaret  hat^,    daß    6 
dise    drey  onderschiedliche  Personen ,     der   einig    warhafftig  ewig  Gott 
seind. 

a.  Dent.  6,  4.       —      b,  Esai.  61,  i.         Psal.  110, 1.         Matth.  3,  lef. 
28, 19,     1.  Joha.  5,  7, 

Von  Gott  dem  Vatter.  Der  9,  Sontag.  10 

26.  Frag. 

Was  glaubestn,   wenn  du  sprichst,   Ich   glaub  in  Gott  Yatter,    den 
allmechtigen,  Schöpffer  Himmels  und  der  Erden? 

Antwort  ^). 

Daß  der  ewig  Yatter  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  der  Himmel  unnd  15 
Erden  sampt  allem  was  drinnen  ist,  auß  nichts  erschaffen*,  auch  die- 
selbigen  noch  durch  seinen  ewigen  raht  und  fürsehung  erhelt  und 
regieret^:  umb  seines  Sons  Christi  willen,  mein  Gk>tt  unnd  mein  Yatter 
sey®,  auff  welchen  ich  also  vertraue,  daß  ich  nicht  zweiffei,  er  werde 
mich  mit  aller  notturfil  leibs  und  der  seelen  versorgen^,  auch  alles  übel,  20 
so  er  mir  in  diesem  jammerthal  zuschicket,  mir  zu  gut  wenden*:  die- 
weil ers  thun  kan,  als  ein  allmechtiger  Gott':  und  auch  thun  wül  als 
ein  getreuer  Yatter  er. 

a.  Gen.  1.     Psal.  33,  e.  —  h.  Psal.  104,  j«^.     Matt.  10,  89f.    Heb.  1,  3. 
Psal.  115.   —    c.  Joh.  1, 12.     Eom.  8, 15.     Gal.  4,  5f,     Ephes.  1,  5.   —  26 
d.  Psal.  55,  23.      Matth.  6,  ^ß.     Luc.  12,  22—24.    —    ^*  B»om.  8,  28.     — 
/.  Eom.  10,  12.  —  g.  Matt.  6,  25-»4.     7,  9_ii, 

27.  Prag.  Der  10,  Sontag. 

Was  yerstehestu  durch  die  fürsehung  Gottes? 

Antwort.  30 

Die  allmechtige  und  gegenwertige  krafft  Gottes*,  durch  welche  er 
Himel  unnd  Erde,  sampt  allen  Creaturen,  gleich  als  mit  seiner  band 
noch  erhelt^,  unnd  also  regiert,  das  laub  unnd  graß,  regen  und  dürre, 
frachtbare  und  unfruchtbare  jar,  essen  und  trincken®,  gesundheyt  und 
kranckheit^,  reichthumb  und  armüt*,  und  alles  ^,  nicht  one  geföhr,  sonder  35 
Yon  seiner  Täterlichen  band  uns  zukomme. 

a,  Acto.  17,  26  etc.  —  b.  Heb.  1,  2  f.  —   ^'  Jerem.  5,  23  f.      Act.  14,  17, 
—  d,  Joh.  9,  8.  —  ß.  Prov.  22,  2. 


^)  Im  Original  der  Druckfehler:  „Frag". 

*)  Bei  der  zügeUosen  Interpunktion  bleibt  zweifelhaft,  ob  „und  alles"  zum  40 

44 
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28.  Frag. 

Was  för  nutz  bekommen   wir  auB  ^kandtnoß  der  schopfiing  und 
fürselmng  Gottes? 

Antwort. 

5  Das  wir  in  aller  widerwertigkeyt  gedultig*,  in  glückseligkeyt  danck- 

bar^y  unnd  auffis  zukünffüg  guter  Zuversicht  zu  unserm  getreuen  Grott 
und  Yatter  sein  sollen,  daß  uns  keine  Creator  von  seiner  liebe  scheiden 
wird%  dieweil  alle  Creatoren  also  in  seiner  hand  sind,  daß  sie  sich  one 
seinen  willen  auch  nicht  regen  noph  bewegen  können^. 

10      a.  Born.  5,  s.    Jacob.  1,  s.    Job.  1,  21  f.  —  b»  Deut.  8,  10.    1.  Thess.  5,  ig. 
—  c.  Born.  8,  88f.   —  d.  Job.  1,  12.     Acto.  17,  gj-js.    Prov.  91, 1. 

Von  Gott  dem  Son.  ÜI.  LECTIO. 

29.  Frag.  Der  IL  Sontag. 

Warumb  wird  der  Son  Gottes  Jesus,  das  ist,  seligmacher  genannt? 

Antwort. 

15  Darumb   daß   er   uns   selig   macht  von  unsem  Bünden*,    und  daß 

bej  keinem  andern  einige  seUgkeyt  zu  suchen  noch  zufinden  ist^. 

a.  Matt.  1,  21.     Heb.  7,  24 f.    —  ^»  Act.  4,  nf^ 

30.  Frag. 

Glauben  denn  die  auch  an  den  einigen  Seligmacher  Jesum,   die  jre 
20  seligkeyt  und  heil  bey  heiligen,  bey  jnen  selbst,  oder  anderstwo  suchen? 

Antwort. 

Nein:  sonder  sie  verleugnen  mit  der  that  den   einigen  Seligmacher 

und  Heiland  Jesum,    ob  sie  sich  sein  gleich  rhümen*.     Denn  entweder 

Jesus  nicht  ein  volkommener  Heiland  sein  muß :  oder  die  diesen  Heiland 

25  mit  warem  glauben   annemen,    müssen   alles  in  jm  haben,  das   su  jrer 

seligkeyt  vonnöten  ist^. 

a.  1.  Gor.  1,  IS.  sof.         Gal.  5,  4.      —      b,  Esai.  9,  6.         Coloss.  1,  «f, 
2,  10.     Johan.  1,  le. 

31.  Frag.  Der  12,  Sontag, 

SO  Warumb  ist  er  Christus,  das  ist,  ein  gesalbter  genannt? 

Antwort. 

Daß   er  von  Gott   dem  Yatter  verordnet,    unnd  mit  dem  heiligian 
Geist*   gesalbet   ist,   zu  unserm    obersten  Propheten  und  Lehrer^,   der 


vorigen  (d.  h.  u.  s.  w.)  oder  zum  folgenden  zu  ziehen  sei  (d.  h.  ond  zwar  aUes). 
86  ni:  ,,armuth  und  alles,  nicht  ohne  gefehr*^    Lat  Text  dagegen:  „panpertas, 
<«mia  denique"  etc. 
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uns  den  heimlichen  rath  nnd  willen  Gottes  von  unser  erlösung  volkomlich 
o£fenbaret®:  Und  zu  unserem  einigen  hohen  Priester^,  der  nns  mit  dem 
«inigoi  Opffer  seines  Leibe  erlöset  hat,  und  jmmerdar  mit  seiner  furbit 
'Ar  dem  Yatter  yertritt*:  Und  zu  unserm  ewigen  König,  der  nns  mit 
«einem  wort  und  geist  regiert,  unnd  b^  der  erworbenen  eriösong  sohützet  5 
und  erhelt'. 

a.  Hebr.  1,  9.  —  b.  Deut.  18, 15.  Act.  3,  22.  —  c-  Joan.  1,  ig^ 
15>  15.       —       ä.   Psal.  110, 4.  Hebr.  7, «.      —       e.   Rom.  8, 34. 

^f  9t.  —  f'  ^Balm  S,  6.     Luc.  1,  39,    Matth.  28,  ig. 

32.  Prag.  10 
Waninlb  wirst  aber  du  ein  Christ  genent? 

Antwort. 

Daß  ich  durch   den  glauben  ein   glied   Christi^,  unnd  also  seiner 
salbtmg   theilbaffljg  bin^,   auff  daß   auch  ich  seinen  Namen   bekenne^, 
mich  jhm  zu  einem  lebendigen  danckopfiEer   darstelle^,  nnd  mit  feiern  15 
gewissen   in  diesem  leben  wider   die   sünde  und  Teuffei  streitte*,  und 
hernach  in  ewigkeyt  mit  jm  über  alle  Creatoren  hersche'. 

a.  Acto.  11,  25  f.  —  b.  1.  Job.  2,  27.  Actor.  2, 17.  Jol.  2,  gg.  — 
c.  Marc.  8,  ss.  —  d.  Eom.  12, 1.  Apocal.  5,  g.  10.  1.  Pet.  2,  9,  — 
e.  1.  Tim.  1,  \st    —  f-  2.  Tim.  2,  u.  20 

33.  Prag. 

Wanimb  heist  er  Gottes  eingebomer  Son,  so  doch  wir  auch  kinder 
Oottes  siBd? 

Antwort. 

Oarmdb  dafi  Ghiiatus  allein  der  ewig  aatüdieh  fion  Gt>ttet  ist*:  26 
"Wir  aber  nnb  leinet  willen  aaß  gnadon  m   kindem  Gottee  angwiommen 
«ind^ 

.    a.  Joha.  1, 14. 18.     Hebr.  1,  g.  —  b.  Eom.  8,  is^n.     Ephes.  1,  5.  9. 

34.  Frag. 

Waromb  nenoesta  jn  uosem  Herrn?  3Q 

Antwort. 

Daß  er  nns  mit  Leib  nnd  Sßel  von  der  sfinden,  und  amß  allem  ge- 
walt  das  Teinffels,  nicht  mit  Gold  oder  Siilber,  sonder  mit  seinem  thevem 
Blut,  jhm  zum  eigenthumb  erlöset  nnd  erkaufft  hat^ 

a.  1.  Petr.  1,  uf.      2,  9.     1.  Cor.  6,  ».     7,  ^,  3& 

36.  Prag. 

Was  heist,  daß  er  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Gejst,  gebom  auß 
Maria  der  Jungfrauen? 

44* 
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Antwort. 

Daß  der  ewige  Son  Gottes,  der  warer  und  ewiger  Gott  ist^  unnd 

bleibet^,   wäre  menschliche  natnr,  aoß   dem  fleisch   und  blnt  der  Jmig- 

franen  Maria  %  durch  würckang  des   heiligen  Geists    an  sich  genommen 

5  hat^,   anff  daß  er  auch  der  wäre  samen  Davids  sey*,   seinen  brfldem  in 

allem  gleich',  aoßgenommen  die  sunde^. 

a.  Joha.  ly  1.  fiom.  1,  sf  —  b.  Bom.  9|  5,  —  e.  Gal.  4,  4/.  «Foha.  1,  h. 
—  d.  Matth.  1,  ig_ao.  I^nc.  1,  35.  —  ^*  Psal.  133,  u.  Bom.  1,  s.  — 
f.  Phil.  2,  7.  —  9'  Hebr.  4,  15. 

10  36.  Frag. 

Was  nntz  bekommesta  auß  der  heiligen  empfengnnß   onnd  gebmt^) 
Christi? 

Antwort. 

Das   er   nnser  mittler  ist%   nnd^   mit  seiner  nnschnldt  mmd  toI- 
15  kommenen  heiligkeyt  meine  sünde,  darinn  ich  bin  empfangen,  fdr  Gottes 
angesicht  bedecket^. 

a.  Hebr.  2,  le-ig.   —  b.  Psal.  32,  if.     1.  Cor.  1,  sof. 


37.  Prag.  Der  15.  Saniag. 

Was  yerstehestn  durch  das  wdrtlein  gelitten? 

20  Antwort. 

Daß  er  an  leib  und  seel,  die  gantze  zeit  seines  lebens  anff  erdenk 
sonderlich  aber  am  ende  desselben,  den  zom  Gk>ttes  wider  die  sfinde 
des  gantzen  menschlichen  geschlechts  getragen  hat*,  anff  daß  er  mit 
seinem  leiden,  als  mit  dem  einigen  Sönopffer^,  nnser  leib  nnd  seel  tob 
25  der  ewigen  yerdamnuß  erlösete,  tind  nns  Gottes  gnade,  gerechtigkejt  ood 
ewiges  leben  erwürbe. 

a.    1.  Pet.  2,  u,  Seuii«  53,  is.        —         6.    1.  Joha.  2,  «,       4,  a 

Rom.  3,  86  f. 

38.  Frag. 
30  Wammb  hat  er  nnder  dem  Bichter  Pontio  Pilato  gelitten? 

■ 

Antwort. 

Anff  daß  er  nnscholdig  nnder  dem  weltlichen  Bichter  yerdampt 
würdet  nnd  nns  damit  von  dem  strengen  nrtheil  Gk>ttes,  das  nber  vs» 
g^hen  solte,  erlediget^. 

35      a.  Acto.  4,  27f.         Luc.  23,  is_iö.         Johan.  19,  4.     —     b.  Psal.  69,  s, 
Esai.  53,  4f,     2.  Gor.  5,  ti.     Oal.  3,  is. 


^)  So  seit  n.    In  I  fehlen  die  Worte:  mmd  geburt 

^  So  seit  IT.    In  I  fehlen  die  Worte:  miser  mittler  ist,  nnd. 
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39.  Frag. 

Ist  es  etwas  mehr,  daß  er  ist  gecreutsdget  worden,  denn  so  er  eines 
andern  tods  gestorben  were? 

Antwort. 

Ja,  Denn  dardnrch  bin  ich  gewiß,  daß  er  die  yermaledeiung  die  anff   5 
mir  läge,    anff  sich  geladen  habe*,   Dieweil   der  todt  des  Greutzes   von 
Oott  yeiiflncht  war^. 

a.  Gal.  3,  uf.   —  b.  Dent.  31,  ».     Gtal^-  3,  is. 

40.  Frag.  Der  16,  Sontag, 

Wammb  hat  Christus  den  todt  müssen  leiden?  10 

Antwort. 

Danunb,  daß  von  wegen  der  gerechtigkeyt  und  warheyt*  Gottes, 
nicht  änderst  fttr  unsere  Sünden  mochte  ^)  bezalet  werden,  denn  durch  den 
todt  des  Bons  Gottes^. 

a.  Genes.  2,  X7.  —  h.  Hehr.  S,  9. 14  f.  16 

41.  Frag. 
Wanimb  ist  er  begraben  worden? 

Antwort. 
Damit  su  bezeugen,  daß  er  warhafftig  gestorben  sey*. 
a.  Matt.  27,  59f.     Luc.  23,  ssf.     Johan.  19,  88-4s.      Acto.  13,  29.  20 

42.  Frag. 

Weil  denn  Christus  für  uns  gestorben  ist,  wie  kompts  daß  wir  auch 
sterben  müssen? 

Antwort 

Unser  todt   ist  nicht  ein  bezalung  für  unsere  sünde:   sonder  nur  26 
ein  absterbung  der  Sünden,  und  eingang  zum  ewigen  lebend 

a«  Johan.  5,  m.    Philip.  1,  28.     Born.  7,  ut, 

43.  Frag. 

Was  bekommen  wir  mehr  für  nutz  auß  dem  Opffer  unnd  todt 
Christi  am  Creutz?  30 

Antwort. 

Daß  durch  seine  krafft  unser  alter  mensch  mit  jm  gecreutziget, 
getödtet  und  begraben  wird  %  anff  daß  die  bösen  lüste  des  fleisches  nicht 


^)  Alle  übrigen  Ausgaben  des  16.  Jahrhunderts,  frühere  sowohl  wie  sptttere, 
lesen:  ,,mOchte''.  36 
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mehr  in  nns  regieren  ^^   sonder  dafi  wir  nns  selbst  jm  zur  dancksaguig 
anffopffem  \ 

a,  Böm.  6,  e.  7.  u.     Coloss.  2,  u.  —  b.  Böm.  6,  u.  —  c.  Bom.  IS,  i. 

44.  Frag. 
6  Wammb  folget.  Abgestiegen^)  zu  der  Hellen? 

Antwort. 

Daß  ich  in  meinen    höchsten  anfedhtnngen  rersichert  sey,   mein 
Herr  Christus  habe  mich  durch  seine  unaußsprechliche  angst,  schmertzen 
und  schrecken,   die  er  auch   an  seiner   seelen,   am  Creutz  nnnd  suTor 
10  erlitten,  von  der  hellischen  angst  und  pein  erlöset*. 

a.  £8ai.  53,  xq.    Matt.  27,  4^, 

45.  Frag.  Der  17.  Sontag. 
Was  nützet  uns  die  Aufferstehung  Christi? 

Antwort. 

15  Erstlich  hat  er  durch  seine  aufferstehung  den  todt  überwunden,  d*B 

er  uns  der  gerechtigkeyt,  die  er  uns  durch  seinen  todt  erworben  hat, 
köndte  theühafftig  machen*.  Zum  andern  werden  auch  wir  jetzonder 
durch  seine  krafit  erwecket')  zu  einem  neuen  leben ^.  Zum  dritten,  ift 
uns  die  aufferstehung  Christi  ein  gewisses  pfandt  unserer  seligen  auffar- 

20  stehung  ^ 

a.  1.  Cor.  15,  lef.  Mf.    Bom.  4,  25.     1.  Pet.  1,  »—5.21.    —   6.  Hom.  6,4. 
Coloss.  3,  1.^.     Ephes.  2,  5,  —  c.  1.  Cor*  15,  is^.44.    Bom.  8,  u. 

46.  Frag.  lUL  LECTIO. 
Wie  Terstehestn  daB  er  ist  gen  Himmel  gefahren? 

25  Antwort. 

DaB  Christus  für  den  äugen  seiner  Jünger,  ist  von  der  erden  aoff- 
gehaben  gen  Himmel^  und  uns  zu  gut  daselbst  izt^  blB  daß  er  wider 
kompt  zurichten  die  lebendigen  und  die  todten*. 

a.  Acto.  1,  9.   Matt.  26,  64  ^)-   Mar.  16, 19.    Luo.  94,  51.  *->  6.  Heb.  4,  i«. 
30      7, 94  f.       9, 11.         Bom.  8,  94.        Ephes.  4,  10.  Coloss.  8,  if.      — 

e.  Act.  1,  11.    Matt.  24,  90. 

47.  Prag. 

Ist  denn  Christus  nit  bey  uns  biß  ans  ende  der  Welt,  wie  er  vsa 
verheissen  hat*? 


35  I)  I  (doch  nur  hier,  nicht  Fr.  23) ;  „abgefaren''. 

')  I:  „Zum  andern  daß  auch  wir  jetzunder  durch  seine  krafft  erwecket 
werden". 

*)  I,  n,  m,  EO  1568  Q.  1565  haben  überemftiiiimend  Matt  86.  Die  Aiu- 
gaben  yon  1585  lassen  die  Stelle  weg. 
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Antwort. 

Christus  ist  warer  mensch  und  warer  Gott:  Nach  seiner  mensch- 
lichen natnr,  ist  er  jetnmder  nit  aufiF  erden  ^:  aher  nach  seiner  Gbtthejt, 
Maiestety  gnad  unnd  Oeist,  weicht  er  nimmer  von  nns®. 

a.  Matt.  38,  m.         —         ^'    Matt.  26,  n.  Johan.  16,  t».     17,  u.    5 

Actor.  8,  21.     —     c,  Joh.  14,  lef.       16,  is.      Matt.  28,  so.       l^hes.  4,  s. 

48.  Frag. 

Werden  aber  mit  der  weis  die  zwo  natoren  in  Christo  nit  von 
einander  getrennet ,  so  die  menscheit  nicht  nberal  ist ,  da  die  Gott- 
heyt  ist?  10 

Antwort. 

Mit  nichten;  Denn  weil  die  Qottheyt  unbegreiflich  nnd  allenthalben 
gegenwertig  ist*:  so  muB  folgen,  daB  sie  wol  ansserhalb  jrer  abgenommenen 
mensohheyt,  nnd  dennoch  nichts  desto  weniger  aach  in  derselben  ist»  nnd 
persönlich  mit  jr  vereinigt  bleibt^.  16 

a.  Acto.  7,  49,         Jerem.  23,  24.    —     b.   Coloes.  2,  9.         Johan,  3, 10. 
11,  15,     Matth.  28,  e. 

49.  Frag.  Der  18.  Sontag. 

Was  nützet  nns  die  Himmelfahrt  Christi? 

Antwort.  20 

Erstlich  daß  er  im  Himmel  Gir  dem  angesicht  seines  Yatters  unser 
Fürsprecher  ist^.  Zum  andern,  daß  wir  unser  fleisch  im  Himmel  zu 
einem  sichern  pfand  haben,  daß  er  als  das  haupt,  uns  seine  glieder  auch 
zu  sieh  werde  hinaofP  nemen^*  Zum  dritten,  daß  er  nns  seinen  Geist 
zum  gegenpfand  herab  sendet  %  durch  welches  kraffb  wir  suchen,  waa  25 
droben  ist,  da  Christus  ist,  sitzend  zu  der  rechten  Gottes,  und  nioht 
das  au£f  erden  ist^, 

a.     1.  Joh.  2, 1.  Som.  8,  u,        —         b,    Joha.  14,  2.      20,  17. 

Ephes.  2,  6.      —      c.  Joh.  14,  le.        Act  2,  js.       2.  Cor.  1,  nt      ^,  6. 
—  d.  Coloss.  3, 1.     Philip.  3^  20f.  ^ 

60.  Frag. 
Warumb  wirdt  hinzu  gesetzt,  daß  er  sitze  zur  rechten  Gottes? 

Antwort. 

Daß  Christus  darumb  gen  Himmel  gefahren  ist,  daß  er  sich  daselbst 
erzeige,   als  das  haupt  seiner  Christlichen  ]drchen%   dnrch  welches  der  36 
Yatter  alles  regiert^. 

« 

a.  Ephes.  1,  20-88.      Coloss.  1,  ig.  — -  b.  Mai.  28,  le.    Johan.  6,  22. 

51.  Frag.  Der  19.  Sontag. 

Was  nutzet  uns  diese  herrligkeyt  unsera  haupta  Christi? 
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Antwort. 

Erstlich  daß  er  durch  seinen  heiligen  G«ist,  in  uns  seine  glieder, 
die  himlischen  gaben  außgeoßt^  Damach,  daB  er  nns  mit  seinem 
gewalt  wider  alle  feind  schützet  und  erhelt^. 

5      a.  Ephes.  4,  lo— la.   —  b.  Psalm.  2,  9,     Johan.  10,  28-90.    Ephe.  4,  g. 

52.  Frag. 

Was  tröstet  dich  die  widerkunfft  Christi  zu  richten  die  lebendigen 
und  die  todten? 

Antwort. 

10  DaB  ich  in  allem  trübsal  und  Verfolgung  mit  aufigerichtem  haupt, 

eben  des  Bichters  der  sich  zuvor  dem  gezicht  Qt>ttes  für  mich  dar- 
gestellt, und  alle  yermaledeyung  von  mir  hinweg  genommen  hat,  anß  dem 
Bimmel  gewertig  bin  %  daß  er  alle  seine  unnd  meine  feinde,  in  die  ewige 
verdamnuß  werffe^:   mich   aber  sampt  allen  außerwehlten  zu  jm  in  die 

15  himlische  freud  und  herrligkeyt  neme  ®. 

a.  Luc.  21,  88.  Bom.  8,  23/.  Philip.  3,  swf.  Tit.  2,  is.        — 

b.  2.  Thes.  1,  e.  10.    1*  Thess.  4,  lef.     Matt.  25,  41...48.  —  ^*  Mat.  25,  m-^. 


Yon  Gott  dem  heiligen  Geist.  Der  20.  Santag. 

53.  Frag. 
20  Was  glaubestu  vom  heiligen  G^ist? 

Antwort. 

Erstlich  daß  er  gleich  ewiger  Gott  mit  dem  Yatter  unnd  dem  8on 
ist^     Zum  andern   daß   er   auch  mir  gegeben  ist^,  mich   durch  ^en 
waren  glauben  Christi  unnd  aller  seiner  wolthaten  theilhafftig  macht®, 
25  mich  tröstet^,  unnd  bey  mir  bleiben  wird  biß  in  ewigkeyt*. 

.    a.  Gen.  1,  2.        Esai.  48,  le.        1.  Cor.  3,  e.     6>  19.       Acto.  5,  sf.      — 
b.  Matt.  28,  i9f.  2.  Cor.  1,  2if.      —     c.  Gal.  3,  u.         1.  Pet.  1,  if. 

1.  Cor.  6,  17.  —  d.  Actor.  9,  gi.  —  e.  Joan.  14,  le,     1.  Pet.  4,  u. 

54.  Frag.  Der  21.  Sontag. 

30  Was  glaubstu   von   der  heiligen  allgemeinen   Christlichen  Kirchen? 

Antwort. 

Daß  der  Son  Gottes*   auß   dem  gantzen   menschlichen  geschlecht ^, 
jhm  ein  außerweite  gemein   zum   ewigen  leben®,    durch  seinen  geist  und 
wort^  in  einigkeyt  des  waren  glaubens®,    von  anbegin  der  weit,  biß  ans 
35  end'  versamle,  schütze  unnd  erhalte^,  und  daß  ich  derselben  ein  leben- 
diges glied  bin^,  unnd  ewig  bleiben  werde  ^. 

a.  Joh.  10, 11.    —   b.  Gen.  26,  4.    —   c.  Bom.  8,  29f.     Ephes.  1,  io>is. 
—     d.  Esai.  59,  21.        Bom.  1,  le.      10, 14—17.       —       e.  Acto.  2,  46. 
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Bphes.  4,  8_6.    —  f.  Psal.  71 1).       1.  Cor.  11  *).      —     g.  Mat.  16,  is. 
Johan.  10,  as— 80.     1-  Cor.  1,  sf.  —  '*•  !•  Joh.  3  •).  —  1. 1.  Joha.  2, 19.  27  *). 

55.  Frag.  Der  21.  Sontag 

Was  yerstehestu  durch  die  gemeinBchaffl  der  Heiligen? 

Antwort.  5 

Erstlich  daß  alle  mmd  jede  gläubigen,  als  glieder  an  dem  Herren 
Christo ,  und  allen  seinen  schätzen  und  gaben,  gemeinschafR;  haben  *. 
Zum  andern,  daß  ein  jeder  seine  gaben  zu  nutz  und  heil  der  andern 
glieder,  willig  und  mit  freuden  anzulegen  sich  schuldig  wissen  soll^. 

0.  1.  Joh.  1,  8        1.  Cor.  1  *).      Eom.  8,  sa     —    b.   1.  Cor.  12  et  13.  10 
PhiHp.  2,4-6.' 

56.  Frag. 

Was  glaubstu  von  Vergebung  der  Sünden? 

Antwort. 

Daß  Gott  umb  der  gnügthuung  Christi  willen  *,  aller  meiner  Sünden,  15 
auch  der  sündlichen  art,   mit  der  ich  mein  lebenlang  zustreitten  habe^, 
nimmermehr  gedenoken  wil:    sonder  mir  die   gerechtigkeyt  Christi  anß 
gnaden  schencket,  daß  ich  ins  gericht  nimmermehr  soll  kommen®. 

a.  l.  Joha.  2,  2.     2.  Cor.  5,  19.  21.  —  b.  Jere.  31,  84.    Psal.  103,  8f.  10. 12. 
Bom.  7,  20.  25.    Bom.  8,  i_4.    —  c.  Johan.  3,  is.  20 

57.  Frag.  Der  22.  Sontag. 

Was  tr5st  dich  die  aufiPerstehung  des  fleisches? 

Antwort. 

Daß  nicht  allein  meine  seel  nach  diesem  leben  als  bald  zu  Christo 
jrem  hanpt  genommen  wird*:   sonder  auch  daß   diß  mein  fleisch    durch  25 
die  kraffl  Christi   aufferweckt,   wider  mit  meiner  seelen  vereiniget,    und 
dem  herrlichen*)  leib  Christi  gleichförmig  werden  soU^. 

a.  Luc.  23,  48.     Philip.  1,  21—23.  —  b.  1.  Cor.  15,  58f.)     Job.  19,  25-». 

1.  Joh.  3,  2.     Philip.  3,  21. 


^)  So  schon  m.    Dies   zweifellos   irrttlmliche   und  hier  unpassende  Gitat  90 
wurde  KO  1565  durch  Mat.  16,  is  ersetzt.    Es  rückt  dort  in  gleichfalls  unver- 
ständlicher Welse  auf  e  zurück.    Die  Ausgaben  von  1585  registrieren  Ps.  71, 9.  is 
ganz  passend  zu  i. 

*)  So  in  und  noch  KO  1565.    Allenfalls  kOnnte  1.  Cor.  11,  26  gemeint  sein. 

")  So  schon  m  und  noch  EO  1565.     Vielleicht  1.  Joh.  3, 1  f.  gemeint.     Die  35 
Ausgaben  1585  setzen  kaum  passend  1.  Joh.  2, 19. 

*)  Diese  Stelle  ist  nach  XU  sicher  gemeint,  wenn  auch  außer  KO  1563  noch 
KO  1565  irrtümlich  I.  Joha.  1  hat. 

*)  So  I— m  und  noch  KO  1565.   Etwa  1.  Cor.  1,  6-9  ?   1585 : 1.  Cor.  12, 12  f.  21. 

*)  I:  „heiligen**.    Dies  war  laut  den  „Errata**  dieser  Ausgabe  ein  Druck-  40 
fehler,  den  jedoch  auch  U  und  m  noch  stehen  ließen. 
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58.  Frag. 
Was  tröst  dich  der  Artickel  vom  ewigen  leben? 

Antwort. 

Daß,    nach   dem  ich  jetznnder   den  anfang  der   ewigen   freude  in 
5  meinem  hertzen  empfinde  %  ich  nach  diesem  leben  yolkommene  seligkeyt 
besitzen  werde,  die  kein  aug  gesehen,   kein  ohr  gehöret,  nnnd  in  keines 
menschen  hertz  nie  kommen  ist^,  Gott  ewiglich  darinn  zu  preisend 

a.  2.  Cor.  5,  2  f.  —  b.  1.  Cor.  2,  9.  —  c.  Joha.  17,  s. 

59.  Prag.  V.  LECTIO.  Der  23.  Sontag. 

10  Was  hilfft  es  dich  aber  nnn,  wenn  du  diß  alles  glaubest? 

Antwort. 

Daß  ich  in  Christo  für  Gott  gerecht,  unnd  ein  Erb  des  ewigen 
lebens  bin*. 

a.  Hab.  2,  4,     Rom.  1,  17.     Johan.  3,  se, 

15  60.  Erag. 

Wie  bistu  gerecht  für  Gott? 

Antwort. 

Allein  durch  waren  glauben  in  Jesum  Christum*,  Also:  daß  ob 
mich   schon   mein   gewissen   anklagt,    daß  ich   wider   alle   gebot  Gottes 

20  schwerlich  gesündiget,  und  derselben  keines  nie  gehalten  hab^,  auch 
noch  jmmerd«r  zu  allem  bösen  geneigt  bin®:  doch  Gott  on  alle  mein 
verdienst^,  auß  lauter  gnaden*,  mir  die  yolkommene  gnfigth&ung ',  ge- 
rechtigkeyt  unnd  heiligkeyt  Christi  schencket^  und  zurechnet^,  als  bette 
ich  nie  keine  sünd  begangen  noch  gehabt,  und  selbst  allen  den  gehorsam 

25  volbracht,  den  Christus  für  mich  hat  geleistet^,  wenn  ich  allein  solche 
wolthat  mit  glaubigem  hertzen  anneme^. 

a,  Bom.  3,  21-25.  ss.        Gala.  2,  le.       Ephes.  2,  gf.  Philip.  3,  9.     — 

hm  Rom.  3y  9^    —    c.  Rom.  7,  28.    —    ^»  Tit.  3,  5.  —    «,  Rom.  3,  24. 

Ephes.  2,  8.  —  f,  1.  Job.  2,  2.    —   ^.  !•  Job.  2, 1,  —   h,  Rom.  4,  4f. 

30      2.  Cor.  5, 19.  —  L  2.  Cor.  5,  21.  —  k,  Rom.  3,  22.  Johan.  3,  ig. 

61.  Frag. 
Warumb  sagstu  daß  du  allein  durch  den  glauben  gerecht  sejest? 

Antwort. 

Nicht  daß  ich  von  wegen  der  wirdigkeyt  meines   glaubens  Gk)tt  ge- 

35  falle:   sondern  darumb   daß  allein  die   gnügthüung,   gerechtigkeyt  unnd 

heiligkeyt  Christi,  meine  gerechtigkeyt   für  Gott  ist^   unnd  ich  dieselbe 

nit  änderst,  denn  allein  durch  den  glauben  annemen,   und  mir  zueignen 

kan^ 


a.  1.  Cor.  1,  80f.      2,  2.  —  h.  1.  Job.  5, 


lOf. 
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62.  Frag.  Der  24.  Sontag. 

Waminb  können  aber  nnsere  gute  werck  nit  die  gerechtigkeyt  für 
Ootty  oder  ein  stück  derselben  sein? 

Antwort. 

Danunb  daß  die  gerechtigkeyt,  so  für  Oottes  gericbt  bestehen  soll,    6 
dorch   anß    yolkommen,   unnd  dem  Göttlichen  gesetz   gantz  gleichförmig 
sein  müB*,  und  aber  auch  unsere  beste  werck  in  diesem  leben  alle  un- 
Yollkommen,  und  mit  sÜnden  befleckt  sind^. 

a.  Gal.  3,  lo.     Deute.  27,  m.  —  ^-  ^&i.  64,  e. 

63.  Frag,  10 

Verdienen  aber  unsere  gute  werck  nichts,  so  sie  doch  Gh>tt  in 
diesem  und  zukünfitigem  leben  wiU  belohnen? 

Antwort. 
Diese  belohnung  geschieht  nit  auß  verdienst,    sonder  auß  gnaden*, 
o.  Luo.  17, 10.  1^ 

64.  Frag. 

Uacht  aber  diese  lehr  nicht  sorglose  und  verruchte  leuth? 

Antwort. 

Nein:  Denn   es  unmöglieh  ist,    daß   die,   so  Christo   durch  waren 
glauben    sind    eingepflantzt ,     nicht     frucht     der     danckbarkeyt     sollen  20 
bringen  \ 

a.  Matt.  7,  ig, 

Yon  den  heiligen  Sacramenten. 

65.  Frag.  Der  25.  Sontag. 

Dieweil  denn  allein  der  glaub  uns  Christi,  und  aller  seiner  wolthaten  25 
ÜieilhafBkig  macht,  woher  kompt  solcher  glaube? 

Antwort. 

Der  heilig  Geist  würckt  denselben  in  unsem  hertzen^,  dureh  die 
predig  des  heiligen  Evangelions,  und  bestätiget  den  durch  den  brauch 
der  heiligen  Sacramenten^.  30 

a.  Ephes.  3,  sf.     Job.  3,  5.  —  b.  Matt.  28,  i9f.      1.  Pet.  1,  «f. 

66.  Frag. 
Was  seind  die  Sacrament? 

Antwort. 

Es   seind   sichtbare  heilige  warzeiohen  unnd  Sigill,   von  Gott  dariu  36 
•ingesetst,  daß  er  uns  duroh  den  brauch  derselben,   die  verheissung  des 
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Evangelions  desto  besser  zuyerstehen  gebe,  mmd  yersigele :  Nemlich  daß 
er  uns  von  wegen  des  einigen  opffers  Christi,  am  Oreutz  yolbracht,  ver- 
gebong  der  sünden,  und  ewiges  leben  anß  gnaden  schencke*. 

a.  Gen.  17,  n.     Born.  4,  n,     Deut.  30,  e.     Levit.  6,  25.      Hebr.  9,  gf.  m. 
6       Ezech.  20,  12. 

67.  Frag. 

Seind  denn  beyde  das  wort  onnd  die  Sacrament  dahin  gericht,  daß 
sie  nnsem  glauben  auff  das  opffer  Jesu  Christi  am  Creutz,  als  auff  den 
einigen  grund  unserer  seligkeyt  weisen? 

10  Antwort. 

Ja  freilich:  Denn  der  heilig  Geist  lehret  im  Evangelio,  und  be- 
stätiget durch  die  ]ieiligen  Sacrament,  daß  unsere  gantze  seligkeyt  stehe 
in  dem  einigen  opffer  Christi,  för  uns  am  Creutz  geschehen  ^ 

a.  Som.  6,  s.     Gaiat.  3,  aef. 

16  68.  Frag. 

Wieviel  Sacrament  hat  Christus  im  neuen  Testament  eingesetzt? 

Antwort. 
Zwey,  Den  heiligen  Tauff,  und  das  heilig  Abendmal. 

Vom  heiligen  Tauff. 

20  69.  Frag.  Der  26.  Sontag. 

Wie  wirstu  im  heiligen  Tauff  erinnert  und  yersichert,  daß  das 
einige  opffer  Christi  am  Creutz  dir  zu  gut  komme? 

Antwort. 

Also :  daß  Christus  diß  eusserlich  wasserbad  eingesetzt  * ,  unnd  dar* 

26  bey  verheissen  hat^,    daß   ich  so  gewiß  mit  seinem  blÄt  und  geist,  von 

der  unreinigkeyt  meiner   seelen,  das  ist,  allen  meinen  Sünden  gewaschen 

sey,  so  gewiß  ich  eusserlich  mit  dem  wasser,   welches   die  unsauberkeyt 

des  leibs  pflegt  hinzunemmen,  gewaschen  bin^ 

a.  Matt.  28, 19  f.         Actor.  2,  ss.      —       b.  Mat.  8,  n.  Mar.  16,  u. 

30      Som.  6,  8f.  —  c.  Mar.  1,  4.     Luc.  3,  s. 

70.  Frag. 
Was  heist  mit  dem  Blut  unnd  Geist  Christi  gewaschen  sein? 

Antwort. 

Es   heist  yergebung  der  sünden   yon  GK>tt   auß  gnaden  haben,  umb 

36  des  bluts  Christi  willen,  welches  er  in  seinem  opffer  am  Creutz  ffir  uns 

'     yergossen  hat%   Darnach   auch  durch   den  heiligen  G^ist  erneuert,  unnd 

zu  einem  glied  Christi    geheiliget  sein,    daß  wir  je  lenger  je  m^  der 
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Sünden    absterben,    unnd    in    einem     Gottseligen,    unsträflichen    leben 
wandlen^. 

a.  Heb.  12,  m.    1*  Pot.  1*  if.  Apoc.  1,  5.   Zach.  13, 1.    Ezech.  36,  8&~27. 
—       b.     Job.  1,  83.        3,  5.        1.  Cor.  6,  n.        12,  is.  Born.  6,  4. 

Coloss.  2,  uf.  5 

71.  Frag. 

Wo   hat   Christas  verheissen,   daß  wir  so  gewiß    mit  seinem  Blut 
unnd  Geist,  als  mit  dem  TanfiFwasser  gewaschen  seind? 

Antwort. 

In  der  einsetzxing  des  Tanfb,  welche  also  lautet:  Gehet  hin,  10 
und  lehret  alle  Yölcker,  unnd  tauffet  sie,  im  namen  des 
Yatters  und  des  Sons,  und  des  heiligen  geists^:  Wer  da 
glaubet  un  d  getauffet  wird,  der  wird  selig  werden:  wer 
aber  nicbt  glaubt,  der  wirdt  yerdampt  werdend  Diese 
▼erheissung  wirdt  auch  widerholet,  da  die  schnfBt  den  Tauff  das  bad  15 
der  widergeburt  ®,  und  abw&schung  der  Sünden  nennet^. 

a.  Mat.  28,  19.  —  b.  Mar.  16,  le.  —  c.  Tit.  3,  5.  —  d.  Acto.  22,  le. 

72.  Prag.  De?-  27,  Sontag. 

Ist  denn   das   eusserlich   Wasserbad    die    abwaschung    der   Sünden 
selbst?  20 

Antwort. 

Nein*,   Denn   allein   das   blut  Jesu   Christi,   und   der  heilige  Geist 
reiniget  uns  von  allen  sÜnden^. 

a.  Matth.  3,  u,         1.  Pet.  3y  21.         IBlphes.  5,  ggf,      —    b*  1.  Joh.  1,  7, 
1.  Cor.  6, 11.  '  *  '  25 

73.  Frag. 

Waramb    nennet    denn    der    heilige    Geist  den  Tauff  das  bad  der 
widergeburt,  und  die  abwäschung. der  sünden? 

Antwort. 

Gott  redet  also  nit  one  grosse  ursach:  NemHch,  nit  allein  daß  er  30 
uns  damit  wil  lehren,  daß,  gleich  wie  die  unsauberkeyt  des  leibs  durch 
Wasser,  also  unsere  Sünden  darchs  blüt  und  geist  Christi  hinweg  ge- 
nommen werden  * :  sonder  viel  mehr,  daß  er  uns  durch  diß  Göttlich  pfand 
unnd  warzeichen  wil  versichern,  daß  wir  so  warhafitig  von  unsem  sünden 
geistlich  gewaschen  sind,  als  wir  mit  dem  leiblichen  wasser  gewaschen  35 
werden*. 

a.     Apoc.  1,  5.        7,  14.  1.  Cor.  6,  u.  —  b.    Mar.  16,  i«, 

Galat.  3,  n, 

74.  Frag. 
Soll  man  auch  die  jungen  kinder  tauffen?  40 
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Antwort. 

Ja :  Denn  dieweil  sie  bo  wol  als  die  alten  in  den  Bund  Gbttes  nnnd 
seine  gehören  %  nnnd  jhnen  in  dem  bhit  Christi  die  erlösnng  von 
Sünden  ^y  nnd  der  heilig  Qeist,  welcher  den  glauben  würeket,  nit 
6  weniger  denn  den  alten  zugesagt  wird  ® :  so  sollen  sie  auch  dnr^  den 
TaofT,  als  des  Bunds  zeichen,  der  Christlichen  kirchen  eingeleibt,  und 
von  der  ungläubigen  kinder  underscheiden  werden  ^,  wie  im  alten  Testa- 
ment durch  die  beschneidnng  geschehen  ist*,  an  welcher  statt  im  neuen 
Testament,  der  Taoff  ist  eingesetzt'. 

10  a.  Gen.  17,  7.  -—  b.  Matt.  19,  m.  —  e.  Luc.  1,  uf.  Psal.  22,  u. 
Esai.  44,  i_s.  Actor.  2,  39.  —  d,  Acto.  10,  47.  —  c.  G^en.  17,  u.  — 
f.  CoL  2,  n-u. 

Vom  heiligen  Abendmal  Jesu  Christi.  VI.  LBCTIO^ 

75.  Frag.  Der  28.  Soniag, 

15  Wie   wirstu  im   heiligen  Abendmal  ennnert  und  veesidMrt,  daß  dn 

an  dem   einigen  op£fer  Christi   am  Creutz,  und  allen  seinen  gutem   ge- 
meinschafft habest? 

Antwort. 

Also,  daB  Christus  mir  nnnd  allen  gläubigen  Ton  diesem  gebrochnen 
20  brod  zu  essen ,  nnnd  von  disem  Kelch  zutrincken  befohlen  hat  z4 
seinem  gedechtniß,  unnd  darbey  yerheissen^  Erstlich  daß  sein  leib  so 
gewiß  för  mich  am  Creutz  geopffert  und  gebrochen,  unnd  sein  blnt  fOr 
mich  vergossen  sey,  so  gewiß  ieh  mit  äugen  sehe,  daß  das  brod  des 
BLBBBN  mir  gebrochen,  und  der  Kelch  mir  mitgetheiiet  wird:  Uad 
25  zum  andern,  daß  er  selbst  meine  seel  mit  seinem  gecreutzigten  Leib 
unnd  yergossnen  Blät,  so  gewiß  zum  ewigen  leben  speise  und  trencke,  als 
ich  auß  der  band  des  Dieners  empfange,  unnd  leiblich  niesse  das  brod 
unnd  den  Kelch  des  EEERBN,  welche  mir  als  gewisse  warzeichen  des 
leibs  und  bluts  Christi  gegeben  werden. 

90      a.  Matt.  26,  se-ss.       "J^nxe.  14,  ^.^u.       Iac.  22,  i^f.       1.  Ger.  10,  ist 

11>  fs-as.       1.  Cor.  12,  is. 

76.  Emg. 

Was  heist  den  gecreutzigten  leib  Christi  essen,  unnd  sein  vergoasin 
Blut  trinoken? 

.  Antwort. 

85  Es  heist  nit  allein  mit  glaubigem  hertzen   das  gantze  leiden  unnd 

sterben  Christi  annemmen,  und  dardurch  Vergebung  der  sünden  und 
ewiges  leben  bekommen*:  Bonder  auch  dameben  durch  den  heiligen 
Geist,  der  zu  gleich  in  Christo  unnd  in  uns  wohnet,  also  mit  iidnwn 
gebenedeyten  leib  je  mehr  und  mehr  vereiniget  werden^:   daß   wir,  ob 

40  gleich  er  im  Himmel®,  unnd  wir  aufP  Erden  sind:  dennoch  fleisch  von 
seinem  fleisch,  unnd  bein  von  seinen  beinen  aind  ^,  unnd  von  einem  geist 
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(wie  die  glieder  tuiBers  leibs  von  einer  seelen)   ewig  leben  unnd  regieret 
werden  •. 

a.  Johan.  6,  ».  40.  nt  öOf.  Mf.    —     b.  Johan.  6,  65f.     —    c»  Act.  3,  n. 
1.  Cor.  11,  26.  —  d.  Epkefl.  8,  i^f.      Ephea.  5,  „tn,      1-  Cor.  6,i5f.  1«. 

1.  Job.  3,  84.        4,18.  —  «•      Joba.  14,  18.        6,66-68.      16>i-6.     6 

Epbes.  4,  i5f. 

77.  Prag. 

Wo  bat  Ohristas  yeriioissen,  daß  er  die  gläubigen  so  gewiß  also 
mit  seinem  leib  und  blut  speise  nnd  trencke,  ab  sie  von  diesem  ge- 
brocbnen  brod  essen,  nnd  von  diesem  Kelcb  trinoken?  10 

Antwort. 

In  der  einsetznng  des  Abendmals,  welche  also  laniet*:  unser 
HERB  Jesus,  in  dernacbt  da  er  yerrabten  ward,  nam  er 
das  brodt,  dancket  und  bracbs  unnd  sprach,  Nemet, 
esset,  das  ist  mein  leib,  der  für  euch  gebrochen  wirdt,  15 
Solchs  thut  zu  meiner  gedechtnuß.  Desselben  gleichen 
auch  den  Kelch,  nach  dem  Abendtmal,  unnd  sprach: 
Dieser  Kelch  ist  das  neue  Testament  in  meinem  blüt, 
solches  thut,  so  offt  jrs  trinoket,  zu  meiner  gedecht- 
nuß: Denn  so  offt  jr  von  diesem  brod  esset,  unnd  von  20 
diesem  Kelch  trincket,  solt  jr  des  Herren  tod  ver- 
kündigen, biß  daß  er  kompt.  Und  diese  verheissung  wirdt  auch 
.widerholt  durch  S.  Paulum^,  da  er  spricht:  Der  Kelch  der  danck- 
sagung,  damit  wir  dancksagen,  ist  er  nit  die  gemein- 
schafft des  bluts  Christi?  Das  brodt  das  wir  brechen,  25 
ist  das  nicht  die  gemeinschafft  des  leibs  Christi?  Denn 
ein  brod  ists,  so  seind  wir  viel  ein  leib,  dieweil  wir  alle 
eines  brots  theilhafftig  seind. 

a.  1.  Cor.  11,  88.S5.      Matt.  26,  ^».«s.      Mar.  14,  u^m.      ^^^>  ^^f  i9f. 

—  b.  1.  Cor.  10,  i6f.  30 

78.  Frag.  Der  29.  Sordag. 

Wirdt  denn  auß  brod  und  wein  der  wesentlich  Leib  unnd  Blut 
Christi? 

Antwort. 

Nein :  sonder  wie  das  wasser  in  dem  Tauff,  nicht  in  das  blüt  Christi  35 
verwandlet,  oder  die  abwaschung  der  Bünden  selbst  wird,  deren  es  allein 
ein  OdtÜich  warzeichen    und  Versicherung  ist*:    also    wirdt   auch    das 
heilig  brodt  im  AbendmaP)  nit  der  leib  Christi  selbst^,  wiewol  es  nach 
«rt  nnd  brauch  der  Sacramenten  ®,  der  leib  Christi  genennet  wird. 

a.   Matt.  86,  ».        ICarc.  14,  u.       —      b.    1.  Cor.  10,  ^f.      11,  «-«s.  40 

—  e.  Qmi.  17,  wf.  1*.  19.     Exod.  12,  »f.  43.  «.      Tit  8,  5.     1.  Pet.  3,  «1. 
1.  Cor.  10, 1»^. 


^)  I:  „Nachtmal". 
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79.  Frag. 

Wammb  nennet  denn  Christus  das  brod  seinen  leib,  und  den 
Kelch  sein  blät,  oder  das  neue  Testament  in  seinem  blüt,  and  S.  Panlns, 
die  gemeinschafffc  des  leibs  nnnd  blnts  Jesu  Christi? 

5  Antwort. 

Christas  redet  also  nit  one  grosse  orsach:  Nemlidiy  daß  er  ans 
nicht  allein  damit  wil  lehren,  daß  gleich  wie  brod  nnnd  wein  das  zeit- 
liche leben  erhalten,  also  sey  aach  sein  gecreatzigter  leib  and  vergossen 
blut,    die    wäre   speiß  nnnd  tranck  nnserer  seelen,   zam   ewigen   leben*: 

10  sonder  viel  mehr  daß  er  ans  durch  diß  sichtbare  zeichen  and  pfand  wil 
yersichem,  daß  wir  so  warhafftig  seines  waren  leibs  and  blats  darch 
würckung  des  heiligen  Geists  theilhafiüg  werden,  als  wir  diese  heilige 
warzeichen,  mit  dem  leiblichen  mond  za  seiner  gedechtnaß  empfangen^: 
und   daß   all   sein  leiden   unnd  gehorsam  so  gewiß  unser   eigen  sey,  als 

15  betten  wir  selbst  in  unser  eigen  person  alles  gelitten  nnnd  gnug  getiian. 

a.  Job.  6,  51,  55,  —  b.  1.  Cor.  10,  lei^ 

80.  Prag*).  Der  30.  Soniag. 

Was  ist  für  ein  underscheid  zwischen  dem  Abendtmal  des  hfirPX", 
unnd  der  Bäpstlicben  Meß? 

20  Antwort 

Das  Abendmal  bezeuget  uns,  daß  wir  volkommene  vergebong  aller 
unser  sünden  haben,  durch  das  einige  opffer  Jesu  Christi,  so  er  selbst 
ein  mal  am  Creutz  vollbracht  hat%  TJnnd  daß  wir  durch  den  heiligen 
Geist  Christo  werden  eingeleibt  ^,  der  jetzund  mit  seinem  waren  leib  im 

25  Himmel  zur  Bechten  des  Yatters  ist®,  und  daselbst  wil  angebettet 
werden^.  Die  Meß  aber  lehret,  daß  die  lebendigen  and  die  todten 
nicht  durch  das  leiden  Christi  Vergebung  der  sünden  haben,  es  sey  denn 
daß  Christus  noch  täglich  für  sie  von  den  Meßpriestem  geopffert  werde, 
und  das  Christus   leiblich  under  der  gestalt  brots  unnd  weins  sey,  und 

30  derhalben  darinn  soll  ang^bettet  werden  * :  IJnnd  ist  also  die  l£eß  im 
grund  nichts  änderst,  denn  ein  Verleugnung  des  einigen  opffers  and 
leidens  Jesu  Christi',  und  ein  vermaledeyte  Abgotterey. 

a.  Hebr.  7,  ae.  ^t  la.  25—28.  lö>  10. 12-14.  Job.  19,  an. 

Matt.  26,  28.         Liic.  22,  i^f.  —        b.  1.  Cor.  6,  „.      10, 15^      — 


35  ^)  Diese  Frage  fehlt  in  I  und  tritt  erst  in  IL  in  folgender  Fassung  auf :  Was  ist 

für  ein  underscheid  zwischen  dem  Abendmal  des  HEBRN  und  der  BabstHchen 
Meß?  Antwort  Das  Abendmal  bezeuget  uns  daß  wir  yolkomne  Vergebung  aller 
unser  sünden  haben,  durch  das  einige  opffer  Jesu  Christa,  so  er  selbst  ein  mal 
am  creutz  volbracht  hat,  Die  Meß  aber  lehret  daß  die  lebendigen  und  die  todten 

40  nit  durch  das  leiden  Christi  yergebung  der  sünden  haben,  es  sei  dan,  daß 
Christus  noch  teglich  für  sie  von  den  Meßpriestem  geopffert  werde :  und  ist  also 
die  Meß  jm  grund  ein  abgottische  Verleugnung  deß  einigen  opffers  und  leidens 
Jesu  Christi. 
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c.  Hebr.  1,  s.  8,  if.     —     d.  Johan.  4,  21—24.       20,  n.  Luc.  24,  52 f. 

Acto.  7,  55 f,              Ooloss.  3, 1.             Phil.  3,  20 f.  1*  Thes.  1,  9f. 

—  e.  Li  Oan.  Missae.  Item.  De  consecrat.  distinct:  2.  —   f,  Kebr.  9 
et  10  0. 

81.  Frag.  6 
Welche  sollen  zu  dem  Tisch  des  EDBrren  kommen? 

Antwort. 

Die  jhnen  selbst  umb  jhrer  Sünden  willen  mißfallen ,  unnd  doch 
vertrauen,  daß  dieselbige  jhnen  verzihen,  und  die  übrige  schwachheyt  mit 
dem  leiden  und  sterben  Christi  bedeckt  sey ,  begeren  auch  je  mehr  und  10 
mehr  jhren  glauben  zu  stercken  und  jhr  leben  zubessem.  Die  unbuß- 
fertigen aber  und  heuchler,  essen  und  trincken  jnen  selbst  das  ge- 
richt  *. 

a.    1.  Cor.   10,  i9_22.         11>  28f. 

82.  Frag.  16 

Sollen  aber  zu  diesem  Abendmal  auch  zu  gelassen  werden,  die 
sich  mit  jhrer  bekandtnuß  unnd  leben,  als  ungläubige  und  Gottlose  er- 
zeigen ? 

Antwort. 

Nein:    denn   es  wirdt  also    der  Bundt  Gottes  geschmecht,  und  sein  20 
zom  über  die  gantze  gemein  gereitzet^.    Derhalben  die  Christliche  kirch 
schuldig  ist,    nach  der  Ordnung  Christi  und  seiner  Aposteln,    solche,  biß 
zu  besserung  jres  lebens,    durch  das  ampt  der  Schlüssel  außzuschliessen. 

a.    1.  Cor.  11,  20.  84.  Esai.  1,  n—is.        66,  s.  Jerem.  7,  21—23. 

Psalm.  50,  15-28.  25 

83.  Frag.  Der  31.  Sontag. 

Was  ist  das  ampt  der  Schlüssel  ? 

Antwort. 

Die  Predig  des  heiligen  Evangelions,    und  die  Christliche  Bußzucht, 
durch  welche  beyde  stück,  das  Himmelreich  den  glaubigen  auffgeschlossen,  30 
und  den  ungläubigen  zugeschlossen  wird^. 

a.  Matt.  16,  laf      18,  is. 

84.  Frag. 

Wie  wird  das  Himmelreich  durch  die  predig  des  heiligen  Evan- 
gelions auff  und  zu  geschlossen?  35 

Antwort. 

Also :  das  nach  dem  befelch  Christi,  aUen  und  jeden  glaubigen  ver- 
kündigt   unnd    öffentlich  bezeuget  wird,    daß  jhnen   so   offt  sie  die  ver- 

»)  So  schon  n.    In  den  Ausgaben  1585  fehlt  das  Citat  gänzlich. 

45 
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heissong  des  Eyangelions  mit  warem  glauben  annemen,  warhaffiäg  alle 
jre  Sünden,  von  Gott,  umb  des  verdiensts  Christi  willen,  vergeben  sind: 
Und  herwidemmb,  allen  unglaabigen  und  heuchlem,  daß  der  zorn 
Gottes,  nnnd  die  ewige  verdamnuB  an£P  jnen  ligt,  so  lang  sie  sich  nicht 
6  bekeren^:  Nach  welchem  zengnuB  des  Evangel^*,  Gott  beide  in  diesem 
und  zukünftigen  leben  urtheilen  wil. 

a.  Joh.  20,  21—88.       Matth.  16,  19. 

85.  Frag. 

Wie   wirdt  das    Himmelreich    zu    unnd  auffgeschlossen    durch    die 
10  Christliche  Bußzucht? 

Antwort. 

Also:  daß  nach  dem  befelch  Christi,  die  jenigen  so  under  dem 
Christlichen  namen,  unohristliche  Lehr  oder  wandel  führen,  nach  dem  sie 
etlich  mal   brüderlich  vermanet    sein,     und    von  jren    jrrthumen  oder 

15  lästern  nit  abstehen,  der  Ejrchen,  oder  denen  so  von  der  Kirchen  darzn 
verordnet  seind,  angezeigt,  unnd  so  sie  sich  an  derselben  vermanung 
auch  nit  keren,  von  jhnen  durch  verbietung  der  heiligen  Saorament  anß 
der  Christlichen  gemein,  und  von  Gott  selbst,  auß  dem  Beich  Christi 
werden    außgeschlossen :     und    widerumb    als    glieder    Christi    und    der 

20  Kirchen  angenommen,  wenn  sie  wäre  besserung  verheissen  und  er- 
zeigend 


a.  Matt.  18,  10-is.       1*  Cor.  6,  8—6.      2*  Thess.  3,  uf      2.  Johan. 


lOf. 


Der  dritte  theil.    Ton  der  danckbarkeyt. 

86.  Frag.  VU.  LECTIO.  Der  32.  Sontag. 

25  Dieweil  wir  denn  auß  unserm  elend  one  alle  unsere  verdienst,   auß 

gnaden   durch   Christum   erlöset  seind,   warumb   soUen  wir  gute   werck 
thün? 

Antwort. 

Darumb,  daß  Christus,  nach  dem  er  uns  mit  seinem  blut  erkaofft 
30  hat,  uns  auch  durch  seinen  heiligen  Geist  erneuert  zu  seinem  ebenbildt, 
daß  wir  mit  unserm  gantzen  leben  uns  danokbar  gegen  Gt>tt  für  seine 
wolthat  erzeigen^,  und  er  durch  uns  gepriesen  werde ^:  Damach  auch, 
daß  wir  bei  uns  selbst  unsere  glaubens  auß  seinen  fruchten  gewiß  sein  ^, 
unnd  mit  unserm  Gottseligen  wandel,  unsere  nechsten  auch  Christo  ge- 
35  winnen^. 

a,  Eom.  6,  13.     12,  if^  1.  Pet.  2,  5,  gf  1.  Cor.  6,  i9f.  — 

b.  Matt.  6,  16.      1.  Pet.  2,  nf,     —     c.  2.  Pet.  1,  lof.  *)      Matth.  7,  ^f 
Gal.  5,  5  f.  22—25.   —  d.  1,  Pet.  3,  if       B^m.  14,  19. 


>)  So  1585.    I--m  und  noch  EO  1565:  1.  Pet  1. 
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87.  Prag. 

Können  denn  die  nicht  selig  werden,  die  sich  von  jhrem  nndanok- 
baren  unbiißfertigen  wandel  zu  Gk)tt  nicht  bekeren? 

Antwort. 

Keinswegs:     denn,   wie  die   schrifiBt  saget:   Kein   nnkeuscher,   Ab-    6 
gottischer,  Ehebrecher,  Dieb,  Geitziger,  Trunokenpoltz,  Lesterer,  Kauber 
and  dergleichen,  wird  das  reich  Gottes  erben  ^ 

a,  1.  Cor.  6,  %f^     £phes.  5,  5f.     1.  Johan.  8, 14  f, 

88.  Frag.  Der  33.  Sontag. 

In  wieviel  stücken   stehet   die  warha£ftige   büB   oder  bekerung   des  10 
menschen  ? 

Antwort. 

In  zweyen  stücken:  In  absterbung  des  alten ^,  und  aufferstehung 
des  neuen  menschen. 

a.  Kom.  6,  4_6.      Ephes.  4,  as— 24.     Coloss.  3,  5_io.     1.  Cor.  5,  7.  15 

89.  Frag. 

Was  ist  die  absterbung  des  alten  menschen? 

Antwort. 

Im  die  sünde  von  hertzen  lassen  leid  sein,  unnd  dieselbige  je  lenger 
je  mehr  hassen  und  fliehen^.  20 

a,  Kom.  8,  is.     Joel.  2,  is. 

90.  Frag. 

Was  ist  die  aofferstehung  des  neuen  menschen? 

Antwort. 

Hertzliche  £reud  in  Gott  durch  Christum  ^,  und  lust  und  lieb  haben  25 
nach  dem  willen  Gottes,  in  allen  guten  wercken  zu  leben  ^. 

a.    Hom.  5,  1.       14,  17^  Esai.  57,  15^         —         b,    Rom.  6,  10  f. 

Galat.  2,  19  f 

91.  Frag. 

Welches  seind  aber  gute  wercke?  30 

Antwort. 

Allein  die  auB  w%rem  glauben  %  nach  dem  Gesetz  Gottes^  jm  zu 
ehren  geschehen®:  und  nicht  die  auff  unser  gutduncken  oder  menschen 
Satzung  gegründet  sein^. 

a,  Kom.  14,  28.  —  b.  1.  Sam.  15,  22.    Ephes.  2,  10.  —  c.  1.  Cor.  10,  31.  35 
—  d.  Deut,  li,  32^).     Ezech.  20,  laf.      Esai.  29,  is.     Matt.  16,  7.9. 


^)  So  1585.    I— m  und  noch  KO  1565:  Deut.  12. 
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92.  Prag. 
Wie  laut  das  Gesetz  des  HEBEN? 

Antwort. 
Gott  redet  alle  diese  wort. 

5  Das  erst  Gebott.         Exod,  20,  tff.      Deut,  5, 5^. 

Ich  bin  der  KEBK  dein  Gott,  der  ich  dich  aaß 
Egyptenland,  auß  dem  Diensthaas  geführet  habe.  Da 
solt  kein  ander  Götter  für  mir  haben. 

Das  Ander. 

10  Da  solt  dir  kein  Bildnaß  noch  jrgendt  eine  gleichnas 

machen,  weder  des,  das  oben  im  Himmel,  noch  des,  das 
anden  aaff  Erden,  oder  deß,  das  im  wasser  ander  der 
Erden  ist,  Da  solt  sie  nicht  anbeten,  noch  jnen  dienen. 
Denn  ichderHEBB  dein  Gott,  bin  ein  starcker  eyveriger 

15  Gott,  der  die  missethat  der  Väter  heimsucht  an  den 
hindern,  bis  ins  dritte  and  vierde  Glied,  deren  die 
mich  hassen:  annd  thüe  barmhertzigkeyt  an  viel  taasen- 
den  die  mich  lieben,  and  meine  Gebott  halten. 

Das  Dritt. 

20  Da   solt   den  Namen   des  HEBBN  deines  Gottes  nicht 

mißbraachen.  Denn  der  HEBB  wirdt  den  nicht  ange- 
strafft lassen,  der  seinen  Namen  mißbraacht. 

Das  vierdt. 

Gedenck  des  S'abbaht  tags,  daß  da  jhn  heiligest 
25  Sechs  tag  solta  arbeiten,  and  alle  deine  werckth an,  aber 
am  sibenden  tage  ist  der  Sabbath  des  HEBBEN  deines 
Gottes,  da  solt  da  keine  arbeit  than,  noch  dein  Son, 
noch  deine  Tochter,  noch  dein  knecht,  noch  deine  magt, 
noch  dein  vieh,  noch  der  fremdling  der  in  deinen  thoreo 
30  ist.  Denn  in  sechs  tagen  hat  der  HEBB  Himmel  and 
Erden  gemacht,  annd  das  Meer,  annd  alles  was  drinnen 
ist,  annd  rhüete  am  sibenden  tage,  daramb  segnete  der 
HErr  den  Sabbath  tag,  and  heiliget  jn. 

Das  funfft. 

35  Da  solt  dein  Yatter  annd  Matter   ehren,    aaff  daß  du 

lang  lebest  im  Land,  das  dir  der  HErr  dein  Gott  gibt. 

Das  sechste. 
Da  solt  nit  tödten. 

Das  sibende. 
40  Da  «olt  nit  Ehebrechen. 
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Das  achte. 
Du  8olt  nit  Stelen. 

Das  nennde. 

Du  solt  kein  falsch  zeugnaß  reden  wider  deinen 
Nechsten.  5 

Das  zehende. 

Laß  dich  nit  gelüsten  deines  nechsten  hauß.  Laß 
dich  nit  gelüsten  deines  nechsten  weihs,  noch  seines 
knechtSy  noch  seiner  Magd,  noch  seines  Ochssen,  noch 
seines  Esels,  noch  alles  daß  dein  nechster  hat.  10 

93.  Frag.  Der  34.  Sontag. 

Wie  werden  diese  Gebott  getheilt? 

Antwort. 

In   zwo   Tafeln^,    deren   die   erste  in  vier  gebotten  lehret,    wie  wir 
uns   gegen   Oott   sollen   halten:   Die  ander   in    sechs  gebotten,  was   wir  15 
unserem  nechsten  schuldig  sein^. 

a,  Exo.  34,  28.     Deut.  4,  13.     Deut.  10,  3  f.  —  h,  Matt.  22,  37-40. 

94.  Frag. 
Was  erfordert  der  Herr  im  ersten  Qebott? 

Antwort.  20 

Daß  ich  bey  verlierung  meiner  seelen  heil  und  seligkeyt  alle  ab- 
gotterey%  zauberey,  abergläubische  segen^,  anrufFung  der  Keüigen  oder 
anderer  Greaturen®,  meiden  unnd  fliehen  soll,  TJnnd  den  einigen  waren 
Gott  recht  erkennen^,  jm  allein  vertrauen®,  Li  aller  demüt'  und  ge- 
dult^,  von  jm  allein  aUes  guts  gewarten  ^,  und  jn  von  gantzem  hertzen  25 
lieben*,  förchten^  unnd  ehren ^:  Also  daß  ich  ehe  alle  Creaturen  über- 
gebe, denn  in  dem  geringsten  wider  seinen  willen  thue™. 

a.  1.  Cor.  6,  9 f.     10,  7,  14,       —       h.  Levit.  19,  31,         Deut.  18,  10—12. 

—  c.   Matt.  4,  10.  Apoc.  19,  10.     22,  af.      —     d.   Joh.  17, 3.    — 

e.  Jere.  17,  5,    —   f.  1.  Pet.  5,  5  f.    —    g,  Hebr.  10,  36.      Coloss.  1,  n.  30 
Rom.  5,  3f.       1.  Cor.  10,  10.        Pldlip.  2, 14.      —     h.  Psal.  104,  27-30. 
Esai.  45,  7,         Jac.  1,  17,       —        ^.  Deut.  6,  5.         Matt.  22,  37.       — 
k.  Deut.  6,  2.        Psalm.  111, 10.        Prover.  1,  7.     9,  10.        Matth.  10,  gg. 

—  /.  Matth.  4,  10.      Deut.  10,  2of.     —     ^-  Matth,  5,  29f.      10,  37—39. 
Actor.  5,  29.  38f.  36 

96.  Frag. 
Was  ist  Abgötterey? 

Antwort. 
An   statt   des   einigen  waren    Gottes,   der  sich  in  seinem  wort  hat 
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offenbaret,   oder  neben   denuelbigen  etwas   änderst  dichten   oder  haben, 
daraoff  der  mensch  sein  yertrauen  setzt  \ 

a.  Ephes.  5,  5.      1.  Par.  16,  26.      Phil.  3,  19.      Gal.  4,  «.      Ephes.  2,  u. 
1.  Joh.  2,  2s.     2*  Johan.  9,     Johan.  5,  93. 


5  96.  Frag.  Der  35.  Soniag, 

Was  wil  Gott  im  andern  Gebott? 

Antwort. 

Daß   wir   GK)tt   in  keinen   weg  verbilden^,   noch   anff  jrgend    eine 
andere  weise,  denn  er  in  seinem  wort  befohlen  hat,  yerehren  sollen^. 

10      a.  Dent.  4,  15-19.       EsaL  40,  18—25.       Rom.  1,  gsf.       Acto.  17,  29.     — 
b.  1.  Sam.  15,  2s.     Deut.  12,  30-.^.       Matt.  15,  9. 

97.  Prag. 
Sol  man  denn  gar  kein  bildnuß  machen? 

Antwort. 

15  Gott  kan  onnd  soll  keines  weges  abgebildet  werden:  die  Creatoren 

aber,  ob  sie  schon  mögen  abgebildet  werden,  so  yerbeut  doch  Gk>tt  der- 
selbigen  bildtnnß  zu  machen  und  zohaben,  daß  man  sie  yerehre  oder  jm 
damit  diene  ^ 

a.  Exod.  23,  uf      34,  i3f.       Nom.  33,  51.        Dent.  7,  5.     12,  3.     16,  22 
20      2.  Reg.  18,  3  f. 

98.  Prag. 

Mögen  aber  nicht  die  bilder  als  der  Leyen  bücher,  in  den  Kirchen 
geduldet  werden? 

Antwort. 

25  Nein:   Denn  wir  nicht   sollen  weiser  sein  denn  Gott,    welcher  seine 

Christenheyt  nicht  durch  stumme  Götzen^,  sonder  durch  die  leben- 
dige predig  seines  worts  wil  underwiesen  haben  ^. 

a.  Jere.  10,  g.     Habac.  2,  laf.    —  b,  2.  Pet.  1,  19,     2.  Tim.  3,  igf 

99.  Prag.  Der  36.  Sontag. 

30  Was  wil  das  dritt  Gebott? 

Antwort. 

Daß  wir  nicht  allein  mit  fluchen  %  oder  mit  falschem  eyde  ^ :  sonder 

auch   mit   unnötigem   schweren*^   den   Namen   Gottes  nicht   lestem   oder 

mißbrauchen,  noch  uns  mit  unserm  stillschweigen   unnd  zusehen   solcher 

35  schrecklichen  sünden   theilhafitig  machen.   Und   in  summa,    daß  wir  den 

heiligen  Namen  Gottes  änderst  nicht,    denn  mit  forcht  und  ehrerbietong 
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gebrauchen^,   anff  daß   er  von  uns  recht  bekendt^,   angernffen',  und  in 
allen  nnsem  werten  und  wercken^  gepriesen  werde. 

a,  Levit.  24,  lo— le.  —  h.  Levi.  19,  la.  —  c,  Matt.  5,  37.  Jacob.  5, 12. 
—  d,  Esai.  46,  23.  —  e.  Matt.  10,  sgf  —  /".  1.  Tim.  2,  g.  — 
g.  Bom.  2,  24.     1*  Tim.  6,  1.     Coloss.  3,  lef.  6 

100.  Frag. 

Ist  denn  mit  schweren  und  fl&chen  G-ottes  Namen  lestem,  so  ein 
schwere  sünd,  daß  Gott  anch  über  die  zürnet,  die,  soviel  an  jnen  ist, 
dieselbe  nicht  helfPen  wehren  und  verbieten? 

Antwort.  10 

Ja  freilich^:  Denn  keine  sünde  grösser  ist,  noch  Oott  heutiger  er* 
zürnet,  denn  lesterung  seines  Namens,  Daromb  er  sie  auch  mit  dem  todt 
zustraffen  befohlen  hat^. 

a.  Levit.  5,  1,  — -  6.  Levi.  24, 15  f, 

101.  Frag.  Der  31,  Sontag.  16 

Mag  man  aber  auch  Gottselig  bey  dem  Namen  Gt>ttes  einen  Ayd 
schweren  ? 

Antwort. 

Ja,    Wenn   es   die  Oberkeyt  von  jren  underthanen,    oder  sonst  die 
noth  erfordert,  treue  und  ¥rarheyt  zu  Grottes  ehr,   und  des  nechsten  heil  20 
dardurch  zu  erhalten  unnd  zu  fürdem.     Denn   solches   Eydschweren   ist 
in  Gottes   wort   gegründet*^,  und   derhalben   von   den  Heiligen  im  alten 
und  neuen  Testament  recht  gebrauchet  worden^. 

a.  Deut.  6,  13,  10,  ao,  Esai.  48, 1,  Hebr.  6,  le.  —  b.  Gen.  21,  24, 
Gen.  31,  53^  Josu.  9,  15,  19,  1.  Sam.  24,  22.  2.  Sam.  3,  35.  26 

1.  Eeg.  1,  28-30.      Rom.  1,  9.     2.  Cor.  1,  23. 

102.  Frag. 

Mag  man  auch  bey  den  Heiligen  oder  andern  Oreaturen  ayd 
schweren? 

Antwort.  30 

Nein:  Denn  ein  rechtmessiger  ayd  ist  ein  anruffnng  Gottes,  daß  er 
als  der  einig  hertzkündiger,  der  warheyt  zeugnuß  wolle  geben,  und 
mich  straffen,  so  ich  falsch  schwere  %  welche  ehre  denn  keiner  Greaturen 
gebüret^. 

a.  2.  Cor.  1,  23.  —  b.  Matt.  6,  34—36.       Jaco,  5,  12.  36 

103.  Frag.  Der  38.  Sontag. 

Was  wü  Gott  in  dem  vierdten  gebott? 

Antwort. 

Gott  wil  erstlich,  daß  das  Predigamt  und  Schälen  erhalten  werden  % 
unnd  ich,  sonderlich  am  Feiertag,  zu  der  gemeine  Gottes  vleissig  komme  ^,  40 
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das  wort  Gottes  zulernen®,  die  heiligen  Sacrament  zu  gebrauchen^,  den 
HEEREN  öffentlich  anzurufPen®,  unnd  das  Christlich  Almoß  zugeben': 
Zum  andern,  daß  ich  alle  tage  meines  lebens  von  meinen  bösen  weicken 
feiere,  den  Herren  durch  seinen  Geist  in  mir  wircken  lassey  und  also  den 
5  ewigen  Sabbath  in  diesem  leben  anfangt. 

a.  Tit.  1,  5.        1.  Tim.  3,  4  et  5  ^).        1.  Cor.  9,  n.  isf.        2.  Tim.  2,  «. 
3,  15.         —         b.    Psal.  40,  lof.      68,  g?.  Actor.  2,  42.  4S.         — 

c.  1.  Cor.  14,  19.  2».  81.   —   d,  1.  Cor.  11,  as.   —   «•  1-  Tim.  2,  i_3.  ^«10. 
1.  Cor.  14,  16.  —  /".  1.  Cor.  16,  2.  —  9»  EsaL  66,  23. 


10  104.  Frag.  VIIL  LECTIO.  Der  39.  Soniag. 

Was  wil  Gott  im  fÜnfiBten  gebott? 

Antwort. 

Daß   ich  meinem  Vater   und   Mutter,   und  allen   die   mir  fni^eaetBEt 

sein,  alle  ehre,  liebe  und  treue  beweisen,  und  mich  aller  guten  Lehr  und 

15  straff,  mit   gebürUchem  gehorsam   underwerffen^,    unnd   auch   mit  jhren 

gebrechen  gedult  haben  soU^,   dieweil  uns  Gott  durch  jre  band  regieren 

wü«. 

a.  Ephes.  5,  2a.        Ephes.  6,  i_3.  Coloss.  3,  u.  ao— S4.  Proy.  1,  g, 

4, 1.     15, 20.     20,  20.       Exod.  21,  17.       Rom.  13, 1.  —  b.  Prov.  23,  «t. 
20      Gen.  9,  24f.       1.  Pet.  2,  la.      —  .  c,  Ephes.  6,  4.  9.  Coloss.  3,  19.  21. 

Rom.  13,  2—7.      Matth.  22,  21. 


105.  Prag.  Der  40.  Soniag. 

Was  wil  Gott  in  dem  sechsten  gebott? 

Antwort. 

25  Bas   ich   meinen  nechsten   weder   mit  gedancken,   noch   mit   werten 

oder  geberden,  viel  weniger  mit  der  that,  durch  mich  selbst  oder  andere 
schmehen,  hassen,  beleidigen,  oder  tödten^:  sonder  aUe  rachgirigkeyt 
ablegen^,  auch  mich  selbst  nit  beschedigen,  oder  mütwiUig  in  gefiihr 
begeben  8ol°.     Darumb   auch   die   Oberkeyt,   dem   todschlag   zu   weren, 

30  das  Schwert  tregt^. 

a.  Matt.  5,  2if.  26,  52.  Gen.  9,  e.  —  ^-  Ephes.  4,  26.  Rom.  12, 19. 
Matt.  5,  26.  18>  85.  —  <^'  Rom.  13,  14.  Coloss.  2,  23.  Syr.  3,  »7. 
Matt.  4,  7.    —    d.  Gen.  9,  «.      Bxod.  21,  14.     Matt.  26,  59.     Rom.  13,  i 


35  ^)  Diese  Angabe,  die  sich  vielleicht  gar  nicht  auf  einzelne  Verse  besiehea 

soll,  zerstttcken  die  Ausgg.  1585  so ,  daß  sie  zuerst  1.  Tim.  3, 14  f.,  dann  am 
Schluß  der  Reihe  nach  den  übrigen  Stellen  1.  Tim.  4  la— 17.  1.  Tim.  5,  4  bes.  17 
eitleren. 
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106.  Prag. 
Bedet  doch  di£  gebott  allein  von  tödten? 

Antwort. 

Es  wil  uns  aber  G-ott  durch  yerbietung  des  todtschlags  lehren,    daß 
er  die  wurtzel  des   todtschlags,  als   neid%   ha£^,  zorn%    rachgirigkeyt,    5 
hasset,  und  das  solches  alles  für  jhm  ein  heimlicher  todtschlag  seye^. 

a.  fiom.  1,  28—32.  —  ^»  !•  Joh.  2,  ^—n.  —  c.  Jac.  1,  20.     Qalat.  6,  19—21. 

—  d.  1,  Joh.  3,  15, 

107.  Frag. 

Ists  aber  damit  gnug,    daß   wir  unsem  nechsten,    wie   gemeldt,   nit  10 
tödten? 

Antwort. 

Nein.     Denn  in  dem  Gott  neid,  haß  und  zom  verdampt:  wil  er  von 
uns  haben,  daß   wir  unsem  Nechsten   lieben  als  uns    selbst^,    gegen   jm 
gedult,  friede,  san£Ftmüt^,  barmhertzigkeyt  ®  und  freundligkeyt  ^  erzeigen,  15 
seinen  schaden,  so  viel  uns  möglich,  abwenden  ®,  und  auch  unsem  feinden 
güts  tbun'. 

a.  Matt.  7,  12.     22,  59.    —  b.  Ephes.  4,  i__3.      Galat.  6,  if,      Matt.  5,  5. 
Hom.  12,  18      —     c.  Matt.  5,  7.         Luc.  6,  se.    —     d-    Äom.  12, 10. 15. 

—  e,  Exod.  23,  5.  —  f,  Matt.  5,  44 f.      Rom.  12,  2of.  20 

109.  Prag.  Der  4L  Soiiiag. 

Was  will  das  siebende  Gebott? 

Antwort. 

Daß   alle  unkeuschheyt  von  Gott  vermaledeyet  sey%   und   daß   wir 
darumb  jr  von  hertzen  feind  sein  ^,  und  keusch  und  züchtig  leben  sollen  ®,  25 
es  sey  im  heiligen  Ehestandt  oder  ausserhalb  desselben^. 

a.  Lev.  18,  27—29  ^)-     —     &■  Judae  221      —      c.  1.  Thes.  4,  a_5.      — 
d.  Hebr.  13,  4.     1.  Cor.  7,  4. 

109.  Prag. 

Verbeut   Gott  in   diesem   gebott   nichts   mehr   denn    Ehebruch  und  30 
dergleichen  schänden? 

Antwort. 

Dieweil  beyde  unser  leib  unnd  seel  Tempel  des  heiligen  Geists  sein, 
BD   wiU   er,    daß   wir   sie  beyde   sauber   unnd   heilig  bewaren.     Verbeut 
derhalben    alle   unkeusche   thaten,   geberden,    wort%   gedancken,   lust^,  35 
und  was  den  menschen  darzü  reitzen  mag°. 

a.  Ephes.  5,  3^     1.  Cor.  6,  is— 20.  —  ^'  Matt.  5,  27f.  —  c,  Ephes.  5,  igf. 
1.  Cor.  15,  88. 


1)  So  seit  KO  1565.    I-in  und  KO  1563  fehlerhaft:  Deut.  18 
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110.  Frag.  Der  42.  Sontag. 

Was  verbeut  G-ott  im  achten  gebott? 

Antwort. 

Er  yerbent  nicht  allein  den  diebstal^  und  rauberey^,  welche  die 
5  Oberkeyt  strafiBt:  sonder  G-ott  nennet  auch  diebstal  alle  böse  stück  und 
anschisse,  damit  wir  unsers  nechsten  gut  gedencken  an  uns  zubringen, 
es  sey  mit  gewalt  oder  schein  des  rechtens®:  als  unrechtem  gewicht^, 
EUeuy  maß,  wahre,  müntz,  wucher',  oder  durch  einiges  mittel,  das  von 
Gott  verbotten  ist:  Darzö  auch  allen  geitz^,  und  unnütze  yerschwendong 
10  seiner  gaben  ^. 

a.  1.  Cor.  6,  lo.  —  b.  l.  Cor.  5,  lo.  —  c.  Luc.  3,  14.  1.  Thess.  4,  e.  — 
d,  Prov.  11, 1.  16,  11.  —  e.  Ezec.  45,  9f.  Deut.  25,  ib— 15.  — 
f.  Psalm.  15,  6.     Luc.  6,  35.  —  g.  1.  Cor.  6,  10.  —  h.  Prove.  5,  1$. 

111.  Frag. 
15  Was  gebeut  dir  aber  Gott  in  diesem  G-ebott? 

Antwort. 

Daß  ich  meines  nechsten  nutz,  wo  ich  kan  und  mag,  fürdere,  gegen 
jm  abo  bandle,  wie  ich  wolte  das  mau  mit  mir  handlete%  und  treulich 
arbeite,  au£f  das  ich  dem  dürftigen  in  seiner  noth  helffen  mög^. 

20      a.  Matt.  7,  12.  —  b,  Ephes.  4,  28. 

112.  Frag.  Der  43.  Soniag. 
Was  wil  das  neund  gebott? 

Antwort. 

Daß  ich  wider  niemand  falsche  zeugnuß  gebe*,  niemand  seine  wort 
25  verkere^,  kein  affterreder  und  lesterer  seye®.  Niemand  unverhort  und 
leichtlich  verdammen  helffe^:  sonder  allerley  liegen  und  triegen,  als 
eigene  werck  des  Teuffels®  bey  schwerem  Gottes  zom  vermeide'.  In 
gerichts  unnd  allen  andern  handlungen  die  warheyt  liebe,  auffirichtig 
sage  und  bekenne  ^,  auch  meines  Nechsten  ehre  und  glimpff  nach  meinem 
30  vermögen  rette  und  fördere^. 

a.  Prov.  19,  5  f.  21,  23.  —  b.  Psalm.  16,  3.  —  c.  Bom.  1,  13-«. 
—  d.  Matt.  7,  if.  Luc.  6,  37.  —  ß.  Joh.  8,  44.  —  f.  Prov.  12, 22. 
13,  5.  —  g.  1.  Cor.  13,  g.     Ephes.  4,  25.  —  h.  1.  Pet.  4,  g. 

113.  Frag.  Der  44.  Sontag. 
35           Was  wil  das  zehend  gebott? 

Antwort. 

Daß  auch  die  geringste  lust  oder  gedancken  wider  jrgend  ein  gebott 
Gottes,  in  unser  hertz  nimmermehr   kommen:    sonder   wir   für  unnd  für 
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von  gantzem  hertzen  aller  sünde  feind  sein,    und  lust  zu  aller  gerecbtig- 
keyt  haben  BoUen^ 

a.  Biom.  7|  7f 

114.  Trag. 

Können  aber,  die  zu  Gott  bekeret  sind,   solche   gebott  volkömlich    ö 
luJten? 

Antwort. 

Nein:     sonder    es   haben   auch   die   aller  heiligsten,   so    lang  sie  in 
diesem  leben  sind,   nur   einen  geringen  anfang   dieses  gehorsamst :    doch 
also,  daß  sie  mit   ernstlichem  f&rsatz,   nicht  allein  nach  etlichen,   sonder  10 
nach  allen  gebotten  Gottes  anfangen  zu  leben  ^. 

a,  1.  Job.  1,  8—10.        Rom.  7,  uf,       Eccles.  7,  21.     —     b.  Bom.  7,  22f. 
Jac.  22,  10  f. 

115.  Frag. 

Warumb  lest  uns  denn  Gott  also  scharff  die  zehen  Gebott  predigen,  15 
weil  sie  in  diesem  leben  niemand  halten  kan  ? 

Antwort. 

Erstlich  auff  das  wir  unser  gantzes  lebenlang  unser  sündliche  art  je 
lenger  je  mehr  erkennen  %  unnd  soviel  desto  begieriger  Vergebung  der 
Bünden  und  gerechtigkeyt  in  Christo  suchen^.  Damach  daß  wir  one  20 
underlaß  uns  befleissen,  und  Gott  bitten  umb  die  gnade  des  heiligen 
Geists,  daß  wir  je  lenger  je  mehr  zu  dem  ebenbild  Gottes  erneuert 
werden,  biß  wir  das  ziel  der  vollkommenheyt  nach  diesem  leben  erreichen  ®. 

a.  1.  Joh.  1,  9      Psalm.  32,  5     —   b,   Eom.  7,  ut    —   ^'   !•  ^^^'  ^>  »^f. 
Phüip.  3,  ii»i4.  25 

Vom  Gebe tt.  IX.  LECTIO. 

116.  Frag.  Der  45.  Sontag, 

Warumb  ist  den  Christen  das  Gebet  nötig? 

Antwort. 

Darumb   daß  es  das  fümembste  stück  der  danckbarkeyt  ist,    welche  30 
Gott  von  uns  erfordert  %  TJnnd  das  Gott  seine  gnade  unnd  heiligen  Geist 
allein^)  denen  wil  geben,  die  jhn  mit  hertzlichem  seufftzen  one  underlaß 
darumb  bitten,  und  jm  darfür  dancken^. 

a.  Psal.  50,  uf.   —  h.  Matt.  7,  7  f.     Luc.  11,  9  f.  13.     Matt.  13, 12. 

117.  Frag.  36 

Was  gehöret  zu  einem  solchen  Gebet  das  Gott  gefalle,  und  von  jm 
erhöret  werde? 


^)  Neuere  haben  den  sinnentstellenden  Fehler:  „allen". 
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Antwort. 

ErsÜicli  daß  wir  aUein  den  einigen  waren  Gott^  der  sich  uns  in 
seinem  wort  hat  offenbaret  ^^  nmb  alles  daß  er  nns  zn  bitten  befohlen 
hat^y  Yon  hertsen  anmffen".  Znm  andern  daß  wir  unsere  noth  mind 
5  elend  recht  grändtlich  erkennen^,  nnß  für  dem  angesicht  seiner  Maiestet 
zn  demütigen®.  Znm  dritten,  daß  wir  diesen  festen  grond  haben',  daß 
er  nnser  Qebet,  nnangesehen  daß  wirs  nnwirdig  seind,  doch  nmb  des 
HERRN  Christi  willen  gewißlich  wolle  erhören^,  wie  er  nns  in  seinem 
wort  yerheissen  hat^. 

10      a.  Joh.  4,  22—84.  —  ^«  Rom.  8,  ggf,     1.  Johan.  5,  15.  —  c.  Johan.  4,  25 f_ 

—  d.    2.  Pa.  20,  12.        —       €.'  Psalm.  2,  n.     34,  19.  Esai.  66,  2. 

—  f,  Rom.  10,  14.     Jac.  1,  6_8.  —  9-  Job.  14,  is— le.      Dan.  9,  i7f  — 
h.  Matt.  7,  8.     Pßal.  143,  1. 

118.  Prag. 
15  Was  hat  nns  Gott  befohlen  von  jm  zu  bitten? 

Antwort. 

Alle  geistliche  nnd  leibliche  nottur£ft%  welche  der  HErr  Christas 
begriffen  hat  in  dem  Gebet,  daß  er  uns  selbst  gelehret. 

a.  Jacob.  1,  17.     Matth.  6,  33. 

20  119.  Prag. 

Wie  lautet  dasselbe? 

Antwort. 

TTnser*^  Yatter  der  du  bist  in  Himmeln,  Oeheiliget 
werde  dein  Name.     Dein  Reich  komme.    Dein  wil  geschehe, 

25  auff  erden  wie  im  Himmel.  Unser  täglich  brot  gib  nns 
heut.  TTnd  vergib  uns  unser  schuld,  als  auch^)  wir  yer- 
geben  nnsern  schuldigem.  Und  füre  uns  nicht  in  yer- 
süchung^),  sonder  erlöse  uns  vom  bösen.  Denn  dein  ist 
das   reich,    und   die  krafft,   unnd  die  herrligkeyt  in  ewig- 

30  keyt,  Amen. 

a.  Matt.  6,  9 ff,      Xjuc.  11,  2—4. 

120.  Prag.  Der  46.  Soniag. 

Warumb  hat  uns  Christus  befohlen  Gott  also  anzureden,  Unser 
Vatter? 

35  Antwort. 

Daß  er  gleich  im  anfang  unsers  Gebets  in  uns  erwecke  die  kind- 
liche forcht  und  Zuversicht  gegen  Gott,  welche  der  grund  unsers  Gebets 
soll   sein:   Nemlich,    daß  Gott  unser  Yatter  durch  Christum  worden  sey, 


^)  „auch"  fehlt  in  I. 
40  ')  I:  y,Nit  einfttre  uns  in  Versuchung/^ 
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uimd  wolle  uns  viel  weniger  versagen,  warumb  wir  jn  im  glauben  bitten, 
denn  unsere  Yätter  uns  jrdische  ding  abschlagen^. 

a.  Matt.  7,  9_ii.      Luc.  11,  n—is. 

121.  Prag. 
Warumb  wird  hinzu  gethan«  Der  du  bist  in  Himmeln?  5 

Antwort. 

Auff  daß  wir  von  der  Himmlischen  Maiestät  Gottes  nichts  jrdisch 
gedencken",  und  von  seiner  allmechtigkeyt  alle  notturfft  leibs  und  der 
Seelen  gewarten  ^. 

a,  Jere.  23,  gsf.      Actor.  17,  24f.  27.  —  b,  Kom.  10,  12.  10 

122.  Frag.  Der  47.  Sontag. 
Was  ist  die  erste  Bitt? 

Antwort. 

Geheiliget  werde  dein  name,  das  ist,  gib  uns  erstlich  daß  wir  dich 
recht  erkennen^,  unnd  dich  in  allen  deinen  wercken,  in  welchen  leuchtet  15 
deine  allmechtigkeyt,  weißheyt,  gute,  gerechtigkeyt,  barmhertzigkeyt  und 
warheyt,  heiligen,  rümen  und  preisen^.  Darnach  auch  daß  wir  unser 
gantzes  leben,  gedancken,  wort  und  werck  dahin  richten,  daß  dein  Name 
umb   unsert   willen   nit  gelestert,    sonder   geehret   und  gepriesen  werde  ^. 

a.  Job.  17,  3,         Matt.  16,  n.  Jacob.  1,  5.         Psal.  119, 105.        —  20 

b,  Psal.  119,  i87f.     Rom.  11,  36.  —  c.  Psal.  71,  s.     Psal.  115, 1. 

123.  Frag.  Der  48.  Sontag. 
Was  ist  die  ander  Bitt? 

Antwort. 

Zukom  dein  reich,  das  ist,  regiere  uns  also  durch  dein  wort  25 
unnd  geist,  daß  wir  uns  dir  je  lenger  je  mehr  underwerfifen^:  erhalt  und 
mehre  deine  Kirchen^,  unnd  zerstöre  die  werck  des  Teuffels,  und  allen 
gewalt  der  sich  wider  dich  erhebt,  unnd  alle  böse  rahtschlege,  die  wider 
dein  heiliges  wort  erdacht  werden  °,  biß  die  Yolkommenhe3rt  deines  B^ichs 
herzu  komme,  darinn  du  wirst  alles  in  allen  sein^.  30 

a.  Matt.  6,  33.  .  Psal.  119,  5.  Psal.  143,  10.  —  b,  Psal.  51,  20. 
Psal.  122,  6f.  —  c.  1.  Joh.  3,  3.  Rom.  16,  20.  —  d.  Apoc.  22,  n.  20. 
Rom.  8,  22f.      1.  Cor.  15,  28. 

124.  Frag.  Der  49.  Sontag. 

Was  ist  die  dritte  Bitt?  35 

Antwort 

Dein  will  geschehe  auff  Erden  wie  im  Himmel,  das  ist, 
verleihe    daß   wir  unnd   alle  menschen   unserm  eigenen  willen  absagen'^. 
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mmd  demem  allein  guten  willen  one  alles  widersprechen  gehorcheii^y  daß 
also  jederman  sein  ampt  mmd  berfi£F  so  willig  nnnd  treolich  anßrichte®^ 
wie  die  Engel  im  Himmel^. 

a.  Matt.  16,  24.     Tit.  2,  uf.   —  ^»  I^iic-  24,  4,    —   c.  1.  Cor.  7, 14,    — 
5      d.  Psal.  103,  2of. 

125.  Frag.  Der  50.  Soräag. 
Was  ist  die  vierde  Bitt? 

Antwort. 

Grib  uns  heut  unser  teglich  brodt,  das  ist,  wollest  uns  mit 
10  »aller  leiblichen  nottur£Ffc  versorgen  ^,  auff  daß  wir  dardnrch  erkennen,  d&B 
du  der  einig  Ursprung  alles  guten  bist^,  und  daß  one  deinen  s^^,  weder 
unsere  sorgen  unnd  arbeit,  noch  deine  gaben  uns  gedeien®,  und  wir  der- 
halben  unser  vertrauen  von  allen  Creaturen  abziehen,  und  allein  auff 
dich  setzen^. 

15  a.  Psal.  104,  27 f.  Psal.  145,  uf.  Matt.  6,  25 f.  —  h,  Actor.  14, 17. 
17,  „^  _  *  c.  1.  Cor.  15,  .58.  Deut.  8,  s.  Psal.  37  ^).  — 
d,  Psal.  55,  SS.     Psal.  62,  n, 

126.  Prag.  Der  51.  Sontag. 
Was  ist  die  fOnffte  Bitt? 

20  Antwort. 

Vergib  uns  unsere  schuld,  als  auch  wir  vergeben 
unsern  schuldigern,  das  ist,  wollest  uns  armen  sündem  alle  unsere 
missethat,  auch  das  böse,  so  uns  noch  jmmerdar  anhenget,  umb  des  bluts 
Christi  willen  nicht  zurechnen^,  wie  auch  wir  diß  zeugnuß  deiner  gnad 
25  in  uns  befinden,  daß  unser  gantzer  fursatz  ist,  onserm  nechsten  von 
hertzen  zuverzeihen  ^. 

a,  Psal.  51,  i_6,      Psal.  143,  2.     1.  Job.  2, 1.  —  h.  Matt.  6,  i4f. 


127.  Frag.  Der  52.  SorUag. 

Was  ist  die  sechste  bitt? 

30  Antwort. 

TTnd  füre  uns  nit  in  vers&chung,  sonder  erlöse  uns 
vom  bösen,  dz  ist,  dieweil  wir  auß  uns  selbst  so  schwach  sein,  daß 
wir  nit  einen  augenblick  bestehen  können  ^,  unnd  darzd  unsere  abgesagte 
feind,   der  Teuffei ^,   die   welt°,   und  unser  eigen  fleisch^,   nit   auffhören 


36  ^]  So  I— m  und  noch  EO  1565.    Wahrscheinlich  ist  das  Citat  auch  richtig. 

£0  1585:  Psal.  27,  le.  37.    Ed.  lat  Neostad.  1585:  Psal.  87,  is.  17.  ».   Beides  sicher 
fehlerhaft. 
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unfi  anzufechten:  so  wollest  uns  erhalten  unnd  stercken  durch  die  kraffb 
deines  heiligen  G^tes,  auff  daß  wir  jnen  mögen  festen  widerstand  thun, 
und  in  diesem  geistlichen  streit  nit  unden  ligen®,  biß  daß  wir  endlich 
den  sieg  yolkomlich  behalten'. 

a.  Joh.  15,  5.      Psal.  103,  i4_i6.   —     b,  1.  Pet.  5,  g.     Ephes.  6,  la.    —    6 
c.  Joh.  15,  19.    —     d.  "Rom.  7,  2s.        Qalat.  5,  n.     —     e.  Matt.  26, 41. 
Marc.  13,  33.  —  /*•  !•  Thes.  3,  13.     6,  «sf. 

128.  Frag. 
Wie  beschleust  du  diß  G-ebet? 

Antwort.  .10 

Denn  dein  ist  das  Eeich,  die  krafft,  unnd  die  herrlig- 
keyt  in  ewigkeyt,  das  ist,  Solchs  alles  bitten  wir  darumb  von  dir, 
daß  du  als  unser  König,  unnd  aller  ding  mechtig,  uns  alles  güts  geben 
wüst,  unnd  kaust  ^,  unnd  daß  dadurch  nicht  wir,  sondern  dein  heiliger 
Name  ewig  soll  gepriesen  werden^.  15 

a.  Eom.  10,  uf      2.  Pet.  2,  9.  —  b.  Joh.  14,  is.     Psal.  115, 1. 

129.  Frag. 
Was  bedeut  das  wörtlein,  Amen? 

Antwort. 

Amen  heist,  das  soll  war  und  gewiß  sein.     Denn  mein  Gebet  viel  20 
gewisser  von  G-ott  erhöret  ist,  denn  ich  in  meinem  hertzen  fQle,  daß  ich 
solches  von  jhm  begere^. 

a,  2.  Cor.  1,  20.     2.  Tim.  2,  is. 
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Nassauisches  Bekenntnis 
(DiUenburger  Synode).    1578. 


Scriptum  propositum  in  synodo  DillenburgeiisL 

5  I.    Von  der  Lehr  in  gemein. 

[Vgl.  Gonsensofi  BremensiB  I  (S.  739  ff.).] 

n.    Von  Etlichen  Artickeln  der  Lehr  insonderheit. 
[Vgl.  Consensus  Bremensis  11  (S.  741).] 

la.    Von  der  Person  Christi. 
10  [Vgl.  Consensus  Bremensis  II,  1,  i_5.    (S.  741  f.).] 

Ib.    Von  der  Communicatione  Idiomatum. 
[Vgl.    Consensns   Bremensis   II ,    1 ,  e— 8.      (S.    742  f.).] 

2.    Von  der  Mayestet  undt  Herlichkeytt  Christi. 

Femer  von  der  Mayestät  des  Hern  Christi,  ist  diß  unser  glaub  und 

15  bekentniß ,  das  wir  jhn  nach  seiner  göttlichen  natur  dem  Vatter  inn 
allem,  an  wesen  und  götlichen  eigenschafften  gleich  und  einer  gloiy. 
Maiestet,  ehren  und  Herligkeit  mit  dem  Vatter  und  Heiligen  geist  er- 
kennen und  halten. 

Nach  der   menschlichen  Natur   aber   ein  Creatur   sein   und   bleiben 

20  laßen,  die  weder  an  dem  wesen  undt  eigenschafften,  noch  wirckungen, 
noch  an  der  Maiestät  und  Herligkeit  jemals  got  gleich  worden  sey,  ob 
wohl  diße  menschliche  Natur  sonst en  neben  immerdar  bleibenden  jhren 
wesentlichen  eigenschafffcen,  jhre  besondere,  wunderbare,  hohe  und  große 
Herligkeit  hat   vor  allen  vemünfftigen  Creaturen,   beides  vor  und   nach 

25  der  Verklerung. 

Denn  das  der  ewige  und  eingeborne  Sohn  gottes  diße  angenommene 
menschliche  natur  jhm  selbst  zueignet  und  die  mit  seiner  götlichen  Nator 
jn  eine  Persohn  unzertrenlich  und  unzerstörlich  vereiniget.  Solche  Herrlig- 
keit  ist  keinem  Engeil  widerfahren,    noch   undter    dem   menschlichen  ge- 

30  schlecht  keinem  Heiligen,  wirdt  auch  keinem  Engell,  noch  Heiligen  in 
ewigkeit  widerfahren.  IJnd  eben  darnmb  wirdt  allein  von  dißem  Sohn 
Mariae  recht  geredt,  das  der  Mensch  Christus  sey  ewiger  Almechtiger 
gottes  söhn,  und  das  diße  Persohn,  welche  der  söhn  Gottes  und  Mariae 
Sohn  ist,    von  allen    vemünffl^igen  Creaturen,   Engeln  und  Menschen  an- 

35  geruffen  werde,  una  et  eadem  adoratione. 

Auch  hat  der  Sohn  gottes,  jn  dißer  seiner  angenommenen  Mensch- 
lichen Natur,  das  gantze  werck  der  erlösung  des  menschlichen  geschlechts 
außgerichtet,  und  dieselbe  also  theilhafftig  gemacht  alles  seines  siegs, 
Victorien  und  Triumph. 
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Denn  der  todt  und  das  leiden  Christi,  so  er  in  menschlicher  natur 
über  sich  genommen,  jst  einig  und  allein  das  yersönopffer,  genügsame 
bezalung,  und  lößgeldt  vor  die  Sündt  der  gantzen  Welt,  und  sein  fleisch 
jst   ein   lebendigmachendt  fleisch,  welches  der  weit  das  leben  bringet. 

So  jst  Christus   in   dißer  Natur   von  todten  erwecket,  und  jn  der-    5 
selben   zur  rechten   seines  Himmlischen  Yatters   gesetzet,    und  also  zum 
stethwerenden  Königlichen   und  Friesterlichen  Ampt   erhöhet,   und   zum 
Haupt  seiner  Eorchen  verordnet,  welches  alles  jn  allen  wircket. 

Über  diße  Majestät  und  ehr,  welche  zur  Hoheit  der  Persohn  und 
Ampts  Christi  gehört,  hat  auch  die  menschliche  Natur  Christi  jn  undt  10 
für  sich  selber  jhre  hohe  und  herliche  Vorzug  für  andere  Menschen,  alß 
das  alle  andere  menschen  von  Adam  und  Eva  an,  natürlicher  weiß  ge- 
bom  werden  aus  beywonung  Maus  und  Weib,  und  werden  jn  Sünden 
gezeuget,  und  weil  sie  hie  auff  erden  leben,  müssen  sie  die  sündtliche 
natur  an  sich  tragen.  Aber  der  mensch  Christus  jst  einer  Jungfrawen  15 
Kindt,  ohne  mannes  samen,  durch  den  Heiligen  Geist  empfangen  und 
geboren,  und  jst  allein  heilig,  undt  ohne  sünde  von  Mutterleib. 

Er  hat  auch  nach  dißer  menschlichen  natur  die  fälle  aller  Oaben 
des  Heiligen  Geistes,  so  doch  andere  Heiligen  nur  etliche,  und  die- 
selbigen  mit  geordneter  maß  haben.  Sonderlich  aber  jst  diße  mensch-  20 
liehe  Natur  Christi  nach  der  aufferstehung  und  Himelfarth  gantz  herlich 
verkleret,  und  mit  unsterbligkeit,  hohem  licht  und  weißheit,  und  unauß- 
sprechlicher,  unbegreifflicher  macht,  stercke,  gerechtigkeit,  freudt,  leben 
und  was  nur  von  hohen  furtrefflichen  gaben  kan  genennet  werden,  weit 
höher  alß  alle  Creaturen  gezieret.  Es  müssen  aber  alle  Zeit  diße  gaben  25 
und  Herlichkeiten  der  Menschlichen  Natur  jn  Christo,  die  sie  jhn  und  fär 
sich  selbst  empfangen  hat,  von  den  ewigen,  unendtlichen,  wesentlichen 
eigenachafilen  der  götlichen  natur  underschieden  werden,  auf  das  die 
ewige  unentliche  gotheit  Christi,  von  seiner  menschheit  undersohiedt- 
licben  erkant,  und  das  wesen  und  eigenschafft  der  Creatum  und  des  30 
Schöpffers  nicht  undereinander  gemenget  werde,  wie  wir  auch  hiervon 
auf  die  noth wendige  reicher  erklerung  so  anders  wo  geschehen  uns  hier- 
mit referirt  und  gezogen  haben  wollen^). 


3.    Von  der  Himmelffarth  undt  sitzen  zur  rechten  Gottes. 

[a.    Vgl.  Consensus  Bremensis  II,  3,  1.3.     (S.  748  f.)].  35 

b.  Das  aber  die  schrifft  saget,  Christus  sitze  oder  stehe,  oder  sey 
zur  rechten  Gottes,  verstehen  wir,  das  hiemit  geweiset  werde  ein  Under- 
scheidt   zwischen    Christo,    der   gehn  Himel  gefahren   jst,    und   zwischen 

*)  Gemeint  ist,  wie  sich  aus  der  betreffenden  Stelle  der  früheren  „Erklärungs- 
schrifft"  ergiebt,  die  „Wittenbergische  Grundfeste".  Der  Titel  dieser  sehr  aus-  40 
fUhrlichen  philippistischen  Hauptschrift  lautet:  Von  der  Person  und  Mensch- 
werdung unsers  Herrn  Jhesu  Christi,  der  waren  Christlichen  Kirchen  Grundfest, 
wider  die  newen  Marcioniten,  Samosatener,  Sabellianer,  Arrianer,  Nestorianer, 
Eutychianer  und  Monotheleten  unter  dem  Flacianischen  hauffen.  Durch  die 
Theologen  zu  Wittenberg  ....  widerholet  und  gestellet  ....  Wittenberg  1571.  45 

46 
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Hella   und   andern   Heiligen    und    aoBerwelten  Engelln,    die    auch   jhm 
Himel  sindt. 

Erklären  uns  auch  fürnemblich  von  der  erhöhung  diBer  ganzen 
Fersohn  zum  Königlichen  und  Friesterlichen  Ampi,  welche  doch  den 
5  Undterscheidt  beider  naturen  nicht  aufhebt,  den  allein  ChristuB  also  jm 
Himel  ist,  das  er  für  und  für  jn  des  vatters  allergeheimbsten  rath  und 
Schoß,  und  also  warhafftig  jn  das  aller  Heiligste  ein  und  ausgehet,  siehet 
und  erkennet  den  willen  des  Vatters,  samblet  jm  eine  Kirche  auß  mensch- 
lichem geschlecht,  erhelt  das  Fredig- Ampt,  bittet  fiir  uns,    bedecket  und 

10  überschattet  uns  mit  seines  Leidens,  Sterbens,  teuren  bludtyergiessens, 
und  ganzen  Gehorsambs  Verdienste,  vergibt  die  sünde,  schencket  den 
Heiligen  geist,  wircket  Leben,  trost  und  freudt  jn  Godt,  beschützet, 
sterket,  bewaret,  und  errettet  seine  Knechte  wider  aller  Hellen  Fforten, 
und  wieder  der  Tyrannen  und  Ketzer  gewalt,   grim,   Zorn,    und  Wüten. 

15  Wirdt   auch  endtlich   die  todten  erwecken,   und  seine  gläubige  ein- 

setzen jn   ewige   freudt  und   Herligkeit,   wie   er   sie   zu   sich  jn  Himel 
bringen  wirdt. 

Dieße  werck,  so  zum  Ampt  Christi  als  des  einigen  Königs,  hohen 
Friesters  und  Haupts  seiner  Kirchen  gehören,  schreiben  wir  der  ganzen 

20  Fersohn  zu,  welche  Got  und  Mensch  ist. 

Und  bekennen,  das  gleich  wie  der  ewige  Sohn  Gottes  zur  Zeit  seiner 
Erniedrigung  das  Werck  der  Erlösung  menschlichen  geschlechts  jn  der 
angenommenen  menschlichen  Natur  volbracht  hat,  also  noch  heutügs  tages 
die  Werck   seines  Ampts  jn   seiner  Menscheit,    die   er  nimmermehr    von 

25  sich  leget,  vollbringet,  auch  eben  durch  diße  Natur  viel  herlicher  Werck 
und  Thaten,  die  zu  seiner  königlichen  Regierung  und  priesteriichen 
Ampt  gehören,  vollendet  und  außrichtet,  wie  er  denn  jn  der  mensch- 
lichen Natur  am  jüngsten  Tage  sichtbarüch  wiederkommen,  und  das  Ge- 
richt über  Lebendige  und  Todten  halten  wirdt. 

30  Von  welchem   allem  weil  auch  anders  wo  ^)   weitleuflEÜdger  und  auß- 

fiirlicher  gehandelt  worden,  wir  auf  dißmahl  auch  bey  dißer  kurtzen  an- 
zeignng  es  billich  bleiben  laßen. 


4.    Wie  die  Gegenwarth  des  Herrn  Christi  in  seiner 

Kirchen  zuvorstehen  sey. 

35  So    viel    dan    nun    das    ungeheuere    und    der    alten    rechtgläubigen 

Kirchen,  und  vielmehr  Gottes  Worth  unbekanth  Gedicht  von  der  Ubiquität 
oder  AUenthalbenheit  des  Leibs  Christi  belanget,  bekennen  wir  zwar,  das 
wir  von  Hertzen  glauben,  [das]  Christus  nicht  allein  Mensch,  sondern  auch 
warhafftiger    ewiger,  und  unendtlicher  Gott  sey.  Also  glauben  wir  ancb, 

40  und  laßen  diß  unsern  höchsten  Trost  sein,  das  dieser  unser  Herr  Christus 
allmechtig  und  allenthalben  und  bey  uns  und  an  allen  Orthen  in  allen 
Nöthen  gegenwertig  sey. 

Gleich  wie   aber  die  Menscheit  Christi   nicht  ist  die  Gotheit  selbst, 
ob  wohl  der  Mensch  Christus  von  wegen  der  Einigkeit  der  Fersohn 


46  ^)  Erklämngsschrift:    „im  Wittenbergisclien  Grundtfest".       Siehe  S.  721, 

Anm.  1. 
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haffler,  ewiger  und  natürlicher  Gk>t  ist,  also  ist  die  Menscheit  Christi 
an  seiner  Persohn  oder  Leib,  weder  unendtlich,  noch  almechtig,  noch 
allenthalben. 

Dann  in  der  einigen  Persohn  Christi  muß  der  TJnderscheidt  zweier 
Naturen,    und  derselben   wesentlichen  Eigenschafften  und  Wirckungen  in    5 
alle  Ewigkeit  erkant  und  behalten  werden. 

TJnd  ist  ein  anders  zureden  in  Concreto,  das  ist,  von  einem  solchen 
Worth  oder  Namen  Christi,  damit  die  Persohn  angezeiget  wirdt,  alB  Gott, 
Mensch,  Christus,  der  Sohn  Qt)ttes,  der  Sohn  des  Menschen. 

Ein  anders  aber  in  Abstracto,    das  ist,  von  einem  solchen  Nahmen,  10 
oder  Worth,   damit   die  eine  Natur  in  der  Persohn  Christi,    an  und  für 
sich   selbst  beschrieben  wirdt,    als  Gotheit,   Menscheit,    das  Fleisch,   der 
Leib,  die  Sehl  Christi. 

Wie    solche    underschiedene    Arth    zu    reden,    nach    Anleitung   der 
Heiligen  Schrifft   mit   großem  Fleyß   in    den  bewerthen,    algemeinen  und  16 
rechtgläubigen   Concilijs,    Ephesino,    und   Chalcedonensi,    erkleret,    wider 
Nestorium   und  Eutychen   erstritten,    und   in  Christlicher  Kirchen   allzeit 
bestendig  erhalten  worden  ist. 

Demnach  so  verneinen  wir  frey,  rundt  und  stracks,  das  es  recht 
geredt  sey,  das  Christi  Menscheit  allenthalben  sey,  wie  seine  Gotheit,  20 
oder  das  der  Leib  Christi,  welcher  Fleisch  und  Bein  hat,  und  in  Ewig- 
keit behelt,  alles  zu  gleich  gegenwertig  erfülle  in  Himell  und  ausserhalb 
den  Himmel,  in  der  Hell,  in  der  Lufft,  im  Wasser,  auff  Erden,  und 
under  der  Erden. 

Dann  diß  wirt  erstlich  mit  keinem  Buchstaben  in  der  Schrifft  ge-  25 
leret,  dagegen  aber  sind  unzehlich  viel  Spruch,  die  da  klar  und  auß- 
drücklich  solches  verneinen.  So  wiedersprechen  dißem  Gedicht  alle  die 
Artickel  unsers  algemeinen  Christlichen  Glaubens,  so  auß  der  Schrifft 
genommen  sindt,  wie  auch  der  allgemeine  Consens  der  rechtgläubigen 
Kirchen  zu  allen  Zeiten  darwieder  ist.  30 

TJnd  weil  die  Augspurgische  Confession  und  Apologia  außtrücklich 
protestirt,  auch  hernach  auff  allen  Reichstagen  undt  Colloquijs  dißes 
öffentlichen  bezeugt  worden  ist,  das  in  der  Lehre  von  der  Heiligen  Drei- 
faltigkeit, von  der  persönlichen  Vereinigung  der  zweien  Naturn  in  Christo, 
imd  was  dartzu  gehörig,  von  desselben  Himelfarth  unnd  Sitzen  zur  Rechten  36 
Gottes,  man  sich  von  der  Römischen  Kirchen  (alß  die  auch  mitten  under 
den  Finsternissen  des  Bapsttumbs  solche  Lehr,  wie  sie  in  den  vier  Haubt 
Concilijs  auß  Gottes  Wort  erstritten,  und  wieder  die  Ketzer  mit  den  al- 
gemeinen SymboHs  befestiget  worden  ist,  unverrücket  erhalten)  niemals 
hab  abgesondert,  sondern  einerlei  Bekentniß  mit  derselbigen  führe.  40 

Alß  ist  unvemeinlich,  das  auch  der  Augspurgischen  Confession  in 
derselben  rechtem  und  warhafften  Yerstandt,  das  Gedicht  von  der 
TJbiquitet,  und  was  dem  ferner  anhengig,  stracks  zuentgegen  sey. 

Darumb  Herr  Philippus  Melanthon  als  ein  vomemer  Lehrer  in  den 
Kirchen    der   Augspurgischen   Confession,    recht   geschrieben    hat,    Diße  46 
Reden,  das  der  Leib  Christi  sey  an  allen  Orthen  zugleich,   sindt  neue  in 
der  Christenheit  von   anfang  biß   auff  diße  Zeit,   wurden   auch   bey   den 
Bapisten  verworffen^  so  man  zu  Pariß  davon  sprechen  solte. 

46* 
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Es  ist  aber  das  gantze  Gedicht  von  der  Ubiquitet  nichts  anders, 
denn  ein  rechter  Eutychianismiis  und  Schwenckfeldianismns ,  darron 
anders  wo  außfürliche  erklenmg  zu  befinden  ^). 


5.    Vom  Abentmal  des  Herrn  Christi. 

5  Ob  woll  nicht  kan  geleugnet  werden,    das   in  der  ersten  Confeasion 

zn  Angspnrg  Kaiser  Oarolo  dem  funfiten  überantwortet,  die  bäpsüsche 
erdichte  Transsabstantiation  oder  Yerwandlong  des  Brodts  in  dem  Zehenden 
Articknl  behalten,  daher  dan  in  der  Apologia  gesagt  wirdt,  das  Keiaer- 
liehe  Majestät  (welche  man  jhe  wol  weiß,    das  sie  znr  selben  Zeit   keine 

10  andere  Meinung  gewust,  als  die  bebstische  von  der  Transsubstantiation) 
solchen  Artickell  approbirt  und  ihr  gefallen  laße.  .  .  . 

Jedoch  ist  die  bäbstische  Transsubstantiation  nachmals  ana  Gottes 
Wort  bestendig  von  allenn  Lehrern  Augspurgischer  Confesaion  verworffen, 
und  von  dem  Authore,  welcher  die  Confession  erstlich  geschrieben,  .... 

15  auß  guttem  und  Christlichem  bedacht,  nicht  allein  ein  verendemng  der 
Wort  (so  in  dem  Zehenden  Artickell  anff  bebstische  Weiß  geredt)  ge- 
schehen ist,  und  auß  der  Apologia  der  Canon  Missae  und  Bulgarij 
Spruch  gantz  und  gar  außgelassen  worden. 

Welcher  gestalt  dan  solche  Becoguitio,    das  ist  yerenderte  und  vor- 

20  besserte  Exemplaria  auff  allen  volgenden  Colloquijs  unnd  Reichstagen 
von  den  Stenden  der  Augspurgischen  Confession  offerirt  und  übefgeben 
worden  sindt. 

Sondern  auch  diße  richtige  Erklerung  in  allen  seinen  Schrifften  ge- 
fasset, das  weder  die  Transsubstantiation  ....  noch  die  Consubstantiatio 

25  oder  Coexistentia  Corporis  christi  ad  locum  panis  ....  keines  wegs 
darauß  zuerzwingen:  sondern  viel  mehr  auß  guttem  Grundt  widerlegt 
und  umbgestossen  werden  können. 

Es  sind  auch  auff  dem  CoUoquio  zu  Regenspurg  Anno  42 

Darmit    dan   auch   die   Bepetitio    Confessionis   und   die    Er- 

30  klerung   im  Franckfurtischem  Abschied,   so    wohl    alß    auch    die 

zu   den  Zeitten  Doctoris  Lutheri   außgegangenen  Declarationes  über    die 

formulam  Concor diae  de  re  sacramentaria  in  Fundamento  übereinkommen. 

Demnach    bekennen    wir    hiemit    Öffentlichen,     das    wir    obberorten 

zehenden  Artickell    in    der   Augspurgischen   Confession    auf   diße    weise, 

35  wie  der  Author  denselben  selbst  erkleret  hat,  annehmen, 
und  in  solchem  verstandt  Gottes  Worth  gemeß  halten,  wie  solche  Er- 
klenmg auf  das  kürtzeste  von  gedachtem  Authore  in  der  Repetitione 
Confessionis  Saxonicarum  Ecclesiarum  Scripta  ut  offerretnr 
Tridentino  Concilio,  so  mit  einhelligem  Consenß  der  mehren  theils  Stenden 

40  und  Theologen  Augspurgischer  Confession  damals  angenommen  und  unter- 
schrieben, mit  dißen  werten  gefasset  ist: 

Docentur  homines  Sacramenta  esse  actiones  divinitns  institutas,  et 
extra  usum  institutum  res  ipsas  non  habere  rationem  sacramenti,  sed  in 
usu  instituto  in  hac  communione  vere  et  substantialiter  adesse  Christom, 

45  et  yere  exhiberi  sumentibus  corpus  et  sanguinem  Christi,  Christum  testari 
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quod  sit  in  eis,  et  faciat  eos  sibi  membra,  et  quod  abluerit  eos  sangoine  suo, 
sicnt  et  Hilarius  inquit:  Haec  acoepta  et  exhaofita  ef&ciunt,  ut  et  nos 
in  Christo  et  Christas  in  nobis  sit. 

Gleicher  Gestalt   ist   auch   im   Franckfardiscben  Abschiedt,    so   von 
Chur-   und  Fürsten  Anno  58    nnderschrieben,    di£e  Erklemng  anßdrack-    5 
lieh   gesetzet 

Hactenns  yerba  B^oeesns  Francofartiensis,  welche  eben  mit  den  £r- 
kleningen  des  Hern  Philippi  in  enarratione  ad  Chorinthios  übereinstimmen, 
darinnen  gesagt  wirdt,  Panis  est  xoivcjvla  rov  aibfiarog,  id  est,  est  res 
externa  et  yisibUis,  qua  fit  consociatio  nostra  cum  corpore  Christi.  10 

£ey  dißen  angezogenen  Orthen  lesset  man  es  billich  dißmahl  be- 
ruhen, dann  nicht  noth  ist,  mehr  Spruch  auß  den  SchrifiPten  Philippi 
Melanthonia  anzuziehen,  weil  er  jeder  Zeit  au£P  einerlej  Weiß  solche 
seine  Erklemng  widerholett. 

Damit  aber    eigentlich    erkant  werde,    warvon   in   dißer  Sachen  der  15 
Streit  sey,  ist  zu  wißen,  das  zwo  fumeme  Fragen  sindt  von  dißem  Handell, 
die  zu   rechtem  Yerstandt  dißer  Controversien  mit  Yleiß   sollen   bedacht 
werden. 

Erstlich  was  im  Heiligen  Abentmal  uns  vom  Hern  Christo  fürge- 
stellet  und  angebotten  wirdt.  20 

Zum  andern  wie  solches,  das  im  Abentmal  gereichet  wirdt,  von  uns 
empfangen  und  angenommen  werde. 

Was  die  erste  Frag  anlanget ....  [Vgl.  Consensus  Bremensis  II,  12,  s.  4. 
(S.  772  f.)]  Und  ist  wohl  und  mit  Yleiß  zu  bedencken,  das  außdrücklichen 
gesagt  wirdt,  das  nicht  allein  das  Verdienst  und  Krafft  des  Leibes  Christi,  25 
sondern  der  Leib  und  Bludt  Christi  selbst  uns  fürgetragen  und  zu  eigen 
geben  wirdt,  und  wir  also  in  der  Warheit  mit  der  Substanz  des  Leibs 
Christi  G«meinschafiEt  haben.  Dann  gleich  wie  niemandt  von  einer  leib- 
lichen Speiß  oder  Tranck  des  Nutzes,  SafTts  oder  Krafft  genießen  kan, 
es  sey  dan,  das  er  die  Speyß  selbst  selber  in  seinen  Leib  zu  sich  nehme.  30 
Oder  wie  kein  leibliche  Artzeney  Jemandt  stercken  noch  erquicken  kan, 
es  sey  dan,  das  die  Artzeney  selbst  nach  ihrer  Substanz  innerhalb  Leibs 
genommen  worden,  Also  können  wir  in  dißem  geistlichen  Handelln  weder 
des  Verdiensts  noch  der  Krafft  Christi  theilhafftig  werden,  wo  wir  nicht 
der  Substanz  seines  Leibs  und  Bluths  theilhafPtig  würden  und  er  sich  35 
selber  uns  zu  eigen  gebe.  Daher  er  dan  auch  nicht  sagt  in  den  Worthen 
der  Einsatzung  des  Abentmals :  diß  ist  mein  Verdienst  oder  mein  Leiden 
und  Sterben,  oder  die  Krafft  meiner  Auferstehung  oder  das  Gedenck- 
zeichen  meines  Leibs,  sondern  diß  ist  mein  Leib  der  für  euch  gegeben 
wirdt,  diß  ist  mein  Blut  das  vor  euch  vergoßen  wirdt.  Das  aber  die  40 
alten  Lehrer  offtmals  diße  Bede  brauchen,  das  das  geheiligte  Brodt  sey 
das  Wahrzeichen,  Bedeutung,  Sacrament  des  Leibs  Christi,  damit  wollen 
sie  nicht  ein  lediges  Zeichen  oder  ein  bloße  Bedeutung  anzeigen.  Sondern 
reden  von  einem  solchen  Zeichen,  damit  zugleich,  in  rechtem  Brauch,  den 
Communicanten  wirdt  von  Christo  mitgetheilet  der  wäre  Leib  Christi,  45 
nicht  darumb,  das  in  solchen  Zeichen  der  Leib  Christi  eingeschloßen 
würde,  den  es  jhe  nicht  ein  receptaculum  oder  Behältniß  des  Leibs  Christi 
ist,  und  Christus  nicht  in  Brodt,  sondern  in  gläubigen  Menschen  zu 
wohnen  verheissen  hat.  Sondern  das  dißes  Gnaden-Zeichen,  welches 
flichtbar  und  äusserlich  ist,   ein  Mittel  ist  von  Christo  geordnet,  und  ein  60 


726  36.  DiUenbnrger  Synode.    1578.  H.  85£L 

gewisses  Pfandt  und  Zeugniß  der  warhafEten  GhemeinscbafiBt  des  Lieibs 
Christi.  Den  Christus  ist  freywillig  bey  dißer  seiner  Ordnung,  und  wo 
dieselbe  recht  gehalten,  do  will  er  sich  nns  selbst  mittheilen,  seinen  Ijeib 
und  Bluth  sampt  allem  seinen  Verdienst  und  Krafft  uns  appliciren,  und 
5  zu  eigen  machen. 


Vom  andern.     [Vgl.  Consensus  Bremensis  11,   12,  5.6.7.     (S.  773  f.)]  ^) 

m.    Von  den  Ceremonien. 

Nach  dem  von  der  Christlichen  Obrigkeit  ein  Zeit  lang  her  in  den 
Kirchen   dißer  Landt  etliche  nothwendige  Verenderung  und  Emendatlon 


10  ^)  Die  y^Erklämngsschrifft''  verhandelt  hier  noch  folgende  Punkte: 

Von  der  Erbsündte.  (Gegen  ,,des  Flacii  niyrici  Manicheischen  Schwärm/*) 
....  obwohl  die  Sünde  nunmehr  in  menschlicher  Natur,  und  derselben  besten, 
edlesten  Erefften,  Substantzs  und  Wesen  stecket,  hafftet,  und  so  genaue  und 
fest  derselben  anklebet,  das  sie  in  dißem  Leben  nicht  kan  gentzlich  außgefeget 

15  und  davon  gethan  werden,  und  ist  keines  wegs  ein  solch  verechtlich  schlecht 
Accidens,   wie  ein  Färb  an  der  Wandt,  die  man  außleschen  oder  außkratzen 

kan, so  ist  dennoch  dißes  auch  ungezweiffelt  und  unleugbar,  das  Kinder 

zeugen  und  geberen,  und  also   die   gantze  Fortpflanzung   und   Erhaltung   des 
menschlichen  Geschlechts  Qottes  Werck  und  Geschafft  ist  und  durch  ihn  und 

20  seine  gnedige  almechtige  Erafft,  Segen  und  (jegenwertigkeit  erhalten  und  be- 
ferdert  werde,  und  derwegen  der  Teuffei  an  der  Substantz  und  Wesen  mensch- 
licher Natur,  ja  an  allem  dem,  das  an  und  im  Menschen  wesentlich  ist,  kein 
Theil  noch  Recht  habe,  nichts  wesentlichs  im  Menschen  schaffe,  formiere  oder 
bilde,  sondern  das  gantzs  Wesen,  wiewol  es  sündig  und  verderbet,  ist  Gottes 

25  Werck  und  Geschöpff 

Von  der  BeschreybuDg  des  Evangelii  ....  Nun  hat  Herr  Phi- 
lippus  diese  Beschreibung  des  Evangelii,  das  es  sey  ein  Predigt  von  der  Büß 
und  Vergebung  der  Sünden,  nicht  ans  seinem  eigenen  Gehirn  gesponnen  .... 
Es  hat  aber  niemals  sich  Jemandt  darwiedergeleget,  biß  Flacius  erst  diße  Be- 

30  Schreibung  angefangen  hatt,  mit  gesuchter  Sophisterei  zuverkehren  ....  Darauff 
Herr  Philippus  damals  mit  diOen  Worten  geantwortet:  was  ist  das  anders  den 
ein  Gespöth,  da  du  die  Predigt  von  der  Büß  so  gering  achtest  ....  So  haben 
wir  nun,  das  die  BuO,  so  allein  auß  dem  Gesetz  kompt,  sey  nur  ein  halbe  Büß. 
wie  Herr  Lutherus  auch  selbsten  spricht.     Den  wo  nicht  rechte  Erklerung  aus 

35  der  Predigt  des  Evangelii  darzukompt,  ist  die  Büß,  so  aUein  nach  dem  Gesetz 
gepredigt  wirdt,  nicht  eine  warhaffte  noch  volkommene  Bekerung  zu  Gott.  Da- 
gegen aber  halten  wir,  das  es  recht  gesagt  sey,  das  die  Predigt  der  Büß  zum 
Evangelio  und  darein  gehöre.  Den  allein  das  Evangelium  weiset  ordentlich  alle 
Stück  einer  warhafften  Christlichen  Büß  und  lehret  was  eines  jeden  Stücks  rechte 

40  Eigenschafft  sein  soll :  den  im  Gesetz  Gottes  werden  alle  Sünde  beschuldiget  und 
angeklaget  ....  Derwegen  man  alle  Zeit  die  Bußpredigten  von  dem  Gesetz  an- 
fahen  soll.  Aber  die  Beue  und  Schmertzen,  so  allein  aus  dem  Gesetz  kommen^ 
richten  nicht  mehr  dan  eine  unbußfertige,  knechtische  Furcht  an  ihm  Hertzen. 
.  .  .  Derwegen  ...  ist  von  nöthen,  das  die  Predig  des  Gesetzes  ....  wiedemmb 

46  durch  das  Evangelium  gelindert  und  zum  Trost  gewendet  werde  ....   Soviel 
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in  etlichen  überbliebenen  bäpetischen  Ceremonien  bey  der  Administration 
der  Sacrament  and  denen  eusserlicben  Kircbengebräncben  angenommen 
und  angestellet,  darvon  bey  etlichen  Benachbarten  und  sonsten  ungleiche 
Heden  und  Urteil,  auch  bey  [vielen]  argwon  entstanden,  alß  solte  man 
unnöttige  ergerlicbe  Neuerung  eingeführet,  und  under  dem  Titel  einer  5 
Emendation  etwas  anders  dan  Gottes  Ehr  und  der  Kirchen  Erbauung 
gesucht  haben. 


aber  das  ander  Theil  anlanget,  welches  das  Haubtstück  ist  in  der  Bekerung, 
muß  man  jhe  bekennen,  das  von  dem  Glauben  das  Gesetzs  nichts  lehren  kan 
ohne  und  ausser  der  Offenbarung  des  Evangelii ....  Zum  letzten,  so  zumal  das  10 
dritte  Theil  der  Büß  betrifft,  ist  das  Gesetz  auch  in  den  Bekerten  der  Regell 
und  Richtschnur  des  neuen  Gehorsambs,  ....  aber  allein  im  Eyangelio  wirdt 
geweiset,  wie  solche  gutte  Werck  angefangen  werden  und  geschehen  können  in 
so  grosser  Schwachheit  unser  verderbten  Natur 

Vonn  dem  drittem  Gebrauch  des  Gesetzes  Gottes.    (Ausdruck  15 
des  Abscheu's  gegen  „der  Antinomer  und  Gesetzstürmer  schendtliche  Schwermerey", 
welche  „des  Flacii  Illyrici  Rottgesellen"  erneuert  haben,  —  ohne  positive  Gegen- 
lehre.) 

Von  der  Rechtfertigung.     (Gegen  Osiander^s  „wesentliche  Gerechtig- 
keit" und  des  Flacius  Behauptung,  „das  die  VersSnung  mit  Got  sey  nicht  die  20 
Rechtfertigung    selbst,   sondern    ein    Frucht  oder  Folge  der   Rechtfertigung".) 

Darumb  ist  dißer  Trost  für  und  für  im  Leben  zu  wissen,   das  die 

Persohn  nicht  wegen  der  folgenden  Emeuemng,  sondern  durch  den  Glauben  an 
Christum  und  seinen  Verdienst  allein  aus  Barmhertzigkeit  umb  des  Herren  Christi 
willen  gerecht,  das  ist,  Got  gefeilig  sei  und  Vergebung  der  Sünden  empfahe ....  26 

Von  gutten  Wercken.     (Über  des  Georg  Major  „propositio  ambigua" 
von  der  Notwendigkeit  guter  Werke  zur  Seligkeit,  und  „der  Flacianer  paradoxa 

und  ergerlicbe  Reden"  von  ihrer  Schädlichkeit.) WiewoU  nun  diße  Rede 

fest  zu  halten:  Neuer  Gehorsam  ist  nOttig,  so  wollen  wir  gleich woll  diße  Worth 
Zur  Seligkeit  nicht  daran  hengen,  dieweil  dißer  Anhangk  gedeuttet  wirdt  auf  30 
das  Verdienst,  und  wirdt  diße  Lehr  von  der  Gnade  verdunckelt  .... 

Vom  freyem  Willen.  Dißer  Artickul  ist  in  der  Augspnrgischen  Con- 
fession  dermaßen  gestellet,  das  kein  gotseliger  Christ  Ursach  hat  sich  daran  im 
wenigsten  zu  ergem,  wie  dan  auch  die  fürnembsten  Lehrer  in  den  reformirten 
Kirchen  außerhalb  Teutschlandt  denselben  billichen  und  in  ihren  Schrififten  für  36 
recht  und  Gottes  Wort  gemeß  anziehen.  Es  haben  aber  Flacius  Dlyricus  und 
sein  Anhang  mit  ihrer  Elotzs-Buß  wieder  Philippum  nachmals  einen  neuen 
Streith  hiervon  erreget.  Nun  ist  Phüippi  Meinung  nie  gewesen,  das  der  freye 
Wille  in  oder  nach  der  Bekerung  im  Menschen  einiges  Gutten  Vermögen  und 
Wirckunge  aus  oder  von  sich  selbst,  das  ist,  aus  seinen  natürlichen  Erefften  40 

habe Derwegen  es  beides  zugleich  und  miteinander  zu  treiben,  das  des 

Menschen  WiUen  nicht  könne  aus  eigener  Freyheit  und  natürlichen  Krefften 
sich  selbst  praepariren  und  schicken  zur  Bekenmge.  Und  das  dennoch,  wen 
Gott  anfenget  durchs  Wort  uns  zu  bemffen  und  mit  seinem  Geist  uns  zu  sich 
zu  ziehen,  der  Menschs  in  Betrachtunge  des  Evangelii  nicht  sein  soU  ein  Klotzs  46 
oder  Stein,  sondern  da  er  das  Wort  höret,  darinnen  Straff  und  Trost  fürgetragen 
wirdt,  soll  er  dasselbe  nicht  verachten  noch  von  sich  stossen,  oder  demselbigen 
zuwieder  streben,  sonder  soU  wissen,  das  ihm  (Lottes  Wort  zu  hören,  zu  lernen, 
zu  betrachten  und  anzunehmen  aufs  alleremstlicbste  von  Gott  befholen  sey.    Und 
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Können  wir  alß  die  znm  Ministerio  verordtnet  nicht  umbgehen  von 
allen  und  jeden  vorgenommenen  Christlichen  Enderangen  gegen  Jeder- 
menniglich  Bericht  zu  thun,  was  nemblich  in  jeden  Pancton  geendert, 
und   auß   was   erheblichen  Christlichen  Ursachen  solches  geschehen  sej. 

5  1.    Und  erstlich;   was  die  Administration  oder  Handtlnng 

der  Sacrament  anlanget,  werden  dieselben  wie  sie  von  Christo  ein- 
gesetzet  und  geordtnet,  und  von  den  Aposteln,  und  der  ersten  reinen 
Kirchen  gebrauchet  worden,  auch  in  dißer  Landt  Kirchen  mit  Christ- 
licher und  gebürendter  ehrerbietung  gehandelt,  die  bäpstischen  Zusetze 
10  aber  und  sonderlich  aber  die  zum  Aberglauben  Ursach  und  Anlaß  geben, 
sindt  in  dißer  Graff-  und  Herschafft,  in  maßen  wie  auch  zum  Theü  in 
den  benachbarten  Kessischen  Kirchen  gentzlich  hinweg  gethan  und  auf- 
gehoben. 

a.    Dan  bey  der  heiligen  Tauff  sindt   baldt   anfenglichen   zu- 
16  gleich   mit   dem  babstumb  gefallen  ....    [Vgl.  Consensus  Bremensis  m, 
1  a  (S.  778)] 

Hierüber  sindt  aber  auch  noch  in  der  itzangestelten  cristlichen  Re- 
formation diße  hinderstellige  Ding  abgeschaffet  .... 


80  ers  höret,  lernet  und  betrachtet,  undt  sich  darmit  tröstet  und  aufrichtet  im 

20  rechten  warem  Schrecken  und  Engsten,  soll  er  wißen,  das  auch  nur  das  WoUen 

und  des  Trosts  Begehren  ein  Anfang  sey  der  Bekerung  zu  Grott,   so  der  heilige 

Geist  in  ihm  hat  angefangen,  und  soll  senfftzen  und  bitten,  das  Gott  ihm  Hülffe 

thue  und  ihn  gnediglich  femer  zu  sich  ziehen  wolle Auß  dißer  Erzelung 

...  ist  leichtlich  zu  urtheilen,  das  in  der  Frage,  was  der  Mensch  vermöge  aus 

25  und  für  sich  selbst,  Philippi  Meinung  im  Grundt  und  Fundament  anders  nicht 

gewesen  sey,  als  was  eben  auch  die  Confeßion  der  reformirten  Kirchen  ausserhalb 

Teutschslandts     darvon     lehret,    do    diße     Wort     stehen:      [Helv.    post.    IX. 

S.  179,  30-36.  44—45.     180,  5—9.  81—84.  36-41.] 

Von   der  Vorsehung.      Zuletzt  ob  woll  in  der  Augspurgischen  Gon- 

30  fession  der  Artickell  von  der  Vorsehung  nicht  angertüret,  jedoch  weil  darvon 

etlicher  Streith  erreget,  bekennen  wir  hiermit,  das  wir  diße  Sache  also  verstehen, 

das  die  fümembsten  Hauptstttck  der  Lehr  von  der  Wahl  und  Vorsehung  auf 

dißen  Kegeln  stehet  und  beruhet 

Erstlich,  das  die  Waal  oder  Vorsehung  alle  unser  Verdienst  aufhebe,  und 
35  das  gantze  Werck  unser  Seligmachung  allein  der  Barmhertzigkeit  Gottes  zu- 
eigene .  .  .  nach  dem  Spruch:  [Eph.  1,  4a.] 

Zum  andern,  das  die  Auserwelten  sindt  in  der  Versamblung  derer  die  be- 
mffen  sindt  oder  werden  sollen,  nach  dem  Spruch:  [Rom.  8,  soa.]. 

Zum  dritten,  das  alle  die,  so  bekeret  sindt  und  an  den  Sohn  Gottes  glauben, 
40  und  also  Gott  von  Hertzen  anrußen,  aus  Gottes  Wort  getröstet  werden  sollen, 
das  sie  Gott  gefallen,  nach  dem  Spruch:  [Marc.  1, 15 b.]. 

Zum  vierdten,  das  die  so  im  Glauben  biß  ans  Ende  verharren,  warhafftig 
erwelet  und  vorsehen  sindt  zum  ewigen  Leben,  nach  dem  Spruch:  Selig  sindt, 
die  in  dem  Hern  entschlaffen,  item  wer  verharret  biß  an  das  Ende,  der  wirdt 
45  selig. 

Mit  dißer  Summa  halten  wir  in  effectu,  das  auch  der  andern  reformirten 
Kirchen  Confession  übereinstimme,  wie  dieselbe  im  zehenden  Artickel  berftrter 
Confession  [vgl.  S.  181  f.]  von  der  Vorsehung  und  Waal  der  Heiligen  gefasset  ist 
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a,  Creutzmachen  abgeschaffet.  [Vgl.  Consensns  Bremensis 
m,  1  a  /?  (S.  780  f.).] 

ß.  Fragen  zu  den  Kindern  gerichtet  abgeschaff et,  und 
zu  den  Fathen  angestellet.  [Vgl.  Consensus  Bremensis  HE,  la/ 
(8.  781.)]  ....  Worzu  dienet  es  aber  das  man  in  der  Eörchen  Gottes  in  5 
Verhandtlunge  dieser  hohen  göttlichen  Geheimnuß  nur  auß  gewonheit 
etwas  dahin  redet  oder  thut,  deßen  man  keine  gewiße  oder  rechtmessige 
ürsach  anzeigen  kan? 

y.  Exorcismus  abgeschafft.  [Vgl.  Consensus  Bremensis  lU, 
laa  (S.  778 fF.).]  10 

d.  Jach-  oder  Weyber-Tauff  abgeschaffet.  [Vgl.  Con- 
sensus Bremensis  UI,  1  a  d  (8.  781  f).] 

b.  Was  bey  des  heyligen  AbentmalB  Administration 
geendert  oder  abgeschaffet. 

[Vgl.  Consensus  Bremensis  III,  1  b  (8.  782f.).]  16 

TJnd  ob  woll  durch  Gottes  Gnadt  als  mit  der  gereinigten  Lehr  des 
Evangelij  in  Teutschslandt  die  WinckeUmeß,  das  Opffer,  die  Einschliessung, 
TJmbtragung  und  Anbetung  deß  gesegneten  Brodts,  die  Verstümmelung 
deß  8acraments  oder  Kelchen-Baub  in  allen  Kirchen,  so  sich  vom 
Bapstumb  abgesondert,  zugleich  miteinander  gefallen,  20 

So  kan  doch  nicht  verleugnet  werden,  das  an  vielen  Orhten,  wie 
auch  vor  dißer  Zeit  in  dißen  Landen,  noch  allerley  8uperstition  und 
Aberglauben  hinderstellig  geblieben. 

Welche  weil  sie  an  sich  selbst  unrecht,  und  die  Einfeltigen  in 
allerley  Irhthumb  auffhalten,  auch  mit  der  Zeit  wiederumb  zu  den  bep-  25 
stischen  Mißbräuchen  und  Abgötterey  ürsach  geben  möchten,  ist  etliche 
Jhar  hero,  und  noch  dißer  Zeit  in  dißer  löblichen  Graff-  und  Her- 
schafiFt  mit  Christlichem  Eyffer  der  Obrigkeit  Vleiß  angewendet  worden, 
damit  je  lenger  je  mehr  das  heilige  Abentmahl  von  bepstischem  Greuel 
gereiniget,  und  nach  der  Einfalt  der  ersten  Einsatzung  Christi  gehalten,  30 
und  also  widerumb  zu  seiner  rechten  Zierde  und  Wolstandt  gebracht 
werden  möchte. 

Den  freylich  diß  der  beste  8chmuck  und  Zierde  der  heiligen  8acra- 
ment  ist,  wanner   sie   nach  Gottes  Worth  schlecht  und  recht  gehandelt, 
und   die  Gemüther   und  Hertzen  mit  warem  Glauben  und  Anruffung  zu  35 
Gk>tt  entzündet  werden. 

a,  Licht  und  kertzen  abgeschaffet. 

Belangende  nun  die  Licht  und  Kertzen  auff  dem  Altar,  haben  vor 
Zeitten  die  Christen  in  der  ersten  und  eltesten  Kirchen  sich  der  Lichter 
gebrauchen  müßen,  in  jhren  Versamblungen,  wejl  sie  von  wegen  der  Ver-  40 
folgung  under  den  Heidnischen  Keisem  den  Tag  über  bey  Sonnenschein 
nicht  durfilen  zusamen  konmien,  sondern  musten  mehrers  theilß  bey 
Nacht  oder  mit  dem  früesten,  ehe  dan  der  Tag  anbrach,  mit  jhren 
Cryptis  und  verborgenen  geheimen  Orthen  ihre  Versamblung  zum  Gottes- 
dienst halten.  45 

Dißer  Brauch  ist  darnach  also  blieben,  sonderlich  da  man  zur  Zeit 
Hieronymi   zu   gewisser  Zeit  die  Nacht  über  im  Tempell  gewachet,    und 
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etliche    standen    nach    einander    mit    lesen,    hetten,    und    singen   hat    za 
gebracht. 

Von  dißem  Anfang  aber  hat  man  nnder  dem  Bapstomb  hernach  nicht 
allein  ta^ch  am  hellen  Tag,  in  der  Kirchen  brennende  Lampen  gehalten« 
5  sondern  zur  Meß  fomemblich  groBe  Kertzen  nnd  Lichter  anff  den  Altam 
angezündet,  nnd  solches  zn  dem  Ende,  das  es  alles  desto  prechtiger  ondt 
mit  großerm  Schein  znginge.  was  zn  Yerehmng  des  Gottes  lHaozim,  wie 
jhn  Daniel  nennet,  ffirgenommen  wurde,  wie  etwan  nnter  dem  Alten 
Testament  der  güldene  Leuchter,  nnd  die  Lampen  im  Tempell  zn  Jhemsalem 
10  dem  Yon  Gott  geordtneten  Gottesdienst  einen  herlichen  Schein  gab. 

ß,     ließgewandt     nnd    Choröeke     abgeschaffet.      [Vgl. 
Consensns  Bremensis  III,  1  b  d  i.t.  (S.  786).] 

y.    Altar  an  etlichen  Orthen  abgeschaffet. 

Und  nach  dem  wir  Christen  im  neuen  Testament  weder  Altar  noch 
15  Opffer  haben,  wie  under  dem  Cresetz  Mosis,  und  die  Papisten  nur  darumb 
die  Altar  wiederumb  aus  dem  alten  Levitischen  Priesterthumb  einge- 
führet,  dieweil  sie  auß  dem  Abentmahl  ein  Meßopffer  gemacht,  und 
Christum  ander  der  Gestalt  des  Broths  seinem  himmlischen  Vatter  für 
die  Lebendigen  und  Todten  zu  opffem  sich  understanden,  darüber  auch 
20  gemeinichlich  ihre  Altar  yon  jbnen  mit  abgottischem  Heüigthumb  und 
außwendig  mit  hultzemen  und  güldenen  Götzen  erfallet. 

Sindt   bißher   an   etzlichen    Orthen   dißer  Landt   durch  Befhell    der 

Obrigkeit  solche  gar  abgöttische  Altar,    darinnen  man   ein  großen  Wust 

gedachtes  Heiligthumbs   gefunden,    hinweg   gethan,    und   werden   an    der 

25  selben  stadt  bequeme  Tische,  so  mit  einem  Tuch  bedecket,  in  der  Kirchen 

steths  gelassen,  undt  zur  Communion  gebraucht. 

An   mehren  Theilß   orthen   sindt  die  Altar  auch  den  Tischen  gleich 
gemacht  worden. 

d.  Des  Kirchendieners  Angesicht  zum  Yolck  gewandt. 
30  [Vgl.  Consensus  Bremensis  m,  1  b  €  s    und  C  (S.  787  f.).] 

€.    Tücher   oder  Fechlin    an   den  Altarn    abgeschaffet. 

[Vgl.  Consensus   Bremensis  m,    1  b  ij  (S.  788).]  . .  diß    Broth   ist  ihm 

rechten  Brauch  gleichsam  ein  Malschatz,   Pfnndt   oder  Versicherung  den 

gläubigen   Menschen,    das    der   an   seiner  Sehlen    mit   dem  Leib    Christi 

35  innerlichen  gespeyset  werde. 

^.  Das  geh  eyligte  Brodt  mit  der  Kandt  zn  empfangen« 
ob  es  unrecht  sey.     [Vgl.  Consensus  Bremensis  m,  1  b  /  (S.  785 f.).] 

ij.    Vom  Brodtbrechen   bey   dem   heyligen   Abentmahl. 
[Sachlich  das  gleiche,    doch  weniger  ausführlich  steht  in  Consensus  Bre- 
40  mensis  III,  1  b,  a  und  ß  (S.  783  ff.).] 

2.    Von  Emendation  anderer  Ceremonien. 

Von  der  forgenommenen  Emendation  bey  andern  gemeinen  und  Ton 
Menschen  eingefüreten  Kirchengebräuchen.  Ist  gleicher  Maßen  auch 
sonst  in  etlichen  andern  eusserlichen  Dingen  und  Ceremonien  noth- 
45  wendige  Emendation  und  Besserung  fürgenommen,  zum  Theil  sindt  et- 
liche gar  abergläubische,  ergerliche  und  unerbarliche  gantzs  und  gar 
auß  den  mehren  Theilß  Kirchen  dißer  Landt  abgethan  worden. 
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a.  Dan  die  Confirmation  der  Catechumenorum,  so  man 
im  Babstumb  die  Firmung  genennet,  ist  vor  Zeiten  scheußlich  mißbraucht 
worden,  in  dem  man  ein  sonderliche  Sacrament  und  nothwendigen  Gottes- 
dienst darauß  gemacht,  auch  ein  besondere  CrafiBb  derselben  zugeleget, 
und  höher  als  die  Tauff  selber  erhoben.  5 

Dameben  allerhandt  abergläubische  Ceremonien  mit  dem  Chrisam 
Zeichnen  des  Creutzes  daran  geschmieret,  und  anders  nichts  dan  ein 
Kinderspiel  und  Gelechter  darauß  hat  werden  laßen. 

Diße    Mißbräuche    sindt    zusampt    der   Confirmation   bißher   in   den 
mehrertheilß   der  Evangelischen   Kirchen   gefallen   gewesen,    und  werden  10 
die   angeregten  Mißbrauch   keines  wegs   von   einigen  gotseligen  Christen 
können  gebillichet  werden: 

Es  ist  aber  in  etlichen  Evangelischen  Kirchen  dißer  Landt  bißhehr 
diße  Emendation  hierin    fürgenommen,    das    man    zu    Pflantzung    reiner 
Christlichen  Lehre,  zu  Beförderung  warer  Gotseligkeit  und  gutter  Zucht,  16 
bey    den    jungen    Leuthen,    das    Examen    der  jenigen,    so    erstlich    zum 
heiligen  Abentmahl  gehen  wollen,  zu  bestirnter  Zeit  im  Jar  gehalten. 

In  welchem  Examine  die  Knaben  und  Mägdelein,  so  [noch]  nicht 
zum  Abentmal  kommen,  von  ihren  Fastoribus  öffentlichen  in  der  Kirchen 
von  den  fümembsten  undt  nötigsten  Stücken  Christlicher  Lehr  nach  Ord-  20 
nung  des  Catechismi  befragt,  von  ihrer  Christlichen  Tauff  erinnert,  und 
zu  rechter  Anruffiing  Gottes  und  einem  Christlichen  Leben  und  AVandell 
sindt  vermahnet  worden. 

TJndt   nach  dem  sie  ihren  Glauben  und  Bekantnuß  für  der  gantzen 
Gemein  gethan,  und  in  solchem  mit  Gottes  Hülff  zu  verharren  zugesaget,  25 
batt  man  zusampt  der  Gemeinde  über  sie  öffentlich  gebetet,  und  an  stadt 
des  Segenens  ihnen  die  Hände  auffgeleget,  und  sie  nachmals  zur  Gemein- 
schafft  des  Heiligen  Abentmals  zugelaßen. 

Diese  Ordtnung,   so   fümemblich   als    ein   Examen   oder  Verhör  der 
Kinder  ist,  bringt,  wie  die  Erfahrung  gibt,  großen  nutzs,  und  ist  in  der  30 
ersten   und   reinen   Kirchen   noch   lang   für   des   Babstumbs   Anfang   im 
Brauch  gewesen  .  .  . 

Und  damit  dißer  Handell  desto  mehr  Ansehens  bey  der  Jugend  und 
dem  gemeinen  Yolck  bette,  würdt  dartzu  gebraucht  die  Ceremonia  der 
Hendt-Auflegung,  nicht  das  dieselbe  ex  opere  operato  umb  des  Wercks  36 
willen  ein  Kraffl  bette,  Sündte  zu  vorgeben,  oder  den  heiligen  Geist  mit* 
zutheilen,  sondern  es  geschehe  dieselbe  schlecht,  an  stadt  des  Segens, 
ohne  Aberglauben,  wie  etwan  Jacob  die  Söhne  Josephs  gesegnet  mit 
Aufflegung  der  Hände  auf  ihre  Häupter,  Gen.  48.  Oder  wie  der  Herr 
Christus  den  Kindern  Marc.  10  auch  die  Händt  auffgeleget,  und  sie  ge-  40 
segnet  hatt. 

Dißes  Brauchs  wirdt  in  den  alten  und  bewereten  Scribenten  viel 
und  offt  gedacht.  Demnach  derselb  auch  nicht  als  ein  bebstlicher, 
sondern  als  ein  Christliche  und  nützliche  Ordtnung,  so  in  der  ersten 
Kirchen  noch  für  dem  Babstumb  gewesen,  in  dißer  Landt  Kirchen  ohne  45 
Superstition  aDgestellet  und  an  etlichen  Orthen  zum  Theil  erhalten  ist, 
aUein  der  Jugendt  zum  besten,  das  dieselbe  zur  Lehr  des  Catechismi 
und  zu  Christlicher  Zucht  desto  mehr  ei*wecket  und  angehalten,  und 
durch  das  öffentliche  Gebeth  Got  befohlen,  und  dan  auch  der  Unrath 
vorhütet   werde,    das   nicht   die  ünvorstendigen  Kinder,    ehe  sie  alt  und  50 
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geschickt   genug,    zam  Tisch   des  Hern   mit  eingeschoben,    sondern    yiel- 
mehr  gute  Kirchen  Disciplin  desto  leichter  erhalten  werde. 

Und  auf  diße  Form  und  zu  einem  solchen  Ende  haben  auch  die 
fürnembsten  Lehrer  der  Evangelischen  Kirchen  in  und  ausser  Teatach- 
5  lands  solche  Ordtnung  ihnen  gefallen  laßen,  man  nenne  sie  gleich  ein 
Confirmation  oder  Examen  der  Kinder,  wie  aus  den  Locis  TheologiciB 
Philippi  Melanthonis  de  Confirmatione  und  aus  den  Institutionibus  Calvini 
lib.  4  cap.   19  sect.  4  et  13  und  vielen  andern  zusehen. 


b.  Von  der  Privat-Beicht  und  Absolution. 

10  Die  Beicht  und  Absolution  für   dem  G-ebrauch  des  Abentmahlß  ist 

auch  under  dem  Bapstumb  scheußlichen  mißbraucht  worden. 

Den  man  dieselbe  alß  ein  nothwendiges  Stück  der  Büß  gemacht, 
so  sie  auch  ein  Sacrament  unrecht  genent,  und  ftirgeben,  das  es  von 
Gott  also  befohlen  sey,  daß  ein  jeder  Mensch,   so  bald  er  zu  seinen  ver- 

15  ständlichen  Jahren  kommen  sey,  .  .  . 

Nun  sindt  in  den  Evangelischen  Kirchen,  so  der  Augspurgischen 
Confession  zugethan,  die  groben  Mißbrauch  alßb^ldt  anfenglich  mit  dem 
Bapstumb  gefallen,  alß  der  Notzwang,  alle  oder  etliche  Sünde  in  specie 
oder  insonderheit  zu  beichten,  der  Ibrthumb  vom  Verdienst  und  von  draii 

20  falschen  Yerstandt  der  Kirchen  schlüßel  und  von  der  Satisfactione  Cano- 
nica  oder  den  Wercken  der  Genngthuung  vor  die  begangene  und  be- 
kante  Sündte. 

Der  gebrauch  aber,  das  ein  jedes,  so  zum  Abentmahl  gehen  will, 
den  Abendt   zuvor   zum  Kirchen-Diener   hat  kommen  müßen,    auch  das 

25  ein  jedes  insonderheit  in  der  Beicht  gehöret,  und  dan  mit  Handtanff- 
legung  eine  gewiße  Form  und  Absolution  gesprochen,  im  Namen  der 
heiligen  Dreyfaltigkeit,  welches  doch,  da  es  in  rechtem  Yerstandt,  und 
on  Aberglauben  geschieht,  an  ihm  selbst  nicht  verdampt,  sondern  diß 
allein   gestraffet   wirdt,    das   man   die  KrafPfc   der  Absolution   auff  solche 

30  Wort  gründet,  und  dieselben  also  nothwendig  zu  sein  vermeinet,  als 
kondte  sonst  der  Trost  des  Evangelij  nicht  geschehen,  und  alß  müste 
man   eben  diße  Wohrt   noth  halben  also  gebrauchen,   .  .  .  und  das  keine 

Vergebung  der  Sünden  sonst  sey,  ohne  allein  durch  die  Privat- Absolution 

Dißem   abzuhelffen,   ist   in   den   Kirchen   dißer   Landen   hinfär  ver- 

35  ordtnet,  das  man  das  Volck  wider  solche  Ihrthumb  underrichten  soU,  und 
das,  so  viel  on  Abbruch  der  Kirchen-Disciplin  geschehen  kan,  die- 
jenigen, so  bekant,  und  etlich  mahl  zuvor  zum  Brauch  des  heiligen 
Abendtmahlß  zugelassen,  und  eines  Christlichen  uustrefflichen  Wandelß 
und   guttes    Verstands    in   Christlicher  Lehr  sindt,    sich   der  Christlichen 

40  Freiheit  dißfalß  zu  gebrauchen,  und  nicht  eben  zur  Privat-Confession  sollen 
gezwungen  werden.  Dabey  doch  aber  mit  vleiß  verhütet  werden  muß, 
das  nicht  ein  jeder,  seines  eigenes  gefallens  dißer  Freyheit  sich  miß- 
brauche, und  also  das  nützliche  und  Christliche  Gesprech,  Examen  und 
Exploration   gantz   in  Abfall   komme.     Das   auch   die,    so   sich  bej  dem 

45  Kirchen-Diener  anzeigen,  nicht  allweg  ein  jedes  insonderheit  verhöret, 
sondern  nach  gelegenheit  der  Zeit  und  andern  XTmbständen,  jhr  etliche 
miteinander   von    den    Stücken  Christlicher  Bekerung   zu  Gt>tt,   und  von 
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dem  Trost  des  Eyangelii,  und  rechtem  Gebrauch  des  Abentmals  sollen 
erinnert,  oder  auch  von  ihrem  Olauben  und  Bekentnuß  in  den  für- 
nembsten  Puncten  Christlicher  Lehr  sollen  befragt  werden 


c.  Von  Begrebnüssen. 

Mit  dem  Einsegnen  oder  Einleithung  der  Eeleuth,  und  der  Wöch-  5 
nerin,  Besuchen  der  EJ:tincken  und  Gefangenen,  und  Begrebnüssen  der 
Verstorbenen,  sindt  durch  Gottes  Gnadt  auch  allerley  Verbesserung  der 
Yorigen  Gebrauch  aus  Gottes  Wort  fürgenommen,  wie  dergleichen  in  den 
benachtbarten  Hessischen  Kirchen  geschehen,  und  sunderlich  sindt  die 
bebstischen  und  abergläubischen  Ceremonien,  so  bey  den  Todten  vor  10 
diBer  Zeit  noch  gebraucht  worden,  abgeschaffet,  alB  das  Lieohtbrennen, 
Greutzs  auf  die  Greber  stecken,  vor  der  Leich  in  dem  HauB  nieder 
fallen,  und  gebetten,.  sampt  was  dergleichen,  dardurch  der  gemeine  Man 
in  den  bäbstischen  Irrthumben  vom  Fegfeuer,  und  von  Vorbitt  für  die 
Verstorbenen  leichtlich  kan  gestercket  werden.  ...  15 

Dan  mau  muB  alle  Zeit  die  Bichtschnur  behalten,  das  uns  nicht 
gebüre,  in  unserm  Gebeth  etwas  eigenes  mit  underzumengen,  sondern  das 
unsere  Bitte  dem  Worth  Gottes  soll  underworffen  werden,  den  es  stehet 
in  seinem  undt  nicht  in  unserm  Willen,  vorzuschreiben,  was  er  wolle, 
das  man  bitte.  20 

Weil  dan  uns  das  gantze  Gesetz  und  Evangelium  nicht  mit  einiger 
Syllaben  Freyheit  für  die  Todten  zu  bitten,  oder  diß  und  das  zu  wünschen 
gibt,  und  die  auß  dißem  Leben  abscheiden,  alObaldt  entweder  zur  seligen 
Ruhe  mit  Lazaro,  oder  mit  dem  Blichen  Man  zur  ewigen  Qual  kommen, 
so  ist  es  eine  Besudlung  und  Mißbrauch  der  Anruffung  Gottes,  sich  mehr  25 
unterstehen  zu  thun,  dan  er  gebeut. 


d.  Von  Latteynischen  Gesengen. 

Die  Latteinischen  Gesänge  so  wohl  alß  die  Orgeln,  welche  Babst 
Vitellianua  umb  das  Jhar  Christi  665  in  die  Kirchen  zum  ersten  ein- 
geführet,  sind  auch  mehrtheilß  auß  den  Kirchen  dißer  Landte  abge-  30 
schaffet,  nicht  das  man  an  sich  selbst  die  Übung  der  Latteinischen  Sprach, 
und  die  Musica,  so  der  Jugend  an  ihrem  Orth  in  Schulen  und  daheim 
in  Häusern  billich  gegönnet  wirdt,  gentzlichen  verwerffe,  sondern  das  es 
nützlicher  und  erbaulicher  ist,  das  in  öffentlichen  Versamblungen  das 
Gebeth,  Gesang,  und  also  der  gantze  Gottesdienst  in  bekanter  und  ver-  35 
stendtlicher  Sprach  verrichtet  werde,  darmit  auch  der  gemeine  Man  etwas 
daraus  behalten,  und  darzu  Amen  sagen  könnte. 

Welche  Weiß  der  Apostell  Paulus ,  der  sonsten  die  Zungen  und 
manch erley  Sprachen  hoch  rühmet,  auch  den  Corinthiem  in  ihren  Ver- 
samblungen zu  halten  befohlen  hatt,  1.  Cor.  14,  und  denmach  das  für-  40 
nembste,  so  in  Cristlichen  Versamblungen  geschehen  soll,  diese  beide 
Stück  sindt,  Lehren  und  Bethen,  sindt  die  langen  überflüßigen  Geseng 
auch  also  gemessiget,  das  die  Leuth  darmit  nicht  zu  lang  auffgehalten, 
noch  zu  .Ä^örung  göttliches  Worts  und  brünstigem  Gebeth  überdrüßig 
gemacht  werden.  45 
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e.  Von  Sontags  Evangelien  und  Episteln. 

Ob  auch  woll  mehrerteilß  die  Sontags  Evangelien  and  Episteln  noch 

allenthalben   gebrauchet   werden,    so    wirdt    doch   nach   Gelegenheit   der 

5  ümbatende   den   Predigern   diße  Freiheit   darinnen  gelaßen,    das    sie    zar 

beßerung   ihrer  Zuhörer   bißweilen    besondere  Text   zu   erkleren  vor  sich 

nemen,  daran  sich  billich  niemandt  zu  ergem. 


f.  Knie  beugen  bey  dem  Namen  Jhesa. 

Nach   dem   aber   auch    ein  gemeiner  Bäpstischer  Aberglaub  ist,  das 

10  man  dem  Lauth  oder  Schall  des  Worts  Gottes  in  frembder  Sprach 
gleichsam  ein  besondere  Krafft  zuschreibt,  pflegt  man  das  Yolck  zu  ander- 
richten, das  keine  Krafft  sey  in  dem  Schall  des  Wort  Gottes  an  und 
vor  sich  selber,  wo  es  nicht  betrachtet,  und  mit  Glauben  angenomen 
wirdt.     Dan  das  Evangelium  ist  ein  Kraffb  Gottes,    selig  zu  machen  alle 

15  die  daran  glauben,  daher  dan  auch  in  dißen  Kirchen  die  Einfalth,  Un- 
wißenheit,  oder  auch  Aberglauben,  so  noch  bey  vielen  übrig  ist,  billich 
gestrafiOb  wirdt,  das  wen  sie  hören  nennen  den  Nahmen  Jesu  Christi,  sie 
gleich  alß  wenn  ein  besondere  Krafft  in  den  Buchstaben  dißes  Nahmens 
oder   in   dem   Schall   dißer  Worth   wehre,    die   Knie  beugen,   Hutt  ab- 

20  ziehen,  und  den  gantzen  Leib  neigen,  so  sie  doch  nicht  mit  gleicher 
Ehrerbitung  hören,  oder  selbst  außeprechen  den  Nahmen  Gottes  des 
Vatters,  oder  des  heiligen  Geists,  oder  wenn  sie  schlecht  den  Sohn 
Gottes  nennen,  oder  auch  wenn  man  mit  einem  Nahmen  nennet  die 
heilige  Dreyfaltigkeit.  .  .  . 

26  Ob   nun    wohl   an   und   für   sich   selbst   das  eusserliche  Kniebeugen 

nicht  zu  verdammen,  wen  es  mit  einem  rechten  Verstandt  geschiehet, 
jedoch  dem  Aberglauben  abzuhelffen,  sollen  und  können  verstendige 
Christen  zu  ihrer  und  anderer  Besserung  sich  der  Christlichen  Freiheit 
hierin  woll  und  recht  gebrauchen,  das  sie  solche  eusserliche  Geberde  ent- 

30  weder  allen  Persohnen  der  heiligen  Dreyfalügkeit  zugleich  [erzeigen]  oder 
solche  Geberden  gar  underlassen. 

Den   auch   dißfalls   war   ist,    das    Christus   sagt:   Das   Reich  Gottes 
kombt  nicht  mit  eusserlichen  Satzungen  oder  Geberden.  •  .  . 


g.  Von  den  Geberden  under  dem  Gebeth. 

35  Also  soll  es   auch  in  Christlicher  Freyheit  stehen,   das  wen  man  in 

öffentlichen   Yersamblungen,    oder    daheim   sein    Gebeth   spricht,    solches 
stehendt,  sitzendt  oder  kniendt  geschehe. 

Solche  leibliche  Geberden  sindt  weder  gebotten  noch  verbotten  als 
nötig,  ob  sie  wohl  nicht  schlechte  zu  verdammen  sindt,  wen  sie  ohn  Aber- 

40  glauben  und  ohn  Heucheley  geschehen 

Aber  all  diese  Geberden,  man  thue  sie  oder  underlaße  sie,  sindt  an 
sich  selbst  kein  Gottesdienst.  Gott  gefellet  nicht  der  Phariseer  Gleiß- 
nerey,  die  allein  ein  eusserlich  Geprenge  auß  solchen  Geberden  machen, 
oder  die  Geberden  umb  das  eusserlichen  Wercks  willen  fdr  krefftig  halten. 
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Dargegen  wo  das  Hertz  recht  gegen  Gott  stehet,  und  das  Gebeth 
sein  inwendiges  Feuer  hatt,  darvon  es  angezündet  wirdt,  nemblich  die 
Noth,  die  zur  Anruffung  Gottes  treibet,  und  den  Glauben,  der  sich  auff 
Gottes  Yerheissung  verlesset,  da  sindt  feine,  züchtige,  und  Cristliche  Ge- 
berden nicht  zu  schelten,  die  sich  dann  vor  sich  selbst  wol  finden.  5 

Dan  wo  das  Gebeth  ihn  Hertzen  recht  brennet,  da  gibt  sich  selbst, 
das  ein  Menschs  baldt  auf  die  Knie,  baldt  auff  das  Angesicht  feilet,  itz 
geen  Himell  siebet,  itz  an  sein  Brust  schiebet,  baldt  die  Hendte  aus- 
hebet, oder  andere  Geberden  des  Leibs  gebrauchet.  Aisdan  sindt  auch 
solche  leibliche  Geberden,  die  ohne  Heucheley  geschehen,  die  rechten  10 
Anzeigungen  und  Pothen  unserer  Hertzen,  darbey  man  mercken  kau,  was 
wir  mit  den  innerlichen  Gedancken  fürhaben. 

Darumb  ein  jeder  zusehen  mag,  das  er  vom  brünstigem  Hertzen 
bethe,  so  wirdt  der  Geist  selber  wohl  die  eusserlichen  Geberden  an 
ihme  treiben.  15 

Welches  darumb  alhier  mit  so  vielen  Worthen  gemeldet  worden, 
weil  sich  ettliche  darüber  ohn  IJrsach  ergem,  wan  sie  sehen,  das  gott- 
selige Christen  bey  dem  Nahmen  Jesu  sich  nicht  allzeit  eusserlich  neigen, 
ducken  und  pucken,  und  dargegen  uuder  dem  gemeinen  Gebeth  auf  ihre 
Knie  fallen,  darvon  biBweilen  auch  etliche  nicht  schimpfilich  genug  reden  20 
können,  welches  aber  ein  Anzeigen  ist,  das  sie  umb  ernste  Übung  des 
Gebeths  sich  wenig  bekümmeren,  und  allein  nach  ihrem  kalten  Hertzen 
andere  urtheilen. 

h.  Von  den  Feyertagen  der  verstorbenen  Heyligen. 

Wie  woll  aber  vor  dißer  Zeit  in  dißen  und  andern  Kirchen  neben  25 
den  Sonntagen  und  den  Festen  Christi  auch  allerley  andere  Feyertag  das 
Jhar  über  gehalten  worden,  so  sindt  doch  dießer  Zeit  die  unnötigen 
Feyertag,  so  den  Aposteln  oder  andern  verstorbenen  Heiligen  von  Alters 
her  verordtnet  gewesen,  mehrertheüß  in  den  Kirchen  diser  Landt  ein- 
gezogen und  abgeschafft,  umb  dißer  Ursachen  willen,  30 

Erstlich  das  Gott  ausdrücklich  gebeuth,  das  ihme  allein  Feste  und 
Feyertag  sollen  gehalten  werden 

Damach   so   gibt  die  Erfahrung,    das   durch   die  Menge   der  Feyer- 
tagen   der   nottwendige  Ackerbau   und   Arbeit   gehindert,    dargegen  aber 
Freßen   und  Sauffen,   Unzucht,   Hadder  undt  andere  übbige  Leichtfertig-  35 
keit  sehr  vermehret  und  befördert  wirdt. 

In  deßen  aber  hat  billich  niemand t  zu  klagen,  als  werde  der  Got- 
tesdienst mit  underlassung  solcher  Feyertag  zugleich  mit  versäumet.  Dan 
man  alle  Wochen  über  Christliche  Yersamblungen  zu  bestimpten  Tagen 
in  den  Flecken  und  Dörffern  helt,  mit  Lehren  und  Predigen  sampt  dem  40 
Gebeth,  Lob-  und  Dancksagung,  und  ist  ein  gemeiner  wöchentlicher  Beth- 
tage  insonderheit  geordtnet,  da  mau  zum  Gottesdienst  zusamen  kompt, 
woltte  Gott,  das  die  Leuth  nur  mit  rechtem  Ernst  sich  darumb  annehmen 

i.  Bilder  und  Götzen  abgeschafft  in  den  Kirchen. 

diße  drey  Ding  streitet  man,  45 

Erstlich :  das  Gott  selbst  keines  weges  soll  noch  kan  abgebildet  werden. 
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Damach  Ton  den  Creaturen,  ob  sie  schon  mögen  abgebildet  werden^ 
das  dennoch  verbotten  sey,  derselben  Bildtnuß  also  und  za  dißem    Ende 
zu   machen   und   zubehalten,   auf  daß  man  die  verehre,    oder  Got  darmit 
diene. 
5  Darauß    dan   das   dritte   folget,    das   man   in   den  Kirchen,    oder  an 

denen   Orthen,    da    der  Gottesdienst   gehalten    wirdt,    die    Bilder    nicht 
haben  soll. 

[Weitere  Ausführung  ähnlich  wie  Consensus  Bremensis 

ni,  2  (S.  791  ff.)] 


10  IV. 

Und  so  viel  sey  bißher  gesagt  von  der  nothwendigen  Emendation 
und  Verbesserung,  so  von  Cristlicher  Obrigkeit  etlich  Jhar  her  in  dießer 
Landt  Kirchen  fürgenommen.  Darum  obwohl  albereith  fast  bey  einem 
jeden  Stück  genügsame  Ursachen  sindt  angezeigt,  wie  solches  mit  Gottes 

15  Worth  übereinkomme,  darmit  guthertzige  und  die  Warheit  liebhabende 
Leuth  verhoffentlich  wohl  zufrieden  sein  werden,  so  soll  doch  zum  Über- 
fluß auch  in  gemein,  was  die  Oristliche  Obrigkeit  damit  gemeinet  habe 
und  noch  meine  angezeiget  werden,  damit  Jedermanniglichen  auch  die 
Gelegenheit  und   Umbstende,    dardurch    dieselbige    verursacht,    vorstehe. 

20  und  allerley  Vordacht  und  Nachrede  so  viel  desto  mehr  abgeschnitten 
werden  möge. 


1.  Aus  was  Ursachen  die  Emendation  fürgenommen. 

Den  fürnembiicb,  hat  man  mit  dießem  Werck,  wie  dan  Cristliche 
Obrigkeit  schuldig,  Gottes  Ehr   gesuchet,  damit   die  Warheit   des  Evan- 

25  gelii  desto  mehr  offenbar  gemacht,  und  der  gantze  Gt>ttesdienst  recht  an- 
gestellet,  die  auß  dem  Babstumb  noch  überbliebene  abergläubige  Ding, 
Menschen  Satzungen  und  Mißbrauch  hinweg  gethan  und  dieße  Kirchen  von 
Tag  zu  Tag  und  je  länger  je  mehr  zunehmen  undt  von  allen  ihrrigeu 
Meinungen  gesäubert,    und   von   dem  Babstumb   so   viel    immer  müglich, 

30  under schieden  möchten  erkent  werden. 

Nachmalß  hat  man  auch,  dragendes  Ampts  und  Pflichten  halben 
der  Underthanen,  dieser  Erbauung  und  Besserung  in  Sachen  die  Orist- 
liche BeHgion,  und  der  Schien  ewigs  Heil  und  Seligkeit  betreffende,  hier- 
mit treulich   und  vleisig  befördern  wollen,  wie  dan  mit  Verleyhung  got- 

35  lieber  Gnaden  die  Zeit  und  Erfahrung  bey  gotseligen  Underthanen  selbst 
geben  wirdt,  das  man  solche  Änderung  ihnen  zum  besten  vorgenommen, 
damit  sie  nicht  ihmmerdar  Kinder  bleiben  in  Glaubens  Sachen,  sondern 
zum  völligen  Alter  und  Erkentnuß  der  Warheit  kommen. 

Und   dieweil   nicht  allein   auff  die    gegenwertige  Welt,  sondern  auff 

40  die  Nachkommen  zu  sehen,  damit  dieselbigen  auch  die  wahre  und  allein 
seligmachende  Erkentnuß  Gottes  und  die  Übunge  des  rechtsohaffeneD 
Gottesdienstes,  haben  mögen,  alß  ist  auch  umb  derselben  wülen  ein  hohe 
Kotturft  gewesen,  dieße  Emendation  bey  Zeitten  furzunemen,  damit  sie 
in  Lehr  [und]  Ceremonien  möchten    ein  gewlße  Bichtigkeit  finden,    und 
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nicht,  wie  in  ein  halben  nnvolkommenen  Werck  von  nöthen;  von  wegen 
der  bißher  überbliebenen  allerley  aberglaabischen  Geremonien  sich  künffti- 
ger  Zeit  wiedemmb  in  ihrrige  Meinung  führen  nnd  bringen  laßen. 

Und  demnach  die  Liebe  des  Nechston  erfordert,  das  man  sich  be- 
fleissige,  andere  neben  sich  nnd  den  Seinen  zu  erbauen ,  und  zu  Erkent-  5 
nuß  der  Warheit,  und  des  rechtscha£Penen '  Qottesdiensts  zu  befördern, 
hat  man  in  dießem  Werck  auch  au£P  fernere  Erbauung  der  benachbarten 
Kirchen  sehen  wöUen,  damit  diejenigen,  so  nach  Gottes  Wort  gerne 
recht  fahren  wolten,  durch  solchs  Ezempell  auch  bey  den  Ihrigen,  den 
rechtscha£p6ne  Gottesdiecst  voUendts  anzustellen  und  sich  vom  Babstumb  10 
Jhe  lenger  jhe  mehr,  Gristlich  abzusondern  beweget  und  verursacht  würden. 
Wie  dan  auch  der  Obrigkeit  dießes  Orts  in  etlichen  Stücken  von  den 
benachbarten  Hessischen  Kirchen,  darinnen  für  etlichen  Jharen  in  vielen 
hinderlaßenen  Bäbsiischen  Geremonien  eine  Beformation  geschehen,  zum 
theil  TJrsach  und  Ezempell  geben  worden.  15 

Sonderlich  aber  ist  zu  dißen  Zeitten  die  Emendätion  hoch  von 
nöthen  gewesen,  dieweil  das  verdampte  Babstumb  an  viel  Ortten,  da  das 
Evangelium  biß  anher  gewesen,  auffs  neue  widerrumb  außzuschlagen  und 
zu  grünen  beginnet,  .  .  . 

Und  nach  dem  nun  etliche  Jar  hero  dieser  Orth  ein  groß  Auff-  und  20 
Abziehen  gewesen  von  frembten  Gesandten  und  andern  Gesten,  aus  Franck- 
reich  und  Niederlanden,  so  der  Evangelischen  Beligion  zugethan,  und 
nicht  wenig  durch  die  überbliebene  abergläubische  Geremonien  geergert 
worden,  hat  man  auch  dißfalß  in  dem  altem  Wesen  alles  bleiben  zu  laßen 
billich  Bedencken  getragen.  25 


2.    Niederlegung   der   Einreden. 

....  Nun  were  zwar  wohl   zu  wünschen  gewesen,   das   baldt   mit 
der  angehenden  Lehr  des  Evangelii  für  ein  fünfitzig  oder  sechtzig  Jharen 
als  man  sich    erstlich   von   dem  Bapstumb  abgesondert,    alle  die  Bäpsti- 
schen  Mißbrauch   in   den  Evangelischen  Kirchen   in  Teutschslandt  abge-  30 
£chafil  betten  werden  mögen. 

Aber  es  ist  leichtlich  zu  erachten  das  man  in  Anfang  der  Befor- 
mirten  Beligion  nicht  alles  zugleich  und  auff  ein  mahl  hatt  bestellen  oder 
einführen  können,  dieweil  damalß  Mühe  und  Arbeit  gnugsamb  gewesen 
ist,  die  Hauptstück  fürnemblichen  in  der  Lehre  göttliches  Worths  gegen  35 
die  Yerfelschung  des  Bapstums  zu  erläutern,  und  die  Kirchen  der  Zeit 
noch  schwach  und  zart  gewesen.    .  .  . 

Weil  man  dan  die  Lehr  deß  Evangelii  nun  mehr  so  lange  Zeit  ge- 
habt, und  bisher  nach  der  ersten  Beformation,  der  Schwachen  lang  genug 
l^eschonet,  und  aber  mit  den  Schwachen  umbzugehen,  daß  sie  mögen  ge-  40 
Wonnen  und  gestercket,  nicht  aber  in  Ihrthumb  oder  Schwacheit  immer- 
dar auffgehalten  werden,  dan  do  man  der  Schwacheit  immerdar  zusehen, 
und  kentliche  Ihrthumb  und  abergläubische  Gerimonien  steths  mit  Ge- 
dult  vertragen  solte,  würde  die  Anzahl  der  Schwachen  von  Jhar  zu  Jhar 
vermehret,  und  mit  ihnen  zu  letzt  dahin  kommen,  das  sie  ihre  Feel  für  45 
xecht  und  gut  halten  würden. 

Alß  hat  man  je  fug  und  Ursach  genugsam,  das  man  auch  in  dem 

47 
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übrigen  Gristliche  Emendation  endÜioh  vor  der  Handt  neme,  und  nicht 
das  angefangene  Werck  in  der  Hel£%  ersiUen  laße,  obwohl  solches  nicht 
ohn  Anstoß  und  vermeintes  Ergemuß  etlicher  Leuth  abgehen  kan,  und 
zuvorauß  bey  denen,  so  entweder  keiaen  rechten  Ernst  haben,  nach  der 
5  Warheit  zu  forschen,  oder  mit  allerley  Yorurtheill  und  Galunmien  sindt 
eingenommen. 

Dan  solte  darumb  das  Gute  nachbleiben,  weil  sich  etwan  Leuth  daran 
ärgern  möchten,  so  müste  Ohristus  mit  den  Zölnem  und  Sündern  nicht 
seyn  umbgangen.  ... 

10  Wir  Selbsten  auch  müsten  des  Bapsts  gantzen  Greuel  noch  heuttigea 
Tages  für  Heilthumb  anbethen^  darmit  nicht  Jemandt  durch  das  Evan- 
gelium geergert  würde 

Aber  damit  möchte  man  zu  letzt  wol  zu  sehen,  das  man   nicht  da» 
rechte   Ergemuß    stiffte,    in    dem   man    das  vormeinendte  Ergemuß  ver- 
16  hüten  will 

Zuletz  ob  wol  ihr  viel  sich  dannit  aufiSialten  und  vorhindem  laßen, 
das  in  etlichen  der  Augspurgischen  Oonfession  zugethanen  Kirchen  noch 
allerley  Reliquien  oder  überbliebene  Gebreuch,  so  man  noch  auß  den» 
Babstumb    behalten,    und  nicht  gentzlioh  abgeschaffet,   zu    befinden,    in 

20  welchem  doch  auch  diejenigen,  bey  denen  sie  noch  gehalten  werden,  nicht 
darfür  angesehen  sein  wollen,  alß  vortheidingen  sie  zugleich  die  ihm 
Babstumb  darzu  angehenckten  Mißbrauch,  oder  abergläubische  ICeynungen,. 
derwegen  dan  man  auch  die  andern  benachbarten  Kirchen,  wofern  der 
rechte  Yerstandt   der   Lehr   behalten  wirdt,    keines  weges   hiermit  ver- 

25  werffen  oder  verdammen  wil,  so  haben  doch  dieße  Kirchen  andere  Ge- 
legenheitten,  und  umb  des  großen  Mißbrauchs  willen  viel  Ursachen  zur 
Emendation  gehabt,  daran  Niemandt  der  unsem,  einige  erhebliche  TJr- 
sach  hat  einiges  Ergemuß.  Dan  die  TJngleicheit  in  den  Ceremonien 
keines  weges  die  wäre  Einigkeit  trennet,  und  man  sich  zu  allen  Zeitten 

30  in  dem  der  Christlichen  Ereyheit  biUich  zu  gebrauchen  hatt,  das  die 
eusserlichen  Kirchensatzungen  nach  Gelegenheit  eines  jeden  Orths  ange* 
stellet  und  gehalten  werden,  doch  daß  so  viel  müglich  Superstitio  und 
Prophanitas  verhütet  werde,  wie  hiervon  die  Aogspnrgische  Oonfession 
^n  articulo  7  de  Eccl.  dieße  Wort  setzet:  Ad  veram  unitatem  satis   est 

35  consentire  de  doctrina  Evangelii  et  administratione  Sacramentorum,  Nee 
necesse  est,  ubique  similes  esse  traditiones  humanas,  seu  ritus  ab  honu» 
nibus  institutos. 

Es  wirdt  auch  im  Eranckfurtischem  Abscheidt  dieße  Christliche 
Freyheit  den  Stenden  der  Augspurg^chen  Confession  gelaßen  .  .  . 

40  Derwegen  volget  auch  nicht  das  man  von  der  Augspurgischen  Con- 

fession sich  gentzlich  trennen  oder  absondern  wolle,  ob  man  woll  etliche 
Ceremonien,  so  bey  etlichen  andern  Stenden  der  Augspurgischen  Con-^ 
feasion  gehalten  werden,  geändert. 

Dan  kein  menschliche  Authoritet  dem  rechten  Brauch   der  heiligen 

46  und  von  Cristo  selbst  eingesatzten  Saorament  etwas  benehmen  oder  prae» 
judiciren  kan,  und  wo  in  demselben  die  erste  Einsatznng  nnd  die  Ein* 
falt  der  eltesten  und  reinesten  Kirchen  am  nehisten  erhalten  wirdt, 
solches  zu  Erbauung  der  Kirchen  und  Beförderung  des  rechten  Gt>tt8S«> 
diensts  so  viel  desto  mehr  dienet. 
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Und  was  die  ensserlichen   KirchenBatsongen   anlanget,  keinesweges 
nötig  ist  allenthalben  einerley  Geremonien  zu  gebrauchen. 

Und  wie  zuvor  yiel  und  offt  gemeldet,  nioht  auß  einer  gesuchten 
Neuerung,  sondern  viel  mehr  umb  hoher  und  fumemcr  Ursachen  willen, 
die  notwendige  Yerenderung  in  den  überblibenen  Bepstischen  Ceremo-  5 
nien  geschehen  ist.  Allermeist  aber  darüber,  damit  der  Qottesdienst 
rein  und  der  Einsatzung  Christi,  und  dem  Ezempell  der  ersten  und 
reinesten  Kirchen  gehalten,  und  dießer  Landt  Kirchen,  so  an  vielen 
Orthen  dem  Babstumb  nahe  gelegen,  je  mehr  und  weitter  von  demselben 
abgesondert  und  unterschieden,  auch  bey  alten  Leuthen  und  der  auff-  10 
wachsenden  Jugendt  aller  Aberglauben,  ICiBbrauch  und  Abgötterey  desto 
mehr  abgeschaffet  und  die  Leuth  zu  dem  innerlichen  geistlichen  Gbttes- 
dienst  angeleitet  würden. 


37. 


Consensus  Bremensis  von  1595.  15 


Consensiis  Ministerii  Itremensls  Eeeleslae^ 

Das  ist  Kurtze  und  richtige  Bekentniß  der  sämptlichen 
Prediger  in  Bremen  von  den  fürgefallenen  Streyten  in  der 
Lehr   und  Ceremonien,   von   einem  jeglichen   approbiert 

und  nnterschriebeiL  20 


I.    Von    der   gantzen   Christlichen  Leher   in   gemein    und 
von   der  Bekentniß   zu    der  Allgemeinen    rechtgläubigen 

Kirchen. 

1.  Nach  dem  Gk>it  nioht  anders  von  uns  Henschen  kau  noch  wil 
erkennet  und  geehret  werden,  dann  wie  er  sich  selbst  von  anfang  seiner  25 
Kirchen  aus  unauß8|»'echlicher  gute  in  seinen  heilig  Wort  geoffenbaret, 
und  solches  durch  die  Propheten  und  Aposteln  in  gewisse  schriffb  hat 
verfassen  lassen:  welche  ein  ewiger  und  unbeweglicher  grund  und  ge- 
wisse unfeilbare  Hegel  sein,  darnach  alle  lehr  (von  Gottes  wesen  und 
willen  und  allen  andern  stücken  der  Beligion)  recht  zu  erkennen  und  30 
von  allen  falschen  und  irrigen  lehren  zu  unterscheiden. 

Als  bekennen  wir  von  dem  gantzen  Corpore  oder  Inhalt  der  Christ- 
liehen Beligion  uns  mit  mund  und  hertzen  zu  derselbigen  einigen  und 
warha£ften  Leher,  die  in  der  Propheten  und  Apostel  Schriffben  verfasset 
ist,   lassen  dieselbe  in  rechten  warhafften  Verstand,    der  auß  Zusammen-  36 
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haltoDg  der  Scbrifft,  welche  sich  seihest  am  allerhesten  erkleret,  zu  nehmen 
ist,  die  einige  Bichtschnor  sein,  darnach  alle  lehren  zu  jeder  zeyt  geur* 
theilet  und  denen  aller  Menschen  schrifft  und  bekendtniß  nntörworffen 
sein  und  bleiben  müssen. 

6  2.    Demnach  aber  auch  göttlicher  befehl  ist,  sich  zu  der  Allgemeinen 

rechtgläubigen  Kirchen  Gottes,  so  den  rechten  gründtlichen  verstand 
göttliches  Wortes  annimt  zu  halten;  welche  ist  die  Versamlung  der  hey- 
ligeu,  das  hauß  des  lebendigen  Qottes,  ein  pfeyler  und  grundfest  der 
warheit,    so  nicht  an  ein  einiges  gewiß  Yolck,   Kation,   Land  oder  Orth 

10  verbunden  ist,  wie  vor  Zeyten  die  Donatisten  fürgaben,  das  alleine  bey 
ihnen  in  Africa  die  Kirche  Gottes  were,  und  die  Papisten  an  Rom,  und 
an  die,  so  es  mit  des  Kömischen  Papsts  Satzungen  halten,  auch  andere 
sectirer  an  ihre  besonderen  Örter  und  neu  herfür  gebrachte  Lehr  und 
Weis,    die  Kirche  Gk)ttes   anbinden.     Sondern  es  ist  die  Kirche  zu  allen 

15  Zeyten  und  au  allen  Ortem  in  der  Welt  zerstreuet,  und  wird  doch  in 
den  particular  und  sichtbaren  Kirchen  dabey  erkennet:  wo  die  reine 
Lehr  des  Evangelii  und  rechter  brauch  der  Sacramenten,  [und  gehorsam 
gegen  dem  Predigampt  gehalten  wird  nach  göttlichen  geboten:]  Als  be- 
kennen auch  wir   uns   erstlich   in   gemein   zur   Christlichen   Allgemeinen 

20  Kirchen ,  so  zu  allen  Zeyten  gewesen  und  noch  ist.  Hemachmahls 
auch  zu  allen  denen  Christlichen  Gemeinden  und  Particular  Kirchen  iii 
und  außerhalb  deudschen  landes,  in  denen  die  lehre  des  heiligen  Evan- 
gelii  lauter  und  rein  geprediget  und  die  heiligen  Sacrament  nach  Christi 
einsatzung    gehandelt   werden,    [auch    Christliche    disciplin    (ob   wohl   an 

25  einem  orth  mehr  als  an  dem  andern)  jedoch  etlicher  maasen  angerichtet 
und  erhalten  wird.] 

3.  Und  dieweil  zu  unser  Zeyt  in  deudschland  die  Augspurgi- 
sehe  Confeßion,  als  die  erste  und  Elteste  evangelische  bekenntniß,  eo 
von  Chur  und  fürsten  und  andern  Evangelischen  ständen  im  Deutschem 

30  Keich,  dem  papstnmb  öffentlich  entgegen  gesetzt,  Jedermenniglich  be- 
kandt,  und  als  ein  merckmahl  der  absonderung  vom  Bapstumb,  biß  anhero 
auch  inn  den  Kirchen  dieses  Ertzstiffts  Bremen  gehalten  worden  ist, 
Darmit  dann  der  andern  Evangelischen  Reformirten  Kirchen,  außerhalb 
Deutzschlandes,   öffentlich  außgegangene  und  approbirte  Bekendtniß,  laut 

35  der  Harmonia  Confessionum  Evangelicarum,  im  fundament  und  haupt- 
grund  Christlicher  Religion,  übereinstinmiet, 

So  bekennen  wir  uns  hiermitt,  nechst  Gottes  Wort  und  den  allge- 
meynen  Symbolis,  Apostolico,  Niceno,  Athanasiano,  [Ephesino  und  Cfaal- 
cedonensi,]   zu   gedachter   Augsburgischer   Confeßion,    inn   dem   rechtem 

40  und  gründtlichem  verstand,  so  mitt  dem  gewissen  und  unfeilbaren  Wort 
Gottes  (deme  alles  billich  underworffen  bleibet)  übereintrifft.  Lin- 
massen  wir  solcher  gestalt  (nicht  wider,  sondern  auß,  und  nach  dem 
wort  Gottes)  auch  der  andern  Reformirten  Euangelischen  Kirchen  Con> 
fessiones,  und  dann   die   erklerungen,    die    in    der  Apologia  Confessionis 

45  Augustanae,  und  Repetitione  Confessionis  Sazonicarum  Ecdesiarum  (so 
gegen  dem  Concilio  zu  Trient  offeriret  werden  sollen)  und  in  vielen 
andern  bewerten  Schriften  gefasset  sindt,  für  gut  achten  und  halten,  da- 
rinnen zugleich  die  mancherley  secten  (so  Gottes  Wort  und  dem  ein- 
helligen Consens  der  rechtgläubigen  Kirchen,  inn  vielen  Artickeln  Christ* 
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Hoher  Keligion  zuwider  und  entgegen  sindt)  außdrücklich  ausgesetzt  und 
widerlegt  werden. 

4.    Wann    aber   die   prediger  Göttlicbs   Worts,   ihren   anbefolenen 
Kirchen,  die  reine  und  allein  seligmachende  lehr,  von  wahrer  erkendtniß 
und  anrufiung  Gottes,   vermöge  ihres  Anipts,   getreulich  sollen  fürtragen,    5 
welches  nicht  geschehen  kau,  wo  sie  nicht  selbst  zuvorn  die  lehr  grnndt- 
lich  und  woll  gefasset,  und  recht  haben  vorstehen  lernen. 

Sollen  aUe  und  jede  Fastom,  prediger,  und  lehrer  inn  diesen 
unsern  Kirchen,  vorpflichtet  sein,  das  sie  die  Prophetischen  und  Aposto- 
lischen schrifiten,  so  inn  der  heiligen  Biblia  begriffen  sindt,  teglich  und  10 
fleissig  lesen,  die  heiligen  Symbola  recht  vorstehen  lernen,  die  Harmoniam 
Confessionum  Evangelicarum,  und  ettliche  lehrhafifte  libros  methodicos, 
ihnen  woll  bekandt  machen,  alß  da  sindt 

IL    Von    ettlichen    Heutigs    tages    streytigen   Artickeln, 

der  lehr   innsonderheit.  15 

Wann  aber  von  ettlichen  fümehmen  Artickeln,  auch  unter  den  Evan- 
gelischen lehrem,  unterm  schein  der  Augsburgischen  Confession,  zum  heff- 
tigsten  heutigs  tages  gestritten,  auch  grosse  treunungen  dardurch  ange- 
richtet worden,  Nemlich  von  der  Person  des  Herrn  Christi,  und  was 
solchem  Artickel  anhengig  ist,  [von  der  application  der  wolthaten  Ohristi,  20 
von  der  Göttlichen  Providentz,  von  der  ewigen  praedestination,  von  den 
Sünden  und  feilen,  so  auch  den  auserwelten  widerfahren,  und  dero  wider 
auffrichtung  mitt  warer  Büß  und  beharrung  im  glauben,  auch  vom 
Dienst  des  worts  und  der  Sacrament,]  und  vom  Yerstandt  der  lehr 
von  [der  heiligen  Tauff  und]  Abendtmabl,  setzen  wir,  zum  bericht  der  25 
einfeltigen  Pastom,  hiermits  solchen  gefehrlichen  und  schedlichen  streiten 
entgegen,  diese  unsere  klare  und  deutliche  Bekendtniß,  die  wir  dem 
Wort  Gottes,  und  den  Zeugnissen  der  alten  Bechtglaubigen  Kirchen, 
auch  dem  schrifftmessigen  vorstandt  Augsburgisoher  [und  ander  durch 
Gottes  Wohrt^)  Eeformirten  Kirchen]  Confeßion  gemeß  halten.  30 

1.    Von  der  Person  und  Menschwerdung  Christi,   und  von 
persönlicher  Vereinigung  zweier  Naturn  inn  Christo. 

1.  Glauben  demnach,  [wider  die  alt  vordampten  Ketzereyen  Sabellii, 
Samosateni,  Arii,  Photini,  und  wider  die  heutigen  Antitrinitarios,]  das 
der  Ewige  Sohn  Gottes,  die  andere  Person  der  heiligen  Dreieinigkeit  95 
sey,  von  dem  Yatter  von  ewigkeitt  auß  seiner  substantz  und  wesen  ge- 
bom,  das  ewige  wort,  und  das  wesentliche  ebenbild  des  Vaters,  durch 
welches  alle  Creaturn,  Himmel  und  Erden,  und  alles  was  darinnen  ist, 
geschaffen,  und  noch  für  und  für  erhalten  wird. 

2.  Auch  glauben  wir  [zuwider  den  Alten  Ketzern,  Yalentinianeren,  40 
Martioniten,  ICanicheeren,  und  wider  die  heutigen  widerteuffer,  Schwenck- 
feldianer  und  XJbiquisten,]  das  dieser  Sohn  Gottes  zu  bestimpter  Zeit  inn 
dem  leib  der  Beynen  Jungfrauen  Marien  von  dem  heiligen  Geist  empfangen, 
und  warhafiter  volkommener  Mensch  worden  sey,    Abo  das   er  die  vol- 

1)  Die  letzten  drei  Worte  sind  im  Ms.  unleserlich  und  lassen  auch  andere 
Deutungen  zu. 
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kommene  menschliche  Natur,  leib  und  Seele  ihme  nicht  allein  unzer- 
trenlicher  weisse,  sondern  auch  Persönlich  vereinigt  habe.  Nicht,  das 
er  inn  derselben  allein  seine  herberg  und  wonung  habe,  wie  sonst  Oott 
wohnet  inn  den  heiligen  inn  diesem  leben,  oder  auch  inn  den  aoaer- 
5  wehlten  Engeln  und  Menschen  im  evngen  leben.  Auch  nicht,  wie  Qoitf 
inngemeyn,  inn  allen  und  jeden  Greaturen  ist,  Sondern,  das  er  die 
Menschliche  Natur  ihme  also  zugeeignet,  und  vereinbahret  hat,  das  es 
seine  eigne  Menscheit^  sein  eigner  leib  und  seine  eigne  seele 
sey,    mit   welcher  er  persönlich  und  unzertrennlich  vereinigt  in  ewigkeit 

10  ist  und  bleibt.  Daraus  dan  folget,  das  diese  angenommene  Menscheit, 
für  sich ,  kein  eigene  person  sey ,  noch  ausser  der  person  des  Sohns 
Gottes  ein  selbstendiges  wesen  habe.  Sondern  zugleich  im  leib  Maria 
erschaffen,  und  vom  Sohn  Gottes  angenonmien,  imd  also  von  dem  ersten 
nuhn  und  augenblick  der  empfengnis,   inn   der   person  des  Sohns  Gottes 

15  angefangen  habe  zu  bestehen,  und  mit  dem  Sohn  Gottes  eine  Person 
sey  und  bleibe  inn  ewigkeit. 

3.  Daher  es  auch  die  Alte  Bechtglaubige  Kirche  eine  Persönliche 
voreinigung  genennet,  und  derselben  ezempel  fürgestellet  hat,  inn  der 
voreinigung   leibs    und    der  seelen  inn  einem  Menschen,   inn  welchem  so 

20  lange  er  lobet,  leib  und  seel  nuhr  eine  Person  ist,  nicht  aber  zwo  per- 
sonen,  ob  wol  leib  und  seel  zwo  Naturen  sindt,  welches  ezempel  aber 
nicht  inn  allem  gleich,  noch  durchaus  volkommen  ist. 

4.  Gleich  wie  aber,  inn  der  einigen  Person  Christi .  die  Göttliche 
und  ewige  Natur  des  Sohns  Gottes,  und  die  inn  der  Zeit   angenommene 

25  MeuBchliche  Natur,  undereinander  nicht  vormenget,  noch  eine  die  andere 
worden  ist.  Sondern  beyde  Na  turn  ohne  vormischung  und  vorwandlnng 
unaufflößlich,  und  unzerstörlich  voreinigt  sindt,  und  bleiben.  Also  behelt 
auch  für  und  für  ein  jede  Natur  an  iich  ihre  wesentliche  Eigen- 
schaften, auch  ihren  unterschiedlichen  natürlichen  willen  und  W  i  r  c  k  - 

30  kungen. 

5.  Derwegen  als  die  sönderung  der  zweien  Natum,  oder  aufflösong 
der  persönlichen  einigkeit  zu  meiden,  welche  Nestorius  hat  eingef&rt, 
der  da  zwo  personen  aus  dem  einigen  Christo  machete,  eine  die  Gottes, 
die   andere   so  Marlae  Sohn   were,    daher   er  nicht  wolte   zulassen,    das 

35  Maria  d^eorö'Kog  oder  Mutter  Gottes  were,  auch  nicht,  das  die  Juden 
den  söhn  Gottes  gecreutziget  hetten.  Also  muß  man,  wider  Eutychen 
und  die  Monotheleten,  die  vormischung,  Verwandlung  und  Zerstörung  der 
Naturen  inn  ihrem  wesen,  eigensch äfften,  willen,  und  wirckungen  nicht 
weniger   fliehen   und   meyden,    welche   beyde  Irrthumb   des  Nestorii  und 

40  Eutychis  die  heuttigcn  Ubiquisten  und  Schwenckfeldianer  widerumb  auff 
die  Bau  bringen,  und  wissentlich  oder  unwissentlich  vorteydingen. 

6.  Nestorii  Irrthumb  ist  inn  tertia  Synodo  Oecumenica  Ephesina 
verdammet  und  widerlegt ,  darvon  die  anathematisnu  Cyrilli  Jeder- 
menniglich   bekandt   sein    sollen.        Wider    Eutychen    aber    und    seyne 

45  nachf olger,  derer  viel  secten  gewesen,  ist  im  Chalcedonischen  CondJio, 
mitt  kurtzer  widerbolung  der  vorwerffung  des  Nestorianismi,  dieses  Decret 
gemacht  worden  :  . . .  . 

7.  Dieses  ist  hernach  in  Constantinopolitana  Synodo  Oecumenica 
sexta   bestetiget,    und   wider   die   Monotheletas,    so    von   Eutychis   Lehr 

50  ihren  Ursprung  genommen,  femer  darzu  gesetzt  worden,  zu  richtiger  und 
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deutlicher   erkleruDg  des  vorgehenden   allgemeynen  GhalcedoniBchen  be- 
kendtniß :  . . . . 

8.  Anß  welchem  wider  die  heutigen  TJbiquifiten  und  Schwenckfelder 
folget,  daa  der  Herr  Christus,  nicht  nach  der  Menschlichen,  sondern 
nach  der  Göttlichen  Natur,  warer  Qott,  £wig,  TJnendtlich,  Alimechtig,  5 
Allwissend,  Unsichtbar,  IJnbegreifELich  sey :  Die  Menschliche  Natur  Christi 
aber,  (ob  sie  woll  nach  der  aufferstehung  und  himmelfart  verkleret,  und 
alle  Schwachheiten  und  sterbligkeit,  dero  sie  zuvom  underworffen  ge- 
wesen, abgelegrt,  und  höher  alß  alle  Engel  und  menschen  gezieret  worden) 
dennoch  eine  wahrhaffte  Menschliche  natur  gebÜben,  und  derselben  wesent-  10 
liehe  eigenschafften  an  sich  behalten,  und  sey  weder  vorgöttet,  noch  der 
göttlichen  Natur  an  unendligkeit  des  göttlichen  wesens,  oder  andern 
wesentlichen  eigenschafften  gleich,  und  demnach  an  und  fiir  sich  selbst 
betrachtet  in  der  person,  inn  dero  allein  sie  bestehet,  und  außer  welcher 
die  menscheit  Christi  auch  nicht  gedacht  werden  kan,  nicht  Allgegen-  15 
wertig,  oder  Alimechtig,  oder  Allwissend  worden  ist,  welches  doch 
Schwenckfeldianer  und  TJbiquisten  zu  dieser  Zeit  am  ftimembsten  treiben, 
und  zubehaupten  sich  understehen. 

2a.   Von  den  underschiedenen  graden  der  Majestet  und 

Herrligkeit  Christi.  20 

1.  Hiermitt  aber  wirdt  keines  weges  die  wäre  Herrligkeit  und 
Majestet  des  Menschen  Christi  verleugnet,  oder  im  wenigsten  vorgeringert, 
darvon  dieses  unser  glaub  und  bekendtniß  ist,  das  wir  den  Herrn 
Christum  nach  der  Göttlichen  Natur,  dem  Vater  am  wesen  und  Gött- 
lichen eigenschafften,  inn  allem  gleich  oder  aequalem  und  inn  einer  glori,  25 
majestet  und  Herligkeit  mitt  dem  Yater  und  Heiligem  Geist  erkennen 
und  bekennen,  die  Menschliche  natur  aber,  eine  Creatur  sein  und  bleiben 
lassen,  die  weder  am  wesen  noch  eigenschafflen,  noch  wirckungen,  jemals 
Gott  gleich  werde. 

2.  Denn  wie  inn  der  berümpten  und  bewerten  Epistola  Agathonis  30 
ad  sextam  oecumenicam  Synodum  überschicket,  recht  und  wol  gesagt 
wirdt :  gleich  als  die  Heylige  Dreyeinigkeit,  Vater,  Sohn,  und  heyliger 
Geist  Einer  Gottheit,  einer  Natur  und  wesens,  eines  natürlichen  willeus, 
krafft ,  wirckung ,  gewalt,  majestet ,  macht  und  herligkeit  ist :  Also 
muß  man  inn  der  einigen  person  des  Herrn  Jesu  Christi  nach  seiner  35 
Menschwerdung  alles  zwifachig  erkennen,  omnia  duplicia,  nemlich  Zweier- 
ley  naturn,  die  göttliche  und  menschliche,  und  das  die  göttliche  Natur 
an  sich  alles  habe,  was  Gottes  eigen  ist,  die  Menscheit  aber  alles,  was 
der  Menschlichen  Natur  ist,  ohne  sÜnde 

3.  Wann  aber  dieser  grundt  gelegt  und  fest  erhalten  wirdt,  das  inn  40 
der  einigen  person  Christi  alles  zweifachig  sey  und  bleibe,  als  dann  ist 
auch  dieses  zuzulassen,  das  gleich  wol  die  menschliche  Natur  Christi, 
neben  immerdar  bleybenden  ihren  wesentlichen  cigenschafften,  ihre  be* 
sondere,  hohe,  wunderbahre  und  grosse  Herligkeitten  für  allen  vemünff- 
tigen  Creaturn,  beides  für  und  nach  der  vorklerung  habe.  Inmaß  ^^ 
dann  die  alten  lehrer,  drey  underschiedene  grad  derselben  fürtreffent- 
lichen  Herligkeiten  der  menscheit  Christi  gesetzt  haben,  nemlich  Gra- 
tiam  unionis,  Gloriam  ofücii,  und  Gratiam  habitualem. 
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4.  DenB  das  der  ewige,  und  eingebome  Sohn  Gottes  diese  ange- 
nommene Menschliche  Natur  ihme  selbst  zueignet,  und  die  mitt  seiner 
Göttlichen  Nator  inn  eine  Person  unzertrennlich  nnd  nnzerstörlich  Tor- 
einigty   solche   herligkeit  ist  keinem  engel  widerfahren,    noch  noder  dem 

5  menschlichen  geschleoht  keinem  heiligen,   wird   auch  keinem  Engel  noch 
heyligen  inn  ewigkeit  widerfahren. 

5.  Und  wirdt  nmb  dieser  Persönlichen  voreinigang  willen,  Caro 
Ohristi  adorabilis  genent,  das  ist,  das  Christi  Fleisch  anzubethen  sey, 
welches   also   znvorstehen   ist,   nicht   das  die  Menscheit    Christi    sey  die 

10  allein  hochgelobte  gottheit  selbst,  oder  habe  inn  sich  göttliche  eigen- 
schafften empfangen,  und  sey  der  IJrsach  halben  anzuroffen,  oder  das 
sie  nach  des  Nestorii  meinung  abgesondert  von  dem  Sohn  Gottes,  oder 
an  und  für  sich  selbst  betrachtet,  augebetet  werden  soll  (Sindtemal  die 
anruffang  Christi  so  wenig  ab  seyne  person  zuzertrenneu,  noch  im  gebet 

15  die  eine  oder  andere  Natur  allein  und  in  abstracto  abgesondert  anzu- 
raffen  ist,  auch  die  Ursach  der  anruffnng  Christi  einig  und  allein  beruhet 
auff  der  wahren  und  ewigen  Gottheit  Christi)  Sondern  gleich  wie  diß 
fleisch  des  Sohns  Gottes  eigen  fleisch  ist,  also  ist  der  Sohn  Gottes  mit 
dem  Fleisch,  das  ist  mit  dieser  seyner  angenommenen  Menschlichen  Natur, 

20  wie  er  Mensch  worden,  als  ein  einige  person  anzuruffen,  als  der  anathe- 
matismus  8.  CyriUi  wider  Nestorium  (der  Anthropolatra  genent  ist)  lehret : . . . . 

6.  Auff  solche  weiß  erkleret  auch  Cyrillus  anath.  11.  diese 
rede ,  das  Christi  fleisch  lebendmachend  sey :  Si  quis  non  confitetur 
oarnem     Domini     viviflcatricem    esse     et    propriam    ipsius     Yerbi    Dei 

25  Patris,  sed  velut  alterius  praeter  ipsum,  conjuncti  eidem  per  dignitatem, 
aut  quasi  divinam  habentis  inhabitationem  ac  non  potius  viviflcatricem 
esse  quia  facta  est  propria  Yerbi  cuncta  viviflcare  valentis,  anathema  sit. 

7.  Nachmals  was  das  Ampt  Christi  anlanget,  hat  der  Sohn  GK>tte8 
inn  dieser  angenommenen  Menschlichen  Natur,  jha  auch  durch,  und  mitt 

30  derselben  das  gantze  werck  der  erlösung  des  Menschlichen  geschlechts 
ausgerichtet,  auch  viel  sichtbare  wunderwerck  zu  bestetigung  seines 
Ampts  dardurch  erzeiget,  hat  auch  dieses  sein  fleisch  teilhafftig  ge- 
macht alles  seines  Sieges,  Yictorien,  und  triumphs,  und  wircket  noch 
viel   werok   durch   diese   seyne  Menscheit,   so   zu  seinem  Ampt,    als  des 

35  Haupts  seiner  Kirchen,  die  sein  geistlicher  leib  genennet  wirdt,  gehören, 
wie  er  auch  am  jüngsten  tag  das  sichtbare  gericht  über  lebendige 
und  todten,   ministerio  naturae  humanae  halten  wirdt. 

8.  Daher  Johan.  5.  gesagt  wirdt,  der  Yater  hat  dem  Sohn  macht 
gegeben,    auch   das  gericht  zu  halten  (nemlich  yisibile  Judicium)  danunb 

40  das  er  des  Menschen  Sohn  ist,  darvon  im  scholio  der  deutzschen  Biblien 
Lutheri  recht  gesagt  ist,  das  gericht  muß  öffentlich  für  allen  Menschen 
gehalten  werden,  darumb  muß  der  Bichter  auch  Mensch  sein,  den  man 
sehen  könne,  und  doch  auch  Gott,  weil  er  Gottes  richterstuel  be- 
sitzen soll. 

45  9.    Eben   umb   dieser  Ursachen  willen,  ist  der  todt  und  das  leiden 

Christi,  so  nach  der  Menschlichen  Natur  geschehen  ist  (ob  woU  die  er- 
nidrigung  und  gehorsam  des  Sohns  Gottes,  darvon  S.  Paulus  sagt,  sa 
den  Philipp.  2.  und  die  Epist.  zu  den  Hehr,  am  10.  sua  voluntate  sancti- 
fioati  sumus,   keineswegs   hiervon   auszuschliessen)  einig    und    allein   daa 

50  vorsünopffer,  gnugsame  bezalung  und  lösgeldt,  fbr  die  sünde  der  gantien 
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weit,   nnd  seine   aoffentehimg  bringet  die  gerechtigkeit  und  das  ewige 
leben  allen  gläubigen. 

10.  Zu  deme  ist  umb  solcher  ursach  willen  (über  die  zuvorn  aus 
Cynlli  anathematismo  11.  erzelte  Ursach)  Caro  Christi  vivifica,  das  ist, 
das  fleisch  Christi  ist  ein  lebend  machendes  fleisch ,  auch  auff  solche  5 
weiß,  weil  es  für  der  weit  leben  gegeben  ist,  Job.  6.  Das  ist,  wie 
man  inn  schulen  redet  respectu  meriti,  welches  der  person  nach  beiden 
naturen  zugeschrieben  wirdt,  jba  auch  weil  die  Menscheit  Christi  das 
mittel  ist,  darduroh  von  dem  ewigen  Sohn  Qottes  (als  dem  Wort,  inn 
welchem  das  leben  ist)  alle  lebendige  krafft  uns  wirdt  mittgeteilt,  so  10 
wir  derselben  durch  den  glauben  und  durch  das  unaufflößliche  bandt 
des   heiligen   geistes   einverleibet  sindt. 

11.  Tiber  diese  Zweyerley  grade  der  Majestet  und  ehre  (welche  zur 
hoheit  der  Menscheit  Christi  gehören,  von  wegen  der  persönlichen  Yor- 
einigung  nnd  Vorrichtung  des  gemeynen  Ampts,  darzu  sie  von  dem  Sohn  15 
Gottes  zur  erlösung  und  seligmachung  des  Menschlichen  geschlechtes 
angenommen  ist)  hat  die  Menscheit  Christi  inn  und  für  sich  selbst,  das 
ist,  an  ihrem  leib  und  see),  ihre  herrliche  praerogativas  und  Vorzüge  für 
andere  Menschen,  als  das  der  Mensch  Christiü  einer  Junkfrauwen  kindt  ist, 
übernatürlicher  weisse  empfangen,  und  ist  allein  heilig,  und  ohne  sünd,  20 
von  mutter  leib  an,  und  ob  woll  Christus  nach  dieser  Menscheit  gewachsen 
ist  am  Alter,   weißheit,   und  gnade  für  Gott  und  den  Menschen,    so  hat 

er  doch  die  fülle  des  heiligen  geists  empfangen,  do  andere  heiligen  nuhr 
etliche  gaben,  und  dieselben  mitt  geordneter  maß  haben. 

12.  Sonderlich  aber  ist  diese  Menschliche  Natur  Christi  nach  der  25 
aufferstehung  und  himmelfarth  gantz  herrlich  verkleret,  und  mitt  un- 
sterbligkeit,  hohem  licht  und  weißheit,  mitt  unaussprechlicher  und  uns 
inn  diesem  leben  unbegreifflicher  macht,  herrschaffc,  stercke,  freude,  leben, 
nnd  was  nuhr  von  hohen,  fürtreflichen  erschaffenen  gaben,  Vorzügen  und 
herrligkeiten  kan  genennet  werden,  weith  höher  und  mehr  als  alle  Crea-  30 
tum  gezieret. 

13.  Welche  gaben,  Vorzüge  und  herrligkeiten,  so  die  Menscheit 
Christi  habitaaUter,  formaliter,  subjective,  an  sich  empfangen  hat,  dennach 
allzeitt,  für  und  nach  der  vorklärung,  von  den  ewigen,  unendlichen, 
und  wesentlichen  eigenschafften  der  göttlichen  Natur  (die  Gott  inn  keine  35 
Creatur  außgeusset)  underschieden  werden  müssen,  darmitt  die  ewige  un- 
endliche Gottheit  Christi  von  seyner  menscheit  underschiedlich  erkandt, 
und  das  Wesen  und  eigenschafften  der  Creaturn,  und  des  schepffers  nicht 
undereinander  gemenget  werden. 


2b.  Von  den  underschiedenen  formis  zu  reden  von  Christo,  40 
so    der  heiligen    schrifft    und   den  Alten   rechtgläubigen 

lehrern  gebreuchlich  sindt. 

1.    Das   aber   under   dem  praetezt  und  schein  dieser  dreyen  under- 
schiedenen grad   der    herrligkeit   der   waren    menscheit  Christi,    ettliche 
von   den  Ubiquisten    zu   unsem   Zeiten   fürgegeben     [Chemnic.   IIb.    de  45 
duabus  naturis  in  8  gedruckt],  das  tria  genera  Communicationis  Idioma« 
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tarn  sein  solleD,  solches  halten  wir  für  eine  gefehrliche  Neuerung.  Aber 
vielmehr  ist  es  eine  gar  neue  und  der  schrifiFt,  und  alten  rechtgläubigen 
kirchen  unbekante  meynung,  das  sie  eine  solche  Communicationem  dar- 
unter tichten,  die  da  sey  eine  aasgissung  der  göttlichen  eigenschafften 
^  inn  die  Menscheit  Christi,  dardurch  dieselbe  entweder  alle,  oder  ettliche 
eigenschafften  göttlicher  Natur,  als  die  unendtliche  Allmechtigkeit ,  All- 
wissenheit, Allgegenwertigkeit  an  ihrer  seel  und  leib  empfangen  habe. 
und  doher  recht  und  warhaff*tig,  auch  in  der  that  Aliwissend,  AUmechtig 
und  Allgegenwertig  genennet  werde.  Diese  neue  meynung  ist  der  rechte 
10  Ursprung  aller  der  ungereimbten  paradoxorum,  so  die  übiquisten  ohne 
maß  heuffen,  zu  höchster  betrübuDg  und  vorwirrung  der  kirchen  Gottes, 
und  zu  eusserster  verkehrung  des  trostreichen  Artickels  von  der  person 
und  beyden  Natum  im  Herrn  Christo. 

2.  Dieses  aber  lassen  wir  wol  nach,  das  gleich  wie  dreyerley  gradus 
16  gloriae  Christi  sind,  die  kurtz  zuvom  erzelet  siudt,  also  kann  man  recht 

sagen,   das   dreyerley   underschiedene   Arth   zu   reden   sind  von  Christo, 
nach  dem  underschied  gloriae  unionis,  et  officü,  et  gratlae  habitualis. 

3.  Die  erste  Arth  zu  reden  ist,  da  dem  Menschen  Christo  die 
göttlichen,    oder   dem  Sohn  Gottes   die  Menschlichen   eigenschafften   und 

20  wirckungen  zugeschrieben  werden ,  von  wegen  der  persönlichen  vor- 
einigung.  Solches  heisset  eigentlich  Communicatio  Idiomatum,  und  ge- 
schieht in  concreto,  das  man  ein  solches  wort  oder  Nahmen  loco  sub- 
jecti  in  propositione  setzet,  damitt  die  Person  wirdt  angezeigt,  alß: 
Ich  bin  ehe,    denn  Abraham   war,   und   der  Herr  der  herrligkeit  ist  ge- 

25  creutziget;  Item,  der  söhn  des  menschen  ist  allmechtig,  schepffer  und 
erhalt  er  Himmels  und  erden.  Der  söhn  Gottes  ist  sichtbar,  begreifflich, 
dem  leyden  und  todt  underworffen.  Welche  propositiones,  wenn  man  sie 
erkleren  will,  muß  man  sie  aaßlegon  nach  dem  underscheid  der  Naturn, 
davon  auch  Lutherus  sagt :  Inn  Christi  worthen  ist  das  gröste  auffsehen. 

30  welche  der  göttlichen  und  welche  der  menschlichen  Natur  znstehen.  So 
sind  sie  alle  leicht  und  klar,  darinnen  sonst  viel  irren,  und  ich  auch 
selbst  offt  geirret  habe.  (Inn  der  kirchen  p.  über  die  Ept.  zu  den 
Hebrecren  Cap.   1.  am  Christage.) 

4.  Die  andere  Arth  zu  reden  von  Christo   ist,    da  man   das  Ampt 
35  und  wolthaten  Christi,  als  des  mittlere,  erlösers,  seligmachers  und  haupts 

der  Kirchen  beschreibett,  umb  welches  Ampts  willen  die  persönliche  Ver- 
einigung beyder  Naturn  geschehen  ist.  Cyrillns  heisset  es  xotvoTVOitar^ 
weil  solches  Ampt  beiden  Naturn  zugleich  gemein  ist,  und  zu  den  wercken 
desselben  (so  die  Alten  nennen  inoxekiafiata  officii,  und  ive^yeiag  ßsctv- 
40  dQtnag)  eine  jede  Natur  das  ihrige  thuet. 

5.  Inn  diesem  anderen  genere  propositionum,  darmitt  man  beyde 
Naturn  sämptlich  und  mittein  an  der  fasset,  also  und  dergestalt,  das  eine 
jede  natur  das  ihre  inn  dem  gemeynen  Ampt  wircket  und  ausrichtet, 
wird  nicht  allein  in  concreto  recht  gesagt :  Christus  Gott  und  Mensch  ist 

45  unser  mittler,  erlöser,  seligmacher,  könig,  hoherpriester,  haupt.  Sondern 
wann  man  die  apotelesmata  oder  gemeinen  werck  und  wolthaten,  so  von 
Christo  inn  und  nach  beyden  Natum  volbracht  worden,  loco  praedicati 
setzet,  kan  man  auch  wol  in  abstracto  sagen:  Das  fleisch  Christi  ist  ein 
lebendmachende  speiß,  das  leiden   Christi  ist  ein  seligmachendes  leyden. 

50  Das   blnt  und   todt  Christi    ist  unser  gerechtigkeit   und   leben ,    und  so 
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fort  an.  Dieweil  nemlich  auch  die  Menscheit  Christi,  das  ihrige  inn 
solchen  wereken  gethan  hat  und  noch  thut,  ohs  wol  nicht  ihr  werck 
allein  ist,  sondern  auch  die  gottheit  das  ihre  darzu  thun  muß. 

6.  Dann  auch  inn  diesen  gemeynen  werck en  und  wolthaten,  so  von 
Christo  zugleich  und  niitteinander,  nach  heyden  Natum  volnhracht  werden^    5 
muß  dennoch   der  unterscheid   der  eigenscbafiften   und   wirckungen  jeder 
Natur,    ohne  vormischung  und   ahsönderung   erhalten   werden,   nach   der 
notwendigen  Kegel  Leonis :  Agit  utraque  forma  cum  communione  alterius, 
unaquaque  agente  quod  suum  est:  Yerbo  operante,  quod  Yerbi  est,  Came 
ezequente,  quod  Camis  fst.     Und   inn  den  bewerten   decretis   Synodibus  10 
Martini    papae    cap.    15    wirdt    gesagt:     Si     quis    secundum    sceleratos 
haereticos    Dei    virQem    opcrationem     (quod   Graeci    dicunt    ßeavÖQmjV) 
unam    insipienter    suscipit,    et   non    duplicem    eam    confiltetur    secundum 
sanctos  patres,  hoc  est,  divinam  et  humaoam:  aut  ipsam  novae  dictionis 
virtutem,  unius  esse  designativam   operationis,   et   non  utriasque  naturae  15 
unitionis  demonstrativam,  sit  condemnatus. 

7.  Zum  Dritten.  Gar  eine  ander  arth  zu  reden  ist  es  aber  von  den 
fürtreffentlichen  gaben,  welche  die  Menscheit  Christi  numero  et  gradibus, 
höher  und  überflüssiger,  als  andere  vernünfftige  Creaturn  empfangen  hat, 
also,  das  sie  inn  oder  au  der  Menschlichen  Natur  Christi  sind  subjective,  20 
und  dieselbe  für  sich  volkommener  machen.  Derwegen  wirdt  hierinnen 
der  Menscheit  Christi  auch  in  abstracto,  das  ist,  an  ihrem  leib  und 
seel,  oder  inn  und  für  sich  selbst,  recht  und  wol  zugelegt,  das  sie  un- 
sterblich, weiß,  gerecht,  heylig  sey,  und  mitt  unaußsprechlichem  licht, 
freude,  macht,  gewalt  und  herrschaft  alle  Creaturn  übertreffe.  25 

8.  Ob  aber  wol  die  jhenigen  IJbiquisten,  so  anfenglich  tria  genera 
communicationis  Idiomatnm  getichtet,  hernach  als  sie  ihres  Irrthumbs 
überwiesen,  solches  fallen  lassen  müssen,  und  dafür  inn  ihr  Concordi- 
bnch  gesetzt  haben,  Tria  genera  enunciationum  de  Christo,  so  erkleren 
sie  doch  dieselben  auch  nicht  recht,  wie  sichs  gebüret,  und  ist  innsonder-  30 
heit  bey  ihnen  ein  seltzam  gemenge,  mitt  dem  tertio  genere  enunciatio- 
num, dahin  sie  viel  dings  ziehen,  das  eigentlich  zur  persönlichen  vor« 
einigung,  oder  zum  Ampt  und  wolthaten  Christi  gehört,  insonderheit 
aber  schreyben  sie  darunter  die  AUenthalbenheit,  Allwissenheit,  All- 
mechtigkelt  (die  da  wesentliche  eigenschaflten  der  Gottheit  sein  und  35 
bleiben)  der  Menscheit  zu,  durch  abstractivas  locutiones,  als  sie  zu  reden 
pflegen,  das  man  sagen  soll,  die  Menscheit  Christi  ist  allmechtig,  allwissend, 
der  leib  Christi  ist  allenthalben. 

9.  Solches  kau  man  keins  wegs  billichen,  sondern  man  muß  sagen, 
das  es  eine  schedliche  Neuerung  sey,  dardurch  von  den  IJbiquisten  die  40 
beide  underschiedne  Natum,  und  derselben  eigenschafften  vermenget,  oder 
je  einander  gleich  gemacht  werden,  darhinder  die  aller  grosseste  gefahr, 
nemlich,  wissentliche  oder  unwissentliche  bestetigung  vieler  alt  und  lang 
Terdampten  Ketzereien  stecket,  und  die  Zengniße  (daraus  die  wäre  gott- 
heit Christi  zu  beweisen  ist)  kraffUoß  und  zu  nicht  gemacht  werden,  wie  45 
dann  auch  die  ertichte  TJbiquitet  eine  unendtliche  yorwirrung  aller  Artickel 
unsers  Christlichen  glaubens,  von  der  empfengnis,  gehurt,  leiden,  sterben, 
anfiPerstehung  und  Himmelfart  Christi,  mitt  sich  bringet,  und  die  wäre 
Hlenscheit  Christi,  und  was  Christus  nach  derselben  gethan,   und   ausge- 
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ricLtet  hat,  zu  einem   lauterm  gespenst,  und  allen  trost,   den  wir  dayon 
haben  solten,  gar  mitteinander  zu  nicht  machet. 

10.  Nohn  sindt  ihre  der  TJbiqmsten  Bacher  allenthalben  toII  ab* 
Bchealicher  nnd  Bchrecklicher  reden,  von  den  Schwenckfeldianem  mehrer- 
5  theiUi  entlehnet,  die  wir  hiermitt  anBtrücklich  wollen  vorworffen  haben,  als 
das  die  Menscheit  Christi  durch  die  persönliche  yoreinignng  miit  dem 
Sohn  Gottes,  alle  göttliche  eigenschafft  yon  der  empfengnis  an  realiter 
bekommen,  und  allezeit  gehabt  acta  primo,  aber  nicht  allezeit  gebraacht 
habe  acta  secnndo.      Das  der  Sohn  Qottes  sich  inn  die  Uenscheit  gants 

10  ausgeleeret  habe,  und  das  diese  außleerang  oder  thetliche  ausgissung  aller 
göttlichen  wesentlichen  eigenschafften  inn  die  Menscheit  die  rechte  diffe- 
rentia  specifica  und  das  einige  band  sey  der  persönlichen  yoreinigung, 
sonsten  seyen  auch  inn  allen  andern  Menschen  zwo  Natum,  die  göttliche 
und  menschliche    unauflößüch    yoroiniget.      Die    Menscheit    Christi    sey 

15  der  Gottheit  inn  allem  gleich,  allein  an  der  Natur  nicht  Gott,  gleichwoll 
sey  die  Menschliche  Natur  Gott.  Und  es  seien  ion  Christo  zweyerley 
Gottheit,  eine  mitteylende  und  mittgeteylte.  Der  Mensch  Christos 
sey  ein  gemachter  Gott  (als  ein  fürst  der  nicht  ein  gebomer  Churfarst 
sey,  könne  dennoch  ein  gemachter  Churfiirst  werden)  Es  sey  nicht ')  recht 

20  gessgt:  Christas  homo  est  natura  Deus,  der  Mensch  Christas  ist  yon 
natur  Gott.  Christus  da  er  zu  Hierusalem  am  Creutz  hing,  sey  er  mitt 
seynem  leib  zugleich  unsichtbar  zu  Born,  zu  Athen,  und  anderswo  auch 
gewesen.  Christus  sey  mitt  seinem  leib  nach  der  empfengnis  so  wol 
ausserhalb,   als  inn  Mutterleib  gewesen.     Christi  leib  sey  auch  in  einem 

25  jeden  apffel  und  bim,  jha  auch  inn  einer  jeden  hier  und  weinkandten. 
Die  Gottheit  habe  mitt  der  Menscheit  mitt  gelidden,  sey  mitt  gestorben 
suo  quodam  modo.  Davon  möchte  man  wol  sagen:  Quis  infernus  haec 
evomuit  ?  Noch  wollens  die  TJbiquisten  bis  auff  heuttigen  Tag  endt- 
schuldigen,  und  habens  noch  nie  widerruffen.     [Brent.  Becogn.  p.  16.  29. 

30  Im  bericht  yom  Maulb.  Coli.  T.  4.  Hun.  lib.  de  Sacr.  et  de  pera. 
Christi.  Apol.  J(ac).  A(nd).  p.  44.  Disp.  Thüb.  1585. 23.  Bec.p.  18.  19. 
Apol.  J.  A.  p.  44.  Bericht  vom  Maulb.  C.  1.  Br(ent).  de  mai.  7. 
Thes.  Thüb.  26.  Ap.  J.  A.  16.  Wirtenb.  Theol.  contra  Bremens. 
Br.   Becog.    81.      Ap.  J.  A.  25.      Brent.   de   mai.    p.  60.      Prd.   Tub. 

35  p.  33.  34.  Ap.  J.  A.  40.  Brent.  de  un.  person.  pag.  7.  £xp.  J.  A. 
p.  116.  Br.  contra  lib.  Bulling.  11.  Apol.  J.  A.  contra  Ing.  p.  59. 
Fraef.  zu  s.  Predigen  yom  nachtm.     Marb.  contra  Toss.  105.] 

3.    Yon   der  Himmelfart   und   sitzen    zur   Bechten  Gottes. 

1.  Diese  zwen  Artickel  halten  wir  für  unterschiedene  Artickel,  die 
40  nicht  undereinander  zu  yormengen  sein,  alß  die  Ubiquisten  ttchten,   weil 
die  Himmelfart    einmahl  geschehen,  und  das  sitzen  zur  rechten  für  and 
für  wehret. 

[2.  Wir  baltens  auch  für  yorwerffliche  Irrthumb,  das  ettliche  ander 

den  TJbiquisten   fürgeben,    Christus    sey  dreymahl  gen  Himmel  gefahren, 

45  erstlich   inn  matterleib,   darnach^  inn  der  aufferstehung,  letzlich  auff  dem 

Oleberg,  und  das  die  auffart  am  Oleberg  nuhr  sey  ein  eusserlich  spectmkel 

gewesen,  dardurch  Christi  leib  erhöhet  worden,  bis  an  die  welchen,  and 

')  Soll  wohl  heißen:  „auch''« 
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habe  hernach  gleichsam  ein  Nebelkappen  angezogen,  sey  verschwunden, 
und  sey  nicht  weniger,  als  zuvom,  doch  unsichtbarer  weise,  noch  heutigs 
tags  uff  erden. 

Item,  das  der  himmel,    inn    den   Christus   gefahren,    kein  orth  von 
der  Erd  und  Helle  unterschieden,  sondern  nuhr  das  himlische  reich  und    5 
allenthalben  sey. 

Der  Himmel,  der  ein  gewisses  orth  über  diesen  sichtbaren  Himmeln 
genennet  werde ,  sey  ein  altvettelische  fabel ,  anile  delyramentum,  sey 
durchaus  nirgend,  sey  ein  lauther  geticht,  sey  niemals  gewesen, 
"werde  auch  niemals  sein,  Christus  habe  nicht  eines  schuchs,  10 
nagela  oder  haarbreits  düi'ffen  auffahren,  das  er  zum  Vater 
ginge.  Inn  dem  Himmel,  darin  Christus  auffgenommen,  werden  nicht 
allein  die  Engel  und  Heiligen,  sondern  auch  die  Teuffei  und  vordampte 
menschen  gefunden.  Sey  also  auch  die  helle  im  himmel,  welches  je  kein 
Christ  billichen  noch  zulassen  kann,  man  verkleistere  und  endtschuldige  16 
es,  wie  man  wolle],  [liarb.  inn  3  Predigten  v.  Nachtmal  p.  32.  Br. 
de  un.  pers.  16.  18.  De  mai.  41.  Hec.  18.  Mathes.  in  Post.  Muso. 
contra  local.  fol.  9.  Et  in  art.  de  C.  D.  part.  3  art.  5  et  6.  Br.  Bec. 
144.  Bec.  161.  de  maj.  43.  159.  De  mai.  162.  Bocog.  p.  149.  150. 
I.  A.  in  concion.  Dresd.  De  mai.  160.     Bec.  152.]  20 

3.  Dargegen  vorstehen  wir  die  beschreibung  und  historien  der  Auf- 
fart  Christi  gen  hinunel  nach  dem  bachstaben,  schlecht  wie  die  wort  der 
Evangelisten  lauthen,  halten  und  glauben,  das  unser  Herr  Jesus  Christas 
mitt  seinem  warhafftem  leib  von  der  erden,  per  fxeidaiaaiv  TOitixijV  oder 
translationem  localem,  wie  Nißenus  redet,  von  der  erden  sich  inn  die  25 
höhe  erhoben,  die  sichtbaren  himmel  durchdrungen,  und  die  himlische 
wonung  eingenommen  habe,  da  er  inn  der  glori  und  herrligkeit  das  wesen, 
eigenschaffb,  form  und  gestalt  seynes  wahren  leibs  behelt,  inn  welchem  er 
von  dannen  am  jüngsten  tage  zum  gericht,  inn  grosser  herrligkeit  wird 
wider  kommen,  und  nach  der  allgemeinen  aufferweckung  der  todten,  unsere  30 
nichtige  leib  ehnlich  machen  seynem  herrlichen  leib,  und  uns  zu  sich 
nehmen,  das  wir  bey  ihm  sein  werden  alle  zeit. 

4.  Das  sitzen  zur  rechten  Gottes  aber  vorstehen  wir  nach  der  richtigen 
erklerung  S.  Pauli,  das  er  hersche  und  nach  der  aller  tiffsten  emidrigung 
erhöhet  sey  also,  das  die  herrligkeit  seyner  person,  und  Ampts  von  allen  35 
Creaturn  klar  und  offenbarlich  erkendt  werde,  und  Er  alles  inn  seiner 
Kirchen  regiere,  und  krefftiglich  das  heil  der  Menschen  wircke,  welches 
aber  doch  den  underscheid  der  beyden  Naturn  nicht  auffhebt,  noch  allent- 
halben die  Menscheit  inn  allen  Creaturn  darstellet. 

[5.  Darumb  wir  abermals  vorwerffen,  dz  die  IJbiquisten  schreiben,  40 
die  Menscheit  Christi  sey  nach  der  aufferstehung  und  Himmelfarth  an 
allen  orthen  umbgangen  mitt  dem  Apostel  Petro  zu  Bom,  mit  Thoma 
inn  India  etc.  Item :  Sey  durch  das  sitzen  zur  rechten  Gottes  allmechtig 
und  allenthalben  worden,  wie  die  rechte  Gottes  selbst  allmechtig,  und 
allenthalben  ist.  45 

Sey  zugleich  im  Himmel,  inn  der  Hellen  und  auff  erden,  inn  allen 
Creaturn,  holtz,  stein,  stricken,  bierkanten  gegenwertig,  gebe  itzt  noch 
neme  keinen  räum,  sey  ausser  und  über  alle  orth,  sey  nicht  contentum 
in  coelo,  sondern  continens  coelnm  et  loca  omnia  [Br.  de  union.  Br. 
Recog.     I.  A.  in  omnibus  scriptis  ab  ipso  editis.    Marb.  contra  Toss.  105.  50 
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Hun.  in  libro  de  Sacram.],  und  was  dergleichen  nngehenre  lehren  und 
reden  mehr  sein,  derer  wir  mr  yorwamnng  der  einfeltigen  Pastom  nur 
ettliche  exempel  haben  erzelen  wollen.  Der  ewige  Sohn  Oottes  wolle 
uns  rnid  unsere  nachkommen  im  licht  seiner  gnaden  nnd  warheit  wandeln 
5  lassen,  und  solchen  greneln  nmb  seynes  nahmens  ehre  willen  steaem  nnd 
wehren.     Amen.] 


4.    Werne    Christi  Todt  und   dessen   Verdienst  eigentlich 
und   in  der   That  zu   gnt   komme,   anch   von  rechten   Ver- 
stand der  allgemeinen  Verheissnngen  des  heiligen  Evan- 
10  gelii. 

1.  Von  diesen  nenerregten  strejrt  ist  unser  Bekentniß,  das  wir 
glauben,  der  ewige  Sohn  Oottes  sey  wahrhafftig  nmb  unsere  Sünden 
willen  gestorben  nach  dem  fleisch,  nnd  habe  mit  einigen  opffer  in  ewig- 
keit  Yolendet  die  geheiliget  werden. 

lo  Halten  derwegen   dieses   des  Herrn   Christi  unsers  ewigen  erlöeers 

und  Seligmachers  Todt  und  Opffer  für  das  eynige  Yolkommene  XvzQOVy 
Bantzon  und  lösegelt,  welches  aller  und  jeder  menschen  Sünde,  wenn  ihr 
gleich  noch  Tausentmal  so  viel  weren,  weit  übertreffe,  und  für  der 
Sünde  der  Welt  zu  bezahlen    gnugsam   und  Überschwenglich  sey,  wissen 

20  aber  auch,  das  diß  die  unwandelbare  lehr  des  ETangelii  ist:  Wer  da 
glaubet  an  den  Sohn  Gk^ttes,  der  hat  das  ewige  Leben.  Wer  dem  Sohn 
nicht  glaubet,  der  wird  das  Leben  nicht  sehen,  sondern  der  Zorn  Oottes 
bleibt  über  ihm. 

2.  Demnach  ob  wir  wol  gestehen,  das  der  Todt  Christi  seiner  Voll* 
25  kommenheit  nach  ein  allgemeines  gnugsames  Opffor  sey,  für  der  gantaen 

Welt  Sünde,  so  sagen  und  lehren  wir  doch  klar  und  deutlich,  das  ohne 
die  application  des  glaubens  der  Todt  Christi  niemand  nütze,  und  abo 
dessen  fmcht  und  Wirkung  allein  der  glaubigen  eigen  sey,  welcha  Yor 
Zeyten  Augustinus  mit  diesen  Worten  geredt  hat:  So  Yiel  die  grosse  nnd 

30  krafft  der  Bezahlung  anlanget,  ist  das  Blut  Christi  eine  eriüsnng  der 
gantzen  Welt,  die  aber  ohne  glauben  Yon  dieser  weit  abscheiden,  sind 
Yon  der  erlösnng  auBgeschlossen.  Christus  hat  sich  nicht  der  gestalt  in 
Todt  gegeben,  das  auch  die  jenigen,  welche  nicht  neu  solten  geboren 
werden,  seiner  erlösnng  theilhafiiig  worden.  .  .  • . 

35  3.    Ein  lauter  mutwille  aber  ist  es  das  etliche  diese  besoheidenliehe 

distinctiones  Yerwerffen,  und  nur  anff  den  buchstaben  dieser  Flroposition 
dringen,  das  Christus  sey  für  alle  Menschen  g^torben.  So  doch  beides 
war,  auch  beides  in  der  schrift  zufinden  ist,  das  Christus  gestorben  sey 
für  alle,  und  nicht  für  alle,  welches  jedes  inn  seynem  rechtem  Yorstandt 

40  muß  g^assen  werden.  Becht  ist  es,  das  Christus  für  alle  inn  gemein 
gestorben  ist,  weil  die  wirdigkeit  und  Yolkommenheit  seynes  <^ffers 
überflüssig  und  gnug  ist,  aller  sünde  zu  büssen  und  zubcöalen,  nicht 
für  alle  inn  gemein,  sondern  allein  für  alle  glaubigen  und  anflerwelten, 
so  fem  sich  die  fmcht  und  wirckung  seines  todes  allein  inn  den  glanbigen 

45  erzeiget. 

4.    Dieses  besser  zuYomehmen,  ist  zu  wissen,  das  die  heylige  sofazifll» 
wenn  sie  redet  Yom  Opffer,  blutYorgiessen  und  gnugihnung  Ohristif  und 
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Ton  allen  andern  seinen  wolthaten,  nnd  dann  von  deneo,  welchen  solches 
zu  gudt  kommen  soll,  yiererley  unterschiedne  art  zu  reden  gehraucht, 
dero  je  eine  die  andere  erkleret. 

5.  Erstlich  meldet  die  schrifft,  das  solches  Opffer,  blndt  yorgiessen, 
nnd  gnugthaong  geschehen  sey  lür  die  gantze  weldt,  als  wenn  gesagt  5 
wirdt:  .  Joh.  1,  29.  3,  le.  6,  51,  2.  Cor.  5,  19.  1.  Joh.  2,  9.  Weil 
aber  das  wörtlin  weit,  wenn  es  inn  seiner  eigentlichen  Deutung  und 
natürlichen  Torstandt  genommen  wirdt,  nicht  allein  das  gantze  mensch* 
liehe  geschlechty  sondern  auch  andere  Greatum  alle,  und  also  auch  den 
Sathan  sampt  seinen  Engeln  begreiffb^  So  hat  Origines  nnd  sein  anhang  10 
aus  den  erzelten  Sprüchen  erzwingen  wollen,  das  auch  die  Teuffei  und 
Yordampten  geister  durch  Christum  erlöset,  und  zu  seiner  zeit  seelig  und 
herlich  gemacht  werden  selten,  weil  diese  auch  unter  das  wort  weit  ge- 
höreo,  jha  auch  herm  der  weit  genennt  werden.     Ephes.  6,  12. 

6.  Derwegen  solche  reden  zuerkleren,  das  nemlich  durch  das  wort  1& 
„weit"  nicht  die  nnYomünffdgen  Creatum,  noch  die  yordampten  geister, 
sondern  die  menschen  allein  yorstanden  werden  sollen,  muß  auch  die 
andere  art  zu  reden  inn  der.  schrifiPt  darbey  gefügt  werden,  da  gesagt 
wirt,  das  Christus  für  alle  menschen  gestorben  sey,  und  gegeben 
werde,  alß  Eom.  5, 19  2.  Cor.  5, 14  1.  Timoth.  2,  e  Hebr.  2,  9  20 
Tit.  2, 1,. 

7.  Hie  haben  aber,  alß  aus  den  Büchern  Augustini  zusehen,  die 
Pelagianer  yorzeiten,  dieses  ALLE  auch  auff  die  ungläubigen  gedeuthet ; 
denen  zu  entgegen,  domitt  nicht  alle  und  jede,  das  ist,  nicht  alle  Epi* 
eurer,  unbekerte  Heiden,  Türeken,  Wiederchristen  yorstanden  würden,  25 
muß  man  auch  diese  sprüche  inn  achtung  nehmen,  da  das  wörtlein  ALLE 
durch  VIEL  erkleret  wirt,  alß  Esa.  53,  n  n  Lue.  2,  34  Matth.  20,  29 
26,  88. 

8.  Zu  letzt,  damitt  man  nngezweiffelt  wisse  und  yorstehe,  wer  doch 
eigenilioh  die  weldt,  die  alle  und  die  yiele  sindt,  für  welche  Christus  30 
also  gestorben,  das  sie  seines  todes  und  opffers  krafft  und  wirokung  zu 
ihrer  gereohtigkeit ,  Seligkeit  und  herligkeit  theilhafftig  werden:  80 
meldet  die  schrifft  diese  Weltt,  diese  Alle,  diese  Viel,  sind  keine 
andere,  denn  das  eigenthümblich,  aaserweite  nnd  heylige  yolck  Oottes, 
die  schaffe  Christi,  die  ihres  Hirten  stimme  hören,  erkennen,  und  ihr  35 
folgen,  die  gemeind  und  Kirche  Gottes,  die  er  ihm  yon  ewigkeit  inn 
Christo  erwehlet  und  angenommen  hat,  und  die  er  aus  allen  yölkem  und 
stenden  der  menschen,  durch  wahre  büß  und  glauben  zu  Christo  bekehret. 
Matth.  1,  91.  Tit.  2,  u.  1.  Petr.  2,  e.  7.  Joh.  10,  15.  17,  9.  Act.  20,  98. 
Eph.  5,  93.    Act  10,  43.    Heb.  5,  9.  40 

9.  Ans  dieser,  der  nnderschiedenen  arth  zu  reden,  znsammen- 
haltnng  und  yorgleichnng  ist  die  fürgestelte  frag,  ob  nnd  wie 
Christus  für  alle  menschen  gestorben  sey,  leichtlich  auffzulösen,  (wie 
Articnlo  3.  erkleret),  und  darbey  zuerkennen,  was  zu  halten  sey  yon 
diesem  fÜrgeben  der  heutigen  TJbiquitisten  [Jac.  And.  in  Act.  coli.  Momp.  45 
548.  Hub.  Thes.  19.  Thes.  60.  Thes.  65.  Thes.  90.  Thes.  133.  270], 
das  Christos  nicht  weniger  für  die  sünde  aller  yordampten,  nnd  die  noch 
vordampt  werden  sollen,  gecrentzigt  und  gestorben,  alß  für  die  Sünden 
Petri,  Pauli  und  aller  anderen  heyligen.  Item,  das  Christus  gelidden  habe, 
und  gestorben  sey  für  alle  Adams  nachkommen,  keinen,  jha  keiaen  Menschen  50 
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darchaoB  Yom  gantzen  menschlichen  geschlecht  aosgeschlossen,  er  fasse 
und  applicire  ihme  gleich  die  Seligkeit  durch  glauben,  und  bleibe  bey 
der  empfangenen  Seligkeit,  oder  Verstösse  die  ihm  geleistete  Seligkeit  durch 
Unglauben,  und  werde  also  anfib  neue  ewiglich  yordammet.  Item,  das 
5  durch  den  todt  und  gougthuung  Christi  für  unsere  sünde  das  orteyl 
und  der  Zorn  Gottes  mitteinander  inn  allen  menschen  auffgehoben  und 
ansgetilget  worden  sey,  mitt  der  that,  warhaffitig  und  eigentlich.  Item, 
das  dadurch  alle  zugleich  warha£Etig,  und  ungezweiffelt  yon  aller  sündt 
und  Yordamniß   erlöset    worden,    jba  mit  der  that,    das   gantze  menach- 

10  liehe  geschlecht  inn  seine  gnade  und  schoß  widemmb  auffgenommen. 
Item,  des  Apostels  meyoung  sey,  er  kenne  keinen  menschen,  der  nicht 
sey  durch  Christi  gnad  Tom  todt  zum  leben  widemmb  gebracht,  und 
gleich  von  neuem  geschaffen.  Item  [Verba  Huberi  sunt:  omnibus  ex 
aequo  condonata  sunt  peccata  generali   remissione   peecatorum,    siye  cre- 

15  dant,  sive  non:  Et  omnes  etiam  reprobi  aeque  salvati  sunt,  ac  quilibet 
alii,  etiamsi  propter  nequitiam  suam  iterum  condemnantur],  Es  sey  allen 
gleicher  massen  die  süude  vorgeben,  und  es  haben  auch  die  gottlosen 
vorgebung  der  sünden  empfangen,  ob  sie  woll  umb  ihrer  buberey  willen 
auffs  neue  vordampt  werden,  und  zur  bezalung  aller  ihrer   schulden  ge- 

20  drungen ;  und,  Christus  habe  die  vorworffne  eben  so  woll  selich  gemacht, 
als  die  andern  alle,  und  was  der  gleichen  schentliche  reden  mehr  seind, 
daraus  folgen  würde,  das  mitt  der  that  auch  an  Cain,  Juda,  Nerone, 
Caligula,  Gottes  urtheil  und  Zorn  durch  den  todt  Christi  auffgehaben, 
und   sie   inn  Gottes  gnade   und   schoß  eingesetzt  und  auffgenommen  und 

25  also  alle  godtlose,  vorfluchte,  und  ewig  vordampte  Türeken,  Heyden, 
Epicurer,  inn  und  ausserhalb  der  Kirchen  Christi,  eben  so  woll,  als  alle 
auserwelte  glaubige  Christen,  und  selige  Kinder  Gottes  wircklich  ver- 
sönet,  gereinigett,  geheyliget  und  selich  gemacht  seyn  sollen,  welches  inn 
der  Kirchen  Gottes  erschrecklich  ist  zu  hören. 

30  10.    Es  sollen  aber  und  können  auch  aus  betrachtung  der  vorerselten 

arth  zu  reden,  derer  sich  die  schrift  gebrauchet,  die  universales  particulae 
inn  den  promissionibus  Erangelii  richtig  erkleret  werden:  Nemlich,  das 
sie  so  viel  derselben  nutz  und  frucht  belanget,  nicht  alle  inn  gemeyn, 
glaubige  und  ungläubige,  wie  ettliche  unrecht  fürgeben,  sondern  alle  und 

35  jede,  und  zwar  allein  die  glaubigen  [Omnes  et  soll  credentes]  betreffen. 
Denn  ob  gleich  nicht  allwege  das  wort  „gläubigen**  ausdrücklich  gesetzt 
wirdt,  welches  doch  gemeiniglich  geschiehet,  so  erfordert  es  doch  die 
Natur  und  eigenschafil  aller  gnaden  verheissungen,  das  mans  allein  von 
den  glaubigen  vorstehen  muß,    dieweil  promissio  gratiae   et  fldes  corre- 

40  lativa  sindt,  und  eins  ohne  das  ander  niemand  nichts  nütze  ist,  und 
allezeit  aus  und  nach  den  klaren  Sprüchen,  darinnen  die  conditio  fidei, 
mit  ausgedrückten  worthen  erfordert  wirdt,  die  andern,  darbey  es  nicht 
eben  am  bnchstaben  gesetzt  ist,  vorstanden  werden  müssen.  Ausdrück- 
lich siebet  von  den  glaubigen  inn  diesem  Hauptspruch  Chribti:  Also  hat 

45  Gott  die  Welt  geliebet,  das  er  seinen  eingebomen  Sohn  gab,  auff  das 
ALLE  die  an  ihn  glauben  nicht  verlohren  werden,  sondern  das  ewige 
leben  haben.  Dergleichen  sagt  der  Apostel  Born.  3,  22 :  Die  gerechtigkeit 
Gottes  kompt  durch  den  glauben  an  Jesum  Christum  über  ALLE  und 
auff  ALLE  die  da  glauben  ,  und  sindt  solcher  Sprüche  unzelich  viel, 

50  dorinnen  ausdrücklich  die  determination  stehet  von  den  glaubigen,  dammb 
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muß  auch  inn  den  andern  Sprüchen,  so  nicht  ausdrücklich  des  glaubens 
gedencken,  dennoch  tacite  das  bedinge  des  glaubens,  so  woll  auch  der 
bekehmng  zu  Gott  Yorstanden  werden.  Als:  kommet  zu  mir  alle,  die 
ihr  müheselig  und  beladen  seith,  ich  will  euch  erquicken.  Item,  Oott 
will,  das  aUe  menschen  selig  werden,  nemlich  mitt  dem  beding  so  sie  6 
glauben.  Dieser  erklerung  exempel  gibt  der  Apostel  selbst,  als  do  er 
Som.  11,32  inn  gemeyn  dahin  sf^:  Gbit  hatt  es  alles  under  die  sünde 
geschlossen,  auff  das  er  sich  aller  erbarme,  legt  ers  dennoch  Gal.  3,  22 
abo  ans:  Die  schrifit  hat  es  alles  beschlossen  under  die  sünde,  auff 
das  die  vorheissung  keme  durch  den  glauben  an  Jesum  Christum,  ge«  10 
geben  denen,  die  da  glauben. 

11.  Solche  erklerung,  das  sie  notwendig  sey,  und  nicht  könne  noch 
soll  hindan  gesetzt  werden,  gibt  auch  dieses  unwiedersprechlich ,  das 
allenthalben  das  Evangelium  die  ungläubigen  und  die  unbußfertigen 
Ton  allen  wolthaten  Christi  ausschUesset ,  und  ihnen  ewige  straffe  16 
und  Yordamniß  ankündigt.  Als  Job.  3,  36.  Hehr.  11,  e.  Job.  9,  si. 
Apoc.  22, 16.  .  .  . 


5.    Von   der   Göttlichen  Vorsehung. 

1.  Wiewol  inn  deutzscher  sprach  das  wortt  Vorsehung  inn  gemein 
gebraucht  wirdt  für  diese  beide  latinische  worth ,  Praedestinatio  und  20 
Providentia,  so  sindts  doch  underschiedne  Sachen,  wenn  man  von  der 
ewigen  Praedestination  oder  Ausvorsehung  redet,  welche  ist  beydesi 
die  göttliche  wähl  der  Auserwelten  Engel  und  Menschen  zur  Seligkeit, 
und  dann  die  vorwerffang  derer,  so  Gott  beschlossen  hat  inn  ihren 
Bünden  und  vordamniß  fahren  zu  lassen.  Oder  aber,  wenn  man  sagt  von  26 
der  Providentz,  das  ist,  von  Verordnung  und  stetwerender  £egi- 
rung  aller  Creatum,  und  alles  ihres  wesens  und  thuns,  zu  einem  ge- 
wissen ende.  Darvon  wir  auch  underschiedlich  unser  bekendtniß  anzeigen 
wollen. 

2.  Denn  so  viel  die  göttliche  providentz,  oder  die  für  und  für  30 
wehrende  Vorsehung  Gottes  belanget ,  gehet  dieselbe  uff  alle  und  jede 
ding,  groß  und  klein,  gut  und  böse  inn  der  gantzen  weithen  weit,  welche 
alle  Gott,  von  ewigkeit  hero,  inn  seinem  weisen  unwandelbahren  Hath 
znvor  gesehen  und  vorordnet  hat,  und  zu  allen  Zeyten  also  regiret,  das 
er  alles,  was  gut  ist  und  heisset,  inn  allen  Creatum  selbst  wircke,  das  36 
böse  aber  so  von  bösen  menschen  und  engein  geschihet,  aus  gerechtem 
urteil  und  freywillig  zulasse,  und  doch  alles  mitteinander,  gutes  und  böses, 
richte  zu.  seiner  Ehr  und  zum  heil  und  wolfart  seyner  auserwehlten,  und 
das  die  gottlosen  darüber  entlich  zuschanden  werden. 

3.  Weil  aber  diß  eines  ist  von  den  aller  tifsten  geheimnissen  der  40 
heiligen  schrifft,  und  sich  viel  daran  stossen,  das  auch  das  böse  von  Gott 
Yorordnet  und  regieret  werde,  muß  erstlich  bedacht  werden,  was  die 
BchrifFt  böß  heisse,  und  hemachmals,  ob  und  wie  Gott  das  böse  vorordne. 
Nuhn  heisset  Böses  inn  der  schrifft  lialum  cnlpae  et  malum  poenae, 
nemlich  sünde  und  der  sünden  straffe.  Beide  bedeutung  stehen  beyeinan-  46 
der  inoi  sprach  Jerem.  18,  g 

48 
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4.  Das  aber  das  böse,  damitt  Gk>tt  die  weit  seitlich  und  ewig 
straffet,  und  straffen  wirdt,  von  Gott  vorordnet  werde,  ist  anYomeinHchr 
denn  es  sindt  G-ottes  gerechte  artheil  wider  die  sfinde,  die  er  alß  ein 
Sichter  der  weit  übet,  und  zu  üben  von  ewigkeit  beschlossen  hat,  seinen 

5  zom  und  gerechtigkeit  dadurch  zu  beweisen.    Rom.  1,  is.    Arnos  3,  e. 

5.  Das  jhenige  böse  aber,  welches  Sünde  ist,  und  das  Oott  weder 
schaffet  noch  wircket,  kan  auch  der  ewigen  Verordnung  Gottes  mitt  nichtoi 
gantz  und  allermassen  entzogen  werden,  man  wolle  dann  sagen,  GK>tt  sey 
ein  solcher  Segent  inn  der  weit,  ohne  und  wider  dessen  vorordnung  yM 

10  dings  inn  der  weit  geschehe,  so  er  doch  alles  mitt  maß,  zall  und  gewicht 
geordnet.  Sap.  11,  21.  X^i^cL  allen  Creatum  das  leben  und  athem  giebet. 
Acte.  17,  95.  Darumb  auch  keine  Greatur  ohne  oder  wider  seine 
Ordnung  oder  verhengniß  ettwas  sein,  geschweige  dann,  grutes  oder  böses 
thnn  kann. 

15  6.   Nicht  aber  ordnet  Gott   das  böse,   gleich  wie  das  gute,   das  ist, 

als  ettwas  das  ihme  gefeilig  were,  sondern  als  ein  solches  ding,  das  er 
hasset,  gleichwoU  aber  wissentlich  und  willig  Yorhenget,  inn  der  wdt  sein 
lesset,  und  wunderbahrerweiß  zum  guten  brauchet. 

7.  Dann  eben  diß  heißet  vorordnen,  ettwas  zu  einem  gewissen  brauch 

20  inn  gewisser  maß,  ordnen  und  bestimmen,  und  zum  bestirnten  Ziel  richten, 
es  sey  gleych  unser  eigen  oder  ein  frembdes  werck,  so  under  unserm  ge- 
walt  ist.  Also  vorordnet  Gott  das  g^te,  das  er  dasselbige  alß  sein  eigen 
werck  inn  den  Creatum  selbst  durch  seyne  wirckung  thuet  und  vol- 
bringet.   Das  böse  aber,   als  ein  frembdes,  nemlich   des  Teuffels   und  der 

25  vorkerten  Menschen,  aber  doch  von  ihme  zuvom  gesehenes  werck,  das 
er  selbst  nicht  wircket  noch  schaffet,  auch  dem  zuvor  bösen  willen  der 
menschen  und  teuffei  keine  neue  bosheit  beybringet,  vorordnet  er  also 
und  dermassen,  das  er  dasselbe  nicht  hindert,  wie  er  woU  köndte,  son- 
dern geschehen  lesset,  und  zu  dem  von  ihme  bestimpten  Ziel  richtet. 

30  8.    Derwegen  er  zwar  die  sünde  hasset,  vorbeuth  und   straffet,    hat 

sie  auch  under  seiner  gewalt  zu  hindern  oder  fÜrgehen  zulassen,  hindert 
sie  aber  nicht  immerzue,  sondern  lesset  sie  von  den  gottlosen  begangnen 
werden,  daher  dann  so  viel  greuliche  Unordnung  im  gantzen  menschlichen 
geschlecht  alle  stundt  und  augenblick  geschieht,  erfahren  und  beklagt  wirdt. 

35  Aber  doch  ist  Gott  dabey  auch  nicht  müssig,  sondern  ordnet  ihr  seit, 
maß  und  ziel,  hatt  die  hertzen  der  gottlosen  inn  seiner  band,  lenket  ihre 
anschlege  und  werck,  wie  und  wohin  er  wül,  straffet  sünde  mitt  sünde, 
züchtiget,  übet  und  prüffet  dardurch  die  seinen,  und  beweiset  auch  im 
bösen  immerdar  seine  gerechtichkeit,  weißheitt,  alimacht  und  gute.    Solches 

40  alles  aber  thuet  Gott  freylich  nicht  ohne  vorbedachten  Bath,  sondern 
nach  seiner  ewigen  vorordnung,  sindtemahl  niemand  sagen  kan,  Gott  thue 
etwas,  das  er  also  zuthun  zuvorn  nicht  bedacht,  noch  vorordnet  habe, 
zumahl  weil  Act.  15,  is  geschrieben  stehet:  Deo  sunt  nota  omnia  opera 
sua  ab  initio. 

45  9.    Aus  welchen  auch  von  dieser  frage  „Ob  Gott  inn  seynem  ewigen 

Bath,  den  &11  Adams  und  Evae  verordnet  habe**  zu  antworthen  ist; 
denn  sie  ohne  Zweiffei  aus  Gottes  vorbedachter  williger  vorhengnis  und 
Zulassung  gefallen  sindt,  wie  auch  sonsten  kein  sündtlicher  fall  so  schwer 
und  greulich   ist,    der  nicht  zugleich  (wenn  man  nach  Gottes  worth  und 

50  nach  dem  außgang   selbst   darvon   richten   und  urtheilen   will)   entweder 
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eine  gerechte  prüffang  mid  entdeckang  menschlicher  Schwachheit  (wie 
innsonders  der  erste  fall  Adams  und  Eyae  gewesen)  oder  eine  gerechte 
Züchtigung  (wie  fast  alle  Sünden  der  heyligen)  oder  eine  rechtmessiga 
straffe  der  Torigen  groben  Sünden  sey  (wie  alle  sünde  der  gottlosen  sindt). 
So  es  aber  Gottes  weise  und  gerechte  nrtejl  sindt,  wer  will  und  kan  sie  6 
dann  seiner  ewigen  Torordnung  allermassen  entziehen,  und  darvon  ab- 
sondern ? 


6.    Von   der  Necessitate   und   Gontingentia. 

1.  Es  stösset  sich  aber  die  Yomunffb,  nicht  allein  daran,  das  Gott 
alle  ding,  wie  sie  geschehen,   es  sey   gut  oder   böse   Yorordnet,   sondern  10 
was  er  also   (jedoch  mitt  behaltenem  unterscheid   des   guten  und  bösen) 
geordnet  habe,    solches  anders  oicht   geschehen   könne.     Nuhn   ist   zwar 
diese  Kegnl  woU  in  achtuug  zu  nehmeu,    das  ein  jedes  ding  nach  seinen 
nechsten  Ursachen  (id  est,  secundum  proximas  et  immediatas  caussas)  ge- 
nennet werden  soll.    Darumb  alle  ding,  wenn  man  sie  für  sich  selbst,  und  15 
inn  ihrer  natur   ansiehet,    entweder   natürlicher,    oder   freywilliger,   oder 
zufelliger,  und  also  auch  wandelbahrer  weyse  geschehen,  und  daher  nicht 
unrecht  ist,    das   man  auff  solche    weise  eine  contingentiam   setzet,   und 
den  Philosophis  zulesset   das   viel  geschehe,  das   seyner  natur  nach,    ent- 
weder nicht  geschehen,  oder  anders  geschehen  bette  mögen,  und  solches  20 
darumb,   weil  Gott,    so   woll   auch  die  Engel    und  menschen,    freywillige 
natum  sindt,  und  die  Matery  der  Elementen,  ihrer  art  nach,  unbest endig 
und  wandelbahr  ist  ...  . 

2.  Nach  dieser  Begel  ists  recht  gesagt,  das  es  Propositiones  con- 
tingentes  sindt :  Adam  ist  Ton  Gott  abgefalleu,  Joseph  wirdt  von  seinen  25 
brüdem  vorfolget  und  vorkaufft,  Simei  flachet  dem  David,  Jeroböam  wirdt 
König  inn  Israel,  die  falschen  Propheten  betrigen  Achab,  die  Juden 
haben  Christum  gecreutziget,  denn  so  viel  ihren  willen  anlanget,  betten 
sie  es  underlassen  können. 

3.  Weil  aber  auch  die  dinge,  so  natürlicher,  oder  willkürlicher,  oder  30 
zufelliger  weisse  geschehen,  und  inn  oder  fßr  sich  wol  anders  hetten  ge- 
schehen können,  dennoch  der  göttlichen  Providentz  und  Vorsehung  under- 
worffen  sindt,  pfleget  die  schrifft  vielmals  also  zu  reden,  das  es  respectu 
ordinationis  divinae  notwendig  also  habe  geschehen  müssen,  welches  man 
nennet  propositiones  necessarias,  doch  nicht  necessitate  absoluta,  sed  36 
necessitate  consequentiae,  daher  wirdt  offt  gesagt :  Es  muß  also  geschehen. 
Matth.  26,  M.     24,  e.     18,  7.     1.  Cor.  11,  19.     Es.  14,  27. 

4.  Zu  deme  schreibet  die  schrifft  auch  Gott  selber  zu,  was  durch 
die  mittel  Ursachen  geschehen  ist,  als  Joseph  sagt,  ihr  habt  mich  nicht 
her  gesand,  sondern  Gott,  und  ich  will  Assur  senden,  und  jm  befhel  40 
thun,  wider  das  Yolck  meynes  Zorns,  das  ers  beraube  und  austeyle,  wie- 
wol  Ers  nicht  so  meynet,  und  sein  hertz  nicht  so  dencket.  Esa.  10,  e.  7. 
Und  der  Herr  hats  Simei  geheissen,  fluche  dem  David,  und  von  Jero- 
beam  wird  gesagt:  Ich  habe  dich  erhaben  aus  dem  volck,  und  dir  das 
Königreich  gegeben,  und  von  Achab,  Der  Herr  hat  einen  falschen  geist  46 
gegeben  inn  aller  deiner  propheten  munde,  und  von  Christi  Creutzi- 
gung  sagt  Petrus:    Ihr   habt  ihn  genommen  durch  die   hende  der  unge- 

48* 
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rechten,  nach  dem  er  aus  bedachtem  Bath  and  YorBehung  Gt>tte8  er- 
geben war.  Item:  Sie  haben  sich  versamlet  über  Ohrifitumy  zn  thnn, 
was  deine  band  nnd  dein  Bath  zuvor  bedacht  hat,  das  geschehen  solte. 
5.  Diese  und  dergleichen  sprüche,  wie  sie  überaus  tröstlich  sindt 
5  inn  allem  dem  jenigen,  was  uns  widerfahren  kan  (denn  hie  ist  nichts,  das 
Gott  nicht  verordnet  habe,  endtweder  selbst  zu  thun,  oder  inn  gewisser 
maß,  zeit,  ziel  und  Ordnung  von  den  gottlosen  menschen  geschehen  zu 
lassen)  also  sollen  sie  keines  weges  zur  sterckung  der  Libertiner  oder 
freygeister  meinung  mißbraucht  werden,  welche    fürgeben,    das    Gott   die 

10  Sünde  wircke,  und  derselben  eigentliche  ursach  sey,  und  das  Teuffei  und 
menschen,  inn  deme  sie  sündigen,  Gott  hierinnen  zugefallen  thuen,  jha  das 
alle  Bünde  Gottes  selbst  eigen  werckh  sey.  Daher  sie  dann  weither 
schlissen,  wann  sie  unzncht  oder  todtschlag  begehen,  das  es  Gott  inn 
ihnen  gethan  habe,  denen  man  recht  sagen  kann,  das  der  Apostel  spricht, 

15  welcher  vordamniß  gantz  recht  ist.  Gleich  wie  aber  dieses  der  gött- 
lichen providentz  ein  grosser  abbrach  ist,  das  ettliche  vormeynen,  das 
Gott  inn  deme,  was  böses  von  Teuffein  und  Menschen  geschiehet,  müssig 
sey,  und  es  darmitt  gehen  lasse,  wie  es  gehet,  also  sind  es  lauther  Ca- 
Inmnien,  wider  die  zuvor  erzelte  warhafftige   lehr  von  göttlicher  vorord* 

20  nung  und  regierung  aller  dinge,  als  wölte  man  hierdurch  diese  nnge- 
reimpte  und  falsche  meynungen  billichen  und  bestetigen,  das  ihm  nie- 
mandt  über  der  sünde  ein  gewissen  machen  dörffe,  das  alle  böse  thaten 
nicht  allein  volente,  sed  etiam  auctore  Deo  geschehen,  und  also  die  gott- 
losen  nach   dem   willen    Gottes   sündigen,    und    solche    sünde    Gott   inn 

25  ihnen  wircke,  das  nicht  allein  die  verstockung  Pharaonis,  sondern  anch 
die  Hartneckigkeit,  gottlosigkeit  und  ungehorsam,  Gottes  werck  sey,  das 
der  böse  will  inn  den  vorkerten  Menschen  von  Gott  sey,  das  die  menschen 
notwendig  sündigen  müssen,  wider  ihren  selbst  eigenen  willen,  das  Gott 
von  ewigkeit  her  geschlossen  habe,   und    ihme    gefallen    lasse,    und    vor- 

30  schaffe  es  auch,  das  die  menschen  sündigen  müssen.  TTnd  was  dergleichen 
lesterung  mehr  sindt,  welche  entweder  die  Libertiner  und  freygeister 
ungescheuet  vorteydigen,  und  recht  heissen,  oder  böse  unartige  leuth 
wider  die  gesunde  und  heilsame  lehr  von  der  göttlichen  Providentz 
fürbringen,  und  unrechtmessiger  weiße  daraus  folgern  und  erzwingen. 


35  7.    Von   der   Ewigen   praedestination   oder  Ausvorsehung 

der  Aaserwelten  und  Yorworff enen. 

1.  Hiervon  ist  S.  Ambrosii  sprach  [De  vocat.  gent.  lib.  1.  ciqp.  7.] 
denck würdig:  Was  Gott  hat  wollen  heimlich  sein,  sollen  wir  nicht  er- 
forschen, was  er  aber  offenbahret  hat,  sollen  wir  nicht  vorneynen,  damitt 

40  wir  nicht  inn  dem  einen  wider  gebür  fürwitzig,  in  dem  andern  vordam- 
lieber  weiße  undanckbar  erfunden  werden.  Wie  nuhn  uff  einer  seithen 
der  fürwitz  zuvormeiden  ist,  da  man  mehr  von  diesem  geheimniß  wissen 
will,  als  Gott  geoffenbahret  hat,  also  soll  uff  der  andern  seithen  aaeh 
aller  Unglauben  und    vormessenheit,    dem  geoffenbartem   wort  Gbttes   zu 

45  widersprechen,  vorhütet  werden,  und  wie  S.  Augustinus  sagt,  soll  msn 
von  diesem  geheimniß  mitt  der  schriffb  schweigen  und  reden,  so  man 
anders  nicht  irren  will. 
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2.  Nnhn  ist  nns  inn  Gottes  Wort  nicht  kondt  gethan,  wieviel  der 
außerwelten,  oder  wieviel  der  vorwor£fenen  sein,  auch  nicht,  wommb 
Oott  innsonderheit  eben  diesen  erwehlet,  den  andern  so  gleicher  Condi- 
tion  (als  wir  dann  inn  Adam  alle  gleich  verderbt  nnd  vordampt  sindt) 
nicht  erwehlet,  anch  in  der  Zeit  nicht  bernffet,  oder  ihn  mitt  dem  glauben  5 
der  anserwelten  und  warer  büß  nicht  begäbet,  davon  S.  Augustinus 
sagt :  Quare  hunc  trahat,  et  illum  non  trahat,  noli  velle  dijudicare,  si  non 
vis  errare.  Inn  dessen  aber  ist  uns  inn  der  heiligen  schrifft  klar  und  deut- 
lich geoffenbaret,  das  dennoch  eine  ewige  Erwehlung  und  Vorwerffnng 
sey,  und  das  eine  gewisse  anzahl  der  Außerwelten  bey  Gott  sey,  und  das  10 
die  ewige  wähl  sich  nicht  auff  alle  und  jede  individua  im  menschlichen  ge- 
schlecht erstrecke,  (sonst en  würden  keine  vorworffene  sein),  und  das  Gott 
die  jhenigen,  die  er  zum  ewigen  leben  erwehlet  hat,  gewißlichen  zu  seiner 
zeit  krefftiglich  beruffe,  gerecht  und  herlich  mache,  und  solches  alles  inn 
nnd  durch  Christum,  und  das  demnach  die  wähl,  so  inn  Christo  ge-  15 
Beheben,  ehe  der  weit  grundt  gelegt  ist,  nicht  auff  dem  zuvohr  ersehenem 
glauben,  oder  einiges  gutes  werck  inn  uns,  sondern  allein  uff  dem 
gnedigem  wolgef allen  und  fürsatz  Gottes,  welcher  den  glauben  an  Christum 
und  gute  werck  zu  seiner  Zeit  inn  den  Außerwelten  wircket,  bestehe. 
Das  auch  die  ewige  Wahl  unwandelbahr  sey,  und  die  außerweiten  nimmer-  20 
mehr  umbkommen.  XJnd  das  die  endursache  der  erwehlung  und  vor- 
werffuDg  inn  gemein  oder  in  genere  davon  zureden,  dieses  sey,  uff  das 
Gott  an  den  gefessen  seyner  barmhertzigkeit,  die  er  bereithet  hat  zur 
herrligkeit,  den  reichtumb  seiner  gute:  An  den  gefessen  des  Zorns,  die 
da  zugerichtet  sind  zur  vordamniß  (Rom.  9),  seine  gerechtigkeit  und  die  25 
macht  seines  Zorns  inn  ewigkeit  kundt  thete  und  erweysete. 

3.  Von  der  application  aber,  und  heilsamen  nutz  und  gebrauch  der 
lehr  von  der  ewigen  unwandelbaren  gnadenwahl  Gottes,  lehret  auch   die 
heilige  schrifft,   das  man  den  ewigen   fiirsatz  Gottes,   darauff  der  Anser- 
welten Seligkeit   gegründet   ist,    nicht    suchen  oder  forschen    soll,    ausser  30 
und   ohne    das    wort,    inn    dem    abgprund    des    geheimen   Kaths  Gottes, 
sondern    aus    den    effectis    oder  offenbamog   desselben,   inn   dem   beruff 
durchs  wort,  und  folgender  bekehrung  zu  Gott,  und  warem  glauben,    der 
sich  mitt   rechtschaffnen    fruchten   guter  werck    erweiset,    und    biß    ans 
end   bestendig  bleybet  und  vorharret,   welches  man  inn  Schulen   nennet  35 
a  posteriori,  gleichsam  zurück  und   aus   dem  werck   selbst,    den  willen 
Gottes   erkennen.      Welche    nuhn    von    ihrer    eignen    erwehlung    recht 
urtheilen  wollen,    die   müssen   auß  dem   krefftigen   beruff  Gottes,    durchs 
Wort  und  Sacrament,  inn  warer  büß  und  bekehrung  zu   Gott,    und   inn 
rechtem  glauben  an  Christum,  Gottes  güthe  und  gnade  gegen   ihnen   er-  40 
kennen,  und  also  prüffen,  ob  sie  inn  Christo  sindt,  doran  sie  doch  nicht 
hindern  soll  die  unvolkommenheit    und  schwacheit  ihres   glaubens;   denn 
auch  das  wollen   oder  begeren,   oder  ein  warhafftes  vorlangen  zu  haben, 
das  man  glauben  möge,,  ist   schon  ein  anfang   des   glaubens,  und  ist  ein 
schwacher  glaub,  dennoch  auch  ein  glaube,  wann  er  nuhr  auffrichtig  und  45 
ohne  heucheley  ist. 

4.  Gleicher  gestalt  sollen  wir  auch  von  andern  urtheilen,  das  nem- 
lioh  die  jhenigen  under  der  Außerwelten  Zahl  gehören,  bey  denen  ein  an- 
fing der  bekehrong  zu  Gott,  und  des  glaubens  für  dem  ende  ihres  lebens 
gespüret  und  vormercket  wirdt.   Gar  mitt  nichten  aber  soll  man  zulassen,  60 
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das  wir  von  uns  selbst,  oder  von  anderen  nrteylen  solten,  ob  wir  oder 
andere  auserwelet,  ebe  dann  wir  and  andere  uns  zn  Qtott  bekehren, 
imd  an  Ohristnm  glauben  wollen,  anob  soll  man  sich  nicht  übereilen, 
jemand  under  die  vorworffenen  zurechnen,  es  sey  dann,  das  er  biß  an 
6  sein  ende  und  tod  in  halstarriger  boßheit  und  hartnegkigkeit  vorharre, 
und  sich  endtlich  alß  einen  lesterer,  feinde  oder  vorechter  Gbttes  und 
seynes  worths   erweyse. 

Weil  aber  kein  mensch  weiß,    was  im  menschen  ist,  ohne  der  goist 

des   menschen,    der    inn  ihme   ist,    1.  Gor.  2,  n^    ist  Yon   rechtgläubigen 

10  lehrem  auch  dieses  wol  und  recht  gesagt :  De  nostra  electione  judicamus 

canone  fidei,  cujus  est  non  falli:    De  aliorum  vocatorum,    canone   chaii- 

tatis,  cujus  est,  falli.     Luth.  Lib.  de  serv.  arb. 

5.  Wann  aber  auch  die  Außerwelten   ofi%  inn  so  grosse  angst  und 
noth  kommen,  das  sie  ihrem  bedüncken   und  fühlen   nach,   keinen   trost, 

15  keine  regung,  noch  bewegung  des  Heyligen  geists  bey  sich  befinden,  yon 
welchem  doch  geschrieben  stehet :  doran  erkennen  wir,  das  wir  inn  ihme 
bleyben  und  er  inn  uns,  das  er  uns  von  seynem  geist  gegeben  hat.  Item : 
Welche  der  geist  gottes  treibet,  die  sind  gottes  kinder.  Item :  Derselbige 
geist  gibt  Zeugnis  unserm  geist,   das  wir  kinder   gottes    sindt.   Als    aoU 

20  man  die  leuth  underrichten,  das  man  zur  zeit  solcher  hohen  anfeohtong 
nicht  uff  das  jhenige,  so  wir  inn  uns  empfinden  oder  fülen,  sondern  Tiel 
mehr  auff  die  gewissen  unfeilbaren  vorheissungen  göttliches  worts  sehen, 
dieselben  zu  gemüth  füren,  betrachten,  erwegen  soll,  wider  allen  Zweiffei 
sich  doran  halten,  und  wider  unser  eigen  fülen,  hertz  und  sinn   darmitt 

25  streiten  und  fechten,  biß  sich  der  trost  des  heiligen  geists  wideromb 
finde,  der  da  gewißlich  durch  die  betrachtung  des  worts  kreffkig  ist,  und 
widerumb  unser  grossen  schwacheit  auffhilfft,  und  raffet  inn  uns  mitt  un- 
aussprechlichen seufftzen,  Abba  lieber  Vater. 

6.  Darbey    dann    sehr  notwendig    ist    zuwissen,    das   gar  ein  ander 
90  proceß  und  Ordnung  sey   inn  natürlichen   und   weltlichen   Sachen   ettwas 

für  war  zu  halten:  Ein  anders  aber,  inn  denen  sachen,  die  zum  Christ- 
lichem glauben  und  trost  gehören.  Inn  der  Arlzney  und  gemeynem 
menschlichem  leben  gehet  das  erfahren  und  fülen  vorher,  und  folget  als 
dann  erst,  das  maus  für  war  helt.  Aber  inn  bekehrung  und  trost  des 
35  Hertzens  an  Gott,  muß  man  zuvorn  dem  wort  des  Heren  stadt  und  bey- 
fall  geben,  den  sünden  wider  gewissen,  allem  zweyffel  und  kleinmütigkeit 
inn  und  durch  das  wort  Gottes  widerstreben,  und  mitt  dem  betrübten 
Vater,  Mar.  9,  24  uml>  hülff  bitten.  Ich  glaube  jha  lieber  Herr,  aber  hilff 
du  auff  meynem  Unglauben.  Als  dann  findet  sich  je  mehr  und  mehr  der 
40  trost  und  &eud  des  Hertzens,  sampt  der  heilsamen  regung  und  bewegung 
des  heiligen  geists,  wie  hiervon  David  sein  exempel  fürstellet  Psal.  130,  5. 
XJnd  Psal.  119,  50.  92.  Ui^d  inn  dem  bekantem  Christlichem  gesange  vor- 
mahnet der  geist  gottes  alle   hochbetrübte  und  angefochtene  Christen: 

Wenn  sichs  anliß,  als  wolt  er  nicht 
46  laß  dich  es  nicht  erschrecken, 

denn  wo  er  ist  am  besten  mitt 
da  will  ers  nicht  entdecken. 
Sein  Wort  las  dir  gewisser  sein, 
und  ob  dein  hertz  Sprech  lauter  neyn, 
AO  So  laß  doch  dir  nicht  grauen. 
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Darmitt  auch  dieser  gülden  sprach  Lutheri  übereinstiininet :  Qui  vere 
Ohristianas  est,  eum  oportet  credere  inyisibilia,  sperare  dilata,  diligere 
Deam  ostendentem  se  contrarinniy  atqae  ita  in  finem  nsque  perseverare 
in  yerbo  nobis  ab  ipso  tradito. 

7.  Nnhn  streiten  wider  diese  lehr  von  der  Ewigen  nnd  nnwandel-  5 
baren  gnadenwahl  der  Anßerwelten  diese  Pelagianische  Irrthumb,  als  sey 
inn  warheit  keine  ewige  erwehlung,  darmitt  Gott  etliche  nach  dem  wol- 
gefallen  seines  willens  inn  Christo,  ehe  der  weit  gnind  gelegt,  zom 
ewigen  leben  verordnet  habe,  und  beschlossen  bey  sich  selbst,  dieselbe  zu 
seiner  zeit  mitt  seiner  kra£Ft  und  wirckung,  durchs  Evangelien  zum  10 
glauben  an  Christum  zuberuffen,  gerecht,  heylig  und  selig  zu  machen, 
sondern  es  sey  nur  eine  praevisio  oder  wissenschafft  Oottes,  nach  welcher 

er  von  ewigkeit  zuvorgesehen  und  gewust  habe,  das  nuhr  ettliche  von 
den  menschen  glauben  würden,  die  als  denn  erst  erwehlet,  das  ist,  an- 
genommen, vorordnet  und  bestetigt  werden  selten  zum  ewigen  leben.  15 
Oder  do  je  eine  thetliche  warhaffte  erwelung  von  ewigkeit  her  geschehen, 
so  sey  doch  dieselbe  generalis,  das  ist,  eine  allgemeyne  Verordnung  aller 
und  jeder  menschen,  niemand  ausgeschlossen  zur  ewigen  Seligkeit,  wie  die 
Flaccianer  und  IJbiquisten  heutiges  tags  dichten  [Hub.  thes.  741.],  das 
alle  menschen  inn  Christo  erwelet  sind  von  ewigkeit,  viele  aber  von  ihrer  20 
erwehlung  widerumb  durch  Unglauben  abfallen.  Andere  so  da  gestehen 
müssen,  das  Gott  ettliche  inn  gewisser  anzahl,  die  ihme  allein  bekandt 
sindt,  von  ewigkeit  auBerwehlet  habe,  dichten  darbey,  das  gleichwol  solche 
wähl  umb  ihres  künfftigen  glaubens  und  daraus  folgender  g^ter  werck 
willen,  oder  wie  ettliche  under  ihnen  reden  [Hun.  contra  Hub.],  von-  25 
wegen  des  zuvor  an  üinen  ersehenen  künfftigen  glaubens,  guten  willens 
und  allerhand  g^ater  wercke,  doran  Gott  zu  seiner  zeit  einen  gefallen 
tragen  würde,  geschehen  sey. 

Dessen   Schlages   auch  der  jhenigen  meynung  ist,    die  da  fürgeben, 
das  die  Außerwelten  nuhr  propter  futurum  eventum  also  genennet  werden,  30 
weil  Gott  gesehen,   das  sie  besser,  als  andere  sein  würden,   wie  man  ein 
auserlesen  silber,   goldt  oder  ander   ding  nennet,   das  rein,   lauther   und 
unverfelsohet  ist  [Georg  Mull,  in  concione  Witteb.]. 

Item.  Das  bey  Gott  keine  besondere  oder  special  erwehlung  sey, 
doch  so  viel  die  menschen  anlange,  so  da  glauben  werden,  und  die  all-  35 
gemeyne  gnade  Gottes  ihnen  selbst  zueignen,  möge  man  wol  sagen,  das 
zum  underscheid  der  glaubigen  und  ungläubigen  eine  particnlaris  oder 
specialis  electio  könne  genennet  werden.  Und  das  doch  viel  (die  man  uff 
solche  weiß  anserwehlet  nennen  möge),  widerumb  inn  Unglauben  und 
andere  sünde  fallen,  dardurch  sie  ewig  vordampt  und  verlohren  werden.  40 
IJnd  das  derhalben  keine  gewisse  anzal  der  Außerwelten  bey  Gott  sey, 
sondern,  nach  dem  ein  jeder  glaube  oder  nicht  glaube,  im  glauben  vor- 
harre oder  nicht  verharre,  so  sey  er  bey  Gott  under  der  Zahl  der  Auß- 
erwelten, oder  falle  aus  der  selben  Zal  wider  ab  [Ibidem]. 

8.  Diese  und  dergleichen  PelagiaDische  Irrthumb  sindt  stracks  zu-  45 
vorwerffen,  sindtemahl  eben  dorumb  die  rechte  lehr  von  der  ewigen 
Gnadenwahl,  wie  sie  inn  der  schrifft  uns  fürgestellet  ist,  sonderlich 
Bom.  8.  9.  10.  11.  Ephes.  1.  und  Timoth.  2.  und  anderßwo,  inn  det 
kirchen  Gottes  soll  und  muß  erhalten  werden,  domitt  wir  daraus  die  ge^ 
wißheit  der  uns  inn  Christo  geoffenbarten  gnade  und  vorheissenen  ewigen  50^ 
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Seligkeit  desto  mehr  erkennen  mögen,  wie  S.  PanlnSy  da  er  von  unser 
erwehlnng  Dach  dem  fürsatz  gottes  geredt  hat,  mitt  seynem  exempel  uns 
lehret,  allem  übel  nnd  nnglück  tmtz  biethen,  wider  welches  alles  wir 
weith  überwinden,  umb  des  willen  der  nns  geliebet  hat.  Nachmab  auch, 
5  das  wider  die  Phariseischen,  Pelagianischen,  Pepstischen  treume  nnd  ge- 
diohte  von  nnsern  eigenen  krefften,  eigener  gerechtigkeit  für  G-ott,  oder 
Yordienst  nnser  werck,  keine  krefftigere  erweysong  noch  Widerlegung  ist, 
denn  so  man  den  nrspmng  nnd  bronqaell  alles  dessen,  so  zur  Seligkeit 
der  AuBerweiten  gehöret,    einig  nnd   allein   sein   lasset  die  lauther  gnad 

10  und  erbarmuDg  gottes  inn  Christo,  und  also  nicht  auff  etwas,  das  inn 
uns  ist,  oder  sein  mag,  gegenwertig  oder  künfftig,  sondern  allein  uff  den 
fürsatz  und  wolgefallen  gottes  gründet,  nach  welchem  er,  ehe  dann  wir 
ettwas  waren,  oder  icht  was  gutes  thun  kondten,  bey  sich  beschlossen, 
uns   zu  seiner   zeit   zu  beruffen,    auch   gerecht  und   herlich  zu  machen, 

15  welches  alles  sind  effecta,  nicht  aber  causae,  das  ist,  folge  und  wirckung, 
nicht  aber  Ursachen  unser  Außerwehlung  zur  ewigen  seHgkeit 

9.  Hiergegen  sind  auch  zu  Yorwerffen  die  treume  der  Enthusiasten, 
die  zu  wider  dem  rechten  gebrauch  und  nutz  der  Lehr  von  der  ewigen 
Auserwehlung,   nicht   auff  die   bekehrung  und  glauben   an  Christum  die 

20  leuthe  weisen,  als  die  gantze  schrifft  befilcht:  Thuet  Busse  und  glaubet 
dem  Evangelio,  heissen  sie  auch  nicht  durch  gute  werck  ihren  beroff 
und  erwehlung  fest  machen,  sondern  füren  und  stercken  sie  inn  den  ge- 
dancken,  als  müsse  ihnen  durch  sonderliche  geheyme  offenbahrung,  ohne 
und   ausser   dem    worth,   kuud    gethan   werden,    ob   sie   erwehlet    sindt, 

26  leithen  sie  auch  inn  anfechtungen  vom  Worth  und  Sacramenten,  als 
darinnen  kein  gewisser  trost  sey,  ab,  uff  ihr  eigen  fulen,  und  wie  sie 
reden,  auff  den  innerlichen  trieb  und  bewegang  des  heiligen  geists,  da 
ettwa  ein  mensch  inn  grossem  schrecken  keine  inn  sich  hat  oder  fühlet, 
lassen    die   leuth   inn   stetwerendem   Zweiffei,    ob    sie   auserwelte   kinder 

30  Gottes  und  erben  des  ewigen  lebens  sein  und  bleiben  werden.  Aus  welchem 
Zweiffei  endtlich  ein  schrecklicher  Unwillen,  grißgrammen  und  feindt- 
schafft  wider  Gott,  oder  gentzliche  vorzweifflung  und  mißmuth,  oder  je 
ein  Epicurische  Yorachtung  Gottes  und  ruchloses  leben  entstehet.  Als 
dann   die  erfarung  gibt,     das   viel   darüber  inn  vorzweifflung  gerathen, 

35  wann  sie  ihre  wähl  inn  dem  Abgrundt  Gottes  erforschen,  nicht  aber  inn 
dessen  Offenbarung,  das  ist,  inn  dem  beruff  durchs  Wort  und  Sacrament 
suchen  wollen,  noch  auff  den  trost  des  Evangelii,  wider  ihr  eigen  fulen 
und  empfinden  sich  wollen  weysen  lassen  inn  der  zeyt  der  anfechtungen. 
So  ist   auch   von   der   alten  rechtgläubigen  Kirchen  recht  vorworffen  die 

40  Sect  der  praedestinatorum,  die  vorzeiten  fürgaben  (wie  heutigs  tags  viel 
gottlose  leuth  lestern) :  Bistu  außerwehlet,  so  schadet  dir  nichts  an  deyner 
Seligkeit,  du  lebest  inn  sünden  und  schänden,  bleibst  und  verharrest 
darinnen,  wie  du  wilt,  so  mustu  doch  selig  werden,  welcher  massen  auch 
die  Apostel   klagen   über   die,   so   der   gnaden  Gottes  inn   gnediger   an- 

45  nehmung  der  Sünder  ohn  verdienst  ihrer  werck,  sich  mißbrauchten,  und 
dieselbe  inn  eine  fleischliche  freyheit  vorwandelten,  wie  inn  der  Epistel 
Judae  gesagt  wird,  von  den  gottlosen,  welche  die  gnade  unsers  Gottes 
ziehen  auff  mutwillen,  und  verleugnen  Gott  und  unseren  herm  Jhesum 
Christ,  den  Einigen  herscher. 
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8.    Von  der  göttlichen  Beprobation  und  vorwerffung. 

1.  Es  ergert  sich  aber  der  meiste  haaff  derer,  die  sich  wider  die 
ewige  praedestination  auflegen,  und  nach  ihrer  yemunfit  darvon  urteylen, 
hierüber,  das  Gott  nach  seinem  ffirsatz  nicht  alle  menschen  zum  leben 
erwehlet,  sondern  ettliche  inn  der  gnadenwahl  übergangen,  inn  ihrer  vor-  5 
derbniß  (darinnen  sie  inn  Adam  geboren  werden,  und  darein  sie  sich 
selbst,  je  lenger  je  mehr  stürtzen  würden)  bleiben  zu  lassen,  beschlossen, 
und  sie  zur  ewigen  vordamniß  und  tod  Torordnet  habe,  seinen  strengen 
Zorn,  und  grosse  macht  an  ihnen  zu  beweisen.  Aber  diß  muß  nicht 
weniger  geglaubt  tmd  für  war  gehalten  werden,  als  das  man  warhafftig  10 
glaubt,  das  eine  ewige  gnadenwahl  sey,  sindtemahl  jha  diese  sprüche  der 
schrifOb  nicht  können  verleugnet  werden :  .Bom9,  21.  11,  7.  Matth.  25, 41. 
Judae  4.  Item  Apoca.  17,  s.  Item  Matth.  11,  25.  26.  13.  n.  15.  Job.  8,  47. 
10,  26.     Proverb.  16,  4. 

2.  Diese  und  dergleichen  Zeugnis  lehren  deutlich,  das  nicht  alle  15 
menschen  zum  leben  erwehlet,  sondern  ettliche  nicht  erwehlet,  das  ist 
Yorworffen  seindt,  und  das  Gott  deren  ewige  vordamniß  nicht  allein  zu- 
vom  gesehen,  sondern  sie  als  gefesse  des  Zorns  darzu  vorordnet  habe. 
Denn  beydes,  mag  man  mitt  der  schrifiPb  woll  sagen,  das  den  gottlosen 
sey  die  straff  verordnet,  und  das  die  gottlosen  zur  straff  verordnet  sindt,  20 
wie  auch  8.  Augustinus  (ob  er  wol  anderßwo  meynet,  man  soll  nicht 
sagen :  Impios  esse  praedestinatos  ad  poenam,  sondern  Impiis  esse  poenam 
praedestinatam.  Contra  Pel.  Hypog.  Lib.  6)  dennoch  auch  selbst  ohne 
scheu  diese  arth  zu  reden  brauchet,  da  er  spricht,  Gott  ist  so  gudt,  das 

er  auch   das  böse  woll  und  recht  brauchet,  zur  vordamniß  deren,  welche  25 
er  gerechter   weiß   zur   straff  vorordnet   hat,    und  zur   Seligkeit   deren, 
welche  er  aus  lauther  gute  zur  gnade  hat  vorordnet.     Euch,  ad  Laur. 
Gap.  100.  et  alibi  saepe. 

3.  Es  bezeugen  auch  die  erzelten  sprüche,  das  solche  Verordnung 
Gottes  so  woll,  als  derselben  ezecution  durchaus  gerecht  sey,  und  die  30 
vordampten  sich  weder  entschuldigen  können,  noch  wider  Gott  zu  murren 
ursach  haben.  Denn  was  Gbtt  thut,  das  ist  gerecht  und  heylig,  und 
kan  niemand  mitt  ihme  hadern.  Er  hat  aUe  inn  gleicher  vordamniß 
zuvor  ersehen.  Da  er  nuhn  ettliche  aus  gnaden  erwehlet,  und  ohne  ihr 
vordinst  selig  machet,  ist  solches  seiner  unaussprechlichen  g^te  und  35 
barmhertzigkeit.  Da  er  ettliche  nach  seinem  fürsatz  nicht  erwehlet, 
sondern  ihrem  vordienst  nach,  verdammet,  solches  ist  seiner  unerforsch- 
lichen  gerechtigkeit.  Hie  kan,  spricht  S.  Ambrosius,  der  Auserwelte 
sich  nicht  rilhmen,  er  habe  die  gnade  vordienet,  und  der  vordampte  nicht 
klagen,  er  habe  die  straff  nicht  vordienet.  40 

4.  Halten  demnach  für  unrecht,  das  ettliche  dieses  für  einen  irrthumb 
ausgeben  dürffen,  das  Gott  inn  seinem  heyligen  rath  nicht  alle  erwehlet, 
sondern  ettliche  übergangen,  und  das  sie  dagegen  streiten.  Niemandt  sey 
von  Gott  vorworffen,  noch  zur  vordamniß  vorordnet,  So  sie  doch  gestehen 
müssen,  das  viel  verdammet  werden,  wie  solte  aber  Gott  etwas  thuen.  45 
welches  er  zuvom  nicht  vorordnet,  noch  beschlossen  bette? 

Unrecht  ists  auch,  das  ettliche  fürgeben,  so  je  eine  ewige  vorwerf- 
^^g  Bey,  so  habe  Gott  anff  die  künfftigen  werck  derselben  menschen  ge- 
sehen, dammb  er  sie  nicht  erwehlet  habe,  welches  S.  Augustinus  hiermit 
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widerlegt:  Hat  Gott  ettliche  mnb  ihrer  künffidgen  bösen  werck  willen 
gehasset,  so  müssen  wir  im  wiederspiel  auch  sagen,  er  habe  ettliche  nmb 
ihrer  künftigen  werck  willen  geliebet;  ad  Simpl.  lib.  1.  q.  2.  Hetten 
aber  anch  die  bösen  zuvorgesehenen  werck  Gott  den  herm  sollen  Yor- 
5  Ursachen,  ettliche  inn  der  wähl  zu  übergehen,  hette  er  nicht  einen  er- 
wehlen,  sondern  alle  übergehen  oder  vorwerffen  müssen,  weil  er  alle  inn 
gleicher  vorderbniß  und  vordamniß  angesehen. 

5.    War  ist  es   woll,    das   die   bösen   werck   und  Bünden   die  rechte 
ursach  sindt,    worumb  Gott    die  Teuffel   und  alle  Teuffels   kinder  biUich 

10  Tordammet,  und  das  sie  ihn  keiner  Ungerechtigkeit  können  beschuldigen. 
Warumb  aber  Gott  sie  inn  der  ewigen  wähl  übergangen,  sie  in  ihrer 
vorderbniß  stecken  lasse,  sie  nicht  erleuchte,  noch  endere,  jha  auch  aus 
gerechtem  urteil  sie  mehr  Yorblende  und  verstocke,  ist  allein  die  ursach, 
so    der  Sohn  Gottes    aus   dem  schoß  des  Vaters  uns  offenbart  hat:   Jha 

15  Vater,  denn  es  ist  also  für  dir  wolgefellig  gewesen.  Da  wider  sich  die 
Tomunfft  mag  aufflehnen,  so  lang  sie  will,  uns  ist  gnug,  diß  geheimniß 
inn  glauben,  furcht  und  demut  anzubethen. 


9.    Von  bestendigkeit  der  Heyligen  im  Glauben. 

1.  Hiervon   halten  wir,    mitt   der  schrifft,  das   alle  wäre  gläubigen 
20  ihres  glaubens,  der  bestendigkeit  dorinnen,  und  des  ewigen  lebens  gewiß 

sein  müssen,  soll  anders  dieser  Artickel  des  allgemeynen  Symboli  fest 
und  war  bleiben,  darinnen  ein  jeder  glaubiger  mitt  hertzlichem  vortranen 
ihme  applicirt  und  zueignet  das  ewige  leben,  und  für  sich  selbst  be- 
kennet: jch  glaub  ein  ewiges  leben.  Welcher  massen  auch  8.  Paulus 
25  von  sich  schreibt  2.  Tim.  1,  12.     Rom.  8,  ss.  89.      Und  l.'Joh.  6, 10 a. 

2.  Solche  gewißheit  und  bestendigkeit  des  waren  glaubens  beruhet 
auff  dem  hellen  geoffenbartem  Wort  des  Evangelü,  als  welches  nicht 
allein  uns  heisset  glauben,  und  den  glaubigen  vorheisset  das  ewige  leben, 
sondern   ist    auch   voll  unzelicher   vorheissungen  Gottes,    das   Gott    den 

30  seynigen  nimmer  mehr  seine  gnad  gantz  entziehen,  jha  inn  fallen  ne 
mitt  seiner  handt  fassen  und  halten  wolle,  als  Esa.  54,  10.  Psal.  37,34, 
62,  y  Job.  14,  16.  ^8&*  46}  3.  4.  ^^^^  welchen  vorheissungen  auch 
diese  beschreibungon  übereinkommen,  da  Psal.  1,  3  cL^^  bekerten  vor^g^ichen 
werden  einem  bäum,    der  gepflantzet   ist  an  den  wasserbechen,    deme   es 

35  am  safft  nimmer  gebricht,  und  Psal.  125,  1  dem  berg  Zion,  der  ewig 
bleibt,  und  Matth.  7,  25  einem  hauß,  das  auff  einen  felsen  gebauet  ist, 
welches  die  Sturmwind  und  platzregen  nicht  niderwerffen. 

3.  Zu  deme  setzt  die  heilige  schrifft  dem  waren  glauben  wider  die 
furcht  des  Abfals,    der  vorzweifflung  und   ewiger  vorstossung,   umb   der 

40  von  uns  begangenen  sünden  willen,  vier  unbewegliche  seulen,  darauff'  der 
glaube  gewiß  und  sicher  biß  ans  ende  bestehet. 

Die  eine,  ist  die  kreffbige  Zurechnung  und  wirckung  des  allerheyligsten 
opffers  Christi  Jesu,    so  alle  glaubigen  mit  S.  Paulo   inn   ihrem   hertaen 
empfinden,  und  sprechen:  Gal.  2,  20.    Born.  8,  s8-84. 
45  Die  andere  ist,  die  immer  wehrende  kraffit  der  fÜrbitt  Jesu  Christi 

für  alle  glaubigen,  davon  Luc.  22,  32.     Johan.  17,  20.     Bom.  8,  m. 

Die  dritte,    ist   die  AUmechtige   krafft   und  regiemng   Chriati  Jesu 
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zur  rechten  der  Uajestet  Gottes,  dardnrch  er  gewaltig  herschet,  über 
Bündy  todt,  teufifel  und  hell,  und  lesset  ihm  seine  schaff  aus  seinen  henden 
nicht  reissen,  sondern  gibt  ihnen  kreffdglich  und  unfehlbar  das  ewige 
leben,  wie  er  spricht  Job.  10,  sg,  ^9. 

Die   yirdte   unbewegliche   seule,   ist  Gottes    ewige  lieb  und  gnaden-    5 
wähl,    dadurch  er  uns  geliebet  und  auserwehlet  hat  inn  Christo,    ehe  der 
weit  grundt  gelegt  ward,   und   endert   solche   seine  lieb  und  gnadenwahl 
nimmer  inn  ewigkeit.   Ephes.  1,  4,    2.  Tim.  2.  19.     Job.  13^  1,     Eom.  11,29. 

4.  Hieraus  folget,  das  alle  die,  so  durch  waren  glauben  Christo  ein- 
geleibt,   und  geheyliget  sindt  mitt  dem  geist  der  kindschafft  Gottes,   und  10 
Yorsigeldt  mitt  dem  Heyligen  geist,    als  mitt  dem  pfand  ihres  erbes,    biß 
uff  den  tag  der  erlösung,    so   woll  ihrer  bestendigkeit   im   glauben,    und, 
wann  sie  ettwa  fallen,    der  gnedig^n  vorzeyhuDg   ihrer  sünden,    und  ent- 
licher wider  aufirichtnng  oder  bekehrung,  eJs  auch  der  ewigen  herrligkeit 
inn  Christo  gewiß  sein  sollen.   Daraus  aber  nicht  folget,  das  andere  durch  15 
Yorkerung  dieser   tröstlichen  lehr  fürwerffen,    als  mögen   die  Auserwelten 
kinder  Gottes,  ehebruch,  hurerey  und  dergleichen  laster  begehen,  das  sie 
dennoch   weder  die  gnade  Gottes,  noch  den  glauben,   noch   den   heiligen 
geist  verlieren.     Denn  was  zum  trost  der  glaubigen  gehört,    den  sie  inn 
Gottes  gnedigem  schütz,  wider  die  schwacheit  ihres  fleisches  haben,   soll  20 
nicht   zur   freiheit  des  fleisches   mißbraucht  werden,   als   stünde  es   den 
glaubigen  frey  sich  muttwillich,   wie   die   schwein  inn  schand  und  laster 
zu  weltzen,  darumb  das  sie  gottes  gnade  und  gaben  nit  gentzlich,    noch 
entlich  Yorlieren  könten.    So  sie  doch  als  dann,  wann  sie  solches  theten, 
mitt   der   that   bezeugeten,    das    sie    nicht  rechtschaffene    glaubige    und  25 
heyligen  Gottes,  sondern  Epicurische  seue  weren,  die  weder  glauben  noch 
heiligen  geist  betten,  und  derwegen  nit  Yorliehren  dürfften.    Sindtemal  so 
wenig  bey  einander  stehen  kan,  als  wasser  und  feuer,  das  mau  an  Christum 
waren  glauben  haben,    und  Yom  heiligen  geist  regiert  werden,   und  doch 
zugleich  inn  schänden  und  lästern,  ohne  einige  furcht  Gottes  sich  weltzen,  30 
mitt  gantzem  willen  sich  der  sünd  ergeben,  und  darinnen  Yorharren  solte. 

5.  Derwegen  was  warhaffte  glaubigen  und  tempel  des  heyligen 
geistes  sindt,  die  haben  gewißlichen  auch  einen  ernsten  fürsatz,  die  sünde 
zu  meyden,  und  nach  Gottes  willen  zu  leben.  IJnd  ob  sie  gleich  auch  zu- 
weylen  sündigen,  so  ist  doch  ein  grosser  underscheid  zwisschen  den  35 
Sünden  der  auserwelten,  und  der  ruchlosen,  an  denen  sichs  inn  der  that 
und  mitt  dem  letzten  ende  und  ausgang  erweyset,  das  sie  nicht  aus- 
erwehlet gewesen  sindt.  Denn  jhene  sündigen  aus  schwacheit,  und 
kommen  wider  zur  bekehrung,  diese  aus  gantzem  fürsatz  ihres  gemüts, 
und  bleiben  ohne  bekernng.  Solchen  underscheid  zeiget  S.  Johan:  40 
1.  Joan  3,  8—10.  S.  Paulus  lehret  auch  mitt  seynem  eigenem  exempel 
Som.  7,  29.  28a  d&8  die  glaubigen  nicht  gantz  noch  mitt  gantzem  hertzen, 
das  ist  nach  dem  inn  wendigen  menschen,  sondern  allein  nach  dem  fleisch, 
oder  nach  dem  eusserlichen  menschen  und  altem  Adam  sündigen.  .  Und 
zum  galatern  am  5,  171^  schreibt  er. .  Solches  aber  heisset  nicht,  45 
aus  fürgesetztem  mutwillen  sündigen.  Darumb  auch  Augustinus  de 
con'ept.  et  grat.  oap.  9.  lehret,  das  alle  heyligen  mitt  betrübtem  ge- 
müth  sündigen,  darumb  das  Christus  ein  Zeitlang  sein  angesicht  Yon 
ihnen  abwende. 

6.  Solches  besser  zuYorstehen,  ist  zu  wissen,  das  die  wahren  glaubigen  50 
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zugleich  inn  diesem  leben  durch  den  heiligen  geist  widergebom  werden, 
und  doch  viel  und  grosse  schwacheit  des  fleisches  inn  ihnen  bleybe,  da- 
wider sie  zwar  durch  den  geist  Gottes  streyten,  aber  zu  zeyten  under- 
ligen,  und  von  den  begirden  des  fleisches  oftmals  schmertzlich  über- 
6  wunden  werden ,  als  neben  unser  eignen  erfarung  die  erschrecklichen 
feile  vieler  hejligen  bezeugen:  Noah  Torgrei£ßb  sich  mitt  trunckenheit, 
Loth  noch  darüber  mitt  blutschande,  David  mitt  Ehebruch  und  Dodt- 
schlag,  Petrus  mit  vorleugnung  Christi ,  und  mitt  heucheley  Gfal.  2,  13^ 
Welches  geschieht,  dieweil  die  Erneuerung  und  widergeburt  (so  woll  die 

10  erkendtnis  Gottes,  als  die  neigung  zum  Neuen  gehorsam  belangende)  inn 
diesem  leben  sehr  unvollkommen,  auch  die  heyligen  nicht  immerdar  ^eich 
starck  von  dem  heiligen  geiste  getrieben  werden,  sondern  bißweylen  von 
Gott,  sie  endtweder  zu  probirn,  oder  zu  züchtigen,  oder  zu  demütigen, 
ein  Zeitlang  vorlassen,    aber  doch  entlich  widerumb  bekeret  werden,    wie 

16  der  propheth  klaget:  Esa.  63,  17, 

7.  Wann  aber  die  Außerweltten  berürter  massen  gröblich  sündigen, 
laden  sie  darmitt  Gottes  Zorn  und  die  vordamniß  aufif  sich ,  das  ist,  sie 
erzürnen  Gott  inn  und  mitt  solchen  schweren  feilen  hefftig,  und  so  viel  an 
ihnen  ist,   machen  sie  sich  der  ewigen  vordamnis  schuldig,    darinnen  sie 

20  auch  vorderben  müsten,  wann  ihnen  Gott  die  sünde  zurechnete,  und  sie 
nicht  widerumb  durch  die  busse  ausrichtete,  wie  solches  die  klagen  der 
Heyligen  inn  den  Psalmen  bezeugen,  und  des  gesetzes  fluch  Deut.  27,  ^ : 
y orflacht  sey  jederman,  der  nicht  bleybet  inn  allem  etc.  Zu  deme  verlieren 
die  auserwelten  durch  solche   grobe   Sünden  viel   an  Gott,   und  an  ihnen 

25  selbst.  An  Gott  verlieren  sie  die  veterliche  huld  ettlicher  massen,  gleich 
wie  ungehorsame  kinder  ihrer  eiteren  hulde  vorlieren,  wann  sie  dieselben 
zu  zorn  reitzen,  und  vorursachen,  das  sie  ihre  liebliche  geberde,  wort  und 
werck  inn  sauer  sehen,  ernstliche  dräuung  und  straffe  gegen  ihnen  ein 
Zeitlang  vorwandlen  müssen,    ob  sie  woll   under  deß  das  veterliche  hertz 

SO  nicht  gantz  ablegen ,  noch  die  kinder  bald  zum  Hauß  hinaus  stossen 
oder  enterben.  An  ihnen  selbst  befindet  sich,  das  sie  fast  jederzeit  die 
eusserliche  wolfart  vorliehren,  und  zeitliche  straffen  über  sich  laden, 
welche  Gott  auch  seinen  kindem  drohet  Psal.  89,  si  ff-  Aber  noch  weit 
grössern  vorlust   und  schaden   müssen   sie   an   dem  innerlichen  menschen 

35  leyden,  sindtemal  sie  ihren  werden  gast,  den  heyligen  geist  (dessen  Zeugniß 
das  sie  kinder  Gottes  sindt,  ohne  das  alle  heyligen  ettwan  schwacher, 
ettwan  stercker  inn  ihrem  hertzen  befinden)  höchlich  betrüben,  das  fridiiche 
gute  gewissen,  das  reine  hertz,  den  freudigen  geist,  den  trost  des  heils,  den 
eiffer  zu  Gottes  wortt,  zum  gebet  und  gottesdienst,  wie  auch  viel  andere 

40  gaben  bey  den  menschen,  als  huld  der  frommen,  guten  leumund  vorlieren. 
Bey  welchem  vorlust  auch  ist,  das  ihr  glaub,  lieb,  bekäntniß  bey  ihnen., 
und  andern  Menschen  schier  vorschwindet,  und  dagegen  schrecken,  angst 
und  Jammer  sich  bey  ihnen  findet,  wie  David  solches  alles  inn  seynem 
schrecklichem  fall  woll  erfahren.     Denn  da  er  Psal.  51  inn  seiner  busse 

45  oberzelte  gaben  widerumb  von  Gott  bittet,  bekennet  er  gnugsam  seynen 
durch  die  sünde  erlittenen  vorlust  und  schaden. 

8.  Gleichwol  aber  fallen  die  Außerwelten  inn  solchen  ihren  feilen 
nicht  gar  aus  der  hulde  und  liebe  Gottes,  damitt  er  sie  von  ewigkeit  ge- 
liebet  hat,    vorlieren  nicht   gar   den  geist  der  kindtschafft,    den   glauben 

60  und  erneuerung,  ob  wol  die  wirckliche  kraffb  solcher  gaben  sich  ein  zeit- 
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lang  inn  ihnen  vorleuret  und  nicht  erenget,  biß  sie  Qott  inn  und  durch 
wahre  büß  widernmb  herfür  bringet,  wie  die  lebendige  kraffc  inn  den 
beumen  des  winters,  oder  der  vorstandt,  geeicht,  empfindung  inn  der  on- 
macht  des  menschen,  der  Sonnenschein  under  den  dicken  wolcken  und 
ungewitter  sich  vorleuret,  aber  zu  seyner  zeit  wider  herfiir  bricht.  6 

9.  Und  kan  dieser  gantze  handel  nicht  klarer  noch  deutlicher  ge- 
macht werden,  als  wann  man  das  gleichnis  von  kindem  und  Eltern  immer- 
dar vor  äugen  hatt.  Denn  weil  die  glaubigen  auserwelten  kinder  Gottes 
sind,  und  Gott  ihr  Vater  ist  inn  Christo  ewiglich,  so  sündigen  sie  auch 
wie  kinder,  nicht  wie  feinde,  und  es  gehet  ihnen  auch  mit  Gott  ihrem  10 
Yater,  als  den  kindem,  wenn  sie  ihn  durch  ungehorsam  erzürnen.  Ge- 
meiniglich sündigen  kinder  aus  kindlicher  thorheit,  ettwa  auch  durch  vor- 
fürung  und  anleitung  böser  leuth,  ofiftmals  auch  wissentlich,  das  ihr  thun 
unrecht,  dem  Vater  mißfallen,  und  seinen  Zorn  erregen  werde.  Nimmer 
aber  aus  neid  und  haß  wider  den  Vater,  oder  aus  gefastem  fürsatz,  16 
ihren  lieben  Vater  zuerzümen,  zu  betrüben,  zu  trutzen,  als  seine  feinde, 
sondern  es  bleybet  die  kindliche  lieb  inn  ihnen  (ob  woU  der  augenschein 
anders  ist)  die  sich  inn  der  Züchtigung  wiederumb  ereuget,  da  sie  sich 
für  dem  zornigen  Vater  under  seyne  ruthen  demütigen,  und  inn  gewisser 
Zuversicht  zu  dem  veterlichen  hertzen  gnad  bitten  und  erlangen.  Also  20 
fallen  die  heiligen  inn  ihren  feilen  nimmer  von  Gott  gentzlich  ab,  ge- 
rathen  nicht  dahin,  das  sie  Gott  hassen,  seine  feinde  werden,  oder  ihme 
zu  trutz  sündigen  wollen,  wie  die  gottlosen,  sondern  sündigen  entweder 
aus  Unwissenheit,  oder  aus  schwacheit  des  fleischs  nicht  gantz,  sondern 
nach  dem  fleisch,  nicht  von  gantzem  hertzen,  sondern  mitt  einem  wider-  26 
sprechen  des  gewissens.  Nuhn  zürnet  zwar  ein  Vaterr  ernstlich  über 
der  kinder  ungehorsam,  vorwandlet  seine  liebliche  geberden,  wort  und 
werck  inn  sauer  sehen,  züchtiget  sie,  aber  enterbet  sie  nicht  bald, 
jaget  sie  auch  nicht  bald  zum  haus  hinaus  als  feinde,  sondern  lesset 
sie,  inn  und  nach  der  Züchtigung,  seine  kinder  bleiben.  Gleicher  gestalt  30 
hat  Gott  verheissen,  er  wolle  auch  mitt  seynen  kindem  handeln.  2.  Sa- 
muel 7,  X4f,  .  . 

10.  Diesem  ist  zuentgegen,  das  die  Ubiquisten  (welche  solches  unrecht 
heissen,  und  als  einen  irrthumb  freventlich  verdammen)  wider  die  schrifift  ein- 
füren,  das  die  Auserwelten  können  ins  vorderben  vorführet  werden,  und  wer  36 
heut  ein  glaubiges  auserweltes  schafl  Christi  ist,  könne  morgen  ein  vorworffener 
Bock  des  Sathans  werden  [Huber.  in  thes.  7  et  ceteris  scriptis],  die  glaubigen 
seien  ungewiß,  wie  lang  sie  glauben  werden,  darumb  sie  auch  nicht  sagen 
können,  das  sie  des  ewigen  lebens  gewiß  sind.  Daher  dann  folget,  das 
sie  im  gmndt  vorleugoen  den  trost  von  des  glaubens  bestendigkeit,  wegen  40 
der  fürbitt  und  krefltigen  regirung  Christi,  und  besonders  wegen  der 
unwandelbam  gnaden  wähl.  Stellen  den  glauben,  die  bestendigkeit  im 
glauben,  den  ausgang,  und  die  gantze  Seligkeit  des  menschen  inn  unsere 
hende  und  krefPte.  Sagen,  die  heiligen,  wenn  sie  wider  gewissen  schwer- 
lich sündigen,  vorschütten  sie  alles  mitt  einander  gantz  und  gar,  die  46 
hulde  Gottes,  den  glauben,  und  den  heiligen  geist,  werden  aus  kindem 
feinde,  und  Gott  endere  sein  gemüth  und  hertz  gantz  gegen  ihnen,  also 
das  zwischen  ihnen  und  andern  niemals  bekerten  feinden  Gbttes  kein 
underscheid  bleybe,  weder  an  ihnen,  noch  inn  Gottes  gemüth  und  hertz, 
und  werden  also  viel  außerweiter  kinder  Gottes  ewig  verdammet :  Es  sey  60 
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dann,  das  sie  aoß  sich  selbst  anffs  neue  glauben,  und  den  heyligen  geiat 
überkommen,  und  die  bnld  Gh>ttes  widerumb  erwerben,  und  sich  selbst 
wider  inn  die  zall  der  anserwelten  kinder  einsetzen.  Welches  lauter 
Bepstische  zweififellehr  nnd  Pelagianische  Irrthumb  sind,  domitt  alle 
b  gewißheit  des  trostes  anffgehaben,  and  Gott  seine  ehre  genommen  wird, 
dessen  allein  gnadenwerck  ist,  der  anfang,  das  mittel,  and  das  end  luiserB 
glaabens  und  der  Seligkeit,  aas  dessen  Vorsehung  auch,  wie  Luthems 
recht  schreibt  in  praefat.  epist.  ad  Bom.  es  ursprünglich  herfleust,  wer 
glauben  oder  nicht  glauben  soll,   von   Sünden  loß  oder  nicht  loß  werden 

10  kan,  domitt  es  je  gar  aus  unseren  henden  genommen,  und  allein  inn 
Gottes  band  gestellet  gey,  das  wir  from  odder  gerecht  werden,  welches 
auch  aufifs  aller  höchste  not  ist,  denn  wir  sind  so  schwach  und  ungewiß, 
das  wenn  es  bey  uns  stünde,  würde  freylich  nicht  ein  Mensch  selig,  der 
Teufifel  würd   sie   gewißlich    alle   überweldigen.     Aber   nuhn  Gott  gewiß 

15  ist,  das  im  seine  ausvorsehung  nicht  feylet,  noch  jemand  im  wehren  kan, 
haben  wir  noch  hoffnung  wider  die  sünde. 


10.   Vom  Worth  und  Sacramenten. 

1.  Inn  diesem  punct  der  Christenlichen  lehr  halten  wir,   das  zweyerlei 
extrema  zu  meyden  sindt,    auff  einer  seitben,   das  Schwenckfeld  und  die 

20  Enthusiasten  fürgeben  [In  libris  Schwenckfeldii],  Gott  schaffe  die  wider- 
geburt  und  Seligkeit,  ohne  alle  eusserliche  dement,  das  gepredigte  worth 
sey  ein  todter  buchstaben,  oder  ein  Creatüriich  worth  des  buchstabens. 
Das  predigampt  sey  nuhr  ein  Übung  des  easserlichen  menschens,  aus  den 
Sprüchen  der  vorheissung,    und  aus  dem  eusserlichem  gepredigtem  worth 

25  komme  nuhr  ein  easserlicher  historischer  glaube.  Das  Evangelium,  so 
Paulus  ein  krafift  Gottes  zur  Seligkeit  nennet,  Rom.  1,  le  sey  allein  das 
geistliche  worth,  Christus,  der  Gottes  einige  kraffb  sey.  Das  gehör,  dar* 
durch  der  glauben  kompt,  Rom.  10,  17,  sey  allein  das  Innerliche  gehör  des 
lebendigen  worts  Gottes,   welches  sey  Christus.     Die  heiligen  Sacrament, 

30  wie  der  gantze  kirchendienst,  seien  nuhr  Übung  des  eusserlichen  Menschens, 
und  kennzeichen  oder  losungen  der  Christen,  und  was  dergleichen  mehr 
zur  vorachtang  des  ganzen  Ministerii  vom  obgedacbten  fantasten  gesagt 
wirdt. 

Auff  der  andern  eeithen  aber,  das  die  heutigen  TJbiquisten  schwermen, 

35  es  sey  die  krafft  Gottes  selig  zu  machen,  inn  und  under  der  eusserlichen 
stimm  des  predigers,  auch  sey  inn  und  under  den  eusserUchen  Saeia- 
menten  der  heilige  Geist,  und  der  leib  und  blut  Christi  dermassen  und 
also  verborgen,  das  die  gantze  handlung  des  predigampts,  und  der  Sacra- 
ment,   beides,    eusserliche  und   innerliche,    des  dieners  sey,    das   ist,    der 

40  diener  vorrichte  zugleich  das  eusserliche  und  innerliche,  gebe  den  heiligen 
geist  inn  und  unter  seyner  stimme,  habe  inn  und  under  dem  tauffwasser 
inn  seinen  henden  den  heiligen  geist,  die  widergeburt,  den  glauben,  trage 
inn  und  under  dem  brodt  und  wein,  den  leib  und  blut  Christi,  und  lege 
denselben  inn  den  mund  der  frommen  und  gottlosen,  daher  die  rede,  da- 

45  mitt  etliche  vorgeblich  prangen,  entstanden  ist:  Du  must  nicht  sagen 
Mumm,  Mumm,  sondern  was  der  priester  inn  seiner  band  habe.  Und  das 
uff  gut  Bepstisch  gesagt  wirdt,    das  die  Sacrament   ohne  glauben,    aUeia 
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mitt  dem  ensserlichen  werck  genossen,  die  geistliche  widergebnrt,  und 
die  gemeinsohafft  des  leibs  nnd  blnts  Christi  bringen,  und  die  gottlosen 
auch  derselben  teylhafiftich  machen.  Beyderley  eztrema  hat  vorzeiten 
8.  Angastinas  lab.  3.  de  doct.  Chtistiana  mitt  diesem  einigem  sprach 
vorworffen:  üt  literam  seqai,  et  signa  pro  rebos  qaae  üs  significantor  6 
accipere,  servilis  infirmitatis  est:  ita  inutiliter  signa  interpretari,  male 
yagantis  erroris  est.  Am  selben  orth  hat  er  aach  diesen  sprach:  Ea 
demam  est  miserabüis  servitus  animae,  signa  pro  rebas  accipere,  et  sapra 
creataram  corpoream,  ocalum  mentis  ad  hauriendom  lamen  levare  non 
poBse.  10 

2.  Domitt  man  nahn  inn  der  mittelstraß  bleyben  möge,  ist  za 
wissen,  das  zwar  Oott  allein  ist,  der  ans  darch  seinen  Geist  emearet, 
heiligt  and  selig  machet  inn  Christo  Jesa,  der  köndte  aach  solch  sein 
gnadenwerck  wol  ohne  mittel  nnd  inn  einem  Aagenblick  inn  allen  Aas- 
erwelten vorrichten.  Es  hat  jm  aber  gefallen,  darch  den  kirchendienst  16 
{das  ist,  darch  die  mündliche  predigt  des  worts,  and  aasspendang  der 
heiligen  Saorament)  inn  uns  den  glauben  zuerwecken,  und  uns  durch 
krafiPt  seines  geistes  dardurch  neuzugeberen,  und  je  leoger  je  mehr  den 
glauben  und  widergeburt  inn  uns  zuvormehren  und  zu  stercken,  und 
brauchet  er  zu  solchem  dienst  nicht  die  Engel,  welches  unser  schwacheit  20 
nicht  möchte  erdulden,  sondern  verechtliche  blöde  menschen  unser  natur 
nnd  condition,  die  er  jederzeit  hierzu  berufifen  und  gesetzt  hat,.  Ephes.  4,  n, 

3.  Dann  obgleich  weder  menschen  stimm,  noch  einiger  Creaturn  werck 
oder  kra£ft  starck  gnug  ist,  uns  aus  dem  todt  der  sünden  auffzuwecken, 
den  glauben  im  hertzen  anzuzünden,  die  vorderbte  Natur  am  vorstand,  26 
willen,  neigungen  und  begirden  zu  erneuern,  so  ist  doch  dieß  die  aller- 
weiseste  Ordnung  Gottes,  Menschen  stimm  und  werck,  als  ordentliche,  und 
ans  blöden  Creaturn  notwendige  eusserliche  Mittel  zu  solchem  allen  zu- 
gebrauchen, und  dadurch  die  Seligkeit  inn  den  auserwelten  zu  wircken. 
Daher  die  diener  und  prediger  so  hoch  inn  der  schrifit  gewirdiget  werden,  30 
das  sie  Gottes  mittarbeyter  heissen,  welche  die  menschen  durch  ihr  wort 
neugeberen,  und  selig  machen,  wie  S.  Paulas  sagt.  Er  habe  die  Corinther 
durchs  Evangelium  gezeuget,  und  ermahnet  Thimotheum,  auff  sich  selbst, 
und  auff  die  lehr  acht  zugeben,  so  werde  er  sich  und  die  ihn  hören, 
selich  machen.  Daher  heisset  auch  das  Evangelium,  das  ist,  das  ge-  36 
predigte  Wort,  eine  krafft  Gottes,  selig  zu  machen  alle,  die  dran  glauben, 
das  ist  nicht  ein  blosses  Wort  oder  ein  dönende  stimm,  sondern  ein 
kre£[liges  mittel,  bei  welchem  der  heilige  geist  seine  krafft  will  spüren 
lassen,  und  dadurch  glauben  und  Seligkeit  inn  den  hertzen  der  Aus- 
erweiten  wircken.  40 

4.  Gleicher  gestalt  die  heilige  Sacramenta,  ob  sie  wol  dem  wesen 
nach  irrdische  Element  sindt,  und  durch  menschen  ausgespendet  werden, 
sind  sie  doch  inn  ihrem  rechten  gebrauch,  von  wegen  der  Ordnung  Gottes, 
kre£ftige  zeichen  und  sigel  seyner  gnaden,  dardurch  er  uns  nicht  allein 
von  seynem  willen  gleichsam  sichtbarlich  berichtet,  sondern  auch  auffs  46 
aller  gewisste  vorsichert,  den  glauben  stercket  und  vormehret,  Christum 
sampt  allen  seinen  wolthaten  den  glaubigen  anbeuth,  scheuchet  und  ihme 

je  lenger  je  mehr  einverleibt,  und  sie  selig  machet. 

5.  Gleich  wie  aber  die  nottwendigkeit,  wirde  und  krafft  des  kirchen- 
diensts,    aller  der  vorachtung   und   Verkleinerung   der  göttlichen  Ordnung  60 
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entgegen  zusetzen  ist,  also  sind  bey  solcher  Ordnung  za  nnderscheiden, 
des  heyügen  geists  und  der  diener  innerliche  und  eusserliche  handlang, 
wider  allen  abergläubischen  mißvorstandt,  dadurch  die  krafit  Gottes  den 
dienern  oder  mittein,  mitt  vorkleinerung  der  ehre  Gottes  zugeschrieben 
5  wirdt.  Lehren  demnach,  ob  wol  Gott  durch  seine  diener  und  werck- 
zeug  seine  kirche  inn  diesem  leben  bauen  will,  und  uns  menschen  an 
solche  seine  Ordnung  gebunden  hat,  das  doch  seine  kra£Elb  an  dieselbe 
nicht  also  angebunden,  oder  inn  den  eusserlichen  mittein  solcher  massen 
eingeschlossen   sey,    das    sie    inn   der    diener    mund   und   henden    stehe, 

10  sondern  das  er  selbst  bey  und  durch  seine  Ordnung,  seines  gefallens,  wie, 
wann,  und  wo  er  er  wül,  wircke,  das  auch  er  allein,  inn  und  bey  der- 
selben, mitt  seyner  krafit  inn  die  hertzen  dringe,  sie  bewege,  und  Yor- 
richte,  was  innerlichs  und  geistiichs  geschiechet,  bey  dem  gantzen  kirchen- 
dienst.     Die   mittel   aber  und   diener   können  für  sich  selbst  mitt  ihrem 

16  dienst  die  innerliche  bekerung  nicht  geben,  wo  nicht  Gott  mitt  der  kraffi 
seines  geists  selbst  innerlich  predigt,  taufifet  und  speiset.  Derwegen  es 
des  betens  und  anruffens  zum  aller  meisten  bedarff,  das  Gott  die  hertzen 
öffne  und  bewege,  als  er  durch  die  predigt  8.  Pauli  das  hertz  der  Lydiae 
Öffnete. 

20  6.    Diß    ist   inn    diesen    Zeugnissen    der    schrifft  klar   ausgedruckt. 

Johan.  1,  26.  88.  schreibt  Johannes  der  Teuffer  ihme  bey  des  in  seynem 
predigen  und  tauffen  nichts  mehr  zu,  denn  das  er  sey  die  ruffende  stimm, 
und  tauffe  mitt  wasser;  Christo  aber  gibt  Er  bey  seinem  dienst  die 
innerliche    schenckung   des   heiligen  Geistes.      S.  Paulus  sagt  auch,    das 

25  er  nichts  vermöge,  denn  pflantzen,  und  Apollo  begiessen,  Gott  aber 
allein  gebe  das  gedeyen. 

Dieser  underscheid  trennet  nicht  die  innerliche  kraffb  Gottes  Yon 
dem  Dinst  des  Worts  und  der  Sacrament,  gleich  als  wenn  ordentlicher 
weise,  Oott  innerlich  sein  werck  vorrichtete  ohne  und  ausser  dem  kirchen- 

30  dienst,  sundem  zeiget  nuhr  an,  das  einem  jeden  das  seyne  gegeben  und 
zugeschrieben  werden  soll.  Inndessen  bleybet  dennoch  war,  das  umb  der 
vorheiBsenen  innwendigen  krafft  Gottes  willen,  der  gantze  kirchendienst 
ein  krefftiges  mittel  und  werckzeug  Gottes  sey,  bey  und  durch  welches 
er  mitt  seynem  heyligen  Geist,  die  hertzen  bewegt  und  endert,  und  ohne 

35  welchen  er  ordentlicher  weisse  den  glauben  und  Seligkeit  nicht  geben  wilL 


11.   Von  der  heyligen  Tauff. 

1.  Es  gehören  zu  einem  jeden  Sacrament  zwey  ding,  das  eusser- 
liehe  Zeichen,  und  das  Wort  Gottes,  an  das  Zeichen  gehefftet,  als  die 
überaus   schöne  Regel   8.   Augustini   mittbringet:    Accedat   Yerbum  ad 

40  Elementum,  et  fit  Sacramentum.  Demnach  glauben  und  lehren  wir,  das 
inn  der  heiligen  Tauff  zwey  ding  sein,  das  eusserliche  Zeichen,  welches 
ist  das  sichtbare  wasser,  sampt  der  gantzen  eusserlichen  handlung  oder 
Ceremoni  (damit  unB  der  diener  im  Nahmen  der  heiligen  Dreyfaltigkeit 
tauffet),  und  das  Wort  an   das   wasser  und  sichtbare  Oerimoni  gehefitet^ 

45  (welches  ist  der  befelch  und  vorheissung  Christi :  Tauffet  alle  Völcker  im 
Nahmen  des  Vaters,  Sohns  und  heiligen  Geists,  wer  da  glaubt  und  ge- 
taufft  wird,  der  wird  selig).     Sagen  derwegen  ausdrücklich,  das  die  Tauff 
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nicht  anzusehen  sey  als  ein  bloß  wasser,  sondern  als  ein  wasser  inn 
Gtottes  wort  geüuset,  nnd  dadurch  geheyliget,  nicht  das  es  an  seyner 
sabstantz  geendert  werde,  nnd  edler  sey,  denn  ander  wasseri  sondern  das 
Gottes  wort  dazu  kompt,  nmb  welches  willen  es  auch  der  Apostel  ein 
wasserbad  im  wort  nennet.  5 

2.  Daher  ist  auch  inn  der  Tanff,  so  ans  dem  wasser  nnd  wort  be- 
stehety  zweierley  Wasschung,  ein  eosserliche,  davon  die  angen  und  andere 
sinne  zeugen,  und  ein  innerliche,  davon  das  wort  der  vorheissung  redet. 
Die  eusserliche  geschiehet  mitt  wasser,  berühret  den  leib,  wirdt  durch 
die  band  des  Dieners  vorrichtet,  'und  ist  das  sichtbare  Zeichen  der  un-  10 
sichtbaren  gnaden. 

Die  innerliche  geschiehet  inn  kra£fl  der  vorheissung  durch  das  blut 
und  geist  Christi,  reiniget  die  Seele,  wirdt  durch  Gott  Vater,  Sohn  und 
heyligen  Geist  selbst  an  uns  vorrichtet,  und  ist  der  rechte  schätz-  des 
Evangelions,  so  uns  diß  heilige  Sacrament  bedeuthet,  übergibt  und  vor-  15 
siegelt.  Beiderley  waschung  inn  der  einigen  Tauff  lehret  S.  Petrus 
1.  Petr.  3,  21. 

3.  Ans  welchem  underscheid  aber,  der  zweierley  waschung,  nicht 
folget,  das  darumb  zwo  Tauff,  und  nicht  einerley  Tauff  sein  solte.  Sindte- 
mal  beyde  abwaschung  inn  dem  eingesetztem  rechtem  brauch  der  einigen  20 
waren  Tauff  nimmermehr  gesondert  oder  getrennet  werden.  Sondern  mitt 
und  durch  die  eusserliche  abwaschung  gibt  und  vormehret  Gott  den  be- 
kerten  und  glaubigen  auffi  aller  gewisseste  die  innerliche.  Sindtemal  er 
ihnen  beyde,  durchs  Zeichen,  und  durchs  Wort  warhafftig  anbeuth, 
schencket,  und  vorsiegelt  alle  schetze  des  Evangelions,  und  machet  sie  25 
zu  erben  des  ewigen  lebens,  lauth  der  vorheissung,  welche  ans  Zeichen 
ist  angehefftet,  umb  welcher  willen  dann  inn  der  heyligen  schrifft  von 
der  Tauff  gesagt  wirdt,  das  sie  die  sünde  abwasche.  Acto.  22,  le.  Sey 
ein  bad  der  widergeburt  und  emeurung  des  heiligen  geists.  Tit.  3,  5. 
Hache  uns  selich.  1.  Pet.  3,  21.  Nicht  zwar,  das  inn  dem  wasser  oder  90 
inn  dem  ensserlichen  werck,  so  der  diener  vorrichtet,  eine  solche  krafft 
und  göttliche  wirckung  sey,  uns  heylig  und  seHg  zu  machen,  wie  inn 
kreutem,  inn  edlen  gesteinen,  inn  pillulen,  inn  speissen  etc.  ein  natürliche 
krafft  ihrer  wirckung  ist  (denn  die  kra£fl,  Sünden  zu  tilgen,  und  neue 
menschen  zu  machen,  hat  allein  das  blut  und  der  geist  Christi.  1.  Cor.  6,  n),  35 
sondern  doher  und  weil  die  Tauff  ein  göttliches  mittel  ist,  inn  dessen 
rechtem  gebrauch  uns  der  heilig  Geist  solcher  gnaden  theilhafitig  machet, 
inn  deme  er  unseren  glauben  von  solcher  gnade  versichert  und  stercket, 
durch  welchen  glauben  allein  wir  die  vorgebung  der  sünden,  und  die 
Seligkeit  emp&hen.  40 

4.  Nuhn  halten  und  lehren  wir  zwar,  das  die  heilige  Tauffe  inn  der 
Christlichen  kirchen  gantz  nottwendig  sey,  als  ein  Sacrament  von  Christo 
eingesetzt,  und  erkennen  aUdo  keine  Christliche  kirche,  da  die  heilige 
tauff  sein  kan,  und  nicht  ist;  halten  sie  auch  einem  jeden  Christen  be- 
sonders zur  Seligkeit  nottwendig  sein,  als  eine  Ordnung  Christi,  und  gött-  45 
liches  sigel  der  gnaden  Gottes.  Jedoch  binden  wir  die  Seligkeit  weder 
an  das  wasser,  noch  an  das  werck,  also,  das  man  aus  mangel  des  wassers, 
des  dieners,  oder  ander  gelegenheit,  der  Tauff  entrathen  müste  (wie  der 
Schecher  am  Creutz,  der  junge  keiser  Valentinianus,  und  viel  tausent 
tmgetaufite  Martirer,   und  vieler  Christen  kinder,    so   fär  der  Tauff  mitt  50 
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iod  abgangen)  solche  dammb  solten  oder  müsten  vordampt  werden,  denn 
Christus  vordampt  nicht  stracks  die,  so  nicht  getaofft  sint  (nemlioh  ohne 
Torachtong  der  Taufife),  sondern  die  nicht  glaaben.  Und  hat  Qott  seine 
gnade  nirgends  an  die  Sacrament  also  gebunden,  das  er  sie  allezeit,  und 
6  allein  durch  dieselben,  und  niemands  ohne  dieselben  widerfBihren  lasse. 

5.  Wir  halten  auch  mitt  der  gantzen  rechtgleubigen  kirchen,  wider 
die  ketzer  und  widerteu£fer,  das  zu  dem  Sacrament  der  Tauffe  zugelassen 
werden  sollen,  nicht  allein  die  erwachsenen,  so  sich  zum  ChrisÜichem 
glauben  bekennen,  und  busse   erzeigen,  sondern  auch  die  jungen  kinder, 

10  so  entweder  inn  der  Christlichen  kirchen  geboren  werden,  oder  mitt 
ihren  eitern  inn  dieselbe  sich  begeben,  darvon  gründtliche  Ursachen 
anderswo  angezeigt  und  erkleret  werden.  Und  ob  wol  eine  schwere 
und  dunckele,  und  die  kindertauff  zu  erweysen  unuöttige  disputation  ist, 
davon  weder   die  Alten   noch   die  Neuen  Idrchenlehrer   durch    aus   einig 

15  sindt,  ob  und  wie  die  kleinen  kinder  der  Christen  den  glauben  haben, 
so  ist  uns  doch  gnug,  das  sie  mitt  nichten  fiir  ungläubig,  wie  der  Juden 
und  Türeken  kinder,  sondern  für  glaubig  zu  halten.  Denn  sie  glauben 
nach  ihrer  maß,  das  ist,  sie  haben  einen  samen  des  glaubens,  durch  die 
geheime  wirckung  des  heiligen  geists,  auch  vor,  inn  und  nach  der  Tauff, 

20  welche  durch  die  heilige  Tauff  ihnen  yersiegelt  und  yormehret  wirdt,  als 
denen  der  bundt  der  gnaden,  und  der  heilige  geist  Torheissen  ist,  der 
kan  aber  inn  ihnen  nicht  müssig  sein,  wie  von  dem  kindlein  Johannes 
im  Mutterleib  Saact  Lucas  bezeuget. 

6.  Hiermitt  aber,  das  die  kinder  der  Christen  der  gäbe  des  heyligen 
25  geistes,    und  des  bundes  Qottes  teilhafftig  sindt,   wirdt   mitt  nichten  die 

Erbsünde  inn  ihnen  verleugnet.  Denn  ein  anders  ist  die  Natur,  nach 
welcher  sie  kinder  des  Zorns  sind,  wie  andere.  Ephes.  2,  s.  Ein  anders 
aber  ist  die  G-nade,  welche  ihnen  von  Mutterleib  an  vorheissen  ist,  auß 
und  von   welcher   die  vorgebung   der  sünden,    die  widergeburt,  und  er- 

30  neurung  des  heiligen  geists,  die  kindtschafft  und  das  ewige  leben  ge- 
schencket  wirdt,  ob  wol,  wie  des  glaubens,  also  auch  der  widergeburt,  inn 
den  erwachsenen  und  inn  den  kindem  ein  gewisser  underschied  ist.  Denn 
die  widergeburt  ist  inn  den  erwachsenen  glaubigen  eine  erleuchtung  des 
Vorstands,  des  willens,   und  hertzens,  so  der  heylige  geist  durch  das  ge- 

35  predigte  wort  wircket,  welche  sich  auch  durch  eusserliche  fruchte  des 
wircklichen  glaubens  erzeiget  Inn  den  unmündigen  kindern  der  Chiisten 
aber  ists  eine  solche  emeuerung,  so  uns  zwar  unerforschlich,  aber  dem 
heiligen  Geist  nach  seiner  vorheissung  bekandt,  und  den  kinderen  zur 
seeligkeit   gnugsam  ist.     Solche    erneuerung  zum  reich  Gt>ttes  haben  die 

40  kinder  der  Christen,  ob  sie  es  woll  nicht  wissen,  wie  sie  auch  die  vor- 
nunfft  haben,  wie  wol  sie  nichts  vorstehen. 

7.  Weil  auch  itziger  Zeit  ettliche  gantz  unchristl  ich  disputim,  es  sey 
für  der  Tauff  zwischen  Türeken  und  Christen  kinder  kein  underscheidt, 
sondern    allein  die  Tauff  sey   der  grund   und   anfanck   der  Seligkeit  der 

45  kinder,  so  bekennen  und  lehren  wir  dagegen,  mitt  grund  göttliohs  worts, 
das  der  Christen  kinder,  von  Mutterleib  an,  keine  Türeken,  Juden  oder 
Heiden,  sondern  Christen  sindt,  die  zur  gemeinscha£fi  der  Christlichen 
kirchen  gehören,  werden  nicht  ausser  der  kirchen,  sondern  inn  der  kirchen 
gebom,   und   sind   im  bunde  Gottes  begriffen,   davon    Gens.  17,7   gesagt 

50  wirdt :  Ich  will  dein  Gott  sein  und  deines  sahmens  nach  dir.     Durch  die 
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Tauff  aber  empfahen  der  Christen  kinder  die  Yorsiglung  der  kindtschafPt 
Gottes,  und  werden  als  durch  das  rechte  bundeszeichen  vorsichert  ihrer 
einleibong  inn  die  gemein  Gottes.  Sonsten  da  unsere  kinder  für  der 
Tauff  allerdings,  wie  der  Türeken  kinder  ausserhalb  des  bundes  und  der 
^emeinsohafft  der  Christlichen  kirchen  weren,  hetten  sie  so  wenig,  als  6 
jhene  einigen  anspruch  zur  heiligen  Tauffe.  Alle  ungetauffte  ChHsten- 
kinder  stürben  ausserhalb  des  bundes,  Christliche  Eltern  hetten  keinen 
trost,  auch  keinen  grund  ihres  gebets,  für  die  sterbende  ungetauffte  kinder, 
die  gnade  des  Neuen  Testaments  were  schwecher  denn  des  Alten,  inn 
welchem  die  kinder  der  glaubigen  you  Mutter  leib  an,  inn  kr  äfft  der  gött-  10 
liehen  vorheissung,  zum  bund  und  Tolck  Gottes  gehöreten,  ob  sie  wol  erst 
am  achten  tag  das  sigel  des  bunds,  die  beschneidung  empfingen,  oder 
auch  ohne  besohneidung  vor  dem  achten  tag  stürben.  Jha  das  geistliche 
bürgerrecht  der  Christlichen  kirchen,  welche  ist  die  Stadt  Gottes,  were 
unkreffdger,  als  das  eusserliche  Bürgerrecht  der  weltlichen  polizey,  darin  15 
alle  bürgers  kinder  gehören,  die  auch  für  Stadt-kinder  gehalten  werden, 
ob  sie  wol  zu  seiner  Zeit  erst  durch  öffentliche  huldigung  inn  solcher 
bürgerschafft  bestetiget  werden. 

8.  Inn   dessen   bleibt  gleichwol  inn  rechtem  vorstandt  war,   das  die 
alten  scribenten  sagen:  Fiunt,  non  nascuntur  Christiani.     Item:  non  nas-  20 
«imur,   sed  renascimur   Christiani.     Wir   werden   nicht    Christen   geborn 
(nemlich   nach   der   fleischlichen   geburt),   sondern   widergeborn   (nemlich 
durch  die  vorheissene  gnad),  denn  nicht  die  leibliche  geburt,  sondern  die 
^nedige  vorheissung  Gottes,  deren  die  heilige  Tauff  ein  Sigel  ist,  machet 
fio   woll  die  Eltern,    als   ihre   kinder   zu  Christen,   und  selig.     Wie  auch  25 
daraus  nicht  folget,    weil  die  kinder  zu  vom  inn  den  Bund  gehören,    das 
sie   darumb   nicht  dürffen   getaufft  werden,   sondern  im  widerspiel,    eben 
darumb    das  sie   inn    den  bund  gehören,    sollen  sie  das  bundzeichen  em- 
pfahen, und   dadurch   die  kindtschafft  inn  ihnen  vorsigelt  werden,    nicht 
weniger  als  Abraham  die  beschneidung,  Cornelius  die  tauff  recht  empfingen,  30 
ob  sie  wol  zuvor  durch  den  glauben  kinder  Gottes  waren,  und  zum  bund 
gehöreten.    Sindtemal  dises  Gottes  Ordnung  ist,   das  seine  gnad  und  vor- 
heissung  allen   bundsangehörigen,   so   wol  kindern   als  eitern,    durch  das 
-eusserliche  Sacrament  vorsigelt,   ihr   glaube   dadurch   gestercket,    sie  inn 
die   gemeinschafft   seines  Volcks  sichtbarlich  auffgenommen,   zum  glauben  35 
und  gehorsam  vorpfiichtet,  endtlich  auch  von  andern,  die  zum  bund  nicht 
gehören,  dardurch  unterscheiden  werden. 

9.  Vorwerffen  demnach  die  gegenlehr  und  irrthumb,  derer  eins  theils 
die  Widertauffer,  eins  theils  die  Papisten ,  eins  theils  auch  die  TJbiquisten 
Torteydingen.  Das  die  tauffe  kein  gnadenzeichen  des  göttlichen  willens  40 
gegen  uns,  sondern  allein  eine  losung  der  Christen  und  Verpflichtung  sey 
2um  gehorsam  und  Creutz.  Das  die  kinder  der  Christen  nicht  sollen  ge- 
taufft werden.  Das  die,  so  inn  der  Jugent  oder  von  ketzern  mitt  Wasser 
inn  rechter  form  getaufft  sind,  wider  getauflt  werden  sollen. 

Das  dem  tauffwasser  eine  verborgene  krafft,  sünden  abzuwaschen,  und  45 
die  widergeburth  zu  wircken  eingegoßen,  angehefftet,  und  angebunden  sey. 

Das  der  heilige  geist,  und  die  widergeburt  an  das  werck  der  tauffe 
gebunden  sey,  und  doran  hange. 

Das  Simon   der  Zauberer,   und   andere  henchler,   nicht   weniger  als 
die   glaubigen   inn    der  tauff  widergeborn  werden.    Das    die  kinder   der  50 
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Christen  f&r  der  Tanff  geistlich  besenen,  und  der  teuffei  mitt  gewiBsen 
worthen   und  Crentzen  müsse   von   ihnen  ansgebannet  werden. 

Das  der  Christen  kinder  f&r  der  Tanff  keine  Torheissnng  der  selig» 
keit  haben,  nnd  zum  Bund  Gottes  mehr  nicht,  als  der  Tfircken  kinder 
5  gehören,  jha  das  ohne  und  für  der  Tauff  zwischen  Christen  und  Tfircken 
kinder  kein  underscheid  sey, 

Das  ohne  die  Tauff  der  Christen  kinder  nicht  mSgen  selig  werden,. 

Die  Sacramentlichen  Beden  bey  der  Tauffe  seien  nickt  Saerament- 
lich,  spndem  proprie  und  dem  buohstaben  nach  zu  yorstehen.  Kemlich, 
10  so  eigentlich  das  blut  und  der  geist  Christi  uns  Ton  sünden  reinigen  nnd 
heiligen,  so  eigentlich  thue  auch  solches  das  Tauffwasser  durch  die 
darinnen  yorborgene  krafft.  [Heilbrunner  inn  seynem  Summarischen 
bericht:     Articulo  XI.] 


12.  Vom  heyligen  Abendmahl, 

15  1.   Das   heilige  Abendmahl   (welches  ist  das   andere  Sacrament  des 

Neuen  Testaments,  yon  dem  Herrn  Christo,  biß  an  das  ende  der  weit  zu 
halten,  yorordnet  und  eingesetzt)  bestehet  auch  aus  diesen  zweien  par- 
tibus  integralibus,  derer  eins  sindt  die  eusserlichen  gnadenzeichen,  das 
ander  ist  das  wort  Christi  an  die  eusserlichen  zeichen  angehe£Ftet.     Solches 

20  wort  ist  sein  befehl :  Nemet,  Esset,  Trincket  alle  draus,  Thuts  zu  meynem 
gedechtnis,  und  dann  seine  yorheissung:  Das  ist  mein  leib,  der  für  euch 
gegeben  oder  gebrochen  wirdt,  das  ist  das  blut  des  Keuen  Testameuts, 
oder  dieser  kelch  ist  das  Neue  Testament  inn  meynem  blut,  das  yor- 
gossen  wird  zur  yorgebung  der  Sünden. 

25  2.  Daher  ist  auch  zweyerley  Speiß  und  zweierley  Nissung  im  Abend- 

mahl. Die  eusserliche  und  sichtbare  speis  und  nissung  ist  des  geheyligteu 
Brods  und  geheiligten  Weins.  Solche  nissung  geschieht  mitt  dem  leib* 
liebem  mund,  auch  wird  das  brod  und  wein  ans  der  band  des  dieners 
sichtbarlich  und  leiblich    empfangen.     Die    andere   innerliche    speis  und 

30  nissung  ist  des  leibs  und  blutes  Christi,  dessen  nissung  durch  den  glauben 
geschiehet,  und  durch  die  eusserliche  sichtbare  nissimg  nicht  allein  be- 
deuthet,  sondern  auch  yorsigelt,  innmassen  auch  die  ermeldte  himlische 
speis  und  tranck  yon  Christo  selbst  uns  mittgeteilt  wirdt.  Von  der  eusser- 
lichen speis  und  nissung  zeugen  alle  unsere  Sinne.    Von  der  inneriichen 

35  speis  und  nissuDg  gibt  zeugnis  die  gnaden  yorheissung,  an  das  brod  und 
wein  angehefftet,  so  nicht  dem  brod  und  wein,  sondern  dem  menschen^ 
der  solches  recht  gebrauchet,  die  gemeinschafft  des  leibs  und  bluts  Christi 
zueignet. 

3.   Hieraus   ist    klar   und    offenbahr,    was   uff   die    zwo    famehmen 

40  fragen  bey  diesem  handel  zu  antworthen  sey.  TJnder  denen  die  erste  ist» 
was  im  heiligen  Abendmahl  uns  werde  fürgestellt  und  angebothen.  Dar- 
yon  wir  bekennen  und  glauben,  das  nicht  aUein  brod  und  wein,  welches 
die  äugen  sehen,  die  hende  greiffen,  und  der  mund  schmecket,  sondern 
auch   der  warhaffte   gecreutzigte  leib,   und  das  warhaffte  yergossene  blut 

45  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  sampt  allem  seynem  yordienst  und  kraffi,  uns 
im  rechten  gebrauch  des  Abendmahls  angebothen  und  gegeben  werde, 
darumb   dann  der  Apostel  Paulus  das  brod  das  wir  brechen  die  gemem» 
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flchaffb  des  leibB  Chriati,   den  gesegneten  kelch  den  wir  segnen,   die  ge- 
xneinschafil  des  blnts  Christi  nennet. 

4.  Za  welcher  gemeinschaft  aber  nicht  yon  nötben,  aacb  aus  der 
schrifit  nicht  zn  erweisen  ist,  das  endtweder  das  brod  und  wein  inn  die 
Substantz  und  wesen  des  leibs  und  bluts  Christi  verwandlet  werde,  oder  5 
aber  das  unter  dem  brod  und  wein  der  leib  und  das  blut  Christi  ein- 
geschlossen, und  eben  inn  und  an  dem  orth,  da  das  brod  und  wein  ist, 
wesentlich  und  leiblich  sein  müste.  Uns  ist  gnug,  nach  der  schrifflb  und 
dem  bekendnis  aller  rechtgläubigen,  das  der  Herr  Christus  wahrer  Gott 
und  Menscb  mitt  allem  deme,  das  er  ist,  hat  und  vermag,  nicht  umb  10 
brod  und  weins,  sondern  umb  unser  menschen  willen,  warhafftig  im 
Abendmal  also  gegenwertig  ist,  das  er  im  rechtem  und  heilsamen  brauch 
dieses  geheiligten  brods  und  weins,  als  solcher  mittel,  die  er  selbst  ge- 
ordnet hat,  die  gemeinscbafft  seynes  leibs  und  bluts,  so  woU  auch  seines 
Yordiensts   und  kraffts,   uns   warhafftig   schenke,   zueigene  und  yersigele.  16 

5.  Die  andere  fümehme  frag  bey  diesem  handel  ist,  wie  das  jhenige 
so  im  Abendmahl  gereicht  wirdt,  von  uns  empfangen  und  angenommen 
werde.  Davon  bekennen  wir^  das  gleich  wie  es  nnderschiedliche  ding  im 
Abendmahl  sind,  die  eusserlichen  sichtbarn  gnaden  zeichen,  brod  und  wein, 
und  die  unsichtbare  himlische  gäbe  und  geschenck,  nemlich  die  gemein-  20 
schafft  des  waren  leibs  und  bluts  Christi,  und  dessen  yordienst  und  kraffb : 
Also  werde  uff  ein  ander  weiß  das  sichtbare,  uff  eine  andere  weiß  das 
unsichtbare  empfangen  und  genossen.  Das  sichtbare  brod  und  wein  wird 
mitt  der  leiblichen  band  und  mund  sichtbarer  empfindlicher  weise  em- 
pfangen, gössen  und  getruncken,  mitt  Zenen  zerbissen,  und  Yordauet.  25 
Aber  die  unsichtbare  himlische  gäbe,  der  leib  und  blut  Christi,  als 
eine  speiß  und  trank  der  seelen,  wird  eigentlich  zu  reden,  mitt  und  durch 
den  glauben  von  uns  ergriffen,  und  angenommen,  wie  auch  das  vordienst 
und  kra£ft  Christi,  allein  durch  glauben  erkennet  und  angenommen  wirdt. 

6.  Solcher  glaube   aber  ist   nicht  allein  ein  blosse  Wissenschaft  der  30 
historien  von  Christo,   dergleichen  auch  inn  den  gottlosen  sein  kan,  viel 
weniger  ist  es  der  ertichte  gedanoken  oder  einbildung,  als  solte  der  leib 
Christi  wesentlich  mitt  dem  brod  voreiniget,  und  auff  eine  übernatürliche 
weiß,    inn   unsem   leiblichen    mund    eingehen,    welches  weder  inn   den 
worthen   der   einsatzung,   noch  ixgendwo  inn  der  heiligen  schrifft  einigen  35 
grund  hat,   sondern  es  ist  der  glaube,   damitt   man  des  leibs  und  bluts 
Christi,   und  seines  yordiensts  und   kraffts   warhaffÜäg  geneusst  und  teil- 
hafftig  wird,   ein  hertzliches   vertrauen,    so   sich  an  Christi  person  und 
ampt  holt,   und    seiner  menschwerdung,    leiden,   Sterbens,   aufferstehung, 
himmelfart,    sitzen    zur   rechten   Gottes    sich    von   hertzen   tröstet,    und  40 
fesiiglich  schleusst,    Christus   sey  mitt  allem   deme,  das  er  ist,    hat  und 
vormag,   unser   eigen,   vorbinde  uns  mitt  sich  selbst,   mache  uns  gerecht 
heylig   und    selig,    und    erhalte    uns   zum   ewigen   leben.     Durch   diesen 
glauben  werden  wir  warhaffltig  dem  Herrn  Christo,  inn  krafft  und  wirokung 
des  heyligen  geistes  je  lenger  je  mehr  eingeleibet  und  voreiniget,  das  er  45 
unser  haupt  und  wir  seine  glidmassen  sindt,  und  er  inn  uns  und  wir  inn 
ihme  sein  und  leben. 

7.  Die  art  zu  reden  aber,  derer  sich  ettliohe  gebraucht  haben,  das 
der  leib  und  blut  Christi  im  Abendtmahl  leiblich  und  mündtlich  empfangen 
werde,  können  wir  uns  nicht  auffdringen  lassen,  so  es  schlecht  nach  dem  50 
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buchstaben  soll  TorBtanden  werden,  baltens  aber  bey  den  rechtgläubigen 
alten  scribenten  för  Sacramentliche  Beden,  darmitt  man  den  Nahmen  dei* 
innerlichen  himlisohen  gaben  und  geschencke  dem  ensserlichen  gnaden- 
zeichen, anch  was  mitt  den  ensserlichen  warzeichen  geschieht,  dem  himli- 
5  sehen  geschenck  und  gäbe  selbst  zuschreibet.  Auff  solche  weise  zu  reden, 
nach  arth  und  eigenschafit  aller  Sacramenten,  lassen  wir  an  seynem  orth 
passim  und  gut  sein^  das  die  alten  lehrer  offt  schreyben,  das  der  leib 
Christi  teglich  aus  den  fruchten  der  Erden  geschaffen,  inn  stück  zer- 
brochen,   inn   der   gottlosen  mund   yerschlungen,   mitt   henden  begriffen^ 

10  mitt  äugen  gesehen  werde,  und  das  das  blut  Christi  inn  einem  glaß  ge- 
tragen, und  darmitt  leffzen  und  zunge  der  Communicanten  roth  geferbet 
werde.  Welches  nicht  eigentlich  von  dem  wesentlichem  leib  und  blut 
Christi,  sondern  Sacramentsweise  von  den  ensserlichen  sichtbam  gnaden- 
zeichen  (so  Sacramentlich   der   leib  und  blut  Christi  sindt  und  genennet 

15  werden)  yorstanden  werden  muß,  als  es  die  Alten  scribenten  selbsten 
gnugsam  erkleren. 

8.  Hiergegen  Torwerffen  wir  aber,  das  von  andern  furgeben  wird,, 
als  sey  im  Abendtmahl  mehr  nicht  den  brod  und  wein.  Item :  Brod  und 
wein  sind  nuhr  ledige  zeichen,  oder  blosse  bedeutungen,  die  gemeinschafil 

20  des  leibs  Christi  sey  nuhr  zu  ziehen  uff  das  Yordienst  und  opffer  am 
leib  Christi  geschehen.  Es  sey  gantz  und  gar  keine  gegenwart  deß  leibs 
und  bluts  Christi  zuzulassen,  auch  keine  Sacramentliche  yoreinigung  des 
leibs  und  bluts  Christi  mitt  dem  geheiligten  brod  und  wein,  das  ist,  daa 
eusserliche  Sacrament,  brod  und  wein,  sey  nicht  vorordnet  als  ein  gewisses 

25  pfandt,  zeugnis  und  sigel  der  gemeinschafPt  des  leibs  und  bluts  Christi, 
Die  geistUche  Nissung  des  fleischs  und  bluts  Christi,  sey  mehr  nicht,  als 
glauben,  das  Christus  für  uns  gelidden,  und  sein  blut  für  uns  Yorgossen 
habe.  Nicht  aber  das  wir  mitt  dem  fleische  und  blut  Christi  selbst  ge- 
mein8cha£ft  haben,   und   dem   gantzen  Christo   warhaftig  eingereiset  oder 

30  eingeleibet  werden,  welches  ihnen  ein  menschen  geticht  sein  solL 

Das  Abendmshl  sei  nuhr  ein  blosse  gedechtnis  tou  Christo,  und  nur 
ein  bloß  zeichen  der  liebe. 

Das  brodt  werde  nach  seiner  substautz  Torwandlet  inn  den  wahren 
natürlichen  fronleichnam  Christi, 

35  Der  leib  Christi   sey  leiblich   oder  wesentlich  im   brod.     Das   blut 

Christi  sey  leiblich  oder  wesentlich  im  wein.    Darumb  diß  brod  ein  fleisch- 
brot,  diser  wein  ein  blutwein  bey  ihnen  heissen  mus. 

Das  die  wort  Christi,  das  ist  mein  leib,  das  ist  mein  blut,  Uare, 
runde,  dürre  worth  seien,  die  man  müsse  nach  dem  buchstaben  vorstehen. 

40  Sollen  aber  diesen  vorstand  geben  (welcher  je  weder  am  buchstaben  noch 
im  sinn  oder  meinung  der  wort  zufinden  ist)  hie,  under,  inn,  und  neben 
dem  brod  und  wein,  ist  mein  leib  und  blut  verborgen. 

Das  der  leib  Christi  im  ersten  Abendmahl,  sichtbar  am  tisch  nnder 
den  Jüngern  gesessen,  und  zugleich  unsichtbar,    und  doch  wesentlich  im 

45  brod  vorborgen  gewesen  sey. 

Das  der  wesentliche  leib  Christi  inn  einer  jeden  hostien  und  einer 
jeden  kleinesten  partikel  besonders,  gantz,  so  breit,  dick  und  lanck  g^en- 
wertig  sey,  als  breit,  dick  und  lang  er  am  Creutz  gehangen  hat. 

Das  der  Elirchendiener  inn  seiner  band  und  auff  der  pateen  liegend 

50  habe  den  waren  wesentlichen  leib  Christi. 
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Das  dieser  wesentliche  leib  Christi  im  brod  vorborgen,  mitt  dem 
leiblichem  mund  gegessen  werde,  doch  nnsichtbarer,  übernatürlicher  weise. 

Das  die  mündtliche  Nissnng  des  im  brodt  yorborgenen  wesentlichen 
leibs  Christi  das  Sacrament  nnd  pfandt  sey  der  geistlichen  gemeinscha£fl 
mitt  Christo.  5 

Das  der  leib  Christi  im  Abendmahl  nicht  sey  lies  signata,  das  ist 
das  bezeichnete  himlische  gut,  snndem  Signum,  oder  ein  zeichen  der 
Torgebnng  der  sünden. 

Das  der  wahre  leib  Christi  auch  von  den  ungläubigen  und  gottlosen 
genossen  werde.  10 

Das  der  leib  Christi  ein  innwendiger  gestrenger  Richter  und  peiniger 
sey  der  gottlosen. 

Das  die  mündtliche  Nissung  des  leibs  Christi,  so  auch  von  den  gott- 
losen geschehe,  nach  dem  buohstaben  zuvorstehen  sey,  und  wer  dieselbe 
yomeyne,  der  beraube  die  Christenheit  des  höchsten  Schatzes  und  haupt-  15 
Stücks  dieses  Sacraments.  Von  welcher  sie  doch  selbst  bekennen  müssen, 
das  man  auch  ohne  dieselbe  könne  selig  werden,  jha  das  es  auch  vielen 
nicht  nutz,  sundem  schedlich  sey. 

Diese  und  dergleichen  Paradoxa  und  abscheuliche  meynungen  und 
Seden,  wie  wir  sie  Qottes  wort  und  den  re3rnen  alten  kirchen  scribenten  20 
ungemeß  befinden,  also  yorwerffen  wir  sie  biUich,  und  können  uns  der  yor- 
folgungen,  so  anderswo  zu  yorteydigung  derselben,  mitt  grosser  yorwirrung 
und  betrübung  der  kirchen  Oottes  getrieben  werden,  nicht  teilhafFtig  machen, 
sondern  bitten  Oott  mitt  hertzen,  das  er  seine  göttliche  warheit  allenthalben 
bekandt  machen,  und  uns  inn  derselben  heiligen  wolle,  wie  der  Sohn  25 
Gottes  bittet :  Vater  heilige  sie  inn  der  warheit,  dein  wort  ist  die  warheit. 


III.  Von  Ceremonien. 

1.  Ceremonien  inn  der  kirchen  Qottes  sind  zweierley:  Ettliche  yon 
Oott  selbst  eingesetzt,    welche  man  Sacrament  nennet,    dayon  diese  nott- 
wendige  Regel  zu  behalten :  Nihil  habet  rationem  Sacramenti  extra  usum  30 
diyinitns  institutum. 

a.  Es  kan  nichts  Sacrament  sein,  ohne  den  rechten  gebrauch,  zu 
welchem  gehöret  die  gantze  handlung  yon  Gott  befohlen,  welche  man  nicht 
stümlen  soll,  als  die  Papisten  haben  den  leyen  den  kelch  geraubet. 
Kachmals,  35 

b.  das  man  die  handlung  zu  dem  ende  richte,  darzu  sie  verordnet  ist. 
Denn  es  Abgötterey  ist,  so  jemand  die  besprengung  mitt  dem  Tauffwasser 
wolte  gebrauchen,  den  Aussatz  oder  andere  leibliche  kranckheit  zu  heilen, 
oder  die  gespenst  des  Teuffels  domitt  zuvortreiben,  und  das  die  Papisten 
die  consecrirte  hostien  Gott  opffem,  schantragen,  einschlissen,  anbethen.  40 

c.  So  viel  auch  die  personen  anlanget,  welche  sich  der  Sacrament 
gebrauchen,  berauben  dieselben  sich  selbst  des  heilsamen  nutzes  der 
Sacrament,  wenn  sie  ohne  den  glauben  dieselbe  nissen,  wie  Herr  Lutherus 
selber  bekennet  [In  G^nes.]:  Adest  verbum^  adest  Baptismus,  adest 
Coena  Domini.  Tantum  vero  accipis,  quantum  credis.  Si  credis,  jam  46 
omnia  habes  et  possides.     Si  non  credis,  nihil  habes,  nihil  accipis. 

2.  Ettliche  Ceremonien  sind  von  Menschen  erfanden  und  eingefÜhret, 
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die  da  eigentlich  Adiaphora  heissen,  das  ist^  mittelding,  oder  frey- 
gelasaene  werck  oder  kirchen  Batzimgen,  danron  kein  aoBdrücklioh  geboth 
noch  yerboih  in  Gbttes  worih  ist  fiirgestellet,  und  welche  zu  behalten, 
zu  endem  oder  abzuschaffen,  inn  ChrisÜicher  freyheit  und  der  kirchen 
5  wilkühr  stehet.  Diese  sind  nicht  ein  stück  des  nottwendigen  gottes- 
dinstSi  als  der  branch  der  heiligen  Sacrament,  nnd  das  gehör  gotÜichs 
Worts  ist.  Sondern  es  sindt  ensserliche  menschliche  Ordnungen,  so  allein 
zu  bequemer  Vorrichtung  des  gotfcesdinsts  gebraucht  werdeui  darauff  man 
sonst  weither  des   gewissens   halben  keine  notwendigkeit,   noch    einiges 

10  vortrauen,  oder  besondere  andacht  und  heyligkeit  setzen  soU,  welches  ao 
bald  es  gesohiehet,  werden  damitt  solche  Geremonien,  über  ihren  ordent- 
lichen zugelassenen  gebrauch,  viel  zu  hoch  erhaben,  und  wird  ein  laot^ 
Aberglaubn  daraus.  Alß  diese  wolgegründte  Begel  klar  mitt  sich  bringet : 
Ceremoniarum  observatio  tunc  fit  superstitiosa,    cum   additur  opinio  ne- 

15  cessitatis,  cultus  et  meriti.  Und  gehöret  hieher  der  spruch  Christi:  Tor- 
geblich  ehren  sie  mich  mitt  menschen-satzungen. 

3.  Damitt  aber  der  rechte  Vorstandt  vom  undersoheid  der  göttlichen 
und  menschlichen  Ceremonien  desto  gründlicher  erkandt,  und  was  von 
enderung  und  abschaffung  der  Ceremonien   zubedencken,   desto  mehr  in 

20  acht  genommen  werde,  wollen  wir  folgende  B«geln  ordentlich  nach  einander 
setzenn. 

Erstlich  inn  göttlichen  Ceremonien,  soll  allein  der  mißbrauch  abge» 
schafft,  aber  doch  die  Ordnung  G-ottes  selbst  nicht  zurück  gestellt  werden. 
Denn  dieselbe  hat  niemand  macht  zu  endem  oder  abzuschaffen,  als  Gt>tt 

25  selbs,  wie  mitt  den  Mosaischen  göttlichen  Ceremonien  geschehen  ist. 

Zum  andern,  inn  allen  Ceremonien,  sie  sind  göttlich  oder  menschlieh, 
soll  allezeit  mehr  auff  den  innerlichen  gottesdienst,  als  auff  das  blosse 
eusserliche  werck  gesehen  werden,  wie  Christus  aus  dem  propheten  Hosea 
anzeucht:   Ich  habe  Inst  zur  barmhertzigkeit  und  nicht  zum  opffer,   und 

30  zur  erkendnis  Gottes,  und  nicht  zum  brandopffer. 

Zum  Dritten:  Im  nnvormeidlichem  notfall  sindt  weder  die  menschen 
selbst,  noch  ihre  Seligkeit  an  die  Ceremonien  gebunden,  obwol  sunst 
außer  dem  not&Jle  dieselben  durch  Verachtung  oder  versäumniß  nicht 
sollen  underlassen  werden,   damit  man  Gott  nicht  versuche,   oder  andern 

35  ergemiß  gebe. 

Zum  Vierdten:  Alle  menschliche  Kirchengebränch  oder  Satzungen, 
sollen,  vermöge  göttliches  worts,  zugelaßene  und  unverbothene  ding,  auch 
zu  einem  guten  erbaulichem  ende  nnd  nutz  gerichtet  sein,  als  S.  Paulos 
sagt:    Laßet   alles  geschehen  zur  beßerung.     Dammb,   so  einiger  brauch 

40  mitt  der  warheit  göttliches  worths  streitet,  oder  dem  befhel  und  Ordnung 
Gottes  zuwiderlaufft,  als  die  verbitung  des  Ehestandes  und  gewißer  speiß, 
so  8.  Paulus  eine  Teuffelslehr  nennet,  Item :  Wenn  menschen-satzung  sor 
abgötterey,  oder  bestetigung  einiges  irrthumbs,  oder  das  dadurch  die  ab- 
geschaffte  irrthumb    und   mißbrauch    desto    leichter   widentmb   eingefört 

45  werden   mögen,   gereichen  und   dienen  selten,  als   dann   sollen  dieselben 

zusampt  dem  mißbrauch  abgeschaffet  werden.  Sintemal  Gott  die  abgdtterey, 

xmd  allen  bösen  schein  derselben,  ernstlich  haßet,  verbeuth,  und  straffet 

^  Zum  fünfften,   sollen  gleicher  gestalt  die  Ceremonien  von  mensohen 

geordnet,  nicht  mehr  für  freygelaßene  dinge  geachtet  werden,  wann  man 

SO  auß    denselben   einen   besondern  gottwolgefelligen  Dienst  machen,    oder 
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daraoff  drisgen  will,  ab  ob  sie  gewißens  halben  nottwendig  weren,  oder 
auch  das  volok  bereden  will,  es  sey  ein  vordienst  nnd  ein  solches  werok, 
damit  man  bey  Gott  gnad,  Tersöhnnng  und  yergebnng  der  Sünden,  oder 
gnngthnnng  Air  gewiße  Übertrettang  erlangen  könne.  Derwegen  sie 
alsdann  und  inn  solchem  falle,  ungeachtet  der  vorigen  gewonheit,  auch  6 
nngeachtet  des  Yorigen  guten  gebraucha  gentzlich  abgeschaffet  werden 
sollen,  als  die  schon  so  weith  verendert,  das  es  nuhnmehr  Dinge  sein, 
so  der  warheit  nnd  freyheit  des  Evangelii  widerstreben,  und  Christo 
seine  ehre  ranben. 

Zum  sechsten,  wann  die  Menschen  Satzung  inn  der  kirchen  eine  solche  10 
gestalt  haben,   als  sey  man  umb  gleiohheit  willen   inn  denselbigen  den 
feinden  der  warheit  neher,  dann  den  rechtgläubigen,  das  auch  die  schwachen 
dardurch  geergert,   und  inn  irrthnmb  aufi^grehalten,   die   feinde  aber  da- 
durch  halstarriger  werden  selten,   so  ist  am  besten,  sie  abzustellen,   zum 
theil  nmb  Verhütung  der  ergemiß,  zum  theil  umb  vermeydung  der  gegen-  15 
wertigen  oder  auch  besorgter  künfftiger  gefahr  willen,   als  es  dann  eine 
gestalt   hat    mitt   fasten,    und    der  verstorbenen   Heyligen  tagen,    meß- 
gewandten,  Hostien,    elevation,    götzenbildem,   und   dergleichen  Dingen, 
welche  nichts  anders,  als  des  Bapsts  hoffarben,  und  feldzeichen  sind,  die 
man  je  so  wenig  behalten  soll,   als  ein  erbare  weibes  person  inn  leicht-  20 
ferdiger  kleidnng,  so  bey  unerlichen  leuten  breucblich,  einhergehen,  oder 
die  Elriegslenthe  des  feindes  feldzeichen  zutragen  sich  underfangen  sollen. 

Zum  siebenden,   sind   auch  die  menschen  Satzungen  inn  der  kirchen 
nicht  zu   dulden,   wann  sie   den  gottesdienst  (welchen  sie  befördern  und 
erkleren   selten)   verhindern  und  verdonckeln,   oder  sonst  bey  demselben  25 
Unordnung  nnd  übelstand  verursachen,   als   das  gebett  nnd  gesang  inn 
fremder  sprach,  brennende  Kertzen,  und  dergleichen. 

Letzlich.  Obwol  privat  personen  auß  Christlicher  freyheit,  etliche  ding 
inn  der  kirchen  bißweilen  dulden  mögen,  weil  es  nicht  inn  ihrer  macht 
stehet,  dieselbigen  zu  endem  oder  zu  verbessern,  und  weil  auch  inn  solchem  30 
fall  den  reinen  alles  rein  ist,  so  sind  doch  abergläubische  ding  der  Christ- 
lichen Obrigkeit  und  kirchen  dienern  (als  die  es  zu  endem  nnd  zu  beßem 
schuldig,  und  der  Sachen  mechtig  sein)  für  und  für  zu  dulden  keines 
weges  frey  gestellet,  als  hirvon  die  bewerten  exempel,  beides  der  lehrer 
und  Obrigkeit,  auß  der  H.  schrifit,  *  und  auß  den  Alten  und  Neuen  35 
Sirchenhistorien  bekandt  sindt 

4.  Welchem  nach,  man  auch  inn  unser  Kirchen  zu  Bremen,  durch 
Oottes  gnad  bißhero  gebürlicher  weise,  uff  vorgehenden  notnrfftigen  under- 
richt  der  zuhörer,  bey  Verhandlung  der  Heyligen  Sacrament,  Tauff,  und 
Abendmahl,  nnd  dann  sönsten  inn  gemein  bey  andern  Kirchen  gebreuchen,  40 
aUerhandt  aberglaubige  Ceremonien  und  menschen  Satzungen  abgestellet, 
die  auch  mitt  G-ottes  hülff  hinfüro  abgestellet  sein  und  bleiben  sollen, 
und  damitt  beides,  gegenwertige  und  künfitige  Diener  der  Christlichen 
kirohen,  so  ander  dem  gebieth  eines  Erbam  Baths  zu  Bremen  sindt  oder 
sein  werden,  eigentliche  wißenscha£ft  haben  mögen,  worinnen  und  auß  45 
was  Ursachen  das  eine  und  das  andere,  so  under  dem  Bapstumb  eingefGLrt, 
und  ans  demselben  bey  vielen,  biß  noch  anhero  überblieben,  abgeschaffet, 
oder  inn  vorbeßerung  gebracht  sey,  wollen  wir  in  spede  und  stückweiß 
dasselbe  u£b  kürtzeste  es  möglich,  vormelden  und  anzeigen. 
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la.   Was  bey  administration  der  Heiligen  Tanff  zu 

anderlassen. 

Es  können  die  heiligen  Sacrament  nicht  inn  besserer  form  nnd  weiB 
gehandelt  werden,  als  wie  sie  von  Christo  eingesetzt  und  verordnet,  nod 
5  von  den  Aposteln,  und  der  ersten  reinen  kirchen  gebraucht  worden  sind. 
Dargegen  aber  sollen  inn  so  hellem  licht  des  Eyangelii,  die  jhenigea  zu- 
setze, so  zum  Aberglauben  ursach  geben,  bey  den  Sacramenten  je  nicht 
gebülichet,  sondern  nach  lang  gehapter  geduldt  entlieh  hinweg  gethan 
und  auffgehaben  werden. 

10  Demnach,  wie  bey  der  heiligen  Tauff  bald  anfenglich  mitt  dem  Bapstumb, 

diese  abergläubische  menschensatzungen  gefallen  sindt,  das  man  das  wasser 
im  taufifstein  geweihet,  die  kinder  mitt  oel  uff  der  brüst  nnd  scheite!  be- 
strichen, Speichel  und  kot  inn  die  nasen  und  obren  gethan,  under  die  angen 
geblasen,    saltz  inn  den  mundt  gelegt,   brennende  kertzen   inn    die  hende 

15  gegeben,  damitt  das  hohe  und  tröstliche  Sacrament  der  Tauff  mehr  Tor^ 
dun  ekelt  und  übel  verstellet,  als  gezieret  worden  ist,  also  ist  viel  mehr  d» 
Exorcismus  oder  Ausbannung  des  Teuffels  bey  der  kinder  tauff  abzuthuen. 


a.  Vom  Exorcismo  oder  Teuffelsbeschwerung. 

1.  Denn  erstlich  ist  solche  Teuffelsbeschwerung,  damitt  der  priester 
20  dem  unreinem   geist   gebeuthet   auszufahren,   nirgend  inn  der  schrifft  ge- 

g^ndet.  Sindemal  man  keinen  göttlichen  befelch,  keine  götliche  ver- 
heissung,  kein  bewertes  exempel  hiervon  hat.  Nirgend  wird  gelesen, 
das  Johannes  der  Teuffer,  oder  die  Apostel  jemals  bey  der  Tauff  den 
Teuffei  gebannet  oder  beschworen  haben.  Inmassen  auch  bey  der  be- 
25  schneidnng,  an  welcher  statt  die  tauffe  von  Christo  geordnet,  nie  der* 
gleichen  geschehen  ist. 

2.  Zum  Andern  ist  solches  Ausbannen  ein  vorgeblich  unnütz  und 
gotÜoß  spigelfechten,  beides  an  denen  so  nicht  besessen  sind,  und  dann 
von   denen,    welche   die    gäbe   nicht   haben   Tenffel  auszutreiben.     Dann 

30  nirgend  haben  die  propheten,  Christus,  oder  die  Apostel,  von  denen  so 
nicht  leiblich  besessen  (ob  sie  gleich  sündhaffte  menschen  gewesen)  jemals 
den  Teuffei  hoissen  ausfahren.  Die  gäbe  aber  und  krafft,  den  Teuffei  aas- 
zutreiben von  denen  so  leiblich  besessen  gewesen,  ist  wol  inn  der  ersten 
kirchen,  zu  bestetigung  der  angehenden  lehr  des  Evangelii  im  brauch  ge- 

35  wesen,  aber  wie  sich  heutigs  tags  niemand  ohne  besondere  göttliche  gäbe 
understehen  soll,  ihme  macht  zu  nehmen,  den  leiblichen  kranckheiten 
zu  gebiethen,  oder  andere  eusserliche  wunderwerck  zuthuen,  also  masset 
man  sich  vergeblich  an,  die  Teuffei  auszutreiben,  weil  solche  gaben  nuhn- 
mehr  nicht  also,  wie  inn  der  ersten  kirchen  gemein  sindt,  nach  dem  das 

40  Evangelium  gnugsam  durch  die  zuvom  geschehene  sichtbare  wunder* 
wercke  bestetigt  ist. 

3.  Zum  Dritten:  Ob  wol  aus  Cypriano  lib.  4.  Epist.  7  erscheinet, 
das  inn  der  alten  kirchen  inn  die  öffentliche  Versandungen  (wann  zu  ge* 
wisser   zeit  des  Jahrs  inn  grosser  menge  des  volcks,   die  Tauff  der  Ca- 

45  techumenorum  gehalten  wurde)  die  leiblich  besessene  geführet,  auch  ihnen 
woll  das  Tauffwasser  (domitt  die  adulti  oder  Catechumeni  getanfit)  ander 
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das  gesiebte  gesprenget  worden,  dem  Tenffel  zu  trotz  und  vorachtung, 
und  ihr  viel  die  vom  Teuffell  besessen  wabren,  durcb  das  gebet  der 
gleubigen,  und  durcb  die  besondere  gäbe,  so  damals  im  scbwangk  war, 
zu  recbt  gebraobt  sindt,  so  ist  docb  folgender  zeit  diese  Ceremonia  unter 
dem  Bapstumb  inn  eine  böse  nacbfolge  gezogen  worden,  do  mau  mitt  5 
unvorstandt,  inn  gemein,  aufif  die  teuffling  selbst  gezogen  bat,  was  mitt 
den  besessenen  gescbacb,  die  wol  zu  der  Catecbumenorum  taufif  gebracht, 
aber  nicbt  selbst  alßbald  getaufift  wurden.  Dergleichen  unvorstand  ist, 
das  auch  diese  clausel,  so  inn  den  alten  gebethen  bey  der  Tanff  der 
adultorum  gebraucht  ist  (das  ann  ihnen  ersauffe  und  undergeho,  nicht  10 
allein,  was  ihnen  von  Adam  angeerbet,  sondern  auch  was  SIE  SELBST 
für  Sünde  gethan  haben)  auff  die  kinder  so  getaafflb  werden,  gezogen 
wirdt,  welche  wol  die  Erbsünd,  nicht  aber  die  wirckliche  sünde  au  sich 
haben. 

4.  a.  Zum  Yirdten,  werden  durch  den  Exorcismum  viel  und  grosse  15 
irrthumb  gestercket,  die  keines  wegs  inn  der  wahren  kirchen  Gottes  zu 
dulden  sindt.  Denn  so  einfeltige  leuth  hören,  das  man  den  TeufiPel  inn 
den  kinderen  beschweret,  und  von  ihnen  heisset  ausfahren,  was  können 
sie  anders  gedencken,  denn  das  die  kindlin  vom  Teuffei  besessen  sindt? 
Was  müssen  aber  schwangere  frauen  hierüber  für  anfechtung  haben,  wenn  20 
sie  gedencken  sollen,  das  sie  inn  ihrer  leibes  frucht  den  Teuffei  tragen? 

b.  Will  manß  aber  uff  die  geistliche  Tyranney  des  Sathans  ziehen, 
so  sagt  doch  die  schrifft  nuhr  allein  von  den  reprobis,  die  inn  einen  vor- 
kert^n  sinn  gegeben  sindt,  und  inn  denen  der  Saihan  als  inn  den  kindem 
des  Unglaubens  krefftig  ist,  das  sie  geistlich  vom  Teuffell  besessen  sindt.  25 
Und  ist  ein  anders  der  Erbsünd  underworffen,  ein  anders  geistlich  be- 
sessen sein  vom  Teuffell.  Ob  auch  woll  alle  menschen  von  natur 
kinder  des  zoms,  und  also  auch  aus  und  für  sich  der  geistlichen  Tyranney 
des  Sathans  umb  der  Erbsünde  willen  underworffen  sindt,  so  ists  doch 
ein  anders  mitt  den  kindem  der  glaubigen  nach  der  sonderlichen  30 
gnade  Gottes,  durch  welche  solche  kinder  zu  dem  Bund  Gottes  ge- 
hören, darinnen  ihnen  göttliche  huld  und  das  himmelreich  versprochen, 
und  gleich  als  der  zom  Gottes  über  sie  nicht  herschet,  also  wirdt  auch 
dem  Teuffei  keine  herschende  macht  noch  gewaldt  über  sie  gelassen. 
Genes.  17,  7,.     Mar.  10,  14. .     1.  Corinth.  7,  14.  .  35 

c.  Zu  deme,  ists  unrecht,  das  man  meynet  als  werde  der  Erbsünde 
und  anderm  unserm  geistlichem  Jammer  und  schaden  gerathen  durch  krafit 
gewisser  worth  von  den  menschen  erdacht  und  ausgesprochen,  so  doch 
allein  durch  das  vordienst  und  krafft  Christi,  und  innwendige  wirckung 
des  heiligen  Geists  solches  geschehen  muß.  40 

d.  Es  laufft  auch  der  einsetzung  und  Ordnung  der  heiligen  Tauff 
dieses  stracks  zuwider,  das  man  meint,  es  sey  dieses  Sacrament  nicht 
recht  noch  volkommen  ohne  den  Exorcismum,  gleich  als  wenn  die  Tauff 
von  Christo  befohlen,  und  mitt  göttlicher  verheissung  bestetiget,  durch 
menschen  Satzung,  oder  alte  und  übel  hergebrachte  gebreuch,  besser,  oder  45 
krefftiger,  oder  volkommener  köndte  gemacht  werden. 

e.  So   doch  hiergegen  der  Exorcismus  ohne  Gottes  befehl  und  vor* 
beissung  anders   nichts   denn  ein  lauther  Teufflisch  gespött   der  heiligen    ' 
tauff  ist,    und  ein  schrecklicher  mißbrauch  des  Kahmens  Gottes,  welcher 
darbey  ohne  noth  und  vorgeblich  geführet,  und  Gott,  wider  gewissen,  gleich  50 
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«Ib  SU  einem  Zeugen,  als  were  dae  kind  mitt  dem  Teoffel  beeeBsen,  an- 
gemffen  wirdt,  wider  das  emate  gebott  Gottes:  Da  soldt  den  Nahmen 
des  heren  deines  Gh)tteB  nicht  nnnützlich  f&hren,  denn  der  Herr  wird  den 
nicht  nngestrafit  laasen,  der  seinen  Nahmen  mißbrauchet. 


6  ß.  Von  dem  Oreutzmachen  bey  der  Tanff. 

1.  a.  Gleicher  gestalt  hat  es  inn  Gottes  wort  weder  gebot,  oder 
befelch,  noch  einige  verheissung  oder  susagung  von  Gott,  das  man  bey 
der  Tanff  die  kinder  an  stim  und  bmst  mitt  dem  zeichen  des  Creatzea 
bezeichnen  soll. 

10  b.  Auch  stehet  die  krafit  des  Grentzes  Christi,  so  ans  nützlich  sein, 

und  zu  unser  Seligkeit  dienen  soll,  nicht  uff  den  kindischen  schirmschleg^n 
des  eusserlichen  Oreutzmachens,  sondern  inn  der  inwendigen  application 
des  glaubens  und  Vertrauens  an  Christum,  danron  geschrieben  stehet :  der 
gerechte  lebet  seines  glaubens. 

15  c.   Wann  auch  Christus  seine  Jünger  ihme  heisset  das  Creutz  nach- 

dragen,  weiset  er  sie  nicht  auff  das  eusserliche  zeichen  des  Creutzes,  son- 
dern auff  die  wahre  gemeinschafft  seines  leidens,  davon  sanct  Paulus  sagt 
Coloß.  1 :  Ich  erstate  an  meynem  fleisch,  was  noch  mangelt  an  trübsalen 
inn  Christo. 

20  d.   Derwegen  es  nur  ein  Abergläubisch   ding   ist,   mitt  dem  Creutz* 

machen  bei  der  Tauff,  wie  auch  sönsten^  da  man  im  Bapstumb,  inn  der 
Meß,  und  so  offt  man  ettwas  consecriren  oder  heiligen  hatt  wollen  von 
speiß,  wasser,  oly,  und  dergleichen,  man  abergläubischer  weise  vermeinet 
hat  grosse  krafft  durch  das  Creutzmachen  auszurichten,   alles  heylig  und 

25  Gott  gef ellig  zu  machen,  gottlichen  segen  an  seel  und  leib  zu  weg» 
zu  bringen  und  den  Teuffell  abzutreiben. 

2.  Nicht  ohn  ist  es  zwar,  das  es  inn  der  alten  kirchen  sehr  brauch* 
lieh  gewesen,  sich  mitt  dem  Zeichen  des  Creutzes  zu  zeichnen,  aber  man 
hat  nicht  darauf  zu  sehen,   was  andere  gethan,   sondern  was  solches  für 

80  grundt  inn  Gottes  wort  habe,  und  mag  woU  viel  ding  ettwan  ohne  aber- 
glauben,  bey  den  alten  gebraucht  sein,  welches  aber,  wenn  es  hernach  für 
ein  stück  des  nottwendigen  gottes-dinstes  geachtet,  und  zum  aberglauben 
mißbrauchet  worden,  viel  billicher  abgethan,  und  underlassen  wiidt.  AJß 
man   dann   auß   dem  Creutzmachen   ein   stück  des   gottes-dinstes,     auch 

35  albereith  bey  den  alten  gemacht  hat, 

8.  Das  aber  auch  vorzeiten  bey  dem  Creutzmachen  und  auffgerichten 
Creützen  underweilen  besondere  Zeichen  geschehen,  und  die  bösen  getster 
darfür  gewichen  und  geflohen  sindt,  davon  ist  zu  wissen,  das  Gott  inn 
der  ersten  kirchen  zu   der  Apostel  Zeiten,  auch  woU  ein    Zeitlang  her- 

40  nach,  zum  schrecken  der  ungläubigen,  und  Verfolger  der  Christen,  und  zu 
mehrerm  trost  der  glaubigen,  viel  wunderwerck  gethan  hat,  als  Acte.  5. 
geschrieben  stehet,  das  sie  die  krancken  auff  die  gassen  heraus  tragen, 
auff  das  wenn  Petrus  keme,  sein  schatte  ihrer  ettliche  überschattet,  und 
Aoto.  19.    wird  von  den  schweißtüchem  und  den  kollern  Pauli  gemeldet, 

45  darmitt  Gott  nach  den  umbstenden  derselben  Zeit,  die  warheit  des  Christ- 
lichen glaubens  hat  bezeugen  wollen.  Daraus  aber  keine  allgemeine  Begel 
zumachen  ist,  als  sey  Gott  allezeit  mitt  seinen  wunderwercken  und  sonder- 
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lieber  kraffb  an  solche  ding  yorbnnden.  Aneh  folget  nicht,  dae  die  von 
menschen  gebraachte  Geremonien  zu  einem  sonderlichem  gottesdienst  ge- 
macht, und  zur  nachfolge  müssen  gezogen  werden 

y.    Von  den   fragen,   so   inn  vielen  Kirchenagenden  an  die    5 
unmündige  kinder  bey  der  Tanff  werden  angestelt. 

Inn  der  ersten  kirchen  ist  die  weise  zofragen  bey  der  Tanff  von  ab- 
sagnng   des   Tenffels,    und  bekentnis    des  glaubens,    nicht  für   die   un- 
mündigen  kinder,   sondern  für  die  erwachsenen  und  alten,  die  man  Ga- 
technmenos   genennet  hat,   angestellet  und   gebraucht  worden.     Hernach  10 
aber  ist  solches  bei  der  kinder  Tauff  behalten  worden,  nur  aus  einem  IJn- 
Yorstandt,    darumb    es   billich   abzustellen.     Sindtemal  offenbahr   ist,    das 
bekendtnis   des   glaubens  geschehen   soll    von  deme   der  da  selbst  reden 
kau,  und  es  ein  vorgeblich  ding  ist,  die  jhenigen  zufragen,  so  nicht  ant- 
worten können.     Inn  dessen  aber  ist  gpiug,  das  endtweder  die  fragen  an  15 
die   umbstehende  gefattem  geschehen,   oder  von  dem    diener  der  kirchen 
die  allgemeyne  bekendtnisse  des  Christlichen  glaubens  erzehlet  werde,  zur 
erinnerung   der   umbstehenden,   umb   welcher  willen  auch  die  lection  des 
Euangelii   von   den   kindtlein,   so   zu  Jesu  Christo  gebracht  worden,   er- 
zehlet, und  ausführlich  von  der  Erbsünde  und  rechtem  brauch  der  Tauff  20 
gelehret  wirdt. 

d.  Von  der  Weiber  Jachtaufe. 

1.  Als  aber  auch  under  dem  Babstumb  der  rechte  vorstand  der  lehr 
von  der  heiligen  Tauff  verfinstert  und  diese  irrthumb  eingeführet  worden 
sind,  das  die  Sacramenta  nuhr  ex  opere  operato,  oder  umb  des  gethanen 
wercks  willen,  die  ewige  Seligkeit  bringen,  und  das  die  kinder  als  dann  26 
erst  zum  bunde  Qottes  gehören  solten,  wann  sie  die  eusserliche  tauff  em- 
pfangen betten,  sonsten  aber  alle  ho&ung  der  Seligkeit  verlohren  sein 
solte  bey  denen  kindem,  so  entweder  todt  aus  Mutterleib  kommen,  oder 
aber  für  der  Tauff,  ehe  man  ordentlicher  weiß  dieselbe  ihnen  mittheilen 
könte,  abstürben,  als  hat  man,  aus  solchen  irrthumben,  der  weiber  Jach-  30 
tauff  mitt  dem  schein,  titel,  und  nahmen  einer  Nottauff,  under  den  ge- 
meynen  leuthen  auffgebracht,  und  dennoch  viel  nerrischer  und  gottloser 
fragen  darbey  erreget,  ob  die  kindtlein,  do  man  sich  vielicht  einer  gefahr 
des  todts  bey  der  mutter  oder  kind  zubesorgen,  getaufft  werden  möchten, 
wann  sie  endtweder  noch  inn  mutterleib  gantz,  und  doch  inn  der  zeit  35 
der  geburdt  sind,  oder  wenn  sie  zum  theil  ausserhalb  mutterleib  kommen, 
und  ob  man  ein  solch  kind  tauffen  soll,  das  inn  seinem  westerhembdlein 
(wie  mans  nennet)  aus  mutter  leib  gebohren  werde,  und  was  von  den  miß- 
geburten  zuhalten  sey,  Item,  Wohin'  die  ungetaufften  kindlein  zube- 
graben, und  ob  ihre  seelen  einen  besondem  orth  von  andern  Seelen  40 
haben,  dergleichen,  obs  für  ein  Tauff  zuhalten,  wenn  die  weiber  im 
schrecken  an  stadt  des  wassere  hier  oder  wein  ergreiffen,  diese  oder 
jhene  wort  sprechen,  oder  nicht  sprechen. 

2.  Welches  alles,  weil  es  ex  falso  praesupposito,  oder  aus  ertichten 
falschen  meynungen  seinen  Ursprung  hatt,  und  doch  die  Eltern  dardurch  45 
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vorursachet  werden  zu  einem  miBmuth  und  zweiffei  von  Seligkeit 
ihrer  kinder,  so  ettwan  die  ordentliche  Tauff  nicht  haben  noch  empfangen 
können:  als  ist  die  uff  solche  irrthumb  gebaaete  Weiber  Jachtauff 
billich  zu  underlassen,  weil  gedachte  irrthumb  diesen  klaren,  deutlichen 
5  Sprüchen  der  schrifil  zuwider  und  zu  entgegen  sindt :  Gen.  17,  7, .  Marc.  10, 14 
8.  Zu  deme  auch  die  gnade  Gottes  im  neuen  testament  je  nicht 
enger  zuspannen,  noch  geringer  zu  achten  ist,  als  under  dem  Alton  testa» 
ment,  do  die  kindlein,  so  für  dem  achten  tag  abstürben,  und  also  die 
ordentliche  beschneidung  nicht  haben  kundten,    dennoch  derowegen  nicht 

10  fiir  vordampt  sindt  gehalten  worden. 

4.  Hierüber  sind  noch  andere  Ursachen  mehr,  umb  welcher  willen 
die  aus  irrigem  und  falschem  grundt  endtstsLndene  Weiber  tauff  nicht  zu 
billichen  ist.  Denn  die  Sacrament  zu  handeln  oder  zu  bedienen,  gehöret 
zum   ampt   der   Ordentlichen   kirchen  diener,   welches  der  Apostel  weder 

16  privat  personen  noch  dem  weiblichen  geschlecht  zulesset  noch  gestadtet. 
Gleich  wie  nuhn  den  weibem  inn  der  gemein  Gottes  zu  reden  verbothen 
ist,  auch  das  Nachtmahl  weder  inn  der  kirchen,  noch  inn  heusem 
außzuteilen  vergunnet  wirdt:  also  gebühret  ihnen  auch  nicht  zu  tauffen. 
XJnd   do  je  die  kindlein  nach  der  geburt  so  schwach  sindt,    das  man  sie 

20  inn  die  kirchen  zur  öffentlichen  gemeinde  nicht  bringen  kann,  soll  man 
einen  ordentlichen  diener  zur  tauff  derselben  inn  das  hauß  erfordern, 
und  sein  Ampt  ihn  bedienen  lassen,  inn  welchem  die  weiber  ihme  nicht 
forgreiffen  sollen,  als  die  darzu  keinen  beruff  weder  von  Gott  noch  von 
der  gemeinde  Gottes  haben. 

25  5.    Aus  den  alten  bewerthen  scribenten  ist  auch  klar  zu   beweisen, 

das  inn   der    ersten  rechtgläubigen    kirchen  die  weiber  tauff  nicht  zuge- 
lassen worden  sey.  .  .  . 

6.  Das  aller  sterckeste  argument  aber,  warumb  die  Weybertauff  nicht 
zu   billichen,    sondern  abzuschaffen,    ist   der  befelch  Christi.      Matt.  28. 

30  da  er  sagt:  Gehet  hin  und  lehret  alle  völcker  und  tauffet  sie  etc.  Inn 
welchen  werten  der  Herr  Christus  denen  allein  befhielet,  zutauffen,  so 
sein  heyliges  wort  zu  predigen  beruffen  sindt.  Denn  er  fasset  beyde  das 
predigen  und  tauffen  inn  einem  befelch  und  ampt  zusammen.  Derhalben 
keiner  Greatur  gebüret,    under    dem  erdichten    schein    einer    vormeinten 

35  Nottauff  Jemandes  das  Tauffen  zuzulassen,  so  zum  predigtambt  nicht  be- 
ruffen ist. 


1  b.  Was  bey  der  Administration  des  Heiligen  Abend- 
mahls  zu   underlassen. 

Die  Bäpstische  Opffermeß,  welche  man  als  ein  opffer  für  die  sünde 
40  gehalten,  und  den  lebendigen  und  todten,  den  gegenwertigen  und  ab- 
wesenden under  dem  Bapstumb  appliciret,  ist  bald  anfangs  als  ein  recht 
abgöttischer  greuel  aus  den  Evangelischen  Kirchen  gentzlich  abge- 
schafft, sampt  der  winckelniBSung  des  vormeinten  privat  Nachtmals,  so 
ein  einzelechter  Meßpfaffe  für  sich  allein  gehalten  hat;  dergleichen  die 
46  vorstümlung  des  Sacraments  oder  Kelchenraub,  auch  die  einschlissung, 
und  umbhertragung  der  genanten  hostien,  und  derselben  vorehrung  und 
anbettmg.     Inndessen  aber  sindt  noch  übrig  gelassen  allerhand  Menschen 
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satzmigen  bey  haltung  und  austeylimg  des  heiligen  Nachtmalsy  welche 
Ton  der  einfalt  der  göttlichen  einsetznng  dieses  tröstlichenn  Sacra- 
ments  abweichen,  viel  unberichter  leuth  inn  irrthumben  aoffhalten,  und 
zu  vielen  Bepstischen  mißbreuchen  ursach  und  gelegenheit  geben.  Da- 
rumb  auch  dieselben  billich  abzuscbafifen,  und  wo  sie  durch  Gottes  6 
gnade  einmahls  abgeschaffet,  nicht  widerumb  inn  die  kirchen  Gottes  ein- 
zuführen sindt. 


a,  Yen  den  runden  kleinen  Hostien  mitt  einem  Crucifix, 
die  underm  Babstumb  allein  von  den  priestern,  und 
nicht  von   den   genanthen    leyen   durfften   inn   die    handt  10 

genommen  werden. 

1.  Das  wort  Hostia  ist  ein  heidnisch  wort,  heisst  im  latein  so  viel, 
als  ein  Opffer,  Welches  die  beiden  ihren  abgöttern  auffopfferten,  Yic- 
torien  oder  Sieg  wider  die  feinde  dardurch  zu  erlangen,  oder  darfiir  zu 
dancken.  16 

Solches  heidnisch  und  abgöttisch  wort  haben  die  Papisten  gezogen 
uff  ihr  abgöttisch  meßopffer.  Und  wie  die  Meß  eben  der  neue  und  frembde 
Gott  Mausim  ist,  davon  Daniel  am  11.  cap.  geweissaget  hat,  welcher 
den  Yetern  unbekandt,  und  vom  Widerchrist  zu  Vorachtung  und  schmach 
des  wahren  Gottes  der  Yeter  ertichtet  ist,  also  hat  der  Bapst  auch  die  20 
kleinen  runden  oblaten,  so  mitt  einem  Crucifix  bezeichnet  sind,  zu  sterckung 
solcher  abgötterey  eingeführet,  und  werden  dieselben  von  ihren  eignen 
scribenten,  wegen  der  form  oder  gestaldt,  nach  welcher  sie  einem  kleinen 
grosschen  gleich  sehen,  nummularii  panes  genennet. 

2.  Aber  inn  warheit  ists  nicht  so  i&st  Brodt  zunennen,  als  ein  25 
spuma  panis,  ein  schäum  oder  Schemen  des  Brods,  welches  wie  es  auff 
der  Zungen  zergehet,  oder  am  gaumen  bekleibend  bleibet,  nicht  aber  zur 
Speisung  oder  nahrung  des  leibes  dienet,  also  hat  es  auch  sehr  wenig 
vorgleichung  mitt  dem  lebendmachendem  fleisch  Christi,  dardurch  unsere 
Seel  zum  ewigen  leben  gespeiset  wirdt.  30 

3.  Es  hat  aber  dem  widerchrist  beides  die  ardt  dieser  kleinen 
hostien,  und  das  darauff  gezeichnete  bildniß  des  gecreutzigten  Christi  dar- 
zu  gedienet,  das  die  leuth  desto  eher  zubereden  gewesen  sind,  als  sey 
Christus  wesentlich  und  leiblich,  under  gestalt  einer  jeden  solchen 
hostien 30 

6.  Weill  dann  der  Widerchrist,  durch  die  kleinen  hostien  mitt  dem 
Crucifix  bezeichnet,  und  mit  underlassung  der  Brodtbrechung,  bey  der 
Gommunion  des  Abendtmals  seine  irrthumb  und  Abgötterey,  darauff  die 
Bepstische  Meß  beruhet,  bey  gemeinen  unberichten  leuten  überaus  sehr 
gesterckt  und  fortgesetzt,  und  man  inn  so  hellem  licht  des  Evangelü  fiir  40 
dem  Bepstischen  Abgott,  und  was  zu  Unterhaltung  desselben  inn  die  kirche 
Gottes  vom  Antichrist  eingeführet  worden,  eine  ernste  absehen  tragen  soll. 

Als   haben   fromme   Christen,    so    der  warhafften   lehr   des   heiligen 
Abendtmahls   rechten   vorstandt   gefasset,   imd   dem   heren   Christo  mehr 
als  dem  widerchrist,   mitt  hertzen  zugethan  sindt,    leichtlich  zu  erachten,  46 
das    man    sich    vom   Bapstumb   auch   dißfals,    als    durch   ein   öffentliches 
Zeugnis    der   bekentnis   der   warheit,    mitt  fuge   abzusonderen   hat,   und 
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demnach  recht  und  wol  dann  thae,  das  man  an  Btadt  der  Bepatiachen 
hoBÜen  ander  heqaemeB  brodt  bey  anßtheylnng  des  heiligen  Ahendtmahls 
gebraache,  nnd  die  Ghriatliche  Ceremonien  der  Brodtbrediong  indemmb 
anrichte  nnd  halte. 


5/?.   Von   dem  ritn  fractionis   oder  Brotbrechang  bey   dem 

heiligen  AbendtmahL 


1.  Nnhn  ist  zwar  ein  unnötiger  aanck  zwischen  den  Lateiniachen  nnd 
Griechischen  Kirchen  gewesen  (ehe  dann  man  von  hostien  noch  ettwas 
gewnst)  ob  man  gesenret  oder  nngeseuret  brod  gebraachen  solte ;  welches 

10  wir  für  ein  mittelding  oder  pro  re  indifferenti  halten,  nnd  es  darinr 
achten,  das  eine  kirohe  die  andere  hierüber  nicht  verdammen  soll.  Denn 
Christus  nnd  seine  Apostel  haben  solches  Brod,  wie  sie  es  zur  handt  ge- 
habt, zum  Abendtmahl  gebrauchet,  Christus  zwar  nngeseuret  brodt,  das 
man  inn  der  Pascha  zeit  zum  Osterlamb  gessen    hat,   die  Apostel  aber, 

16  und  ihre  nachfolger  wie  sie  es  zu  ander  zeit  gehabt^  als  nuhmehr  das 
Osterlamb  abgestellet,  und  sonder  zweififel  gesenret  brod  über  tisch  ge- 
braucht  worden  ist.  Daryon  aber  nicht  ettwas  sonderliches,  weder  von 
Christo,  noch  von  den  Aposteln  befohlen  ist. 

2.  Nach  deme  aber  inn  einem  jedem  Sacrament  eine  analogia,  oder 
20  vorgleichung  zwischen  dem  eusserlichen  gpiadenzeichen,  und  der  bezeich- 
neten gnade  sein  muß,  nach  dem  bekandtem  Spruch  S.  Augnstini:  Si 
sacramenta  non  haberent  similitudinem  earum  rerum,  quas  significanty 
ne  sacramenta  quidem  essent,  ist  es  gpiug,  das  ein  solches  Brod,  es  sey 
gesenret,   oder   nngeseuret,   bey  auBtheilung   des   heiligen  Kachtmals  ge- 

25  braucht  werde,  das  dennoch  für  brodt  erkant  werden  könne,  nnd  uns 
weise  uff  den  leib  Christi,  als  eine  warbaffie  speise  der  Seelen.  •  .  . 

3.  Die  Ceremoni  aber  des  Brodbrechens  bey  dem  Abemdmahl,  hat 
der  Herr  Christus  selbst  inn  stifftung  dieses  heiligen  Sacraments  ge- 
brauchet,  wie  die  Evangelisten  einhellig  schreiben:   Er  nähme  das  farod, 

30  dancket  und  brachs,  und  gabs  seinen  Jüngeren  etc.  XTnd  damitt  niemand 
gedencke,  diß  sey  ein  sunderliches  thun  gewesen,  das  der  herr  Christus 
das  brod  gebrochen,  welches  tins  nicht  angehe  (als  Christus  sonsten  viel 
dings  gethan  hat,  das  andern  nicht  gebüret  nachzufolgen),  so  hat  er  anß- 
drücklich   befohlen,    mitt  der   handlung  des  Ahendtmahls  alles  zu  halten, 

35  als  ers  sampt  den  Jüngern  gehalten  hat,  inn  dem  er  spricht :  Hoc  facite, 
Solches  thuet.  Do  jha  niemand  sagen  kann,  das  wol  das  brod  zu 
nehmen,  und  darbey  zu  dancken,  und  den  Communicanten  zu  geben, 
recht  sey,  und  sey  uns  befohlen  nachzufolgen,  aber  das  brod  inn  stück 
zu    brechen   (welches   mitten   inn    der   stifftung   gesetzt  ist)   betreffe  uns 

40  nicht,  und  werde  von  uns  unrecht  nachgefolget,  gleich  als  wenn  es  einigem 
menschen  gebüre,  die  wort  voneinander  zu  reisen,  die  zusanmien  gehören. 

4.  Zum  andern.  Ob  wol  das  brodtbrechen  sonsten  inn  gemein  bey 
den  Juden  breuchlich  gewesen  ist  auch  inn  schlechten  mahlzeiten,  so 
hat  doch   der  Apostel  Paulus  bey  den  Corinthiem,   die   da  beiden  ge* 

45  wesen,  das  Brodtbrechen  bey  dem  Abendmahl  angerichtet,  wie  er  sagt^ 
das  brodt  das  wir  brechen  etc 

5.  Zuem  dritten.    Das   man  nicht  meyne,    es   sey   mitt    der  brod* 
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breohnng  eine  geringachetzige  Geremonia  oder  brauch,  welchen  ChristoB 
ohne  besondere  bedeutung  oder  geheinmis,  allein  aus  gewonheit  des 
jüdischen  volcks  gehalten,  oder  wie  er  sonsten  ansser  dem  heiligen 
Abendmahl  das  brod  gebrochen,  auch  inn  den  wunderzeichen,  wenn  er 
mitt  wenig  yorrath  viel  tausent  menschen  gespeiset  hat,  so  weiset  uns  5 
der  Apostel  Paulus  inn  diesem  handel  uff  zwey  grosse  geheimnis,  an- 
zuzeigen, das  im  brauch  des  Abendmahls,  als  inn  einer  actione  sacra- 
mentali,  in  qua  aliud  videtur,  aliud  intelligitur,  die  brodtbreohung  seine 
besondere  erinnerung,  nutz  und  ende  habe,  so  man  nicht  vordunckeln 
oder  furbey  gehen,  sondern  viel  mehr  ins  licht  setzen,  und  inn  gutem  10 
Yorstandt  und  gebrauch  erhalten  soll. 

6.  Das  erste  geheimnis  zeigt  S.  Paulus  an,  da  er  an  statt  der  worth, 
welche  die  andern  Evangelisten  brauchen,  das  ist  mein  leib  fiir  euch 
gegeben,  inn  der  ersten  zu  den  Oorinth.  am  11.  cap.  spricht,  das  ist 
mein  leib ,  der  für  euch  gebrochen  wirdt,  anzuzeigen,  das  die  brodt-  16 
brechung  bey  dem  heiligen  Abendtmahl  eine  anbildung  und  gedechtnis 
sey  des  leidens  und  Sterbens  Christi,  dardurch  uns  sein  leib  zu  einer 
lebendmachenden  speis  worden  ist,  wie  er  spricht  Joan.  6,  511,, .  Q-leich 
wie  nuhn  ein  gleubiger  Communicant  für  seinen  äugen  siebet,  das  man 
ibme  das  brodt  brichet,  damitt  er  nach  Christi  Ordnung  darvon  essen  20 
möge  zum  gedechtnis  Christi,  also  hat  er  sich  darbey  hertzlichen  zu 
trösten,  das  ihme  zu  gut  der  leib  Christi  gebrochen,  das  ist,  umb  seinet 
willen  Christus  getödtet  sey,  und  an  leib  und  seel  die  schmertzen  des 
todes,  und  hellische  angst  für  ihn  gelidden,  und  hierdurch  eine  lebendige 
speiß  zum  ewigen  leben  ihme  worden  sey.  .  .  26 

7.  Das  andere  geheimniß  lehret  S.  Paulus  mitt  diesem  spruch  1.  Co- 
rinth.  10, 17 :  Wir  viele  sind  ein  leib,  dieweil  wir  alle  eines  brots  teil- 
baffÜg  sindt.  Darmitt  er  zuvorstehen  gibt,  das  man  die  Vereinigung 
aller  glaubigen  inn  Christo,  als  viler  glidmassen  eines  leibes  hierinnen 
bedencken  soll.  Denn  wie  man  von  einem  gebrochenem  brodt  isset,  nicht  30 
aber  ein  jeder  sein  besonders  brodt  hat,  als  man  denn  auch  aus  einerley 
kelch  trincket,  und  nicht  einem  jedem  einen  sonderlichen  kelch  darstellet, 
also  haben  die  glaubigen  mitt  einander  gemeinschafft,  erstlich  an  dem 
einigem  ihrem  herm  und  erlöser  Christo  Jhesn,  nachmahls  umb  desselben 
vrillen  auch  inn  ihme  unter  sich  selbsten,  dermassen  und  also,  das  sie  inn  35 
warer  nissung  des  Abendmahls  wissen  und  glauben,  das  sie  ann  dem- 
selben einigem  Christo  theil  haben,  ihme  je  mehr  und  mehr  durch  den 
glauben  und  heiligen  geist  eingeleibet  werden,  auch  ndtt  der  gantzen  ge- 
meinde Christi  under  einem  haupt,  dem  herm  Christo  vereinigt  sindt  • . . 


y.  Das  es  nicht  unrecht  sey  das  Sacrament  mitt  der  Hand  40 

zu  empfahen. 

1.    Eis  hatt  der  Herr  Christus  ohne  zweiffei  im  erstien  Abendtmahl, 
seynen  Jüngern  aus  seiner  handt,  beyde  das  gebrochene  brodt  und    den 
kelch,    inn   ihre   eigne   band   gereicht,    weil   er    sagt:    Nehmet   (welches 
eigentlich  mitt  der  haudt  geschiecht)  und  darauff  femer  spricht :  Esset  und  45 
trincket  (darzu  der  mund  gehöret) 

4.    Letzlich  ist    auch   die   empfahung    de?  Sacraments   miit   eigner 

60 
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bMidt  eine  sehr  tcoBÜiehe  erinnenrng,  da«  ChristoB  eines  jeden  gläubigen 
eigen  sein  will,  so  gewiß  als  uns  das  Sacrament  inn  unsere  handt  ge- 
geben, und  von  uns  mitt  frenden  angenommen  wirdt 


d,  Yon  den  [Br^ennenden  Kertzen  and]  meßgewandten. 

5  1.   Gleich   wie   aber  im   alten  Testament  (welches  bis   auff  Christi 

ankonfft  hat  wehren  sollen)  [bi^nnende  licht  und  lampen  gebraucht  wurden 
TO  dem  Leritischem  gottesdienst,  und]  die  priester  und  leviten  ihren  be- 
sondern schmuck  und  kleidnng  trugen,  also  haben  die  Bdmisdien  Briste, 
mitt  und  durch  gleichem  pracht,  ihre  Meß  yorehr«ay   und  scheinbailicher 

10  machen,  auch  ihren  Friesterlichen  standt  erhebeoi  und  zu  einem  preoli- 
tigenn  ansehen  bey  jederman  bringen  wollen 

2.  Daher  ist  bey  Tilen,  die  dennoch  nicht  wollen  Bepstisob  sein, 
geblieben,  das  man  bey  außteylung  des  Abendtmahls  am  hellem  tage, 
lichter  und  kertaen  brennet,  und  die  kirchendiener  besondere  Chorröcke, 

15  Alben,  Gasein,  und  ander  Meßgewandt  anziehen.  Weil  aber  solches  ein 
unnötige  nachfolge  ist  des  Levitischen  geprengs,  so  nuhnmehr  seiii  ent> 
schafft  genommen,  und  weder  Christi  noch  der  Apostel  gebot  oder 
ezempel  für  sich  hat,  soll  und  kan  es  mit  nickten  geüddelt  werden,  das 
wir   solche   histrionische   larren   (welche  inn   warheit  anders  nicht  sindt, 

20  als  des  Antichrists  hoffarbe)  hinweggethan  haben ••••••••• 


€.   Yon   den   abgöttischen  altarn   des  Babstumbs  und   von 
abwendung   des   angesichts  vom   volck  inn  erzehlung  der 

wort  vom  abendmahl  und  im  gebeth. 

1.  Inn  der  ersten  und  eltisten  kirohen  sindt  viel  hundert  Jahr  keine 

25  AJtam  im  brauch  gewesen,  weil  das  alte  Testament  auffgehdret,  und  die 
Altarn  zum  gottesdienst  des  Neuen  Testaments  (nach  voUendimg  des 
Op£fers  von  Christo  durch  seinen  todt  am  Creuii  erfüllet)  nicht  gehören. 
AJs  man  aber  under  dem  Bapsthumb  anß  dem  AbendtnaU  ein  Tonon« 
opfPer  für  die   lebendigen  und  todten  gemacht,   hat  man  verkerter  weiB 

30  aus  dem  Mosaischen  gesetee  auch  die  Altam  inn  die  kirchenn  eingeförth, 
und  wie  man  bey  der  Meß  die  vorstorbenen  heiligen  angeroffen,  also  hat 
man  auch  die  Altam  mitt  vielem  heilthumb  und  götienbildem  erlUlet, 
und  gleich  als  zu  einer  werokstatt  vielfeltiger  Ahgötterey  gemacht.  Msa 
hat   es   auch   dafür   gehalten,    es   köndte  das  Abendmahl  nicht  recht  ge- 

35  handelt  werden,  man  hette  dann  einen  geweiheten  Altar.  Und  ist  der 
Nähme  daher  blieben,  das  manß  noch  das  Sacrament  des  Altarß  nennet, 
so  es  doch  viel  zimlicher  wehre,  das  maus  mitt  dem  Apostel  den  tisch 
des  Herrn  nennete* 

S.   Nuhn   haben  zwar  viel  Evangelische  kirohen  aar  aasaigung,  das 

40  sie  an  den  bepstischen  greueln,  so  mitt  dem  Meßopffer  und  anmffung  der 
heiligen  getrieben  worden,  eine  ernste  absohea  betten,  die  Attam  gentziieh 
abgescha£Ft,  und  brauchen  an  derselben  statt  bequeme  tisch,  ndtt  gewandt 
oder  tuch  bedeckt,  die  da  für  und  fOr  an  einer  stedte  gehisse«,  and 
dorauff  das  Abendtmahl  zu  gebührender  zeit  aoßgetheilefc  wirdt. 
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8.  Wann  aber  das  erticlite  heiltfaumb  und  götzenlnlder  hinweg  ge- 
renmety  und  der  greuel  der  MeB  durch  warhafi^e  lehr,  und  rechten 
brauch  deB  heiligen  Abendtmahls  abgeschalFet  ist,  lassen  wir,  inn  mangel 
besserer  gelegenheit,  als  ein  stück  der  Christlichen  freyheit  sein,  das  man 
nach  abthuung  des  götzenwercks,  das  Mauerwerck  der  Altam,  als  einen  5 
steinern  tisdi  inn  den  kirchen  gebrauche,  und  erachten  zu  erbanung  der 
gemeinde  Qottes  nützlich  sein,  das  an  statt  der  flügel,  so  an  den  Altam 
vorzeiten  gewesen,  die  hauptstücke  des  Christlichen  Catechismi,  mitt 
feinen  leserlichen  buchstaben  geschrieben,  und  für  äugen  gestellet  werden. 

Es  sey  aber  ein  steinern  oder  hultzem  tisch,  darbey  das  heilige  Abendt*  10 
mahl  werde   auBgeteilt,    so  gebühret  siohs  inn  allewege,    das  der  ordent« 
liehe   kirchendiener  nidit  den  Rücken,    sondern  das  angesicht  zum  yolck 
wende,  domitt  die  gantze  gemeinde  das  jhenige,  was  gehandelt  und  geredt 
wirdt,    desto    besser    hören,    sehen,    und    vornehmen   könne,    und  jeder- 
menniglich   vorstehe,    das    die    erzehlung    der    wort   der    einsetzung   des  15 
Abendtmahls   nicht  umb  des  brods  und  weinB,   sondern  umb  des   volcks 
willen  geschehe,  wie  dann  Christus  auch  nicht  mitt  wein  und  brodt,  son- 
der mitt  seinen  Jüngern  geredt  hat  inn  stifftung  des  Abendmahls.     Und 
gehöret  noch  heutiges  tags,  beides  der  befelch  und  vorheissung  der  gnaden, 
so  inn  den  werten  der  einsetzung  des  Abendtmahls  begriffen  ist,  zu  den  20 
Communicanten ,    und    der    gemeinde   Christi,    welcher    der  Herr    selbst 
solches  zuthuen  befohlen  hat. 


^.  Von  der  Bepstischen  Consecration. 

Derwegen  ist  es  so  yiel  desto  mehr  als  ein  Bepstisch  und  abgöttisches 
geticht   zu   vorwerffen,   das   man   fÜrgibt,   es   müssen   die  worth,   das  ist  25 
mein   leib   (so   die  papisten   Verba   conseorationis  heissen)  zu  dem  brodt 
nicht  allein  anfenglich  gesprochen,  sondern  auch  hemachmals  (wann  etwan 
umb  menge  der  Communicanten  willen,  under  der  au£theilung  des  Abendt- 
mahls  mehr  brodt  zugelegt,    oder   mehr  weins  eingeschenckt  wirdt)  auffs 
neue  widerholet  und  mitt  oder   ohne  Greutzmachen,   zu   dem  brodt  und  30 
wein   gemurmelt,   oder  heimlieh   und  süli  gesprochen  werd^i,   gleich  alß 
wenn  durch  kraffb  des  Sprechens  oder  murmelns  oder  Creutzmachens  der 
wahre  fronleichnam  und   das  blut  Christi  inn   das   brodt  und  wein  ge- 
bracht, oder  wie  die  Papisten  reden,  das  l^rodt  inn  den  Imb  Christi  vor- 
wandelt würde,  welches  inn  warheit  ein  zauberischer  wahn  und  werck  ist.  36 
Denn  brodt  und  wein  werden  nicht  wesentlich  vorwandelt.   So  wirdt  auch 
der  leib  und   blut  Christi  nicht  leiblich  inn  denselben  dargestellet,   noch 
wesentlich    eingeschlossen,    auch   wird    brodt    und   wein   nicht   zu   einem 
Sacrament  umb  des  Dieners  sprechen  willen,   sondern  durch  die  einmabl 
im   ersten  Abendtmahl  von  Christo  fürgestelte,   ^nd   durch   den   rechten  40 
gebrauch   und   nissung,   so  mitt  solcher  Ordnung  übereinkommet,   werden 
die  eusserliche  Mement  abgesondert  von  gemeynem  brodt  und  wein,  und 
ist   gnug  bey  der  außteylung  des  Abendtmahlß,    die  wort  der  einsetzung 
einmahl    Öffentlich   für   dem  volck  zu  erzehlen,    dormitt  die  Ordnung  und 
atifftong  oder  der  wille   des  Herrn  Christi,   vorkündigt  und  bekant  ge-  46 
macht  werde,   wie  er  nemlich   befehle  inn  dieser  heiligen  handlung,   das 
brodt  zu  esBw,   und  dea  kelch  zu  trincken,  zu  seinem  gedechtniB,   und 

60* 
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Yorheiflse,  jba  vorsigle  anch  hiermitt  den  Oommmiicaiiten  die  wahre  ge- 
meinBchafft  seines  leibes  nnd  bintes.  Innmassen  dann  auch  der  berambte 
sprach  S.  Augastini  (Wenn  das  wort  kommet  zom  Element,  so  wirds 
ein  Sacrament.  Accedat  verbam  ad  Elementam  et  fit  Sacramentmn) 
6  keinen  andern  vorstandt  hat,  denn  das  das  wasser  und  also  auch  das 
brodt  und  wein  aaßer  dem  wordt  Christi,  das  ist,  ohne  nnd  ansser  seynem 
befehl  und  vorheissung  (dardorch  solche  eosserliche  ding  zn  einer  ge- 
wissen  handlang  und  natz  geordnet  sind)  mehr  nicht  als  irrdisohe  Element 
zuhalten,  aber  alsdann  für  Sacrament,  das  ist,  für  göttliche  Zeugnis,  sigel 

10  und  pfand  der  wahren  gemeinschafft  mitt  Christo  und  allem  seinem  ver- 
dinst  und  krafft  zuerkennen  und  zuachten  sein,  wenn  das  wortt,  nemlich 
nicht  eines  blossen  menschen,  sondern  Christi  wort  zu  den  eusserlichen 
dingen  kompt,  das  ist,  wenn  nach  der  von  Christo  einmahl  ausge- 
sprochenen   Ordnung    solche   ding  gebraucht  werden,    nach   dem    befelch 

15  Christi,  den  man  thuen,  und  nach  seiner  vorheissung,  der  man  glauben 
soll.  Wie  denn  Augustinus  selbst  Tract.  80.  super  Johannem,  diese  er- 
klehrung  darbey  setzet :  ünde  tanta  vis  aquae,  ut  corpus  tingat  et  mentem 
abluat,  nisi  fietciente  verbo,  non  quia  dicitur,  sed  quia  creditur. 


tj.  Von  dem  Tüchlein  so  von  ettlichen  bey  der  admini- 
20  stration  des  Nachtmahls  wirdt  undergehalten. 

Ob  aber  wol  die  eusserlichen  Symbola  und  gnadenseichen  be- 
scheidentlich  und  mit  guter  fürsichtigkeit  gehandelt  werden  sollen:  So 
sind  doch  die  Bepstischen  Canones  darumb  nicht  nachzufolgen,  welche 
(weil  sie  inn   dem  falschen  wabn  gesteckt   sindt,    als  were  ettwas  Sacra« 

25  ment,  auch  ausser  dem  gebrauch  von  Christo  vorordnet)  haben  sie  ge- 
boten, das  jbenige,  so  ettwan  unversehens  vorschüttet  oder  vorgossen 
worden,  mitt  feuer  zuvorbrennen,  auch  woll  die  erde  oder  stein,  darauff 
solches  gefallen,  auffzukratzen,  und  ins  feuer  zuwerffen,  innmassen  sie 
sich   auch   sehr   darüber  bekümmert  haben,   wann  ein  flige    oder  mucke 

80  inn  kelch  gefallen,  oder  ein  Mauß  von  der  genanthen  hostien  genaget, 
oder  die  krancken  sich  übergeben  betten.  Diß  sindt  lauter  abergläubische 
Disputationes,  die  mitt  dieser  einigen  Begel  zuboden  geschlagen  werden: 
Nihil  habet  rationem  Sacramenti  extra  usum  institutum.  Derwegen  nicht 
allein  die  Tüchlein  oder  Fechlein  den  Communicanten  underzubalten  gar 

35  keine  noth  ist;  sondern  man  sich  auch  umb  die  andern  gleiches  schlagi 
bepstische  Canones  keines  weges  bemühen  soll. 


&,  Von  dem  Privat  Nachtmahl  bey  den  sterbenden,  auf 

ihrem  siech-  oder  todtenbette. 

Hiervon  ist  ein  besonder  und  auBführlioher  tractat  von  uns  gestellet  ^), 
40  dorinnen  zugleich  alle  tind  jede  einreden,  so  von  andern  zu  vorteydignng 


^)  Welche  Schrift  gemeint  ist,  bleibt  rätselhaft,  jedenfalls  eine  ungedmckte. 
Unter  Pezels  Veröffentlichungen  findet  sich  kein  derartiger  Traktat.  Der  von 
uns  ausgelassene  Schluß  des  Abschnitts  (H.  228)  dtiert  „die  andere  unsere  anß- 
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des   privat  Nachtmahls   fÜrbraoht  werden,    mitt   gatem   grnndt   widerlegt 
sindt.     Es   sindt  aber  die  fümehmen  Ursachen  der  abstellong  desselben: 

1.  Das  aus  der  schrifBb  kein  befeloh  noch  exempel  kan  fürbracht 
werden,  das  bey  einzelnen  personen,  an  einem  besonderm  orth,  ausser 
der  gemein  des  herm,  das  Nachtmahl  zuhalten.  ^ 

2.  TJod  das  au£  einem  unvorstandt  tind  aberglauben  solches  unter 
dem  Bapstumb  eingefürth  worden,  und  viel  greulicher  irrthumb  darunder 
inn  die  hertzen  der  Menschen  sindt  eingegossen,  als  das  es  ein  Yiaticum 
oder  Zehrpfenning  (wie  das  Jus  Canonicum  davon  redet)  sein  sollte, 
dardurch  die  sterbenden,  aufiP  der  fart  und  reise  aus  diesem  leben,  für  10 
dem  Teuffei  und  ewiger  vordamnisse  frey  und  sicher  gemacht  wurden. 
Das  auch  durch  solch  werck  der  eusserlichen  Geremonien  die  krancken 
Vergebung  der  Bünden,  vorsühnung  mitt  Gott,  und  die  ewige  Seligkeit 
erlangen  müssen.  Item,  das  Christus  hierdurch  erst  zu  ihnen  recht 
komme,  der  doch  als  das  Haupt  mitt  seinen  glidem,  durch  den  heiligen  16 
Gkist  und  glauben,  im  leben  und  sterben  ndtt  seinen  gleubigen  dermassen 
voreinigt  und  verbunden  ist,  das  er  ewichlich  bey  ihnen  ist  und  bleibet, 
welchem  dennoch  zu  entgegen  das  abergläubische  Sprichwort  bey  den 
leuthen  eingefuhret,  das  wenn  man  das  Sacrament  den  krancken  zuge- 
tragen, sie  sich  als  dann  erst  hören  lassen :  Nuhn  kompt  unser  Herr  Gk)tt.  20 
Nuhn  wirdt  es  gut  werden.  Dann  sie  dichten  entweder  eine  leibliche 
gegenwart  Christi  im  Sacrament,  oder  setzen  ihr  vortrauen  uff  diß  eusser- 
liche  werck,  suchen  mehr  die  eusserliche  Ceremonie,  als  das  himlische 
versprochene  gudt,  träumen  ihnen  solches  himlische  gut,  sey  ein  ander 
Christus  im  Abendmahl  als  im  Evangelio,  oder  inn  der  heiligen  Tauff,  25 
vorachten  indessen  den  rechten  trost,  so  aus  Gottes  wort  inn  Christo, 
und  seiner  stetwerenden  seligen  gemeinschafft  mitt  uns  gezeiget  wirt.  Be- 
dencken  nicht,  das  beides  gesunde  und  krancke  immerdar  uff  wahre  be- 
kehrung  und  rechtschaffnen  glauben  müssen  angewiesen  werden,  tind  das 
nicht  allein  die  Tauff,  sondern  auch  das  Abendtmahl,  so  zuvom  und  für  30 
der  kranckheit  genossen  ist,  seinen  heilsamen  nutz  habe,  den  glauben 
inn  uns  zu  stercken,  und  weit  ein  grössere  krafft  des  worts  sey,  wann 
es  mitt  glauben  angenommen  wirdt,  als  des  eusserlichen  wercks  der 
Bacramenten. 

Weil  aber  der  gemeyne  liann,  durch  die  bißher  gemeldte  irrige  36 
meinungen,  so  gar  iieff  ist  eingenommen,  das  sie  das  privat  Nachtmahl 
bey  den  krancken  mehr  als  irgend  ettwas  anders  erfordern,  und  stracks 
wollen,  das  man  ihnen  das  Sacrament  zu  hauß  tragen  soll,  als  es  dan 
umb  der  schwacheit  unser  zuhörer  willen,  für  dieser  zeit,  auch  woll  von 
uns  selbst  beschehen,  und  nachgelassen:  als  sollen  die  Pastoren  fleiß  40 
anwenden,  das  sie  inn  den  predigten,  und  sönsten,  guthertzige  Christen 
gründtlich  hiervon  unterrichten  und  lehren: 


führliche  Schrifft"  noch  einmal.  Eine  Randbemerkung  —  von  derselben  Hand- 
schrift, aber  spftteren  Ursprungs,  denn  Pierius  kam  erst  längst  nach  1696  nach 
Bremen  —  fügt  hinzu:  ,,y.  in  IIb.  D.  Pierij".  Will  man,  was  doch  so  gut  wie  46 
ausgeschlossen  ist,  hier  nicht  einen  Irrtum  annehmen,  so  kann  natürlich  nicht 
der  Superintendent  Pierius  als  Autor,  sondern  nur  als  Besitzer  oder  Bewahrer 
des  betreffenden  handschriftlichen  Traktats  gemeint  sein.  Und  die  „llbri  D.  Pierij" 
mußten  eine  den  beteiligten  Bremer  Predigern  bekannte  Größe  darstellen. 
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1.  Das  daß  heilige  Abendtmahl  nicht  anders,  denn  nach  der  ein- 
Setzung  und  stifiFtung  des  Heim  selbst,  zuhalten  sey,  sintemal  das  wort 
des  Herrn  die  einige  regul,  und  richtschnur  inn  der  gemeine  Gottes  sein 
soll,  auch  allzeit  sein  und  bleiben  muß,  beide  des  rechtschaffenen  glaubens, 

5  und    alles  thuns  und  lasseus,    so  zumahl  inn  geistlichen  Sachen,  von  was 
nach  dem  willen  Gottes  geschehen  und  erzeiget  werden  soll. 

2.  Und  das  aus  den  dreien  Evangelisten  Mattheo,  Marco  und  Liiica, 
aach  aus  dem  Apostel  Paulo,  klerlioh  darzuthun,  das  das  heilige  Abendt- 
mahl  inn  gemeiner  vorsamlung  der  Apostel  von  Christo  eingesetzt,    und 

10  nicht  mitt  einem,  oder  zweyen,  allein  und  in  innsonderheit  inn  einem 
winckel  gehandlet  und  vorrichtet  worden  sey;  denn  da  stehen  die  anß- 
drücklichen  wort  Christi :  Nemet  hin,  esset,  trincket,  thut  das  zu  meinem 
gedechtniß,  welche  wordt  nicht  zu  einem  allein,  sondern  zu  allen  die 
domabls  beysammen  waren,  gesagt  sindt. 

15  3.    Und    das    solcher   göttlichen  Verordnung  die  erste   rechtgläubige 

kirche  zur  Apostel  zeit  getreulich  gefolget,  als  inn  den  geschichten  der 
Apostel  gesagt  wirdt :  sie  blieben  bestendig  inn  der  Apostelelehre,  und  inn 
der  gemeinschafft,  und  im  brodtbrechen,  und  im  gebet.  Und  S.  Paulus 
1.  Cor.   10,33:    Wenn   ihr  zusamen  kommet  zu  essen,  so  harre  einer  des 

20  andern.  An  welchem  ort  er  auch  an  den  Corinthiern  straffet,  das  einer 
ohne  den  andern  das  Nachtmahl  helt,  welches  er  heisset  eine  vorachtong 
der  gemein  Gottes. 

4.  Dergleichen  hat  inn  den  folgenden  Zeiten  die  kirohe  Christi  viel 
hundert  Jahr   (ehe   dann   sie    durch    allerhand  neu   einschleichende  miß- 

25  breuche  besuddelt  worden)  solche  göttliche  Ordnung  fest  und  unbeweglich 
behalten.  Als  die  da  wol  vorstanden,  das  sie  von  der  ersten  einsetsung 
Christi,  und  von  dem  löblichen  exempel  der  Apostel  nicht  abtretten  noch 
abweichen  solte. 

5.  Daher  dann  diese  titel  und  Nahmen  diesem  Sacrament  recht  und 
80  wol  zugeschrieben  worden  sindt:   Als  das  es  genent  ist  eine  Communion 

oder  gemeinschaft  und  Synaxis  Sacra,  eine  heilige  vorsamblung  der  kirehen, 
ein  band  der  öffentlichen  zusammenknnfft,  ein  allgemeiner  tisch,  oder 
Öffentliche  freie  kirchentaffel,  ein  solennis  hochzeitliche  oder  herrliche  ge- 
dechtniß des  todes  Christi. 

35  6.    Nach  deme  auch  ann  stadt  des   jcLdischen  Paschafests   das  heilig 

Abendtmahl  gestifftet,  und  aber  das  Osterlamb  allzeit  inn  vorsamlung  oder 
zusammenkunffb  ihrer  vielen  muste  gegessen  werden,  zum  gedechtniß  der 
leiblichen  erlösung  aus  Aegypten,  wie  viel  mehr  soll  dann  dieses  unser 
Pascha  und  kirchenmahl  inn  gebürlicher  susammenkunfft  vieler  glaubigen 

40  gehalten  werden,  domitt  die  gedechtniß  unser  geistlichen  erlösung  desto 
herlicher  gehalten  werde. 

7.  Zu  deme  soll  un gezweiffeit  diß  Abendtmahl  für  ein  öffentheh 
bekentniß  unser  bekehrung  und  unsers  glaubens  gehalten  werden.  Dem- 
nach  soll    es   nicht   eine   privata   actio  oder  winckelhandlung  sein,   auch 

45  nicht  dahin  gesparet  werden,  biß  man  keine  anzeigung  seiner  büß,  oder 
bericht  seines  glaubens  mehr  von  sich  geben  kan,  als  bey  den  krancken 
geschihet,  bey  denen  sich  vorstandt  und  sinne  allgemehlioh  vorlenret, 
und  die  ernste  und  rechtschaffene  prüffung  seiner  selbst  nicht  wol  ge- 
schehen kan,  zugeschweigen,  das  solche  krancke,  und  offtmahls  halb  todte 

50  leuthe,   auch   das   eusserliche  Sacrament   nach   dem   befelch  Christi  nicht 
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geiuBBen  können,  alß  an  diesem  orth  bekant  ist  das  exempel,  da  einer 
sterbenden  frauen  das  geheiligte  brodt  in  den  offenen  mnndt  gelegt,  und 
dieselbe  darüber  vorsohieden  ist,  ehe  sie  nooh  ans  dem  gesegneten  kelch 
bat  trincken  können. 

8.  Welches  wie  es  eine  schreckliche  vorkehrang  der  Ordnung  Christi  5 
ist,  und  eine  gefehrliche  einführung  einer  andern  neuen  weiß,  so  inn  der 
ersten  reinen  kirchen  nicht  gewesen  ist:  also  ist  es  ein  lauter  menschen- 
tandt  und  vorkerte  nachfolge  dessen,  so  wider  die  erste  einsetzung  und 
den  reinen  alten  gebrauch  eingefürth  und  femer  gesterckt  worden  ist, 
durch  unvorstandt,  nachlessigkeit,  auch  woll  geldtsucht  der  kirchendiener,  10 
bey  den  Zuhörern  aber  aus  vorachtung  der  gemeynen  vorsamlungen,  und 
aus  dem  abgöttischem  wahn  vom  dem  opere  operato,  ab  sey  solches  ge- 
thanes  werck  an  sich  selbst  ein  gottesdienst,  tind  sey  zur  Seligkeit  nötig, 
jha  es  sey  bey  solcher  privat  handlung  mehr  krafft,  trost  und  wirckung, 
denn  das  man  zuvom  inn  öffentlicher  gemeinde  diß  Sacrament  gebraucht  15 
habe.  Und  das  man  getichtet,  als  wann  die  wahre  gemeinschafft  des 
leibs  und  bluts  Christi  nuhr  auff  die  zeit  und  stunde,  da  das  Sacrament 
gebrauchet  wirdt,  und  nicht  auff  unser  gantzes  leben  sich  erstreckete,  und 
ein  Christ  nicht  auch  ein  glidmass  Christi  were,  wenn  er  gleich  das  Sacra- 
ment nach  desselben  Ordnung  nicht  mehr  eusserlich  brauchen  kan  ....  20 

18.  Ob  aber  gleich  den  sterbenden  nicht  eben  ein  besonder  Nacht- 
mahl zu  hauß  getragen  wirdt,  so  sollen  doch  uff  ihr,  oder  dero  freund 
erforderung  die  diener  der  kirchen  willig  sein,  sie  zubesuchen,  mitt  Gottes 
wort  zu  underrichten  und  zu  trösten,  und  zu  Gott  mitt  ihnen  zu  bethen, 
welches  die  krancken  nicht  für  einen  geringen  dienst,  noch  gäbe  gottes  25 
erkennen  und  halten  sollen.  .  .  . 

14.  Es  sollen  auch  die  diener  der  kirchen  die  krancken  lud  umb- 
stehende  dieses  mitt  fleiß  underrichten,  das  es  mitt  dem  Sacrament  nicht 
also  gewandt  sey,  als  köndte  man  ohne  dasselbe  nicht  selig  werden,  so 
maus  inn  der  von  Christo  eingesetzten  Ordnung  nicht  mehr  haben  kan  ...  90 

15.  Diß  sollen  die  diener  der  kirchen  auch  inn  predigten  bey  ihren 
zuhörem  fleissig  vormahnen,  das  dises  zu  allen  Zeiten  unser  erster  und 
letzter,  auch  höchster  und  einiger  trost,  tmd  der  rechte  grundt  alles  trostes 
sein  müsse,  auch  ehe  wir  noch  kranck  werden,  und  hernach  den  todt  für 
äugen  haben,  das  wir  inn  Christo  Jesu  allein  die  gnade  und  hulde  Gottes,  35 
vorgebung  der  sünden  und  erlösung  vom  ewigen  todt,  kindtschafft  und 
Erbschafft  des  ewigen  lebens  haben,  tmd  das  Christus  durch  den  glauben 
inn  unsem  hertzen  wohne.  Diesen  trost  muß  ein  jeder  rechtschaffener 
Christ  bey  Zeiten  fassen 


3.   Von   abschaffung   der   Bilder   und   Götzen   aus    den       40 

Kirchen. 

Auff  das  auch  die  einfeltigen  Pastom  hiervon  einen  gründtlichen 
bericht  haben  mögen,  sollen  underschiedlich  diese  fünff  puncten  betrachtet 
werden. 

Erstlich   wirdt   gefragt,   ob   man  Gott  möge  abbilden.     Darvon  zu-  45 
wissen,  das  solches  auff  keinerley  weiß  geschehen  soll  oder  möge.     Denn 
diß   geben   die  worth  des  andern  geböte  Gottes  klar:   Du  solt  dir  kein 
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bildniß,  noch  einig  gleichnis  machen,  weder  deßen,  das  oben  im  himel, 
noch  deß,  so  hemiden  anff  der  erden  ist,  noch  das  im  wasser  ist  unter 
der  erden.  Das  aber  dieses  eigentlich  von  der  abbüdung  Gottes,  oder 
des  göttlichen  wesens,  zu  vorstehen  sey,  siebet  man  .  .  .  Deat.  4,  is— 19. 
5  Esaiae  40,  85.  .  .  Act.  17,  29. .     Bom.  1,  22.  ss. 

Zum  andern  wirdt  gefragt,  weil  es  unrecht,  das  man  Gott  abbildet, 
ob  dann  die  Creatnren  oder  geschepff  Gottes  mögen  abgebildet  werden.  .  .  . 
Nuhn  hatt  aber  dennoch  Moses  die  Cherubim  gemacht,  und  die  ehrene 
schlänge,  aus  und  nach  dem  befelch  Gottes,  wie  auch  Salomon  die  eherne 

10  ochsen  und  güldene  Löwen.  So  ist  die  kunst  zu  mahlen  und  zu  schnitzen 
nicht  weniger  als  andere  Künste  ein  gab  Gottes,  wie  auch  die  sicht- 
baren Creaturn  der  arth  und  Natur  sindt,  das  man  sie  abmahlen  und 
mitt  schnitzwergk  für  äugen  stellen  kan. 

D erwogen    der   Creaturn  abbildung    nicht   durchaus   noch   allerding 

15  zuvorwerffen,  sondern  das  ende  und  Ziel,  darzu  sie  gemacht,  zu  bedencken 
und  inn  acht  zu  nehmen  ist. 

Denn  dieses  ohne  gottlosigkeit  und  aberglauben  geschehen  kan,  das 
gleich  wie  im  alten  testament  der  Bilder  gebrauch  entweder  typicns  ge- 
wesen ist,   ettwas    darmitfc   geheimniß  weiß    zu  bezeichnen  (als  mitt  dem 

20  Cherubim  und  ehernen  schlangen)  oder  politisch  (als  das  ufiP  der  Münts 
ein  gebrech  gestanden,  denn  der  jüdische  sickel  hat  uff  einer  seithen  die 
Ruthe  Aarons,  uff  der  andern  einen  kelch  mitt  Bauohwerck  gehabt,  und 
die  müntz  zur  Zeit  Christi  hatte  das  bildt  des  Römischen  Keysers)  oder 
aber  hat  zur  Zierde  und  schmuck  dienen  sollen  (als  im  tempel  Salomonis 

26  allerhand  solche  bilder  zum  Zierath  gemacht  worden  sindt) :  also  auch  im 
Neuen  testament  können  der  Creaturen  büdniß  geduldet  werden  umb 
dieser  dreyen  endursachen  willen:  Eine,  das  sie  entweder  erinnemng 
sindt  von  beschehenen  historien  oder  geschichten,  oder  das  sie  zu  emem 
politischen  brauch  dienen,  oder  auch  zum  Zirath  und  schmuck  gereichenn. 

90  Diß    aber    ist    ein    abergläubischer    oder    vielmehr    ein    abgöttischer 

gebrauch  der  Bilder,  wenn  sie  nuhr  den  Creaturn  nachgebildet  sindt,  so 
man  entweder  solche  bilder  für  sich  selbst,  oder  durch  tmd  bey  denselben 
bildem  Gott  oder  die  verstorbenen  Heyligen  anbethet  oder  vorehret.  .  . . 

Zum  dritten  ist  aus  diesem  leicht  zu  antworthen  uff  diese  dritte 
35  frage :  Ob  dann  irgend  ein  bildtniß  (man  nenne  es  Christi  oder  einiges 
heyligen)  oder  auch  an  der  stedt  und  orth,  da  solche  bildniß  sindt, 
Christus  oder  einiger  heyliger  angebetet  und  vorehret  werden  möge. 
Denn  das  dieses  unrecht  sey,  wirdt  klerlich  gesagt  im  andern  geboüi 
des  gesetzes  Gottes :  Da  solt  sie  nicht  anbethen,  noch  ihnen  dienen,  .  .  . 

40  Zum   Yirdten    ist   hieraus   auch  leichtlich   zu  urteylen   von    dieser 

virdten  frage,  ob  an  den  orthen  tmd  stedten,  do  der  gottesdienst  geübet 
wirdt,  bilder  und  götzenwerck  auffgestellet  werden  mögen«  Dann  weil 
Gott  vorbeuth,  das  man  gar  kein  bildoißen  zum  gottesdienst  machen  soll, 
so  verbeuth  er  je  zugleich,   das   sie   auch   dahin  gesetzet  werden  sollen, 

46  da  der  gottesdienst  fümemlich  gehalten  und  im  schwanck  gehen  solL 

So  mögen  nuhn  ausser  den  kirchen,  und  ausser  das  anbethen  und 
vorehren,  die  Bildnißen  Christi  oder  der  heyligen  (die  doch  nicht  einerley 
weiß  von  allen,  sondern  von  diesem  also,  von  einem  andern  anff  andere 
gestalt  formirt  und  gebildet  werden,   und   man  gar  keine   gewiße  nadi- 
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richtung  haben  kau,  was  für  eine  eigentliche  gestalt  sie  bey  ihrem  leben 
hiemiden  aoff  erden  gehabt  haben)  entweder  znm  gedechtniß  ihrer 
historien,  oder  die  henser  und  gebende  fümehmer  lenth  zu  schmücken, 
oder  zu  einer  ehrlichen  nnd  zugelassenen  Inst  der  angen,  so  schöne  und 
wolproportionirte  bildniß  gerne  sehen,  auch  bey  den  Ghnsten  geduldet  5 
werden.  Das  sie  aber  nicht  in  den  kirchen  sein  sollen,  erweysen  folgende 
gründe  und  Ursachen. 

1.  Erstlich  siodt  die  kirchen  nicht  zu  dem  ende  gebauet,  das  man 
bilder  und  götzen  darin  briogen,  und  den  leiblichen  äugen  ihre  lust 
büssen  solte,  sondern  das  die  glaubigen  aldar  zusammen  kommeo,  Gottes  10 
wort  hören,  die  Sacrament  gebrauchen,  Gott  ndtt  einander  anruffen  und 
dancken,  und  seynen  heyligen  nahmen  preysen  sollen,  und  solches  alles 
im  geist  und  inn  der  warheit 

Hiemechst  ists  nicht  allein  unzimlich,  die  kirchen,  so  zu  des  einigen 
wahren   Gottes    rechtschaffenem    gottesdinst    gerichtet    sein   sollen ,    mitt  15 
götzen  und  bildem,  so  je  nicht  Gott  sein,  erfüllen, 

2.  Sondern   es   ist   auch  gefherlich   und  schedlich,  inn  den  kirchen 
das   bildt   und   götzenwerck  zu   unterhalten,    sindtemal  die   gemüter   der 
menschen  durch  dieselben  abgewendet  werden  von  ernster  und  bestendiger 
betrachtung   der  göttlichen  dinge,    darmitt   man   sich   unter   dem   gottes-  20 
dinst  bekümmern  soll.  .  .  . 

3.  Noch  grösser  gefahr  und  schaden  ists,  das  der  gemeyne  Kann 
durch  anschauung  der  bilder  gar  leichtlich  zur  abgötterey  und  aber- 
glauben  gebracht  wirdt,  als  die  erfahrung  under  dem  Bapstumb  gnug- 
sam  hat  ausgeweysel  25 

4.  Zu  deme  ist  jha  kein  wort,  noch  einige  syllaben  in  der  heiligen 
schrifft,  daraus  erzwungen  werden  könte,  das  man  inn  den  kirchen  müsse 
das  bildt  oder  götzenwerck  haben  oder  behalten.  Welches  der  Herr 
Christus  und  die  Apostel  nicht  würden  mitt  stillschweigen  haben  förbey 
gangen,  wenn  die  kirchen  inn  der  Christenheit  der  bilder  nicht  entrathen  30 
könten.  S.  Paulus  hat  inn  der  kirchen  zu  Corintho  angeordnet,  wie  sich 
Mann  und  Frauen  inn  den  kirchen  vorhalten,  und  mitt  der  kleidung  er« 
zeigen  selten,  hat  aber  nicht  mitt  einigem  buchstaben  erfordert,  das 
bilder  inn  die  kirchen  sollen  gesetzt  werden. 

Hierüber    hat     8.    Paulus    nicht  vorgeblich  vermahnet,     das   man  35 
auch  allen  schein  des  bösen  meyden  und  fliehen,  auch  niemand  ein  erger- 
niß   oder  anstoB   gebenn   soll.     Ists   aber  nicht  also,    das   unzelich  viel 
ergemiß     aus    dem    götzenwerck    inn     der    Christlichen     kirchen     ent- 
stehen?   

5.  Zum  fnnfften  nnd  letzten  ist  noch  diese  frage  übrig,  weme  es  ge-  40 
büre,  die  abergläubischen  Bilder  und  götzen  abzustellen?  Hiervon  ist 
kein  Zweiffei,  das  aller  treuen  pastom  und  lehrer  ampt  ist,  ihre  zuhörer 
durch  Unterricht  göttliches  worts  von  allem  aberglauben  der  Bilder  ab- 
zumahnen, und  dagegen  anzuhalten,  das  auch  eusserlich  die  ergemiß 
solcher  abergläubischen  dinge  gebürlichen  abgesohaffet  werden.  Nachmals  45 
ist  gewiß,  das  auch  die  Hausveter  inn  ihren  eigenen  hensem  dieselben 
abthuen  können  und  sollen 

Was  aber  für  götzenwerck  in  publicis  locis,  das  ist  an  stedten  und 
orthen,   so  einer  gantzen  gemeinde  zukommen,  zum   ergemiß  und  anstos 
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gefanden  wirdt,    das   soll   durch  die  Obrigkeit   suthoritate  pnblioa  abge- 

Bcbafft  werden 

Wenn  aber  die  Obrigkeit  ihr  ampt  nicht  thnet,  so  mag  sie  sich 
nicht  yerdrissen  laßen,  wenn  Gott,  wider  die  gemeyne  Ordnung  inn 
6  seynem  wort  uns  fürgeschrieben,  auch  gemeyne  leuth  erwecket,  das  wie 
die  götzen  so  instrnment  und  werokzeuge  gewesen  sein  der  abgotterei 
von  so  viel  hundert  Jharen  hero,  über  einen  hauffen  werffen,  als  Oedeon 
do  er  noch  ein  privatus  gewesen,  das  altar  Baals  und  den  hayn  umbge- 
rissen  hat  uff  Gottes  geheiß.  .  .  . 


10  S.    Von  der  Kirchen  disciplin. 

Eß  hat  daß  predigtampt  zweierley  zuvorwalten:  daß  eine  nennet 
man  potestatem  ordiuis,  im  lehren  und  Sacrament  reichen,  im  straften 
alles  dessen,  das  sünd  heisset  durchs  wordt  Gottes,  im  verkündigen  der 
Vergebung  der  Sünden,    bey   allen  gleubigen,    auch  tugliche  personen,    so 

15  ordentlicher  weise  zum  kirchendienst  beruffen  worden,  zu  examiniren, 
und  inn  solchen  bemff  durch  daß  gebet,  und  aufflegung  der  hende,  zu- 
bestetigen. 

Das  andere  nennet  man  potestatem  jurisdictionis,  inn  ausschliBSung 
öffentlicher  und  unbußfertiger  sünder  auß  der  gemeind  Christi,  und  wieder 

20  auffnehmuDg  derselben,  wo  sie  warhaffdge  Büß  erzeigen. 

Beide  gewaldt  ist  inn  diesen  Sprüchen  Christi  zugleich  mitteinander 
begriffen:  Matth.  16,  19, .    Und  Job.  20,  23.  . 

Von  dem  Geistlichen  gerichtszwang  aber,  so  man  potestatem 
jurisdictionis    nennet,     reden    diese    Sprüche    der    schrifft    insonderheit: 

26  Matth.  18,  i5_i8. .    1.  Cor.  5,  n.  is,  .   . 

Diese  sprüche  reden  von  Sünden  binden,  oder  sünden  behalten, 
welches  man  hernach  Bannen  genennet  hat. 

Davon  hat  die  alte  Kirche  zweierley  underschiedene  grad  im  brauch 
gehabt.     Der  erste    grad   ist   separatio    vel  suspensio   ab  usu  Sacramen* 

30  torum.  Etliche  alte  Canones  heissens  excommunicationem  minorem,  daß 
ist,  eine  absonderunge  vom  brauch  der  hilligen  Sacrament  und  von  ander 
Chrbtlichen  Empter  gemeinschafft,  darmitt  die  jhenigen,  so  endtweder  inn 
der  lehr  gröblich  irreten,  oder  mitt  andern  groben  sünden  behaffl  waren, 
nach   vorgehender   vomahnung   eine   Zeitlang   sindt   abgewiesen  worden, 

36  biß  man  spürete,  ob  sie  die  lehr  besser  vorstehen  lehmen,  ihre  sünde 
erkennen,  tmd  sich  bessern  und  bekeren  wölten. 

Der  ander  grad  ist  der  öffendtliche  Bann,  oder  ausstössung  ans  der 
Christlichen  Eorchen  gemeinschaft ,  so  die  Canones  nennen  excommu- 
nicationem   majorem.     Der  Herr  Christus  nennets  Johan.  16,  9    auß  der 

40  gemein  Gottes  außwerffen.  S.  Paulus  heissets  auch  anathema,  daß  die 
alten  Veter  nennen  für  ein  greuel  und  feindt  Gottes  verfluchen,  welches 
geschehen  ist,  wenn  man  einen  öffendtlichen,  halßstarrigen,  unbußfertigen 
Sünder  oder  ketzerischen  menschen,  nach  gehaltenem  ordentlichem  proceß, 
öffentlich  und  mitt  nahmen  alß  einen  ergerlichen,   vordampten  menschen 

46  für  der  gantzen  gemeinde  abgekündigt, .  dem  teuffei  übergeben,  von  der 
Christlichen  kirchen  gemeinschafft  außgeschlossen  und  gentalich  abge- 
schnitten  hatt,  auff  das  Gottes  zom  von  ihm  und  andern  erkandt,  und  er 
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dardnrch  za  warhaffter  buBse,  und  bekemng  zu  Gk>tt  gebracht  würde,  oder 
do  er  halstarrig  und  vorstockt  inn  seinem  irrthumb  und  laster  vorhairete, 
hiermitt  dennoch  inn  der  Kirchen  Gottes  underscheidt  erkandt  und  er- 
halten würde,  zwischen  frommen  gottseligen  Ohristeui  und  öffentlichen 
teuffels  dienern.  5 

DiB  ist  inn  der  alten  kdrchen  für  die  höheste  und  greulichste  straff 
gehalten  worden,  alB  dann  inn  warheit  nichts  schrecklichers  auff  erden 
sein  kan,  den  so  die  wahre  kirche  einen  mitt  solchem  Bann  ausschleust, 
und  nach  Gh>ttes  wortt  vorflucht  und  dem  Teuffei  übergiebet.  Dessen 
exempel  ist  1.  Cor.  5,  s..^.  .  .  10 

Dargegen  auch  ein  exempel  des  aufflösens,  oder  losssprechung  £ür- 
gestellet  ist  2.  Cor.  2,  g.7,  .  . 

Diesen  Apostolischen  exempeln  zufolge  hat  vorzeiten  die  alte  kirche 
einen  solchen  ernst  gebraucht,  daß  sie  mitt  den  jhenen,  so  inn  den 
grossen  Bann  gethan  waren,  gar  k^ine  gemeinschafft  überall  gehalten,  15 
weder  in  geiBtlichen  noch  zeitlichen  Sachen,  daß  ist,  weder  in  gemein- 
scfaaft  der  Sacrament,  noch  auch  inn  essen,  trincken,  begrnssen,  zu- 
sprechen, kauffen,  vorkauffen,  oder  einigem  andern  contract,  und  solches 
darumb  uff  daß  dieselben  schamrodt  würden,  2.  Thes.  3,  14,  und  nie- 
mandt  gemeinschafft  hette  mitt  ihren  bösen  wercken,  noch  sich  ihrer  20 
Sünden  theühaffbig  machte.  Epist.  2.  Joh.  10.  n.  Darvon  mag  man  sehen 
apud  dementem  epist.  1.  et  C.  sicut  Apostoli  caus.  11.  q.  3.  Et  Concü. 
Tolet.  1. 

Die  obrigkeit  hat  auch  inn  bürgerlichem  stände  die  verbaute  person 
bey  sich  nicht  bleiben  lassen,  noch  inn  der  weltlichen  regierung  mit  ihr  ge-  25 
meinschafft  gehabt,  weil  sie  darfnr  gehalten,  das  der  mehrer  teil  der  über- 
tretter  (wen  sie  nuhr  mitt  andern  gemeinschaft  haben  möchten  in  welt- 
licher regierung,  im  kauffen  und  verkauffen,  und  der  gleichen  Sachen) 
umb  den  Bann  nicht  viel  oder  gar  nichts  sich  würden  bekümmer  haben. 
G.  Ab  omni  consortio.   C.  ad  mensam  §.  evidenter.     Causa  11.  q.  3.       30 

Bej  dem  kleinen  Bann,  der  die  bürgerliche  gemeinschafft  nicht  auff- 
gehaben,  ist  folgender  zeit  noch  ein  unterscheidt  gemacht  zwisschen  dem 
Sententz,  dardurch  einem  nuhr  allein  die  Communion  deß  Abendtmals 
entzogen,  und  zwisschen  dem  urteil,  dardurch  den  poenitentibus,  das  ist, 
denen  so  offenbahr  poenitentz  uff  sich  genommen,  befohlen  worden  ist,  35 
neben  der  enthaltung  von  der  Communion,  auch  gewisse  zeit,  uff  etliche 
Monat  oder  Jahr,  die  auffgelegte  büß  oder  satisfaction  zuerfüllen,  biß 
zur   endtlichen   aussönung   mitt   der  Kirchen  oder  gemeinde,  deß  Herrn. 

Oleich  wie  aber  mitt  der  gestrengen  scherffe  deß  Banns  hemach- 
mals  viel  irrthumb  inn  die  Kirche  Christi  eingeschleifft  worden,  inn  deme  40 
die  genante  Canonica  satisfactio  für  ein  besondres  vordienst  der  vor- 
gebung der  Sünden,  und  für  einen  hohen  gottesdienst  gerühmet,  und 
darbey  eingeführet  worden  ist  die  abgöttische  lehre  von  den  indulgentüs 
oder  ablaß,  so  man  auff  das  vordienst  der  verstorbenen  heiligen  und 
authoritet  des  Komischen  Bapsts  gegründet,  und  was  zuvom  mehr  nicht  45 
alß  eine  relaxation  der  Canonicarum  satisfactionum  und  zur  eusserlichen 
Kirchen  disciplin  gehörich  gewesen,  man  inn  einen  gar  vorkerten  vor- 
standt  auch  zur  smach  und  Unehre  dem  theuren  vordienst  des  einigen 
mittlers  Christi  Jesu,  auff  die  rechtfertigunge  des  armen  sünders  für  Gk>tt 
gezogen   und  gedeutet  hatt.     Zu  deme   auch   dieser  Mißbrauch   bey  dem  60 
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Bann  endtlich  endtstanden,  das  man  denselben  auch  aoff  weldtliche  sacben 
als  geldtscbulden  oder  ander  pflicbt  wegen  bat  ergeben  lassen,  so  doch 
derselbe  allem  nmb  offendtlicher  Sünden  willen  vorordnet,  gegen  die  so 
sieb  inn  ibrem  leben  nicbt  bessern,  und  die  weltlicbe  sacben  nicbt  für 
5  diener  der  Kircben,  sondern  für  weldtlicbe  obrigkeit  geboren.  Also  ist 
hiergegen  nacb  dem  die  lebr  des  Evangelii  gereinigt  worden,  leider  all- 
zu grosse  laxation  und  fast  eine  gentzlicbe  dissipation  der  Kircben  dis- 
ciplin,  bej  den  Evangeliscben  Kircben  Deotzscblandes  eingerissen,  obne 
das  ettlicbe  wenige  Heformirte  Ejrcben,    die  ibre  ordentlicbe  presbyteiia 

10  oder  consistoria  baben,  ettlicber  massen  nocb  über  die  Elircben  disciplin 
mit  gebürender  maß  balten,  wiewoll  sie  dennocb  aacb  ibre  vielfeltige 
vorbinderniß  darinnen  erfabren.  Sonsten  batt  inn  mebrer  ibeyU  Kircben 
des  Dentzscblandes  die  znvom  gemeldte  laxation,  oder  viel  mebr  undergang 
der  kircbendisciplin,  so  sebr  überbandt  genommen,  das  nnbmebr  solcbem 

15  übel  scbwerlicb  zu  steuren,  oder  dasselbe  inn  besserung  zu  bringen. 

und  müssen  aucb  wir  an  diesem  unserm  ortb  beklagen,  das  bißbero 
von  unsem  antecessom  und  yorfabren  im  ministerio  solches  aucb  nicbt 
groß  in  acbt  genommen,  und  wir  nocb  beutigs  tags  durch  vielfeltige  vor- 
binderung   zu   keiner   anordnung   einiges  recbtmessigen  und  ordentlichen 

20  presbyterii  oder  consiBtorii  ecdesiastici,  yiel  weniger  aber  zu  einer  toI- 
stendigen  Kircbendisciplin  kommen  mög^en,  die  wir  doch  mitt  hertien 
wünscben,  und  uns  oder  unsem  nacbkommen  gerne  gunnen  möchten, 
das  sie  mitt  bülff  und  zutbuen  unser  gebürenden  Obrigkeit  ins  werck  ge- 
ricbtet,    und   nicbt  alleine   wol   angefangen,    sondern    auch   inn    guitem 

25  scbwanck  und  stetwerender  Übung  underbalten  werden  köndte.  Inn 
dessen  baben  wir,  so  viel  die  gebüer  unsers  ministerii  angehet,  uns  nach 
gelegenbeit  dieser  zeit  inn  folgenden  puncten  mitt  einander  Christlich 
verglichen. 

1.    Erstlich  erkennen  und  balten  wir,  das  underscheid  sey  zwisschen 

30  der  kircben  straff  und  weltlicher  straff.  Die  weltliche  obrigkeit  hat  von 
Qott  befebl  öffentliche  laster  mitt  leiblichem  zwang,  kercker,  geldtstraffen, 
vorstosBung  aus  den  guter en,  Vorweisung  des  landes,  aucb  mitt  dem  todt 
zustraffen.  Und  sollen  die  prediger  inn  erklerung  der  fürÜEdlenden  text, 
auch  sonsten  durch  privat  ermanungen,    die  obrigkeit  treulich  erinneren, 

35  das  sie  solches  ihr  ampt,  umb  eusserlicber  zucht  und  firidens  willen,  auch 
Gott  zu  ehren,  und  zu  abschaffung  grober  ergemiß  aus  der  kircben 
Christi,  mitt  ernst  üben  und  gebrauchen  weiten,  alß  St.  Paulus  Born.  13,  4 
schreibet  .   • 

3.   Zum  andern.   Weil  aber  die  prediger  allein  durchs  wort  die  «finde 

40  zu  straffen  macht  baben,  welches  Gt>tt  alß  ein  mittel  vorordnet  hat,  die 
hertzen  innwendig  zubekebren,  es  geschehe  nubn  inn  gemein  durch  die 
öffentliche  predigt,  oder  innsonderbeit  durch  privat  vormanungen,  oder 
durch  die  underschiedene  grade  der  excommunication ,  alß  sollen  und 
wollen  wir  uns  vormittelst  göttlicher  gnaden,    so   viel  das  gemeyne  ampt 

45  eines  jeden  treuen  predigers  belanget,  befleissigen,  wie  wir  dann  uns 
dessen  aus  Gottes  befelch  schuldicb  und  pfiicbtich  erkennen,  alles  was  die 
Schrift  Sünde  beisset,  das  ist,  alle  Übertrettang  des  gesetzes  Gbttes,  inner» 
lieb  und  eusserlich,  inn  gemein  und  öffentlich,  zu  straffen,  vormöge  dieser 
Sprüche:  Esaiae  58,  1,    Ezech.  33,  7_g. .  . 

60  3.   Zum  Dritten.     Demnach  inn   der  praeparation  zum   h.  Abendt- 
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mahl,  so  bey  uns  uff  den  yorgebenden  Sonnabendt  gehalten  wird,  inn- 
Bonderheit  ernste  und  treue  vormahnung  geschehen  soll,  an  die  jhenigen, 
so  folgendes  Sonntags  zum  tisch  des  Heren  sich  einstellen  wollen, 
Sollen  diejhenigen  prediger,  so  dieselbe  vorrichten,  nicht  allein  von 
der  lehr  vom  Sacrament  des  leibs  und  bluts  Ghiisti  die  leuthe  recht  6 
underrichten :  Sondern  auch  zu  rechter  prüfung  ihrer  selbst  fleissig  an- 
weisen, und  inn  gemein  diese  ausdrückliche  vorwahmung  mitt  diesen  oder 
dergleichen  Worten  darbey  anhengen,  das  welche  das  Zeugnis  wahrer  Büß 
und  bekehrung  zu  Gott  inn  ihrem  hertzen  nicht  empfinden,  die  können 
nicht  wirdige  tischgenossen  des  heren  Jesu  Christi  sein,  sondern  essen  10 
und  trincken  ihnen  selbst  das  gericht.  Derhalben  ich  nach  dem  befelch 
Christi,  und  des  Apostels  Pauli,  alle,  die  sich  mitt  nachfolgenden  lästeren 
behaffbet  wissen,  von  dem  tisch  des  Herrn  abmahne,  und  ihnen  ver- 
kündige, das  wo  ferne  sie  inn  unbußfertigkeit  vorharren,  sie  keinen  theil 
am  reich  Christi  haben,  als  da  sindt  alle  Abgöttische,  alle  Zauberer  und  16 
warsager,  die  viehe  und  Menschen  oder  andere  ding  segenen,  und  die 
solchem  segen  glauben  geben,  alle  spötter  und  vorechter  Gottes  und 
seines  worts,  der  heiligen  Sacrament,  und  derselben  diener,  alle  gottes- 
lesterer,  alle  die  Spaltung  und  meuterie  inn  kirchen  und  weltlichem 
[Regiment  begeren  anzurichten,  alle  meineidigen,  alle  die  ihren  Eltern  20 
und  Obrigkeiten  ungehorsam  sindt,  alle  todtschleger,  hadderer,  die  inn 
neid  und  haß  wider  ihren  nächsten  leben,  alle  Ehebrecher,  Hurer,  vol- 
sauffer,  Diebe,  Wucherer,  reuber,  spieler,  geitzigen,  unrechtfertige  im 
handel  und  wandel  und  für  gericht;  und  inn  summa,  alle  die  so  offen- 
bahr ein  ergerliches  leben  führen.  Diese  alle  so  lang  sie  inn  solchen  26 
lästern  beharren,  sollen  gedencken,  und  dieser  speiß  (welche  Christus 
allein  denen  vorordnet  hat,  inn  welchen  ein  anfanck  ist  wahrer  bekerung 
und  des  glaubens)  sich  enthalten,  auff  das  nicht  ihr  gericht  und  vor- 
damniß  desto  schwerer  werde. 

4.   Zum  Yierdten.    Wo  aber  über  die  gemeynen  Vorwarnungen  inn  30 
öffentlichen  predigten  uff  der  Cantzel,  und  inn  itzgemeldter  praeparation 
für   dem   Abendtmahl,    gleichwoU  inn   der   uns    angehörenden  gemeinde 
jemant    mitt     öffentlichen     bekandten     oder     erweislichen     lästern     be- 
hafftet,    sich   under   dem  gemeynen   bauffen    einschleiffen  würde,    soll  ein 
jeder  prediger  inn  seinem   kirchspiel   denselbigen,    so  ihme   aus  dem  ge-  36 
meynen  gerüchte   für    einen  ergerlichen  und  strefflichen  sünder  bekandt, 
glimpfflich  und  bescheidentlich  zu  besonderm  seinem  gesprech,  wenn  die 
andere    aus   dem  Chor  abgetretten,   erfördern,   ihme  von  dem  gemeynem 
gerücht  seiner  offenbaren   und   ergerlichen    sünde  anzeigung  thun,    auch 
zur   besserung   getreulich   vormahnen.     Wo    aber    derselbige    nicht   gut-  40 
willich  sich  erkennen,    sondern  seine  erweisliche  sünde  noch  vorteydigen, 
dargegen  aber  keine  besserung   zusagen  würde,    soll   er   ihme   ohne  vor- 
bitterunge  und  gleichsam  bittlicher  weyse  vormelden,    das  er  ihn   ampts 
und  gewissens  halben,    auch  zu  vorhütung   göttliches  zoms  und  straffen, 
nicht  könne  noch  soll  zum  tisch  des  Herrn  zulassen,  ehe  und  zuvom  er  46 
sich  bey  den  anderen  herm  des  ministerii  raths  und  bescheids  erholet  habe. 

Das  ministerium  aber,  gantz  oder  zum  theil  vorsamlet,  soll  nach 
emp£Bingenem  bericht  und  erkundigung  der  Sachen,  denselben  zu  sich 
fodderen,  und  ihn  veterlich,  treulich  und  ernstiich  vormahnen  und  bitten, 
das  er   doch  von   dem   bisher  gegebenen  ergemiß  auffhöre,   seine   sünde  60 
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erkenne,  sich  für  Gottes  zom  und  ewiger  Tordamniß  (da«n  er  alle  stand 
nnd  aogenblick  zu  erwarten  habe)  förcfate,  sich  zu  Oott  bekdire,  sein 
leben  bessere,  und  sich  mitt  der  Christlicben  kirchen,  die  er  ein  lange 
zeit  geergerty   mitt  hertzen  widemmb  yorsöne.     Wnrde  er  nnn  sich  inn 

5  demnth  erkennen^  nnd  zur  besserong  erbieten,  nnd  solches  mitt  handt- 
gebener  treu,  den  gegenwertigen  personen  des  ministerii  Torspreehen 
und  znsagen,  soll  ihme  angezeigt  werden,  das  man  ihn  hieraoff  som 
tisch  des  Herrn  zulassen  wolle,  unnd  das  man  in  gemeinem  gebeth  for 
ihn,  doch  mitt  Torschwiegenem  Nahmen,  bitten  wolle,  das  Gkytt  der  HJsir 

10  ihme  und  uns  aUen,  alle  sünde  vorgeben,  und  wahre  bessemng  die  zeit 
des  lebens  in  grnaden  vorleyhen  wolle. 

Wo  er  aber  sich  für  Gott  und  seinem  heilligem  woztt  nicht  wflrde 
demütigen,  und  solche  des  ministerii  yeterliche  yormanung  Torachten,  und 
noch  darzu   trotzen  würde,    soll  man  ihme  deutlich   vormelden   und   an- 

15  zeigen,  das  er  hiermitt  vom  tisch  des  Herrn  abgewiesen  sein  und  bleiben 

soll,  biß  ihn  Gott  erleuchten   und  er  sich  zur  bessemng  begeben  würde. 

Auch  bette   man  sich   als  dann  im  ministerio  suyorgleichen,   ob   es 

yon  nöthen,  dem  kemmerer  oder  anderen  füniehmen  personen  de»  Baths 

dieses  kundt  zuthuen,   und  umb   gebürliches   einsehen  uff  solch  e^gemiB 

20  zu  bitten  und  anzuhalten. 

5.  Zum  Fünfften.  So  aber  weltliche  obrigkeit  für  sich  selbst  einen 
öffentlichen  straffbam  und  ergerlichen  menschen  (yon  dessen  notorii 
Sünden  sie  auch  ausser  anzeigung  des  ministerii  biUich  wissenaehafit 
tragen  solte;    sindtemahl   es  je   mehr   gebürend  ist,    durch  ihre  geiichts 

25  diener  erkundignng  danron  zunehmen,  als  die  prediger  darmitt  zu  be- 
mühen) dennoch  einen  solchen  inn  Bürgerlichem  standt  bleiboi  lieeae, 
wie  beutigs  tags  leyder  Gotts  die  überwiesene  Ehebrecher,  Hnrer,  und 
andere  offenbahre  übertretter,  zum  teyl  ledig  ausgehen,  zum  teü  nuhr  im 
beutel  gestraffet  werden,    sollen  die  prediger,  do  je  ein  solcher,  von  der 

90  Obrigkeit  gleich  auch  mitt  einer  geldtstraff  beleget,  darmitt  er  aber 
bey  der  kirchen  noch  nicht  ausgesünet,  bey  dem  einen  oder  andern  des 
ministerii  sich  eingeben,  die  absolution  suchen,  und  zum  tisch  dea  Herrn 
ihme  zugestadten  begeren  würde,  dieses  nichts  desto  weniger  für  das 
gantze  ministerium  bringen  und  dessen  resolution  erwarten   Und  wofeme 

35  ein  soldier  uff  yorgehende  des  ministerii  yormahnung  zum  ersten  Mahl,  inn 
hoffiiung  seiner  besserung  zum  tisch  des  Heren  zugelassen,  und  mitt  yor^ 
schwiegenem  seinem  Nahmen  Gk>tt  in  der  gemeinde  für  ihn  gebeten 
worden,  gleiohwoU  aber  zum  andern  oder  mermahlen  inn  dergleiGhenn 
laster,   und  Übertrettang  befände  wurde,    soU   das   ministerium  ihn  nicht 

40  ehe  widerumb  zur  communion  zulassen,  es  sey  dann  das  er  mitt  aus- 
gedrücktem  Nahmen  für  der  Christligen  gemeinde  genennet,  und  Gkitt 
dem  Heren,  und  seiner  gemeinde  seynethalben  ablnth  gescheen  sey. 

6.  Zum  sechsten.  Köndte  aber  yon  der  Obrigkeit  dieser  oder  kfinfiftiiger 
Zeit  Gott  zu  ehren,  und  der  gantzen  gemeinde  zu  erbanung,  bercwab  zu 

45  yerhoffentlicher  besserung  der  ergerlichen  und  mnttwilligen  sünder,  bitt- 
lieh  erlangett  werden,  das  dem  Ministerio  ettliohe  yorstendige  und  an- 
sehentiiche  Menner  zu  bestellung  eines  ordentlichen  preabytecii  a^jungirt 
und  zugeordnet  würden,  möchte  man  alsdann  inn  den  gar  groben  exoenen 
und  überfahrungen,  yon  einer  gewissen  form  einer  öffentlichen  poeniteirts 

50  und  absolution  mitt  einander  berathschlagen,  innmassen  dieselbe  inn 
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LandtgreTiBohen  HessiBchen  Kiroben  üblich  und  gebreuohlich  ist.  [Vide 
agendam  Haßiacam  pag.  148.]  Oder  aacb  inn  besondem  grossen  feilen 
von  form  einer  öffentlichen  vorbannung  von  der  Gantzel  anzustellen,  als 
inn  ettlichen  Chnr  und  fürstlichen  Kirchenordnuogen  [Yide  Brunsvicensem 
agandam],  und  inn  der  von  herm  Philippo  Melanchthone  zu  Wittenberg  5 
gesielten  publiea  absolutione,  begriffen  und  vorfasset  ist.  [Vide  Lippiensem 
agendam.] 


38. 


Aus  dem  Staffortschen  Buche  von  1599. 


unser  Ernst  Friederich,  Yon  Gottes  Gnaden,  Marggraye  zn  Baden  lo 

und  Hochburgk,  Landgrave  zu  Saussenberg,  Herrn  zu 
Rötteln  unnd  Badenweiller  etc.  Yermög  Gottes  Worts, 
und  nach  inhalt  der  alten  Christlichen  Kirchen,  runde 
und  klare  bekäntnüß,  über  etliche  der  vornemsten  Ar- 
tickeln,    so   sich  jtziger  zeit  unter  den  Evangelischen   in  15 

strittigkeit  erhalten. 


De  libero  arbitrio.     Von  dem  freyen  Willen. 

[S.  1  f .  =  359  f.]  Es  wird  gleiehwol  der  Mensch  considerirt  und 
betrachtet  in  vier  ungleichen  ständen,  1.  In  statu  innocentiae:  (Im  stand 
der  Unschuld)  für  dem  Fall.  2.  Peccati.  (Im  stand  der  sünd)  nach  90 
dem  Fall.  3.  Beparationis.  (Im  stand  der  Emeuwerung)  nach  der 
Widergeburt.  4.  PerfectioniB.  (Im  stand  der  Vollkommenheit)  nach  der 
aufferstehung  de£  fleisches.  AUhie  aber  ist  jtztmalen  die  fi*age  de  ae- 
eundo  statu,  (von  dem  andern  stand)  Nämlich  was  der  Mensch  nach  d«m 
leidigen  Fall  unserer  ersten  Eltern,  vor  seiner  Widergeburt,  vor  krefften  86 
und  vermögen  habe  in  Geistlichen  saohen,  und  ob  er  vermdg  ausser 
eignen  kräfPten,  zuvor  und  ehe  er  durch  den  heiligen  Oeist  emenwert 
und  widergeboren,  sich  zur  gnaden  Gottes  zubereiten  und  zuschicken, 
und  die  in  Worten  nnd  Saoramenten  uns  so  reichlich  angebotene  Gnade, 
Beibaten  annemen  könne  und  vermöge.  Antwort  mit  der  heiligen  Sohrifft  80 
unnd  der  Orthodoxa  Ecdesia,  (Cäiristgleubigen  Kiroben)  das  der  Mensch 
für  der  Widergeburt  und  emeawemng  deß  H.  Gheistes,  in  Geistlichen 
Sachen,  gantz  kein  vermögen  oder  kräfPten  habe,  auch  au  seiner  Wider- 
geburt,  und  au  der  in  heiliger  Sohrifit  und  Sacrament  angebotenen  gnade, 
am  wenigsten  etwas  vermöge  zu  kommen  und  mit  auwircken  ....  86 
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[8.  19  ff.  =  877  ff.]  Derwegen  billich  jetznnd  alle  andere  gegenlehr, 
wie  sie  auch  namen  haben  mag,  als  Gottes  heiligem  wort  nnnd  der  Christ- 
lichen Kirchen  zne  wieder,  verworffen  wirdt,  wie  yomemblich  sein. 

1.  Erstlich  die  Stoici  nnnd  Manichaei,  die  da  gehalten  haben,  daß 
6  alles  ex  necessitate  geschehe,  und  könne  nit  anders  geschehen.     Daß  der 

mensch  auch  das  böse,  alß  Baub,  Unzucht,  Mordt,  Diebstal,  unnd  der- 
gleichen ausser  zwang  thue. 

2.  Die  Felagiani,  die  da  vorgeben  in  ihrem  ihrtumb,  daß  aoß 
eignen  kreften,  ohn  die  Gnad  des  H.  Geists,    der   mensch  sich  selbst  zu 

10  Gott  bekehren,  dem  Evangelio  glauben,  dem  gesetz  Gottes  gehorsamen, 
unnd  derowegen  Vergebung  der  sünden,  und  ewiges  leben  erlangen  könne. 

3.  Die  Semipelagianer,  so  ein  wenig  subtiler  gelehret  haben,  deren 
irrthumb  heutiges  tags  in  der  Evangelischen  Elirchen,  zu  vieler  seelen 
schad,  und  grossem  ergemuß  hart  ist  eingerissen     .     .     . 

16  4.     Die   Enthusiasten,   Welche   lehren,    daß  Gott   ohne   mittel,    ohn 

gehöre  Göttliches  worts,  ohn  gebrauch  der  heyligen  Sacrament,  die 
menschen  zu  sich  ziehe,  erleuchte,  gerecht  und  ewig  seelig  mache. 

5.  Daß  der  widergebome  mensch  das  gesetz  Gottes  vollkomblich 
halten,  und  gentzlich  erfüllen  möge  etc.    Und  was  dergleichen  mehr  ist .  . 

20  Demnach    wir    jetzund     ausser    vollen     zeugnussen    H.    Göttlichen 

schriffien  Altes  und  neuwes  Testaments,  auch  der  Christlichen  kirchen- 
lehrern  dargethan,  das  der  mensch,  nach  dem  unglückseligen  fall  unser 
ersten  Eltern,  gantz  und  gar  zu  seiner  Seligkeit  und  bekehmng  nichts 
könne,    ausser   eignen   krefften   und   vermögen,    helffen   oder  mitwircken: 

25  Sondern  allein  Gott  ein  Neuw  hertz  in  uns  verschaffen,  und  vor  das 
durch  Sünde  gemacht  steinern  hertz,  ein  fleischern  hertz  geben  muß, 
Ezech.  36,  27,  Also  ist  nun  folgendt  diß  zumercken,  was  Gott  vor- 
nemblich  zu  solcher  unserer  bekehmng  vor  mittel  gebrauche,  als  nemblich 
die  Fredig  vom  verdienst  des  Herrn  Christi,  und  die  Heilige  Hochwürdige 

30  Sacramenten,  alß  die  Sigilla  und  Gnadenzeichen,  an  diese  Trostpredig 
de  Herito  Christi  (vom  verdienst  Christi)  gehenckt,  bey  welcher  Lehr  vom 
verdienst  Christi,  diese  unzeitige  frag  heutiges  tags  under  den  Evan- 
gelischen im  schwanck  gehet,  Nemblich  ob  Christus  vor  der  gantzen  weit 
Sünde,    oder  nur  vor  etliche,    alß  vor  die  glaubigen  gestorben  sey.     und 

35  ob  wol  solche  frag  ihre  offenbare  erleuterung  in  heiliger  Göttlicher  sohrifil 
hat,  und  da  man  nicht  mutwillig  zu  zancken  begierig,  in  diesem  £bJ1  kein 
streit  were,  jedoch  zu  erkl&rung  unserer  einfaltigen  meinung,  halten  wir 
kürtzlich  dafür,  daß,  wen  mann  des  verdienst»  Christi  in  seinen  würden, 
krafft,  und  völligem  vermögen,  und  wie  Augustinus  meldt,  quo  ad  magni* 

40  tudinem  et  potentiam  pretii,  bedencket,  so  sey  solcher  verdienst  über- 
schwencklich,  krefftig,  und  köstUch  genug,  nit  allein  der  gantzen  weit 
Sünde    (sondern  da   die   weit   noch  vielmahl  grösser  were)  wegzunehmen, 

zubezahlen  und  zuversöhnen 

Weil    nun    Christus    der    Herr    Job.  3,  is   und  m    s^g^»    Wer    an 

45  den  Sohn  glaubet,  der  hat  das  ewige  leben,  Wer  an  den  Sohn  nicht 
glaubet,  der  wirdt  das  leben  nicht  sehen,  sondern  der  zorn  Gottes  bleibet 
über  ihm.  Darauß  nun  zuverstehen  ist,  daß  dieses  Himlische  Panicaea, 
und  überauß  köstlich  und  allerheilsambst  sünden  Artzney,  soll  sie  anders 
in  uns  krafit  und  wirckung  erzeigen,  Glauben  erfordere     .     .     . 

50  Weil  nun,  ab  jtzo  erwiesen,  allein  die  jenigen,  durch  den  todt  Christi 
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Yom  ewigen  Todt  erlöset,  mit  Oott  versönet,  von  Sünden  gerechtfertiget, 
und  selig  gemacht  werden,  die  im  K.  Evangelio  den  Todt  Christi  nnd 
sein  verdienst  durch  glauben  annemen,  und  inen  zueignen,  so  kan 
ja  nicht  änderst,  wenn  man  das  meritum  Christi  (verdienst  Christi)  qnoad 
efficaciam  (so  viel  sein  wirckung  anlangt)  bedenckt,  gelehret  werden,  dann  5 
daß  Christus  allein  für  alle  glaubige,  und  nicht  für  alle  Menschen  in 
gemein,  gestorben.  Dann  den  Ungläubigen  der  verdienst  Christi,  so  lang 
sie  im  Unglauben  bleiben,  nicht  zu  statten  kompt,  und  solches  vermög 
heiliger  Schrifft 

Demnach  nun,  wie  angehöret,  diese  distinction  und  unterschied  de  10 
merito  Christi,  (von  dem  verdienst  Christi,)  so  die  H.  schrifft  selbsten 
machet,  und  die  alte  Kirche  jederzeit  gehalten,  wol  in  acht  zuhaben, 
damit  man  sich  nicht  in  solchen  hohen  geheimnüssen  confnndire,  also  wil 
auch  mit  bescheidenheit,  und  vermög  Gottes  worts  zu  unserm  trost  die 
(überfleißige  und  von  etlichen  Theologis  mehr  ausser  zancksucht  als  15 
Gottesforcht  erregende)  frag,  ob  die  Promissio  Evangelii  absolute  uni* 
versaHs  oder  specialis  (die  verheissung  deß  Evangelii  schlecht  alle  oder 
etliche  Menschen  angehe)  sey,  zuerörtern*  notwendig  sein. 

Und   ist  erstlich   war  zunehmen,    daß  das  wort  Promissio  Evangelü 
(verheissung   deß  Evangelii)   nicht  allzeit  in  gleichem  verstand  gebraucht  20 
wird.     Dann   wenn   gesagt   wird,   Promissio  Evangelii  est  universalis,    so 
wird  alda  die  Plredigt  deß  Evangelii,    so  alle  Menschen  angehet,  und  sie 
zu  Christo  ruffet,  und  ihnen  gnade  anbeut,   verstanden     .     .     . 

Zum  andern  kan  auch  die  promissio  Evangelii  dupliciter  universalis 
(die  verheissung  deß  Evangelii  anff  zweyerley  weiß  allgemein)  genand  25 
werden:  Concione  et  fructu.  Quo  ad  concionem  (Das  ist,  so  viel  die 
Predigt  anlangt,  darin  die  verheissung  deß  Evangelii  jederman  vorge- 
halten wird)  haben  wir  oben  gehört,  daß  die  promissio  simpliciter  uni- 
versalis sey,  dann  alle  Menschen  sollen  dardurch  zur  Büß  und  glauben 
beruffen  werden.     ...  30 

Darauß  dann  ein  armer  Sünder  diesen  Trost  hat.  Die  verheissung 
deß  Evangelii  gehet  alle  Menschen  an,  und  beut  allen  Menschen  gnad  an. 
Ich  bin  ein  Mensch.  Darumb  so  gehet  sie  auch  mich  an,  und  beut  auch 
mir  genad  an.  Den  fructum  und  nutzen  aber  belangent,  ist  die  pro- 
missio Evangelii  respective  universalis,  hoc  est,  respectu  omnium  cre-  35 
dentium  (die  verheissung  deß  Evangelii  so  fern  allgemein,  so  fem  sie  alle 
glaubigen  angehöret).     .     .     . 

Ausser    solcher   üniversalitet,    respectu    credentium  kan   obgemelter 
armer   sünder    femer    mit  höchstem  trost  schliessen.     Solche  verheissung 
deß  H.  Evangelii  gehören  alle  an  so  da  glauben :  Ich  glaube  demselben :  40 
Ergo,  so  gehöret  sie  auch  mich  an.     .     .     . 


De  Providentia  Dei.     Yon  der  fürsehung  Gottes. 

[S.  28  ff.  =  386  ff.]     So  viel  nun  definitionem  providentiae  Dei  oder 
die   beschreibung  der   fürsehung  Gottes   anlangt,    ist    dieselbig   kürtzlich 
diese :    Providentia  divina   est    consilium  Dei   aetemum,   secundum  quod  45 
Deus    omnia   a  se  condita  conservat,   administrat  et  dirigfit  ad  fines  snos 
eertos.     Das  ist,   Die  fürsehung  Gottes  ist  der  ewige  Bäht  Gottes,  naeh 
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welchem  er  alle  von  im  erschaffene  ding  erhelt,  regieret,  und  in  ihrem 
gewissen  ziel  leitet.  Diese  De£uiition  nnd  beschreibong  zuerweisen,  wird 
Gott  zugeeignet,  I.  Libera  voluntas  aut  consilium  statnendi  (ein  freyer 
will  oder  rhat  etwas  zu  ordnen)  wie  solches  die  H.  Schrifil  bezeugt  .  .  . 
5  Damach   zum  andern  wird  Qott  zugeeignet  perfecta  notitia  omnium 

rerum  (ein  vollkommene  wissenschaffb  aller  ding)  .... 

Zum    dritten,    wirdt  Gott   nicht   weniger   plena   administrandi    actio 

(ein   frey   und   vollkommene  handlung  alles  zuverwalten)  zugeeignet  .  .  . 

Diese  lehr,    nemblich  das  nichts  geschehe  ohn  Gottes  försehung  und 

10  Ordination  (dadurch  doch  Gott  keineswegs  zu  einem  anfenger  der  Bünden, 
oder  ursacher  deß  bösen  gemacht  wirdt)  so  fern  man  solcher  gestalte  wie 
uns  die  heilige  Schrifft  offentbaret,  davon  lehret,  und  vielmehr  die  arcana 
Dei  anbettet,  dann  unnötig  zuerforschen  begeret,  ist  sie  nicht  ohn  grossen 
trost,   sondern   gebäret   im    glück   und  Unglück  viel  nutzens  unnd  trosts. 

15  Im  glück,  daß  wir  wisser,  weil  Gott  so  vätterliche  fürsehung  und  sorg 
für  uns  hat,  daß  solches  nicht  casu,  oder  auß  ungefehrem  fall  geschehe, 
sondern  von  Gott  herkomme.  Daß  wir  auch  zu  mehrer  danckbarkeit  auff- 
gemundert  ...  In  Wiederwertigkeit  und  Unglück  haben  wir  diesen  trost, 
daß  wir  wissen,    weil  unsere  feindt  Geistliche  unnd  leibliche,  ohn  Gottes 

20  verhengnuß  an  uns  nichts  vermögen,  das  uns  nichts  geschehen  könne, 
ohn  Gottes  willen 


De  Praedestinatione.     Von  der  Ewigen  Gnadenwahl 

Gottes. 

[S.  36  ff.  =  394  ff.]  Von  der  ewigen  Gnadenwahl  aber  unsere  be- 
25  kandtnuß  mit  wenig  anzuzeigen,  will  uns  nötig  beduncken,  zu  Vermeidung 
allerhandt  Cavillation,  zuvor  und  ehe  wir  zu  dem  Hauptpuncten  greiffen, 
erstlich  die  Wörter  zu  underscheiden,  so  etwan  in  solchem  artickel  ge- 
braucht werden,  alß  da  sein :  Dilectio,  praescientia,  Electio.  Das  ist 
Liebe,  Vorersehung,  Erweblung. 

30  De   Dilectione.     Yon    der   Liebe.     So   viel   nun    dilectionem 

anlangt,  wirdt  erstlich  gesagt,  daß  Gott  alle  Creaturen  liebet,  und  die- 
selben auch  erhelt.  Dann  er  hat  keinen  greuwel  noch  abschewen,  an  dem, 
daß  sein  geschöpff  ist  .  .  . 

Damach    wirdt   auch  mit  der  Schrifft  gesagt,    daß  Gott  allein  liebe 

35  die  seinen,  alß  die  glieder  an  dem  Haupt  Christi,  wie  geschrieben  stehet, 
Jacob  dilexi,  Esau  odio  habui  .  .  . 

De   praescientia.     Yon   der   vorersehung so  ist 

doch  sonsten  diß  der  underscheidt  zwischen  den  beyden  wörtem  prae- 
scientia  und    praedestinatio,    quod    praescientia   non   infert    necesaitatem 

40  effectorum,  praescit  enim  Dens  etiam  peccata  etc.  (Das  ist,  daß  die 
vorersehung  die  wirckung  nicht  nothwendig  mit  sich  bringet :  Dann  Gott 
siebet  auch  die  sünde  zuvor  etc.)  und  ist  sich  in  allwege  für  dem 
Pelagianischen  mißverstand  dieses  worts  praescientia  zu  hütten,  daß  es 
nicht   heisse    ein   vorersehung  deß  glaubens  oder  der  werck  in  uns,    daß 

45  wir  besser  sein  würden  alß  andere,  und  daß  er  uns  hierumb  für  andern 
habe    erwehlet,   sondern  es  heisset  Gottes  ewige  gnaden  erkandtnuß,    da- 
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durch  er  ihme  auß  dem  gantzen  menschlichen  geschlecht  außersehen,  unnd 
alB  die  seinen  erkandt  hat;  die,  so  er  in  Christo  hat  aoßerwehlet. 

De  electione.  Von  der  wähl.  Electio  wirdt in Heyliger  schritt 
auch  ungleich  genommen,  al£  da  Oott  Aaron  zum  Priesterlichen  Ampt 
erwehlet,  Nnmeror.  17,  5.  Saulnm  zum  könig  machet.  Derwegen  Sanlas  5 
ElectuB  respectu  regni  sui  von  Gott  genennet  wirdt,  I.  Samnel.  10,  m. 
Femers  wirdt  anch  das  Yocahulum  Electio  genommen,  für  die  Gnaden- 
wahl, nnd  solches  auch  in  ungleichem  verstandt,  alB  de  Electione  ab 
aeterno  facta  (von  der  wähl,  so  Yon  ewigkeit  geschehen)  wie  geschrieben 
stehet  Ephes.  1,  4:  Daß  wir  in  Christo  seindt  erwehlet,  ehe  und  zuvor  10 
der  Welt  gmndt  gelegt  worden.  Zum  andern  von  der  erwehlung  oder 
Election,  quae  in  tempore  fit,  so  in  der  zeit  geschieht.  Davon  Johan. 
15,9  meldet:  Ihr  seid  nicht  von  der  Welt,  sondern  ich  hab  euch  von 
der  "Welt  erwehlet. 

Es  werden  auch  Electi  genand  in  gemein  diese,  so  durch  den  eusser-  15 
liehen    beruff,    zu   der   Versandung  der  Kirchen  gehören :   Deuteron.  14,  2 
wird   gesagt.    Daß   das  gantz  Israel  von  Gott  erwehlet  sey.     Aber  nicht 
auff  solche  meinung  wie  Huberus  wil  .... 

Definitio  praedestinationis.  Fraedestinatio  aber  heist,  Gottes 
ewiger  gerechter,  unwandelbarer  Kath  und  Vorsatz,  darinnen  und  nach  20 
welchem  er,  zuvor  und  ehe  der  Welt  grund  geleget,  bedacht  hat,  was  er 
mit  dem  gantzen,  nach  dem  fall  Adams  in  gleichen  Sünden  ligendem 
Menschlichen  geschlecht,  mit  einem  jeden  besonders,  entweder  ausser 
lauterer  gnaden  und  erbarmung  zur  seeligkeit,  durch  den  glauben  an 
Christum,  oder  zur  gerechten  verdamnüß  wegen  der  Sünden,  handeln  und  25 
gebähren  wolt 

[S.  48  =  406.]  Weil  aber  die  Göttliche  schrifit  (so  viel  uns  zu 
wissen  vonnöten)  solche  frag  erörtert,  als  wollen  wir  auch  darauff  unser 
bekäntnüß  mit  derselben  erholen,  dadurch  sich  dann  die  jenige,  so  die 
ursach  in  uns  arme  menschen  setzen,  mit  ihrem  Irrthumb  gantz  unnd  30 
gahr  Yerwerfflich  finden  werden.  Dann  Lutherus  sagt  in  praefatione 
Epist.  ad.  Rom.  Es  sey  die  Höchste  noth,  das  es  alles  ausser  unsem 
Händen  genommen,  und  in  Gottes  band  allein  gestelt  sey,  setzt  die  ur- 
sach dazu,  sprechende.  Dann  wir  gar  zu  schwach  sein,  und  uns  der 
Teuffei  bald  überweltigen  würde 35 

[S.  60  =  418.]  Ausser  diesem  erscheinet  mehr  alß  klar,  daß  wir 
kein  andere  ursach  unserer  Gnadenwahl  zusetzen  haben,  dann  allein  den 
lauteren  freyen  und  gerechten  Willen  unnd  wolgefallen  Gottes,  und  sein 
grundlose  barmhertzigkeit.  Derwegen  billich,  krafft  und  nach  Inhalt 
solcher  unwidertreiblichen  zeugnuß  heyliger  Schrifft,  und  angezeigter  gleich-  40 
formigkeit  der  Christlichen  Kirchen,  alle  diejenigen,  so  solchem  entgegen 
lehren  und  glauben,  verworffen  werden,  und  sonderlich  etliche  Neuwe 
Semipelagianer,  welche  Praescitam  fidem  tanquam  causam  (den  vorer- 
sehenen glauben  alß  der  Gnadenwahl  ursach)  setzen.  Dann  nichts,  ut 
causa  praedestinationis  (alß  die  ursach  der  Gnadenwahl)  kan  oder  mag  45 
gesetzt  werden,  quod  praedestinationis  effectus  est,  (war  der  Gnadenwahl 
effect  oder  wirckung  ist.)  Fides  autem  est  ipse  effectus  praedestinationis. 
Kam  Dens  nos  non  ideo  elegit,  quia  aut  iam  eramus  aut  futuri  eramus 
gancti,   sed  ut   sancti   et  immaculati   essemus  coram  ipso:   Das  ist.   Der 
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glaub  aber  ist  selbst  der  Gnadenwahl  effeot  oder  wirckang:  Dann  GMt 
bat  ons  nicht  dammb  erwehlet,  dieweil  wir  jetzt  heylig  waren,  oder 
künffüg  heylig  sein  würden,  Sondern  auff  daß  wir  heylig  nnnd  nnstrefflieh 
weren  far  ihm.  Derwegen  Fides  (der  glaub)  nicht  tanquam  causa  mid 
6  alß  ursach  zu  statuiren:  Causa  enim  non  est  posterior  effectu  (Dan  die 
ursach  ist  nicht  spätter  alB  ihr  effect  und  wirckung) 

[8.  71  ff.  SS  439  ff.]  Dieweil  aber  nicht  genung,  das  wir  wiasen, 
das  ein  solch  Onadenwahl  Gottes  ist,  was  derselben  ursach  sey,  und  das 
dieselbige  Gott  nimmermehr  fehlen  oder  gehindert  werden  möge :  sondern 

10  auch  anleitung  bekommen,  wie  wir  dieselbige  in  uns  zuerforschen  haben, 
Zu  solchem  nuhn  ist  es  gantz  ohnnötig,  daß  man  in  den  geheimen  Rhat 
Gottes  steige,  unnd  den  verborgenen  willen  Gt>ttes  zu  erforschen  begere. 
Dann  solche  furwitzige  erförscher  der  Majesteten,  die  von  oben  anheben, 
den   Abgrundt   Göttlicher   versehung   zuerforschen,    stürtzen   sich   selbst, 

16  daß  sie  entweder  verzagen,  oder  sich  in  die  freye  Schantz  schlagen,  sagt 
Lutherus:  Derwegen  wir  auff  die  Kennzeichen,  die  gewisse  und  eygent- 
liehe  Früchte  der  ewigen  Gnadenwahl  unnd  der  außer wehleten  eigene 
gaben  seind,  vornemblich  zusehen,  Als  erstlich  der  krefftige  Beruf  f. 
.  .  .  Ausser  welchem  krefftigen  beruff  alß  dann  folget  wahrer  Glaub  an 

20  Christum,  welchen  Paulus  auch  zu  eim  kendzeichen  setzet  .  .  .  Solcher 
Glaub  nun  versichert  uns  deß  friedens  mit  Gott 

Wann  wir  nun  also  unsere  Gnadenwahl  in  uns  erforschen,  und  die 
Kendzeichen,  so  der  H.  Geist  selber  gibt,  warnemmen,  so  können  wir 
alß  dann  kundtschafil  und  zeugnuß  haben  unserer  selbsten  und  anderer 
25  Erwehlung.  Von  dem  zeugnuß  und  kundschafft  unserer  erwehlung  aber 
Judiciren  und  urtheilen  wir  Canone  fidei,  nach  erforderung  des  glauben«, 
welcher  nimmer  fehlet,  noch  uns  betreuget.  Aber  von  den  andern, 
Canone  caritatis,  wie  die  Christliche  lieb  von  uns  erfordert,  die  da  etwan 
auch  fehlet  und  betrogen  wird     .     .     •     • 

80  Zum  beschluß  wollen  wir  auch  mit  wenig  werten  anregung  thun  von 

der  Gottlosen  Beprobation  und  ihrer  Verdammung.  XJnd  erscheinet  ausser 
vorher  gesetzten  Sprüchen  und  zeugnussen  heyliger  Schrifft,  und  der  alten 
Kirchen  meinung  genungsam,  daß  die  Ursache,  (beydes  diis  sich  Gott 
etlicher   erbarmet,   etlicher  aber  nicht  erbarmet,   daß  er  etliche  erwehlet, 

35  etUche  aber  nicht  erwehlet,  etlichen  glauben  und  wahre  busse  gibt, 
etlichen  nicht  gibt)  sey  der  Gnedige,  Gerechte,  Freye,  ünerforschliche 
will  Gottes  .  .  .  ITnnd  dieweil  aber  Gt}tt  das  höchste  Gut:  Derwegen 
kan  ihm  nicht  zugemessen  werden,  daß  er  ohne  grosse  wichtige  ursach, 
solchen  Zorn  unnd  Yerdanmus  erzeige.     Deßhalben  die  Causa  impulsiva, 

40  so  den  gerechten  Gott,  die  gottlosen  zuverdammen,  bewegt,  ist  in  den 
Gottlosen  selbsten 


De  persona  Christi.     Von  der  Person  Christi. 

[S.  77  ff.  =  435  ff.J     Wir  bekennen    uns  mit  Hundt  und  hertsen, 

ohn  einige  bedingung,  zu  allem  dem  jenigen,  was  in  der  heiligen  Schrifft, 

45  In   Symbole    Apostolico:   In   confessione  edita  in   Concilio  Nicaeno:    In 

Symbole  S.  Athanasü :  Im  dritten  Articul  der  Augspnrgischen  Confessiott, 
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tumd   derselben   Apologia,   von   der  Person   nnsers  Herren  und  einigen 
Heilandts  Jesu  Christi,  geleret  nnd  bekannt  wirdt. 

Weil  aber  über  solche  bekandtnoB  und  glaubens  artioul  der  Feind 
Menschliches  geschlechts  zweifiPel  und  Uneinigkeit  zuerregen  von  anfang 
nicht  gefeyret,  und  jetzo  gegen  den  letzten  Zeiten  umb  so  viel  destomehr,  5 
weil  ihm  unverborgen,  das  sich  daß  ende  dieser  Welt  naheti  Also  wollen 
wir  auch  in  specie  der  fÜmembsten  streitpuncten  anregung  thun,  damit 
ebener  gestallt  erweisung  geschehe,  was  auch  in  diesem  fall  unser  runde 
Bekandtnuß  sey. 

Von  der  Persönlichen  Vereinigung  beyder  Naturen  in  10 
Christo.  Solche  definitio  unionis  personalis  (beschreibung  der  Persönlichen 
Vereinigung)   kann   nicht  föglicher  genommen  werden,    denn  ex  Concilio 
Chalcedonensiy    da  also  geschlossen:    ünum  et  eundem  confitemur  Jesum 
Christum  filium  Dei  dominum  et  unigenitum,  in  duabus  naturis,  inconfuse, 
inconvertibiliter,   indivulse   et  inseparabiliter  manifestatum   haudquaquam  16 
differentia   naturamm    propter    unitatem    'sublata,    sed    magis    utriusque 
naturae  in  unam  personam  et  unam  Hj^ostasin  concurrentis,   proprietate 
servata,   non   ut  in   dnas  personas   bipertiatur   aut   dividatur,   sed  ut  sit 
unus   et  idem   filius   unigenitus,    Dens   verbum   et  dominus  noster  Jesus 
Christus,  sicut  de  illo  olim  Prophetae  vaticinati  sunt,  et  ipse  nos  Christus  20 
instnudt:  ac  patrum  Symbolum  nobis  tradidit  .... 

Solche    definition    und   beschreibung  behüffte   gleich wol  keiner  be- 
weisung,  weil  sie  in  den  Evangelischen  Kirchen  angenommen,  unnd  nicht 
negirt   oder  geleugnet   werden   kann:   Jedoch   etliche  Spruch  allhie  umb 
mehrer  gewißheit  willen,   wie  auch   den    einheiligeu   Consens   der  Alten  26 
Kirchen  dabey  anzumelden,  hat  uns  nothwendig  zu  sein  erachtet. 

1.  Quod  sit  verus  Dens  Jehova:  Das  er  sey  der  warhafftige  Oott 
Jehova,  Das  ist:  Der  sein  wesen  von  sich  Selbsten  hat,  und  allen  Crea- 
turen  ihr  wesen  gibt  und  erhelt  .  .  . 

2.  Daß   diese   ander  Persohn   der  untheilbaren  Dreyeinigkeit  wahr-  30 
hafitig  mensch  worden    •...•.. 

[S.  100  f.  =  458  f.]  Dieweil  nun  jetzunder  gnngsam  erwiesen,  das 
unser  Herr  und  Heylandt  Christus  sey  Gott  unnd  Mensch,  in  einer  un- 
zertrennten  Person,  Gk)tt  nach  der  Oottheit,  Mensch  nach  Menschheit, 
So  folget  jetzunder  die  Lehr  De  communicatione  Idiomatum,  Yon  der  35 
gemeinscbaffb  der  Eygenschafiften.  Derwegen  glauben  wir  unnd  be- 
kennen rundt  (wie  uns  die  Heylige  Schrifift  und  die  alte  Christliche  Kirch 
außtrticklich  lehret)  das  solche  Communicatio  Idiomatum  und  gemein- 
Bobafft  der  eygenschaffben  nit  geschehen  sey  in  Naturis  sed  in  Persona, 
in  den  Naturen,  sonder  in  der  Person,  Dahero  dann  von  dieser  Person  40 
beyde  die  Naturen  Selbsten  sammt  ihren  eygenschafiPten  und  würckungen 
warhafiEüg  unnd  eygentlich  in  concreto  außgesprochen  und  gesagt  werden 
können 

[8.  116  ff.  =  474  ff.]     Demnach  wir  nun  dargethan,   das  die  Com- 
municatio Idiomatum,  Die  gemeinschafft  der  eigenschafften,  in  der  Person  46 
bestehe.    Also    muß    nohtwendig   geschlossen   werden,    das   hingegen   die 
jenige   gantz   verwerfflich   lehren,   so    da  eine   Bealem  Communicationem 
Idiomatum  in  Naturis,  (ein  solche  gemeinschafft,  darinn  einer  Natur  eygen« 
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schafften  der  andern  würcklich  nnd  mit  der  that  mitgetheilet  werden,) 
statoiren,  und  sagen,  das  Christas  sey  Omnipotens,  Allmächtig,  Omni- 
praesens,  Allenthalben  gegenwertig,  nit  allein  nach  der  Göttlichen,  son- 
dern nach  beyden  Naturen,  so  wol  nach  der  Menschlichen  als  Göttlichen 
6  Natur.  Dann  daß  solches  nit  könne  bestehen,  nnd  in  ewigkeit  nit  wahr 
sey,  daß  die  Menschheit  Bealiter,  mit  der  that,  solche  wesentliche  Oött- 
liche  eygenschafben  habe,  sive  a  natura,  sive  ratione  hypostaticae  unionis, 
entweder  von  Natur,  oder  von  wegen  der  Persönlichen  vereinignng:  Item, 
daß  es  ex  ipsa  unione  personali  auß  der  Persönlichen  Vereinigung  selbsten, 

10  nimmermehr  erhalten,  sondern  daß  widerspiel  beygebracht  werden  möge, 
wie  es  auch  unsers  Glaubens  Articul  entgegenstehe,  Ja  dieselben  gantx 
auflhebe  und  vernichte,  Das  alles  ist  zuvor  in  unserm  bedencken  aber 
das  Goncordienbuch,  mit  ohnwidertreiblichen  und  bestendigen  Argamen tis 
unnd    gründen    genugsamblich   dargethan   worden,    ausser    noth    solcher 

15  widerholung,  den  Leser  dahin  gewiesen.  Dann,  Realis  Gommnnicatio 
Idiomatum  in  naturis  facta,  Die  tbatliche  gemeinschafft  der  eygenschafften, 
so  in  den  Naturen  beschehen,  muß  entweder  Beciproca  sein  oder  nit 
Beciproca,  Dann  da  kein  tertium  oder  mittel.  Ist  sie  nun  Reciproca, 
So   muß   die  Menschliche  Natur  der  Göttlichen  nicht  weniger  ire  wesent- 

20  liehe  eygenschaffte,  als  die  Göttliche  der  Menschlichen  Natur,  mit  der 
that  mitgetheilet  haben,  unnd  also  der  Göttlichen  Natur  ein  Accessio 
unnd  Zugang  geschehen,  Welches  keines  wegs  za  sagen.  Dann  es  aoß- 
trücklich  wider  die  heylige  Schrifft  nnd  omnes  Orthodoxes  Patres,  wie 
die   angezogene   Sprach   in  Appendice  Formulae   concordiae.  Im  anbang 

25  des  Conoordienbuchs,  zum  guten  theil  selbsten  bezeugen.  Ja  die  Heyden, 
so  einen  Gott  ausser  dem  Liecht  der  Natur  erkannt  haben,  bekennen, 
in  Deum  non  cadere  accidens,  in  Gott  sey  kein  zufellig  ding.  Soll  dann 
solche  Bealis  Communicatio  Idiomatum,  (Würckliche  mittheilong  and  ge- 
meinschaffb  der  eygenschafften,)   nicht  Reciproca  sein,  so  streittet  solches 

30  abermalen  nit  allein  wieder  die  heylige  Schrifft,  sondern  auch  wider  alle 
Christliche  Concilia  und  heylige  Kirchenlehr,  welche  die  Communicationem 
Beciprocam,  (die  gemeinschaffb  der  eygenschafften  beyden  Natur  gemein,) 
setzen  .... 

Befindt  sich  also  abermals,  daß  diese  Lehr  de  Beali  Commanicatione 

35  Idiomatum,  von  der  thätlichen  gemeinschafft  der  eygenschafften,  nicht  in 
Natoris  (in  den  Naturen)  bestehen  können. 

Es  erscheinet  auch  noch  klarer,  daß  solche  Lehr  nichtig,  wann  man 
bedenckt,  warumb  Christas  ins  Fleisch  kommen  sey,  nemlich  das  arme 
durch   die  sünde   verdampte  Menschliche   geschlecht  znerlösen.     Nam  re- 

40  demptio  humani  generis,  aut  per  hominem  Christum  facta,  quatenos  est 
secundum  respectum  naturalem  localis,  palpabilis,  et  circumscriptas :  aut 
quatenus  est  secundum  respectum  supematuralem  illocalis,  impalpabihs 
et  incircumscriptus. 

Atqui  nullo   modo    asserere   possunt,   hamanum  genas  per  hominem 

45  illocalem,  impalpabilem  et  incircumscriptum  esse  liberatum  alioquin  non 
volneratns  esset  propter  iniquitates  nostras  et  livore  eins  non  sanati 
essemus,  ut  Esaias  53,  5  act. 

Ergo  humanum  genus  per  hominem  illocalem,  impalpabilem,  et  in- 
circamscriptum,    non    est    liberatum.     Das    ist:    Dann   die   erlösnng   des 

60  Menschlichen    geschlechts    ist  durch   den  Menschen  Christum   geschehen, 
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entweder  so  fem  er  natürlicher  art  noch  reumblich,  begreifflioh  und  nmb- 
schriben  war,  Oder  aber  so  fem  er  übernatürlicher  weise  unreumblich 
unbegreiffUch  nnd  unumbschrieben  getichtet  wird. 

Nnn  können  sie  aber  mit  nichten  sagen,  das  Menschliche  Geschlecht 
sey    erlöset    durch    einen    unreumblichen,    unbegreiflichen,    und    unumb-    5 
schriebenen  Menschen,  Sonst  were  er  nicht  umb  unser  Sünde  willen  ver- 
wundet, unnd  wir  weren  durch  seine  Wunden  nicht  geheilet  worden,  wie 
Jesaias  spricht  53,  a, 

Ist  derhalben  daß  Menschliche  Geschlecht  mit  nichten  durch  einen  un- 
reumbliohen ,  unbegreifflichen  und  unumbschriebenen  Menschen  erlöset  worden.  10 

Auch  kan  von  keinem  in  ewigkeit  geleugnet  werden:  Qu  od  si  iUa 
!ReaIifl  Communicatio  ubiquitatis  constituit  vel  perficit  unionem  personalem, 
vel  ad  eam  pertinet.  (Daß  so  die  thätliche  mittheilung  der  XJbiquitet 
die  Persönliche  yereinigung  machet  oder  ergentzet  oder  dazu  gehört)  daß 
dadurch  die  Menschliche  reumliche  umbschriebene  unnd  begreifFliche  Natur  16 
in  Christo  ausser  der  Persönlichen  Vereinigung  außgeschlossen  werde, 
Dflum  es  können  ja  nit  zwo  widerwertige,  ein  begreifFliche  unnd  ein  un* 
begreiffüche,  ein  umbschriebene  und  an  einem  gewissen  ort  allein  gegen- 
wertige, und  ein  ohnumbschriebene  allenthalben  gegenwertige  Menschheit 
oder  Menschliche  Natur  inn  der  Persönlichen  Vereinigung  statuiret  werden.  20 

und  dienet  nichts  zur  sachen,  das  sie  fürgeben,  das  die  Menschliche 
Natur  übernatürlicher  weiß  allenthalben  gegenwertig  sey.  Dann  eben  in 
dem  sie  das  sagen,  wirdt  wahr  gemacht,  das  die  Menschliche  begreiffüche 
unnd  umbschriebeDe  Natur  Christi  auß  der  Persönlichen  Vereinigung  auß- 
geschlossen werde,  Dann  die  zwen  widerwertige  respect  in  der  Natur  26 
nicht  stat  finden,  Unnd  inn  dem  man  respectum  supematuralem  statuiret, 
wirdt  alsdann  die  Menschliche  Natar,  so  reumlich,  begreifflich,  unnd  umb- 
schrieben  (welche  unnd  kein  andere  in  einigkeit  der  Person  ist  ange- 
nommen worden)  secundum  respectum  naturalem  ex  unione  personali  ex- 
cludirt.  Dann  sie  selbst  bekennen  (wie  hievor  auch  anregung  geschehen)  30 
daß  nach  Natürlicher  art  unnd  weiß,  die  Menschliche  Natur  bleibe  end- 
lich, unnd  behalt  auch  ihre  endtliche  maß  unnd  grosse,  unnd  sey  auch 
auff  solche  weiß  zugleich  unnd  aufP  einmal,  nur  an  einem  ort  allein,  unnd 
nicht  allenthalben  gegenwärtig. 

Und   ist   die  Omnipraesentia   oder   Ubiquitas   camis   Christi  Allent-  36 
halbenheit  des  Fleisch  Christi,  (darumb  vomemblich  solche  lehr  de  Beali 
Communicatione,  von  der  thätlichen  gemeinschafft,  bebaubtet  werden  will) 
nicht  weniger  den  Alten  Kirchenlehrern  entgegen  und  zu  wieder  .... 

[S.  132  ff.  =  490  ff.]  Es  möchte  aber  gefragt  werden,  Ob  dann 
die  Göttliche  Natur  die  Menschheit  ihrer  Göttlichen  Allmacht  nicht  theil-  40 
hafftig  gemacht  habe  ?  Antwort :  Die  Göttliche  Natur  hat  die  Menschheit 
nicht  allein  ihrer  Göttlichen  Allmacht  theilhafftig  gemacht,  sondern  aller 
anderer  Göttlichen  eygenschafften,  welches  die  Göttliche  Natur  selbsten 
ist,  Aber  keines  wegs  durch  ein  solch  außgiessung,  sondern  wie  oben 
vermeldet,  durch  ein  Persönliche  Vereinigung  oder  annemung  in  einigkeit  46 
der  Person,  also  daß  sie  jetzundt  des  Sohns  Gottes  eigene  Menschheit 
und  leiblicher  Tempel  ist,  darinn  er  Persönlich  wonet,  und  der  gantze 
unnd  nicht  der  halbe  Christus  wahrhafftig  unnd  mit  der  that  Allmechtig, 
Allenthalben,  und  Gott  ist.  Das  aber  die  Menschheit  auch  sollte  allmechtig 
unnd   allenthalben   sein ,    davon   oder   solcher   gestalt    lehret   oder   redet  60 
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weder  die  heylige  Sohrifft,  noch  die  ChnBtliche  Kirche.     Die  Menschheit 
aber   in   ir  gelbsten   ist   zwar  durch    die  erhöhnng  mit  kra£ft  und  macht 
über  alle  Menschen  unnd  Creatoren  gezieret,  welche  hohe  gaben  aber  er- 
schaffen nnnd  gar  nicht  ohnendtUch  sein. 
5  Wie   nun   die   eygenschafften  beyder  Naturen,   ab  jetso  Yenkommeoi 

von  der  gantzen  Person  können  gesagt  werden,  Also  seindt  die  nahmen 
nnnd  Werck  des  Mitler-Ampts  gleicher  weise  der  gantzen  Person  gemein, 
nnnd  werden  mit  der  Warheit,  von  ihr  in  Concreto,  (mit  der  Person 
nahmen)   anßgesprochen,  nach  beyden  Naturen.    Dann   das   mitler  Ampt 

10  fordert  beyde  Nataren.  Weil  ein  Mensch  gesündiget,  moste  aoch  bUlich 
ein  Mensch  leiden,  ünnd  weil  das  Finitom  das  Infinitom  onos  irae  Dei 
(das  ist,  daß  endiliche  den  onendtlichen  last  des  Zorns  Gottes)  nicht 
köndte  tragen,  erfordert  abermaln  das  solcher  Mitler  nicht  allein  Mensch, 
sondern  aoch  wahrer  Gott  wehre 

15  Derhalben  Christos  nach  seiner  Gottheit  ond  nach  seiner  Menschheit, 
onser  Mitler,  Erlöser,  Fürbitter,  Seligmacher,  König,  Hohepriester,  Haobt 
Herr  ond  Richter  der  gantzen  Welt  ist,  der  alle  seine  Werck  weiß  onnd 
will,  aoch  wircket  ond  verrichtet  dorch  gemeine  ohngesonderte,  doch  onder^ 
sohidliche  mitwürckongen  beyder  Natoren,  was  einer  jeden  eignet 

20  Weil  non  Christos  onser  Mitler,  Erlöser,  Seligmacher,  Fürbitter  ist 
nach  beyden  Natoren,  So  wirdt  aoch  billich  der  gantze  Christat  in  beyden 
Nataren  ohnzertrennt  angeroffen  onnd  verehret,  als  der  in  eiuigkeit  der 
Person  onser  Gebett  erhöret,  onnd  onser  Heyl  wircket,  wie  die  alte 
Ejirche  gleichförmig  gelehrt 

25  Unnd  demnach  schließlich  de  Came  Christi  vivifica,  von  dem  lebendig 

machenden  Fleisch  Christi,  aoch  eine  grosse  mißhelligkeit  entstanden, 
dieweil  die  Patres  sich  solcher  art  zo  reden  gebraocht,  alß  wollen  wir 
zom  beschloß  dieses  Articols  davon  aoch  etwas  erwehnong  thon. 

Und   ist   erstlich   in   achtong  zohaben,    Camem  Christi  qoidem  dici 

90  vivificam  et  mandocatam  vivificare,  sive  vitam  aetemam  nobis  dare,  tarn 
ratione  onionis  com  vivificante  Yerbo,  tom  etiam  proprio  rattone  meriti 
et  mortis:  non  aotem  ratione  viriom  et  qoalitatom  cami  Christi  in- 
haerentiom  ....  Dann  onser  Herr  onnd  Heylandt  Christas,  hat  ons 
dorch  seinen  todt  vom  ewigen  todt  erlöset,  ond  demselben  seinen  Stachel 

35  genommen,  onnd  daß  ewige  leben  erworben,  welche  lebendigmachong  onnd 
erworbene  Seligkeit  geschehen  onnd  verrichtet  worden  ist,  nicht  in  ans 
sonder  am  Stamme  des  Creotzes.  ünnd  das  noch  mehr  ist,  hat  ans 
schoa  zogehört  ehe  wir  seind  geboren  worden.  Daß  nun  dem  also  sey, 
nemblich,  qood  Caro  Christi  non  det  vitam  aetemam,  vi  insita  inhaerente 

40  cami,  Daß  das  fleisch  Christi  das  ewige  leben  nicht  gebe  dorch  dem 
fleisch  eingegossene  anhangende  krafft,  lehret  der  Mondt  der  Warheit 
Selbsten  mit  aoßgedrockten  Worten,  da  er  sagt,  Johan.  6,  51 :  Das  brodt 
daß  ich  geben  werde,  ist  mein  fleisch,  welches  ich  geben  werde  für  das 
leben  der  weit. 

45  Fürs  ander  ist  aoch  zomercken,    daß   das  fleisch  Cristi,   an  ond  für 

sich  Selbsten,  ons  das  Ewig  leben  nicht  hat  mögen  erlangen,  wenn  es 
nicht  dorch  die  Gottheit  Christi,  mit  deren  es  Persönlich  vereinigt,  were 
erhalten  worden.  Nam  caro  Christi  sola,  qoippe  finita  et  finitis  viiibos 
praedita,    non   potoisset  gestare   ac  sofferre  infinitom  onos  irae  Divinae, 

60  nisi  a  Yerbo  fiusset   sostentata  et  adiota  ab  infinita  illa  potentia.  .... 
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Derwegen  in  der  Apostel  geschieht  gesagt  wird,  Gott  hab  sein  Gemein 
mit  seinem  eignen  Blut  erlöset,  und  1.  Joh.  1,  g :  Das  Blut  Jesu  Christi 
macht  uns  rein  von  allen  unsem  Sünden. 

Zum  dritten,  so  redet  Christus  auch  nicht  de  illa  vivificatione,  von 
der  lebendigmachung  allein,  so  uns  Christen  im  Neuwen  Testament  be-  5 
gegnet  unnd  widerfehret:  sondern  in  gemein  von  allen,  so  selig  werden 
sollen.  Dann  er  sagt,  Daß  niemand  das  ewige  Leben  erlangen  und  be- 
kommen werde,  Wer  sein  fleisch  nicht  esse.  Nuhn  wissen  wir  aber,  daß 
im  Alten  Testament  under  den  lieben  Patriarchen,  Propheten,  Königen, 
unnd  under  dem  gantzen  Volk  Israel  Gott  jeder  zeit  sein  Glaubige  und  10 
Kirchen  gehabt,  welch  nicht  weniger  alß  wir  im  Neuwen  Testament  seynd 
selig  worden,  und  derwegen  auch  das  lebendigmachende  Fleisch  Christi 
warhafiftig  gössen.  Wie  nun  das  Fleisch  Christi  im  Alten  Testament 
die  Alten  hat  lebendig  gemacht  und  inen  das  Ewige  leben  geben :  Gleicher 
gestalt  gibt  es  den  Glaubigen  im  Neuwen  Testament  auch  das  Ewige  15 
Leben,  unnd  macht  sie  lebendig.  Aber  im  Alten  Testament  hat  Christi 
heyliges  fleisch  lebendig  gemacht  solo  merito  et  morte  futura,  non  yirtute 
cami  inhaerente.  Derhalben  machet  es  gleicher  gestalt  die  Glaubigen 
noch  lebendig  ratione  meriti  et  mortis  ezhibitae,  non  ratione  virtutis 
cami  inhaerentis.  .  .  20 

Zum  vierten.  8i  in  Christi  came  fuisset  divina  et  infinita  vivificandi 
vis,  profecto  non  potuisset  ea  ab  ulla  finita  potentia  superari  et  occidi 
Atqui  caro  Christi  fnit  occisa.  Ergo  sequitur,  Eam  vitae  vim  non  fuisse 
infinitam  et  divinam.  •  • 

Zum  fünfften,  ist  auch  zu  bestetigung  unser  meinung  diß  zumercken.  25 
Li  quo  eztinctae  fuerunt  omnes  vitae  vires,  in  eo  vita  esse  non  potuit, 
et  per  consequens,  id  alios  vivificare  non  potest  vi  inhaerente.  Atqui 
omnis  vis  vitae  in  came  Christi  occisa  et  sepulta  extincta  fuit.  Ergo 
in  ea  mortua  non  fnit  vita  et  per  consequens,  alios  vivificare  virtute  in- 
haerente non  potuisset.  \  .  30 

Zum  sechsten,  ist  ohn  zweyfifel:  Nos  eins  vi  et  virtute  vivificamur, 
cuius  operatione,  mortua  Christi  humana  natura,  vivificata  fnit  et  in  vitam 
revocata.  Atqui  Caro  Christi  sepulta  sola  Deitatis  virtute  fnit  vivificata 
et  in  vitam  revocata:  Kom.  1,4,  1.  Pet.  3,  ^s.  Born.  8,  n.  Ergo  etiam 
nos  sola  Deitatis  virtute  in  vitam  revocamur.  .  .  35 

Dieses  ist  nun  auch  also  kürtzlich  unnd  einfeltig  unser  Christliche 
unnd  in  Gottes  wort  gegründte  Bekändtnuß  von  diesem  hohen  unnd 
trostreichen  Articul  de  Persona  Christi,  Von  der  Person  unser  lieben 
Herrn  und  Heylandts  Jesu  Christi 
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menten  in  gemein: 

[S.  142  ff.  =  500.]  Nun  folgt  weitter  unser  Bekandnuß  von  den 
Sacramenten  in  gemein,  und  darnach  von  einem  jeden  insonderheit.  Dann 
die  Lehr  von  den  Sacramenten  in  gemein  ist  darzu  nothwendig,  das  man 
darauß  erlernen  und  verstehn  möge,  warnmb  die  H.  Tauffe  und  das  45 
H.  Hochwürdig  Abendtmal  eygentlich  Sacramenta  heissen,  damit  man 
nicht,   wann  man,   was  die  Sacramenta  seyen,   was  ihr  rechter  gebrauch, 
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und  wozu  sie  von  Gott  eingesetzt  und  gestifftet,  ausser  acht  lesset,  in 
grosse  Irrtbumb  gerathe,  wie  im  Bapsttumb  mit  der  Brot  verwandelong 
imnd  anderen  abergläubigen  stücken  mehr  geschehen  ist. 

Definitio     Sacramentorum.       Die     Beschreibung     der 

5  Sacramenten.     Sacramenta   seind  sichtbare  zeichen   der  unsichtbaren 

gnaden  Gottes,  von  Christo  selbsten  eingesetzt.     Oder  seind  zeichen  des 

Gnadenbunds  oder  verheissung  der  gnaden  Gottes,  von  Gott  selbsten  ge- 

stifftet  und  eingesetzt.     Gen.  17,  n^     Exod.  13,  9.     Rom.  4,  n. 

Solches    bezeugen    auch    die   Patres    hin    und   wider,    Dan    sie   die 

10  Sacramenta  nennen,  signa,  Symbol a  etc.  als  hemacher  auß  den  AUegatia 
gnugsam  erscheinen  wirdt.  Und  es  steht  in  der  Augsp.  Oonfession 
im  13.  Art.:  Vom  gebrauch  der  Sacramenten  wird  gelehrt,  daß  die 
Sacramenta  eingesetzt  sein,  nit  allein  darumb,  daß  sie  zeichen  seyen,  da- 
bey  man  eusserlich  die  Christen   kennen   möge:    sondern   daß  es  zeichen 

15  und  zeugnussen  seyen  Göttliches  willens  gegen  uns,  unsem  Glauben  da- 
durch zuerwecken  und  zu  stercken,  etc. 

Derwegen  dan  auch  zu  eim  jeden  Sacrament  zwey  stück  gehören, 
Nemblich  daß  zeichen  und  daß  bezeichnete,  daß  ist,  das  sichtbarliche 
Element,    und  daß  wort  oder  die  verheissung   im  wort  uns  versprochen, 

20  welche  verheissung  in  einer  summa  nichts  anders  ist,  dann  Christus  mit 
allen  schetzen  und  erworbenem  gut:  und  wolthaten,  darinn  uns  die  Sacra- 
menta als  Sigilla  an  die  verheissung  des  Evangelii  gehenckt,  nichts  anders 
geben  oder  vergewissern,  dann  dasjenig,  so  uns  im  wort  wird  versprochen 
und    zugesagt,     wie    auch    in    der    Apologia    der    Augsp.     Confession 

25  Titulo  von  den  Sacramenten,  und  ihrem  rechten  gebrauch  bekennt  wird: 
Dann  darzu  seind  die  eusserliche  zeichen  eingesetzt  daß  dadurch  bewegt 
werden  die  Hertzen,  Nemblich  durchs  wort  und  eusserliche  zeichen,  zu- 
gleich das  sie  glauben,  wenn  wir  getaufft  werden,  wann  wir  des  Herrn 
Leib  eropfahen,    das  Gott   uns  warlich   gnedig  sein  will  durch  Christum, 

30  wie  Paulus  sagt,  der  Glaube  ist  auß  dem  gehöre.  Wie  aber  das  wort 
in  die  Ohren  gehet,  also  ist  das  eusserliche  zeichen  für  die  äugen  ge- 
stellt, als  inwendig  das  Hertz  zu  reitzen  und  zubewegen  zum  Glauben. 
Dann  das  Wort  unnd  eusserlich  Zeichen  wircket  einerley  im  Hertzen, 
Wie  Augustinus   ein  fein  Wort  geredt  hat.   Das  Sacrament,    sagt  er,   ist 

35  ein  Sichtlich  wort.  Dann  das  eusserlich  zeichen  ist  wie  ein  gemehle, 
dadurch  dasselbig  bedeutet  wird,  das  durchs  wort  gepredigt  wird,  dammb 
richts  beydes  einerley  auß. 

Dann  im  rechten  gebrauch  der  Sacramenten  werden  nit  nur  allein 
die  eusserliche  blossen  zeichen,   sonder   auch   die  Geistliche   gnade    war- 

40  hafftig  empfangen.  Das  eusserliche  zeichen  wird  durch  die  band  deB 
Dieners  leiblich.  Die  gäbe  und  gnade  aber  durch  die  handt  Gottes  Geist- 
lich-empfangen,  Dan  die  Sacramenta  denjenigen,  so  ohne  glauben  seind, 
gantz  nichts  nutz  seindt,  dieweil  zum  rechten  brauch  der  Sacramenten 
außtrucklich  der  glaub  gehört.     Job.  1,  26.  33.     1*  Gor.  3,6,   .  .  . 

45  Und  die  Apologia  der  Augspurgischen  Confession  under  obgemeltem 

Titel  spricht  weiter:  Paulus  schreyet  darwider  und  sagt,  Das  Abraham 
sey  für  Gott  gerecht  worden,  nicht  durch  die  beschneydung,  sondern  die 
beschneydung  sey  ein  zeichen  gewesen  den  Glauben  zuüben  unnd  zu 
stercken.     Darumb  sagen  wir  auch,    daß  zum  rechten  brauch  der  Sacra- 

50  menten  der  Glaub  gehöre,  der  da  glaube  der  Göttlichen  znsagung,  und 
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zugesagte  gnade  empfahe,  welche  durchs  Sacrament  und  Wort  wird  an- 
gehotten.  Dann  Sacrament  und  verheissung  gehören  zusammen,  TJnd 
seindt  die  Sacramenta  nichts  anders,  dann  nur  zeichen  und  siegel  der 
Terheissung.  Nun  kan  man  verheissung  nicht  änderst  empfahen,  dann 
durch  glauhen,  darumh  gehört  auch  Glauhe  zum  rechten  gehrauch  der  6 
Sacramenten. 

Dieweil  nun  kurtzlich  anregung  geschehen  ist,  von  den  Sacramenten 
in  gemein:    Also  wollen  wir  auch  jetzo  in  specie  anzeigen,  was  von  der 
H.   Tauff,   und   Hochwürdigen  Ahendtmal  unser  hekandtnuB   sey,    Dann 
von  mehrem  Sacramenten  im  Neuwen  Testament,  alß  von  diesen  zweyen,  10 
finden  wir  in  Gotteswort  nichts. 


De  Baptismo.     Von  der  Heyligen  Tauffe. 

[8.  146  f.  =  504  f.]  Wir  glauben  und  bekennen,  daß  die  H.  Tauff 
sey  ein  wasserbadt  im  Wort,  durch  welche  Christus  seine  Gespons 
und  Gemein  reiniget,  emeuwert  und  wiedergebert.  Das  ist.  Die  Heylige  15 
Tauffe  sey  ein  Sacrament  von  unserm  Herrn  Christo  selbsten  eingesetzt, 
dadurch  er  bezeugt,  daß  er  die  jenigen,  so  im  Namen  Gottes,  des  Vatters, 
des  Sohns,  und  des  H.  Geists,  getaufft  werden,  wolle  umb  Christi  willen,  in 
seinen  Gnadenbundt  auffnehmen,  durch  sein  Blut  und  H.  Geist  sie  reinigen 
und  waschen  von  allen  sünden,  und  zum  ewigen  leben  emeuwem.  ...       20 

Solche  abweschung  aber  und  reinigung  unserer  Sünden,  geschieht 
nicht  durch  ein  sonder  verborgene  krafft,  so  in  das  wasser  gepflantzt 
oder  gegossen:  Sondern  weil  in  der  H.  Tauff  seind  die  zwey  stück, 
so  zu  einem  jeden  rechten  Sacrament  gehören,  Nemblich  das  Element, 
und  das  Wort :  Also  geschehen  auch  zweierley  waschung,  Ein  eusserliche  25 
mit  wasser,  die  mit  den  leiblichen  äugen  gesehen  wird,  und  ein  inner- 
liche, mit  dem  Blut  und  Geist  Christi,  davon  das  Wort  lautet,  wie  Petrus 
gleicher  gestalt  bezeuget,  1.  Pet.  3  v.  21.  .  .  . 

[S.  153  ff.  =  511  ff.]     TJnd   ob   man  wol   mit  Gottes  wort  und  der 
Alten  Kirchen  die  zwey  stück,    nemblich  das  sichtbar  Element  unnd  das  30 
Wort  und  eines  jeden  sonderliche  abwaschung   nothwendig  lehret,    folget 
dammb  keines  wegs,    daß   zwo  Tauff  auß  einer  gemacht,    so   wenig   alß 
Paulus  zwo  beschneidung  gemacht  oder  gelehret  hat,    da   er   die  Eusser- 
liche,  so  am  fleisch  geschieht,    von  der  innerlichen   und   geistlichen,    die 
am  hertzen  geschieht,  underschieden,  Hom.  2,  28.    Desselben  gleichen,  da  35 
Petrus  die  Tauff  auch  underscheidet,   in  dem  er  sagt.   Nicht  das  abthun 
des  Unflats  am  fleisch,  sondern  der  bund  eines  guten  gewissens  mit  Gott, 
mache  uns  selig,   1.  Pet.  3,  21,     Sondern  es  ist  vielmehr  gantz  nötig  und 
Christlich,  damit  nicht  die  wirckung  und  kraffb,  so  Gott  in  der  H.  Tauff 
allein  gebüret,   dem    wasser   oder  dem  Diener,    so    die  Tauff  reichet,  zu-  40 
geschrieben  und  also  Gott  seine  ehr  geraubt  werde.    TJnd  ist  auch  darumh 
das   waschen   in   rechtem    gebrauch  der  Heyligen   Tauff  nicht    ein   bloß 
zeichen,  oder  wird  nicht  nur  die  innerliche  waschung  dadurch  angebildet 
oder  bedeutet,   sonder   warhafftig   in   den   glaubigen   gewircket  und    ver- 
siegelt, Nach  der  lauteren  verheissung  Christi  Marci  16,  iq:  Wer  glaubet  45 
unnd  getaufft  wirdt,  der  wirdt  selig  werden. 

Die  Heylige  Tauff  nuhn  soll  nicht  allein  durch  die  ordentliche  Diener 
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der  Christlichen  Kirchen,  nach  Christi  hefelch  allen  erwachsenen,  die 
mit  glauhen  an  Christum  und  zu  warhafiBtiger  buB  bekennmi,  naoh  der 
Lehr  Christi  Matt.  28,  19 :  Lehret  alle  Yölcker  und  tauffet  sie  im  Nahmen  etc. 
gereicht,  Sondern  auch  denen  in  der  Christlichen  Kirchen  gebomen,  oder 
5  von  den  Eltern  darein  gebrachten  Kindern  nicht  weniger  mitgetkeiiet 
werden,  dieweil  auch  die  Bänder  in  den  Gbadenbundt  Ghottes  gehören. 
Dann  er  spricht  Genes.  17,  7:  Ich  will  dein  nnnd  deines  sahmens  GK>tt 
sein.  Und  Actor.  2,  $9 :  Thut  busse,  nnnd  lasse  sich  eio  jeder  tanffen 
auff  den  Nahmen  Jesu  Christi  etc.     Dann  enwer  und  enwerer  kinder  ist 

10  die   verheissuDg,   nnnd   aller   die  fem  sein,    die  Gott  unser  Herr   hiezii 

ruffen  wirdt.     Und  Christus   spricht  Matth.  9, 14:   Lasset  die   kinder  sa 

mir  kommen,  und  wehret  ihnen  nicht.  Dann  solcher  ist  das  Himmelreich. 

Alhie  aber  erhebt  sich  abermalen  ein  gantz  unnötige  fragf  nemblieh 

ob   alle   die   jenige,    so  getaufiOb  werden,    der  gnaden  Christi   theilhafilig 

15  werden,  dieweil  Paulus  ad  Galat.  3,  27 :  schreibt  Wie  viel  enwer  getanfii 
seind,  die  haben  Christum  angezogen.  Item,  wisset  ihr  nicht,  dafi  alle, 
die  wir  in  Jesum  Christum  getau£Fb  seindt,  die  seyndt  in  seinen  todt 
getaufft,  Kom.  6,  s. 

Darauff  antworten  wir,  daß,  wann  wir  eines  oder  mehr  Kinder  sehen 

20  tauffen,  wir  alß  Christen  sie  nicht  anders  dann  fOr  neugebome  Kinder 
achten  nnnd  haben  können,  nnnd  solches  canone  charitatis  nach  der 
E.egel  der  Christlichen  Lieb,  so  lang  unnd  viel,  biß  sie  das  widerspiel 
Selbsten  von  sich  bezeugen,  unnd  wir  daß  leyder  in  täglicher  erfümmg 
befinden,  daß  gleichwohl  viel  getauffet,  aber  hemaoher  mit  der  that  be- 

25  zeugen,  daß  sie  Christum  keines  wegs  haben  angezogen,  nnnd  nicht  seyen 
in  der  zahl  der  außerwehlten.  Dann  Luthems  im  grossen  Cateehismo 
sagt,  ohne  Glauben  ist  die  Tauff  nichts  nütze,  ob  sie  gleidi  an  ihr 
Selbsten,  ein  Göttlicher  überschwenglicher  Schatz  ist.  Derwegen  die 
Heuchler   wol   mit    wasser    getauffty    aber    die    Wiedergeburt    unnd   den 

30  Heyligen  Geist  erlangen  sie  nicht.  Und  wie  die  Apolog^a  im  Titel  Ton 
der  Kirchen  sagt,  daß  die  Gottlosen  und  Heuchler  nur  mit  der  rechten 
Kirchen  Gemeinschafft  haben  in  eusserüchen  zeichen. 

So  dienen  auch  solche  zwen  sprüche  Ghdat.  3,  27  und  Born.  6,  s 
nichts  das  wiederspiel  zubeweisen,  Dieweil  Paulus  an  beyden  orten  redet, 

35  nicht  von  den  getäufften  in  gemein,  sondern  allein  Ton  den  gläubigen, 
die  mit  Christo  warhafftig  begraben  worden. 

Und  ob  schon  einer  solche  Tauff  unwürdig  und  Tor  der  Bekehrong 
empfangen  bette,  so  soll  sie  doch  nach  seiner  bekehrung  nicht  wieder- 
holet werden.     Dann  weil  er  sich  bekehret,  wird  die  Heylige  Tanff  ihme 

40  krefftig  nicht  weniger  alß  die  verheissung  des  Evangelions  und  der  Bnndt 
Selbsten.  ... 

Und  ist  allhie  schlißlichen  zumercken,  daß  Gott  uns,  und  niebt  sich 
an  die  H.  Tauff  gebunden,  dann  alle  Christen  Jung  und  Alt  seindt 
schuldig  sich  tauffen  zulassen,  dieweil  sie  die  Tauff,  Christi  hefelch  nach, 

45  haben  können.  Dann  es  heist,  Non  privatio  sed  contemptns  sacramentonmi 
damnat.  .  .  .  Und  ist  Gott  darumb  sein  Handt  nicht  beschlossen,  sonder 
steht  ihm  frey,  die  Seligkeit  zu  wircken,  wann  und  wie  er  will,  andi 
Yor  der  Tauffe,  wie  er  in  Comelio,  Paulo  etc.  und  ohn  die  Tauffe  durchs 
Wort,   wie   wir  ein  Ezempel   haben   am  gleubigen  Schecher  am  Gienta 

50  und  andern  mehr. 
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Das  ist  ntm  auch  kürtzlich   in  diesem  Articul  unser  Christlich  and 
einfmtig  hekändtnuB. 


De  coena  Domini.     Von  dem  Heyligen  Abendtmal. 

[8.  156  f.  =  514  f.]  Von  dem  Heyligen  Abendtmal  glauben  unnd 
bekennen  wir,  das  es  sey  durch  die  niessung  des  gebrochenen  Brodts,  5 
unnd  gesegneten  Kelchs  die  wahre  gemeinschafft  des  Leibs  unnd  Bluts 
Christi,  des  Herren  Todt  zuverkündigen  biß  das  er  kombt,  unnd  solches 
BU  seiner  gedächtnuß  zu  thun.  Das  ist,  Daß  er  durch  diß  ander  Sacra- 
ment  des  Herren  Testaments  bezeuge,  daß  er  uns,  mit  seinem  für  uns 
g^ebenen  Leib,  unnd  mit  seinem  für  uns  vergossenen  Blut  (die  wir  mit  10 
glaubiger  gedächtnuß  unnd  Verkündigung  seines  Todts  das  gesegnete 
Brodt  unnd  Wein  empfangen)  warhafftig  wolle  speisen  unnd  trencken 
Bum  ewigen  Leben,  und  also  lebendig  machen,  auff  das  wir  mit  ihm  ein 
Leib  würden,  unnd  der  mit  uns  inn  der  heyligen  Tauffe  auffgerichte 
Bund  stetigt  krefftig  bleibe,    wie  die  heylige  schrifft  lehret 16 

[S.  164  ff.  =  522  ff.]  Wie  ebener  gestalt  die  Confessionbücher  der 
Stendt  Augspurgischer  Confession  die  Sacrament  definiren  unnd  beschreiben, 
als  hie  bevor  bey  den  Sacramenten  in  gemein  angezeigt  worden,  in  dem 
sie  sagen,  daß  die  Sacramenta  (darunder  freylich  das  Nachtmal  gehöret, 
wie  sie  dann  dasselbig  auch  offt  zum  Exempel  anziehen)  zeichen  und  20 
zeugnussen  Göttliches  willens  gegen  uds,  angehefftet  als  zeichen  an  das 
Wort  des  Evangelü.  Item,  Als  zeichen  und  sigillen  des  Worts,  In  der 
Augspurgischen  Confession  Articulo  13.  Item,  daß  die  Sacramenta  Siegel 
und  zeichen  des  Bundts  seyen,  under  dem  Titel,  Von  der  Busse.  Item, 
das  die  Sacramenta  nicht  schlecht  zeichen  sein,  dabey  die  Leut  einander  26 
sich  erkennen,  wie  losung  im  Krieg  und  Hoffarb:  Sondern  kreffbige 
zeichen  und  zeugnuß  Göttlicher  gnaden  und  willens  gegen  uns.  In 
Apologia  Titulo  de  SacramentiB,  und  ihrem  rechten  gebrauch. 

Item,  Sacramentum  ist  ein  Caeremonia  oder  eusserlich  zeichen,  oder 
ein  Werck,  dadurch  uns  Gott  gibt  das  jenige,  so  die  Göttliche  verheissung,  30 
welche  derselbigen  Geremonien  angehefft  ist,    anbeut.     Apolog.  Tit.  Was 
Opffer  seyen  oder  nicht  seyen. 

Weil  nun  gehört,  was  das  heylige  Abendtmal  sey,  folgt  jetzunder, 
was  dann  darinnen  empfangen  oder  gessen  unnd  getruncken  werde. 
Andtworten  unnd  bekennen  wir.  Es  werden  nicht  allein  die  sichtbare  35 
zeichen  Brodt  und  Wein:  sondern  es  werde  auch,  in  rechtem  gebrauch, 
warhaffbig  empfangen  und  genossen,  der  wesentliche  für  uns  am  Stammen 
des  Greutzes  dar  gegebene  Leib,  und  sein  wesentlich  für  uds  vergossenes 
Blut,  und  solches  vermög  H.  Schriffb.  .  .  . 

Weil  nun  an  diesem  ort  kein  streit,  was  im  heyligen  Abendtmal  ge-  40 
nossen  und  empfangen  werde,  sondern  fümemblich,  wie  solche  niessung 
im  H.  Abendtmal  geschehe  unnd  zugehe,  also  ist  erstlich  zu  mercken, 
das  in  diesem  Sacrament  (wie  oben  von  allen  Sacramenten  in  gemein 
angezeigt  worden)  auch  zwey  ding  sein.  Ein  eusserlich  zeichen,  Nemblich 
Brot   unnd   Wein,    unnd    das    Wort   oder    die   verheissung   der    gnaden  45 

an  die  zeichen  gehefftet Muß  derhalben   auch   zweyerley   speise 

und    essen    oder    niessung    sein:    Eine    der    ensserlichen    sichtbarlichen 
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zeichen,  Brodts  und  Weins,  so  mit  ensserlichen  Sinnen  begzieffen, 
unnd  durch  die  Handt  deß  Dieners  empfismgen:  Unnd  dann  eine 
innerliche  QeLstliche  deß  wesentlichen  Leibs  unnd  Bluts  Christi,  sambt 
allen  seinen  schätzen  unnd  wolthaten,  so  nicht  mit  eusserlichen  Sinnen 
5  begrieffen :  sondern  mit  gläubigem  Hertzen  auß  der  Handt  des  Herren 
Selbsten  empfangen  wirdt.  Dann  inn  dieser  verheissung  ist  Christas 
warhafiRdg  unnd  wesendtHch  gegenwertig  da  unnd  zugegen  in  seinem 
H.  Abendtmal,  Und  wer  demsdben  glaubet  im  gebrauch  deß  Abendt- 
mals,    der   hat   gegenwertig  unnd  empfahet  warhafftig  was   sie   zugeeagt, 

10  Nemblich  Christi  waren  Leib  und  Blut,  unnd  Vergebung  seiner  Sünden, 
wie  Chrysostomus  gar  fein  sagt:  Fidei  vis  est,  ut  possit  procul  disaita 
cemere.  Des  Glaubens  krafft  ist  daß  er  auch,  was  des  orts  halber 
fern  ist,  kan  anschauwen. 

Zum  andern,   weil    alle  Sacrament   siegel   seind  der  Gnaden,   so  im 

15  EyangeUo  verheissen  wirdt,  alß  hieroben  gantz  überflüssig  dargethan,  Das 
heylige  Abendtmal  aber  auch  ein  Sacrament  ist,  so  muß  billich  ge- 
schlossen werden  unnd  nohthalben  folgen,  daß  die  wort  der  verheissung 
(Daß  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben  wirdt;  Das  ist  mein  Blut, 
welches  für  euch  vergossen  wirdt,)  kein  andere  verheissung  sey,  dann  die 

20  jenige,  so  summariter  Johan.  6.  geschrieben  stehet :  Das  Brot  das  ich 
euch  geben  werde,  ist  mein  Fleisch,  welches  ich  geben  werde  für  das 
Leben  der  Welt.  Item,  Mein  Fleisch  ist  die  rechte  Speiß,  unnd  mein 
Blut  ist  der  rechte  Tranck;  Wer  mein  Fleisch  isset,  und  drincket  mein 
Blut,    der  bleibt  in  mir,    und   ich  in  ibme,    etc.     Item,   Wer   diß  Brodt 

25  isset,  der  wirdt  leben  ewiglich,  etc. 

Und  obwol  etUche  so  vermessen,  daß  sie  vorgeben  dörffen,  das 
sechste  cap.  Job  an.  gehöre  nicht  zur  erklärung  des  niessens  des  Leibs 
imd  Bluts  Christi  im  H.  Abendtmal,  So  können  wir  docb  nicht  sehen, 
wie    solches    könne    darvon   außgeschlossen    werden.     Dann    daß  sechste 

30  cap.  Johan.  muß  entweder  vom  H.  Abendtmal  Segregirt  unnd  auß- 
geschlossen, oder  admittirt  unnd  zugelassen  werden.  Soll  nun  solches 
sechste  cap.  Johan.  so  von  der  rechten  Geistlichen  niessung  des  Leibs 
und  Bluts  Christi  redet,  gantz  segregirt  und  außgeschlossen  werden, 
muß  folgen,  daß  kein  mensch  so  das  Heylige  Abendmal  gebraucht,  selig 

35  werde,  dieweil  sie  Christum  im  glauben  nicht  niessen,  ohn  welchen  Gott 
zu  gefallen  unmüglich  ist.  Heb.  11,6. 

Dann  das  mündtlich  essen  des  leibs  Christi,  so  sie  vorgeben,  kan  sie 
nicht  selig  machen,  dieweil  sie  dichten,  Judas  hab  auch  den  Leib  und 
Blut  Christi   mit   dem   mundt  empfangen,    (wie   noch   heutiges    tags   alle 

40  gottlose  und  ungläubige)  sey  darumb  nicht  selig  worden.  Sol  nun  je- 
mandts  selig  werden,  und  ewig  leben,  so  muß  er  mit  walirem  glauben 
Christi  fleisch  essen  und  sein  blut  drincken.  Und  maß  also  das  6.  cif>. 
Johannis  zu  der  Geistlichen  niessung  deß  Leibs  und  Bluts  Chiisti,  von 
Christo  Selbsten  gelehret,   im  Heyligen  Abendtmal   nothwendig  und  ohn- 

45  wiederrufflich  admittirt  und  zugelassen  werden 

[S.  IByfll  =  545  ff.]  Wie  die  niessung  des  H.  Abendtmab  ge- 
schehe, wird  ebener  massen  in  der  Apologia  von  den  Saeramenten  und 
ihrem  rechten  gebrauch  gelehret.  Als  wenn  ich  das  Sacrament  des  Leibs 
unnd   Bluts   Christi    empfahe,    sagt   Christus   klar.    Das   ist    das    neuwe 

50  Testament,    da  soll  ich  gewiß  glauben,    daß   mir   gnade  unnd  Vergebung 
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der  Sünden,  welche  im  neuwen  Testament  verheissen  ist,  widerfahre, 
unnd  solches  soll  ich  empfahen  im  glauben,  unnd  damit  trösten  mein  er- 
schrocken blödt  gewissen,  unnd  stehen  darauff  gewiß,  daß  Gotteswort 
unnd  zusagen  nicht  fehlen,  sondern  so'  gewiß  sein,  als  ob  Gott  mir  ein 
neuwe  stimme,  oder  neuwe  Wunderzeichen  vom  Himmel  ließ  geben,  dar-  5 
durch  mir  würde  gnad  zugesagt.  Was  hül£fen  mich  auch  Wunderzeichen, 
wenn  nicht  glaube  da  were,  unnd  wir  reden  hie  vom  glauben^  da  ichs 
selbs  für  mich  gewiß  glaube,  das  mir  die  Sünde  vergeben  sein,  nicht 
allein  vom  fide  generali,  da  ich  glaube  daß  Gi>tt  sey.  Derselbig  rechte 
brauch  der  Sacrament,  tröstet  recht  und  erquicket  die  gewissen.  10 

Apologia  2.  Item  von  beyderley  gestalt  des  Abendtmals:  Das 
Sacrament  ist  von  Christo  eingesetzt,  erschrockene  gewissen  zu  trösten, 
ihren  glauben  zu  stercken,  daß  sie  glauben,  daß  Christi  Fleisch  für  der 
Welt  Leben  gegeben  ist,  unnd  daß  wir  durch  diese  Speise  mit  Christo 
vereiniget  werden,  gnad  und  Leben  haben.  15 

Ausser  diesen  Sonnenclaren  zeugnussen  nun,  entscheidet  sich  die 
gantze  unzeitige  Frage,  Ob  die  gottlose  unnd  Ungläubige  auch  warhafiPtig 
den  Leib  unnd  Blut  Christi  empfangen  oder  nicht. 

Dann  erstlich  ist  die  unwiderruff liehe  regel  wahr  und  gewiß,  daß 
ausserhalb  des  rechten  gebrauchs,  kein  ding  noch  werck  ein  Sacrament  20 
sein  kan.  In  rechtem  gebrauch  aber  setzet  die  Augspurgische  Confessiou 
im  13.  Artickul  außtrücklich,  daß  der  Glaub  gehöre,  und  weiset  uns  aufiF 
das  vierdte  Capitel  in  der  Epistel  an  die  Bömer,  darinn  Paulus  zu  der 
Sacramenten  rechtem  gebrauch  allein  den  glauben  erfordert. 

Dieweil  nun  die  TJngleubige  und  Gottlose  solchen  glauben  nicht  25 
haben.  Ergo  unnd  derhalben  so  kans  ihnen  auch  kein  Sacrament  sein: 
Et  per  consequens,  und  also  schließlich,  so  können  sie  auch  die  im  wort 
versprochene  gaben  unnd  gutthaten  nicht  empfangen,  sondern  allein  die 
eusserliche  sichtbaren  zeichen,  die  sie  mit  der  Kirchen  gemein  haben.  Wie 
abermals  die  Apologia,  under  dem  Titel,  von  der  Kirchen,  an  zweyen  30 
orten  bekennet. 

Item  in  Apologia  Tit.  Vom  rechten  gebrauch  des  Abendmals.  Der 
rechte  Christliche  gebrauch  des  Abendtmals  sey  darzu  eingesetzt,  daß  es 
sey  ein  Siegel  und  gewiß  Zeichen  der  Vergebung  der  Sünden,  dadurch 
die  Hertzen  erinnert  unnd  der  Glaub  gesterckt  wirdt,  etc.  35 

Weil  es  nun  die  Ungläubige  unnd  Gottlose  nicht  nach  der  ein- 
satzung  Christi,  auß  mangel  eines  rechten  glaubens  gebrauchen,  Also 
folgt,  wie  zuvor,  daß  es  inen  kein  Sacrament,  noch  Abendtmal,  noch 
niessung  Christi  sey. 

Femers  weil  die  Augspurgische  Confessiou  und  Apologia  deutlich  40 
sagt,  das  die  Sacramenta  oder  diese  zeichen  und  zeugnuß,  vermanen  von 
der  zusag  des  Evangelii.  Item  die  Sacrament  unnd  das  mündtliche  wort 
richten  einerley  auß.  In  dem  Evangelio  aber  den  jenigen  allein  das 
ewige  Leben  versprochen  und  zugesagt  wirdt,  die  Christi  Fleisch  essen 
und  sein  Blut  drincken.  Denn  gottlosen  und  ungleubigen  aber  nicht  das  45 
ewige  Leben,  sondern  die  hellische  verdamnuß,  und  der  Pfui,  der  von 
Schwefel  und  Bech  brendt,  getreuet  wirdt.  So  können  sie  ja  nicht  das 
Fleisch  Christi  essen,  unnd  sein  Blut  warhafiüg  trincken,  sonsten  würden 
sie  der  vcrheissung  der  Gnaden  im  Evangelio  auch  warhafftig  fähig  sein. 

Und  bekennet  die  Apologia  weiter  Tit.  Vom   rechten   gebrauch  des  50 


816  38.  Staffortsches  Buch.    1599. 

SacramentSy  imnd  von  dem  Opffer,  wie  die  yerbeiBsnng  yergeblich  ist, 
wenn  sie  nicht  durch  den  glauben  gefasset  wirdt.  Also  ist  auch  die 
Geremonia,  oder  eusserlich  zeichen,  nichts  nutz,  es  sey  dann  der  glaub 
da,  welcher  warhafflig  daftlr  helt,  das  uns  Vergebung  der  Sünden  wider- 
6  fehret,  und  derselbige  G-laube  tröstet  die  erschrockene  gewissen. 

Seind  nun  den  Ungläubigen  die  Ceremonien  und  eusserliche  zeieben 
nichts  nutz,  Wie  sollen  sie  dann  der  verheissung  selbsten  theilbafitig 
werden. 

Daß  aber  Paulus  1.  Corinth.  11,  29  s^y  claB,  die  unwürdig  von  diesem 

10  Brodt  essen  unnd  von  dem  Kelch  des  Herren  trincken,  die  essen  und 
trincken  ihnen  selbst  das  Gericht,  und  werden  schuldig  an  dem  Leib  unnd 
Blut  des  Herren,  etc.  Dienet  gar  nicht  zu  dem  Mündtlicben  Essen  des 
Leibs  uund  drincken  des  Bluts  Christi  den  gottlosen  und  ungläubigen. 
Dann  Paulus   sich  gantz   eygentlich  erklärt,    indem  er  sagt,    darumb  das 

15  sie  nicht  underscheiden  den  Leib  des  Herren.  Dann  diß  Brodt  und 
dieser  Kelch,  ist  nicht  ein  gemein  Brodt  unnd  Wein,  sondern  ist  des 
Herren  Leib  und  Blut.  Wann  sie  nun  diß  Brodt  unnd  diesen  Kelch  des 
Herren,  ohne  wahre  Büß  unnd  Glauben  empfahen,  wie  ander  gemein 
Brodt  unnd  Wein,    so   underscheiden   sie  nicht  den  Leib  unnd  Blut  des 

20  Herren,  und  werden  durch  solchen  mißbrauch  schuldig  an  dem  Herren 
selbst,  Ja  tretten  das  Blut  des  Testaments  mit  füssen.  Wie  gleicher  ge- 
stallt die  Apologia  sagt,  Titulo  Von  der  Tauff.  Christus  sagt,  daß  die 
jenige  das  Sacrament  zur  straff  empfaheU;  die  es  unwürdig  empfahen, 
wie    dann   inn  allen  Confessionbüchem  nicht  ein  ort  gefunden  wirdt,    so 

25  von  solcher  mündtlicben  niessung  der  Ungläubigen  und  Gottlosen  redet. . . . 

[S.  197  =  555.]     Das  ist  also  unser  Christliche  und  Sohiifftmessige 

Bekändtnuß  über  vorgesetzte,   under  den  Standen  Evangelischer  Beligion 

schwebenden,  strittigen  Articuln.     Der  AUmechtige  weise  Gott  wolle  doch 

einmal  nach   seinem  Vätterlichdn    willen   solche   Uneinigkeit   zu   lang  er- 

90  wünschter  Buhe  gnediglichen  bringen,  und  das  in  uns  angefangen  werck 
zu  seines  Nahmens  Ehren  und  unser  Seelenseligkeit,  biß  auff  den  tag 
Jesu  Christi  gnediglichen  vollführen.     Amen.     Amen. 
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39. 

Bekenntnis  der  Casseler  Generalsynode 

von  1607. 


Christliche  und  richtige  Bekäntnis 

deß  5 

jüngst  zu  Cassel  in  Anno  1607.  gehaltenen  Generalis  Synodi 
von  itziger  zeit  Streitigen  Artickeln. 


Wir  glauben   von  hertzen  und  bekennen  mit  dem  Munde  vor  Gott 
im  Himmel,  und  seiner  heiligen  Kirchen  auff  Erden:  daß  die  H.  Schrift 
von  Gott   eingegeben,   sey   die   einige,    gewisse,   unfehlbare   Richtschnur,  10 
fondament    und    regul    alles    dessen    so    wir    in    unserm    Ohristenthumb 
glauben  und  thun  sollen,    also    daß   alle  das  jenige,    so   mit  dieser  regul 
überein  kömpt  recht  und  gut;  was  aber  derselben  entgegen  leufft,  falsch 
und  böse  sey.     Dann  so  spricht  der  Herr,  Esai  8,  20 '    *^^f  i^^h  dem  Ge- 
setz   und    Zeugnis.     Werden    sie    das    nicht    sagen,    so    werden    sie    die  lö 
morgenröte  nicht  haben.      Item,  Ezech.  20,  ig :    Ihr  solt  nach  euer  Yätter 
Gebot  nicht  leben,    und   ihre   rechte   nicht  halten,   und   an  jreu    Götzen 
euch    nicht   verunreinigen.      Denn   ich   bin   der  Herr    euer   Gott,    nach 
meinen  Gebotten  solt  jr  leben,    und   meine   rechte   solt   ihr   halten,   und 
darnach  thun.     Deßgleichen  weiset  uns  auch  Christus  zu  der  Schrift,  da  20 
er   sagt  Johan.  5,  39 :    Suchet   in   der   schrift.      Item   Luc.  10,  28  ^    W'ie 
stehet   im  Gesetz    geschrieben?      Wie   liesestn?     Item   Luc.  16,29-*    Sie 
haben  Mosen  und  die  Propheten,  laß  sie  dieselbigen  hören.     Desgleichen 
sagt  Petrus,    2.  Pet.  1,19:    Wir   haben   ein   fest  Prophetisch  Wort,    und 
ihr  thut  wol,  das  ihr  darauf  achtet.     Dannenher  wie  der  H.  Paulus  vor  25 
dem  Landpfleger  Peliz,    also  auch  wir  vor  der  gantzen  weit  bekennen 
und  sagen:  Wir  glauben  allem  was  geschrieben  stehet  im  Gesetz  und  in 
den    Propheten,    Act.  24,  14,     Und   sagen    nichts    ausser    dem     das    die 
Propheten   (und  Aposteln,   auff  welchen   grund  wir  erbauet   werden   zu 
einer  behansung  Gottes  im  Geist,  Ephes.  2,  ig)  gesagt  haben,    Act.  26,  22.  30 

I.   Von  den  zehen  Gebotten. 

Nach  diesem  unbeweglichen  grund  Göttlicher  warheit  glauben,  und 
lehren  wir  die  heiligen  Zehen  Gebott  also  von  wort  zu  wort,  von  buch- 
staben  zu  buchstaben,  wie  sie  Gott  mit  seinem  heiligen  munde  geredet, 
wie  er  sie  mit  seinem  eigen  Finger  auff  die  steinern  Taffei  geschrieben,  35 
und  wie  er  dieselbe  uns  durch  Mosen  in  das  Buch  des  bundes,  hat  auf 
und  vorschreiben  lassen,  mit  angeheffter  ernster  vermanung,  Deut.  4,  2 ' 
Ihr  solt  nichts  darzu  thun,  das  ich  euch  gebiete,  und  solt  auch  nichts 
darvon  thun,  auff  das  ihr  bewahren  möget  die  Gebott  des  Herren  euers 
Gottes,  die  ich  euch  gebiete.  40 

52 
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Anbelangend  aber  die  abtbeilung  der  zeben  Gebott,  weil  dieselbe  in 
Gottes  wort  außtrücklicb  nicbt  gesetzt  ist,  wollen  wir  darüber  mit  andern 
Kirchen  nicht  streiten.  Wann  aber  die  abtheilnng,  so  anfangs  zur  seit 
Landtgraff  Philips  in  den  gedruckten  Catechismis  in  nnsem  Kirchen  ub- 
5  lieh  gewesen,  der  schrifft  unnd  der  antiquitet  gemeß  ist,  so  achten  wir, 
daß  dieselbige  in  UDsern  Kirchen  gleichförmig  allenthalben  nicht  unbill- 
lich behalten  unnd  gebraucht  werde.  Hoffen  auch,  es  werde  dieser 
theilung  halber  niemand  ursach  haben  in  unsem  Kirchen  ein  scbisma 
oder  Spaltung  zu  machen. 


10  IL    Von  abthun  der  Bilder. 

Wie  wir  nu  schuldig  sind  die  wort  der  heiligen  zeben  Gebot  zu 
leren  und  zu  lernen,  also  seind  wir  auch  an  den  gehorsam  derselben 
verpflichtet,  und  verbunden,  inmassen  der  Mann  Gottes  Moses  sagt, 
Deut.  5,  5 :    Sihe  ich  habe  euch  gelehret  Gebott  und  rechte,  wie  mir  der 

16  Herr  mein  Gott  gebotten  hat,  daß  ir  also  thun  solt,  etc.  So  behaltets 
nun  und  thuts,  etc.  Item,  Deut.  12,83.8*  Alles  was  ich  euch  gebiete, 
das  solt  ihr  halten,  daß  ihr  darnach  thut:  Und  solt  nicht  thun  ein  jeg- 
licher, was  jn  recht  dünckt.  Wann  dann  nu  Gott  der  Herr  in  seinen 
H.  Zehen  Gebotten   gesagt   hat,   £zod.  20,  4 :    Du  solt  dir  kein  BildniB 

20  noch  irgend  ein  gleichniß  machen,  etc.  Item,  Deut.  4,  15 :  So  bewahret 
nu  euer  seelen  wol,  denn  jr  habet  kein  gleichniß  gesehen  des  Tagea  da 
der  Herr  mit  euch  redet  aus  dem  feur  auff  dem  berge  Horeb.  Auff 
daß  ir  euch  nicht  verderbet,  und  macht  euch  irgend  ein  Bilde,  das  gleich 
sey  einem  Manne  oder  Weibe,  etc.     Item,  v.  23 :    So  hütet  euch  nu,  das 

25  ihr  des  Bunds  des  Herren  euers  Gottes  nicht  vergesset,  den  er  mit  euch 
gemacht  hat,  und  nicht  bilder  machet  einiger  gleichniß,  wie  der  Herr 
dein  Gott  gebotten  hat.  Denn  der  Herr  dein  Gott  ist  ein  verzerend 
feur,  und  ein  eiferiger  Gott.  Hergegen  aber  nirgend  geschrieben  steht, 
dz  Gott  gebotten  und  gesagt:  Du  solt  mich  abbilden,  du  solt  mir  irgend 

30  ein  Bildnüß  oder  gleichniß  machen,  wie  im  gleichen  auch  nirgend  in  der 
gantzen  Bibel  geschrieben  stehet,  das  die  Patriarchen:  Noa,  Abraham, 
Isaao,  Jacob,  Joseph,  David,  die  Propheten  und  Aposteln  oder  andere 
Heiligen  Gottes  jemals  ein  Bild  Gottes,  Christi,  Maria  oder  anderer  ver^ 
storbenen  Patriarchen  und  Heiligen  auffgerichtet :  Sondern  vielmehr  zeuget 

36  die  Schrift,  daß  sie  die  von  andern  aufgerichtete  bilder  und  Götzen  zer- 
brochen, und  aus  den  äugen  der  Kirchen  hinweg  gethan  haben:  80 
achten  wir  uns  schuldig  und  verpflichtet,  die  abergläubische  und  von  dem 
Pabsthumb  überbliebene  Bilder,  so  zu  keinem  andern  ende  dann  zur 
Abgötterey  in   unsem  Kirchen  auffgerichtet,   eingesegnet  und  gebraucht 

40  worden,  hinweg  und  aus  den  Augen  der  Gemeine  Gottes  zu  thun. 


III.    Von  den  Artickeln  des  Glaubens  und  der  Person 

Christi. 

Von  Gott  dem  Yatter,  Sohn  und  heiligem  Geist  glauben  wir  gleicher 
gestalt,  alles  was  davon  in  den  Artickeln  unsers  Christlichen  Apoatolischeu 
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Olaubens  aus  Gottes  wort  zasammengetragen  und  verfast  ist:  und  ausser 
deme  glauben,  leren  und  sagen  wir  nichts,  sondern  nemen  unser  vemunft 
gefangen   unter   den    gehorsam   der  H.  Schrift  und  Artickel  des  Christ- 
lichen   Glaubens.     Wann    dann    die   H.   Schrift  nirgend   sagt   weder   im 
Alten  noch  Neuen  Testament,  weder  bey  den  Evangelisten  noch  Aposteln,    5 
daB  die  menschheit  oder  der  leib  Christi,  oder  die  menschliche  natur  in  . 
der  Person  Christi  allenthalben,  im  Himmel,  in  der  luffc,  auff  erden,   im 
wasser,   im  feur  und  allen  Creaturen  zugleich  und  aufif  einmahl  leibhaftig 
gegenwertig  sey:   So  bleiben  wir  nochmals  bey  der  schrift,   und  unseren 
alten  Synodalischen  abschieden:  und  enthalten  uns  mit  denselben  solcher  10 
der  H.  SchrifiPt  unbekanten  reden.     Geben  uns  also  in  den  gehorsam  der 
heiligen  Schrifft,    daß  wir  mit  derselben  von  dem  hohen  geheimnüß  der 
person  Christi   allein   reden,    und   mit   derselben  auch  schweigen  wollen. 
Weil  dann  der  Herr  in  der  Schrift  sagt:  Matt.  28,  20'   Ich  bin  bey  euch 
alle  tage  biß   an   dar  Welt   ende.     Item,    Matt.  18,  20  ^    ^o   zwen   oder  15 
drey  versamlet  seindt  in  meinem  namen,  da  bin  ich  mitten  unter  ihnen: 
So  glauben  wir  auch  dasselbe  von  hertzen,   und  lassens  unsem  höchsten 
trost  sein   in  allen   unsern   nöten  und  anligen.     Wie  ingleichem  wir  uns 
auch  trösten,  daß  der  Herr  gesagt :  Ich  verlasse  die  Welt,  und  gehe  zum 
Yatter,  Job.  16,  28.     Item,  ich  bin  nicht  mehr  in  der  Welt,  sie  aber  sind  20 
in   der  Welt,    und   ich   komme   zu   dir.    Heiliger  Yatter,    erhalte  sie  in 
deinen  namen  daß  sie  eins  seyen,    gleich  wie  wir,   Job.  17,  n.     Item,  in 
meines  Yatters  Hauß  sind  viel  wonungen,    wenns  nit  so  wehre,    so  wolt 
ich  zu  euch  sagen,  ich  gehe  hin,  euch  die  stette  zu  bereiten,  und  ob  ich 
hin  gehe  euch  die  stette  zu  bereiten,  wil  ich  doch  wieder  kommen,  und  26 
«uch  zu  mir  nemen,  aufif  das  ihr  seit,  wo  ich  bin,  Joh.  14,  2.  3. 


lY.  Yon  der  ewigen  Gnadenwahl. 

Gleicher  gestalt   von  dem  hohen  geheimniß  der  ewigen  Gnadenwal, 
glauben   und  lehren  wir  alles,   was  darvon  in  der  Bibel  geschriben,   und 
ausser  dem  glauben  und  lehren  wir  nichts  darvon:   Yerwerfifen  alles  vor-  30 
witziges   forschen  und  disputiren  hierüber  aus  menschlicher  Yernunft  ge- 
sponnen.    Enthalten    uns   auch   der   harten   reden,    so    etwa  von  andern 
gebraucht,  und  den  einfeltigen  zur  verzweififelung  oder  fleischlichen  Sicher- 
heit  anlaß   geben   möchten,   und   führen   diese    lehre   also,    das    sie  dem 
menschen   diene   zum  gewissen  beständigen  trost,    und  Gottseligem  leben  35 
und  wandeL     Und  das  wir  uns  hiervon  noch  außtrücklicher  erkleren,  so 
ist  unser  bekäntniß  eben  das  jenige,   so  Herr  Lutherus  in  der  bibel  und 
vorrede   über   die  Epistel   an   die  Römer   aus  Gottes   wort  (welches   wir 
und  nichts  anders  zum  unfehlbaren  grund  hierin  und  allem  andern  allzeit 
setzen)   gethan   und   geschrieben,   welches  von  wort  zu  wort  also  lautet:  40 
Am   IX.   X.   und  XI.  Capitel   lehret   er  (Paulus)   von  der  ewigen  Yor- 
sehung   Gottes,    daher   es  ursprünglich   fleust,    wer   glauben   oder  nicht 
glauben  sol,  von  Sünden  loß  oder  nicht  loß  werden  kan,  damit  es  je  gar 
aus   unsem   bänden   genommen,   und  allein  in  Gottes  band  gestellet  sey, 
das  wir  fromm  werden,  und  das  ist  auch  auffis  allerhöchste  nöhtig.     Dann  45 
wir   sind  so  schwach  und  ungewiß,    das  wann  es  bey  uns  stünde,  würde 
freylich  nicht   ein   mensch   selig,   der  Teuffei  würde  sie  gewiß  alle  über- 

62* 
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weltigen.  Aber  nu  Gott  gewiß  ist,  das  ihm  sein  vorsehen  nicht  fehlet, 
noch  jemand  ihm  wehren  kan,  haben  wir  noch  hoffnong  wider  die  sünde,  etc. 
Bißher  Lntherus.  und  diß  ist  eben  auch  unser  Bekäntniß  von  diesem 
hohen  geheimnuß  der  ewigen  erwehlung. 


5  Y.  Vom  heiligen  Abendmahl. 

Vom  hochheiligen  Abendtmahl  unsere  Herren  Jesu  Christi  glauben 
und  halten  wir  auch  alles,  was  davon  in  der  heiligen  Bibel  geschrieben, 
unnd  ausser  dem  glauben  und  lehren  wir  nichts.  AVann  dann  die  Schrift 
zeuget,    das   unser  Herr  Jesus  Christus   in    der   nacht,    da   er   verrahten 

10  worden,  recht  wahrhaftig  Brodt  und  Wein,  so  der  Wirtt  und  alle  andere 
Juden  zurselben  zeit  über  ihren  Tischen  und  malzeiten  assen  und  truncken, 
genommen  habe,  dasselbe  Brodt  mit  seinen  banden,  über  Tische,  vor  den 
Augen  der  Jünger  in  stück  von  einander  gebrochen,  und  ihnen  befohlen, 
sie  sollen  das  gebrochene  Brodt  selbst  hinnehmen  unnd  essen.  Und  dann 

15  hie  von  gesagt :  Solches  thut :  Welches  befehlawort  die  Aposteln  und  erste 
Kirche  also  verstanden,  daß  sie  das  Nachtmahl  mit  wahrem  nahrhaften 
Brodt,  und  mit  der  H.  Ceremonien  des  brechens  gehalten,  und  uns 
gleicher  gestalt  dieses  alles  vom  rechten  brechen  des  Brods  vorgeschrieben 
haben,  Act.  2.  4.  und  20.  cap.   1.  Cor.  10.  und  11.      So  achten  wir  uns 

20  schuldig  das  Abendmahl  mit  recht  warhaftem  Brodt,  und  brechung  des- 
selben zu  halten  und  zugebrauchen.  Und  sind  dessen  gewiß,  daß  wir 
hierin  nicht  unrecht,  sondern  recht  thun :  Und  können  mit  dem  H.  Apostel 
sagen :  Wir  habens  vom  Herren  entpfangen,  daß  wir  euch  gegeben  haben : 
Wann  wir  aber  dieses  nit  thun,  wie  können  wir  dann  mit  warheit  sagen : 

25  Wir  habens  vom  Herren  entpfangen,  so  wirs  doch  nicht  ohne  warhaftig 
Brod,  und  ohne  dessen  brechung  entfangen  haben?  1.  Cor.  10.  und  11. 
Ferner  weil  der  Herr  vom  Gebrochenen  und  zum  Sacrament  seines  Leibs 
geordneten  Brodt  saget :  Esset :  damit  einfeltigem  gebrauch  nach  ver- 
stehend  dz   mündliche   essen   des  brots  so  jederman  bekant:    so  glauben 

30  und  halten  wir,  daß  wir  diß  gesegnete  Brod  mit  unserm  leiblichen  munde 
entpfangen,  mit  unseren  zeenen  zerkeuen,  mit  unsem  zungen  schmecken,, 
und  in  unsern  magen  lassen  sollen,  denn  das  heist  recht  mündlich  essen, 
so  jederman  bekant.  Demnach  aber  diß  Brodt  heist  und  ist  ein  Sacra- 
ment  des  Leibs  Christi,   und  diesem  H.  gebrauch  und  Ordnung  nach  nit 

35  schlecht  gemein  Brod  ist :  So  heist  und  ist  dieses  essen  nicht  ein  Gemein, 
sondern  ein  Sacramentlich  essen.  Weil  endlich  der  Herr  von  dem  Brod 
sagt:  Das  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben  wird,  und  femers: 
Solches  thut  zu  meinem  gedechtnüß:  Mit  welchen  werten  er  den  glauben 
erfordert,  und  wil  das  wir  nicht  allein  das  irrdische  Brod  mit  dem  leib- 

40  liehen  munde  essen,  sondern  auch,  das  wir  die  Himlische  speise,  das  ist, 
seinen  wahren  Leib,  so  für  uns  gegeben,  und  sein  wares  Blut,  so  vor 
ims  am  Stamm  des  creutzes  aus  seiner  selten  und  Wunden  vergossen, 
zu  Vergebung  unser  Sünden,  mit  dem  Munde  des  Glaubigen  hertsen 
essen,   und   trincken   sollen,    damit   unsere  hungerige  dürstige  Seelen  ge- 

45  speiset,  getrencket  und  erquicket  werden  zum  ewigen  Leben :  So  Glauben 
wir,  daß  wir  im  H.  Abendmal  neben  und  bey  der  leiblichen  niessung 
des  Sacraments  des  Leibs  Christi,  zugleich  auch  des  wahren  Leibs  unnd 
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Bluts  Jesu  Christi  Selbsten  nicht  imaginarie  oder  nach  blossen  gedancken, 
sondern  wahrhaftig,  theilhaflig  werden,  und  das  durch  solche  niessung 
Christus  in  unsern  Hertzen  wohne.  Derwegen  dann  der  Herr  Jesus 
Christus  nicht  Abwesend,  sondern  gegenwertig  uns  in  seinem  heiligen 
Abendmal  warhaftig  mit  seinem  heiligen  Fleische  speiset,  unnd  mit  seinem  5 
Blute  trencket.  Und  diese  niessung  des  Leibs  und  Bluts  Christi  bringet 
und  giebt  kräftigen  trost,  leben  und  ewige  Seligkeit  allen  blöden,  be- 
trübten und  gläubigen  hertzen,  nach  dem  wort  und  verheissung  des 
Herren,  Johan.  6,  54—56 :  "Warlich,  warlich  sag  icn  euch,  Wer  mein  fleisch 
isset  und  trincket  mein  Blut,  der  bleibet  in  mir,  und  ich  in  ihm;  der  10 
hat  das  ew^ige  Leben,  und  ich  werde  ihn  am  jüngsten  Tage  aufferwecken. 
Wehe  aber  allen,  die  dieses  essen  nicht  haben,  und  nach  anderm  gafiPen, 
dann  spricht  der  Herr :  Werdet  ihr  nicht  essen  das  Fleisch  des  Menschen 
Sohns,  und  trincken  sein  Blut,  so  habt  ihr  kein  Leben  in  euch.  Wann 
dann  dem  also,  so  beten  wir  billich  nach  unser  Elirchenordnung :  0  all-  15 
mächtiger  Gott,  gib  uns  den  Leib  und  Blut  deines  lieben  Sons  in  dem 
heiligen  Sacrament  mit  warem  Glauben  zu  geniessen,  daß  er  in  uns,  und 
wir  in  jm  leben.  Item :  Gib  uns  seinen  Leib  und  Blut  in  seinem  heiligen 
Abendtmahl  mit  rechtgläubiger  begierdo  und  danckbarkeit  zuempfangen. 
Item:  Gib  uns  übar  das  alles  auch  seinen  Leib  und  Blut  im  heiligen  20 
Sacrament  zur  speiB  und  tranck  in  das  ewige  leben,  auff  das  wir  immer 
in  ihm  und  er  in  uns  lebe.  Diese  beyderley  essen,  nemmlich  das  münd- 
liche essen  des  Sacraments,  und  dann  das  geistliche  essen  des  Leibs 
Christi  hat  die  Schrift  in  klaren  hellen  Buchstaben.  Das  aber  über 
dieses  noch  ein  drittes  essen  sey,  da  der  Leib  Christi  mit  dem  leiblichen  25 
munde  auch  der  Gotteslästerer,  Zauberer,  unnd  anderer  ungläubiger  auff 
unerforschliche  unempfindliche  weise,  doch  ohn  einigen  nutz  und  Frucht 
gössen  werde,  das  stehet  nicht  in  der  Stifftung  des  Nachtmals,  noch 
irgend  in  der  H.  Schrift.  Derowegen  so  bleiben  wir  bey  den  obgesagten 
beyderley  in  Gottes  Wort  auBdrücklich  gesetzten  essen,  und  lassen  das  30 
dritte,  als  welches  in  der  Schrift  weder  einigen  befehl,  noch  Verheissung 
hat,  an  seinen  ohrt  gestellet  seyn.  Wollen  aber  doch  mit  keiner  Kirchen, 
80  dasselbe  etwa  glaubet  oder  helt,  deßwegen  streiten,  noch  sie  verdammen. 

Und  diß  ist  nun  also  von  obgemelten  Artickeln  unser  einfeltiger 
und  aufrichtiger  Glaube  und  BekäntnüB  in  klaren  hellen  Buchstaben  35 
Göttliches  Worts  fest  gegründet,  und  der  Augspurgischen  Confession,  der- 
selben Apologia,  und  unser  Elirchenordnung  nicht  zu  wider:  Welches 
alles  wir  dem  judicio  und  Erkäntniß  eines  jeden  Christen,  ja  der  gantzen 
Christlichen  Kirchen  hiemit  unterwerfifen  thun,  nit  zweififelend,  es  werde 
hierauß  ein  jeder  nunmehr  handgreiflich  und  augenscheinlich  sehen,  wie  40 
angütlich  man  uns  mit  allerhand  auflagen  schrecklicher  unnd  greulicher 
irrthümben,  deren  wir  uns,  Gott  lob,  gar  nicht  bewust,  bißhero  beschweret. 

Der  Gott  aller  Gnaden  und  Barmhertzigkeit  erhalte  uns  in  wahrem 
Glauben,  und  verleihe  seiner  lieben  Kirchen  frieden  und  Warheit.     Amen. 
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40. 

Der  Hessische  Katechismus  von  1607. 


Kinder-Lehr^  Das  ist:  Die  fOnff  Hanptstfick  christliclier  Lehr 

in  Frag  und  Antwort  gestellet 
5  Vor  die  Kirchen  und  Schulen  in  Hessen. 

1.  Bist  Du  ein  Christ? 
Ja,  Herr! 

2.  Woher  weißt  Du  das? 

Daher,    daß   ich   getauft  bin   auf  den   Namen   unseres   Herrn    Jesu 
10  Christi,  und  die  christliche  Lehre  weiß  und  glaube. 

3.  Welches  ist  [dann]  die  christliche  Lehre? 

^)Die  in  den  Schriften  Mosis,  der  Propheten  und  Apostel  verfasset 
und  begriffen  ist. 

4.  Wie  viel  Hauptstücke  hat  die  chiisÜiche  Lehre? 

15  Fünfe : 

1)  Die  zehn  Gebote. 

2)  Die  Artikel  des  christlichen  Glaubens. 

3)  Das  Gebet  des  Herrn. 

4)  Das  Sakrament  der  heiligen  Taufe. 

20  5)  Das  Nachtmahl  des  Herrn  oder  das  Sakrament  des  Leibes 

und  Blutes  unseres  Herrn  Jesu  Christi. 

5.  Wozu  dienen  [(uns)]  diese  allesamt  insgemein? 

Daß  wir  erkennen :  Erstlich,  wer  wir  seien,  und  wie  wir  mit  unserm 
Herr  Gott  stehen; 
25  darnach,  wer  unser  Herr  Gott  sei,  und  wie  wir  mit  ihm  mögen  ver- 

söhnet und  vereinigt  werden. 

^)L  Das  erste  Hauptstück,  vom  Gesetz  des  Herrn. 

1.  Wie  wird  das  Gesetz  des  Herrn  abgeteilt? 

Erstlich   in   zehn  Worte   oder  Gebote,   und  dieselbigen  wiederum  in 
30  zwei  Tafeln,    also  daß  Gott   in   der   ersten  Tafel   die  Gebote   von  seiner 
Liebe,  in  der  anderen  aber  die  Liebe  des  Nächsten  beschrieben. 


')  1666  schob  hier  ein:  „Die  Gott  selbst  im  Paradeis  den  ersten  Eltern  ge- 
geben, den  Vättem  und  Ertzvättern  offenbaret,  durch  Moisen,  die  Propheten, 
seinen  einigen  Sohn  Christum  Jesum,  und  die  Aposteln  erkleret,  und  mit  viel- 
35  faltigen  Wunderwercken  besteüget,  und  das  es  sein  wort  sei,  öffentlich  bezeuget 
und  bewiesen  hat.    Eurtzer  mag  mann  also  Antworten:'' 

^)  1566  giebt  hier  den  Dekalog  ohne  Erklärung,  in  der  Form  des  lathe> 
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2.  Wie  lautet  [nun]  das  erste  Gebot? 

Ich  bin  der  Herr,  dein  Gott,  der  ich  dich  aus  Egyptenlande,  aus 
dem  Diensthause  geführt  habe,  du  sollst  keine  anderen  Götter  neben 
mir  haben. 

8.  Was  ist  das?  6 

Wir  sollen  Gott  vor  allen  Dingen  recht  erkennen,  über  alles  furchten, 
lieben  und  ihm  allein  vertrauen. 

4.  Wie  heißt  das  andere  Gebot? 

Du  sollst  dir  kein  Bildnis,  noch  irgend  ein  Gleichnis  machen,  weder 
des,  das  oben  im  Himmel,  noch  des,  das  unten  auf  Erden,  oder  des,  10 
das  im  Wasser  unter  der  Erden  ist.  Bete  sie  nicht  an  und  diene  ihnen 
nicht :  denn  ich,  der  Herr,  dein  Gt>tt,  bin  ein  eifriger  Gott,  der  da  heim- 
suchet der  Väter  Missethat  an  den  Kindern  bis  ins  dritte  und  vierte 
Glied  derer,  die  mich  hassen,  und  thue  Barmherzigkeit  an  vielen  Tausen- 
den, die  mich  lieb  haben  und  meine  Gebote  halten.  15 

5.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  färchten  und  lieben,  daß  wir  ihn  auf  keinerlei 
Weise  abbilden,  auch  durch  und  vor  keinen  Bildern,  oder  nach  unserm 
eignen  Wahn  und  Gutdünken,  sondern  allein  nach  seinem  Wort  dienen 
und  ehren.  20 

6.  Wie  heißt  das  dritte  Gebot? 

Du  sollst  den  Namen  des  Herrn,  deines  Gottes,  nicht  mißbrauchen, 
denn  der  Herr  wird  den  nicht  ungestraft  lassen,  der  seinen  Namen  miß- 
braucht. 

7.  Was  ist  das?  26 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  bei  seinem  Namen 
nicht  fluchen,  schwören,  zaubern,  lügen  oder  trügen,  sondern  denselben 
in  allen  Nöten  anrufen,  beten,  loben  und  danken. 

8.  Wie  heißt  das  vierte  Gebot? 

Gedenke  des  Sabbathtages,  daß  du  ihn  heiligest;  sechs  Tage  sollst  30 
du  arbeiten  und  alle  deine  Dinge  beschicken,  aber  am  siebenten  Tage 
ist  der  Sabbath  des  Herrn,  deines  Gottes,  da  sollst  du  kein  Werk  thun, 
noch  dein  Sohn,  noch  deine  Tochter,  noch  dein  Knecht,  noch  deine 
Magd,  noch  dein  Vieh,  noch  der  Fremdling,  der  in  deinen  Thoren  ist. 
Denn  in  sechs  Tagen  hat  der  Herr  Himmel  und  Erde  gemacht,  und  das  36 
Meer,  und  aUes,  was  darinnen  ist,  und  ruhete  am  siebenten  Tage.  Darum 
segnete  der  Herr  den  Sabbathtag  und  heiligte  ihn. 


rischen  Katechismus:   „Sage  her  die  zehen  Gebot  Gottes?     Das  Erst  Gebott: 

Du  seit  nicht  andere  Götter  haben.    Das  ander :    Du  seit  den  Namen 

Was  sagt  nun  Gott  von  diesen  Gebotten  ollen?    Er  sagt  also:  Ich  der  Herr  dein  4Ö 
(Tott,  bin  ein  Eiveriger  Gott  .  .  .  ."    Die  Übereinstimmung  beginnt  erst  wieder 
bei  Frage  24. 
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9.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  die  Predigt  und  sein 
Wort  nicht  verachten,  sondern  dasselbe  heilig  halten,  gerne  hören  und 
lernen. 

6  10.  AVie  heißt  das  fünfte  Gebot? 

Du  sollet  deinen  Vater  und  deine  Mutter  ehren,  auf  daß*  du  lange 
lebest  im  Lande,  das  dir  der  Herr,  dein  Gott,  giebt. 

11.  Was  ist  das? 

Wir   sollen  Gott   furchten  und   lieben,    daß   wir   unsere  Eltern   und 
10  Herren   nicht  verachten,   noch   erzürnen,   sondern   sie   in  Ehren   halten, 
ihnen  dienen,  gehorchen,  sie  lieb  und  wert  haben. 

12.  Wie  heißt  das  sechste  Gebot? 
Du  sollst  nicht  töten. 

13.  Was  ist  das? 

15  Wir   sollen  Gott   fürchten  und  lieben,    daß  wir  unserm  Nächsten  an 

seinem  Leibe   keinen  Schaden   noch  Leid  thun,    sondern  ihm  helfen  und 
fördern  in  allen  Leibesnöten. 

14.  Wie  heißt  das  siebente  Gebot? 
Du  soUst  nicht  ehebrechen. 

20  15.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  keusch  und  züchtig 
leben  in  Worten  und  Werken,  und  ein  jeglicher  [(soll)]  sein  Gemahl 
lieben  und  ehren. 

16.  Wie  heißt  das  achte  Gebot? 
26  Du  sollst  nicht  stehlen. 

17.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unsers  N&chsten  Gkld 
oder  [1736 :  und]  Gut  nicht  nehmen,  noch  mit  falscher  Ware  oder  Handel 
an  uns  bringen,  sondern  ihm  sein  Gut  oder  [1736:  und]  Nahrung  helfen 
90  bessern  und  befördern'  [1736:  behüten]. 

18.  Wie  heißt  das  neunte  Gebot? 
Du  sollst  kein  falsch  Zeugnis  reden  wider  deinen  Nächsten. 

19.  Was  ist  das? 

Wir  sollen  Gott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unsem  Nächsten  nicht 

35  falschlich    belügen,    verraten,    afterreden    oder  bösen   Leumund    machen, 

jiondem   sollen  ihn  entschuldigen,    Gutes  von  ihm  reden  and  alles  Bum 
Besten  kehren. 
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20.  Wie  heißt  das  zehnte  Gebot? 

Laß  dich  nicht  gelüsten  deines  Nächsten  Hauses,  laß  dich  nicht  ge- 
lüsten deines  Nächsten  Weibes,  noch  seines  Knechtes,  noch  seiner  Magd, 
noch  seines  Ochsen,  noch  seines  Esels,  noch  alles  was  dein  Nächster  hat. 

20.  Was  ist  das?  5 

Wir  sollen  Oott  fürchten  und  lieben,  daß  wir  unserm  Nächsten 
nicht  mit  List  nach  seinem  Erbe  oder  Hause  stehen,  noch  ihm  sein 
Weib,  Kinder,  Gesinde  oder  Vieh  [1736:  sein  Weib,  Kinder  und  Ge- 
4Binde]  abspannen,  abdringen  oder  abwendig  machen,  sondern  dieselben 
anhalten,  daß  sie  bleiben  und  thun,  was  sie  schuldig  sind;  ja,  daß  wir  10 
uns  Yor  allen  bösen  Lüsten,  Begierden  und  Gedanken  wider  unsem 
Nächsten  und  die  Gebote  des  Herrn  hüten. 

22.  Was  sagt  nun  Gott  von  diesen  Geboten  allen? 

[(Er  sagt  also :)]    Verflucht  sei,  wer  nicht  alle  diese  Worte  des  Ge- 
setzes erfüllet,  daß  er's  thue,   5.  Mose  27,  26.     Welcher  Mensch  aber  die-  15 
selben  thut,  der  wird  dadurch  leben.     3.  Mose  18,  5, 

23.  Was  ist  das? 

Gott   dräuet   zu   strafen   alle,    die  diese  Gebote  übertreten.     Darum 
«ollen  wir   uns    auch   fürchten  vor  seinem  Zorn,   und  nicht  wider  solche 
<3^ebote  thun.     Er  verheißet  aber  Gnade  und  alles  Gute  allen,  die  solche  20 
Gebote   halten.      Darum   sollen   wir  ihn  auch  lieben  und  vertrauen,    und 
^eme  thun  nach  seinen  Geboten. 

24.  Wozu  sind  uns  die  zehn  Gebote  Gottes  nütze? 

Zu  zweierlei:  erstlich  zeigen  sie  die  Sünde  an  und  offenbaren  Gottes 
Zorn  über  die  Sünde,  dadurch  wir  verursacht  werden,  Vergebung  der  25 
Sünden  und  Trost  wider  Gottes  Zorn  and  den  ewigen  Tod  bei  unserm 
Herrn  und  Heiland  Jesu  Christo  zu  suchen.  Zum  andern  lehren  sie, 
welches  die  guten  Werke  sind  [1736:  seien],  so  die  Gläubigen  und  Neu- 
geborenen zu  thun  schuldig  sind,  ihren  Gehorsam  und  Dankbarkeit  gegen 
den  gnädigen  Vater  im  Himmel  damit  zu  beweisen.  30 

II.  Das  andere  Hauptstück, 
von  den  Artikeln  des  christlichen  Glaubens. 

Es  sind  diese  [1736:  Diß  sind  sie]: 

1.  Der  erste  [(Artikel)] :  Von  der  Schöpfung. 

Ich   glaube   an   Gott,    den  Vater,    [(den)]   allmächtigen  [1736:    All- 35 
mächtigen,  doch  ohne  folgendes  Komma]  Schöpfer  Himmels  und  der  Erden. 

1)  2.  Was  ist  das  ? 

Ich  glaube,  daß  mich  Gott  geschaffen  hat,  samt  allen  Kreaturen, 
mir  Leib,  Seele,  Augen,  Ohren  und  alle  Glieder,  Vernunft  und  alle  Sinne 


^)  1566  fehlen  die  Erklärungen  der  drei  Artikel.    Die  Übereinstimmung  be-  40 
^bmt  erst  mit  Frage  7. 
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gegeben  hat,  und  noch  erhält,  dazu  Kleider  und  Schuh,  Essen  und 
Trinken,  Haus  und  Hof,  Weib  und  Kind,  Acker,  Vieh,  und  alle  Güter, 
mit  aller  Notdurft  und  Nahrung  des  Leibes  und  Lebens  reichlich  und 
täglich  versorget,  wider  alle  Gefährlichkeit  [(beschützet  und)]  beschirmet, 
5  und  vor  allem  XJebel  behütet  und  bewahrt,  und  das  alles  aus  lauter  väter- 
licher göttlicher  Güte  und  Barmherzigkeit,  ohne  all  mein  Verdienst  und 
Würdigkeit;  das  [1736:  deß]  alles  ich  ihm  zu  danken,  [und]  zu  loben 
[und]  dafür  zu  dienen  und  Gehorsam  zu  sein  schuldig  bin.  Das  ist  ge- 
wißlich wahr. 

10  3.  Der  andere  Artikel:  Von  der  Erlösung. 

XJnd  an  Jesum  Christum,  seinen  eingeborenen  Sohn,  unsem  Herrn, 
der  empfangen  ist  von  dem  heiligen  Geist,  geboren  aus  der  Jungfrau 
Maria  [1736  :  aus  Maria  der  Jungfrauen],  gelitten  hat  unter  Pontio  Filato, 
gekreuziget,  gestorben  und  begraben,  niedergefahren  zu  der  Hölle,  am 
15  dritten  Tage  wieder  auferstanden  von  den  Toten,  aufgefahren  g^n  Himmel, 
sitzet  zu  der  Rechten  Gottes,  des  allmächtigen  [1736:  Allmächtigen] 
Vaters,  von  dannen  er  kommen  wird,  zu  richten  die  Lebendigen  und  die 
Toten. 

4.  Was  ist  das? 

20  Ich  glaube,   daß  Jesus  Christus,   wahrhaftiger   Grott    vom    Vater  in 

Ewigkeit  geboren,  und  auch  wahrhaftiger  Mensch,  von  der  Jungfrau 
Maria  geboren,  sei  mein  Herr,  der  mich  verlorenen  und  verdammten 
Menschen  erlöset  hat,  erworben,  gewonnen  von  allen  Sünden,  vom  Tod 
und  [von  der]  Gewalt  des  Teufels,   nicht  mit  Gold  oder  Silber,    sondern 

25  mit  seinem  heiligen  teuren  Blut  und  mit  seinem  unschuldigen  Leiden 
und  Sterben,  auf  daß  ich  sein  eigen  sei,  und  in  seinem  Reiche  unter 
ihm  lebe,  und  ihm  diene  in  ewiger  Gerechtigkeit,  Unschuld  und  Selig- 
keit, gleichwie  er  ist  auferstanden  vom  Tode,  lebet  und  regieret  in 
Ewigkeit.     Das  ist  gewißlich  wahr. 

30  5.  Der  dritte  Artikel:  Von  der  Heiligung. 

Ich  glaube  an  den  heiligen  Geist  eine  heilige  [((allgemeine))]  christ- 
liche Kirche,  die  Gemeinschaft  der  Heiligen,  Vergebung  der  Sünden, 
Auferstehung  des  Fleisches  xmd  ein  ewiges  Leben. 

6.  Was  ist  das? 

35  Ich  glaube,  daß  ich  nicht  aus  eigener  Vernunft  noch  Kraft  an  Jesum 

Christum,  meinen  Herrn,  glauben  oder  zu  ihm  kommen  kann,  Bondem 
der  heilige  Geist  hat  mich  durchs  Evangelium  berufen,  mit  seinen  Gaben 
erleuchtet,  im  rechten  Glauben  gehoiliget  und  erhalten ,  gleichwie  er  die 
ganze  Christenheit  auf  Erden  berufet,    sammelt,    erleuchtet,    heiliget  und 

40  bei  Jesu  Christo  erhält  im  rechten,  einigen  Glauben,  in  welcher  Christen- 
heit er  mir  und  allen  Gläubigen   täglich    alle  Sünden  reichlich    vergiebt 
und  am  jüngsten  Tage   mich  und  alle  Toten  auferwecken  wird   und  mir 
samt  allen  Gläubigen  in  Christo    ein  ewiges  Leben  geben  wird.     Das  ist 
gewißlich  wahr. 
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7.  Wozu  dienen  nns  die  Artikel  des  christlichen  Glaubens? 

Daß  wir  unsem  Gott  daraus  erkennen  lernen,  wer  er  sei  in  seinem 
Wesen,  und  was  sein  gnädiger  Wille  gegen  uns  sei. 

8.  Wer  ist  nun  Gott  in  seinem  Wesen? 

^)  Er  ist  Gott  der  Vater,    Gott   der  Sohn,    Gott   der  heilige  Geist,    5 
drei  unterschiedliche  Personen  in  einem  einigen,  ewigen  unzertrennlichen 
Wesen. 

9.  Was  ist  der  gnädige  Wille  Gottes? 

^)  Daß  er  uns  will  unsere  Sünde[(n)]  vergeben  und  mitteilen  das 
ewige,  selige  Leben.  10 

10.  Wozu  nützet  uns  die  Erkenntnis  [(des)]  göttlichen  Wesens  und 

Willens  ? 

Daß  wir  daraus  einen  rechten  Glauben  überkommen,  und  durch  den 
Glauben  selig  werden. 

11.   Was  ist  der  seligmachende  Glaube?  15 

Es  ist  nicht  allein  eine  bloße  Erkenntnis  und  Beifall,  sondern  ein 
herzliches  Vertrauen  zu  Gott,  daß  er  mir  meine  Sünden  wegen  des  teuem 
Verdienstes  Jesu  Christi,  unseres  einigen  Mittlers,  vergebe,  die  Gerechtig- 
keit und  ewige  Seligkeit  aus  Gnaden  schenke. 

13.   Woher  kommt  denn  solcher  Glaube?  20 

Er  kommt  nicht  aus  unsrer  eignen  Vernunft  noch  Kraft,  sondern 
vom  heiligen  Geist,  welcher  denselben  durch  die  Predigt  des  Evangeliums 
wirket  und  schafft. 


III.  Das  dritte  Hauptstück,  vom  Gebet  des  Herrn. 

1.   Wie  lautet  das  Gebet  des  Herrn?  25 

^)  Unser  Vater,    der   du   bist   im  Himmel.     Geheiliget   werde    dein 
Name.     Dein  ILeich  komme.     Dein  Wille  geschehe,  wie  im  Himmel,  also 


^)  1566  schob  hier  ein:  „Er  ist  Gott  der  Yatter,  welcher  den  Menschen 
unnd  alle  Creaturen  umb  des  Menschens  willen  erschaffen  hat,  Gott  der  Sohn, 
welcher  mit  seiner  Menschwerdung  leiden,  sterben,  und  aufferstehung  den  Menschen  30 
von  Sünden  und  ewigen  todt  erlöset  hat,  Und  Gott  der  heilig  Geist,  welcher  die 
Menschen  heiliget,  dz  ist  durch  den  dienst  des  Evangelii  zu  recht  bringet,  unnd 
darbet  erhelt,  drei  uuderschiedliche  Personen  in  einem  einigen  ewigen  mi- 
zertrennlichen  wesen.    Kürtzer  also:" 

*)  1566  schob  hier  ein:   „Das  er  uns,  welche  er  erschaffen,  durch  seinen  36 
einigen  Sohn  erlöset,  und  durch  den  heiligen  Geist  in  seine  gemeine  gesaralet 
und  geheiliget  hat,  wül  unsere  sünde  vergeben,  und  nach  diesem  elenden  ver- 
genglichen  leben  setzen  in  das  ewige  selige  leben.    Kürtzer  also:" 

•)  1566  ohne  Erklärungen  in  der  Form  „Unser  Vater  .  .  .  Übel  .  .  ."    Die 
Übereinstimmung  beginnt  erst  wieder  Frage  26  ff.  40 
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auch  auf  Erden.  Unser  täglich  Brot  gieb  uns  heute.  Und  verg^eb  uns 
unsere  Schuld,  als  [(auch)]  wir  vergeben  unsern  Schuldigem.  Und  fahre 
uns  nicht  in  Versuchung,  sondern  erlöse  uns  vom  Bösen.  Denn  dein 
ist  das  Beich  und   die  Kraft  und  die  Herrlichkeit  in  Ewigkeit.     Amen! 

5  2.    Wie  wird  das  Gebet  des  Herrn  abgeteilt? 

In  drei  Stücke: 

1)  In  die  Vorrede. 

2)  In  die  sieben  Bitten. 

3)  In  den  Beschluß. 

10  3.    "Wie  lautet  die  Vorrede? 

Unser  Vater,  der  du  bist  im  Himmel. 

4.   Was  ist  das? 

Gott   will  uns  damit  locken,    daß  wir   glauben  sollen,   er   sei  unser 
rechter  Vater   und  wir  seine  rechten  Kinder,   auf  daß   wir   getrost  und 
15  mit  aller  Zuversicht  ihn  bitten  sollen,  wie  die  lieben  Kinder  ihren  lieben 
Vater. 

2.   Wie  heißt  die  erste  Bitte? 

Geheiliget  werde  dein  Name. 

6.   Was  ist  das? 

20  Gottes  Name  ist  zwar   an  sich  [1736:   ihm]  selbst  heilig;    aber  wir 

bitten  in  diesem  Gebet,  daß  er  auch  bei  uns  [1736:  bey  uns  auch] 
heilig  werde. 

7.    Wie  geschieht  das? 

Wo  das  Wort  Gottes   lauter  und  rein  gelehret  wird,   und  wir  auch 

25  heilig   als  die  Kinder  Gottes   darnach   leben,   das   hilf  uns,    lieber  Vater 

im  Himmel.     Wer  aber  anders  lehret  und  lebet,   denn  das  Wort  Gottes 

lehret,    der  entheiligt  unter  uns  den  Namen  Gottes,    da  behüt   uns   vor, 

[lieber]  himmlischer  Vater. 

8.    [(Wie  lautet)]  die  andere  Bitte  [(?)] 
30  Dein  Beich  komme. 

9.    Was  ist  das? 

Gt>ttes  Beich  kommt  wohl  ohne  unser  G«bet   von  ihm  selbst;   aber 
wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  es  auch  zu  uns  komme. 

10.   Wie  geschieht  das? 

So  Wenn   der   himmlische  Vater   uns   seinen   heiligen  Geist  giebt,   daß 

wir  seinem  heiligen  Wort  durch  seine  Gnade  glauben  und  göttlich  leben, 
hier  zeitlich  und  dort  ewiglich. 

11.   [(Wie  lautet)]  die  dritte  Bitte  [(?)] 
Dein  Wille  geschehe,  wie  im  Himmel,  also  auch  auf  Erdsa. 
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12.   Was  ist  das? 

Gottes  gateri  gnädiger  Wille  geschieht  wohl  ohne  unser  Oebet ;  aber 
wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  er  auch  bei  uns  [1736:  bey  uns  auch] 
geschehe. 

13.    Wie  geschieht  das? 

Wenn  Gott  allen  bösen  Eat  und  Willen  bricht  und  hindert,  so  uns    5 
den  Namen  Gottes    nicht  heiligen   und  sein  ILeich    nicht  kommen  lassen 
wollen,  —  als  da  ist  des  Teufels,  der  Welt  und  unseres  Fleisches  Wille, 
sondern  stärket  und  behält  uns  fest  in  seinem  Wort  und  Glauben  bis  an 
unser  Ende.     Das  ist  sein  guter,  gnädiger  Wille. 

14.    [(Wie  lautet)]  die  vierte  Bitte  [(?)]  10 

Unser  täglich  Brot  gieb  uns  heute. 

15.   Was  ist  das? 

Gott  giebt  täglich  Brot  auch  wohl  ohne  unsere  Bitte,  allen  bösen 
Menschen ;  aber  wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  er  uns  solches  erkennen 
lasse,  und  wir  mit  Danksagung  empfahen  unser  täglich  Brot.  15 

16.   Was  heißt  denn  täglich  Brot? 

Alles,   was   zur  Leibes   Nahrung   und  Notdurft   gehört:    als   Essen, 
Trinken,  Kleider,    Schuh,   Haus,    Hof,   Acker,  Vieh,  Geld,    Gut;   fromm 
Gemahl,  fromme  Kinder,  fromm  Gesinde,  fromme  und  getreue  Oberherrn, 
gut  Begiment,  gut  Wetter,  Friede,  Gesundheit,  Zucht,  Ehre,  gute  Freunde,  20 
getreue  Nachbarn  und  desgleichen. 

17.    [(Wie  lautet)]  die  fünfte  Bitte  [(?)] 

Und  vergieb  uns  unsere  Schuld,  als  auch  wir  yergeben  unsern 
Schuldigem. 

18.    Was  ist  das?  25 

Wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß  der  Vater  im  Himmel  nicht  an- 
sehen wolle  unsere  Sünde,  und  um  derselben  willen  uns  solche  Bitte 
nicht  versagen,  denn  wir  sind  der  keines  wert,  was  [1736 :  das]  wir 
bitten,  haben's  auch  nicht  verdient,  sondern  er  wolle  es  uns  alles  aus 
Gnaden  geben ;  denn  wir  täglich  viel  sündigen  und  wohl  eitel  Strafe  ver-  30 
dienen;  so  wollen  wir  zwar  wiederum  auch  herzlich  verzeihen  [1736:  ver- 
geben] und  gerne  wohlthun  denen,  die  sich  an  uns  versündigen. 

19.    [(Wie  lautet)]  die  sechste  Bitte  [(?)] 
Und  führe  uns  nicht  in  Versuchung. 

20.   Was  ist  das?  35 

Gott  versucht  zwar  niemand,  aber  wir  bitten  in  diesem  Gebet,  daß 
uns  Gott  wolle  behüten  und  erhalten,  auf  daß  uns  der  Teuffei,  die  Welt 
und  unser  Fleisch  nicht  betrüge,  noch  verführe  in  Mißglauben,  Ver- 
zweiflung und  andere  große  Schande  und  Laster,  und  ob  wir  damit  an- 
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gefochten  würden,  daß  wir  doch  endlich  gewinnen  und  den  Sieg  be- 
halten. 

21.    [(Wie  lautet)]  die  siebente  Bitte  [(?)] 

Sondern  erlöse  uns  von  dem  Bösen. 

b  22.    Was  ist  das? 

Wir  bitten  in  diesem  G-ebet  als  in  einer  Summa,  daß  uns  der  Vater 
im  Himmel  von  allerlei  XJebel  Leibes  und  der  Seele,  Gutes  und  Ehre,  er- 
löse, und  zuletzt  wenn  unser  Stündlein  kommt,  ein  seliges  Ende  beschere, 
und  mit  G-naden  aus  diesem  Jammerthale  zu  sich  nehme  in  den  Himmel. 
10  Amen ! 

23.   Wie  lautet  der  [Be]Schluß  des  Gebets  des  Herrn  [1736:  des 

Herrn  GebätsJ? 

Denn  dein  ist  das  Beich  und  die  Kraft  und  die  Herrlichkeit  in 
Ewigkeit.     Amen ! 

15  24.   Was  ist  das? 

Wir  erkennen  hiermit,  daß  uns  Gott  dieses  alles,  welches  wir  bitten, 
geben  wolle  und  gönne  [1736:  könne],  zu  Lob  und  Preis  seines  herr- 
lichen Namens. 

25.    Was  heißt  Amen? 

20  Daß    ich  soll    gewiß   sein,    solche   Bitte[n]    sei[en]    dem   Vater   im 

Himmel  angenehm  und  erhöret,  denn  er  selbst  hat  uns  geboten,  also  zu 
beten,  und  verheißen,  daß  er  uns  wolle  erhören.  Amen,  Amen,  das 
heißt:  Ja,  ja,  es  soll  also  geschehen. 

26.   Wozu  dient  [(uns)]  das  Gebet  des  Herrn? 

25  Daß  wir   erkennen,   alles,   was   zur  Aufenthaltung   dieses    zeitliehen 

und  Erlangung  des  ewigen  Lebens  gehört,  könne  man  nirgends  anders 
woher  haben,  denn  von  Gott,  und  es  der[(o)]halben  von  ihm  mit  gläubigem 
Herzen  bitten  und  erlangen. 


IV.  Das  vierte  Hauptstück, 
30  vom  Sakrament  der  heiligen  Taufe. 

1.    Was  sind  die  heiligen  Sakramente? 

Es  sind  göttliche  Handlungen,  darinnen  [(uns)]  Gott  mit  sichtbaren 
Zeichen  die  unsichtbare  Gnade  und  [(die)]  V6rheißene[(n)]  Güter  nicht 
allein  anbildet,  sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

35  2.    Wozu  sind  die  Sakramente  eingesetzt? 

Zur  Bestätigung  unseres  Glaubens  an  die  göttliche  Verheißung. 


^)  1566:  „Es  seind   Gröttliche  handelunge,   darinnen  Gott  mit  sichtbaren 
zeichen  die  unsichtbare  verheissene  gnade  und  guter  versiegelt  und  übergibf*. 
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3.   Wie  viel  Sakramente  sind  [1736:  sind  Sakrament]  im  neuen 

Testament? 

Zwei:  die  Taufe  und  das  Abendmahl  des  Herrn. 

4.    Was  ist  die  Taufe? 

Es  ist  eine  göttliche  Handlung,  in  welcher  uns  Gott  mit  dem  sieht-    5 
baren  Wasserbad  im  Wort  die  unsichtbare  Gnade  und  [(die)]  verheißene[(n)] 
Güter,   nämlich   den   heiligen  Geist  und    das  Blut   Jesu  Christi,   so   uns 
waschet   und   reiniget    von  allen  [unsem]  Sünden,    nicht   allein    anbildet, 
sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

5.   Wie  lauten  die  Worte  der  Einsetzung  der  heiligen  Taufe?  lO 

[(Also,  Matthäi  am  letzten:)] 

Gehet  hin  in  alle  Welt  [(und)]  lehret  alle  Völker,  und  taufet  sie  im 
Namen  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes. 

Und  Marci  am  letzten : 

Wer  da  glaubet   und   getauft  wird,    der  wird    selig,    wer  aber  nicht  15 
glaubt,  der  wird  verdammt. 

6.    Wozu  nützet  uns  die  Taufe? 

Daß  wir  damit  versichert  werden,  Gott  habe  uns  zu  seinen  Kindern 
angenommen  und  wolle  sich  in  allen  Dingen  als  ein  gnädiger  Vater  gegen 
uns  erzeigen.  20 

^  7.  Wo  stehet  dieser  Nutz  geschrieben? 

Zu  Tito  am  dritten  Kapitel.  Gott  macht  uns  selig  nach  seiner 
Barmherzigkeit  durch  das  Bad  der  Wiedergeburt  und  Erneuerung  des 
heiligen  Geistes,  welchen  Et*  ausgegossen  hat  über  uns  reichlich  durch 
Jesum  Christum,  unseren  Heiland,  auf  daß  wir  durch  desselben  Gnade  25 
gerecht  und  Erben  seien  des  ewigen  Lebens,  nach  der  Hoffnung,  das  ist 
gewißlich  wahr. 

[(8.  Wie  kann  Wasser  solche  große  Dinge  thun? 

Wasser  thuts  freilich  nicht,  sondern  das  Wortes  Gottes,  so  mit  und 
bei  dem  Wasser  ist,  und  der  Glaube,  so  solchem  Worte  Gottes  im  30 
Wasser  trauet.  Denn  ohne  Gottes  Wort  ist  das  Wasser  schlecht  Wasser 
und  keine  Taufe,  aber  mit  dem  Worte  Gottes  ist  es  eine  Taufe,  das  ist 
ein  gnadenreich  Wasser  des  Lebens  und  ein  Bad  der  neuen  Geburt  im 
heiligen  Geist,  wie  St.  Paulus  sagt  zu  Tito  im  dritten  Kapitel.)] 

9.   Was  bedeutet  denn  solch  Wassertaufen?  35 

Es  bedeutet,  daß  der  alte  Adam  in  uns  durch  tägliche  E.eue  und 
Buße    soll    ersäuft    werden    und    st3rben    mit    allen  Sünden    und   bösen 


^)  1566 :  „Es  ist  ein  Göttliche  handelung,  in  welcher  uns  Gott  durchs  Wasser- 
bad unnd  wort,  unsere  Sünde  g^ediglich  umb  Jesu  Christi  willen  vergibt,  nimpt 
uns  an  zu  kindern,  und  machet  uns  zu  Erben  aller  seiner  Himlischen  güter.'^       40 

«)  Fr.  7—10  fehlen  1566. 
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Lüsten,   und  wiederum   täglich  herauskommen  und  auferstehen  ein  neuer 
Mensch,   der  in  Gerechtigkeit  und  Beinigkeit  vor  Oott  ewiglich  lebe[(t)]. 

10.   Wo  stehet  das  geschrieben? 

San  et   Paulus   zu    den  Hömem   am   sechsten   Kapitel   spricht:    Wir 

5  sind  samt  Christo    durch    die  Taufe   begraben   in   den  Tod,    [(auf)]   daß, 

gleichwie  Christus  ist  von  den  Toten  auferwecket  durch  die  Herrlichkeit 

des  Vaters,  also  sollen  auch  wir  [1736 :  wir  auchj  in  einem  neuen  Leben 

wandeln. 


Y.  Das  fünfte  Hauptstück,  vom  heiligen  Abendmahl. 

10       1.  Was  ist  das  Abendmahl  unseres  Herrn  Jesu  Christi  [1736:  des 

Herrn  Abendmahl]? 

Das  Abendmahl  des  Herrn  ist  ein  Sakrament  oder  göttliche  Hand- 
lung, da  der  Herr  Christus,  selbst  gegenwärtig,  uns  mit  dem  sichtbaren 
Brot  und  Wein  die  unsichtbare  Gnade  und  verheißene  Güter,  nämlich 
15  seinen  wahren  Leib  für  uns  gebrochen,  und  sein  wahres  Blut  für  uns 
vergossen  zur  Vergebung  der  [1736:  unserer]  Sünden,  nicht  allein  au- 
bildet,  sondern  auch  versiegelt  und  übergiebt^). 

2.  Welches  sind  die  W^orte  [der  Einsetzung]  des  Abendmahls  des 

Herrn? 

20  Unser  Herr    Jesus  Christus   in    der   Nacht,    da   er   verraten   ward, 

nahm  er  das  Brot,  dankte  und  brach's  und  gab's  seinen  Jüngern  und 
sprach:  Nehmet  hin  und  esset,  das  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben 
wird.     Solches  thut  zu  meinem  Gedächtnis. 

Desselbigen   gleichen   nahm   er   auch    den  Kelch   nach  dem  Abend- 

25  mahl,  dankte  und  gab  ihnen  den  und  sprach:  Nehmet  hin  und  trinket 
alle  daraus,  dieser  Kelch  ist  das  neue  Testament  in  meinem  Blut,  das 
für  euch  und  für  viele  vergossen  wird  zur  Vergebung  der  Sünden. 
Solches  thut,  so  oft  ihr 's  trinket,  zu  meinem  Gedächtnis. 

3.  Wozu  ist  [uns]  das  Abendmahl  des  Herrn  nütze? 

30  Wir   werden   damit  versichert,    daß,  ob  wir  gleich  unsern  Vat^r  im 

Himmel  erzürnet  haben,  will  er  doch  uns  solches  verzeihen,  und  unser 
gnädiger  Vater  sein  und  bleiben.  Und  ist  also  die  Taufe  eine  Ver- 
sicherung, daß  uns  Gott  zu  Sandern  angenommen  hat;  das  Abendmahl 
aber,  daß  er  uns  unsere  Ungehorsams  nicht  will  entgelten  lassen^. 


35  ')  1566:  „Das  Abendmal  des  Herrn  ist  ein  Sacrament  oder  Göttliche  band- 

luug,  da  der  Herr  Christus  selbst  gegenwärtig  ist,  und  übergibt  uns  mit  Brot 
und  wein  seinen  waren  Leib  und  Blut,  zur  gewissen  Versicherung,  das  wir  ver^ 
gebung  der  Sünden  haben,  imnd  mit  jm  in  ewigkeit  leben  sollen." 

')  Damit  schließt  1666.     Es  folgen  dann  sofort  die  Eonfirmationsfragen: 

40  „Glaubst  du  uund  bekennest  dieses  alles  von  hertzen,  was  du  von  der  Christ'- 
lichen  Lehr  jtzunder  gesagt  hast?"  u.  s.  w. 
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[(4.  Kann    denn   leiblich  Essen  und  Trinken   solche  große  Dinge  thun? 

Essen  nnd  Trinken  that's  freilich  nicht,  sondern  die  Worte,   so  da 
stehen:  „Für  ench  gegeben  nnd  vergossen  znr  Yergebnng  der  Sünden*', 
welche   Worte   sind  neben   dem   leiblichen  Essen  und  Trinken   als  das 
Hauptstück  im  Sakrament,  nnd  wer  denselbigen  Worten  glaubt,  der  hat,    5 
was  sie  sagen,  nämlich  Vergebung  der  Sünden.)] 

5.  Wer  empfahet  denn  solch  Sakrament  würdiglich? 

Fasten  und  leiblich  sich   bereiten  ist  wohl    eine    feine    äußerliche 
Zucht,  aber  der  ist  recht  würdig  und  wohl  geschickt,    wer  den  Glauben 
hat  an  diese  Worte :  n^ür  euch  gegeben   und  vergossen  zur  Vergebung  10 
der  Sünden.'' 

Wer  aber  diesen  Worten  nicht  glaubet  oder  [(daran)]  zweifelt,  der 
ist  unwürdig  und  ungeschickt,  denn  das  Wort:  „Für  euch**  erfordert 
eitel  gläubige  Herzen. 


41.  15 


Bentheimer  Bekenntnis  von  1613. 


Arücnll. 

In   visitatione    Ecclesiastica    Comitatus    Benthemensis 
Ao.    1613   mense  Martio  concionatoribus  propositi,  et  in 
solenni  atque   extraordinario  conventu   in   arce   Benthe-  20 
micaAnno  1617  mense  Aprili  reoepti  denuoet  approbati. 

Quaeritur. 

L    De  Essentiae  divinae  TJnitate. 

An  credas,  unam  et  individuam  esse  divinam  essentiam,  seu  Jehovam 
Deum  nostrum  esse  numero  unum.  25 

n.    De  Personarum  Trinitate. 

An  credas,  in  essentiae  divinae  seu  Deitatis  unitate  esse  tres 
distinctas,  aequales  et  coessentiales  personas,  Fatrem,  Filium,  et 
Spiritnm  Sanctnm. 

m.    De  Persona  Jesu  Christi.  30 

An  credas,  Jesum  Christum  in  una  persona  esse  verum  Deum, 
ab  aeterno  ineffabiliter  a  Fatre  genitum,  et  verum  hominem,  in 
tempore  ex  Maria  virgine  sine  peccato  natum. 
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rV.    De  Officio  ChriBti  in  genere. 

An  credas,  Jesum  Chrifitum  nobis  a  Deo  datnm  ordinatnm  in 
Frophetam,  Pontificem  et  Hegern. 

Y,    In  fipecie,  de  ofücio  Christi  Prophetico. 

5  An    credas,    Christam    Prophetam    nobis    salutem    et    ejns    Tiam 

annnntiasse ;  ideoque  per  modnm  Arbitri  et  intemuntii  nostrom 
Mediatoren!  esse. 

VI.    De  Officio  Sacerdotali. 

An  credas^  Christam  Pontificem  non  modo  pro  nobis  in  bis  terris 
10  intercessisse,    et   adhuc   in   coelis    apud   Patrem   intercedere;    sed 

etiam  passione  et  morte  sua,  tanquam  sofficientissimo  lytro,  nos 
a  peccatis  et  morte  aetema  liberasse;  adeoque  etiam  per  modmn 
intercessionis,  et  solntionis  liediatorem  nostmm  esse. 

Vn.    De  Officio  Eegio. 

15  An    credas,    Jesum   Christam    partam    et    paratam    sua  passione 

Gratiam  vere  credentibus  et  poenitentibos  efficaciter  Spirita  Verbo 
et  Sacramentis  applicare,  eosque  in  eadem  Gratia  perseveranter 
conservare;  adeoque  tandem  per  modum  applicationis  et  conser- 
yationis  nostmm  Mediatorem  esse. 

20  Vm.    De  efficacia  Meriti  Christi. 

An  credas,  extra  Christum  nullam  haberi  et  obtineri  posse  salutem ; 
proindeque  patres  in  Yetere  Testamento  non  minus  fide  in 
Christum  tunc  venturum,  justificatos  et  salvos  factos  esse,  quam 
nos  in  Novo  Testamento,  fide  in  Christam  nunc  exhibitum 
25  justificamur  ac  salvamur. 

IX.    De  Paedo-Baptismo. 

An  credas,  infantes,  non  minus  ac  adultos,  ad  Foedus  Dei 
gratuitum  pertinere,  et  eis  Signum  et  Sigillum  Foederis,  videlicet 
Baptismum  non  esse  denegandum. 

30       X.    De  Flectione. 

An  credas,  Deum  ante  jacta  mundi  fundamenta  in  Christo  Jesia 
nos  elegisse ,  et  in  adoptionem  filiorum  ordinasse,  secondam 
beneplacitum  voluntatis  suae,  in  laudem  gloriosae  saae  Ghratiae, 
et  ad  id,  ut  sancte  et  inculpate  coram  ipso  in  charitate  vivamos. 

35      XI.    De  Salvatione. 

An  credas,  Deum  yelle  ut  omnes  eredentes  et  poenitentea  salvi 
fiant:  Incredulos  vero  et  impoenitentes,  qui  in  impietate  et  infi- 
delitate  pertinaciter  ad  finem  perseverant,  certo  aetemae  damna- 
tioni  adjudicaturum. 

40    Xn.    De  salutis  medüs. 

An  credas,  in  Salutis  mediis,  initium,  medium  accomplementom 
Deo  in  solidum  asscribendum,  non  autem  viribus  et  operibns 
humanis,  eorumque  meritis,  siye  totaliter,  sive  ex  parte  tribitendom 
esse :  licet  Deo  ad  salutem  operante,  pii  et  fideles  per  Dei  gratiam 
45  cooperentur. 
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42. 


Confessio  Sigismundi  von  1614. 


Confessio  fldel  Joannis  Sigismundi^  Electoris  Brandeburgici. 

Nach  dem  der  Durchleuchtigste  Hochgehome  Fürst  and  Herr,  Herr 
Johann  Sigmund,  Marggraff  zu  Brandenburg,  deß  H.  Römischen  iReichs    6 
Ertz-Gammerer  unnd  Charfiirst,  in  Preußen,  zu  G-ülich,  Cleve  und  Berg, 
zu   Stetin   in  Pommern,    der   Cassuben,  Wenden,  auch   in   Schlesien,  zu 
Crossen   unnd   Jegemdorff   Hertzog,    Burggraff  zu  Nürnberg,   Fürst  zu 
Bugen,    Grafif  von  der  Marok,   Bayenspurg   und  Mörß,    Herr  zu  Baven- 
stein,  S.  Churf.  Gn.  sich  gnedigst  unnd  Christlich  erinnert,  was  der  H.  10 
Geist  beym  Propheten  Esaia  am  30,  v.  8.  aufifzeichnen   lassen:    Fürsten 
werden   fürstliche   Gedancken   haben  und   drüber   halten,   unnd  bei  sich 
gnedigst  erwogen,    daß   unter  allen   fürstlichen  Considerationen  und  Ge- 
dancken freylich  die  allererste  und  notwendigste  sey,  weil  doch  Gott  der 
Allmechtige   die   Könige   zu  Pflegern   und   die  Fürsten   zu   Seugammen  15 
[Esa,  49,  23]  seiner  lieben  Kirchen  verordnet,  mit  allem  Ernst  darob  zu 
seyn,   und  dahin  zu  trachten,    damit  das  reine  klare   wort  Gottes   allein 
auß    den  Brünlein   Israelis    [Ps,  68, 27]    ohne   alle   Menschliche    Satzung 
[Matth,   15,  9],   ohn   allen  Sauerteig   [Matth.  16,  e.      1  Cor.    5,  7]   falscher 
irriger  Lehre,   ohn  allen  Zusatz  und  Abbruch  [DeuU  12, 32,     Prov,  30,  e.  20 
Apoc,  22, 19],  in  Kirchen   und  Schulen    möge   gelert  und   gepredigt,   die 
H.  Sacramenta  auch  nach  der  Eynsetzung  deß  Herren  Christi  ohne  alle 
Papististische    superstition  unnd  abgöttische,    oder  von  Menschlicher  An- 
dacht ertichtete  Ceremonien   außgespendet,   und   also   der   wahre  Gottes- 
dienst recht  und  wol  allein  nach  Form  und  Norm  der  Göttlichen  heiligen  25 
Schrifft  möge  bestellet,  unnd   aufif  die  liebe  Posteritet   gebracht  werden 
[Es.  8, 10.      loh.  5, 39.       1  Cor.  1, «].      Und  über  das  S.  Churf.  Gn.  bey 
sich  gnedigst  betrachtet,    wie  der  mildreiche  barmhertzige  Gott,  welcher 
allein  Gewalt  hat  über  der  Menschen  Königreiche  und  gibt  sie,  wem  er 
wil  [Dan.  4,  i4\,  S.  Churf.  Gn.  so   viel  Fürstenthümer,   Landt  und  Leut  30 
untergeben,   und  in   stoltzer  Buhe,   wie   die  Schrifft  redet  \Esa.  32,  u], 
biß  anhero  vätterlich  erhalten,   damit  dieselbe    vor   allen  Dingen  nebens 
dem  zeitlichen  Schatz,    auch   die   geistlichen  Gütter  unnd  Schätze  durch 
das  gepredigte    reine  Wort  Gottes  und   rechten  seeligen  Brauch  der  H.   * 
Sacramenten  zu  jrer  Seligkeit  erlangen  und  behalten  mögen,   Als  haben  35 
demnach  S.  Churf.  G.  durch  anregung  deß  H.  Geistes,  ihr  nichts  liebers 
noch  mehrers  angelegen  seyn  lassen,  Denn  daß  sie  in  deroselben  Landt, 
unnd  sonderlich  im  geliebten  Vaterland  Chur-   und  Marck  Brandenburg, 
was  noch  etwan  yon  Papistischer  Superstition  oder  anderer  menschlichen 
ungebottenen  devotion  in  Kirchen  und  Schulen  übrig  verblieben,  folgends  40 
gemächlich  abgethan,  und  alles  nach  der  Bichtschnur  göttlichs  worts  und 
der  ApostoHscben  ersten  Elirchen,  so  viel  immer  möglich  und  von  nöthen, 
Angestellet  werde.   Und  damit  jo  niemands  zugedancken  ziehe,   oder  von 
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wiederwertdgen  und  friedhässigen  sich  einbilden  lasse,  als  wenn  ihr  Churf. 
Gn.  etwas  neues,  oder  was  in  Glottes  Wort  nicht  aoßdrücklioh  gegründet^ 
anznordoen,  und  deroselben  unterthanen  beyzubringen,  entschlossen,  haben 
8.   Churf.    O.  zugleich  ihre  Churf.    Confeßion   oder  GlaubensbekSntnua 

6  hiemit  publiciren  wollen,  auff  daß  in  der  gantzen  Christenheit  knnt  unnd 
ofifenbahr  werde,  daß  seine  Churf.  Gn.  dem  Könige  der  ehren  die  Thoren 
in  ihrem  lande  weit  und  breit  erdfiien  [Ps,  24,  7.  s] ,  dem  Herrn  die 
Ehr  allein  geben  [Ps,  115,  u  29,  2\,  die  erkante  göttUche  Warheit  ohne 
scheu  und  furcht  aller  Wiedersacher   und*  feinde   Christi,   wie  dieselbe 

10  immer  nahmen  haben,  frey  und  standhafftig  zubekennen,  zuTertheidigen, 
und  durch  krafit  und  beystandt  göttlicher  gnaden  weit  forthzupflantzen, 
gnedigst  gemeinet,  aus  keiner  andern  ürsaoh,  deon  wegen  ernsten  befehla 
Gottes,  und  nach  löblichen  Ezempeln  frommer  Könige  und  Fdrsten 
Josaphats,   Ezeohiae,  Josiae,   Constantini,   Theodosii  und  vieler   andern 

15  mehr,  denn  auch  aus  schtQdiger  Danckbarkeit  gegen  Gk>tt,  der  die  War- 
heit  selber  ist,  und  zur  Ehr  seines  allerheiligsten  Nahmens,  auch  zu  der 
unterthanen  ewiges  Heyl  und  Seligkeit  [Ps,  2,  lu  1  Reg.  2, 3,  2  ParaL 
19, 4,  29,  5.  34,  s,  Euseb.  lu  4.  de  vita  Constantini.  Ambros,  in  orat. 
funeb]. 

20  Anfenglich  und  fürs  erste,  bekennen  sich  S.  Churf.  Gn.  von  hertcen 

zu  dem  wahren  unfeilbahren  unnd  allein  seligmachenden  [2  Tim.  3,  a, 
10. 17.  Ps.  119]  Wort  Gottes,  wie  dasselbige  in  den  8ohri£Ften  der  beiligeii 
Propheten  und  Aposteln  in  der  heiligen  Bibel  verfasset,  welches  aller 
frommen  einige  Bichtschnur  ist  und  seyn  soll,  Fs.  119.  y.  104.  welches 

25  Tolkommen  und  gnugsamb  -ist  zur  Seligkeit,  auch  allen  fiieligionstreit  zu 
unterscheiden,  und  bleibt  ewiglich  [BJsa.  40,  s.  Aüatth,  24, 3s.  Lttc.  21,  S3, 
1  Pet,  i,  25],  Heinacher  auch  zu  den  Christlichen  und  allgemeinen 
Haupt-SymboUs,  als  den  Apostolischen,  Athanasianisohen,  Niceniachen, 
Ephesinischen   unnd   Chalcedonischen,   darinnen  die  Articul  Christliches 

90  glaubens,  kurtz  und  rund  begri£fen,  unnd  wieder  alte  und  neue  ketsereyen 
ans  der  Schrifft  gnugsamb  bewehrt,  unnd  behaubtet  seynd.  Dann  zu 
der  Augspurgischen  Confeßion,  so  anno  1530.  Keyser  Carolo  V.  tob  den 
protestirenden  Fürsten  und  Ständen  übergeben,  und  nachmahls  in  etlichen 
Functen  nothwendig  übersehen  und  verbessert  worden. 

35  Zu  den  andern   schrifiFten,   weil   sie  nicht  allein  von  Menschen,  so 

vielfältig  irren  können,  concipiret,  sondern  auch  viel  streitiges,  ofii 
widriges  unnd  götlichem  Wort  nicht  überall  gemeses,  sich  darinnen  ent- 
haltet, wollen  8.  Churf.  Gn.  weder  sich  selbst,  noch  ihre  liebe  Unter- 
thanen mit  bedrengnus   der  gewissen  verbinden   lassen,  weil   doch  aDe 

40  glaubensachen  einzig  unnd  allein  au£f  das  Wort  Gottes  müssen  gegründet 
seyn,  und  menschenschrifiten  nicht  weiter,  als  sie  mit  dem  Wort  Ckyttes 
übereinstimmen,  sollen  und  können  angenommen  werden,  wie  Herr  Lnthenis 
selbst  bekennet  [Tom.  L  Oerm.  Jen.  p,  369] :  Die  Schriffb  ist  allein  der 
rechte  Lehrer  und  Meister  über  alle  schrifft  und  Lehr  auff  Erden.     Item 

45  [Tom,  L  Wii.  p.  33],  diese  Keyserin,  die  Heilige  Schrifft,  sol  herrsoheB 
und  regieren,  und  alle  andere,  sie  heissen  auch  wie  sie  wellen,  ihr  nnter- 
than  und  gehorsam  seyn,  sollen  nicht  ihre  Meister  und  Bichter,  sondera 
nur  allein  schlechte  Zeugen,  schüler  und  bekenner  seyn,  es  sey  gleich 
der   Bapst,  Luther,   Augustinus,   Paulus   oder  ein  Engel   vom   Himmel 

50  herab,  es  sol  auch  in  der  Christenheit  kein  andere  Lehre  gepredigt  noch 


N.  644  f.  42.  Confessio  Sigismnndi.    1614.  H.  286  f.  837 

gehört  werden,   dann   das  reine   lanter  Wort  Gottes,   oder  sollen  beyde 
Lehrer  und  Zuhörer  verflncht  and  yerdampt  seyn. 

Belangende  etliche  Articul  Christliches  glanbens,  darüber  so  viel 
Streits  nnd  disputation  eine  geraume  zeit  hero  durch  anregung  des 
Störenfrieds  des  hellisehen  G-eistes  in  allen  landen  erweckt  worden,  als  5 
von  der  Person  des  Herren  Christi,  von  der  Tauff,  vom  heiligen  Nacht- 
mahl, von  der  praedestination,  Yersehung  oder  Erwehlnng  zum  ewigen 
leben,  bekennen  ihr  Churf.  Gb.  hiemit  öffentlich,  daß  sie  im  Articul  von 
der  Person  Christi  von  hertzen  gleuben,  wie  in  Christo  zwo  unterschied- 
liche Naturen,  die  göttliche  und  menschliche  also  persöhnlich  vereinigt  10 
und  verbunden,  daß  sie  nun  und  nimmermehr  mögen  oder  können  von 
einander  getrennet  werden,  und  daß  jede  Natur  seine  gewisse  natürliche 
eigenschafften  habe  und  behalte,  auch  in  der  persöhnUchen  Vereinigung, 
und  dennoch  eine  wäre  Communion  und  Gemeinschafft  sey,  also  daß  man 
recht  und  wol  von  Christo  alles  was  von  Gott,  und  alles  was  von  einem  15 
waren  Menschen  mag  gesagt  werden,  reden  könne,  als  daß  der  Mensch 
Christus  sey  von  ewigkeit,  nemblich  nach  seiner  göttlichen  Natur 
[loh.  1,  u  8f  m],  daß  der  Sohn  Gottes  gebohren  sey  aus  dem  samen 
Davids  nach  dem  Fleisch,  Bom.  1,  v.  3,  daß  der  Herr  der  Herligkeit 
gecreutaigt  [1  Cor.  2y «],  daß  Gh>tt  gestorben  sey  nach  dem  Fleisch  20 
[1  PeL  3,  18,  4j  i],  daß  Christus  bey  uns  sey  unnd  bleibe  biß  ans  Ende 
der  Welt  [McUth,  28 j  20]  nach  seiner  unendlichen  Natur,  nach  seiner  gött- 
lichen Majestet  unnd  krefftigem  beystandt,  nicht  aber  nach  der  Natur, 
nach  welcher  er  gen  Himmel  gefahren  [Marc.  16,  is],  und  von  dannen 
wider  kommen  wird  [Act.  7,  9.  Phil.  3,  ao],  welche  ohne  Vertilgung  ihrer  26 
Eigen  schafft,  auch  in  der  höchsten  glori  wesentlich  nicht  kau  übend 
seyn.  Augnstin.  tract.  109.  in  lohann.  sintemal  Überal  seyn,  nur  der 
göttlichen  Natur  zu  geschrieben  wird.  Ps.  139,  v.  6.  7.  8.  9.  Jer.  23, 
V.  24.  Act.  17,  V.  27.  Item  daß  er  unser  Mittler,  unser  Hoherpriester, 
unnd  unser  König  sey  und  bleibe  nach  beyden  Naturen.  Item,  daß  30 
der  Herr  Christus  zwar  nach  seiner  angenommenen  Menschheit  mit 
hohen  und  übernatürlichen  gaben  gezieret  und  gekrönet  worden,  laut  des 
8.  Psalms  v.  6.  dennoch  die  menschliche  Natur  nicht  in  die  Gottheit 
verwandelt,  noch  derselben  verglichen  worden  sey,  welches  der  Eutychianische 
Irthumb  ist.  35 

Die  Locutiones  abstractivas,  daß  ist,  solche  arten  zu  reden,  die 
Gottheit  Christi  hat  gelitten,  die  menschheit  Christi  ist  allmechtig,  überal 
gegenwertig  und  dergleichen,  weil  sie  in  der  heiligen  Schrifft  nicht  zu 
finden,  und  den  hauptsymbolis  entgegen,  auch  extensionem,  exaequationem 
et  abolitionem  naturarum  et  naturalium  proprietatum,  das  ist,  eine  Auß-  40 
dehnung,  Yergleichung  und  Abtilgung  der  Naturen  und  natürlichen 
eigenschafften  auff  dem  rücken  tragen,  wollen  S.  Churf.  Gn.  außgesetzt 
und  niemand  zu  derselben  gantz  gefehrlichen  und  hochergerlichen  Ge- 
brauch gezwungen  wissen,  in  sonderer  Erwegung,  daß  weder  die  oi'thodoxi 
patres  noch  Lutherus  also  gelehret,  unnd  daß  durch  solche  und  der-  46 
gleichen  locutiones  die  Articul  Christliches  glaubens,  wo  nicht  gantz  und 
gar  verleugnet,  doch  meistentheils  verdnnckelt  und  zweiffelhafiRig  ge- 
macht, unnd  viel  mercklichen  bißhero  seyn  damit  geergert  worden. 

Von    der    heiligen    Tauff,    als    dem    ersten    Sacrament   des   neuen 
Testaments  gleuben   und  bekennen  S.  Churf.  G.  daß   dieselbe   sey  war-  60 
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hafftig  ein  Bad  d^r  Wiedergeburt  und  ernetming  im  H.  Geist  [Tit,  3y  ö], 
und  daß  niemand  in  das  Himmelreich  kommen  kan,  es  sey  denn  daß  er 
wiedergebohren  werde,  durchs  Wasser  und  Geist  [IoIl  3,  s]  ,  nicht  daß 
das  eußerliche  Wasserbadt  von  sünden  waschen  und  wieder  gebefaren 
5  könne,  so  wol  die  ungleubigen  als  die  gleubigen,  sondern  daß  in  solchem 
heiligen  Sacrament  die  gleubigen  zu  Kindern  Gottes  angenommen,  durch 
das  Blut  Christi  unnd  den  Heiligen  Geist  von  ihren  sünden  abgewaschen, 
und  durch  dieses  sichtbare  Zeichen  des  Gnadenbunds  gleichsamb  durch 
ein  gewiß  Siegel  versichert  werden  ihrer  Seligkeit,  wie  der  Apostel  Petrus 

10  sagt  [1,  cap,  3j  21] :  Das  Wasser  macht  uns  selig  in  der  Tauff",  die  durch 
jenes  (die  Area  Noe)  bedeutet  ist,  nicht  das  abthun  des  Unflats  am 
Fleisch,  sondern  der  Bund  eines  guten  Gewissens  mit  Gott,  das  ist,  wie 
es  D.  Luther  tom.  9.  Witeb.  p.  290.  am  rand  selbst  glossiret,  stipulatio, 
daß  Gott  sich  uns  mit  gnaden  verpflichtet,    und  wir  es  annehmen,   oder 

15  wie  er  anderswo  von  der  Tauffe  redet,  ist  dieselbe  nicht  allein  ein  ledig 
Zeichen,  oder  Losung  unter  den  Christen,  sondern  ein  Zeichen  unnd 
Werck  Gottes,  darinnen  unser  Glaube  gefordert,  durch  welchen  wir 
wiedergebohren  werden.  Wenn  ich  glaube,  schreibt  er  an  einem  andern 
Orth,  tom.   2.  Witeb.  p.  461.  ist  mir  die  Tauffe  nütze,  widerumb,  wenn 

20  ich  nicht  glaube,  so  ist  mir  die  Tauff  in  ewigkeit  nichts  nütze.  Denn 
also  sagt  Christus :  Wer  da  gleubt  und  getaufft  wird :  daß  ist  das  Wort 
Gottes  und  wird  also  bestehen.  Diesem  Wort  Gottes  gleuben  demnach 
ihr  Churf.  G.  daß  die  heilige  Tauff  allein  nütze  und  fromme  den  gleubigen, 
die  sich  ihres  Bundes  mit  Gott    allezeit,   auch  da  sie   etwan  in   schwere 

25  fölle  gerathen,  zu  getrösten  haben.  Nicht  aber  den  ungleubigen,  welche 
diß  Gnadenzeichen  so  wenig  hilfft,  als  die  ungleubigen  die  Beschneidung, 
und  daß  derwegen  der  gleubigen  Christen  kinder,  do  sie  die  H.  Tauff 
wegen  unverhoffter  schleuniger  todesgefahr  nicht  erreichen  können,  keins- 
wegs  zu  verdammen,    weil   der  Sohn  Gottes   sagt:    Wer  da  gleubt  unnd 

30  getaufft  wird,  der  wird  selig,  wer  aber  nicht  gleubt,  der  wird  verdamt. 
Denn  Herr  Lutherus  in  seiner  Kirchenpostillen  wol  geschrieben:  Es  ist 
allzeit  eintrechtiglich  gehalten,  daß  ob  jemand  gleubte  und  doch  unge- 
tauffb  stürbe,  der  würde  darumb  nicht  verdammet,  denn  es  mag  etwmn 
der  Fall  fürfallen,  daß  einer  gleube,  und  ob  er  wol  der  Tauff  begehrete, 

35  doch  durch  den  Todt  übereilet  würde,  wie  es  bißweilen  mit  jungen 
Kindern  geschehen  kan,  vor,  in  oder  nach  ihrer  Geburt,  welche  doch 
zuvor  durch  ihrer  Eltern  oder  anderer  Glauben  und  Gebet  Christo 
geopfert  und  ihm  befohlen  seyn,  welche  er  auch,  laut  seiner  Wort,  lasset 
die  Kindlein  zu  mir  kommen,  ohne  zweiffei  annimbt.     Biß  daher  Luthems. 

40  Den  Exorcismum  anlangende,  welcher  aus  dem  Pabstthumb  bey  der 

Tauff  in  Kirchen  verblieben,  halten  S.  Churf.  Gn.  dafür,  weil  derselbe 
weder  von  Christo  befohlen,  noch  von  den  H.  Aposteln  bey  der  Tauff 
jemahls  gebraucht,  auch  eine  abergleubische  ceremoni  ist,  so  die  Krafft 
und  Wirckung  der  H.  Tauff  verkleinert,   den   einfaltigen   ärgerliche  ge- 

45  dancken  ihrer  Kinder  halben,  als  wenn  dieselben  leiblich  besessen,  vemr- 
sachet,  und  bey  der  ersten  Kirchen,  da  noch  die  Gabe  wunder  zuthun 
und  sonderlich  die  Teuffei  außzutreiben  geweret,  gar  einen  andern  ge- 
brauch unnd  effectum  gehabt ,  der  Herr  Christus  auch  [Matih.  12,  si] 
außdrücklich   bezeuget,    daß  die  bösen  Geister  durch   fasten  und  betten, 

50  nicht  durch  exorcismos,  menschliche  Beschwerung   außgetriebrai    werden, 
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wie  dann  die  H.  Apostel,  Paulas  Ephes.  6,  v.  13.  und  Petrus  1.  c.  5, 
Y.  8.,  wann  sie  einen  ChristHchen  Bitter  wider  den  Satan  mit  allerley 
Waffen  außrüsten  thun,  deß  exorcismi  mit  keiner  Syllaben  gedencken. 
AuB  solchen  und  vilen  Aehx  Ursachen  nun  mehr  billich  einzustellen,  und 
bey  den  Rechtgläubigen  gäntzlich  abzuschaffen  sey.  5 

Im  heiligen  Abendtmal,  welches  das  andere  Sacrament  im  neuen 
Testament,  glauben  und  bekennen  S.  Churf.  Qn.  weil  zweyerley  Ding 
daselbst  zu  befinden  [Iren.  Hb,  4.  c.  34]j  die  eußerliche  Zeichen,  Brodt 
unnd  Wein,  und  der  wahre  Leib  Christi,  so  für  uns  in  den  Todt  gegeben, 
und  sein  heiliges  Blut,  so  am  Stamm  deß  heiligen  creutzes  vergossen,  10 
das  auch  auff  zweyerley  weise  dieselben  genossen  werden.  Daß  Brodt 
und  Wein  mit  dem  Mund,  der  wahre  Leib  und  daß  wahre  Blut  Christi 
eigentlich  mit  dem  Glauben,  und  daß  demnach  wegen  der  Sacrament- 
liehen  Vereinigung  in  diser  heiligen  Action  beyde  zusammen  sein,  unnd 
zugleich  außgespendet  und  genommen  werden,  gleich  wie  daß  geistliche  15 
Manna  oder  Himmel  Brodt  deß  Worts  geLstlich  genossen,  und  in  dem 
Beich  Christi,  welches  nicht  ist  von  diser  Welt  [loh,  18j  36],  alles  geist- 
lich bestehet.  Also  glauben  sein  Churf.  Gn.  daß  das  heilige  Abendtmal 
auch  eine  geistliche  Speise  der  Seelen  sey,  dardurch  dieselbe  erquickt, 
getröstet,  gestärcket  und  mit  dem  vereinigten  Leib  zur  XJnsterbligkeit  20 
gespeist  und  erhalten  wirdt.  Bleiben  demnach  stracks  ohn  allen  Zusatz 
bey  den  heiligen  Worten  der  Einsätzung,  daß  Brodt  sey  der  wahre  Leib 
Christi,  und  der  Wein  sein  heilig  Blut,  Sacramentiich,  auff  die  Art  und 
Weise,  wie  Gott  die  H.  Sacrament,  altes  und  neues  Testaments  eingesetzet 
und  verordnet,  daß  sie  sein  sichtliche  unnd  wahre  Zeichen  der  unsicht-  25 
baren  Gnaden,  und  der  Herr  Christus  selbst  anzeigt,  daß  das  heilige 
Abentmal  ein  Zeichen,  doch  aber  nicht  bloß  oder  läer  sey,  deß  neuen 
Bundes,  eingesetzt  zum  Gedächtnuß  Christi,  oder  wie  es  der  Apostel 
Paulus  1  Cor.  11.  v.  26.  erkläret,  zu  steter  Gedächtnuß  und  Verkündigung 
seines  Todes,  damit  es  sey  ein  Trostgedächtnuß,  Danckgedächtnuß,  Lieb-  30 
gedächtnuß. 

Und  dieweil  der  Glaub  gleichsamb  der  Mund  ist,  dardurch  deß 
Herrn  Christi  gecreutzigter  Leib  und  sein  vergossenes  Blut  empfangen 
wirdt,  halten  es  S.  Churf.  Gn.  beständig  dafür,  daß  den  Ungläubigen, 
Unbußfertigen  solches  Sacrament  nicht  nütze,  sie  auch  deß  warhafftigen  35 
Leibs  unnd  Bluts  Christi  nicht  theilhafftig  werden,  weil  der  Sohn  Gottes, 
da  er  beym  Joh.  6,  v.  54.  vom  seligen  Gebrauch  dieses  Abendtmals 
redet,  rund  außsaget:  Wer  mein  Fleisch  isset  und  trinoket  mein  Blut, 
der  hat  daß  ewig  Leben,  und  zuvor  v.  47. :  Warlich,  warlich  ich  sage 
euch,  wer  an  mich  glaubet,  hat  das  ewig  Leben,  da  er  dann  zuverstehen  40 
gibt:  Das  sein  heilig  Fleisch  und  Blut  mit  dem  Glauben  müsse  selig 
genossen  werden,  und  der  Herr  Lutherus  im  Kindercatechismo  bezeuget, 
daß  der  recht  würdig  sey  und  wol  geschickt,  der  den  Glauben  hat  an 
dise  Wort:  für  euch  gegeben,  für  euch  vergossen,  denn  daß  Wort  für 
euch,  fordert  eytel  glaubige  Hertzen,  wie  er  dann  anderswo  auch  spricht,  45 
wiewol  daß  Sacrament  eine  rechte  Speise  ist,  doch  wer  es  nit  nimbt  mit 
dem  Hertzen  durch  den  Glauben,  den  hilfft  es  nichts,  dann  es  macht 
niemandt  glaubig,  sondern  es  erfordert,  daß  er  zuvor  fromb  und  glaubig  sey. 

Die   Ceremonien    anlangendt  im   heiligen   Abendtmal,    kan  ja  nicht 
yerläugnet  werden,  daß  der  Stiffter  dieses  Sacraments  natürlich  ungesäuret  50 
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Brodt,  wie  es  dazninahl  bey  den  Jaden  in  den  Oesteiliehen  Feyertagien 
im  gebraach  war,  aach  die  lieiligen  Apostel  gemein  Hanßbrodt  in  ihrer 
zusammen  konfft,  und  nicht  eine  sonderliche  Oblat  oder  Hostien,  wie  mans 
nennet,  genommen,  welches  aaeh  über  hundert  Jahr  in  der  Ejrchoi 
5  Christi  erwehret,  biß  sn  den  Zeiten  Alexandri  L  omb  daß  119.  Jar 
oder  wie  andere  wollen  nmb  das  601.  Jar  Christi,  aar  Zeit  deß  Keyaer- 
morden  Phoce.  Daromb  billich  znerwegen  ob  nicht  viel  mehr  anff  die 
erste  Einsetzung,  dann  menschliche  Yerendemngen,  auff  die  Weißheit 
Gk>ttes   mehr,   dann   der  Menschen,   auch   auff  die  Warheit  der  Zeichen 

10  mehr,  dann  auff  den  Schein  zusehen,  Und  ob  nicht,  wie  ein  natorlüdier 
warhafitiger  Wein,  so  g^t  er  Tom  Weinstock  außgepresset,  also  auch 
natürliches  und  warhaffitiges  Brod  zunehmen  unnd  zu  gebrauchen  sey, 
sonderlich  umb  der  bedeutung,  so  yon  den  Alten  yerzeichnet,  und  dahin 
der  Apostel  selbst  weiset,  1  Cor.  10,  ▼.  17.     Dann  gleich  wie  das  natür- 

15  liehe  Brodt  deß  Menschen  Leib  erhelt,  und  wie  im  104.  Ps.  geschrieben, 
deß  Menschen  Hertz  stercket,  also  ist  der  Leib  Christi  eine  geistliehe 
himmlische  Speise,  dardurch  die  Seele  genehret,  gespeyset,  und  zum 
ewigen  Leben  erhalten  wirdt. 

Ob    nun    die    Oblaten    unnd    Soheinbrodt    auch    die    Krafft    unnd 

20  Würckung  haben  eines  natürlichen  Brodts,  das  da  sättigen  und  stardcoi 
kan,  und  ob  die  angeregte  Bedeutung  dabey  gelten  möge,  last  man  Ver- 
ständige für  sich  selbst  urtheilen.  So  kan  auch  keines  wegs  geUingnet 
werden,  daß  der  Herr  Christus  daß  Brodt  genommen,  unnd  gebrochen, 
und  nach  dem  brechen  allererst  außgetheilet  habe,  wie  dann  solches  nidit 

26  allein  Ton  den  drey  EvangeHsten,  Matth.  26.  Marc.  14.  Luc.  22.  auß- 
trückHch  gesetzet,  sondern  auch  vom  heiligen  Apostel  1.  Corinth.  11. 
widerholet  wirdt,  da  er  bezeugt  er  habs  also  vom  Herrn  im  dritten 
Himmel  empfangen,  daß  er  nemblich  das  Brodt  genommen  und  gebrochen, 
unnd  seinen  Jüngern  gegeben   habe,   da  dann  keine  tautokoylaj   keine 

80  widerholung  deß  vorigen,  viel  weniger  eine  TteQurooXoyla  oder  rednn* 
dantia,  ein  unnötiges  oder  überflüssiges  Wort  den  heiligen  Evangelisten 
und  dem  heüigen  Apostel,  ja  dem  heiligen  Geist  selbst  zuzuschreiben, 
als  wenn  brechen  nur  so  viel  hieße,  als  außtheilen,  wie  anderswo,  weil 
da  ja  nicht  vergebens  drauff  gesetzt:  brachs  unnd  gabs. 

86  Wie  dann  daß  Brodtbrechen  also   nach   dem  Exempel  Christi  unnd 

der  Apostel  g^r  viel  Jar  in  dem  üblichen  Gebrauch  geblieben,  das  auch 
die  gantze  handlung  des  Abendtmals  fractio  panis,  ein  Brodtbrechen,  per 
synecdochen  oder  excellentiam  quandam  genennet  worden,  wie  zusehen, 
Actor.  2.  V.  42.  zugeschweigen  der  sonderlichen  bedeutung,    daß  gleich 

40  wie  daß  Brodt  für  den  Augen  der  Communicanteu  gebrochen  wirdt,  also 
hab  auch  Christus  müssen  getödtet  werden,  zu  dessen  stetwerendem 
Bildtnuß  das  Brodtbrechen  im  heiligen  Abendtmal  zu  behalten,  wie  dahin 
der  Apostel  weisen  thut,  wann  er  spricht,  daß  ist  mein  Leib,  der  f&r 
euch  gebrochen  wirdt,  1  Cor.  11,  v.  24. 

45  Demnach  erachten  S.  Churf.  Gfn.  daß  hierinnen  nicht  auff  der  Bl^Mia 

unzeitige  Klugheit,  nicht  auff  die  alte  Gkwonheit,  nicht  auf  menschliche 
Autoritet,  sondern  auff  des  Herrn  Christi  ungeenderte  erste  Einsetsong 
mehr  zusehen,  unnd  die  Verrichtung  deß  heiligen  Abendtmals  allein  anff 
die   Form   unnd   Weiß,    so  der  Herr  Christus  selbst,   und   anß   seinem 

60  Munde  die  heiligen  Apostel  mit  deutlichen  Worten  fürgeschrieben,  folgend 
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anzufitellen  sey.  und  ob  zwar  8.  Churf.  Gn.  zu  solcher  administaratioii 
niemandt  mit  Gewalt  ansohalten  gemeinety  wollen  sie  doch  hiebey  mennig- 
lich in  Gnaden  zu  bedencken  anheim  stellen,  welches  besser  sey,  Christo 
oder  dem  AntiChrist,  der  Warheit  oder  falschen  Gewonheit,  der  Gött- 
lichen oder  Menschlichen  Weißheit,  dem  außtrücklichen  befehl  Christi,  5 
(hoc  facite)  oder  der  sichern  Freyheit  der  Welt  zn  folgen,  nnnd  zu 
weichen,  sonderlich  weil  Herr  Lutheros  selbst  Tom.  7.  Witteb.  germ. 
p.  297.  bekennet:  Es  muß  kein  Sacrament,  sol  es  anders  Christi  Ein- 
setzung unnd  Exempel  gemeß  sein,  gehalten  werden,  es  werde  dann  daß 
Sacrament  gebrochen  unnd  vom  l^ester  unter  viel  außgetheilet.  Item,  10 
daselbst  schreibt  er :  Nun  halte  sie  gegen  einander,  die  AntiChristen  und 
Christum,  diser,  Christus,  bricht  das  Brodt,  und  gibt  jedermann  davon, 
jene  brechens  nicht,  und  geben  niemandt  davon,  behalten  es  allein,  sie 
haben  allein  einen  Schein  deß  Brechens  erfunden,  wo  bleibt  nun  daß 
Wort  Christi:  daß  thut?  warumb  thun  sie  anders,  und  wider  Christum?  16 
und  Tom.  2.  Witteb.  fol.  23 1.  der  Text  Pauli,  daß  ist  mein  Leib,  der 
für  euch  gegeben  wird,  ist  schlecht  zu  verstehen  vom  brechen  und  auß- 
theilen  über  Tisch,  wie  er  auch  sagt,  1  Cor.  10.  Daß  Brodt,  daß  wir 
brechen,  ist  der  außgetheilte  Leib  Christi. 

Ln  Articul  von  der  ewigen  Gnadenwahl  oder  versehung  zum  ewigen  20 
Leben,  erkennen  und  bekennen  S.  Churf.  Gn.  daß  derselbe  der  aller 
tröstlichsten  einer  sey,  darauff  sich  nicht  aUein  die  andern  alle,  sondern 
auch  unser  Seligkeit  am  meisten  gründet,  daß  nemblich  Gott  der  All- 
mächtige auß  purlauter  Gnaden  unnd  Barmhertzigkeit,  ohn  alles  An- 
sehen der  Menschen  Würdigkeit,  ohn  allen  Verdienst  und  Werck  ehe  25 
dann  der  Welt  Ghrundt  gelegt  worden  [Ephes,  1,  4],  zum  ewigen  Leben 
verordnet,  unnd  außerwöhlt  habe  alle,  so  an  Christum  beständig  [ifa^^/i.i(?^  22. 
24y  13.  Born.  8,  29.  aa]  glauben,  wisse  auch  und  erkenne  gar  wol 
die  seinen  [2,  Tim.  2, 19.  loan,  10, 14],  unnd  wie  er  sie  von  Ewigkeit 
geliebet,  also  schenckt  er  auch  ihnen  auß  lauter  Gnaden  den  recht-  30 
sohaffenen  wahren  Glauben  und  kräfftige  Beständigkeit  biß  ans  Ende 
[loan,  6j  29,  Born,  9,  is.  11, 7.29.  Pkü.  2,  ij],  also  daß  dieselbe  niemandt 
auß  der  Handt  Christi  reissen  [lohan,  lOf  23],  und  niemandt  von  seiner 
Liebe  scheiden  könne,  daß  ihnen  auch  alles,  sey  g^ts  oder  böses  zum 
besten  gereichen  müsse  [Eoni,  8,  26.  33],  weil  sie  nach  dem  Fürsatz  be-  36 
rnffen  sind.  So  hab  auch  Gott  nach  seiner  strengen  Gerechtigkeit  alle 
die  an  Christum  nicht  glauben,  von  Ewigkeit  übersehen,  denselbigen 
daß  ewige  höllische  Feur  bereitet  [Matth,  13,  42,  25,  43],  wie  dann  auß- 
trücklich  geschriben  stehet,  wer  an  den  Sohn  nicht  glaubet,  der  ist  schon 
gerichtet,  wer  dem  Sohn  nicht  glaubet,  der  wirdt  daß  Leben  nicht  sehen,  40 
sondern  der  Zorn  Gx)ttes  bleibet  (ergo  ist  er  zuvor  schon)  über  ihm 
[loan.  Sf  13. 36.  Esai.  13,  9],  nicht  daß  Gt>tt  ein  Ursach  sey  deß  Menschen 
verderben,  nicht  daß  er  Inst  hab  an  der  Sünder  Todt,  nicht  daß  er  ein 
StifFter  unnd  antreiber  der  Sund  sey,  nicht  dass  er  nicht  alle  wolle  selig 
haben,  dann  daß  widerspil  durch  auß  in  der  heiligen  Schrifft  zu  finden  46 
ist  [Ezech.  18,  31.  32. 33.  1  Tim.  2,  4.  2  Petr.  3,  9.  Matt.  20],  sondern 
daß  die  Ursach  der  Sünde  und  deß  Verderbens  allein  bey  dem  Satan 
und  in  den  Gottlosen  zusuchen,  welche  wegen  ihres  Unglaubens  unnd 
Ungehorsambs  von  Gott  zum  Yerdamnuß  Verstössen.  Item ,  daß  an 
niemandt  Seligkeit  zu   zweiflen,    so   lang  die   Mittel   der   Seligkeit  ge-  50 
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braacht  werden,  weil  allen  Menschen  unwiBsend,  zu  welcher  Zeit  Oott 
die  seinen  krä£Fdglich  bemfPe,  wer  künfftig  glauben  werde  oder  nicht, 
weil  Gott  an  keine  Zeit  gebunden,  und  alles  nach  seinem  Wolgefallen 
verrichtet.  Hierentgegen  verwerffen  seine  Churf.  Gn.  alle  und  jede  zum 
5  thejl  Gottslästerische,  zum  theyl  gefährliche  opiniones  und  reden,  als 
daß  man  in  den  Himmel  hinauff  mit  der  YemunfiTt  klettern,  unnd  allda 
in  einem  sonderlichen  Register  oder  in  Gottes  geheimen  Gantzley  und 
Rathstuben  erforschen  müsse,  wer  da  zum  ewigen  Leben  Versehen  sey 
oder  nicht,  da  doch  Gott  daß  Buch  deß  Lebens  versiegelt  hat,  daß  ihm 

10  wol  keine  Creatur  hinein  gucken  wirdt,   2  Tim.  2.  v.  19. 

Item,  daß  Gott  propter  fidem  praevisam,  wegen  deß  glaubens,  so  er 
zuvor  ersehen,  etliche  süßerwöhlet  habe,  welches  Pelagianisch,  daß  er 
dem  meisten  theil  die  Seligkeit  nicht  gönne,  welchen  er  absolute,  bloß- 
hin,    ohn  einige  TJrsach,    auch   nicht   wegen  der  Sünde,    verdammet,    da 

15  doch  der  gerechte  Gott  niemand  zur  Yerdamnuß  beschlossen,  dann  w^en 
der  Sünde,  unnd  derwegen  der  Bathschluß  der  Yerwerfiung  zur  Yer- 
damnuß nicht  ein  absolutum  decretum,  ein  freyer  lediger  rathschluß  zu 
achten,  wie  der  Apostel  von  den  verstossenen  Juden  bezeuget:  Sie,  die 
Zweige,    seiud   zerbrochen,  umb   ihres   Unglaubens   willen   [Rofn.  17,  jo]. 

20  Item,  daß  die  Außerwöhlten  leben  mögen,  wie  sie  immer  wollen,  dagegen 
helffe  denen,  so  nicht  erwöhlt,  kein  Wort,  kein  Sacrament,  keine 
Frömmigkeit,  da  doch  auß  Gottes  Wort  offenbar,  das  kein  grater  Banm 
fiaule  Frucht  bringe  [Matth.  7,  is],  unnd  daß  auch  uns  Gott  erwöhlet, 
daß  wir  sollen  sein    heilig  und   unsträflich   für   ihm,   in  der  Liebe,   wie 

25  geschrieben,  £phes.  1,  v.  4.  Und  daß,  welcher  als  ein  edler  Bebe,  im 
Weinstock  Christo  bleibet,  vil  Früchte  bringe,  wer  aber  nicht  in  ihm 
bleibet,  weggeworffen  werde,  wie  ein  Bebe,  und  verdorre,  und  man  samble 
sie  unnd  werffe  sie  ins  Feur,  und  muß  brennen,  wie  Christus  der  Herr 
selbst  geredet,  lohan.  15,  v.  5.  6. 

30  Schließlichen    bekennen    S.    Churf.    Gn.    sich   zu    den    reformirten 

Evangelischen  Elirchen  in  diesen  unnd  andern  Beligionspuncten ,  als 
welche  sich  auff  Gottes  Wort  allein  fundiren,  und  alle  menschliche 
traditiones,  so  viel  müglich,  abgeschafit  haben.  Und  ob  wol  S.  Churf. 
Gn.    zwar  in    ihrem   Hertzen   unnd   Gewissen   gnugsamb   gesichert,    das 

35  solch  Bekenntnuß  Gottes  Wort  allerdings  gemeß  und  auffrichtig  aey, 
auch  nichts  liebers  erleben  und  wünschen  möchten,  denn  daß  Gott  der 
Herr  auß  lauter  Gnad  und  Barmhertzigkeit  derselben  getreue  Under- 
thanen  mit  dem  Liecht  der  un feibaren  Warheit  beseligen  und  erleuchten 
wolle.   Jedoch  weil  der  Glaub  nit  jedermans  ding    ist,    2  Thes.  3.  v.  3. 

40  sondern  ein  Werck  und  Geschenck  Gottes  [loa.  6,  29.  Phüj  1 29.  Ephes,  3,  #], 
und  niemandt  zugelassen  über  die  Gewissen  zu  herschen,  oder  wie  der 
Apostel  Paulus  redet  [2  Cor,  7,  24] ,  ein  Herr  sein  wollen  über  den 
Glauben,  welches  allein  dem  Hertzenkündiger  zustehet.  Als  wollen  S. 
Churf.   Gn.    auch    zu    diser   Bekenntnuß   keinen   Underthanen   öffentlich 

45  oder  heimblich  wider  seinen  Willen  zwingen,  sondern  den  Curs  und 
Lauff  der  Warheit  Gott  allein  befehlen,  weil  es  nicht  an  rennen  und 
lauffen,  sondern  an  Gottes  seinem  erbarmen  gelegen  [Rom,  9,  le].  ver- 
hoffen aber  gäntzlich,  begehren  auch  in  Gnaden,  und  befehlen  hiemit 
ernstlich,    daß    Underthane    unnd    andere,    so    entweder    die    Btreitige 

50  Beligionssache    nicht    verstehen,     oder  noch    zur   Zeit  nicht   gnugsamb 
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darinnen  informirt  sein,  deß  lestemB,  schmebens,  diffamirens,  wider  die 
orthodoxos  et  reformatos,  die  man  auß  lauterm  Haß  und  Neid  für 
Calvinisch  mit  vollem  Mund  außrufifen  thut,  gleich  wie  vor  Zeiten 
Tertullianus  in  Apologetic.  von  den  Christen  geschrieben:  Oditur  in 
innocuis  innocuum  nomen,  sich  gäntzlich  enthalten,  mit  den  Schwach-  5 
glaubigen,  so  sie  vermeinen  starck  zu  sein,  gedult  tragen,  nach  der  ver- 
mahnung deß  Apostels  Pauli  [Oal,  4,  i,  Born.  14,  i],  unnd  was  sie  selbst 
nicht  gelesen,  noch  biß  anhero  gnugsamb  verstanden,  nicht  bald  ver- 
ketzern oder  verdammen,  sondern  in  der  Schrifift  mit  fleiss  forschen 
[Joa.  5,  2$],  das  TJrtheil  heimgeben  dem,  der  da  recht  richtet  [1  Petr»  2,  23],  10 
welcher  auch  wirdt  ans  Liecht  bringen,  was  im  Finstem  verborgen  ist, 
und  den  Bath  der  Hertzen  offenbaren,  alßdann  wirdt  einem  jeglichen 
von  Gott  widerfahren  etc.  1  Cor,  4.  v.  5. 


43. 


Die  Dordrechter  Canones  von  1619.       i6 


PRIMUM  DOCTRINAE  CAPUT, 

DE  DIVINA  PRAEDESTINATIONE. 

I.  Cum  omnes  homines  in  Adamo  peccaverint,  et  rei  sint  facti 
maledictionis  et  mortis  aetemae,  Dens  nemini  fecisset  injuriam,  si  Uni- 
versum genus  humanum  in  peccato  et  maledictione  reUnquere,  ac  propter  20 
peccatum  damnare  voluisset,  juxta  illa  Apostoli,  Totus  mundus  est  ob- 
noxius  condnnnationi  DeL  Bom.  3,  i9.  Onines  peccaverunt  et  destitu- 
uniur  gloria  Dei.   vers.  28.    Et,  Siipetidium  peccaii  mors  est,     Kom.  6,28. 

H.    Verum  in  hoc  manifestata  est  charitas  Dei,    quod  Mlium  suum 
unigenitum  in  mundum  misit,   ut  omnis  qui  credit  in  eum,   non   pereat,  25 
sed  habeat  vitam  aetemam.     1.  Johan.  4,9.     Johan.  3, 16. 

in.  üt  autem  homines  ad  fidem  adducantur,  Dens  clementer  lae- 
tissimi  hujus  nuntii  praecones  mittit,  ad  quos  vult  et  quando  vult,  quorum 
ministerio  homines  ad  resipiscentiam,  et  fidem  in  Christum  crucifixum 
vocantur.  Quomodo  enim  credent  in  eum,  de  quo  non  audierint?  quo-  30 
modo  autcm  andient  absque  praedicante?  quomodo  p^aedicabunt,  nisi 
fuerint  missi  ?     Bom.  10,  14.  i5. 

ly.    Qui   huic   Evangelio   non   credunt,    super  eos   manet  ira  Dei. 
Qui  vero  illud  recipiunt,  et  Servatorem  lesum  vera  ac  viva  Me  amplec- 
tuntur,   ilii  per  ipsum  ab  ira  Dei  et  interitu  liberantur,    ac  vita  aetema  35 
donantur. 

Y.    Incredulitatis   istius,    ut    et  omnium  aliorum  peccatorum,   causa 
seu  culpa  neutiquam  est  in  JDeo,  sed  in  homine.     Eides  autem  in  lesum 
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Chiistomy  et  salos  per  ipsmiiy  est  gratnitam  Dei  donum,  sicnt  scriptiim 
est,  Oraiia  scdvati  esiis  per  fidem^  et  hoc  non  ex  vobis,  Dei  donum  est. 
Epbes.  2,8.  Item,  Oraiis  (kUum  est  vobis  in  Christum  credere,  Phil.  1,89. 
YI.  Qnod  antem  aliqni  in  tempore  fide  a  Deo  donantnr,  aliqui  non 
5  donantar,  id  ab  aeterno  ipsios  decreto  provenit;  Omnia  enim  opera  sua 
novit  ab  aeterno',  Act.  15,  is.  Ephes.  1,  ii.  secnndam  qnod  decretom 
electomm  corda,  qnantomvis  dnra,  gratiose  emollit,  et  ad  credendum  in- 
flectit,  non  electos  antem  josto  judicio  snae  malitiae  et  doritiae  relinquit. 
Atqne  hie  potissimum  sese  nobis  aperit  profunda,   misericors   pariter   et 

10  jasta,  hominum  aeqnaliter  perditomm  discretio ;  sive  Deoretnm  illnd 
Ekctionis  et  Reprobationis  in  verbo  Dei  revelatom.  Quod  nt  perversi, 
impnriy  et  param  stabiles,  in  suum  detorquent  ezitinm,  ita  sanctis  et  re- 
ligiosis  animabus  ineffabile  praestat  solatiom. 

yn.   Est  antem  Electio  immutabile  Dei  proprositnm,  quo  ante  jacta 

15  mundi  fundamenta  e  universo  genere  humano,  ex  primaeva  integritate  in 
peccatum  et  exitium  sua  culpa  prohipso,  secundum  liberrunum  voluntatis 
Buae  beneplacitum,  ex  mera  gratia,  certam  quomndam  hominum  multitu- 
dinem,  aliis  nee  meliorum,  nee  digniorum,  sed  in  communi  miseria  cum 
aliis  jacentium,    ad   salntem   elegit   in  Christo,    quem   etiam   ab  aeterno 

20  Mediatorem  et  omninm  Electomm  Caput,  salutisque  fundamentum  oonsti* 
tuit;  atque  ita  eos  ipsi  salvandos  dare,  et  ad  ejus  communionem  per 
verbum  et  Spiritum  suum  efficaciter  vocare  ac  trahere,  seu  yera  in 
ipsum  fide  donare,  justificare,  sanctificare,  et  potenter  in  Filii  sui  com- 
munione  custoditos  tandem  glorificare  decrevit,  ad  demonstrationem  suae 

25  misericordiae,  et  laudem  divitiarum  gloriosae  suae  gratiae :  sicut  scriptum 
est,  El^it  nos  Dens  in  Christo,  ante  jacta  mundi  fmidamenta,  ut  esse- 
mus  sancti  et  inculpati  in  conspedu  ejus,  cum  charüate;  qui  praedestina- 
vit  nos  quos  adoptaret  in  fitios,  per  lesum  Ckiistum,  in  sese,  pro  bene- 
placito  voluntatis  S7me,   ad  laudem  gloriosae  suae  gratiae,   qtm  nos  gratis 

30  sibi  acc^tos  fedt  in  iÜo  DUecto,  Ephes.  1, 4—6.  Et  alibi,  Quos  prae- 
destinavitj  eos  etiam  vocavit ,  et  quos  vocavit,  eos  etiam  justificavit ,  quos 
atUem  justificavitj  eos  etiam  glorificavU,  Bom.  8,  so. 

YIII.  Haec  Electio  non  est  multiplex,  sed  una  et  eadem  omnium 
salvandorum    in  Yetere    et  Novo   Testamente,    quandoquidem  Scriptnra 

36  unioum  praedicat  beneplacitum,  propositum,  et  consilium  voluntatis  Dei, 
quo  nos  ab  aeterno  elegit  et  ad  gratiam,  et  ad  gloriam;  et  ad  salntem, 
et  ad  viam  salutis,  quam  praeparavit,  ut  in  ea  ambulemus. 

IX.  Eadem  haec  Electio  facta  est  non  ex  praevisa  fide,  fideique 
obedientia,  sanctitate,  aut  alia  aliqua  bona  qualitate  et  dispositione,  tan- 

40  quam  causa  seu  conditione  in  homine  eligendo  praerequisita,  sed  ad 
fidem,  fideique  obedientiam,  sanctitatem,  etc.  Ac  proinde  Electio  est 
fons  omnis  salutaris  boni :  unde  fides,  sanctitas,  et  reliqua  dona  salvifica, 
ipsa  denique  vita  aetema,  ut  fructus  et  effectus  ejus  profluunt,  secundum 
illnd  Apostoli:  Elegit  nos   [non  quia  eramus,  sed]  vi  essemus  sanctiy   et 

45  inculpati  in  conspedu  ejus  in  charüate.     Ephes.  1,  4. 

X.  Causa  vero  hujus  gratuitae  Electionis,  est  solum  Dei  beneplaci- 
tum, non  in  eo  consistens,  quod  certas  qualitates,  seu  actiones  humanas, 
ex  Omnibus  possibilibus,  in  salutis  conditionem  elegit;  sed  in  eo,  quod 
certas   quasdam  personas   ex    communi    peccatorum    multitudine    sibi    in 

50  peculium   adscivit,   sicut  scriptum  est,   Nondum  natis  pueris,   cum  neque 
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boni  quippiam  fecissent  neque  maU,  etc.  dictum  est  (nempe  Rebeccae), 
major  aerviet  minorij  sicut  scriptum  est,  laeob  däexi,  Esau  odio  habuL 
Born.  9, 11—18.   Et,  Orediderunt  quotquot  erant  ordinaii  ad  tntam  aeiemam. 

Act.  13,48. 

XI.  Atqne  nt  Deus  ipse  est  sapientiBsimus,  immntabilis,  onmiflcins,    5 
et  omnipotenB :  ita  Electio  ab  ipso  facta,  nee  intermmpi,  nee  mutari,  re- 
Yocari,  ant  abnimpii  nee  Electi  abjioi,  nee  nnmeras  eorum  minoi  potest. 

XII.  De  hac  aetema  et  immutabili  sui  ad  salntem  Electione,  Electi 
Buo  tempore,  variis  licet  gradibus  et  dispari  mensnra,  certiores  reddun- 
tur,  non  qnidem  arcana  et  profunditates  Dei  curiose  scrutando,  sed  10 
fractüs  Electionis  infallibiles,  in  verbo  Dei  designatos,  ut  sunt  vera  in 
ChriBtam  fides,  Malis  Dei  timor,  dolor  de  peccatis  Becnndam  Denm, 
cBurieB  et  sitis  justitiae,  etc.  in  sese  com  spiritnali  gaudio  et  sancta 
▼olaptate  observando. 

Xm.  Ex  bnjuB  Electionis  sensu  et  certitadine,  filii  Dei  majorem  16 
indioB  sese  coram  Deo  bumiliandi,  abyssum  nÜBericordianun  ejus  adorandi, 
seipsos  pnrificandi,  et  enm,  qni  ipsos  prior  tantopere  dilezit,  yiciBsim 
ardenter  diligendi,  materiam  desomunt:  tantom  abest,  ut  hac  Electionis 
doctrina  atque  ejoB  meditatione  in  mandatorum  divinomm  observatione 
segniores,  ant  camaliter  secnri,  reddantor.  Quod  üs  josto  Dei  judicio  20 
Bolet  accidere,  qni  de  Electionis  gratia,  vel  temere  praesnmentes,  Tel 
otiose  et  proterve  fabalantes,  in  vüs  electomm  ambniare  nolnnt. 

XIV.  Ut  autem  haec  de  diyina  Electione  doctrina,  sapientisBimo 
Dei  consilio,  per  Prophetas,  Christum  ipBum,  »atque  Apostolos,  sub  Yeteri 
aeque  atque  sub  Novo  Testamente,  est  praedicata,  et  sacrarum  deinde  25 
literarum  monumentis  commendata:  ita  et  hodie  in  Ecdesia  Dei,  cui  ea 
peculiariter  est  destinata,  cum  spiritu  discretionis,  religiöse  et  sancte, 
BUO  loco  et  tempore,  missa  omni  curiosa  viarum  Altissimi  scrutatione, 
est  proponenda,  idque  ad  sancüssimi  nominis  Divini  gloriam,  et  vividum 
populi  ipsius  solatium.  30 

XV.  Caeterum  aetemam  et  gratuitam  hanc  Electionis  nostri  gratiam 
eo  vel  maxime  illustrat,  nobisque  commendat  Scriptura  sacra,  quod 
porro  testatur  non  omnes  homines  esse  electos,  sed  quosdam  non  electos, 
sive  in  aetema  Dei  Electione  praeteritos;  quos,  scilicet,  Deus  ex  liber- 
rimo,  justisBimo,  irreprenhensibili,  et  immutabili  beneplacito  decrevit  in  36 
communi  miseria,  in  quam  se  sua  culpa  praecipitarunt,  relinquere,  nee 
salvifica  fide  et  conversioniB  gratia  donare,  sed  in  vüs  suis,  et  sub  justo 
judicio  relictos,  tandem  non  tantum  propter  infidelitatem,  sed  etiam 
caetera  omnia  peccata,  ad  dedarationem  justitiae  suae  damnare,  et  aeter- 
num  punire.  Atque  hoc  est  decretum  Beprohationis,  quod  Deum  neuti*  40 
quam  peccati  autorem  [quod  cogitatu  blasphemum  est]  sed  tremendum, 
irreprehensibilem,  et  justum  judicem  ac  vindicem  constituit. 

XVI.  Qui  vivam  in  Christum  fidem,  seu  certam  cordis  fiduciam, 
pacem  conscientiae,  Studium  filialis  obedientiae,  gloriationem  in  Deo  per 
Christum,  in  se  nondum  efficaciter  sentiunt,  mediis  tarnen,  per  quae  46 
Deus  ista  se  in  nobis  operaturum  promisit,  utuntur,  ii  ad  Beprohationis 
mentionem  non  constemari,  nee  se  Beprobis  accensere,  sed  in  usu  medi- 
omm   diligenter  pergere,   ac  horam  uberioris  gratiae  ardenter  deaiderare, 

et  reverenter  humiliterque  expectare  debent.  Multo  autem  minus  doctrina 
de  Beprobatione  terreri  debent  ii,   qui  cum  serio  ad  Deum  converti,   ei  50 
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unice  placere,  et  e  corpore  mortis  eripi  desiderant,  in  via  tarnen  pietatis 
et  fidei  eo  usque,  quo  volunt,  per^enire  nondam  possunt;  siquidem  linmn 
fiunigans  se  non  extinctorom,  et  anindinem  quassatam  se  non  fractonun, 
promisit  misericors  Dens.  lis  autem  haec  Doctrina  merito  terrori  est, 
5  qoi  Dei  et  Servatoris  lesu  Christi  obliti,  mundi  cuns,  et  camis  Yolnp- 
tatibos  se  totos  manciparont,  quamdiu  ad  Deum  serio  non  convertontor. 
XVTI.  Qnandoquidem  de  volantate  Dei  ex  verbo  ipsins  nobis  est 
judicandum,  qnod  testatur  liberos  fideliam  esse  sanctos,  non  quidem  na* 
tara,   sed  beneficio  foederis  gratuiti,   in  quo  Uli  cum  parentibos  compre- 

10  bendantur,  pii  parentes  de  Electione  et  salute  snorum  liberomm,  quos 
Dens  in  infantia  ex  hac  vita  evocat,  dubitare  non  debent. 

XVIII.  Adversüs  hanc  gratnitae  Electionis  gratiam,  et  jnstae  fie- 
probationis  severitatem  obmurmuranti,  opponimus  hoc  Apostolicam,  O 
homo !    tu  quis  es,  qui  ex  adverso  responsas  Dco  ?    Bom.  9,  so.    Et  illud 

15  Servatoris  nostri,  An  non  licet  mihi  quod  volo  facere  in  tneis  ?  Mat.  20,  is. 
Kos  vero  haec  mysteria  religiöse  adorantes,  cum  Apostolo  exclamamus: 
0  profunditat^m  divitiarum,  tum  sapientiae,  tum  cogniiionis  Dei!  Quam 
imperscrui^ilia  sunt  Dei  jiuiicia,  et  ejus  viae  impervestigabiles !  Quis 
enim  cognovit  fnentem  Domirii  ?     Äui  quis  fuit  ei  a  consüiis  ?    Aut  quis 

^ prior  dedit  ei  ut  reddatur  ei?  Kam  ex  eo,  et  per  cum,  ei  in  eum  sunt 
omnia.     Ipsi  sii  gloria  in  secula.     Amen»     Rom«  11,89—86. 


REIECTIO 

Erro^-um,  quibus  Eccksiae  Belgicae  s\mt  aliquanidiu  periurbataeJ) 

Exposita  doctrina  Orthodoxa  de  Electione  et  Keprobatione,  Synodos  rejicit 
26  Errores  eorum, 

I.  Qui  docent,  Voluntatem  Dei  da  servandis  crediiuris,  et  in  fide 
fideique  obedientia  perseva'atiiris,  esse  iotum  et  integrum  Electionis  oJ 
salutetn  Decretum,  nee  quicquam  aliud  de  hoc  Decreio  in  verbo  Dei  essf 
revehtum.    Hi  enrm  simplicioribus  imponunt,  et  Scripturae  Sacrae  mani- 

30  feste  contradicunt,  testanti,  Deum  non  tantum  servare  volle  creditoroe, 
sed  etiam  certos  quosdam  homines  ab  aeterno  elegisse,  quos  prae  aliis, 
in  tempore,  fide  in  Christum  et  perseverantia  donaret;  sicnt  scriptnm 
est,  Manifestum  feci  nomen  tuum  ftominibiut,  quos  dedisti  mihi.  lohan. 
17, 6.     Item,    Crediderunt    quotquot    ordinati   erant    ad   iHtam    aetemam, 

36  Actor.  13,  48.  Et,  Elegit  nos  ante  jacia  mundi  fundamenta,  ut  essemus 
sandi,  etc.     Ephes.  1,  4. 


^)  Der  erste  Artikel  der  Remonstranten  yon  1610  lautete :  Dens  aeterno  et  im- 
mutabili  decreto  in  Christo  Jesu  Filio  suo,  ante  jacta  mundi  fundamenta,  statnit 
ex  genere  humane  in  peccatum  prolapso,  eos  in  Christo,  propter  Christum,  et  per 

40  Christum  salvare,  qui  per  gratiam  Spiritus  Sanctl  in  eundem  Ulinm  suum  credituri, 
inque  ea  ipsa  fide  et  obedientia  fidei,  per  eandem  gratiam,  usque  ad  finem  eaaent 
perseveraturi;  contra  vero  contumacios  et  incredulos,  sub  peccato  et  ira  relin- 
quere  et  condemnere,  tanquam  a  Christo  alienos;  juxta  verbum  ETaagelii 
Joh  3,  86 :  jiQui  credit  in  Filium,  habet  vitam  aetemam,  qui  vero  Filio  non  ob- 

46  temperat,  non  videbit  vitam,  sed  ira  Dei  manet  super  ipsum". 
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n.  Qui  docent,  Electionem  Del  ad  vitam  aeiemam,  esse  muüiplicem ; 
aliam  generalem  et  indefinilam;  aliam  singulareni  et  defifiitamy  et  hanc 
rursum  vel  incompletam,  revocabilem,  no7i  peremptoriam,  sive  conditionatarn : 
Vel  completam,  iiTevocabilem,  peretnptoriam,  seu  absoliitam.  Item^  Aliam 
Electionem  esse  ad  fidem,  aliam  ad  salutem;  iia  ut  Electio  ad  fid^m  6 
justificantem,  absgue  electione  peremptoria  ad  salutem  esse  possit.  Hoc 
enim  est  bnmaDi  cerebri  commentiun  extra  Scriptnras  excogitatum,  doc- 
tiinam  de  Electione  corrumpens,  et  auream  hanc  salutlB  catenam  dissol- 
vens:  Quos  praedestinavitj  eos  etiam  vocat^ity  et  quos  vocavit,  eos  etiam 
justificavit ,  qiios  antem  justificavit,  eos  etiam  glorificavit.     Rom.  8,  90.        10 

III.  Qui  docent,  Dei  beneplacitum  ac  propositum,  cujus  Scriptura 
meminit  in  doctrina  Eleciionis,  non  consistere  in  eo,  qnod  Deus  certos 
quosdam  homines  ])rae  aliis  elegerit ,  sed  in  eo,  quod  Deus  ex  omnibus 
possibilibus  conditionibus  \inter  quas  etiam  simt  opera  legis]  sive  ex 
omnium  rerum  ordine,  actum  fidei,  in  sese  ignobüem,  et  obedientiam  fidei  15 
imperfeeiam,  in  aalutis  conditicmem  elegerit;  eamque  gratiose  pro  perfecta 
obedientia  reputare,  et  vitae  aeternae  praemio  dignam  censere  voluerit.  Hoc 
enim  errore  pemicioso   beneplacitum  Dei   et  meritum  Christi   eneryatur, 

et  homines  inntilibas  quaestionibns  a  veritate  jostificationis  gratuitae,    et 
simplicitate    Scriptnraram     avocantar    illadque   Apostoli    falsi   argoitur:  20 
Deus  nos  vocavit  rocatione  saneta:  Non  ex  operibus,  sed  ex  suo  proposüo 
et  gratia,    quae  data   est  nobis  in  Christo  Jesu  ante  teynpora  saeculorum. 
2.  Timoth.  1,  9. 

IV.  Qui  docent,  In  Electione  ad  fidem  hanc  conditionem  praerequin, 

ut  hämo  lumine  naturae  rede  utatur^   sit  prvbus,  parvus^   humilis,   et  ad  26 
vitam    aeternam   dispositus^    quasi   ab   istis    Electio    aliquatenus  pendeat, 
Pelaginm   enim   sapiunt,    et   minime  obscure   fsJsi  insimulant  Apostolum 
«cribentem:    Versati  sumus  olim  in  cupiditatibus  camis  nostraCj  facientes 
qu4xe  carni  et  cogiiationibus   libebant,   eramusqu£>   natura   fiUi   irae,   ut   et 
reliqui,     Sed  Deus,   qui  dives  est  misericordia^  propter  multam  charitatem  30 
suam,  qua  dilexit  nos,  Etiam  nos  cum.  in   offensis   mortui  essemus,   una 
vivißcavit  cum  Christo,  cujus  gratia  estis  servaii,   unaque  suscitavit^  una- 
que  collacavit  in   coelis  in  Christo  Jesu:   ut   ostenderet  in  semdis  super- 
venientihus  superefninentes  illas  opes  suae  gratiae,  pro  sua  erga  nos  benig- 
nitate  in  Christo  Jesu,     Gratia  enim  estis  sei'vati  per  fidem  (et  hoc  non  35 
ex    vobis,    Dei    donum    est),    non    ex    operibus,    ut    ne    quis    glorietur. 
Ephes.  2f  8-«. 

V.  Qui  docent,  Eledionern  singtäarium  personanim  ad  salutem  in- 
completam et  non  peremptoriain  factam  esse  ex  praevisa  fide,  resipiscentia, 
sanctitaie  et  pietate  inchoata,  aut  aliquumdiu  continuata :  completam  vero  et  40 
peremptoriam  ex  praevisae  fidei,  resijnscentiae,  sanctitatis,  et  pietatis  finali 
perseverantia :  Et  hanc  esse  gratiosam  et  Evangelicam  dignitaiem,  propter 
qua^n  qui  eligitury  dignior  sit  illo  qui  non  eligitur:  ac  proinde  Fidem,  Fidei 
obedientiam,  Sanctitatem,  Pietatem  et  Perseverantiam  non  esse  fructus  sive 
effecius  Ekdionis  immuiabilis  ad  gloriam,  sed  conditioncs,  et  causas  sine  45 
quibus  non,  in  eligendis  compleie  praerequisitas,  et  praevisas,  tanquam 
praestüas.  Id  quod  toti  Soripturae  repugnat,  quae  haec  et  alia  dicta 
passim  auribus  et  cordibus  nostris  ingerit:  Electio  non  est  ex  qperibus, 
sed  ex  vocanU.  £om.  9,  ii.  Credebant  quotquot  ordinaii  erant  ad  vitam 
aeternam.     Actor.  13,  48.     Elegit    nos   in   semetipso   ut   sancti   essemus,  50 
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Ephes.  1, 4.      Non   ws  me  elegistia,  sed  ego  elegi  vos.    lohan.  15,  i6.     Si 
ex  gratia,  non  ex  operibus.    Born.  1 1, 6.     In  hoc  est  Charüas,   non  quod 
noa  dilexerimus  Deum,  sed  quod  ipse  düexU  nos,   et  misit  Füium  suum, 
1.  lohan.  4,10. 
5  VI.    Qui  docent,  Non  omnem  Electionem  ad  salutem  immuiabilem 

esse,  sed  quosdam  elecios,  nullo  Dei  Decreto  obstnnie,  perire  posse  et  ae- 
iemum  perire.  Qno  crasso  errore  et  Denm  mntabilem  faciant,  et  eonso- 
lationem  piomm  de  Electionis  saae  constantia  sabyertnDt,  et  Scriptons 
BaoriB   contradicunt  docentibas,   Electos  non  posse  seduci:    Math.  84,24. 

10  Christum  dolos  sihi  a  Patre  non  perdere :  lohann.  6, 88.  Deum  quos 
praedestinavä,  vocavü  et  justificavit,  eos  etiam  glorificare.    Born.  8,  so. 

VU.  Qui  dooent,  Electionis  immuiabüis  ad  gloriam  nuUum  in  hoc 
vüa  esse  frudum,  nuüum  sensum,  nuUam  ceriüudinem,  nisi  ex  condüione 
mutabüi  et   conlingente.    Ftaeterquam  enim   quod  absnidom   dt   ponere 

15  certitudinem  incertam,  adversantor  haec  ezperientiae  Sanctomm,  qni  com 
Apostolo  ex  Bensa  ElectioniB  Bai  exoltant,  Deiqae  hoc  benefidnm  cele- 
braut,  qni  gaudent  com  Dificipulis,  seoimdam  Ghrifiti  admonitionem,  q[Uod 
nomina  sua  scripta  sunt  in  ooelis,  Lno.  10,  ao,  qui  seiunim  deniqae  Elec- 
tioniB ignitis  tentationoni  Diabolioamm  telis  opponunt^   quaerentes,    Quis 

20  intentabit  crimina  adversus  Electos  Dei  ?    Born.  8,  m. 

Vm.  Qni  dooent,  Deum  neminem  ex  mera  justa  sua  txduniate  de- 
crevisse  in  lapsu  Adae  et  in  oommuni  pecoaH  et  damnationis  statu  relin- 
quere,  aut  in  graiiae  ad  fidem  et  conversionem  necessariae  communicaUane 
praeterire.     Stat  enim  illnd,    Quorum  vuU,  miseretur,   quos  vuU,  indurat. 

25  Born.  9,  i8.     Et  illnd,    Vobis  datum  est  nosse  mysteria   regni  eoelorumj 
iüis  autem  non  est  dcUum.    Hat.  13,  ii.    Item,    Ohrifico   te,   Pater,   Do- 
mine coeli  et  terrae,  quod  haec  occultaveris  sapientibus  et  intelHgentibuSy 
et  ea  detexeris  infantibus :  Etiam,  Pater,  quia  ita  placuit  tibi.    Mat.  1 1, ».  »• 
IK.    Qni  docenty  Causam  cur  Deus  ad  hanc  potius,  quam  ad  atiam 

SO  gentem  Evangelium  mittat,  non  esse  merum  et  solum  Iki  beneplacitum, 
sed  quod  haec  gens  melior  et  dignior  sit  ea,  cui  Evangelium  non  eommu" 
nicatus,  Beclamat  enim  MoseB,  popnlnm  iBraelitionm  sie  alloquens,  En^) 
lehotxie  Dei  tui  sunt  coeli,  et  codi  coelorum,  terra  et  qudcquid  est  in  ea; 
Tantufn  in  majores  tuos  propensus  fuit  amore  lehova  diligendo  eos:  unde 

35  selegit  semen  eorum  post  eos,  vos,  inquam,  prae  omnibus  popuUs,  sicut 
est  hodie.  Deut.  10,  u.  15.  Et  ChrifituB:  Vae  tibi  Choraxin,  vae  tibi 
Bähsaida,  quia  si  in  Tgro  et  Sidone  factae  essent  virtutes  illae,  quae  in 
vobis  factae  sunt,  in  sacco  et  cinere  oUm  poenitentiam  egissent!  ICatth.  11,  n. 


SECUNDUM  DOCTBINAE  CAPUT 

40        DE  MOBTE   CHBI8TI  ET   HOMINUM  PEB   EAM 

BEDEMPTIONE. 

I.    Dens  non  tantom  est  Bnnmie  miBericors,  Bed  etiam  Bomme  jiutoB. 
PoBtnlat  antem  ejus  juBÜtia  [pront  se   in    Terbo    revelavit]   nt   peocata 


*)  So  ist  zn  lesen.     Sämtliche  Drucke  der  Akten  von  1620  haben  den 
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nostra,  adversoB  infinitam  ejas  Hiajestatem  commiflsa,  non  tantam  tempo- 
TalibuB,  sed  etiam  aetemis,  tnm  animi,  tarn  corporis  poenis,  puniantor: 
quas  poenas  effugere  non  possumus,  nisi  justitiae  Dei  satisfiat. 

n.  Com  vero  ipsi  satisfacere,  et  ab  ira  Dei  nos  liberare  non  possi- 
Tous,   Dens    ex   immensa    misericordia   Filium    snum    unigenitam    nobis    5 
sponaorem  dedit|  qni,    ut  pro  nobis  satisfaceret,   peccatum   et  maledictio 
in  cmce  pro  nobis,  seu  vice  nostra,  factos  est. 

III.  Haec  mors  Filii  Dei  est  unica  et  perfectissima  pro  peccatis 
▼ictima  et  satisfactio,  infiniti  valoris  et  pretii,  abonde  sufficiens  ad  totios 
muiidi  peccata  expianda.  10 

IV.  Ideo  autem  haeo  Mors  tanti  est  valoris  et  pretii,  quia  persona, 
qnae  eam  subüt,  non  tantum  est  venia  et  perfecte  sanctaa  homo,  sed 
etiam  nnigenitus  Dei  Filius,  ejnsdem  aeternae  et  infinitae  cum  Patre  et 
Spirita  S.  essentiae,  qualem  nostrum  Servatorem  esse  oportebat.  Deinde, 
quia  mors  ipsius  foit  conjoncta  cum  sensu  irae  Dei  et  maledictionis,  quam  15 
nos  peccatis  nostris  eramus  commeriti. 

V.  Caeterum  promissio  EvaDgelii  est,  ut  quiaquis  credit  in  Christum 
orucifixum,    non    pereat,    sed  habeat   vitam   aeternam.      Quae  promissio 
omiiibus  popnlia  et  hominibua,   i^d  quos  Dens  pro  suo  beneplacito  mittit 
Evangelium,    promiscue    et  indiscriminatim   annuntiari  et   proponi   debet  20 
cum  resipiscentiae  et  fidei  mandato. 

VI.  Quod  autem  multi  per  Evangelium  vocati  non  resipiscunt,  nee 
in  Christum  credunt,  sed  infidelitate  pereunt,  non  fit  hostiae  Christi  in 
cruce  oblatae  defectu,  vel  insuf&cientia,  sed  propria  ipsorum  culpa. 

YII.  Quotquot  autem  vere  credunt,  et  per  mortem  Christi  a  peccatis  25 
et  interitu  liberantnr  ac  servantur,  illis  hoc  beneficium,  ex  sola  Dei  gratia, 
quam  nemini  debet,  ab  aeterno  ipsis  in  Christo  data,  obtingit. 

VULL.  Fuit  enim  hoc  Dei  Patris  liberrimum  consilium,  et  gratiosissima 
voluntas  atque  intentio,  ut  mortis  pretiosissimae  Filii  sui  vivifica  et 
salvifica  efficacia  sese  exereret  in  omnibus  electis,  ad  eos  solos  fide  30 
justificante  donandos,  et  per  eam  ad  salutem  infallibiliter  perducendos: 
hoc  est,  voluit  Deus,  ut  Christus  per  sanguinem  crucis  [quo  novum  foedus 
confirmavit]  ex  omni  populo,  tribu,  gente,  et  lingua,  eos  omnes  et  solos, 
qui  ab  aeterno  ad  salutem  electi,  et  a  Patre  ipsi  dati  sunt,  efficaciter 
redimeret,  fide  [quam,  ut  et  alia  Spiritus  Sancti  salvifica  dona,  ipsis  35 
morte  sua  acquisivit]  donaret,  ab  omnibus  peccatis,  tiim  originali,  tum 
actuaiibus,  tam  post,  quam  ante  fidem  commissis  sanguine  suo  mundaret, 
ad  finem  usque  fideliter  custodiret,  tandemque  absque  omni  labe  et 
macula  gloriosos  coram  se  sisteret. 

IX.  Hoc  consilium,  ex  aeterno  erga  electos  amore  profectum  ab  40 
initio  mundi  in  praesens  usque  tempus,  frustra  obnitentibus  inferorum 
portia,  potenter  impletum  fuit,  et  deinceps  quoque  implebitur :  ita  quidem 
ut  electi  suis  temporibus  in  unum  colligantur,  et  semper  sit  aliqua 
credfntium  Ecclesia  in  sauguine  Christi  fundata;  quae  illum  Servatorem 
suum,  qui  pro  ea,  tanquam  sponsus  pro  sponsa,  animam  suam  in  cruce  45 
exposuit,  constanter  dil^rat,  perseveranter  colat,  atque  hic  et  in  omnem 
aeternitatem  celebret. 

54 
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BBIBCTIO  UMBOBUM.') 

Exposita  doctrina  orthodoxa,  rejicit  Synodns  Errores  eoram: 

I.  Qui   docent,    Quod   D&us   Pater  Filium  mum  in  mortem  enteis 
destinamrit,    sine  certo  ac  definito  consilio  quenquam  nominaiim  salvandi, 

ö  adeo  ut  impetrationi  mortis  Christi  sua  necessitas,  utilitas,  dignitas  saria 
tecta,  ei  numeris  suis  perfecta^  completa  atque  integra  constare  poiuisseij 
etiamsi  impetrata  redeynptio  nuüi  individuo  tmqiiam  adii  ipso  fnissei  appli- 
cata,  Haec  enim  assertio,  in  Dei  Patris  sapienüam  meritmnqae  Jesu 
Christi  contumeliosa^  et  Scripturae  contraria  est.  Sic  enim  ait  Servator: 
10  Ego  animam  pono  pro  ovibtts,  et  agnosco  eas,  lohan.  10,  i5.  27.  Et  de 
Servatore,  Esaias  Propheta:  Cum  posnerii  se  sacrificium  pro  reatu,  videbit 
semeuj  prolongahit  dies,  et  roluntas  lehovae  in  manu  ejus  prosperabiiur, 
Esai.  53,  lo.    Deniqae,  Articnlnm  Fidei,  qno  Ecclesiam  credimns,  eveitit. 

II.  Qui  docent,   Non  fuisse  hunc  finem  mortis  Chrisiü   ut   novum 
15  graiiae  foedus  suo   sanguine  reipsa  sanciret,   sed   tantum,  ut   nudum  jus 

Patri  acquirerei,  quodcuinque  foedus^  vel  graiiae^  vel  operu^Uj  cum  hominibus 
denuo  ineundi.  Hoc  enim  repugnat  Scripturae,  quae  docet,  Christum 
melioris,  id  est,  novi  foederis  sponsoreni  et  mediaiorem  factum  esse. 
Heh.  7,  22.    Et,   Testameniufn  in  moriuis  domim  rattun  esse.    Heb.  9, 15.17. 

20  in.    Qui  docent,     Christtim  per   suam  satisfactionem,    ntdlis   cerio 

meruisse  ipsam  sahäem  et  fidem,  qtia  haec  Christi  sati^f actio  ad  salutem 
efßcaciier  appUcetuj;  sed  taiitum  Patri  acquisivisse  potestaiem  vel  plenariam 
voluntatem,  de  novo  cum  hominibus  agendi^  ei  novasj  quascumque  teilet 
conditiones   praesaih&ndi ,    quarum   jyraestatio    a   libero   hmninis    arbiirio 

25  pendeat,  atque  ideo  fieri  potuisse^  ut  vel  nemo,  vel  omnes  eas  implerent. 
Hi  enim  de  morte  Christi  nimis  ahjecte  sentiunt,  primarium  frnctum  sen 
beneficium  per  eam  partum,  uullatenus  agnoscunt,  et  Pelagianum  errorem 
ab  inferis  revocant. 

IV.  Qui  docent,  Foedus  illud  novum  OraÜae,  quod  Deus  Pater,  per 

30  mortis  Christi  inierventum  cum  hominibus  pepigit,  non  in  eo  eofisisüre, 
quod  per  fidem^  quaienus  merüum  Christi  apprehejidit,  coram  Deo  justifioemur 
et  salvemur;  sed  in  hoc,  quod  Deus,  ahrogata  perfectae  obedientiae  legalis 
exaciione^  fide?n  ipsam  et  fidei  obedieniiam  iynperfeciamj  pro  perfecta  Legis 
obedientia  reputet^   et  vitae  aetemae  praemio  graiiose  dignam   censeat,     Hi 

35  enim  contradicunt  Scripturae,  lusiificaniur  gratis,  ejus  gratia,  per  redemp- 
iionem  faetam  in  Jesu  Christo,  quem  proposxiit  Deus  placamentum  per 
fidem  in  sanguine  eius,  Hom.  3,  24.  25.  Et  cum  impio  Socino,  novam  et 
peregrinam  hominis  coram  Deo  lustificationem,  contra  totius  Ecclesiae 
consensum  inducunt. 


40  ^)  2.  Artikel  der  Remonstranten :  Proinde  Jesus  Christus,  Hundi  SalTator, 

pro  Omnibus  et  singulis  hominibus  mortuus  est,  omnibusque  per  mortem  crucis  pzo- 
meritus  reconciliationem  et  remissionem  peccatornm ;  ita  tarnen  ut  nemo  remisskh 
nis  illius  reipsa  particeps  fiat,  praeter  credentes,  idque  etiam  secundum  yerba 
Eyangelii  Joannis  3,  le :  „Ita  Deus  dilexit  Mundnm,  ut  Filium  suum  unigenitiim 

46  daret,  ut  quisquis  credit  in  eum,  non  pereat,  sed  habeat  ritam  aetemam".  Et 
epistola  priore  Joamiis  2,  2 :  „Ipsa  est  propitiatio  pro  peccatis  nostris,  nee  pro 
nostris  tantnm,  sed  etiam  pro  totius  Mundi  peccatis." 
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V.  Qui  docenty  Onmes  homirtes  in  siatuvi  reconeiliationis  et  gratiam 
foederis  esse  assiimptos,  ita  ut  neJtwpropter  peccatum  origenale  sü  damnationi 
obnoxius  aut  damnandus,  sed  omnes  ah  istius  peccati  reatu  sint  immunes, 
Haec  ODim  sententia  repagoat  Scripturae  af&rmaxiti,  nos  natura  esse 
filios  irae.  5 

VI.  Qui  impetrationis  et  applicationis  distinctionem  usurpant,  ut 
incautis  et  imperitis  hanc  opinionem  iDstillent:  Deum,  qumitum  ad  se 
attinet,  omnibus  hominibus  ex  aequo  ea  beneficia  voluisse  C07iferre,  qu^ae 
per  mortem  Christi  acquiruntur ;  quod  autem  quidam  prae  aliis  partidpes 
fiant  remissionis  peccatortim,  et  vifae  aetemae,  discrimen  illud  pendere  ex  10 
libero  corum  arbitrio,  se  ad  gratiam  indifferenter  oblatam  applkante,  non 
autem  ex  singulari  misericordiae  dono  effieaciter  in  Ulis  operante,  ut  prae 
aliis  gratiam  illam  sibi  apjMceyit,  Nam  isti,  dum  simulant  se  distinctio- 
nem  haDc  sano  sensu  proponere,  populo  pemiciosum  PelagiaDismi  veneuum 
conantur  propinare.  15 

Vn.  Qui  docent,  Christum  pro  iis,  quos  Deus  summe  dilcxit  et  ad 
vitam  aetejmam  elegit,  mori  ncc  potuisse,  nee  debuisse,  nee  mortuum  esse, 
cum  taJibus  tnoiie  Christi  non  sit  opus,  Contradicunt  enim  Apostolo 
dicenti :  Christus  dilexit  me,  et  iradidit  seipsum  pro  7ne,  Qal.  2,  20.  Item, 
Quis  est^  qui  ci'imina  infentet  ad  versus  Ekcios  Dei  ?  Deus  est  w?,  qui  20 
iustificat,  Quis  est  qui  cotidemnet?  Christus  est,  qui  mortuus  est, 
BrOmanorum  8,  S8  -nimirum,  pro  illis.  Et  Salvatori  asseveranti,  Ego 
pono  afiifnam  meam  pro  ovibus  meis,  lohan.  10, 15.  Et,  Hoc  est  praeceptum 
meum,  ut  diligatis  alii  alios,  sicut  ego  dilexi  vos;  Maiorem  dileetionem 
'nemo  habet^   quam  ut  ponat  animam  suam  pro  amieis,     lohann.  15, 12.  is.  26 


TERTIUM  ET  QÜARTÜM  DOCTRINAE  CAPUT 

DE  HOMINIS  COERUPTIONE  ET  C0NVER8I0NB 

ad  Deum,  ejusque  modo. 

I.  Homo  ab  initio  ad  imaginem  Dei  conditus,  vera  et  salutari  sui 
Creatoris  et  rerum  spiritualium  notitia  in  mente,  et  justitia  in  voluntate  30 
et  corde,  puritate  in  omnibus  affectibus  exornatus,  adeoque  totus  sanctns 
fuit,  sed  diaboli  instinctu ,  et  libera  sua  voluntate  a  Deo  desciscens, 
eximiis  istis  donis  seipsum  orbavit :  atque  e  contrario  eorum  loco  coecitatem, 
horribiles  tenebras,  vanitatem,  ac  perversitatem  judicii  in  mente,  malitiam, 
rebellionem,  ac  duritiem  in  Yoluntate,  et  corde,  impuritatem  denique  in  36 
omnibus  affectibus  contraxit. 

II.  Qualis  autem  post  lapsum  fuit  homo,  tales  et  liberos  procreavit, 
corruptus  nempe  corruptos:  corruptione  ab  Adamo  in  omnes  posteros, 
solo  Christo  excepto,  non  per  imitationem  (quod  Pelagiani  olim  voluerunt) 
sed  per  vitiosae  naturae  propagationem,  justo  Dei  judicio,  derivata.  40 

III.  Itaque  omnes  homines  in  peccato  concipiuntur,  et  filii  irae 
nascuntur,  inepti  ad  omne  bonum  saiutare,  propensi  ad  malum,  in  peccatiB 
mortui,  et  peccati  servi  et  absque  Spiritus  Sancti  regenerantis  gratia, 
ad  Deum  redire,  naturam  depravatam  corrigere,  vel  ad  ejus  correctionem 
8e  disponere  nee  volunt,  nee  possunt.  46 

64* 
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lY.  Beaidaum  qnidein  est  post  lapsum  in  bomine  Inmen  aliqaod 
natorae,  cujus  benefioio  ille  notitias  quasdam  de  Deo,  de  reboa  natoralibas, 
de  disorimine  honestonun  et  turpiam  retinet,  et  aliqaod  viitatia  ac 
diflciplinae  extemae  Stadium  ostendit:  Sed  tantom  abest,  at  boc  natorae 
6  lumine  ad  salutarem  Dei  Cognitionen!  pervenire,  et  ad  eam  se  convertere 
possit,  at  ne  qaidem  eo  in  natoralibas  ac  civilibos  recte  atatar,  qainimo 
qualecumque  id  demam  sit,  id  totum  yarüs  modis  oontaminet,  atqae  in 
injastitia  detineat.    Qaod  dam  facit,  coram  Deo  inexcosabilis  redditar. 

y.  Qaae  laminis  natnrae,  eadem  bic ')  Decalogi  per  Mosen  a  Deo 
10  ladaeis  pecaliariter  traditi  est  ratio.  Com  enim  is  magnitadinem  qaidem 
peccati  retegat,  ejasqae  bominem  magis  ao  magis  ream  peragat,  sed  nee 
remedium  ezbibeat,  neo  vires  emergendi  ex  miseria  conferat,  adeoqae  per 
camem  infirmatus  transgressorem  in  maledictione  relinqaat^  non  potest 
bomo  per  eam  salatarem  gratiam  obtbiere. 
15  VI.    Quod   igitar   neo   lamen   natorae,    nee  lex  potest,   id   Spiritos 

sancti  yirtate  praestat  Deas,  per  sermonem,  sive  ministerinm  reconciliationis, 
qaod  est  Evangeliam  de  Messia,  per  qaod  placoit  Deo  bomines  credentes, 
tam  in  veteri  qaam  in  Novo  Testamente,  servare. 

Vn.  Hoc  volantatis  saae  mysteriam  Deas  in  Veteri  Testamento 
20  paacioribas  patefecit ;  in  Novo  Testamento  ploribas,  sablato  jam  popaloram 
disorimine,  manifestat.  Gajas  dispensationis  canssa  non  in  gentis  nnios 
prae  alia  dignitate,  aat  meliere  laminis  natarae  asa,  sed  in  liberrimo 
beneplacito,  et  gratoita  dileetione  Dei  est  coUoeanda.  Unde  Uli,  qoibos 
praeter  et  contra  omne  meritam  tanta  fit  gratia.  eam  bnmili  et  grato 
25  corde  agnoscere,  in  reliqais  aatem,  qaibas  ea  gratia  non  fit,  severitatem 
et  jastitiam  judicioram  Dei  eam  Apostolo  adorare,  neqaaqaam  vero 
cariose  seratiuri  debent. 

ym.    Quotquot   aatem   per   Evangelium    vocantur,   serio   vocantar. 
Serie  enim  et  verissime  ostendit  Dens   verbo  suo,   quid  sibi   gratum  sit: 

39  nimirum,  ut  vocati  ad  se  veniant.  Serio  etiam  omnibus  ad  se  venientibas 
et  credentibus  requiem  animarum  et  vitam  aetemam  promittit. 

IX.  Quod  multi  per  Ministerium  Evangelii  vocati,  nön  veniant  et 
non  convertuntur,  bujus  culpa  non  est  in  Evangelio,  nee  in  Cbristo  per 
Evangelium  oblato,  nee  in  Deo  per  Evangelium  vocante,  et  dona  etiam 
35  varia  üs  eonferente,  sed  in  vocatis  ipsis,  quorum  aliqui  verbam  vitae 
non  admittunt  securi,  alii  admittunt  quidem,  sed  non  in  cor  immittnnt: 
ideoque  post  evanidum  fidei  teinporariae  gaudium  resiliunt:  alii  spinis 
curarum  et  voluptatibus  saeculi  semen  verbi  suffocant,  fruetusque  nullos 
proferunt.     Quod  Servator  noster  seminis  parabola  docet,  Mattb.  cap.  13. 

40  X.  Quod  aatem  alii,  per  Ministerium  Evangelii  vocati,  veniunt  et 
convertuntur,  id  non  est  adscribeudum  bomini,  tan  quam  seipsum  per 
liberum  arbitrium  ab  aliis  pari  vel  sufficiente  gratia  ad  fidem  et  con- 
versionem  instructis  discernenti,  (quod  superba  Pelagii  baeresis  statoit) 
sed  Deo ;  qui,  ut  suos  ab  aeterno  in  Christo  elegit,  ita  eosdem  in  tempore 

45  efficaciter  vocat,  fide  et  resipiscentia  donat,  et  e  potestate  tenebrmram 
erutos  in  Filii  sui  regnum  transfert ;  ut  virtutes  ejus,  qui  ipsos  e  tenebris 


')  „haec"  bei  Niemeyer  und  Schaff  ist  ein  Fehler,  der  aus  dem  Sjntagma 
Genevense  stammt. 
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in   admirandam  banc   lucem   yocavit,   praedicent,    et  non  in   se,    sed   in 
Domino,  glorientur,  Scriptura  Apostolica  passim  id  testante. 

XI.  Gaetenun,  quando  Dens  hoc  snum  beneplacitum  in  electis 
ezequitur,  sen  yeram  in  iis  conversionem  Operator,  non  tantum  Evangelium 
ilÜB  externe  praedicari  curat,  et  mentem  eomm  per  Spiritom  sanctnm  5 
potenter  illnminat,  ut  recte  intelligant  et  dijudicent  quae  sunt  Spiritus 
Dei ;  sed  ejusdem  etiam  Spiritus  regenerantis  efficacia  ad  intima  hominis 
penetrat,  cor  clausum  aperit,  durum  emollit,  praeputiatum  circumcidit, 
Yoluntati  novas  qualitates  infundit,  facitque  eam  ex  mortua  yivam,  ex 
mala  bonam,  ex  nolente  volentem,  ex  refractaria  morigeram,  agitque  et  10 
roborat  eam,  ut,  ceu  arbor  bona,  fructus  bonarum  actionum  proferre  possit. 

XII.  Atque  haec  est  illa  tantopere  in  Scripturis  praedicata  regene- 
ratio,  nova  creatio,  suscitatio  e  mortuis,  et  vivificatio,  quam  Dens  sine 
nobis,  in  nobis  operatur.  Ea  autem  neutiquam  fit  per  solam  forinsecus 
insonantem  doctrinam,  moralem  snasionem,  vel  talem  operandi  rationem,  16 
ut  post  Dei  (quoad  ipsum)  operationem,  in  hominis  potestate  maneat 
regenerari  vel  non  regenerari,  converti  vel  non  converti;  sed  est  plane 
supernaturalis,  potentissima  simul  et  suavissima,  mirabilis,  arcana,  et 
ineffabilis  operatio,  virtute  sua,  secundum  Scripturam  (quae  ab  Authore 
hujuB  operationis  est  inspirata)  nee  creatione,  nee  mortuorum  resuscitatione  20 
minor,  aut  inferior;  adeo  ut  omnes  illi,  in  quorum  cordibus  admirando 
hoc  modo  Dens  operatur,  certo,  infallibiliter,  et  efficaciter  regenerentur, 

et  actu  credant.     Atque  tum  voluntas  jam  renovata,   non  tantum  agitnr 
et  movetur  a  Deo,    sed   a  Deo    acta,    agit   et   ipsa.     Quamobrem   etiam 
homo   ipse   per   gratiam   istam   acceptam,   credere   et  resipiscere,   recte  25 
dicitur. 

XIII.  Modum  hujus  operationis  fideles  in  hac  vita  pleno  compre- 
hendere  non  possunt;  in  eo  interim  acquiescentes,  quod  per  istam  Dei 
gratiam,  se  corde  credere,  et  Servatorem  suum  diligere,  sciant  ac  sentiant. 

XIV.  Sic  ergo  fides  Dei  donum  est,  non  eo  quod  a  Deo  hominis  30 
arbitrio  ofiFeratur,  sed  quod  homini  reipsa  conferatur,  inspireturet  infun- 
datur.  Non  etiam  quod  Dens  potentiam  credendi  tantum  conferat, 
consensum  vero  seu  actum  credendi  ab  hominis  deinde  arbitrio  expectet, 
sed  quod  et  velle  credere,  et  ipsum  credere  in  homine  is  efficiat,  qui 
operatur  et  velle  et  facere,  adeoque  omnia  operatur  in  omnibus.  35 

XV.  Hanc  gratiam  Dens  nemini  debet.  Quid  enim  debeat  ei,  qui 
prior  dare  nihil  potest,  ut  ei  retribuatur?  Imo  quid  debeat  ei,  qui  de 
suo  nihil  habet,  praeter  peccatum  et  mendacium?  Qui  ergo  gratiam 
iUam  accipit,  soli  Deo  aetemas  debet  et  agit  gratias;  Qui  illam  non 
accipit,  is  aut  haec  spiritualia  omnino  non  curat,  et  in  suo  sibi  placet:  40 
ant  securus  se  habere  inaniter  gloriatur,  quod  non  habet.  Porro  de  üb, 
qui  externe  fidem  profitentur,  et  vitam  emendaut,  optime  secundum 
exemplum  Apostolorum  judicandum  et  loquendum  est:  penetralia  enim 
cordium  nobis  sunt  incomperta.  Pro  aliis  autem,  qui  nondum  sunt  vocati, 
orandus  est  Dens,  qui,  quae  non  sunt,  vocat  tanquam  sint.  Neutiquam  45 
vero  adversus  eos  est  superbiendum,  ac  si  nosmetipsos  discrevissemus. 

XVI.  Sicuti  vero  per  lapsum  homo  non  desiit  esse  homo,  intellectu 
et  voluntate  praeditns,  nee  peccatum,  quod  Universum  genus  humanum 
pervasit,  naturam  generis  humani  sustulit,  sed  depravavit,  et  spiritualiter 
occidit:  ita  etiam  haec  divina  regenerationis  gratia,  non  agit  in  hominibus  60 
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tanquam  truDcis  et  stipitibus,  nee  volaniatem  ejnsqae  proprietates  tollit, 
ant  invitam  violenter  cogit,  sed  spiritaaliter  vivificat,  sanat,  corrigit, 
BuaTiter  simul  ac  potenter  flectit :  ut  ubi  antea  plene  dominabator  camia 
rebellio  et  resiBtentia,  nunc  regnare  incipiat  prompta,  ac  sincera  Spiritus 
ö  obedientia;  in  quo  vera  et  spiritoalis  nostrae  volontatis  instanratio  et 
libertas  consistit.  Qua  ratione,  nisi  admirabilis  üle  onmis  boni  opifex 
nobiscom  ageret,  nulla  spes  esset  homini  surgendi  e  lapsu  per  liberum 
arbitrium,  per  qnod  se,  cum  staret,  praecipitavit  in  exitium. 

XVn.  Qaemadmodum  etiam  omnipotens  illa  Dei  operatio,  qoa  vitam 

10  hanc  nostram  naturalem  producit  et  sustentati  non  ezcludit,  sed  requiiit 
U8um  mediorum,  per  quae  DeuB  pro  infinita  sua  sapientia  et  bonitate 
virtutem  istam  suam  exercere  Yoluit :  ita  et  haec  praedicta  snpematuralis 
Dei  operatioy  qua  nos  regenerat,  ueutiquam  excludit,  aut  evertit  uanm 
Evangelii,   qnod  sapientissimus  Deus  in    semen   regenerationis,    et  cibum 

15  animae  ordinavit.  Quare,  ut  Apostoli,  et  qui  eos  secuti  sunt  Doctores, 
de  gratia  hac  Dei  ad  ejus  gloriam,  et  omnis  superbiae  depressionem,  pie 
populum  docuerunt,  neque  tarnen  interim  sanctis  Evangelii  monitis,  sub 
Yerbi,  Sacramentorum,  et  Disciplinae  exercitio,  eum  continere  neglexemnt : 
sie  etiamnum,  absit,  nt  docentes  aut  discentes  in  Ecclesia  Deum  tentare 

20  praesumant,  ea  separando,  quae  Deus  pro  suo  beneplacito  voluit  esse 
conjunctissima :  per  monita  enim  confertur  gratia,  et  quo  nos  officium 
nostrum  facimus  promptius,  hoc  ipso  Dei  in  nobis  operantis  beneficium 
Bolet  esse  illustrius,  rectissimeque  ejus  opus  procedit,  oui  soli  omnis,  et 
mediorum,    et  salutaris  eorum   fructus   atque    efficaciae  debetur  gloria  in 

25  saecula.     Amen. 


MEIBCTIO  EMBOBVM.') 

Exposita  doctrina  Orthodoxa,  Synodus  regcit  Errores  eorum: 

I.    Qui  docent,    Proprie   dici  non  posse^    quod  peccaium  ori^nis  per 

se  sufßciat  toii  generi  huniano    condemnando,   aut  temporales   et  aeternas 

3Q  poenas   pronierendo.      Coutradicunt   enim  Apostolo,    dicenti   Rom.    5, 12 : 


')  3.  und  4.  Artikel  der  Kemonstranten :  Homo  salvificam  fidem  non  habet 
a  se^  neque  ex  liberi  arbitrii  sni  Tiribns,  qnandoquidem  in  statu  apostasiae  et 
peccati  nihil  boni  (quod  quidem  yere  bonnm  sit,  cujusmodi  in  primis  est  fides 
salvifica)  ex  se  et  a  se  potest  cogitare,  velle  aut  facere ;  sed  necessarium  est  ut  a 

35  Deo,  in  Christo,  per  Spiritum  ipsius  Sanctum  regeneretur  atque  renovetur,  in- 
tellectu,  affectibus  seu  voluntate,  omnibusque  viribus,  ut  vere  bonum  recte  poesit 
intelligere,  meditari,  yelle  atque  proficere  sicut  scriptum  est  Job.  15,  & :  „Sine  me 

nihil  potestis  facere". Haec  Dei  gratia  est  principium,  prog^ressus  et  com- 

plimentum  omnis  boni;  adeo  quidem  ut  ne  ipse  quidem  regenitus  absque  prae- 

40  cedente  siye  praeveniente  ista,  excitante,  prosequente  et  cooperante  gratia,  bonom 
cogitare,  veUe  aut  peragere  possit,  ullisye  ad  malum  tentationibus  resistere,  ita 
ut  omnia  bona  opera  actionesque,  quas  quis  cogitando  potest  adsequi,  gratiae 
Dei  in  Christo  adscribenda  sint.  Caeterum,  quod  ad  modum  operationis  ^us 
gratiae  attinet,  non  est  ille  irresistibilis,  qnandoquidem  scriptum  est  de  multis, 

45  qnod  „Spiritui  Sancto  restiterint".    Act.  7  et  alibi  locis  compluribus. 
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Per  unum  haminem-  peccatum  in  muyidum  introiit,  ac  per  peccaium  mon*, 
et  ita  in  omnes  homines  mors  transiit,  in  quo  omnes  peccaverunt.  Et 
Yen.  16:  Reatus  ex  uno  introiit  ad  condemnationenu  Item,  Kom.  6,28: 
Peccati  siipefidium  mors  est, 

II.  Qui  docent,  Dona  spiritualia^  sive  habitus  bonos,  et  viriutes,  ut  6 
sunt  bonitaSf  sanetüas^  justitia  in  voluntate  hominis,  cum  primum  crearetur, 
locuvi  habere  7ion  potuisse,  ac  proinde  nee  in  lapsu  ab  ea  separari,  Pagnat 
enim  hoo  cum  descriptione  imaglnis  Del,  quam  Apostolos  ponit  Ephes.  4,  m. 
ubi  illam  describit  ex  justitia  et  sanctitate,  quae  omnino  in  voluntate 
locum  habent  10 

m.  Qui  docent,  Dona  spirittuilia  non  esse  in  morte  spirittiali  ab 
hominis  voluntate  separata,  cum  ea  in  sese  nunquam  corrupta  fuerit^  sed 
tantum  per  tenebras  mentis,  et  affectuum  inordinationetn  impedita:  quibus 
impedimentis  sublatis,  libera^n  suam  facultatem  sihi  inmtam  exerej'e,  id 
esty  quodvis  honum  sihi  propositum,  ex  se  aut  velle,  sive  eligei'e,  aut  non  15 
velle,  sive  non  eligere  possit,  Novum  hoc  et  erroneum  est,  atque  eo  facit 
ut  extollantur  yires  liberi  arbitrii,  contra  leremiae  prophetae  dictum  17,  9 : 
Fraudulentum  est  cor  ipsutn  supra  omnia  et  per-versum:  Et  Apostoli, 
Ephes.  2, 8 :  Jnter  quos  (homines  contumaces)  et  nos  omnes  conversati 
sumus  olim  in  cupiditatihus  carnis  nostrae,  facientes  voluntates  carnis  ac  20 
eogitationu^m. 

IV.  Qui  docent,  Homineni  irregenittim  non  esse  proprie  nee  totaliter 
in  peccaiis  moHuum,  aut  omnihus  ad  honum  spirituAxle  viribus  destitutum, 
sed  posse  justitiam  vel  vitam  esurire  ac  süire,  sacrificiumque  Spiritus 
contritij  et  contribulati,  quod  Deo  acceptum  est,  offerre:  Adversantur  enim  25 
haec  apertis  scripturae  testimoniis ,  Ephes.  2,  i.  6 :  Eratis  mortui  in 
offensis  et  peccatis.  Et  Genes.  6, 5.  et  8, 21 :  Imaginatio  cogitationum 
cordis  hominis  tantummodo  mala  est  omni  die.  Adhaec  liberationem  ex 
miseria  et  vitam  esurire  ac  sitire,  Deoque  sacrificium  Spiritus  contriti 
offerre,  regenitorum  est,  eteorum  qui  beati  dicnntur.  Psal.  51, 19.  et  30 
Matth.  5,  6. 

V.  Qui  docent,  Hominem  corruptum  et  animaJem  gratia  communi, 
quas  ipsis  est  lumen  naturae,  sive  donis  post  lapsum  relictisj  tarn  recte  uti 
posse,  ut  bono  isto  u>su  majorem  graiiam^  puta  Evangelicam,  sive  salutarem, 

et  salutem  ipsam  gradatim  obtinere  possit.  Et  Juic  ratione  Deum  se  ex  26 
parte  sua  paratum  ostendere,  ad  Christtim  omniJbus  revelandum,  quando- 
quidem  media  ad  Christi  revdatioyi^m,  fidem,  et  resipiscentiam  necessaria^ 
Omnibus  sufficienter  et  efficaciter  administret.  Falsum  enim  hoc  esse, 
praeter  omnium  temporum  experientiam  Scriptura  testatur.  Psal.  147, 
19.  20 :  Indicat  v^rba  sua  lacobo,  statuta  siui  et  jura  sua  Israeli,  non  fecit  40 
ita  ulli  genti,  et  jura  ista  non  noverunt,  Actor.  14,  le :  Deus  sivit 
praeter itis  aetatibus  omnes  gentes  suis  ipsarum  viis  incedere.  Actor.  16, 
6.  7 :  Prohibiti  sunt  (Paulus  cum  suis)  a  Spiritu  Sancto  loqui  sermx>nem 
Dei  in  Asia,  Et,  Qiium  venissent  in  Mysiam,  tentabant  ire  versus 
Bithyniam,  sed  non  pennisit  eis  Spiritus.  46 

VI.  Qui  docent ,  Li  vera  hominis  conversione  non  posse  novas 
qualitates,  habitus,  seu  dona  in  voluntatem  ejus  a  Deo  infundi,  atqus  adeo 
fidem,  quxi  primum  convertimur,  et  a  qua  fideles  iwminamur,  non  esse 
qualitatcm  seu  donum  a  Deo  infusum ;  sed  tantum  actum  hominis,  neque 
aliter  donum  dici  posse,  quam  respectu  potestatis  ad  ipsam  pei'veniendi.  60 
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Contradicimt  enim  haec  Sacris  LiierLs,  qaae  testantor  Dernn  novas  quaUtatea 
fidei,  obedientiae,  ao  sensos  amoris  sui  cordibns  nostris  infdndere.  lerem. 
31,88:  Indam  legem  meam  menii  eof'um,  ac  cordi  eorum  inscribam  eanu 
Esa.  44, 8 :  Effundam  aquas  super  sitientem,  et  fluenta  super  aridam ; 
5  effundam  Spiritum  meu7n  super  semen  iuum.  Bo.  5, 6 :  Charüas  Dei 
effusa  est  in  cordibus  nostris  per  Spiritum  S.  qui  dcUus  est  nobis : 
ILepognant  etiam  continuae  praxi  Ecclesiae,  sie  apnd  Frophetam  orantis : 
Converte  nie  Domine,  et  convertar,  lerem.  31,  i8. 

VIL.    Qui  docent,   Oratiam,   qua  convertimur  ad  Deufn,   nihil  aliud 

10  esse  quam  lenem  suasio?iem;  seu  (ut  alii  ezplicant)  nobilissimum  agendi 
modum  in  conversione  hominis,  et  naturae  humanae  coftvenietäissimutn 
esse,  qui  fiat  suasionibus;  nihilque  obstare  quo  minus  vd  sola  moralis 
gratia  ho^nines  animales  reddat  Spirituales;  imo  Deum  fion  aliter  quam 
morali   ratione   consensum    voluntaiis  producere:  atque    in   eo  consistere 

15  operaiionis  divinae  efficaciam,  qua  Saianae  operationem  superet,  quod  Deus 
asterna  bona,  Satan  autetn  temporaria  promittat.  Omnino  enim  hoo 
Pelagianum  est:  et  universae  Scriptnrae  contrariam,  qnae  praeter  hone 
etiam  alium,  et  longe  efficaciorem  ac  diTiniorem  Spiritus  Sancti  agendi 
modum,  in  hominis  conversione  agnoscit.     Ezech.  36,  28 :    Dabo  vobis  cor 

20  novum,  et  Spiritum  novum  dabo  in  media  vesiri,  et  auf  er  am  cor  lapideum, 
daboque  cor  carneum, 

YIII.  Qui  docent,  Deum  in  hominis  regeneralione  eas  suae  omni- 
potentiae  vires  non  adhibere,  quibus  voluntaiem  ejus  ad  fidem  ei  conver- 
sionem  potenter  et  infaüibiliier  fledat;  Sed  positis  omnibus  graiiae  opera- 

25  tionibu^,  quibus  Deus  ad  homviem  conrertendum  utitur,  liominem  tarnen 
Deo,  et  Spiritui  regenerationem.  ejus  intendenti,  ei  regenerare  ipsum  tv- 
lenti,  ita  posse  resistere,  et  adu  ipso  saepe  resistere,  ut  sui  regeneraiionem 
prorsus  impediat,  atque  adeo  in  ipsius  manere  potestate,  ut  regenereiur, 
vel  non  regeneretur.     Hoc  enim  nihil  aliud  est,  quam  tollere  omnem  effi- 

30  caciam  gratiae  Dei  in  nostri  Conversione,  et  actionem  Dei  omnipotentis 
subjicere  voluntati  hominis,  idque  contra  Apostolos,  qui  docent:  jVo9 
credere  pro  efftcadtate  fortis  roboris  Dei  Ephes.  1,  le.  Et:  Deum  boni- 
tatis  suae  gratnitam  benevoleniiatn  et  ojms  fidei  potenter  in  nobis  com- 
plere,     2  Thes.  1,  ii.     Item,    Divinam.  ipsitxs  vim   omnia   nobis  donasse, 

35  quae  ad  vitam  et  pietatem  pertinent.     2  Pet.  1,  8, 

IX.  Qui  docent,  Graiiam  et  liberum  arbitrium  esse  caussas  partiales 
simul  concurrentes  ad  Conversionis  initiufn  ;  nee  gratiam  ordine  causaliiaiis, 
efficientiam  voluntatis  antecedere,  id  est,  Deum  non  prius  liominis  ix>lun'' 
tatem  efficaciier  juvare  ad  cofiversionem,   quam  voluntas  ipsa  hominis  st 

40  movet  ac  determinat.  Hoc  enim  Dogma  Ecdesia  prisca  in  Pelagiania  jam 
olim  condemnavit,  ex  Apostolo  Rom.  9,  le :  Non  est  volentis  nee  currentiSf 
sed  Dei  miserentis.  Et  1  Cor.  4,  7 :  Quis  te  discemit  ?  Et,  Quid  hohes, 
quod  non  acceperis  ?  Item  Phil.  2,  is :  Deus  est,  qui  in  fiobis  qperatur 
ipsum  velle  et  perficere  pro  suo  beneplacito. 

45  QUINTUM  DOCTBINAE  CAPUT 

DE  PERSEVEEANTIA  SANCTOEUIT. 

I.  Quos  Deus  secundum  propositum  snum,  ad  communionem  Filii 
sui  Domini  nostri  lesu  Christi,  vocat,  et  per  Spiritum  Sanctum  regenerat, 
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eos   qnidem   et   a   peccati  dominio  et  Servitute,   non  antem   a   came,    et 
corpore  peccati,  penitus  in  hac  vita  liberat. 

n.  E[inc  quotidiana  infirmitatis  peccata  oriuntur,  et  optimis  etiam 
Sanctorum  operibus  naevi  adhaereecunt :  quae  iUis  perpetuam  sese  coram 
Deo  humiliandi,  ad  Christum  crucifixum  confagiendi,  camem  magis  ac  5 
magis,  per  Spiritum  precum  et  sancta  pietatis  exercitia  mortificandi,  et 
ad  perfectionis  metam  suspirandi,  materiam  suggerunt:  tantisper  dum 
hoc  mortis  corpore  soluti,  cum  Agno  Dei  in  caelis  regnent. 

m.    Propter   istas   peccati  inhabitantis  reliquias,    et  mundi  insuper 
ac  Satanae  tentationes,    non  possent   conversi  in  ista   gratia  perstare,    si  10 
suis  viribus  permitterentur.     Sed   fidelis   est  Dens,    qui   ipsos   in   gratia 
semel   coUata  misericorditer   confirmat,    et  in  eadem  usque  ad  finem  po- 
tenter conservat. 

IV.  Etsi  autem  illa  potentia  Dei,  vere  fideles  in  gratia  confirmantis 
et  conversantis,  major  est,  quam  quae  a  came  superari  possit;  non  15 
semper  tamen  conversi  ita  a  Deo  aguntur  et  moventur,  ut  non  possint 
in  quibusdam  actionibus  particularibus  a  ductu  gratiae,  suo  vitio,  rece- 
dere,  et  a  camis  concupiscentiis  seduci,  üsque  obsequi.  Quapropter 
ipsis  perpetuo  est  vigilandum  et  orandum,  ne  in  tentationes  inducantur. 
Quod  cum  non  faciunt,  non  solum  a  came,  mundo,  et  Satana,  in  pec-  20 
cata  etiam  gravia  et  atrocia  abripi  possunt,  verum  etiam  interdum  justa 
Dei  permifisione  abripiuntur.  Quod  tristes  Davidis,  Petri,  aliorumque 
Sanctorum  lapsus,  in  sacra  Scriptura  descripti  demonetrant. 

Y.    Talibus  autem  enormibus  peccatis  Deum  valde  offendunt,  reatum 
mortis  incurrunt,    Spiritum  S.  contristant,    fidei  exercitium  interrumpunt,  25 
conscientiam  gravissime  vulnerant,  sensum  gratiae  nonnunquam  ad  tempus 
amittunt:   donec   per  seriam  resipiscentiam  in  vitam  revertentibus  pater- 
nus  Dei  vultus  rursum  affulgeat. 

VI.  Dens  enim,  qui  dives  est  misericordia,  ex  immut«bili  electionis 
proposito,  Spiritum  Sanctum,  etiam  in  tristibus  lapsibus,  a  suis  non  30 
prorsus  aufert;  nee  eousque  eos  prolabi  sinit,  ut  gratia  Adoptionis,  ac 
lustificationis  statu  excidant,  aut  peccatum  ad  mortem,  sive  in  Spiritum 
Sanctum  committant,  et  ab  eo  penitus  deserti,  in  exitium  aeternum  sese 
praecipitent. 

YII.  Primo  enim  in  istis  lapsibus  conservat  in  illis  semen  illud  35 
suum  immortale,  ex  quo  regeniti  sunt,  ne  illud  pereat  aut  excutiatur. 
Deinde  per  verbum  et  Spiritum  suum,  eos  certo  et  efficaciter  renovat 
ad  poenitentiam,  ut  de  admissis  peccatis  ex  animo  et  secundum  Deum  do- 
leant,  remissionem  in  sanguine  Mediatoris,  per  fidem,  contrito  corde,  ex- 
petant,  et  obtineant ,  gratiam  Dei  reconciliati  iterum  sentiant,  misera-  40 
tiones  per  fidem  ejus  adorent,  ac  deinceps  salutem  suam  cum  timore  et 
tremore  studiosius  operentur. 

Yin.  Ita  non  suis  meritis,  aut  viribus,  sed  ex  gratuita  Dei  miseri- 
cordia id  obtinent,  ut  nee  totaliter  fide  et  gratia  excidant,  nee  finaliter 
in  lapsibus  maneant  aut  pereant.  Quod  quoad  ipsos,  non  tantum  facile  46 
fieri  posset,  sed  et  indubie  fieret;  respectu  autem  Dei,  fieri  omnino  non 
potest:  cum  nee  consilium  ipsius  mutari,  promissio  excidere,  vocatio  se- 
cundum propositum  revocari,  Christi  meritum,  intercessio,  et  custodia 
irrita  reddi,  nee  Spiritus  Sancti  obsignatio  frustranea  fieri,  aut  deleri 
possit.  50 
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IX.    De  hac  electorum  ad  salutem  custodia,  vereque  fidelium  in  fide 
perseverantia,    ipsi  fidel  es  certi  esse  possunt,    et  sunt  pro  mensura  fidei, 
qua  certo  credunt  se  esse  et  perpetuo  mansuros  vera   et   viva  Ecclesiae 
membra,  habere  remissionem  peccatorum,  et  vitam  aeternam. 
5  X.    Ac   proinde  haec  certitudo  neu  est  ex   peculiari    quadam  reve- 

latione,  praeter  aut  extra  Yerbum  facta,  sed  ex  fide  promissionum  Dei, 
quas  in  Yerbo  suo  copiosissime  in  nostrum  solatium  revelavit:  ex  testi- 
monio  Spiritus  Sancti  testantis  cum  spiritu  nostro  nos  esse  Dei  filios  et 
haeredes,  Rom.  8,  i6.  Denique  ex  serio  et  sancto  bonae  conscientiae  et 
10  bonorum  operum  studio.  Atque  hoc  solido  obtinendae  victoriae  solatio, 
et  infalHbili  aetemae  gloriae  arrha,  si  in  hoc  mundo  Electi  Dei  destitne- 
rentur,  omnium  hominum  essent  miserrimi. 

XI.  Interim  testatur  Scriptura  fideles  in  hac  vita  cum  varÜB  camis 
dubitationibus    conflictari,    et    in   grayi   tentatione   constitutos   hanc  fidei 

16  plerophoriam,  ac  perseverantiae  certitudinem,  non  semper  sentire.  Verum 
Dens,  Pater  onuiis  consolationis,  supra  vires  tentari  eos  non  sinit,  sed 
cum  tentatione  praestat  evusionem,  1  Cor.  10,  is.  Ac  per  Spiritam 
Sanctum  perseverantiae  certitudinem  iisdem  rursum  excitat. 

XII.  Tantum  autem  abest,    ut  haec   perseverantiae    certitudo,  vere 
20  fideles  superbos,    et  carnaHter  securos  reddat,   ut  e  contrario  humilitatis, 

filialis  reverentiae,  verae  pietatis,  patientiae  in  omni  lucta,  precum  ar- 
dentium,  constantiae  in  cmce  et  veritatis  confessione,  solidique  in  Deo 
gaudii  vera  sit  radix:  et  consideratio  istius  beneficii  sit  stimulnB  ad 
serium   et  continuum  gratitudinis  et  bonorum  operum  exercitium;    ut  ex 

26  Scripturae  testimoniis  et  sanctorum  exemplis  constat. 

XTTT.  Neque  etiam  in  üs,  qui  a  lapsu  instaurantur,  lasciviam  aut 
pietatis  incuriam  procreat  rediviva  perseverantiae  fiducia;  sed  multo  ma- 
jorem curam  de  viis  Domini  sollicite  custodiendis,  quae  praeparatae  sunt, 
ut    in    Ulis    ambulando    perseverantiae    suae    certitudinem    retineant,   ne 

30  propter  patemae  benignitatis  abusum  propitii  Dei  facies,  (cujus  contem- 
platio  püs  vita  dulcior,  subductio  morte  acerbior),  denuo  ab  ipsis  aver- 
tatur,  et  sie  in  graviores  animi  cruciatus  incidant. 

XIY.  Quemadmodum  autem  Deo  placuit,  opus  hoc  suum  gratiae 
per  praedicationem  Evangelii  in  nobis  inchoare ;  ita  per  ejusdem  auditom, 

36  lectionem,  meditationem,  adhortationes,  minas,  promissa,  nee  non  per 
UBum  Sacramentorum,  illud  conservat,  continuat,  et  perficit. 

XY.  Hanc  de  vere  credentium  ac  Sanctorum  Perseverantia,  ejusqne 
certitudine,  doctrinam,  quam  Dens  ad  nominis  sui  gloriam,  et  piarom 
animarum   solatium,    in  verbo   suo  abundantissime  revelavit,    cordibuaque 

40  fidelium  imprimit,  caro  quidem  non  capit,  Satanas  odit,  mundus  lidet, 
imperiti  et  hypocritae  in  abusum  rapiunt,  Spiritusque  erronei  oppngnaat; 
sed  Sponsa  Christi,  ut  inaestimabilis  pretii  thesaurum,  tenerrime  semper 
dilexit,  et  constanter  propugnavit :  quod  ut  porro  faciat  procurabit  Dens, 
adversus   quem  nee  consüium  valere,   nee  robur  ullum  praevalere  potest 

46  Cui  Boli  Deo,  Patri,  Filio  et  Spiritui  Sancto,  sit  bonos  et  gloria  in  sem- 
piternum.     Amen. 


N.  719.  43.  Dordrechter  Canones.    1619.  Seh.  574  f.  859 


BEIECTIO  ERBORVM') 

CIECA   DOCTßlNAM  DE  PER8E VER ANTIA 

8ANCT0RTJM. 

Exposita    doctrina   Orthodoxa,     Synodus    rejicit    Errores    eoram, 

I.    Qui  docent;    Perseverantiam  vere  fidelium,  non  esse  effectum  Elec-    5 
iionis,  aut  donum  Dei,  niorte  Christi  partum,   sed  esse   conditionem   novi 
foederis,   ab  homine   ante  sui  Electioriem  ac  lustificationem   (ut   ipsi   lo- 
quuntur)  peremtoriam,  libera  voluntate  praestandam,    Nam  Sacra  Scriptora 
testatar  eam  ex  Electione  sequi,  et  vi  mortis,  resurrectiomB,  et  intercessio- 
nis  Christi  Electis  donari.  Rom.  11,7:  Eleciio  assecuia  est,  reliqid  occalluerunt.  10 
Item  Rom.  8,  S2 :    Qui  proprio  Filio  non  pepercit,  sed  pro  ojnnibus  nohis 
tradidit  ipsum,  quomodo  nan  cum  eo  nohis  omnia  donabit  ?     Quis  intens 
tabit   crimina  adversus  Electos  Dei?     Dens   est,   qui  justificat.     Quis  est 
qui  condemnet?     Christus  is  est,   qui  moriuus  est,   imo  qui  etiam  resur- 
rexit,   qui  etiam  sedet    ad  dexieram  Dei,   qui  etiam   vüercedit  pro  nobis,  15 
Quis  nos  separabii  a  dilectione  Christi? 

n.  Qui  docent,  Deum  quidem  hoyninem  fidelem  sufficientibus  ad 
perseverandum  viribus  instruere,  ac  paratum  esse  eas  in  ipso  conservare^ 
si  officium  faciai:  positis  tarnen  Ulis  omnibus,  qiuie  ad  perseverandum  in 
fide  necessaria  sunt,  quaeque  Deus  ad  conservandam  fidem  adhiJbere  vult,  20 
pendere  semper  a  voluntatis  arbitrio,  ut  perseveret,  vel  non  perseveret, 
Haec  enim  sententia  manifestum  Pelagianismum  continet:  et  homines, 
dum  Yult  facere  liberos,  facit  sacrilegos,  contra  perpetuum  Evangelicae 
doctrinae  consensum,  quae  omnem  gloriandi  materiam  homini  adimit,  et 
huius  beneficii  laudem  soli  divinae  gratiae  transcribit:  et  contra  Aposto-  25 
lam  testantem :  Deuyn  esse  qui  confirmabit  nos  usque  in  finem  inculpaios 
in  die  Domini  nostri  lesu  Christi.     1  Cor.  1,  8. 

m.  Qui  docent,  Vere  credentes  et  regenitos  non  tantum  posse  a  fide 
Itistificante,  item  gratia,  et  salute  totaliter  et  finaliter  excidere,  sed  etiam 
reipsa  non  raro  ex   iis   excidere,   atqtie  in   aeternum  j^^irc.     Nam    haec  30 


^)  5.  Artikel  der  Remonstranten :  Ei  qui  Christo  yera  fide  insiti,  ac  per 
consequens  vivificantis  ejus  Spiritus  partieipes  facti  sunt,  ahunde  instrueti  sunt 
Tirihus,  quibus  adyersus  Satanam,  peccatum,  Mundum,  saamque  camem  possint 
pugnare,  atqne  adeo  etiam  yictoriam  ah  iis  referre;  semper  tarnen  (quod  cautum 
Yolomus)  auxilio  gratiae  Spiritus  Sancti;  et  Jesus  Christus  ipsis,  per  Spiritum  35 
Buum,  in  omnihus  tentationihus  ad.«istit,  manum  porrigit,  ac  eosdem,  (si  modo 
ad  pugnam  ipsi  parati  sint,  ejusqne  opem  deposcant,  sibique  ipsis  non  desint) 
faldt  ac  confinnat,  ita  ut  nulla  fraude  aut  yi  Satanae  seduci,  aut  ex  Christi 
manibns  eripi  possint,  juxta  dictum  Christi  Joh.  10,  28 :  „Oyes  meas  nemo  rapiet  ex 
manu  mea".  Caeterum,  utrum  iidem  non  possint  per  socordiam  ri^  d^xw  ^^  ^ 
vTroardoecjg  x^^frrov  xaraißtTietv   (Heb.  3,  6.  14.     2.  Pet.  1,  lo.     Jud.  s.    1.  Tim.  1,  19. 

Heb.  11, 18 ),  et  praesentem  mundum  iterum  amplecti,  a  sana  doctrina  ipsis  semel 
tradita  recedere,  bonam  conscientiam  amittere,  gratiamque  negligere;  esset  prius 
accuratius  ex  Sacra  Scriptura  inquirendum  quam  nos  illud  possemus  alios  cum 
TtXrjpofopiq  auimi  nostri  docere.  46 
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X)pmio  ipsam  lustificatioms  ac  regeneratioDis  gratiam,  et  perpetaam 
Christi  cuBtodiam  irritam  reddit,  contra  diserta  Apostoli  Pauli  verba, 
Rom.  5, 8. 9.  Si  Christus  jyro  nobis  moriuus  est,  quum  adhuc  essemus 
peccatores,  multo  igitur  magis,  jam  justificaii  in  sanguine  ejus,  sertabimur 
^  per  ipsum  ab  ira.  Et  contra  Apostolum  lohannem,  1.  loh.  3,9.  Omnis 
qui  ncUus  est  ex  Deo,  non  dat  operam  peccato:  quia  seinen  ejus  in  eo 
manet,  nee  potest  peccare,  quia  ex  Deo  genitus  est.  Nee  non  contra  verba 
leeu  Christi,  loha.  10,  88.  29.  Ego  vitam  aetemam  do  ovibus  meis,  et  non 
peribunt  in  aetemum,  nee  rapiet  eas  quisquam  de  manu  mea;  Pater  meus, 
10  qui  mihi  eas  dedit,  major  est  omnibus,  nee  ullus  potest  eas  rapere  de 
manu  Patris  mei. 

IV.  Qui  docent,  Vere  fideles  ae  regenitos  posse  peccare  peccaio  ad 
mortem,  vel  in  Spiritum  Sanctum.  Quum  idem  Apostolus  lohan.  cap.  5. 
postquam  vers.  16.  17.  peccantium  ad  mortem  meminisset,  et  pro  üb  orare 

15  yetuisset,  statim  yers.  18.  subjungat:  Seimus  quod  quisquis  naius  est  ex 
Deo,  non  peccat  (nempe  illo  peccati  genere),  sed  qui  genitus  est  ex  Deo, 
conservat  seipsum,  et  malignus  ille  non  tangit  eum. 

V.  Qui  docent,  NuUatn  ceriitudinem  fuiurae  perseverentiae  liaberi 
posse  in  hac  vita,  absque  speciali  revelatione.     Per   hanc   enim   doctrinam 

20  vere  fidelium  solida  consolatio  in  hac  vita  tollitur,  et  pontificiomm  dabi- 
tatio  in  Ecclesiam  reducitur.  Sacra  vero  Scriptura  passim  hanc  certita- 
dinem,  non  ex  speciali  et  extraordinaria  revelatione,  sed  ex  proprüs 
filiorum  Dei  signis,  et  constantissimis  Dei  promissionibus  petit.  Imprinus 
Apostolus  Paulus,  Rom.  8, 89 ;  Nulla  res  creata  potest  nos  separare  a  cha^ 

25  riiaie  Dei,  quae  est  in  Christo  Jesu,  Domino  nostro.  Et  lohannes  Epist.  I, 
cap.  3,  84 :  Qui  servat  mxmdata  ejus,  in  eo  manet,  et  ille  in  eo :  ei  per 
hoc  novimus  ipsum  in  nobis  manere,  ex  Spiritu,  quem  dedit  nobis, 

VI.  Qui  docent,  Doctrinam  de  perseverantiae  ae  salutis  certitudine, 
ex  natura  et  indole  sua,   esse  camis  pulvinar,   et  pietati,   bonis   maribus, 

30  precibus,  aliisque  sanctis  exercitiU  noxiam:  Contra  vero  de  ea  dubitare, 
esse  laudabile.  Hi  enim  demonstrant  se  efficaciam  divinae  gratiae,  et 
inhabitantis  Spiritus  S.  operationem  ign orare:  et  contradicunt  Apostolo 
lohanni  contrarium  disertis  yerbis  affirmanti  Epist.  I.  cap.  3,  s.  s :  Dileeti 
mei,  nunc  füii  Dei  $7imus,  sed  nondum  patefactum  est  id   quod  erimus, 

36  Seimus  autem  fore,  ut  quum  ipse  patefadus  fueriU  similes  ei  stimus, 
quoniam  videbimus  eum,  sicuti  est.  Et  quisquis  habet  hanc  spem  in  eo, 
purifieat  seipsum,  sicut  et  ille  purus  est  Hi  praeterea  Sanctorum  tarn 
Yeteris  quam  Novi  Testamenti  exemplis  redarguuntur,  qui  licet  de  sua 
perseverantia  et  salute  essent  certi,    in  precibus   tamen,   aliisque   pietatts 

40  exercitiis,  assidui  fuerunt. 

VII.  Qui  docent,  Fidem  iemporarionim  a  justificante  ei  saJvifiea 
fide  non  differre,  nisi  sola  duratione,  Nam  Christus  ipse  Matth.  1 3,  so  et 
Luc.  8y  18  ac  deinceps,  triplex  praeterea  inter  temporarios  et  yeros  fide- 
les discrimen   manifeste   constituit,    qunm   illos   dicit   semen   recipere   in 

45  terra  petrosa,  hos  in  terra  bona,  seu  corde  bono:  illos  carere  radice, 
hos  radicem  firmam  habere:  illos  fructibus  esse  vacuos,  hos  fmetum 
8uum  diversa  mensura,  constanter  seu  perseveranter,  proferre. 

Vni.  Qui  docent,  Non  esse  absurdum,  hominem  priore  regeneraiione 
extincta,  iterato,  imo  saepius  renascL     Hi  enim  per   hanc   doctrinam    ne- 

60  gant    seminis   Dei,    per    quod    renascimur,    incorruptibilitatem :    adversofl 
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testimoninm  Apostoli  Petri,   Epist.  I.    cap.  1,28:    Benati  9ion  ex  semitie 
corruptibili,  sed  incorrupiibili. 

IX.  Qui  docent,  Christum  nunqtiam  rogasse  pro  infallibüi  creden- 
tium  in  fide  Perseverantia.  Contradicunt  enim  ipsi  Christo,  dicenti 
Luc.  22,  88 :  Ego  rogavi  pro  te,  Petre,  ne  defieiat  fides  tua.  Et  Evangeli-  5 
stae  lohanni,  testaoti,  loh.  17,  so:  Christum  non  tantum  pro  Apostolis, 
sed  etiampro  omnibus,  per  sermonem  ipsorum  credituris,  orasse:  vers.  11 : 
Pater  Sancte,  conaerva  eos  in  nomine  tuo.  Et  vers.  15:  Non  oro  vi  eo8 
toUas  e  mundo,  se  ut  conserves  eos  a  mala. 


44.  10 


Helvetische  Konsensus-Formel  von  1675. 


Formnla  Consensns, 

Ecclesiarum  Helyeticarum  Beformatarum,  circa  Doctri- 
nam   de    gratia    universali    et  conneza,    aliaque  nonnulla 

Capita.  15 


Praefatio. 

Quod  divinus  ille  Oeotinm  Apostolus  yvrjalq)  suo  %h,v(f  Timotheo  incul- 
cavit  serio,  ut  yidelicet  [2.  Tim.  3,  u]  maneat  in  iis,  quae  e^ad-e  mal 
inKmlydri,  didicit,  et  de  quibus  fides  ipsi  facta  est:  id  ipsum  sane  de- 
ploratis  his  et  ezuloeratis  temporibus  memoriam  mentemque  nostram  20 
crebro  subeat  oportet.  Tantoque  magis,  quod  tristis  experientia  testatur, 
hinc  inde,  non  in  uno  veritatis  capite,  ab  vTtOTvndiöEL  sanorum  yerborum 
deflecti,  et  fidem  semel  sanctis  ex  verbo  Dei  traditam,  erroribus  sup- 
pullulantibus  labern  nonnullam  contrahere. 

Nos   quod   attinet,   merito  divinae,    qua  prae   alüs   multis  Gentibus  25 
coelestis   Pater   indignos    nos   prosecutus   est,    gratiae    et  bonitati   grata 
mente  acceptum  referimus,  quod  TiQoeotdnag  hactenus  nostros,  Amplissi- 
mos   inprimis   Proceres,    Patriae   Patres,    Ecclesiae    nutritios   verissimos, 
Spiritu   pietatis,    sapientiae   et  fortitudinis  dotavit,    ut  quod  acceperunt  a 
Majoribas  ex  Dei  verbo  veritatis  xeifu^ittov^  religiöse  custodirent,  pressis-  30 
que,  quod  sgunt,  manibus  tenerent,  nee  paterentur,  ut  doctrinae  corruptio 
accessum  ad  Ecclesias   nostras  haberet  uUum.     Cum  vero  non  minor  sit 
virtus,   quam  quaerere,   parta   tueri,    et   Angelum   ipsum   Philadelphiensi 
Ecclesiae  inolamantem  audiamus  quotidie    [Apoc.  3,  ii] :    Ecce   venio  cito : 
tene  quod  habesy  ne  quis  accipiat  coronam  tvum,  merito,  flexis  ad  Patrem  35 
Domini  nostri  Jesu  Christi  genubus,  ardenter   oramus,   ut  is  difficülimis 
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hiBce  temporibus  praecipuum  hoc  Ttkeov^Trjina  et  beneficium  clementer 
nobis  servety  ad  consammatioDem  usque  seculi. 

Ne  vero,  quae  alibi  in  Capitibus  nonnnllis,  ac  inprimis  in  doctrina  de 
gratiae  divinae  amplitndine  invaluere  opiniones  sequiores,  nostram  quoque 
6  teneram  juventutem,  atque  inde  ipsas  etiam  Ecclesias  nostras  successn 
temporis  inficiant,  neve,  uti  errore  vix  alia  seges  magis  foeta  et  fertiÜB 
est,  ex  istis  nimia  indulgentia  toleratis,  deteriores  alii  subnascantor,  nti 
alias  factum  esse  vel  B^emonstrantismi  triste  exemplum  docnmento  ease 
potest:    de  efficaci  et   sacro   repagulo   aliqao,    Buperiomm   anthoritate   et 

10  jassa  cogitandum  nobis  fnit. 

Nati  hinc  et  unanimi  consensn  a  nobis  approbati  sunt  Canones  circa 
doctrinam  de  gratia  umyersali,  et  connexa,  aliaqae  nonnuUa  capita,  in 
quibus  concinnandis  id  maxime  operam  dedimus,  ut  yeritas  et  charitas, 
ijdlaTr]  (Jvt,vyl(f,  ambigua,  quod  ajunt,  palma  decertent. 

15  Neque   vero    est,    cur  Yenerandi   Fratres  £xteri,    quos   tanquam    de 

caetero  iaörifiov  Ttloxiv  kaxovrag  frateme  colimus  et  suspicimus,  ob  te- 
statnm  graves  ob  causas  dissensum,  nobis  succenseant,  vel  schismatiB 
ansam  cuiquam  praeberi  dictitent.  Salvum  enim  utrinque,  per  Dei 
gratiam,    stat   fundamentum    fidei,    cui    utrobique   ex    Dei    verbo    aorom 

20  et  argentum  pretiosique  lapides  non  pauci  superstructi  sunt.  Salva 
unitas  corporis  mystici  et  Spiritus  [Eph.  4 ,  4 — e] ,  sicut  et  rocati 
sumus  in  una  spe  vocationis  nostrae :  unus  nobis  Dominus,  una  fides 
praecipua,  et  in  eadem  tuenda  sancta  conspiratio  et  contesseratio ;  unum 
bapiisma,   umis  Dens  ei  Pater  oinnium^   qiii  est  super  oninia,   et  in   am- 

26  nibus  nobis,  Salvum  denique  apud  nos  semper  tenerrimae  charitatiB 
vinculum  et  compages,  sarta  et  tecta  sacrosancta  communionis  sanctorom 
officia  per  Dei  gratiam  perstabunt. 

Quod  superesty  Deum,  Patrem  Luminum  pia  in  vota  vocare  non 
cessabimus,  ut  institutum  nostrum  salutare  esse  velit  et  jubeat,  eique  per 

30  Jesum  Christum,  fidei  et  salutis  nostrae  Principem  et  consunmiatorem 
unicum,  benedicere  dignetur! 


Canones. 

I.   Dens  T.  0.  M.  verbum  suum,    quod  est  [B.om.  1,  le]  poientia  ad 

scUuiem  omni  credenti,   non   tantum   per  Mosen,    Prophetas   et  Apostolos 

35  scripto    mandari    curavit:    sed    etiam    pro    eo    scripto    pateme   Tigilavit 

hactenus  et  excubavit,   ne  Sathanae  astu,   vel  fraude  uUa  humana  vitiari 

posset.    Proinde  merito  singulari  ejus  gratiae  et  bonitati  Ecclesia  acceptum 


2.  Petri  1, 19]  sermonem 
leQa  ygd^fjicrta,  sacras 


referty  quod  habet,   habebitque  ad  finem  Mundi 

Propheticimi  fiymissimum,  nee  non  [2.  Tim.  3, 15 
40  literaSf  ex  quibus,  pereunte  coelo  et  terra  [Matth.  5,  is],  ne  apex  quidem 

vel  joia  unicum  peribit, 

n.    In   specie  autem  Hebraicus  Yet.  T.  codex,    quem  ex  traditione 

Ecclesiae  Judaicae,  cni  olim  [ftom.  3,  2]  oracula  Dei  cmnnmsa  sunt,  aooe- 

pimus  hodieque  retinemus,  tum  quoad  consonas,  tum  quoad  vocalia,  sire 
45  puncta  ipsa,    sive  punctorum  saltem  potestatem,    et  tum  quoad  res,    tum 

quoad  verba  'd^önvevavog,  ut  fidei  et  vitae  nostrae,  una  cum  codice  NoTi 

Testamenti  sit  Canon  unicus  et  iUibatus,    ad  cujus  normam,  ceu  Lydimn 
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lapidem,  universae,  quae  exstant,  versiones,  sive  orientales,  sive  occidentaleB 
exigendae,  et,  sicubi  deflectunt,  revocandae  sunt. 

III.    Eorum   proinde  sententiam   probare   nentiquam   possnmus,   qui 
lecüonem,  quam  Hebraicus  Codex  exhibet,    humano  tantum  arbitrio  con- 
stitutam  esse  defiDiunt,  quique  lectionem  Hebraicam,  quam  minus  commo-    5 
dam  judicant,    configere,    eamque    ex  LXX.  Seniorum,    aliorumque   ver- 
sionibus   Graecis,    codice  Samaritauo,    Targumim  Chaldaicis,   vel   aliunde 
etiam,    imo    quandoque    ex    sola   ratione    emendare    religioni   neutiquam 
ducunt,   neque  adeo  aliam  lectionem  autbenticam,    quam  quae  ex  collatis 
inter  se  editionibus,  ipsiusque  etiam  Hebraici  codicis,  quem  variis  modis  10 
corruptum  esse  dictitant,  adhibita  circa  lectiones  variantes  humani  judicii 
XQlaei  eroi  possit,    agnoscunt:    Tandemque  praeter  Editionem  Hebraeam 
bodiernam,    alios    esse    Codices    Hebraeos    in    veterum    Jnterpretum    de- 
flectentibus    ab    Hebraeo    nostro    contextu   versionibus,     quae    etiamnum 
yariantium  olim  codicum  Hebraeorum  indicia  sint,  decemunt:  Atque  ita  15 
fidei   nostrae   principium,    ejusque  authoritatem   sacrosanctam   anceps   in 
discrimen  adducunt. 

lY.  Dens,  ante  jacta  mundi  fundamenta  [Epb.  3,  2],  in  Christo  Jesu, 
Domino  nostro,  fecit  TtQÖ&eaiv  aicbvcjVf  proposituni  seculoj-unif  in  quo 
ex  mero  voluntatis  suae  beneplacito,  sine  ulla  meriti,  operum  vel  fidei  20 
praevisione,  ad  laudem  gloriosae  gratiae  suae  elegit  certum  ac  definitum 
hominum,  in  eadem  corruptionis  massa,  et  communi  sanguine  jacentium, 
adeoque  peccato  corruptornm  numerum ,  in  tempore  per  Christum 
Sponsorem  et  mediatorem  unicum  ad  salutem  perducendum,  ejusdemque 
merito,  Spiritus  S.  regenerantis  potentissima  virtute,  efficaciter  vocandum,  25 
regenerandum,  et  fide  ac  resipiscentia  donandum.  Atque  ita  quidem 
Dens  gloriam  suam  illustrare  constituit,  ut  decreverit  primo  quidem 
hominem  integrum  creare,  tum  ejusdem  lapsum  permittere,  ac  demum  ex 
lapsis  quorundam  misereri,  adeoque  eosdem  eligere,  alios  vero  in  corrupta 
massa  relinquere,  aetemoque  tandem  exitio  devovere.  30 

y.  In  gratioso  autem  illo  Electionis  divinae  decreto  ipse  quoque 
Christus  includitur,  non  ut  causa  meritoria,  vel  fundamentum  ipsam 
Electionem  praecedens,  sed  ut  ipse  quoque  [1.  Petr.  2,4.6]  eyXeatög, 
electuSj  ante  jacta  mundi  fundamenta  praecognitus,  adeoque  primarium 
ejus  exequendae  electus  mediator,  et  primogenitus  frater  noster,  cujus  35 
pretioBO  merito,  ad  conferendam  nobis,  salva  justitia  sua,  salutem  uti 
voluit.  Scriptura  enim  non  tantum  testatur,  Electionem  factam 
esse  [Matth.  11,  26,  Eph.  1,  5.  9]  secunduin  ynei'um  heneplaciium  consilii 
et  voluntatis  divinae:  sed  etiam  destinationem  et  dationem  Christi  media- 
toris  nostri  ab  enixo  Dei  Patris  erga  [Job.  3, 16]  mundurn  electorum  40 
amore  arcessit. 

VI.  Quamobrem  neque  eorum  suffragamur  sententiae,  qui  docent, 
Deum  (piXav&QW7tl(jCf  seu  praecipuo  quodam  generis  humani  lapsi  amore 
motum  Electioni  praevio,  voluntate  quadam  conditionata,  velleitate,  miseri- 
cordia  prima,  uti  vocaut,  desiderio  inefficaci,  omnium  et  singulorum,  con-  45 
ditionate  saltem,  si  videlicet  credant,  salutem  intendisse,  omnibus  et 
singulis  lapsis  Christum  Mediatorem  destinasse;  ac  demum  quosdam  con- 
sideratos,  non  simpliciter  ut  peccatores  in  Adamo  primo,  sed  ut  redemptos 
in  Adamo  secundo  elegisse,  hoc  est,  salutare  fidei  donum  in  tempore 
gratiose  concedendum  üs  destinasse;   atque  unico  hocoe  actu  Electionem  50 
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proprio  dictam  absolvi.  Haec  enim,  et  si  qnae  alia  hisce  affinia  simt, 
ab  VTtozvTCfhöBL  sanorum  de  Electione  divina  Bermonom  non  medioeriter 
deflectimt.  Scriptara  qoippe  propoütam  Dei,  miserendi  yidelicet  hominnm, 
non  ad  omnes  et  singnlos,  sed  ad  soIob  Electos  restringit,  ezclnsiB  no- 
0  minatim  reprobis :  velnti  [Born.  9,  ii]  Esavo,  quem  Dens  aeterno  odio 
prosecutus  est.  Testantor  eaedem  sacrae  literae,  consilium  et  yolontatem 
Dei  non  nutare,  sed  [Esaj.  46 ,  lo]  stare  imrnobüiter,  et  [Psal.  115,  s]  Denm 
in  coelisy  quaecunque  vüU,  facere.  Qoippe  Dens  procnl  abest  ab  omni 
imperfecitione    bumana,     quidis    in    affectibns    et    desideriis    ineMcacibna, 

10  temeritate,  poenitentia  et  consilii  mutatione  gliscit.  Destinatio  qnoque 
Christi  Mediatoris  aeque  ac  salus  eorum,  qoi  ipsi  at  pecolinm  et  baere- 
ditas  ävaq)alQ€TOQ  dati  sunt,  ab  una  eademque  Electione  arcessitor,  non 
ei  nt  fandamentum  substernitar. 

YII.   Sicnt  [Act.  15,  is]    ab  aeterno  Deo  nota  fiierunl  omnia  apera 

15  eius:  ita  in  tempore  pro  infinita  potentia,  sapientia  et  bonitate  sua  ho- 
minem,  opemm  suorum  gloriam  et  coronidem  ad  imaginem  suam,  adeoqne 
rectum,  sapientem  et  justum  condidit;  conditum  foederi  operum  subjeeit, 
et  in  eo  suam  ei  communionem,  amioitiam  et  yitam,  siquidem  ad  nutom 
ejus  se  obedientem  gereret,  liberaliter  promisit. 

20  VIII.   Porro  promissio  üla  foederi  operum  annexa,  fuit  non  terrestriB 

tantum  yitae  et  felicitatis  continuatio,  sed  imprimis  yitae  aeternae  et 
coelestis,  in  coelo  yidelicet,  siquidem  perfectae  obedientiae  Stadium  de- 
currisset,  per  ine£Pabile  gaudium  in  communione  Dei  tum  corpore  tum 
anima  transigendae  possessio.     Id  ipsum  enim   non   arbor  duntaxat  vüae 

25  Adamo  praefiguravit,  sed  etiam  legis  potentia,  quae  a  Christo  in  locum 
nostrum  succedente  completa,  non  aliam  quam  coelestem  vitam  in  Christo 
diycalw^a  rov  vo^iov  implente  nobis  addicit,  nee  non  opposita  comminatio 
mortis,  non  temporalis  duntaxat  sed  etiam  aeternae,  manifeste  arguit.^) 

IX.  Quamobrem  illorum  sententiae  nulli   astipulamur,    qui  Adamo, 
30  siquidem  Deo    obediret,    coelestis  beatitudinis  praemium  propositum    esse 

negant,  neque  aliam  foederis  operum  promissionem,  quam  yitae  perpetoae 
et  affluentis  omni  bonorum  genere,  quae  tum  in  animum  tum  in  corpus 
hominis  in  statu  integrae  naturae  constituti  competere  possunt,  ejusque 
in  paradiso  terrestri  fruendae,  agnoscunt.  Hoc  enim  et  sano  sensui  Yerbi 
35  diyini  repugnat,  et  potentiam  legis  per  se  consideratae  enervat. 

X.  Sicut  autem  Dens  foedus  operum  cum  Adamo  iniyit  non  tantum 
pro  ipso,  sed  etiam  in  ipso,  ut  capite  et  stirpe,  cum  toto  genere  humano, 
vi  benedictionis  natarae  ex  ipso  nasciturae,  et  eandem  integritatem,  si- 
quidem in  ea  perstitisset,    haereditaturo :   ita  Adamus  tristi  prolapsu  non 

40  sibi  duntaxat,  sed  tod  etiam  humano  generi,  ex  sanguinibus  et  voluntaU 
carnis  proyenturo  peccayit,  et  bona  in  foedere  promissa  perdidit.  Cen- 
semus  igitur,  peccatum  Adami  omnibus  ejus  posteris,  judicio  Dei  arcano 
et  justo,  imputari.     Testatur  quippe  Apostolus  [Hom.  5, 12. 19],  in  Adamo 


^)  Appendicis  articuli  YIII.  declaratio :  ,  Jd  ipsum  etiam  non  arbor  duntaxat 
45  yitae  Adamo  praefiguravit,  sed  etiam  legis  potentia  (quia  Sicut  Eyangelium  lege, 
a  Christo  in  locum  nostrum  succedente,  completa,  non  aliam,  quam  coelestem 
vitam  in  Christo,  dtxaitofia  rov  vofiov  implente,  nobis  addicit;  Ita  ipsa  Lex 
eandem  perfectae  hominis  obedientiae  promisit)  nee  non  opposita  comminatio 
mortis  non  temporalis  duntaxat,  sed  aeternae  etiam  manifeste  arguit". 
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omnes  peccasse:  unitts  hominis  inobedientia  peccaiorea  mulios  constitui; 
«t  [1.  Cor.  15, 2a]  in  eodem  omnes  mori,  Neqne  vero  ratio  apparet, 
qnemadmodum  haereditaria  corruptio,  tanqnam  mors  spiritaalifl  in  Univer- 
sum genus  hnmantim  josto  Dei  jndicio  cadere  possit,  nisi  ejusdem  generis 
bnmani  delictnm  aliquod,  mortis  illins  reatnm  inducens,  praeoesserit :  5 
cum  Dens  jnstissimns  totins  terrae  judex  nonnisi  sontem  puniat. 

XI.  Duplici  igitur  nomine  post  peccatum  homo  natura,  indeque  ab- 
ortu  suo,  antequam  uUum  actuale  peccatum  in  se  admittat,  irae  ac  male- 
dictioni  divinae  obnoxius  est;  primum  quidem  ob  Tca^dTttiOfia  et  in- 
obedientiam,  quam  in  Adami  lumbis  commisit:  deinde  ob  consequentem  10 
in  ipso  conceptu  baereditariam  corruptionem  insitam,  qua  tota  ejus  na- 
tura depravata  et  spiritualiter  mortua  est,  adeo  quidem,  ut  recte  pecca- 
tum originale  statuatur  duplex,  imputatum  videlicet,  et  haereditarium 
inhaerens. 

XII.  Non  posBumus  proin,  salva  coelesti  Teritate,  assensum  prae-  15 
bere  üs,  qai  Adamum  posteros  suos  ex  instituto  Bei  repraesentasse,  ac 
proinde  ejusdem  peccatum  posteris  ejus  if,iea(og  imputari  negant,  et  sub 
imputationis  mediatae  et  consequentis  nomine,  non  imputationem  dimtaxat 
primi  peccati  toUunt,  sed  haereditariae  etiam  corruptionis  assertionem 
gravi  periculo  objiciunt.  20 

Xni.  Sicut  Christus  ab  aeterno  electus  est  ut  caput,  princeps  et 
Haeres  omnium  eorum,  qui  in  tempore  per  gratiam  ejus  salvantur:  ita 
etiam  in  tempore  Novi  Foederis  Sponsor  &ctus  est  pro  iis  solis,  qui  per 
aetemam  electionem  dati  ipsi  sunt,  ut  populus  peculii,  semen  et  baere- 
ditas  ejus.  Pro  solis  quippe  Electis  ex  decretorio  Patris  consilio  pro-  25 
priaque  intentione  diram  mortem  oppetiit:  solos  illos  in  sinum  patemae 
gratiae  restituit:  solos  Deo  Patri  offenso  reconciliavit  et  a  maledictione 
legis  liberavit.  Jesus  enim  noster  [Matth.  1,  n]  salvat  populum  suum  a 
peccatis,  qui  [Mattb.  20,  24. 28]  animam  suam  redenipiionis  pretium  dedit 
pro  multis  [Job.  10  27.2«;  Esaj.  66,12],  ovibiis  suis,  ad  voceyn  ejus  atto-  30 
nitisj  pro  quibus  solis  etiam,  tanquam  divinitus  vocatus  Sacerdos,  post- 
posito  [Job.  17,  9]  Mundo,  intercedÜt.  Christo  proin  moriente  soll  Electi, 
qui  in  tempore  [2.  Cor.  5, 17]  nova  creatnra  fiunt,  proque  quibus  moriens 
ipse,  tanquam  piacularis  victima,  substitutus  est  [Hom.  6,  7],  una  mortui 
et  a  peccato  justificaii  censentur:  atque  ita  voluntas  Christi  morientis  35 
cum  consilio  Patris,  non  alios  ipsi  quam  electos  redimendos  dantis,  nee 
non  operatione  Spiritus  Sancti  non  alios  quam  electos  sanctificantis,  et 
ad  vivam  spem  aetemae  vitae  obsignantis  TtavaQfiovinGfg  ita  convenit  et 
amice  conspirat,  ut  Patris  eligentLs,  Filü  redimentis,  et  Spiritus  sancti 
sanctificantis  aequalis  7t€Qiq>0Qla  pateat.  40 

XIY.  Atque  id  ipsum  amplius  etiam  inde  coUiquescit,  quod  Christus 
iisdem,  pro  quibus  mortuus  est,  uti  salutem,  ita  etiam  media  ad  salutem, 
spiritum  inprimis  regenerantem  et  coeleste  fidei  donum,  et  meniit  et 
actu  confert.  Testatur  quippe  Scriptura,  Christum  Dominum  venisse 
[Matih.  10,6 ;  15,24]  ewf  salvandum  perdiias  oves  domus  Israelis  [Job.  16, 7.  s],  45 
Mittere  et  eundem  Spirüum  sanctum,  tanquam  suum,  regenerationis  fon- 
tem:  interque  promissiones  meliores  Novi  Foederis,  quarum  is  factus 
mediator  et  Sponsor  est,  hanc  eminere,  quod  [Hebr.  8, 10]  legem  suaim, 
fidei  videlicet,  cordibus  suorum  inscripinrns  sit  [Job.  6,  86.  8?] ;  Venire  ad 
Christum,    per   fidem  videlicet,   quicquid  Pater  ipsi   dedit;   Denique   nos  50 
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esse  [Ephes.  1,4.5]  Electos  in  Christo,  ut  simus  sandi  et  inculpcUi,  culeo- 
que  füll  per  ipsum,  TJt  vero  simus  sancti  et  filii  Dei,  non  alionde  quam 
a  fide   et  Spiritu  regenerationis  proficiscitur. 

XV.  Ita  autem  Christas  yice  Electorum  obedientia  mortis  suae  Dea 
6  Patri  satisfecit,  ut  in  censum  tarnen  yicanae  justitiae  et  obedientiae 
illius,  universa  ejus,  quam  per  totius  vitae  suae  curriculum  legi,  tanqnam 
servits  ille  jostus,  sive  agendo  sive  patiendo  praestitit,  obedientia  vocari 
debeat.  Nibü  enim  aliud  fuit  Christi  vita,  teste  quidem  [Phil.  2,  s  etc.] 
Apostolo,  quam  perpetua  quidem  ezinanitio,  submissio  et  hnmiliatio,  gra- 

10  datim  ad  extremum  usque  terminum,  mortem  yidelicet  crucis  procedens; 
rotundo  asserit  ore  Spiritus  Dei,  Christum  sanctissima  vita  legi  et  justi- 
tiae divinae  pro  nobis  satisfecisse,  et  pretium  illud,  quo  empti  sumus 
Deoy  non  in  passionibus  duntaxat,  sed  tota  eins  vita  legi  conformata 
collocat.      Morti  autem  vel  sanguini  Christi   redemptionem   nostram    vin- 

15  dicat  band  alio  sensu,  quam  quia  is  per  passiones  consiimmatus  est, 
Atque  ita  quidem  ab  extremo  illo  terminante  et  nobilissimo  actu,  sine 
quo  Salus  nostra  constare  non  potuisset,  quique  omnium  virtutum  specu- 
lum  fiiit  lucidissimum,  denominationem  facit,  ut  tamen  a  morte  vitam  ante- 
actam  neutiquam  secludat. 

20  XYI.  Haec  omnia  cum  ita  se  omnino  habeant,    haud  sane   probare 

possumus  oppositam  doctrinam  illorum,  qui  statuuot,  Christum  propria 
intentione  et  consilio  tum  suo,  tum  Patris  ipsum  mittentis,  mortuum  esse 
pro  Omnibus  et  singulis,  addita  conditione  impossibili,  si  yidelicet  cre- 
dant,  Omnibus  impetrasse,  quae  non  omnibus  tamen  applicetur,    salutem; 

26  morte  sua  nemini  proprie  et  actu  salutem  ac  fidem  meruisse,  sed  justi- 
tiae duntaxat  diyinae  obstaculum  remoyisse,  et  Patri  potestatem  acquisi- 
yisse  noyum  Foedus  gratiae  ineundi  cum  uniyersis  hominibus ;  denique  qui 
justitiam  Christi  actiyam  et  passiyam  ita  partiuntur,  ut  asserant,  actiyam 
eum  sibi  pro  sua  yendicare,  passiyam  yero  demumEIectb  donare  et  im- 

90  putare.  Haec  omnia,  et  si  quae  bis  similia  sunt,  apertis  Scripturis  et 
gloriae  Christi,  qui  fidei  et  salutis  nostrae  Aqx^^S  ^at  reXeiaiTrjg  est, 
repugnant,  crucem  ejus  eyacuant,  et  per  speciem  augendi  meriti  ejus 
reapse  illud  imminuunt. 

XVn.    Vocatio  ad   salutem    [I.Tim.  2,6]    naiQOig    löioiQj  proprüs 

35  temporibtiSf  attemperata  est;  secundum  yoluntatem  quippe  Dei  modo  re- 
strictior,  modo  latior  et  communior,  nunquam  tamen  absolute  uniyersaUa 
fuit.  Etenim  sub  Yeteri  quidem  Testamente  [Ps.  147, 19.  eo]  atmuniiavit 
Deus  Verbum  stium  Jacobo,  statuta  sua  et  judicia  Israeli,  non  sie  feeii 
ulli  Genti.     In  K.  Testamente  Deus   pace   facta  in  sanguine  Christi,    et 

40  rupto  intergerino  pariete,  praeconii  Eyangelici  et  yocationis  extemae 
pomoeria  hactenus  dilatayit,  quod  [Hom.  10, 12.  is]  nulla  amplius  d^roroüi;, 
disthictio  est  inter  Judaeos  et  Genies;  sed  Deus  jam  est  Dominus  omniunt,. 
dives  erga  omries  ipsum  invocantes,  Neque  tamen  sie  yel  absolute  uni- 
yersalis  est.     Testatur  enim  Christus  [Aiatth.  20,  u]  multos  esse   vocatos. 

45  non  omnes.  Cumque  Paulus  et  Timotheus  Bithyniam  yersus  Eyangelii 
ibidem  praedlcandi  causa  contenderent  [Act.  16,  7],  non  sivii  eos  Spiritus 
Jesu.  Fueruntque,  et  sunt  hodieque,  experientia  teste,  innumerae  myria- 
des  hominum,  quibus  Christas  ne  fando  quidem  unquam  auditus  est. 

XYIII.    Interim   Deus    etiam   illis,    quos   per  Verbum    ad    salutem 

50  yooare    dedignatus    est   [Act.  14, 17],    se    iniestaium    reliquit    ueuHquaM. 
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Dedit  qnippe  [Deut.  4, 19]  Ulis  spectacula  codi  et  siderum.  Et  [Eom.  1,19] 
quod  de  Deo,  ex  naturae  videlicet  et  providentiae  operibus,  cognosci 
potest,  id  ipsum,  loDganimitatem  suam  testaturus,  Ulis  revelavü.  Neque 
tarnen  statuendum  est,  naturae  illa  et  providentiae  divinae  opera  per  se 
Bufücientia  et  Yocationis  extemae  vicem  fongentia  Organa  fuisse,  qulbus  5 
mysterium  beneplaciti  seu  misericordiae  Dei  in  Christo  illis  innotesceret. 
Ilico  enim  addit  Apostolus :  Invisibilia  ejus  e  creatione  mundi  rebus  factis 
anidmaäversa  catispici,  aetemam  videlicet  ejus  divinitatem  et  potentiam, 
non  arcanum  beneplacitnm  in  Christo,  neque  etiam  hunc  in  finem,  ut 
inde  mysterium  salutis  per  Christum  perdiscerent,  sed  ut  sint  ävaTtO'  10 
X6yrp;ot,  inexcusabiles,  quia  videlicet  ne  residna  quidem  illa  notitia  recte 
usi  sunt;  sed  cognoscentes  Deum  non  tarnen  ut  Deum  glorificarint,  neque 
ei  gratias  egennt.  Quamobrem  etiam  Christus  Deum  Patrem  suum  glo- 
rificat,  quod  [Matth.  11,25]  haec  absconderit  a  sapientibus  et  inteUigenH" 
bus,  ac  revelaverit  infantibus.  Et  Apostolus  insuper  docet  [Ephes.  1,  9]^  15 
mystefrium  voluntatis  Dei  notificari  nobis  seoundum  benepladtum  ejus,  quod 
proposuit  in  diristo. 

XIX.  Ipsa  quoque  vocatio  externa,   quae  per  praeconium  Evange- 
licum  fit,    etiam  vocantis  Dei  respectu  seria  et  sincera  est.     Yerbo  enim 
suo  serio  et  verissime  pandit,   haud  equidem,    quae   arcana   sit  sua  circa  20 
singulorum    salutem   vel   exitium   intentio,    sed    quid  nostri  sit  officii,    et 
quid  officium  illud   facientes   vel   omittentes   maneat.     Scüicet   haec  Dei 
vocantis  voluntas  est,    ut  vocati  ad  se   veniant,    tantam  salutem   non   ne- 
gligant;  atque  ita  venientibus  ad  se  per  fidem  serio  quoque  vitam  aeter- 
nam  promittit  [2.  Tim.  2, 11. 12.  is].     Fidelis  enim   est,   uti   loquitur  Apo-  25 
stolus,  sermo :  si  nos  commortni  sumus,  ei  conmvemus :  si  paiimur,  etiam 
conregnabimus,   si  negabimus,  etiam  nos  negabit;  si  infideles  sumus,  ille 
fidelis  manet,   negare   se   ipse   non  potest.     Neque  voluntas  illa  respectu 
eorum,    qui   vocationi   non   parent,    inefficax    est,    quia   semper  Deus  id, 
quod  volens  intendit,  assequitur,    demonstrationem  videlicet  officii    et  se-  30 
cutam  hinc  vel  salutem  Eiectorum,  officium  facientium,  vel  ivafCoXoytjolccv 
reliquorum,    officium   praescriptum  negligentium.     Spiritualis  certe   homo 
conceptum  Dei  intemum  fidei  analogum  cum  Yerbo  Dei  extemo  prolato, 
vel  Scripte,   nullo  negotio  conciliat.     Et  quia  porro  Deus  probat  omnem 
veritatem,  quae  ex  consilio  ejus  fluit,  idcirco  recte  dicitur  etiam  voluntas  36 
ipsius  esse,    ut  [Job.  6, 40]  omnis,   qui  videt  Filium   et   credit  in  ipsum, 
habeat  vitam  aeteimam.     Quanquam  enim  hi  omnes  sunt  electi  soli,  neque 
Deus  ullum  universale  consilium   inivit   sine    determinatione    personarum, 
Christusque  adeo  non  pro  singulis,    sed  pro  solis  Electis  sibi  datis  mor- 
tuus  est:  tamen  hoc  utique  universaliter  verum  esse  vult,    quod  ex  spe-  40 
ciali  et  definito  ejus  consilio  consequitur.     Quod   vero    voluntate  Dei  in 
vocatione   externa  universaliter  ita  proposita  soli  electi  credunt,    reprobi 
vero  indurantur,  id  a  sola  gratia  Dei  disoriminante  proficiscitur ;    Electis 
per   eandem   gratiam   credentibus,   reprobis   vero   nativa   malitia   sua   in 
peccata   manentibus,    et  secundum  duritiem  suam,    et  cor   poenitere   nes-  46 
cium  iram  sibi  in   diem   irae    et   revelationis   justi   judicii  Dei   thesauri- 
zantibus. 

XX.  Falli  proin  nulli  dubitamus  illos,  qui  vocationem  ad  salutem 
non  sola  Evangelii  praedicatione,  sed  naturae  etiam  ac  providentiae  ope- 
ribus,   citra  uUum  exterius  praeconium  expediri  sentiunt,   adduntque,   vo-  50 
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cationem  ad  salatem  adeo  esse  &Öl6qlo%ov  et  umyersalem,  nt  nemo  sit 
mortalium,  quin  obiective  saltem,  uti  loqnTintury  sufBcienter,  sive  mediate, 
60  videlicet,  quod  Deus  natorae  Inmine  recte  utenti  Imnen  gratiae  super- 
additums  sit,    sive  immediaie,    ad  Christum  et  salutem  vocetnr;    denique 

5  sine  asserta  absoluta  universalitate  gratiae,  vocationem  extemam  seriam 
et  veram  dici,  vel  äTtkÖTrjta  et  eÜLcKQlveuxv  Dei  vocantis  defendi  posse, 
inficias  eunt.  Haec  enim  et  Scripturae  et  experientiae  omnium  temponim 
adversantur,  et  naturam  cum  gratia,  rb  yvoHnbv  %of)  9eov  cum  aotpixit 
Tfj  iv  fjivatr]Ql(i}y   denique  lumen  rationis  cum  Inmine  revelationis  divinae 

10  manifeste  confundunt. 

XXI.  Qui  per  Evangelii  praeconium  ad  salutem  vocantur,  credere 
non  possunt;  neque  vocantem  sequi,  nisi  ex  spirituali  morte  ea  potentia, 
qua  Deus  ex  tenebris  lucem  exsplendescere  jussit,  resuscitentur,  Deusque 
Spiritus  sui   flexanima   gratia   cordibus  illorum   illucescat,   ad   (pamafibv 

16  seu  [2.  Cor.  4,  e]  radiaUonem  eognitionis  gloriae  Dei  in  fade  lesu  Christi. 
[1.  Cor.  2,  u]  Animalis  quippe  homo  non  recipii  ea,  qtiae  sunt  Spiritvs 
Dei:  stultüia  Uli  est,  neque  polest  cognoscere,  quia  spiritualiter  judicantttr. 
Eamque  impotentiam  penitissimam  tot  testimoniis,  tot  emblematibus 
Scriptura    passim    convincit,    ut   vix  alia  in  re    sit    locupletior.     Moralis 

20  quidem  ea  impotentia  dici  possit,  quatenus  videilicet  circa  subjectum  et 
objectum  morale  yersatur:  Naturalis  tamen  et  est  simul  et  dici  debet, 
quatenus  homo  [Eph.  2,  2]  (pvaei,  natura,  adeoque  nascendi  lege,  in  de  ab 
ortu  est  filius  irae,  illamque  ita  congenitam  habet,  ut  eam  haud  aliter, 
quam   per   omnipotentem   et  vorticordiam   Spiritus   Sancti   gratiam,    ex- 

25  cutere  possit. 

XXn.  Censemus  igitur,  minus  oaste,  neque  sine  periculo  loqui  illos, 
qui  impotentiam  illam  credendi  moralem  vocant,  ac  naturalem  dici  non 
sustinent,  adduntque,  hominem,  quocunque  in  statu  constituatur,  posse 
credere  si  velit,    et  fidem,    quacunque  demum  ratione,    esse   Ix  rCftv   itp* 

30  'fjfjiiv,  quam  tamen  Apostolus  consignatissimis  verbis  [Eph.  2,  s]  Dei  do- 
num  nuDcupat. 

XXIII.  Duae  sunt  viae  et  modi,  quibus  Deus  dfKaioxQitijg  justifi* 
cationem  promisit,  vel  per  opera  seu  facta  propria  in  lege,  vel  per  obe- 
dientiam  seu  justitiam  alienam  Christi,  videlicet  sponsoris,  quae  ex  gratia 

35  imputatur  credenti  in  Evangelio.  Ille  modus  est  justificandi  hominem 
integrum :  hie  vero  justificandi  hominem  peccatorem  et  corruptum.  Juxta 
duplicem  huncce  justificationis  modum  duplex  etiam  foedus  Scriptura 
constituit,  operum  videlicet^  cum  Adamo  primo  et  singulis  ejus  posteris 
in    ipso   initum,    at  per  peccatum  irritum  factum:    et  gratiae,    cum  solis 

40  Electis  in  Christo,  Adamo  secundo  percussum,  quod  aeternum  est,  nuUi- 
que  iq)aviaf.t^,  sicuti  prius  illud,  obnoxium. 

XXIV.  Caeterum  posterius  illud  Foedus  gratiae  pro  diversitate 
temporum  diversas  etiam  oeconomias  recipit.  Apostolus  enim  indigitans 
[Ephes.  1, 10]  tipf  olxovofilav  tov  TtXrjQdßfiatog   %(bv  %aiQwv,   administra* 

45  tionem  implementi  temporum,  adeoque  gubemationem  temporis  nltimi, 
perspicue  significat,  aliam  fuisse  oeconomiam  et  gubemationem  temporibus 
tipf  TtQod'BOfjiiav  seu  statutum  tempus  praecedentibus.  In  utraque  tamen 
gratiosi  Foederis  oeconomia  non  aliter  Electi  salvati  sunt,  quam  per 
[Esaj.  63, 9]   Angelum    faciei,    [Apoc.  13,  s]    agnum  iilum    inde    a  jactis 

50  mundi  fundamentis  7nactaium,  Christum  Jesum,  notitiam  serri  Ulius  justi, 
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et  .fidem  in  ipsnm,  nee  non  Patrem  et  Spiritmn  ejus.  ChriBtus  enim 
[Heb.  13,  s]  heri  et  hodie  et  in  secuta  ideni  est.  [Act  15,  ii]  £t  per 
gratiam  ejus  credimus  nos  servari  eundem  in  modum,  quo  salvati  sunt 
et  Uli,  patres  videlicet;  manentque  immotae  in  utroque  Testamento  re« 
gulae  [Psal.  2, 12] :  Beati,  qui  Uli,  filio,  confidunt,  [Job.  3,  \%\  Qui  credit  6 
in  ipsum,  non  jvdicatur ;  qui  vero  non  credit,  jam  condemnaius  est. 
[Job.  14, 1]  Creditis  in  Deum,  Patrem  videlicet,  credite  etiam  in  me. 
Quod  si  antenoi  sancti  Patres  in  Christum  tanquam  Goel  suum  credide- 
runt,  consequitur,  ut  etiam  in  Spiritum  Sanctum  crediderint,  absque  quo 
nemo  [1,  Cor,  12,8]  Jesum  Dominum  nuncujmre  potest.  Et  vero  tot  10 
sunt  fidei  illius  Patmm,  ejusdemque  necessitatis  in  utroque  foedere  clar- 
issimae  äTtodsi^eiQf  ut  neminem  nisi  volentem  et  lubentem  latere  possint. 
Tametsi  vero  illa  salutaris  Christi  et  sacrosanctae  Triadis  notitia,  pro 
oeconomia  temporis  illius,  non  ex  sola  promissione,  sed  ex  um  bris  etiam, 
figuris  et  aenigmatibus  operosius,  quam  nunc  in  Novo  Testamento  facto  15 
opus  est,  bauriri  et  erni  debuit:  vera  tamen,  et  pro  divinae  revelationis 
modulo  ad  procurandam  Electis,  aspirante  Dei  gratia,  salutem  conscien- 
tiaeque  consolationem  suf&ciens  fnit. 

XXY.  Improbamus  igitur  eorum  doctrinam,  qui  tria  nobis  foedera, 
tota  natura  et  meduUa  dLsparata,  naturale  videlicet,  legale  et  EvangeUcum  20 
producunt,  ^)  atque  in  iisdem  explicandis,  eorumque  differentiis  assignandus 
adeo  quidem  intricate  versantur,  ut  solidae  veritatis  et  pietatis  nucleum 
non  parum  involvant  sive  affligant:  quique  de  notitiae  Christi  et  fidei 
in  eundem  ejusque  satisfactionem  totamque  sacro-sanctam  xqidda  necessi- 
tate  sub  Yet.  Test,  oeconomia,  aequo  quam  par  est,  laxius,  neque  sine  25 
perioulo  d'EoXoyslv  nulli  dubitant. 

XXVI.  Denique  et  nobis,  quibus  in  praesentiarum  in  Ecclesia,  quae 
Domus  Dei  est,  dispensatio  credita  est,  et  universis  Naziraeis  nostris, 
iisque,  qui  Deo  volente  et  moderante,  in  curas  quandoque  nostras  succe- 
dent,  ad  praevertendas  tristes  dissidiorum,  quibus  Ecclesia  Dei  passim  30 
diris  modis  infestatur,  faces,  banc  serio  legem  dictam  esse  volumus,  ut 
in  hac  mundi  faece,  fideli  monitore  Gentium  Apostolo  [1.  Tim.  6,  ao], 
depositum  fideliter  custodiamus  onmes,  ßeßi^kovg  xeyoqxjovlagj  seu  profa^ 
nas  vocum  inanitaies  devitemus,  et  cognitionis  illius,  quae  est  secundom 
pietatem  eiXinQlveay  et  simplicitatem  religiöse  custodiamus,  charitatem  et  35 
fidem  minime  fucatam,  nakfp^  ^wwQlda,  bigam  pulcherrimam  retineamus 
constanter.  Neve  adeo  quisquam  animum  inducat,  sive  publice  sive  pri« 
vatim  proponere  dubium  vel  novum  aliquod  dogma  fidei  in  Ecolesüs 
nosiris  hactenus  inauditum,  Yerbo  Dei,  Confessioni  nostrae  Helveticae, 
libris  nostris  symbolicis,  et  Synodi  Dordracenae  Canonibus  repugnans,  40 
et  in  publica  iTtiewayuyyfj  fratrum  ex  Dei  Yerbo  non  evictum  atque 
sancitnm:  ut  neoessitatem  imprimis  sanctificationis  dei  Dominicae  non 
tantum  ex  Dei  verbo  sincere  tradamus,  sed  graviter  etiam  inculcemus, 
ejusque  observationem  instantissime  urgeamus.  Tandem,  ut  Canonum 
heio  consignatorum  ex  Dei  indubitato  Yerbo  repetitam  veritatem  in  45 
Ecclesüs  juxta  atque  scbolis^  quoties  .occasio  postulaverit,  unanimiter, 
fideliterque  retineamus,  doceamus,  asseramus. 


^)  Anderes  Züricher  Manuskript:  procudunt.      So  (oder  cudunt)  auch  die 
Drucke. 
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Ipse  vero  Deus  pacis  in  veritate  sanctificet  nos  totos,  et  integer 
noster  spirituB  et  anima  et  corpus  äfi^fiTCrcjg  in  adventum  Domini  nostri 
Jesn  Christi  servetur!  Cui  una  com  Patre  et  SpLritu  S.  aetemoB  sit 
honor,  laus  et  gloria.     Amen! 


45. 


Die  Lehrartikel  der  pfölzischen  Union 

von  1818. 


yereinignngs-Urkunde. 

A.    Allgemeine   Bestimmungen. 

10  §  3.     Die   protestantiBch-evangelisch- christliche  Kirche   hält  die  all- 

gemeinen Symbole  und  die  bei  den  getrennten  protestantischen  Gon- 
fessionen  gebräuchlichen  symbolischen  Bücher  in  gebührender  Achtang, 
erkennt  jedoch  keinen  andern  Glaubensgrund  noch  Lehmorm,  als  allein 
die  heilige  Schrift  .  .  . 

16  B.    Kirchliche   Lehre. 

§  4.  Die  bisherigen  streitigen  Lehrpunkte  sind,  nach  wohlerwogenen 
Gründen,  durch  eine  den  klaren  Aussprüchen  des  Evangeliums  gemäße 
Ansicht  beseitigt  worden. 

§  5.  Diesemnach  erklärt  die  protestantisch-evangelisch -christliche 
20  Kirche  das  heilige  Abendmahl  für  ein  Fest  des  Gedächtnisses  an 
Jesum  und  der  seligsten  Vereinigung  mit  dem  für  die  Menschen  in  den 
Tod  gegebenen,  vom  Tode  auferweckten,  zu  seinem  und  ihrem  Vater 
aufgenommenen  Erlöser  derselben,  der  bei  ihnen  ist  alle  Tage  bis  an 
der  Welt  Ende.  —  Die  Protestanten  des  ßheinkreises  erklären  sich 
26  dabei  öffentlich  für  seine  Bekenner. 

Die    Früchte     einer    frommen    und    dankvollen    Feier    dieses    Ge- 
dächtnisses   sind   in    dem   gläubigen  Gemüthe  des  Christen   —    Schmerz 
über  das  Böse,  Entschluß  zu  allem  Guten,  Üeberzeugung  von  der  durch 
Christum    erlangten  Vergebung   der  Sünde,    Liebe  zu   den  Brüdern   und 
30  Hoffnung  auf  ein  ewiges  Leben  .  .  . 

§  7.  Hinsichtlich  der  frühem  kirchlichen  Lehren  von  Prädesti- 
nation und  Gnadenwahl  gründet  die  protestantisch  -  evangelisch- 
christliche Kirche  auf  die  Worte  des  neuen  Testaments  1.  Job.  4,  i6, 
1.  Timoth.  3,  4—6   und    2.  Petri  3,  9   ihre  Üeberzeugung,    daß  Gt>tt   alle 
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Menschen  zur  Seligkeit  bestimmt  hat  und  ihnen  die  Mittel  nicht  Yorent- 
hält,  derselben  theilhaftig  zn  werden. 

§  8.  Die  protestantisch- evangelisch-christliche  Kirche  nimmt  keine 
Nothtanfe  an,  beschränkt  aber  keineswegs  die  Freiheit  christlicher 
Eltern y  die  Taufe  ihrer  neugeborenen  Kinder,  so  viel  nöthig,  zu  be- 
schleunigen, jedesmal  aber  solche  durch  einen  ordentlichen  Diener  der 
Kirche  verrichten  zu  lassen.  .  .  . 


46. 


Bekenntnis  der  Calvinistischen  Methodisten 

von  1823. 


10 


Confession  of  faith. 

1.    Of  the   being   of  Q-od. 

There  is  one  God  and  only  one  tme  and  living  God.  The  light 
of  nature  in  man  proves  the  being  of  God.  All  nations  acknowledge  a 
God,  or  gods.  Natural  conscience,  accusing  or  eise  excusing,  proves  the  16 
being  of  God,  and  man's  responsibility  to  him  for  bis  actions^.  The 
oreation  proves  the  being  of  God,  as  an  effect  proves  that  it  had  a  cause. 
The  creation  could  not  have  come  into  being  of  itself :  it  must  have  had 
a  cause^.  The  being  of  man  himself  proves  the  being  of  God :  forasmuch 
as  one  man  is  the  o£fspring  of  another  man,  the  first  man  must  have  20 
existed;  consequently,  he  must  have  had  a  Creator. 

The  Order,  beauty,  adaptation,  harmony,  and  consistence  of  the 
creation  proves  that  a  wise  God  gave  it  being,  and  upholds  and  govems 
all  things®.  All  creatures  answer  purposes  which  they  could  not  them- 
selves  have  ordained  or  designed ;  it  is  evident,  therefore,  that  one  great  26 
Govemor  rules  over  all^.  The  terribles  retributions  that  have  befallen 
some  of  God's  enemies  in  this  world,  and  the  terrors  that  have  dismayed 
their  consciences  at  death,  after  a  life  spent  in  denying  God,  prove  bis 
ezistence*. 

a.  i.  Tim,  2, 5,     Isa,  44, ».    Born,  2,  li,  i6,  —  b.  Psalm  19,  i—3.     Rom,  1, 20,  30 
—  c.  Isa,  40,  ae,     Psalm  148,  s,  e,     2.  Peter  3,  s.  —  d.  Psalm  103,  19, 
Jer,  8,  7.     Job,  39,  —  e.  Exod,  5,  2,     9,  27.     14,  25. 


2.    Of  the   Scriptures. 

The  Holy  Scriptures  —  that  is,  the  written  word  of  God,  the  book 
commonly    called   the  Bible  —  consist  of  all  the  books  of  the  Old  and  36 
New  Testaments. 
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The  Books  of  the  Old  Testament  are  Geneaas,  Exodas,  Leviticosy 
NumberS)  Deuteronomy,  Joshua,  Judges,  Sath,  1.  Samuel,  2.  Sama^ 
1.  SÜngs,  2.  KingSy  1.  Chronicles,  2.  Chronioles,  Ezra,  Nehemiah,  Esther, 
Jobf  Psalms,  Proverbs,  Ecdesiastes,  Song  of  Solomon,  Isaiah,  Jeremiah, 
6  Lamontationa,  Ezekiel,  Daniel,  Hosea,  Joel,  Amos,  Obadiah,  Jonah, 
Micah,  Nahum,  Habakkok,  Zephaniah,  Haggai,  Zechariah,  Malachi. 

The  books  of  the  New  Testament  are  the  Gt>spel8  aooording  to 
Matthew,  Mark,  Luke,  and  John,  The  Acts,  Paul's  Epistles:  to  the 
Somans,  1.  Gorinthians,  2.  Corinthians,  Q-alatians,  Ephesians,  Philippians, 
10  Golossians,  1.  Thessalonians,  2.  Thessalonians,  1.  Timothy,  Titus,  Philemon, 
EpisÜe  to  the  Hebrews,  Epistle  of  James,  First  and  Second  Epistles  of 
Peter,  First,  Second,  and  Third  Epistles  of  John,  Epistle  of  Jude, 
Bevelation  of  John. 

All  the  Scriptnres   —  that  is   to   say,   the   books  of   the  Old  aad 

16  New  Testaments  —  are  the  word  of  God.  From  him  they  came ;  they  were 
spoken  by  holy  men  of  God;  they  contam  a  fall,  sufficient,  and  perfect 
revelation  of  the  mind  and  will  of  God,  conceming  all  things  that  are 
neoessary  to  be  known  for  our  salvation*^;  and  they  are  the  only  infallible 
rule  of  faith  and  obedience.     The  truths  which  they   contain  respecüng 

20  God  and  the  perfections  of  his  nature  are  so  exceedingly  broad  and  deep, 
that  no  one  conld  have  revealed  them,  except  him  who  has  a  perfect 
knowlodge  of  himself^;  the  godliness  and  self-denial  of  the  writers,  the 
purity  and  holiness  of  all  the  truths  contained  in  the  Scriptures,  the 
eonsistency   of   all  the  parts,   thougb  written  by  Tarious   persona  and  in 

26  Tarions  ages  of  the  world^,  the  continued  preseryation  of  the  Script  ores, 
though  the  strengest  anthorities  on  earth  have  assailed  and  sought  to 
deatroy  them,  the  fact  that  it  is  their  main  design  to  manifest  God's  greatneae 
and  glory^,  their  authority  and  influence  over  the  hearta  and  ÜTea  of 
men,  and  the  superiority  of  those  nationa  whi^  have  had  the  Scriptnrea, 

90  in  eyeiy  age  of  the  world,  over  other  nationa,  in  morala,  knowledge,  and  all 
eise  that  adoms  humanity,  —  all  these  things  prove  beyond  a  doobt 
that  the  infinite  God  is  their  anthor®. 

Besides,  we  have  no  grounda  for  thinking  that  either  men  or  angela 
are   the   authors  of  the  Holy  Scriptures;    we  cannot  auppoae   that   bad 

35  men,  in  early  times,  were  the  authors  of  the  Scriptures,  without  anpposing 
also  that  evil  had  had  changed  its  former  nature ;  and  it  is  rery  certain 
that  evü  spirits  never  fashioned  those  weapona  which  are  destined  to 
Bubvert  their  kingdom  in  the  hearta  of  men;  and  it  would  not  be 
consistent  with  the   holiness   of  the  eleot  angels,  nor  with   the   hoUneaa 

40  of  godly  men,  to  utter  a  lie  in  the  name  of  the  Lord  of  Hoata;  it  ia, 
therefore,  abundantly  evident  that  the  Scripturea  come  from  God,  and 
from  no  other  source'. 

a.  Isa.  8,  20,  2,  Tim.  5,  le,  n.  ^       Rom,  15,  4.  Luke  16,  »— Ji. 

Bev,  22,  18.  19,  —  b.  Exod.  3,  u,  Isa,  42,  s,  9.  Josh,  21,  ■«. 
45  Ps,  119,  18,  —  c.  2,  Peter  1,  20,  21,  P^,  12,  e.  19,  8.  John  10,  «• 
—  d.  Isa.  40,  8.  59,  21,  Maii,  24,  3s.  Rom.  5, 1.  2.  —  e.  HA.  4,  n. 
Ps,  19, 7.  Born.  1, 16,  —  f.  Hos.  8,  12.  Ps.  111,  7.  8.  2.  Cor.  10,  4.  «. 
Eev,  22,  18.  19. 
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3.    Of  the    attributes   of  Ood. 

Thonght  the  ligbt  of  nature  in  man,  and  the  works  of  creation,  etc., 
clearly  prove  the  being  of  God,  and  though  reaeon  proves  that  there  is 
bat  one  tme  Gk)d  ^,  8till  we  cannot  know  bis  attributes  withont  a  special 
revelation  from  himself^.  No  one  knows  God  perfectly  except  hiniself®.  5 
In  the  Holy  Scriptures  we  have  God's  witness  conceming  himself ;  and 
as  he  haa  witnessed  in  bis  word,  so  ought  we  to  think  and  believe  con- 
ceming bim.  The  tme  God  is  a  pure,  invisible  self-subsisting  Spirit^; 
withont  hodj,  parts,  or  passions;  etemal,  without  beginning,  change,  or 
end;  infinite,  and  incomprebensible ;  absolute,  omnipresent,  omniscient,  10 
and  almightj;  perfect  in  holiness,  righteousness,  wisdom,  and  goodness; 
long  Bu£fering,  gracious,  and  merciful ;  forgiving  iniquity  and  transgression 
and  sin;  but  terrible  in  bis  wrath;  for  he  will  not  at  all  acquit  the 
wicked,  but  will  visit  sin  with  righteous  judgment®. 

By  the  attributes  of  God  we  are  to  understand  bis  properties.     All  15 
bis  attributes    are   infinite;    and  all  perfections   belong  to  God,    and  are 
bis  properties'. 

a.  Born»  1,  20,  1,  Cor.  8,  4--6,  Deui.  6,  4.      —      b.  MaiL  11  f  27, 

1,  Cor,  2,  14.  —  c.  Heb.  7,  1.  2.  Pet.  1,  19.  1.  John  5,  9.  Matt.  22,  29, 
—  d.  John  4,  24.  Job.  11,  7.  1.  Tim.  1,  17.  Luke  24,  39.  James  1,  17.  20 
Heb.  1,  12.  Mal.  3,  e.  Jer.  23,  23.  24.  Ps.  145,  3—17.  Oen.  17,  1. 
Bmn.  16,  a».  Isa.  6,  3.  Exod.  3,  14.  Eph.  1,  11.  1.  Kings  8,  27. 
Born.  11,  30,  —  e.  Exod.  34,  s.  7.  Heb,  11,  e.  Ps.  5,  e.  130,  4. 
Nch.  9,  32.  33,  Xah.  1,  2.  3.  —  f.  Ps.  89,  e.  Jer.  10,  7.  Isa.  40,  is. 
Gen.  1,  27,     Eph,  4,  24.      Col.  3,  10.  26 


4.    Of  the  persons    of   the  Trinity. 

Though  there  is  bat  one  God,  and  though  there  cannot  be  more 
than  one  tme  God,  still  it  is  the  clear  testimony  of  Holy  Soripture  that 
there  are  in  the  Godhead  three  Persons,  the  Father,  the  Son,  and 
the  Holy  Gbost;  that  these  three  are  co-eternal  and  co-equal,  not  one  30 
before  or  after  another,  nor  greater  or  less  than  another,  but  one  God^. 
Every  one  of  these  Persons  is  tme  God,  and  the  one  Person  is  not  the 
other  Person;  nevertbeless,  there  is  only  one  God.  The  Father,  the 
Son,  and  the  Holy  Gbost  are  not  names,  ofQces,  or  attributes,  but 
diyine  Persons^;  the  Father  an  eternal  Person,  the  Son  an  etemal  35 
Person,  the  Holy  Gbost  an  eternal  Person;  but  the  three  Persons 
one  etemal  God.  And  while  distinct  offices  and  Operations  belong  to 
one  Person  more  than  to  another  in  the  plan  of  salvation,  still  the  three 
Persons  have  the  same  divine  attributes;  the  three  divine  Persons  have 
the  same  eternity,  omniscience,  omnipresence,  omnipotence,  etc.  ° ;  the  40 
three  have  the  same  holiness,  goodness,  love,  etc. ;  the  objects  of  the 
love  of  the  three  Persons  are  the  same^;  and  the  etemal  decree  is  the 
deoree  of  the  Trinity.  And,  though  we  cannot  comprehend  the  doctrine 
of  the  Trinity,  we  ought  to  believe  it®,  because  God  so  testifies  con- 
ceming himself.     God  knows  himself  perfectly,  and  is  the  God  of  tmth;  45 
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consequentlj,   we   ooght  steadfasÜj  to   believe   bis  testimony  conceming 
himself. 

a.  L  John  5, 7.  Matt,  5,  le,  ir,  28,  i9.  2,  Cor,  13,  u,  John  1,  i.  s,  14.  is. 
15,  26,  Qal,  4,  6,  —  b.  Heb.  1,  3,  Col,  1,  15.  le,  Acts  5,  5.  4.  13,  2—4. 
15,  28,  20,  28,  Ps,  139,  1—10,  John  5,  26,  Matt,  17,  5.  —  c.  Col.  1, 17. 
John  1,  1.  21,  n,  Matt,  18,  20,  Bev.  1,  11,  ha.  9,  e.  Oen.  1,  1. 
Heb.  9,  14,  1.  Cor.  2,  40.  3,  I6,  Luke  1,  35.  Acts  6,  10  fsee  Calvin 
in  loc).  —  d.  John  3,  le,  14,  21.  15,  9,  16,  14.  is.  27.  Rom.  15 ^  30. 
2.  Cor,  8,  9.  —  6.  Job,  11,  7—9.     Ps,  145,  3, 


10  5.    Of  God's   decree. 

Ood,  £rom  etemity,  aflber  tbe  counsel  of  bis  own  will,  and  for  tbe 
manifestation  and  ezaltation  of  bis  glorioas  attribates,  decreed  all  that 
be  would  do  in  time  and  to  eternity,  in  creation,  in  tbe  govemment  of 
bis  creatures,  and  in  tbe  salvation  of  sinners  of  tbe  buman  race;  yet  so 

15  tbat  be  is  not  tbe  autbor  of  sin  nor  constrains  tbe  will  of  bis  creatare 
in  its  actions^  Tbe  decree  of  God  depends  not  in  tbe  least  upon  the 
creature  nor  upon  tbe  foreknowledge  of  God  bimself ;  on  the  contrary, 
God  knows  tbat  certain  tbings  will  be,  because  be  bas  decreed  tbat  tbej 
sbould    be^.      God's    decree     is    infinitely   wise®,     and    perfectly   juat*, 

20  etemal®,  free',  comprebensive fi^,  secret^,  gracious^  boly^,  good\  nn- 
cbangeable '^,  and  effectual'^. 

a.  Ephes,  1, 11,       Isa.  14,  24—27.       46,  10.  11.        Job.  14,  ö.        38,  10.  it. 

Ps,  148,  6,        Prov.  8,  29,         Jer.  5,  22,         Deut,  32,  8.         Dan.  4,  3s. 

Matt.  10, 29. 30.     Acts  4, 28,     15,18,     17,26,  —  h.  Prov,  18, 33.    Jer.  18f  4-~ie, 

25      Matt.  11^26,   Isa,  46,10,    Bo7n,9,i9—2i.  —  c,  Born,  11, 33.  —  d.  Ps.l45,i7. 

—  e.  Ephes.  3, 11.  —  f.  Rom.  9, 15, 16.  —  g.  Ephes,  1, 11,  —  b.  Deut.  29, ». 

—  i.  2,  Tim,  7, 9,  —  k.  Epfies,  1, 4.  —  1.  Born,  8, 28—30.  —  m.  Job.  23, 13.  u. 
Born,  9,  11.  —  n.  Isa,  46, 10, 


6.    Of  tbe   creation. 

30  In  tbe  beginning  God   (Fatber,  Son,   and  Holy  Gbost),    created  ibe 

beaven  and  tbe  eartb,  tbe  sea,  and  all  tbat  tberein  is,  for  bimself:  "For 
bis  pleasure  tbey  are  and  were  created."  "He  batb  done  wbatsoerer 
be  pleased."  "Tbe  tbings  wbicb  are  seen  were  not  made  of  tbings  wbicb 
to  appear;"    bat  be   „spake  tbe  word,    and  so   it  was;    be  commanded, 

35  and  it  stood  fast;"  and  all  tbings  were  made  in  eix  days,  and  everythiog 
was  very  good*. 

a.  Qen.  1,  2,  1.  2,  Heb,  1,  2, 3.  11,  3.  Job.  26, 13,  33,  4.  Ps.  33,  «.  9. 
115,  3,  Bev.  4,  11,  Prov.  16,  4.  Jer.  10,  12.  Born.  1,  20.  Col,  1,  ». 
Acts  17 f  20,     Exod,  20,  11, 
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7.    Of  God's  proyidence   in  the   preservation   and 

government   of  the   world. 

Gody  in  his  wise,  l^oly,  and  righteous  providence,  upholds  and 
govems  all  creatnres  and  all  their  actione^.  His  providence  extends 
over  all  places,  all  events,  all  changes,  and  all  times^.  His  providence,  5 
in  its  Operation,  is  fnll  of  eyes  to  behold,  and  powerfdl  to  perform,  and 
makes  all  things  work  together  for  good  to  them  that  love  God®.  It 
ovemiles  the  sinfol  actions  of  men,  neverthelesa,  it  neither  caases  nor 
occasions  the  sinfdlness  of  anj  of  them^. 

a.  Heb,  1,  3,        Ps.  103,  i9,    —     b.    Dan.  4,  34,  35,        Acts  17 y  26.  2e.  2s.  10 
Job.  38—41.    Ps.  104 f  24.  —  c.  Prov.  15,  3.    Malt.  10, 29. 30,    Isa.  14, 24, 27. 
40,  26.       43,  13.       Rom.  8,  28.       —       d.  Ps.  76,  10.       2.  Kings  19,  23, 
Oen.  50,  20.     Ps.  50,  21.     2.  Sam.  16,  10.     Acts  2,  23.  24.     4,  27.  23. 


8.    Of  man   in   his   original   State   of  innocence. 

The  Lord  God  formed  the  first  man,  Adam,  as  to  his  body,  of  the  15 
dnst  of  the  groond,  and  breathed  into  his  nostrils  the  breäth  of  life; 
and  man  became  a  living  soul,  spiritual,  rational,  and  immortal^.  He 
and  in  him  all  his  offspring  were  made  upright,  in  the  image  and  after 
the  likeness  of  God,  endowed  with  knowledge,  holiness,  and  righteousness. 
The  law  of  God  was  implanted  as  an  instinct  in  his  heart^,  and  he  was  20 
both  endowed  with  power,  and  place d  in  advantageous  circnmstances,  to 
keep  it ;  yet  capable  of  changing  and  falling  °.  He  stood  only  so  long  as 
he  kept  the  commandment.  He  was  perfeotly  happy,  at  peace  with  God, 
and  enjoying  his  fellowship,  and  had  dominion  over  all  creatures  on 
earth  *.  25 

a.   Oen.  1,  20,  27.     2,  7.     Matt.  10,  23.     16,  26.     Heb.  12,  9.     Acts  7,  59.  eo. 

—  b.  Eccles.  7,  29.     Col.  3,  10.     Ephes.  4,  24.    Born.  2,  u.  10.    Oen.  9,  6. 

—  c.   Oen.  3,  6.     Ps.  49,  12.     Born.  5, 12.     Eccles.  7,  29,  —  d.  Oen.  1, 23. 
2,  19.  20.     Ps.  8,  6.  7. 


9.    Of  the   covenant   of  works.  30 

It  pleased  God  to  condescend  to  enter  into  covenant  with  the  first 
man,  Adam,  adapted  to  his  state  of  innocence,  and  consisting  of  a 
command,  a  threat,  and  a  promise.  The  special  command,  which  was 
the  pledge  of  his  obedience,  was  not  to  eat  the  fruit  of  the  forbidden 
tree ;  the  threat  was  that,  if  he  ate  thereof,  he  should  die.  The  nature  35 
of  the  command  and  the  threat  leads  ns  to  infer  that  this  covenant  con- 
tained  a  promise  also  of  life  and  happiness,  if  man  obeyed  the  command, 
in  contradistinction  to  the  death  threatened  as  the  penalty  of  disobe- 
dience^.  The  law  of  our  nature  was  all  contained  in  this  covenant,  so 
that  it  was  impossible  to  transgress  the  special  command  of  the  covenant  40 
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without  transgresBing,  at  the  same  time,  the  entire  law  of  onr  nature*'. 
Adam  stood,  in  thia  covenant,  not  only  as  a  natoral  root  of  all  his 
o£fspringy  but  also  as  their  covenant  bead  and  representative ;  so  that 
tbeir  bappiness  or  misery,  as  well  as  bis  own,  depended  upon  bis 
6  obedience  or  disobedience  °. 


a.   Oen.  2,  le,  n.   Hos.  6,  ?•    JRom,  5,  a—au    7,  lo,   10,  j.    1.  Cor.  15, 22. 
Matt,  19,  17,     —     b.    James,  2,  10,    —    c.     Gen,  2,  3,      1,  Cor,  15, 
Eom,  5,  IS.  18,  19. 


10.    Of  tbe   fall   of  man,    and    original   sin. 

10  Tbougb   man,   wben  God   made   tbe    covenant   of  works  with   bim, 

bad  power  to  obey  and  fulfil  tbe  conditions  of  tbe  covenant,  yet  be 
disobeyed  God  and  broke  tbe  covenant*.  Tbe  eerpent  deceived  Eve, 
and  Adam  bearkened  unto  tbe  voice  of  bis  wife  and  wilfoUy  transgressed 
tbe  commandment  of  bis  Creator  by  eating  of  tbe  forbidden  fruit ;  and  by 

15  tbis  means  be  broke  God'e  covenant^,  forfeited  bis  rigbt  to  tbe  promised 
life,  became  subject  to  tbe  tbreatened  deatb®,  lost  bis  original  uprigbtness 
and  fellowsbip  witb  God,  and  became  totally  cormpt  in  sonl  and  body^. 
As  be  was  tbe  root  and  representative  of  mankind,  bis  first  sin  is 
imputed  to  tbem,    and  bis  corruption  flows  into  all  bis  seed,  wbo  spring 

20  from  bim  by  natural  generation®.  In  consequence  of  tbis  natoral 
corruption,  mankind  are  become  incapable  of  goodness,  yea,  opposed  to 
all  goodness  and  prone  to  all  evil ;  and  from  tbis  depraved  natnre  Springs 
all  actnai  sin'.  Original  sin  and  all  actual  sins,  in  sonl  or  body,  are 
transgressions   of  God's  boly  law,   bring   tbe   sinner  under   a  curse,  and 

25  expose  bim  to  tbe  wratb  of  God,  and  to  spiritual,  temporal,  and 
eternal  misery^. 

a.  Eccles.  7,  29,  Born.  5, 12.  —  b.  Oen.  3,  e-8,  13,  2.  Cor.  11,  a. 
Eofn,  3,  23,  —  c.  Eom,  5, 12,  7, 10.  Qal.  3, 10,  Ephes.  2, 1.  Tit.  3,3. 
Jer,  17,  9.  —  d.  Eccles.  7,  29,  Ps.  14,  1—4.  Born,  3,  10—19.  8,  i.  8. 
30  Job.  14,  4,  Mark  7,  21—23.  Tit.  1,  15.  CoL  1,  21,  —  e.  Rom.  5,  12—21. 
1.  Cor.  15,  21.  22.  —  f.  Born.  3,  10,  5,  e.  7,  14,  Oen.  6,  3.  8,  21. 
James  1,  14,  3,  2.  Ephes,  2,  2,  3,  Matt,  15,  19.  Prov,  20,  9.  — 
g.  1.  John  3,  4.     Born.  1,  is.      3,  9.  19.     6,  23.     John  3,  36, 


11.    Of  tbe   State   of  man  by  nature. 

35  All  mankind  are  by  nature  in  a  guilty,  sinful,  and  miserable  state*. 

By  tbeir  relation  to  tbe  first  Adam  tbey  are  under  tbe  law,  as  it  is 
sanctioned  in  tbe  covenant  of  works :  and  tbrougb  bis  first  transgreaaioB, 
all  of  tbem,  forasmucb  as  tbey  are  in  bim,  bave  been  broagbt  under  tbe 
curse  of  tbe  law^,    wbicb  declares  every  one   cnrsed   tbat    continues  not 

40  in  all  tbings  wbicb  are  written  in  tbe  book  of  tbe  law  to  do  tbem.  And 
by  nature  all  are  dead  in  trespasses  and  sins,  enemies  in  tbeir  mind 
by  wicked  works,  every  Imagination  of  tbe  tbougbts  of  tbeir  bearts  bong 
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only  evü  continually,    without  any  desire   to  know  the  Lord  or  to  obey 
bim,  jüstly  deserylng  of  eternal  deatb^. 

a.  Isa.  44,  e.  Ephes.  2,  3,  Ps.  51,  ö,  —  b.  JRotn.  5, 12,  is,  1.  Cor,  15, 22. 
DeuL  27,  26,  Qal,  3,  20,  —  c.  EpJies,  2,  1—3.  4,  13,  CoL  1,  21. 
Oen,  2,  17.     6,  5,     Job,  21,  u,     Rom,  6,  23.     8,  7.  ö 


12.    Of  the   election   of  grace. 

Ood  from  eternity  elected  and  appointed  Christ  to  be  the  covenant 
heady  mediator,  and  surety  of  bis  church,  to  redeem  and  save  ii\     Ood 
elected  also  in  Christ  a  great  mnltitade,  which  no  man  can  nnmber,  out 
of  every  kindred,    and  tongue,    and  peoploi    and  nation,  to  boliness  and  10 
eternal  life^:    and  appointed   all  the  means  necessary  lo  accomplisb  this 
end®.     This  election  is  eternal^,   righteons®,    sovereign',    unconditional ^^ 
particular  or  personal  ^,  and  unchangeable  K     The  election  of  grace  wrongs 
no  one:  thongb  God  in  righteousness  left  some  persons  unpredesünated, 
yet,  he  did  them  no  injusüce;  they  are  in  the  same  condition  in  which  15 
they  wonld  bave  been,   if  there  had  been  no  election;    and  if  there  bad    . 
been  no  election  of  grace,  no  flesb  would  bave  been  saved^. 

a.  Isa,  42,  1.  Ps,  89,  19,  EpJies,  1,  22,  23,     5,  25,  Heb,  7,  22, 

1,  Pet,  1, 18. 19.  Oal,  1, 4,  Matt,  1, 21.  —  b.  Ephes.  1, 4, 11,  John  13, 18, 
Rom.  8,  29,  30,  33.       2,  Tim,  1,  9,       1,  Thess.  5,  9,       Rev,  5,  9,  10.      7,  9,  20 

—  c.  Matt.  28,  19—20.  Acts  26,  is.  —  d.  Ephes,  1,  4,  3, 11,  — 
e.  Roni,  9,  13.  14.  Ps,  145,  7.  —  f.  Rom.  9,  17—24.  —  g.  EpJies,  1,  5—11, 
Matt.  11,  25.  26.     Luke  12,  32,  —  b.  John  13,  is.  —  i.  Ro7n.  9,  11,  23.  29. 

—  k.  ifatt.  24,  22.  24.  31.     Rom.  11,  23, 


13.    Of  the    eternal  covenant   of  grace.  25 

God  from  eternity  made  a  gracious  covenant  or  plan,  ordered  in 
all  things  and  sure,  for  the  salvation  of  men^  The  parties  to  this 
covenant  are  the  blessed  Persons  of  the  Trinity  —  the  Father,  Son,  and 
the  Holy  Ghost**.  The  Father  represents  the  hononr  and  glory  of  God's 
attributes  and  govemment,  contemned  and  dishonoured  by  man^;  the  30 
Son,  as  their  covenant  Head  and  mighty  Surety,  represents  and  stands 
in  the  stead  of  all  those  of  the  human  race  who  are  elected  and  believe 
in  bim  unto  salvation^;  the  Holy  Ghost  engages  to  work  in  the  elect 
as  the  Spirit  of  Christ,  as  8anctifier  and  Comforter®.  The  conditions 
of  this  covenant  on  the  part  of  Christ,  the  Surety  of  bis  people,  were  35 
tbat  be  shoold  perform  on  their  behalf  all  that  was  owing  from  them  to 
Gk>d  and  bis  law^  Exceeding  great  and  precious  promises  bave  been 
given  by  the  Father  in  the  covenant  to  Christ  and  bis  seed;  the  intire 
8tun  of  all  the  promises  which  were  given  to  the  Surety  and  will  be 
falfilled  to  bis  covenant  seed,  is  eternal  life^.  40 

God  in  bis  own  time  reveals  this  covenant  through  the  gospel  to  all  bis 
people,  and,  by  bringing  them  to  approve  and  embrace  it,  brings  theminto  the 
bond  of  the  covenant,  and  into  actual  possession  in  their  own  persona  of  its 
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grace,  gifts,  and  privileges '^.  The  covenant  of  grace  was  revealed  by 
degreesi  and  under  various  dispensations ;  but  the  gospel  dispensation  is 
the  last  and  most  glorious^  This  covenant  is  free,  snre,  holy,  adyanta- 
geoosy  and  etemal^. 

5      a.  Ps,  40,  ß—s.    Isa.AB,  i—e.     53,  10—12.     John  17,  4.  5.  —  b,  Ps.  89,  3. 

Zech.  6,  13.     —    c.  John  10,  is.      12,  49.      14, 31.      18,  11.      Beb.  2,  10. 

9,  1^-17.      10,  5-10.      Zech.  13,  7.      Isa.  53,  10—12.     —    d.   Ps.  40,  es. 

Heb.  7,  22.      10,  »-10.        John  6,  39.     17,  2.  12.       Ephes,  1,  22.  33.     5,  23. 

1.  Cor.  15,  21.  22.  4&—49.  —  e.  Isa,  59,  21.  Heb.  2,  4.  John  7,  39. 
10      14, 16.  26.     15,  26.     16,  8,  9.     L  Thes.  1,  5.  6.     2.  Gor.  3,  es.     GaL  4,  6. 

—  f.  Isa.  53,  5.  6.  10.  11.     Ps.  40,  es.     Born.  5,  6.     8,  3.  4.     2.  Cor.  5, 21. 

Oal.  4,  4.  5.    Matt.  20, 2s.   1.  Peter  2, 24.  —  g.  Ps.  110, 1—3.     John  6,  39-44. 

17,  2. 4.  6.        Isa.  49,  5,  s.        53,  10.  12.        Acts  2,  33—36.        Phil.  2,  es. 

Luke  24,  26.  TU.  1,  2.  Born.  5, 10.  8,  17.  33.  34.  2.  Tim.  1,  «. 
16      L  Cor.  1,  30.     2.  Cor.  1,  20.    —  h.  Exek.  20,  37.     36,  24—28.      Zech.  9,  2. 

Isa.  49,  24. 25.    Bom.  8, 1. 17.  33.    Heb.  8,  8. 10.    Jer.  31, 31—40.     2.  Tim.  1, 1. 

John  17, 24.     Ephes.  2,  8.     1.  Cor.  3,  22. 23.     1.  John  2,  25.  —  i.  Heb.  1, 1. 2. 

4,  2.     8,  8.     12,  28.     2.  Cor.  3,  e—is.     —      k.    Hos.  14,  4.       Isa.  .54,  i&. 

Luke  1,  72.     1.  Cor.  3,  21—23.     Zech.  8,  8.     Heb.  9,  12.     2.  Sam.  23,  s. 


20  14.    Of  tbe   person   of  the   Father   and   the  work   aacribed 

to   him   in   the   plan   of  salvation. 

The  Father  is  called  a  Person^.  He  is  called  Father,  to  set  forth 
bis  relation  to  Christ,  bis  only-begotten  Son,  who  is  in  bis  bosom'*;  and 
the  Union  between   the  Father  and  the  Son  is  such  that  he  that  denies 

25  tbe  Son,  denies  the  Father  also.  The  Father  is  in  tbe  Son,  and  the 
Son  is  in  the  Father®.  As  Persons  they  are  distinct,  bat  Fatber,  Son 
and  Holy  Ghost  are  one  essence^.  ''No  man  knoweth  tbe  Son,  but  the 
Father:  and  no  man  knoweth  the  Fatber,  save  tbe  Son,  and  he  to 
wbomsoever  the  Son  will  reveal   bim''®.     To  the  Father  is  ascribed,  in 

30  the  plan  of  salvation,  the  election  of  Christ  to  be  tbe  Saviour  of  sinnera', 
tbe  preparation  of  bis  human  nature^,  bis  Ordination  to  be  a  pro« 
piliation^,  the  laying  on  him  the  iniquity  of  bis  people,  tbe  bruislng 
bim  for  their  sins^,  bis  resurrection  from  the  dead,  to  declare  that  he 
was  satisfied  in  bis  death^,   tbe  election  of  sinners  in  Christ  ^    tbe  dra- 

35  wing  them  unto  him™,  and  the  glorification  of  Christ  and,  in  bim,  bis 
people  in  tbe  end*^. 

a.  Heb.  1,  3.  —  b.  John  1,  is.  —  c.  John  10,  30.  17,  11,  21.  22. 
1.  John  2,  22.  23.  —  d.  1.  John  5,  7.  —  e.  Matt,  11,  27.  —  f.  Isa.  42,  5.  — 
g.  Heb.  10,  5.  —  h.  Born.  3,  25.  —  i.  Jes.  63,  e,  10.  2.  Cor»  5,  21.  — 
40  —  k.  Acts  2,  24.  Bom.  4,  25.  —  1.  Ephes.  1,  4.  —  m.  John  6,  44.  a. 
—  n.  Ps.  HO,  1.     Bom.  8,  17. 
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15.    Of  tbe   Person   of  Christ,   the   Mediator. 

In  the    falness  of  time,  God's  own  Son,    etemally  begotten,    an  in- 
finite Person  in  the  Godhead,   equal  with  the  Father,  the  express  Image 
of  his  Person,    true  God,  took  npon  him  human  natnre,   in  the  Yirgin's 
womb,  —  true,   entire  humanity,   but  holy  and  fi-ee  from  its  defilement.    6 
A  body  was   prepared   him   by   the   Father,    and  formed    by   the  Holy 
Ghost,  of  the  substance  of  Yirgin,   free  from  all  taint  of  impurity;    and 
this   body  the  Son   assumed  into  union  with   his  own  Person^.     Thus  a 
divine  Person  and  human  nature  have  been  indivisibly  united  in  the  one 
Mediator,    without   conversion    or    confusion    of  the    Divine    and   human  10 
natures.     The  infinite  Person,  Christ  Jesus,  in  true  God  and  true  man; 
yet,  one  Mediator,  between  God  and  men,  Emmanuel^.     It  was  necessary 
that  the  Mediator  should  be  God-man,  because  it  was  necessary  that  the 
Surety   should   be  made  under  the  law  in   our  stead,    obey  it  perfectly, 
BufiEer  its  curse,  and  die  for  those  whom  he  represented,  which  he  could  16 
not  have  done   if  he   had  not  been  man ;    it  was  also  necessary  that  his 
obedience,    su£Eerings,     and    death    should    be    infinitely    efficacious    and 
precious,    which  they  could   not   have   been   if  he    had   not   been  God®. 
But,    inasmuch   as    he   was    God-man,     he    magnified   the   law,    satisfied 
justice,   honoured   all   the    attributes   and   the   government   of  God,   and  20 
made   reconciliation   by    his    perfect    obedience    and   sacrifice^.      In   the 
mediation  of  Christ  both  natures  performed   each  its  own   proper  work; 
nevertheless,    in  virtue  of  the  union  between  them,    the  acts  of  the  one 
or  the  other   are  ascribed   to  the  Person®.     The  union  of  both   natures 
remains,    and  will   remain   for   ever,   in   the  Person   of  Christ.     He  will  25 
be  for  ever  God-man*. 

a.  Gal,  4f  4.  Born,  1,  3.  4,  5,  a,  9,  5,  John  1,  i,  2,  14,  3,  le,  5, 27. 
1,  John  5,  20.  Phil,  2,  e.  Heb,  2,  u—n,  4, 15,  1,  Pet  3,  is,  1.  Tim,  5,  le, 
Col,  If  19,  2y  3.  Luke  1,  21,  31,  35.  Acts  10,  38,  —  b.  Isa,  7,  14.  9,  e. 
Ps.  HO,  1.  Mic,  5f  2,  Heb,  4, 14, 10.  12,  24,  1,  Tim,  2,  0,  Phil.  2,  g—s.  30 
Zech,  6,  12.  Jer,  23,  s,  e,  —  c.  Ps,  40,  7.  14,  7.  John  3,  34, 
Heb,  5, 1—6,  7,  26.  8,  3,  9,  22.  10,  5.  9,  Gal,  3, 13.  4,  4.  Matt,  3,  u, 
5,  17,  Phil,  2,  s,  2,  Cor,  5,  21,  Rom,  8,  3,  4,  —  d.  Isa.  42,  21, 
Qal,  3,  13,  Matt,  17,  5,  Bam,  3,  23,  Heb,  9, 14.  24,  10, 14.  Acts  2,  22-27, 
1,  Cor,  15,  3—5.  Ephes.  5,  2,  Col,  1, 19.  20.  —  e.  Heb.  9, 14,  1.  Peter  3,  is,  35 
Acts  3, 15,  20, 28.  1,  Cor.  2, 8.  John  3, 13,  1.  John  3,  le,  —  f.  Born.  9, 5. 
Matt,  25,  31,     Bev,  5,  5.  e,     22,  e. 


16.     Of   the    Offices    of  the   Mediator. 

Jesus    Christ  is   the    only   Mediator   between   God   and   men.      He 
is  the  Mediator  of  the  new  covenant  (or  Testament),  a  Saviour,  Deliverer,  40 
Shepherd  ;  ordained  in  covenant  according  to  the  good  pleasure  of  God  \ 
All  fulness  and  glorious  fitness  are  found  in  him,  in  virtue  of  the  greatness 
of  his  Person,  his  etemal  appointment,  and  his  anointing  with  the  graces 
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and  gifls  of  the  Holy  Ghost,  without  measore  ^.  He  folfils  this  extensive 
ofiice  as  Prophet,  bj  declaring  God  and  bis  whole  connsel  and  purpose, 
in  Holy  Scriptare,  through  the  instruments  which  he  nsed ;  in  bis  personal 
ministry  in  the  days  of  bis  flesb  ® ;  and  in  the  abiding  work  of  bis  Spirit, 
5  through  the  instruments  and  means  which  he  appointed  for  savinglj 
enligbtening  bis  whole  church,  conceming  those  tbings  which  are  neeessa- 
ry  to  be  known  in  order  to  salvation^. 

As  Priest,    in  bis    state   of  humiliation,   in  the  stead  of  bis  people, 
and  under  the  imputation  of  tbeir  sins,  he  o£fered  up,  by  bis  actiYe  and 

10  passive  obedience ,  a  Sacrifice ,  Ofifering ,  and  Atonement ,  perfect  and 
without  Spot  to  God,  for  bis  whole  Ghurch*.  In  bis  state  of  exaltation, 
he  intercedes  in  heaven  for  all  the  transgressors  that  were  given  bim, 
whom  be  purchased  with  bis  precious  blood.  He  will  continue  to  inter- 
cede  until  he  sees  of  the  travail  of  bis  soul  and  is  satisfied'. 

1^  As  King,  be  is  the  head  over  all  tbings  to  bis  church;   roles  over 

all  tbings  for  its  good,  its  continnance,  and  increase;  gathers  togetber 
and  brings  sinners  into  subjection  to  bimself ;  reigns  graciously  in  their 
Bouls;  protects,  defends,  and  saves  to  the  xittermost  au  bis  redeemed; 
and  rewards  them  at  the  end  of  their  course^. 

20      a.  Heb.  9,  i5.     13^  20.      Ephes.  5,  23,      Matt.  Ij  au      John  6,  27.      10,  n. 

Rom,  3,  25.  —  b.   Col.  7, 19.     2,  9. 10.     Heb.  7,  26.     Ps.  45,  a.   Prac.  8,  ä 

Isa.  11, 1—3.     6, 1.  2.    John  3,  34.     Acts  4, 27.    10, 38.  —  c.  Deut.  18,  is.  w. 

John  1, 18.     Matt.  17,  3.     Acts  3,  aa.  23.     Luke  7,  le.   —   d.  7.  Peter  1, 11.  /?. 

Ephes.  4, 11. 12.      1.  Cor.  2,  lo-ie.      12,  e—iu     Tit.  3, 5.  e.     John  16,  7.  23.  n. 
26      i.  John  2,  ao.  21.  —  e.  Ps.  HO,  4.      Matt.  20,  28.     26,  28,     Heb.  5,  8-10. 

7,  26.  27.         9,  13.   14.  28.         10,  14.  20.         Boni.  3,  23.      f.     IsO.  53,  10-12. 

Heb.  7,  24.  25.       John  17,  24.        Rom.  5,  10.       8,  33.  34.        1.  John  2, 1. 

—      g.  Ps.  2f  6.       45,  3—6.       110, 2.         Ephes.  1,  22.         Matt.  28,  19. 

Prov.  8,  15  16.      John  10,  28.  29.      14,  2.      17,  2.      Lt4ke  1,  33.     Col.  1,  n. 

30      3,  1—3.       Phil.  2,  9.  10.        1.  Pet.  1,  5.       1.  Cor.  15,  24.  25.       Rev.  3, 2J. 

£u  ^j  ,    12. 


17.    Of  the   humiliation   and   exaltation   of   Christ. 

Christ,    according  to   the    etemal   decree    and   covenant,   had   been 
appointed  Mediator,  and  administered  the  office,  from  tiie  time  wben  the 

35  promise  of  the  seed  of  the  woman  was  g^ven  to  the  time  of  bis  incama- 
tion;  and  was  required  to  administer  and  fulfil  bis  mediatoriaJ  offices 
in  two  states  —  that  is,  bis  state  of  humiliation  and  bis  state  of 
exaltation  ^ 

In  bis  State  of  humiliation,   he   wbo   was   trne  God   came  into  the 

40  World,  assumed  human  nature,  became  true  man  and  partaker  of  flesh 
and  blood;  be  wbo  was  in  the  form  of  God  took  upon  bim  the  form  of 
a  servant ;  he  wbo  knew  no  sin  was  made  sin  for  sinners  ^.  He  assnmed 
humanity  in  a  poor  yirgin's  womb;  wben  be  was  bom,  be  was  laid  in 
a  manger;    bis    enemies   sought   to    destroy  bim;   be  was   brougfat  up  in 

46  poyerty ;  he  endured  slander,  false  accusations,  and  reproach  ® ;  be  suffered 
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the  greatest  shame  and  pain  in  soul  and  bodj,  at  the  hands  of  men  and 
devils;  he  was  smitten  by  God  as  by  a  righteons  Jndge.  Ke  became 
obedient  unto  death,  even  the  death  of  the  cross^;  in  bis  humiliation, 
BufieringSy  and  death,  he  magnified  the  law,  satiafied  justice,  glorified  all 
the  attributes  of  God,  conqaered  the  devil,  destroyed  death,  snffered  the  5 
utmost  penalty  of  sin,  gave  himself  an  offering  and  a  saciifice,  snMcient 
and  without  spot,  so  that  he  pnt  away  sin  by  the  saorifice  of  himself; 
he  bought  bis  church,  wroaght  for  it  an  everlasting  righteousness,  and 
opened  a  fountain  for  its  thorough  cleansing^. 

Christ  fulfilled  all  bis  mediatorial  offices  in  bis  state  of  homiliation :  10 
he  tanght  the  multitndes,  bus  especially  bis  disciples';  he  conquered 
men  and  evil  spirits,  controUed  the  elements,  subdned  diseases,  and 
overcame  death  itself;  he  mied  and  protected  bis  people^;  he  sacrifioed 
himself,  and  thereby  abolished  all  sacrifices  ^ ;  be  interceded  for  trans*- 
gressors  and  blessed  bis  people^  16 

When  the  Mediator  had  wbolly  finished  the  work  which  had  been 
giyen  bim  to  do  in  bis  state  of  hnmiliation,  God  bigbly  ezalted  bim  above 
alU-  As  God  he  conld  not  be  exalted;  for  as  God  be  was  above  all 
when  he  was  in  the  form  of  a  servant  and  in  depth  of  bis  hnmiliation^. 
Bnt  as  Mediator  be  was  very  bigbly  exalted  in  bis  glorious  resurrection,  20 
trinmphant  ascension,  joyons  Session  on  the  rigbt  band  of  the  Father, 
and  appointment  to  be  the  Jndge  of  all^ 

Christ  is  Mediator  in  bis  state  of  exaltation :  he  is  the  only  way  to 
the  Eather,  and  throngh  bim  only  are  saying  blessings  brought  to  men  °^. 
He  still  folfils  all  bis  mediatorial  offices  on  the  rigbt  band  of  the  Father;  26 
as  Priest,  he  appears  before  God  and  intercedes  for  transgressors ;  as 
Prophet,  he  sends  bis  Spirit  and  endows  men  witb  gifts  snf&cient  for 
teaching  bis  people;  as  King,  he  mies  and  protects  them,  and  govems 
all  tbings  for  their  good'^. 

a.  Jsa.  52,  is—u,  53,  12.  —  b.  John  1,  14,  Qal,  4,  4,  Heb,  2,  u,  30 
Phil.  2,  6.  7.  2.  Cor,  5,  21,  —  c.  Luke  1,  30.  2,  12,  Matt,  2,  13,  le. 
MatU  8,  20,  2.  Cor,  8,  9,  Isa,  53,  3.  Heb.  12,  2.  —  d.  1.  Peter  3,  is. 
Heb,  5,  7.  Phil.  2,  8,  Zech.  13,  7.  Matt.  26,  ss.  39.  27, 46.  Luke  22,  53. 
John  18,  n,  —  e.  Isa.  42,  21,  Rom,  5,  19.  8,  3,  10,  4,  Matt.  3,  n. 
John  1,  29,'  17,  4,  Heb.  2,  14,  9,  u.  Hos.  13,  u,  1,  Cor,  15,  55—57.  36 
Isa.  53,  5,       Qal,  3,  13.       Eph,  5,  25.  26,        2,  Cor,  5,  21.       Zech.  13,  1. 

—  f.  Matt.  5, 1. 2,     7, 28. 29.     11, 29.  —    g.  Mark.  1, 27.     4, 41,     John  18, 8, 

—  h.  Heb.  10,  12,   —   i.  Luke  23,  34,     24,  so,  51,    —    j.  John  17,  4.  13. 
19,30.      Phil.  2, 9—11.    —    k.  Eph.  4, 9. 10.     John  3, 13,  —  1.  Isa.  52, 13, 15. 
Acts  1,  9,      2,  32.      10,  42.      17,  30,  31,       Rom,  4,  25.      8,  34,      Ps,  47,  5.  40 
110,  1.      Heb,  1,  3.    —    m.   John  14,  e.       Acts  4,  12.      Eph.  1,  3,      3,  8, 

—  n.  Heb,  9,  24,    1,  John  2,  1,    Heb,  7,  24,  25.    Matt,  28,  is,    John  16,  7. 
Eph.  4,  11.  12.     Acts  2,  33, 

18.    Of  redemption.  ^) 

As  the  law  was  magnified,   justice  satisfied,   the   divine  government  46 
honoured,  and  all  God's  attributes  were  glorified,   in  the  life  and   death 

^)  Die  Generalsynoden  von  Carmarthen  1874  und  Portmadoc  1876  beschlossen 
zu  diesem  Artikel  folgende  Interpretation:  Resolved:  That  while  we  do  not  wish 
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.the  etemal  oovenaiit^,   the  eflfect  of  eiemal  love^,   and  the  fruit  of  the 
meritorioiu  redemptlon ''. 

a.  7.  John  5,  r.  Matt.  28,  is,  2,  Cor.  13t  i**  —  b.  Exek.  11,  5. 
Isa.  63,  10.  Heb,  3,  t-p.  —  c.  Heb.  9,  u.  Ps.  139,  r.  Isa.  63,  lo.  — 
5  d.  Isa.  6,  3.  Äds  13,  2.  Matt,  28,  19.  —  e.  Oen.  1,  a.  Ps.  104,  30, 
Job  26,  23.  32,  8.  Matt.  12,  48.  —  f.  1.  Peter  1,  2.  Eph.  1,  13.  — 
g.  Luke  1,  39.  —  h.  Isa.  11,  1.  2.  John  3,  34.  —  i.  2.  Pet.  1,  21.  — 
j.  Acts  2,  33.  13,  2.  4.  16,  3.  7.  20,  28,  1.  Cor.  12.  Luke  24,  49.  — 
k.  John  16,  8.  —  1.  John  3,  5.  s.  —  m.  Born.  8,  14.  —  n.  John  24,  le, 
10  —  0.  Born.  8,  11.  —  p.  Ephes.  2,  8,  —  q.  1.  Thess.  2, 13.  1.  Pet.  I,  x 
—  r.  John  16,  8.  Acts  2,  37.  —  s.  Phil.  1,  e.  —  t.  Jer.  32,  38.  39.  — 
u.  Jer.  31,  3,  —  V.  John  14,  26.     16,  7.     Gal,  4,  s.  e. 

21.    Of  the   necesBity  for  the   work   of  the   Holj  Ohost  to 

apply   the  plan   of  Salvation. 

16  To  save  sinners,    it  is  as  necessary  to  apply  as  it  was  to  provide 

the  plan  of  salvation.  To  prepare  and  provide  a  plan  of  salvation 
without  applying  it  woold  have  been  a  vain  thing.  It  must  be  applied, 
as  well  as  provided,  by  an  infinite  Person.  Man  will  not  accept  or 
make  use  of  it,  though  it  be  prepared^;  and  Ood,  foreseeing  this  Crom 

20  etemity,  in  decreeingi  in  his  etemal  love,  the  salvation  of  sinners,  not 
only  appointed  his  Son  to  provide  a  füll  salvation  for  them,  but  also,  in 
the  same  etemal  plan,  appointed  the  Holy  Ghost  to  apply  it ;  that  none 
of  the  objects  of  his  love  should  perish  for  want  of  applying  any  more 
than  for  want  of  preparing  and  providing  it^.     The  Spirit  is  an  infinite 

85  Person,  and  loves  the  objects  of  the  divine  mercy  as  much  as  the  Father 
and  the  Son  do,  and  is  eqnally  faithfnll  to  fulfill  the  work  given  bim 
to  do  in  the  etemal  covenant^ 

a.   John  3,  3.  5.     5,  40.     6,  44,     8,  24.     Luke  13,  3.   —  b.  Jer.  31,  33.  j#. 
Exek.  11,  19.  20.     36,  2^-27.     John  6,  37.     Luke  15,  4-10.      Phil.  2, 13.  — 
80      c.  John  16,  7-9.  14.   Rom.  15,  13.  so.   1.  Cor.  2,  10.   Isa.  63,  10.   Jer,  31,  j. 
EfpK  4,  30.     2.  Thess.  2,  13.    Rev.  22,  17. 

22.    Of  the  call   of  the   Gospel. 

The  call  of  the  gospel  contains  a  general  prodamation  of  glad 
tidings  to  lost  sinners,  throngh  Jesus  Christ  %  and  sets  before  them  streng 

85  encouragements  to  retum  unto  him  for  their  etemal  salvation^.  Where 
this  call  is  efifectual,  the  power  of  God  works  through  it  in  a  gracious*, 
irresistible  ^,  and  saving^  manner,  to  quicken  those  who  were  dead  in 
sin',  to  cast  down  imaginations  in  the  minds  of  men',  to  deliver  them 
from  the  power  of  darkness  and  translate  them  ioto  the  kingdom  of  his 

40  dear  Son^,  to  make  them  willing  in  the  day  of  bis  power  S  and  goide 
them  into  all  truth^ .  Moreover  all  those,  to  whom  the  gospel  is  the 
power  of  God  to  bring  them  to  him  in  the  day  of  grace,  will  be  brou^t 
at  last  to  etemal  glory,  through  cur  Lord  Jesus  Christ^. 

a.  Mark  16,  u.      1.  Cor.  2,  2.   Acts  4, 12,    Rom.  10,  17.  —  b.  Isa.  45,  »* 
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55,  1,  7.      Motu  llf  2S.    —    c.  2.  Tim,  1,  p.     Born.  8,  2s.  so,     Acts  ^  4. 

—  d.  Ps.  llOf  3,     45,  5.      Rev.  6,  a.   —    e.    Born.  1,  le.      1,  Pet»  /,  «. 

—  f.  John  5,  25,  Eph.  2,  u  —  g.  2,  Cor,  10,  4,  5,  —  h.  Acts  26,  is, 
Col,  1,  13,  —  i.  Ps,  110,  3,  —  j.  John  16,  u,  —  k.  1,  Pet,  5,  lo, 

23.    Of  Union   with  Ohrist.  6 

Those  who  are  e£fectuallj  called  are  brought  into  a  mjstical  nnion 
with  Christa  Though  they  were  elected  in  Christ  from  etemity,  and 
represented  by  him  in  the  etemal  covenant^,  nevertheless  they  are  by 
nature  the  cldldren  of  wrath,  even  as  others,  enemies  of  God,  and  hx 
from  Christ®,  iintil  the  Holy  Ghost  is  sent  to  convince  them  of  sin,  10 
show  them  their  state  of  misery,  reyeal  Christ  to  them,  draw  them  to 
bim,  and  create  them  in  bim;  tben  will  they  be  members  of  bis  mysti'* 
cal  body,  and  will  be  in  bim  as  the  branches  are  in  the  Tine^;  tben 
Christ  and  bis  salyation  become  theirs ;  the  Holy  Ghost  dwells  in  them ; 
and  they  receive  eyery  grace  from  the  fiilness  of  Christ*.  This  union  16 
is  intimate  and  loying;  quickening  and  fruitfol;  strong  and  etemal:  be- 
cause  the  Head  liyes,  the  members  shall  liye  also'.  They  are  no  more 
in  the  first  Adam,  as  their  covenant-head,  nor  under  that  coyenant  or 
its  cnrse;  but  they  are  in  Christ,  the  head  of  the  coyenant  of  graoe, 
and  haye  a  rigbt  to  all  the  blessings  of  the  coyenant  9.  20 

a.  1,  Cor,  1,  oo,      6,  n,     John  17,  se,      Eph,  2, 21,  22.     3,  n.     Col.  1,  27, 

—  b.  Eph,  1,  4.  Heb.  7,  22,  2,  Cor,  5,  21,  2,  These,  2, 13,  Born.  16, 13. 
2,  Tim,  1,  9.  Tit.  1,  2,  —  0.  E^h,  2,  3.  11—13,  —  d.  John  6,  ös. 
14,  20,     15,  4-7,      16,  3—10,     17,  21.       Col,  1,  13,       B^h,  2,  10,       3,  11. 

2,  Cor.  5,  11.      1,  John  5,  20,      1.  Cor,  6,  u,     —     e.    1,  John  5,  11,  12,  26 
Qtü,  2,  20,     Col,  3,  3,     Heb,  3,  u.    l.  Cor,  3,  22,  23.    6,  19,    2,  Tim,  1,  u, 
Born,  8,  11,      John  1,  le.     —      f.    Ejph.  4,  le.     5,  30.       Col.  1,  is.     2,  7. 
Gal.  2, 20.   John  14, 19. 20.  —  g.  Born.  5, 12—21.    7, 4.  8, 1,    1,  Cor,  15, 22, 23. 49. 
Heb.  8,  &-12.     Eph,  3,  19.     Phil,  4,  19, 


24.    Of  justifioation.  30 

Jastificaiion  is  an  aot  of  Gk>d's  free  grace,  wherein  he  acoounts  aad 
declares  a  man  righteotts  by  impating  to  him  the  righteousness  of 
Christ,  wbich  the  sinner  reoeiyee  by  fidth^.  In  the  jnstifioatioB  of  sin- 
ners,  Qtod  manifests  bis  rigbteonmess  and  the  hononr  of  bis  law  ae  well 
as  bis  grace  and  mercy;  inasmach  ae  be  justifies  them  „ihrovgh  tbe  re-  36 
demption  that  is  in  Christ  Jesus,  wbom  God  hatb  sei  forth  to  be  a 
propitiation,  that  he  might  be  jnst,  and  the  jostifier  of  bim  whiob  be- 
Üeyeth  in  Jesus'' ^.  The  righteonsnett  of  Christ,  whereby  simiers  are 
jnstified,  is  called  „the  righteonsness  wbicb  is  of  God  by  faith''®.  It  is 
not  befitting  to  ascribe  to  faith  the  merit  that  belongs  only  to  the  40 
righteonsness  of  Christ:  that  woold  be  to  confound  tbe  sun  with  tbe 
Window  that  tremsmits  the  light^  Jiistifieation  contains  in  itself  pardon 
of  all  tbe  sinner's  transgressions,  that  he  perisb  not  becanse  of  tbem^; 
the  acceptance  of  bis  person  in  the  sigbt  of  God®,  and  tbe  giring  him 
a  lawfnl   okim  to   the    enjoyment   of   etemal   happinesa.     It    is    called  46 
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yjnstification  of  life''',    and  the  transgressor  is  thereby  made  the    „heir 
of  eternal  life^'^. 

a.   Isa.  45,  23.        54,  n,         Jer,  23,  e,        Pkü,  3,  9,         2,  Cor,  5,  21. 
Eom.  3,  23.  24.  25.   4,  5.    5,  1.  19.    Acts  13,  3S.  39.     Dan.  9,  24.    Eph.  2,  8. 

—  b.  Born.  3,  2^-26.     4,  25.     5,  s.  19.     10,  4.    Isa.  53,  n.     2.  Cor.  5,  21. 
Eph.  5,  2.      Tit.  3,  7.    —    c.  Phil.  3,  9.     OaL  2,  le.     Roni.  3,  28.     5,  u 

—  d.    Ps.  32,  1.  2.       Born.  4,  3—9.     —    e.   2.  Cor.  5,  21.     Born.  5, 1. 
Isa.  32,  17.  —  f.  Born.  5,  2.  is.  —  g.  Tit.  3,  7.     Born.  8,  30. 


25.   Of  adoption. 

10  Those  whom  Gk>d  jostifies,  he  adopts  throagh  Jesos  Christ  to  bim- 

self^y  receives  them  as  his  children,  and  giyes  them  the  liberty  and 
Privileges  of  chüdren.  He  calls  them  bj  his  name,  sends  forth  the 
spirit  of  adoption  into  their  bearts,  and  gives  them  liberty  to  come 
boldly  unto  the  throne  of  grsce,   and  strengüi  to   cry,   Abba,   Faiher^« 

16  He  pities  them,  proyides  for  them,  teaches  them,  protects  them,  and, 
when  necessary,  chastises  them  as  their  Father^;  bat  he  will  not  cast 
them  ont:  he  seals  them  unto  the  day  of  redemption.  They  are  chü- 
dren, an  also  heirs^. 

a.  Eph.  1,  5.  Oal.  4,  0.       Born.  8, 17.      John  1,  12.   —   b.   Jer.  14,  9. 

20      2.  Cor.  6,  is.  Born.  6,  u.         Eph.  3,  12.       Oal.  4,  e.       Ps.  103,  13. 

Matt.  5,  4s.  1.  Pet,  5,  7.     —     c.   Heb.  12,  e—io.      —    d.    Lam.  3,  31. 

Oal.  4,  30,  Heb.  1,  i4.        1.  Pet.  1,  4.       Isa.  56,  5.       1.  John  3,  1.  2. 

Matt.  25,  34.  Born.  8,  17. 


26.    Of  regeneration. 

26  Begeneration  consists  in  a  gracions  and  supematnral  change,  wrought 

by  the  Spirit  of  God  in  all  those  who  are  saved  to  eternal  lifo,  by 
making  them  partakers  of  the  divine  natare%  which  is  the  piinciple  of 
a  holy  lifo,  effectnally  working  in  the  whole  man,  and  for  that  reason 
called  „the  new  man''^.     The  holy  nature  receiyed  in  regeneration  acta 

80  in  all  those  who  are  made  partakers  of  it  in  direct  Opposition  to  every 
form  of  corruption,  and  after  God  who  created  it  °.  This  change  prodnces 
in  the  whole  man  a  liyely  impress  of  God's  holiness,  as  a  ehild  bears 
the  image  of  his  father^.  God  alone  is  the  author  of  this  change.  It 
is  generaUy  wrought  by  means  of  the  word,  and  is  the  forth  in  Scriptnre 

85  nnder  several  names;  such  as  quickening,  forming  Christ  in  the  heart, 
partaking  of  the  diyine  nature,  and  circumcising  the  beart®.  This  change 
is  wrought  in  order  that  men  may  glorify  God  by  bringing  forth  the 
fruits  of  righteousness,  and  purifying  the  soul,  so  as  to  be  meet  to  enjoy 
fellowship  with  God  for  ever'. 

40  a.  John  3,  3.  s.  2.  Cor,  5,  17^  2,  PeU  1,  #•  OaL  6,  15.  —  b.  Elph,  4j  24, 
2.  Cor.  5, 17.  —  c.  2,  Pet,  1,  4.  Oal.  5, 24.  Col.  3,  9. 10.  1.  John  3, 14. 
5,  u  18.  Elph.  2, 10.  Phil.  4,  13.  Exek.  36,  27.  Born.  6, 13,  ij. 
Heb.  2,  13,  —  d.  Matt.  5,  48.     2.  Cor,  3,  18.   Boni.  8,  29.  —  e.  John  1,  u. 
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1,  Pet.  i,  3,  23,  TU,  3f  5.        Exek.  36,  2e.         Eph.  2,  i.  4.  5.       4y  24. 

James  1,  la.     1,  Cor,  4, 15,      Phil.  10,     2.  Cor.  5,  17.   —  f.  i.  John  5,  9. 
5y  4.     Poni.  8f  17. 

27.    Of  sanctification. 

All    those   who    are    united    to    Christ    and   jofitified   throngh   his-    5 
righteousness  are   also   sanctified.     They   receive  yirtue   from  his   death, 
and   from   his   resurrection  ^    that   they    may   be   mortified  to   sin ,    and 
quickened  to   righteousness^.     Their   sanctification  is   personal   and  real, 
not  imputative  ^.     The  word  and  the  Spirit  of  God  dwell  in  them®;  the 
dominion  of  the   whole   body  of  sin   has   been  destroyed;   their   seyeral  10 
lusts  are  mortified  and  weakened  from  day  to  day^;  and  every  grace  is 
strengthened  for  every  holy  exercise ;  for  „without  holiness  no  man  shall 
see  the  Lord''®.     Sanctification  is  carried  on  thronghout  the  whole  man, 
yet  is  imperfect  in  this  lifoi  by  reason  of  the  cormption  that  also  remains 
in  every  part '.     Hence  arises  the  continual  warfare  in  the  saints  between  15 
the  fiesh  and  the  spirit^.     Though  the  warfare  continues  and  cormption 
is  exceeding  strong,  and  the  saints  are  oftentimes  soreliy  wounded,    yet 
through  the   intercession  of  Christ   on  their   behalf,    and  the  renewal  of 
strength  from  the  Spirit  of  grace,    the  renegerate  nature  is  strengthened 
until   it   overcomes^.     They   grow   in   grace,   perfecting   holiness  in  the  20 
fear  of  Ood ;    the   good  work   begnn   in   them  will   be   finished  K     Then 
shall  they  be  without  spot  or  wrinkle,  or  any  such  thingJ. 

a.  1.  Cor.  6f  11.     Acts  20, 32.     Bom.  6, 4.  e.  —  b.  Heb.  12, 14.     2.  Cor.  7, 1. 
OaL  5,  24.     Born.,  8,  13.     1.  Pei.  1,  15.  le.  —  c.  John  17,  n.     2.  Thess.  2, 23. 
Eph.  3,  16—19.       5,  26.      —      d.    Bom.  6,  6.  u.      8,  13.       Col.  3, 2.  3.  5.  25 
1.  Pet.  4,  2.     —      e.  Ps.  51,  6-10.         1.  Pet.  2, 2.  Eph.  4,  24.      — 

f.   1.  Thess.  5,  23.     1.  Cor.  6,  19. 20.     Boin.  6,  13.     7,  u.  23.     1.  John  1,  a. 
Phil.  3,  12.     —     g.  1.  Pet.  2,  lu     OaL  5,  n.     Bom.  7,  23.     James  1,  u. 

—  h.  Bom.  6,  14.    1.  John  5,  4.     2.  Pet.  1,  ^-s.   Phil.  1,  6.    Heb.  12, 1.  2. 

—  i.  2.  Pet,  3,  18.       2.  Cor.  3,  13.     7, 1.      Prov.  4,  is.     Phil.  1,  6.    —  30 
j.  Eph.  1,  4.     5,  26.  27.     Bev.  7,  14. 


28.    Of  saving  faith   and  its   fruits. 

Saving  faith  is  a  gracious  instinct  or  principle,  wrought  in  the  heart 
by  the  Spirit  of  God^;  whereby  the  soul  is  brought  to  believe  the 
testimony  of  God  in  his  Word  conceming  all  that  he  has  spoken^;  to  35 
believe  the  commandments  so  as  to  obey,  the  threatenings  so  as  to 
tremble,  the  promises  so  as  to  accept  and  embrace  them  ®,  and  especially 
to  believe  that  we  are  utterly  sinfiil,  lost,  and  undone,  vrithout  the  Lord 
Jesus,  and  that  through  his  propitiation  and  righteousness  alone  we 
are  saved  ^ ;  inasmuch  as  it  is  by  this  faith  we  receive  and  rest  upon  40 
Christ  alone  for  our  salvation®.  This  is  the  faith  of  God's  elect;  it  is 
this  faith  that  God  gives,  that  saves,  justifies,  works  by  love,  purifies 
the  heart,  and  overcomes  the  world.  This  faith  is  unfeigned,  abides, 
looks  unto   the  Lord,  flees   for   refoge   to   lay  hold  upon  the   hope   set 
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before  it,  takes  hold  of  the  Lord's  atrength,  irosts  him,  puto  on  the 
Lord  Jesus,  feeds  upon  him,  and  lives  to  him'.  This  faith  difPers  in 
degree  in  dififerent  Christians,  and  in  the  same  Christian  at  different 
times^.  But  the  least  degree  of  it  dißers  in  kind  from  the  faith  of 
5  hyprocrites,  and  accompanies  salyation^.  This  faith  is  never  withoat 
good  works,  which  spring  from  it  as  its  necessary  and  natural  fruits^. 

a.  Eph,  i,  19,      2,  8.    —  b.  2.  Thess.  2,  i3.     Acts  24^  u.     1.  John  5,  jö. 

—  c.   Gen,  6,  22.   12, 1—4,   Isa.  66, 2,  Heb,  11, 1. 8, 13.  —  d.  Rom.  1,  le,  17. 

3,  25,  5,  19,  7,  9,  Acts  2,  37.  4,  12.  15,  11.  16,  so,  31,  Phil,  3,  9. 
10      —   e.  John  1, 12,      3, 14. 10,     6,  47.     Acts  4, 12,     Eph,  3, 17,    L  Tim,  1, 15, 

Born,  8,  1,       Phil,  3,  9,      —      f.     Tit,  1,  1,       Eph,  2,  a.       Reib.  10,  39. 

Rom.,  3,  23.       4,  13,       5,  1,       13,  14.       Oal,  3,  24,       5,  e.       Acts  15,  9. 

1.  Tim,  1,  5.     1.  Cor.  13,  13.     Luke  22,  32.     2.  TJiess.  1,  3,     Isa.  27,  5. 

28,  16.  45,  22.  Matt,  9,  22.  Ps.  40,  4.  John  6,  54,  —  g.  Heb,  5,  12—14, 
15      Ro7n.  4,  19,  20,     14,  1,     Matt,  6,  30,      8,  10,     15,  23.     —     h.    Eph.  6,  is. 

1,  John  5,  4.  5,  —  i.  Eph.  2,  10.    James  2, 17—26.   Heb.  11, 1—39.    TU,  2,  14, 


29.    Of  repentance   unto   life. 

God,  in  calling  by  his  grace  those  who  have  arriyed  at  years  of 
discretion,  gires  them  repentance  unto  life;    that  is  to  say,    a  change  is 

20  wrought  in  their  thoughts,  belief,  and  lives;  and  deep.  unfeigned  sorrow 
prodnced,  because  they  have  sinned  against  him^.  And  inasmuch  as 
eorruption  remains  in  the  best  of  men  on  earth,  and  that  they  through 
the  deceitfulness  of  their  sins  within  and  the  temptations  of  the  deyil, 
offend  in   many  things,    G-od   has  proyided,   in   the    coyenant   of  grace, 

26  that,  when  believers  oflEend,  they  shall  be  renewed  again  through 
repentance  ^. 

Through  the  evangelical  grace  of  repentance  the  Holy  Spirit  makes 
the  believer  sensible  of  the  great  evil  of  sin,  and  through  faith  in  Christ 
humbles  and  abhors  himself  because  of  it,  and  in  godly  s<»tow  hates  it, 

SO  and  eamestly  prays  for  pardon  of  his  past  sins,  and  to  be  strengthened 
through  grace  against  sin;  and  he  fully  resolves,  with  the  help  of  the 
Spirit,  to  walk  before  Ood  unto  all  pleasing  in  all  things*'. 

Bepentance  must  needs  continue  during  the  whole  life  of  the 
Christian,  because    the    body    of   death    continues.      It   is    his    duty  to 

85  repent,    not    only    of    sin    in   general,    but    also    of  all    his    particular 

^     sins  ^. 

Such  is  the  provision  in  the  covenant  for  the  safety  of  believers, 
that,  as  there  is  no  sin  so  small  but  deserves  condemnation,  there  is  no 
sin     so    great   that    it   ean    bring    condemnation   upon    him   who    truly 

40  repents*.  The  preaching  of  repentance  is,  therefore,  at  all  times 
necessary'. 

a.  Zech.  12,  10.  Acts  11,  13.  20,  21.  Mark  1,  is,  —  b.  1.  Kings  8,  4«. 
Ps.  19, 13,  51,  3,  4.  7.  10,  89,  32.  Hos,  14, 1-4,  Jer,  32,  39.  Heb.  3,  «. 
James  3,  2,     —     c.    Ezek.  16,  eo,  ei,      18,  30.  31.      36,  31.       Ps.  51,  4, 
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Joel  2, 12.  13.  Arnos  5,  is.  Hosea  14y  2.  2.  Kings  23 j  25.  2.  Cor.  7, 11. 
Ps,  25,  lt.  —  d.  Rom.  7,  24.  Ps.  32, 5.  51,  t—h.  1.  John  1,  s.  9. 
Luke  19,  8.  Josh.  7,  19.  —  e.  Luke  13,  3.  Acts  17,  30.  Rom.  5,  12. 
6,  23.  8, 1.  Isa.  1,  IS.  55,  7.  2.  Sam.  12,  13.  —  f.  Luke  24,  47. 
2.  Tim.  2,  25.     Acts  3,  19. 


30.    Of  the   moral  law. 

Though  Christ  redeemed  all  his  people  from  the  corse  of  the  law, 
as  it  was  sanctioned  in  the  covenant  of  works*^,  yet  the  moral  law,  the 
substance  of  which  was  written  in  the  heart  of  man  at  his  creation^, 
which  was  proclaimed  by  God  from  Mount  Sinai  in  ten  commandments,  10 
to  declare  God's  authority  over  men  and  cause  the  offence  to  abound, 
to  show  the  necessity  for  a  mediator  and  to  be  a  schoolmaster  to  bring 
men  to  Christ  °;  which  was  also  proclaimed  by  Christ  in  the  gospel  in 
two  great  commandments,  love  to  God  and  love  to  our  neighboor,  the 
latter  springing  from  and  being  evidence  of  the  former  ^  —  this  law  15 
ever  continues  to  be  the  nile  of  man's  obedience  to  his  Creator,  in  no 
degree  changed  under  any  dispensation  ®.  This  perfect  law  is  Spiritual, 
righteous,  holy,  and  good,  and  contains  in  itself  all  that  the  Lord 
requires  of  men;  no  change  being  possible  in  one  of  its  commandments, 
while  God  is  Creator  and  man  a  creature  *,  To  magnify  this  law  Christ  30 
was  manifested  in  the  flesh  and  fulfilled  the  work  of  redemption  ^ ;  and 
this  is  the  law  that  the  Holy  Ghost  writes  in  the  hearts  of  the  redeemed, 
when  they  are  restored  to  the  image  of  God^. 

a.  Gcd.  3,  13.  4,  4.  5.  Born.  8,  3.  4.  10,  4.  —  b.  Gen.,  1,  2e.  2,  n. 
Born.  2,  14.  5,  13.  10,  5.  Eccle-s.  7,  29.  Job  28,  28.  —  c.  Exod.  20,  3-n.  26 
Deut.  5,  0—21.  Born.  5, 20.  Oal.  3,  24.  —  d.  Matt.  5,  17— 48.  22,  30—40. 
Born.  13,  8.  10.  —  e.  Born.  2,  u.  3,  19.  Matt.  5,  48.  22,  3g—40. 
Ps.  19,  7.  James  1,  25.  —  f.  Deut.  5,  32.  33.  12,  32.  Ps.  119, 152.  leo. 
Batn.  7,  12,  14.     1.  Tim.  1,  8.     Epkes.  6, 1. 2.      James  2, 10.     Matt.  5, 17. 18. 

—  g.  Gal.  3,  17.     4,  4.  5.     Born.  8,  3.     10,  4.      Matt.  5,  17.     Isa.  42,  21.  30 

—  h.  Heb.  8,  10.     Ps.  119,  97.     Born,  7, 22. 25.     L  Cor.  7, 19.     Matt.  5,  19. 
James  1,  23—25.    Jer.  31,  33.    Eph.  5,  1.     2.  Cor.  7,  1.     1.  John  3,  3. 


31.    Of   Good  Works. 

Good  works  are  such  works  only  as  are  commanded  by  God  and 
are  according  to  bis  will^:  such  as  spring  from  a  good  and  npright  36 
principle,  and  are  done  in  faith  and  directed  to  a  right  end,  that  is, 
the  glory  of  God:  for  as  the  tree  must  be  good  before  it  can  bring 
forth  good  fruit,  so  a  sinner  must  be  reconciled  to  God,  united  to  Christ, 
and  made  a  partaker  of  his  Spirit,  before  he  can  do  one  good  work^. 
The  best  works  of  the  best  men  are  imperfect,  and  therefore  neither  40 
merit  anything  from  God  nor  obtain  salvation  for  men  ®.  Notwithstanding, 
good  works  are  very  necessary  to  be  done  at  all  times  and  to  the  utmost 
of  our  power,  inasmuch  as  they  have  been  ordained  and  commanded  by 
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Gody    and  are  the  adomment  and  beauty  of  our  profession,   an  example 
to  others,  and  a  means  to  put  to  silence  the  ignorance  of  foolish  men^. 

A,  R>7n.l0y2.  12,3.  Mic.6,8.  Matt,  15 j  9.  Isa.29,i3,  l.Sam.  15, 22,23. 
John  16,  2.  —  b.  Eph,  2,  10,  Janies  2,  la.  Matt.  5,  le,  7,  16—20. 
6  I.Tim.  1,5.  2.  Tim.  2,9. 10.  21.  John  14,  u.  15, 1—8.  Rofn.14,23. 
Tit.  2,  14.  3,  14.  —  c.  Luke  17, 10.  JRo7n.  3,  20.  Eph.  2,  9.  Tit.  3,  s. 
Job  22,  2.  Ps.  130,  3.  143,  2.  Isa.  64,  e.  2.  Tim.  1,  9.  Gal.  5,  e. 
—  d.  John  14,  15.  15,  s.  Eph.  2,  10.  Tit.  2,  ^-12.  1.  Tim.  6,  1. 
1.  Peter  2,  12.  15.      Phil.  1,  11.     Rom.  6,  22.     1.  John  3,  7—10.     CoL  1, 10. 


10  32.    Of  peace   of  conscience. 

Believers  in  this  world  enjoy  peace  of  conscience  \  Though  their 
consciences  haye  been  truly  awakened  to  bear  witness  for  GFod,  with  the 
truth,  against  every  sin  in  their  hearts  and  liyes,  and  dcclare  the  great 
evil  of  sin,   the   miserable   state    of  the  sinner,    who  deverses  the  wrath 

15  of  God^;  yet,  because  the  sinner  receives  the  atonement  and  rests  by 
faith  on  the  sacrifice  and  propitiation  of  Christ,  bis  conscience  is  satiBfied 
in  what  has  satisfied  God,  enjoys  true  peace  trough  the  blood  of  the 
cross,  and  testifies  that  we  have  peace  with  God  °.  An  appeased  conscience 
does  not  permit  the  believer   to  live  in  sin,    but  is  a  tender,    awakened, 

20  and  faithful  conscience,  to  bear  witness  against  sin  of  every  kind,  — 
against  the  enticements  of  the  devil  and  the  corruption  of  the  heart^. 

Tb  ose  who  profess  to  have  peace  of  conscience,  and  yet  live  in  sin, 
deceive  themselves  ®.  Though  peace  of  conscience  is  not  founded  on  the 
man's  experience,  the  purity  of  bis  motives,  or  the  strictness  of  his  lifo, 

25  pure  motives  and  a  strict  walk  in  the  ways  of  God  are  very  helpful  to 
keep  and  enjoy  peace  of  conscience'.  Conscience  sometimes  accnses  the 
believer  of  sin  and  testifies  that  he  deserves  the  frown  and  chastisement 
of  God,  though  it  does  not  pronounce  sentence  of  condemnation  upon 
him^.     An   appeased   conscience   is  precious  in  prayer,   in  trouble,   and 

30  in  death^. 

a.  Rom.  5,  1.     1.  John  4,  13.     3,  14.  21.      Acts  24,  ig.  —   b.  Gen.  39,  s. 

Rom.  7,  14.  IS.         1.  Tim.  1,  19.     —     c.    Rom.  5, 11.         Heb.  10,  i^v. 

2.  Cor.  1,  12.      5,  19.      Rom.  8,  le.      1.  Cor.  2, 12.    —    d.    Rom.  6,  1.  2. 

CoL  3,  1—3.  2.  Cor.  7,  1.  1.  John  3, 3.  Jude  2, 3.  1.  Pet.  1, 15.  2,  it. 
35      —     e.  i.  John  1,  e.       Deut.  29, 19.      Phil.  3,  is.  19.     —     f.  2.  Cor.  1, 12. 

1,  John  1,  7.       3,  21.       John  14,  23.       15, 14.       Isa.  32,  17.       Ps.  18,  ss. 

119,  165.      Acts  9,  31.        1.  Thess.  3,  13.     —    g.    Ps.  34,  7.       51,  1-1*. 

Jer.  2,  17.       4,  is.        Luke  22,  ei.  62.     —     h.    Ps.  66,  is.  19.       73,  ä 

Heb.  10,  22.  James  4,  s.  2.  Cor.  1,  12.  Phil.  1, 19—23.  Luke  2,  ä 
40      1.  Cor.  15,  55.     Rom.  5,  2. 


33.    Of  the   assurance   of  hope. 

The  assurance  of  hope  foUows   upon   true  peace  of  conscience  and 
a   strict  walk  with  God   by  faith.     Hypocrites   may  deceive  themselves 
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with  false  hope  and  a  camal  presumption  of  being  in  the  favour  of  G-od 
and  in  a  state  of  salvation,  but  their  hope  shall  perisb^  But  all  that 
believe  in  Christ,  and  love  him  in  sincerity,  and  endeavour  to  walk  be- 
fore  him  in  all  good  conscience,  may,  in  this  lifo,  be  oertaialy  assured 
tbat  ihey  are  in  a  State  of  grace,  and  may  rejoice  in  the  hope  of  the  5 
glory  of  6od;  and  their  hope  shall  never  be  put  to  shame^.  This  is 
not  a  doubtfol  conjecture,  grounded  on  a  false  and  feeble  hope:  it  is 
^the  fall  assnrance  of  faith",  resting  on  the  blood  and  righteonsness  of 
Christ,  as  it  is  revealed  in  the  gospel ;  an  inward  eridence  of  saving  grace 
in  the  soul;  and  the  witness  of  the  Spirit  to  their  adoption.  The  e£Eect  10 
of  this  assnrance  is  to  make  their  hearts  more  hnmble  and  holy  ^,  A  true 
believer  may  have  to  wait  long  and  strive  with  many  diMculties  before 
he  enjoys  this  assnrance^;  but  being  enabled  by  the  Spirit  rightly  to 
nse  the  means  of  grace  and  divine  ordinances,  and  being  tanght  to  know 
the  things  which  are  ''freely  given  him  of  Ood'',  he  can  attain  it  withont  15 
a  miracnlous  revelation  of  any  kind®;  and  it  is  the  duty  of  every 
Christian  to  give  all  diligence  to  make  bis  calling  and  election  snre, 
that  he  may  largely  experience  the  love  of  God  and  joy  in  the  Holy 
Ohost,  and  more  boldly,  usefollyi  and  cheerfully  walk  in  the  path  of 
duty'.  The  Christi an's  assnrance  may  in  divers  ways  be  shaken  and  20 
impaired:  if  he  falls  into  any  sin  and  grieyes  the  Spirit,  he  loses  the 
light  of  Ood's  countenance,  aüd  walks  in  darkness^.  But  the  Christian 
can  neyer  lose  that  seed  of  God  which  is  in  him,  or  the  life  of  faith, 
or  the  loye  of  Christ.  The  Spirit  restores  him  in  God's  good  time,  and 
meanwhile  keeps  him  from  utter  despair.  The  evil  of  his  sin  is  revealed  25 
to  him,  and  he  is  chastened  by  the  Lord,  that  he  may  not  be  condemned 
with  the  World.  But  he  is  strengthened  in  all  his  affliction  to  hope  in 
God;    yea,  he  has  hope  in  his  death^. 

a.  Job  20, 5.  Prov.  11, 7.  Luke  6, 49,  McUt,  25, 11. 22.  —  b.  Heb.  6, 11, 17-19. 
L  John  2,  3.  2.  Cor.  5,  1.  Rom.  5,  2.  5.  —  c.  1.  John  1,  3.  4.  7.  3,  2.  30 
Heb.  10,  19-23.  2.  Cor.  1,  21.  22.  4,  n.  5,  5.  Phil.  1,  21.  2.  Sam.  23,  5. 
Born.  8,  16.  15,  13.  —  d.  1.  John  2,  28.  2.  Pet.  1,  10.  1.  Coi\  3,  2. 
Heb.  5,  12—14.  —  e.  John  14,  26,  Born.  8,  20.  27.  15,  13.  1.  Cor.  2,  10—12. 
—  f.  2.  Pet.  1,10.  Tit.3,ö.  Ps.119,  32.  Eph.  3,  17—19.  Pom.  14,  7. 
Acts  9,  31.  —  g.  Ps.  31,  22.  51,  8.  12.  77,  2—9.  Matt.  26,  69—72.  35 
Isa.  57,  17.  Eph.  4,  30.  —  h.  L  John  3,  9.  Luke  22,  32,  Job  13, 15. 
Ps.  73,  14.     Mic.  7,  9—9.     Isa.  54,  7—10. 


34.    Of  perseveranoe   in   grace. 

Those  whom  God  has  made  accepted  in  the  beloved,  has  effectually 
called,  and  sanctifies  by  his  Spirit,  cannot  totally  and  finally  fall  away  40 
from  a  state  of  grace,  but  will  certainly  be  enabled  to  persevere  to  the 
end  and  shall  be  saved^  Their  perseveranoe  depends,  not  upon  their 
own  will,  but  upon  the  immutability  of  God's  decree,  the  election  of 
grace,  the  strength  of  the  Father's  love,  the  sufficiency  of  Chiist's  pro- 
pitiation,   the   efficacy  of  his  intercession,    their   union  with  Christ,   the  45 


892  46.  Bekenntnis  der  Calvinistischen  Methodisten.    1823. 

indwelling  of  tbe  Spirit,  the  seed  of  Qod  wtthin  ihem,  the  natare  and 
steadfastness  of  the  covenant,  and  the  promise  and  oath  of  Ood.  It 
followB  that  their  perseverance  is  certain  and  infallible^.  It  is  trae  they 
m&jf  ihroagh  the  temptations  of  Satan  and  the  world,  the  great  strengÜi 
5  of  their  inward  cormption,  and  their  neglect  of  the  means  of  graee, 
fall  into  sins,  and,  for  a  time,  continne  therein  and  thereby  ineur  Ood's 
displeasure,  grieve  the  Holy  Spirit,  impair  their  grace^  lose  their  comfört, 
harden  their  hearts,  woond  their  consciences,  involve  themselves  in 
temporal  judgments,  do  injnry  to  others,  and  give  oecasion  to  ihe  enemies 

10  of  the  Lord  to  blaspheme®.  Neyertbeless,  they  will  be  kept  by  the 
power  of  God  through  faith  unto  salyation;  yet  their  fall  will  be  made 
very  bitter  to  them^. 

Tbose  who  continne  to  liye  undistarbed  in  sin,  and  flatter  them- 
selves  that  they  are  in  a  state  of  grace,  have  mach  reason  to  fear   that 

16  they  deceive  tiiemselves^  For  perseveranoe  in  grace  impliee,  not  only 
continnance  in  tbe  possession  and  enjoyment  of  Privileges,  bat  also 
continuance  in  holiness,  diligence,  and  watchfnlness,  in  a  holy  walk  and 
conversation,  in  eamest  devotion  to  all  dnties,  and  in  the  use  of  all 
means  of  grace.     Nothing  is  more  apposed  to   sin  than  perseverance  in 

80  grace;   and  he  that  so  endnres  in  grace  to  the  end  shall  be  saved^ 

a.  2.  Pet.  If  10.      Phü.  i,  e.      John  6j  35. 39.  40,     10,  as.  29.       1,  Pet.  7,  s,  9, 

Prov.  4f  IS,     Ps.  84f  7,    —   b.   Born,  8,  31—39.      9,  11.  le.     2.  Tim.  2,  n. 

Jer.  31,  3.        John  10,  28.      13, 1.       14,  le.  n.      17,  11.       1.  Pet.  3,  i*. 

Heb.  7,  25.  9, 12.  10,  u.  Luke  22,  32.  1.  John  2, 19.  2.  Thess.  3,  3. 
25      —    c.  Ps.  30,  7.     32,  3.     51,  &-i4.      Matt.  26,  70-74.      2.  Sam.  11,  27, 

12,  14.   Isa.  64,  5.   Rev.  2,  4.    Cant.  5,  e.   —  d.  1.  Pet.  1,  5.   JiuU  1,  24.2s. 

ha.  54,  7—10.   Jer.  2,  19.    3,  12.   4,  is.   Ps.  89,  31—34.  —  e.  Rom*  6,  1.  2. 

Phil.  3,  18.  19.     2.  Pet.  2,  s.     Heb.  4,  1.  —  f.  1.  Pet.  1,  3-13.   Rom.  2,  ;. 

Heb.  12, 1. 2.  6,  11.  2.  Peter  1,  5— j.  2.  Tim.  2,  3—3.  1.  Ck>r*  9,  24—37. 
80      Matt.  24, 13.     Reo.  2, 10. 

35.    Of  the   church. 

Q-od  has  bis  church  in  every  age  and  ander  every  dispenaation. 
It  consists  of  all  the  people  of  Qod  in  heaven  and  earth,  and  may, 
therefore,  be  regarded  as  militant  and  triumphant.    That  portion  of  the 

95  church  which  is  on  earth,  the  chorch  militant,  oonsists  of  all  profeeaing 
Christians  throughout  the  world,  and  may  be  divided  into  tbe  visible 
church  and  the  mystical  church^. 

The  universal  visible  church  on  earth  are  aU  those  who  have  been 
called  out  and  set  apart  for  holy  ends,  to  profess  the  Christian  religion« 

40  to  read  the  word  of  God,  and  to  observe  the  ordinances  of  the  gospel: 
that  is,  all  who  profess  themselves  believers,  together  wilh  their  childiren, 
—  unless  their  parents,  through  neglect,  deprive  them  of  the  Privileges 
of  the  kingdom  of  heaven,  or  they  themselves  despise  their  birthright,  as 
pro&ne  Esau  did,   or  grow  np   to  be  persecuting  scoffers,  who  shaU  b« 

45  cast  out,  as  Ishmael^. 

A  particular  visible  church  is  a  congregation  of  ftdthfol  men,  and 
their   children,    assembling   with   their  officers  in  one  place,    where  the 


46.  Bekenntnis  der  Calvinisüschen  Methodisten.    1823.  893 

trne  doctrine  is  preached,  and  the  ordinances  and  disoiplinei  which  Christ 
inatituted  in  his  church,  are  observed  and  enforced^. 

The  mystical   chnrch   is   that   which  God   loved,    Christ   pnrchased, 
and  the  Holy  Ghost  sanctifies,  and  which  Christ  will  present  to  himself 
a  glorions  chnrch,  not  having  spot  or  wrinkle  or  any  snch  thing.     The    5 
trne  church  can  be  bnt  one\  for  i,She  is  one'';  and  Christ  is  her  only 
Head,  Prophet,  Priest,  and  KLng^. 

a.  CoU  1,  IS.  Acts  7,  ss.  Heb.  Ih  st-40.  Matt.  25j  1—4.  —  b.  Ps.  2,  e. 
90 f  16.  147,  23.  Bev.  7,  9.  Rom,  15,  9—11,  Eph.  2,  13.  19—22.  3,  15.  21. 
4,  11.  12.  6,  4.  1,  Tim.  3,  10.  1.  Cor.  1,  2.  7,  14.  12,  13.  Matt.  13,  47.  10 
Jsa.  65,  23.  66,  22.  Acts  2,  39.  Gen.  25, 33. 34.  Deut,  10, 15,  Exek.  47, 23, 
Jer.  30,  20.  Joel.  2,  le.  17,  Prov,  22,  e.  —  c.  2,  Cor.  1,  1.  8, 1, 
Oal.  1, 22,  1.  Tkess,  1,  1.  Acts  15,  41.  1,  Cor,  14,  34.  Born.  16,  4, 
Col.  4,  13.     Bev,  1,  ii—20.     2  and  3.      —      d.   Eph.  1,  10,  22.  23,     4,  4, 

5,  23,  2^-27.  32.     ActS  3,  22,     20,  28,     1,  Cor.  12,  27.     Matt,  16,  18.     Col,  1,  18.  16 

Heb.  4,  14,     7,  23,  26,     12,  23.     Ps.  2,  6.     45, 13—15, 


36.    Of  church   fellowship. 

Tbrough  their  union  with  Christ,  their  head,  the  saints  are  united 
to  one  another,  have  special  communion  in  each  other's  spiritual  gifts 
and  graces*^,  and  are  bound  to  perfonn  such  duties  towardÄ  each  other  20 
as  conduce  to  their  mutuai  profit  and  edification^.  It  is  the  duty  of 
those  who  profess  godliness  to  maintain  fellowship  and  communion  with 
each  other  in  the  public  worship  of  God,  to  loye  each  other  as  brethren, 
and  to  do  good  especially  unto  them  who  are  of  the  household  of  faith, 
by  relieying,  according  to  their  ability,  and  seyeral  stations  in  life,  each  25 
other's  necessities  ®. 

But  this  Spiritual  or  religious  union  and  fellowship  in  chnrch- 
membership  does  not  annul  any  tie  of  natural  relationsship,  or  take 
away  or  lessen  in  the  slightest  degree,  the  title  of  any  member  of  the 
Church  to  his  possessions  and  goods,  personal  or  civil  ^.  30 

a.  1,  John  1,  3.  3,  u,  Eph,  2,  e,  3,  17—19.  4,  3—6.  1,  Cor,  12, 26,  27, 
Acts  4, 32,  —  b.  I^m,  1, 11—14,  15,  s>—7,  1,  Thess,  5, 11—14,  Eph.  4, 15, 16, 
1.  Cor.  3,  21. 22.     14, 12—40,    —    c.  Ephes,  4,  3—7,     Heb,  3,  13,     10,  24, 23, 

Acts  2,  42—43,         11, 29.  30.  1.  John  3,  IG— 18.  Gol,  6,  2.  10.         Med,  3,  16, 

Col,  3,  16.      1,  Pet,  4,  10, 11,     —     d.  Exod,  20,  is,      Eph,  4, 28,     6, 1—9.  36 
Acts  5, 4.     1,  Cor,  7, 24, 39,     1.  Pet,  3, 7, 8.      1,  Tim,  5, 1—3.     Born,  12,  &-16, 


37.    Of  the   ordinances   of  the  gospel. 

Christ,  the  head  of  the  church,  has  instituted  ordinances,  means  of 
grace,  and  an  order  of  worship,  to  be  used  in  the  church  by  all  his 
people,  —  in  private,  in  the  family,  and  in  the  congregation  ^.    Through  iO 
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these  ordinances,  God  gives  grace,  and  nourishes  and  inereases  the  grace 
given.  They  are  the  ordinances  of  preaching,  reading  and  hearing  the 
Word,  prayer,  praise,  mntual  Instruction,  conversation,  {cydymddyddan), 
the  exercise  of  every  part  of  church  discipline,  and  the  sacraments  of 
b  Baptism  and  the  Lord's  Sapper  ^. 

These  ordinances  are  to  be  observed  especially  on  the  Lord'a  day 
(that  is,  the  first  day  of  the  week),  which  was  sanctified  to  be  wholly 
spent  in  the  Service  of  God°.  They  are  to  be  observed  at  other  times 
also.  No  specific  riües  have  been  giyen  respecting  the  length  of  the 
10  Service,  the  manner  of  conducting  it,  and  every  matter  of  detail;  bat 
the  charch  is  to  judge  and  act  according  to  the  general  rales:  —  „Let 
all  things  be  done  with  charity,  unto  edification,  decentJy,  and  in  order*'^. 

a.  Deut,  12,  32.     Josh,  24,  14,      Eph.  4,  n—n.      Ps.  119,  68,   Prov.  h,  Ji. 

2.  Chron,  34,  31,  Luke  1,  e.  Matt.  18,  20,  —  b.  Matt.  6,  e.  13,  w. 
16      28,  19.    Mark  11,  24.   16,  15.    Acta  2,  42.   10,  2.  33.  42.   15,  21.  1.  Tim,  2,  s. 

2.  Tim.  4,  2,      Rev.  1,  3,      John  4,  21.      5,  39,     14,  13, 14.      James  5,  n. 

Heb.  3,  13.      10,  24.  25.       Isa,  66,  2.        Phil.  4,  e.        Eph,  5,  19.       6,  is, 

Col.  3,  16.     4,  2.      Ps.  65,  1,     1,  Peter  2, 2.     Born,  8,  26.     1.  Tliess,  5,  17. 

Eccles.  5, 1.  1.  Cor.  14, 19,  Jer.  10, 25.  1.  Cor.  11, 23—25,  —  c.  Exod.  20, 8, 
20      Isa.  56,  6.  7.      Acts  20, 7.      1,  Cor.  16,  2,      Bev.  1,  10,     2,  Tim,  4,  2.   — 

d.  1.  Cor.  14,  26.  40.     16, 14.     Eph.  4,  15,  le. 


38.    Of  Baptism. 

Baptism  is  an  ordinance  which  Ohrist,  as  King,  instituted  in  his 
church,   to  be   observed   to  the  end  of  time^,   and  to   be   adminiatered 

25  only  by  ministers  appointed  and  sent  by  Ohrist  himself^.  It  ia  daly 
adminiatered  by  sprinkling  or  pouring  water  on  the  baptized  person,  in 
the  name  of  the  Father,  of  the  Son,  and  of  the  Holy  Ohosf.  It  ahould 
be  administered  but  once  on  the  same  person^.  AU  who  profess  them- 
selves  believers,  and  their   infant  children,  have  a  scriptnral  right  to  bis 

30  ordinance®.  It  is  an  emblem  of  their  death  unto  sin,  and  of  newne« 
of  life  unto  righteousness  ^  This  ordinance  is  not  essentiaUy  neceasaiy 
to  salvation ;  yet  it  is  a  sin  wüfully  to  neglect  it,  inasmnch  as  that  woold 
be  an  act  of  disobedience  to  a  positive  command  of  Ohrist  ^.  It  ahoold 
be  administered  publicly  in  the  congregation,  except  when  circomstances 

35  require  it  otherwise^. 

a.  Matt.  28,  19,  20.     Gal,  3,  21.     John  1,  33,   3,  26.  4,  2,     Rom,  6,  3,  — 

b.  Matt,  28,  19,  Heb.  5,  4,  —  c.  Matt,  28,  19,  Acts  1,  5,  8,  Ä-i*. 
10,  47,  48.  1.  Pet.  1,  2.  1,  Cor.  10,  2.  Heb.  10,  22.  12,  24,  Jes.  52,  is, 
Ezek.  36,  25,      John  1,  33.     —     d.  Eph.  4,  5.     —  e,    Mark,  10,  i3-h, 

40      16,  16.     Acts  2, 38. 39,   16,  33,     Gen.  17,  7,  1,  Cor,  7,  14,   10,  2,  Jes,  40, 12, 

Gal,  3, 27—29.     Ps.  127, 3.     Luke  18, 15.  le.  1.  John  2, 12,  —  f.  Rom.  6,3.4* 

Zech.  13,  11,      1.  John  1,  7.      Gal.  3,  27,  Tu.  3,  5,       John  3,  9-7.    — 

g.   Gal,  6,  15.     Acts  2,  38.     Luke  7, 30,  Mark  16,  16,  —    h.    Acts  2,  ss, 

10,  2—48, 
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39.    Of   the  Lord's   Supper. 

The  Lord's  Supper  is,  equally  with  baptism,  an  ordinauce  symboli- 
cal  and  sacramental;  and  no  other  ordinauce  tban  these  two  is  such^. 
In  this  ordinauce,  by  breaking,  giving,  and  receiving  bread,  by  giving, 
receiving,  and  drinking  of  the  cup,  is  shown  in  the  chnrch  our  Lord's  5 
death  tili  he  come  in  the  clouds^.  This  is  doue  by  bis  command,  in 
remembrance  of  him,  —  of  bis  person,  bis  love,  bis  bumiliation,  bis 
sufferings,  bis  death ,  and  bis  all-sufficient  propitiation  ®.  By  tbis 
means  we  profess  tbat  we  truly  receive  bim,  believe  in  bim,  love  him, 
feed  upou  bim  by  faitb,  are  united  to  bim,  and,  in  bim,  to  one  another ;  10 
and,  as  good  soldiers  of  Christ,  live  unto  bim  wbo  died  for  us^. 

This  is  an  ordinauce  for  the  nourishment  and  growtb  of  believers 
in  grace,  to  be  ofteu  observed  in  tbe  cburch  by  all  who  can  discem  the 
Lord's  body,  examine  tbemselves,  and  do  this  in  remembrance  of  Christ  ^. 
It  is  to  be  administered  by  ministers  of  the  gospel,  as  Christ,  has  pre-  16 
scribed.  It  is  for  them  to  set  apart  the  elemeuts  of  bread  and  wiue 
with  praycr  and  tbanksgiviug,  break  the  bread,  take  the  cup,  partake 
tbemselves  of  the  elemeuts,  and  then  distribute  them  to  tbe  congregation '. 
Ignorant  persons  and  the  openly  profane,  or  those  wbo,  professing  god- 
liuess,  have  fallen  into  sin,  are  unworthy,  tili  they  repent  and  ameud  20 
their  ways,  to  partake  of  the  Lord's  Supper:  and,  if  tbcy  partake,  are 
guilty  of  the  body  and  blood  of  tbe  Lord,  and  eat  and  dirink  damnation 
to  tbemselves^. 

a.    i.  C(yi\  lOf  16.  17.  21,       llf  23—26.       12,  13.      —      b.    Mait.  26,  26—28. 
Mark  14,  22—24.      Luke  22,  19.  20.     1.  Cor.  11,  26.  —  c.  1.  Cor,  11,  24.  25.  25 

—  d.  John  1,  12.     6,  53—58.      Eph,  3,  n.      1.  Cor.  10,  n.     2,  l-im,  2,  3. 
2.  Cor.  5,  15.  —  e.  1.  Cor.  11,  26.  28.     Acts  2,  42,  46,    20,  7.   John  6, 54—57. 

—  f.  1.  Cor,  4, 1.     10, 17.     Rom.  10,  15.     Matt.  28,  19.  20.      Mark  14,  23. 

—  g.  1.  Cor.  11,  27.  29.    2.  Thess.  3,  e.  i4.   Ps.  50,  le.  17.    2.  Cor,  6,  le.  n. 


40.    Of   obedience   to   tbe    civil   government.  30 

God,  the  Supreme  Buler  and  King  of  all  the  world  ^,  has  ordained 
kings  and  all  tbat  are  in  authority  to  be,  under  bim,  rulers  of  men,  for 
bis  own  glory,  and  the  common  weal  of  the  people^.  He  also  invests 
them  with  authority,  to  be  a  terror  to  evU  doers,  and,  wben  necessary, 
to  execute  wrath  upou  them.  They  are  also  seut  by  bim  for  the  praise  35 
and  protection  of  them  tbat  do  well  ^.  It  is  the  daty  of  all  the  subjects 
to  reverence  and  honour  them;  to  obey  them  in  all  tbings  tbat  are  in 
accordance  with  tbe  word  of  God^;  to  pray  and  give  tbanks  for  them, 
to  honour  and  obey  their  laws,  to  pay  wbatever  tax  or  tribute  they 
impose,  without  murmur,  concealment,  or  fraud®.  AYe  should  consider  40 
our  duty  to  honour  and  obey  tbe  king  to  rest  upon  the  ordinauce  and 
authority  of  God,  wbose  minister  be  is,  and  not  upon  the  king's  per- 
sonal Yirtues'. 

a.  Ps.  41,  2.     95,  3.    103,  19.    Dan.  4,  34— 37*    Jer,  10, 10.     Prov.  8,  15,  le. 
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i.  Tim,  6f  15,  —  b.  Rom,  13,  u  2,  4,  Ps.  21,  s,  82,  3,  4,  138, 4, 3. 
I8a,49,23,     JRev.  21,24,     Exra7,2i,   —    c.    Rom.  13, 3. 4,     1,  Pet,  2, 13,  u, 

—  d.  Rom.  13,  1,      1,  Pet,  2,  is-ir.     Tit,  3,  1,      2.Pet.  2, 10.     Jude  s.  9. 

—  e.  1.  Tim,  2, 1.  2.  Ezra  6,  10,  Ps,  20  [See  Luther  an  this  Psalm]» 
72,  1,  Prov,  24,  21,  Exod,  8,  9,  Jer,  29,  7,  Rom.  13,  e.  7.  — 
f.  Rom,  13,  4,  6.     1.  Pet,  2,  13—17,     Tit,  3,  1,  2, 


41.    Of  death,   and   tbe   state   of  men  after   death. 

Death  consists  in  the  Separation  of  body  and  soul  for  a  time^ 
Thougb  man  in  bis  original  state  was  not  subject  to  deatb:  ^it  is  appo- 

10  inted  nnto  men  once  to  die''^.  Tbe  godly  and  tbe  ungodly,  tbe  one  as 
well  as  tbe  otber  are  subject  to  deatb  ^;  but  tbe  godly  are  delivered 
by  Cbrist  from  tbe  burt  of  deatb,  and  to  tbem  deatb  is  tomed  into 
gain,  wbereas  to  tbe  wicked  it  will  be  an  mmtterable  loss,  and  the 
entrance  into   deatb   everlasting  ^.     At   deatb   tbe   bodies   retarn  to  the 

16  eartb  and  see  cormption;  but  tbe  souls  are  a  spiritual  substance,  and 
neitber  die  nor  sleep,  bat  are  brougbt  at  once  before  tbe  tbrone  of 
6od^.  Tben  will  tbe  spirits  of  tbe  rigbteous,  made  perfect,  be  received 
into  glory,  tbere  to  wait,  in  tbe  füll  enjoyment  of  God  in  Cbristy  for 
tbe  redemption  of  tbeir  bodies'. 

20  But  tbe  souls  of  tbe  unrigbteous  are  cast  into  bell,  wbere  tbey  are 

reserved  in  torments  and  outer  darkness  for  tbe  judgment  of  tbe  great 
day.  Tbere  is  no  otber  place  for  souls  departed  from  tbe  body  than 
tbese  two». 

a.  Gen,  3,  19,  Eccles.  12,  7.  Acts  13,  se.  Luke  23,  43,  —  b.  Rom.  5, 12. 
26       6,  23,     Ps.  90,  3.      Heb,  9,  27,     —     c.   Ps,  49,  7—10.       Eccles,  9,  2.   — 

d.  Phil,  1,  21,   Luke  2,  29.     12,  20.     16,  22,  23.     1.  Cor,  15,  u,    Ps.  23,  *. 

—    e.    Eecles.  12,  7,        Acts  13,  36,        Luke  23,  43.        Heb,  9,  27,    — 

f.    2,  Cor.  5,  1—4.  8,        Phil.  1,  23.         Heb,  12,  22,  23,        2.  Tim.  4,  $-s. 

Acts  3, 21.  Eph,  4,  10.  Rom,  8,  23,  —  g.  Luke  16,  22.  23.  Job  18,  n- 
30      27,  8,     Acts  2,  20.     Jude  e.  7,     1,  Pet,  3,  19. 


42.    Of  tbe   resnrrection. 

All  tbe  dead  will  be  raised  at  tbe  last  day,  tbe  rigbteous  and  the 
unrigbteous;  and  tbose  tbat  are  tben  alive,  not  baving  died,  will  all  be 
cbanged^     However  many  tbe  bodies  tbat  will   bave   been   buried,   and 

36  tumed  to  dust,  and  mingled  witb  tbe  dust  of  tbe  eartb,  tbey  will  all  be 
raised,  individually,  completely,  and  universally.  Tbey  tbat  bave  done 
good  and  tbey  tbat  bave  done  eyü  will  all  come  fortb  at  tbe  voice  and 
by  tbe  power  of  tbe  Son  of  God;  and  every  soul  will  be  again  onited 
to  its  own  body.     Tbe  body  tbat  retnmed  to  tbe  eartb  will   be    raised, 

40  tbe  same  in  substance,  but  difierent  in  proporties  and  condition^.  This 
trutb  is  establisbed  by  tbe  clear  testimony  of  Scriptnre ,  and  by  in- 
stances  mentioned  in  tbe  Old  and  New  Testaments  of  men  raised  from 
tbe  dead.     Moreover,   tbe  body  is  tbe  soul's  companion,    wbetber  in  sin 
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or  in  holiness;  and  since  there  will  be  a  general  judguient,  there  mnst 
needs  be  a  general  resurrection  ^.  The  resnrrection  of  Christ  proves 
the  resurrection  of  the  saints.  He  rose  as  tbeir  firstfmits.  He  redeemed 
the  whole  man,  body  and  sonl.  The  whole  person  of  the  beHever,  as 
well  as  the  tme  church,  is  onited  to  him.  In  yirtae  of  their  nnion  6 
with  Christ,  and  of  bis  resnrrection,  as  their  Head,  all  believers  will  be 
raised  in  power,  glory,  and  incormption,  fashioned  like  unto  bis  glorions 
body^.  The  bodies  of  all  the  wicked  also  will  be  raised  by  Chnst,  as 
a  righteoas  and  powerfal  Judge,  to  everlasting  shame,  contempt,  and 
torments.  To  the  natural  man,  the  resnrrection  of  the  dead  seems  im-  10 
probable,  if  not  impossible.  But  they  that  believe  the  word  of  God, 
beüeve  that  the  dead  shall  be  raised;  yea,  the  doctrine  is  most  impor- 
tant  and  fall  of  comfort  to  the  children  of  God.  The  denial  of  it  casts 
contempt  upon  the  tmth  and  power  of  6 od,  and  subverts  the  hope  of 
the  saints®.  15 

a.    i.  Thess,  4,  ig—i8,  1.  Cor,  15,  su  52.        —        b.     Job  19,  s^-27, 

Luke  24,  29—53.  Matt,  22,  31,  32,  Dan,  12,  2.  1,  Cor,  15,  42—44, 
Acts  14, 25,  John  5,  28,  29,  —  c.  1,  Kings  17,22,  2,  Kings  4,  32— 35,  13,  21. 
Mail.  9,  25.  Luke  7,  15,  John  11,  43.  44,  —  d.  1.  Cor.  15,  21—23. 
42—50.       John  6,  40.       Matt.  22,  32,       Acts  17,  32,     —      e.     Dan.  12,  2.  20 

Johjl  5,  29. 

43.    Of  the   general  judgment. 

God  has  appointed   a   day   in   which   he   will  jndge   the   world   in 
righteonsness  by  that  man  whom  he  has  ordained  ^.    The  justice  of  God 
demands  the  appointment  of  such  a  day ;  the  accusations  of  natural  con-  26 
science  witness  to  it;  the  relation  snbsisting  between  God  and  bis  crea- 
tures  shows  its  necessity;  the  ascension  of  Christ  and  the  positive  testi- 
monies    of  Scriptnre   certainly  prove   it   and   place   the   doctrine   beyond 
all  doubt  or  question^.     God  apppinted  a  day  of  judgment  to   manifest 
the  glory  of   bis  love  and   grace   in   the   salvation   of  bis   church^,    the  30 
glory  of  bis  justice  and  power  in  the    condemnation    of  impenitent   sin- 
ners'^j    and   the   equity    of  bis  govemment  over  all  men,   in    all   things, 
throughout  all  ages  ®.     God  has  appointed  Jesus  Christ  to  be  the  Judge 
of  the  World   in    order   that  he,   who,    at  bis  first  appearance,   humbled 
himself,   obscured  bis  glory,    and  endured  the  shame,    may  appear  to  all  36 
in   infinite  greatness  and  glory'.     Christ,    therefore,   will  be   the  Judge, 
and  men  and  fallen  angels  will  be  judged^.     The  rule  of  the  judgment 
will  be  the  books  that  shall  be  opened;    and   the  time  of   the  judgment 
wül  be  the  day  appointed  for  that  purpose.     This  judgment  wiU,    it   is 
certain,   be    a   general,    righteous,    and   final  judgment  on  all  things   for  40 
ever  and  ever. 

Christ  desired  to  declare  the  certainty  of  a  day  of  judgment,  to  deter 
men  from  presumptuous  sin,  and  to  comfort  the  godly  in  their  afflictions  ^. 
But,    though   a  day  is  appointed  in  which  he  will  judge   the  world,   he 
did  not  wish  it  known  when  the  day  would  come,   that  men  might  not  46 
be  careless,  but  ever  watchful  and  ready^ 

a.    Acts  10,  42.      17,  31,  John  5,  22.  27.       —       b.    2,  Thess.  1,  &-10. 
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Rom,  2,  J6.  14j  20-23.  Matt,  25,  32—46,  2,  Cor,  5,  20.  Jude  u.  25, 
Bev,  i,  7.  —  c.  Matt.  25,  32.  Rom,  2,  5—22.  1,  Tliess.  i,  20.  — 
d.  Rom.  2,  5,  9,  22.  2.  Thess.  1,  $-9,  —  e.  Gen.  18,  2$,  1.  Sam,  2, 20. 
Ps.50,3—6.  96,23.  98,9.  Jude  25.  Rom.  2, 5.6.  —  f.  Ä€isl0,4i. 
Phil.  2,  6—9.  Rom.  14,  9.  Matt.  26,  64.  25,  32.  —  g.  1.  Cor.  6,  3. 
2.  Pet.  2,  4.  Jude  6.  —  b.  John  5,  27.  Matt.  12,  36.  37.  25,  32. 
2.  Thess.  1,  5—7.  Luke  21, 27. 23.  Rom.  8, 23. 25.  —  i.  Maü.  24, 
13,  35—37.   Luke  12, 35. 36.    2.  Pet.  3,  22.  Rev.  22, 20. 


44.    Of  the   eternal   state   of  the   wicked   and   the   Godly. 

10  At   the   general  judgment,   the  wicked  and  the  g^dly  will  be  fixed 

in  their  eternal  habitations,  and  their  place,  state,  and  condition  will 
never  be  changed^  By  the  power  of  the  sentence  prononnced  by  tfaa 
Jadge  at  the  great  day  upon  the  wicked  on  bis  left  band,  y,Depart 
from  me,  ye  cnrsed^S  etc.^,  they  ,,sball  go  away  into  eyerlasting  pnnish- 

15  menf' ;  and  their  punishment  will  certainly  be  lighteons,  becanse  it 
proceeds  from  the  Ommscient,  wbo  sees  all  secret  things,  the  Jadge  of 
all  the  earth,  the  essentially  righteons  God,  for  whom  it  is  impossible 
to  subvert  a  man  in  bis  cause®.  Their  punishment  involyes  the  total 
loss  of  all  happiness,  all  consolation,    and  all   bope  of  being  eyer  sayed. 

20  It  inyolyes  also  unutterable  torment,  for  they  ,,8hall  be  puniahed  with 
eyerlasting  destruction  from  the  presence  of  the  Lord,  and  from  the 
glory  of  bis  power'' ^;  and  Scriptare  says  „that  their  worm  dieth  not, 
and  the  fire  is  not  quenched'',  that  they  sball  be  cast  into  „the  lake 
which  bumeth  with  fire  and  brimstone'',  and  into  outer  darkness,  bound 

25  band  and  foot :  there  sball  be  weeping  and  gnasbing  of  teeth ;  and  their 
punishment  will  be  eyerlasting®. 

But  as  to  the  godly,  they  sball  go,  at  the  gracious  call  of  the  Jadge, 
into  life  eternal.  This  will  be  a  life  perfectly  free  from  sin  and  all  iti 
consequences ;  and  it  will  bring  with  it  the  füll  fruition  of  all  bappiness, 

30  glory,  and  consolation  that  human  natare  made  perfect  is  capable  of 
enjoying'.  This  glory  will  essentially  consist  in  beholding  the  glory  of 
the  Lord  shining  in  all  the  perfections  of  bis  natare,  in  enjoying  lüs 
peace  without  ceasing,  in  admiring  and  loying  bim,  rejoicing  in  him, 
serying  him  and  becoming  like  bim ;  and  its  endless  daration  will  be  the 

35  crown  of  its  excellence^.  Yarious  expressions  are  used  in  Scriptare  to 
set  forth  the  eternal  glory  of  the  saints ;  such  as,  „entering  into  tbe  joy 
of  their  Lord'' ;  „the  eternal  weight  of  glory" ;  „being  satisfied  with  the 
likeness  of  God" ;  „reigning  with  the  Lord*',  and  that  without  ceasing 
and  for  eyer^. 

40      a.  Heb.  6, 2.         Matt.  25, 46.    —     h,   Mait.  25, 46.     —     c.     Gen.  IS,  ss. 

Deut.  32, 4.      Lam.  3, 36.    —    d.  Mait.  3, 22.       7, 23.      13, 42. 50.       25, 4u 

Luke  16,  23.  24.     Rev.  14,  22.     Jude  23.     Mark  9,  44.  46.  4S.    2.  Thess.  1, ». 

—    e.  Mark  9,  44.  4s.     Rev.  19,  20.     Malt.  22,  23.     25,  46.      GaL  6,  r.  s. 

Job  4,  8.        21,  30.      Prov.  16,  4.        22,  a.      2.  Thess.  1,  s.     Rom.  9,  s*. 
45      Jsa.  33, 24.     Ps.  11, 6.     Jer.  30, 23.    2.  Tfiess.  1, 9.  —  f.  Matt.  25, 22. 23. 34. 46. 

1.  John  2,  25.      3,  2.     Tit.  1,2.     Rom.  8,30.      Phil.  1,  23.       2.  Cor.  4, 21. 
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Ps.  16f  11.       17,  15.       1.  Tkess.  4,  n.         2,  Thess.  1,  lo.  CoL  5,  s.  4. 

2.  Tim.  2f  12.      —      g.     2.  Cor,  3,  is.        L  Cor.  13,  12.  Phil.  3,  au 

1.  John  3,  a.  —  h.  Matt.  25,  21.     2.  Cor.  4, 11.     Ps.  17, 15.  2.  Tim.  2,  12. 
Born.  8,  11.     1.  Pet.  1,  4.     Matt.  25,  46. 


47.  5 


Deklaration 
der  englischen  Kongregationalisten  von  1833» 


The  Congregational  Chnrches  in  England  and  Wales,  freqnently  called 
Independents,  hold  the  following  Doctrines,  as  of  Divine  anthority,  and  as  the 
fonndation  of  Christian  faith  and  practice.  10 

They  are  also  formed  and  govemed  according  to  the  principles  hereinafter 
fltated. 

Preliminary  Notes. 

1.  It  is  not  designed,  in  the  following  sommary,  to  do  more  than  to  State 
the  leading  doctrines  of  faith  and  order  maintained  hy  Congregational  Chnrches  15 
in  general. 

2.  It  is  not  proposed  to  offer  any  proofSj  rectsanSf  or  argumenta,  in  support 
of  the  doctrines  herein  stated,  hut  BÜuply  to  declare  what  the  denomination 
helieves  to  be  tanght  by  the  pen  of  inspiration. 

3.  It  is  not  intended  to  present  a  achoUiatic  or  critical  confession  of  faith,  20 
but  merely  such  a  Statement  as  any  intelligent  member  of  the  body  might  offer, 

as  containing  its  leading  principles. 

4.  It  is  not  intended  that  the  following  Statement  shotüd  be  put  forth  with 
Any  authority,  or  as  a  Standard  to  which  assent  shonld  be  reqnired. 

5.  Disallowing  the  ntility  of  Creeds  and  Artides  of  religion  as  a  bond  of  25 
Union,  and  protesting  against  snbscription  to  any  human  formnlaries,   as  a  tenn 

of  communion,  Congregationalists  are  yet  wüling  to  declare,  for  general  Infor- 
mation, what  is  commonly  believed  among  them;  reserving  to  every  one  the 
most  perfect  liberty  of  coascienoe. 

6.  Upon  some  minor  points  of  doctrine  and  practice,  they,  difiering  among  30 
themselves,  allow  to  each  other  the  right  to  form  an  unbiassed  judgment  of  the 

.  Word  of  God. 

7.  They  wish  it  to  be  obsenred,  that,  notwithstanding  their  jealousy  of 
subscription  to  Creeds  and  Articles,  and  their  disapproTal  of  the  imposition  of 
«ny  hnman  Standard,  whether  of  faith  or  disdpline,  they  are  far  more  agreed  in  35 
their  doctrines  and  practices  than  any  church  which  e^joins  subscription,  and 
«nforces  a  hnman  Standard  of  orthodoxy;   and  they  bdlieve  that  there  is  ao 
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minister  and  no  chnrch  among  them  that  wonld  deny  the  substance  of  any  ose 
of  the  following  doctrines  of  religions;  though  each  might  prefer  to  State  his 
sentiments  in  his  own  way. 

Principles    of  Heligion. 

5  I.    The  Scriptares  of  the  Old  Testament,   as  receiyed  by  the  Jews, 

and  the  books  of  the  New  Testament,  as  receiyed  by  the  Primitive 
GhristianB  from  the  Evangelists  and  Apostles,  Congregational  Ghnrches 
believe  to  be  divinaly  inspired,  and  of  snpreme  authoriiy.  These  writings, 
in  the  languages  in  which  they  were  originally  composed,  are  to  be 
10  consnlted,  by  the  aids  of  sonnd  criticism,  as  a  final  appeal  in  all  contro- 
versies;  bat  the  common  version  they  consider  to  be  adeqoate  to  the 
ordinary  parposes  of  Christian  instraction  and  edification. 

II.   They  believe  in  one  God,  essentially  wise,  holy,  jost,  and  good ; 
etemal)  infinite,  and  immutable,  in  all  natural  and  moral  perfections ;  the 
16  Creator,  Supporter,  and  Govemor  of  all  beings,  and  of  all  things. 

in.    Iliey   believe   that  G-od  is  revealed   in  the  Scriptures,   as  the 

Father,   the  Son,    and  the  Holy  Spirit,    and  that  to  each  are  attributed 

the  same  divine  properties  and  perfections.     The  doctrine  of  the  Divine 

existence,  as  above  stated,  they  cordially  believe  without  attempting  fally 

20  to  ezplain. 

IV.  They  believe  that  man  was  created  after  the  divine  image, 
sinless,  and  in  his  kind  perfect. 

y.    They  believe  that  the  first  man  disobeyed  the  divine  command, 
feil  from  his  state  of  innocence  and  purity,  and  involved  aU  his  posterity 
26  in  the  consequences  of  that  fall. 

YI.  They  believe  that  therefore  all  mankind  are  bom  is  sin,  and 
that  a  fatal  inolination  to  moral  evil,  utterly  incurable  by  human  means, 
is  inherent  in  every  descendant  of  Adam. 

VII.  They  believe  that  God  having,   before   the  foundation  of  the 
30  World,    designed   to  redeem   fallen  man,   made  disclosures  of  his  mercy, 

which  were  the  grounds  of  faith  and  hope  from  the  earliest  ages. 

VIII.  They  believe  that  God  revealed  more  fully  to  Abraham  the 
covenant  of  his  grace;  and,  having  promised  that  from  his  descendants 
should  arise  the  Deliverer  and  Hedeemer  of  mankind,  set  that  Patriareh 

36  and  his  posterity  apart,  as  a  race  specially  favored  and  separated  to  his 
Service;  a  peculiar  church,  formed  and  carefully  preserved,  under  the 
divine  sanction  and  govemment,  until  the  birth  of  the  promised  Messiah. 

IX.  They  believe  that,  in  the  fulness  of  the  time,  the  Son  of  Gk)d 
was  manifested  in   the  flesh,   being   bom  of  the  Virgin  Mary,    but   con- 

40  ceived  by  the  power  of  the  Holy  Spirit ;  and  that  cur  Lord  Jesus  Christ 
was  both  the  Son  of  man  and  the  Son  of  Gt)d,  partaking  fiilly  and  tmly 
of  human  nature,  though  without  sin,  equal  with  the  Father,  and  „the 
express  image  of  his  person''. 

X.  They  believe  that  Jesus  Christ,  the  Son  of  God,  revealed,  either 
46  personally   in  his  own  ministry,    or  be  the  Holy  Spirit  in   the   ministry 

of  his  apostles,  the  whole  mind  of  God  for  cur  salvation;  and  that  by 
his  obedience  to  the  divine  law  while  he  lived,  and  by  his  sofferings 
unto  death,  he  meritorionsly  „obtained  etemal  redemption  for  ob  ;''  having 
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thereby  vindioated  and  illnstrated  divine  justice,  ,,magmfied  tbe  law'',  and 
yybrought  in  everlasting  rigbteousness'^ 

XI.  Tbey  believe  tbat,  after  bis  deatb  and  resurreotion,  be  ascended 
up  into  beayen,  wbere,  aa  tbe  Mediator,  be  y^ever  livetb''  to  mle  over 
all|  and  to  ,,make  intercession  for  tbem  tbat  oome  nnto  Ood  by  bim'^        5 

XII.  Tbey  believe  tbat  tbe  Holy  Spirit  is  given  in  conseqnence 
of  Cbrist's  mediation,  tbo  quicken  and  renew  tbe  bearts  of  men;  and 
tbat  bis  influence  is  indispensably  neoessary  to  bring  a  sinner  to  true 
repentance,  to  produce  saving  faitb,  to  regenerate  tbe  beart,  and  to 
perfect  onr  sanctification.  10 

Xin.  Tbey  believe  tbat  we  are  justified  tbrougb  faitb  in  Gbrist; 
as  ,,tbe  Lord  our  righteousness",  and  not  ,,by  tbe  works  of  tbe  Law*^ 

XIY.  Tbey  believe  that  all  wbo  will  be  saved  were  tbe  objects  of 
Gods  etemal  and  electing  love,  and  were  given  by  an  act  of  divine 
sovereignty  to  tbe  Son  of  Ood;  whicb  in  no  way  interferes  witb  tbe  16 
System  of  means,  nor  witb  tbe  grounds  of  buman  responsibility,  being 
wbolly  unrevealed  as  to  its  objects,  and  tberefore  incapable  of  becoming 
a  mle  of  buman  duty. 

XY.    Tbey  believe  tbat  tbe  Scriptures  teacb  tbe  final  perseverance 
of   all   true  believers  to  a  state    of  etemal  blessedness;    wbicb  tbey  are  20 
appointed    to    obtain    tbrougb    constant    faitb    in    Christ,     and    uniform 
obedience  to  bis  commands. 

XYI.  Tbey  believe  tbat  a  boly  life  will  be  tbe  necessary  effect  of 
a  true  faitb,  and  tbat  good  works  are  tbe  certain  fruits  of  a  vital  union 
to  Christ.  25 

XYII.  Tbey  believe  that  tbe  sanctifioation  of  true  Christians,  or 
tbeir  growtb  in  tbe  graoes  of  tbe  Spirit,  and  meetness  for  beaven,  is 
gradually  carried  ou  tbrougb  tbe  wbole  period,  during  whicb  it  pleases 
God  to  continue  tbem  in  the  present  life ;  and  tbat,  at  deatb,  tbeir  souls, 
perfectly  freed  from  all  remains  of  evil,  are  immediately  received  into  30 
the  presence  of  Christ. 

XYin.  They  believe  in  tbe  perpetual  Obligation  of  Baptism,  and 
the  Lord 's  Supper:  the  formen  to  be  administered  to  all  converts  to 
Christianity  and  tbeir  children,  by  tbe  application  of  water  to  the  subject, 
„in  the  name  of  the  Fatber  and  of  the  Son  and  of  the  Holy  Ghost'^;  35 
and  the  latter  to  be  celebrated  by  Christian  churches  as  a  token  of  faitb 
in  tbe  Saviour,  and  of  brotberly  love. 

XIX.  They  believe  tbat  Christ  will  finally  come  to  judge  tbe  wbole 
human  race  according  to  tbeir  works ;    tbat  the  bodies  of  tbe  dead  will 
be    raised  again;    and   that   as   the  Supreme  Judge,    be  will   divido   tbe  40 
righteous  from  the  wicked,   will   receive   tbe   rigbteous   into    „life   ever- 
lasting^',  but  send  tbe  wicked  into  „everlasting  punishment''. 

XX.  They  believe  tbat  Jesus  Christ  directed  bis  foUowers  to  live 
togetber  in  Christian  fellowsbip,  and  to  maintain  the  communion  of  saints; 
and  that,  for  tbis  purpose,  tbey  are  jointly  to  observe  all  divine  ordinances,  45 
and  maintain  that  churcb-order  and  discipline  whicb  is  eitber  expressly 
enjoined  by  inspired  institution,  or  sanctionad  by  the  undoubted  example 
of  tbe  apostles  and  of  apostolic  cburcbes. 
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Principles  of  €hurch-order  and  Discipline. 

L  The  Congregational  Chnrches  hold  it  to  be  the  will  of  Christ  that  troe 
believers  shoold  volnntarily  assemble  together  to  observe  religions  ordinances,  to 
promote  mntaal  edification  and  holiness,  to  perpetnate  and  propagate  the  gospel 
5  in  the  world,  and  to  advanoe  the  glory  and  worahip  of  God,  throogh  Jesns 
Christ;  and  that  each  Society  of  believers,  having  these  objects  in  yiew  in  its 
formation,  is  properly  a  chriatian  chorch. 

n.  They  believe  that  the  New  Testament  contains,  either  in  the  form  of 
express  Statute,  or  in  the  example  and  practice  of  apostlea  and  apostolic  chnrches, 
10  all  the  articles  of  faith  necessary  to  be  believed ,  and  all  the  principles  of  order 
and  discipline  reqnlsite  for  constituting  and  governing  Christian  societies;  and 
that  human  traditions,  fathers  and  Councils,  canons  and  creeds,  possess  no 
authority  over  the  faith  and  practice  of  Christians. 

ni.  They  acknowledge  Christ  as  the  only  Eead  of  the  chnrch,  and  the 
16  officers  of  each  church,  under  him,  as  ordained  to  administer  his  laws  impartiallj 
to  all;   and  their  only  appeal,  in  all  questions  touching  their  religions  faith  and 
practice,  is  to  the  Sacred  Scriptures. 

IV.  They  beUeve  that  the  New  Testament  authorizes  every  Christian  chnrch 
to  elect  his  own  officers,  to  manage  all  its  own  affairs,  and  to  stand  independent 
20  of,   and  irresponsible  to,  all  authority,  saving  that    only  of  the  snpreme  and 
divine  Head  of  the  church,  tiie  Lord  Jesus  Christ 

y.  They  believe  that  the  only  officers  placed  by  the  apostles  over  individual 
chnrches,  are  the  bishops  or  pastors,  and  the  deacons;  the  nnmber  of  these 
being  dependant  upon  the  numbers  of  the  church;  and  that  to  these,  as  the 
26  officers  of  the  church,  is  committed  respectively  the  administration  of  its  spiri- 
tual  and  temporal  concems;  —  subject^  however,  to  the  approbation  of  the 
church. 

VI.  They  believe  that  no  persons  should  be  received  as  members  of  Christian 
churches,  but  such  as  make  a  credible  profession .  of  Christianity,  are  living 
30  according  to  its  precepts,  and  attest  a  willingness  to  be  subject  to  its  discipline; 
and  that  non  should  be  excluded  from  the  fellowship  of  the  church,  but  such  as 
deny  the  faith  of  Christ,  violate  his  laws,  or  refuse  to  submit  themselves  to  the 
discipline  which  the  word  of  God  enforces. 

Vn.  The  power  of  admission  into  any  Christian  Church,  and  rejection  from 
36  it,  they  believe  to  be  vested  in  the  church  itself,  and  to  be  exerdsed  only 
through  the  medium  of  its  own  officers. 

ym.  They  believe  that  Christian   chnrches  should  statedly  meet  for  the 
celebration  of  public  worship,  for  the  observance  of  the  Lord^s  Supper,  and  for 
the  sanctification  of  the  first  day  of  the  week. 
40  IX.  They  believe  that  the  power  of  a  Christian  church  is  purely  spiritnal, 

and  should  in  no  way  be  corrupted  by  union  with  temporal  or  civil  power. 

X.  The  believe  that  it  is  the  duty  of  Christian  churches  to  hold  communion 
with  each  other,  to  entertain  an  enlarged  affection  for  each  other,  as  members 
of  the  same  body,  and  to  co-operate  for  the  promotion  of  the  Christian  cause; 

46  but  that  no  church,  nor  union  of  churches,  has  any  right  or  power  to  interfere 
with  the  faith  or  discipline  of  any  other  church,  further  that  to  separate  from 
such  as,  in  faith  or  practice,  depart  from  the  gospel  of  Christ. 

XI.  They  believe  that  it  is  the  privilege  and  duty  of  every  church  to  call 
forth  such  of  its  members  as  may  appear  to  be  qualified,  by  the  Holy  Spirit,  to  sustain 
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the  Office  of  the  ministry :  and  that  Christian  chnrches  unitedly  onght  to  consider 
the  maintenance  of  the  Christian  ministry,  in  an  adequate  degree  of  leaming,  as 
one  of  its  especial  cares;  that  the  canse  of  the  gospel  may  be  both  honourably 
sostained,  and  constantly  promoted. 

XII.  They  believe  that  chnrch  officers,  whether  bishops  or  deacons,  shonld    5 
be  chosen  by  the  free  voice  of  the  chnrch,  bnt  that  their  dedicadon  to  the  dnties 
of  their  office  shonld  take  place  with  special  prayer,   and  by  solemn  designation, 
to  which  most  of  the  chnrches  add  the  imposition  of  hands  by  those  already  in 
Office. 

Xm.  They  believe  that  the  foUowship  of  every  Christian  chnrch  shonld  be  10 
so  liberal  as  to  admit  to  commnnion  in  the  Lord's  Snpper,  all  whose  faith  and 
godliness  are,  on  the  whole,  nndonbted,  thongh  conscienciously  differing  in  points 
of  minor  importance;  and  that  this  outward  sign  of  fraternity  in  Christ  shonld 
be  co-extensive  with  the  fraternity  itself,  thongh  withont  involving  any  compli- 
ances  which  conscience  wonld  deem  to  be  sinful.  15 


48. 


Aus  der  Konstitution  der  waadtländischen 

Freikirche  von  1847, 


Constitution 

pour   TEglise  evang^lique   libre   du   canton   de  Yaud.      20 

Au   nom  du  Pdre,    du  Fils  et  du  Saint-Esprit,   an   seol  Dien   böni 
^ternellement.     Amen. 

Section  premiöre. 
De  TEglise  libre  en  genöral. 

Article  prämier.     Les  Eglises  qni,  d^s  Tan  de  grace  1845,  se  25 
Bont  formöes  dans    le    canton    de  Yaud    pour   maintenir   de   concert  les 
droits  de  J^sus-Ghrist  snr  Bon  Eglise,  la  puret4  du  ministöre  dvang^lique, 
la  libertö  religieuse  et  la  saine  doctrine,    s'unissent  par   le  präsent   acte, 
en  an  seal  corpSi  soas  le  nom  d'Eglise  6vang6liqae  libre. 

Art.  2.  L'Eglise  libre  se  rattacbe,  par  Tanitö  de  la  foi,  ä  TEglise  30 
apostolique,  aax  Eglises  de  tous  les  temps  qni  ont  profesBÖ  la  doctrine 
du  salut  gratuit  par  le  sang  du  Christ ;  eile  se  rattache  ainsi  aux  Eglises 
6vang61iques  qui,  au  seiziöme  siöcle,  ont  exprimö  leur  foi  avec  un  accord 
si  admirable  dans  leurs  livres  symboliques,  et,  en  particulier,  dans  la 
Confession  de  foi  helvötique.  35 
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Elle  proolame  avec  elles  rinspiration  diTine,  rautoritö  et  FentiÖre 
soffisance  des  saintes  Ecritures  de  rAncien  et  du  Nouveau  TeBtament.^) 

Elle  professe  la  foi  en  un  seul  Dien,  Pdre,  Fils  et  Saint-Esprit,  et 

reconnait    que    dans    Tetat    de    chatei    de  p6che  et  de  condemnation  de 

5  rhomme,    il  n'y  a  pour  lui  qn'un  seol  moyen  de  salat,   eaToir  la  foi  yi- 

yante    en    JSsas-Ohnst,   Dien   manifeste  en  chair,   vöritablement  Dien  et 

homme,    senl   m6diateur  entre  Dien  et  les  hommes  et  sacrificateur  de  la 

nouvelle  Alliance,   mort  pour  nos  offenses  et  ressnscitS  ponr  notre  justi- 

fication;  ^lev6  k  la  droite  de  Dien,  d'oü  il  exerce  tont  ponToir  dans  les 

10  cienx  et  sur  la  terre,   d'oü  il  commnnique  aux  fid^les  et  ä  rEglise,    par 

le  Saint-Esprit  qu'il  envoie  de   la  part   de   son  F^re,   toutes   les   graces 

nScessaires  ä  la  rSgeneration  et  k  la  pratiqne  des  bonnes  oeuvres,  et  d'oü 

il  reviendra  pour  ressusciter  les  morts,  ponr  juger  le  monde  avec  justice 

et  ponr  mettre  les  siens  en  possession  de  la  vie  4ternelle;    puissant,   en 

15  nn  mot,   pour  sauver    parfaitement    tous  ceux  qui  s'approchent  de  Dien 

par  lui. 

Tel  est,  aux  yeux  de  TEglise,  le  centre  et  le  fondement  de  la  v§rit6 
chretienne. 

Art.  3.     L'Eglise  libre  se  consacre  entiörement  au  service  et  k  la 

20  gloire  de  Jesus -Christ;  qu'elle  reconnait  pour  son  unique  chef,  et  auquel 

seul;    tont   en   rendant   k  C^sar   ce  qui  appartient  k  Cesar  (Mat.  22, 21), 

eile  est  r6solue  k  pr^ter  obeissance,  comme  une  fiddle  6ponse  k  son  ^pooz, 

et  par  la  force  qu'elle  attend  de  lui  seul. 

Art.  4.     Partant  de  ces  principcS;  TEglise  libre  d^clare  aon  inten- 
25  tion  d'entretenir  des  rapports  fratemels,  et,  b41  j  a  lieu,  de  s'unir  plus 
etroitement  avec  toutes  les  Egiises  qui  vivent  de  la  meme  vie  spirituelle 
ot  professent  la  meme  foi. 

Art.  5.  L'Eglise  libre  se  consid^re,  en  tant  que  portion  de  TEg- 
lise  universelle;    comme  une   sainte   convocation   de  Dien.     Sans   oublier 

30  que  le  bapteme  qui  nous  sauve  n'est  pas  celui  qui  nettoie  les  souillores 
da  corpS;  mais  Tengagement  d'une  bonne  conscience  devant  Dien  par  la 
rösurrection  de  Jösus-Christ  (1.  Pier.  3,  21),  eile  reconnait  que  les  enfants 
n6s  de  parents  baptisds  sont;  par  ce  fait;  introduits  dans  TEglise  ex- 
t^rieure;  et  que  le  bapteme  d'eau  est  la  forme  de  cette  introduction. 

35  Elle  admet  en  consequence  k  participer  k  tous  les  actes  de  son  culte, 

et  en  particulier  k  la  cel6bration  de  Ja  cdne,  les  membres  des  auties 
Egiises  qui  viendront  s'y  associer  sous  leur  responsabilitS  devant  Dien. 
Elle  offre  aussi  les  moyens  de  grace  dont  Tadministration  lui  est  confi^e, 
k  tous  ceux  qui  veulent  en  profiter. 

40  En  ce  qui  conceme  son  Organisation  interieure;   eile  reconnait  pour 

ses  membres  et  accueille  comme  tels  tous  ceux  qui;  ayant  et4  baptises 
et  ayant  confirm^  Tengagement  de  leur  bapteme,  temoignent  leur  Inten- 
tion d'en  faire  partie. 

L'Eglise  pourvoit  ä  Tinstruction  religieuse  et  au  d^vellopement  spiri- 

45  tuel  des  enfants,  mais  sans  diminuer  la  part  essentielle  que  les  parents 
doivent  y  prendre. 


*)  Eine  Fußnote  zählt  hier  diese  Bücher  —  ohne  Apokryphen    —    voD- 
ständig  auf. 
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Art.  6.  L'Eglise  libre  se  gouverne  par  des  corps  constita^s  qoi 
doiyent  s'employer,  chacun  selon  ses  attributions,  k  prooarer  le  bien 
spiiitael  de  TEglise  et  de  ses  membres,  en  sorte  que  rensemble,  bien 
proportionn6  et  bien  Joint  dans  toutes  ses  parties,  tire  son  accroissement 
de  Christ, '  selon  la  force  qu'il  distribne  dans  chaque  membre,  afin  qu'il  5 
Boit  6difi6  dans  la  cbarit^  (Epb.  4,  le).  Oes  corps  sont  les  Assembl^es 
gönörales  d'Eglise,  les  Assemblöes  ölectorales,  les  Conseils  d'Eglise,  le 
Synode  et  ses  Gommissions. 


49. 


Bekenntnis  der  Genfer  Freikirche  von  1848.  lo 


Profession  de  fol  de  l'^gllse  ^Tang41iq[iie  ä  Oen^re. 

1.  Nous  croyons  que  la  sainte  Ecriture  est  pleinement  inspiröe  de 
Dien  dans  toates  ses  parties,  et  qu'elle  est  la  seule  et  infaillible  rögle 
de  la  foi. 

2.  Nous    recevons     comme    Ecritures     canoniques,     pour    TAncien  15 
Testament,   tous    les   liyres    qui  nous   sont  transmis   k  ce  titre  par  Funi- 
versalit^  du  peuple  juif,  auquel  les  oracles  de  Dieu  ont  6t^  confi^s  sous 

la  surveillance  du  Seigneur;  et  nous  recevons  egalement  comme  Ecritures 
canoniques,  pour  le  Nouveau  Testament,  tous  les  livres  qui,  sous  Taction 
de  la  mSme  Providence,  nous  ont  ^t6  transmis  k  ce  titre  par  l'universalitö  20 
des  6glises  de  la  cbrStient^. 

3.  Nous  adorons  le  P^re,  le  Fils  et  le  Saint-Esprit,  un  seul  Bleu 
en  trois  personnes,  cr^ateur  et  conservateur  de  tout  ce  qui  existe. 

4.  Nous  croyons  que  le  premier  homme,  Adam,  fut  cr66  k  Timage 
de  Dieu,  dans  une  justice  et  une  saintetö  ydritables;  mais  que,  neduit  25 
par  Satan,  il  tomba,  et  que  d^s  lors  la  nature  humaine  fut  enti^rement 
corrompue;  en  sorte  que  tous  les  hommes  naissent  pecheurs,  incapables 
de  faire  le  bien  selon  Dieu,  assujettis  au  mal,  attirant  sur  eux  par  un 
juste  jugement  la  condamnation  et  la  mort. 

5.  Nous   croyons    que   la  Parole,    qui   6tait  de    toute  6temit^  Avec  30 
Dieu  et  qui  ^tait  Dieu,  a  ^tS  faite  chair,  et  que,  second  Adam,  n6  pur 
d'une  vierge  par  la  puissance  du  Trös-Haut,  Jesus,  seul  entre  les  hommes, 

a  pu  rendre  k  Dieu  une  parfaite  ob^issance. 

6.  Nous  croyons  que  Jesus,  le  Christ,  Dieu  et  homme  en  une  seule 
personne,  unique  Mediateur  entre  Dieu  et  les  hommes,   est  mort  k  notre  35 
place   en  victime  expiatoire,    qu'il  est  ressuscit^,    et  que,    6levS    dans   la 
gloire,   il  comparait  maintenant  pour  nous  devant  Dieu,   en  meme  temps 
qu'il  demeure  avec  nous  par  son  Esprit. 
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7.  Noufi  croyons  qua  nol  homme  ne  pent  entrer  dans  le  royanme 
de  Dieu  s'il  n'a  sabi  dans  son  ame,  par  la  yerta  du  Saint-Esprit,  le 
ohangement  somatnrel  que  rj^critore  appelle  nonvelle  Tiaiwanoe,  rögfoe- 
ratdon,  conversion,  passage  de  la  mort  ä  la  vie. 

5  8.    Nous  croyons   que   nous  sommes  justifies  devant  Dieu,    non  par 

des  Oeuvres  de  justice  que  nous  ayons  faites,  mais  uniquement  par  gr&ce 
et  par  le  moyen  de  la  foi  en  Christ,  dont  la  justice  nous  est  imputde. 
C'est  pourquoi  nous  sommes  assur^s  qu'en  Lui  nous  avons  la  vie  dtemelle, 
et  que  nul  ne  nous  ravira  de  sa  main. 

10  9.    Nous   croyons   que   sans   la   sanctification    personne   ne  verra  le 

Seigneur,  et  que,  rachetSs  ä  grand  prix,  nous  devons  le  glorifier  par  nos 
Oeuvres.  Et  quoique  le  combat  entre  Tesprit  et  la  chair  demeure  en 
noDS  jusqu'ä  la  fin,  toutefois  nous  ne  perdons  pas  courage,  mais  ayant 
re^u  une  volente  nouvelle,    nous  travaillons  ä  notre  sanctification  dans  la 

15  crainte  de  Dieu. 

10.  Nous  croyons  que  le  commencement  et  la  fin  du  salut,  la 
nouvelle  naissance^  la  foi^  la  sanctification,  la  pers^vörance,  sont  an  don 
gratuit  de  la  misSricorde  divine;  le  vrai  croyant  ayant  6t4  diu  en  Christ 
avant  la  fondation  du  monde,   selon  la  prSconnaissance  de  Dieu  le  Pere, 

20  dans  la  sanctification  de  l'Esprit,  pour  ob6ir  ä  Jesus-Christ  et  poor  etre 
arrose  de  son  sang. 

11.  Nous  croyons  que  Dieu,  qui  a  tant  aim6  le  monde  que  de 
donner  son  Fils  unique,  ordonne  pr6sentement  ä.  tout  honune,  en  tont 
lieu,    de  se  convertir;    que  chacun  est  responsable   de  ses  p6ch6s    et   de 

25  son  incrddulitd;  que  J6sus  ne  repousse  aucun  de  ceux  qui  vont  ä  lui, 
et  que  tout  pecheur  qui  invoque  sinc^ement  son  Nom  sera  sauvd. 

12.  Nous  croyons  que  le  Saint-Esprit  applique  aux  dlus,  par  le 
moyen  de  la  Parole  le  sidut  que  le  Pore  leur  a  destinö  et  que  le  Fils 
leur   a  acquis;    de  teile   sorte   que,   les  unissant   &  Jesus  par  la  foi,   il 

30  habite  en  eux,  les  affi*anchit  de  Tempire  du  p6ch6,  leur  fait  oomprendre 
les  ^^critures,  les  console  et  les  scelle  pour  le  jour  de  Ja  rödemption. 

13.  Nous  attendons  des  cieux  le  Seigneur  Jdsus-Christ,  qoi  trans* 
formera  le  corps  de  notre  humiliation  pour  le  rendre  conforme  au  corps 
de   sa  gloire  et   nous  croyons  qu'en  cette  joumee-lä,   les  morts  qui  sont 

35  en  Christ  sortant  ä  sa  voix  de  leurs  tombeaux,  et  les  fiddles  qui  vivront 
alors  sur  la  terre,  transmuds  par  sa  puissance,  seront  enleves  toos  en- 
semble  dans  les  nu6es  &  sa  rencontre,  et  qu'ainsi  nous  serons  tocgours 
avec  le  Seigneur. 

14.  Nous  croyons  qu'il  y  aura  une  rösurrection  des  injustes  comme 
40  des  justes;    que  Dieu   a  arret6  un  jour   oü  il  jugera  le  monde  onivenel 

par  rhomme  qu'il  a  destind  k  cela ;  et  que  les  mdchants  iront  aux  peines 
etemelles,  pendant  que  les  justes  jouiront  de  la  vie  ötemelle. 

15.  Nous  croyons  que  les  dglises  particulidres,  dtabUes  en  diveiB 
lieux  et  plus  ou  moins  melangdes   de  rdgdndrds  et  d'inconvertis,    doivent 

45  se  faire  connidtre  au  monde  par  la  profession  de  leur  espdrance,  les 
actes  de  leur  culte,  et  le  travail  .de  leur  charitd.  Mais  nous  oroyoos 
aussi  que,  au*desBus  de  toutes  ces  öglises  particulidres  qui  ont  et6,  qui 
sont  et  qui  seront,  il  existe  devant  Dieu  une  saiute  !£)glise  universelle, 
composde  de  tous  les  rdgdndres,    et  formant  un  seul  corps  inviaibie  dont 
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J^Bus-ChriBt    est    la   tete    et    dont    las   membres    ne   seront   enti^rement 
manifestds  qa'aa  demier  joor. 

16.  NouB  croyons  que  le  Seigneor  a  institud  le  bapt^me  et  la  otoe 
comme  symboles  et  gages  du  salut  qu'Il  nous  a  acquis:   le  baptSme  qui 
est  le  eigne  de   la  purification  par  le  sang  et  par  TEsprit  de  JSsus;    la    5 
cdne,    dans   laquelle   nous   recevons   par   la  foi   sa  chair  et  son  sang  et 
nons  annoD^ons  sa  mort  jiisqu'd.  ce  qu'il  vienne. 

17.  Nous  döclarons  qae,  tout  en  voulant  devant  Dieu  maintenir 
panni  nous  la  saine  predication  de  toutes  ces  vdrit^S;  nous  reconnaissons 
pour  frdres  tous  ceux  qui,  en  quelque  Heu  que  ce  seit,  inroquent  Jösus-  10 
Christ  comme  leur  unique  Sauveur  et  comme  leur  Dieu;  nous  youlons 
les  aimer,  et  nous  desirons,  apprendre  du  Seigneur  k  leur  donner  en  toute 
occasion  des  t^moignages  du  lien  qui  nous  unit  tous  en  Lui  pour 
Töternitö. 


50.  15 


Aus  der  Konstitution  der  französischen 
freien  Gemeinden  von  1849. 


Constitution 

de   l'Ünion  des  Eglises  Evang^liques   libres^)  de  France. 

1.  Timotb.  3, 15.     Philipp.  2, 1,  2.  20 

Chapitre  premier. 

Principes  g^n^raux. 

Article  premier.  —  Les  Eglises  6vang6liques  de  France,  com- 
posdes  de  membres  qui  ont  fait  profession  explicite  et  individuelle  de  la 
foi,  et  qui  ne  reconnaissent,  en  matiöre  religieuse,  aucune  autre  autoritd  25 
que  Celle  de  Jdsus- Christ,  Tunique  et  souverain  Chef  de  TEglise,  s'unis- 
sent  entre  elles  pour  glorifier  Bieu  en  manifestant  runion  de  ses  enfants, 
pour  travailler  &  T^dification  du  corps  de  Christ  et  pour  s'occuper  en- 
semble  de  Fextension  du  rögne  de  Dieu. 

Art.  2.  —  Ces  Eglises  se  ratachent,  par  leur  foi,  aux  Eglises  des  30 
temps   apostoliques   et  ä  Celles,   de  tous  les  temps,    qui  ont  maintenu  la 
v6rit6    chretienne;    elles    se    rattachent    ainsi   aux  Eglises   r^form^es    de 
France,  qui  ont  tant  souffert  pour  cette  y6rit6. 


*)  Dieses  Wort  fügte  erst  die  18.  Synode,  welche  1883  zu  Mazamet  gehalten 
wurde,  dem  offiziellen  Titel  des  Gemeinde-Bundes  ein.  36 


908  60.  Konstitation  der  französischen  freien  Gemeinden.    1849. 

EUes  fönt,  d'nn  coenr  et  d'une  bouche,  la  profession  soivanie :  Kons 
croyons  que  tonte  rEcritore  de  FAncien  et  du  Noaveau  Testament  ^)  est 
inspiröe  de  Dien,  et  constitne  ainsi  Tunique  et  in&illible  r^gle  de  la  foi 
et  de  la  yie. 
5  Nous  adorons  an  seul  Bleu,  Pdre,  Fils  et  Samt-Esprit,  Cr6atenr  des 

cienx  et  de  la  terre. 

Le  Pere,  dans  son  infinie  et  6temelle  misöricorde,  lorsque  noos  ^tions 
entiörement  perdus,   par  snite  de  la  d66ob6i8sance  d'Adam,   et  jostement 
condamn^s   k  cause   de  nos  peches,    a    tellement    aimö  le  monde  qull  a 
10  donn4  son  Fils  unique. 

La  FÜ8j  „\ok  Parole  qni  6tait  au  commencement  avec  Dien'',  et  qni 

etait  y^ritablement,  „Dien  au-dessus  de  tont  es  choses  b6ni  ^temellement'', 

est  devenn  yöritablement  homme,  ,,Dien  manifeste  en  chair''.    Jesus-Chrut 

est  le  seul  Mediateur  entre  Dieu  et  les  hommes.     II  nous  a  parfaitement 

15  rachet^s  de  la  condemnation  etemelle  par  son  sacrifice  expiatoire,  s'^tant 

;,offert  lui-meme  &  Dieu  pour  nous  comme  une   oblation  et  une   Yictime 

d'agreable  odeur*'.     ,,Livr6  pour  nos  offenses,  il  est  ressuscit^  pour  notre 

justification.''     II  est  mont^  au  ciel  et  s'est   assis   k  la   droite   de  Dieu, 

oü  il  intercdde  pour  nous. 

20  Le  Saint'Espritf  que  le  Fils  a  envoyö  de  la  part  du  Pore,  rög^nöre 

les  racbatös,  ;,6lus  selon  la  prescience  de  Dieu^' ;  il  babite  en  eux,  il  les 

fait  marcber    dans    rintelligence   de   sa  Parole   et  dans    la   sanctifieation 

sans  laquelle  nul  verra  le  Seigneur.     II  est  accordd  k  tous  ceux   qui    le 

demandent.     G'est  par  lui  que  Jösus-Cbrist  dirige  et  gouveme   rEglise, 

25  qui  est  son  öpouse  et  son  corps. 

Jösus-Ohrist  appelle  tout  bomme  k  la  repentance,  sauvant  pleinement, 
grataitement  et  sans  aucun  m4rite  qui  leur  soit  propre,  tous  ceux  qui 
croient  en  son  nom  et  qui  s'approcbent  de  Dieu  par  lui. 

Nous  attendons   des*  cieux   le   Seigneur  J^sus    qui    doit    reyenir    et 
30  nous  introdnire  dans  la  gloire.     II  ressuscitera  les  morts,  jugera  le  monde 
avec  justice  et  rendra  k  chacun  selon  ses  oeuvres. 

Teile  est  la  foi  commune  k  nos  Eglises.     Nous   Youlons   füre  tous 

nos   efforts   pour   la  propager.     En  meme  temps,  nous  tendons  une  main 

fratemelle  k  tous  ceux  qui,  en  quelque  lieu  et  sous  quelque  denomination 

35  que  ce  soit,  aiment  le  Seigneur  J^sus  et  Tinvoquent  en  sincdritö,  et  nous 

les  considSrons  comme  membres  de  l'Eglise  universelle. 

Au  Pore  qui  nous  a  aim6s,  au  Fils  qui  nous  a  lav6s  de  nos  p^cbds 
dans  son  sang,  et  au  Saint-Esprit  notre  Consolateur,  soit  louange  et 
gloire  k  jamais!     Amen! 


40  ^)  Nous  rejetons  comme  ^trangers  k  rEcriture  les  livres  connns  sous  le  nom 

d'Apocryphes. 
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51. 


Bekenntnis  der  „Chiesa  Evangelica  Italiana" 

von  1870. 


I.  Iddio,    Padre,   Figliuolo  et  Spirito  Santo,   ha  manifestato  la  slia 
Volontd.  neila  Eivelazione,  ch'6  la  Bibbia,  sola  regola  perfetta  ed  immu-    5 
tabile  di  fede  e  dl  condotta. 

II.  Bio  creö  Tuomo  diritto  a  sua  immagine  e  similLtudine ;  ma  Adamo 
disobbedendo  alla  Parola  di  Dio,  peocö,    e  cosi  per  un  uomo  il  peccato 
^  entrato  nel  mondo,  e  per  lo  peccato  la  morte.    Per  la  quäl  cosa  Famana 
natura  in  Adamo,  e  per  Adamo,  d  diyenuta  corrotta  e  peccatrice ;  e  tutti  10 
in  Adamo  nasciamo  con  Tinclinazione  al  mal  fare,   e  TincapaciU  di   fare 

il  bene  da  Dio  comandato ;  epperciö,  naturalmente,  siamo  tutti  peccatori 
e  Botto  condannazione. 

III.  Iddio  non  Yuole  la  morte  del  peccatore,  ma  che  venga  alla 
conoBcenza  della  Veritä  e  sia  salyato.  15 

IV.  La  salvezza  viene  dall'  amore  eterno  e  gratuito  del  Padre ;  — 
ij  acquisitata  pel  sacrificio  espiatorio,  per  la  risurrezione  e  per  la  inter- 
cessione  del  Figlio,  che  ci  giustifica;  —  Yien  comunical^  dallo  Spirito 
Santo,  il  quäle,  rigenerando  il  peccatore,  lo  unisce  a  Gristo  par  la  fede, 
viene  ad  abitare  in  lui,  produce  la  pace  nel  buo  cuore,  dandogli  la  Bicu-  20 
rezza  delP   intera  remissioue  dei  suoi  peccati,  lo  rendore  libero,  lo  guida 

e  lo  consola  per  mezzo  della  Parola  ch'Egli  stesso  ha  data,  lo  suggella 
e  lo  custodiBce,  per  il  giorno  della  glorioea  apparizione  del  Signor  nostro 
e  Salvatore  Gesü  GriBto. 

y.    II  Gristiano,  riscattato  a  gran  prezzo,  deve  glorificare  Iddio  nel  25 
corpo,  nell'  anima  e  nello  Spirito,   che  a  Dio  BteBso  appartengono,    cam- 
minando  nella  santificazione,  senza  la  quäle  niuno  piü  vedere  il  Signore. 
A  cid  fare,  egli  trova  forza  nella  Gomunione  di  Golui,  che  gli  dice :  „La 
mia  grazia  ti  basta.'^ 

VI.    I  credenti,  rigenerati  in  Gristo,  formaro  la  Ghiesa,  la  quäle  non  30 
puö  perire  n^  apostatare,  essendo  il  corpo  del  Signore  GeBÜ. 

yil.  Oltre  al  Sacerdozio  Universale,  cui  appartengono  tutti  i  GriBtiani, 
Dio  atesBO  ha  stabilito  nella  Ghiesa  diversi  ministeri  speciali,  per  lo  per- 
fetto  adunamento  dei  Santi  e  per  Tedificazione  del  Gorpo  di  Gristo:  i 
quali  ministeri  debbono  essere  riconosciuti  dalla  Ghiesa  medesima.  35 

Vni.  II  Signore  Gesü  Gristo  verrä  dai  Gieli,  e  trasformer^  il  nostro 
corpo  di  umiliazione  in  corpo  glorioso.  In  quel  giorno  i  morti,  che  sono 
in  Gristo,  risorgeranno  i  primi,  ed  i  viventi,  trovati  fedeli,  saranno  tras- 
formati,  e  cosl  tutti  insieme  saremo  rapiti  nelle  nuvole  a  scontrare  il 
Signore  nell'  aria,  per  esser  sempre  con  Lui:  e  dopo  il  suo  regno,  ri-  40 
sorgeranno  anche  gli  altri  tutti  per  essere  giudicati  in  giudizio. 
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L'Assembea  generale  delle  Chiese  Cristiane  Libere  in  Italia  repnta  qnesti 
articoli  Tespressione  del  Cristianesimo  biblico,  senza  pero  pretendere  che  oltre  ad 
essi  non  ci  sieno  altre  dottrine  da  credersi  nella  Bibbia  .  .  . 

Essa  non  pretende  all'  infallibita.  La  sola  parola  dl  Dio  h  infallibile  ed 
6  immutabile.  La  Dichiarazione  dei  principii  nella  Chiesa  non  h  la  causa,  od  il 
titolo  della  salvezza,  ma  ^  il  legame  estemo  deir  xmitk  della  fede,  ^  la  bandiera 
della  Chiesa  stessa. 


52. 

Deklaration  der  französischen  Generalsvnode 
10  von  1872. 


DECLAKATION  DE  FOI 

DU  XXX«  SYNODE  GlfeNlfeRAL   DE   L':&GLISE   RflFOR 

M:ßE  DE  FRANCE 

DANS  SA  SPANGE  DU  20  JUIN  1872. 


15  Au  moment  oü  eile  reprend   la   snite   de   ses  Synodes,    interrompns 

depnis  tant  d'annSes, 

L^lfeGLISE  RfiFORMlfeE  DE  FRANCE 

Eprouve,  avant  toutes  choses,  le  besoin  de  rendre  gr&ce  ä,  Dien  et 
de  tömoigner  son  amour  k  Jösas-Chrlst,  son  divin  Chef,  qni  Ta  Bontenue 
20  et  consolSe  dnrant  le  coars  de  ses  ^preuves. 

Elle  döclare,  par  Torgane  de  ses  repröaentants,  qu'elle  roste  fidöle 
anx  principes  de  foi  et  de  liberte  sur  lesquels  eile  a  ^16  fondöe. 

Avec    ses  pdres  et  ses  martyrs  dans  la  Confession  de  La  Rochellei 
avec  toutes  les  eglises  de  la  Reformation  dans  leurs  divers  symbolea,  eile 
25  proclame : 

Umäorite  souveraine  des  Saiyites  Ecriiures  en  maiiere  de  fot\  et  le 
scUut  par  la  foi  en  JdsuS' Christ j  FUs  ttnique  de  Dieu,  mort  pour  nos 
offenses  et  resstiscitS  pour  notre  justification, 

Elle  consenre  donc  et  eile  maintient,  &  la  base  de  son  enseignement, 

30  de  son  culte  et  de  sa  discipline,   les   grands  faits   chr6tiens   reprösent^ 

dans  ses  sacraments,   cel6br6s  dans  ses  solennitös  religieuBes  et  expnmte 

dans   ses   liturgies,    notamment   dans   la  Confession   des  p^ch^s,    dans  le 

Symbole  des  Apotres  et  dans  la  liturgie  de  la  sainte  C^e. 
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53. 


Aus  der  Konstitution  der  neuenburger 

Freikirche  von  1874. 


Constitution 

de  l'Eglise   öyangölique  nenchäteloise,   inddpendante  de    5 

rfitat. 


Au  nom  du  F^re,  du  File  et  du  Saint-Esprit.     Amen! 

Ghapitre  premier. 
L'figlise. 

Article  premier.  Les  6glises  qui,  par  suite  de  la  Promulgation  10 
de  la  loi  du  20  mai  1873,  se  sont  formees  dans  le  canton  de  Neuchatel 
pour  maintenir,  conform^ment  aux  principes  de  Tancienne  Eglise  neu- 
chateloise,  la  souverainetd  du  Seigneur  JdsuB-Christ  sur  son  Eglise  et 
la  prödication  du  pur  Evangile,  s'unissent  par  la  präsente  Constitution 
en  un  seul  corps  sous  le  nom  d'Eglise  övangilique  neuchäteloise;  ind6pen-  15 
dante  de  TEtat. 

Art.  2.  Fiddle  ä  la  sainte  vöritö  que  les  ap6tres  ont  prechee,  et 
que  les  rSformateurs  ont  remise  en  lumidre,  l'Eglise  6vangdlique  neuchä- 
teloise  reconnait  comme  source  et  unique  rögle  de  sa  foi  les  saintes 
Ecritures  de  TAncien  et  du  Nouyeau  Testament;  eile  proclame  avec  20 
toute  l'Eglise  cbretienne  les  grands  faits  du  salut  resumSs  dans  le  Sym- 
bole appel6  Symbole  des  ap6tres;  eile  croit  en  Dieu  le  F^re  qui  nous  a 
sauYÖs  par  la  yie,  la  mort  et  la  r^surrection  de  Jdsus-Cbrist,  son  Fils 
unique,  notre  seul  Seigneur,  et  qui  nous  rdg^n^re  par  le  Saint-Esprit; 
et  eile  confesse  cette  foi  en  cSl^brant  solon  Tinstitution  du  Seigneur  les  25 
sacrements  du  Bapteme  et  de  la  Sainte- C^ne. 

Art.  3.  Sont  membres  de  l'Eglise  eyangdlique  neucbateloise  ind4- 
pendante  de'  TEtat  tous  ceux  qui,  ayant  dtd  baptises  et  admis  k  la 
Sainte-Cdne,  ont  t^moigne  le  d6sir  d'en  faire  partie  et  adbdrent  ^  sa 
Constitution.  30 

Cette  Eglise  trayaille  au  bien  du  peuple  tout  entier. 

Son  culte  est  public,  et  l'acc^s  de  la  C^ne  y  est  ouyert  aux  mem- 
bres des  autres  Eglises  sous  leur  propre  responsabilit^. 
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54. 


Bekenntnis  der  Cumberland  Presbyterian 

Church  von  1883. 


CONFESSION  OF  FAITH. 


HOLT   SCRIPTUEES. 

I.  The  Koly  Scriptures  compiise  all  the  books  of  the  Old  and  the 
New  Testament  wfaich  are  received  as  canonical,  and  wfaich  are  given  by 
Inspiration   of  God  to  be  the  ruie  of  faitb  and  practice,    and  are  these: 


OLD   TESTAMENT. 


10  Genesis, 

II.  Chronicles, 

Daniel, 

Exodus, 

Ezra, 

Hosea, 

LeviticuB, 

Nehemiah, 

Joel, 

Numbers, 

Esther, 

Amos, 

Denteronomy, 

Job, 

Obadiah, 

15  Joshua, 

Psalms, 

Jonahy 

Judges, 

Proverbs, 

Micah, 

Ruth, 

Ecclesiastes, 

Nahum, 

I.  Samuel, 

SoDg  of  Solomon, 

Kabakkuk, 

n.  Samuel, 

Isaiah, 

Zephaniah, 

20  I.  Kings, 

Jeremiah, 

Haggai, 

M.  Kings, 

Lamentations, 

Zechariah, 

I.  Chronicles, 

Ezekiel, 

Malachi. 

NEW    TESTAMENT. 

Matthew, 

Ephesians, 

Hebrews, 

25  Mark, 

Philippians, 

James, 

Luke, 

Colossians, 

I.  Peter, 

John, 

I.  Thessalonians, 

II.  Peter, 

The  Acts, 

II.  Thessalonians, 

I.  John, 

Komans, 

I.  Timothy, 

II.  John, 

30  I.  Corinthians, 

n.  Timothy, 

in.  John, 

II.  Corinthians, 

TituB, 

Jude, 

Galatians, 

Philemon, 

Revelation. 

2.    The  authority  of  the  Holy  Scriptures  depends  not  upon  the  testi- 
mony    of    any    man    or    Church,    but    upon    God    alone.     [2.  Tim«  3, 16. 
36  1.  John  5,  9     1.  Thess.  2,  is.] 
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3.  The  whole  counsel  of  God,  conceming  all  things  necessary  for 
bis  own  glory  —  in  creation,  providence,  and  man's  salvation  —  is  either 
ezpressly  Btated  in  the  Scriptures,  or  by  necessary  consequence  may  he 
dedaced  therefrom;  nnto  which  nothing  at  any  time  is  to  be  added  by 
man,  or  from  the  traditions  of  men;  nevertheless,  we  acknowledge  the  5 
inward  illumination  of  the  Spirit  of  God  to  be  necessary  for  the  saving 
nnderstanding  of  such  things  as  are  revealed  in  the  word.  [1.  John  2, 
20.  27.     John  16, 18. 14.     Gal.  1,  8.     1.  Cor.  2, 10—12.     John  6, 45.] 

4.  The  best  rule  of  interpretation  of  the  Scriptures  is  the  compari- 
son  of  scripture  with  scripture.     [1.  Cor.  2,  2. 18.]  10 

THE  HOLY   TRINITY. 

5.  There  is  but  one  liying  and  true  God,  a  self-existent  Spirit,  in- 
finite, etemal,  and  nnchangeable  in  bis  being,   wisdom,   power,    holiness, 
justice,  goodness,  and  truth.     [Deut.  6,4.     1.  Cor.  8,4.6.     1.  Thess.  1,9. 
John  4,  24.    Ex.  3, 14.    1.  Tim.  1, 17.    Ps.  145,  8.    Gon.  17, 1.    Bom.  16,  27.  15 
Mal.  3,  6.] 

6.  God  has  all  life,  glory,  goodness,  and  blessedness  in  himseH ;  not 
Standing  in  need  of  any  creatores  which  he  has  made,  nor  deriving  any 
essential  glory  from  them;    and  has  most  sovereign  dominion  over  them 

to    do   whatsoeyer   he   may  please.     [John  5,  26.     Acts  7,  2.     Ps.  119,68.  20 
1.  Tim.  6,  15.     Bom.  9,  15.     Acts  17,  24.25.      Job22, 2.  8.     Bom.  11,86. 
Rev.  4, 11.]     • 

7.  In  the  unity  of  the  Godhead  there  are  three  persons  of  one  sub- 
stance,  power,  and  eternity:  God  the  Father,  Son,  and  Holy  Spirit. 
[2.  Cor.  13, 14.     Matt.  3,  is.  17.  28, 19.]  25 

DECBEES   OF   GOD. 

8.  God,  for  the  manifestation  of  bis  glory  and  goodness,  by  the 
most  wise  and  holy  oonnsel  of  bis  own  will,  freely  and  unchangeably 
ordained  or  determined  what  he  himself  wonld  do,  what  he  wonld  require 
bis  intelligent  creatnres  to  do,  and  what  shonld  be  the  awards,  respeoti-  30 
vely,  of  the  obedient  and  the  disobedient.  [Ps.  135,  6.  Isa.  46,  9—11. 
Ex.  20, 8-17.  Matt.  22,  88.  39.  Ecc.  12,  18.  2.  Cor.  5,  10.  Bev.  22,  12. 
Matt.  16,  27.] 

9.  Thongh  all  Divine  decrees  may  not  be  revealed  to  men,  yet  it  is 
oertain   tbat  God  has  decreed    nothing    contrary  to  bis  revealed  will  or  35 
written    word.      [Beut.   29,  29.      Acts  1,  7.      Matt.  24,  86.     Acts  20,  27. 
Bom.  2,  12. 16.     Bev.  20, 12.] 

CBEATION. 

10.  It  pleased  God,  for  the  manifestation  of  the  glory  of  bis  eter- 
nal   power,    wisdom,    and  goodness,   to    create   the  world  and  all  things  40 
therein,    whether    visible    or   invisible ;    and   all   very   good.     [Gen.  1, 1. 
Isa.  44,  24.     Bom.  ^.,  20.     Col.  1, 16.     Heb.  11,  s.     Gen.  1,  81.     Rc.  20,  11.] 

11.  After  God  had  made  all  other  creatnres,  he  created  man  in  bis 
own  image;  male  and  female  created  he  them,  endoing  them  with  in- 
telligence,  sensibility,    and  will;   they  having  the  law  of  God  written  in  45 
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their  heart»,  and  power  to  falfill  it,  being  upright  and  free  from  all  blas 
to  evil.     [Gen.  2,  7.  1,  as.     Born.  2,  u.  i5.     Ecc.  7,  29.] 

PROVIDENCE. 

12.  God  the  Creator  upbolds  and  govems  all  creatnres  and  things 
5  by    bis    most    wise    and    holy    providence.      [Heb.  1,  s.     Matt.  10,  2»-3i. 

Born.  9, 17.] 

13.  God,  in  bis  providence,  ordinarily  works  tbrougb  the  instramen- 
tality  of  laws  or  means,  yet  ia  free  to  work  witb  and  above  them,  at 
bis    pleasure.      [Matt.  5,  45.     Isa.  4,  10.  11.     Acts  27^  84.  31.     Hosea  1,7. 

10  Born.  4, 19.  20.     2.  Kings  6,  6.] 

14.  God  never  leaves  nor  forsakes  bis  people ;  yet  wben  tbey  fall 
into  sin  be  cbastises  tbem  in  various  ways,  and  makes  even  tbeir  own 
sin  tbe  occasion  of  discovering  unto  tbem  their  weakness  and  their  need 
of  greater  watcbfulness  and  dependence  npon  bim  for  supporting  grace. 

16  [Ps.  37,  28.    2.  Cor.  12, 7--9.    Eom.  8,  2-4.    Ps.  119,  71.  75.    Heb.  13.  i^n.] 

15.  God's  providence  over  tbe  wicked  is  not  designed  to  lead  tbem 
to  destruction,  bat  to  a  knowledge  of  bis  goodness,  and  of  bis  sovereign 
power  over  tbem  and  tbas  to  become  a  means  of  tbeir  repentance  and 
reformation,    or   to   be  a  waming  to  others;   and  if  the  wicked  make  it 

20  an  occasion  of  bardening  tbeir  bearts,  it  is  because  of  their  perversity, 
and  not  from  necessity.  [James  1,  is.  Matt.  9,  is.  Luke  24,47.  Rom.  2,4. 
Prov.  1, 24.  25.     John  5,  40.     Ex.  8, 15.  S2.     Acts  12,  23.] 

16.  While  the  providence  of  God,  in  general,  embraces  all  creatores, 
it  does,  in  a  special  manner,  extend  to  bis  Cburch.     [Matt.  16,  is.  Rom.  8, 

25  28—81.     Acts  5, 11.  18,  21.] 

FALL   OF   MAN. 

17.  Our  first  parents,  being  seduced  by  the  snbtlety  and  temptation 
of  Satan,  sinned  in  eating  tbe  forbidden  fruit ;  wbereupon,  God  was  ple- 
ased,  for  bis  own  glory  and  tbe  good  of  mankind,  to  reveal  the  Covenant 

30  of  Grace  in  Christ,  by  wbich  a  graoious  probation  was  established  for 
all  men.  [Gen.  3,  is.  2.  Cor.  11,  s.  Rom.  5, 12.  Gen.  3, 15.  laa.  9,  6. 
Matt.  4, 16.     John  3, 16. 17.     Rom.  5,  2.  8.  14  ^).] 

18.  By  this  sin  tbey  feil  from  tbeir  original  uprightness,  lost  their 
commonion  witb  God,   and  so  became  dead  in  sin  and  defiled  in  all  the 

35  facolties  of  their  moral  being.  Tbey  being  tbe  root  of  all  mankind,  sin 
entered  into  tbe  world  tbrougb  their  act,  and  death  by  sin,  and  so  death 
passed  upon  all  men.  [Gen.  3,  7.  8.  Ecc.  7,  29.  Rom.  3,  23.  Eph.  2,  t. 
Gen.  6,6.     Jer.  17,9.] 

19.  From  this  original  corruption  also  proceeds  actual  transgression. 
40  [Rom.  5, 1».  15—19.   Job.  25, 4.   Ps.  51,  5.  Job  14,  4.    John  3, 6.   Eph.  S,  3.] 

20.  The  remains  of  this  corrupt  natare  are  feit  by  those  who  an 
regenerated,  nor  will  tbey  altogether  cease  to  operate  and  diaturb  duzing 
the  present  life.     [Rom.  7,  i4. 17.  is.  23.     Prov.  20,  9.     Ecc.  7,  20.    Rom.  7, 

6.  7.  86.] 


45  ^)  So  in  der  Vorlage;  was  aber  mit  Rom.  14  gemeint,  ist  nnerfindlich. 
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21.  Sin,  being  a  transgreasion  of  the  law  of  God,  bringB  gailt  upon 
the  transgressor,  and  aubjects  him  to  the  wrath  of  God  and  to  endlesa 
torment,  unleas  pardoned  throngh  the  mediation  of  Chriat.  [1.  John  3, 4. 
Born.  3|  19.     Gal.  3,  is.     Born.  6,  ss.] 


GOB'S    COVENANT   WITH  MAN.  5 

22.  The  first  covenant  made  with  man  was  a  Covenant  of  Work% 
wherein  life  was  promised  to  Adam  upon  condition  of  perfect  and  per- 
sonal obedience.      [Job  9,  32.  ss.     Gal.  3,  i8.     Gen.  2,  i6.  i7.] 

23.  Man,  by  his  faU,  having  made  himself  incapable  of  life  by  that 
covenant,  the  Lord  was  pleased  to  make  the  second,  commonly  called  10 
the  Goyenant  of  Grace,  wherein  he  freely  o£fer8  unto  sinners  life  and  sal* 
vation  by  Jesus  Ohrist,  reqoiring  of  them  faith  in  him,  ihat  they  may 
be  saved.  This  covenant  is  frequently  set  forth  in  the  Scriptares  by  the 
name  of  a  testament,  in  reference  to  the  death  of  Jesus  Christ,  the  testator, 
and  to  the  everlasting  inheritance,  with  all  things  belonging  to  it,  therein  15 
bequeathed.  [Gal.  3,  21.  Bom.  8,  3.  Isa.  42,  e.  Mark  16, 15. 16.  John  3>  1«. 
Heb.  9, 15—17.    7,  22.     Luke  22,  20.] 

24.  Under  the  Old  Testament  dispensation  the  Covenant  of  Grace 
was  administered  by  promises,  prophecies,  sacrifices,  circomcision,  the 
paschal  lamb,  and  other  types  and  ordinances  delivered  to  the  Jews  —  20 
all  foresignifying  Christ  to  come  —  which  were  sufficient,  throngh  the 
Operation  of  the  Holy  Spirit,  to  instruct  them  savingly  in  the  knowledge 
of  God,  and  build  them  up  in  the  faith  of  the  Messiah.  [2.  Cor.  3,  6—9. 
Heb.  8,  9. 10.     Biom.  4, 11.     Col.  2, 11. 17.     1.  Cor.  5, 7.] 

25.  Under   the   New   Testament   dispensation,    wherein  Christ,    the  25 
substanoe,    is  set  forth,  the  ordinances  in  which  the  Covenant  of  Grace 

is  dispensed  are  the  preaching  of  the  Word   and   the   administration   of 
the  sacraments  of  Baptism  and  the  Lord's  Supper,  which  are  administered 
with   more  simplicity,   yet  in  them  it  is  held  forth  in  more  fuUness  and 
Spiritual    efficacy   to   all   nations,    Jews   and    Gentiles.     [1.  Cor.  10, 1^4.  30 
Heb.  11, 18.     Gal.  3, 7—9.  u.     1.  Cor.  11,  28—25.] 

26.  As  children  were  included  with  their  parents  in   the  Covenant 
of  Grace  under  the  Old  Testament  dispensation,  so  are  they  included  in 
it  under  the  New,  and  should,  as  under  the  Old,  receive  the  appropriate 
sign  and  seal  thereof.     [Gen.  17, 7. 11.  is.  Acts  2,  S9.   Bom.  9,  8.   Acts  16,  35 
15.  SS.     1.  Cor.  1, 16.] 


CHBIST   THE   MEDIATOE. 

27.  Jesus  Christ,  the  only-begotten  Son  of  God,  was  verily  appo- 
inted  before  the  foundation  of  the  world  to  be  the  Mediator  between  Gt)d 
and  man,  the  Prophet,  Priest,  and  King,  the  heir  of  all  things,  the  pro*  40 
pitiation  for  the  sins  of  all  mankind,  the  Head  of  his  Church,  the  Judge 
of  the  wodd,  and  the  Saviour  of  all  true  believers.  [1.  Pet.  1,  19.  20. 
1.  Tim.  2,6.  John  3,  la.  Acts  3,  2s.  Heb.  5,  6.  Ps.  2,  5.  Luke  1,  ss. 
Heb.  1,  2.     1.  John  2,  2.  4, 10.    Eph.  2,20-22.    Matt.  21,  tf.    2.  Tim.  4,  i.s. 

58* 


916  54.  Gumberland-Ck>nfe88ion.    1883. 

1.  Pet.  4,  6.    Acts  10, 42.   Born.  14,  lo.    Luke  2,  ii.    Jobn  4,  42,   Acts  5,  si. 

1.  Tim.  4, 10.] 

28.  The  Son  of  6od,  the  second  person  in  tlie  Trinity,  did,  when 
ihe  foUnesB  of  time  was  come,  take  npon  himself  man's  nature,  yet  withont 

6  sin,  being  very  God  and  very  man,  yet  one  Christ,  the  only  Mediator 
between  God  and  man.  [John  1,  i.u.  I.John  5,  ao.  Phil.  2,6.  Gal.  4,4. 
Heb.  2, 17.  4, 15.     Born.  1,  8. 4.     1.  Tim.  2,  5.] 

29.  Jesos  Christ,  in  bis  human  nature,  thus  united  to  the  Diyine, 
was  sanctified  and  anointed  with  the  Holy  Spirit  above  measure,  having 

10  in  him  all  the  treasures  of  wisdom  and  knowledge,  in  whom  it  pleased 
the  Father  that  all  fullness  should  dwell,  to  the  end  that,  being  holy, 
harmlesB,  undefiled,  and  füll  of  grace  and  truth,  he  might  be  thoroughly 
fumished  to  execute  the  office  of  a  Mediator  and  Surety.  [Pb.  45, 7. 
John  3,  84.     Col.  2,  8.  1, 19.     Heb.  7, 22.  26.     Acts  10,  ss.] 

15  30.    That  he  might  discharge  the  offiice  of  Mediator,   Jesus  Christ 

was  made  under  the  law,  which  he  perfectly  fulfilled,  was  crucified,  died, 
and  was  buried,  and  remained  under  the  power  of  death  for  a  time,  yet 
saw  no  corruption.  On  the  third  day  he  arose  from  the  dead,  and  after- 
ward ascended  to  heaven,  where  he  sits  on  the  right  band  of  God,  making 

20  intercession  for  transgressors.  [Gal.  4, 4.  Matt.  5, 17.  27,  85.  50.  Acts  2,  si. 
13,  so.  87.  1.  Cor.  15, 4.    Mark  16, 19.  !Rom.  8,  34.  Heb.  7,85.  Bom.  14,9. 10.] 

31.  Jesus  Christ,  by  bis  perfect  obedience  and  sacrifice  of  himself, 
which  he,  through  the  Eternal  Spirit,  once  o£fered  unto  God,  became 
the  propitiation  for  the  sins  of  the  whole  world,   so  Gh>d  can  be  just  in 

25  justifying  all  who  believe  m  Jesus.    [Heb.  9, 14.  B.om.  3,  25.  26.  5,  6.8. 10.11. 

2.  Cor.  5, 14. 15.     Heb.  2,9.     1.  John  2,  2.] 

32.  Although  the  work  of  redemption  was  not  actually  wrought  by 
Christ  until  after  his  incarnation,  yet  the  benefits  thereof  were  communi- 
cated  unto  the  believer,  in  all  ages,  successively,   from  the  beginning  of 

30  the  World,  by  the  Holy  Spirit,  and  through  such  instrumentalities  as  Gk>d 
was  pleased  to  employ.  [Gal.  4,  4.  5.  Gen.  15,  6.  Rom.  4,  s.  5.  6.  7. 
Neh.  9,  so.     Ps.  143, 10.  51, 11. 12.     Heb.  l,i.     Num.  12, 6.] 

33.  Jesus  Christ  tasted  death  for  every  man,  and  now  makes  in- 
tercession for  transgressors,  by  virtue  of  which  the  Holy  Spirit  is  given 

35  to  convince  of  sin  and  enable  man  to  believe  and  obey,  governing  the 
hearts  of  believers  by  his  word  and  Spirit,  overcoming  all  their  enemies, 
by  his  almighty  power  and  wisdom,  in  such  manner  and  ways  as  are 
most  consonant  to  his  wonderful  and  unsearohable  dispensation.  [Heb.  2, 9. 
1.  John  2, 1.     Bom.  8,  84.     John  14, 16. 18.   16,  8—11.  17,  6.  8—11.     Born.  8, 

40  28.  88—89.] 

FBEE  WILL. 

34.  God,  in  creating  man  in  his  own  likeness,  endued  him  with  in- 
telligence,  sensibility,  and  will,  which  form  the  basis  of  moral  character, 
and  render  man  capable  of  moral  govemment.    [Gen.  1,86.27.  Eph.  4,t4. 

45  Bev.  22, 17.     John  5,  40.] 

35.  The  freedom  of  the  will  is  a  fact  of  human  consciousness,  and 
is  the  sole  ground  of  human  accountability.  Man,  in  his  state  of  inno- 
cence,  was  both  free  and  able  to  keep  the  Divine  law,  also  to  violate  it. 
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Without  any  constraint,  from  either  pbysical  or  moral  causes  he  did  vio- 
late  it.     [Josh.  24,  i5.     Prov.  l,2&-8i.     Eom.  2, 12— 15.] 

36.  Man,  by  disobedience,  lost  bis  innocence,  forfeited  tbe  favor  of 
Ood,   became   cormpt   in  beart  and  inclined   to    evil.     In   tbis   state    of 
Spiritual  deatb  and  condemnation,  man  is  still  free  and  responsible;  yet,    5 
without  tbe  illuminating  influences  of  tbe  Holy  Spirit,  be  is  unable  eitber 

to  keep  tb6  law  or  lay  bold  upon  tbe  bope  set  before  bim  in  tbe  gospel. 
[Rom.  5,12.  Ezek.  18,4.  Born.  8,6—8.  1,  18— 20.  3,  19.  20.  1.  Cor.  2,  u. 
Jobn  6,  44.   1,  9.     1.  Cor.  12,  7.     Rom.  8,  26.] 

37.  Wben  tbe  sinner  is  born  of  God,  be  loves  bim  supremely,  and  10 
steadfastly  purposes  to  do  bis  will ;  yet,  because  of  remaining  corruption, 
and  of  bis  imperfect  knowledge  of  moral  and  splritnal  tbings,  be  ofben 
wills  wbat  in  itself  is  sinful.  Tbis  imperfect  knowledge  and  corruption 
remain,  in  greater  or  less  force,  during  tbe  present  life ;  bence  tbe  con- 
flict  between  tbe  flesb  and  tbe  spirit.  [Rom.  8,  14— 16.  Jobn  14, 15.  15 
Bom.  7, 14. 15.  23.  24.     Gal.  5,  17.     Ecc.  7,  20.] 


DIVINE  INFLUENCE. 

38.  Ood  tbe  Fatber,    baviDg  set  fortb   bis  Son  Jesus  Christ   as    a 
propitiation  for  the  sins  of  tbe  world,   does  most  graciously  vouchsafe  a 
manifestation   of  the  Holy  Spirit  with    the   same   intent   to    every   man.  20 
[Rom.  3,  25.      1.  Jobn  2,  2.    4,  10.      Heb.  2,  9.     Jobn   1,  9.     Isa.  49,  6. 

1.  Cor.  12,7.] 

39.  The  Holy  Spirit,  operating  througb  tbe  written  word,  and  through 
such  other  means  as  God  in  bis  wisdom  may  choose,  or  directly,  without 
means,  so  moyes  upon  the  hearts  of  men  as  to  enüghten,  reprove,  and  25 
convince  them  of  sin,  of  their  lost  estate,  and  of  their  need  of  salvation : 
and,  by  so  doing,  inclines  them  to  come  to  Christ.  [Heb.  4, 12.  Rev.  22,  n. 
Jobn  16,  8.  12,  82.     Rom.  5,  is.] 

40.  Tbis  call  of  the  Holy  Spirit  is  purely  of  God's  free  grace  alone, 
and  not  because  of  human  merit,  and  is  antecedent  to  all  desire,  pur-  30 
pose,  and  intention  on  the  part  of  the  sinner  to  come  to  Christ;  so  that 
wbile  it  is  possible  for  all  to  be  saved  with  it,  none  can  be  saved  with- 
out it.  [1.  Tim.  1,9.  Titus  3,4.5.  1.  Cor.  2, 14.  Rom.  8,7.  Eph.  2,6. 
Jobn  6,  87.] 

41.  Tbis  call  ib  not  irresistible,  but  is  efiPectual  in  those  only  wbo,  35 
in  penitence  and  faith,  freely  surrender  tbemselves  wboUy  to  Christ,  the 
only    name    whereby    men   can    be    saved.      [Prov.  1, 24. 25.      John  6, 4o. 
Acts  7,  51.     1.  Thes.  5, 19.     Matt.  9, 28.  29.     Luke  13,  s.  5.] 


REPENTANCE   ITNTO  LIFE. 

42.    Bepentance  unto  life  is  a  change  of  mind   and   feeling   toward  40 
God,    indnced  by  the  agency  of  the  Holy  Spirit,  wherein  the  sinner  re- 
Bolutely   purposes  to  forsake  all  sin,    to  tum  unto  God,    and  to  walk  in 
all   bis    commandments.     [Acts  11,  18.     Jobn  3,  27.  15,  5.     Luke  24,  47. 
Acts  20,  21.     Ezek.  18,  so.  81.     36,  si.     2.  Cor.  7, 11.] 
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43.  There  is  no  merit  in  repentanoe  or  in  any  other  human  ezer- 
ciae ;  yet  God  is  pleased  to  reqnire  all  men  to  repent.  [Isa.  44, 6. 
Ezek.  16y  68.     Acts  2,88.  3,  i9.  17,  ao.] 

44.  As   all  men  are  reqmred  to  make  fall  and  frank  confondon  of 
6  sin  to  God,  so  he  that  gives  gronnds  of  offense  to  the  Ghnrch,  or  trespaases 

against  his  brother,  shonld  confess  his  errors,  make  amendmant  and  dne 
restitation,  so  far  as  is  in  his  power.  [Ps.  32, 5. 6.  Prov.  28,  is. 
1.  John  1,  9.     James  5,  i6.     Luke  17,  3.4.  19,  8.     2.  Cor.  2,  8.] 


SAVING  FAITH. 

10  45.    Saying  faith,  including  assent  to  the  truth  of  Qod^B  holy  word, 

is  the  act  of  receiving  and  resting  npon  Christ  alone  for  salvation,  and 
is  accompanied  by  contrition  for  sin  and  a  fall  purpose  of  heart  to  tum 
from  it  and  to  live  unto  God.  [Ps.  2,  i2.  l.Pet.  2,  2.  6.  John  14,  i. 
Matt.  16,16.     John  11,  26.  27.    6,  68.  69.     Matt.  19,  27—29.     2.  Cor.  4,  is. 

15  Bom.  10,  u.  17.     Eph.  2,  8.     Bom.  1, 16. 17.    1.  Thess.  2,  is.    1.  John  5, 10.] 

46.  While  there  is  no  merit  in  faith,  yet  it  is  the  condition  of  sal- 
vation. It  is  not  of  the  natore  of  good  works,  from  which  it  mnst  be 
distingoished.     [Rom.  4, 16.     John  3,  S6.     Acts  16,  si.     John  3,  u.  15. 16. 18.] 

47.  This  faith  may  be  tried  in  many  ways,  bat  the  believer  has  the 
20  promise  of  nltimate  yictory  throagh  Christ.     [Lake  22,  si.  82.     Matt.  6, 80. 

8, 10.     Eom.  4, 19.  20.     Heb.  5, 18.  u.  10,  22.     1.  John  5,  4.  5.     Heb.  12, 2.] 


JUSTIPICATION. 

48.  All  those  who  traly  repent  of  their  sins,  and  in  faith  commit 
themselves  to  Christ,    God  freely  jastifies,   not  by  infdsing  righteotuness 

25  into  them,  bat  by  pardoning  Üieir  sins  and  by  coanüng  and  acoeptiiig 
their  persons  as  righteoas;  not  for  any  thing  wroaght  in  them  or  done 
by  them,  bat  for  Christ's  sake  alone;  not  by  impating  faith  itself.  or 
any  other  evaagelical  obedience,  to  them  as  their  righteoasneas,  bat  br 
impuüng  the  obedience  and  satisfaotion  of  Christ  anto  them,  th«y  reoei- 

30  ving  and  resting  on  -him  and  his  righteoHsness  by  faith.  [Rom.  3,  m. 
4,  5.  8.     2.  Cor.  5, 19.  21.     Rom.  5, 17—19.] 

49.  Jastification  is  porely  of  God's  free  grace,  and  is  a  fall  pardoD 
for  -all  sins,  and  exemption  from  all  their  penal  conseqaenoes ;  bat  it  im- 
parts  no  moral  qaalities  or  merits  to  the  believer,  being  strictly  a  legal 

35  transaotion.  Thoogh  of  free  graoe  alone,  it  is  conditioaed  npon  faith, 
and  is  assared  to  none  but  penitent  and  trae  believers,  who,  being  jnsti- 
fied,  have  peace  with  God  through  oar  Lord  Jesos  Christ.  [Phil.  3, 9. 
Rom.  3, 20.  24.     John  5,  24.     Rom.  8, 1.] 

60.    God  continaes  to  forgive  the  sins   of  those  who   are  jastified, 

40  and  although  he  will  never  permit  them  to  fall  from  the  state  of  jnsti- 
fioaüon,  yet  they  may,  by  their  sins,  fall  ander  God's  fatherly  displeasare, 
and  not  have  the  light  of  his  coantenance  restored  nnto  them  antil  they 
•homble  themselves,  oonfess  their  sins,  and  reoew  their  oonaecration  to 
God.     [Matt.  6, 12.     1.  John  2, 1.     Lake  22,  S8.    John  10,  ss.    Heb.  10,  u. 

45  Ps.  89,81-88.     Ps.  51.] 
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REGENERATION. 

51.  ThoBe  wbo  belle ve  in  the  Lord  Jesus  Christ  are  regenerated, 
or  bom  from  above,  renewed  in  spirit,  and  made  new  creatures  in  Christ. 
[1.  John  6,  1.  John  3,  5-7.  Rom.  12,  2.  Titos  3,  6.  2,  Cor.  5,  17. 
Eph.  2, 10.]  6 

52.  The  necessity  for  this  moral  purißcation  arises  out  of  the  en- 
mity  of  the  hnman  heart  against  God,  its  in  Subordination  to  bis  law,  and 
its  consequent  incapacity  to  love  and  glorify  God.  [Rom.  8,  6.  7. 
2.  Cor.  6, 15.     Arnos  3,  3.     Rom.  1,  28—32.     Matt.  15, 18— 20.] 

53.  Regeneration  is  of  God's  free  grace  alone,  and  is  the  work  of  10 
the  Holy  Spirit,  wbo,  by  taking  of  the  tbings  which  are  Cbrist's  and 
showing  them  nnto  the  sinner,  enables  bim  to  lay  hold  on  Christ.  This 
renewal  of  the  heart  by  the  Holy  Spirit  is  not  of  the  nature  of  a  phy- 
aical  bat  of  a  moral  work  —  a  purification  of  the  beart  by  faitb. 
[Eph.  2,  8.     Phil.  1,  29.     John  3,  5.  6.    1,  la.     Titns  3,  5.     John  16,  is.  u.  15 

1.  Cor.  2,  10.     1.  John  2,  ^7.     1.  Cor.  12,  3.     John  3,5.6.     Zech.  4,6. 
Acts  15,  9.     1.  Pet.   1,  22.23.     Gal.  3,  7.26.     1.  John  5,  1.     John  1,  12. 

2.  Cor.  3, 18.     Titus  3,  5.] 

54.  All   infants  dying  in  infancy,   and  all  persons  wbo  have  never 
had    the  facnlty  of  reason,    are  regenerated  and  saved.     [Luke  18, 15. 16.  20 
Acts  2,  88.  89.     John  3,  8.] 

ADOPTION. 

55.  All  those  who  are  regenerated,  and  are  thus  changed  into  the 
image  of  bis  Son,  God  the  Father  is  pleased  to  make  partakers  of  the 
grace  of  adoption,  by  which  they  are  taken  into  the  number,  and  enjoy  25 
the  liberties  and  privileges,  of  the  children  of  God;  have  bis  name  pnt 
npon  them;  receiye  the  Spirit  of  adoption;  have  access  to  the  throne 
of  grace  with  boldness;  are  enabled  to  cry,  Abba,  Father;  are  pitied, 
protected,  provided  for,  and  chastened  by  bim,  as  by  a  father,  yet  never 
cast  off,  but  sealed  to  the  day  of  redemption,  and  inberit  the  promises  30 
as  heirs  of  everlasting  salvation.  [Eph.  1,  5.  Gal.  4,  4—6.  Rom.  8, 15—17. 
Ps.  103, 13.  Mal.  3, 17.  Matt.  6,  90.  32.  1.  Pet.  5, 7.  Heb.  12,  6.  Lam.  3,  31. 
Eph.  4, 90.  1, 13.     Heb.  6, 12.     Gal.  3,  29.     1.  Pet.  1,  4.     Heb.  1,  u.] 

SANCTIFICATION. 

66.    Sancti£oation  is  a  doctrine  of  tbe  Holy  Scriptares,  and  it  is  the  S5 
duty  and  privilege    of  believers   to   ayail   themselves    of   its    inestimable 
benefits,  as  tanght  in  the  word  of  God.     A  state  of  sinless  perfection  in 
this    life    is    not    anthorized    by    the    Scriptures ,    and   is   a   dogma   of 
dangerons     tendency.        [2.  Thess.  2, 13.  1.  Pet.  1,  2.        Heb.  9, 13.  u. 

2.  Cor.  6, 16-18.      Ps.  4,  3.       1.  Thess.  5,  28.      Eph.  5,  26.  27.       2.  Cor.  7, 1.  40 
Rom.  6,  22.     1.  Cor.  6, 11.     1.  Thess.  5,  23.     Phil.  3, 12.] 

GROWTH  IN  GRACE. 

57.  Growth  in  grace  is  secored  by  personal  oonsecration  to  tha 
Beryice  of  God,  regulär  attention  to  the  means  of  grace,    the  reading  of 
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the  Holy  Scriptores,  prayer,  the  ministratioiui  of  the  sanctaary,  and  all 
known  Ohristiaii  dutieB.  By  sach  means  tbe  believer's  faith  is  mnch  in- 
cresaedf  bis  tendency  to  sin  weakened,  the  Insts  of  the  flesh  mortified, 
and  he  more  and  more  strengthened  in  all  saving  graces,  and  in  the 
6  practice  of  holinessy  withoat  which  no  man  shall  eee  the  Lord.  [2.  Pet.  3,  i8. 
2.  Cor.  6, 17.  Ps.  4,  3.  2.  Cor.  7,  i.  John  5.  ».  2.  Cor.  13,  7.  Phil.  3,  9— ii. 
Col.  1,  9.  1.  Thess.  5,  i7. 23.  Heb.  10,  25.  Acts  2, 4s.  13, 42.  16,  is.  18,4. 
Heb.  6, 12.      2.  Pet.  1,  5. 10.      Col.  1, 11.     Ephee.  3, 16.       Mark  4,  2b.  si.  ss. 

1.  Pet.  2,  2.] 

10  GOOB   WOÄKS. 

58.  Good  works  are  euch  only  as  God  has  commanded  in  hia  word, 
and  not  sach  as  may  be  devised  by  men  out  of  blind  zeal,  or  any  pre- 
tense  of  good  intention.  [Micah  6,8.  Born.  12,2.  Heb.  13,  21.  Matt.  15,9. 
John  16,  2.] 

15  59.    Those  who,    in  their  obedience   and   love,    attain   the   greateat 

height  in  this  life,  still  fall  short  of  that  perfection  which  the  Divine 
law  reqoires;  yet  their  good  works  are  accepted  of  God,  who,  looking 
upon  them  in  bis  Son,  is  pleased  to  accept  and  reward  that  which  is 
sincere,    although  accompanied  with  many  weaknesses  and  imperfectioDS. 

20  [Luke  17, 10.     Job  9,  2.  s.    Gal.  5, 17.    Eph.  1,  6.     1.  Pet.  2,  6.    Heb.  11,4. 

2.  Cor.  8, 12.     Heb.  6, 10.] 

PEE8ERVATI0N  OF  BELIEVER8. 

60.  Those  whom  God  has  jastified,  he  will  also  glorify;  consequently, 
the  troly  regenerated  sonl  will  not  totally  fall  away  from  a  State  of  grace, 

25  bnt  will  be   preserved   to    everlasting   life.      [Ps.  37,  28.      Rom.  8,  as.  S9. 

John  3,  16.    5,  24.    10,  28.  29.] 

61.  The  preservation  of  believers  depends  on  the  unchangeable  love 
and  power  of  God,  the  merits,  advocacy,  and  intercession  of  Jesus  Christ, 
the    abiding   of  the  Holy  Spirit  and  seed  of  God  within  them,    and  the 

30  nature  of  the  Covenant  of  Grace.  Nevertheless,  true  believers,  through 
the  temptations  of  Satan,  the  world,  and  the  nesh,  and  the  neglect  of 
the  means  of  grace,  may  fall  into  sin,  incur  God's  displeasure,  and  grieve 
the  Holy  Spirit,  and  thus  be  deprived  of  some  measure  of  their  graces 
and  comforts,    and   have   their    consciences   wonnded;   but   the  Christian 

35  will  neyer  rest  satisfied  therein.  [2.  Tim.  2, 19.  Jes.  31,8.  1.  Pet.  1,5. 
1.  John  2, 1.  Rom.  5, 10.  Col.  3,  s.  Heb.  7,  25.  10, 10. 14.  John  14,i6.i7. 
1.  John  3, 9.  Jer.  32,  40.  John  17,  9.  21.  22.  2.  Sam.  12, 13.  u.  Rev.  3,4. 
Luke  22,  31—34.] 

CHRISTIAN   ASSURANCE. 

40  62.    Those  who   truly   believe   in  the  Lord  Jesus  Christ,    and  love 

him  in  sincerity,  endeayoring  to  walk  in  all  good  conscience  before  him, 
may,  in  this  life,  be  certainly  assured  that  they  are  in  a  state  of  grace, 
and  may  rejoice  in  the  hope  of  the  glory  of  God,  which  hope  shall  never 
make   them   ashamed.     [1.  John  2,3.  5,  is.     Rom.  5,2.5.     2.  Cor.  5, 1.  s.] 
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63.  This  assnrance  is  founded  upon  the  Divine  promises,  the  con- 
BcionsDesB  of  peace  with  God,  tbe  testimony  of  the  Holy  Spirit  witnessing 
with  their  spirita  tbat  ihey  are  the  children  of  God,  and  is  the  eamest 
of  their  inheritance.     [Heb.  6, 17.  i8.      2.  Pet.  1,  4.  6.  lo.  ii.      1.  John  3,  li. 

2,  8.     2.  Gor.  1, 12.     Rom.  8,  i5.  le.     Eph.  1,  is.  i4.]  6 

64.  This  comfortable  assurance  of  salvation  is  not  an  invariable 
accompaniment  of  faith  in  Christ;  hence  the  believer  may  have  many 
8ore  conflicts  before  he  is  made  a  partaker  of  it;  yet  he  may,  by  the 
right  nse  of  the  means  of  grace  —  through  the  agency  of  the  Holy 
Spirit  —  attain  thereunto ;  therefore,  it  is  the  daty  of  every  one  to  give  10 
diligence  to  make  his  calling  and  election  eure.     [1.  John  5,is.  1.  Cor.  2,is. 

1.  John  4y  13.       Heb.  6,  ii.  12.        2.  Pet.  1, 10.        B.om.  5, 5.  14, 17.  15,  is. 
Ps.  119,82.     2.  Pet.  1,10.] 

65.  As  this  assnrance  may  be  very  mnch  strengthened  by  fnll  con- 
secration  to  God  and  fidelity  in  his  service,  so  it  may  be  weakened  by  15 
worldly-mindedness  and  negligence  in  Christian  dnty,  wfaich  result  in 
darkness  and  in  doubt ;  yet  true  believers  have  the  promise  of  God  tbat 
he  wiU  never  leave  nor  forsake  them.  [Ps.  51,  8. 12.  u.  Eph.  4, 80. 
John  3, 20.     Job  13, 15.     Micah  7,  7—9.] 


THE   LAW   OP   GOD.  90 

66.  The  moral  law  is  the  role  of  dnty  growing  immediately  ont  of 
the  relations  of  rational  creatnres  to  their  Creator  and  to  each  other. 
These  relations  being  the  prodnct  of  the  Divine  pnrpose,  the  law  has 
its  nltimate  source  in  the  will  of  the  Creator.  [Matt.  22,87.  Ex.  20, 1.2. 
Eph.  6, 1.  4. 5.  9.  5,  22.  25.  Titus  3, 1.  Heb.  13,  7.  Isa.  46, 10.  Ps.  33, 11.  25 
105,  8.] 

67.  This  law  is  of  universal  and  perpetual  Obligation,  and  is  written 
primarily  npon  the  hearts  of  all  acconntable  beings.     It  was  sufficiently 
known  to  Adam  to  enable  him  to  know  and  do   the   will   of  God,    and 
thns,  by  the  righteonsness  of  works,  secnre  etemal  life.    [Gen.  1,26.  2, 17.  30 
Rom.  1, 18. 19.  2, 14. 16.   10,  6.     John  1,  9.] 

68.  After  Adam^s  fall,  and  that  of  his  posterity  through  him,  a 
written  form  of  the  law  became  necessary.  This  was  given  in  the  De- 
calogue,  or  Ten  Commandments,  a  summary  of  which  is  given  in  these 
words :  Thou  shalt  love  the  Lord  thy  God  with  all  thy  heart,  and  with  36 
all  thy  soul,  and  with  all  thy  strength,  and  with  all  thy  mind,  and  thy 
neighbor  as  thyself.     [Rom.  5, 12. 19.     Ex.  20, 1—17.     Mark  12,  so.] 

69.  This  law  is  not  set  aside,  but  rather  established,  by  the  gospel, 
which  is  the  Divine  expedient  by  which  sinners  are  saved,  and  the  end 
of  the  law  fuUy  met.  It  accordingly  remains  in  füll  force  as  the  rule  40 
of  conduot.  It  must  not,  therefore,  be  confounded  with  the  ceremonial 
law,  which  was  aboHshed  under  the  New  Testament  dispensation. 
[Matt.  5, 17. 18.     Gal.  3, 21.  24.     Rom.  3,  24. 25.  si.  6, 16.  13, 8.  9.] 

70.  The  penalties  of  this  law  are  the  natural  and  subjective  sequen- 
ces  of  transgression,  and,  unless  set  aside  by  the  provisions  of  the  gospel,  45 
mnst   of  necessity  be  etemal;    nnd  such  are  they  declared  to  be  by  the 
Holy  Soriptures.     These  moral  retributions  must   be   distinguished   from 
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judicial  punisfaroents,  which  are  arbitrary,  objective,  and  temporary,  aod 
are  always  inflicted,  as  occasion  may  require,  for  administratiTe  pnrposes. 
[Gen.  2,  n,  Eom.  6,  as.  8,  e.  Jobn  3,  se.  Matt.  25, 46.  John  5,  ». 
Key.  14,11.     Luke  16,24.     1.  Pet.  3,  i9.  2o.     Jude  7.      Gen.  6, 7.  19,84.  ss. 

5  Acts  12,  23.] 

CHRISTIAN  LIBERTY. 

71.  The  liberty  that  Christ  has  secured  to  believera  under  the 
gospel  coDsists  in  freedom  from  the  guilt  and  penal  consequeuces  of  sio, 
in  their  free  access  to  God,  anJ  in  their  yielding  obedience  to  Lim,  not 

10  from  a  slavish  fear,  but  from  a  cheerful  and  confiding  love.  [Titus  2,  u. 
Gal,  1,4.  3, 18.     Rom.  8,  i4. 15.     1.  John  4,  is.     John  14,  21.] 

72.  God,  who  alone  is  Lord  of  the  conscience,  has  left  it  free,  in 
mattere  of  faith  and  worship,  from  such  opinions  and  commandments  of 
men  as  may  he  contrary  to  bis  word.     [Rom.  14,  4.     Acts  4, 19.  5,  29.] 

15  73.    Those  who,  upon  pretense  of  Christian  liberty,  practice  any  sin, 

or  cherish  any  lust,  do  thereby  destroy  the  end  of  Christian  liberty, 
which  is,  that  being  deliyered  irom  the  dominion  of  sin,  we  may  serre 
the  Lord  without  fear  in  righteousness  all  onr  days.  [GaL  5,  is. 
1.  Pet.  2, 16.     2.  Pet.  2, 19.     John  7,  84.] 

20  74.    Those  who,  upon  a  similar  pretense,   shalL   oppose   the    proper 

exercise  of  any  lawfnl  authority,  whether  civil  or  ecclesiastical,  and 
thereby  resist  the  ordinance  of  God,  may  lawfully  be  called  to  acconnt, 
and  be  subjected  to  the  censures  of  the  Church.  [1.  Pet.  2,  is.  14. 
Heb.  13, 17.     1.  Cor.  5, 1.  5. 11. 13.     2.  Thess.  3,  u.] 

25  RELIGIOUS   WORSHIP. 

75.  Religious  worship  is  to  be  reudered  to  God  the  Father,  Soo, 
and  Holy  Spirit,  and  to  him  alone;  not  to  angels,  saints,  or  any  other 
creature ;  and,  since  the  fall,  this  worship  is  acceptable  only  through  the 
mediation  of  the  Lord  Jesus  Christ.    [John  5,  28.    Col.  2,  is.    2.  Cor.  13,  u. 

30  Rev.  19, 10.     Rom.  1,  25.     John  14, 6.     1.  Tim.  2,  5.     Eph.  2,  is.] 

76.  Prayer  with  thanksgiving,  beiug  one  special  part  of  religious 
worship,  is  required  of  all  men;  and,  by  the  help  of  the  Holy  Spirit, 
is  made  efficacions  through  Christ,  when  offered  according  to  his  will. 
Prayer  ie  to  be  made  for  things  lawful,  and  for  the  living,    but  not  for 

35  the  dead.  [Phil.  4,  6.  Ps.  65,  2.  John  14,  is.  14.  Rom.  8,  26.  1.  John  5,  u. 
1.  Tim.  2, 1.  2.     2.  Sam.  12,  21-23.] 

77.  The  reading  of  the  Holy  Scriptures,  attendance  upon  the 
ministrations  of  the  word,  the  use  of  psalms  and  sacred  songs,  the  proper 
observance  of  the  Christian  sacraments,  visittug  the  aick,  contributiBg  to 

40  the  relief  of  the  poor,  and  the  support  and  spread  of  the  goapel,  are 
all  proper  acta  of  religious  worship.  Religious  vows,  solemn  fiutingB, 
and  thanksgivings,  are  also  acts  of  religious  worship,  and  are  of  much 
benefit  when  properly  performed.  [John  5,  89.  Acta  17, 11.  Luke  24, 
27. 82.  45.     Col.  3, 16.     Luko  22,  19.      Matt.  28,  i9.     Josh.  1, 17.      Matt.  25. 

45  29.  28.  2.  Cor.  9,  7.  Deut.  15, 10.  25,  4.  1.  Cor.  9,  u.  Prov.  3, 9. 
Acts  18;  18.     Joel  2, 12.     Matt.  9, 15.] 
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78.  God  Ib  to  be  worshiped  in  spirit  and  in  truth,  in  secret,  in 
private  families  daily,  and  in  the  pnblic  assembly.  [John  4,  ss.  24.  Job  1,6. 
2.  Sam.  6, 18.  20.     Matt.  6,  6. 11.     Heb.  10,  25.     Acta  2,  42.] 


SABBATH-DAY. 

79.  God  bas  been  pleased  to  appoint  one  day  in  seven  to  be  kept    5 
boly  unto  bim,  wbicb,  from  the  beginning  of  the  worid  to  the  resurrection 
of  Christ,  was  the  last  day  of  the  week;    and,   after  the  resnrrection  of 
Ghrifit,  was  ohanged  unto  tbe  first  day  of  the  week,  which  in  the  Scrip- 
tures   is   calied   the   Lord's  day.      [Ex. -20,  »-11.     Isa.  66,  2.  4.     Gen.  2,8. 

1.  Cor.  16, 1. 2.     Acts  20,  7.     Rev.  1, 10.]  10 

80.  The  Sabbath  is  kept  holy  unto  the  Lord  by  resting  from 
employments  and  recreations  of  a  secular  character,  by  the  public  and 
private  worship  of  God,  and  by  works  of  necessity  and  mercy.  [Ex.  16, 
89.  so.  31, 15. 16.     Matt.  12, 1—8.] 


LAWPUL  GATES  AND  VOWS.  15 

81.  The  name  of  God  only  is  that  by  which  men  ought  to  swear, 
and  therein  it  is  to  be  used  with  all  reverence ;  therefore,  to  swear  vainly 
or  rashly  by  that  glorious  and  dreadfal  name,  or  to  swear  at  all  by  any 
other  thing,  is  sinful.  Yet,  an  oath  is  warranted  by  the  word  of  Gk>d, 
nnder  the  New  Testament  as  well  as  under  the  Cid,  when  imposed  by  20 
lawful     authority.       [Deut.  6,  is.       Jer.  5,  7.       James  5, 12.       Heb.  6,  u. 

1.  Kings  8,  31.] 

82.  Whosoever  takes  an  oath  ought  duly  to  consider  the  weightiness 
of  so  Bolemn  an  act,  and  therein  to  avouch  notbing  but  what  he  is  fnlly 
persuaded  is  the  truth.  Neither  may  a  man  bind  himself  by  oath  to  25 
any  thing  but  what  is  good  and  ja  st,  or  what  he  believes  so  to  be,  and 
what  he  is  able  and  resolved  to  perforro.  [Jer.  4, 2.  Gen.  .24, 2. 3. 
Neb.  5, 12.] 

83.  An  oath  is  to  be  taken  in  the  piain  and  common  sense  of  the 
words,   without  equivocation  or  mental  reservation.     It  cannot  oblige  to  30 
sin;   but  in  any  thing  not  sinful,    being  taken,   it  binds  to  Performance, 
although  to  a  man^s  own  hurt.     [Ps.  24,4.  15,4.] 

84.  A  Yow  is  of  a  like  nature  with  an  oath,  and  ought  to  be  made 
with  the  like  religious  care,  and  to  be  performed  with  the  like  faithfulness. 
No  man  may  vow  to  do  any  thing  forbidden  in  the  word  of  God,  or  35 
what  would  hin  der  any  duty  therein  commanded,  or  which  is  not  in  bis 
own  power,  and  for  the  Performance  whereof  he  bas  no  promise  or 
ability  from  God.  [Isa.  19, 21.  Ecc.  5, 4.  5.  Ps.  66,  is.  u.  Acts  23, 12. 
Mark  6, 26.] 

CIVIL   GOVERNMENT.  40 

85.  God,   the  Supreme  Lord  and  King  of  all  the  world,   bas  ord- 
oined  civil  officers  to  be  under  bim  over  the  people,    for  his  own  glory 
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and  tbe  public  good;  and,  to  this  end,  has  armed  them  with  power  for 
the  defense  of  the  innocent  and  the  punishment  of  eTÜ-doers.     [Rom.  13, 

1.  8.  4.       1 .  Pet.  2,  18.  14.] 

86.  It  is  lawfdl  for  Christians  to   accept  civil   offices   when   called 
5  therennto,  in  the  management  whereof  they  ought  especially  to  maintain 

piety,  justice,  and  peace,  according  to  the  wholesome  laws  of  each 
Commonwealth.  [Prov.  8,  i5.  i6.  Ps.  82,  8.  4.  2.  Sam.  23, 3.  Luke  3,  i4. 
Acts  10, 1.  2.     Bom.  13, 4.] 

87.  Civil  officers  may  not  assume  to  themselves  the  administratioD 
10  of  the  Word  and  the  sacraments,    or  in  the  least  interfere  in  matten  of 

faiih;  yet  it  is  their  duty  to  protect  the  Church  of  our  common  Lord, 
without  giving  preference  to  any  denomination  of  Christians.  And,  as 
Jesus  Christ  has  appointed  a  govemment  and  discipline  in  his  Church, 
no  law  of  any  Commonwealth  should  interfere  therewith,  but  shoold 
15  provide  that  all  religious  and  ecclesiastical  assemblies  shall  be  held  wi^- 
out  molestation  or  disturbanoe.  [2.  Chron.  26,  i8.  1.  Cor.  4, 1. 1. 
John  18,  86.  Mal.  2, 7.  Isa.  59,  2i.  Ps.  105,  i5.  2.  Sam.  23,9. 
1.  Tim.  2, 1.] 

88.  It  is  the  duty  of  the  people  to  pray  for  magistrates,    to  obey, 
20  their  lawful  commands,  and  to  be  subject  to  their  authority  for  conscience 

sake,     [1.  Tim.  2,  i.  2.     1.  Pet.  2,  i7.     Rom.  13,  5—7.     Titus  3,  i.] 


MARRIAGE  AND   DIVORCE. 

89.  Marriage  is  to  be  between  one  man  and  one  woman;  neither 
is  it  lawful  for  any  man  to  have  moro  than  one  wife,   nor  for  any  wo- 

26  man  to  have  more  than  one  husband,    at   the   same   time.  [1.  Cor.  7,  s. 
Mark  10,6—9.] 

90.  Marriage  was  ordained  for  the  mutual  help  of  husband  and 
wife,  and  for  the  benefit  of  the  human  race.     [Gen.  2,  i8.  1.  Cor.  7,29.^ 

91.  Marriages  ought  not  to  be  within  the  degrees  of  consangninity 
30  or    affinity  forbidden   in  the  word  of  God,    nor   can   such   marriages   be 

justified  by  any  human  law.     [1.  Cor.  5,  i.     Mark  6,  i8.] 

92.  The  marriage  relation  should  not  be  dissolved  for  any  cause 
not  justified  by  the  teaohings  of  the  word  of  God,  and  any  immorality 
in  relation  to  its  dissolution  is  cognizable  by  the  Church-courts.    [Matt.  1, 

36  18—20.  5,  81.  82.   19, 9.     Rom.  7,  2.  8.     1.  Cor.  7,  is.] 


THE   CHURCH. 

93.    The  universal  Church,  which  is  invisible,    consists  of  all  those 
who  have  become  children  of  God  by  faith,    and  joint-heirs  with  Christ, 
who  is  the  head  thereof.     [Eph.  l,io.  22.  28.     Col.  1,  i8.     Eph.  5,  8S.  f7,8t.] 
40  94.    The  visible  Church  consists  of  those  who  hold   to    the   funda- 

mental doctrines  of  Christianity  in  respect  to  matters  of  £uth  and  morals* 
and  have  entered  into  formal  covenant  with  God  and  some  organixed 
body  of  Christians  for  the  maintenance  of  religious  worship.  The  children 
of  such  are  included  in  the  covenant  relations  of  their  parents,  and  are 
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properly  ander  the  special  care  of  the  Gharch.  [1.  Cor.  1,2.  12, 12.  is. 
Ps.  2, 8.  Gen.  17,  7.  Acts  2,  89.  Eom.  11,  le.  Gal.  3,  7.  9.  u.  Prov.  22,  e.] 
95.  TJnto  this  visible  Chorch  Christ  has  given  the  ministry,  the 
Word,  and  the  ordinances  for  its  edification,  and,  by  his  own  presence 
in  spirit,  makes  them  eBfeotual  thereunto.  The  Lord  Jesus  Christ  is  the  5 
only  head  of  bis  Church  on  earth.  [Eph.  4, 11— 18.  Isa.  59,  21.  Matt.  28, 
19.  20.     Co].  1, 18.     Eph.  1,  22.] 


CHEISTIAN   COMMUNION. 

96.  All    those   nnited  to  Christ  by  faith  have  fellowship  with  him, 
and,    being   nnited   to    one  another  in  love,   have   communion   one   with  10 
another,    and   are  reqnired  to  bear  one  another's  bnrdens,    and  so  fulfill 
the  law  of  Christ.     [1.  John  1,  s.     Eph.  3,  le.n.     John  1,1«.     Phil.  3, 10. 
Eph.  4, 15. 16.     1.  Thess.  5, 11. 14.] 

97.  While  it  is  reqnired  of  all  Christians  to  live  in  fellowship,    it 

is  the  especial  dnty  of  those  belonging  to  the   same   denomination ;    and  16 
also  to  coöperate  in  sustaining   public  worship,   and   whatever   measures 
are  adjudged  best  for  the  spiritual  interests  of  the  Church  and  the  glory 
of   God.       [Heb.  10,  24.  25.      Acts  2, 42.  46.        1.  John  3, 17.       Gen.  28, 22. 
Nnm.  18,  21,     2.  Chron.  31,  4.  5.     Neh.  13, 10--12.] 


THE   SACRAMENTS.  20 

98.  As  under  the  Old  Testament  dispensation  two  sacraments  were 
ordained,  Circnmoision  and  the  Passover;  so,  under  the  New,  there  are 
but  two  —  that  is  to  say,  Baptism  and  the  Lord's  Supper.  [Luke  22, 
19. 20.     1.  Cor.  11,  28-26.     Itfatt.  28, 19.  20.] 


BAPTISM.  25 

99.  Water-baptism  is  a  sacrament  of  the  New  Testament,  ordained 
by  Jesus  Christ  as  a  sign  or  Symbol  of  the  baptism  of  the  Holy  Spirit, 
and  as  the  seal  of  the  Covenant  of  Grace.  [Matt.  3, 11.  John  3, 6. 
Titus  3,  5.     "Rom,  4, 11.     Gen.  17, 10.] 

100.  The   outward   element  to  be  used  in  this  sacrament  is  water,  30 
wherewith  the  party  is  to  be  baptized  into  the  name  of  the  Father,  and 

of  the  Son,  and  of  the  Holy  Spirit,  by  an  ordained  mioister  of  the  gospel. 
[Acts  10, 47.  8, 36. 88.     Matt.  28, 19.] 

101.  Baptism  is  rightly  administered  by  pouring  or  sprinkling  water 
upon  the  person,  yet  the  validity  of  this  sacrament  does  not  depend  upon  35 
any  particular   mode   of  admioistration.     [Acts  2, 41.    16,  83.     Mark  7, 4. 
Luke  11,  38.     Heb.  9, 10. 19—21.     1.  Pet.  3,  21.] 

102.  The  proper   subjects   of  water-baptism   are   belle ving    adults; 
also   infants,    one    or   both  of  whose  parents  or  guardians  are  believers. 
[Acts  10,  47. 48.       Matt.  28, 19.      Gen.  17,  7.  9.      Acts  2,  ss.  89.  16,  u.  15.  88.  40 
1.  Cor.  1, 16.] 
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103.  There  is  no  saving  efßcacy  in  wate]>baptiBm,  yet  it  ib  a  dnty 
of  all  believers  to  confess  Christ  in  tkis  solemn  ordinance,  and  it  is  also 
the  duty  of  all  believing  parents  to  consecrate  their  children  to  Gk>d  in 
baptism.    [Acts  8,  is.  28.  Luke  23^  48.  Rom.  4,  lo.  ii.  2,  86— e9.  Gren.  17,  io.s7.] 


6  THE   LORD'8   SUPPER. 

104.  The  sacrament,  commonly  calied  the  Lord's  Supper,  was  ia- 
fitituted  by  the  Lord  Jesus  Christ  at  the  close  of  his  last  passover  supper, 
as  a  perpetaal  remembrancer  of  his  passion  and  death  on  the  cross,  by 
which   sacrifice  of  himself  he  was  made  the  propitiation  for  the  sins  of 

10  the  whole  world.  [Luke  22,  i9.  so.  1 .  Gor.  1 1 ,  s8-m.  Heb.  7,  ss.  s«.  ». 
10, 11. 12. 14. 18.     Rom.  3,  25.     1.  John  2,  2.  4. 10.] 

105.  In  this  sacrament  no  sacrifice  of  any  kind  is  ofiFered  for  sin, 
but  the  one  perfect  offering  of  Christ  as  a  sufficient  sacrifice  is  set  forth 
and  commemorated  by  appropriate   symbols.     These   symbols    are  bread 

15  and  wine,  which,  though  figuratively  calied  the  body  and  blood  of  Christe 
nevertheless  remain,  after  coosecration,  literal  bread  and  wine,  and  giT, 
no  countenance  to  the  doctrines  of  consubstantiation  and  transubstantiation. 
[Heb.  10, 11. 12. 14. 18.     Luke  22, 19.  20.     Acts  3,  21.     Luke  24,  6.  as.] 

106.  As  in  this  sacrament  the  communicants  have  visibly  set  bafore 
20  them  symbols  of  the  Savionr^s    passion,    they   should   not   approach   the 

holy  comm Union  without   due   self-examination,   reverence,   humility,   and 
gratitude.     [1.  Cor.  5,  7.  8.  10,  le.  11,28.] 

107.  All  who  love  the  Lord  Jesus  in  sincerity  aud  in  truth  should, 
on  all  suitable  occasions,    express  their  devoüon  to   him  by   the   use    of 

25  the  Symbols  of  his  death.  But  none  who  have  not  faith  to  disoern  the 
Lord*s  body  should  partake  of  his  holy  communion.  [1.  Cor.  5,  6.7.8.  is. 
10,  21.   11,  27.  29.     2.  Cor.  6, 14—16.     2.  Thess.  3,  6. 14. 16.     Ex.  12,  u.] 


CHURCH   AUTHORITY. 

108.  The  Lord  Jesus,  as  king  and  head  of  his  Ghurch,  has  therein 
30  appointed  a  govemment  intrusted   to  Church-officers,    distinot   from  the 

civil  government.     [Isa.  9,6.7.    John  18,86.    1.  Tim.  5, 17.     1 .  Thess.  5, 12. 

1.  Cor.  12,  28.     Ps.  2,  6-9.] 

109.  By  Divine  appointment  the  officers  of  the  visible  Church  have 
the  power  to  admit  members  into  its  communion,  to  admonish,  suspeod, 

35  or   expel   the   disorderly   and  to  restore  those  who,   in  the  judgment   of 
charity,  have  repented   of  their   sins.     [Acts  2,  41.  5,  u.      1.  Thess.  6,12. 

2.  Thess.  3,  6. 14. 15.     Matt.  18,  i&>-i7.     1.  Tim.  5,  20.] 


CHURCH  COURTS. 

110.    Church*govemment    implies    the    existence    of  Churoh*conrta, 

40  invested    with    legislative,    judicial,    and    executive    authority;     and    the 

Scriptures   recognize  such  institutions,   some  of  subordinate  and  soa«  of 
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snperior  authoritj,  each  baviDg  its  own  particular  sphere  of  duties  and 
Privileges  in  reference  to  matters  ministerial  and  ecclesiasticaly  yet  all 
Bubordinate  to  tbe  same  general  desig^.     [Acts  15,2.4.6.22.28.25.] 

111.  It  is  tbe  prerogative  of  tbese  courts,  ministerially,  to  determine 
controversies  of  faitb  and  qaestions  of  morals,  to  set  down  rules  and  5 
direotions  for  tbe  better  ordering  of  tbe  public  worsbip  of  God  and 
govemment  of  bis  Gburcb,  to  receive  complaints  in  cases  of  malad- 
ministration,  and  autboritatively  fo  determine  tbe  same,  wbicb  determina- 
tions  are  to  be  received  witb  reverence  and  Submission.  [Acts  16, 4. 
1.  Tim.  4, 14.    Acts  14,  23.  20, 17.     1.  Tim.  5, 17.     Titas  1,  5.     James  5, 14.]  10 


DEATH  AND    THE  RESURRECTION. 

112.  Tbe   bodies  of  men,    after  deatb,    retum   to   dust;   but   tbeir 
spirits,    being   immortal,    return  to  God  wbo  gave  tbem.     Tbe  spirits  of 
tbe   rigbteous    are    received  into  beaven,    wbere  tbey  bebold  tbe  face  of 
God  in  ligbt  and  glory,  waiting  for  tbe  füll  redemption  of  tbeir  bodies ;  15 
and  tbe  spirits  of  tbe  wicked  are  cast  into  bell,  wbere  tbey  are  reserved 

to  tbe  judgment  of  tbe  great  day.  Tbe  Scriptures  speak  of  uo  otber 
place  for  departed  spirits.  [Gen.  3, 19.  Acts  13,  86.  Luke  23,  48. 
Eoc.  12,  7.  Heb.  12,  28.  Pbil.  1,  28.  2.  Cor.  5, 1.  1.  Jobn  3,  2.  Luke  16, 
23.  24.     Matt.  25,  46.     Jude  6.  7.]  20 

113.  At  tbe  resurrection,  those  wbo  are  alive  sball  not  die,  but  be 
cbanged;  and  all  tbe  dead  sball  be  raised  up,  spiritual  and  immortal, 
and  spirits  and  bodies  be  reunitcd  forever.  Tbere  sball  be  a  resurrection 
botb  of  tbe  just  and  tbe  unjust:  of  tbe  unjust  to  disbonor,  and  of  tbe 
just  unto  bonor;  tbe  bodies  of  tbe  latter  sball  be  fashioned  like  unto  25 
Gbrist's  glorious  body.  [1.  Tbess.  4, 17.  1.  Cor.  15,  51.  52.  Acts  24, 15. 
Jobn  5,  28.  29.     Pbil.  3,  21.] 


THE  JUDGMENT. 

114.  God  bas  appointed  a  day  wherein  be  will  judge  tbe  world  in 
rigbteousness  by  Jesus  Cbrist  —  to  wbom  all  power  and  judgment  are  30 
given  by  tbe  Fatber  —  in  wbicb  not  only  tbe  apostate  angels  sball  be 
judged,  but  likewise  all  persons  wbo  bave  lived  upon  eartb  sball  appear 
before  tbe  tribunal  of  Christ,  and  sball  receive  according  to  wbat  tbey 
bave  done,  wbetber  good  or   evil.     [Acts  17,  81.    JobnS,  22.  27.     Jude  6. 

2.  Pet.  2,  4.    2.  Cor.  5, 10.  Ecc.  1 2, 14.    Rom.  2, 16.    1 4, 10. 12.    Matt.  12, 86. 87.]  35 

115.  After  tbe  judgment,  tbe  wicked  sball  go  away  into  etemal 
punisbment,  but  tbe  rigbteous  into  etemal  life.  [Matt.  25,46.  Rev.  14,u. 
Jude  7.] 
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55. 


Bekenntnis  der  amerikanischen  Kongregatio- 

nalisten  von  1883. 


Statement  of  Doetrine. 

6  I.    We  believe  in  one  God,  the  Father  Almighiy,  Maker  of  heaven 

and  earth,  and  of  all  things  visible  and  invisible. 

And  in  Jesus  Christ,  His  only  Son,  our  Lord,  who  is  of  one  sab- 
stance  with  the  Father;  by  whom  all  things  were  made; 

And  in  the  Holy  Spirit,  ■  the  Lord  and  Qiyer  of   life,    who   is   sent 
10  £rom  the  Father  and  Son,  and  who  together  with  the  Father  and  Son  is 
worshiped  and  glorified. 

IL    We  believe  that  the  providence  of  God,    by  wich   he    executes 
his  eternal  pnrposes  in  the  government  of  the  world,  is  in  and  over  all 
events ;    yet   so    that  the  freedom  and  responsibility  of  man  are  not  im* 
15  paired,  and  sin  is  the  act  of  the  creature  alone. 

HL    We  believe  that  man  was  made  in  the  image  of  God,  that  he 

might  knowy  love,  and  obey  God,  and  enjoy  him  forever;  that  our  first 

parents   by   disobedience  feil  nnder  the  righteous  condemnation   of  God; 

and  that  all  men  are  so  alienated  from  God  that    there  is   no   salvation 

20  from  the  guilt  and  power  of  sin  except  throogh  God's  redeeming  grace. 

ly .    We  believe  that  God  woold  have  all  men  retom  to  him ;  that 

to  this  end  he  has  made  himself  known,  not  only  throogh  the  works  of 

natore,   the  course  of  his  providence,   and  the  consciences   of  men,   bvt 

also  through  supernatural  revelations  made  especially  to  a  chosen  people, 

25  and  above  all,  when  the  follness  of  time  was  come,  through  Jesus  Christ 

his  Son. 

Y.  We  believe  that  the  Soriptures  of  the  Cid  and  New  Testaments 
are  the  records  of  God's  revelation  of  himself  in  the  work  of  redemption : 
that  they  were  written  by  men  under  the  special  guidance  of  the  Holy 
30  Spirit;  that  they  are  able  to  make  wise  unto  salvation;  and  that  they 
constitute  the  authoritative  Standard  by  which  religious  teaching  and 
human  conduct  are  to  be  regulated  and  judged. 

VI.  We  believe  that  the  love  of  God  to  sinful  men  has  found  its 
highest  expression  in  the  redemptive  work  of  his  Son;  who  became 
35  man,  uniting  his  divine  nature  with  our  human  nature  in  one  person; 
who  was  tempted  like  other  men^  yet  without  sin ;  who  by  his  humilia- 
tion,  his  holy  obedience,  his  sufferings,  his  death  on  the  cross,  and  bis 
resurrection,  became  a  perfect  S.edeemer ;  whose  sacrifice  of  himself  for 
the  sins  of  the  world  declares  the  righteousness  of  God,  and  is  the  sole 
40  and  su£&cient  ground  of  forgiveness  and  of  reconciliation  with  him. 

Vii.    We   believe   that  Jesus  Christ,    after   he  had  risen  from    the 
dead,  ascended  into  heaven,   where,    as  the   one   mediator   between  God 
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and  man,  he  carries  forward  his  work  of  saving  men ;  that  he  sends  the 
Holy  Spirit,  to  convict  them  of  sin,  and  to  lead  them  to  repentance  and 
faith ;  and  that  those  who  throngh  renewing  grace  tnm  to  righteousness, 
an  trost  in  Jesus  Christ  as  their  B.edeemer,  receive  for  his  sake  the 
forgivenesB  of  their  sins,  and  are  made  the  children  of  Ood.  5 

Ym.  We  believe  that  those  who  are  thns  regenerated  and  jostified, 
grow  in  sanctified  character  throngh  feüowship  with  Christ,  the  indwelling 
of  the  Holy  Spirit,  and  obedience  to  the  truth;  that  a  holy  life  is  the 
fruit  and  evidence  of  saving  ^th;  and  that  the  believer's  hope  of  con- 
tinnance  in  such  a  life  is  in  the  preserving  grace  of  Ood.  10 

IX.  We  believe  that  Jesus  Christ  came  to  establish  among  men 
the  kingdom  of  God,  the  reign  of  truth  and  love,  righteousness  and 
peace;  that  to  Jesus  Christ,  the  Head  of  his  kingdom,  Christians  are 
directly  responsible  in  faith  and  conduct;  and  that  to  him  all  have  im- 
mediate  access  without  mediatorial  or  priestly  Intervention.  15 

X.  We  believe  that  the  Chnrch  of  Christ,  invisible  and  spiritual, 
comprises  all  true  beliovers,  whose  duty  va  to  associate  themselves  in 
churohes,  for  the  maintenance  of  worship,  for  the  promotion  of  spiritual 
growth  and  fellowship,  and  for  the  conversion  of  men ;  that  these  churches, 
ander  the  guidance  of  the  Holy  Scriptures  and  in  fellowship  with  one  20 
another,  may  determine  —  each  for  itself  —  their  Organization,  State- 
ments of  belief,  and  forms  of  worship,  may  appoint  and  set  apart  their 
own  ministers,  and  should  co-operate  in  the  work  which  Christ  has  com- 
mitted  to  them   for  the  furtherance  of  the  gospel  tbroughout  the  world. 

XI.  We  believe  in  the  observance  of  the  Lord's  Day,  as  a  day  of  25 
boly  rest  and  worship;  in  the  ministry  of  the  word;  and  in  the  two 
sacraments,  which  Christ  has  appointed  for  his  church:  Baptism,  to  be 
administered  to  believers  and  their  children,  as  a  sign  of  cleansing  from 
sin,  of  Union  to  Christ,  and  of  the  impartation  of  the  Holy  Spirit;  and 
the  Lord's  Supper,  as  a  symbol  of  his  atoning  death,  a  seal  of  its  ef&-  30 
cacy,  and  a  means  whereby  he  confirms  and  strengthens  the  spiritual 
Union  and  communion  of  believers  with  himself. 

Xn.    We    believe   in    the   ultimate   prevalence   of   the   kingdom    of 
Christ   over  all  the  earth;   in  the  glorious  appearing  of  the   great  God 
and  our  Saviour  Jesus  Christ ;   in  the  resurrection  of  the  dead ;   and  in  35 
a  final  judgment,  the  issues   of  which   are   everlasting  punishment  and 
everlasting  life. 
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Bekenntnis  der  ostMesischen   Pradikanten 

von  1528. 


Snmma  ande  bekenninghe  Ohristliker  leer  der  predican- 

5  ten    In    Oostfrieslandt,     warinne    men    sien    mach    wo    si 

nicht  noch  Gades  wort  noch  Sacramenten  verachten,   als 

hem  valschelyck  opghelecht  werdt. 

Anno  1528. 


Dat  eerste  Artikel.  —  God  die  here  kent,  heft  lief,  seghent 
10  de  sine  van  eewicheit,  heft  zijn  rijke  einen  gesegenden  van  aenbegin  der 
weerelt  bereit  in  sinem  enigen  lieven  soon  Christo.  2.  Timo.  2,  i9. 
Hie.  31,8.     Mathe.  25,  S4.     Ephe.  1,4. 

Bat  2.  Artikel.  —  Dit  is  nochtans  verborgen  so  lange  dattet 
hoer  tijtlic  openbart  werde,  utwendich  dorch  de  menschwerdinge  ende 
15  verknndinge  des  Godliken  wordes,  weic  is  de  voergenoemde  sone  ChrisiuB, 
Inwendich  doer  den  hiligen  geist  ende  den  geloven,  welche  gelove  \b 
gods  eygen  gave  nnde  werc  in  hen.  1.  Tymoth.  3,  i6.  1.  Corin.  3,7. 
Job.  6,  29. 

Bat   3.  Artikel.  —  So  is  de  eenige  Christas  de  rechte  middeler 

20  tnsschen  god  ende  den  menschen,  hi  is  alleen  de  doere,  de  wech,  de 
waerheyt,  ende  dat  leven.  Hi  is  ons  gemaket  van  gode  tot  w^sheyt,  tot 
gerechticheyt ,  tot  hilliginge,  ende  tot  verlossinge.  1.  Timot.  2,  &. 
Johannes  10,  7.     1.  Corint.  1,  so. 

Dat  4.  Artikel.  —  In  dem  eenigen  Christo  openbaert  god  ende 

25  gheeft  zijn  goetheit,  barmherticheit,  gonst,  vergevinge  der  snnden,  recht- 
verdicheit,  salicheit,  dat  eewige  leven,  in  snmma  hen  snlven.  In  hem 
geft  hi  al  wat  hi  van  nns  eyschet  doer  die  wet  ^),  ende  wat  hi  uns  toBeyt 
doer  dat  Evangelium :  Nae  dem  Christus  is  dat  ende,  ende  de  vervnllinge 
beyde  des  wets  ende  des  Evangelij.    De  wet  dringet  ab  ein  tuchtmeister 

30  tot  Christum  doer  openbaringe  unser  sunden.     Dat  evangelion  locket  tot 

hem  doer  openbaringe  der  godliker  genaden.     Jo.  3,  i6.    B^.  8,  s-hl  »-ss. 

B^m.  10,4.     Eom.  l,i— 8.  lef.    Oala.  3,84.    Bom.  3,  si.  7,4.    Math.  11,86. 

Dat  5.  Artikel.  —  Nicht  alleen  geeft  uns  god  christum  ende  alle 

dingen  mit  hem  enn  in  hem,    dan  hi  geeft  uns  ooc  ende  werket  in  uns 

35  den  geloven,  doer  welcke  gelove  wi  sulc  altemael  aennemen  ende  toe  tasten, 
ons  daer  up  laten.  Dat  heyt  nu  dat  fleys  ende  dat  bloedt  Christi,  ia 
Christum  selven  heel  ende  iJ  eten  ende  drincken,  metter  dope  christi  dat 


1)  wet  ■=  G^etz. 
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is  mitten  hilgen  geest  gedoopt  werden,  nieu  geboren  werden,  van  dem 
vader  getoghen  ende  geleert  ende  chrinto  geschenct  werden,  tot  chriBtnm 
comen,  z\jn  stemme  hoeren.  Bom.  8,  92.  Joh.  6,  29.  86.  Asf.  1,88.  4,  u. 
6,  44.  87.  66  enn  10,  le. 

Dat  6.  Artikel.  —  Sole  doet  god  alleen;  dat  is  hi  prediket,  hi  5 
doepet,  hi  gevet  den  hilligen  geist  ende  dat  ghelove,  hi  werket  alleyn  in- 
wendich  inder  horten,  daer  können  w\j  niet  thodoen.  Na  dien  he  solox 
doet,  niet  alleen  recht  op  die  tijt  als  wij  preken  ^)  hören,  gedoopt  werden, 
dat  aventmael  des  heren  holden  uthwendich,  dan  mede,  vor  nnde  na, 
wanner  dat  sijnen  godliken  willen  belie£Ft.  Oods  werck  mach  an  ons  10 
werck  niet  gebunden  sijn. 

Dat  7.  Artikel.  —  Gods  eygen  inwendige  werck,  zijn  preken, 
dopen  etc,  is  alleen  krefftich,  profitelic,  ende  van  node  vor  god  tot 
rechvaerdicheit  unde  salicheit,  tot  vertroostinge  nnde  Tersekeringe  der 
conscientien.  15 

Dat  8.  Artikel.  —  Nochtans  unse  ntwendich  werck,  als  preken 
nnde  preken  hören,  dopen  ende  gedoopt  werden,  dat  aventmael  des  heren 
holden,  is  oock  woll  nntt,  dan  alleen  vor  den  menschen  tot  anderen 
dingen;  soe  naevolcht. 

Dat  9.  Artikel.  — Dat  preken  dient  totter  leer,  tot  vermaningen,  20 
tot  straffen,  tot  overtuginge,  tot  openbaringe  Christi,   datmen  gheen  on- 
scoldinge    solde    hebben  der  snnden.     Mat.  24, 14.     Jo.  15,  22.     2.  Tim.  3, 

16.   4,  2. 

Dat   10.  Artikel.   —   De  waterdoope  dient  tot  avtellinge   off^ 
inscrivunge  tot  dat  getal  van  anderen  Christen,  als  de  mit  Christo  willen  25 
off  solden  sterven  van  hören  sundigen  leven  ende  weder  opataen  tot  eyn 
nyeu  leven.     Mat.  28, 19.     Acta  2,  ss.  11,  (10,48?).     Born.  6,8.4. 

Dat  11.  Artikel.  —  Dat  avontmael  des  heren  dient  to^  gedencke- 
nisse  des  heren,  verkündige  syns  doets,  so  lange  dat  he  lijfl^ke&-  weder- 
kompt.     Item  te  betugen  den  gelove,    welcke  gelove  is  dat  rechte  enige  30 
eten  unde  drincken  des  vleys  ende  des  bloets  Christi.     Het  dient  mede 
totter  broderliker  lief  den.     Luc.  22, 19.     1.  Kor.  11,26. 

Dat  12.  Artikel.  —  Hoe  wel  dese  unde  alle  andere  dingen,  ia 
ock  duvel,  doot,  unde  helle,  den  utverkoren  kinderen  unde  liefhebbers 
gods  ten  besten  mothen  dienen :  Staet  niet  te  min  die  gnmt  vast,  dat  35 
geen  wercken  oeck  van  god  geboden,  de  doer  menschen  kracht^  ge- 
schieden, geen  sacramenten,  geen  utwendige  dingen,  nodich,  nutt,  off 
krafdch  s^n  vor  god  tot  rechtverdicheit  unde  salicheit,  naden  verstände 
dz  god  ons  um  sulcke  dingen  wille  solde  rechtverdich  achten  ende  salich 
maken,  so  dat  de  gemeen  man  verstaet.     Bom.  8,  2S.  40 

Dat  13.  Artikel.  —  Anders  waer  Christus  de  enige  gehele  reoht- 
vardicheit  ende  salicheit  niet,  anders  most  godes  gave  ende  werck  in 
uns,  welc  is  de  gelove,  onvolkomen  syn  totter  salicheit,  dat  doch  niet 
wesen  mach,  want^)  den  enigen  geloven  dat  ewige  leven  wert  toe  ge- 
screven.  45 


^)  preken  =  predigen. 
*)  off  =  oder. 
^  kracht  =  Kraft. 

*)  anders  —  want  =  will  man  nicht  annehmen  —  so  muß  .  .  . 
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Dat  14.  Artikel.  —  Hier  at  yolget  niet,  alsmen  uns  aplecht, 
dat  die  dope  ende  dat  aventmael  des  heren  veracht  ende  yerworpen 
werden,  om  de  wille  dat  sij  voer  god  niet  gelden  tot  rechtTardioheit 
ende  salicheit.  Also  ock  die  ander  goede  wercken,  die  den  naesten  nntt 
5  syn  ende  van  god  geboden,  daer  om  niet  veracht  ende  verworpen  werden, 
datse  vor  god  niet  rechtvardich   ende   salich    maken   können.     Joh.  3,  &. 

6,14.29.    6,  87  f.    8,11.89.     1 1  (?)• 

Dat  15.  Artikel.  —  Dan  sij  werden  in  rechter  acht  ende  waerde 
geholden,    alsmen    die    yoer    der   gemeenten   tot   hoerer  tijtlike   lijfflike 

10  nuttioheit  gebruijcket  ende  gebmken  leert. 

Dat  16.  Artikel.  —  Ist,  dat  enige  at  wendige  dingen,  teyken  off 
wercken  darvor  werden  geholden  genodioht  off  gedrongen,  dat  sij  Tor 
god  tot  rechtvardicheit  ende  salicheit  solden  gelden  ende  van  noden  djn, 
waren  sij  in  dier  maten  te  verachten  unde  te  verweipen. 

16  Dat  17.  Artikel.  —  Niet  anders  unde  niet  min  dan  als  die  geest 

godes  dat  gantzen  offerwerc,  festen  ende  vasten  etc.  straft  doer  die  pro- 
pheten.  Item  als  Paulus  de  besnidinge  veracht  ende  verdoemt  om  den 
misbruking,  dat  is  om  den  ongelove  wille,  doer  welcke  ongeloef  sij 
sulcke  dingen  voer  god  tot   rechtvaerdicheit  ende  salicheit  nut  ende  van 

20  node  hielden,  ende  de  rechte  goeden  wercken  der  broederliker  lief  den 
nalieten.     Esa.  58,  s— 7.     Kie.  7,  ai  f.     Gala.  5^  8. 

Dat  18.  Artikel.  —  Daerom  so  wie  totter  dope  of  totten  avent- 
mael des  heren  of  tot  anderen  enigen  uthwendige  dingen  als  van  node 
tot  sijnder  rechtvardicheit  ende  salicheit,  vertroestinge   ofte   versekeringe 

26  sijnder  conscientien  gedrongen  worde,  mochte  h\j  vrijlic  sulo  naiaten  ende 
niet  ghebruken  ^),  om  te  betugen  ende  te  verdeengen  ^  de  vrijheit  ende 
purheit  des  geloofs  in  Christo.     Gal.  2,  i4.  i6.  21. 

Dat  19.  Artikel.  —  Ja  hy  waer  sulc  voer  hem  selven  ap  die 
tijd  sculdich  te  doen,  ende  waer  om  des  wille  geen  verachter  der  saera- 

90  menten,  dan  alleene  des  ongeloven. 

Dat  20.  Artikel.  —  Wie  Christum  heffb  doer  den  gelove,  de 
mach  na  anderen  dingen  niet  hongeren  noch  dorsten.  So  hem  hungert 
of  dorstet  na  anderen  dingen,  als  de  hem  selven  noch  van  node  of  nutte 
sijn  solden  tot  sijnder  rechtvardicheit   ende   salicheit,   so   kent   hg    ende 

36  heft  Christum  noch  niet.     Jo.  6,  87.  86.  öo-m. 

Dat  21.  Artikel.  —  Summa:  laet  doep  ende  aventmael  mit  alle 
andere  wercken  van  god  geboden  oft  anders  thogelaten  ende  den  naesten 
profitelic,  laesse,  segge  ic,  staen  ende  gelden  daerse  gelden  können  ende 
suUen,  dat  is,  totten  uthwendigen  lijfliken  dienste  der  gemeenten. 

40  Dat  22.  Artikel.  —  Yoer  godt  nochtans  tnsschen  hem  ende  ons 

an  die  plaetse  des  enigen  middelers  Christi  können  ende  suUen  sij  niet 
staen  off  gelden. 

Dat  23.  Artikel.  —  Christus  selve  ende  die  reyne  onvermengede 
gelove   an   hem,    ende  an  gods  barmhertticheit  in  hem   geopenbart   ende 

46  geschenct,  is  alleen  dat  middel  tusschen  godt  unde  uns,  dz  godt  alleoi 
ansiet    ende    annempt    ende   daer   wij    ons    alleen    up    verlaten    mögen, 

^)  Darum  so  jemand  .  .  •  gedrungen  würde,  dürfte  er  freilich  solche  unte^ 
lassen  etc. 

*)  verdeengen  =  verteidigen. 
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alleen   crachüch,   profitelic   ende   van   node.     Ja  GhriBtus   is   selve   unse 
gehele    rechtvardicheit    ende    salicheit,    vertroBtinge    ende    yersekeringe. 

1.  Tim.  2,  5f.     1.  Co.  1,  aof. 

Dat  24.  Artikel.  —  Totten  selven  Christom  ende  gelove  an  hem 
helpen  geene  athwendige  dingen,  ia  geen  creataren,  dan  het  is  gods  gave    6 
ende  werc,  alleen  den  enigen  god,  vader,  sone  tinde  heyligen  geyst  tho< 
gescreven  in  der  scrift.     Jo.  6,  89.  65.  14,  i7.  26. 

Dat  25.  Artikel.  —  Alsulc   een   godes   gave  ende  werck  compt 
wel  uth  o£P  doer  oersac  nthwendiger  dingen,  als  Paulus  secht :  De  gelove 
compt  uth  preken  hören.     Dan  ^)  de  uthwendige  dinge  gevens  niet ;    als  10 
h\j    oec   secht:   Hij  is  niet,    noch  de  dar  plantet,    noch   de    daer   hegiet, 
dan  godt  die  den  wasdom  geeft.     Born.  11  (10,  i?).     1.  Gor.  3,7. 

Dat  26.  Artikel.  —  Na  dien  de  gelove  een  wis ^)  toe versieht  is, 
der  dingen  de  te  hopen  sint  ende  niet  schijnen,  dat  is  der  gunst  godes^ 
die  vergeyinge  der  sunden,  die  rechtvardicheit  ende  salicheit  ons  in  16 
Christo  ende  doer  Christum  geschenct,  ende  nae  den  die  hilligen  geest 
getuchnisse  geeft  den  geist  der  geloevigen,  dat  sij  gods  kinder  sijn.  Item 
na  den  de  gelovigen  mitten  selven  hilgen  geist,  als  mit  enen  gewissen 
onderpant  versegelt  sijn,  volget  sekerlike  dat  die  gelovige  van  geen  uth- 
wendige dingen,  van  geen  wercken  de  sij  doen  können,  versekert  werden  20 
in     hoer     conscientien.        Heh.  ll,i.      Ko.  8,  i6.       Eph.  3  (1,  is.  4,  so). 

2.  Gor.  1,  21  f.  5,6. 

Dat  27.  Artikel.  —  Sij  mothen  te  voren  gelovioh,  dat  is  getroest 
ende  versekert  sijn  van   hoer   rechtvardicheit  ende   salicheit  in  Christo  ; 
is  dat  niet,  so  ist  hoer  yerdoemlic  alle  wat  sij  doen :   Hoe  ^  können  sij  25 
dan   dar  van  versekert  ende  vertroest  werden.     Rom.  14,  28. 

Dat  28.  Artikel.  — De  gelovige  geven  wel  ander  menschen  een 
getuchnisse  van  hören  geloven,  doer  gehruyc  sulcker  teekenen  off  sacra- 
menten,    ende   veel   meer    doer  die  wercken  der    hroederlijcker    liefden. 
Johan.  13, 4—15.  S4f.       Dan    die    selve   gelovigen   vercrijgen   geen   gelove,  30 
gheen  vertroostinge  off  versekeringhe  doer  eenighe  wercken. 

Dat  29.  Artikel.  —  Ghelijck  den  wijnwaert  versekert  die  orans 
niet,  die  hij  selve  neempt,  hangt  of  gehangen  heeft  voer  zijn  doere,  van 
den  wijn,    dan  hij   versekert  ander    luyden   daer   mede,    moet    selver   te 
voren   seker  zijn  eer  hij  den  crans  uthangt,    dz  hij  wijn  in    den   kelder  35 
heeft. 

Dat  30.  Artikel.  —  Veel  min  versekert  dat  avontmael  des  heeren 
eenen  Christen,  dat  hij  een  Christen  mensche  si,  den  geloven  hehhe,  dan 
h^  moet  des  tho  voren  eer  hij  toten  avontmael  gaet  seker  zijn^  andern 
waer  h^  een  hedriegher  oft  een  spotter.  40 

Dat  31.  Artikel.  —  Wie  niet  geystelic  doer  den  geloven  dat 
vleysch  ende  hloet  Christi  eet  ende  drinct,  dat  is,  wie  an  Christum  niet 
gesadicht  is  ende  genoech  heeft  totter  salicheit,  die  eetenn  drine  dat 
broot  ende  kelc  des  heerenn,  zijns  vleysch  ende  bloets  gedencteeken,  tot 
zijnder  verdoenmissen.     1.  Cor.  11,27.29.  45 


*)  Heißt  hier  =  dennoch,  aber. 
*)  wis  =  fest,  gewiß. 
•)  hoe  =  wie. 
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Dat  32.  Artikel.  —  Wilstu  arme  mensche  daer  noch  eerst  ver- 
sekeringe  ende  yertroostinge  halen,  so  hefeta  noch  gheen  gelove,  welcke 
ghelove  de  yersekeringe  selven  is.  Kebstu  dan  gheen  gelove,  so  eet 
ghij  ende  drinct  ghij  ooc  niet  dat  vleysch  ende  dat  bloet  Christi:  Doet 
5  ghij  dan  dat  niet,  so  neempt  ghij  ooc  des  eyn  utwendich  teyken  tot  dijn 
verdoenmisse  als  een  spotter ;  so  verachten  zij  dat  sacrament  aldermeest, 
die  haer  dnncken  laten,  dat  si  daer  aldermeest  van  holden.  Hebre.  ll,i. 
Johan.  6,  5&-56.     1.  Cor.  11,  28. 

Dat  33.  Artikel.  —  In  summa,  als  die  doope   unde    dat   avont- 

10  mael  des  heeren  ende  anderen  utwendige  dingen  ende  wercken  niet  dienen 
tot  rechtvaerdicheit  ende  salicheit,  so  dienen  si  ooc  niet  tot  yertroostinge 
ende  yersekeringe ;  dan  als  god  alleen  doer  den  enigen  middelaer  Christom 
ende  den  geyst  des  ghelove  dat  goede  werck  beghint  in  uns,  so  vol- 
brinct   hij  dat  mede,    dat  is«    Als  hi  recht vardich  ende  salich  maket,   so 

16  vertroostet  ende  versekert  hij  dat  ooc.  Daer  van  leest  Bomano.  8,  i. 
15—17.  33—94.  Ephe.  1,  IS  f.  unde  3,  i7f.  2.  Cor.  l,2if.  unde  5,  5.  2.(1.)  Fe.  5,io. 
Philip.  1,  6. 

Summa   ende   bekenninge    ons  geloves  op  dz  alder  corste. 
Wij  gheloven  alleen  an  godt  vader,  soen,    ende  hiilighen  geyst,   dat 

20  is,  wij  bekennen  ende  nemen  vergevinghe  onser  sunden,  die  eewighe 
rechtvaerdicheit  ende  salicheit,  Alleen  van  god  den  vader,  scepper  hemels 
ende  der  eerden,  alleen  doer  god  den  sonen,  onsen  middeJaer  Jesum 
Christum,  alleene  doer  godt  des  hilligen  geystes  unses  troosters  yerseke- 
ringe.   Wij  versaken  in  den  deele  al  ^)  wat  god  niet  selve  \b  ende  doet, 

25  holden  anders  nicht  van  node  oft  nut  tot  unser  salicheit. 

Besluth.  —  Na  dan  dese  voerscreven  articulen  up  god  ende  den 
eenigen  middelaer  Christum  ende  den  gheloven  wijsen,  in  der  heiliger 
scrift  gegründet  zijn,  mögen  wij  die  niet  verswijgen ,  so  langhe  onse 
scapen  die  stemme  hoers  rechten  vaders  Christi  doer  ons  arme  dienaren 

30  hören  willen.  In  welcke  sake  wij  moeten  god  meer  dan  die  mensoen 
gehoorsaem  zijn.  Ist  sake  dat  enigen  in  sommighen  spraken  der  scrift 
een  ander  verstand  hebben,  oft  ooc  dwalerij  ^  ende  vabch  waer,  dan 
wij  hebben,  die  moghen  ende  willen  wij  niet  verdoemen  als  onchiisten, 
ketters  ende  verleyders,  so  veer  si  niet  doer  haer  verstant  unde  lere  van 

35  Christo  den  enigen  rechten,  middelaer  voeren  oft  leyden  tot  anderen 
wercken  ende  dinghen  als  ooc  van  noode  ende  profiteUc  totter  recht- 
vaerdicheyt  ende  salicheit,  dan  mit  uns  thostaen  dat  Christus  selve  de 
enige  beere,  rechtvaerdicheit  unde  salicheit  is  alder  utvercoren  kinderen 
gods. 

40  Willen  si  dan  noch  ons  om  ons  Verstandes  wille   nyet  te    min    ver- 

domen  als  onchristen,  ketters  ende  verleyders,  willen  wij  ons  verbliden 
ende  god  dancken,  dat  an  den  iungesten  dach  niet  si  voer  Christos,  op 
welcken,  so  veel  der  salicheit  angaet,  wij  die  scrift  hebben  bedudet  ende 
den  menscen  gheleit,  onse  rechter  zijn  sal. 

45  Oerdeelt  na  den  rechte  snoer  der  scrift,  des  geloves  ende  des  geestes. 

1.  Cor.  14,  29.     Rom.  12,  ?.     1.  Johan.  4,  i.  6. 


')  d.  h.  in  dieser  Hinsicht  sagen  wir  allem  ab. 
')  dwalerij  =  Irrtum. 
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Men  mach  an  yeel  sieden,  orden  ende  spraken  der  scrift  feylen  die 
rechte  meeninge  des  heilighen  geestes  ut  onwetenheyt,  datmen  daer  omme 
die  hoeft  summe,  welche  is  Christus  ende  die  gelove  an  hen  niet  feyle, 
noch  der  selve  heel  verloren  hebbe.  1.  Cor.  13,  9.  la:  Onse  kennisse  ende 
prophecie  is  stuo  wero,  daer  iime  moghen  wij  van  dage  toe  dage  toene-  5 
men.     CoUo.  1,9.     Ephe.  I,i7f.     Actu.  15,  ss.  4i. 


57. 


Niederländisches  Bekenntnis  von  1566. 


Corte  Belydinghe  des  Oheloofs, 

Der  gheenre  die  overal  in't  Nederlant,  ende  bysonder  in  10 
dese  Stadt  N.  de  waerachtighe  Leere  des  Evangeliums 
aenhanghen;  ende  nu  ter  tydt  van  de  genen  die  men 
Gheestelyck  noemt,  (die  de  waerheyt  baten,  ende 
gheerne  souden  verduysteren,)  t'onrecht  voor  Ketters 
ende  Oproermakers  worden  gelästert  ende  vervolght:15 
Tot  waerschouwinghe  der  Overicheyt,  Onderwys  der 
onwetender,  ende  bescherminghe  der  oprechter  Christe- 

licker   Leere. 

Qhedruct  met  Gratie  ende  Privilegie  des  Alderhoochsten  Anno  1566. 


Ret  Eei'sie  Artikel :  Van  Godi  den  vader,  Wy  ghelooven  na  utwysen  20 
der  Schrift,  ende  twaelf  Articulen  des  Geloo£B,  metden  vier  algemeynen 
Concilien,  daiter  is  een  eenich,  eewich  God,  Almachtich  Vader  ende 
Scepper  der  sienlicker  ende  onsienlicher  dinghen;  Die  alleene  een  ken- 
der  der  Herten  is;  niemants  raed,  helpe  noch  onderstant  en  behoeft: 
Kaer  alles  selve,  door  zyn  crachiighe  ende  voorsichtighe  hant  regeert.  25 
Desen,  (die  niet  in  Tempelen  met  menschen  banden  ghemaeckt  en  woont : 
maer  met  de  glorie  synder  Migesteyt  Hemel  ende  Aerde  vervult ;)  dienen 
wy  na  synen  Woorde,  ende  niet  na  ons  goetduncken:  wetende  dat  Hy 
is  een  ialoers  Godt,  die  syn  eere  geenen  anderen  en  gheeft:  maer  alleene 
wil  gheeert  zyn  ende  aenghebeden.  30 

Het  2.  Artikel  Van  Christo,  den  Sane  Godes.  Wy  bekennen,  dat 
de  Heere  Jesus  Christus,  de  eenighe  gheboren  Godes  Sone,  volcomen 
Godt,  volcomen  Mensche  is:  hebbende  een  verstandighe  redelicke  Ziele 
ende  Lichaem.  Dat  by  voor  allen  eeuwen  ut  den  Vader  na  der  Gk>d- 
heyt  is :  ende  om  onser  Salicheyt  wille,  ut  der  Maghet  Maria  is  gheboren :  35 
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aensemende  dat  hy  niet  en  was,  ende  blyvende  dat  hy  was,  Qodt  ut 
Godt,  ende  onse  broeder,  die  deelachtich  geworden  is  vleesch  ende  bloet 
der  Kinderen,  ons  aliesins  ghelych,  ende  in  als  versocht  sonder  de  sonde. 
Versaeckende  alle  Leeringhen  der  Arrianen,  Marcioniten,  Valentiniander, 
5  Manicheen,  Ebioniten,  ende  diergelycke,  die  de  GU>dibeyt  ende  de  Menscheyt 
Christi  verlooclienen,  seggende  hem  te  hebben  een  onnatuerlick  alom- 
wesende  lichaem,  gelyck  een  Gheest,  sonder  hegryp  eenigher  plaetsen: 
ende  dat  hy,  gelyck  de  sonne  door  een  glas  oft  hont  schynt,  overal  na 
der  Menscheyt  is.     Het  welcke  niet  alleenlick  tegen  de  Leere   der  Ont- 

10  vaderen ;  als  Chrysostomus,  Augustinus  (ad  Dardan.  lib,  83  qaesL),  ende 
meer  andere  en  is,  die  daer  betuyghen,  dat  het  lichaem  Christi  na  syn- 
der  Menscheydt,  niet  meer  dan  op  een  plaetse  wesen  en  can,  ende  dat 
het  gheen  lichaem  en  is,  dat  gheen  plaetse  en  begrypt;  dan  oock  tegen 
de  Leere  der  Propheten,  Christi,  ende  der  Apostelen. 

15  Het  3.  Artikel,    Dat  Christtis  aUeen  onse  Middeher  ende  Versaeninghe 

is.  Wy  bekennen  Jesum  Christum  allene  voor  onsen  Middelaer,  Yer- 
soender,  Ghenoechdoender,  G^echticheyt,  Advocaet,  ende  toeganck  tot 
den  Yader;  gheen  hulpe  soeckende  aen  verstorven  Santen  of  Santinen, 
die  yan  ons  niet  en  weten,  ende  contrario  in  hare  leven  leerden.     Noch 

20  veel  min  aenbeden  of  eeren  wy  Beeiden,  oft  Steenen  Beeiden,  die  de 
Schrift  overal  so  grouwelick  straft:  Want  ons  en  is  gheenen  anderen 
Name  gegeven  onder  den  Hemel,  waerdoor  wy  moghen  salioh  worden, 
dan  Jesus  Christus. 

Het  4.  Artikel.     Christus  onse  eenige  Leeraer.     Wy  bekennen  desen 

26  Ohristam,  vor  onsen  eenighen  eewighen  Leeraer,  die  ons  door  de  Stemme 
des  Yaders  bevolen  is  to  hooren:  Want  de  Yader  alleene  in  hem  een 
welbeha^en  heeft:  to  wiens  Leeringhe  wy  tot  noch  af  en  doen. 

Het  6.  Artikel.     Vaii  Godt  den  H,  Geest.     Wy  ghelooven   aen  den 
Heylighen  Geest,   den  Trooster,    leyendicb  ende  heylichmakenden  Heere; 

30  die  van  den  Yader  ende  Sone  utgaet ;  met  den  Yader  ende  Sone  gelyck 
is  te  aenbidden,  ende  eeren:  welcke  Gheest  ryckeliok  over  ons  is  ntge- 
goten  door  Jesum  Christum  onsen  Salichmaker,  ende  onsen  Geest  ge- 
tuigenisse  gheeft  ende  verseekert,  da  wy  Kinderen  ende  Er%henamen 
Gods  zyn,  mede  Erven  Christi,  in  den  welcken  wy  den  Yader  aenroepen 

85  in  der  Waerheyt,  met  vasten  geloove  om  Christi  Verdiensten  wille;  ende 
worden  door  Christum  verhoort  in  alles  dat  wy  bidden  tot  onser  Sa- 
licheyt. 

Het  6,  Artikel,     van  de  Eeclitverdichmakingke  des  Ghdaofs  in  Chri^. 
Wy  bekennen,    dat  het  Ghelove  is  een  gave  Gk>ds,   door  het  welcke  wy 

40  den  heylighen  Gheest  ontfanghen:  Waerdoer  wy  ut  ghenaden  gherech^ 
veerdicht  worden,  ende  niet  door  onse  wercken  of  Verdiensten.  Dit  be« 
veeticht  ons  de  Leere  Abbacucx  (2, 4),  het  Ezempel  Abrahe,  ende  de 
Woerden  Pauli:  De  Mensche  en  wort  niet  gherechtveerdicht  door  de 
Wercken  des  Wets :  Maer  doer  den  Ghelooven  in  Jhesu  Christo.     Hieir^ 

45  mede  en  meynen  wy  gheen  doot,  maer  een  levendich  Gheloove,  het 
welcke  crachtich,  ende  dadich  is  door  de  Lief  de,  in  alle  goede  wercken; 
die  dar  zyn  ghetuygenissen  des  Gheloofs,  daer  ons  Godt  toe  gheschapen, 
ende  te  voren  bereydt  heeft,  op  dat  wy  daer  souden  in  wandelen, 

Het  7.  Artikel,    van  de  algemeyne  Ckristelicke  Kercke.    Wy  bekemun, 

60  datter  is   een   alghemeyne   Christelicke  Kercke,  door   de  ganteohe   wyde 


y 
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Werelt  verspreyt:  ghebout  op  den  gront  der  Propheten  ende  Apostelen, 
daer  ChrbtuB  den  Hoecksteen  ende  het  Kooft  alleene  af  is  (ende  niet  de 
Paus ;)  welcke  Kercke  hy  regeert  door  synen  H.  Gheest ;  ghebruyckende 
daer  inne  Menschen  tot  Instrumenten,  te  weten,  wettelioke  geroepene 
Predicanten ;  die  de  siiyvere  Leere  der  Propheten  Christi,  der  Apostelen  6 
ende  Ontvaderen  hiennede  overeencomende,  ghetroawelick  utdeylen,  de 
Sacramenten  wettelick  bedienen,  ende  vergifFeniase  der  sonden  predioken, 
allen  boetveerdigen  gheloovighen  in  Christi  Name. 

IM  8,  Artikel,  Dat  Christus  onse  cenige  Hüoge- Priester  ende  Offcr- 
hande  is,  Wy  bekennen  eenen  getronwen  Hooghen 'Priester  te  hebben  10 
Jesom  Christum,  die  een  onverganckelick  Priesterdom  heeft,  ende  een 
Bediener  van  den  warechtighen  Tabernakel  is,  die  eenmael  een  Offer- 
hande  heeft  gedaen,  als  hy  hem  selven  heeft  opgheoffert  aen  den  houte 
des  cruyces,  ende  een  eewige  Yersoeninghe  in  synem  bloede  heeft  ghe- 
Yonden:  Want  der  Priesters  Offerhanden  en  konden  de  sonden  nemmer-  16 
meer  wechnemen.  Dese  heeftse  met  een  Offerhande  eewich  geheylicht, 
die  geheylicht  souden  worden:  so  datter  geen  Offerande  meer  voor  de 
Bonde  en  is,  dan  dit  Bloet  Jesu  Christi,  het  welcke  ons  reyn  maect  van 
alle  sonden :  Door  dese  getuychenissen  der  heyligher  Schrift,  ende  hondert 
andere,  die  men  hier  soude  moghen  by  stellen,  segghen  wy,  dat  des  20 
Paus  Misse,  die  hy  seydt  een  Offer  te  syne  voor  Levende  ende  doode, 
valsch,  ende  den  onreynen  Offer  des  Broodts  Maleachi  {Mal.  1,7)  is.  Soo 
dat  door  hen  Christus  Nachtmael,  ende  syn  Offerhande  aen  het  Cruys 
eenmael  ghedaen,  grootelick  wordt  vercort,  ende  Christus  Bloet  met 
Yoeten  getreden.  Bewysende,  datse  alleenlick  een  Menschelicke  instellinghe  25 
is,  van  Gregorio  begost  te  timmeren  Anno  594.  Die  het  Introitus, 
Kyrie- eleyson,  ende  het  Canon  instelde.  Gelasins,  de  Collecten,  Hymnen, 
Tracten,  ende  van  Sergio,  Anno  694,  Offertorinm,  Wyeroock  ende  dier 
gelycke.  De  reste  van  Pelagio  ende  Scholastico:  die  oock  Vigilien, 
ITtvaerden ,  Ghetyden ,  ende  diergelycke  hebben  inghestelt.  Seggende  30 
oock,  dat  het  Yagevyer,  het  welcke  Anno  400  begost,  ende  Anno  1000 
eerst  besloten  is,  insghelycx  tegen  de  eere  Jesu  Christi  door  de  boven 
verhaelde  woorden,  vabchelyck  van  Menschen  is  versiert.  Want  door 
Christum  hebben  wy  vergevinghe  ende  quytscheldinghe  onser  sonden. 

Wy  bekennen,  dat  Christus,  to  verseghelinghe  der  gherechticheyt  36 
ende  ghenade,  oock  tot  oeffeninghe  van  onsen  gheloove,  in  de  plaetse 
van  de  Besnydenisse  ende  het  Paeschlam,  heeft  inghestelt,  twee  Sacra« 
menten,  het  heylige  Doopsel,  ende  het  K.  Nachtmael;  het  welcke  wy 
niet  en  segghen,  dat  alleenlick  bloote  Teeckenen  zyn:  maer  hoochweer- 
dighe  verborgentheden,  daer  den  gheloovighen  de  dinghen  daerin  be-  40 
teeokent,  warachtelick  mede  worden  aengheboden  ende  ontfanghen. 

Het  9,  Ärtyckel,  Van  ket  Jieylige  Doopsel,  In  het  Doopsel,  het 
welcke  in  de  plaetse  der  Besnydinghen  is  ghecomen,  is  het  Water  een 
teecken:  Maer  het  beteeckende  is,  enn  inlyvinghe  Christi,  ende  aenne- 
minghe  tot  hinderen  Gods.  Dit  noemen  Wy  een  Badt  der  Wederghe-  46 
beerten;  om  dat  het  allen  Gheloevigen  aenwyst,  datse  door  Christus  ut« 
gestörte  bleedt,  reyn  ende  suyver  zyn  gewasschen:  ende  door  synen  H. 
Oheest  (niet  door  het  utwendige  Werck,)  worden  herboren.  De  Kercken- 
Dienaer  doopt  na  de  woorden  Christi  {Matih,  28, 19),  Tot  Christus  Cere* 
monien  ende  woorden,    doen  wy   af  noch  toe :     Yerworpende    alle   men-  60 
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Bcbelicke  Insettinghen,  die  daerby  ghevoecht  zyn,  boven  de  woorden 
Gods;  te  weten,  besweeringbe,  oyerlesiaghe,  fiout,  smeyr,  buyfkeiiBr 
Spousel,  Keerssen,  ende  diergelycke. 

Dit  Doopsel  en  ontrecken  wy  den  iongen  Kinderkens  niet;  aenge- 
6  sien  dat  sy  begrepen  syn  in  Gods  veibondt:  ende  om  dat  oock  de  eerste 
Kercke  gbedoopt  heeft,  na  utwysen  der  Scbrift,  yan  de  Apostelen  tyden 
af,  tot  de  eerste  vierbondert  Jaren:  Gelyck  Origenes  (Jib.  5.  in  epiM, 
ad  RoJH.  cap,  6),  Obrysostomus  (Aug.  1,  Üb,  contr.  JiilJ,  ende  Cyprisnns 
(in  episL  ad  FidJ  betuygben. 

10  Het   10.   Artikel,     Van    Christi  H.   Xacht7}taeL     Wy    bekennen,    dat 

Christus  beeft  ingestelt,  in  de  plaetse  des  Paescblamsi  zyn  beylighe 
Nacbtmael ;  bet  welcke  by  selve  noemt,  bet  Testament  zyns  bloets ;  ende 
wordt  ooob  gbenoemt  een  Dancseggbingbe.  In  dit  Nacbtmael  gbebruy- 
cken  wy   de  maniere,    die  wy  van  den  Heere  bebben   ontfangen.     Broot 

16  ende  Wyn,  de  welcke  bierinne  de  t«eckenen  zyn,  worden  van  den 
Kercken-Dienaer  gbebroken,  ende  omgbedeylt.  Dat  bierin  beteeckent 
Word,  is  de  gbemeynscbap  des  waracbtigen  lyfs  ende  bloets  Jesu  Christi ; 
het  welcke  de  gbelooyigbe  nuttigben,  tot  eene  waracbtige  spyse  der 
Zielen  teu  eewigben   leven;    gbedinckende   ende   verkondigende    bierdoor 

20  den  doet  des  Heeren,  tot  dat  by  van  den  Hemel  wedercoemt. 

Het  11,  Artikel.  Dat  de  Kelc  den  Leecken  tonrecht  ontiogen  toort. 
^y  seggen,  dat  den  Leecken  den  Kelck  tonrecbt  wordt  onibouden: 
Want  absulcx  tegben  de  Instellingbe  ende  Woorden  Christi  is:  Drinck 
hier  alle  ut!  Oock  vermaent  Paulus  viermael,  soo  wel  van  den  Kelck, 
26  as  van  den  Broode.  Ende  alle  onde  Doctoren  betuygben,  dat  de  Woor- 
den Christi  ende  Pauli,  in  de  eerste  vyfbondert  Jaer  werden  nagevolcbt. 
Oock  is  by  den  Griecken  altydt  dese  gbewoonte  gbeweest  ende  gbe- 
bleven:  Maer  ons  verboden  Anno  1415  in  de  13.  Sessie  te  Confitans. 

Het  12.  Artikel.  Van  de  Transsuhstaniiatie.  Wy  verwerpen  met 
30  de  Woorden  Pauli,  daer  by  van  de  Gemeynscbap  des  lyfs  ende  bloets 
Christi  spreect,  etc,  Ooc  door  veel  ouder  Doctoren  Sentencien,  hier 
mede  over  een  comende,  alle  misverstant  des  Nacbtmaels;  bysonder  bet 
ghene  dat  in  den  Jare  800  van  den  PauB  Hildebrando,  ende  in  den 
Jare  1202  van  Innocencio  versiert  wert;  te  weten,  dat  Broodt,  gbeen 
36  Broodt  en  bleef,  maer  in  bet  licbaem  Christi  wesentlick  veranderde:  Of 
eenige  andere  Opinien,  strydende  tegen  de  Hemelvaert  Christi. 

Het  13.  Artikel,  Van  het  orndraghtn  des  Gods.  Wy  achten  voor 
een  grouwelicke  Afgoderye  de  versierde  Gods  Omdracht,  die  met  den  ge- 
sloten  Broode  wort  gedaen,  ende  Anno  1264  van  Honorio  is  inghestelt, 

40  van  Petro  Lombarde,  Hugo,  Bonaventura  ende  Thomas  van  Aqainen 
voorts  opgbebout:  Seggende,  dat  bet  is  den  rechten  Godt  Maosim,  daer 
Daniel  af  propbeteert  (Dafi,  11, 2s)  ]  onsen  voorvaderen  onbekent;  de- 
welcke  in  gout,  silver,  ende  edele  gesteenten  is  beslagen:  Waerdoer 
Gode    zyn    eere    wort    ontstolen,    ende    Christus   Nacbtmael    misbrayckt 

46  Want  by  en  seyt  niet:  Sluyt  dat  Broot  op,  ende  aenbidt  dat:  Maer 
Neemt,  eet,  ende  deelet  onder  TJ-lieden!  ende:  Doet  dit  tot  mynder 
Ghedachtenisse !  Aldus  discordeert  dit  met  Christus  woorden,  ende  is 
van  menschen  valscbelyck  inghestelt,  tegben  alle  Scbrift  des  Ouden  ende 
Nieuwen  Testaments. 
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Het  14,  Artikel.  Van  den  Echtstaet.  Wy  bekennen,  dat  Qodt  in 
den  Paradyse  heeft  inghestelt  den  heyligen  Echtenstaet.  Alle  Keyligen 
des  Onden  Testaments,  ende  de  meiBte  paert  in  het  Nienwe,  zyn  daer- 
inne  geweest.  Christus  beeft  dese  ordeningbe  met  zyn  tegenwoordicbeyt 
gebeylicbt.  Desen  staet  is  alle  man  vry  gelaten.  Paulus  laet  Bis-  5 
Bcboppen  ende  Pastoren  den  selfden  oock  toe. 

Wy  verwerpen  alle  veelbeyt  der  Vrouwen,  met  de  Woorden  Christi,  Twee 
sullen  een  Vleesch  zyn,  etc.  Een  yegbelick  Man  sal  zyn  eygben  huysvrouwe 
hebben. 

Het  15.  Artikel.  Van  der  Christen  Vryieheit  in  spyse.  Den  Gheloo-  10 
vigeU;  seggen  wy  met  Paulo,  gheenderhande  spyse  yerboden  te  zyne, 
die  met  danckbaerheyt  ghenut  wordt:  Want  het  en  schaedt  der  Zielen 
niet,  dat  in  den  mondt  gaet.  Oock  en  is  het  Koninckryke  Chisti  in 
spyse  oft  dranck  niet  gheleghen:  Maer  B.echtveerdicheyt,  Yrede  ende 
Blyschap  in  den  Heyligen  Gheest.  Ghebruyckende  daerdoor  hierinne  16 
onse  Christeliche  Yryheydt:  Nochtans  de  selfde  matighende  na  der 
Liefde  ende  stichtinghe  onses  naesten,  op  dat  alle  erghemisse  gheschout 
werde. 

Het  16,  Artikel.  Van  Vasien  ende  Bedeldaghen.  Wy  bekennen 
oock  Yoor  goet,  sekere  Vasten  der  maticheyt  te  houden,  ende  Bedel-  20 
daghen  te  houden,  na  den  noot  ende  ghelegentheyt  der  saken.  Daer  in 
Yolghende  de  vermaninge  Johelis  (2,  le),  ende  der  Apostel  en  {Ad.  14,  23)] 
sonder  superstiticie  of  eenige  Verdiensten  daer  ut  te  soecken,  na  Augustini 
woorden  (super  Joannem,  tract.  17,  de  salu.  do.  ca,  37.  Ser.  172). 

Het  17.  Artikel.  Van  den  Ban.  Van  Diakenen.  Christus  heeft,  25 
tot  onderhout  syner  Kercken  (in  de  welcke  00c  Diakenen  zyn,  die  de 
arme  besorghen,)  inghestelt,  een  Christelicke  strafiPe  of  Ban:  Waerdoer 
de  yerrotte  Leden  worden  afgesneden  van  der  Gemeynte:  te  weten,  die 
in  een  onboetveerdich  leven  altydt  voortgaen,  ende  gheen  vermaninghe 
en  willen  hooren.  Yoor  desen  moet  men  de  Ordinantie  des  Heeren  30 
gebruycken,  dat  is  de  macht  der  Sleutelen.  Wederom  de  gene  die  haer 
schult  met  behoorlic  Leetwesen  weder  bekennen,  die  moet  men  ver- 
condighen  ontbindinghe  der  sonden  in  den  Name  Jesu  Christi,  ende  haer 
wederom  als  levendighe  Lidtmaten  ontfanghen. 

Dit  bekennen   wy  voor  goet,  maer  niet  de   Oorbiechte,    die  hier  ut  36 
ghesmeet  is;  waerover  80  Jaer  ghedisputeert  is,    de   welcke  dickmael  af 
ende  aen  van  nieuwe   Doctoren  wert  gestelt;  ende   is  ten   laetsten   eerst 
van  Innocentio  Anno  duysent  twee  hondert  besloten. 

Het  18.  Artikel.  De  somma  der  12  Articulen.  Somma,  Wy  ghe- 
looven  al  dat  in  de  twelf  Articulen  onses  Gheloofs  is  begrepen.  Dat  40 
onse  vleesch  verrysen  sal,  doer  Christum,  die  de  Overwinner  is  van 
Duyvel,  Helle,  ende  Doot.  Dat  wy  oock  met  onse  huyt  sullen  werden 
overthogen,  ende  met  onsen  Salichmaker  sien,  in  het  onvergancke- 
liche  Bycke,  daer  allen  gheloovighen  in  Christo  het  eewige  Leven  door 
hem  is  bereydt,  ende  alsulcken  vreucht,  die  noyt  ooghe  en  sach,  noyt  46 
oore  en  hoorde,  noch  in  menschen  herte  en  quam:  Ende  den  ongheloo- 
vighen  na  Godes  Sentencie,  den  vyerigen  Poel,  daer  baren  Worm  nem- 
mermeer  en  sterft. 
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Slotreden. 

Eerweerdige  Heeren!  die  Wy  bekennen  yoor  onse  van  Ood  ghe- 
ordineerde  Overicheyt ;  ende  onderdanich  begheeren  te  wesen  in  alles  dat 
gbylieden  ghebiedt ,  dat  Christus  woorden  niet  en  wederstrydt!  Wj 
5  bitten  TT,  om  synen  Name,  wilt  dese  Articalen  onses  Geloofs,  nt  liefden 
ghestelt,  (de  welcke  wy  ooc  bereyt  zyn  in't  openbaer  te  verantwoordem, 
als  Tyrannie  ophondt;)  met  rypen  verstände  insien.  Toetst  aUe  de 
Woorden  aen  den  rechten  Toetsteen  der  Schriftneren;  ende  wat  daer 
mede   niet   overeen   en  coemt,    dat   hont   (als  wy)  voor  vervloeckt.     Ut 

10  het  ghene  dat  oprecht  is,  leert  u  leven  Christelic  aenschicken.  Stört 
niet  langer  onnosel  bloet.  Syt  noch  gewaerschout ,  ende  houdt  op  te 
oordeelen  na  den  wille  der  gheenre  die  de  Waerheydt  baten:  Of  na 
eenighe  ongodlicke  Placaten:  Want  sy  en  snllen  u  niet  verantwoorden 
voor  den  Bichterstoel  Christi.    Dit  doende  so  snlt  ghy  het  Ampt  eender 

15  Christelicken  Overicheydt  volbringhen. 

Yoorts  bidden  wy  alle  de  ghene,  die  noch  door  blinde  leydtslnyden 
verdwaelt  gaen  van  den  weghen  des  Heeren,  datse  dese  onse  Belydingbe 
wel  willen  insien,  ende  niet  verworpen,  om  datse  met  de  Hoomsche 
Kercke   niet   overeen   en  coemt:    (ende  door  het  onde   qaade  ghebmyck 

20  haer  moghelick  eerstmael  vreemd  sal  schynen:)  maer  den  Heere  vyer- 
lichlick  bidden,  vindense  yet  dat  sy  niet  en  connen  begrypen,  da  hy 
haer  wil  verlichten  met  synen  Heylighen  Gheest,  haer  Gheloove  stercken, 
ende  de  kennisse  zynder  Waerheydt  gheven.  Wy  willen  insghelycx  den 
Heere  van  herten  bidden,  dat  hy  eens,  na  het  ontfermen  van  alle  Landen, 

26  (als  Daytschlandt,  Franckryk,  Enghelandt,  Schotlandt,  Polen,  Sweden, 
Oostland,  Switserlandt  ende  Oost-Frieslandt ,  die  hy  al  te  samen  de 
vercondinge  des  Evangeliums  vry  gunt;)  oock  onser  wil  ontfermen,  ende 
de  deure  zyns  woorts  open  doen  ;  op  dat  het  Woordt  ryckelick  voortaen 
by  ons  mach  woonen;    ende  dat  wy    eens  na  verordenden  tyt,    hem  alle 

30  met  eendrachtigher  herten  moghen  loven  ende  aenbeden;  dotter  een 
Lichaem,  een  Gheest,  een  Gheloove,  een  Doop,  een  Yader  van  ons  allen 
worde  aengheroepen,  in  synen  Soone  Jesu  Christo.  Met  den  welcken  hy 
leeft  in  cracht  zyns  Heylighen  Geests;  een  Godt  drievuldich  in  der 
Eewicheyt.     Hem  zy  Lof,  Prys,  Glorie,  Danck  ende  Eiere!     Amen. 
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58. 

Zur  Kevision  der  Westminster  -  Confession. 

1902. 


A. 

Declaratory  Statement.  5 

While  the  Ordination  vow  of  ministers,  ruling  eiders  and  deacons, 
as  sei  forih  in  the  Form  of  G-overnment,  reqnires  the  reception  and 
adoption  of  the  Confession  of  Faith  only  as  containing  the  System  of 
Doctrine  tanght  in  the  Holy  Scriptures,  nevertheless,  seeing  that  the 
desire  has  been  formally  expressed  for  a  disavowal  by  the  Church  of  10 
certain  inferences  drawn  from  statements  in  the  Confession  of  Faith, 
and  also  for  a  declaration  of  certain  aspects  of  revealed  truth  which 
appear  at  the  present  tkae  to  call  for  more  explicit  statement,  therefore 
the  Presbyterian  Church  in  the  United  States  of  America  does  authoritatively 
declare  as  follows:  16 

Firsty  With  reference  to  Chapter  III  of  the  Confession  of  Faith: 
that  conceming  those  who  are  saved  in  Christ,  the  doctrine  of  God's 
etemal  decree  is  held  in  harmony  with  the  doctrine  of  His  love  to  all 
mankind^  His  gift  of  Bis  Son  to  be  the  propitiation  for  the  sins  of  the 
whole  World,  and  His  readiness  to  bestow  His  saving  grace  on  all  who  20 
seek  it.  That  conceming  those  who  perish,  the  doctrine  of  God's 
etemal  decree  is  held  in  harmony  with  the  doctrine  that  God  desires 
not  the  death  of  any  sinner,  bat  has  provided  in  Christ  a  salvation 
snf&cient  for  aU,  adapted  to  all  and  freely  offered  in  the  Gospel  to  all; 
that  men  are  folly  responsible  for  their  treatment  of  God's  gracious  25 
offer;  that  His  decree  hinders  no  man  from  accepting  that  offer;  and 
that  no  man  is  condemned  except  on  the  ground  of  his  sin. 

Second,  With  reference  to  Chapter  X,  Section  3,  of  the  Confession 
of  Faith,  that  it  is  not  to  be  regarded  as  teaching  that  any  who  die  in 
infancy  are  lost.     We   believe  that  all  dying  in   infancy  are  included  in  30 
the  election  of  grace,    and  are  regenerated  and  saved  by  Christ  through 
the  Spirit,  who  works  when  and  where  and  how  He  pleases. 

Auf  diese  Erläuterungen  würden  Fußnoten  an   den  bez.  Stellen  der 
Konfession  hinweisen. 

Ckap,  XVI,  SecL  7  soll  lauten:  36 

Works  done  by  unregenerate  men,  although  for  the  matter  of  them 
they  may  be  things  which  God  commands,  and  in  themseloes  praiseworthy 
and  useful,  and  although  the  neglect  of  such  things  is  sinful  and 
displeasing  unto  God;  yet  because  they  proceed  not  from  a  heart 
ponfied  by  faith,  nor  are  done  in  a  right  manner,  according  to  His  40 
Word,  nor  to  a  nght  end,  the  glory  of  God;  they  come  short  of  what 
God  requires  and  do  not  make  any  man  meet  to  receive  the  grace  of  God. 
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Cfiap.  XXIIy  Seci,  3  soll  der  letzte  Satz  (S.  591,  88:  Yet  it  is  etc.) 
gestrichen  werden. 

Guip.  XXV,  Sect.  6  soll  lauten : 

The  Lord  Jesus  Christ  is  the  only  head  of  the  Church,  and  the 
5  daim  of  any  man  to  be  the  vicar  of  Christ  and  the  head  of  the  Church, 
is  unscripturaly  without  Warrant  in  &ct;  and  is  a  Usurpation  diBhonoring 
to  the  Lord  Jesus  Christ. 

■Am  Schluß  der  Confession  soll  hinzugefügt  werden: 

Whereas,  It  is  desirable  to  express  more  fully  the  doctrine  of  the 
10  Church  conceming  the  Holy  Spirit,  Missions,  and  the  Love  of  God  for 
all  men,  the  foUowing  chapters  are  added  to  the  Confession  of  Faith. 

Chapter  XXXIV.     Of  the  Holy  Spirit. 

1.  The  Holy  Spirit,  the  third  person  in  the  Trinity,  proceeding 
from    the   Father    and   the   Son,    of  the   same   substance   and    equal  in 

16  power  and  glory,  is,  together  with  the  Father  and  the  Son,  to  be 
believed  in,  loved,  obeyed,  and  worshiped  throughout  all  ages. 

2.  He  is  the  Lord  and  Giver  of  life,  everywhere  present  in  nature, 
and  is  the  source  of  all  good  thoughts,  pure  desires,  and  holy  counsels 
in  men.     By  him  the  Frophets  were  moved  to  speak  the  Word  of  God, 

20  and  all  writers  of  the  Holy  Scriptures  inspired  to  record  in&Uibly  the 
mind  and  will  of  God.  The  dispensation  of  the  Gospel  is  especially 
committed  to  Him.  He  prepares  the  way  for  it,  accompanies  it  witii 
His  persuasive  power,  and  urges  its  message  upon  the  reason  and 
conscience  of  men,    so   that  they   who   reject   its   mercifnl  offer    are  not 

25  only  without  excuse,  but  are  also  guilty  of  risisting  the  Holy  Spirit. 

3.  The  Holy  Spirit,  whom  the  Father  is  ever  willing  to  give  to 
all  who  ask  Him,  is  the  only  efficient  agent  in  the  application  of 
redemption.  He  convicts  men  of  sin,  moves  them  to  repentance, 
regener ates   them    by    His    grace,    and   persuades   and   enables   them  to 

90  embrace  Jesus  Christ  by  faith.  He  unites  all  believers  to  Christ,  dwelU 
in  them  as  their  Comf orter  and  Sanctifier,  gives  to  them  the  Spirit  of 
Adoption  and  Prayer,  and  performs  all  those  gracious  Offices  by  which 
they  are  sanctified  and  sealed  unto  the  day  of  redemption. 

4.  By  the  indwelling  of  the  Holy  Spirit  all   believers   being  vitaUj 
35  nnited  to  Christ,   who  is  the  Head,   are   thus  united   one  to  anoiher  in 

the  Church,  which  is  Bis  body.  He  calls  and  anoints  ministers  for 
their  holy  office,  qualifies  all  other  of&cers  in  the  Church  for  their 
special  work,  and  imparts  various  gifts  and  graces  to  its  members.  He 
gives  efficacy  to  the  Word,,  and  to  the  ordinances  of  the  GU)8pel.  By 
40  Him  the  Church  will  be  preserred,  increased  until  it  shall  cover  the 
earth,  purified,  and  at  last  made  perfectiy  holy  in  the  presence  of  God. 

Chapter  XXXV.     Of  the  Love  of  God  and  Missions. 

1.  God,  in  infinite  and  perfeot  love,  having  provided  in  the  covenant 

of  grace,   trough  the   mediation   and  sacrifice   of  the  Lord  Jesus  Christ, 

45  a  way   of  life   and   salvation,   sufficient  for  and  adapted   to   the  whole 

lost  race  of  man,  doth  freely  offer  this  salvation  to  all  men  in  the  GK)epel. 
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2.  In  the  Qospel  God  dedares  His  love  for  the  world  and  His 
deaire  that  all  men  should  be  aaved,  reveals  fully  and  clearly  the  only 
way  of  salTation;  promises  etemal  life  to  all  who  truly  repent  and 
believe  in  Ohrist;  invites  and  commands  all  to  embrace  the  offered 
mercy;  and  by  His  Spirit  accompanying  the  Word  pleads  with  men  to  5 
accept  His  gracioos  invitation. 

3.  It  is  the  duty  and  privilege  of  every  one  who  hears  the  Gospel 
iminediately  to  accept  its  merciful  proyisions;  and  they  who  continne 
in  impenitence  and  nnbelief  incur  aggravated  goilt  and  perish  by  their 
own  fault.  10 

4.  Since  there  is  no  other  way  of  salvation  than  that  revealed  in 
the  Gospel y  and  since  in  the  divinely  established  and  ordinary  method 
of  grace  faith  cometh  by  hearing  the  Word  of  God,  Ohrist  hath 
commissioned  His  Ohurch  to  go  into  all  the  world  and  to  make  disciples 
of  all  nations.  All  believers  are,  therefore,  nnder  Obligation  to  snstain  15 
the  ordinances  of  religion  where  they  are  already  established,  and  to 
contribute  by  their  prayers,  gifts  and  personal  e£Ports  to  the  extension 
of  the  kingdom  of  Ohrist  troughout  the  whole  earth. 


Brief  Statement  of  the  Beformed  Faith.  20 

Article  I.     Of  God. 

We  believe  in  the  ever-living  God,  who  is  a  Spirit  and  the  Father 
of  our  spirits;  infinite,  eternal,  and  unchangeable  in  His  being  and 
perfections ;  the  Lord  Almighty,  most  just  in  all  E[is  ways,  most  glorioos 
in  holiness,  nnsearohable  in  wisdom  and  plenteons  in  mercy,  fall  of  love  25 
and  compassion,  and  abondant  in  goodness  and  truth.  We  worship 
Him,  Father,  Son,  and  Holy  Spirit,  three  persons  in  one  Godhead,  one 
in  Bubstance  and  eqaal  in  power  and  glory. 

Article  11.     Of  Hevelation. 

We  believe  that  God  is  revealed  in  nature,  in  history,  and  in  the  30 
heart  of  man;  that  He  has  made  gracioos  and  clearer  revelations  of 
Himself  to  Men  of  God  who  spoke  as  they  were  moved  by  the  Holy 
Spirit;  and  that  Jesus  Ohrist,  the  Word  made  flesh,  is  the  brightness 
of  the  Father' s  glory  and  the  express  image  of  His  person.  We 
gratefnlly  receive  the  Holy  Scriptures,  given  by  inspiration,  to  be  the  35 
fjuthfiil  record  of  God's  gracions  revelations  and  the  sure  witness  to 
Ohrist,   as  the  Word  of  God,    the  only  infallible   rnle    of  faith  and  life. 

Article  m.     Of  the  Eternal  Purpose. 

We  believe  that  the  eternal,  wise,  holy,  and  loving  purpose  of  God 
embraces   all   events,    so   that   while   the   freedom   of  man   is  not  taken  40 
away  nor  is  God  the   author  of   sin,  yet   in   His  providence  He   makes 
all  things  work   together  in  the   fulfiUment  of  Hib   sovereign  design  and 
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the  manifeBtation  of  His  glory;  wLerefore,  humbly  acknowledgiiig  the 
mystery  of  this  truth,  we  trast  in  His  protecting  care  and  sei  our  hearts 
to  do  His  will. 

Articie  IV.     Of  the  Greation. 

5  We  believe  that  God  is  the  creator,   upholder,   and   govemor  of  all 

things;  fchat  He  is  above  all  His  works  and  in  them  all;  and  that  He 
made  man  in  His  own  Image,  meet  for  fellowship  with  Hirn,  free  and 
able  to  choose  between  good  and  evil,  and  forever  responsible  to  his 
Maker  and  Lord. 

10  Articie  Y.     Of  the  Sin  of  Man. 

We  believe  that  our  first   parents,   being   tempted,   chose  eTÜ,   and 

so  feil  away  from  God  and    came   nnder  the   power  of  sin,   the  penaltj 

of  which   is   eternal   death;    and    we    confess    that,    by    reason    of   this 

disobedience,    we   and   all   men  are   bom   with  a   sinful  nature,   tiiat  we 

15  have  broken  God's  law,  and  that  no  man  can  be  saved  but  by  His  grace. 

Articie  VI.     Of  the  Grace  of  God. 

We    believe   that   God,    out   of  His   great   love  for  the  world,   has 

given  His  oiily   begotten  Son    to  be  the  Saviour  of  sinners,    and  in  the 

Gospel   freely   offers   His   all-suffioient    salvation   to   all   men.      And  we 

20  praise  Him  for  the   unspeakable  grace   wherein  He  has  provided  a  way 

of  eternal  life  for  all  mankiud. 

Articie  VII.     Of  Election. 

We  believe  that  God,  from  the  beginning,  in  His  own  good  pleasure, 
gave  to  His  Son  a   people,   an  innumerable   multitude,   chosen  in  Christ 

26  nnto  holiness,  Service,  and  salvation ;  we  believe  that  all  who  come  to 
years  of  discretion  can  receive  this  salvation  only  through  faith  and 
repentance;  and  we  believe  that  all  who  die  in  infancy,  and  all  othen 
given  by  the  Father  to  the  Son  who  are  beyond  Üie  reach  of  the 
outward  means  of  grace,    are  regenerated  and   saved  by   Christ   through 

30  the  Spirit,  who  works  when  and  where  an  how  He  pleases. 

Articie  VIII.     Of  Our  Lord  Jesus  Christ. 

We  believe  in  and  confess  the  Lord  Jesus  Christ,  the  only  Mediator 
between  God  and  man,  who  being  the  Eternal  Son  of  God,  for  ua  men 
and  for  our   salvation   became  truly  man,    being   conceived  by  the  Holy 

35  Ghost  and  born  of  the  Virgin  Mary,  without  sin;  unto  us  He  has 
revealed  the  Father,  by  His  Word  and  Spirit  making  known  the  perfeot 
will  of  God;  for  us  He  fulfilled  all  righteousness  and  satisfied  eternal 
justice,  offenng  Himself  a  perfect  sacrifice  upon  the  cross  to  take  away 
the  sin  of  the  world;    for  us  He  rose  from  the  dead  and  ascended  into 

40  heaven  where  He  ever  intercedes  for  us;  in  our  hearts,  joined  to  ELim 
by  faith,  He  abides  forever  as  the  indwelling  Christ;  over  us,  and  over 
all  for  US,  He  mies:  wherefore,  tinto  Him  we  render  love,  obediwice, 
and  adoration  as  our  Prophet,  Priest,  and  Sang  forever. 
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Article  IX.     Of  Faith  and  Bepentance. 

We  believe  that  Gk>d  pardons  onr  sins  and  accepts  üb  es  righteonsy 
flolely   on   the   ground   of  Üie   perfect  obedience   and  sacrifice  of  Christ, 
received  bj  faith  alone ;  and  that  this  saving  faith  is  always  accompanied 
by  repentance,  wherein  we  confess  and  forsake  our  eins  with  füll  pnrpose    5 
of,  and  endeayor  after,  a  new  obedience  to  God. 

Article  X.     Of  the  Holy  Spirit. 

"We  believe  in  the  Holy  Spirit,  the  Lord  and  Qiver  of  Life,  who 
moves  everywhere  npon  the  hearts  of  men,  to  restrain  them  from  eyil 
and  to  incite  them  nnto  good,  and  whom  the  Father  is  ever  willing  to  10 
give  unto  all  who  ask  Hirn.  We  believe  that  He  has  spoken  by  holy 
Men  of  God  in  making  known  S[is  trath  to  men  for  their  salvation; 
that,  throngh  our  exalted  Saviour,  He  was  sent  forth  in  power  to 
convict  the  world  of  sin,  to  enlighten  men's  minds  in  the  knowledge 
of  Christ,  and  to  persoade  and  enable  them  to  obey  the  call  of  the  15 
Oospel ;  and  that  He  abides  with  the  Ghurch,  dwelling  in  every  believer 
as  the  spirit  of  tmth,  of  holiness,  and  of  comfort. 

Article  XI.     Of  the  New  Birth  and  the  New  Life. 

We  believe  that  the  Holy  Spirit  only  is  the  author  and  sonrce  of 
the  new  birth ;  we  rejoice  in  the  new  life,  wherein  He  is  given  nnto  ns  20 
as  the  seal  of  sonship  in  Christ,  and  keeps  loving  fellowship  with  us, 
helps  ns  in  our  infirmities,  purges  ns  from  our  faults,  and  ever  continues 
His  transforming  work  in  us  until  we  are  perfected  in  the  likeness  of 
Christ,  in  the  glory  of  the  life  to  come. 

Article  XIL     Of  the  Besurrection   and  the  Life  to  Come.  25 

We  believe  that  in  the  life  to  come  the  spiiits  of  the  just,  at  death 
made  free  from  sin,  enjoy  immediate  communion  with  Qod  and  the 
vision  of  His  glory ;  and  we  confidenÜy  look  for  the  general  resurrection 
in  the  last  day,  when  the  bodies  of  those  who  sleep  in  Christ  shall  be 
fashioned  in  the  likeness  of  the  glorious  body  of  their  Lord,  with  whom  90 
they  shall  live  and  reign  forever. 

Article  XIII.     Of  the  Law  of  God. 

We  believe  that  the  law  of  God,  revealed  in  the  Ten  Command- 
ments,  and  more  clearly  disclosed  in  the  words  of  Christ,  is  forever 
-established  in  truth  and  equity,  so  that  no  human  work  shall  abide  35 
«zcept  it  be  built  on  this  foundation.  We  believe  that  Gk>d  requires  of 
every  man  to  do  justly,  to  love  mercy,  and  to  walk  humbly  with  his 
"God;  and  that  only  through  this  harmony  with  the  will  of  God  shall 
be  fulfilled  that  brotherhood  of  man  wherein  the  kingdom  of  God  ia  to 
t>e  made  manifest.  40 

eo 
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Artiole  XTV.     Of  the  Church  and  the  Sacraments. 

We  believe  in  the  Koly  Catholio  Chnrdli  of  which  Christ  ü  the 
onlj  Head.  We  believe  that  the  Ghnrch  Livisible  consists  of  all  the 
redeemed,  and  that  the  Chnrch  Viaible  embraces  all  who  proleas  the 
5  tnie  religion  together  with  their  cbiidren.  We  receive  to  oor  commimion 
all  who  confess  and  obey  Ohrist  aa  their  divine  Lord  and  Savionr,  and 
we  hold  fellowship  with  all  believers  in  Hirn. 

We    receive   the    sacraments    of   Baptism   and   the  Lord's   Snpper^ 
alone  divinely   estabHshed   and  commitied  to   the  Chnreh,   together  with 
10  the  Word,  as  means  of  grace,    made  effectnall  only  by  the  Holy  Spirit^ 
and  always  to  be  osed  by  Christians  with  prayer  and  praise  to  God. 

Article  XV.     Of  the  Last  Jndgment. 

We  believe  that  the  Lord  Jesns  Christ  will  come  again  in  gloriooa 
majesty  to  judge  the  world  and  to  make  a  final  Separation  between  the 
15  righteons  and  the  wicked.  The  wicked  shall  receive  the  etemal  award 
of  their  sins,  and  the  Lord  will  manifest  the  glory  of  His  mercy  in  the 
salvation  of  His  people  and  their  entrance  npon  the  fuU  enjoyment  of 
etemal  life. 

ArticleXVI.    Of  Christian  Service  and  the  Final  Triomph» 

20  We   believe  that  it  is  onr   dnty,   as  servants  and   friends  of  Christ, 

to  do  good  unto  all  men,  to  maintain  the  public  and  private  worship 
of  Gk)dy  to  hallow  the  Lord's  Day,  to  preserve  te  sanctity  of  the- 
famüy,  to  nphold  the  jast  anthority  of  the  State,  and  so  to  live  in  all 
honesty,  pnrity,  and  charity,   that  onr  lives  shall  testify  of  Christ.     We 

25  joyfülly  receive  the  word  of  Christ,  bidding  His  people  go  into  aÜ  the 
World  and  make  disciples  of  all  nations,  and  dedare  unto  them  that 
God  was  in  Christ  reoonciling  the  world  unto  Himself,  and  that  He  will 
have  all  men  to  be  saved  and  to  come  to  the  knowledge  of  the  trath. 
We  confidently  trust  that  by  Bis  power  and  gfraoe,  aU  His  enemies  and 

80  ours  shall  be  finally  overcome,  and  the  kingdoms  of  this  world  ahall 
be  made  the  kingdom  of  onr  God  and  of  His  Christ.  Li  this  ^th  wft 
abide;  in  this  servioe  we  labor;  and  in  this  hope  we  pray, 

Even  so,  come,  Lord  Jesns. 


Register. 


um  die  Übersicht  über  die  yerschiedenen  Schattiemngen  der  Lehre  zu  er- 
leichtem, werden  durch  Anwendung  von  Buchstaben  mehrere  Gruppen  gebildet, 
wobei  jedoch  bemerkt  werden  muß,  daß  im  einzelnen  die  zusammengefaßten  Stücke 
nicht  immer  durchaus  identisch,  und  ebensowenig  die  getrennten  durchaus  ver- 
schieden sind. 

Z.  =  Zwinglischer  Typus:  ZwingUs  Thesen  1523.  —  Züricher  Einleitung 
1523.  —  Bemer  Thesen  1528.  —  Ostfries.  Bek.  1528.  —  Fidei  ratio  1530.  — 
Züricher  Bek.  1545. 

B.  =  Bem-Basel-Butzer-Bullinger  d.  h.  mittlerer  Typus:  Bemer  Synodus 
1532.  —  Conf.  Tetrap.  1530.  —  Baseler  Bek.  1534.  —  Helvetica  prior  1536.  — 
Lausanner  Thesen  1536.  —  Conf.  rhaetica  1552.  —  Helv.  posterior  1562.  — 
Niederländisches  Bek.  1566. 

C.  =  Calvinischer  Typus:  Genfer  Bek.  1536.  —  Genfer  Kat.  1545.  —  Con- 
seüsus  Tigurinus  1549.  —  Conf.  Gallicana  1559.  —  Conf.  Belgica  1561.  —  Conf. 
Scoticana  1560.  1581.  —  Ungar.  Bek.  1562.  —  Waldenser  Bek.  1655.  —  Lambeth- 
Artikel  1595.  —  Irische  Artikel  1615.  —  Westm.  Conf.  1647  bez.  Savoy  DecL 
1658.  —  Großer  und  kleiner  Westm.  Kat.  1647.  —  Dordrechter  Canones  1619.  — 
Helv.  Konsensus-Formel  1675. 

0.  =  Eigenartige  Bekenntnisse  aus  dem  Osten:  Erlauthaler  Bek.  1562.  — 
Synode  von  Debreczin  1567.  —  Böhmisches  Bek.  1609. 

A.  =  Anglikanisches:  Anglik.  Artikel  1552.  1562.  —  Angl.  Kat.  1549. 

Cg.  =  Congregationalistisches:  Differenzpunkte  1603.  —  Ans  der  Savoy-Decl. 
einzelne  von  Westm.  Conf.  abweichende  Sätze.    Platform  der  Sav.-Decl.  1658. 

D.  =  Deutschland:  alle  im  Inhaltsverzeichnis  unter  YII  begriffenen  Stücke 
(Nr.  33-42). 

M.  =  Modernes:  alle  seit  Beginn  des  19.  Jahrb.  entstandenen  Stücke. 


Abendmahl.  1.  Gedächtnis  und  dank-  17.  483,  47.  A.  524,  41.  D.  678, 12.  702, 

bare  Verkündigung  des  Todes  Christi  21.  813,  8.  11.  839,  28.   M.  870,  20.  895, 

Z.  3,  19.  28,  8.  28.  29,  1.  4,  87,  43.  156,  6.  926,  8.   Bis  daß  er  kommt  Z.  931, 29. 

14.  158,  1.  6.  28.  31.  931,  28.  B.  72,  43.  B.  938,  20.    D.  677,  32,  813,  7.    M.  895, 

73,  5. 38.  97, 16.  107, 23.  210, 13.  C.  247,  6.  907,  7.  —  Bekenntnis  zu  Christo  und 

46.  261, 8.  604, 16. 35. 41.  605, 2.  0.  298,  den  Brüdern  Z.  931,  31.  B.  72,  30.  97, 
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Abendmahl. 


17.  212,  31.    C.  248,  3.  424,  36.  538, 11. 

637,  43.  0.  336,  38.  A.  516,  43.  D.  678, 

18.  706,  20.  M.  870,  25.  896,  8.  901,  36. 
Soll  in  der  Gemeinde  der  Gläubigen  ge- 
feiert werden  G.  114,  35.  Die  Gläubigen 
auch  anderer  Denominationen  haben  An- 
teil M.  903,  10.  904,  35.  911,  32. 

2.  Darstellendes  Zeichen  Z.  28, 26.  29, 
3.  90,  9.  B.  169,  8.  C.  114,  32.  149,  46. 
150,  31.  35.  151,  3.  424,  17.  538,22.  Be- 
zeugt und  versiegelt,  daß  Christi  Opfer 
uns  gilt,  und  sein  Leib  unsere  Seelen- 
speise ist  B.  210,  20.  212,  4.  G.  148,  3. 
149,  43.  47.  D.  677,  34.  702,  21.  24.  725, 
49.  Ist  eine  Sicherung  der  Erlösung  Z. 
3,  20,  nicht  bloßes  Zeichen  D.  725,  41. 
—  Nicht  leibliche  Gegenwart  Christi 
und  Genuß  seines  Leibes  durch  Ungläu- 
bige (vgl.  auch  Einsetzungsworte,  Con- 
substantiation ,  Transsubstantiation)  Z. 

30,  19.  87,  49.  88, 10. 30. 46.  90, 27.  154, 

19.  158,  35.  159,  2.  B.  47,  9.  97,  25.  36. 
107,  15.  21.  169,  8.  210,  40.  212,  16.  G. 
161,  21.  25.  162, 36. 163, 13.  259, 25.  606, 
7.  638,  6.  0.  298,  19.  29.  299,  3.  8.  484, 
26.  A.  516,  18.  D.  703,  32.  725,  46.  773, 
3.  48.  774,  43.  775,  1.  3.  6.  9.  13.  816,  16. 
821,  24.  M.  926,  14.  Teilt  nicht  ohne 
weiteres  Vergebung  u.  s.  w.  mit  Z.  90, 
16,  21.    0.  336,  26.  29.   452,  42. 

3.  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl, 
für  den  Glauben  Z.  87,  44.  48.  154,  19. 
B.  47,  8.  97,  34.  212,  22.  28.  G.  423,  47. 

638,  25.  0.  299,  1.  334,  17.  336,  6.  451, 
33.  467,  45.  D.  814,  6.  Christi  „wahrer« 
Leib  und  „wahres*'  Blut  d.  h.  (in  der 
Regel)  er  selbst  Z.  154, 11. 14.  B.  72, 
21,  28.  73,  4.  97,  23.  107, 13.  938,  17.  0. 
484,  3.  12.  15.  D.  677,  29.  678,  4.  772, 
39.  773,8.  813,37.  820,41.47.  821,3. 
832,  15.  839,  22.  Christi  wahrer  Leib  im 
substanzieUen  Sinne?  (vgl.  auch  Sub- 
stanz) C.  247,  31.  423,  31. 

4.  Beschreibung  der  Gaben  des  heil. 
Abendmahls  Z.  154,  35.  158,  31.  B.  106, 

31.  107,  12.  20.  211,  5.  37.  G.  114,  31. 
230,  24.  247, 21.  259,  23. 28.  423, 26.  538, 
12.  604,  19.  637,  38.  651,  8.  A.  502,  42. 
625,  3.  D.  665,  20.  702,  15.  832,  10.  M. 
870, 26.  929, 30.  Vereinigung  mit  Christo 


B.  47, 10.  72,  28.  97,  30.  C.  114,  33.  36. 
150,  11.  40.  43.  259,  36.  41.  D.  7^,  9. 
774, 22.  H.  870, 21.  Geistlicher  und  wahr- 
haftiger Genuß  des  in  den  Zeichen  dar- 
gestellten Fleisches  und  Blutes  Christi 
(vgl  auch  Fleisch  Christi)  B.  169, 19. 
211,  5. 10.  C.  150,  4.  151, 10. 23.  230, 32. 
231,  6.  10.  247,  26.  31.  259,  31.  503,  20. 
38.  538, 31.  638, 9.  0.  299, 1.  334, 17. 25. 
452,  11.  A.  516,  2.  8.  525, 1.  D.  702,  33. 
813,  6.  M.  907,  6.  Seelenspeise  Z.  26,  25. 
28, 15.  29, 11,  14.  154,  21.  B.  72,  22.  42. 
97,  26.  98,  1.  107,  22.28.  210,5.  211,26. 
938,  18.  C.  150,  43.  247,  4.  12.  14.  36. 
424,  24.  503,  19.  32.  606,  25.  639,  30.  0. 
485,  22.  D.  677,  40.  702,  26.  704,  6.  774, 
26.  813,  12.  814,  14.  26.  37.  820,40.  839, 
18.  M.  896,  12.  Vergebung  der  Sfinden 
D.  832,  30.  33.  833,  5.  Birgt  den  ganzen 
Handel  Gottes  B.  46,  45. 

5.  Verhältnis  von  Zeichen  und  Wesen, 
äußerer  und  innerer  Speisung  Z.  158, 10. 
B.  47,  2.  6.  106,  30.  210,  23.  C.  151,  27. 
638,  34.  606, 41.  0.  298, 9. 13.  336, 25. 31. 
452,  5.  486,  7.  A.  516, 26.  524, 43. 47.  D. 
725,  44.  772,  15.  25.  773, 16.  813,  40.  46. 
820, 27. 33.  821, 22. 832, 13.  839, 6.  Segen 
des  Abendmahls  ruht  auf  Christi  Ein- 
setzung und  Wort  B.  210,  8.  C.  424,  44. 
Zum  Empfang  seines  Wesens  ist  Glaube 
erforderlich  Z.  156, 33. 40.  45.  167,  l.  24. 
934, 3.  B.  47, 11.  211, 20.  C.  150, 13.  231, 
4.  247,  42.  260,  7.  424,  48.  503,  19.  34. 
606,  28.  32.  36.  0.  334,  30.  A.  516, 10.  D. 
773,  28.  30.  36.  43.  814,  8.  12.  820,  43. 
833,  5.  9.  13.  839,  32.  H.  907,  6.  Genuß 
der  Ungläubigen  zum  Gericht  Z.  933, 
41.  934,  4.  B.  212,  8.  C.  607,  9.  D.  706, 
11.  816,9.    M.  896,  21. 

6.  Rechter  Gebrauch,  innerlich  (vgl 
auch  Vorbereitung,  Ausschluß,  Zulas- 
sung) C.  151,  34.  162,  33.  261,  23.  425, 
3. 15.  638, 44.  639, 6.  661, 14.  0.  335, 31. 

A.  625,  6.  D.  678, 11.  17.  706,  6.  814,46. 
833,  7.  M.  895, 19.  926, 19,  23.  Nicht 
Zank,  sondern  ehrerbietiger  Gebrauch 

B.  72,  25.  38.  —  Äußere  Form  der  Feier 
u.  dgl.  (vgl.  auch  Brotbrechen)  B.  212, 
43.  C.  423, 18.  0.  299,  28.  300,  6.  302, 
11.  307,1.  347,38.  461,44.  462,47.  485, 


Ablaß  —  Anslegfong. 
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33.  486,  38.  637,  47.  D.  772,  37.  820, 15. 
839,  49.   M.  895,  15. 

Abergrlaube  D.  709,  22. 

Abgötterei  siehe  Götzendienst. 

Ablaß  Z.  6,  6.  25.  B.  191, 10.  C.  227, 
32.  0.  292,  32. 

Absolutloii  geschieht  durch  die  evang. 
Predigt  (vgl.  anch  Schlüsselgewalt)  B. 
190,  23.  0.  291,  35.  45.  Besondere  Form 
(vgl.  auch  Beichte)  C.  535, 43.  0. 463, 11. 
19.  D.  732,  25.  29.  Abs.  der  Exkommu- 
nizierten (ygl.  auch  Bann)  0.  291,  47. 

Abstieg  Christi  zur  Unterwelt.  Ist 
Erfahrung  der  Höllenangst  C.  122,  48. 
0.  340,  30.  341,  20.  D.  662,  4.  673,  15. 
694,  5.  Todeszustand  C.  618,  13.  D.  662, 
6.  Predigt  in  der  Unterwelt  A.  506, 15. 

Abselchen,  gleißnerische,  fallen  hin 
Z.  3,  46. 

Adam  siehe  Mensch,  Urständ,  Erb- 
sünde, Sündenfall. 

Adlaphora  siehe  Mitteldinge. 

Imter  in  der  Kirche  B.  201, 6.  203, 
40.  47.  C.  229,  4.  244,  46.  427,  31.  433, 
14.  33.  434,  9.  436,  26.  437,  28.  503,  46. 
A.XLIII,  35.  Cg.  539,  31.  540,  19.  653, 
16. 30.  D.  665, 32. 40.  M.  902,  22.  909, 32. 

Irgemls  durchaus  zu  meiden  Z.5, 17. 

Allmacht  Gottes  C.  504,  31.  D.  658, 
46.   Ist  lebendige  Bewegung  Z.  81,  9. 

C.  118,  40.  45.  548,  14.  15.  D.802,  7. 
Geht  nicht  wider  Gottes  Wort  Z.  89, 28. 
Vgl.  auch  Gott,  Vorsehung. 

Allwissenheit  Gottes  0. 548, 16.  627, 
6.  647,  8.  D.  802,  5.  Vgl.  auch  Gott 
Almosen  0.  286, 31.  Vgl.  auch  Liebe. 
Altar  0.  302, 19.  453, 1.  Cg.  541, 25. 

D.  730,  13.  786,  21. 

Altes  Testament  ist  christlich  aus- 
zulegen B.  42, 47.  Soll  trotz  Abschaffung 
des  Gesetzes  in  der  Christenheit  ge- 
braucht werden  B.  48,  5.  C.  227,  16. 
242,  23.    Vgl.  auch  Testament,  Gesetz. 

Anbetung  B.  175,  3.  C.  137,  46.  138, 
5.  10.  396,  29.  Gebührt  Gott  allein  B. 
935,  29.  C.  533,  17.  587,  37.  639,  40. 
647,4.  XLI,  8.  D.  659,  37.  Anb.  Christi 
in  den  Elementen  des  Abendmahls  ver- 
boten C.  163,  22.  260,  34.  538,  44. 

Anfechtungen  (ygl.  auch  Versuchun- 


gen) werden  durch  Glaube  und  Gteist 
ttberwunden  C.  388,  3.  389,  45.  390, 15. 
391,  22.  401,  18.  858,  13. 

Antichrist  (vgl.  auch  Papst)  Z.  18,  5. 
B.  32,  16.  0.  473,  45. 

Antinomisten  Z.  20,  43.  21,  l.  35.  23, 
20.  Vgl.  auch  Gesetz,  Obrigkeit,  Werke. 

Apokatastasis  verworfen  A.  521,  37. 

Apokryphen  Z.  6, 2.  155, 12.  B.  171, 
42.  C.  234,  24.  526,  22.  544,  11.  A.  507, 
19.  Cg.  541,  7.  M.  908,  40. 

Apologie  der  Augsb.  Eonf.  D.  723, 

31.  724,8.17.  740,44.  805,1.  810,45. 
812,30.   814,47.  815,40.50.  821,37. 

Apostel  B.  201,  9.  C.  433,  23.  M.  550, 
21. 

Apostolisches  Glaubensbekenntnis« 
Berufung  darauf  B.  97,  17.  935,  20.  C. 
112,29.  222,42.  236,21.  504,3.  527, 
10.  0.  458,  2.  A.  508, 11.  D.  740,  38. 804, 
45.  818,  44.  836,  28.  M.  910,  33.  911,  21. 
939,  39.  Als  Znsammenfassung  des  Glau- 
bens gebraucht  B.  53,  20.  164,  4.  C.  118, 

10.  A.  522, 34.  D.  657,  28.  671, 22.  688, 6. 
Armenpflege  C.  229,  5.  245,  3. 
Arminianer  M.  549,  44.  Vgl.  Bemon- 

stranten. 

Athanasianum  Z.  79,  38.  B.  164,  7. 
186,  7.  C.  222,  43.  236,  22.  627,  9.  0. 
458,  2.  A.  508,  11.  D.  740,  38.  804,  46. 
836,  28. 

Auferstehung  Christi  C.  252,  37.  41. 
618,  22.  A.  506,  19.  D.  662,  15.  Ihre 
Frucht  C.  123, 45. 49.  D.  673, 22.  694, 13. 

Auferstehung  des  Fleisches  B.  939, 
40.  C.  126,  43.  248,  40.  262,  31.  610,  34. 
611, 1.  623,  26.  646,  19.  0.  360,  27.  47. 
361,  19.  453,  7.  D.  663,  41.  675,  5.  13. 
697,  23.  826,  42.  M,  896,  31.  906,  39. 
909,  37.  927,  22.  929,  35.  945,  28.  Nicht 
bloß  der  Seele  A.  521,  5.  Glaube  daran 
erhebt  über  die  Welt  C.  126,  35. 

Auferstehungsleib  0. 356, 14.  A.  521, 

12. 

Angsburgische  Konfession  C.  504, 

11.  D.  723,  31,  41.  724,  5.  15.  33.  727, 

32.  728,  29.  738,  17.  33.  740, 27. 39.  741, 
17.  29.  804,  46.  810,  11.  813, 17.  23.  815, 
21.40.  821,36.  836,31. 

Auslegung  der  heil.  Schrift,  ohne 
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Aosschlnfi  —  Buchoi 


äußere  Autorität,  ans  der  Schrift  selbst 
B.  XIX,  23.  172,  5. 8. 27.  C.  267, 39.  646, 

34.  D.  739,  35.  M.  913,  9.  Doch  nicht 
sügellos  0. 504, 42.  Vgl.  Geist  2,  Predigt, 
Zeugnis  des  Oeistes. 

Ausschluß  Y.  Abendmahl  (vgl.  Abend- 
mahl 6)  B.  47, 37.  C.  152,  33.  47.  608,  17. 
638,  37.  D.  705, 16.  794,  29.  M.  896, 19. 

Bann  (vgl.  Absolution)  Z.  4,  20.  6, 34. 
B.  98,  10.    939,  25.    C.  115,  37.  39.    229, 

35.  245,  31.  443, 15.  20. 39.  444, 10.  535, 
34.  608,  18.  Cg.  655,  3.  D.  678,  38.  794, 

26.  37.  Nicht  wegen  Geldschuld  Z.  4,  21. 
Nur  bei  Ärgernis  B.  47,  31.  106,  14. 
Wehrt  der  Verbreitung  des  Übels  C. 
115,  40.  444,  31.  Dient  der  Besserung 
und  wird  bei  Reue  aufgehoben  B.  98, 
17.  106,16.  C.  116,  3.  D.  679, 1.  Wird 
von  Gemeinde  und  Presbyterium  ge- 
handhabt Z.  4, 21.  C.  443,  47.  D.  678,  40. 
Exkommunizierte  sind  zu  meiden  A.  517. 
22. 

Barmherzigkeit  Gottes  ist  größer  als 
seine  Strenge  C.  131, 19.  Vgl.  auch  Gott  2. 

Begierde  C.  135,  il.  649,41. 

Begräbnis  B.  217, 16.  0.  348,  35.  D. 
733,  4.  B.  Christi  D.  662,  1.  693,  17. 

Behalten  der  Sünden  Z.  5,  40.  Vgl. 
auch  Schlüsselgewalt. 

Beichte  C.  504,  38.  Ist  nur  Batfor- 
schung Z.  5,  31.  0.  291,  3.  Soll  nicht  er- 
zwungen werden  B.  74,  29.  75,  1.  C. 
412,  25.  Beichte  vor  Gott  genügt  B. 
110,23.  189,27.  C.  573,28.  0.294,34. 
Vor  dem  Pastor  0.  463, 1.  Vgl.  Absolu- 
tion, Ohrenbeichte,  Sündenbekenntnis. 

Bekehrung  B.  189, 6.  C.  412,  21.  673, 
4.  6.  7.  621,  37.  635,  32.  650, 15.  Vgl. 
Buße. 

Bekenntnisse,  kirchliche,  gelten,  so- 
weit sie  mit  der  Schrift  stimmen  0.  222, 
43.  D.  740,  39.  836,  35.  M.  941,  8.  Ver- 
pflichtung darauf  Z.  XIX,  48.  B.  XXI, 

27.  169,  34.  170,  4.  0.  264,  48.  D. 
657,  5.  Verpflichtung  soll  nicht  sein  M. 
899,  23.  25.  30.  33. 

Beruf  des  Christen  (vgl.  auch  Zweck 
des  Lebens)  ist  Förderung  des  Nächsten 
für  Zeit  und  Ewigkeit  B.  69,  44.  60, 13. 


66»  4.  PersOnl.  Beruf  wird  nicht  vom 
Gesetz  beschrieben  C.  137,  37.  0. 468, 24. 
469, 11.  Irdischer  B.  nicht  zu  Terlassen 

B.  52,  35.  220,10. 

Bemfong.  1.  Äußere  durch  das  Wort 

C.  867, 18.  41.  48.  0.  280,  46.  M.  884, 33. 
Ist  universal  M.  917,  20.  942,  46.  »13, 1. 
Ist  immer  ernst  gemeint  C.  852,  28.  IL 
561,  39.  906,  22.  Ist  nie  völlig  univer- 
sal C.  866,  36.  43.  Soll  zum  Gehorsam 
gegen  das  Wort  führen  Cg.  652,  28. 

2.  Innere  und  wirksame  Z.  930,  16.  C. 
565,  12.  38.  620,  16. 19.  28.  645,  36.  41. 
866, 34.  M.  884, 35.  Wird  durch  doi 
Geist  vollzogen  (vgl.  Geist,  Gnadenmittel) 

D.  663,  21.  Ist  ein  Zeichen  der  Erwäh- 
lung D.  664, 12.  804, 18. 

3.  Ordentliche  und  ausserord.  der  IdrchL 
Organe  (vgl.  Diener  2)  C.  229, 14. 16. 

Betrug  C.  135,  3. 

Bibellesen  B.  54,  8.  C.  409,  46.  411, 
8.17.  526,28.  646,17.  636,2.7.  650, 
32.   0.464,29.32.37.   M.  922,  37. 

Bilder.  1.  Allgemeines  Verbot  Z.  23, 
31.  43.  24,  7.  20.  25,  5.  31,  3.  C.  533,  14. 
627,  35.  647,  24.  0.  370,  4.  D.  668,  31. 
710,  6.  818,  11.  Gott  soll  nicht  abgebil- 
det werden  B.  174,  5.  C.  130,  5.  7.  0. 
320,  36.  D.  710, 15.  735, 46.  791, 45. 823, 
17. 

2.  An  sich  ein  Adiaphoron  Z.  25,  36. 
26,10.  91,46.  B.  77,  48.  C.  130,  4.  D. 
710, 15.  736, 1.  792,  6.  46.  Jedoch  nicht 
bei  Gefahr  der  Verehrung  Z.  31,  4.  91, 
44.  B.  77,  44.  Sollen  nicht  nötigeres  ver- 
drängen B.  76,  2. 

3.  Verehrung  durchaus  verboten  Z.  24. 
27.  34.  26,  6. 9.  B.  76,  12.  29.  77,  47.  78, 
7.  108,  16.  174,  9.  17.  218,  41.  0.  320, 
30.  D.  710,  22.  736,  5.  792,  34.  40.  793. 

6.  Sollen  in  Kirchen  nicht  sein  Z.  24, 
27.  34.  26,  6.  9.  B.  76,  12.  29.  77,47.  78, 

7.  108,16.  174,9.17.  218,41.  0. 320, 
30.  D.  710,  22.  736,  5.  792,  34.  40.  793, 
6.  Nicht  als  Laienbücher  zu  gebrauchen 
Z.  24,  41.  B.  76,  45.  77,  8.  174,  23.  26. 
D.  710,  22. 

Bisehof  ist  Prediger  und  Pastor  B. 
67,  45.  201, 17.  0.  316)  21.  Der  bohle 
Name  gilt  nichts  B.  106,  39.  0.  319,  44. 


Böses  —  Christus. 
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Bischöfe  sollen  sich  nicht  in  ireltliche 
X)inge  mischen  0.  317,  28.  45.  Oherster 
£.  ist  Christas  £.  68,  27.  105,  35. 

Böse«  stammt  nie  ans  Gott  £.  165, 

18.28.43.  178,44.  C.  223,  25.  237,24. 

377,  10.  13.    378,  29.    601,  25.   504,  30. 

629,  26.   549,  7.   0.  269,  1.   339,  6.  450, 

.36.  40.  D.  659,  21.  753,  35.  754,  6.  756, 

9.  20.  843,  37.  M.  874, 14.  875,  8.  928, 
15.  943,  40.  Maßstab  seiner  Beurteilung 
B.  179,  20. 

Bresten  =  Krankheit,  Ohnmacht  Z. 

10,  8.  11,  42.  12,  3.  Vgl.  Erbsünde. 
Brot,  tägliches  C.  142,  39.   641,  43. 

651,  49.  D.  680,  38.  718,  9.  829, 10.  16. 

Brotbreehen  (vgl.  Abendmahl  6)  B. 
938,  13.  D.  702,  23.  784,  5.  820, 17.  20. 
840,  22. 

Brfldersehaft,  christliche  Z.  4, 4.  Vgl. 
Gemeinschaft  der  Heiligen. 

Bfteher,  biblische,  werden  anfgezählt 
Z.  155,  11.  C.  222,  5.  233,  33.  501,  3. 
626,  16.  543,  10.  A.  507,  9.  M.  872, 1. 
904,  2.  905,  15.  912,  9. 

Bftchery  symbolische  (vgl.  Bekennt- 
nisse) C.  869,  40.  M.  870,  12.  903,  34. 
.910,  24. 

Bund  Gottes  in  seinen  verschiedenen 
Stufen  B.  35,  38.  C.  556,  41.  558,  15. 
614,  49.  615,  44.  46.  48.  616,  2.  12.  17. 
24.  30.  644,  9.  24.  41.  864,  17.  20.  865, 
.21.  868,  32.  42.  869,  19.  0.  273,  44.  274, 
7.   M.  875,  30.  877,  25.  914,  29.  915,  5. 

Bufie  (vgl.  Bekehrung).  1.  Allgemeine 
Beschreibung  B.  188,  43.  189, 12.  16.  C. 
.128,  43.  0.  289,  2.  24.  D.  707,  10.  17. 22. 
M.  888, 19.  27.  917,  40.  Ist  Bekehrung 
XU  Gott  B.  189,  6.  0.  289,  2.  462,  44. 
Ist  der  Anfang  des  neuen  Lebens  B.  41, 
36.  Besteht  in  Vergebung  B.  41,  6.  Soll 
2U  spezieller  Sttndenerkenntnis  führen  C. 
573,  31.  Stufen  0.  462,  8.  22.  43. 

2.  Ist  durchaus  notwendig,  auch  noch 
im  Christi.  Leben  C.  568,  37.  573, 17. 18. 
650,  6.  0.  461,  32.  463,  42.  498,  26.  D. 
707,  2.  M.  888,  33.  40.  906, 1.  908,  26. 
918,  2.  919,  6.  Nicht  verdienstlich  Z. 
6,  33.  C.  573, 13.  0.  289, 16.  19.  M.  918, 
1.  Soll  nicht  aufgeschoben  werden  0. 
498, 18. 48.    Wird  (nicht  im  GeseU  B. 


42,  25,  sondern)  in  Christo  gefunden  B. 
41,  38.  43,  27.  0.  463,  25.  Folgt  aus  der 
Sündenerkenntnis  B.  41,  5.  0.  461,  42, 
ans  dem  Glauben  C.  128,  39.  42.  148,  44. 
0.  282,  48.  289, 14.  Gabe  Gottes  B.  43, 
6.  189,  9.  C.  631,  37.  863,  26.  0.  289,  6. 
23.  462,  3.  M.  888,  19. 
3.  Öffentliche  C.  573,  43.  0.  463,  32. 

Calvin  M.  550,  21.  Calvinisch  D.  848, 
3.  Calvinismus  M.  549,  43. 
Character  indeleMlis  Z.  6,  ii. 

Christ,  was  er  ist  D.  657, 8.  21.  666, 
26.  691,  11.  822,6. 

Christus,  Bedeutung  des  Namens  C. 
120,4.  617,14.  D.  690,  30. 

1.  Ewiger  Gott,  Gattes  eing.  Sohn 
(vgl.  auch  Sohn,  Wort)  Z.  13,  2.  28.  B. 
183,  7.  C.  225,  9.  236,  25.  378,  5.  382, 
18.  46.  529,  31.  561,  1.  0.  450,  2.  464, 
12.  A.  505,  32.  D.  661,  2.  672,  23.  692, 

2.  M.  879,2.  910,27.  915,38.  927,7. 
Gott  wesensgleich  H.  928,  7.  Gezeugt 
in  Ewigkeit  B.  183,  2.  Präexistenz  C. 
236,  35.  Ist  Gottes  Weisheit  Z.  12,  21. 
C.  225 ,  8.  251,  20.  Schöpfungsmittler 
(vgl.  Schöpfung)  Z.  12,  21.  13,  2.  C.  236, 

32.  237,  3.  D.  672,  24.  M.  928,  8. 

2.  Von  Ewigkeit  zum  Erlöser  be- 
stimmt B.  182,47.  C.  378,9.  560,27. 
863,  31.  M.  877,  7.  878,  30.  915,  38.  Ge- 
boren (vgl.  Geburt  Christi)  Z.  12, 42. 
13,47.  B.  56,21.  96,11.  Fleisch  ge- 
worden B.  183,  23.  935,  35.  C.  121,  29. 

33.  225,11.15.  239,13.21.  251,43.  381, 
19.39.  383,2.  529,33.  616,36.  644,49. 
0.  464, 18.  A.  506,  1.  D.  661,  5.  692, 3. 
741,40.  M.879,4.  905,31.  908,13.  916, 

3.  Wahrer  Mensch  mit  vernünftiger 
Seele  B.  183,  32.  0.  266,  41.  Nicht  do- 
ketisch  B.  184,  10.  19.  28.  Gott  und 
Mensch  Z.  13,  28.  80, 15.  B.  56, 15.  103, 
15.  935,  32.  C.  225,  9.  251,  20.  35.  388, 
15.  561,17.18.  616,31.  644,46.  0.267, 
2.  D.  661,9.  673,3.  826,20.  833,31. 
M.  879,  11.  24.  900,  38.  904,  6. 

3.  Gottes  Sohn  nahm  menschliche 
Natur  an  sich  Z.  80,  2.  B.  96,  8.  C.  239, 
32.  D.  741,  40,  jedoch  nicht  eine  fertige 
menschliche  Person  Z.  80,  5.  D.  742, 10. 
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Christas. 


M.  879, 9.  In  Christo  zwei  unvermischte 
Naturen  in  der  Einheit  der  Person  un- 
trennbar vereinigt  (vgl.  Unio  hypostatica) 
Z.  80,  6.  15.  28.  155,  30,  41.  B.  56, 16. 
103,17.  183,38.  C.  226,  21.  239,32. 
383,  5.  602,  4.  629,  34.  561,  6.  12. 13. 
0.  464,  22.  A.  506,  2.  D.  661,  15.  720, 
26.  742,31.  805,10.  837,9.  M.  879, 8. 
928,35.  Aktionen  der  beiden  am  Er- 
lösnngswerk  beteiligten  Naturen  Z.  80, 
20.  23.  C.  663,  13.  0.  339,  28.  34.  41. 
340,  15.  D.  720,  36.  721,  1.  5.  9. 18.  722, 
18.  23.  744,  28.  38.  45.  746,  13.  808,  5. 
15.  20.  M.  879,  21.  Die  Eigenschaften 
der  Natnren  bleiben  unverändert  Z.  80, 
10.  13.  18.  155,  38.  B.  183,  41.  50.  C. 
226,  23.  28.  0.  339,  27.  D.  720,  14.  19. 
721,  25.  722,  4.  742,  23. 36.  743, 3.  746, 
32.  806, 1.  837, 12.  Die  Benennungen 
werden  ausgetauscht  (vgl.  Communicatio) 
Z.  80,  29.  Gottliches  Blut  B.  36,  22. 
Christus  ist  allgegenwärtig  nach  der 
göttlichen,  aber  nicht  nach  der  mensch- 
lichen Natur  (vgl.  Leib,  übiquität)  Z. 
88,  18.  89,  12.  167,  18.  B.  97,  38.  98, 
8.  169,  14.  184,  3.  C.  162,  38.  384,  5. 
10.  0.  300,  12.  16.  D.  673,  35.  696,  2. 
8.    722,  39.  43.   743,  19.  819,  19. 

4.  Christus  der  einzige  und  voll  ge- 
nügende Weg  zum  Heil  Z.  2,  24.  3,  23. 
13,  1.  930,  19.  B.  36,  22.  103,  40.  110, 
6.    185,  20.  37. 42.    936,  16.  21.    C.  112, 

23.  119,  41.  159,  24.  226,  2.  240,  47. 
241,  1.  251,  37.  381,  19.  387,  37.  644, 
45.  XLI,  20.  0.  289,  29.  356,  10.  464, 
3.  A.  512,  5.  D.  670,  40.  834,  21.  M. 
881,  23.  916,  38.  916, 5.  Heilsweg  auch 
für  die  Väter  des  alten  Bundes  C.  662, 
40.  868,  47.  D.  834,  22.  Erkenntnis 
Gottes  nur  durch  ihn  B.  34,  31.  Er  das 
Fundament  B.  36,  3.  Offenbarer  und 
Lehrer    Z.  2,  22.   3,  4.   B.  46,  44.   936, 

24.  M.  900,  44.  Besorgt  des  Vaters  Ge- 
schäft B.  34,  20.  Gottes  Wahrzeichen 
und  Abbild  Z.  13,  6.  B.  34,  35.  35,  31. 
45.  36,  9.  44,  24.  Heiland  Z.  13,  23.  C. 
160,  7.  Bruder  C.  160,  6.  252,  3.  5.  Mittr 
lerZ.  3,  22.  17,32.  30,27.  82,11.  B. 
103,  45.  C.  602,  25.  660,  26.  616,  30.  0. 
321,  37.  M.  879, 12,  und  zwar  nach  bei- 


den Naturen  0.  450,  34.  D.  692,  14. 
Alle  einzelnen  Widerfahrnisse  sind  nur 
Beschreibung  seiner  Heüandsherrlichkeit 
C.  121, 19.  Bild  seiner  geistdurchwirk- 
ten Person  C.  661,  26.  M.  916,  8  (TgL 
Sündlosigkeit).  Wunder  sind  Offenba- 
rnngen  seiner  Gnade  B.  37,  49.  38,  7. 

6.  KGnig,  Messias  und  Haupt  (vg^ 
Salbung,  Munus  triplex)  Z.  2,  30.  32.  B. 
60,22.    103,32.    105,35.    110,10.    186, 

18.  37.  39.  C.  160, 10.  251, 18.  24.  253, 
23.  D.  662,  21.  696,  49.  722,  4.  Um- 
fassende Beschreibung  seines  Werkes 
(TgL  auch  Heilswerk,  Stände  Christi» 
Versöhnungswerk)  Z.  2,  22.  12,  33.  13, 
23.  28.  30, 16.  81, 36.  930,  36.  41.  B.  35, 
4.  66,  22.  96, 12.  103,  20.  30.  164,  33. 
186,  8.  C.  112,  34.  169,  35.  160, 1.  225, 
31.  37.  240,  8.  18.  262,  6.  383,  20.  501, 
50.  602,  9.  529,  37.  661,  26.  662, 1.  619, 

19.  0.  464,  25.  31.  D.  660,  40.  682,  23. 
826,22.  M.  879,38.  881,45.  900,44. 
904,  7.  905,  32.  34.  916, 15.  22.  928,  36. 
41.  944,  31.  Grundlegendes  Heilswerk 
in  Leiden,  Tod  und  Auferstehung  voll- 
zogen Z.  6,  39.  B.  36, 40.  37, 19.  24.  26. 
30.  48.  41,  7.  C.  252,  22.  37.  M.  909, 17. 
910,  27.  Alles  andere  nur  Vorbereitung 
B.  37,  41.  Leben  von  selbständiger  Be- 
deutung M.  911,  22.  (Vgl.  Verurteilang, 
Tod,  Auferstehung.)  —  Christus  als 
Priester  Z.  3, 13.  13, 7.  B.  103, 32.  110, 
10.  186,  37.  937,  9.  C.  160,  2.  Ewig 
gültiges  Opfer  Z.  3, 17.  26,  38.  42.  27, 
16.  B.  38,  26.  937,  12.  C.  602,  13.  A. 
617,  2.  D.  692,  24.  750, 11.  K  882, 11. 
30.  908, 14.  Bezahlt  für  unsere  Sünden, 
ist  unsere  Gerechtigkeit  (vgl.  Genug- 
thuung,  Gehorsam,  Gerechtigkeit)  Z.  3, 
18.  29.  6,  36.  12,  44.  13,  29.  17,  17.  82, 

4.  B.  34,  11.  110,  8.  C.  112,  26.  30.  160, 

5.  241,  7.  252,  16.  22.  602,  16.  D.  673, 
10.  693,  10.  744,  45.  M.  882,  3.  Trog 
den  Fluch  des  Gesetzes  und  den  Zorn 
Gottes  B.  186,  44.  C.  122,  29.  31.  33.  123, 
14. 19.  21.  29.  D.  661,  45.  686,  3a  692, 
21. 

6.  Unser  Herr,  dessen  erkauftes  Eigen- 
tum wir  sind  C.  121,  15.  D.  682,  -22. 
691,  30.  826,  22.  26.    Haupt  der  neuen 


Christi  Gemeinscbaft  —  Ehe. 
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Menschheit  B.  178, 26  (vgl.  Himmelfahrt, 
Eechte  Gk>ttes].  Fürsprecher  und  An- 
eigner seines  Werkes  Z.  17,  23.  45.  30, 
27.  B.  110, 11.  C.  663,  23.  619,  2.  D. 
722,  8.  M.  883,  7.  901,  3.  916,  33  (vgl. 
Geist).  Gegenwärtig  bei  seiner  Gemeinde 
(vgl.  Kirche  1)  B.  56,  28.  C.  387,  41.  0. 
467,  20.  36.  Wird  dereinst  sein  Amt 
dem  Vater  zurückgeben  C.  539,  25.  0. 
359,  27. 

Christi  Gemeinschaft  (vgl.  Einlei- 
hnng,  ünio  mystica)  ist  nnerläOlich  für 
den  Empfang  seiner  Heilsgabeu  C.  160, 
17.  25.  387,  44.  599,  21.  620,35.  622,37. 
42.  623, 14.  Macht  frei  und  getrost  Z. 
17, 11.  20, 1.  G.  391,  45.  Gemeinschaft 
des  Todes  nnd  der  Anferstehnng  schafft 
nenes  Leben  Z.  14,  41.  Christas  non 
otiosns  Z.  14,  45.  16,  40.  44.  C.  125,  29. 
128,  34  (vgl.  Werke  3).  Chr.  G.  wird 
dnrch  das  Abendmahl  gesteigert  C.  150, 
27. 

Commiinieatio  idiomatnm  (vgl. 
Christus  3)  ß.  184,  15.  C.  563, 18.  19. 
D.  745,  40.  805,  35.  806,  34.  837,  14.  M. 
879,  23.  Nor  in  concreto,  nicht  abstrakt 
für  die  Naturen  D.  723,  7.  10.  805,  42. 
47.  807,  39.  837,  36. 

Concnpiseentia  Z.  9,  21.  Ist  Sünde 
Z.  10.  47.  11,  5.    (Vgl.  Lust.) 

Confession  de  la  Boehelle  M.  910, 
23. 

Consubstantiation  (vgl.  Abendmahl 
2)  C.  163, 13.  0.  298,  29.  35.  D.  724, 24. 
774,  35.  M.  926, 17. 

D&monen  0.  376,  4. 

Dankbarkeit  ist  ethischer  Grundtrieb 
des  Christen  B.  99,  6.  C.  129,  35.  138, 
17.  144,  49.  D.  683, 1.  13.  699,  20.  706, 
23.29.    Gegen  Menschen  C.  138, 18. 

Dekalog  ist  Zusammenfassung  des 
ganzen  moralischen  Gesetzes  B.  186,  19. 
21.  C.  129, 11.  393,  42.  405,  20.  406, 15. 
581,  30.  625,  12.  646,  31.  0.  468,  31.  D. 
667, 10.  708,  2.  822, 28.  M.  889, 10.  921, 
B3.  945,33.  Zwei  Tafeln,  Pflichtengegen 
Gott  und  den  Nächsten  C.  129, 15. 17. 
393,  43.  581,  31.  626,  12.  630,  18.  646, 
34.   A.  523,  18.   D.  668,  19.  709,  11.  12. 


822,29.  921,34.  Zählung  der  Gebote 
C.  129,  10.   0.  369,  17.  374,  16.   D.  818, 

1.  Dek.  wörtlich  zu  geben  D.  817,  32. 
Begeln  für  seine  Auslegung  C.  625, 19. 
Gebrauch  im  christl.  Unterricht  B.  53, 

10.  C.  504,  3.   A.  523,  10. 
Diakonen  vgl.  Ämter.     B.  939,26. 

C.  437,  30. 

Diebstahl  C.  134,50.   632,46.   633, 

11.  649,  2.   0.  373,  28.  D.  667,  28.  714, 

2.  824,27. 

Diener  des  Wortes  (vgl.  Ämter, 
Pastoren,  Predigt).  1.  Sind  Gottes  Ver- 
treter und  Werkzeuge  B.  105, 4.  200, 

3.  937,3.  0.  474,21.  D.  767,30.  Doch 
80,  daß  Gott  die  Kraft  allein  bleibt  (vgl. 
Gnadenmittel)  B.  105,  7.  200,31.  C. 
435, 1.  Beschreibung  ihres  Amtes  B. 
110,20.  202,30.41.  203,3.40.  204,21. 
937,  5.  C.  116,  6.  435,  28.  503,  42.  0. 
316,  38.  475,  9.  477,  24.  Cg.  540,  26.  M. 
902,  14.  926,  33.    Aufgabe  der  Reform 

D.  777,  31.  793,  41.  Sollen  sich  in  po- 
litische Dinge  nicht  mischen  0.  476,  7. 
23.  —  Man  soll  sie  ehrfürchtig  hören 

C.  116, 15.  0.  476,  28,  selbst  schlechte 
B.  205,  5. 

2.  Ihr  Studium  D.  741,  3.  8.  Ordentl. 
Berufung  und  Wahl  (vgl.  auch  Ordi- 
nation) B.  201,  45.  937,  4.  C.  535,  24. 
636,  14.  0.  350,  20.  474,  27.  A.  513,  30. 
Cg.  653,  39.  47.  M.  903,  5,  Unterhalt 
B.  205,  21.  0.  476,  39.  44.  Cg.  540,  33. 
Aufsicht  nnd  Zucht  B.  205, 13.  C.  535, 
20.    0.  363, 12.    477,  3.  13.    A.  515,  22. 

3.  Diener  des  Wortes  sind  Christus 
und  die  Apostel  B.  199,  36. 

Bonnm  perseverantiae  B.  43, 16.  C. 
403,  21.  404,  6.  10.  45.  525,  28.  531,  31. 
668,  29.  577, 2.  622, 12.  646, 13.  857, 11. 
14.  29.  35.  43.  859,  5.  28.  860,  12.  28.  41. 
48.  861,  3.    0,  268,  2.  276,  32.  368,  1. 

D.  696,  25.  35.  757,  20.  762,  18.  763,  9. 
765,  33.  M.  884, 41.  887, 19.  21.  891,  38. 
901,  19.  906,  9.  918,  19.  40.  920,  27. 

Dordrechter  Canones  C.  869,  40. 
Dreieinigkeit  siehe  Trinität 

Ehe«  Ihr  Wesen  und  göttliche  Ord- 
nung Z.  4,  9.  31,  6.    B.  66,  9,  41.    109, 
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Ehebrach  —  Erbsflnde. 


29.  110,  35.  219,  30.  939, 1.    C.  445, 19. 

38.  0.  310,  27.  312,  9.  34.  496,  36.  497, 
7.  Ö9Ö,  30.  596,  23.    D.  824,  22.   M.  924, 

.23.  27.  Ehe  der  Geistlichen  Z.  4, 11.  5, 
23.  31,  9.  B.  66,  47.  220, 18.  939,  5.  0. 
312,  24.  496,  19.  A.  517,  11.  Ehelosig- 
keit als  besondere  Gabe  B.  219,  22.  0. 
445,  6.  0.  309,  17.  26.  495,  9.  18.  39. 
496, 1.  Begelung  der  Ehe  durch  Staat 
und  Kirche  B.  109,  33.  35.  219,  38.  46. 
0.  367,  27.  M.  924,  29.  Mischehen  un- 
ziemlich 0.  596,  8. 

Ehebrach  C.  131,  35.  445,  36.  596, 40. 
632,  31.    0.  311,  16.  356,  3.  7. 

Eheseheidnng  G.  597,  9.  0.  355,  33. 
373,  10.    M.  924,  32. 

Ehre  Gottes  (vgl.  Gottesdienst,  Vor- 
sehung, Zweck)  ist  Ziel  der  Schöpfung 
.und  zugleich  höchstes  Gut  des  mensch- 
lichen Lebens  C.  117,  10.  16.  140,  46. 
141,  3.  6.   145,  28.  250,  5.  378,  34.  527, 

42.  0.  287,  31.  D.  680,  32.  Fordert  die 
alleinige  Anerkennung  seines  Wortes 
Z.  2,  20.  Wird  geschändet,  wenn  man 
an  Kreaturen  sich  hängt  Z.  3, 14.  5, 28. 

39.  Die  Reform  der  Kirche  geschieht 
zu  Gottes  Ehre  Z.  1,  22.  3,  25.  23,  14. 

.31,  11.    D.  727,  6.  736,  23. 

Ehrerbietung  C.  630,  44.  631,  32. 

Eid^  rechtmäßiger,  ist  erlaubt  B.  100, 
9.  C.  131,  29.  533,  23.  590,  39.  591,  39 
(vgl.  943,  1).  0.  374,  6.  A.  520,  41.  D. 
711,  16.  M.  923,  19.  Ist  verbindlich  0. 
366,  30.  M.  923,  31.  Ist  Gottesdienst 
C.  589,  5.  590,  39.  Falscher  Eid  C.  131, 
27.  135,  18.  628,27.  D.  710,32.  Leicht- 
sinniger Eid  C.  131,  27.  591,  9.  29.  628, 
27.  D.  710,  32.  M.  923,  16.  23.  Man 
soll  nicht  zum  Bösen  schwören  0.  591, 
34.  592,  5.    M.  923,  25. 

Eifersucht  Gottes  B.  935,  28.  C.  130, 
,  30.  35.  628,  5.  647,  28. 

Eigennutz  Z.  9,  23.  32.  38.  39. 

Eigentum  G.  534, 31. 649, 15.  0.  362, 

43.  A.  520,  35. 

Einheit  der  Kirehe  steht  nicht  in 
der  Form  B.  197,  31.  199,  36.  218,  29. 
O.  488,  36.  D.  738,  28. 

Einleibang  in  Christum  (vgl.  Christi 
Gemeinschaft,  Unio  mystica)  B.  181,  31. 


C.  159,  36.  D.  687,  23.  699,  20.  704,  24. 
763,  9.  773,  45.  774,  29. 

Einsetsongsworte  (vgL  Abendmahl 
2)  sind  symbolisch  zu  verstehen  Z.  89, 
47.  91,  9.  18.  B.  167,  27.  168,  16.  169, 
8.  C.  162,  42.  424,  1.  0.  299,  14.  D. 
775,  38. 

Einzelgemeinde  Cg.  652, 32.  M.  892, 
46.  Ist  selbständige  Erscheinung  der 
Kirche  Christi  Cg.  540,  1.  4.  17.  653, 1. 

7.  12.  654,  27.  655, 16.  M.  902,  18.  »29, 
21.  Ihre  Aufgabe  M.  902, 37.   Aufnahme 

.in  dieselbe  M.  902,  34.  Verbindung  von 
Gemeinden  Cg.  655,  39.  47.  M.  902,  42. 
929,  20.  23. 

Eltern  soll  man  ehren  C.  133,  28. 

Engel  B.  177, 26.  34.  C.  223, 16.  237, 

8.  377,  25.  501,  27.  628,  29.  614,  10.  27. 
0.  269, 19.  Werden  nicht  angerufen  C. 
111,  27.  138,  27.  30.  587,  39.  40.  M.  922, 
27. 

Erbsünde.  1.  Stammt  nicht  aus  Na- 
tur, sondern  aus  Übertretung  (vgl. 
Mensch,  Wille,  Urständ)  Z.  83, 2.  Bresten. 
von  Adam  her  natürlich  fortgepflanzt 
Z.  8, 3. 21.  9,  7.  10,  7.  12, 24.  82,  41.  83, 
10.  Situation  der  Nachkommen  Adams, 
welcher  das  Geschlecht  reprfisentierte 
Z.  8,  30.  82,  29.  42.  50.  83,  12. 15. 19.  25. 
29.  B.  95,  23.  164,  32.  178,  11.  30.  C. 
ISO,  45.  224,  14.  17.  238,  5.  29.  2ö0,  19. 
380,  5.  37.  528,  45.  557,  13,  614,  47.  49. 
615,  4.  21.  644,  24.  28.  861,  37.  41.  864. 
36.  0.  267,  41.  459,  25.  A.  508,  20.  D. 
685,  8.  M.  876,  2.  900,  26.  905,  26.  909, 
10.  914,  35.  Ist  objektiv  S&nde  Z.  82, 
31,  jedoch  nicht  subjektiv,  also  nicht 
ohne  weiteres  verdammliche  Schuld  Z. 
82,  33.  45.  49.  83,  21.  M.  919,  19.  Ist 
an  sich  schon  verdammliche  Schuld,  nur 
den  Wiedergeborenen  vergeben  G.  2^, 
23.  238,  31.  529,  3. 8.  558,  1.  854, 28.  A. 
508,  23.  Wird  zugleich  als  Schuld  im- 
putiert und  als  Lust  fortgepflanzt  G.  864, 
42.  865,  2.  7.  15. 

2.  Beschreibung  ihres  nur  durch 
Christum  zu  heilenden  tiefen  Verderbens 
(vgl.  S&nde,  Thatsfinde,  Natur)  B.  102, 
27.  C,  615,  12.  D.  726, 12.  M.  Ä28, 19. 
944, 13.  Feindschaft  und  Neigung  gegen 


Erhaltung  —  Erwählnng. 
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GoU  Z.  82,  46.  B.  95,  25.  31.  102,  26. 
178,  44.  Ist  jedoch  nicht  Snhstauz  des 
Menschen  D.  726, 17.  In  dieser  Welt 
qualitativ  nnaustilghar  (vgl.  (Jnyoll- 
kommenheit)  C.  224,  28.  238,  34. 

Erhaltung  der  Welt  (vgl.  Regierung, 
Vorsehung)  C.  119,  9. 

Erhönmg  des  Gebets  C.  139,  31.  39. 
140,  13.    D.  719,  20. 

Erleuchtung  kommt  bei  ehrlichem 
Umgang  mit  Gottes  Wort  Z.  2,  9.  23, 
10.  Wirkt  allein  Gottes  Geist  Z.  7,  10. 
B.  171,  17.  21.  28.  C.  127,  19.  226,  31, 
ausnahmsweise  auch  ohne  Wort  B.  171, 
34  (Tgl.  Gnadenmittel,  Predigt). 

Erlösung  (vgl.  Christus  5).  0.  457, 
41,  von  der  Sünde  C.  129,  32,  vom  Ge- 
setz Z.  20,  27,  von  Übel  Leibes  und  der 
Seele  D.  830, 3.  Stammt  aus  freier  Gnade 
M.  550, 10.  Treibt  zum  Gehorsam  C.  626, 
S.  646,  43. 

Erneuerung  (vgl.  Wiedergeburt)  ist 
Rechtfertigung  B.  41,  27.  Kommt  aus 
Glauben  und  erweist  sich  in  der  Liebe 

B.  59,  4.  Geschieht  durch  Christi  Geist 
B.  59,  6.  C.  411,  45.  853,  3.  D.  706,  29. 
Stufen  C.  394,  4.  Ist  nicht  Healgrund 
der  Rechtfertigung  D.  727,  22.  —  Em. 
der  Welt  0.  360,  47. 

Errettung  ruht  auf  dem  Glauben  an 
Christum  B.  166,  44.  C.  852, 15.  M.  908, 
26. 

Erwählte  im  eigentlichen  Sinne  sind 
die  Gläubigen  und  Beharrenden  D.  728, 
37.39.42.  834,36.  841,27.  M.  550,  42. 
901, 13.  Können  nicht  aus  der  Gnade 
fallen  (Tgl.  Donum  perseTerantiae)  0. 268, 
8.  Erw.  im  weiteren  Sinne  sind  aUe 
Glieder  der  sichtbaren  Kirche  Z.  85, 15. 
D.  803,  15.  Existieren  Tereinzelt  auch 
ausserhalb  der  sichtb.  Kirche  M.  944,  27. 

Erwählung.  Sprachgebrauch  D.  803, 
3.  —  1.  Flieüt  aus  Gottes  ewiger  und 
freier  Gnade  Z.  82, 17.  B.  95, 14.  181, 22. 

C.  551,  8.  844,46.  863, 19.  0.276, 17.  D. 
658,  34.  759,  5.  803,  36.  819, 41.  841, 23. 
M.  887, 12.  Dient  zu  Gottes  Ehre  C.  868, 
21.  26.  In  Christo  geschehen  und  zeitlich 
Tollzogen  Z.  82, 14.  930,  9.  B.  181,  30. 
C.  224, 41.  251,  39.  527, 34.  530, 14.  551, 


26.  844, 19.  849,  40.  868,  23.  31.  0.276, 

25.  A.  511,  18.  D.  757, 13.  834,  31.  M. 
550,  23.  877,  7.  901, 13.  906, 18.  944, 23. 
Doch  ist  der  historische  Christus  nicht 
dem  Erwfthlungsratschluß  Übergeordnet 
(Tgl.  Christus  2)  C.  863,  32. 46.  864, 10. 
Doppelte  Erwählung  nach  Gottes  freiem 
Willen  C.  224,  34.  39.  526,  18.  527,  30. 
549,  24.  613,  43.  614,  28.  32.  844,  4.  0. 
451, 14.  D.  753,  22.  767,  8.  761,  1.  803, 
19.  Zur  Dlustration  der  Gttte  und  Ge- 
rechtigkeit Gottes  C.  378, 31.  379,3.  381, 
8.  627,  44.  D.  757,  21.  Ex  massa  perdi- 
torum  (Tgl.  Verwerfung)  C.  501,  47.  626, 

26.  528, 6.  552, 20.  566, 19.  615, 42.  644, 
41.  844,  14.  845,  31.  863,  21.  28.  0.  276, 
5.  277,  3. 15.  Stimmt  mit  Gottes  Gerech- 
tigkeit Z.  82,  18.  0.  276,  9.  D.  761,  29. 
M.  877, 14.  ErwähluugistunTeränderlich 
(Tgl.  Donum  perseTerantiae)  B.43, 15.  C. 
625,  24.  551,  1.  845,  5.  0.  276.  39.  45. 
461,18.  D.  757,  20.  M.  877, 13.  ümfaGt 
alt-  und  neutestamentl.  Gläubige  C.  844, 
33.  868,  47.  Geschichtliche  Erwfthlung 
der  Völker  C.  848,  29.  852, 19.  866,  35. 

37.  39.  M.  650, 17.  Erw.  ist  partikular 
C.  626,  31.  526,  2.  630,  10.  863,  39.  42. 
864,  3.  867,  37.  M.  877,  13.  Nicht  uni- 
Tersal  für  alle  Menschen  D.  769, 16.  We- 
nige sind  erwählt  0. 277, 24.  Einige  sind 
nicht  erwählt  M.  877, 14.  Erwählung  ist 
uniTersal  D.  841,  42.  842, 12.  M.  870, 31. 

2.  Ist  der  Grund  des  Glaubens  Z.  83, 
46.  C.  844,  42.  D.  803,  47.  Nicht  ex  prap- 
Tisa  fide  u.  dgl.  C.  625,  20.  527,  39.  844, 

38.  847,  38.  0.  277,  20.  D.  757, 16.  759, 
12.  21.  29.  34.  802,  42.  803,  43.  842,  11. 
Man  soU  sie  an  sich  selbst  nach  ihren 
Wirkungen  und  den  uniTcrsalen  Ver- 
heißungen des  göttl.  Wortes  erforschen 
(Tgl.  Berufung  2)  B.  181, 36.  C.  845, 8. 846, 
7.  ü.  767, 27.  768,13.  760,17.  804,7.22, 
bei  andern  ohne  Vorwitz  mit  guter  Hoff- 
nung beurteilen  B.  181,  40.  182,  3.  C. 
853,41.  D.  841,49.  Erwählungsglaube 
schafft  Trost  (Tgl.  Gewißheit)  und  Hei- 
ligungsstreben B.  181,  35.  C.  628,  5.  9. 
652,  35.  845, 15.  A.  611,  29.  D.  769,  45. 
760,  4.  819,  34.  834,  34.  841,  20.  M.  877, 
10.    Schädigt  nicht  das  sittliche  Leben 
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Erziehung  —  Gebet. 


B.  181, 16.  0. 404, 19. 37.  846, 18.  M.  901, 
15.  Das  Geheimnis  ist  vorsichtig  and  in 
demütiger  Bengung  nnter  Gottes  Wort 
za  behandeln  B.  166,  43.  C.  628, 16.  19. 
662, 32.  846, 23.  846, 12.  862, 23.  A.  611, 
19.  35.  40.  612, 1.  D.  756, 36.  819, 30.  M. 
649,  40.  Abwehr  von  Mißverständnissen 

B.  182,  5.  C.  604, 35.  D.  760, 40.  842,  20, 
nnd  Umdentungen  C.  846,  22. 

Erziehung  der  Kinder  B.  220,  3. 

Evangelisten  B.  201, 14.  0.  434, 1. 

Evangelium  ist  Predigt  von  Glottes 
Erbarmen  Z.  930,  30.  B.  187,  40.  C.  405, 
26.  43.  407,  31.  408,  47.  0.  267,  31.  270, 
41.  273,  6. 18,  von  Buße  nnd  Vergebung 
D.  726,  26.  37.  Sein  Hauptinhalt  (vgl. 
Summe)  Z.  2,21.  3,11.  13,21.26.38.  81, 
45.  —  Ev.  ist  uralt  B.  188,  23.  C.  406, 
23.  D.  687, 11.  Soll  allein  gepredigt  wer- 
den Z.  3,  7.  Behauptet  sich  ohne  Auto- 
rität der  Kirche  Z.  2,  19.  28.  Ist  nicht 
bloß  Glaubensvoi*schrift,  sondern  Geist 

C.  407,  12.  M.  943,  5.  Gesetz  und  Evg. 
vgl.  Gesetz,  Testament. 

Exoreismus  D.  778, 18.  838,  40. 

Fasten  Z.  3,  38.  B.  939, 19.  0. 504, 40. 
532,  36.  589,  4.  6.  0.  494,  14.  M.  922, 41. 
Kein  verdienstliches  Werk  B.  63, 33.  215, 
48.  C.  532,  45.  Soll  nicht  gesetzlich  er- 
zwungen werden  B.  61  f.  216,  1.  0.  303, 
43.  Soll  nicht  Liebes  werken  voranstehen 
B.  60,  22.  25.  40.  Bechtes  Fasten  B.  63, 
21.  215,  24.  46.  C.  446,  26.  533,  1.  0. 
303,24.   304,5. 

Fegfeuer  Z.  6,  2.  30,  31.  92,  43.  B. 
217, 36.  C.  227, 28.  D.  293,  25.  A.  513,  22. 

Feiertage  Z.  3,  45.  B.  215, 10. 14.  C. 
227,  31.  446,  39.  46.  0.  349,  1.  372,  13. 
Cg.  541, 19.   D.  736,  24. 

Firmung  (vgl.  Konfirmation)  Z.  6, 28. 

Fleisch  (siehe  Natur)  gebiert  seine 
Früchte  Z.  11,  8. 

Fleisch  Christi  ist  geschaffen  0.  267, 
3.  Ist  im  Himmel  und  begründet  unsere 
Auferstehungshofilnung  B.  103,  27.  D. 
696,  22.  Wird  im  Abendmahl  geistlich, 
aber  nicht  leiblich  genossen  (vgl.  Abend- 
mahl 4)  Z.  89,  31.  40.  90,  12.  933,  41. 
934,  3.  B.  211,  20.  27.  C.  163,  3.  0.  300, 


28.  43.  301,  24.  42.  Inwiefern  lebendig- 
machend? D.  746,  3.  808,  25.  Gennfi 
außerhalb  des  Abendmahls,  durch  den 
Glauben  Z.  930,  36.  B.  182,  41.  211, 34. 

0.  283,  5.  333,  27.  33.    D.  809,  8. 
Fortschritt  in  Christo  nnd  im  neuen 

Leben  B.  43,  8.  62,  ll.  C.  113, 14.  137, 
26.  147,  44.  392, 13.  21.  50.  570, 10. 12. 

31.  646,  13.  M.  887,  20.  901,  26.  919,  42. 
929,  6.  Bemißt  sich  nach  dem  Maß  des 
Glaubens  Z.  20, 10. 

Freiheit  von  Sünden  in  Gottes  Ge- 
meinschaft Z.  20,  34.  C.  584,  9.  0.  325, 
16.  487,  32 ,  erwächst  aus  der  Becht- 
fertigung  B.  65,  2.  M.  922,  7.  Erhebt 
den  Christen  über  Zeit  und  Ort  und 
alle  nicht  von  Gott  gebotenen  Werke 
Z.  3,  42.  4,  8.  21,  23.  B.  181,  7.  C.  586, 
11.  0.  325,  16.  20.  487,  38.  A.  506,  37. 
Ist  nicht  Zügellosigkeit  C.  686,  8. 19. 
H.  922,  15.  20.  Kann  sich  unter  das 
Gesetz  nnd  die  Erbauung  der  Brüder 
beugen  B.  39, 13.  46,  32.  65,  a  12.  78, 

1.  Schließt  eine  bloße  fides  implicita  ans 
C.  686,  40,  auch  eine  mechanische  Nach- 
ahmung Christi  0.  305,  7.  12.  24. 

Frömmigkeit,  Schilderung  Z.  16. 12. 

Fronleichnamfest  B.  938,  37. 

Früchte  des  Geistes  Z.  20,  36.  Tgl. 
Werke  3. 

Fürbitte  C.  640, 15.  M.  922,  34.  Im 
Vertrauen  auf  Christum  allein  Z.  3,  26. 
C.  395,  31.  Für  Feinde  C.  640, 17.  0. 
366, 17.  Für  Verstorbene  unzulässig  Z. 
6,  7.  B.  217,  28.  C.  640,  18.  0.  323, 14. 
M.  922,  34. 

Fürsorge  Gottes  (vgl.  Regierung, 
Vorsehung)  B.  176,  33.  C.  144,  41.  223, 
34.  237,  34.  D.  659,  7. 17.  681,  2.  689, 
10.  826, 1.  Auch  für  die  vorchristliche 
Menschheit  u.  s.  w.  (vgl.  Offenbarung) 
B.  96,  32.  103,  8.   C.  238,  43.  239,  5. 

Ctebet  (vgl.  Anbetung,  Erhörung,  Fftr- 
bitte).  1.  Sein  Wesen  und  Grundzug  Z. 
6,  9. 13.  B.  60,  27.  C.  138,  40.  394,  9. 15. 
639,  36.  640,  25.  45.  651,  20.  29.  D.  715, 
30.  36.  Kein  verdienstlidies  Werk  B.  63, 

32.  Nicht  an  Zeit  nnd  Ort  gebunden 
B.  214, 17.  C.  589, 18.  Soll  mit  Bewußt- 
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sein  und  Verständnis  geübt  werden  B. 
214,  7.  C.  114,  8.  139,  27.  394,  19.  A. 
514,  2.  Tägliches  Gebet  D.  681,  2.  Aus- 
gesprochenes Gebet  C.  139,  21.  Öfient- 
liches  (vgl.  Gottesdienst)  B.  214, 18. 25. 
C.  589,  28.  Wahres  Gebet  stammt  ans 
Geist  nnd  Glauben  C.  139,  9. 15.  394, 
3.  640, 8.  G^bet  soll  Liebespflichten  nicht 
verdrängen  B.  60,  33. 

2.  Sein  Inhalt  B.  214,  12.  C.  140, 17. 
588,  23.  640,  21.  0.  363,  28.  456,  11.  D. 
679,  24.  681,  9.  715,  31.  716,  15.  M.  922, 
34.  Soll  mit  Gottes  Wort  stimmen  C. 
394, 14.  640, 32.  651, 25.  Gebet  um  Gottes 
Gnade  A.  523,  41,  um  Erleuchtung  Z. 

7,  12.  17.  B.  54,  10,  um  den  heiligen 
Geist  M.  942,  26.  Bitt-  und  Dankgebet 
C.  588,  7.  Muster  des  Herren-Gebets  (vgl. 
Unser  Vater)  B.  53,  22.  C.  114, 13.  140, 

25.  640,  34.  651,  27.  0.  363,  35.  A.  524, 
3.   D.  679,  34.  716,  17. 

3.  Grund  seiner  Zuversicht  C.  140, 1. 
141,  17.  144,  3.  642,  47.  652,  15.  D.  679, 

29,  680,  10.  681,  40.  682,  10.  716,  6.  36. 
719, 11.  20.  828,  13.  830, 11.  Gebet  im 
Namen  Jesu  und  durch  seine  Vermitte- 
lung  B.  214,  9.  936,  35.  C.  114,  1.  140, 
8. 14.  141,  23.  227,  21.  242,  38.  243,  2. 
11.  21.  394,  23.  395,  39.  639,  45.  640,  2. 
0.  366,  13.  D.  679,  31.  M.  922,  33. 

Gebart  Christi  (vgl.  Christus  2)  B. 
37,  41.  38,  9.  103,  25.  183,  25.  C.  121, 
23.  37.  383,  16.  617,  43.    D.  661,  9.  672, 

30.  691,  37.  692,  11. 

Gefäße  des  Zorns  0.  267,  38.  268, 

8.  13. 

Gehorsam,  neuer,  durchaus  nötig  (vgL 
Buße  2,  Werke  3)  C.  255,  42.  44.  Als 
Einzeltugend  (vgl.  Obrigkeit,  Vorge- 
setzte) C.  630,  40.  43. 

Gehorsam  Christi  wird  uns  imputiert 
C.  241,  8.  42.  562, 4. 27.  620, 43.  Aktiver 
und  passiver  C.  567,  41.  866,  7.  27. 

Geist,  heiliger.  1.  Sein  Wesen  B.  936, 

28.  C.  236, 41.  384, 40.  0.  267, 9.  A.  506, 

26.  D.  663,  4.  674,  13.  696,  22.  M.  883, 

29.  928,  9.  942,  13. 

2.  Seine  heilsaneignende  Thätigkeit 
Z.  3,  5.  86,  13.  B.  34,  34.  36,  23.  41,  26. 
43,  29.  C.  125, 10. 14. 16.  385,  8. 13.  425, 


36.  619,  23.  26.  645,  31.  650,  26.  D.  674, 
14.  696,  23.  826,  36.  M.  883,  36.  40.  44. 
901,  6.  904, 10.  906, 27.  909, 18.  916,  27. 

34.  917,  20.  22.  919,  10.  929, 1.  942,  21. 
26.  945,  8.  13.  Schafft  durch  seine  Ge* 
meinschaft  neues  Leben  Z.  14, 15.  B.  40, 
32.  41,  22.  28.  59,  6.   C.  125,  20.  853,  3. 

0.  284, 16.  D.  663, 6.  M.  911, 24.  945,  J6. 
Tröster  C.  425,  35.  Macht  des  Heils  ge- 
wiß Z.  84,  36.  40.  B.  936,  31.  0.  465,  33. 
Öffiiet  das  Verständnis  der  Schrift  (vgl. 
Zeugnis)  B.  50, 15.  C.  145,  45.  545,  20, 
21.  M.  913,  5.  —  Trägt  die  Schöpfung 
und  Erhaltung  der  Welt  B.  95, 12.  C. 
386,  6.  M.  942, 17.  Wirkt  in  der  ge- 
schieht!. Offenbarung  K  942,  19.  945, 
11  (vgl.  Schrift  2),  in  der  Gemeinde  D. 
663,   14.  20.   M.  942,  34. 

3.  (Vgl.  Gnadenmittel,  Gratia).  Ist 
an  kein  sinnliches  Mittel  gebunden  Z. 
86,  14.  24.  Wirkt  mittelbar  oder  un- 
mittelbar M.  917 ,  23.  Zwingt  nicht, 
sondern  treibt  innerlich  B.  59, 12.  M. 
917,  23. 35. 

Geist,  wiefern  im  natürlichen  Men- 
schen noch  vorhanden  (vgl.  Beste,  Wille  2) 
B.  180, 15. 

Geistererscheinungen  B.  217, 44.  0. 
342,  16. 40. 

Geistliche  (vgl.  Diener)  vertreten  die 
Gemeinde  B.  71 , 3.  Ihr  Amt  B.  67, 
34.42. 

Gelfibde,  falsche,  soUen  die  Gewissen 
nicht  verstricken  Z.  4,  16.  21,  26.  B. 
66,  2.  13.  32.  C.  227,  30.  592,  40.  0. 
310,  18.  Rechte  C.  589,  4.  6.  592, 14. 
20.  34.   0.  310,  7.   M.  923,  33. 

Ctemeinde  siehe  Kirche.  —  Eine  der 
andern  gleichgeordnet  C.  229, 11.  Vgl. 
Einzelgemeiude. 

Gemeinschaft  der  Heiligen.  1.  Ist 
im  Symbol  oder  überhaupt  eine  appo- 
sitionelle  Bezeichnung  der  Kirche  Z.  2, 

35.  C.  426,  35.  427,  4.  D.  663,  36.  Ist 
ein  neues  Glied  C.  125,  47.  D.  674,  36. 
697,4. 

2.  Gemeinschaft  der  Kirche  und  der 
Brüder  soll  man  suchen  0.  228,  7.  244, 

1.  26.  503,  7.  0.  472,  27.  31.  Cg.  655, 
5.   656, 16.    M.  901,  43.    929, 17.     Soll 
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die  natürlichen  Gemeinschaften  nicht 
schädigen  M.  893,  27.  Ihr  Inhalt  und 
ihre  Pflichten  C.  699,  26.  600, 10.  0. 
493, 48.  M.  893, 18.  925,  9. 14.  Sie  greift 
ttber  die  Grenzen  der  Denomination  IL 
907,  8.  908,  33.  946,  5. 

Cienngthiiangr  Christi  Z.  81,  39.  82, 
19.  B.  191, 16.  C.  126,  20.  227,  26.  567, 
35.  0.  293,  7.  D.  661,  42  (vgl.  Christus 
5,  Versöhnungswerk).  —  Falsche  G^e- 
nugthuung  (vgl.  Werke  1)  C.  264,  19.  0. 
293,  16. 

Gerechtigkeit  als  menschliche  Tugend 

0.  328,  25.  329,  4.  10. 
Gerechtigkeit  Christi  wird  uns  an- 
gerechnet (vgl.  Christus  5,  Glaube  2, 
Rechtfertigung)  B.  191,  44.  C.  399,  7. 
530,  25.  667, 15.  621,  1.  0.  272, 21.  328, 
40.  330,  27.  48.  D.  662, 15.  698,  22.  868, 
33.  M.  885,  32.  906,  7.  918,  27.  —  Ger. 
des  Glaubens  Z.  16,  4.   0.  329,  41. 

Gerechtigkeit  Gottes  0.  328, 33. 
Fordert  trotz  der  Barmherzigkeit  ihr 
Recht  Z.  12,  6.  14.  16.  81,  20.  37.  82,18. 
(vgl.  Gott  2,  Versdhnungswerk). 

Gericht,  letztes,  nach  den  Werken  (vgl. 
Wiederkunft)  B.  99, 11.  C.  124,  46.  125, 

1.  248,  44.  249,  11.  623,  36.  41,  49.  0. 
288,  38.  359,  3.  M.  897,  22.  898,  9.  927, 
28.  929,35. 

Gesetz«  1.  Ist  GK)ttes  geoffenbarter 
ewiger  Wille,  der  sich  mit  der  morali- 
schen Naturanlage  des  Menschen  deckt, 
Lohn  und  Strafe  in  sich  birgt  und  die 
einzige  Regel  des  Lebens  ist  und  bleibt 
Z.  10,  16.  20.  23.  30.  39.  18,  37.  19,  13. 
21.  B.  59,  31.  186,  14.  18.  25.  256,  31. 
193,40.  CHI,  36.  112,1.  129,6.  137, 
28.  254,  38.  405,  17. 18.  406, 14.  624,  22. 
0.  270,  13.  D.  670,  11.  M.  889,  9.  15.  17. 
921, 21.  27.  945, 34.  Ist  geistlich  zu  fassen 
C.  134,  41.  135,  10.  40.  625,  24.   D.  669, 

40.  Zusammenfassung  im  Doppelgebot 
der  Liebe  (vgl.  Dekalog)  B.  60,  7.  C.  264, 

41.  D.  670, 1.  683,24.  M.  889, 13.  Er- 
füllung des  Gesetzes  bringt  ewiges  Leben 
C.  864,  20.  29.  M.  921,  28.  Ist  dem  ewi- 
gen Leben  inadäquat  Z.  12, 10.  28. 

2.  Allgemein  schon  im  Urstande  ge- 
offenbart C.  681, 14.  26.  628,  18.  646,  26. 


M.  876, 20.  889,8.  913,45.  921,27.  Nadi 
dem  Sündenfall  besondere  Offenbarung 
n5tig  Z.  10,  10.  M.  921,  32.  Ist  öne 
Offenbarung  Gottes  noch  ohne  seine 
Barmherzigkeit  0. 267,  20.  270, 13.  273, 
25.  Verhältnis  zum  Evangelium  (vgl 
Testament)  C.  405,  34.  407,  45.  Verhält- 
nis des  Horalgebots  zum  Zeremonial-  und 
Judicial-Gesetz  B.  186,  21.  C.  582,  2. 14. 

A.  512,  11.  M.  921,  21.41.  Gesetz  kann 
nicht  fromm  machen,  sondern  nur  Fröm- 
migkeit zeigen  Z.  10,  30.  41.  13,  35.  B. 
186,  30.  39.   C.  408,  20.  852,  9.    O.  270, 

27.  45.  271, 1.  273,  25.  Wirkt  Sünden- 
erkenntnis Z.  10,  44.  11,  41.  B.  103,  lOi 
186,  31.  C.  408,  3.  9.  17.  31.  683,  5.  0. 
267,34.  272,37.  273,32.  D.  683, 19.  715, 
18,  aber  nur  tote  B.  38,  41.  40,  27.  D. 
726,  33.  42.  825,  24.  Gilt  überhaupt  nur 
für  die  Juden  B.  39,  9.  40, 11.  Tötet  Z. 
18,  39.  Schafft  Verdammnis  für  die  Un- 
gläubigen C.  137, 10.  0.  270,  28.  Vor- 
bereitung auf  Christum  (vgl.  auch  Vor- 
bilder) Z.  930,  29.  B.  39,  21.  48, 17.  53, 

28.  186,  44.  C.  137,  15.  624,  43.  O.  272, 
37.  D.  640,  41.  M.  889,  12. 

3.  In  Christo  erfüllt  (vgl.  Vorbilder) 
0.  272, 13.  273,  35-  356.  20.  M.  889,  20. 
Inwiefern  für  die  Gläubigen  abgeschafft? 
(vgl.  Zeremonien)  Z.  18  ff.  19,  22.  26.  B. 
186,  48.  C.  582,  36.  A.  508, 1.  M.  921, 41. 
Verschiedener  Gebrauch  für  Wiederge- 
borene und  Un wiedergeborene  0.  412,  3. 
8. 18.  624,  30.  35.  43.  0.  270,  28.  31.  41. 
D.  670,  31.  716, 15.  Usus  normativus  de» 
Moralgesetzes  C.  682,  23.  583,  1.  30.  44. 
626,  2.  A.  512,  11.  D.  727,  10.  15.  825, 
27.  M.  889,  17.21.  921,38.  DieGeaetzes- 
erfüllung  der  Wiedergeborenen  ist  zur 
Hälfte  nocb  imputativ  0.  272,  20.  273, 

3.  Kein  usus  normativus,  sondern  nur 
innerer  Trieb  B.  39,  24.  25.  Christi  Ge- 
setz bindet  uns  D.  305,  6. 

Gesetze 9  menschliche,  sollen  dem 
gCttl.  Gesetze  möglichst  gleichf5nnig 
sein  Z.  4,  42.    C.  447,  34. 

Gewalt,  geistliche  (vgl.  Kirche  2)  Z. 

4,  31.    B.  67,  7.  68,  5.  20.  25. 
Gewissen  ist  nur  an  Gott  gebunden 

B.  32,  13.    C.  111,  35.  686,  30.    M.  922, 
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12.  Soll  nicbt  durch  zeremonialgesetz- 
liehe  Forderungen  verstrickt  werden  B. 
61,  4.  62,  8.  31.  H.  922, 12  (Tgl.  Men- 
scheneatznngen).  Friede  des  G.  M.  890, 
10.  Schwache  G.  soll  man  stark  machen 
Z.  5, 19. 

Oewißbeit  des  Heils  Z.  17,26.  84, 
37.  C.  242,  15.  386,  16.  387,  14.  34.  388, 

7.  525,  31.  531,  28.  579,  2.  622,  22.  29. 
646,  12.  868,  1.  5,  860,  18.  0.  287,  37. 
328,  15.  466,  38.  D.  657,  25.  682,  28. 
M.  890,  41.  906,  8.  920,  40.  921,  1.  6. 
Bnht  nicht  anf  äußeren  Dingen,  sondern 
auf  götü.  Geisteswirknng  Z.  81,  47.  933, 
19.  934, 1.  9. 19.  23.  Erforschung  der- 
selben und  Wachstum  bei  geheiligtem 
Wandel  (Tgl.  Werke  4)  B.  43,  U.  17. 
C.  401,  10.  572,  2.  579,  4.  13.  580, 12. 
858,  9.  19.  26.  37.  D.  667,  2.  M.  921,  14. 
—  Speziell  Erwählungsgewißheit  Z.  84, 
33.    C.  386, 12.  400,  41.  47.  401,  19.  845, 

8.  15.  43.  49.    0.  327,  26.  328,  15. 
Glaube«    1.  Ist  gewisse  Erkenntnis 

Gottes  und  seiner  Wahrheit  Z.  3,  9.  17, 
46.  B.  43,  24.  58,  14.  59,  22.  104,  15. 
193,  5.  C.  127,  9.  17.  240,  42.  386,  9. 
0.  283,  23.  465,  8.  Seligmachende  An- 
nahme des  Wortes  Z.  13,  32.  B.  58, 18. 
C.  621,  9.  0.  283,  6.  465,  7.  M.  887, 34. 
918,  10.  Historischer  Glaube  G.  386,  7. 
14.  531,  22.  0.  282,  30.  D.  687,  30.  827, 
16.  Für  wahr  halten  C.  571, 16.  623, 
26.  A.  506,  14.  D.  671,  21.  687, 30.  688, 
4.  761,  10.  818,  43.  819,  2.  29.  820,  6. 
Kein  müßiger  Gedanke  oder  fides  im- 
plicita  B.  58,  3.  192,  35.  936,  45.  C.  241, 
39.  391,  43.  585,  40.  Vertrauen  Z.  14, 
43.  15,  1.  8.  22.  17,  47.  20,  14.  933,  13. 
B.  41,  11.  57,  43.  59,  23.  98,40.  104,23. 
193,  4.  C.  113,  36.  386,  15.  571,  26.  0. 
465,  21.  D.  671,  17.  687,  32.  827, 17.  M. 
918,  11.  Gewisse  Überzeugung  von 
Gottes  Gnade  D.  657,  23.  Hängt  nicht 
am  Sichtbaren  B.  45,  33.  50,  41.  Zu- 
gang zu  Gott  und  rechter  (Gottesdienst 
Z.  20, 14.  B.  57,  43.  104,  23.  Gehorsam 
und  Liebe  zu  Christo  C.  571,  20.  0.  465, 
6.  10. 

2.  Im  Glauben  allein  ist  Heil,  Fröm- 
migkeit und  Seligkeit  Z.  3, 9.  17, 1.  932, 


31.  43.  933,  23.  B.  59,  24.  98,  40.  110, 
6.  C.  113,  33.  531, 15.  843,  33.  0.  282, 
43.  283,  3.  D.  671, 10.  687,  20.  698, 10. 
36.  699,  25.  M.  904,  4.  910,  27.  944,  25. 
Empföngt  die  Eechtfertigung  (s.  d.),  in- 
dem er  den  im  Worte  angebotenen 
Christus  annimmt  Z.  930,  35.  B.  57,  6. 
8.  193,  6.  101,  7.  192,  20.  C.  113,  87. 
226, 21.  240, 43.  241, 3.  7.  9.  250,  27.  385, 
20.  386,  15.  25.  28.  31.  45.  402,  20.  27. 
405,  4.  531,  24.  567,  16.  621,  9.  650,  11. 
0.  282,  33.  46.  465,  20.  D.  698, 10,  25. 
36.  M.  887,  37.  Kommt  dabei  nicht  als 
produktive  Leistung,  sondern  als  an- 
nehmendes Organ  in  Betracht  B.  192, 
19.  25.  C.  241,  5.  387,  3.  531,  1.  567, 12. 
25.  621,  14.  0.  288,  1.  3.  D.  698,  32. 
M.  885,  39.  Ist  kein  Werk ,  aber  Be- 
dingung des  Heils  M.  918,  16.  27.  33.  35. 

3.  Schafft  neues  Leben,  treibt  zur 
Gottesliebe  u.  s.  w.  (vgl.  auch  Werke 
3)  Z.  14, 45.  16, 30. 36.  20, 12.  25.  B.  68, 
18.  22.  23.  38.  104,  17.  193,  28.  35.  C. 
128,  39.  226,  40.  227,  3.  241,  34,  393,  6. 
530,  44.  0.  282,  48.  D.  699,  19.  M.  887, 
42.  Macht  demütig  Z.  16,  22.  Empfängt 
den  heil.  Geist  B.  936,  39.  0.  284,  22. 
Übt  sich  in  Werken  der  Liebe  und  er- 
frischt sich  dadurch  B.  39,  26.  98,  36. 
104, 19.  22.  Rechtfertigt  nur,  wenn  er 
dies  thut  und  sich  bußfertig  zeigt  B. 
164,  47.  165,  8.  192, 35.  936, 45.  M.  918, 
12.  945,4.  Wachstum  und  Stufen  B. 
193,  11.  C.  147,  33.  42.  571,  37.  M. 
888,2. 

4.  Ist  Gottes  Gabe  und  Wirkung 
seines  Geistes  Z.  14,  44.  930, 16. 34.  933, 
5.  B.  41,  10.  43,  29.  57,  14.  58,  17.  59, 
23.  104,  14.  192,  20.  193,  8.  936,  39.  C. 
127,  13.  226,  31.  240,  43.  241,  34.  250, 
25.  253,  30.  385, 17.  403, 24.  526, 1.  530, 

8.  567, 18.  571, 5.  621, 2. 5.  843, 38.  852, 

40.  853,  30.  868,  11.    0.  283,  10.  284, 

41.  464,  45.  D.  687,  32.  699, 28.  757, 18. 
827,  21.  M.  887,  33.  42.  Gewirkt  ver- 
mittelst des  Wortes,  auf  welchem  er 
ruht  Z.  92,  3.  933,  8.  C.  241,  33.  385, 
28.  502,  19.  22.  571,  6.  621,  5.    O.  283, 

9.  D.  687,  32.  699,  28.  827,  22.  863,  26. 
M.  906, 17  (vgl.  Gnadenmittel,  Predigt). 
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Gläubige  —  Gotteserkenntnis. 


Entsteht  nicht  intellektnell,  sondern  im 
Gehorsam  gegen  das  Wort  D.  758,  39. 

Gläubige  besitzen  allein  die  rechte 
Erkenntnis  Gottes  B.  36,  20.  Sind  Glie- 
der Christi  B.  47,  12.  Sind  die  Er- 
wählten Z.  84,  32. 

Gleißnerei  Z.  4,  u.  5, 11.  B.  32,  35. 

Glieder  der  Kirche  (vgl.  Kirche  4) 
sollen  bewußte  Gläubige  sein  Cg.  540, 
3.  7.  14. 

Gnade  (vgl.  auch  Gratia,  Rechtferti- 
gung) Z.  8, 17.  11,  45.  15,  22.  32.  19, 44. 
B.  41,  12.  A.  509,  5.  Auf  ihr  ruht  alles 
Gute  (vgl.  Wirkung)  C.  113,  21.  0.  275, 
13.  Kann  während  des  ganzen  Lebens 
gefunden  werden  0.  497,  29.  39.  499,  3. 
Soll  nicht  sorglos  machen  0.  575, 10. 

Gnadengaben^  besondere  0.  492, 19. 

Gnadenmittel  (vgl.  auch  Predigt, 
Sakramente,  Geist  3)  sind  Wort  und 
Sakrament  B.  45,  18.  C.  385,  25-  405,  8. 
411,  19.  412,  39.  415,  5.  D.  800,  27.  M. 
915,  25.  946,  8,  femer  Gebet,  Zucht  u. 
dgl,  C.  aSö,  38.  650, 19.  854, 17.  M.  893, 
38.  In  Ihnen  Christus  gegenwärtig  0. 
467,  36.  Sie  werden  wirksam  durch 
den  Geist  D.  663,  20.  834,  41.  M.  946, 
10.  Sind  wirkliche  Mittel,  welche  der 
Mensch  eifrig  gebrauchen  soU,  an  welche 
aber  Gott  nicht  durchaus  gebunden  ist 
(vgl.  Erleuchtung)  C.  228,  1.  385,  27. 
407,  15.  415,  9.  635,  43.  854,  9.  858,  33. 
0.  333,  15.  21.  D.  766,  18.  34.  767, 11. 
23.  768,  27.  Nicht  mechanisch  heilsnot- 
wendig B.  198, 35.  Wirkung  unabhängig 
von  der  Qualität  des  Verwalters  B.  205, 
5.  208, 19.  C.  535,  12. 

Götzen  siehe  Bilder. 

Götzendienst  C.  138,  37.  626,  30.  0. 
369,  34.    D.  659,  42.  709,  37. 

Gott  1.  Wesen  und  Eigenschaften  im 
allgemeinen.    Z.  79,  34.    B.  95,  5.  102, 

10.  173,  4.  C.  111,  21.  24.  221,  32.  233, 
7.  249, 33.  500, 27.  547, 12.  613, 15.  643, 
19.  0.  265,  27.  457,  7.  A.  505,  24.  D. 
658,  12.  672, 19.  M.  873, 8.  900, 13.  913, 
12.  943,  21.  Gk>tt  ist  einig,  einfach  und 
unveränderlich  Z.  79,  34.  B.  102,  11. 
173,  9.    C.  111,  21.  221,  31.  233,  7.  235, 

11.  249,33.  376,23.  378,20.  379,1.  613, 


21.  643,  22.  D.  668,  17.  833,  24.  M. 
871,13.  Selbstgenügsam,  souverftD,  Quell 
alles  Guten  und  allein  wahrhaft  gat 

B.  59,  33.  935,  24.  C.  146,  11.  379,  8. 
548,  1.  D.  753,  34.  M.  913,  17.  Vcr- 
dient  allein  Anbetung  und  Ehre  (s.  d.) 

C.  111,  21.  26.  Bei  ihm  aUein  Friede 
Z.  18, 10.  12. 

2.  Allmacht  (s.  d.)  C.  117,  33.  liebe 
(s.  d.)  C.  117,  40.  118,  2.  Beide  kom- 
biniert begründen  rechtes  Vertrauen  D. 
659, 1.  689,  19.  Wie  seine  wesenhafte 
Güte  sich  expliziert  Z.  79,  34.  81, 20. 
C.  117,  33.  Verhältnis  von  Barmhenig- 
keit  und  Gerechtigkeit  C.  378, 14.  384, 
22.36.  0.337,21.  D.  686, 15.  Hat  alle 
Dinge  geschaffen  und  erhält  sie  (vgl. 
Schöpfung,  Erhaltung)  B.  96, 9. 11.  102, 
13.  15.  Ist  unser  Vater  durch  Christom 
Z.  17,  47.  18,  4.  B.  34,  41.  C.  117,  40. 
118,  35.  141,  10.  15.  145,  27.  D.  6ö8,  24. 
28.  31.  42.  672,  21.  689, 15.  18.  716,  38. 
M.  878,  22.  908,  7.  V,  im  Himmel  C. 
141,  33.  D.  717,  5. 

Gottesdienst  in  Geist  und  Wahrheit 

B.  74,2.  110,27.  CHI,  25.31.  129, 
45.  627,  22.  Cg.  541, 9.  M.  923, 1.  Wah- 
rer Gottesdienst  im  Leben  B.  HO,  28. 

C.  117,  24.  129,  1.  38.  532,  17.  626, 19, 
646,  48.  0.  321, 12.  468,  15.  D.  669,  31, 
667,  5.  668,  21.  709,  19.  823,  6.  M.  922, 
37.  946,20.  Selbsterwählter  Gottes- 
dienst C.  264, 13.  633,  9.  627,  32.  Gott 
hat  selbst  vorgeschrieben,  wie  man  ihm 
dienen  soll  B.  HO,  27.  935,  27.  C.  129, 
5.  136,  42.  687,  23.  24.  643,  11.  646,  24. 
647,20.  D.  668,32.  710,8.  823,19. 
Ordnung  des  Gemeindegottesdienstes  B. 
75,12.  108,5.  213,17.  214,2.25.  C. 
535,30.  588,34.  627,22.  0.347,37. 
Cg,  541, 11.  Bestimmte  Zeit  nötig  B. 
214,  47. 

Gotteserkenntnis  ist  bester  Lebens- 
gehalt C.  117,  8. 19.  Worin  sie  besteht 
C.  118,  6.  0.  267,  13.  D.  827, 1.  Ist 
kein  Fleischeswerk  B.  67,  24.  Entsteht 
nur  bei  Hingabe  an  Gottes  Ehre  C.  117, 
21.  Weckt  Glauben  D.  827, 11.  — Natür- 
liche Gotteserkenntnis  (vgl  auch  Offen- 
barung 1)  ist  nichts  B.  34, 40.  36,  29.  36, 


Gottlose  —  Himmelfahrt. 
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2.  Macht  nur  nnentschaldhar  C.  642, 
18.  Ihr  Inhalt  C.  587, 15.  612,  31.  M. 
871, 14. — Doppelte  GotteBerkenntnis,  ans 
SchOpfong  und  Wort  0.  267 ,  14 ,  ans 
Gesetz  nnd  Evangelinm  0.  267, 19.  31. 
Wahre  nnd  yoUständige  nnr  dnrch 
Christus  nnd  Schrift  B.  35,  22.  C.  118, 
1.  0.  267, 15.  D.  658,  7.   M.  873,  2. 

Gottlose  werden  doch  von  (rott  re» 
giert  (vgl.  Vorsehung)  C.  119,  24. 

GottTertrauen  ist  das  oberste  Stttck 
des  Gottesdienstes  G.  117, 24. 31.  D.  668, 
27.  Rnht  anf  rechter  Erkenntnis  Gk)ttes 
C.  118,  4.  D.  659, 1.  689, 19.  Soll  dnrch 
den  Gebranch  irdischer  Mittel  nicht  lei- 
den  0.357,28.   D.  659,  37. 

Gratia  (vgl.  Gnade).  1.  =  Hnld  Z. 
86, 12.  0.  286,  43.  M.  882,  5  n.  sehr  oft. 

—  2.  =  Gnadengabe  B.  37,  6.  0.  567, 
30.31.  571,3.  572,11.  621,5.  650,11. 
15.  853,  9.  25.  36.  0.  285,  30.  287,  7.  A. 
524,21.29.   M.  879,  43.  888,27.   920,4. 

—  3.  Gratia  irresistibilis  0.853,12. 
856,  9.  22.  M.  884,  37.  Resistibilis  M. 
917,  35. 

Gut,  unrechtes  Z.  4,  29.  —  Höchstes 
(vgl.  Ehre  Gottes,  Gotteserkenntnis)  0. 
117,14.  D.657,  8. 

Gutes  im  Menschen  und  für  den  Men- 
schen stammt  nur  aus  Gott  Z.  9,  28. 
C.  114,  3. 

Gftte  Gottes  (bonitas),  ihr  doppel- 
seitiger Inhalt  Z.  81,  20. 

Häretiker  sind  von  der  Staatsge- 
walt zu  zügeln  B.  220,  47.  0.447,25. 
Eirchl.  Verfahren  gegen  sie  0.  313,  12. 
Persönlicher  Umgang  0.  534,  36.  0. 313, 
17. 

Haß  ist  Totschlag  0. 134,  27. 29.  632, 
14.   D.  669,  19.  712,  27.  713,  5. 13. 

Hauptstüoke  des  christl.  Glaubens 
(Tgl.  auch  Summe)  B.  53,  19.35.  D. 
822,14. 

Heiden  sind  ewig  yerloren  0.  566, 
25.  Sind  unter  Gottes  Gnadenwirkung 
Z.  153, 13.  20.  Sind  an  Gottes  Gesetz 
gebunden  D.  670,  8.  Ihre  Berufung  Z. 
84, 16  (vgl.  Berufung  1,  Erwählung  1). 
Mission  M.  942, 10.  943, 11.  946,  25. 


Heidniseke  SeliriftsteUerOg.541,30. 

HeiUge  sind  alle  gläubigen  Ohristen 
0.  502,  43.  0.  493,  38.  Og.  653, 10.  22. 
Durch  Gottes  Gnade  0.  491, 44.  492, 
10.  —  Kirchliche  Heilige  sind  keine 
Mittler  Z.  3,  24.  17,  32.  18,  2.  9.  21,  29. 
30,  28.  82,  9.  0. 227,  24.  388,  34.  36.  45. 
394,  39.  D.  690, 19.  Sind  nicht  anzu- 
rufen B.  64,  9.  175,  28.  214,  10.  936, 18. 
0.  114,5.  138,27.35.  395,3.  502,46. 
0.  321,  4.  8.  22.  322, 11.  493, 1.  21.  D. 
709,  22.  711,  29.   M.  922,  27. 

HeiUgnng  durch  und  aus  dem  Glau- 
ben 0.  227, 1.  401,  2.  M.  901,  26.  919, 
35.  Stets  mit  der  Hechtfertigung  ver- 
bunden 0.  403,  48.  621,  45.  Als  Mit- 
teilung neuer  Qualitäten  von  derselben 
unterschieden  0.  531,  35.  569,  37.  621, 
28.  646,  5.  0.  457, 45.  M.  887,  5.  906,  10. 

Heilsaneignung  (vgl  Geist,  Glaube, 
B.echtfertigung,  Erneuerung)  0.  619,  22. 
645,  27.  Fließt  aus  der  Erwählung  (s. 
d.)  0.  863,37.  Ist  ein  unentbehrliches 
göttliches  Werk  M.  884,  13. 

Heilsordnnng  B.  41,  i.  16.22.  0. 
125,  32. 

Heilsrat  Gottes  (vgl.  Erwählung, 
Ratschluß,  Wille  Gottes),  geschichtlich 
kundgethan  B.  103,  4. 

Heilsthatsachen  M.  910, 29.  911,  20. 

Heilswerk  (vgl.  Ohristus  5,  Versöh- 
nungswerk), hauptsächlich  in  Ohristi  Tod 
(s.  d.)  0. 122, 1.  —  Partikular  oder  uni- 
versal? 0.  568, 18.  619, 26.  644, 44.  849, 
17.22.28.  850,1.  863,39.  865,23.40. 
866,  20.  0.  281, 13.  21.  D.  750,  24.  751, 
41.  752,  30.  800,  31.  M.  882, 1. 10.  20. 
39.46.  916,  33.  941,  16.  942,  43.  944,19. 
Schafft  nicht  bloß  die  Möglichkeit,  son- 
dern die  Wirklichkeit  des  persönlichen 
HeUs  D.  866,  25. 

Heuchelei  (vgl.  Gleißnerei)  0. 628,  37. 
0.284,47.   285,5. 

Himmelfalirt  Ohristi  0.  618,  35.  D. 
662, 40^  694,  24.  749,  21.  Ihre  Bedeu- 
tung 0.  124,  9.  D.  695,  19.  Entfernt 
Ohristum  leiblich,  aber  nicht  geistlich 
(vgl.  Ohristus  3,  Leib  Ohristi)  0. 124,  5. 
15. 19.  Spricht  gegen  die  Annahme  der 
Ubiquität  (s.  d.)  D.  748,  39.  43. 
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Hoicihinat  — Eirehe. 


.  Höehniat  konunt  an»  faiw^eih  Ver- 
traven  auf  Werke  Z.  16,  5.  7. 
.  Höüenstraf en  (vgl  Gericht)  Z.  92, 
4»c  93,  4.  0-  498,  9.  D.  676, 15. 

Eoffnong  0.  283,  25. 
.  HömUien  A.  518,  8.  21. 
.  Hostieii  «ehe  Abendmahl  6.     . 

Jenseits^  soll  nicht  neugierig  erioracht 
werden  (vgl.  Zwischenznstand)  Z.  6, 3.  5. 

Jesus,  Bedeutung  des  Namens  C.  119, 
44.  617,  11.  D.  690,  14. 

lafralapsarismus  C.  844, 15.  24.  863, 
28. 

Kateehlsmiis  und  Unterricht  0. 455, 

7.42. 

Kelchentsieliiing  Z.  28, 10.  B.  213, 2. 
260,41.  938,21.  C.  151,  7.  638,39.  0. 
306,40.  485,45.  A.  516,  39. 

.  Kenseliheit  C.  134,  42.  632,  22.  30. 
649,  8.  10.  0.  378,  2.  D.  669,  23.  713, 24. 
33.  824,  21.    Gelübde  verwehrt  Z.  4, 15. 

.Kinder  der  Gläubigen  gehören  zu 
Gottes  Volk  und  Gemeinde  Z.  84, 3. 10. 
85,  41.  0.  256,  26.  846,  8.  0.  374,  42.  M. 
915,  32.  924,  43.  946,  5.  Nur  erwählte 
Kinder  werden  durch  Christi  Geist  ge- 
reUet  C.  566,  8. 19.  Alle  Mh  sterbenden 
Kinder  sind  gerettet  H.  919, 19.  941,  28. 
944,  27.  Auch  uneheliche  können  selig 
werden  0.  374,  26.  —  Ungetaufte  Z.  6, 
28.  83,36.44.50.  84,2.  B.  46, 19.  0. 
483, 10.  D.  772,  7.  838,  27. 

Kinder  Gottes  werden  wir  als  ge- 
rechtfertigte Glieder  des  Leibes  Christi 
Z.  2,  35.  C.  159,  35.  252,  6.  569,  8.  621, 
21.  646, 1.  D.  657,  21.  M.  886, 10.  919, 
23.    Beweisen  Gehorsam  Z.  14,  21. 

:  Kindertanfe  B.  45,  32.  C.  261,  20. 
538,  3.  603,  13.  637,  16.  651,  6.  0.  295, 
2p.  A.  ölö,  37.  D.  676, 14.  M,  926,  39. 
Gründet  sich  auf  die  Zugehörigkeit  der 
Kinder  zu  Gottes  Volk  Z.  85,  44.  87, 
8.  B.  107,  5.  938,  4.  C  149,  38.  230, 19. 
246,  40.  422,  3.  0.  482,  20.  D.  665,  8. 
676,  36.  677,  4.  701,  40.  770,  6.  42.  771, 
19.  772,  3.  812,  4.  834,  27.  M-  894,  28. 
QOl,  33.  915,  34.  Setzt  die  Beschneidung 
fort  Z.  86,  1.   B.  169,  26.   C.  149,^9.28. 


246,9.45;  421,46.  0.482,27.  D.  677, 11. 
702,  .7.  Kinderglaube  unerweislidi  C. 
421,  40.  D.  770, 12.  24.  Jesus  läfit  die 
Kinder  zu  sich  kommen  D.  677, 14.Segens* 
kraft  des  Gebets  der  Kirche  0.  422,  27. 
Kindertanfe  wurde  seit  apostoL  Zeit  ge- 
übt B.  938,  6.  Fordert  nachfolgende 
Erziehung  und  persönliches  Ergreifen  B. 
46, 1.  C.  149,  3.  A.  524,  10. 

Kirche.  1.  Ist  die  Versammlung  der 
Gläubigen  und  Gottes  Volk  B.  46, 10. 
50,  22.  70,  10.  96,  34.  195,  32.  37.  C. 
228, 17.  243,  30.  266,  8.  503,  1.  D.  663, 
29.  36.  M.  909,  30.  BespuUica  Christi  0. 
471,  39.  Christi  Braut  B.  56,  29.  96,  35. 
104, 28.  196, 36.  C.  256, 11.  387, 41.  Haus 
Gottes  und   Himmelreichs-Erscfaeinong 

B.  70,  9.  46.  196,  30.  C.  598,  6.  0.  369, 
41.  D.  706, 18.  Ihre  Existenz  ist  die  not- 
wendige Folge  des  Lebens  Christi  C. 
125,  29.  4Sß,  6.  18.  Christus  das  Haupl, 
die  Kirche  der  durch  seinen  Geist  be- 
lebte Leib  Z.  2,  32.  35.  37.  40.  30,  9.  B. 
46,  24.  50,  22.  70,  30.  110,  10.  15.  196, 
39.  41.  43.  197,  10.  937,  1.  C.  256,  10. 
427,  8.  0.  289,  44.  290, 13.  471,  24.  472, 
13.  Ö02,  48.  599,  8.  Cg.  652,  23.  D.  662, 
46.  663,  28.  32.  696,  32.  M.  902, 14.  907, 
25.  909,31.  911,13.  925,5.  942,4.  946, 

2.  Christus  sammelt  seine  EL  durch  Wort 
und  Geist  (vgl.  auch  Gnadenmittel)  B. 
104,  31.  D.  674,  28.  696,  33.  Ihr  Grund- 
stein ist  das  Bekenntnis  zu  ihm  0.  289, 
34.  Sie  hört  nur  Christi  Stimme  Z.  30, 
10.  B.  71, 19.  Irrt  nicht  Z.  85,  29.  B. 
196,  34.  D.  358,  37. 

2.  Die  Kirche  ist  heUig  C.  125, 38.  126, 

3.  256, 16.  Allgemein  K  196,  l.  936,49. 

C.  125, 43.  256,12.  426,26.  534,41.  507,. 
38.  0. 471, 37.  D.  740, 5.  M.  892, 32.  946, 
2.  Sie  ist  eine  von  Anbeginn  bis  ans 
Ende  B.  195,  29.  43.  196,  23.  C.  243,  34. 
256,  7.  426,  a  9.  22.  534, 42.  844,  33.  D. 
663,  26.  674,  29.  696, 32.  Streitend  und 
triumphierend  B.  196, 10.  C.  256, 2&  ö34, 
44.  M.  892,  34.  Unüberwindüch  0. 243, 
36.  603,  5.  504,  44.  M.  909,  30.  Ihre 
geistlichen  Güter  C.  262, 25.  598, 15. 619, 
48.  620,  11.  35.  622,  37.  42.  623, 14.  D. 
663,  38.  674, 32.  M.  925,  3.    Ihre  Anto- 
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rit&t  B.  70,  34.  C.  430,  9.  536, 1.  0.472, 
31.  A.  613,  2. 

3.  Die  imsiehtbare  Kirche  xiinfaOt  die 
walurhaft  Gläubigen  Z.  84,  50.  B.  46,  35. 
70,  25.  96,  37.  104,  26.   110,  12.  C:  256, 

14.  27.  536, 3.  697,29.  619,40.41.  0. 
289,  38.  M.  893,  3.  906,  46.  924,  37.  929, 
16.  946,  3.  Ist  die  Snmme  der  Erwählten 
Z.  84, 25.  0. 126, 25.  126, 10.  256, 9.  608, 

I.  634,15.  597,30.  620,6.  D.  674,  30, 
nnr  QoU  bekannt  Z.  84, 49.  B.  104,  32. 
110,  16.  C.  266,  27.  0.  290, 11.  D.  663, 
46.  Erkennungszeichen  ihrer  Glieder  0. 
244,  27.  429,  5.  Extra  ecdesiam  nuUa 
Salus  B.  198,  28.  C.  126,  24.  28.  243,  47. 
256,  19.  426,  15.  0.  472,  27.  D.  663,  38. 

-  4.  Die  sichtbare  Kirche  ist  die  Summe 
der  Bekenner  Christi  Z.  84, 17.  86;  1. 

II.  32.  C.  126,  9.  697,  37.  619,  44.  0. 
290, 11.  A.  512,  30.  D.  664, 1.  4.  M.  892, 
38.  924,  40.  946,  4,  mit  ihren  Kindern 
(vgl.  auch  Kinder)  Z.  85, 34. 41.  Unwahre 
Glieder  untergemischt  Z.  85,  5.  7.  B.  70, 
12.  199,  13.  C.  228,  23.  244, 17.  262, 17. 
535,  10.  0.  289, 44.  313, 16.  471, 46.  473, 
38.  D.  664,  4.  679, 11.  Ihre  Glieder  (s.  d.) 
sollen  entschiedene  Bekenner  sein  Cg. 
663,  22.  M.  902,  28.  907,  23.  Ihre  Er- 
kennungszeichen sind  Wort  und  Sakra- 
ment, Glaube  B.  70,  38.  198,  3.  C.  115, 
25.  228,  17.  26.  598,  30.  0.  290,  2.  472, 
3.  D.  664,  22.  31.43.  740,15.20.  Dazu 
als  weiteres  Kennzeichen  die  Zucht  B. 
104,  35.  110, 18.  C.  244,  20.  35.  257,  19. 
262,  15.  428,  22.  429, 1.  A.  512,  30.  D. 
664, 8.  22.  31.  43.   665,  30.  675,  17.   740, 

15.  20.  Erkennungszeichen  sind  oft  ver- 
dunkelt B.  198,  42.  45.  199,  1.  C.  429, 23. 
598,  25.  37.  Die  Kirche  hat  kein  sicht- 
bares Haupt  C.  427, 19.  Soll  feste  Ord- 
nung und  Ämter  besitzen  (vgl.  Kirchen- 
ordnung) B.  70,  47.  197,  23.  C.  152,  49. 
229,  33.  244,  44.  0.  473,  6.  Hält  sich  als 
geistliche  Gemeinschaft  unverworren  mit 
dem  Staate  M.  902,  40.  Ihr  Dienst  für 
den  Herrn  M.  904, 19.  907,26.  908,32. 
Sichtbare  K.  ist  ordentlicherweise  der 
Durchgang  zum  Heil  (vgl.  Gemeinschaft 
der  Heiligen  2)  B.  104,  36. 

•  5.  Gesamtkirche  und  Einzelgemeinde 


(8.  d.)  B.  196,  7: 16.  C.  116, 19.  M.  906, 

43.  Fartikulärkirchen  können  irren  0. 
368, 48. 45.  Beurteilung  derselben  0. 228, 
35.  244,35.41.  369,  9.  536,  4.  6008,  2f 7. 
37.  0.  472,  49.  A.  512,  32.  Cg.  656,  28. 
35.  D.  666,  3.  821,  32,  M.  904,  24.  28.— 
Beformierte  Kirche  siehe  Reformiert.  — 
Bömische  Kirche  besitzt  als  Synagoge- 
des  Satans  keine  Autorität  B.  196,  5. 
C.  116,  30.  228,  30.  39.  260,  26.  263,  36. 
0.  290, 18.  Man  soll  ihre  Handlungen 
nicht  in  Anspruch  nehmen  0;  368,  23. 
Geringe  Spuren  der  Kirche  Gottes  in 
ihr  C.  228,  35.  422,  46. 

Kirchengesang  Z.  6, 13.  B.  75,5. 
214,  32.  0.  302,  33.  450,  31.  D.  733,  27. 

Kireliengewalt  im  Unterschiede  von 
der  politischen  C.  439,  41.  440,  20.  M. 
926,  29.  Sonst  dehe  Bann,  Kirche  2, 
Kirchenzucht,  Schlftsselgewalt. 

Kirchengnt  Z.  3 ,  33.  4 ,  26.  22,  27. 
23,  4.  B.  219,  3. 

KirehenordnuBg  ist  von  Christo  der 
wahren  Kirche  gegeben  C.  229,  2.  244, 

44.  607,  18.  Cg.  541,  34.  D.  664,  8.  M. 
924, 13.  Soll  in  Ehren  gehalten  werden 
C.  115,4.  227,38.  228,9.  586,27.  0. 
304, 16.  A.517,  34.  Soll  sich  nach  Gottes 
und  Christi  Gesetz,  biblischem  und 
apostolischem  Vorbild  und  der  Liebe 
richten  Z.  2,  46.  3,  3.  B.  69, 14.  31.  36. 

C.  245,  29.  536,  3.  0.  489,  20.  Cg.  541, 
6.  M.  901,  45.  902,  10.  —  Kirchenord- 
nungen ändern  sich  B.  69,  28.  C  536, 
17.  0.  489,  7.  Sind  der  Vernunft  an- 
heimgegeben C.  545,  26.  Wir  unter- 
werfen uns,  wenn  es  nicht  wider  das 
Gewissen  geht  B.  69,  44.  70, 1.  0.  342, 
8.  13.  487,  11.  22.   A.  506,  35. 

Kirehensehmnck  B.  213,  42.  0.  320, 
15.  D.  729,  37.  786,  4. 

Klrehenzueht  B.  47,  27.  204,  44.  C. 
XLI,  25.  229,  5.  245,  2.  442,  5.  443,  11. 
686,  42.  607,  38.  Cg.  541,  2.  664,  37.  44. 

D.  664,  5.  666,  30.  678,  23.  32.  679,  1. 
706,  9.  794, 10.  796,  29.  M.  922,  28.  926, 
39.  Soll  von  den  Gemeindegliedem  aus- 
drücklich anerkannt  werden  Cg.  655,  6. 

Uostergvt  Z.  3, 37.  6, 19. 
Kneehtsehaft  verhängte  Gott  über 
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den  in  Sünde  gefallenen  Menschen,  statt 
ihn  sofort  zn  töten  Z.  82, 27.  Enechtsch. 
der  Sünde  Z.  83,  27.  Vgl.  Natur,  Wille  2. 
.  Konfession,  helyetisehe  C.  869,  39. 
M.  903,  35. 

Konfbmiation  abgeschafft  B.  206,  3. 
D.  731, 1.  Neu  eingerichtet  D.  731, 13. 
33.    Vgl.  Zulassung. 

Konsekration  der  Sakramente  B. 
207, 13.  C.  418,  8.  25.  34.  419,  22.  605, 
14.  0.  452,  17.  32.  D.  787,  23. 

Konzilien*  Anerkannte  B.  186,  6. 
935,  21.  0.  327,  2.  7.  D.  836,  28.  Ver- 
worfene G.  432,  34.  0.  327, 11.  Können 
irren  C.  609,  28.  Evangelische  und  ihre 
Autorität  C.  258,  17.  430,  21.28.37. 
431,  5.  7.  16.  32.   636,  9.   608,  26.  609,  8. 

A.  513, 12.     Sollen  nicht  in  politische 
Anliegen  greifen  0.  609,  37. 

Krankenbesnehe  B.  217,  l. 

Kreaturen  soll  man  nicht  anbeten 
und  Vertrauen  auf  sie  gründen  Z.  18,  7. 
24, 15.  46.  C.  111,  25.  D.  718,  12. 

Kreuz  der  Qlänbigen  C.  532,  30.  565, 
24.  0.  323,  39.  45.  324,  5.  9.  460,  89.  D. 
690, 5.  696,  10.  Vgl.  Anfechtung,  Ver- 
suchung. 

Kreuzestod  Christi  G.  604,  32.  Zei- 
chen des  göttlichen  Fluchs  C.  122,  26. 
0.  323,  36.  D.  693,  2.    Vgl.  Christus  6. 

Krieg  B.  221,  l.  C.  534, 12.  0.  357, 
5.  367, 16.  A.  520,  32. 

Kunst  ist  eine  Gabe  Gottes  Z.  91,  47. 

B.  180, 17. 

Leben,  ewiges,  worin  es  besteht  0. 
375, 11.  D.  698,  2.  Stufen  in  demselben? 
0.  356,  30.  Vgl.  Auferstehung.  Ewiges 
L.  auf  Erden  C.  145,  27.  247,  7.  9.  — 
Irdisches,  Wert  desselben  (vgl.  Gottes- 
erkenntnis, Zweck)  C.  133,  40.  D.  657, 
8.  Durch  Gottes  Gebot  geschützt  (ygL 
Totschlag)  C.  648,49.  —  Neues  (vgl 
Erneuerung,  Wiedergeburt,  Heiligung) 
0.  272,  25.  29.  354, 19.  Ist  Vertrauen 
auf  Christus  Z.  19,  47.  0.  469,  25.  An- 
triebe zum  neuen  Leben  auch  bei  freier 
Gnade  Z.  14,  8.  16, 17.  B.  190,  31.  191, 
3.  C.  227,  3.  241,  36.  D.  699, 17  (vgl. 
Werke  3). 


Leben  Cliristi,  irdisches  G.  122,  i. 
617,  49.    Vgl  Christus  4. 

Lelire  ist  die  wesentliche,  allein  die 
Gewissen  bindende  Funktion  der  Kirche 
C.  432, 10.  Beine  Lehre  B.  937,  5.  C. 
229,  4.  245,  1.  861, 17.  869,  27.  M.  911, 
14.  Darf  etwas  unvollkommen  sein, 
wenn  nur  Christus  bleibt  Z.  934, 34. 
936, 1.  B.  43,  42.  Christi.  L.  und  ihre 
Gewißheit  0.  362,  29.  363,  5.  Soll  an- 
erkannt werden,  wenn  de  mit  der 
Schrift  stimmt  B.  101,  20.  Menschliche 
L.  bindet  nicht  (vgL  Henschensatznngen) 
Z.  21,  28. 

Lehrer  in  der  Kirche  (vgl  Amter)  B. 
201,  21.  C.  434,  12. 19. 

Lehrordnung  soll  nur  das  Evange- 
lium und  die  Schrift  vorschreiben  Z.  2, 
1. 14.   3,  7.   A.  507,  1.    Vgl.  Schrift 

Leib  Cliristi«  1.  Ist  im  Himmel,  mit 
menschlichen  Eigenschaf  ten(vgLChri8t08 
3)  Z.  89,  3.  12. 15.  24.  154, 16.  156, 1. 
10.  163, 15.   B.  168, 18.  169, 10.   C.  247, 

34.  269,  30.  420,  21.   0.  300,  16.  467, 1. 

A.  616,  8.  Gottes  Geist  macht  ihn  äem 
Glauben  gegenwärtig  G.  161, 19.  247, 

35.  420,  20.  0.  300, 19  (vgl.  Abendmahl 
3).  Man  soll  ihn  unterscheiden  B.  47, 
16.  —  2.  Als  Gemeinde  (vgl  EJrche  1) 

B.  47,  16.   0.  334,  10.  12. 

Leiden  der  Gläubigen  sind  Opfer  O. 
461, 1. 

Liebe.  1.  Gottes  D.  802^  30.  Ist  der 
Grund  des  Erlösungswerkes  M.  906,  9. 
909, 16.  928,  33.  944, 17  und  aUes  Guten 
in  uns  0.  284, 32.  Umfaßt  alle  Menschen 
M.  941, 18.  Wird  im  Glauben  ergriffen 
B.  43,33.  Weckt  Gegenliebe  (vgl 
Dankbarkeit)  Z.  16,23.  D.  886,5.  — 
Liebe  Christi  G.  242,  35. 

2.  Ist  die  Farbe  der  Christen  B.  51, 
30.  Ist  der  Inhalt  des  Gesetzes  (vgL 
Dekalog)  B.  60,7.  99,9.  G.  134,32. 
136, 12.  Soll  den  irdischen  Beruf  er- 
gänzen B.  62, 36.  Kommt  aus  dem 
Glauben  B.  68,  30.  36.  101,  8.  0. 284, 37. 
Ist  Erkennungszeichen  der  Erwählnng 
(s.  d.)  und  Geisteswirkung  0.  284,  37, 
nicht  Bealgmnd  derselben  O.  285, 19. 
»  Wirksame  liebe  zn  Gott  Z.  16,  46. 
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C.  136, 16.  D.  709,  25.  828,  7. 17.  26.  etc. 
Zum  Nächsten   C.  136,24.29.  396,36. 

534. 14.  632,  5.  D.  669, 19.  30.  35.  713, 
14.  714, 15.  29.  737,  4.  824, 15.  29.  36. 
825,6. 

Lob  Gottes  (ygl.  Anbetung,  Ehre, 
Gottesdienst)  C.  145, 11.  22. 

Lohn  B.  194,  49.  C.  128,  26.  242,  9. 
400,  25.  502,  39.  0.  283,  30.  286,  18.  22. 
461,  4.   D.  699, 11. 

Lust,  böse  (ygl.  Concnpiscentia)  C. 
135,  44.  47.  136,  3.  7.  634,  33.  D.  669, 
38.   713,34.  714,35.  825,10. 

Lflge  C.  634,  8.  D.  669,  33.  714,  26. 
824,35. 

Luther  Z.  25,  9.  155,  20.  23.  934,  31. 

40.  D.  724,  31.  726,  34.  774,  36.  775, 1. 
3.  43.  803,  31.  812,  26.  819,  37.  836,  42. 
837,  45.  838,  13.  31.  839,  42.  841,  7.  M. 
550,21. 

Maria  Z.  12,43.  13,17.  C.  505,1. 
0.492,27.  Unbefleckt  Z.80,  3.  B.  96, 
11.  40.  103,  24.  Virgo  perpetna  80,  3. 
C.  383, 18. 

Melanehthoii  D.  723,  44.  725,  8. 12. 
726,26.   727,37.  728,25. 

Mennoniten  D.  666,  5. 

Measeh«  1.  Beschreibung  seines  nach 
Gottes  Bilde  geschaffenen  Wesens  (vgl. 
auch  Urständ)  B.  95,  20.  102, 17.  177, 
38.  178,6.  C.  223,40.  237,43.  250,8. 
379,21.  501,31.  528,33.  553,23.  614, 
14. 18.  644,  2.  851,  29.  864, 14.  0.  269, 
37.  40.  458,  33.   D.  660,  1.  5.  684,  8.   M. 

875. 15.  900,  21.  905,  24.  909,7.  913,43. 

928. 16.  944,  6.  Gut  geschaffen  G.  379, 
7.  Besteht  aus  sterblichem  Leib  und 
unsterblicher  Seele  B.  102, 18.  177,  43. 
Auch  das  Weib  hat  eine  Seele  0.  453, 
11.  Zur  Gemeinschaft  bestimmt  B.  177, 

41.  —  Mit  Einrechnung  seines  Falles 
geschaffen  (ygl.  Supralapsarismus)  Z. 
81, 18. 

2.  Der  natürliche  Mensch  (ygl.  Natur, 
Wille  2)  ist  Lttgner  und  bedarf  der  Offen- 
barung Z.  93,  33.  Produziert  nur  Miß- 
fiUliges  C.  127,  37.  Kann  nicht  su  GoU 
kommen  Z.  11,  44.  13,  27.  Ist  jedoch 
nicht  lapiB  et  truncus  B.  179,  32.  180, 


40.  0.504,33.  527,26.  549,8.  853,47. 
0.  275,  35.  D.  727,  37. 45.  800,  4. 

MenseheBsatrongen  helfen  nicht  zur 
Seligkeit  Z.  3, 11.  5,  35.  Binden  das 
Gewissen  (s.  d.)  nicht  Z.  21,  24.  30, 12. 

B.  32,  18.  99,  21.  27.  101,  25.  C.  115,  9. 
229,  3L  245,  28.  0.  304,  32.  44.  Schaffen 
keine  Überzeugung  B.  50,  37.  Sind  je- 
doch unbedingt  yerwerflich  nur,  wenn 
sie  wider  Gtottes  Wort  und  das  Gewissen 
streiten  (ygl.  Lehre)  B.  69,  5.  7.  10. 

MentalresenratloB  C.  534,37.  M. 
923,30. 

Messe  kein  Opfer  Z.  3, 19.  26,  24. 
.27,  9.  B.  73,  25.  213,  6.  937,  20.  C.  150, 
44.  261, 11.  538,  45.  604,  31.  0.  309,  2. 
485 ,  42.  A.  517 ,  6.  D.  704 ,  26.  Kein 
yerdienstliches  Werk,  das  auch  fttr 
Äußerlichkeiten  hülfe  Z.  27,  44.  B.  73, 
11.33.  Schafft  falsche  Sicherheit  Z.  27, 
38.  —  Ist  ein  Greuel  u.  dgl.  Z.  27, 11. 
37.  30,  22.   B.  73,  45.   74,  4.  17.  937,  22. 

C.  114,  37.  264,  10.   0.  305,  42.   306,  32. 

D.  704,  30.  42.  782,  42.  Gott  Mauzim 
(Dan.  11,  38)  0.  305,  40.  783, 18. 

Mißbraneh  des  Namens  Gottes  0. 
131,  27.  628,  23.  647,  38.  0.  370,  22.  D. 
710,  30.  711,  7.  823,  22. 

Mission  siehe  Heiden. 

Mitteldinge  (ygl.  auch  Zeremonien) 
sind  frei  zu  gebrauchen,  doch  mit  der 
Frage  nach  Gottes  Ehre  und  der  Er- 
bauung des  Nächsten  B.  108,  33.  110,  37. 

0.  396,  44.  0.  325,  39.  326,  37.  D.  776, 

1.  26.  36.  Hören  in  statu  confessionis 
auf  B.  218,  44.  D.  777,  10. 

MSnehgstaiid  B.  65,  40.  66,  29.  201, 
33.  C.  115, 16. 

Moral,  natürliche  C.  566,  25.  A.  512, 
8.    YgL  Offenbarung  1. 

Moralgeseti  ygl.  Dekalog,  Gesetz. 

Mnims  trlplex  Cliristi  C.  120,  5.  25. 
30.  49.  617, 17.  20.  25.  29.  645,  5.  7. 10. 

14.  D.  662,  21.  25.  27.  32.  690,  33.  884, 
1.  4.  8.  14.  M.  880,  2.  8.  15.  915,  40. 

Name  Gottes  soll  geheiligt  werden 
C.  131,  36.  48.  141,  45.  533,  21.  628, 16. 
641,  4.  647, 35.  651,  34.  D.  668,  36.  680, 

15.  710,  35.  717,  14.  823,  27.  828,  18.  23. 
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Nator.—  OrgeL 


/ 


lieii9«fa:  2,  Wüle  2),  die 
lg  xai  Erkenntnifl  Gotttti 
/^8.  €.112^10.10.353^35, 
i,  20.  9,  1.  B.  57,  32. 95,  28. 
^1.  255,33.  380,9.38.  529, 
fcl,  41.  855,  22.  868, 18,  0. 
^7,12.  660,25.32.  670,18. 
.^.^  43.  826,  35.  M.  876,  40.  905, 

26.  909,  9,  und  zwar  nicbt  bloß  mora- 
lisch, sondern  natorhaft  C.  868, 19.  26. 
Ist  yerdammt  C.112,  17.  33.  Der  Mensch 
.soll  sich  Aber  die  Natur  erheben  Z. 
10,  7. 

.     Nlcaennitt  Z.  79, 38.  B.  164,  6.  0.222, 
43.  236,  22.  527,  8.  0.458, 2.  A-  508, 11. 
.  P.  804,  45.  836,  28. 

Nottaufe  (Tgl.  Weibertaufe)  B.  46;  13. 
M.  871,  3. 

Obrigkeit.  1.  Stammt  von  Gott  und 
steht  an  seiner  Statt  Z.  4,  33.  21,  35. 
22,  5.  92,  28.  B.  51,  24.  52,  4.  68,  8.  78, 
22.  98,  22.  109,  2.  110,  31.  220,  24.  0. 
116,  26.  33.  232, 8.  248, 10.  261,  32.  503, 
48.  593,  9.11.  0.  313,  25.  489,  40.  490, 
1.  3.  A.  520,  25.  M.  895,  31.  923,  41. 
.Schutzpflicht  und  Strafgewalt,  Hüterin 
der  zweiten  Gesetzestafel  Z.  4,  43.  44. 

B.  109,  16.  220,  24.  30.  41.  0.  232,  14. 
248,  15.  447,  18.  32.  593,  14.  0.  313,  28. 
489,  42.    D.  679,  6.  712,  29.    M.  924, 1. 

2.  Hüterin  auch  der  ersten  Gesetzes- 
tafel B.  32,  1.  22.  109,  2.  220,  32.  34.  38. 

0.  232,  15.  248,  16.  262,  1.  447,  20.  587, 

1.  594,  7.  0. 313,  43.  314,  8.  315, 1.  490, 
42.  Cg.  593, 38.  D.  835,  10.  27.  Wenn 
christlich,  ist  die  Obrigkeit  ein  hervor- 
ragendes Organ  der  Kirche  B.  220,  27. 

C.  447, 15.  0.  490,  34.  Übernimmt  auch 
das  geistliche  Regiment  und  die  Beform, 
weist  damit  den  Weg  zu  Ohristo  Z. 
XVm,  15.  XIX,  14.  1,32.  4,37.  5,6. 
29,  28.  B.  31,  24.  29.  33,  6.  98,  25.  109, 
7.  C.  594,3.  608,  32.  Gg.  541,26.  D. 
736,  31.  777,  31.  793,  48.  LI,  19.  Ver- 
waltet aber  kein  Kirchenamt  und  herrscht 
nicht  über  die  Gewissen  B.  32,  6. 11.  20. 

33,  26.  50,  37.  51 ,  13.    C.  533,  39.  593, 

34.  0.  315,  29.  491,  30.  A.  520,  9.  M. 
924,  9.      Soll    anderseits    auch    nicht 


göstlicl^  beydnnundet  werden  G.  633, 
.31.  A.  519,  33. 

3.  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  und 
seine  Grenzen  Z.  4,.  39.  41.  5,  i.  4.  22, 6. 
92,  37.  B.  60, 16.  109,  22.  110,  33.  221, 
0.20.  9:10,2.  C.  116,37.  232,21.  248, 
21.  261,37.  262,  la  447,45.  448,30. 
503,  49.  504,  48.  586, 24.  595,  4.  0.  304. 
14..  314, 15.  22.  315,  33.  491,  17.  26.  M. 
895,  36.  Obrigkeitliche  Ämter  darf  der 
Christ  bekleiden  B.  221,  6.  C.  503, 20. 
IL  924,4.  Obrigkeit  soU  in  Gottes 
Spuren  wandeln  0.  490, 16. 34.  Ver- 
.halten  zu  schlechter  Obrigkeit  C.  448, 

9.  0.  314, 36.  315, 38.  316,  2.  Absetzung 
Z.  5, 4.  Ausnahmsweise  Priratbilfe  Z. 
4,  45.  D.  794,  3. 

Offenbarung  Gottes.  1.  Durch  Werke 
(ygl.  auch.SchSpfung)  B.  35,  30.  41.  36, 
26.  C.  221,  37.  233, 12.  376,  24.  600, 31. 
612,  31.  0.  457,  31.  M.  928,  22.  943,  30. 
Im  Gewissen  M.  928, 23.  943,  30.  Na- 
türliche 0«  reicht  zur  Seligkeit  nicht 
aus  C.  530,  4.  542,  14.  566,  30.  619,  33. 
855,  32.  866, 49.  867,  48.  A.  512,  7. 

2.  Besondere  in  Geschichte  und  Wort 

C.  222,  1.  233, 18.  376,  25.  500,  32.  612, 
32.  M.  909,  4.  928,  24.  943,  31.  Nicht 
enthusiastische  Inspirationen  C.  410,  26. 

D.  760, 17.  766,  20.  800, 15.  Vorberei- 
tende Offenbarung  (ygl.  Gesetz)  C.  238, 
43.  239,  5.  250,  30.  43.  381,  21.  406,  23. 
542,  22.  23.  559,  21.  616,  13.  17.  0.  461, 

10.  D.  687,  11.  M.  900,  30.  32.  915,  18. 
Off.  in  Christo  und  seinen  Boten  C.  843. 
24.  27. 

3.  Aneignende  B.  41, 10.  —  Begrün- 
dete Überzeugung  von  der  Offenbarung 
0.  352,  29.  353,  5. 

Olirenbeielite  Z.  21,  27.  B.  939, 35. 
C.  227, 31.  535, 44.  0. 290,  31.  D.  732, 10. 

Opfer  (siehe  Christus  5,  Messe)  0. 
.307, 19. 

Orden,  geistliche,  fallen  hin  Z.  4,  7. 
B.  97, 12. 

Ordination  (vgl.  Diener,  Suecessio} 
B.  105,  32.  202,  4.  C.  441,  30.  0.  474^ 
36.  42.  A.  519,  4.  Cg.  654,  1.  23.  M. 
9(»,7. 

Orgel  0.  324,  32. 


Papst'^  EeehtMtignng; 


ga? 


Papst  Z.  S,  14.  B.  60,^7.  106;'39. 
197, 14.  0.  533,  46.  Ö36^  25.  599^  10. .  A. 
520,  24.  Ist  der  Anticluist  C.  203,  3d. 
264,  38.  586,  31.  699, 11. 34.  0.  290;<15. 
D.  666,  7.  -r-  „HdMge  Päpste"  B.  55, 35. 
-  .  Pastor  (Tgl.  Ämter,  Diener,  Predigt- 
amt) B.  201,  20.  0. 146, 18,  und  Lehrer 
C.  434, 12. 19.  Pastoren  stehen  einander 
gleich  nnter  dem  einigen  Hanpte  Christus 
G.  229,  9.  39.  245, 14.  Sollen  ordentlich 
berufen  und  gew&hlt  sein  B:  105,  ^. 
0.  229, 14.  245,  9.  Man  soll  sie  demütig 
hör^  G.  227,  40. 

Pathen  A.  522, 15.  18. 

Perlkopen  D.  734,  i. 

Pilgrimsohaft  C.  126,  38: 

Praeseientia  Del  genügt  nicht  als 
Grundlage  des  Weltgeschehens  G.  379, 2. 

Prediger 9  auch  b(Ise  mögen- Gutes 
lehren  B.  71, 12.  205,  5. 

Predigt  soll  allein  die  Schrift,  Gesetz 
und  Evangelium,  bezeugen  Z.  XVIl,  26. 
B.  55,  20.  0.  345,  39.  346,  5.  347,  29. 
454, 4 1 .  475, 29. 478, 3.  D.  675, 25.  Predigt 
£uße  und  Glaube,  namentlich  aber  Christi 
Heilswerk  Z.  7,  27.  B.  33,  7.  36,  24.  37, 
^.  49, 16.  G.  572,  13.  Evang.  Predigt 
ist  nicht  Gesetzeslehre  B.  36,  37.  —  Ist 
ein  Zeugnis  der  Gemeinschaft  Christi 
0.  160,  26.  Spendet  Leben  B.  188,  8. 
Schafft  sittliche  Frucht  Z.  94,  9,  auch 
für  die  öffentlichen  Zustände  Z.  92,  12. 
Ist  noch  wichtiger,  als  die  Sakramente 

0.  477,  34.  Forderungen  an  die  HCrer 
G.  636,  26.  —  Ist  eine  Gabe  gOttl.  Barm- 
herzigkeit und  wird  allein  durch  den 
Geist  angeeignet  B.  57,  34.  39.  Als  bloß 
menschliches  Wort  vergeblich  Z.  7,  9. 
23,  9.  B.  32,  47.  33,  6.  Vollzieht  als 
ordentliches  Mittel  Gottes  Erwählungs- 
ratschluß  und  Gnadenwirkung  (vgl. 
Glaube  4,  Gnadenmittel)  Z.  91,  8.  930, 
15.   B.  171, 16.  34.  36.    G.  227,  36.  228, 

1.  3.  411, 19.  0.  283,  9.  Gott  ist  daran 
nicht  gründen  Z.  931,  7.  ^  Predigen 
können  auch  Gtemeindeglieder  Gg.- 654, 5. 

Predigtant  (vgl.  Diener)  verwaltet 
Gottes  Geheimnisse  Z.  92,  l«  B«  38,  42. 
34, 15.  67,  22.  Erfordert  gesunde  Lehre 
nnd  Leben  B.  34,  3.  55, 6. 105, 25.  Seine 


.Fuiycdonen  Z.  92, 17. 19.  22.  B;  lOB,  2. 
110,  21.  C.  J636»  18.  ^  SoU  ördentßoh 
übertragen  B.  105, 17.^4,  von  Niemandem 
wfllküiliöh  ausgeübt  werden  G.  41V  5. 
636,  2. 14. 

Presbyter,  Presbjteriiim  (vgl 
Amtfer)  B.  201, 18.  G.  153,  2.  438,28.40. 
441, 1.  D.  796,  2Ö.  M.  926,  39.  927,4. 
.  Priester  im  alten  Bunde  sind  Typen 
Christi  B.  202,  21.  Q.  308, 15.  -r-  In  der 
Kirche  sollen  Gottto  Wort  verkündigen 
Z.  6, 14.  B.  110,  20.  Unterhaltspflicht 
Z.  6, 16. 

•  Priestertam  1.  Christi  (vgL  Christas 
.6)  C.  120,  17.  39.  0.  306,  81.  48.  —  2. 
Allgemeines  6.  202, 12.  0.  308»  37.  G. 
433,39. 

Privatbeichte  D.  .732,  23. 

Privatkommiudön  0.  335,  42.  336, 
1:  348,  6.  452,  22.  D.  789,  37,  des  Prie- 
sters G.  539,  4.  605,  29. 

Propheten,  falsche  C.  116, 19. 

Prophetentmn  Christi  (vgl.  Christus 
4,  Munus  triplex)  G.  120,  21.  45. 

Prophetie  in  der  christlichen  Ge- 
meinde Z.  92,  1.  B.  201, 12.  G.  434,  4. 

Prflfong  bei  Genuß  des  Abendmahls 

B.  47, 18. 

Ratsehlftge,  evangelische  C.  406,  i. 
Batschlnß  Gottes  ist  unveränderlich 

C.  379,  1.  527,  25.  549,  5.  613,  40.  643, 
29.  Ganz  unabhängig  G.  549, 16.  618, 
38.  M.  874,  16.  913,  HT.  Dient  der  Ver- 
herrlichung Gottes  und  deckt  sich  mit 
seinem  Wort  M.  549,  26.  29.  913,  27. 34. 
Jßrstreckt  sich  hanptsächlioh  auf  Engel 
und  Menschen  G.  613, 40.  Umfaßt  die 
Errettung  des  menschL  Geschlechts  M. 
900, 29,  alles  Geschehen  M.  943, 39.  Wird 
in  Schöpfung  und  Weltregierung  voll- 
zogen G.  614, 1.  643, 32.    M.  874,  12. 

Rechte  Hand  €k>ttes  G.  124,  26.  618, 
45.    D.  695,  32.  39.  721,  36.  749,  33. 

Beehtf ertigang«  1.  Allgemeine  Be- 
schreibung B.  191,  26.  G.  127,  46.  50. 
530,  20.  567,  3.  620,  40.  64&^  46/  0.  281, 
26.  465, 28.  D.  698, 16i  M.  885,  SO.  42. 
918,  25.  32.  945,  2.  Vergebung  der  Sün- 
den (s.d.)  G.  226,  2.  241, 14.  0.  331,  17. 
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Rechtspflege  —  Sakramente. 


Nicht  Eingießang  never  Qnalit&ten  C. 
567,  5.  Zarechniiiig  und  zugleich  Um- 
wandlung (YgL  Tridentinnm)?  0.  282, 
23.  331, 12.  28.  40.  327,  9.  465,  31.  49. 

2.  Ohne  Werke  (s.  d.)  B.  57,  3.  192, 
7.  9. 19.  26.  C.  127,  27.  32.  241,  46.  0. 
331, 11.  Durch  Christas  und  sein  Werk 
(ygl.  Gerechtigkeit)  B.  34,  ll.  191,  37. 
192, 18.  0.  112,  30.  113, 19.  0.  464,  38. 
466,  3.  25.  H.  909, 18.  Hängt  ganz  von 
Gottes  Gnade  ab  B.  57,  5.  Wird  den 
Erwfihlten  zu  teil  C.  568,  16.  Ange- 
eignet durch  den  Glauben  an  Gottes 
Gnade  (ygl.  Glaube  2)  Z.  15,  31.  B.  41, 
12.  67,  6.  192,  6.  20.  24.  936,  40.  C.  127, 
25.  226,  5.  21.  241, 4. 23.  387,  2.  620, 46. 
621,  1.  0.  464,  7.  32.  39. 42.  A.  509,  20. 
IL  901, 11.  906,  5.  918,  23.  32.  945,  2. 

3.  Früchte  für  dieses  und  das  ewige 
Leben  C.  127,  25.  128,  32.  530,  44.  0. 
466, 36.  —  Bechtfertigung  der  Gläubigen 
im  A.  Test.  C.  569,  1.  —  Lehre  des 
Paulus  und  Jakobus  B.  192,  35. 

Rechtspflege  0.  316, 14. 

Reformation  C.  263,  24. 

Reformiert*  Name  kommt  yor  C. 
264,  30.  504,  8.  596,  11.  861,  13.  XLI, 
18.  Cg.  636,  28.  D.  727,  34.  728,  26.  46. 
740,  23.  43.  741,  30.  842,  30. 

Regierung  der  Welt  durch  Gott  (ygl. 
Fürsorge,  Vorsehung)  C.  119, 16.  223, 24. 
237,  5. 21.  250, 3.  0. 457, 36.  Glaube  daran 
macht  die  Seele  stille  G.  119,  30.  237, 32. 
D.  659,  1.  7.  32.  690,  2.  756,  4.  802,  9. 

Regiment  9  geistliches.  Inhaber  ist 
allein  Christus  B.  52, 1. 

Reieh  Gottes  und  Christi  ist  geist- 
lich C.  120, 15.  35.  In  ihm  leben  wir 
(ygl.  Kirche  1)  D.  826, 26.  Wird  beschrie- 
ben C.  121,  16.  124,  24.  0.  359,  38.  D. 
662,  44.  48.  50.  M.  929, 11.  Muß  endlich 
siegen  M.  929,  33.  946,  29.  Wie  es 
kommt  C.  142,  3.  641, 16.  651,  39.  D. 
680,  21.  717,  25.  828,  30.  34.  —Tausend- 
jähriges, wird  yerworfen  A.  521,  31,  ge* 
lehrt  Cg.  599,  35. 

Reichtum  Z.  3,  33. 

Religionsfreilieit  Z.  6,  21.  22,  31.  B. 
940,  23.  Cg.  594,  24.  D.  LVn,  24.  842, 
39.    Soll  beschränkt  sein  B.  32,  28. 


Reliquien  B.  176, 3.  0. 345, 13. 

Remonstnuiten  LIX,  27. 846, 37. 860, 
40.  854,  31.  859,  31.  862,  8. 

Reste  des  Guten  im  Menschen  (?gL 
Mensch  2,  WiUe  2)  224,4.  380,20.  852, 
1.  D.  660,  34.  Machen  ihn  nur  unent- 
schuldbar C.  380, 19.  852,  8. 

Sabbathgebot  (ygL  Sonntag).  1.  Gilt 
nicht  mehr,  sofern  es  zeremoniell  ist  0. 
132, 10. 14. 18.  133, 18.  446,  43.  0.  371, 
12.  50.  372,  8.  Geistliche  Bedeutung  C. 
132,  20.  133,  24.  0.  270,  41.  D.  712, 4. 
—  Fordert  die  Feier  eines  Tages,  wenn 
auch  keines  bestimmten  0.  371, 15-  25. 
ünyerrückbare  Anordnung  einesWochen- 
tages  auf  Grund  der  Naturordnung  C. 

589,  39.  614,  39.  629,  9.  40.  648, 10.  D. 
669,  5.  M.  923,  5. 

2.  Rechte  Beobachtung  G.  133, 3.  6. 19. 

590,  21.  629, 16.  27.  33.  648, 15. 21.  869, 
42.  0.  371, 18.  27.  47.  D.  669, 4.  711, 37. 
824,  2.  M.  923, 11.  Arbeit  im  NotfaU  0. 
371, 40. 

Sakramente.  Name  0.  480,  19.  A 
524, 19. 

1.  Sind  Verpflichtungs-  und  Bekennt- 
niszeichen, Bezeugungen  des  Glaubens 
und  der  Liebe  Z.  86,  47.  87,  3.  932, 36. 
40.  933,  27.  32.  B.  71,  37.  97,  7.  107, 43. 
C.  114, 17.  152,  5.  160,  29.  537,  21.  601 
8.  636,  40.  0.  480, 19.  22.  D.  675, 37.  M. 
911,  25.  Danksaigung  C.  160,  31.  47. 
Notig  für  die  Abgrenzung  der  kirch- 
lichen Gemeinschaft,  an  welche  sie  uns 
binden  Z.  87,  27.  B.  71,  32.  205,  38.  C. 
259, 14.  —  Die  äußeren  Zeichen  geben 
nicht  ohne  weiteres  Greist  und  Gnade 
Z.  86,  8.  17.  87,  30.  89,  42.  931,  35.  B. 

44,  2.  167,  9. 11. 16.  206,  22.  206, 5. 15. 
C.  161, 10.  15.  20.  49.  0.  294,  31.  298, 2. 
332,  26.  333,  2.  452,  42.  480,  48.  Solleo 
Christum  nicht  yerdrftngen  Z.  932, 40. 
Man  soll  sie  schätzen  und  brauchen  Z. 
932, 1.  8.  C.  147, 12.  152,  8.  232,  3.  504, 

45.  0.  480,  30.  M.  926, 1.  Doch  lieber 
yerzichten,  als  sie  sich  als  heilsnotwendig 
aufdrängen  lassen  Z.  932,  22. 28.  Sind 
nicht  mechanisch  heilsnotwendig  C.  416, 
23.  0.480,37. 


Sakramente. 
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2.  Sind  nicht  bloße  Zeichen,  sondern 
göttliche  Geheimnisse,  welche  Christum 
vortragen  nnd  geben,  was  sie  bedeuten, 
Yerbindnngsmittel  mit  Christo  B.  44, 
15.  19.  45,  25.  26.  37.  38.  47,  46.  53,  37. 
71,36.  106,26.36.40.  107,37.  205,32. 
987,  38.  C.  147,  26,  160,  41.  231,  6.  245, 
44.  259,  20.  260, 10.  503, 11.  504,  46.  0. 
479,  44.  480, 19.  A.  514, 11.  524,  20.  D. 
767, 41.  Göttliche  Zeichen,  Pfänder  und 
Siegel,  znr  Bestätigung  derVerheißungen 
Gottes  und  der  Gemeinschaft  Christi  1B. 
169,  23.  205, 35.  937, 35.  C.  114, 17.  146, 

32.  150,  27.  160,  26.  32.  39.  161,  7.  37. 
230,  2.  231,  15.  245,35.  259,16.  413,42. 
537,  22.  601,  3.  636,  38.  639,21.  650,41. 
0.  294,  5.  A.  514, 19.  D.  664,  44,  675, 29. 

33.  699,  29.  32.  810,  6.  13.  813,  26.  830, 
31.  35.  M.  907,  3.  Anhängsel  des  Wortes 

B.  205, 29.  C.  159, 27.  161, 8.  245, 35.  39. 
414,  30.  42.  415,  41.  503,  10.  0.  294,  5. 
8.  332,  2.  D.  813,  21,  also  diesem  unter- 
geordnet C.  416,  5.   0.  297,  17. 19.  477, 

34.  Das  Wesentliche  in  ihnen  ist 
Christus  und  das  Wort  B.  206,  35.  280, 
7.  C.  260, 13.  418,  28.  419,  5.  0. 294, 21. 
— Bnndeszeichen  C.  601,  3.  4.  7.  Cg.  541, 
15.  D.665,7.  810,7.  813,24.  Eingesetzt 
zur  Erinnerung  und  Stärkung  Z.  157, 
43.  B.  205,  34.  C.  147, 3. 11.  162, 21.  412, 
46.  416, 36.  0. 480,  7.  A.  514, 19.  D.  675, 
31.  —  Geben  nichts,  was  nicht  auch 
das  Eyangelium  enthält  C.  160,  20.  28. 
160,  34.  162,  19.  25.  D.  700,  7.  815,  42. 
—  Verhältnis  von  Sakrament  und  Opfer 

C.  425,  27.  0.309,6. 

3.  Christus  hat  nur  Taufe  und  Abend- 
mahl als  Sakramente  eingesetzt  B.  97, 
4.  106,  25.  167,  6.  205,  41.  45.  937,  37, 
C.  114,  19.  147,  47.  148,  1.  3.  151,  17. 
280, 11.  246,  2.  259,  8.  416,  45.  537,  26. 
602, 1.  637,  3.  650,  45.  XLI,  23.  0.337, 
11.  480,  3.  A.  514,  20.  26.  524,  16.  D. 
664,  48.  676, 1.  700, 16.  831,  1.  M.  895, 
2.  925,  20.  929,  26.  Verhältnis  zu  den 
Sakramenten  des  alten  Bundes  B.  206, 
33.  207,  3.  C.  246, 6.  259,  7.  13.  414,  9. 
602,  9.  0.  294, 10. 

4.  Sind  von  Christo  eingesetzt  B.  107, 
36.  206,  7.    C.  146,  37.    0.  480,  4.    D. 


675,  29.  Sollen  ohne  schädliche  Zusätze 
nach  seiner  Einsetzung  verwaltet  wer- 
den C.  248,  4.  260,  24.  30.  417,  36.  537, 

36.  0.  295,  27.  335,  4.  Cg.  541, 17.  D. 
738,  44.  775,  36.  Wirken  vermöge  dieser 
Einsetzung  und  Christi  kräftigem  Wort 
(vgl.  Konsekration)  C.  535, 18.  601,  32. 

33.  0.  295,  34.  332,  35.  D.  831,  29.  833, 
4.  Ihre  Objektivität  Z.  157,  28.  B.  208, 
19.    C.  147, 17.  148,  32.  162,  7.  415,  23. 

0.  337, 1.  Unabhängig  vom  Spender  C. 
228,  37.  0.  335, 11.  481,  31.  A.  515, 11. 
(Vgl.  Gnadenmittel.) 

5.  Verhältnis  von  Zeichen  und  wesent- 
licher Gabe  B.  106,  28.  207,  9.  C.  146, 
35.  45.  161,  1.  245,  42.  260,  9.  13.  417, 
12.  41.  418,  6.  419,  15.  35.  420,  2.  601. 
26.  636,  45.  650,  36.  0.  294,  15.  36.  295, 

34.  336,  26.  31.    A.  524,  23.    D.  768, 1. 

37.  810, 17.  38.  813,  29.  Sakramentale 
Eedewdsen  B.  207,  31.  40.  C.  423,  40. 
601, 18.  606,  3.  0.  295,  40.  296,  2.  298, 
37.  302,  3.  484,  42.  D.  701,  27.  703,  38. 
704, 2.  772, 8.  774, 2.  839,23.  Keine  Ver- 
änderung der  Elemente:  Wirkung  nur 
in  usu  C.  418,  6.  33.  D.  775, 30.  815, 20. 
Sakramente  sind  Übungen  des  Glaubens 
Z.  158,  30.  C.  114,  16.  147,  31.  160,  31. 
259,  15.  Fordern  fttr  die  Aufnahme 
ihres  Wesens  Verständnis  und  Glauben 
B.  45,  34.  39.  46,  3.  106,  34.  C.  147,  23. 
161,  3.  162,  2.  20.  260,  7.  42.  415,  43.  47. 
416,  2.  17.  420,  12.  650,  36.  0.  336, 
41.  337,  2.  A.  514,  41.  524,  33.  D.  775, 
41.  810,  41.  45.  815,  22.  25.  35.  816,  3. 
Sollen  nur  wahrhaft  Gläubigen  gegeben 
werden  Cg.  541, 15.  654, 14.  Ihr  Segen 
ist  nicht  an  den  Moment  des  Empfangs 
gebunden  Z.  931,  7.  C.  260, 1.  415,  29. 
603,  32.  —  S.  sind  Mittel,  in  welchen 
doch  Gottes  Geist  allein  wirkt  (vgl. 
Gnadenmittel)  Z.  931, 12.  B.  44, 21. 108, 

1.  167,  14.  206, 15.  C.  146,  41.  49.  147, 
26.  161,22.30.31.33.  245,43.  601,32. 
636, 33,  ftlr  die  Erwählten  B.  45, 42.  106, 
41.  C.  161,  44.  162,  5.  0.  295,  5.  298,  48. 

6.  Sollen  nur  von  ordentlichen  Dienern 
verwaltet  werden  (vgl.  Diener,  Weiber- 
taufe) C.  152,  21.  260,  21.  602,  5.  639, 
23.    0.  485,  39. 
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Salbung  —  Serret 


Salbung  Ohristi  (vgl.  Christas  5.  Ma- 
jius  triplex)  C.  120,  6. 10.  D.  662,  21. 
33.  690,  32. 

Sehauspiele  0.  312, 41. 

SeUflgselgewalt  (vgl.  AbsolatioB, 
Bann,  Kirchenzncbt).  1.  Gehört  eigent- 
lich nur  Christo  B.  67, 15.  203, 15.  23. 
0.  262,  2.  Dann  seinen  Dienern  nnd 
der  ganzen  Gemeinde  O.  479,  3. 23.  Soll 
nicht   willkürlich   gehandhabt   werden 

0.  479,  32. 

2.  Ist  gnindsätzlich  die  in  Predigt, 
Seelsorge  nnd  Sakramentsverwaltung  ge- 
übte Vollmacht,  in  Christi  Auftrag 
Sünden  zu  verzeihen  nnd  zu  behalten 

B.  67,  13.  20.  29.  105,  14.   190,  4.  15.  17. 

C.  434,  30.  607,  25.  a  291,  33.  293,  8. 
28.  478,  27.   D.  706,  27.  34. 

3.  Besondere  Anwendung  in  Zucht, 
Bann  und  Wiederaufnahme  B.  939,  31. 

C.  443,  22.    607,  31.  34.    0.  478,  31.  48. 

D.  705,  29.  706,  9.  —  In  der  Privat- 
absolution 0.  463, 12.  478,  31. 

Sehdpfiuig  B.  177, 16.  21.  C.  223, 15. 
237,  2.  250,  1.  377,  21.  601,  21.  628,  24. 
28.  553,  9.  614,  5.  643,  35.  0.  269,  11. 
270,  2.  5.  D.  669,  7.  49.  689,  15.  826,  38. 
M.  874,  29.  913,  39.  928,  5.  944,  5.  — 
0£fenbamngsmittel  des  sonst  verborgenen 
Gottes  (vgl.  Gotteserkenntnis,  0£fen- 
barung  1)  C.  118,  49. 

Sehiift^  heilige  (vgl.  auch  Bücher, 
Wort).  1.  Quelle  und  Regel  der  christ- 
lichen Lehre,  grundlegende  Autorität 
in  der  Kirche  Z.  2,  1.  5.  6,  31.  30, 12. 
93,  12.  15.  38.  166,  5.  XIX,  17.  27.  B. 
65,  21.  163,  35.  170,  28.  C.  111, 13.  222, 
26.  32.  34.  233,  32.  234,  15.  41.  235,  6. 
600,  35.  626,  14.  546,  44.  612,  36.  XLI, 
21.  0.  341,  40.  463,  24.  464,  24.  468,  5. 
D.  657,  26.  739,  24.  740,  40.  817,  8.  819, 
3.29.38.  820,7.  822,11.  836,20.39. 
M.  870, 13.  872, 18.  900,6.  902, 16.  904, 

1.  905,13.  908,3.  909,5.  910,4.26. 
911,  17.  912,  8.  928,  30.  943,  37.  Prüf- 
stein C.  263,20.  864,47.  0.  499,35. 
Wir  haben  uns  in  die  Schrift  zu  schicken 
Z.  166,  23.  Sie  steht  über  allen  mensch-' 
liehen  Festsetzungen  B.  100, 14.  0.  341, 
24. 


2.  Ihre  ünentbehriiohkeit  xbad  Auto- 
rität gründet  sich  darauf,  dafi  sie  zu- 
verlässig fortgepflanztes  Zeugais  von 
Chriirto  und  der  Offenbarung  ist  B.  49, 
11.  101,3.  C.409,9.  542,28.33.  0.  454, 
16.  M.  928,27.  943,36.  Weitere  Be- 
gründung derselben  auf  menschliche 
Eindrücke,  Wunder,  kirchliches  ürteÜ 
u.dgl.  C.  644,30.  613,1.  0.341,40. 
42.  453,35.  464,12.  Entscheidender 
Hinweis  auf  die  von  kirchlichem  Urteil 
unabhängige,  in  sich  beruhende  gStt 
liche  Autorität  (vgl  Zeugnis)  Z.  2, 19. 
28.  B.  170,  28.  C.  222,  27.  234, 18.  257, 
39.  258, 10.  644,  20.  M.  913, 33.  —  Die 
Schrift  ist  inspiriert  Z.  2,  5.  6,  36.  154, 
45.  B.  101, 10.  171,  40.  C.  405, 14.  526, 
20.  544,  7.  862,  33.  0.  453,  31.  M.  872, 
15.  33.  883,  39.  904, 1.  905, 14.  908, 3. 
912,7.  943,35,  einschließlich  der  be- 
bräischen  Vokale  C.  862,42.  863,3. 
Urtext  authentisch  C.  646,  4.  Sie  ist 
unter  Leitung  des  Oeistes  entstanden 
M.  928,  29. 

3.  Der  Inhalt  der  Bibel  (resp.  des  Neuen 
Test  M.  902,  8,  sonst  vgl.  Altes  Test) 
ist  vollkommen  zureichend  für  Glaube 
und  Leben  des  Christen  und  der  ffirche 
Z.  154,  47.  B.  101,  12.  170,  30.  35.  C. 
222,  34.  234,  35.  527,  5.  546,  11.  a  454, 
18.  A.606,  33.  M.872,  16.  904,2.  913,1. 
Er  ist  hinreichend  durchsichtig  C.  536, 
34.  645,  37.  Die  Schrift  soll  mit  sich 
selbst  nach  Analogie  des  Glaubens  aus- 
gelegt werden  (vgl.  Auslegung)  B.  49. 
41.  54,  27.  28.  101,  16.  Soll  immer  stu- 
diert werden  Z.  23, 12.  B.  54,  8.  56, 28, 
auch  von  Laien  (vgl.  Bibellesen)  B.  55, 
30.  Wie  zu  gebrauchen  C.  145,38. 
146,  3. 

Sehw&rmerel  B.  49,  31.  60, 5. 

Seele  (vgl.  Mensch)  ist  unsterblich  B. 
177,  47.  0.  324, 15.  A.  621,  20.  —  Dire 
Fortpflanzung  0.  324, 16. 

Seelsorge  B.  65,  2.  (vgl.  Diener). 

Sekten  B.  97,  u.  106»  21.  D.  740, 48. 

Seligkeit  (vgl.  GotteserkenntniB)  Z. 
931,33.41.  B.  59,38.  C.  113,41.  D. 
760,  4. 

Servet  C.  226, 15.  0.  451, 13. 


Sohn/Gottes  -^  Synoden. 
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Sohn  Oottes  (ygl.  Christus  1) ..  im 
metapbjBischen  Sinne.  D.  741,  33.  Ist 
'Schdpfnngsmittler  B.  95, 10.  102, 13.  — 
Eingeborener  C.  121,  4.  236,  25.  29.  D. 
691,  22. 

Sonntag  (ygl.  Sabbatbgebot)  M.  929, 
25.  Ist  seit  apostolischer  Zeit  eine  g^ute 
Kirchenordnnng  B.  69,24.  215,6.  C 
446,  41.  Ist  nicht  der  Sabbath,  aber  von 
Gott  befohlen  C.  446,  41.  44.  Als  Tag 
des  Herrn  von  tägl.  Geschäften  frei  zu 
halten  G.  533,  26. 

Speisen«  Kein  Unterschied  B.  63,  2. 
216, 13.  939,  10.  C.  227,  30.  447,  6. 

St&nde  Chrigti  C.  617,  38.  43.  49. 
618,  4.  12.  17.  21.  34.  44.  619,  9.  645,  18. 
23.  M.  880,  32. 

Steuern  Z.  5,  20.  92,  41.  B.  52,  22. 
C.  232,  21. 

Subordinatianigmus  abgelehnt  0. 
266,  35. 

Substanz  des  Fleisches  und  Blntes 
Christi  (vgl.  Abendmahl  3)  C.  151,  15. 
230,  31.  0.  301,  9.  39.  D.  725,  25.  27.  32. 
35.  39. 

Snecegsio  apostolical  A.  513, 33. 
XLIII,  48. 

SUnde«  1.  Ihr  Ursprung  (vgl.  Böses, 
Sündenfall)  0.  268,  45.  Von  der  Gebart 
her  und  pers(5nlich  (vgl.  Erbsünde,  That- 
sünde)  Z.  8,  1.  9.  17.  0. 268, 12.  M.  876, 
23.  Sünde  ist  Selbstliebe,  Feindschaft 
gegen  Gott  und  Übertretung  seines  Ge- 
bots Z.  82,  21.  24.  41.  B.  95,  31.  C.  557, 
25.  615,  7.  644, 16.  M.  876,  24.  915, 1. 

2.  Bringt  Schuld  Z.  82,  24.  C.  650,  2. 
0.  268,  36.  A.  509, 12,  Tod  (vgl.  Sünden- 
strafen) Z.  82,  43.  Jede  Sünde  ist  ver- 
dammlich,  aber  für  die  Gläubigen  ver- 
gebbar C.  573,  24.  635,  25.  M.  888,  37. 
Verschiedene  Grade  B.  178,  35.  40.  C. 
629,  23.  634,  42.  47.  649,  47.  0.  268,  33. 
Sünden  der  Gläubigen,  nach  Taufe  und 
JBekehrung  (vgl.  Unvollkommenheit)  C. 
532,  6.  0.  498,  28.  A.  510, 33.  D.  763, 32. 
50.  764, 16  47.  M.  918,  39.  920,  30.  S. 
Wider  den  heil.  Geist  0.  268,  25.  A.  510, 
33.  511,4. 

Sflndembekenntnlg  (vgl.  Beichte)  0. 
290,12.17.  M.918,  4. 


Sttn^emerkenntnig  (vgl.  Gesetz  2) 
ans  dem  Gesetz  0. 459,  37,  aus  Gesetz 
und  Evangelium  B.  104,  8,  D.  726,  32. 
84.  44.    Bloß  aus  Christo  B,  38, 17.  34. 

40,  29. 

.  Sflndenfall«  1.  Kam  aus  selbstver- 
schuldeter gottwidriger  Selbstbestim- 
mung des  Menschen  (vgl.  Urstcuid,  Wille  1) 
Z.  12,  20.  82,  20.  B.  95,  22.  102,  20.  178, 
8.   179,  14.   C.  223,  41.   238,  2.   379, 13. 

27.  501,  32.  614,  44.  644,  14.  851,  32.  0. 
267,  40.  450,  38.  459,  5.  15.  22.  D.  660, 
11.  685,1.  M.  876,10.  928,17.944,11. 
Verführung  dazu  B.  178,  7.  C.  250, 13. 

556,  35.  614,  44.  0.  459, 14.  M.  905,  25. 
Auch  der  SündenfaU  steht  unter  Gottes 
Vorsehung  und  wurde  Anlaß  zur  heil- 
samen Offenbarung  (vgl.  Supralapsaris- 
mus)  C.  379,  15.   381,  7.   555,  5.  557,  l. 

2.  Beschreibung  seiner  Folgen  für  den 
ersten  Menschen  und  das  Geschlecht  (vgl. 
Erbsünde)  B.  102,  21.   178, 10.   C.  224, 

13.  238,  3.  379,  28.  501,  34.  43.  528,  43. 

557,  5. 13.  851,  33.  37.  0.  459,  8.  D.  660, 

14.  21.  684,  16.  M.  876, 15.  900,  23.  909, 
7.  914,  33.  944, 12. 

Sttndenstrafen  (vgl.  Sünde  2,  Tod) 
C.  379, 10.  558, 5.  615,  25.  30.  37.  644, 
34.  39.  647,  41.  843, 18.  0.  460, 1. 30.  D. 
660,  15.  686,  5.  M.  876,  24.  35.  915,  1. 
921,  44. 

Sflndlosigkeit  Christi  Z.  12,  37.  40. 
B.  936,  3.  C.  121,  42.  381,  40.  0. 353, 44. 
A.  510, 21.  D.  661, 17.  M.916, 4.8. 928, 36. 

Summe  des  Evangeliums  Z.  2,  21.  B. 
34,  7.  36,  33.  104, 1.  164, 14.  20.  C.  128, 

41.  159,  22.  233,  4.  613,  9.  643,  16.  0. 
466,  46. 

Superintendent  C.  229,  24.  246,  23. 
Supralapsarigmusl  Z.  81, 17.  B.  179, 

15.  D.  754,  45.    (Vgl.  Sündenfall  1). 
Symbole  M.  870, 10.    (Vgl.  Apostoli- 

cum,  Athanasianum,  Bücher,  Nicaenum). 

Sjnergismus  (vgl.  Glaube  4,  Natur, 

Wille)  wird  abgelehnt  C.  385, 33. 36.  397. 

28.  43.  398,  3.  7.  856,  36.  0.  275,  20. 
451,  22.  D.  800,  8. 12.  Wird  gelehrt  M. 
917,  35. 

Synoden  (vgl.  Konzilien)  C.  432,  36. 
608,26.    Cg,  656,4.  11. 
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Taufe  —  Tod. 


Taufe*  1.  Volkieht  die  Einfag^ong 
in  die  christliche  (Gemeinde  und  die  Ah* 
sonderang  yon  anderen  Gemeinschaften 
Z.  931,  24.  B.  209,  22.  C.  246, 10.  537, 
42.  602, 19.  A.  616, 28.  M.  904, 29.  Auf- 
nahme auf  Hoffiinng  B.  45,  29.  206, 45. 
Bezeichnet  nicht  mechanisch  die  Grenze 
der  Errettung  (vgl.  Kinder),  ist  aher 
uns  anhefohlen  B.  46, 17.  C.  423,  5.  603, 
24.  0.  297,  41.  D.  769,  41.  46.  812,  42. 
M.  894,  30.  Gehört  als  Bundeszeichen 
auch  den  Kindern  (vgl.  Kindertaufe)  B.  72, 

3.  6.  C.  114,  28.  D.  702, 6.  Darstellen- 
des Zeichen  Z.  87, 16.  21.  0.  297,  2.  M. 
894,  30.  907,4.  925, 26,  des  vorhandenen 
Glaubens  Z.  87,  3.  6. 10. 

2.  Gnadenzeichen  des  göttlichen 
Willens  D.  771,  40.  Zeichen  und  Zeug- 
nis des  Gnadenbundes,  daß  uns  Christas 
in  seine  (Gemeinde  aufnimmt  C.  114, 
23.  148,  1.  246,  10.  603,  15.  602,  23. 
639,  29.  660,  48.  D.  666,  2.  700,  21. 
701,  80.  33.  771,  19.  811,  15.  831,  17. 
832,  32.  Wirkt  durch  Gottes  Einsetzung 
und  Segen  B.  209,  37,  als  Wasserbad 
im  Wort  D.  811,  13.  831,  6.  Umfas- 
sende Beschreibung  ihrer  Gaben:  Be- 
seligende Einfügung  in  Christi  Leib, 
Begrabenwerden  und  Auferstehen  mit 
Christo,  Waschung  mit  seinem  Blut, 
Vergebung  der  Sünden,  Wiedergeburt, 
Kindschaft  Gottes  B.  46,  44.  71,  41.  44. 
106,  31.  107,  2.  209,  4.  C.  114,  25.  148, 
7.  12.  41.  161,  17.  230,  12.  246,  9.  27. 
269,  21.  420,  37.  637, 44.  602,  23.  637, 6. 
0.  296,  10.  296,  24.  481,  48.  A.  620,  32. 
622,  16.  524,  30.  D.  664,  50.  676,  17. 
700,  25.  31.  831,  4. 17.  837,  49.    M.  907, 

4.  926,  26.  929,  27.  Tilgt  die  Schuld, 
aber  nicht  ohne  weiteres  die  Macht  der 
Sünde  C.  238,  34. 

3.  Die  Taufe  schenkt  das  alles  nur 
4en  Gläubigen  und  Bußfertigen  B.  71, 
47.  72, 1.  C.  148,  32. 44.  421,  30.  637,14. 
0.  483,  1.  7.  A.  524,34.  D.  831,30.  838, 
17.  22,  den  Erwählten  C.  421,  21.  Ihr 
eigentliches  Objekt  sind  Erwachsene  M. 
926,  38.  —  Verhältnis  von  Zeichen  und 
Wesen,  äußerer  und  innerer  Waschung 
B.  46,  27.  106,  29.  107, 3.  209, 10. 14. 20. 


937,  42.  C.  148,  18.  24.  26.  246, 19.  23. 
0.  296,  12.  16.  482,  7.  A.  624,  26. 29. 
D.  701, 19.  768,  40.  769,  6. 18.  811,  29! 
Es  wirkt  nicht  das  Wasser  als  solches 
D.  701,  19.  769,  30.  771,  46.  831,  28. 
888,  3.  M.  926, 1.  Die  Taufe  nicht  ohne 
weiteres  das  Bad  der  Wiedergeburt  D. 
771,  49.  811,  21.  812, 13.35.— Johannes- 
taufe und  Christi.  Taufe  B.  208,  39.  0. 
297,22. 

4.  Die  Taufe  schenkt  Vergebung  fOr 
das  ganze  Leben  B.  209, 1.  230, 16.  246, 
32.  C.  162,  13. 17.  422,  32.  603,32.  604, 
5.  D.  676,  25.  Soll  also  nicht  wieder- 
holt werden  B.  169,  29.  C.  639,  28.  0. 
297,  20.  D.  812,  37.  H.  894,  27.  Gläa- 
biger  (Gebrauch  während  des  ganzen 
Lebens  C.  637,  21.  Mit  der  Taufe  über- 
nommene Pflichten  B.  209,  24.  C.  421, 
3.  0.  296,  38.  482,  36.  A.  622,  19.  25. 
D.  676,  31.  Wir  haben  Christum,  und 
sollen  ihn  doch  noch  anziehen  B.  44,  37. 
46,6.11.    D.  asi,  35. 

5.  Element  und  Zeremonien  B.  937, 
48.  C.  420,  33.  421, 12.  30.  538,  5.  602, 
36.  603,  7.  0.  296,  16.  348,  17.  D.  665, 
16.  778,  1.  M.  894,  25.  901,  32.  925,  30. 
34.  Untertauchen  nicht  erforderlich  6. 
46,  24.  0.  296,  20.    Taufformel  B.  209, 

30.  Taufstein  B.  46 ,  22.  Verwalter 
Tgl.  Weibertaufe. 

Testament,  Altes  und  Neues  C.  381, 
26.  406, 14.  636,  37.  669,  36.  560, 14. 
869,  13.  23.  0.  376,  44.  A.  607,  34.  — 
Gesetz  und  Eyangeüum  (vgl.  Bund) 
C.  406, 15.  410, 1.  669,  21.  560, 1.  0. 
478, 15.  D.  671, 1.  726, 33. 38.  727, 10. 12. 

Teufel  B.  177,31.   C.  144,29.  237, 

11.  377,  30.  Ist  doch  unter  Gottes  Ge- 
walt C.  119,  24.  223,  27.  36.   377, 12. 

Thatsflnde  entsteht  aus  der  Erbsünde 
B.  178,  31.   C.  667,  23.  615, 17.   0.  459, 

31.  M.  914,  39,  aus  dem  Fleisch  Z.  15, 34, 
aus  Begierde  und  Selbstsucht  Z.  9,  20. 38. 

Tod  B.  178,  21.  C.  379,  30.  32.  37.  0. 
361,  23.  M.  896,  8.  Leiblicher  Tod  ist 
Strafe  und  Folge  der  Sünde  Z.  8, 41. 

12,  23.  82, 43.  83,  8.  14.  C.  379,  33.  623, 
2  (Tgl.  Sündenstrafen).  Geistlicher  Tod 
Z.  8, 15.  33.  12,  22  (vgl.  Natur).  —  Tod 
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per  Gläubigen  ist  Eingang  zum  besseren 
Leben  C.  122,  42.  46.  623,  7.  D.  693,  25. 

Tod  Christi  (vgl.  Christus  6,  Heils- 
werk, Yersöhnungswerk)  C.  122,  10. 
123,  34.  41.   618,  5. 

Todesstrafe  Z.  4,  44.  C.  534, 10.  A. 
520,  30.    Vgl.  Obrigkeit  1. 

Totenerweokungen  0.  361, 15. 

Totschlag  im  Gesetz  verboten  C.134,2 1 . 
631, 46.  632, 11.  D.669,  18. 712, 23.  713, 2. 

Tradition  bindet  uns  nicht  B.  172, 

35.  C.  264,  28.  0.  307,  6  (vgl.  Kirchen- 
ordnung, Menschensatzungen). — Schrift- 
gemäße 0.  265,  26.   267,  7. 

Transsubstantlatlon  (vgl.  Abend- 
mahl 2)  B.  938,  29.  C.  163,  9.  264,  5. 
638,  15.  606,  11.  0.  302,  5.  451,  29.  D. 
724,  7.  12.  24.  774,  33.  46. 49.  M.  926, 17. 

Treue  Im  gegebenen  Wort  C.  534, 

36.  37.   0.  373,  39. 

Trldentlnum  verworfen  C.  264, 25. 
Teilweise  angenommen  0.  327, 9. 

Trlnlt&t  Z.  79,  36.  B.  56,  12.  95,  7. 
10.  12.  102,  12.  173,  17.  42.  C.  118,  23. 
223,  3.  14,  235,  12.  30.  249,  36.  376,  27. 
377,  17.  36.  527,  12.  548,  32.  613,  23. 
643,  24.  0.  265,  30.  33.  266, 14.  25.  30. 
449,  34.  460, 47.  456,  43.  457, 13.  A.  506, 
26.  D.  658,17.  674,19.  689,2.  827,4. 
833,  27.  M.  873,  26.  878,  26.  883,  33.  900, 
16.  904,  3.  905,  22.  908,  5.  909,  4.  913, 
23.  928,  5.  7.  9.  943,  26. 

Trost  C.  127,  3.  O.  466,  47.  D.  682, 
20.  683,8.  696,7.  697,22.  698,1.727,22. 

Tugenden^  philosophische  und  wahr- 
haft christliche  B.  194,  41. 

Tugendmittel  C.  396,  43.  397,  7. 

üblqoltftt  abgelehnt  (vgl.  Christus  3) 
B.  936,  6.  D.  722,  38.  723,  19.  31.  41.  44. 
724,1.  748,7.21.  749,40.  807,21.  819,4. 

ünlo  hypostatlca  (vgl.  Christus  3) 
Z.  80,  4.  D.  661, 14.  742,  17.  744,  7. 

ünlo  mjstlea  (vgl.  Christi  Gemein- 
schaft, Einleibung)  Z.  18, 12.  C.  150, 16. 
20. 620, 14.  D.  702, 37.  M.  885, 6.  Ist  nicht 
Wesensmischung  0.  600,  27.  Cg.  599, 44. 

Unser  Vater  (vgl.  Gebet  2)  als  un- 
verrückbare Gebetsnorm  C.  145,  3.  227, 
22.  640,  37.     Hat  sechs  Bitten  C.  140, 


41.  144,  14.  642,  23.  D.  718,  29.  Hat 
sieben  Bitten  D.  681,  31.  828,  8. 

ünterrleht  (vgl.  Katechismus)  B.  53, 
43.  216,  33. 

ünvollkommenhelt  (vgl.  Sünde  2) 
bleibt  auch  in  den  Gläubigen  Z.  15,  5. 
29.  20.  9.  B.  180,  42.  C.  113, 12.  136,  44. 
242,  12.  255, 35.  398, 14.  399,  43.  529, 5. 
532, 3.  657,  32.  664,  36.  670,  21.  575,45. 
622, 1.4.  634,  37.  649, 44.  856,  47.  857, 
3.  15.  24.  0.  354,  32.  40.  471,  6.  A.  508, 
24.  510,  27.  511,  1.  D.  670, 18.  23.  698, 
20.  715,  5.  800, 18.  M.  887,  14.  888,  21. 
34.  889,  40.  914,  41.  917,  11.  919,37. 
Wird  für  die  Gläubigen  durch  Christum 
gedeckt  Z.  15,  8.  35.  40.  C.  136,  50.  255, 
37.  41.  0.  471,  11.  A.  508,  28.  D.  697, 
15.  M.  888,  38.  Treibtuns,  um  so  eifri- 
ger Gott  zu  suchen  Z.  16, 16. 

Urständ  (vgl.  Mensch  1,  Wille  1).  C. 
563,39.  614,35.  Hätte  der  Übergang 
zu  ewigem  Leben  werden  können  0. 
361,  25.  In  demselben  war  der  Mensch 
kraft  des  freien  Willens  veränderlich 
B.  179,  26.  C.  379,  13.  553,  31.  644, 14. 
0.  269,  37.  468,  44.  M.  875,  21.  944,  7. 
—  Donum  Dei  gratia  superadditum  ab- 
gelehnt C.  865,  5.  864,  20.  29.  Anklänge 
daran  Z.  12,  10.  25.  28. 

Väter.  Autorität?  B.  172, 14.  24.  0. 
454,  45. 

Verdienst  ist  vor  Gott  unmöglich 
Z.  13,  27.  B.  195,  17.  C.  127,  43.  226,  5. 

33.  398,  26.  531, 10.  576,  30.  Ausge- 
schlossen durcJi  Christi  Verdienst  Z.  30, 
17.  0.  288,  8. 13.  Durch  unsere  völlige 
Verpflichtung  an  Gott  B.  64,  2.  Durch 
Gottes  alleinige  Gnadenwirkung  D.  728, 

34.  Doch  vgl.  Lohn. 

Vergrebnng  der  Sünden,  nicht  um 
eigener  Leistungen  willen  Z.  6,  44.  C. 
143, 45.  Allein  durch  Christus  und  Gottes 
Gnade  Z.  6,  26.  C.  126, 16.  20.  143,  31. 
48.  241, 14  (vgl.  Bechtfertigung).  Em- 
pfangsmittel sind  Beue,  Bekenntnis, 
Glaube  Z.  5,  40.  B.  41,  20.  98,  34.  110, 
23.  Liegt  für  den  Christen  stets  be- 
reit C.  228,  22,  in  der  Gemeinde  C.  262, 
27.  D.  663, 40.  664, 14.  674,  34. 42.  826, 
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40.  Predigt  davon  B.  »7, 8. 19.  — Weitere 
Beschreibung  der  ancb  für  den  Christen 
täglich  nötigen  Vergebong  C.  113^  8. 
143,  23.  568,  27.  642,  8.  16.  662,  4.  D. 
681,  15.  697,  14.  718,  21.  829,  22.  — 
Yerg;  wandelt  Strafe  in  heilsame  Züch- 
tigung 0.  357, 10.  368,  4.  Schafft  Ver- 
gebnngssinn  C.  144, 17.  652,  6. 

Yerhelßnngen  Gottes,  schon  über  die 
vorchristliche  Menschheit  (vgl.  Offen- 
barung 2)  B.  103,  9.  187, 15.  31.  Jetzt 
über  die  ganze  Menschheit  ausgedehnt 

C.  149, 15.  In  Christo  erfüllt  0.  461,  23 
(vgl.  Vorbilder).  Gesetzliche  und  evan- 
gelische 0.  271,  6.  21.  41.  272,  5.  Verb, 
wird  im  Glauben  ergriffen  (vgl.  Glaube 
1,  2)  C.  128, 1. 

Yerkehr  mit  Gott  (vgl.  Anbetung, 
Gebet)  C.  226, 15.   242,  28. 
Yerl&nmdang  C.  135,  20.  32.  634,  8. 

D.  714,  25.  824,  35. 
Yenammlungeii  der  Gläubigen  (vgl. 

Gottesdienst)  C.  146, 10.  Cg.  653,  35. 

Yersdhnnng  =  Rechtfertigung  D. 
727,  20. 

Yersöhnungswerk  (vgl.  Christus  6, 
Genugthuung).  Cur  Dens  homo?  C.  121, 
30.  83.  122, 10.  26.  382, 1.  5. 8. 11. 20.  22. 
27.  32.  40.  616,  41.  49.  617,  5.  848,  42. 
849,11.  D.  661,  22.  685,24.33.  686,6. 
14.  21.  26.   687,  2.  M.  879,  12. 

Yerspreehen,  unrechtes,  bindet  nicht 
0. 367,  13. 

Yerstoekung  B.  179,  2.  C.  556,  l.  0. 
268,  39.  277,  27.  278,  3. 15. 

Yersuehungen  (vgl.   Anfechtungen) 

C.  144,  17.  34.   555,  24.   642,  26.    652,  9. 

D.  681,  24.  718,  31.  829,33. 
Yemrteilang  Christi  C.  122,  5.  15. 

D.  661,  44.  692,30. 

Yerwandlung  der  Überlebenden  bei 
Christi  Wiederkunft  C.  124,  40.  610,  32. 
M.  909,  38.  927,21. 

Yerwerfang  (vgl.  Erwählung  1)  ist 
immer  menschlich  verschuldet  B.  166, 
45.  C.  852,  32.  D.  762,  8.  804,  39.  M. 
551,  30.  35.  914, 19.  943,  8.  —  Absolute 
C.  845, 40.  848,  21.  D.  761, 1. 41. 47.  762, 
8.  804,80.  Keine  absolute  D.  841,  46. 
842,  14.   M.  560,  24.  29.  39.  941,  21. 


Yerworfen  sind,  die  außer  Christo 
sich  finden  B.  181,  32. 

Yolk  Gottes  (vgl.  Kinder),  aittesta- 
mentliches,  wird  im  neuen  Bunde  fort- 
gesetzt Z.  84,  9.  12.  17.  B.  196,  20.  23. 
Wird  gesegnet  C.  131,  6. 

Yollkommenheit  der  Christen  ruht 
auf  Imputation  und  wachsender  Er- 
neuerung 0.  354, 14. 

Yorbilder  des  alten  Bundes  deuten 
auf  Christum  und  sind  in  ihm  eifQllt 
B.  36,27.  48,30.  186,40.  187,4.  C. 
227,  13.    242,  20. 

YorberMtung  (vgl.  Abendmahl  6). 

B.  212,35.  C.  248,1.  638,16.26.  0. 
486, 12.    D.  732,  34. 

Yorgesetzte  sind  von  Gott  verordnet 

C.  134, 16.  630,  28.  34.  D.  712, 13.  16. 
Ihre  Pflichten  C.  631, 10.  20.  Pflichten 
gegen  sie  D.  669, 12.  712, 13.  824, 9. 

Yorsehung  Gottes  (vgl.  Böses,  Für- 
sorge, ZufaU,  Zwischenursachen)  um^t 
alles  Geschehen,  auch  das  Böse  B.  165, 
38.  176,  16.   C.  237,  27.  377,  9.  22.  501 

23.  526,  26.  549,  3.  654,  5.  614,  22.  644, 
4.  0.  265,  28.  278, 25.  337,  36.  338, 4. 
339,  4.  D.  659, 17.  689,  17.  29.  753,  25. 
30.  40.  764,  1.  15.  19.  756,  15.  801,  43. 
M.  875,  3.  914,  4.  928, 12.  943,  41.  944, 
6.     Allgemeine  und  besondere  C.  556, 

24.  0.  278,20.22.  D.  802,30.34.  M. 
914,23.  Ihr  Ziel  ist  Gottes  Yerherr- 
lichung  und  das  Heil  der  Menschen  C. 
237,  7.  250,  4.  554, 14.  614,  25.  M.  914, 
16.  —  Sie  ist  kein  Fatum  O.  278,  41. 
Verhältnis  von  Notwendigkeit  und  Frei- 
heit C.  554,  22.  D.  755,  8.  —  Wird  de- 
mütig und  vorsichtig  erwogen  B.  166, 
28.  35.  43.  179,  21.  C.  223,  30,  237,  27. 
20. 

Waehstnm  siehe  Fortschritt 
Wahrhaftigkeit  C.  633,  30.  649, 24. 

D.  714,  28. 

Wahrsagerei  0.  343,  36.  344,  7. 

Wallfahrten  Z.  3,  45.  C.  115, 16. 
227,  30. 

Weibertanfe  untersagt  B.  209,39. 
260,  29.  O.  297,  8. 11.  D.  781,  22.  811, 
47.   M.  894,  24.  925,  32. 


Weisheit  —  Wille  des  Menschen. 
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Weisheit  Gottes  in  der  Erlösung  Z. 
12,  21.  36.  13, 12. 

Werke*  1.  Machen  nicht  selig  nnd 
schaffen  keine  Genogthuang  Z.  13,  34. 
38.  82,9.  931,41.  B.  57,3.31.  99,2. 
104,  20.  166,  4.  7.  193, 49.  194,  26.  C. 
113,  26.  127,  29.  227,  7.  241,  45.  398, 
41.  0.  273,  8.  37.  282,  13.  285,  34.  286, 
1.  287,  18.  24.  46.  A.  609,  33.  D.  699,  2. 
M.  889,  40.  942,39. 

2.  Selbsterwählte  und  eigne  sind  nicht 
gut  Z.  3, 20.  B.  67,  33.  193,  44.  C.  127, 
34.  265,  21.  674, 14.  D.  707,  33.  Werke 
der  Nichtgerechtfertigten  sind  Sünden 
C.   529,17.   676,25.   0.286,17.   288,6. 

A.  610,  7.  Überschüssige  nnmdglich  G. 
266,2.  632,10.  676,21.  A.  610,14. 
Wahrhaft  gnte  haben  sich  an  Gottes 
Willen  nnd  Gesetz  zu  binden  Z.  3,  38. 
4,  8.  B.  193,  36.  40.  C.  226,  22.  393,  25. 
32.  631,  46.  0.  468,  27.  45.  D.  707,  30. 
M.  889,  34.  920,  23.  SoUen  in  Christi 
Namen  geschehen  Z.  3,  30.  0.  469,  25. 
Inhalt  ist  Gottes-  nnd  Nächstenliebe 
(vgl.  Dekalog)  C.  254,  37.  Werke  der 
Barmherzigkeit  0.  470,  36. 

3.  Gnte  Werke  sind  dem  Christen 
durchaus  nötig  (zur  vollen  Seligkeit) 

B.  69,  26.  194,  24.  C.  262,  41.  398,  47. 
502,  33.  604,  37.  M.  889,  41.  Mißver- 
ständliche Eedeweise  darüber  D.  727, 
26.  Die  Werke  der  Christen  werden 
durch  Gnade  und  Glauben  angenehm 
B.  194,  34.  C.  113,  30.  128,  6.  15.  241, 
44.  255,43.  676,9.  0.  496,18.  Erwachsen 
objektiv  aus  Glauben  d.  h.  aus  Gottes 
und  Christi  Kraft  (vgl.  Glaube  3)  B. 
194,  18.  29.  C.  241,  43.  242,  1.  393,  6. 
16.  398,  30.  34.  404,  25.  631,  41.  674, 23. 
0.  286,  3.  8.  12.  A.  609,  31.  610,  2.  D. 
699,  19.  M.  889,  37.  901,  23.  Subjektive 
Motive  sind  Dankbarkeit  (s.  d.),  Er- 
bauung des  Nächsten  u.  s.  w.  B.  99,  5, 
194,  3.  15.  C.  242,  3.  264,  5.  399,  13.  23. 
574, 27.  0. 468, 21.  469,  37. 45.  D.  706,  26. 

4.  Sind  Zeichen  der  Rechtfertigung, 
Yergewisserungen  des  Heilsstandes  B. 
986,  46.  C.  399,  3.  28.  39.  400,  32.  45. 
401,15.  403,14.  574,  28.  0.  282,20.  288, 
41.  470,  8.    D.  706,  S3. 


Wiedergebiirt(vgl.  Erneuerung,  Geist) 
geschieht  durch  Christus  und  sein  Werk 

C.  112,  38.  128,  36.  148,  34.  263,  40.  44. 
502  30.  D.  693,  29,  durch  Sündener- 
kenntniB  und  Glaube  Z.  14, 20.  B.  37,  2. 

D.  667,  20.  M.  919,  2.  Hängt  an  der 
Rechtfertigung  C.  128,  34.  Ist  Mittel« 
lung  des  Glaubens  C.  250,  25,  nicht  eine 
physische  Wandlung  M.  919,  12.  Ist 
Erhebung  in  den  Himmel  B.  41, 13,  eine 
Stufe  der  Auferstehung  0.  360, 11. 19. 
—  Schafft  neue  Gesinnung  und  neue 
Qualitäten  im  WiUen  Z.  14,  21.  B.  43, 
30.  180,  21.  C.  112,40.  226,  40.  250,24. 
392,  4.  853, 12.  856,  46.  0.  282,  8.  M. 
886,  25.  906,  1.  Mitteilung  göttlicher 
Natur  M.  886,  27. 

Wiederkunft  Christi  zum  Gericht 

B.  103,  36.  C.  124,  34.  46.  248,  32.  263, 
8.  448,  38.  539, 19.  611,  10.  619,  11.  D. 
674,  5.  696,  7.  M.  901,  38.  904,  12.  906, 
32.  908, 29.  909,  36.  929,  34.  946, 13. 

Wiedertaufe  zu  unterlassen  bei  über- 
tretenden Irrgläubigen  C.  228,  36.  0. 
368, 16.  369, 10.  422,  44.  D.  771,  43. 

Wiedertäufer  Z.  87, 36.  93,  5.  B.  52, 
32.  100,  3.  108,  25.  209,  42.  221,  6.  239, 
23.  C.  246,  35.  261,  22.  421,  45.  A.  508, 
19.  D.  666,  5. 

Wille  Gottes,  bedingter  und  unbe- 
dingter C.  549, 16.  0.  280, 11.  24.  Zielt 
auf  die  Beseligung  der  Seinen  D.  827, 
8,  der  Sünder  M.  909, 14,  aller  Menschen 
M.  928,  21.  Wie  er  geschieht  C.  142,  20. 
641, 30.  661, 44.  D.  680,  26.  717, 36.  828, 
39.  829, 5.  Norm  des  Lebens  (vgl.  Gesetz) 

C.  624, 14. 

Wille  des  Menschen«  1.  Ist  im  Ur- 
ständ (s.  d.)  frei  C.  237,  45.  694,  9.  614, 
44.  0.  274, 23.  M.  914,  1.  916,  42.  46.— 
2.  Nach  dem  Fall  geknechtet  B.  179, 
35.  C.  224, 8.  380,  11.  Unfähig  zum 
Guten  (vgl.  Natur)  Z.  81,  9.  B.  102,  37. 
179,  44.  C.  380,  26.  664,  16.  0.  274,  29. 
460,  3.  460, 11.  16.  A.  508,  33.  D.  660, 
35.  727,  41.  799,  24.  800,  20.  M.  917,  3. 
Doch  formal  frei  (vgl.  Beste)  B.  179,  31. 
38.  C.  380,  22.  564,  3.  M.  943,  40.  Der 
Mensch  bleibt  verantwortlich  M.  917, 5. 
928, 14.  941,  25.  944,  8.  —  3.  Erneuerter 
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Wirkung  Gottes  —  Zwischenznatand. 


Wille  B.  180.  20.  29.  36.  41.  C.  398,  9. 
664,  30.  56Ö,  5.  853,  23.  0.  274,  44.  275, 
3.  D.  727,  43.  M.  917, 10. 
.  Wirkung  Gottes  zum  HeU  (vgL 
Synergismus)  ist  für  den  Menschen  dnrch- 
ans  erforderlich  C.  385,  33.  36.  386, 1. 
626, 1.  4.  529, 15.  M.  884, 13.  Umfaßt 
unser  neues  Leben  von  Anfang  bis  zu 
Ende  Z.  930,5.  931,  12.  B.  59,  20.  39. 
103,  1.  C.  161,  22.  32.  35.  41.  226,  37. 
242,  5.  254,  2.  397,  27.  33.  869, 17.  0. 
275, 18.  38.  42.  288,  30.  D.  728,  20.  766, 
5.  M.  906, 16,  auch  die  guten  Werke 
C.  575, 1.  Hebt  das  menschliche  WoUen 
und  Wissen  nicht  auf  B.  59, 13. 15. 102, 
36.  A.  509, 11.  —  Ist  an  keine  Kreatur 
gebunden  B.  105,  9.  200,  8. 

Wöchnerinnen,  Einsegnung  0.352,14. 

Wort  Gottes«  1.  Bezeichnung  des 
ewigen  Sohnes  (vgl.  Christus  1)  B.  95, 
10.  102,  13.  C.  529,31.  A.  505,  31.  M. 
905,  30.  908, 11.  —  2.  Äußeres  Wort 
ist  nötig  B.  71,  29,  führt  zu  Gott  Z. 
18, 10.  Ist  Gottes  Güte,  in  Christo 
mitgeteilt  B.  34,  8.  —  3.  Ist  zusammen- 
gefaßt in  der  Bibel  (resp.  Bezeichnung 
derselben)  Z.  30, 10. 12.  31, 11.  154,  44. 
155,  4.  B.  54, 18.  101,  9.  170,  28.  171,  4. 
C.  111,  12.  145,  33.  35.  222,  2.  233,  23. 
28.  405, 12.  612,  34.  M.  871,  34.  872, 15. 
910,  4.  943,  37.     Wird  auch  gepredigt 

B.  171, 10. 
Wueher  0.  361,  36. 

Zauberei  0.  343,  6.   D.  709,  22. 

Zehnt  Z.  6,  27. 

Zeremonien*  Alttestamentliche  in 
Christo  beseitigt  (vgl.  Vorbilder)  Z.  18, 
28.  B.  218, 11.  C.  227, 13.  Unnütze  und 
zu  Aberglauben  führende  soUen  in  der 
Kirche  nicht  sein  B.  108, 12.  218, 17. 24. 

C.  260,  31.  432, 18.  30.  0.  450,  4.  487, 
41.  488,44.  Cg.  541,20.  D.  726,8. 
Bringen  nicht  zu  Gott  Z.  932,  U.  15. 
Selbstersonnene  sind  yerwerflich  C.  633, 
9.  Auskunft  über  ihre  Beseitigung  in 
der  zweiten  Reformation  D.  728,  5.  729, 
13.  730,  41.  734,  8.  34.  736,  22.  737,  26. 
777,  37.  780,  5.  Die  Zeremonien  sollen 
zur  Erbauung  dienen,  sind  aber  wandel- 


bar C.  432,  8. 13.  0.  487, 11.  488, 11. 
A.  517,  29.  618, 1.  Gleichgültige  können 
geduldet  werden  Z.  91,  38.  0.  488, 27. 
Privatpersonen  dürfen  sich  auch  in 
minder  angemessene  schicken  D.  777, 28. 

Zeugnis  des  heiligen  Geistes,  für  die 
Schrift  (vgl.  auch  Geist  2)  C.  222, 28. 
234, 19.  501, 16.  545,  2.  613,  6.  0.  453, 
36.  M.  912,  34.  913,  5.  —  Für  unsere 
Gotteskindschaft  C.  579,31.  D.  666, 30. 

Zinsen  Z.  6,  27.  22, 11.  23.  B.  52,  22. 
ö.  362,  28. 

Zorn  ist  Totschlag  C.  134, 27.  D.  669, 
19.  713,  5. 13. 

Zorn  Gottes  über  Adams  Nachkom- 
men Z.  82,  43.  C.  112,  20.  D.  685,  8.  Ist 
geschichtlich  für  die  Christenheit  auf- 
gehoben Z.  83,  31.  37  (vgl  auch 
Christus  5). 

Züchtigungen  dienen  zur  Erkennt- 
nis der  Sünde  H.  914, 11. 

ZnfaU  B.  177,  5. 11.  C.  237,  41.  379, 
1.   0.  278,  32.  279,  38. 

Zufriedenlieit  C.  634, 28.  649,  35. 40. 
D.  681,  4. 

Zulassung  Gottes  (vgL  Böses)  C. 
556,  7.  556,  38.  0.  278, 10.  338,  43.  D. 
754,  30. 

Zulassung  zum  Abendmahl  (vgl 
Abendmahl  6,  Konfirmation)  0.  456,  3. 

ZuTorbestimmung  (vgl.  Erwählung) 
0.  279, 1.  13.  38. 

ZuTorwissen  (Lottes  (vgl.  Erw&hlung, 
Praescientia)  C.  549, 16.  0.  279, 19.  21. 
D.  802,  37. 

Zweck  des  Lebens  und  der  Erlösung 
ist  Erkenntnis  und  Yerherrüchung  Gottes 
(vgl.  Ehre  Gottes)  C.  117,  1.  612,  27. 
643,  9.  0.  269,  43.  D.  660,  4.  666,  23. 
684, 10.  706, 32.  707, 17.  M.  886, 39. 909, 
25,  in  seinem  Reiche  D.  826,  26.  Über 
diese  Erde  hinaus  C.  126,  36. 

Zwischenursachen  B.  176, 40.  C.  378, 
25.  527,  27.  549,  10.  554,  32.  0.  338,  27. 
M.  914,  7. 

Zwischensustand  B.  217,  32.  C.  256, 
32.  539,  10. 14.  610,  9.  623,  14.  20.  646. 
15.  0.  293,  33.  43.  344,  21.  352,  3.  461, 
25.  497,  47.  498,  9.  A.  621,  20.  11.  896, 
10.  901,  29.  927, 12. 


